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Mofaik  von  Alexander  Delahorde  im  Jahr  17 QQ 

unweit  Sevilla  in  Spanien  gefunden^ 


iZwt  ErUimmg  der  hetßegenden  KmpfertmftL) 


w  nter  den  verfcliiedenen  Gattungen  von  Kunftwerken,  die  Geh  aus  dem  claffifchen  AUerthume 
der  Griechen  und  Römer  erhalten  haben,  nehmen  die  paufivifchen  Fufsböden»  wenn  man 
den  Kunftvverüi  nicht  nach  dem  mechanifchen ,  fondern  nach  dem  fchaffenden  und  ordnen* 
den  Gcift  des  Künftlers  beßimmen  will,  einen  der  niedrigßen  Plätze  ein.  Indefs  fpricht 
auch  ans  ihnen,  wenn  man  nur  ihre  wahre  Beftimmung  nicht  aas  den  Augen  verliert,  noph 
immer  der  beflfere,  das  Mittel  nie  über  den  Zweck  erhebende ,  Kunfigefchmack  4e6  Altar« 
thums.  Auch  aus  ihrer  forgfältigern  Betrachtung  lä£st  fich  noch  mancherley  über  zweck- 
mofsigc  Wahl  der  mit  Marmor  oder  Glas  zu  maienden  Gegenßäade,  und  über  mecbhanifche 
Kunllgriffe  erlernen ;  und  da  fich  gerade  der  Natur  der  Sache  nach  von  diefer  Art  der  Kunft« 
werke  verhältnifsmäfsig  fehr  viel  unter  den  Begräbnifsruinen  der  Vorwdt  erhalten  niu£st#:  fo 
verlohnte  es  itmner  der' Mühe,  die  ganze  Materie  Boch  einmal  einer  gründlichen  and  aus« 
f ührlichen  Unterfuchung  zu  miterwerfen«  Die  bisher  darüber  erfchienenen  Hauptwerke  von 
Gampini  und  Furietti  giengen  nur  von  einzelnen  Monumenten»  jener  von  den  Mofaikei;!  der 
alten  Kirchen ,  diefer  von  dem  berühmten  Taubenmolaik  aus  der  Villa  Adriani  aus  ^  und 
felbft  der  verftändige  Literator  der  Archäologie ,  Gurlitt ,  konnte  in  feiner  Abhandlung  über 
die  Mofaikcn  (Magdeb.  17981  4J  kaum  die  erden  Linien  zu  eioem  Werke  ziehen ,  wozu  je« 
der  Gärtnerfpaten ,  und  jede  tiefer  eingedrückte  FAugfchaar  in  jenem  claf0fcben  Boden  tag* 
lieh  ganz  unerwartete  Beytrüge  liefern  k«nn*  ^  Manches  ift  yoigearb^itet ;  vieles  aber  er« 
w  artet  noeh  die  Beleuchtung  der  kritifchen  FackeL  So  ift  z.  B.  die  frühere  GeCchichte  der/aj. 
neni  Mofaiken,  ehe  der  römifche  Sieger  fie  plündernd  nach  Rom  und  in  feine  Palläfte,  Bä« 
der  und  Villen  verpflanzte ,  bejr  weitem  noch  nicht  genug  au%eklart.  Diefe  ächten  Steinma* 
lereyen  ([denn  von  ihnen  kann  hier  nur  die  Hede  feyU)  nicht  von  gröbern  Zufammenfü« 
gungen  oder  Z^roro  di  commejfo)  kamen  ans  dem  Lande  der  mit  Figu^n  durchwirkten  Tep- 
piche, deren  Stelle  fie  auch  v|rphl  anfänglich  du,rah  NachahmungßU  zu  erfetzeu  fuchten,  (ß. 
Sti^glUz  Archäologie  der  Bauhikß  Th.  L  S.  871.)  aus  Afien  erft  mit  den  Siegen  Ale^ndera 
des  Grofsen  zu  den  Griechen,  und  wurden  auch  erft  an  den  Höfen  der  Nachfolger  Alexan* 
ders  zur  höchften  Vollkommenheit  gebracht.  $0  war  alfo  fchon  die  erfte  und  reinfte  Kauft« 
blüthe  gewelkt,  als  diefe  fteinerne  Mu^a  oder  Kuufterfindung,  (woher  der  Name  imißvam) 
den  Höflingen  zu  Pergamoa»  AiTtiochien  und  ^e^^aijdürien  fich  «zu  Fülseu  legte.  Vor  allen 
wurde  das  gräcifirende  Aegypten  unter  den  Fte^ma^coi  die  hefte  Säugamme  diefer  Künfte- 
leyen»  Daher  weifs  der  afirologifclie  Dichter  Maoetho  auch  voo^liefen  Steinkünftlem  fo  iri^ 
le«  anzuführen,  und^aher  behandeln  wter  d^n  np^h  erfaaltyif n  MoDuken  die  xwdihalfig« 
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Renimmet  Sgyptifche  Gegenftände«     Eine  andere  Betrachtang  würde  aus  der  verrchiedcnen 
Beftiminung  der  Mofaiken,  je  nachdem  fie  in  pauimento  fubdiuali  oder  fubtfgiilano  ange- 
bracht  wurden,  C^ach  Vitruvius,  vergl.  Schneider  zu  den  Scriptt.  Hei  Rußicae  T  III.  ji.  1 1.  p. 
149.)  fowohl  die  verfehl edenen,  bis  jetzt  noch  immer  nicht  forgfähig  genug  getrennten  Be- 
nennuHgen  ,  als  auch  die  Stoffe  und  Bilder  zu  nnterfcheiden  wilTen.     Ganz  etwas  anders  wa- 
«n  die  Litlioftrota  in  Tempel vorhöfen  und  Hallen,  wovon  Iladrawa  zu  Capri  feine  Proben 
«ußgraben  liefs;  g4nz anders  die  Decorationen  in  Bädern  und  Grotten,  wohin  felbft  die  Tau- 
benniofaik  der  Furietti  gehört,   und  wieder  ganz  anders  in  Speilelalen,    (wo  die  AJarota 
oder  köftlichen  Kuchenftiicke  den  oberßen  Rang  einnahmen)  und  Pruukzimmern  componirt. 
Hier  waren  aufser  den  bekannten  bacchifchen  Gegenftänden  (man  vergleiche  das  Mofiiique 
von  Morviedro  oder  dem  alten  Sagunt  in  Caylus  Recueil  des  ^niiquesT.Il.  t.  107.  welches 
gewifs  zu  keinem  Tempel  des  Bacchus,  fondern  in  einen  kleinen  Speilefaal  gehörte  ,  und  das 
tU8  der  ^rchaeologia  Britamiica  bekannte  Mofaik  von  Worcefter)  Spiele  an  ihrem  Ort.      Nun 
gab  es  aber  zii  den  Zeiten  der  Römer,  von  welchen  fich  unfere  antiken  Fufsböden  noch,  her- 
frhreiben,  nur  noch  Pantomimen,  Jagden  und  Wettrennen  in  öffentlichen  Spielen,     Daher 
kommen  diefe  Gegenßände  bey  weitem  am  häufigften  auf  den  mufivifchen  Fufsböden   vor, 
die  wir  theils  ihrer  kunftreichern  Zufammenfetzung ,  theils  ihrer  Kleinheit  wegen  für  Ueber- 
refte  alter  Speifezimmer  zu  hallen  berechtigt  find.'     Daher  die  vielen  Mafken,  und  felbft  gan* 
ze  Szenen  aus  Pantomimen  auf  dergleichen  Mofaiken ,  wie  z.  B.  auf  dem ,   welches  der  edle 
St.  Vincent  vor  den  Mauerli  von  Aix  entdeckte,  und  welches  in  feinem  mittelften  Felde  eine 
Sssene  von  drcy  mafkirten  Schaufpielern  vorftelt»     (S*  Notice  für  Fauris  Saint- Vincent  von 
Miliin  im  Magazin  Encyclopidique.     Ann^  IV.  T.  IV.  p.  475.  f.)  ^  Daher  aber  auch  die  Vor- 
ftellfangen  von  den  Circenfifchen  Wettrennen  auf  Fufsböden  von  Speifezimmeni.    Man  kennt 
ja-  die  leidenfchaftiiche  Liebhaberey  der  fpätern  Römer  für  diefe  Art  von  Spielen.  Was  Wun- 
der, dafs  man  gerade  aus  ihnen  auch  den  Gegenftand  zu  mufivifchen  Fufsböden  in  Tafelzim^ 
mern  wählte ! 

-  ^    Ein  folcher  ift  atich  auf  beyliegendem  Kupfer  abgebildet* '  Er  verdient  fowohl  durch 
die  darauf  abgebildeten  Gegenftände,  als  durch  die  Art,  wo,  und  die  Perfon,   durch  die  er 
der  zerßdrendeh  Udwiffenheit  ^ntriflen  wurde»  unfere  ganze  Aufmerkfamkeit.     Die  VoifteU 
lang  ift  im  Geifte  der  meiften  mufivifrhen  Arbeiten  der  Art  fo  angeordnet ,  da£s  in  der  Mit-« 
te  des ^ufsbodens ,  zu  welchen  mau  auf  einigen  Stufen  herabftieg,    das  Hauptgemälde  ange- 
bracht^ rings  herum  aber  eine  doppelte  Reihe  von  Verzierungen  in  kleinern  Medaillons  (c/y- 
prf,  imagines  clypeatae)  mit  dazwifdlen  geftreueten  kleinem  Ornamenten,  und  um  diefe  im 
iufserfien   Kreife  eine  Yerzierungsleifte  von  verfchiedenen  Schnörkelzügen    angebracht  ift. 
Der  iHherfte'Theil  enthält  nun  die  in  vieler  Rückficht  merkwürdige  Voifti^llung  eines  Circus 
oder  Rennplatzes ,  welciie  freylich  noch  iütereffanter  und  für  den  Alterthumsforfcher  beleli-* 
render  feyn  würde ,  wenn  nicht  gerade  der  mittelfte  Streif  daraus,  der  die  5/7/>/a,  oder,  wie 
diefa  fpäter  auch  genannt  wurde,  den  £m/?ttJ enthielt ,  mtoivelcheh'die  Wagenrenner  herum 
lenkten^  bis  auf  wenige  Ueberrefte  zetjftört  worden  wäre/    E«  ift  hier  der  Ort  nicht,    in 
di«  ErkKrung  des  Einzelnen  eixxzxxgihehi     Wenn  man  abeir  die  Nächrichten  vergleicht,  die 
der  gelehrte  L.  Biantoni  in  dem  na6h' ftfincm  Tode  effchienfeiien  Hauptwerke  über  den  Cir- 
cna  deä  Caracalla  und  andere  TibnnYinhnen,  (;Dkfcrizior^^  cet:  Roma  1789,  fbl.)  auch 

Aber  ^e  kleiaem Circo«  in  den  Pjxmazea  beyKuBg gefemmelt hat:  f«  wij4  es Ibglexch  d-ut. 

•1  -  lieh, 
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lieh,  dafs  der  Mafivarius,  der  diefs  arbeitete/mir  einen  kleinerirCircns  in  der  NadibaTfchart 
vor  Augen  hatte.      Merkwürdig  ift  es ,   dafs  alle  Figuren,  die  Suf  der  IVetuibaUn  ielbft  er-- 
fcheinen,  nur  grün  gekleidet  und  alfo  zu  der  Faction  ,  die  roan  die  sjri\ne  nanate  {Prafma} 
zu  rechnen  find.     Es  ift  bekannt,    dafs  unter    den  fpätern    Kaiferu  die   Faclionen   der  VVai 
genrenner  nur  auf  zwey,   die  blaue  und  grüne  reducirt  worden  find  (S.   f^isconlis  gelehrte 
Bemerkung  zum  Mi/ßum  Pio-  Capitol'mwn  T.  \r  \u  71.  not.  d,).     Hier  fcheint  gar  nur  eine 
einzige  Faction  die  grüne  mit  Vieh  Ielbft  zu  kämpfen,    welches  auf  einem  kleinern  Pioviu- 
ziaicircus  gar  wohl  der  Fall  gewefen  feyn  kann.      Was  fich  erhalten  hat,    bezeichnet  faß 
lauter  ünFdlle  der  armen  Wettrenner ,    und  erinnerten  die  Stellen  der  Dichter,  vorzüglich 
aber  an  mehrere  alte  RcKefs,  wo  die  Künftler  ftatt  der  flachen  \Virklichkeit  das  Wettrennen 
durch  Genien  halten  und  auch  von  diefen  einige  el>en  fo  ftftrzen  laffen,   wie  hier.      Die 
meifte  Aufmerkfamkeit  verdient  am  vordetften  tnde  der  Herold,   der  eben  im  Begrift'  ift, 
den  Sieger  mit  Trompeten fch all  auszurufen,    und  der  einzelne  Heiter,  der  im  geftreckira 
Galopp  einher  fprengt.     Den  letztern  könnte  man  vielleicht  dadurch  mit  den  Wagenrenuern 
in  genauere  Verbindung  fetzen,   dafs  man  ihn  zu  den  Perfonen  zählte,    die  durch  allerley* 
itinthwillige Störungen  dicf  Wettrenner,  in  Verlegenheit  letzten,  und  eben  dadurch  die  Un** 
terhakung  der  Zafchauer  vermehrten  {^i^^TiTroi  beym  Kirchenvater  Chryfoftomus,    rnoratorts 
in  Grüler  Infcriptt.  CCCXXXIX,   3*  6.).     Die  Hauptfache  bleibt  indefs  immer  der  hintere 
'Tiieil  des  Circus  mit  feiner  Arcbitectur  und  Verzierung  (pppiduni  in  der  altern  römifchen 
Sprache)»     Man  erblickt  hier  in  der  Mitte  der  gtwölblen^  Wagenftände  (carceres  \^oLKiiu>Tot 
beymDio)  oben  auf  einer  Erhöhung  (y//^^ey?«/5)  die  Magiftratsperfon ,     welche  das  Zei* 
chen  zum  Auslauf  zu  geben  pflegte,    und  erklärt  fich  dadurch,  was  von  einem  Spielgeber 
auf  einem  alten  Marmor  gefagt  wird:  ßfpra  carceres  ejcendit-^  er  flieg  über  die  Wagenftan- 
de^.     S.  Marini  Ifcrizbni  ^rvali  ip  280,   Audi  die  Ilermulae  des  Caniodor&,  oder  die  an  je« 
dem  Gewölbe  flehenden  Hermenfliulen ,    an  welchen  die  Kelten  vorgezogen  wurden,  find* 
hier  fehr  deutlich  zu  fehn.     Hier  bietet  fich  in  der  Thal  für  den  Alterthumsforfcher,  wenn- 
er  befonders  andere  Denkmäler,   2.  B«  das  fchon  von  jilhertus  Ruhenius  abgebildete  Mar* 
morrelief  [ßlect;  I,  3o.)  und  die  Vorflellung  auf  denDiptychis  Quirinianis  bey  Gori  {Thefau*' 
rus  Diptychornm  T.  U,  tab.i  6,)  vergleicht,  eine  reiche  Aernte  von  Unterfuchungen  dar,  welchen 
wir  hier  keineswegs  vorzugreifen  gedenken«      Die*  einfoflenden  Medaillons  zeigen  in  ihren' 
Brnftbi\dern   viel  Aebniichkeic    mit    mancheii  Figtiren  in  den  Herkulanifchen  Gemälden/ 
welche  gleichfalls  als  Medaillons  gemalt  find,  verralhen  aber  doc]}  überall  ein  fpäteres Zeit»; 
alter«      Es  find  die  zum  Theil  fonderbar  genug  coflumirten   Mufen,  mit  welchen  Thiere 
(auf  die  zuweilen  auch  in  den  Ci reis  flattfindenden  Thierhet^en  nnd  Jagden  hindeutend) 
und  pailtomimifche  Tänzer  abwechfeln. 

Gehn  wir  nun  zur  Gefchidite  diefer  Mofaik  und  zur  Erwähnung  desMtinnes  über,  dem 
unfer  Inflitut  die  Mittl^eilung  diefes  Fundes  zu  verdanken  hat ,  und  dem  das  gröbere  Pu- 
blicum bald  ein  eigenes  Prachtwerk  darüber  zu  verdanken  haben  wird.  Diefe  Mofaik 
wurde  den  1 2*  Decembr.  r7()9  vier  Fufs  unter  der  Erde  in  einem  Ackerfelde  bey  deniDorfe 
Saiitiponce  ohnweit  Sevilla  in  Spanien  in  einer  Gegend  gefunden,  wo  vormals  die  berühmte- 
romifche  Colbi!n^  Italica,  die  Vaterfladt  dreyer  Kaifer  und  des  IMchters  Silius  Italiens,  gele»  , 
gen  hat,  Man  kennt  aas  Carteret  und  Twifs  die  Stupidität  und  abergtäubifche  Unduldfam« 
keit  der  fpanifchen  i^aaejrn  gegen  .dergleichen  räthfelhafte  ÜeberreAe  dj»s  Altertbums«   -Die^ 
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Madrlter  Stutzer  hleltea  den  in  verfcluedenen  Mundarten  Italiens  fprechenden  und  aufs  ge- 
gegebne Signal  bellenden  Papagey  der  Sängerin  Tefi  för  ein  vom  Teufel  befefleties  Phan« 
tom^  uncT  liefsen  ihn  durcli  die  Diener  der  heiligen  Inquißtion  abholen  (S.  DUiersclorßs 
L^bensbejchreibung  S.  18  f.).  Die  Villanos  von  Saiitaponce  erblickten  in  diefera  Mofaik  auch 
ejin  Zauberftück  des  liöllifchen  Feindes  voll  feeleti-  und  leibverderblicher  Charaktere«  und 
bielteu  eben  einen  I\ath  darüber,  wie  diefer  buntfarbige  Hechizo  am  gefahrlofeften  fiir  die 
ThSter  zerpülvert  werden  könnte ,  als  der  Bürger  Alextmd^r  LcAorde ,  der  fich  auf  feinen 
Wanderungen  durch  Spanien  glücklicher  Weife  in  der  Nahe  befand,  noch  ins  Mittel  trat, 
und  die  Erhaltung  der  fcbon  befchädigten  Mofaik  mit  der  beredteften  aller  Beweisführun- 
gen bewirkte*  Seit  mehrern  Monaten  befchäftigt  (ich  nun  Laborde\  der  nach  Paris  zurück* 
gekehrt  ifl:,  mit  einem  Werke,  welches  ganz  allein  diefer  von  ihm  nun  befeflenen  Antike 
g^widinet  feyn  folL  Es  wird  70  Seiten  Text  in  grofs  Folio,  nebft  18  colorirten  Kupfern 
und  9  eingedruckten  Vignetten  haben.  Die  Befdbreibuüg  zerfälU  in  5  Theile;  der 
erfte  wird  der  alten  ColoniefiadC  Italica  getndmet  feyn  ;  im  sweyten  wird  die  Mofaik  felbfl: 
erläntert^  w^bey  von  der  Architectur  der  Circus,  den  CircenfiCchen  Wettrennen,  und  den 
FarhMi  iler  Factionen  die  Hede  feyn  wird ;  der  dritte  enthält  allgemeine  Betrachtungen  über 
die  Mofaikmalerey ,  über  ihren  Urfprung,  ihre  Fortfehritte  und  Wied^rherftellung.  Hier 
kommt  noch  eine  genaue  Ueberficht  aller  feit  ungefähr  20  Jahren  in  verfchiedenen  Gegenden 
entdeckten  Mofaiken  vor ,  wozu  der  Vf.  auf  feinen  maunich£altigen  Reifen  viel  gefammelt 
hat«  Pie  Kupfertafeln  werden  miit  gröfster  Sorgfalt  von  iMnglois  (deffen  Gefchicklichkeit 
duroll  eiiie  Menge  toefflicher  Werke,  z.  B»  durch  Levaillant^s  Xögel  hinlänglich  bewiefen 
ifl)  farbig  (nach  dem  franzöGfchen  Kunftausdruck  aux  quatre  planches)  abgedruckt ;werden. 
Aufser  dem  j^er  beygefügten  allgemeinen  Blatte,  worauf  die  Gröfse  nach  einer  Scaia  von 
Caftetlanifchen  Vavras  verjüngt  ift ,  werden  alle  Theile  einzeln  mit  der  gröfsten  Treue  und 
ohne  alle  Verfbhönerungsfudht  auf  befondern  Tafeln  abgebildet  werden.  GewöhiiUck  und 
swey  Cifkel  Auf  einem  Kupfer,  bidweilen  auch  vier.  Je  nachdem  es  die  Wichtigkeit  der 
ewifchen  den  Grkeln  befindlichen  Verzierungen  jzu  erfodern  fehlen.  Die  eingedruckten 
Vignetten  flellen  andere  noch  unbekannte  Mofaiken  vor.  Alles  wird  unter  La  Bordes  Au» 
gen  in  feinenn  Haufe .  welches  ein  wahrer  Temp«d  der  Kunft  genannt  werden  kann ,  gear-- 
heitet ,  und  der  Vf.  wird  das  erfte  fertige  Exemplar  dein  Oberconful  felbft  übergeben.  Za 
Eude  des  Mohais  Julius  ivird  das  Gan^e  vollendel  luid  auch  %vx  Verfendung  ine  Ausland 
eingerichtet  •feyn*  « 

Ser  Name  I^  Sorde  geholt  za  den  geehrteften  im  Facl^  4er  firanzöfifchen  Literatur, 
und  es  mag  um  fd  weniger  unf chicklich  feyn ,  ihm  audi  bey  diefer  Veranlagung  hier  ein 
kleines  Denkmal  zu  fetzen ,  aäs  hierbey  ein  literarifchet  Irrthum  berichtigt  werden  kann, 
in  ^^-elch^n  ielbft  die  kmidigfien  Literaturen  terfielen.  Jean  Joßph  dela  Borde  ^  der  Vater 
unfers  Alexanders ,  war  Banquier  des  unglücklichen  Ludwigs  XVI.  der  aufserordentlich 
grofse  Wechfelgefchäfte  befonders  mit  Spanien  machte«  Er  darf  nicht  mit  Jean  Benjamin  de 
la  Borde  verwechfelt  werden,  welcher  ancien  preniier  vßht  du  choättbre^  Gouverneur  des 
Louvre  und  einer  von  den  GeneraU  Pächtern  war,  iius  deflen  ttute,  um  eine  Redensart  Bar« 
rere's  aus  der  abfcheulichen  fichreckensperiode  hier  wieder  ins  Andenken  eu  bringen, 
die  Decemvim  Geld  auf  ^jsm  Revolutian&platxe  münzten ;     deim  er  wurde  mit  mehreren 
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reu   guinötinirt,       ihm  gehören   die  Werke  sa,    welche  in  ErfcKs  gelahrten  Franhylchy 
einem  Werke,    dem   man   iit  Frankreich  ielbß  die  aofricbligfte  Achuing   erw^lQ:,    T.  I« 
p.  t64*  untfer  Tecfchiedenen  Bubriken  aufgeführt  waren,    worunter  vorzüglich  Tein  £^ai 
für  la  Mtißque  und  die   dein  Dauphin  zugeeigneten  S&dreereifen :    lUßoire   ahj'egit  ite 
in  mer  du  Sudj    in  S  Octavbänden,  immer  eit>en  eutfdiiedenea  Wertli  bebaken  werden« 
Den  yom  Hn^Eifch  angefahrten  Weirkto,  laflen  lieh  aus  einer  biograpbifcjien  Notiz,  wiet« 
che  der   bey   Lamey    1799  erfchiene^^n  Relatitm  des  f^oyttges   df   Saunior  t^n  jljrique 
(vgl.  GöiUgel,  ji$n^  iSoi.  Nr.yS.)  einverleiht  ift,  noch  eine  ganze  Reihe  anderer  hiiiziifügen^ 
wohin  beibnders  euch  die  Memoirts  hißoriqmei  de  Concy  und  die  JLeUresfur  la  Saißc  1781 
in  2  landen  g^hörea^'   Jedes  glänzende  nnd  .gemeinnützige  Unteroebjnfa  faad  an  ihm  ei« 
nen  thätigen  Unterftdtaer.       Durch  ihn  kam  4iC  jaoalerirche  J\eire.  durch   b^ide  Slcilie^t, 
dorch  ibe.  die   tte  Ausgebe  des  BficueU  desfKÜUures  aniiq»es^    wovon  nmn  vor  kurzem 
im  chalcQgraphifchen  Inftitut  in  DelTau   eine  neue  Auflage  px  beforgeu  angefangen  hai, 
und  noch  lo  manches  andere  zu  Stande,    wodurch  Frankreichs  alter  literaHrcbev  Kubm 
erhalten  und  befeftigt  wurde.       Ton   dielj^m   mufs   man   alfo  den   Banquier   de9^  Königs 
forgßiUig  unterfcheiden«    Letzter  hat  nie  andere  Werke  herausgegeben,   als  Wechfelbriefe, 
doch  waren  diefe  durch  ganz  Europa  geehrt  und  gefucht.       Man  fchetzte'  fein  Vermögen 
•n  eo  Millionen«       Darum  mufste  auch  er  als  Schlachtopfer  des  Farifer  Schreckenfyßems 
em  29*  Germinal  des  zweylen  Jahrs  unter  dein»  Faltbeil  bluten.      Er  hatte  4  Sohne.      Der 
älteße,  voii  einem  Familien  fitze :   De  ta  Borde  de  MHväle^  geahnt  ^  zeichnete  ßch  unter 
den  Deputirten  der  conftituirenden  Nationalyerfannnlung  durch  feine  gründliche  Kennt- 
Biile  und  warnve  Freyheitsliebe  aufs  rähmlichfte  ans.       Der  zweyte  und  dritte  Sohn  gin-^ 
gen,  ob  ^  fcfaon  ein  Einkommen   von  200,000  Li vres  hatten,  aus  reinem  Dürft  für  die 
Wiflenfcbaft,  freywiUig  mit  Za  Pejroiije  zu  Schiffe*       Beide  \iaren  auf  dem  ron  Langte 
comnundirtenAftrolabe,  beide  kamen  ai^  diefer  unglücklichen! In tdeckungsreife  um  ihr  Le- 
ben.      Liebhaber  finden  in  la  Peyroufe's  Reifen  T.J^.  p.  162.  190.  und  X  IV.  p»  181  ff. 
der  Kleinem  Originalausgabe  die  riihmlichften  Zeugnifle  von  diefen  Opfern   des   edelßen 
Enthnfiasmus  für  die  Wiffenfchafl.      Der  jüngfte  Bruder  uilexander  la  Borde  ift  der,  weU 
diem  wir  diefe  Zeichnung,  und  zum  Theil  auch  die  hier  gegebenen  Nachrichten  verdan- 
ken.    Als  fein  Vatef^  revolutionär  gemordet  worden  war,  entfernte  er  ficb  mit  feinem  SU 
teflen  Bruder.       Dieför  hielt  ßch  meift  in  England   auf,    Alexander  vorzüglich  in  Spa- 
TOiien^       Hhm  kam  auf  feinen  Reifen  die  bey  einem  Franzofen  feltene  Kenntnife  mehrerer 
Sprachen  fehr  zu  ftatten,    da  er  mit  vieler  Fertigkeit  deutfch,  englifch,    italiänifch ,  fpa- 
nifch  und  portugiefifch  fprichl*       Beide   Dfuder   wurden    auf  die  Emigrantenlifte  gefetzt, 
und  ihre  Güter  fequeftrirt^      Vergeblich  bemühten  fie  ßch  nnter  dem  eifernen  Zepter  der 
Directoren  ihre  Ansftreichung  zu  bewirken;  aber  dernS;  Brumaire  verfchaffte  auch  ihnen 
Gerechtigkeit.      Sie  find  nun  beide  wieder  in  Parii,  und  machen  von  den  ihnen  zurück* 
gegebenen  Gütern  den  Gebrauch,    der  allein  deii   reichen  Mann  adelt  und   den  blindge« 
fcholtenen  Plutns  vor  den   Pasquillen    der  Spötter  und  Neider  fiebert.       Ihr  unabläffiges 
Beßreben  ift,    fo  viel  an  ihnen  ift,    die  Wunden,    die  Vandalismus  und  Raubfucbt  auch 
den  Kunften  in  Frankreich  gefchlagen  haben,   zu  heilen,    Kunftgefchmacfc  unter  ein  ver- 
wildertes  Gefchlecht  zu  verbreiten,    und  den  alten  Ruhm  der  franzößfchen  Kunftfchulen 
wieder  anfbluhen   zu   machen.       Der    jüngere   de    la  Borde  hat  wenigftens    fchon    an 
3o»oooLivres  verwandt»  um  Kupferftiche,  Zeichnungen  u^  dgU  machen  zu  lallen.      Sein 
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Haus  ft^ht  federn  Verdienfte  und  jedem  aFbeiifamen  Künftler  offen»  und  vereinigt  alle  die 
Göttinnen,  deren  Bmfibilder  nnfere  MoCaik  darftellt»  Möchten  doch  die  Gluckspilfe  und 
Nouveaux  rkhes ,  die  Turcarets  des  Tage$ »  an  dem  Beyfpiele  diefer  feltenen  Menfchen  ler- 
nen woru  der  Reichthum  gut  fey!  —  Das  hier  angekündigte  Werk  über  die  fpanirche 
Mofaik  ift  nur  als  ein  Vorläufer  einer  weit  grölsern  und  prächtigem  anzufehn»  worin  der 
VerfolTer  alle  Alterthümer  nnd  die  fcbönften  Naturfcdhen  Spaniens,  eines  Hfeiches,  das  noch 
immer  in  ganeen  Landftrichen  und  Provinzen  eine  wahre  terra  incognita  für  uns  ift ,  und  in 
feinem  Schoo&e  nicht  blofs  Metalle,  fondern  auch  Knnftfchätze  in  Menge  verfchliefst,  aus  eige- 
nen Anfichten  und  Unterfachungen  mitzutheilen  gedenkt  Vorher  wird  er  aber  zum  Behuf 
f enes  Werks  noch  eine  zweyte  Reife  machen,  und  zu  feiner  Zeit  das  ganze  Unternehmen 
durch  einen  Profpectus  ankündigen,  Diefsr  wird  den  Kunft-  und  Naturliebhabera 
nach  der  Verficherung  eines  Augenzeugen«  dcir  die  jfchon  gefammtlten  Schatae  sa  £thn  Gele- 
genheit hatte,  eine  neue  Welt  eröffnen  1 
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Ht.  M. ,  der  lieh  darch  fein  Rofstäufcberrecht  be- 
reits van  einer  vortbeilhaftca  Seite  gezetfft  hat, 
behandelt  hier  einen  tndem  nicht  minder  wichtigen 
Gegenftand  des  deutfchen  Rechu ,  lind  befttmmt  und 
,eriätttert  die  dahiu  einfchtogenden  Regeln  theils  aus 
allgemeinen  Qrimdßitzen,  uiails,  fetnet'  Vcriichemng 
nach,  aus  eigenen  praktifchtn  Erfahrungen.  Zwar 
wird  derjenige,  der  mit  diefern  Gegenftande  fchon 
einigermafsen  bekannt  ift,  keine  neuen  Belehrungen 
finden;  tndeflen  war  diefe  emeeerte  DarfteUung  de^ 
Frachtfahrerrechts  um  fe  wehiger  ilberJlufsig,  da  die 
wechfelfeitigen  VerbludliciikeHen  der  dabey  TOrkom- 
nienden  Perfonen  immer  einen  wichtigen  Theil  itn- 
fers  deutfchen  Handelar^cht$  ausmadien,  und  die 
üb^r  ^iefe  Matf rie  fchon  rorltandenen  Schriften ,  be^ 
IbhldlM'^s  bekannte  Werk  vom  Harpptecht ,  fiber 
Häi  Recht  der  Fuhrleute  etwea  feiten^  geworden 
find.  Der  erfte  Theil  begr^  nur  den  ender« 
Abfchnitt  des  ganzen  Werks,  weldier  wieder  in 
14.  Stucke  oder  Kapitel  eingetheilt  ift.  Im  i.  Stück 
beßimmt  der  Vf.  den  Begriff  des  Fuhrmanns ,  in  all- 
gemeiner fowohl  als  befondererHtnfidit,  fugt  fodann 
den  Begriff  des  Frachtfahrerrecha  hinrn  r  und  debt 
die  Quellen  deffelben  an.  Diefes  Kapitel  hat  Rec. 
nicht  ganz  befriedigt ;  denn  den  Begriff  eines  Fuhr- 
manns  zu  befUmmen7  brauchen  wir  wohl  nicht,  wie 
hier  gefchieht ,  bis  in  die  £sbelhaften  Zeiten  der  heid: 
niftfaen  Göttexlehre,  felbfi  nicht  einmal  bis  zujlen 
Römern,  htnae&nfteigen ;  fie  find  yielm^  deut« 
fchen  Urfnrungs.  Untcjr  unfern  dentfc|fcen  Fuhfleu-' 
ten  Terftdt  nun  der  Vf.  Perfonen,  welche  deii  Trans- 
port einer  Ladung  Sachen  oder  Perfonen  auf  ihreüi 
Fahrzeuge  unentgeldlich  oder  gegen  eine  Belohnung' 
übernehmen ;  den  Begriff  das  Frachtfahrerrechts  hin« 
gegen  befiimmt  er  dahin,  daCi  es  *tine  Sammlung  von 
Gefetzen ,  Herkommen  und  Recbtsfpriichen  fcr,  wel* 
che  die  bey  Gelegenheit  des  TransfOrts  einer  Ladung, 
Sachen  oder  Perfonen  zu 'WafH^r  oder  zn  Lande  rar* 
kommenden  Rechtsfälle  entfcheide.  Beide  Beftim«; 
mungen  leiften  indeffen  nicht  Genfige ;  ftatt  des  in 
der  erften  gebrauchten  Werte :  Fahrzeug,  wfirde  der^ 
Ausdruck:  Gefchirr,  weit  befiiounter  feyn;  we- 
nigftens  werden  gewöhnlich  nicht  unt^r  d^n  Fracht«, 
fiüirem  audi  Schiffer,  die  auf  ihren  Fahrzeugen 
den  Transport  zu  Waffer  ftbernelunen,  .^verftan* 
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den;  femer  ftreitet  die  mimUgMIiehß  TfUfMrtt^ 
rung  der  Waaren  ebenfalls  ganz  mit  dem  Wefim 
des  Frachtfahrers,  der  fie  allemal  nea  einen  Loluit 
alfo  um  Gewinnes  willen ,  unternimmt :  fo  wie  wak 
der  fonft  ganz  richtigen  Behauptung  des  yc$. ,  daüs 
der  zwifdusn  Fuhrleuten  und  dem  Abfender  pdef 
Empfänger  eingegangene  Contract  In  der  Regel  n^ck 
d^i  Grundfi&tzen  des  Miethcontracts  z«  benrtheileil 
fer;  wenn  wir  aber  diefes  anneluaett:  fo  ktonem 
wir  die  nnentgeldlick^  Transporttninr  der  Sache« 
nicht  f&glich  dem  Begriff  des  Frachtfanrecs  iintertf « 
«n.  Eben  fe  wenig  kann  wohl  der  Transfert  der 
Perfonen  hieher  gerechnet  werden ;  denn  diefe  kann 
man  doch  unmöglich  als  ein  Stfick  Waare  betrachten» 
des  mit  Fuhrleuten  ron  einem  Orte  zum  atidem  (pßm 
dirt.wird,  denn  6ip  Miethksfcher  find  ron  den  Fraot« 
Wahrem  wohl  zu  nnterfchelden ,  und  die  ganaeii 
Rechte  nad  Verbindlichkeiten  der  letzten  peffen  nichc 
auf  den  Transport  der  Perfonen.  Den  Begriff  dee 
FradufUirerrechu  mödite  Rec.  lieber  ab  den  Inbitgrig 
der  Rechte  und  Verbindlichkeiten  feftfetzen,  w^lchf 
bey'jden  Verhältniffen  der  FrachtEüirer  (nämlich  den 
rer,  die  zu  Lande,  nicht  zu  Wailer, .  Waaren  trän* 
foerdren)  dntreten«  Das  f.  Stück  nnterfm^  dii| 
Entftehungsart  der  Rechte  und  Verbindlichkeiten  dev 
Frachtfahrer  im  allgemeinen,  welche  darin  gdetzi 
wird,  dafs  letzte  die  Gefetze  dee  Landes,  in  denea 
fie  ficht  es  fey  nun  für  beftändlg,  eder  nur  auf  §9« 
W'fie  Zeit,  aufhalten,  in.  Röcldidbl  derAua-  «n^ 
D  jrch/ührung  derWetren^  derAbftattung  desZolleit 
und  Geleites  u.  f.  w.  kennen  lernen,  und  genau  be« 
9bachten 'muffen ,  damit  die  Waare  dafelbft  nicht  auf^ 

S haken,  oder  gar  der  Confifcation  unterworfen  weri 
.  Im  3.  Stfi»  werden  die  Rechte  und  Verbindlich* 
i^ten  der  Frachtfahrer  gegen  einander  felbft  und  (e* 
gen  dritte  Perfonen  unterfucht,  und  gezeigt ,  in  wei«^ 
chen  Verhältniffen  die  angenommenen  Knechte  zn 
dkn  Fuhrleuten  ftehen ,  und  in  wiefern  die  letzteiz 
den  yon  jenen  verurfachten  Schaden  zu  vergüten 
verbunden  find.  Diefe  Verhältniffe  find  nnftreitig  die 
t(H:atio  canductio'  oparanmt  ttnd  die  Verhältniffe  der 
QerrfUiafc  zu  den  Pienfiboten  find  auch  auf  die  Fubr-^ 
lente  und  ihre  Knechte  anzuwenden ;  fie  find  folg- 
lich, wsinn  fie  diefen  den  Transport  der  Wearen  an-. 
Tertraueu,  fdr  den  Schaden  ze  ftehen  verbunden, 
den  diefe  den  Waaren  zufügen.  Letztes  hat  auch  fo« 
dann  ftatt,  wenn  ein  Knecht  zu  Schliefsung  der 
Fia^toontracte  beauftragt  ift ;  denn  hier  find  fodann 
die  Re^e  und  Verbindlichkeiten  des  magifiew  und 
exerdMr  ntwU  aiiwendbar«  In  dem  ^ten  und  den 
folgenden  SiückeO  ><»UHtl  deir  ¥£  .ti^  dici  Veriüik-; 
•*A^    ^  •         ^  niffe 
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•tffe  der  Frachtfahrer ,    die  aus  ihren  gefchloneneti 

arr2^mitn^lmni^^  Hter  winih  zporftiviitarruAt, 
fü«.eWCoäkra4tttltdlm-]lhr^der  a&  g^&Uctf- 
feu  angenommen  werden  könne,  und  dabey  werden 
vier  Fälle  unferfctfieSeh :  (5t5  nTJmlich  der  Transport 
der  Waaren  umfonft  gefchehe  (lycrvon.ljiabeu-wic 
bereits  oben  unfere  Meynung  gcaufsert),  oder  für 
beftimmtea  i^hi\ ;  ^  #r  Cefiver  ^4ur<^  einen  Gagaa*- 
^  dienft  oder^  endli.c|i  auf  andere  Weife  verlohnt  werd^, 
litl*  \iWlch^eÄ  thefb  der  Cp.nti^aci  ihanddÜl  tocati(f  fhn^ 
tUM(yoi^i^e(frufn,^ficiö^tfacicLS,  tt  facto. ut  ^er',  rot^ 
lÄ#d<n2ft^W  f6lh  ,  ffäch  ?^fchiedcnhelt  dltrferFSH« 
trffd' eiftfcliiedcrt*,  oti  culpa  tevis  cfdcr  leviffma  zu  ^«r-» 
güfen  fey.  Per  gewbhnllchfte  ift  unftreitig  der  2te 
Fall:  Hierauf  fcefmlat  der  Vf.  auf  die  Begriffe  der 
AMVn^r  -und'  Empfänger  der  Waaren ,  und  der 
Fäcrdre.  'Vhitf  letzten  verlieht  derfelbe  die  •fd|:e'' 
Ifannten  Spetfireurs,  und  beftfiutnt  ihren  Begriff-  dti- 
Min,  -Alfs  c's^^ehüiche  yoöi Staate  zurEmpfangnehi 
snung  üifd*  Weiterfendung  der  an  fie  addt-effirteit 
FrtchtWdomgen  privHlegirte  P^rfonen  wären.  •  AHein 
ÄacTi  des  Hec.  Ortheil  dürfte  wohl  ein  beträchtlichei* 
ünterfchied  urtter  Factoren  utid  Spediteurs  feyn ; 
denn  unter jerien  verfteht  man  Perfonen ,  denen  die 
Dfretttoti  V^b-  OberaufGcht  über  ein  Qefchäft  oder 
«he  Aiflaft/ wfe.z.  B.  Fabrik  ü.  f.  w.  aufgetrageti 
#%rd^  HtJ  Welchen  llfegrfff  man  mit  (it:n  Spediteurs 
nicht' vefMi/dert  kji'nn.  Auch  find  letzn*  nicht  über- 
ili  ÖÄ^iitfichfe ;  Vom  Staate  aaiorifirte,  föndern  iriei-^ 
enrlrellsr^Prfvatperibneu.  6  u.  7.  Stack',  von  den 
IbBtHtenf  und  Verbindlichkeheh  des  FufatOiaHns  gtegM 
Aen^E^ipfängfer.'  Die  crftertbeftehenthfeilsin  dcrf  «we* 
hiilg?ln  denfelbön,  didLadung  anzJanehmeti  und  die^ 
FrrfcBit  2ru  bezaÜlfen ,  theils  ;  in  den  Anfprüchenanf 
Unen  fitjieim  Auslad uAgsplatj  und  Ausbidungsz^ugf 
if.  F.;  w.', '  dahiit  diö  Wiaren  dadurch  nicht  befchädigl 
#Ä"den;- dagegen  hat  der  Fuhnliann  aber  aftch  die 
♦«M>iftdHchkeFt  auf  fich/  die  Fracht  gut  «nd  richtig 
tbztMtfktn'f  tind*  die  durch  feine  Schuld  verdorbenen 
YTääreßzu  v^rgÄti?n,  wobey  aber  freylich  derOei^eis 
dl^ftr-SchuM  dem  Empfönger  zugrtheilt  wird.  Dies 
gürfbid^mTBP.Veranlarfmig,  In  detnrs.  $  u.'ro.  Stück 
V«m  der* BefchJidigunp^ 'der  Ladung  zu  /prechcn,  'in' 
^flMkrn-ffe-abfichtlich,  durch  Nachläfsigkeit  odef  blofsen 
AÄir*gefchiehr;'d!fe  ttl^rhey  eintretenden  Re^ln 
fttd  d^felelhiSn',  ^ie  bey  'andet-ii  Miirfthcorttracten,  dafs^ 
AtimKch-din  Zufoll  ^er;  Elfeetithüraer  tragen  müf$; 
dieErfetzuhg  des  durch  fahrläfsigbeit  desFnih'rmanns' 
rerurfachten  Schadens  dieftin  zu  Laflrfdilt,  die  Yef-i 
^tiiag  der  ahüchülcUS^erdbrbenen '  ddei^  bfefcÖädigw 
fen  Waare  aber  'dem'!'  der  derf  datux  begfitg.  aufeW 
legt  wiyd,  iur-mi^  dem  tJurerfthietf*',  dafs  «^  CA-* 
pfönger^  *welih  iüe  Befchä'dllJmg  Wis  perßMichcr 
Peindfchäffc  g^gen  ibhVfefchahv  fithrUn  denTiätet/ 
itii  entgegengesetzten  Falle  aber  an  den  FuhrrnatMi:' 
ru  halten  hat.  Die  VeVbindlichkeireti'Mesl^tzreU  ge- 
gjen  den  Abfender  (ifü'i^.  Stück)  iJeftehert  inder^Ob- 
lfegcnheit<  zti  HäxtkrZeit  zur  Au  ftiahme  der  Ladung^ 
mit  feinem  Gefchirrezu  jerfcheinen;  Weil  fonff  j^net 
k€reaht%t  ift,  KiKd^e  Mtoid€  zu  ftUfefteti  Vn^Et-' 


fchädigung  zu  verlangen.    (Rec.  (bmmt  mehr  für  die 
letzte  Ikhaoptrag ,   und  tnirfodami  Khr  dir  aofeii- 
'bliikllflie   Aufhebang   des  gefchlofleneii    ComracKf 
wenn  diefe  ausdrücklich  auf  das  Aufscnbleiben  des 
Fujifmaflrns  gefetzt  war.)    Doch  enrfcfeuldigen  in  die- 
Ter  Huificht  den  Frachtfahrer  folche  Gründe,   welche 
das  Ahfahren  ganz  unmöglich  machen  ,  wie  z,  B.  ge- 
gHMMUcA.fi££orgxuis  einer  drohenden  Qe£alir »  zufälli- 
ges Unglück 9  und  ähnliche  Fälle,  worunter  Rec.  je- 
doch das*  eigeine  dringende  B«dfirfnifs  des  Fuhrmanns, 
z.'B.  das  Einfabren  feiner  Feldfrüchte,  und   ähnliche 
vom  Vf.  ang^efläfcrre  Umftähde',-  nicht  rechnen  föch- 
te ;  denn  da  der  Fuhrmann  fokhe  BedörfnliTe  doch 
leicht  vorausfefaen  komite:  fo  hütte  er  den  Contract 
nicht* fchliefsen  foUen,  und  er  dürfte  daher  unflreitrf 
tu  der  Erffilhmg  deS'  Cpntracts  oder  zu  Scbadloshal- 
tung  angehalten  werden  können.     Die  Rechte  des 
^uhrmanns  gegen  den  AMender  find  nach  dem  i2ten 
ItÜcke  das  Verlahgen  der  Erfüllung  des  Contracrs, 
einer  lichem  Auftadeftelleund  de*  Tauglichkeit  der 
dazu  gehörigen  Werkzeuge ,  ungleichen  die  Anfpru* 
che  zur  Schaderrrergtitung  im  entgegen  gefetzten  Falle/ 
endlich  da$  Recht,  den  bedungenen  Lohn  zil>fodern, 
wenn  der  Em^^finger  der  Fracht  ihn  nicht  auszahlen 
kann- oder  will.  ^  Den  Bcfchlufs  machen  im  13  u.  14. 
Stfidtfc   die  wechfelfeitigen*  Rechte   des  Empfangers 
und  Abfendcrs  ^egen  -einander;   der  erfte  ift  bey  der 
I/jfblvenz  des  Fuhrmanns  he'rechtigt,   die  Schadlos-^ 
Irtiftüng',   >fhitt  vt)n  diefen,    voirf  Abiender,    wenif 
kt2fte»  ein  VhrIftktÄt  Spedkeur  War,  oder  a»<*  von« 
Verkäaftr,  wetm  dto  AbfeiMihng«  v6n  ihm  llemkig|^ 
Kl^ar,  zu  verfamgen,  wHI  er  in  cidpaiS^.  -einen  be-«^ 
ti-ftglicfaeh  fWer  .nachiöfeigen  FulJmianrt  gewählt  rrt 
haben.     Di^  Rechte  des  Abfeirders  redutürt  der  Vft 
auf  drey 'Tragen:     auf  weffen  Gefahr   nämlich  der 
Transport  der  Waaren  gehe,  femer  in  welchem  Au- 
genhlrcke  das  Eigenthum  dcrfelben  auf  den  Eigen- 
thümer  über^he  (beides  ift  wohl  einerley-,  denn  die* 
erfte  Frane  ift  von  der  letzten  unzertrennlich) ,  und 
ob  der  Verkäufer  fie  unterwegs  mit  Arrcft  belegen 
könne.    Alle  drey  Ftagen  laffcnfich  aus  der  Natur  de^ 
Käuftcnrrdcts  fchr  leicht  heantWörten,  indem  das  Ei- 
genthum vo;t  dem  Augenblfckedes'gefchloffenen Kau- 
fes an  auf  dien  Empfanger*  «hergeht,  folglich  autb 
der  Trafts^üTt,.  in  llinficht  des  tingtßhren  Zufalls, 
auf  ftfne  Gefahr  geht}    hieraus  fblgr  abier  auch-rt)» 
felbft,;^afs  die  Waare  alii' gültigeh  Gfrfnden  öHer- 
dings  mit  Arreft  belegt  werden  k^J^^-  —  '  Nur  noch 
ehiige  einzelne  Bemerkungen:   9-  62-  fagt  der  Vf, 
döfs  derpnhrtnannskntflit,  *er  bey  der  Fratbrfuhre' 
dtircti'2;üf0ll-vicrüngieK*t,  Kleine  Entfchädigüirg  ton- 
dt^mES;^fitli6mer  deseefpa«n«'^^^rn'l^»wie;  allein* 
wMer'dieif  Beh.atlplung  liefsen  üA  dtrch  noch  einige; 
ZVel^i, 'und  unter  hindern  diefer  aufwerfen  i  dafs 
dtVjetllg^,  hl  delfen  DicnftVerrichtungen  ein  Unecht' 
ve^ünglffckte ,-  doch  aus  diefer  ürftiche  zti  einer  Ent- 
fcÄgdigüngf  angehalten  werden  dürfte.     Wenn  ferner 
S:-Ag;  dcrmpfänger  der  Waare";  als^Raüfenlbdunh', 
Von  der  Refpectirung  (ftr  Von  dem  Abrfentl^^••geich!f  f- 
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aus  rfem  Ankaufe  der  Waare  nicht  fofort  zu  crfehen 
ift,  ob  er  diefelbe  an  feiticm  Wohnorte  ocfer  weiter 
hinaus  nutzen  könne:  fo  fcbeint  diefes  Rec.  ganz 
widerrechth'ch;  denn  der  Fuhrmann  bat  dds  Reche, 
feinen  Frachtlohn  zu  rcrlangen ,  ohne  auf  den  Nut- 
zen des  Käufers  und  Empfängers  Rückflcbt  zu  neh- 
men; er  fadert  ihn,  fobald  er  die  Fracht  contractmä- 
fsig  abgeliefert  hat«  der  Käufer  mag  iie  nutzen,  W0 
und  wie  er  will.  Endlich  fiiiniat  Rec.  mit  der  Aeu- 
fserung  des  Vfs.  S- i:>i  o.  folg.i  dafs  es  blofs  einen 
doti^  criminatis  und  keinen  dvitis  gebe,  nicht  über- 
ein; der  dolus  verdient  zwar  jederzeit  eme  von  Sei- 
ten  ri eil terlicheii Amts  zu  veranftalreiidieUnterfuchung 
und  Beürafung,  aber  die  Wiederaufhebung  eines« 
tnutelft  Betruga  bewerkflelligten,  Contractu  kanU 
doch  aus  d^m  bürgerlichen  Rechte  nicht  hinwegge- 
nommen werden,  und  wir  n^iäiTen  daher  doch  woht 
auch  einen  in  bürgerlichen  Recbtshandeln  vorkoin^ 
m^ndep  Iktrug,  eii>en  dolus  ciuUht  ai>nebmen. 

Der  zweyteTheil  enthält  den  2  —  StcnAbfchnitt. 
loi  2tei>  kommt  der  Vf.  auif  das  Verhältnifs  derFracht- 
fahr«r  gegen  die  Wirthe.      Di^fe  theilt.er  in  foUhe 
efuf  :die  diefe  Art  von  Wirthfcbaft  als  ordenrTiches  Ge- 
werbe hetrciben,  und  andere,  die  es  nur  als  Nebenfa- 
che behandelu, ,  Die  letzteancnnt  Hr.  St  grofse  AcKcr- 
le^ite;  wir  £a&#n  aber  nioht.  warum ,  denn  es  iceibcn 
JQ  9uc|k  «nder«  Perfanei|i  ioiche  Wirthlchaft  als  einen^ 
Nijieiierwiirh.^  Die  erfteii  hält  der^Vf .  (ftr^Befchadigungj  ;• 
der  Fferde  ond  Waaren,  iiitdfe  Entwendung  d«rlV4^^ 
ben  u.  f.  w.  verantwortlich , 'fobaW  iizs  fasiwm  recep^ 
tioniSi   welches  hier  ganz  gut  entwickelt  .wird ,  ge* 
fcheheu  Ift,     Der  ^te-AbfcbnHt  unterfucht.die  Rrchta 
und  Verbiitdttchkeiten  der  Frachtfahrcr ,  die  aus  Ver- 
brauchen entltehen,     befonders  in  Ilinrichr  abflchtli« 
eher  Defraudationen,   fie  mögen  nuh  toih  Empfän- 
ger^  Ahfender  oder  vpn  einem  Dritten  ^vorgenom- 
men feyn;  crig^bt  fodann  zu  derFrage  über :  cb  den  , 
Fuhrleuten  erlaubt  fey ,  auf  Nebenwegen,  z*  B.  F^ld* 
wegen  ^u  fahren ,   weiche  er  verneint,   und  ihnen 
dabey  dreyerbindlichkeit,  d^iV  dadurch  eIntm.Driften 
zuge^ü^ton^ScKaden  zu*  erfet^^en,*  Uiit'^Recht  auflegt^ 
Im  4t^en  Abfchiiiete  .bcfchäftigt  ücb  der  V^f.  mit  .de» 
wechfelfeitjgen   Verbin<ilicbk^ite«i    der  Frucbtfahror 
lind   der  Scoafen.     Jene    müffen  dit  gev^^öhnlicheit 
Zölle  enttrch|:en,  ut>d  zu  dem  Ende  die  öfiViitluhen 
Landftrafstit*  halten ,    diefe  hingegen. für  Sicherheit 
und  Tüchtigkeit  der  Wego  for§fen,    aufscrdem  abe» 
allen  daraus  ^niftafi^deneii  Sclmden  vergüten.'    Der 
;Ste  Abfchnitt  endlieh "begreifcdais  proctffualifebe  Vei-! 
fahren  M  Stneitigk-elt^n ;   die  aiA^  d^i  R^^ciHen  liiid 
Verbihdlkrhkrftenf   der  Fr>aehr£»hrtr  entiteh«n;      AI* 
Äechtsmittcf ,   die  hte^ '  feimrcten  könften ;   führt  dei» 
Vf.  mehrere  ^n,  z,  li.  die  ^c^io  ex  ll.  Aquitia^  exlocatoi, 
iv  C9nductär   9iU€h  die  iondHtia  JmJ^ivar     In  gxüfser^ 
Ilandelsftädten  find  gewöhnlich  befondere  Hmdlunga« 
gerichte  nJe^derg^efetzt,  der^n  Einrichtung  uv  Rraarr-i 
ichweigV  Lüneburg;    Leipzig  Vtt(d'  Frankfurt,    .dätf 
3te  Stück   des  Sten  Abfchnitta  befchrcibt."*  Oeii'iie-' 
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tu  Regulirung  der  Gerfclitsharlcett  2f\^?fcll«n-  ^äO'^Jä-» 
figen  Kan%erichtfe/und  defti'Ober-  und  Miedergen 
richte.  Im  allg^emeinen  gilt  von  diefem  aten  Theil« 
das  Urtheil,  welches  wir  bereits  über  den  efften  g45-» 
fäHthaVen;  nur  imiflGen  wir  noch  folgendes  bemer- 
ken. Dafs  Hr.  M.  ^uw^len  particuläre  für  gemein^ 
Rechte  ausgiebt,  und  beide  mit  einander  vcrwcchfelt, 
wie  z.  B.  S.  56.  bey  den  Porten ,  to»  denen  er.  be- 
haupter, fie  wären  an  keinen  vc^rgefcbriebenen  Weg 
gebunden,  w^il  fie  keine  Zölle  bezahlten;  diefs  kann 
vielleicht  in  einem  oder  dem  andern,  einzelnieu  Ter- 
ritorium feyn,  aber  allgeinelnen  Rechtens  ift  diefa 
ifkht ;  denn  fie  muffen  dje  ihnen  vxirgcfchricbenn 
Poffftrafsc  halten.  Diefes  fft  auch  hey  dem^  wa» 
S.  xbr.  von  den  Extrapofteii  gefügt  wfrd;  der  F^U. 
Wir  können  ferner  dem  Vf.  nicht  beyftimm«n ,  weni^ 
er  S.  128-  fagt,  der  ünterfchied  zw^chen  der  &*&» 
ex  L.  Aquilia  und  ^x  locaio^  fey  bey  den  Fracbtfah- 
rerri  bis  zu  einer ^blofs  theoretifchen  Diftincaon  her-» 
ab^efunk'en:  fo  wenig  als  wenn  er  S.  24.  hehaoptetip 
dafs  die  actio  de  receptis  mit  der  actio  depqfiti  fodann 
eteitiue  zuftehe,  wenn  n^an  dem  Wirche  die  Sachei| 
aufzubeben  übergeben  habe^  hier  ift,  wenigftenf 
nach  unferer  Meyhung,  nur  .die  letzte  alloin  an^^ 
wendbar.  Im  5ten  Abfcijrmte  verwechfelt  Hr.  M.  di# 
ebeinaKgen Gaifgerichte  mitdcm Handel  oderüaiifgef 
richte.  Das  Handehgerjc*it  zu  I^eipzig  war  eigenr- 
lich  kc"^Gaftgericht;  ;!uch  ift  es  ungegründet,  wenn, 
S..  i'Sg  fr^fa^r  wird,   dafs  iik  der  Mefsfreyheitswoche 

,  dhs  Wf.ch£eU.Iag«n  far  deii  Actuari«i#  des  IIa}idjetßjg;<!-, 
richts  eitve '  voUkommne  Jurisdictjoh  begründenr 
denn  diefer  bat  auch  hier  keine  Gerichtsbarkeit»  fon- 
def n  mafs  di9  Klage  jederzeit  dem  präiidirenden  Ex^ 
prätor  vortragen,  und  von  diefem  Refolution  ein* 
hokn.  Warqm  übpgcns  Hellfeld ,  allemat  Hellrfcldr 
und  PufTendorf  rmiuer  der  w<^tfettige  Pr  genannt 
wird,  fehen  wir  eben  fo  wenig  cin>  ala  wie  S.^  gö^ 
die  Flüffe  in  baalicheii  Stande  erhalten  werden  kön> 
ntn.    Zum  Befchiufs  wünfcben  wie  noch,  dafs  Hr.  BtL 

iich  köfnftig  aller  fo  langen  als  runnäizen  Tiraden^ 
wie  gleich  zu  Anfange  und  an  mehrem  anderU  Oueii 
yptrkommen,  enthalten  möge«.  [ 

OEKOJNOmiZ 

- : 

'  MAcnEBüRO,  b.  Bauer;  Die  fich  Jttbjt  Uhrendt 
Köchin 9  oder  präkHfche  Anweifung,  wie  .ein 
junges  Frauenzimmer  ohne  Ui^terrichc  die  Küch^ 
«nd  Hanshaltuilg  {elbft  beibrgen-  kann,  xgod«^ 
ErßtrBand.  339 'S.  Zu^etfter  Band.  3oe3'  ft- 
(iRthlr.  I2fgr.>       .  -     ,  ,  -       . 

;  Aus  der  Vergleidhirtfg  de^  gafföen  Tnhalt^^  befbir- 
ifler»  der  grofsen  GtercbförjtnigkjBit  der  Haupfabtheijurf- 
gen  und  vieler  Vorfchriften  in  diefer  Belehrung  für 
junge^  Hauswinhinnen^ii  TBüt-  einem  hekann'tGVv  altern^ 
mit  vielem  Beyfal^le  aul^Mottkmeneft ,  Buche  gleicke« 
Inhalts  (pnterVfcM  fUr  junges  Traini^zfmfner,  dasKUchef 
undliawihLiütnngßthfthfJorgtn  mtl\  Magdeburg*  ff* 
Biemtii  '^rjf  effie^  ^^  dei^üicb^   dab  jene  eine 

Kflcb- 


>k 


A.L.  Z.     JUIrlUS  laox 


NadüAmntiS  ^oiv  dicfett »  mtd  ndt  dem  fiditbaren 
Baftreben  abgofafsi:  fey«  derfetbfen  durch  einige  £tn- 
fdialtungen  und  Zufötze  einen  höhern  ;Werrh  zu 
verfdiafFen.  £a  wird  alfp  blofs  ituf  die  Unterfu- 
chutig  aRkommen,  ob  und  wiefern  diefer  Zweck  er- 

reidit  fey. 

^  Das  Mehrere»  waa  die  Leferinnen  hier  empfan- 
gen» beft^fat  ^Jieils.  in  einiger  Vermehrung  der  Kü- 
cbenrecepte »  tbeiis  und  hauptfächlich  aber  in  einem 
II  Öogen  anCaUenden  dreifachen  Anhange,  der  zuerft 
allgemeine  dtätetircbe  Regeln»  auch  fpecieile  BeRim- 
Bumgen  des  heiltamen  oder  fcfaädltchen  Einfiufles  je- 
der Art  Speife  auf  dieGefundheit;,  dann  eine  Abhang 
lung  über  die  Wartung  eines  Weinlagers;  und  hier- 
auf einen  Unterricht  zur  Verfertigung  des  franzöfi- 
fehen  Weineffigs  enthält.  Die  Nützlichkeit  des  erften 
Anhangs  ift  nicht  zu  verkennen»  der  zweyte  und  dritte 
aber  gewifs  nicht  von  fo  allgemeiner  Notbwendig- 
kelt  und  Nutzbarkeit»  als  es  verfcbiedenene  in  dem 
vorängezdgten  altern  Buche  befindliche»  hier  aber 
mangelnde»  Belehrungen  find.  Dabin  gehören  haupt« 
(B<^licii  die  dafelbft  ertheilten  fiebern  Vorfchriften 
Aber  das  EinCchlachten  und  di^e  Benutzung  allerley 
Arten  &lten  Viehes»  über  das  Seifekocben»  über  das 
Lichtgielsen  und  IJchtziehen«  über  das  Verfahren 
bey  dem  Wafchen  und  Reinigen  des  Liunengerüths 


und  allerley  Kleidungaftacke »  Übt r  da$  Bf etcl^en  der 
Leinwand  und  des  uarns »  über  die  Farberey'  yer- 
fi:hiedener  Zeuge»  über  die  Zubereitung  der  Betten» 
über  die  Reinigung  des  Küchengefchirrs,  nebft  vielen 
den  Ankauf»  die  Aufbewahrung  und  Nutzung  häus- 
licher Vorräthe  betreffender  nützlicher  Regeln.  Alle 
diefe  Gegenftände  haben  gewifs  für  die  aliermehrften 
Hau^wirthinnen  ein  weit  näheres  In tereflfe »  als  die 
Zubereitung  einiger  feltener  Speifen  und  der  Condi- 
torwaaren»  die.Behandlung.  der' Weine  und  die  Ver- 
fertigung des  franzöfifchen  Weinefligs. 

Hiernach  behält  alfo  das  ältere  Werk  einen  un- 
Terkennbaren  Rang  v«r  dem  neuem;  und  diefs  um 
fo  mehr»  da  audi  einige  einzelne  Eüchenrecepte  nicht 
fehlerfrey  find.  Ein  Beyfpiel  hievon'  findet  fich  in 
Nr.  24B' »  denn  b^y  dem  Kochen  der  Linfen  darf  der 
Eflig  nicht  eher  hinzugegoflen  werden »  als  wenn  fie 
ear  find.  Gefchieht  die&  eher :  fo  bekommen  fie  da- 
durch eine  ihrem  Genufse  nachtheilige  Härte.  Bey 
Nr.  628«  f<c^^^  die  Belehrung»  wie  viel  Eyerdotter 
man  bey  guter  MHch  gebrauchen  müfle »  wenn  bey 
deren  Ermangelung»  alfo  bey  fchlechter  Milch»  deren 
6  erfodert  werden.  Aus  den  Kr.  644«  angegebenen 
Ingredienzien  für  eine  Brühe  zum  Eyerkäfe  und  de- 
ren Behandlung  erfolgt  gewüs  keine  flfifsi^  Br&her 
fondeni  ein  fteUer  Brey. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Padaoooi»  •  Haue ,  in  cl.  Waifenhausbuchli. :  jinfichün 
4er  äeutfchen  Pädagogik  und  ihre^  Gefchiekte  hn  achtzehntem 
JahrhmndeH.  Nebft  fortjefcteur  Nachricht  von  den  Ereigni/- 
<en  und  Vcränd«nmgen  im  königl.  Pödagogium  feit  drey  Jah- 
a^n.  Wodurch  zu  fier  SchuljprufunF  und  Redeübunj^  am  2*J. 
Min  it9l  einladirt  D.  Juß,  Jierm.  Niemeyer»  des  köni^l.  Pa« 
jlaK.  u.  dei  Waifcnh.  Director.  i«oi.  85  S.  8-  —  E«ne  ror- 
ircfflich«  A»8fühflune  des  Gedankens ,  gerade  jetzt  die  Frage 
-ztt  b€antmM>rr«n :  Was  hat  die  Pädagogik  in  Deutfckland ,  und 
«cwar  »mädift  im  protelVanti rohen  Theile  deHelbeii,  dem  ig. 
Jahrhimderte  wi  verdanken?  In  einem Prommma  konnte  die 
Antwort  freylich  nur  nach  ihren  vorziiglichßen  Pui^ten  aiiee- 
irebeo  werden :  daher  fie  audi  der  Vf.  nur  mit  der  befcheide- 
«en  Ikherfchrtft:  Jnßehten*  betitelt  hat.  Aber  hier  findet  der 
Kenner  niobt  biofs  Anflehten  *.  fondern  eine  hülarifche»  auf 
langem  Studium  beruhte  Skiztirung  des  pädagogifdien  ©el- 
ftes im  versoffenen  Jahrhunderte»  voll  heller Einil cht,  Unpar* 
dieylichheit  und  Würde  im  Vortraßc.  Ben  Rec.  erinnerten 
dieCe  Aiifichtcn  an  die  gar  nicht  Sbel  ^erathene  Skizce  der 
Schulgefchicfate  von  dem  fei.  Rect.  Sihöpperlin  in  Nördiingeii» 
Wölche  im  5.  Baiide  des  Maeaauis  für  dchulfin  fleht  •  iadodi 
Wegen  ihres  Umfanges  «nd  Plans  viel  klliser  ausfallen  •  und 
«mr  Hai^tltriche  des  reichhaltigen  Gemäldes  andeuten  mufste. 
Hecht  zweckmafsig  wird  die  Gefchichte  der  Pädagogik  im  ka* 
rfiolifdien  Detttfddamde  TOn  Hn.  N.  übergangen,  weil  imGan- 
cen  fenommvp«  f«lWl  xmdk  dem  einflimmmigen  und  lauten 
Zeugniffe  vieler  unbefangenen  kathollfthen  .Gelehrten,  dafelbfk 
noch  immer  der  alte  Gang  bemerkt  wird ,  und  einire  helle 
l^unkte  etwa  in  Münffeer  ab^cechnec»  wenige  erhebliche  Wir- 
hangen  des  eädagogifchen  Lichts  wahrzunehmen  find.  ]>er 
ßaift  des  Kaüiolipismus  fteht  au  fehr  Im  Wege.  Ganz  btfto- 
rifch-richtif  theilt  der  Vf.  4Be  Gefdiichte  der  Päd»g0|ik  im 
^^floflenen  Jahrhunderte  in  vier  HuuptabCduittte.  i.  PmM" 
pM  SchuUt  deren  Stifter  der  in  «Her  Abddic  unvergefiiliche 
edle  Aug.  Hemutun  Franke  wi^r.  Dar  Geift«  und  die  fegens- 
qMbea  Folgen  Smm  SiafU%fBifia  te^dea  CAr  fau»  luii 


praffmatifch  dargeftellt.  II.  Schute  der Hmmani/tem p-wddke  m* 
Weder  zur  ftrikten  Obfervunz,  oder  zum  Moderatismnt  gehö- 
ran.  Sie  wirkten  weniger  für  Erziehung»  als  für  Unterricht 
und  SchulverbelTerung»  und  fetztfn  fidi  mit  dem  glückhchfVeii 
Erfolge  der.  Tendenz  zur  Herabwürdigung  und  Verdrängung 
der  griechifchen  und  römifctien  Literatur,  weldie  offenbar  in 
d£r  frankifchen  und'  philanthropifchen  Sohule  lag»  fbadhafc 
entgegen.  Cellarius»  Gesner,  EmefH»  Monis,  Heyne,  Schütz, 
Wolf  u.  a.  zeichneten  fich  rühmlichft  aus.  IH.  PhUanlkropen, 
TV.  Eklditiker.  Vielleicht  hatte  der  Vf.  die  Eklektiker  ganz 
fuglich  zu  den  moderaten  Humanilten  rechnen  können.  Jeder 
Haupubfchnittumfafst  einen Ueberblick  der  Gefchichte*  Grund* 
fätze  der  Schule»  Anflaken  und  Metlioden»  die  wichtigften 
Männer  und  literarifche  Verdienfle.  Voran  gehen  treffliche 
Winke  und  Gedanken  übei"  die  hifiorifcbe  Dadtdlun^  der 
Pädagogik  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Alles  was  ^r^^i^ 
fem  mufterhaften  Werkchen  gefagt  ift,  beruht  zwar  auf  That- 
fiicben,  aber  es  würde  noch  verdienillicher  geweCen  Ceyn»  wenn 
es  dem  Vf.  gefallen  hätte»  die Nachweifungen  u«d  Belege  bey- 
zufügen;  welches  ihm  bey  feiner  grofsen  Belcfenheu  und 
Kenntnifs  diefes  Faches»  dem  er  felbft  f^  grofse  Ehre  macht» 
nicht  fchwer  gewefen  wäre.  Denn  auch  der  Vf.  findet  gewifs 
mit  allen  fachverftäudigen  Hiftorikern  die  paradoxe  Behaup- 
tung, die  Geh  neulich  vernehmen  lieft«  dafs  dem  Gefchidit. 
fchreiber  die  Citau  nidit  anlUndcn»  fondern  Pedanterie  wä- 
ren» mehr  als  lächerlich. 

unter  den  Eveigniflen  und  Veränderungen  im  königl.  Pä- 
dagogium fint  Oftern  t^8 .  ift  unüveidg  der  bekannte  f olgen- 
veicfae  BeCuch  des  Königs  und  der  Königin  am  5.  Jul.  I7pf 
das  allerwiditigfle,  Die  Kabinetsordre  vom  27.  Jul.  deflelbeia 
Jahrs»  worin  den  Directoren  der  frankifchen  Stiftungen  die 
iuldrüdie  Nachricht  erth^t  wurde,  dafs  vom  i.  Jaa.  xgoo  ai» 
jährlich  looeRthlr.  zurllnterhaltung  deftPädagont  u^d  joooRthlr« 
üKüWaifcnhaus  ausgezahlt  werden  füllten»  ift  hier  wieder  ab- 
ndruckt.  £|ie  AaßiU  ift  b^kigntlick  ia  eiflML  ttbr  frlüken* 
doiZidUirfe» 
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BsKLiif«  auf  Koften  der  Herauag:»  |:edr..b.&jfiit 
Soimifibing  t;dn  Aufjmtzm  und  Sackrichtm  dh  omn 
kminft  bäireffend.  Jahigang  xgoD.  JSf^  BmhI^  X4t 
S.  4.  ta.  K.  <3  Rthir.)  ' 

I  len  Anftng  micht  Nr.  I.  «Im  SM^fcArnkis  tos 
•"--^  dem  Heuern  Ueberfeuer  des  Vitnirs ,  Hb.  JU^^^ 
A  m  Del&u  AH  den  Hofteth  filrt  in  Berlin,  hßtngmuä 
die  AUianilnng  deM  iHztm  ifc«r  dMS  VorMami  d$s  JKj 
TßrenHiu  Vmrro  tm  Caßmm^  mit  Nr.  iL  der  Antwmrtf 
M»f  äkfes  Sendfcknibim.  Beide  ^  mit  Anwendung  ik« 
ces  Sdterffinns  bemäbet»  den  Sinn  dee  Verro  ttnd,  dee 
▼krttTS  dchüs  ^^  ^^^  ^^  dentCdt  emndrOdben» 
(keilen  &dt  einender  Ihre  Zweifei  hier  öffentUch  orft 
«iner  befcheidenen  Freymathigkeit  mifc ,  die ,  itfcbt 
«uf  Recktbeberey »  fiendem  eaf  Ueke  zar  Wekrkck 
T«rbuiiden  mit  perAnlicker  Achtung^  gegrfindec  HL 
Qeber  mencke  vorauiUge  MirsretftändnMk  retdtni- 
Cen  fie  fleh ;  eker  i^r  nuaicke«  Meiken^fie  Teticki^» 
dener  Meyniing»  der  Grönde  ungeedbitet»  diajedet 
lux  die  Seinige^  en^t«  Aefandee»  ift  diefee  der  Feit 
key  4er  TitriiTiCeben  Stelle«  den  r enden  Periftief«^ 
betreffend,  wo  die  Worte :  drifkfe  cOUi  wanes  eoUc€$^ 

mdntam  r-on  eineai  ledem  enders  genonunen  worden^ 
Aker  oARBfikeraberTetzt Bx. Hirt t$€€ffm richtiger  dtts«b 
Zurücktreceo ,  eis  Keife  durck  Umfeng.  Nar  ift  ee 
«uffallesd«  defi^er  dcnnoeh  kinzüffigtt  „iek  weift  im 
Deutfchent  vatUs^um  receffvk  ejiu  nickr  TerftindUcber- 
stt  geben«  eis :  sBe  Mnuor  mit  ikrem  Dnsthmeflev,(f) 
mit  ihrer  Dicke,««,  f.  w.  4e  dock  «mi  msfw  <i«r  n 
Shflobatmtiim  pmimm  UoiHMds  mmum  wokl  ge-' 
Bauer  und  fachgem&fser  keifst  t  nut  «inedl  R«ekfalt 
derWben  (Telud,  einarBöfehung.  Verdünnung)  vom 
Stylob«  en  etwa  um  den  fünften  Tkeil  der  Breite  (ih- 
rcr  felbft,  der  Mauer).  Wer  die  tecfanifoken  Sckrl«. 
eeii  der  Alten  überfottsenwül.  mufs  es  £ck  zur  erften 
Reg^  «ecbcn ,  debey  fictni/dk  zu  denken.  Nr.  HL 
Befckretbung  des  neuen  tonigfeVAsn  »g^gaSudes  (lu 
Berbn),  ronGeiu^  Diefee  miee  Mfinzgektede ,  auf 
dem  Platze  des  ehemeli|en  Werderfeben  Betkbauiee 
ntt%ebaaet ,  A  eins  wn  den  wenige  Häufern  in  Ber- 
bn ,  die  fich  durch  originale  Anoednung  und  Ver- 
zierung aiwzeichnen,  4as  Werk  eines  Baumeiflers, 
der  juA  ue&m  Hineindenken  in  4ie  BelUmmeng  dee 
Qcbaudee  mit  eigener  Erfindungskmft  den  «mwarf 
datu  la  ferner  durch  Studlnm  der  Arcbitectur  gebilde- 
ten  Fhentafie  emjifing ,  4ind  mit  Ueberfeguec  anslähr- 
ee,  unbekümmeit;  ^«les.  gK>fiie  VtfkUsnn  ««d^|em 


ttjn  wArdCf  mit  welcker  Vorgebort  des  Altecthume 
dtefis  Werk  mit  eigentbnmlicbeii  Gef rüge  zu  «erglel» 
dNHB  S&f.  Mögen  andere  Arduteoen ,  wenn  fie  kön« 
nen;  es  ewkfo  macbeoi  dann  wesd^i  unfere  Heuf 
lec  dtttakteriftiCdf  fckSner  werden,  nnlere  Städte  ap 
«aalarifdu^n  Auafeken  gewinnen  t  oi^d  in  der  Sche- 
ftkttg  der  Kiinft  wOrdige  Pendano  zu  den  bezaokem* 
dmijindlckefbtt  in  der  Scköpfiing  der  Natur  wer- 
im.'  Der  V£  dieCe#  Auffatzf»  darQiaker  ficker  auf 
den  Dank  aUer  wakren  und  denkenen  Kenner  un4 
Terekmr  der  ArcUtectur  dafür  recknen ,  dafs  er  fie 
kter  nbskt  diein  mit  der  wvkUcken  Anordnung  feines 
Qekäudes,  Jendem  anck  mit  den  mancherler  Schwie^ 
«igkeüeü,  die  fidi  dem  Batwiuf e  en^egen  ftemmteai 
mii  d^f  Weile»  wie  der  Aickitect  bald  ibnen  nackgsh 
ben  esabte»  baldlie  zu  bsfiucigendas  Qlttck  hatte,  be« 
Bannt  geasetht  kct.  Ee  Ift  sibnlich  diefes  Haus  nickt 
Uefa  xur  M&ize^  fösMlem  M»dk  zw  Aufbewahrung  dea 
KönigUcken  IfinecaBen  -  CaUneU  and  zum  Schulbank 
fe  der  neu  erridueten  fisgenensitim  Bau -Akademie 
keftittmt.  BeC  «nvielet  ^e  Lectttre  dieles  wobige* 
raktenen  AnflatzeSp  den  tch&n»  Zeii^uum^n  Ton  de|^ 
GnmdfiSen  und  dem  Aufirifle  des  kefchriekenen  Q^ 
ktadea  ha  Knpfeirfti^ke  kegleiten»  allen  Uebb^ber^ 
brigineller  AnmitectsttTt  okne  deswegen  alles  gut  zi| 
keifsen,  waa  dem  Urkeber  in  dem  Ga^n  zuiant* 
menzufteUen  keliekt  kat,    nn4  okne  dje  Ueberzen» 

Songaufimgeben»  dafs  mufickes  Sonderkare  in  dem 
tile  stielet  Gdtfiadea  iick  wokl  obae  Nacktbeil  dejr 
Bequemliekkelt  und  S<Mnkeit  deflelbeOi  käue  rer-^ 
aariden  laflen.  Nr.  IV.  BefcknUmmg  zweym^  Bnm ;  mnl 
Rrennereye%9  ^  ^»  Vtrfuck ,  die  Größu  folcker  .(S^trän- 
de  ami  der  jäkrtieken  Cimßtmiion  umd  nach  demErtrßg§m 
Anj€UUtgembeßm$9m.VoBBß^(¥ort£€tzung).  Mit 
nur  zu  grofser  Weitlä^ftigkeit '^md  Umftändlichkeit 
trägt  der^  V£  diefes  Auflatzes ,  feine  übrigens  ixützli« 
ehen  Bemerkungen  vor.  Rec  T.ermifst  die  notbwen« 
aige  Bemerkung:  da£i  4er  KüU^Botdck  oder  das 
Kükl  •  Sckiff  allemal  fo weit  als  mi^gMck  Ton  dem  Brau> 
Ofen  und  der  Darre  entfernt  angebracht  werden  müfla^ 
auch  nidil  an  der  Süd-  und  Weft- Wai^d,  fondeni 
ileker  an  der  Nord  -  und  Oft  -  Wand  liegen  feilte ;  bei* 
dea«  weil  in  diefer  Lage  eine  fdmellere  Abkühlung 
zu  erwarten  ift.  Nr.  V.  Ueber  die  Natur  des  Kalkßeim$ 
ron  Semou  (Fortfetzung^.  ^ZweyUr  Abfcfanitt.  Che- 
aaifekea  Veakatosn  des  lUikfteins.  Tbeerle  des  KaV 
kes.  Der  Vf.  erziklt  mit  onem  ketrlditiichen,  ihm 
fehr  zur  Bkre  gereickenden  Anfwande  litecarifther 
Kenntniilii  die  Gsfekickte  der  neck  und  nadi  berick- 
tfgten  cbemifcken  Kenntnilä  des  Kalkfteins  von  Vir 
«rare.Zrttea  mi  bU  uC  Btafk«  Kiit||eckitt«  des  kok- 
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uren Gaff  es  im  Kulkfteine.  Es  kann  nützlich  feyn» 
ümer^  denen  Männ«r  Ton  Ruf  eine  Zeitlang:  hui- 
n ,  -grikidUch  4riderttgt  zu  wiflen ,  weil  man  fie« 
n  Ee  einmal  durch  neue  Scheingründe  unterftütst, 
ler  erfchefnen»  da'nti  foglelch  Ott  das«   was  &• 
erkennet ;  und  in  dierer  Ruckfic^t  verdient;.riel- 
t  die  fehr  ausfährlicheDarftellungderMeyerfchen 
Aung-von  de«iNatar  des  Ealkfteins  in  diefer  Ab- 
Jung;  Entfchuldifung ;  wahrift  es  aber  auch,  dafs 
•inmal  gefundene  und  aneidcannte  Wähfheit  je«« 
Irrthum  leicht  vernichtet ,  und  dafr  dbhev  allere 
ümer  zu  wiffeii »  nur  fo  hinge  noch  Nution  bi- 
kann ,  als  inhn  die  wihre  BefchnSnikeit  eiaiea 
ers  vollftandif^^rkantit  ftii  haben  noch  zwdfe)a 
.     Hör^Tölche'ZWeifel»  wie  bev  unfef  er  jetzig 
Renntnifs  der  Beftandthcfle  des  lUlktteins.  aiff; 
it  auch  diej^enntnifs  föMte#  Irrthümer »  mU  der 
^rfche  wafE^iebt  viel  Werth  mehr.  .  Der  Vf.  l*- 
lititer  den  »ihgngem  M^ers  «uch  ^.  C.  Hn^A» 
der  AeMeynung  äufscrte,  4toft  dieKalkftein-£N 
lit  erwas,  der  MeerfM^äure  am  nachftert  kom* 
Jen  Säure,  verbunden  fey;  Hvth  hat  aber  Recht 
folchen ;  Kalkfteinen »   die  Verfteineriingen   von 
-  Thienen  enthelrem,     und  ehemals  im  Me^ff« 
^en»  vielleicht  fi<^/da  erzeugt,  haben«    Alle  die- 
ithalten  nicht  allein  ein  wehig  BleerfalZy  fpnderii 
Kaikfalz,   welches  MearCsUGmre  -  Kalkerde  iSL 
richtig  gi>bt  ict  Tf.  sur  Brfiiche,  wanuA  zu  (ehr 
innter  Ka)k(todtgebraitnter)  fich  fchwerundlangi 
ofchen  lafle»  die  M  zu  'ftarkem  Feuer  erfolgte  ani» 
igehe  Verglaii^ig  dfs  Kalk  -  und  Thon  ^  und  Kie- 
cemifches  im  Kaitt.fteine  an.    Nr.  VI.  Ueb€r^  dm 
fs  M  Wußers  amf  Wehr^fT^  von  Crelk   Die  he- 
Jiche  Senkung  des  fiber  ein  Wehr  ftiefaei^den 
TS  gerade  über  dem  Wehrrflcken  aus  hydrallati« 
qnd  hydraultfchen  Gruildfiitten  zu  erklären  und 
(tiltvBen,  iß  der  Zweck  diefes  AuHatzes.    DerV£ 
labey  auf  eine  eiiiftrche  Weife  xu  Werke^  uii4 
eilte  Rechnungen  in  ein  deutliches  licht.  Das  Re< 
derfeÄcnlft :  dafs  die  Senkung  nicht  nübedingt 
be  H^^he  des  ungefenkten  VtTaiTer^  Spiegels  über 
Vehrrüdien  fet ,  wofür  man  fie  gemeinhin  an- 
pen  hat;  da is  aber  die  Senkung  fawfit   vor 
''ehrrödk^  beginne,  als  der  ungefcnkte  WaflTer^ 
1  über  dem, Wehrrucken  erhaben  ilL     Mdge  der 
fse  bekonMu^ftf  diefen  Gegenftand  künftig  noch 
rlkb^zutiearbatenf  (HidrodMMsil  und  Hi4ra^ 
fo  #fe  aucb  Htpothifi  ftatt  Hydrodyn.  u.  f.  w. 
it  gerügt  tu  werden).    N#.VII.  Abtue  ideraifter 
r  Einrichtung  eines  Zuckt-  Und  Beffwnmgs  -  Hon* 
m  W»gnrtz  mit  einem  Zufacze  von  Mem^fL 
[deeh  Bnd  .fiä  Ganzen  izweckmäfsi^  und  gut. 
\nen  ^emBaumetfter  zur  Erfindaingrder  Zeich- 
ne&  folchenQebMudesaUerdingarbehiilftici^feyn^ 
ifptT^ '  .enthält  bloT»  ällgemetne  ÜMnerkungcn 
irde  ganz  zwe<lUbs  feya ,  wenn  er  nicht  eine 
;rung  enthiehe^Ülnliche  Bemerkungen  als  die 
zifchen»   Prufungeti  Md  ttenchtignngen  der- 
lurchdiefes  Bau  Journal  bekannt  zu  machen. 
.  thker^'Jhuiß9mhmg'^$'4y00em  mf  wutm^ 


JchtächHge  fiigeMnHh  Krapfrader,  von  Eifetm  (Fort- 
fetzung).      Der  verdienftrolle  Vf.«  det  fich  unter 
den    Praktikem   durch   Vorurtheils  -  Freyheit    und 
Beobachtungsgeift  verbunden  mit  Selbftdenken  fehr 
ausaeichnet,   erzählt  hier  zuerft  die  ihm  durch  Un- 
wiflTenheit«  Faulheit  und  niedrige  Lift  anderer  erreg- 
ten Schwierigkeiten  bey  Ausführung  feiner  Vorfchlä- 
fe,  die  auf  feine  neue  richtigere  Erkenn  tnifs  von  der 
Virkung  des  Waflers  auf umerfchlachtige Räder,  wo- 
von er  im  zwevten  Bande  diefer  Sammlungen  für  die 
Baukunft  im  Jahr  179g  Nachricht  gegeben  hat,  ge- 
gründet «raren;  zum  tram*igen  Beweife,  wie  fchwfr 
es  überall  ift»  wirkliche  und  wefeucUche  Verbeflerun- 

Sm,  .F«nn  fie  gegen  das  Hergebrachte  anitofsen*  zur 
üsfiihrung  zu  bringen.     Dann  erfüllt  der  Vf.  fein 
Verfpredieh,  die  Erfolge,  die  fich  zu  Begründung 
fetner.  auf  vielfiütige'  Beobachtungen  4ind  praktifch^ 
Ausführungen  geftüuten  Grundfätze  und  i.ehren  bey 
der  Anwendung  derfelben  fernerhin  ergeben  möch- 
ten ,  diFentlich  bekannt  zu  machen.    Die  fehr  deutli- 
chen durdi  die  Befchreibung  erläuterten  Zeichnungen 
machen  die  Einrichtung  und  Anordnung,  die  der  Vf. 
bey  imn,  Rade  und  Schütze  des  Hohenofens  zu  Zeh« 
denik  an  der  Havel  um£^.  fichcbar.     DarWaOerMtf- 
wand  bey  der  ehemaligen  Anordnung  diefes  Rades 
l^^tniS  37^  Cubikfufse  in  i  Seconde;  der  nunmehrige- 
nur  13}  Cubikfufs*    Es  werden  dah<r  in  jeder  Secun- 
de  mehr  als  94  Kubikfnfse  Waflier  gef]Mirt ,   und  mit 
dieiem»  erlparten  Wafler  wird  nun-  noch  ein  neues  Rad 
.  zun  Umtrteb'  eines  CumI  Ofens  in  Bewegung  ge- 
bracht.   Dabey  ift  der  Widerftand,  den  das  neue  Rad 
XU  überwinden  bat,  gnbfser  als  der  bey  dmi.vonaa- 
ligen ,  in  den  Verhäkniffe  7  :  4.    Beyläufig  empfiehlt 
der  Vf*  zur  Verminderung  der  Frictiou  de»  Zapfen 
des  Hebels  zur  Bewegung  des  Schutzes  eine  herzför- 
mig^ GeftaU  zu  geben ,  und  die  Pfanne  daz>n  pa£fend 
einzurichten.    Aach  widerlegter  das  fof enannta Mid- 
lei -Crincfp  :  da£%die  Räder  fo  leicht  als  möghch  er- 
bnueciw^Meti  müfaten  ,  um  di^  Fr^ction  zu  vermin- 
dern.   Leicht  gebeulte  Räder  find  theils  nicht  dauer- 
haft. Weil  Ce  fich  leicht  krumm  ziehen  und  anderwei- 
tige fchadhaft  werdeu,  tbeil$-  nicht  feil  und  fteif  ge- 
nug.    Sie  Schwanken,  aittem-*   hüpfen    fogar   bey 
Stainpfwerken  bisweilen.    Durch  fie  kann  daher  kei- 
ne gleichförmige  Bewegung  hervorgebraciit  werden; 
und  fie  veiTchwenden  durch  ungleichförmigen  Gang 
mdir  Krafc,  alsfi#  an  Friction  erfparen.    So  empfiehlt 
auch  der  Vf.  den  fogenannten  holMindifchen  Verband, 
oder  das  Schleis  de»  Rade  •  Arme  um  die  Welle ,  und 
zeigt  das  NachtheiUge  der  Lafcben ,  die  man  oft  zu 
gröberer  Befeftignng  fchwacher  RadetCiränze  anbringt. 
Es  itt  ongfeich  dauerhafter  und  der  Bewegung  des 
Rades  zutriiglicher,  die  Radekränze  recht  ftark  zu  ma- 
chen. >  Der  Vf.  ffirfytidktB  künftig  auch  feine  Bemer- 
Jbmgen  über^die  aberfdüAcbtigen  Waflerräder  mitzo* 
tileiien;  ein  Verfprechen ,  dnrdi  deflen  Erfüllung  e« 
ich  neue Terdienfte  um  die.MühlenkunÜ  erwerben 
wird.    Nk  IX*  BeJchnreSbmg  einer*  neu   erfundenen  AH 
vm^  DMehfe^ft^rn ,  ymi  Lmnghmns.     Dicfe  Keppfenfter 
in(l  fanz.Yi^a  Blnchj  und  die  J^fiadnug  eines  Ber- 
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linifckM  nickt  ftnannttn  KlMipiiers.     Hr.  L.  tkat 
VoHchläge  za  ihrer  Veirb0flerung.     Aber  es  fcheim 
dodi»  als  wenn  diefe  blecbemen  Dachfenfterchen  nur 
da »  wo  man  wenig  Licht  in  dem  Dachraume  braucht» . 
ftatt  der  gewöhnlichen  unter  die  Ziegeln  eingeft^ck- 
te|i  Glaafcheiben  zu  gebrauchen  wären.    In  der  An- 
merkung werden  die  ron  einem  Ziegelneiiler  Möl- 
ler in  Oäroä  bey  Stauchwitz  in  Sachfen  ausgedach- 
ten Dachfenfter ,  von  Zi«gelthon  in  einem  Stück  ge- 
formt »  bekannter  gemackt.    Rec  zweifelt «  dafs  die- 
fe den  angepriefenen  Nutzen  haben  können.      Nun 
fblgeti  vermifthte  NlBtchnäjUn*    i)  Etwms  üker  die  Boh- 
ttn  -  Dächer  und  iereffIßMfifuction  von  GiUtf.    Der 
Verdienfrvolle   Emfrfehler   der    Bohlen  -  Dacher    in 
Deutfchland  zeigt  an »  dafs  endlich  in  Paris  das  nun 
a5o  Jahr  alie  Buch  von  de  VOrwu^  worin  die£er  fei* 
ne  Erfindung  bekannt  macht ,  von  DHemnM»  wie* 
der  heu  aufgelegt  ift.    Dann  lahrt  er  das  bete  Ver- 
fthren»  die  Forftverbtndung  in  den  Bohlen  -  Dächern 
redit  dauerhaft  zu  machen;  und  bringt  nodi  einige 
Erfahrungen  über  die  Bauart  bey.    Imecaflant  ift  die 
Nachricht ,  dafa  auf  Befehl  des.  Königs  von  Preufsen 
eine  ganze  Brück«  von  60  Fu£s  Länge  und  20  Fufs 
Breite  mit  ffinf  BoUen  -  Bogen  als  ein  Verfuch ,  ob 
fiefe  Bauart  auch  bey  Brücken  fich  dauerhsft  zeige, 
^bauet  werden  foll«     Rec.  zweifelt  gar  nicht  an  Wi- 
llem guten  Erfolge ,  wenn  man  nur  die  Bohlen  vor- 
her redit  austrocknon  läfst,   und  nur  kurze  Bohlen- 
i{ücke,  nicht  über  fitoif  Fufs  Länge  »nimmt;    a)  üeher 
die  Gründung  der  Gchamde  Wisf  geftfästtii  und  amsge- 
9Hauetten  BrsinnMi.   *%int  Nadiricht  von  diefer  Bau- 
aVt  aus  de  FOrtne.    Zuletzt:  Anzeigen  von  Büchern 
und  von  dem  Tode  des  Jüngern  Gitttf^  durch  wel- 
chen diefes  Journal  einen  feiner  thätigilen  Mither- 
ausgeber»  und  Berlin  einen  feiner  gefchmackvoUften 
Ardbitecten  verloren  hat. 

GöTTiNGEiv,  b«  Dieterich:  Ole  EifetißaSs  gekrönte 
Preif&fchrJft,  oder praktifche  Abhanrilung  von  den 
Sumpf'  und  Moraß  -  Eifenfleinen  in  Norwegen  und 
von  der  Methoäet  Jolche  infogenannten  Bauer  •  odt^r 
Btajtöjin  in  Eifen  und  Stahl  zu  verwandelnr  A.  d. 
Dan.  übcrf.  und  mit  Anmerk,  begleitet  von  ^. 
G.  L.  BUmhof.  igoi.  78  S.  8-  i".  2  K. 

Es  ift  immer  der  Muhe  werth ,  die  faß  allerältefte 
j^ethode,  das  Elfen  ans  feinen  Erzen  zu  fchinehen, 
kennen  zu  lernen,  befonders  da  noch  jetzt  jährlich 
viele  taufend  Cemner  Eifen  auf  diefe  Art  in  Schwe- 
den und  Norwegen  nrodudrt  werden.  Ganz  unbe- 
kannt ift  übrigens  diefe  Methode  des  Eifcnfchiael- 
zens  in  Bauer -^er  Blafeöfen  nicht,  aber  keiner  von 
den  darüber  vorhandenen  Sdiriftftellern  fcheint  fo 
dtfutlich  ge\^fen  zu  feyn ,  als  Hr.  Evet^d,  deflen 
hier  deutfch  uberfetzte  Abhandlung  urfprfinglich  im 
jten  Th.  von  det  Kongt.  Danske  Landkuuskoldingj  Sei- 
tahe  Skrifiet^-iäifti^  ij^.)  abgedruckt  erfchien.  Für 
das  deucfche  Etfeiihürtenwefen  ift  iadeffen  kein  Njitzea 
daraus  zu  ziehen ;  auch  ift  die  befdhriebene  Methode 
hlob  noch  in  den  Sahwedifchen  Kirchfpielen  Li; 


X  ^ 

Sema»  Orfa  und  andtren  in  Wefterdalan,  fo  wie  in 
den.NorwegifehenAamods-  und  andern  Ktrchfpielen 
in  Öfterdalen,  gebräuchlich.    Das  Eifen,  womit  Nor- 
wegen fo  reichlich  verfehen  ift,  findet  fich  in  Ber- 
gen •  Seen  und  Moräften;  die  letzte  Art  ift  weit  ein- 
facher und  wohlfeiler  zu  behandeln  als  die  beiden  er- 
ften,  die  ein  oidentlidi  eingerichtetes  Eifenwerk  er- 
fodem,  da  hingegen  beym  Moraft-Erz  blofs  ein  Bla- 
feofen,  eine  gemeine  Schmiedeeflc  ,   tfnd  einige  an* 
dere  faft  unbedeiimwle  Qeräthüchaften  hinreichend  find« 
Wenn  ein  Sumpr^uflufs  von  WajTer  hat,  wenn  er 
nach  einer  Seite  abhängig  und  mit  Gebüfch  überwach« 
fen,  auch  mit  einigen  Eihehungefi  verfehen  ift:  Co 
enthält  er  höchftwahrfcheinlich  Eifenftein.     Man  fticht 
alsdann  mit  einem  hier  abgebildeten  Erzfpiefse  fb- 
wohl  an  den  Kanten  des,  Moraftes ,  als  nuch  da  ,   wo 
fich  Bufchwerk  findet ,   hinein.     Geht  er  be^^m  Iler^ 
umwenden  fehwer :  fo  ift  es  ein  Zeichen  von  vorhan- 
denem Eifenftein ;  diefer  fetzt  (ich  wie  Feilfpäne  ani: 
Spiefse  feft,  und  man  kann  von  feiner  Geitalt  ur- 
theilen/  ob  das  Eifcn  fein  oder  grob  ift«  und  was  es. 
für  eine  Farbe  hat.    Die  Kennzeichen  der  Güte  wer* 
den  nun  genau  angegeben.    AHe  gute  Erzarten  ha- 
ben Stein  oder  Thon  zu  ihrem  Grundlager ,  was  aber 
in  weichen  oder  fchwnrzen  Boden  Hegt,  ift  untaug* 
lieh.    Was  fuf»Uch  idlmieckt,  fich  in  Klumpen  fetzt 
und  zwifchen  den  Zähnen  feft  klebt,  ift  von  der  he- 
ften Art,  reich  an  Eifen  und  ftrengflui&r^  was  kei* 
nen  Qefchmack  hat ,  ift  zwar  piiy  aber  nicht  reich ; 
das  nach  Salz,    Grünfpan  und  Vitriol  fchmeckende 
ift  ganz  untauglich.    Das  Moraft  •  Erz  wi^d  in  feinem 
Lager  vermehrt  oder  wachft ,  wovon'  der  Grimd  i(i. 
dem  Laufe  des  Waflers  nach  den  Stellen,  wo  fich  .das 
Erz  findet ,  liegen  mag.     Auch  Lufc  und  Sonne  ha- 
ben wahrfcheinltch  Theil  daran ;  denn  gemeiniglich 
findet  fich  das  hefte  und  reichfte  Erz  in  folchen  Mo- 
räften ,  welche  gegen  die  Sonne  liegen ,  und  von  Sü- 
den und  Weften  freye  Luft  haben ,   dage'jen  die  an 
der  Nordfeite  liegenden,   kaltbrüchiges  Eifen  geben* 
Da  es  auch  ausgemacht  ift,  dafs  das  aus  den  Moräften 
gewonnene  Erz ,  wenn  es  einige  Jahre  auf  der  Erd- 
fldcbe  liegt,   fich  vermehrt  hat:  fo  fcheint  hiervom 
der  Grund  in  der  Luft  und  Sohne  zu  liegen.     Mit 
eben  der  Voliftandigkeit  and  FafsUchkeit  ift  duB  An- 
leitung zum  Aufnehmen,   Röften  und  Aufbewahre!) 
des  Sumpfeifenfteins,  und  die  Befchreibong  der  dazu 
nöthigen  Geräthichafcen  abgefafst.  Hierauf  folgt  die  An« 
lei^rungderBlafeöfon  und  was  dazu  gebort,  nehft  deni 
nöthigen  Abbildungen,   die  Befcbickung  der  Sumpf« 
eifeüfteine  und  das  Schmelzen  der  geröfteten  zu  Rohei« 
fen,  auch  die  Methode  den  geröfteten  Eifenftein  im 
Blafeofen  zii  Srahl  zu  verblafen.     Vom  Umfchmelz^ii 
oder  Frifchen  des  Roheifens  zu  feinerm  Eifen.    DieCe  . 
Arbeit  ift  deshalb  nöthig ,  weil  jenes  Roheifen ,  wäre 
es  auch  von  der  heften  Art,  doch  zu  jedem  Gebrauch« 
felbft  zu  Gufswerk ,  weil  es  noch  fremde  Tbeile  hey 
fich  führt ,  auch  aus  diefen  Oe&n  nicht  in  flüfliger 
Form  abgelafien  werden  kann  ,  untasglich  rft.    Vom 
Umfchmelzen  des  gefrfjRditeil  Eifens  »zu  Stahl.  •  t)f# 
Bälge  bev  den  Blafeofen  find  zu  diefem  Umfchmelzen 
•  '•  beffer 
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fc«ffiBr  at»  die  g«wMUüidi«ii  Sdunfedbllg*.   Am  Ai> 
^  noch  Beiechnuafen  tbef  Aafwand  und  Krtca^.. 

HEITERE  SPRAeHKüKDS. 

St«AtiiuRG  Diul  Paks,  b.  Kftnig  s  Nomroii  JUdum- 
$mrt  de  P^cte  Framfois  -  AÜemMid  H  JtUman^ 
FrOttfmu    Cinqmigm$  EdMom  origmede. 

^  Auck  mit  dftn  tkdrHUt 

Neues  Jramzoffch  -  deutf^ißs  tmddmtfA  -fimzSfifehei 
TafchenWörtethuch.  x^oi.  EffUr  ThM.  joa  S. 
Zweier  ThtiL  4299*  IS«  (»Rmlr.  xtf^.} 

Diefes  Tafdieaw#rterbacii  -ift  eia  Amszug  des  ber 
tumnlen  DxVr^fOiiMAre  frmfdis  -  aUemmnd  H  aUemmid' 
franfou  ä  Virfage  de  dms  ntUioiu.  Was  J€ii«f  gMsmc^* 
Werk  ailgemeia  brattcbbares  in  fich  fchlierst»  wicd 
kier  den  Franzofen  imd  DeucTdien  ia  einer  nauenAus* 
gäbe  Torgelegt.  80  weit  die  KuTamsieiigedränete  Form 
elftes  'f  afchenbiidiea  €$  gefUtten  konnte  •  findet  man 
hier  eine  Attswaid  der  gangbarften  Wörter  und  Re<- 
densarten  beider  Sprachen »  audi  werden  die  bfldli- 
eben  OderuneigentückenBedeiAtungenangegf^ben«  die 
g^bräuchlichften  Cunftausdrucke,  die  Torzüglicken  el* 
genen  Namen  fo woU  der  Petfone|i  ida  der  Länder  und 
Scidtd«  und  endUcb  die  widicigften  der  feit  der  Re- 
TOlution  eotftandenw  Wörter«  Ueberdiefa  bat  der 
Herausgeber  ein«  Ueberlickt  der  Aoafpracbe  und  der 
unregebnüisigen  Zeitwörter  bef gefägt ,  wie  ^uch  die 
Attsdröcke  des  franzöfifcken  Kalenders »  die  Termen 
der  neuen  Maafse»  Gewicbte  und  Münzen ,  fo  da^  es 
in  dieisr  Terbeflerten  Qeftalt  fich  der  vorzägüdum  Auf* 


merkfamkeh  desPabHaaü»  wird{g«ackt    Ea  ze 
net  fich  auch  in  Rftckficfar  auf  den  fekr  Werlic   ,^ 
Druck  vor  manchen  andern  Wezkea  dieCar  Art  tot 
fkeilhaft  aus. 

STEAsaoac  und  Pabis,  b.  König:  Nmutmh  Dictbm^ 
naire  Tranfois  -  Alkmand  et  AUemand  Francis  ^  et 
Tufage  des  deux  Naüons,  Cimqmime  Edi^tm  ^H^ 
gimUef  enci^ement  refondue  et  confid^blemont 
augment^e.  igop.  4.  (i:iEtlür.) 

Schon  aua  den  vorliergelMi^en  Ausgalien  ift  diefie« 
Wörurbuch  den  Deutfctum^pd  Franzofen  rükmlidt 
beluumc  In  diefer  fünfcea  erfcheint  ea  für  den  Ge- 
faraock  des  jetaigen  Zeitalters  tiock  weit  roftbeilbaf- 
ter »  indem  der  Herausgeber  nidit  allein  die  bellen 
fianzdfiCdben  Werke,  z.  Bu  der  A^ad^miet  eines  Ri- 
ekelet,  Ferauif,  Girard,  Raubaud  bey  feiner  Arbeit 
benntst  kat ,  fondem  auck  die  vomdunftefi  deutfchea. 
Sckrifien  eines  Adelung.  Sckoüdlin,  Scofick,  Heyftatz» 
Moritz,  Campe  u«£w.  'Dan  deuifcken  Subilanttven 
ift  ihr  Qefchledit  bevgefagt,  welches  in  den  altem 
Ausgaben  fehlt ;  auch  find  die  feit  cehn  Jahren  ont- 
ibndenen  neuen  Wörter  eingerickt,  und  manche  ficht- 
bare Verbefferungen  gemacht  wordm.  Mit  Bedit  kann 
man  daher  die  letzte  Ausgabe  tBeCsa  DicttonnaireX 
welches  dnen  migemeinen  fteichthiim  an  Worten  unA 
Redensarten ,  eiiie  deudiche  Darftellung  der  eigentli- 
ehen  und  uneigentUchen  Bedeotuauren,  den  Werth  je- 
des Auadrucka  in  flinficht  auf  die  verfdüedenheit  dee 
Stils,  den  Unterfchied  der  Svnonjmen  u.  f.  w.  enthält 
daa  Liebhabern  der  firan^öudien  und  detttfcheft  Sjftm^ 
che  empfisUeo« 
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TcenHeiosia..  Berlin ^  b«  Tiew«f :  Beytrügtnr  Jnwe»' 
iwikg  d€t  PTafftTfauf  unterfchlächtige^  fogeuanmu,  Kropf rü» 
der  und  dar^  btffem  Eimrkktue^  felbfi,  von  Johann  CHrtßopk 
Jti/ctoi»  ]iöiuPre»&.J3erg*Eath«  etc  igpa  48$.  8«  «•  iKpft. 
U  P'l  ^^*  ^^  Rectiifioiien  ^«r  Sammlung  von  Auffätzen. 
und  Ntdiriditen  dit  Baukunft  betreffsad»  ift  den  LeCmni  an- 
f«rtr  Zeitung  bcceit«  bektnnt«  dafii  der  Yt  der  rorliegenden 
Schrift  den  bkberigeu  feklerJbaiicn  Bau  der  Schiluen  und 
dei  Oerisnef  i>e)r  unterfchlächtieen  Rüdem  einfah«  und  auf 
die  sweckmäTfligiRe  Art  Terbca«rce.  Durdi  die  AusfUh- 
ffuiif  deiner  Yorfehlage  hat  er  bereits  bef  mehrern  von  Waf- 
fer '  Rädern  uaikgetriebenen  Hüttenwerken  nicht  aUein  elrien 
ßeidifofmigeni  Gaaj;^  bewirkt«  und  mehr  Gefch windigkeit  er^- 
ilten«^eiMbrn  auch  über  die  Hä]£»  de«  vorigen  Wafleraufwandes 
ecfpart.^  Hierdurch  hat  er  den  mit  alg«brair«hen  Fermelu  fo 
gern  ^elenden  Hydraulikern  gezeigt«  dafs  die  vertheilhaftefke 
Benutzung  dea  fliefeenden  WaOers  zur  Bewegung  der  Qf  afchi- 
sen  vea  blefttn  kilaiUichen  Rechnen«  das  auf  unrichtige  Hy- 
pethsfimfuhc^  diezuprifen  der  Rechner  zu  bequem  ift.  allein 
tHrahrhefSiig  nicht  abhanee»  und  deüi  griindllchea  Nachdenken 
Ober  die  Conftruciion  1er  zur  Wafler-Benuuung  angelegten 
Batt*Weae«  «Mrinindaa  mit  euteerkfaaer  Beobaditung  dea 
WiiklickMi«  itagieich  weitoc  fiihrec     In  diefer  Schrift  macht 

fr  IWaa  S#h8»afin«  W*  die  tot«  herylntatcn  Gruadratae 


kekannc  Sie  fdieint  xwarnldi««  Wefenüwdiei  mehr  an  „. 
halten  •  ala  des  Vf.  Auffatz  in  den  erwahnun  Berliner  Samm* 
lungen;  es  war  aber  nikzlich  »  daU  jener  Auffau'  einzeln  ab« 
gedruckt  wurde*  damit  die  darin  enihakenen  wichdgen  I^ehren 
ellgemetner  gelefen  und  verbreitet  würden*  Rec  empfiehlc  da- 
her diefe  Schrift  nii^t  nur  aJlen  Baumeiftem«  (andern  auch  al* 
len  MiUilenmeaUrn ,  die ,  wenn  fie  ttidit  eu^eblafen  über  ih- 
re eingefchränkten  ZunftkenntniOe  find«  aus  diefer  Schrift 
grofse  Vortheüe  für  ihre  Mühlen  lernen  können.  Dea  VL 
HauptverbelTerungen  beftehen  darin,  dafs  er  den  Schutz,  nicht 
tothrecht»  fondern  fchief »  nicht  mehrere  Fufse  ven  dem  Rade 
entfernt«  fendern  ganz  nahe  nntcr  und  an  das  Rad  ftellet ;  dafii 
er  kein  Stofsgefälle  anbringt,  dafs  ec  das  Weder  vor  dem 
Schutze  möglich  hoch  ftehen  läfst,  dafii  die  Schutzdffnung  nichr 
weiter  gemacht  wird,  als  die  innere  Weite  des  Rades  zwifchen 
den  Kränzen  beträgt,  dafs  die  Schaufeln  ni^t  viel  über  x  ¥u£e 
Abftand  von  einander  bekommen»  und  dafs  die  Richtung  der 
Schaufeln  nicht  die  .des  Radhalbmefiees ,  fondern  fenkrecht  auf 
den  aus  dem  Schuue  herausftrömeudes  WafTerftral ,  fey.  Au« 
fserdem  muTs,  wie  ionft  fchon  üblich  war,  das  Kropfgerinn« 
fo  genau  als  möglich  ans  Rad  anfchli^fsen  und  «nterhaib  de« 
Rede  fe  viel  Fall  haben ,  dafii  du  dowkgliaiM  VvebwU^. 
giMrig  ftfafteU  ianflieftfi» 
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Donnerstags,     den    %.  ffmlius  xgOI« 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

•  •    • 

fckiclite  der  Religion  rmd  SitUntehre  uberhaupl 
und  der  verfubiedenen  Gloabensaiteti  and  Ktr« 
eben  insbefondere.  ireraiise;egeben  von  C.  Fi 
Stkndlin.  Erßer  Band.  1797. .  VIII  u.  317  Si 
Zwegter  Band.  1707.  VIII  n.  Sia  S.  ^r.  9. 
izKMr.) 

I  Jcr  Zurück  ditrfcrBeyf rijre  tft  in  rfem  Titel  d«Jt- 
^* —  lieb  angegeben.  Esift,  wie  der  Hera usj^ebet 
in  der  Vorrede  erklärt,  vOrzugVich  auf  dieüffcbicbce 
der  Religionen  oder  vielmehr  (da  es  nur  eineReIfgioh 
^iebt)  der  verfcbiedenen  Glauben^arten  nnd  der  Sit- 
tenlehre «n^efeben.  „Beide  £nd  ein  Studium  yoU 
iiohen  Reizes  und  intereffe,  und  mü<Ten  crft  in  ein»- 
meinen  Beytrüfen  erläuferr  werden,  ebe^n  eine  oll« 
:ge]n«ine  tiefebicbte  der  Religionen  und  Moral  gedacht 
werden  kann.  Für  beide  ift  bisher  wenig  gethan 
fdie  Gerchichte  des  judifcben  und  chrtftKcfaen  Glau- 
bens ausgenommen) 9  und  man  hat  felbft  äb^  die 
idee  und  Methode  einer  folchen  allgemeinen  Ge- 
fcbichte  tv^r  wenig  nachgedacht/*  Der  Iferausgeber 
hat  alfd  iiier  ein  Repertorium  angeTegr,  Ih'  welche! 
4diejenig«n  Gelehrten»  wekhe  fich  n^it  Ihm  verbun- 
den haben ,  unter  denen  man  mit  Vergnüget  Uuter 
Männer  von  Talent  und  Verdtenft  erblickt,  Ihre  Bei- 
träge theils  aurGefcbicbte  der  Glaabensaiten  und  der 
Moral »  fheils  zur  Propädeutik  und  Methodologie  die- 
Cer  Art  von  Gefcbichce  niederlegen.  Die  zwey  vor 
«ins  liegenden  Bände  enthalten  in  beiden  RfickRchten 
Aufisitxe  voir  grofsem  Werthe  und  Intereffe;  weldie 
icine  ommterbrochena  Fortdauer  diefer  Sammlung 
**wanrchen  lallen.  Die  Natur  ^tner  folch^en  Schrift, 
'und  die  Schranken,  i"n  welchen  wir  uns  halten  mflf- 
fen,  erhiiiben  keine  ausführliche  Beurtheiluiig;  wir 
utGlTen  uns  mit  eiaer  kurzen  Inhaltsanzeige  begmcigen. 


ErfierBamd.  1}  D^itttm  w»  Ttm/mpf ,  Deputiriw 
hrg  dem  NatimulOMvent^  nu  Damiel  Gtrtanner  m  SL 
iiatlen,  überfeine  angebliche  Ahfchwofnng  d^rRtUgion^ 
die  Verfolgungen  der  4icifllielsen  in  Frankreich  ^  Jeine 
.retigiöfen  Gtvmc(fät%e  «tc*  Paris »  im  |uL  m79$*  Jtm 
Aem  Frdnzöfifcben ,  von  C«  Fr.  ^täudMK^  £1a  inter- 
eflantes  ActenOack  der  «e^erM  Reügtomgdchicble  in 
Frankreich ;  mcht  uUekt  als  Vertheidigimgafchrift  ei- 
nes  eifrigen  Republikaners^  lotift  aber  rachtfchai&- 
nen  reformirten  Predi^rs ,  gegea  die  «hm  gemachte 
Befchuldigung,  fondem  zugleich  durch  »i»«mche  Au£- 
rchluiTe  über  die  Periode  der  Schteckeiu-; 

J^  L.  Z.  iSoi*    hrateaBfsnd. 


merkwürdig.     3)  Nnohricht  mn  einer  nenen  MißUmi- 
anftalt  in  England.    Von  eineia  Gjelehrten  aus  Eng^. 
land  mitgetheilr.    Ungeachtet  der  erfte  Verfuch »  de« 
diefe  Mrflionaenftalt  in  Otaheiti  machte,,  wider  ihre 
«Erwartung  ausge&Uen  ift:  fo  Ift  es  doch  imereflai«, 
•die  Eii^ftebungsgeCcbidite  diefer  gutmfitlügen  GctA- 
4chnh  XU  lef en.    Sie  wurde  durch  einen,  hier  iibett- 
fetzten,  Auffatz  des  Predigers49a£M. von Go^rf,  in 
dem  Evangdical  Magazine^  an  feine  Amtsbrüder,  veo» 
«nlafst,  der  vorzüglich  den  Gedanken  enthiar,,  daÄ 
ffie  als  kirebiictae  Gefellfchaft  noch  gar  nickte  getb4» 
-haben,    während  die  Hälfte  dea  menfchlicfaen  Ge- 
Jdilechts  in  dem  Zuftande  der  Unwiflenheit  fich  be-. 
£Ade ,  lind  jede  Religionspartbey  bey  geringem  Ve(- 
.tndgen  eifriger  an  der  Bekehrung  der  Heiden  arbeite. 
Noch  ift  die  Rede  des  Prediger  Haweis^   über-defi 
aehicklii^ften  Theii  der  Erde,  eine  Mi/Iion  anzufati- 
•^en,  nnd  die  Mittel,  fie  auszuführen,  abgedruckt* 
*£r  fcbiug  Otaheiti  vor.     3)  (Jeher  die  Samariter,  vo^ 
P.  ^.  BfSiii#.     Aus  den  vorhandenen  Schriften  und 
Briefen  der  Samariter,  welche  volift^ii4ig  verseif 
Tsiet  find ,  werden  ihre  Religionslehren  und  Ce^em^- 
-nien  fo  dargefteiit ,  als  man  es  von  dem  grändlichea 
•Forfcber  erwartet,  mid  immer.cogleich  dpa  bemerk- 
lith  gemadit ,  worin  fie  fich  von  ^ien  Juden  und  K%- 
.raeem  anterfeheiden«  Scharffinnigift  dieVermuthung 
.S.  ^4.,  dafs  in  ihrer  Schilderung  vom  Meffias  man- 
cher Zug  aus  dem  wirklichen  Leben  ^md  Charakter 
Jeftt  aufgenommen  fey,     Uebrigena  ift  der;  Vf.  dipr 
-Meynung,  dafs  diefe  Secte,  «ageaditet  neuere  R^- 
^ebefchreibernichu  von  ihnen  melden,  noch  nicht  ves« 
-fchwunden  fey.    4)  Udwr  das  VerhiUtnifs  des  SiUengf- 
Jettes  zum  Reehtsfrincm ,   von  ^oh.  Heinr.  Tieftruldi. 
-Da  Hr.  FuMe  In  der  Vorrede  zu  feir^m  Naturrecht 
.gelagt  hatte ,  Moral  und  Naturrecht  wären  fchpn  i|i* 
:fprünglich,  ohneiinferZuthun  von  cänander  gefchif- 
den ,    und  ';*einander   völlig  entgegengefetzt;     der 
Reditsbegriff  habe  mit  <Um  Sittengefetz  «lichta  za 
thun ,  Redit  und  Pflkiht  ieyeti  einander  in  den  mri- 
'ften  Merkmalen  enigegcngeletzt :  fo  erörtert  -der  Vfc 
in  diefem  Auffatz  fehr  deutlich,  nur  etwas  zu  weit- 
.läoftig,  das  VerhälHiifs  <ies  Sittengefetzes  und  d^ 
:Rechtspcincips,  nnd  eeigt,  dafs  das  letzte  nichts  an- 
ders ift  als  das  .Sittengefetz,    nur  in  «iner  andern 
Sphäre,  dafs  das  Sittengefetz  als  4?rindp  der  durch«^ 
gängigen  Uebc^reinftimmung  des  Willens  mit   fic^ 
<felbft  das  Princip  der  Tugendlehre ,   als  Princip  dfr 
M^lichkdt  der  Gemeinfchaft  zwifchen  Perfonen  a|a 
folchen,  das  Prindp  der  Rechtsjchre  fey.     Die  Ein* 
Wendungen  der  gedachten  Vorrede  gegen  die£es  Ver- 
»werdaa  am  Ende  nut^abe  U9d  Befcheidei;- 
C  keit 
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beit  gehoben.  In  efflem  Zuratze  verbreitet  fich  dbt 
VL  noch  über  die  Gründe  der  Möglichkeit  des  durch 
den  Tügendbegriff  und  RechtsbegrifF  befiimmten  End- 
'zwecks.  5)  IFie  ifi^  die  Göttlichkeit  des  Chrifienthtwns 
für  dii' reine  Vemunftreligion zu erweifen ?  Diefer  Auf- 
ÜDtz  enthält  einige  Gedanken  über  die  Art,  wie  die 
Göttlichkeit  des  Chriftenthums  .bewiefen  werden 
siüfste«  'wenn  man  die  Vernunftreligion  zum  Krite- 
rium macht «  die  der  Vf.  in  feinen  Aphorismen  zur 
Wiirenfchaftalehre  der  Religion  weiter  ausgeführt  hat« 
')iier  a^er  in  der  Abficht  mittheilt »  um  die  Lefer  zur 
.Beurtheilang  d^  letzten  anzureizen.  Der  Vf.  gebe 
Ton  dem  Satze  aus  <  dafs  Offenbarung  ein  Poftulat 
der  Vernaxtft  fey.  I^i^  Vernunftreligion  findet  in 
4em  Begtjtf.von  Gott»  als  einem  moralifchen  Erzie* 
9ier  des  Menfchengefehlechts ,  Grund  zu  der  Behaup* 
tong«  dafs  er  alle  Mittel  anwende,  durch  welche  Mo« 
talität  und  Religion  ,,die  letzte  als  eine  der  vornehm- 
en Bedingungen  derfelben  befördert  werden.  Eins 
a^r  vornehmften  Beförderungsmittel  der  Religion  ift 
'#lne  religiöfe  Gefellfchaf t ,  welche  aber  ohne  eine  ge- 
Wifle  Acte  ihrer  Conftitution  nidit  ilatt  finden  kann. 
Diefe  aber  feftzufetzen,  fcheint  nicht  möglich,  wenn 
nicht  wenigftens  alle  Mitglieder  dahin  gekommen 
flnd,  die  Gebote  «ier  reinen  Vernunft  als  allgemein- 
gültig  für  alle  vernünftige  Wefen  ahzuerkenaen»  und 
«s  bleibt  für  die  übrigen  nichts  übrig,  als  die  Auto- 
lität  der  höchften  Vernunft,  der  fich  alles  endlich 
«nten0verfen  mufs.  Durch  welche  Mittel  nun  auch 
die  Ueberzeugung ,  den  Codex,  welcher  einer  Reli- 
gion zum  Grunde  liegt,  für  göttlich  zu  halten  be- 
tritt wird :  fo  greift  es  doch  in  den  Plan  der  Vorfe« 
liung  ein,  wenn  eine  folche  U^berzeugung  bey  ei- 
.  ftem  grofsen  Thcile  des  Menfcbengefchlechts  hervor- 
gebracht wird,  und  nun  Jahrhunderte  ftatt  findet. 
^,Da  nun  die  Errichtung  einer  folchen  Gerdifchaft 
^ur  Beförderung  der  Religion  und  Moralität  erfoder- 
Mch  ift:  fo  iil  anzunehmen,  dafs  Gott  als  morali- 
scher Erzieher  der  Menfchheit  eine  VeranftÄltung  ge- 
troffen h^be ,  durch  welche  ein  Codex  religiöfer  Leh- 
ren und  gefellfchaftlicher  Einrichtungen  einer  religiö- 
sen Gefellfchaft  zum  Grunde  gelegt  worden  fey ;  eine 
folche  Veranfialtung  aber  nennen  wir  eine  Offenba- 
rung. Das  Chriitenthum  macht  Anfprüche  auf  Gött- 
lichkeit, Um  fie  zu  beweifen,  mufs  gezeigt  werden : 
X>dafs  es  Lehren  enthalte,  welche  der  reinen  Ver- 
nunftreligion angemeffen,  und  den  Zwecken  derGe^ 
fellfchaft  gemäfs  modificirt,  und  alfo  der  Faflungs- 
kraft  ihrer  Glieder  angemeffen  find ;  2)  dafs  durch 
das  Chriftenthum  ^ine  Gefellfchaft  geftiftet  worden 
fey,  welche  üchte  religiöfe  Cültur  befördert  bat.  ^ 
Wir  erinnern  gegen  diefes  Räfonnem^nt  nar  diefes :  ' 
Es  kann  allerdings  zugegeben  werden,  dafs  dasChri- 
ftenthun  und  der  Codex  deffelben  als  göttliche  Ver- 
«nftaltung  angafehen  werden  muffe,  wie  alles,  was 
'Keligfofität  und  jMoralität  befördert;  aber  diefes  weK 
fet  nur  auf  eine  mittelbare  Veranftaltung  hin«  Denn 
Wir  begreifen  nicht,  Wie  der  Vf.  behaupieo  könne, 
die  Verfertigung  eines  Codex  der  Religion,  und  die 
Annidune  (MEelbea  als  eines  göttllckea,  fey  etwM 


fibermenfchliches.     Es  mOfste  gezeigt  werden,  dafs 
der  Menfch  weder  Anlage  für  Moralität  und«  Rettgip. 
fität  habe,  noch  dafs  fie  auf  andere  als  übernatürlicbe 
Weife  entwickelt  werden  könne,  oder  dafs  die  An* 
erkeünmig    der   Religionswahrheiten    nicht   daraus 
und  aus  der  Einheit  des  moralifchen  Princips  erklär- 
bar fey.     Es  kommt  daher  auf  den  Unterfchied  zwi- 
.  fcben  mittelbarer  und  unmittelbarer  Offenbarung  an. 
Die  letzte,  worauf  der  Vf.  auszugehen  fcheintj  feige 
nicht  aus  den  Präniiffen.     Si  Luciiio  Vanini,  von  C. 
Fr.  Stäudlin*  ,  Ein  intereffanter  AuffatZi   weil  er  ei- 
nige Notizen  aus  Handfchriften  mittheilt,  welche  auf 
den  noch  iip  Dunkeln  liegenden  Procefs  diefes  Aben- 
theurers  einige  Lichtftrahlen  werfen.    Zueril  entwi- 
ckelt der  Vf.  einige  Urfachen ,  welche  die  Verbreitung 
des  Atheismus  in  Italien  beförderten,   wohin  er  die 
Wiederbelebung  der  alten  Literatur,  die  Bildung  des 
Freyheitsgeiftes,     die    gröfsere    Befchrankung    der 
Denkfreyheit  und  den  fchädlichen  Eiaflufs  des  päpft- 
liehen  Hofes  auf  die  Moralität  rechnet.     Er  findet 
daher    den  Atheismus,     deffen    Vanini  hefchuldigt 
wird,    nicht  nur,    fondern  felbft  eine  Art  von  Vcr* 
fchwörung  mehrerer  italianifcher  Gelehrten  zur  Ver* 
breitung   deffelben    und   zur  Ausrottung  der  Reli* 

f^ion  wabrfcheinlich.  Wir  können  aber  diefes  Re- 
ulcat  nicht  unterfchreiben,  und  felbft  durch  einige 
der  nachher  mitgetheilten  Nachrichten,  wird  diefe 
Wahrfcheinlichkeit  um  ein  beträchtliches  Termindert. 
Der  Vf.  giebt  nämlich  Nachricht  von  einer  zweyren 
vermehrten  Ausgabe  der  Apologia  pro  ^Mo  Caefare 
Vaninoy  deren  Vf.  Pet.  Fr.  4rpe  zu  Anfange  des  ig. 
Jahrhunderts  Prof.  in  Kiel  war,  theilt  daraus  die  Vor- 
rede ,  den  Schlufs  und  einige  Auszüge  aus  dem  Spi- 
cilegi/imi .mit ,  welches  folgende  Stucke  enthält:  j) 
ein  Excerpt  aus  IJ^oA.  Crijpini  Actiones  et  mpnwmeiüa 
martyrum  eüangelicomm.  Lihr^  VIIL  Gene v.  1560.  4. 
nämlich :  memoralhlis  vita  et  mors  Fanif^  Itati  kjeju 
Chrifti  veri  marti[rist  der  1530  auf  dem  Scheiterhaufen, 
ftarb,  Arpe  vermuthete»  dafs  die  Gefchichte  diefer 
Vanini,  die  beide  zu  einer  Familie  gehörten ^  dem 
Papfte  verhafiit  waren ,  un^  auf  dem  Scheiterbacfen 
ftarben,  vielfältig  vervvechfelt  worden.  Granttnond 
Uifioria  Galliae.  LAU.  p.tli.  erzählt  unter  andern« 
er  habe  das  ihm  vorgehaltene  Crucifix  veffpotf^,  und 
auf  die  Ermahnungen  des  Ordensgciirlichen,  der  ihn 
zum  Tode  begleitete,  geantwortet:  Jefus  fchwitzte 
aus  Angft  und  Schwäche,  als  er  zum  Tode  ging,  leb 
aber  flerbe  unerfchrocken.  DiefeH^en  Umftände  fin- 
den fich  auch  in  des  altern  Vanini  Gefchichte.  3) 
Eine  lateinifche  Ueberfetzung  des  Abfchnitts  über  Va- 
nihi  aus  Ar%olds  Kirchen»  und  Ketzeckiftorie.  3) 
Andr.  Lud.  Könißswiann  de  ^jul.  Caef,  Vaninio  finten- 
Hm ,  ex  codicg  ipßus  mßOj.  de  Thiotogia  natmati  eji$sque 
JcrifUmbus  /  des  Inhaics ,  dafs  aus  dem  Ampfütheatrum 
uetamae  vrovidenHae  der  Atheismus  des  Vani/ii  nicht 
erweislich  fi^.  4)  Extraü  des  Regiflres  de  la  mäijon 
di  Vitte  de  Teuloufe  de  Vannee  itfig.  OMes  wahr* 
fcheinlich  noch  ungedruckte  Accenüück,  welches 
Arpe  von  AMoine  Lancelot  erhielt,  rerdienre  feiner 
Sdtwfctte  and  Neuheit  wegen  ia  dielen  Beytragea 
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wieder  abgedruckt  za  werden ,  ob  es  gleich  s^icbts 
Unbekanntes    enthält ,    auch    Grammond   über   das 
Rechtsverfahren  mehrere  AufTchlüfle  giebt.      Auffal- 
lend Ift  unSy  dafs  in  dtefem  Extract  Vanini  Vomfonio 
Vscigtio  heifst.       Merkwürdige^  find  faft  noch  die 
Nachrichten,   welehe   derfelbe  Lancetot  Arpen    von 
.  einem  Jtfr.  de  Faille^  Verfaffcr  einer  Hißoin  de  Pro- 
vence, mirtheihe.    Da  fie  ganz  kurz  find,  mogeA  fie 
hier  eine  Stelle  ünden:    „Un  des  chefs  d*accufation  d$ 
Vanini  fut,  que  Je  trouvant  dans  la  rue »  lorsqu'on  fof^ 
tolt  le  S.Sacrement  d  ün  malade,  ü  dit  ä  un  ami »   avee 
qü'ilefloit,  qu^on  auroit  plutot  du  tui  f  ortet 
«n  bouillo'n,  que  ceta  luiferoit  plus  necef- 
Jdire.    D^autres  difent  ^  que  Vanini  ne  fut  hryle  que 
par  Cabale^   U  premier  Prefident  lefit  en  haine  du 
Comte  de  Carmain  chez  qui  Vanini  etoit  tovjours.*^ 
Verbindet  man  damit  die  Erzählung  des  Grammondf 
der  bey  aller  Partheylichkeit  doch  nicht  undeutlich 
verräth,  dafs  die  Anklage  gegen  Vanini  nicht  gericht- 
lich bewiefen  war,  und  die  übereilte£xectition  tadelt; 
und  vergleicht  man  die  Nachricht  deflelben  Schrift- 
fiellers  S.  210.  von  Touloufe:    non  alibi  in  haerejes 
mminntur  Jeverius  feges  et  quanquam  Calviniflis  fides  pn-' 
blica  EJicto  'NanneticQ  debetur  —  nunquamfe  Tolofae 
credidere  Sectarii,   quo  fit ,  ut  una  intet  GcMiae  urbes 
Totofa  immunis  ßt  haeretica  labe ,  netnine  in  civem  ad^ 
wijfo  9  cujus  fit  fiifpecta  Sedi  Apoftolicae  fides  :  fo  d  ürf ee 
0ian    mit  gröfserer   Wahrfcheinlichkeit    annehmen, 
dafs  Vanini  ein  Opfer  der  Cabale  und  des  Fanatismus 
wurde.      7)  üeher  ^oft.  Keppler^s  Jlieohgie  und  Reti- 
giofi,  *find  das  Schickfat  feiner . aftronomijchen  Entde" 
ckungen  betj  feinen  theologijclien  Zeit^enojfen ,  von  C 
Tr.  St'dudlin.    Diefer  Auffatz,  urfprüngfich  ein -Pro- 
gramm ,  de  ^oh.  KeppUri  theologia  et  teligione,  Gott. 
1793.  4.,  war  es  werth,  hier  überfetzt  und  vermehrt 
wieder  abgedruckt  zu  werden;  nicht  nur,    weil  er 
dem  Andenken    diefes  grofsen  Mannes  ein  würdi- 
ges Denkmal  fetzt, Sondern  auch  feine  theolqgifchen 
Einfichten ,   die  nicht  fo  bekannt  find ,  als  feine  ma- 
thematUcben  Entdeckungen,  und  feine  relfgiöfe  Denk- 
art, die  als  Muller  aufgeteilt  werden  kann,  bekannter 
xnadit,  als  fie  es  zeither  waren.    So  gewifs  feine  ge- 
inäfsigte  Ueberzeugung  von  der  Realität  der  Afti*ologie, 
die  zu  Erklärung derfelben  erfonVienenHypothefeif  von 
der  befeelten  Natur  der  Sterne,  der  Cometen  und  der 
Erde  als  dunkle  Flecken  in  diefem  leuchtenden  Genie 
za  betrachten  find :  fo  ehrwürdig  erfcheint  er  durch  den 
Gedanken  über  den  Inhalt  derBibel  und  ihren  Gebrauch 
undMisbrauch  (fie  enthalte  keine  phyfikalifchen  Auf- 
klärungen, fondern  nur  eine  Anweifung  zur  Gottes- 
verehrung  und  zur  Befierung  des  Herzens,    es  fej 
daher Miübrauch,  wenn  man  aus  ihrEntfcheidungen 
Aber  Qegenftändc  der  Natur  fchöpfen  wolle).    Unge- 
achtet feiner  Anhänglichkeit  an  der  preteftantifchen 
Kirche,  liefs  er  doch  feinen  Verftand  nicht  unter  dem 
dogrmatifchen  LehrbegrtiF  gefiingen  nehmen,  fondern 
wich  in  manchen  Punkten  nach  der  Ueberzeugung 
feiner  Vernunft  ab.      So  erklärte,  er  (ich  über  das 
Abendmal  auf  eine  Art ,  die  eines  denkenden  Prote- 
lUntea.  würdig  ift.    MWeaft  ibr  nnk  zaaktf  Qk 


fer  oder  jener  Kirchenvater  da  oder  dort  geirrt  habe, 
wenn  ihr  feine  Worte  nach  einem  ganz  ungewöhn- 
lichen Sprachgebrauche,  erklärt ,  wenn  ihr  dem  Sinne, 
w.elcher  denjefuiten  ■nd'Calviniftengünftigift»  nichts 
emgegengeCetzt,  als  jene  von  Luther  im  Jahre  26 
zuerft  erfundene,  yon  Jacob  Andrea  und  übrigen  er«« 
weigerte  Schlufsart,  welche  aus  der  ITbiquitat  Gotte^ 
und  der  Verbindung  mit  dem  Fleifche  die  AUgegeh- 
wart  des  Fleifcbes  folgert,  •—  alsdann  fache  ich  mein« 
Ueberzeugung  im ill^fr^&ffffi  (d.i.  der  Bibel)'.  Wetin 
ihr  mir  aber  die  ausdrückUchen  Worte  der  Schrift, 
enrgegenfetzen  könntet :  das  Fkifeh  Chrifii  ifl  überaU, 
die  Figur  ausgenommen  —  alsdann  würde  felbß  das  Jn* 
fiihen  des  Alterthums  bey  mir  fallen  (S.  2150*'*  ^}^ 
eingeftreuten  Nachrichten  von  den  Schic/vfalen  die* 
fes  grofsen  Mannes,  von  feinen  Schriften,  die  aus  fei« 
liem  Bricfvvechfel  ausgezogen  find,  fo  wie  die  Bey« 
lagen,  welche  die  Einleitung  zu  ütp^Xtr^^Aßronomick 
aiTiokoyifr^^  9  und  Stellen  aus  feinem  Pro(fromiii  dijfet* 
tationum  cosmogtapkicarum  und  Hdrmoniae  mundi  ent* 
halten ,  find  wie  das  Ganze ,  interefTant,  8)  ^«  ^» 
Staudlin  übet  den  öffentlichen  Gottesdienfi  der  natürti* 
chen  Religion.  Nach  Schilderung  der  religiöfen  Denk** 
art  unferer  Zeiten  und  Erörterung  der  Begriffe ,  Re- 
ligion und  Gottesdienfi,  zeigt  der  Vf.  die  Mögliehkeil; 
eines  öffentlichen  Cultus  der  natürlichen  Religion, 
und  wirft  die  Frage  auf:  warum  blühet  ein  folcber 
Cultus  nirgends,  warum  ifl  er  nicht  dauerhaft,  und 
warum^  weicht  er  immer  wieder  dem  Cultus  der  ge- 
offenbarten Religion?  Die  Macht  der  Gewohnheit» 
der  Erziehung  des  früben Unterrichts,  fo  wie  daslm«> 
pofante  der  Ceremonieu  und  Anftalten  zum  Cultus 
der  geoffenbarten  Religion  thun  viel,  erklären  aber  das 
Räthfel  nicht  ganz ;  das  Factum  mufs  theils  aus  der 
Natur  und  Befchaffenbeit  einer  natürlidien  Religion 
und  des  Menfchen,  theils  aus  zufälligen  Ufliftändea 
(z.B.  dafs  die  Einführung  des  Cultus  der  natürlichen 
Religion  zu  politifchen  Hinfichten  dienen  foilte»  wie 
in  Frankreich)  abgelehet  werden.^  Die  darüber  mit« 
!  getheilten  Bemerkungen  treffen  aber  bey  allem  Scharf* 
finn  den  wahren  Grund  der  Erfcheinung  nicht,  wel- 
ches l^on  daraus  erhellet,,  dafs  der  Vf.  zuletzt  dem 
Cultus'  der  geoffenbarten  Religion  «ehr  Intereffe  und 
Anziehendes  beylegt ,  ungead^jet  er  annimmt ,  dafs 
die  jetzige  Generation  eine  überwiegende  Tendenz 
für  die  natürliche  Religion  habe.  Auch  befrie'digi: 
uns  die  Schilderung  des  Cultus  der  natürlichen  Reli- 
gion nicht  ganz,  unter  welchem  man  nichts  anders 
als.  eine  kirchliche  Verfaffung  nicht  für  diefe  oder 
jene  Religion,  fondem  für  ReUgiofität  ytiAen  darf» 
Dann  wurde  man  das  Mifsllngen  aller  bisherigem 
Verfuche  für  diefen  Cultus  am  hatürlichften  darin  fin- 
deii,  dafs  der  Geift  wahrer  Reli^on  noch  nicht  ge- 
nug Verbreitet  ift,  und  noch  nicht  Kraft  ^enug  ge^ 
Wonnen  hat.  Der  Vf.  folgert  daraus,  dafs  derCultua 
der  chriftlichen  Religion  und  das  neueTeftament  bey- 
behalten  werden  muffe,  und  fckliefst  diefen,  aller  Be« 
herziguag  werthen,  Auffatz  mit  einigen  Gedanken 
über  den  Gebrauch  des  neuen  Teftaments  in  dtefer 
{religiös  *  n«ralifchem  Ancelegenhtit»  welche  keinen 
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ssrae 'geftattts.    yflt  te^ea  ihhc  ^s  Reridttt  lier 
290* :    «fNach  'diefen  Betrachtungen  kann  icÜ  eu 
ichts  anders  xathen ,    als  «atweiler  ^las  Cbriften- 
lium  fänxTich  aufzugeben ,  ^der  die  im  N.  T.  ent- 
haltene Gefchidite  und  Lehre,   fo  weit  diefe  nicht 
uf  gewifTe  MenfcheU »  Gegendeniftid  Zeiten«  ent- 
reder  ausdrückVch,  oder  ^r  NatiAr  der  Sache  nach; 
ingefchränkt  wird ,  heilig  zu  halten ,  hejm  dfant- 
chen  Cultiis  nicht  ein  Haar  breit  davon  abzuwei- 
heAf   und  dieTe.  Rücbef 'durcb  «ine  wohl  rerftan^ 
iene  und  vem&iiftige»  ^icht  ailegorxfche  und  äiyfti* 
che  Auslegung;  .zur  Seförderung  der  Religiofität 
md  Sittlichkeit  zu^  g^rauchen.     Ich  hin  aber  nach 
riederholter  und  emfter  Ueberlegang  fQr  liie  fiey- 
»ehaltung  des  Chriftenthums ,  und  fehe  nach  allem« 
ivastnicb  Philofophie,  Qefchichte  und  eigene  Welt- 
ind  Menfcheiikenntnifs  gelehrt  haben»   nicht  «in, 
ivas  Befleres  oder  auch  nur  fo ,  <jutes  an  ^die  Stdle 
liefer  rortrelUichen  moralifchen  Anftalt  gefetzt  wer- 
ten könnte/'    •9)  Bedenken^  ^das  Erasmus  dem  Bjxth  zik 
^Jtl  hty  dem  Anfange  der  dortigen  Sxformatiansbewe' 
mgen  im  ^.  is^S^anS^el/fa.     Ein  in  fiückficht  atif 
sn  Vf.  und  die  Sadie  •merkwQrdiges  Bedenken»  wel- 
les  hierin  der  Originalfprache  mit  einigen  literari- 
henBemer klinge  zuerft  in  Druck  bekannt  gemacht 
ird.    so)  Veher  die  Retigion  derSicques  (oderSeiks). 
iefe  fragineniarifchen  •    vorzOgiich  s^us  Forfter  und 
'ilkins  gefchöpften«  iNachricfaten  ron  dem  Urfprunge 
efes  Volks,  ibrem  Stifter,  ihren  Religionswahrhei- 
n  und  gottesdienftlichen  Gebräuchen  lind  hier»  bis 
tto  Nachforfcfaungen    foine    zufammenhfingendere 
•nntnifs  herbeyffihreh  werden»    niedergelegt»  er- 
iben  aber,    fo  interetfant  £e  auch  £nd,   keinen 
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^Ei^xo »  b.'Beiiltl.  Fleifdier :  VnUi^eiUwnfpImeh  der 
kleinen  Famitie  von  GriMhml »  oder  Erzählungen 
für  die  zartere  ^fugend.  Auch  als  Lefebuch  in  den 
Lehrftunden  zu  gebrauchen.  Von  ^itcob  GtMtz* 
ErßesBändch^:  ^IitKupf.  i8oo.  ;e5oS.  JZwetf- 
tes  Bändehen.    jM.K.  1^35  S;  .g. 

So  Tiel  Wahres  auch  in  der  Behauptung  des  Vfi. 
t»^afsLefcd)ücher,für  Kinder  keine  inoralifchen 
nentarbücher^  noch  weniger  fjftematifche  Hand* 
ler  der  Sittenlehre  feyn  foUen »  und  dafs  die  Aua- 
Le  Ton  Kenntniiflen  ttn4  Veredlung  des  morali- 
nGefuhls  wenigllens  lUcht  die  Hauptfkche  bey  ^i- 
L  Lefebuehe  feyn ,  <ondem  4afs  es  nur  leicht  zu 
teheude  und  uaterhalteude »  wenn  gleich  nicht 
Uich «  auf  fittliche  Selehrong  ^uageheade«  /Lul- 
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enOiiAten  dttife ;  To.find  dpck  theits  damit  im- 
mernoch nicht  die  lElgenfchafiten  eines  zweckmtJsU 
gen  Kindeitefebuchs  angegeben»    theils  fcheint  es, 
«Is  wenn  Hr.G.  der  Meynung^  wäre»   dafs  ein  Lefe- 
buch fflr  Kinder  ohne  einen  feften  Plan  in  Rückficht 
«uf  die  darin  vorkommenden  Sachen  gearbeitet  feym 
Jtdnntei    Nach  unterer  Meynung  kann  und  fotl  auch 
'einem  folchen  Buche  ein  wohldurchdachter  Plan  in 
l^ückGcht  «uf  Inhalt  und  Form  zum  Grunde  liegen» 
;0hne  dafs  «as  darum  das  Anfehn  eines  fyftematifchen 
Handbuchs  irgemi  einer  Wiflenfchaft  bekommt.     Die 
große' Kunil  bey  AbfaiTung  eines  folchen  Kinderbuchi 
beftebt  in  der  ^ücklichen  Auffindung,  Stellung  und 
Einkleidung  «eines  Ibichen  Stofles,    der  nicht  nur 
das  Interef&  der  Kleinen  zu  erwecken  und  tu  un- 
terhalten imstande  ift,  fondern  der  «ach  zugleidi 
nebenbey»    wiewohl   unvermerkt»    den   Geift   auf 
^ine  feiner   PalTung^kraft    angemeflene    Weife    mit 
«leuen  Sachkenntniflen  aus  dem  Gebiete  der  Katur 
•und  des  tätlichen  Lebens  bereichert^  und  dieVrtheils- 
kraft»  das  fittliche  und  äAhetifche  Gefühl  der  kleinen 
Lefer  und  Leferinnen  ailmälich  weckt  und  fchSrft, 
Dafs  die  treffende  Wähl  und  ganz  glückliche  Bear- 
iieitung  folcher  durchaus  zweckmäfsigen  Marerialieil 
keine  leichte  £ache  fey»  fühlt  Rec.  mehr  als  zu  wohf. 
Darum  fetzt  «r  auch  das  Unterhaltungsbuch  des  Hn. 
<6.»  welches  für  die  martere  Jugend »  die  fchon  etwas 
im  Zufammenhange  denken  kann»  beftiiiimt  iil»  den 
befiern  LefebOcbern  für  Kinder  gern  an  die  Seite»  ob 
«s  gleich  nicht  ganz  feinem  Tdeale  «ntfpricht* ,    Der 
Stoff  ift  zwar  aus  der  Natur  und  Kinderweit  entlehnt« 
Aber  nicht  jflle  einzelne  Auflltze^  fcheinen  uns  fach* 
reich  genug  zu  feyn.  'Der  Ton  ift  meiftentheils  deui 
iCinilesalter  an^emefTen»  -einige  Ausdrucke  abgerech* 
tiet»  wie  S.  8«  m  Jemanden  4;ernarr^  fe^ii»  4indS.VLt 
'Tumoren.     Nur  zuweilen  ibUt  der  Ton  zu  (bhr  ins 
Tändelnde »  Wie  S.  äg. : 

N 

iDer  Vater  tiabm  den  Strick, 
Fickl   ffickr^ckl  rfickt 

«und  S.  49. :  Karl  weinte  lauf :  hu  »hu!  hu»  h!  Die 
mehreften  Auffät^e  find  auch  viel  zu  lang.  Wenn 
^an  Kinder  nicht  fchon  hey  den  erften  Lefeflbungen 
f'gewphnt»  ficbTon  dem  Inhalte  .des  GelefenenRechenl. 
fchaft  zu  .geben:  fo  kann  man  dadurch  fekr  leicht 
.den  Grund  zu  reinem  gedankenlüfen  Äücberlefen  le^ 
j^en.  Solche  Auffetze  «aber'»  die  -einen  llaum  von 
mehrern  Blättern  einnehmen ,  iiann  der  noch  unge- 
ibte  Qeift  nicht  mit  einem  fiUcke  überfehea »  folglich 
jiucb  nicht  ihrem  Inhalte  ^ach  behalten»  .und  wenn 
'jie  auch  noch  fo  interefiänt  -find. .  Uebrigens  findea 
(ich  in  diefem  JBuche  oiehrere Abfchnitte »  welche  un- 
;iler  Leitung  .eines  gefchkkten  Lehrers',  fron  Kiaderf 
^it  NntzoA  eelefe|i  Mr^raaA  iköaaau 
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rSKWISCHTE  SCURIFTEN. 

LöBECK ,  b.  ßohn :  Betfträge  zur  Vhitojofhie  und  Ge- 
Schichte  der  Religion  und  Sittenlehre  überhaupt 
und  der  verfcbiedenen  6IiubensArt6n  und  Kir- 
chen insbefondere«  Herausgegeben  TOn'C.  Ft 
Stäudlin  etc. 

(B^fMmfi  Jer  im  wwkgem  Stütke  ähg^krthemu  Mttemfi^n*') 

-^  weißer  Band,     i)  Verjuch  über  das  Studimn  der 
^-^  ReUgtonsgeJchickte ,  von  C.  IV.  Flügge.    DerVR 
liefert  nicht  nur  eine  Methodologie  der  Keligionsge- 
rchichte ,   welcher  nur  hier  utid  da  etwas  mehr  Be- 
ftiminrheit  und  Deutlichkeit  zu  wflnfchen  wSre,  fon- 
dem  auch  eine  Literatur  fowohl  der  allgemeinen  ala 
f^ciellen  Behandlung  derfelben ,  nach  allen  mdgli* 
^hen  Rückfichten,  mit  Ausfchlufs  der  Quellen.    Die 
meiden  Schriften  find  mit  einem  kurzen  Urtheile  an* 
l^eführt ;    atich  wird  immer  bemerklich  gemacht «  wo 
in  Rückficht  auf  Erforfchung  der  Quellen  'bder  Bear- 
beitung der    danra»  gefcfaopften  Nathriäiteh  nedi 
etwas  zu  wönfchen  übrig  ift.     3)  Ideen  zur  Kritik  des 
Dogma  Ton  der  Amfer/Ukung,'  TOtt  V.     Die  AbOdit 
diefer  Abhandlung  ift,  xix  unterfuchen ,  ob  die  Auf* 
erftehung  eine  wefentlicbe  Lehre  des  Chriftentham«, 
and  ob  fie  der  Vernunft  gemäfs  fey,    Sie  zeigt  defaeft 
dafs  zv9ßt  hty  Paulus  (i.  Cor- 15*  la.    1.  Thefl:4,  ig.) 
eine  Accommodatien  wshrfcheinllch  anzunehmen  iey^ 
aber  nicht  bey  Jefus,  welcher  Joh.  5,  35  —  39.  keine 
Veranlafluiig  gehabt  habe »  eine  irrige  Mejnuiig  zu 
beilätigen ,  und  über  allen  Verdacht  erhaben  fejr ,  als 
ha>e  er  felbft  eine  irrige  Meyming  ge^gt  und  rer« 
breitet*    Von  Jefus  rührt  aber  nur  die  Lehre  ¥0n  der 
Identität  des  Körpers  und  feiner  Erweckung  am  Ger 
Hchtstage  her,  von  Paulus  aber  derZufatz,  von  dem 
belebten  GrundfioIFe  des  Körpers  und  deflen  Ausbil- 
dung zu  einem  vollkommenern  Eörj>er.    Die  Aufer* 
ftehong  mofs  als   ein  wefentliches  Dogma  des  Cbfi- 
Aenfhums  angefehen  werden»  vorausgefetzt,  dafs  es 
der  Vernunft  nicht  widerfpricht.     Dafs  es  der  Ver- 
tmnft  angemcffen  fey ,  /ucht  nun  der  Vf.  darzuthun, 
mdem  er  thells  4ie  Schwierigkeiten «  welche  in  dem 
Dilemma  enthalten  fimi :   Entweder  bedarf  die  Seele 
tedt  dem  Erdenleben  keines  Körpets ;  dann  ift  eine 
neue  Scfaöpfunj;   deiTelben    aus  feinem  .GrundfloQe 
nicht  anzunehmen  ^oder  fie  kann  eines ^4>rpers  nicht 
entbehren;  4ann  kann  di^  Belebung  des Ktirpers  nicht 
erftain  Gerichtstage  erfolgen,  entkräftet,  thetls  zeigt, 
Wf*  die  Hyporhefe  der  Aaferftehung  fngar  AufTchlüiTe 
über  die  Art  der  Bareichung  des  letzten  Endzwecks 
^.  Lt  Z*  18OX*    Dritter  Band, 


an  demMenfchen  an  die  Hand  giebt«  Da  alte  Tugend 
der  Menfchen  in  diefem  Leben  fo  unvolikiommen  ift  t 
fo  kann  er  allein  in  einem  Zufkande,  wo  er  von  ailar 
Sinnlichkeit  befreyt  ift,  indem  er  nur  auf  die  Stimme 
der  Vernunft  hört,  und  denGefctzen  der  Vernunft  kein 
Hindemifs,  kein  verkehrterflanr  entgegenfteht,  dem 
Endzwecke,  vollkommener  Sittlichkeit,  näher  kon^ 
men.  Aber  die  Beftimmnng  aller  remünfttgen  We* 
fen  ift ,  durch  den  Gebrauch  der  Freyheit  der  Heilig« 
keit  fich  zu  nihern ,  und  Freyheit  findet  wohl  ohnn 
Sinnlichkeit  nidht  ftatt.  Nadi  einem  Zwiftiiensn* 
fiande  Vollkommener  Geiftigkeit»  in  weldiem  die 
Achtung  gegen  Vernunft  fo  befeftigt  worden^  dafa 
der  Kampf  mit  der  Sinnlichkeit  nicht  mehr  fchwen 
der  Sieg  nicht  mehr  zweifelhaft  ift,  wird  er  daiwr  wie« 
der  mit  einem  Kl^rper  verfehen  werden,  rnnmitih« 
menfchlicher  Tugend  wieder  fShig  2n  werden  i  dodl 
iiicht  mit  dnem  Körper,  der  grobe  irrdifcite',  ftnnli« 
die  NeiguDgenr  Wecken  oder  unterhaken  kansi,  weil 
ar  diefe  Gattung  des  Kampfs  auf  Erden  fchon  befbn« 
den  hat.  — •  Bey  allem  Sckarffinne  befriedigt  diefef 
AnfTatz  nidit «  well  theils  nicikt  efnleachtetld  gemacht 
worden,' daft  dieAuftrftehung  eine  wefentliche  Lehre 
des  Chriftenthums  ift, ^theils  die  Deduction  ihrer  Ver* 
nunftangemeffenlieit  neue  Zweifel  und  Schwierigkeit 
ten  herbeyführt.  3)  £fi»  Brief  von  Hn.  Brnr^kj^hrdt 
aus  Lendon  Mber  die  Vereimgamg  eerjchiedener  Reti^icmS' 
venvemdien  $m  entern  gemeiafdiafttichen  Gottesdiet^^ 
woran  er  felbft  fahr  riiätijgett  Antheil  nahm ,  fifrer  dei 
Fortgang  der  umeui  MiJJunnsaf^U  tmr  Bekehrumg  ife# 
Heiun^  usUl  4ber  einen  neuen  Verjuch  in  Eugkmd  zr0 
Bekihrwng  der  ^^en ,  durch  einen  jungen  Menfciie4 
W.  Coopert  von  20  Jahren,  der  noch  als  ein  LehrburfdM 
durch  feine  in  der  SionCapelle  gehaltenen,  4ind  anih 
gedruckten ,  Predigten  einen  weit  ftärkern  Eindruck 
auf  die  Juden  gemacht  hat,  als  der  gelehrte Prieftley« 
Ungeachtet  die  Rabbinen  durdi  die  Drohang,  jeden 
Juden ,  der  dielen  Mann  bore ,  ans  der  Gemeinfdiafa 
^er  Kirche  zu  ftofsen ,  den  Zulauf  gefchwädit  ha« 
ben:  £0  ift  dodi,  wie  Hr.B.  rerfidiert,  den  Juden 
ein  ünterfuchungageift  eingeflöfst  worden ,  der  für 
die  2Sukunft  vid  verfpricht.  4)  Ueber  die  Phitofopkkt 
den  Zweck  und  den  Utjprufig  des  Buchs  Hirt ,  von  C* 
F»  Stäudlin.  Diefer  Verfucli ,  zur  Aufklärung  eines 
der  merkwürcHgften  Bfidier  des  A.  T. ,  in  Ruckficht 
auf  Alter,  Inhalt  und  Form,  fcheint  Rec.  zu  den  ge* 
'lungenften  zu  gehören,  und  die  Schwierigkeiten,  wel- 
che alle  Ausleger  in  deiufelben  finden,  fo  weit  es 
bey  detn  grofsen  Z^-ltabAande  noeh  möglich  ift, 
auf  die  befriedigcndftc  Weife  gdöft  zu  haben.  Er  ift 
aber  nicht  blo&^acegatifchwiditigy  fondant  verbrei- 
ß  tet 
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tet  fidi  audi  zugleich  über  die  ReKgionsideen  der  Ja- 
den,  und  über  ihren  Fortfehritt  in  der  CiiUur  und  Auf- 
klärung, £o  dafs  diefer  Auflatz  fowohl  wegen  de;  In- 
halts des  erklärten  Buchs ,  als  wegen  der  Unterfu- 
chiingtn»  worauf  er  führte«  eine  Stelle  in  diefen 
Beiträgen  verdiente.  Wir  können  hier  aber  nur  el« 
aige  Hauptgedanken  des  Vfs.  ausheben »  um  die  Le- 
fer  auf  diefe  interefifante:  Abhandlung  aufinerkfam  zu 
mach^.  Nach  einigen  Vorerinnerungen  läfst  der 
Vf*  eine  fimple,  treue  ^  mit  Wort-  und  Sacherklarun« 
gen  verbundene »  Ueberfetzung  der  Reden  des  Elihu 
feinen  Unterfuchungen  über  den  Inhalt »  Zweck«  Phi- 
lofophie,  und  über  das  Zeitalter  und  den  Vf«  des 
Buchs  Hiob  aus  dem  Grunde  Vorausgehen «  weil  dieC^ 
Reden  der  Haupttheil  des  Gedichts,  und  dabey  der 
Text  t  in  welchem  fie  uns  mitgetheiit  worden ,  we* 
der  fo  unrerftändlich  noch  fo  verdorben  ift«,  als  die 
anelilen  Ausleger  angenommen  haben.  Sie  enthalten 
das  Verftändlichfte  und  Gedaditefte«  was  über  den 
(aegenftand  gefagt  werden  konnte »  und  der  Vf.  des 
Gedichts  hat  nicht  utldeutlich  zu  verftehen  gegeben» 
'dals  Elihu's  Anficht  auch  die  feinige  fey.'  Um  zu  zei* 
gen  9  dafs  £lihu*s  Reden  in  den  Plan  des  Ganzen  paf- 
fen» und  einen  unzertrennlichen  Theii  deflelben  aus- 
maehen»  entwickelt  der  Vf.  den  Gang  des  dramati- 
fdhen  Gedichts «  die  Charaktere,  der  handelnden  Per- 
fönen  und  die  Tendenz  ihrer  Reden»  Er  findet  in 
demfelben  zwey  philofophifche  Sätz^e  :  i)  Das  Glück 
und  Unglück  eines  Menfchen  fleht  in  gieradem  Ver- 
faältnifs  mit  der  Tugend  und ,  der  Sunde  derfelben. 
iliefs  ifL  nach  dem  Vf.  alte  mofaifche  utid  ifraelitifche 
Ldire »  und  war  vielleicht  felbft  Volksglaube  an  dem 
Orte,  und  zu  der  Zeit «  wohin  der  Dichter  den  Hiob 
verfetzt*  Ihr  hängen  die  Freunde  Hiobs  an.  2) 
Hiob  hingegen  behauptet«   dafs  Gott  Glück  und  Un* 

flück  nach  Willkür«  ohiieRückficht  aufV,erdienft  und 
chuld  der  Menfchen  austheile «  und  dafs  daher  der 
Tugendhaftefie  im  kdchden  Grade  unglücklich  feyn 
könne,  Elihu  tritt  in  die  Mitte  zwifchen  beide  Ar- 
ten dea  Dogmatismus«  und  behauptet«  dafs  der  Zweck 
der  Leiden  moralifch  fey »  um  die  Menfchen  zu  bcf- 
fem;  Gott  brauche  die  mannichfaltigften  Mittel,  fie 
Ton  ihren  Fehlern  zu  befreyen.  „Gott  ift  eben  fo 
^recht  U4id  weife  als  allmächtig«  und  es  ift  unmög- 
lich ,  dafs  er  einem  Menfchen  ynrecht  thun  könne. 
Der  Fromme,  wenn  er  im  Schoofse  des  Glücks  lebt« 
ift  befonders  der  Gefahr  des  Stolzes  undUebermuths, 
lind  einer  blofs  eigennützigen  Tugend  leicht  ausge- 
fetzt.  Ihn  da^or  zu  bewahren  oder  davon  zu  heilen« 
fucbt  Gott  den  Menfchen  oft  mit  Leiden  heim.  In 
diefem  Falle  könnte  fich  nach  £lihu*s  Meynung  viel- 
leicht Hiob  befunden  haben.  £s  ift  beffer«  tugend- 
haft und  unglücklich .  als  lafterbafk  und  glücklich  zu 
feyn.  Alles  In  der  Natur,  alles  was  gefchieht«  fteht 
unter  Gottes  Leitung«  aber  der  eingefcbrankte  Menfch 
▼erfteht  nur  äufserft  wenig  von  der  göttlichen  Welt- 
regierung.  Es  ift  alfo  verwegen  und  fträflich«  wenn 
er  fie  tadeln  will ,  und  wenn  er  da  blofs  eine  blinde 
Willkür  vermuthet «  wo  doch  höchfte  Weisheit  feyn 
piofsa**  *—    Das  ift  »im  das  yernünftigfte«  was /Ich 


Ober  die  Streitfrage  fagen  l!efs«^  nnd  der  Umftanel, 
dafs  fichjehova  im  Gewitter  nähert,    indem  EJiba 
von  der  Offenbarung  feiner  Gröfse  im  Gewitter^  utiil 
ron  feiner  nahen  Hülfe  fpricht«  zeigt,  dafs  Jehova  felbft 
dem£iihu  beyftimmt^  und  dafa  uiäreitig  der  VerfafTer 
des  Gedichts  in  Elihus  Rede  feine  eigene  Meynung  aus* 
drückMi  will.      Nachdem  der  Vf.  diefe  feine  Anficht 
von  dem  Inlialte  und  Zwecke  des  Buchs/welche  imWe- 
fentlichen  mit  Kants  Gedanken  in  der  Abhandlung  von 
dem  Mifslingen  aller  Theodicee  übdreinftimmt«  darge» 
legt  haf»  geht  er  zur  Unterfuchung  der  Frage  über,  wer 
der  Urheoer  dlefes  Gedichts  fey.    Nach  niancherley 
mit  riel  Scharflinn  in  dem  Buche  felbft  aufgefuchten 
Spuren «  entfcheidet  er  dahin ,   dafs  der  vF.  ein  He- 
bräer ,  ein  Mann  yon  viel  Cultur ,  Kenntniflen  und 
gebildetem  Geifte  müfife  gewefen  feyn «   und  dafs  er 
daher  nicht  ror  dem  Zeitalter  des  Salomo  könne  ge- 
lebt  haben«  dafs  er  aber  mehrere  Stücke  aus  einem 
weit  höhern  Alterthum  in  fein  Gedicht  verwebt  habe. 
Diefe«  mit  viel  Scharffinn  durchgefiihrte «   Unterfu« 
chung«  leidet  keinen  Auszug.      Eben  das  gilt  auch 
Yon  den  zwey  folgenden  Aufßtzen :   vorgMiche  6^ • 
fandte  Gottes  und  Stifter  retigiefer  Secten  unter  den 
Mohafmmedßmem ,   von  C.  F.  K.  RaJenmüUer «  und  über 
die  RMligioAsfchriften  der  Sabier  oder  Qohamiischrißeu, 
von  Th.  CR.  Tifchfen,  welcher  letzte  noch  nicht  ge- 
endigt ift. 

BaAUNScHWEio,  in  d.  Schulbuchh. ;  HiftorifchesBU^ 
derbüehlein,  oder  die  allgemeine  Weltgefchichte 
in  j  Bildern  und  Verfen.  Von  geachim  Ueinr. 
Camfe.    Erßes  Bändchen*  i8oi*  227  S.  id. 

In  achter  Bünkel/angermanier  und  in  holprichten 
Knittel verfen  eraöhit  der  Vf.  die  fogenannte  ältere 
Gefchichte.  Mit  der  Schöpfung  der  Erde  wird  der 
Anfang  gemacht,  und  mit  der  Grüi^dung  des  römt- 
fchen  Staats  diefea  Bändchen  fo  gefchloirem  S^i7. ; 

Mein  Flämmchen  ift  hier  ausgebrannt 
Drum  mach*  ich  meinen  Haften  zu« 
Und  WMufche  angenehme  Ruh 
Euch  allen ,    die  der  Schlaf  befiel. 
Eom  fey  für  dasmal  unfer  Ziel  etc^ 

Als  Kinderbuch  betrachtet ,  würde  diefe  Schrift  den 
Namen  einer  unbedeutenden ,  zwecklofen  Spielerey 
verdienen.  Mit  Recht  würde  man  es  dem  Vf.  zum 
Fehler  anrechnen  müflfen ,  dafs  er  die  Erzählungen 
in  den  filteften  Sagenfammlungen ,  die  unmöglich 
als  ächte  Gefchichtsurkunden  gelten  können,  am  we- 
nigften  wenn  fie  Schöpfungsgefchichte  erzählen,  ent- 
weder als  wirkliche  Facra  anßeht,  o;)er  fie  nach  den 
Sitten  unferer  Zeit  auf  eine  komifche  Weife  trave- 
iUrt.  So  läfst  er  S.  50*  den  Pharao  zum  Jofeph'  f« 
fprechen : 

Und  nun,    Magifter,    hör*  er  an« 

Den  Traum,    und  deut'  er,    wenn  er  kann. 

Von  der  Sprachenverwirrun^  bry  dem  babj^lonifchen 
Thurmbaii  fiebt  er  S«  19*  folgendes  Gemälde : 

Per 
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D«r.Bine  mft:    äUonr  comphre. 
Bring  fie  mir  einen  pomtre  her! 
8uu :    fchleppt  mir  einen  Balken  tn« 
Man  Tiolt  thn  —  einen  Puterhahn. 
fitn  andrer  fchre^rt:    des  pierrts  mir! 
Und  ftatt  der  Steine  bringt  man  -^  Birr 
Ein  dritter  Tagt:    kk  brauk*  die  Ctotx« 
Und  das  verftebt  man  wieder  Co» 
Alf  hab*  er  Schuh  Terkngt ;    und  wat 
I)odi  Kalki    aun  bringt  ihm  )«ne  dar« 
Mit  einem  Wort»    «s  ^ing  hier  ,    wif 
Bey  uns  in  der  Pbilofophie. 

Unmöglick  können  denkende  Jagendkhrer  (ine  toU 
che  Manier  bey  dem ,  der  Jagend  zu  ertheilenden» 
GefchichtsunterriiAt  zweckmäfsig  finden.  In  dem 
Alter ,  in  welchem  noch  kein  Sinn  f fir  die  GercUchce 
TOrhanden  ift,  wird  er  durdi  folche  Spieleraf en  nim- 
mermehr erweckt  werden.  Auch  für  die  Bildung 
des  jugendlichen  Gefcbmacks  dürfte  die  hier  gewfihlce. 
Daritellong  nicht  ganz  Tortheilhaft  feyn.  Uiefe  Ge- 
danken liegen  fo  nahe»  dafs  ein  fo  berühmter  Erzie- 
hungsfchrifcfteller,  als  Hr.  C.  ift»  fie  unmdgltch  über- 
fehen  konnte.  Schon  aus  diefem  Grunde  mufs  man 
auf  die  Vermuthung  komnien ,  dafs  Hr.  C.  etwas  ganz 
anders  beabCchtigte»  als  der  lieben  Jugend  einen  fo- 
geuannten  hiftorifchen  Guckkaften  zu  zeigen.  Viel- 
mehr  fchrint  fein  Zweck  dahin  zu  gehen»  manche 
keilfame  Wahrheit»  in  diefes  komifcbe  Gewand  ge- 
kleidet 4  an  den  Mann  zu  bringen.  Mehrere  Stellen 
fcfaeinen  dt«fr  unwiderleglich  zu  beftätigen.  Nach» 
dem  er  z.  B.  S.  150.  berichtet  hat»  dafs  Eroberungs- 
fucht  den  Cambyfes  verleitete,  in  Aegypten  einzu- 
fallen» fährt  er  fo  fort: 

In  reichen  Fällen  ßihret  man 

«Denn  auch  wohl  eine  Uriach*  an; 

Und  fehlt  dergleichen ,    nun»    fo  bridit 

Man  fie  vom  Zauae,    wie  man  fpricht.  */ 

Zum  fieyfpiel  fo:    ran  guter  Hand 

8ey  8r.  Majeftät  bekannt» 

Dafs  ingeheim  —  Gott  fbeh  uns  bey  I  — 

Ein  Jacobinerklubb  dort  fey. 

Defsgleidien  :    dafs  gemeine  Noth 

Erfodere»    den  lieben  Gott» 

Den  man  dort  abgefetzt  mit  Hohta» 

Zu  heben  wieder  auf  den  Thron. 

hl  diefem  Geifte  läfst  nun  Hr.  C.  den  Cambyfes  ein 
Machtgebot  abfaffen »  darin  er  feine  Wiüensmeynung 
erklärt»  der  am  Nil  ausgebrechenen  Atheifterej  und 
Abgötterey  Einhalt  zu  thun;  und  nachdem  Apis  felbft 
und  Alles  was  nicht  flieht»  dem. wahren  Gott  ron 
Periien  zu  £hret|^o4tgefchlagen  ift »  fährt  er  fo  fort  i 

Sein  Tempel  wirÄ  hierauf  verbrannt; 
Und  durch  das  blutgetränkte  Land 
Summt  Alles»    was  noch  fingen  kao% 
Alis  Toiler  Kahle  brüllend  ani 


Serr  Ootr»    dich  leben  Vit  €    '       ' 

Herr  Gott»    wir  danken  dirl      . 
Und  Gott  denkt  wohl :    ihr  Karr*n »    waffia» 
Wenn  euch  das  Würgen  fo  gefallt» 
60  dankt  den  Göttern  eurer  Welt, 
Die*s  fo  zu  wollen  gerühn;    nicht  mir.  «^ 

"Wir  irren  ons  daher  wohl  nicht,  wenn  wir  diefe» 
Buch  mehr  als  Sittenfptcgel  flfar  Erwachfene»  denn 
ffir  ein  Kinderbuch  kalten.  Dafs  et  aber  in  diefer 
Rfickficht  viel  Oldck  machen  werde,  getrauen  wir 
ms  nicht  zu  Tcrbfirgen« 

m 

TflBiHO£ii»  in  d.  Cottafchen  Bochh. :  Ueber  Ha 
Schweiz  f  wmL  über  die  Mittd  mnd  Bedingnijfe  einer 
neuen  Organijation  der  helvetijchen  Republik  für 
die  Interejen  des  europäifchen  Staaten  *  Syßems* 
i8oi*  119  &  8« 

Als  Centralpunkt  derAlpenkettet  die  Italien,  Frank» 
reich  und  DeutfiAtand  fcheidet»  giebt  fowohl  beym 
Vertheidigungs  •  als  beym  Angriffskriege,  die  Schweiz 
ihrem  Befitzer  daa  Uebergewicht ;  sur  Erhaltung  des 
m^ichgewichts  in  Europa  mufs  fie  alfo  unabhängig 
und  neutral  feyn.  Seit  dem  weftphilifchen  Frieden 
bis  zum  Ausbruche  des  franzöfifchen  Revolntionskrie- 
ges ,  dankte  fie  die  äuftere  Sicherheit ,  drey  Jahrlutn- 
d'erte  durch,  weit  mehr  der  ebengedachten  Meynung 
der  benachbarten  Mächte,  als  dem  innem  Föderatir« 
und  Milittfrryftem.  Um  fo  riel  mehr  widerfetzten 
fich  die  jedesmaligen  Machthaber  in  der  Schweiz  tief 
eingreifenden  Reformen ,  ^e  mehr  fie  beforgten ,  dafa 
die  Reformen  den  6eift  des  Volke  aufwecken  möch- 
ten. Die  vier  Hauptgebrechen  der  ehemaligen  Ke« 
gierung  find  nach  dem  Vf.:  i)  Ausartung  und  Ver* 
dorbenheic  der  ehemaligen  freyern  Verfaffung;  2) 
Barbarey  der  Rechcj^pflege ;  s)  Bedrückung  der  ge* 
meinfchaftlichen  Vogteyen;  ^)  widerfinnige  FinanaS« 
grundßitze.  Die  demokratirchen  Cantone  befafsen 
beynahe  gar  keine  Steataeinkfinfte,  folglich  auch  keine 
Mittel  zur  Beförderung  gemeinnütziger  Anitalten« 
Die  ftüdttfchen  Cantone  hingegen  zeichneten  fich  feit 
dem  Mittelalter  durch  forgßlltige  Oekonomie  aus; 
feiten  aber  und  nur  karg  *  benutzten  fie  die  Staats- 
einkünfte zur  Veredlung,  theila  des  Bodens,  tbeila 
des  Natlonalgeiftes.    Eine  HauptTünde  der  neuem  Re«* 

Senten  ift  die  unfichere  Anlegung  der  &aatsgelder' 
i  auswärtigen  Banken,  wodurch  zugleich  in  der 
Schweiz  felbft  zum  Nachtheil  des  Handela  und  Feld« 
baues  fo  beträchtliche  Summen  aufser  Circulation  ka« 
men.  Abfichtlich  vernachläfsigten  die  patricifchen 
Regierungen  den  Handel  und  Kunftfleifs;  die  kauf« 
männifdien  befchränkten  in  monopoliftifchem  Geifie 
den  Handelserwerb  nur  auf  den  Umkreis  der  Haupc-^ 
ftädte.  Nur  die  Regierung  ron  St.  Gallen  benutzte 
auch  einen  Theil  des  Staatsvermögens  zur  Begünfti- 

Jung  der  Fabriken.  £rft  gegen  Ende  des  XVIten 
ahrhunderts  dachte  man  in  Helvetien  an  die  Errich- 
tung  von  Peften ,  zugleich  aber  überliefsen  die  Re* 
gicrungen  ia^%  Poftw^en  theila  einzelnen  Corporatio- 

nen* 
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iien,  theils  eTnzelfitii  TafnSfien.     Auch  feü  der.Re- 
Tolution  and  jetzt  noch «  läfst  die  helvetifche  Regte 
rutig:  das- bemerCche  PoAwefen,  als  Erbpacht,  ki  der 
Hand  einer  patricifchen  Familie.      So  forgßiltig  die 
ehemaligen  Machthaber  fparten:  fo  erlaubten  fie  fich 
nichrs  defto  weniger,  theils  für  fich  felbft,  theils  zu 
Gunften  ihrer  t^reunde  den  einen  und  andern  Mifs- 
brdudi  des  Staatsverm&gens.     Und  nun  (acht  der 
Vf.  das  Heilmittel  gegen  alle  biaherigen  Gebrechen' 
in  dem  Umtattfcbe  der  föderativen  Verfafliiiig  an  eine* 
Eine  und  uathf  iUiare  Repnbltl^ ;  nic)ics  defto  weni-^  ^ 
ger  mufs  er  felbft  eingeftehen ^  dafs  auch  unter  die^ 
fer  letzten  VerfalTung  unkluge  und  fchlechte  Regen- 
ten eben.fowoU  als  unter  der  föderativen  manche 
fehr  rerderbliche  Mifsgriffe  thun  können.    Zu  glück- 
licher Reorganidrung  der  Schweiz  verlangt  er  die  Zwi- 
fchenkunft  des  franzöfifchenOber  -  Confuls.     Weiter- 
hin  iprlcht  er  von   der  dermaligen   provirurifchen 
Staatsgewalten  in  wegwerfendem  Tone,  und  hMt  fie 
xur  Wiederherftenung  dbr üCbntttchenWohlfiibrt  und 
sur  Entwerfung   einer  zweckmäfstgen  Confiitiition 
durchaus  unfähig.    Er  dmC  den  Vorfchkg«  man  foUe 
den  General  JMoreati  zur  Annahme,  theils  des  helreti- 
fchen  Bürgerrechts «  theils  der  erften  Magiftratarftelfp 
bewegen.     Er  ^aubt,  dafs  Mereau  dieKenntnifs  der 
Localität  und  einzelnen  Verhfdtnifle  der  Sdiwetz  fehr 
leich  t  entbehren  könnte«  we^in  ihm  ein  Rath  von  zween 
Collegen,  und  zwar  v«n  zw^y-  der  aufgeklärtem  Mit* 
gUeder    der '  alted    Regierungen    bey gefeilt   wärde.f 
Wer  aber  foU  theils  diefe  beiden  CoUegen  e^nes  hel- 
vetifchen  Oberoonfuls,  theils  die  Mitglieder  des  gefeta> 
gebenden  imd  vollziehenden  Ratha  wühlen?     Hier-, 
ftber  fiijgt  der  Vf.  kein  Wort;    er  fdieiot  die  Wahl 


dem  fraazöfifchen  Oberconful  anverfftveii  te  wollen  ; 
allein  wird  wohl  diefem  mit  der  Ehre  gedient  feyiiy 
und,  gefetzt  auch«  dafs  er  dem  dringenden  Zureden 
nachgebe,  wie  verfichert  er  fich,  dafs  die  Candida - 
ten •  Lifte,  die  man  ihm  überreicht,  von  zuverläfsj- 
ger  Hand  komme?  Der  Vf.  dreht  fich  im  Zirkel  her- 
um; auf  der  einen  Seite  will  er,  dafs  Helvetien  gans 
unabhängig  und  neutral  bleiben,  und  keine  aua« 
wärcige  Macht  Einflufs  haben  foU;  auf  der  andern 
Seite  hingegen  wirft  er  das  helvetifche  Volk  unter 
die  Vormundfchaft  der  fransöfifcheii  Regierang. 


Germanien  :  lieber  4h Schweiz  amEnde  des  XVltt. 
Jahrhunderts,  igoi-  209  S.  g. 

'  Eine  treve  detaillirte  Darfteliung  von  der  kriti- 
fchen  Lage  Hei vetiens  würde  freylich  intereflant  feyn  t- 
hier  aber  findet  man  nur  einzelne  kleine  Aoflatz* 
von  fehr  ungleichem  Gehalte  fowohl  als  Inhalte,  far^mt*. 
lieh  «ua  dem  Franzöfifchen  überfetzt ;  die  einen  a«s 
Brideis  EtwenneSt  die  andern  aus  der  Schrift:  Sur  Im 
Smffe  d  Id  fin  d%  dixkuitüme  fiecte  ^  ä  LumeviUe  1801 
{eigentlich  ä  Bäle).  So  wie  die  mefarem  Comrovera- 
Blätter,  fo  haben  auch  diefe  nur  ein  temporäcea  nnd' 
LocalintereiTe.  Gröfstentheils  enthalten  fie  Klagen  über 
die  mifslungene  Staatsrevolution ,  über  den  franzöll« 
fchen  Militärdruck ,  über  den  Verlnft  der  alten  föde- 
rativen Verfaffung.  Bemerkenswerth  ift  der  XIVte 
Aufifatz :  lieber  die  Wohhbätigkeitsanlialten  in  der 
Schweift  (aus  fridels  Etrennes  hetvetiennes  pour  Tan 
de  gface  Tgoi-  Nr.  XIX.).  Weit  wichtiger  und  voll- 
ilindiger  aber,  als  diefer  Auffatz,  ift  ein  anderer  über 
den  gleichen  Gegenftand  in  dem  Vllten  Hefte  der 
Höpfnerifchen  Monatsfchrift. 


•  • 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


AazNaYosx.ARKTmiv.  Franifnrt  a,  9^, ,  in  d.  Andräifcb. 
Btichb« :  /oft.  Peter  fVeidm^mm  über  4eii  Mtfshrauch  des  gln* 
henden  Eifens ,  um  brauäige  Kmcchet^cke  abtiufondgm,  A<is 
4eiB  Lateinifcbe«!  mit  ZufiUxen  «na  tchi  Kupferu£elii ,  van 
Jofeph  und  Karl  IVenzelt  der  Arzrie^'gelabrcheit  Doctoren. 
1801.  St  S-  «'■•4*  —     Bine  getreue  13 eberfeczung^  eines  Vto» 

SVamma»  welches  Wr.  ^f^  lyp^  auf  fallende  VerantalTunf 
ruokan  liefii^  fit  fasere  in  üafaieai  bekaoncen  Werke  de  necroß 
c0ium  den  Gebrtach  des  ^iibeaden  £ii>ii«  bav  dieTer  Krank* 
beit  gänzlicb  verworfeu.  l^oder^  in  /ein«n  ehirargiCch-medici- 
iiKchen  Beobscbtungen«  nahm  hingegen  die  Anwendung  dieCes 
ktäftigenHeilmittek  einigannafseii  in  Schutz.  Dagegen  fcbrieb 
fiun  Hr.  ^,  diafes  Prograaim*  £r  4inre«ttätKt  darin  Xeina  tu* 
«rft  geäufiierta  Mevitang  aiit  ir^icben  Griuidefi,  und  be* 
jkäll  allenÜags  K^dit;  Löder  hatte  aber  auch  ante  feitier  £e* 
hauptung  keineaaregs  ünrei^t;  deun  w£nn  blof«  von  necroßt 
•ßmn  (Auacfaenbrand »  cartef  fitea)  die  Rede  ift:  fo  ift  frey- 
lieh  der  l$«braucb  4es  i^luhendao  Sifens  unnüts«  ja  fdiädlich; 
ift  aber  die  Rede  rön  Seivfraft  .(Kaupcbanfefchwur.  caries  Jm^ 
mida) :  (a  ift  das  glübeii4«  Eifeii  .aines  dapr  kräf  tieften  Heümit« 
tel.  Mit  .dierer  £ui2chrankung  laÖm  Ach  die  jBehauptungeA 
beider  jSchrifiHalJar  »ofal  y/erebrigeau 


0- 

Gegenwartige  Abhandlung  kann  in  ihrer  darmaltM  Geftalt 
als  «ine  Fortfeciüng  des  gröfsern  Weidoiannifchen  Werks  an* 
gefchen  werden,  befonders  was  die  Rupfar  betriffc;  fie  find 
fehr  fchön  \'on  Köck  gezeichnet«  von  Contgan  ^eftocbea»  und 
ftellen  merkwürdige  Necrofen  vor,  gröfsteotbeils  iblche,  de- 
ren Darfteliung  nüin  in  jenem  Werke  noch  vermi/^te;  z.  B.- 
Taf .  3  u.  4.  eine  Necr«fe  des  2apftiicheils  des  Gvradbeias  vo« 
innen  und  aufsen  vorgcftallt,  Taf,  5  u,  C*  JNecroiao  eines  gr»- 
fsen  Theils,  fowohl  vom  Schuppen theile  aJ«  von  den  l'yrami- 
den  beider  Schlaf beine«  von  iunen  und  attfsen.  Taf.  7.  ein« 
Necrofe  in  der  hin  tarn  FKcbe  der  KaieTcbeibe.  Taf.  |.  eine 
Necrofe  in  dem  FerXenk|io<^n. 

.  VewÄiuhlioh  wegen  4er  Verwandifdiaft  der  Materie  halbem 
4te  Hn.  TV.  /lie  im  vorigen  Jahre  von  Hn.  Prof.  fltm/if  beraus^ 
gegebene  Abhandlung^  über  dsm  Bnmä  d^r  fv^cheu  und  karte« 
TheUe,   bty  diefer  Gelegenheit  kriiifch  untersucht«   und  feVr 

Segrttndete^inwiirfe  gegen  aaancheBcbauptttngen  tiefer  Sdirift 
eygebradit.  l>iefe  Zufätze  find  fo  .weitiÄuftig,  dafs  fie  mehr 
Raum  .einnehmen .  als  die  .üeberfeizung  4er  WeidmaontCdiM 
Schdfc  ^elbftr  ße  «eben  aber  diefer  ^^na»  festeadent  WanlU 
;aod  irerdiatien  iehr  gelefen  zu  xrerdaiu 
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CHEMIE. 


Leipkxo»  b.  KumAer:  Handlmck  der  Chemie »  tiebft 
einer  möraHfcben  BiMimg  des  Apothekers»  iir  Brie- 
fen fiir  Lernendet  von^.  C.  L.  Liphardt,  Apo« 
theker  in  Finilerwslde.  tSoo*  440  S.^S*  (t  RtUr« 
8  gr) 

Ungeachtet  es  nicht  an  Lthrbflchera  der  Chemie 
fehle,  fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede:  fo  habe  man 
doch  noch  kein  Ibndbnch,  in. welchem  diefe  Wiflen- 
fchaft  auf  eine  angenehme,  falsUche  und  unterhalten* 
de  V^eife^  vorgetragen  würde»  Zu  dtefea  Zweck  hielt 
Hr.  L.  die  Briefform  für  die  fehickUchfte.  In  den  er- 
ften  zwölf  Briafien,  (S.i— 7ÖO  giebt  er  einem  jun- 
gen Menfchcn,  der  die  Apachekerkunft  erlernt,  Un- 
terricht  in  den  Pflichten «  die  er  überhaupt  als  Apo- 
llieker ,  und  ins  befqndere  in  feiner  Lage  als  Lehr- 
ling zu  beobachten  hat.  Die  folgenden  Briefe  (XIII» 
bis  XXXVL  S.  71 -—44a.)  .enthalten  einen  voUfiändi- 
gen,  zufAoimenhSngenden  Vortrag  über  die  Chemie, 
der  nur  durch  den  Eingang  zu  den  Brief eii,  unterbro- 
chen wird.  Z.  B.  ««der  gemachten  Eintlieiinng  zu 
,f folge  handeln  wir  in  diefem  Briefe  ron  der  Lufk ; 
„oder  f'nadidem  wir  in  dem  vorigen  Brief  den  Ab- 
,,rchnitt  von  den  £rdarte|^H|mdigt  haben:  fo  bietet 
,fdie  Natur  unlerer  AufoierHpKeit  abermals  ein  reicb- 
„liches  Feld  dar ,  indem  Wir  die  verfchiedenen  Sal- 
ine äufTuden ,  die  fie  hervorbringt/* 

Dieerften  zwölf  Briefe,  die  eine  Anwe\fimg  (diefa 
Wort  mufste  wie  man  fleht ,  auf  dem  Titel  noch  zu- 
gefet^t  werden)  zur  moralilchen  Bildung  eines  Apo- 
thekers enthalten,  las  Rec.  wirklich  mit  einigem  Ver- 
gnügen, da  die  Lehren,  die  Hr.  L.  feinem  Schüler 
giebt,  fehr  zweckmäbig^Hiind'gut  find,  obgleich  eine 
gewiiTe  Weitfchweifigkeic  im  Vprtrage,  und  Ein- 
mifchung  nicht  dahin  gehöriger  Sachen  auch  diefs  Ver- 
gnügen einigermafsen  ftörte.  Rec.  erwartete  indeflen 
mn  fo  mehr,  dafs  der  Vf.  fleh  in  d6n  folgenden  Brie- 
fen, die  das  Handbuch  der  Chemie  in  Briefform  aus- 
machen füllten,  zu  der  Fähigkeit  eines  Anfängers 
kerablaflen,  und  das,  was  aus  dem  weitläuftigem  Ge- 
biet der  Chemie  für  den  Apotheker  befanders  brauch- 
bar ifl:,  auf  ^ne  faCsliche  Art  vortragen  würde;  aber 
wie  grob  Irar  fein  Erftaunen ,  da  er,  nachdem  er  nur 
einige  Seiten  des  igten  Briefes  gelefen  hatte,  fand, 
dafs  das  alles,  was  er  gelefen  hatte,  und  was  nun 
folgte,  er  mochte  auflchlagen,  wo  er  wollte,  ihm 
nicht  nur  in  Anfehung  der  Sachen,  fondern  auch  in 
Atifehung  der  Anordnung  des  Vortrages,  ja  fogar 
einzelner  Worte,  fo  bekannt  wajr,  ()«&  er  es  beyoit« 

jf  •  L«  Z.  itoi»    Dritter  Bond. 


he  auswendig  wufste.  Diefs  infdiebiendeRlIihfel  wfrjf 
fich  löfen ,  wenn  Rec.  den  Lefern  berichtet :  dafs  dm 
ganze  Reftdiefes  iMtisnim  Jahr  igoo  gedrucksen  Hand- 
buches ,  von  S.  71.  an  bis  zu  Ende ,  eine  wdrtiiche 
Abfchrift  der  Hefte  eines  chemifchen  CoUegiuma  fey, 
welche  der  Obermedidnalradi  Klojmith  im  Jahr  178c 
feihen  Zuhörern  austheilte.    Da  Rec.  in  jenem  Jahr 
lelbft  ein  Schüler  Klaprotha  war«  nnd  eine  damala 
gemachte  Abfchrift  diefer  Hefte  befitzt :  b  kann  er 
die  Wahrheit  diefer  Behauptune  allenfalls  gerichtlieli 
beweifen.    Hr.  Liphardt  hat  diefe  Briefe  mit  einer 
wirklich  diplomatifchen  Genauigkeit  copirt ,  und  von 
dem  feinigen  auch  nichts ,  als  die  oben  angef  ülirtea 
Eingänge  zu  den  Briefen,  hinzugefügt.    Von  allem* 
was  feit  20  Jahren  neues  entdedu  worden;  von  den 
nnendlidi  numnichfaltigen  Beriditigungen   und  Er- 
weiterungen ,  welche  die  Chemie  feit  jenen  Zeitent 
gröfstentheils  felbft  durch  die  Bemühungen  der^ver- 
4ienftvallen  Verfeflers  dfefer  Hefte ,  erhatten  bat,  fin- 
det man  hier  kein  Wort !  Es  fteht  übrigens  dem  Ree. 
liidit  zu ,  über  ein  bereits  vor  zw^ey  Decennien  ver- 
fafstes  Manufcript ,  das  überdiefe  von  feinem  figßtU^ 
liebem  Verfkfler  nie  zum  Druck  beftimmt  war ,  zu  ux^ 
theilen.    Diefe  Hefte  waren  für  den  damaligen  Zu« 
ftand  der  Wiffenfchaft  vortrefflich;  man  findet  in  ei- 
ner zweckmäfsigen  Ordnung  alles ,  ^  was  bis  auf  die- 
fe Zeiten  in  der  Chemie  beCannt  war ,  zuCunmenge- 
ftellt,  nnd  Rec.  freut  fich,  hier  Gelegenheit  zu  ^. 
ben ,  feinem  würdigen  Lehrer  öflSrntUch  fQr  den  von 
ihm  erhaltenen  Unterricht  zu  danken.     Wftren  diefe 
Hefte  1781  gedruckt  worden :  fo  wfinlen  fie  mit  Dank 
vom  Publicum  aufgenommen  worden  fejn,  und  mau« 
nichfaltiarn  Nutzen  geftiftet  haben ;  aber  JH.  wollte 
das  nie,  fo  oft  er  auch  darum  gebeten  wurde,  weil 
er  feine  Hefte  in  jedem  Jahr  umarbeitete.    Für  das 
Jahr  igoa  paffen  fie  um  fo  weniger,  da  während  je- 
ner Zeit  das  Gebiet  dtr  Chemie  nicht  nur  durch  un» 
zäblige  Erfahrungen  und   Beobachtungen   erweitert 
worden  jft ,   fondem  vorzüglich  auch  deshalb  nicht. 
Weil  feit  jener  Zeit  .eine  gänzliche  Reform  Inder  Theo- 
rte  der  Wiffenfdiaft  vorgegangen  Ift.  — -    Wir  jLönn- 
te^i  diefe  Anzeige  hiermit  fdAidsen,  und  es  dem  Lefer 
felbft  überlaffen ,  das  Unternehmen  des  Hn.  L.  nach 
Verdienft  zu  würdigen.    Wir  muffen  jedoch  noch  auf 
einiges  äufmerkfam  machen.     Von  der  Unwiffenheit 
des  Hn.  L.  zeugen  einige  Unrichtigkeiten ,   die  man 
für  Druckfehler  halten  würde,  wenn  man  nicht  durch 
das  Manufcript  aua  den  damaligen    Zeiten   belehrt 
würde»    So  heifst  es.^.  134.  Die  Schwererde  wird 
aus  ihren  Auflöfungen,  nicht  zum  Selenit,  fondern 
zu  eii^em  im  Wafier  üufiöJsUihem  PräcipiMt  niederge- 
£  fchla. 
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fchltg«!!*  Diefer  Feblef ,  difs  nämlich  ft&tC:  ttfia«/- 
mfsli^.  d«^  Wo^t:  ai^fslUh  daftelu,  Andet  Ad\  audi 
i^  dem  Manufcrtpf  des  Rec.  -—  Bergmanns  Zekbtn 
vom  Zink  6»  bat  Hr.  L.  mehrmals  mit  dem  Zeicheii 
tes  Eifens  X  verwechfelt;  fo  heifst  es  S.  t6o*  »»das 
fluchtige  Aleali  löfet  Aiige  Metalle»  als  Gold,  Sil- 
ber, Eifeii,  und  vornehmlich  das  Kopfer  auf;*^  in 
0em  Manufcrlpt  desRec.  aber  fteht nicht:  Eifen,  fon- 
iem  C  Zifii  mit  dem  Zeichen  6-  Dagegen  liefst  man 
§•306*  ftGediegenfindet  man  das  Zinn  gar  nicht,  fon* 
i^diem  meiftens  nur  mit  Zink  und  Arfenik ,  rerbun«» 
^den;**  das  Manufcript  enthält,  ftatt  des  in  dem  ge- 
^rucfctem  Buche,  mit  Bucfaftahen  gefchriebenen  Wor- 
tes: Zitti,  des  Wort:  Eifen  mit  dem  Zeichen  ge« 
^rieben.  Mehrere  Fehler  zeugen  ebenlalls  von  Vn^ 
.Wiffenheit,  da fiemehnnals  wiederkommen,  als:  «Soi* 
nitfu  Likarii  fiatt  Sfiritus  Lihavii;  das  Zeichen  des 
Schwefels  ^  Ht  faft  durchgehens  fo^  wie  man  wohl 
4as*  Zeichen  des  Phosphors  macht ,  nämlich  ^ ,  wie 
4enn  überhaupt  £aft  durchgehens  die  cheuufchen  2^i* 
<jbea  hier  beybehalten  find. 

Wie  Hr.  JU  zu  dem  Manurcript  gekommen  fey? 
das  kann  R(pc.  nicht  entfcheiden.  .  Vielleicht  hat  Ur. 
L.  nie  felbft  ein  Collegium  bey  Elaproth  gehört»  fon- 
dem  diefs  Manufeript  nur  von  einem  andern  abge- 
fchrieben »  ohne  durch  eigenes  Studium  es  fich  zu  ei- 
gen zu  machen.  Es  läfst  ficN  fonft  waiirlich  nicht  be- 
greifen, wie  ein  Mann»  der  1781  das  alles  wirklich 
{ewuiist  un4  verflanden  hätte,  was  das  Klaprothfcbe 
lanufcript  enthält,  fleh  feit  der  Zeit  fo  ganz  und  gar 
flicht  weitem  um  die  WiiTenfchaft  bekümmert  hätte* 
Auf  jeden  Fall  verdient  Ur.  L.  Unternehmen  die  äufsjer- 
ite  Verachtung  eines  jeden. RechtfchaffenetK  £r  be^ 
tri^t  und  heßdilt  Hn«  Klapreth,  er  h^Prügt  imd  bc^ 
lägt  das  Publicum,  was  doch  wahrlich  ia  einem  neuen 
Handbuche  der  Chemie,  auch  die  neuern  Entdeckun- 
gen und  Berichtigungen  «rwarten  kann ;  er  ietrügf 
«hdlidi  den  Verlier.  Dtefs  Unternehmen  ift  aber 
^oppelf  fchlecbt  v^nn  einem  M^nn,.  der,  na^h  feineAf* 
Aeufserungen  iu  denerften  Briefen »  recht  gut  weifs,. 
was  moralifch  gut  und  moralifeh  fchlecht  ift  ^  der  mit 
M»fchjßine$uk»,  Eafbufiasmus  die  Wahrheitsliebe  em- 
pfiehlt (S.  39.)  und  feinem  Schüler  fo  yiel  von  Reli« 
gion  und  Frömn^igkeit  vor redet«^  (S*5S*  560«  0*  ^^ 
ichäudlichen  üeudieley  i 

XömossiERG »  b.  Nicolovius :  HatMmch  det  Prohw- 
kunft  von  Vauqu€U^9  Probirer  bey  dem  Wardey- 
afnte  des  Seine  -  Departements.  Aus  dem  Fran« 
zöfifchen  uberfetzt  von  Friedrkh  Wotf,  ProfeiTor 
am  KönigL  Joachimsthal.  Gymnailo  zu  Berlin^ 
und  mit  Anmerkungen  begleitet  vonjIUr^MWfi- 
fttfA  Klca^rQthf  König].  Preuis.  Ober  -  MedicinaL» 
'SiBthfi^V^o{eSot  der  Chemie  bey  der  Artillerie» 
Akademie»  tt.f.w.  igoc  119 S.  g.  (l2gr.} 

©iefe  Schtife  des  Ha.  F. ,  deren  Originalausgabe  be- 
reits ein  ariderer  Rec.  4a  der  A.  L.  Z.  (tboo.  Nr.  ^cv 
S.  335.)  angezeigt  hat,  ift  zwar»  unfers  Eract^teiis^ 
SMJit  Ib  volUtäiuiig »  als  £e  ¥oa  &echis  weg«n  Xeya 


mfifste,  wenn  fie  den  Titel  verdienen  folTte,  äen  ihr 
der  Verfafler  gegeben  und  der  Ueberfetzer  gelaflen 
hat;  da  fie  aber,  wie  auch  a.  a.  O.  erwähnt  ifc«  eint* 
ge  eigene  Verfuche  und  B4;obachrungen  enthält ,  z.  B. 
über  die  Art  und  Weife»  wie  gemachte  Metalle  l>e- 
kandelt  werden  müden,  wenn  man  entdecken  will, 
ob  fie-Platiiia,  2^nk,  Ziim  u.  L  W.  in  fich  haben, 
die  den  Künftlerp ,  die  lieh  mit  verfchiedenen  metal- 
lurgifchen  Operationen  befchaftigen ,  allerdings  nütz- 
lilbh. werden  können:  fo  war  fie  einer  Uebeifetzung  ] 
in  unfere  Sprache  nicht  ganz  unwerth«  Indelfen  hat*  | 
teil  wir  gewünfcht,  d*l6  (ie  durch  mehrere  Zufätze,  I 
alsJwir  in  det  vor  uns  liegenden  Vexd«urfchung  an- 
getroffen haben»  für  unfere  Laod^leute  brauchbarer 
gemacht  worden  wäre«  Zwar  hat  Hr.  lÜaproik  eini- 
ge Lücken,  die  der  Vf.  z.  B.  in  dtn  Abfchaiiten  :  von 
der  Verfertigung  der  Kapellen;  vom  Probiren  dca 
goldhakigen  Silber^»  das  imr  wetitg  von  ilem  letzten 
Metalle  in  fich  hat »  von  der  Zerlegung  der  zinkhal- 
tigen Kupfermönzeift ,  von  der  Prüfung  d;es  platiiia- 
haltfgen  Silbers  u^C  w.  gelafien  bat,  recht  gut  ausge- 
fällt ,  und  1>eyläufig  auch  einige  Fehler  feines  öchrifc- 
ftellers  verfoeffert ;  aber  die  Mangel ,  die  fich  in  An- 
(ehung  mehrerer  Operationen  »  mit  welchen  fich  die 
probirer  befdiäftigen  muffen ,  die  z«  B.  in  Saigerhüt* 
ten»  in  Amalgamir werken  ia  Zinnhütten»  Kupfer- 
kämmern  u.  f.  w.  angeftellt  find ,.  in  dem  Originale 
finden,  hat  er»  leider!  nicht  crgänztr'fo  dafs  ciiefe 
UeberCetzung»  die  übrigens  ganz  gut  gerathen  iftr  über 
manche  Dinge,  worüber  man  mit  Utrcht  Belehrung 
in  einer  Schrift  diefer  Art  erwarten  kann,  gar  iteine 
Auskunft  giebt.  -**  Noch  merken  wir  an»  dafs  das- 
Urtheii ,  da«  Hr.  Klaproth  S^  43«  vom  Villacher  Bley 
fallt,  tiurch.  unfere  Erfahrungen  nicht  gerechflercigt 
wird;  denn  wir  haben ^|ttnn  wir  Porrionen*  dieies 
Bleyes  für  fich  in  KapellMlkarbeitetent»  immer  foge- 
nannte  Bleykörner  erhalten,  und  es  ift  alio,  wenn 
man  eine  richtige  Probe  machen  will ,  fchlechteruinga 
^  nothweftdig»  da£i  man,,  auch  bey  der  Anwendung 
des  Villacher  Bleyes »  in  zwey  Kapellei^  zugleich  ab* 
treibe,' und',  nach,  vollbrachter  Arbeit,  die  Schwere 
d«s  Bleykama  von  der  Schwere  des  SUberkorns  a^* 
ziehe* 

Jena  ,  b,  Vntgt :  Neutße  ÜnterfmhuMgen  wnd  Bluter* 
bungen  Hier  die  verfchiedenen  Arten  der  Milch  von 
d.  Bürgern  A.  Parmentier  und  N.  Deifeux,;  a.  d. 
FranzöC  übcrf.  Herausg.  von  A.  N.  Scherer »  (da- 
mals) Profeilor  ze  HaUe.  iSeo«  416  S.  8- 

Der  Herausgeber  verdient  unfern  Dank»  dafs  er 
tiefes  Werk  in  Deutfehknd.  beicannter  gemacht  hat« 
Wenn  es  gleich  die  Erwartung  des  Kec«  in  Rüdk- 
ficht  derchemifdien  Anal yfe  nicht  ganz  befrie^Ügt: 
fo  enthalt  es  doch  eine  Menge  wichtiger  Bemerkun* 
gen.  Die  Vf.  betrachtei»  die  Milch  zuerit  in  Hückficht 
auf  CheiAie,  daitn  auf  Arzneykunde,  endlich  auf  die 
Lffii'lwirthrchaft.  .Vorzüglich  verdient  der  zweyte 
'i  ^cil  die  Auf  tierkfamkeit  der  Aerzte  da,  wo  der  Vf.  ^ 
wcu,  d/euL  kiaütuüa  der  Nahrung&mittel  anf  die  Mikh 

siach 


ll*.  Z93*    JJIttÜ9  ilo«; 


It 


Thiere  redet.  Di«  Fraoenmikh  ztigte  fidi  ttttgeiueiff- 
yerfchiedens  bild  liefs  fich  die  Butter  iM>ia  Raliill 
fcheiden,  Md  nicht,  beld  war  der  Kfife  feicbt,  b«bl 
fchwerer  zu  fcheiden«  Rec.  keant  Miüielr  der  üriU 
hem  Abbaitdlung  ^er  Vff.  Biohts»  was  Aber  die  ver- 
fcbiedenen  Milchäften  diefem  Werks  an  die- Seite  tu 
fetzen  ware^  ki  dem  okonemifcheii  TbeHe  find  cb^* 
snifcbe  Kenntniffe  mitokonotiüfciiea  verbuhdea,  wtU, 
ebea  mafl  in  den  gewibnlicken  Sobiiftenveraiiiat.' 
Bie  Ueberfetzung  ift  •  wie  fich  von  dei&  Iieraiiagebe& 
erwarten  lieft,  mit  Saobkenntnifs  gemache ,  inidinaiai 
bedauert  nur,  daie  er  nnr  wenige  AnuaeriLiaigaa  bej«^ 
füge»  konnte^ 

« 

JSLatubvws,  b.  Hoffmann :  Gefandtfchaftsrtife  ntfch 
dem  Konigreicke  Avd  im  Jabr^  I70>-  auf  Befehl 
des  General  Goavemeurs  von  OliindieA  unter- 
nommen vom  Major  tfh  Symes.  Ncbil  Einlei- 
leitung  in  die  Gefchichte  von  Ava,  Pegu,  Arra- 
can,  Btfchreibung  des  Landeü*  und  Benfedun'- 
geii  über  VerfafTaiig ,  Sitten  und  Sprache  derBtr- 
maneiu  Aus  dem  Englifcfa^n  mit  Voi rede  und 
Anmerkungen  von  Dr.  Hager.  Nebft  einer  Kar* 
te  und  neun  Kupfern«  igoo.  XVI.  und  479  & 
gr.  g. 

Auch  unter  ^em  Titel : 

Ueuere  Gef€kicite  dtr  Set-  und 
zehnter  ßand^ 


ifen^    Drey- 


In  Anfehung  des  rnhalts  ditfer  merkwürdigen  Rei- 
fe yerwcifen  wir  auf  die  Anzeige  des  OriginaU  in  A. 
L.  Z«  —    Sie  hat  das  Glück  gdiabo  von  einett  Ge-^ 
lehrten  überfetzt  zu  werden,    der  »la  SpradÜorft^hMr* 
fich  einen  grofsenKubm  erworben  hat»  den  er  dtirc^* 
diefe  Arbeit  noch  mehr  bekräftigen  wird.    In  der  Vor- 
rede giebt  er  von  denrfebr  unvoUkammenan  Befchcei- 
tmngen,   die^man  bisher  von  diefem  Lande   batte,v 
Nachricht,  zeigt  dth  Vorzug  der  gegenwartigen,  und 
macl^r  noch  einige  Bemerkungen'  über  die  Rel%iort. 
und  Sprache  des^Laadea..     Die  Nachrichten  des  lia^ 
liänifchen  Miflionars  PercoU,  die  1776  herauskamen, 
utid  von  Sprengel  dem  vierten  TheH  der  Be)  trage- 
zur  Völker  -  und  Länderkunde  ein  verleibt  find,  wer- 
d»iBL  von  Hn.  H..  nicht  an^führt.     Sie  find  aber  merk- 
würdig, kommen  mit  den  Hunterfcben  Nacbrichtea« 
am  meinen  überein,   und  zeigen  uns  die  Nation  in^ 
einesii  weniger  günftlgen  Lichte,   als  fie  Hr.  Symeh 
und  nach  diefem  21  gefckildert  haben.    Es  wäre  der 
Muhe  werth  gewefenv  in  den  Notea  die  Abweichungi« 
des  Hti.  S.  von  Peroot^  nnd  Hunter,   und   den  voir» 
Datryntple  bekannt  gemachten  Nachrichten  zu  beitoer- 
k -a      biatt  dciVm  findet  man  feiten  etwas  anders  als  , 
Stellen  aus  Nemhlch's  Polyglotten  Lexicon.     Wenn 
Hn  IL  von  den  Frauenzimii*em  in  Ava  rühmt,   data« 
fie  die  Freiheit  des  gefellfchaftlichen  Umgangs,  wieer* 
wa  in  Pans  oder  Loa4on,  geniefsen»  S.  YUL  ta  iiuO» 


man  fich  hi.4ficl|t  ai6infa(  -tfa  tpAin  aatXpm  Stffckeal 
mit  den  Damen  in  den  Iluuptlladten  Eiiropens  ztr 
♦ergleichehr  Sagt  doch  Hr.  5.  felbft  &  247. 4a(s  daa 
fthöne  Gefchl^eht  barbarifchr  und  ohne  alles  Gefühl 
behandelt  werde.  Woza  ftOtzt  ei  ibhea  daan»  mit 
den'  Männern  i%  GefelUchafi  lu  gdhea,  und  wie  kann^ 
diefe  Sitte  der  Natioft  zum  .bebildern  Lobe  gerei- 
chen) Ift  e»  nidu^  vielaMtf .  eia  Beweis  vonMangef 
an  Culfur,  dafa  d^  freyere^mgang  mix  dem  andern 
fieCchtcchie  dea  Mänaem  docb  keiae  Hochachtung 
för  daflWbe  aiaiaflöCH  hat  ^  ihre  CefäUi^^keit  gegeii 
Fremde  luid  Ikt  Ditidungsgeift  ftbeiaeu  die  lobens- 
würdigte»  2«ife  ilir^St  CharajLtepa  zu  feyn,  wenn  man^ 
aaish  de»  KMiriehfeaa  d^r  üMgaA  B,Aifeiidea  ein^ir 
gea  Oewickt  beytegm  wili  Pen  Namei^^les  Stifter» 
dfef  Religi^a  fiaifoiifaJfiierHc.  H.  aas  4til  remitifcbea 
Spradlea  ab,  in  wteldUa  Mim  od^^r  Mmdma  der  Alte, 
lüer  Erft«  bedMftt.  AUwkQ  ufid  jC  find  nic^izu  vei"* 
wechfelhde  Buchftaben ,  andAoda»  hat  urfpriingüc^ 

aiae  aadere  Bedeaiuag.. 

~*     "         «p»      '.      ..... 

Die  Ueberfetzang  ift  ^  fo  weit  wir  ohne  das  O'rf««' 
giaal  vor  uas  zu  haben,  iirtheilen  können,  recht  gut 
£erackeiK   iSAtdilftorst  man  auf  zu  wördiche  über«^ 
trad^ene  Stellen  oder  Angitcismen  z.  B.  S.  28-  g^ßh^ 
for  StretL    Veiinttchltch  ftaad  Uer^'rftls/*«  c^mM  d. 
r.  ein  ohne  Math  atidAnftr^ngtrag  geführter  Streit.«^ 
S.  38.  Vt^ieder  zu  wörtlich'  e£ire  ßch  J^ß  taisrnfetzm^* 
Es  ifi:  von  einer  Gefahr  die  Rede ,  welche  die  Boote 
beftaiMlen..    In  ekr  VeBbiaduag  kann  der^  Engländer 
wohl  rage»  wmmt  esSfofing.  themjetoes ,  der  Daudfch« 
darf  dieft  aber'  nifcht  birtüfflgBBch  Überft;tzen.  —    ^ 
44.  i9iverl^rguHg^wei^  üfiibdtigkeü^  iftandautfch^ 
weil  wir  iBkeda  Adjacciv  nicht  haben.  —    S.  127. 
Z.  2f .  fehlt  nach  JheUp^cmmmm  daa  Verbum.  —    S^ 
247.  Teak  ift  derfelbe  Baum ,  der  $.  «65.  TheiaiBum 
geneant  wird,    fiewöh^lich  pflegt  man  ihn  nach  un*» 
ier«  Aaslpracfaa  Tirt  aa  fchseiben.  —    S.31Ä.  Einrf 
genauere  Nai^weilong  dea  im  Origiaal  citirten  Lo%t^ 
tere  würde  fehr  zWeckmafsig  geweCai  feyn.  —    S^ 
3S3»  Stücke  £ür  Kaaofinsift  kein  fchickliches  Wort  iai 
der  Bücherfprache.  —  S.SST*  Z.S*  v.E.  iftAiVtnmaua- 
xuftreicben,  dauiitman  nicht  «iie  aageffthTteo  Waarea^ 
Mois  zu  denen  rechne ,  Welche  so  Lande  9ebra>ehi; 
werden,  und  der^a  unmittelbar  vorher  Meldung  ge^ 
fchehen  war.  —    S.  380.  Z;^  v.  E.  anzügtieh  für  oa^; 
ziehend  ift  vielleicht  ein  PrOFiazialismus,  den  aber,  di^^ 
Bttcherrpräcke  verwirft.  —    Die  S.  435*  veri^roclier 
nen  Schreiben  am  Ende  des  Werkes  iehkn.  —    Dia^ 
Note  S.  46p.  ift  eher  eines  feibftfüchtigen  Engländera» 
«Ja  eines  Dantfchen*  wdrdig,   der  mitten  unter  ßrö:-; 
ten  nicht  in  dett  Wunfeh  einftimmen  foUte^  dafs  die 
fibrigen  Nationen  gegen  die  Handelsvorrheiie  bVmA 
fey^  möcfatea^   damit  fie  j^eaer  aur  allein  2ir  "**-••* 
wardeai 


s 


bKWaapen:  der  «cht  ManSien^.  #«J<^  ^^ 
Original  hat ,  fehien  in  der  Üeberfec^uiigv  ^i«  ^^i» 
den  beideii.  Jhiartea  dea  Origiaala^  auff  aiaa  br^ttehalK 
ten  iiai^- 


n 


^U2L   iÜLlVS  ttoii 


^ 


lINi)iR5iJHÄIl'TER 


GisatfiH  Us  Daiik8TA9T  »  b.  Heyer ;  ^iftmitehrm  in 
B^fiden.  Ein  Lefebach  filr  Mädchenfchulen. 
I8M*  XIV.  «md  3tf8&  S«  (x<  gr») 

Gu^e  Auswaki  in  de»  «ufgetioiiioMnea  prefatfcben 
und  metrifdieB  St fldcen  luidr  ein  reiner  und  gefilliger 
Vortrig  micben  diefes  Lefebuch  tmpfetdungswejrtli* 
JTnter  den  proAufchen  ErzShlangen  find  nur  wenige 
ron  atl^mrineA  Inhalte;  die  meiften  find  aus  der 
j^edeUen  Tugend  •  yad  Khiglieittlehre  des  weiblidiefi 

»fddedite  endehne.    Campe,  Funke,  Ldhr»  Starke^ 

'agener  m« «.  lieferten  in  ikreci  Sdiriften  däa  Matev 
riale,  wdchea  Aer  der  V/.  nadi  dem  wrgefetx* 
ten  Zwedte  bearbeitete.  Ifnr  die  (Qjd  erften  Bogeii 
find  fär  Kinder  ymi  9*-t|  Jahren  beftimun;  die  dbri« 
ten  AulTätze  aber,  weldie  ebne  Reihe  von  Scenem 
mia  dem  jUebcn  des  wdblicken  Gefchlechü  darfteilen, 


tmA  auf  ^im  höberea  Ufer  berechnet«.    Sie'  Gedidite 
ind  alle  ron  der  Art«  dafs  der  dabey  beabfichtigte 
ZwedL,    Bildung  des  Scköaheiufinnes  und  futlidae 
Veredlung  des  GefUilSg  dadurch  erreicbt  werden  kann. 
Was  una  bey  diefem  Budie  noch  zu  wftiifchen  übrig 
bleibt,  ift  zweyetley;  erftens'^  dafiider  Vf.  auf  herr- 
khende  weibliche  F^ler  unfera  Zeitalters ,  Ilang-  zu 
glänzen,  Mode  and  Zerftreuungsfucht ,  Mangel  an 
Sinn  fflr  Häuslichkeit  u.  L  w.  nodi  mehr  Rflckficht 
genommen  haben  möchte ,  als  er  wirklick  fcbon  thur. 
Xweytens  hätten  wir  gewunfcht ,   dafs  er  die  Erzäh- 
lungen nach  einer  gewiiTen  Ordnung  zafammenge- 
ftellt  hätte.     Stfßme  gehören  allerdings  nur  für  die 
Wiffenfchaften  und  nicht  für  Lefebücher^  wie  der  Vf. 
fahr  riditjg  in  der  Vorrede  bemerkt ;  aber  Plan  und 
Ordnung  kann  und  ftU  auch  in  einem  Lefebuche 
Ontt  finden. 


^»«ii 


KLBINS      SCHRIFTEN. 


SeA:ikiPiwnfsnsoB^imBtu  Xer^sr^»  iaCen.  b.F]eifdier; 
iJtgurZtit  «m#r  eintretendem  Fnichtihemrung  dtn  Brmnntewein* 
hfmnen  zu  verbieten  eier  freu  tu  laßen  9  beantwortet  von  PhU 
Upp  Franz  BreitenbacK  Kurrurftl.  Mainz.  Scnicorn  und  Markte 
berrn.  iSoou  91 S,  f.    Durdi  Ate  tiiii«rnomaiene  Eturenreccunfr 
ies  Brannccwans  gegen  die  Anklagau  ^erBAoraliften  und  JUrx- 
h  kat  fich  der  \L  in  die  Lage  eines  Advocaien  gefeuc »  der 
einen  überwiefenen  Yerbredier  Terthetdigc.     Gleidi  diefem  bat 
«r  (Ich  daher  bemüht»  den  Mangel  an  vollgültigen  Beweifen  der 
SchuldlofifTkeit  dtirch  ihre  Menge  xu  erfiBCzea»4Hd  folcherga- 
ftalt  I3<jründe  eufgefteU«,  aui  denen  et  niebffHur  die  Ua* 
fdiädlichkeit  jenee  Übel  beriduigfeen  Gielriaka«   fondern  £»gar 
leine  Niitxlichkeit  fidier  folgeai  zu  können  vermeynec.    Die 
Prüfung  eines  ieden  diefer  Grunde«  nacn  Vernunft  und  Wahr- 
heit» wurde  eine  fehr  uEberOiksig« Bemühung  ttjni  die  Sdiwi- 
che  derfelben  irlrd  fckon  tua  wenigen  Bemerkungen  über  eini- 
ge derCelben »  befimders  über  foldje »  deaen  der  Vf.  ein  vor* 
ariiglichee  Gewicht  beyiulegen  icheint,  dentlich  geiiug  hervor- 
leuchten« —    Zu  diefen  Hauptgründen  cehört  fogleich  der  erfke 
(!•  1-^3  und  6..)i  denn  er  beruhet  auf  der»  ohne  die  mindefte 
Beftimmtnff  der  Anzahl  der^Brennereye«  irgend  eines  Orts. 
der  Oröfse  ihres  Betriebes»  der  Anzahl  feiner.  Bin  wohner  «ud 
4er  Gröfiie  ihrer  Bcdürfniffe  .an  Getreide»  in  der  gewagten» 
blofil  wülkiirlichen  Behauplune:  dafs  die  zum  Brannte weinbren* 
oen  nöthigen  Früchte»  gegen  die  übrige  €onfumtion»  hockftens 
4en  4often  Theä  betrügen.    Halte  der  Vf.  einen  Blick  nur  auf 
-ein  naar  Scadte»  z.B,  NordhauTen  jeder  Quedlinburg r  oder  auf 
€ineK  kleinen  deutfdien  Dilbricc«  und  auf  die  dort  nickt  nur  in 
inn  Btadten »   fondern  auch  atif  dem  Lande  befindltdie  Menge 
4er  Brannteweinbrennereyen  eeworfen :    fo  würde  er  die  ün- 
wahchett  feines  Satzes  fogleidl  wahrgenommen  haben.    Aber 
auch  felbft  alsdann»  wenn  es   damit  feine  Richtigkeit   hätte» 
wird  durch  jenen  ^ailen  Theil  einer  gewift  nicht  unbetrM«htli« . 
,  ^en  Anathl  Menft:hen  ihr  Bedürfnifs  an  Getreide  enuogen.  So 
würde  z.  B.  der  in  der  Sudt  Braunfeh wei^  durch  die  Brenne- 
reyen  entftehende  Abgang  zum  A^en-Thefle  «von  den  für  die 
djffigen  Einwohner  jährlich  erfoderlichen  5.000  Wispeki  allec* 
ley  ^Getreides  125  Wispel^  und  diefs  den  Yerluib  des  Bedarf« 
liUres  für  i2f  AI tnfthea »  tix  jeden  iährüch  m  J^uccfafchnitte 


acht  Himten  gerechnet»  betragen«  Otwifs  keine  unbedeutende 
KleiniKkeiil  Sollte  man,  nach  dee  Vf.  Prophezeibung :  ((.  t« 
und  0.;  dala  die  Branteweuibrenner»  durch  die  Hemmung  ik« 
res  Gewerbes»  unfehlbar  in  gänzliche  Verarmung  geilürzc»  und 
die  von  ihnen  dabey  gebrauchten  und  unterhaltenen  Arbeiter 
fogar  in  Spitzbuben  verwandelt  werden  würden»  diefen  Nah« 
rungszweig  fchonen  :  fo  dürfte  man  auch »  aus  gleiche  Bcforg- 
nifs»  medicinifche  Pfufchereyen,  Olicätenkramereyen»  Schleich» 
handel'etc.  durchaus  nicht  ftören.  Nach  dem  Vorgeben  im  2. 
f.  p.  jM^  loten  Grunde  ((.  4.  11. 12.  u.  i3.>  foU  die  Aufhebung 
der  Brannteweinbrennereyen  einen  groCsen  fchädlichen  IVfangd 
an  fetten  Viehe»  Milch»  Butter»  Käfe  und  Dünger  verurfa* 
dien.  Dagegen  werden  luns  aber  natürliche  Fett\('etden »  und 
die  ^rofkandene  Menge  von  Fütterungs  •  und  Mälhingsmictein» 
Mwifs  TidUig  fidKm.  -—  Eben  fo  wenig  hat  der  Vf.  in  Rück- 
udit  auf  die  körperlidie  Gefundheit,  die  Nützlichkeit  des  Brann- 
leweins zu  erweifen»  und  feine  Schädlichkeit  zu  widerlegen 
vermocht.  2ur  Belehrung  hierüber  empfehlen  wir  die  be- 
dach tfame  Durdilefung  der  diefe  Gesenftitide  betrafen  den  Ab* 
hnndJusig  des  2>.  Fuufts  im  Januar  des  diefiiiährtgen  Reichsan- 
Zeigers ;  und  fügen  blofs  die  Bemerkung  hbizu »  dafs  ein  G^ 
tränk »  welches »  nach  f.  33.  die  Efsbeffierde  vermindere  und 
die  Verdauungskraft  verdirbt,  ein  ioen  Magen  Äärkendes 
und  die  Verdauung  fchwerer  Speifen  beförderndes  Mittel,  nach 
%t  xtf.  durchaus  nteht  feyn  könne.  Zwtfchen  beiden  iü  ein 
einleuditender  Wideribruch.  —  An  die  Vertbeidining  des 
Brannteweins»  in  Hinucfat  auf  die  Sittlichkeit  hat  fich  der  Vf* 
vermuthlich  deüshalb  nicht  gewagt»  weil  Millionen  Zeugen  von 
zerftÖrter  häuslicher  Wohlfahrt  und  ehelicher  Etuigkeit,  von 
Empörungen»  Mordtbatien  und  von  der  tiefften  Erniedri- 
f^g  der  Menfdiheit  etc.  fegen  ihi^  auftreten  würden.  Er  ift 
}6doGh  in  feiner  Apologie  lucht  fo  weit  gegangen »  da(s  er  einen, 
ganz  unbedingten  freyen  Betrieb  der  Brannteweinsbrennereyen 
ztt  allen  Zeiten»  fdbu  bey  hohen Fruchtpreifen »  behauptet  hat- 
te ;  vielmehr  hat  er  die  Nothwendigkeic  einiger  Einfchränkun* 
ff^n  alsdann  anerkannt»  und  folche  ($.  20 — X6.)  angegeben. 

Aufser  der  Beziehung  auf  die  eigenen  Schriften  des  Vf.  ift  neck 
ein  Verzeichnifs  von  20  andera  Angehängt  •  die  den  bgtuAdel« 
CM  GegeniUod  e;rlättteru* 
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ERBJOÜNGSSCHRIFTEN. 

Gekp»  1)»  Ptfcbotid :  Cours  deMoraU  retigieufe,  par 
M.  Necker.  igoo.  T.  I^  355  S.  ncbft  einer  Ein- 
leitung von  52  S.  T.  II.  35:2  S.  T-  III.  326  S. 
gr.  j, 

|\/rk  eben  fo  viel  Zufriedenlieit  als  Wfirde  zielk 
-*-"*-.  fidi  der  Gerchäfts-  und  Staatsmann  von  dem 
t;ro(sen  p^litifchen  Theater  zurück,  wenn  er  aucb  in 
der  Einfamkeit  deif  Welt  und  Nachw^elt  nutzlich  feyii 
kann.  In  folcher  Lage  fchrieb  Cicero  auf  feinem  Turcu- 
itinde  qfficiis  etlegüf^s;  in  ahnlicher  auf  feinem  Land- 
fitze  zu  Cepet  Nfcfcer  feinen  Curjiisder  retigiijen  Moral. 
Indem  er  ihn  in  B^eden  (Dtscours)  einthent .  und  da* 
hey  jedesmal  eiife  paffende  Schriftftelle  vorausfchickf» 
Wchämr  er  ^ne  Ha4bkd.pfet  welche  diefes  Fach  der 
Beredt^mkeit  blofs  <larum  för  fchlecht  »nfehen,  weil 
es  leider  feiten  in  dem  Geift«'der  Zoliikofer  und  Spät- 
ling bearheit^  wiri^r 

'  In  der  EiiAtsHxtng  S.  Xlt  f^tzt  der  Vf.  roraus-, 
dafa  bey  dem.jgrofsen  Haufen  die  Moral  uitwirkfam 
lOcibe»  m»ftf3»-jS».irirtr  dtttdi  diehJ^era  Aiuontät 
^er  Rplipion  unterftutzt  wird.     I>abev  Ififst  «r  aber 
«in'jeitimmr,  von  w^lcKr  ArcAnd  Mefctianenheit  diefe 
Autoririti  f^yn.  ip\L     je  mehr  fte  gerade  4uj5ch  JWifa- 
braudi  <IrelK.eligion  felbft  TeröcbtlH^  macjit,  11m  f« 
Viel  wichriger  ift  es,    dafsmarn  die  Autorität  nicht 
J)lofs  im  .Allgemeinen  c^mßTehle ,    fondem  Auch  die 
Formen  vorfchr^fbei  üuter  weldhen  allein  ihre  Ein« 
wtrkiing  woliltTiätlg  ift.     Die  erfte  Rede'  befchäftigt 
fich  mit  defti  Dafeyh  ttnes  hÖckften  Wefens,   über  den 
Text  Exod.lH,  14..  ferhabenund  hinrdfsend  ift  die 
Beredfamkeit ,   mit  welcher  der  Vf.  auf  die  Wunder 
4^er  Schcrpfung,  ahto  rielcf  Beweife  einer  göttlicbc« 
Ailinaehi,    Weisheit  und  G^te,   aufinerkfam  macht, 
6-.  ?8  -^31-  f. Auch  beyder  Vorausfetzung,  dafs  die 
;,Wek  e'^ij^  fey ,  «bleibe  darum  nicht  weniger  da$ 
•,.hdcllfte:Wefen  die  Seele  von  Allem."       IL  Rede. 
'üebermfijiimmung  der  Moral  mit  den  gottiiclien  Foüiüi«- 
menheiteH,   über  den  Text  Uabakuk  I,  13.  Aus  dem 
Weltall  leuchtet  ein  Qeift  der  Ordnung  und  Gute,  und 
«efcr  Qeift  dient  euch  uns  zur  Richtfchnur.    S.  49. 
*«gegnet  der  Vf.  dem  EimVtirfe ,  dafs  doch  immer  in 
der  Welt  viel  «öfes  fey.     Erzeigt,    dafs  einerfeits 
dasSöfe  thrflsmttrfcheifybar,  theils^in  Beförderungs- 
mittel 4es  Guten  fey,   und  drfs  endrerfeits  fich  kein 
Schöpfungsryftem'   gedenken    Irfffe ,     ohne   alle    Be«- 
fchränkung  entwefter  der  Kräfte  oder  der  Wünfchtf. 
Je  mehr  wir  von  ider  göttlichen  Aügütc  durchdru«^ 
gen  fi*id»Jleftb  mAr  -werden wir  audi  gegen  die  Mit- 
^.  LTY.  X801*    Dritter  EuMd.  > 


gefchöpfe  von  Wohlwollen  befcdc  feyn.    IIL  Rede. 
XJeher  dU  göttliche  VorfelHmg,  nech  EfaiasLV.  8-  Ihu 
terfuchung  des  Probleme,    warum  auf  Erden  fo  oft 
der  Tugendhafte  leide ,    und  der  Verbrecher  irium* 
pfiere.     „Die  Fr eyheit  des  Menfchen  hätte  entweder 
,,gar  nicht,  oder  nur  fehr  unvollkommen  ftatt,  wot 
„fern  er  ^ur  Rfickkehr  unter  die  Hcrrfchaft  der  Mo* 
,,ral  entweder  darcTi  plötzlidie  Belohnung  oder  Be^- 
i,ftrafitng  foglcich  gleichfani  genöthigt  wÄrde.     Immer 
„durch  den  ai^enbllcklichen  Eindruck  regiert,  würde 
„er  ^eder  Vernunft  noch  Votfichtigkeic  brauchen.^ 
AufTchub  der  Vergeltung  erweckt -den  hohem  ü«da»> 
fcen  an  die  Zukunft.    Oefters  ift  das  Gläck  des  Lar   * 
Verhaften  nur  icheinbar;  der  Tugendhafte  ift  auch 
iinter  den  fchwerften  Prüfungen  nicht  troftlos.  Rück* 
blit*  auf  den  Robespierrifchen  Terrorismtis.  IV.  Ueher 
die  Üf0e^lk!hkeit  der  $eele ,  nach  Salomons  Prediger 
VIII,  3.  wDiefen  Text,  fagt  der  Vf.  S.  106.  haben  wir 
„eus  denjenigen  h.  Büchern  gefchöpft,  die  noch  vor 
„d^r  OlFenbarung  gcfchrleben  wurden."     So  forgfal- 
tig,   wie  ein  Grothis,    ftudiert  freylich   nicht  jeder 
Staatsmann  die   biblifche  Kritik.      Wie  es  Xcheint, 
taecht  \N.  zwifcben  der  Theopnevftie  des  alten  und 
de«  neuen  Teftaments  einen  grofscn  üntcrfchied,  oder 
^leLnAr  fprichc  er  ieneni  den  Charakter  einer  Offen* 
Iwung  ganz  ab.     In  diefer  Rede  «igt  der  Vf.,  dalii 
Gott  unferer  Seelö  die  Unftcrtrtidikelt  geben  könn^ 
und  dafs  er  fle  ihr  geben  wolle.     S»  116  f.  bemeriu 
er.  dafs  Gott  bey  der  Menfcshengettung  dengedop- 
pelten Zweck. habe,  einerfeits  die  Gattung  felbft  m 
erhalten,  und  endrerfeits  das  Individuum  v4n  einer 
Vervollkommnung  zur  andern  zu  führen   OhneNo» 
tiber ,  wie  es  uns  dünkt,  verliert  er  fich  in  der  mettr 
phvfifchen  Unterfuchung,   ob  in  dem  Pftanzen-  und 
Tbitrrreiche  auch  Perfectibilittft,    auch  höheres  Fort- 
rückender Individuen  ftatt  habe.  S.  ia6f.  gründe*  er 
^ie  Erwartung  eines  zukünftigen  Lebens  befondem 
iiuch  auf  die  Regungen  thctls  des'  Gewiffena ,  th«la 
des  Licbesgeffihles.     Sehr  rührend  ift  S.  133  t.  dm 
Schilderung  der  Sehfifucht  getrennter  Liebe#denn«c« 
ihrer  künftigen  Wiedervereinigung, 

Die  zweyte  Abtheilung  handelt  von  den  PflicHf. 
tcn,  die  allen  Menfchen  gemein  fmd.     L  Rede.  Vom 
Mord  und  Todjchtag.  von  gewaltfam:r  J/e>Utzimgda 
menfchenUiens.  oder  von  der  Gleichgültigkeit  gegen  daj- 
Selbe,  nach  i  Mof.  IV,  10   S.  jav  *»n»^  ^f^^  "^«dne- 
rifclie  DarfteWung  von  dem  Werthe  des  Lebens.    Zrii- 
tuf  an  die  Urheber  des  imitier  noch  fortdaun&ndem 
Blutverj-tefücns.     Indem  der  Vf.  S.  154  f«  ^i*  ^oig» 
der  Fre>hntsfcbwärmerey  darftcllt.    ▼«'*&«'««'  ^*« 
Wirkungen  der  eben  fo  mörderüchcn  Schwkrmwey 
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des  p^lUifcben  and  kkchlicben  Defpotismiis.     Sdir 
lührend  predigt  er  SciiOAung  und  Ntchlldit »    eifert 
^egen  die  blut^e  E rober ungsf acht»  und  ermahnt  die 
Völker»  dafs  iie  eii\er  folchen  Eroberungsfucbt  nicht 
länger  gleichgültig  zufeben.     Gebet  mn  den  Frieden« 
IL  Rede.  Von  der  Gerechtigkeit^  nacbSalOinons  Spruch* 
-Wörtern  XIV,    34«  Die  Sichcrftellung  de$  Eigenthums 
jft  das  Mittel  zur  Entwicklung  aller  Talente.   .,;Nur 
^dem  Scheine  nach  trennt  die  Einführung  des  Eigen- 
,{hums  die  Meiifdlen,  im  Grunde  rereinigt  es  fie.'* 
£s  giebt  keine  Staatsraifon »  die  nicht  vor  der  Reget 
des  Rechts  und  der  Gerechtigkeit  zurückweichen  foll* 
In  wiefern  die  Gerechtigkeit  im  Innern  fo  wohl  aU 
im  Auslande  Credit  giebt,  verfchafTt  auch  fie  den  fo- 
lideflen  Reichthum;  in  wiefern  fie  von  der  Regierung 
hintan  gefetzt  wird  »  macht  fie  auch  unter  dem  Volke 
dem  Betrug  und  RSnkegeid  Platz.    III.  Rede.  Ueber 
die-MildthäHgkeit  (Charit^),  nach  Efaias  XIX,  17.  Deii 
Dürftigen,    die  noch  Kräfte  haben,    mufs  der  Staat 
Erwerbsmittel,  den  kraftlofen  Dürftigen  mufs  er  Er- 
leichterung verfchaifen.  Dadurch  erfpart  er  eineganzje 
ikrmee  voil  Polizeywächtem.     Seit  der  Abfchaffung 
der  Leibeigenfchaft  ifl  die  Ausübung  der  .Mildthätig- 
Xeit  eine  weit  dringendere  Pflicht.     Indem  willkür- 
liche Gewalt  nur  die  Reichen  ihrer  Güter  zu  berauben 
glaubt ,  raubt  f!e  damit  zugleich  den  bisher  von  den 
Reichen   ernährten   Armen    den   Unterhalt.      Ohne 
Schonung   und  liebevolle  Theilnehmung  bleibt  die 
Mildthätigkei t  immer  noph  hart.    IV.  Rede,  Ueber  di§ 
üachficht»  nach  Job.  VIII,  7*  i,Sodelicat,  fagt  S  2$i^ 
der  Vf%  ,Jind  die  Schattirungen  dcrNfachficht,  und  fo 
^wenig  beflimmt  find  ihre  Gränzen,  dafs  fie  von  Pri- 
'j,vatperfonen  nuraach  Willkür  kann  ausgeübt  werden ; 
^«hingegen  liegt  der  ^mzen  Gefellfchaft  alles  di^an, 
^«dafs  bey  den  Regenten  und  Magiftr^ten  beftiina^e 
^>Regeln  und  Grandfätze  faerrfcb^ ,  npch  welchen  fie 
,,fich  in  der  Beobachtung. der  mcbficht  verbalten.*' 
Unter  Pri vatperfonen  gründetfich  die  Verpflichtung:  zur 
Nachiicht  auf  das  gegenfeitige  Bedürfnis  der  Nach- 
licht.   „Die  Menfchen  könnten  nicht  wohl  ii)  Gefell- 
«,fchaf^  beyfammen  leben ,    wenn  fie  entweder  alle 
«»einander  an-Geift  und    Charakter  durchaus  gleich, 
«»oder  wenn  fie  von  einander  allzu  fehr  rerfchiedeu 
«»wären.     Die  leichten  Widerfprüche  in  ihrem  Cha- 
»,rakter  aber  glättet  nur  die  Nachgeht  aus.''     Ueber 
die  Nachfichc  des  Regenten  oder  über  das  Begnadi* 
Igungsrochr.      Der. Vf.  findet  die  Abfchaffung  diefes 
Rechtes  unphilofophifch ,  zeigt  aber  nicht,  wie  und 
durch  was  für  Formen  man  feiner  Ausartung  in  will- 
l&ürliche  Gfellfelt  zuvor  kommen  fol].     Er  findet  Re- 
genten und  Gefetzgeber,  die  alles  einer  unausweich- 
lichen Fatalität  beymeifen ,  im  Widerfprüche  mit  fich 
felbfl,  wenn  fie  das  Böfe  beftrafen;  er  vergleicht  fie 
mit  jenem  Könige  von  Pcrfien ,    welcher  Sit  Fluten 
des  Meeres  peitfchen  liefs.     Ift  aber  wohl  diefe  Ver- 
gleichnng  richtig?  Auch  felhfl  bcy  der  Voraasfetzung 
einer  unbedingten  Nothwendigkeit  der  Aenfchlichen 
Handlungen  ift  es  doch  der  Natur  und  der  Ordnung 
der  Dinge  gemafs,  dafs  das  Böfe  für  denjenigen,    der 
fH  r^übtit  l^^{9^  Folgen  nachziehe»    utxd  mehr  oder 


weniger  fcbredLt  nothwendtg  die  Betrachtung  dierer 
Folgen  ändere  vom  Bdfen  ab.     V.  Rede.  Ueber  den 
Stolz  und  Undank;  nach.5  Mof.  Vnl,  17.  Der  Stolze 
fchreibt  jeden  günfligen  Erfolg  nur  fich  felbft  za,  der 
UndankbAre  mifskennt  dea  Bey&iud,.  den  er  andern 
fchuldig  ift.     Sehr  unpolitifch  ift  eine  folcfae  Sinnes- 
und Handlungsart.    Unter  unaufh&rllchem  Wey brau- 
che hat  niemand  mehr  Verfuchung  zum  Stolz  und  Un- 
dank,  als  die  Grofsen  der  Erde.      Unterfchied  zwi- 
fchenprückftofsendem Stolz  und  empfehlender  Wür- 
de.    „Wofern  der  Regent    und  Maglftrat  in  feinen 
^Worten-  und  Gebehrden  die  Würde  hintanfetzt  Z)(o 
„verräth  er»    dafs  er  die  Wichtigkeit  feines  Amtes 
»»mifskenne ;  freywillig  fcheint  er  entweder  der  Wahl, 
„die  auf  ihn  gefallen  ift ,  oder  der  Anfprüchc  ,  die 
„ihm  die  Geburt  giebt,  zu  fpotten.".    „Der  Stolze, 
„der  an  einer  hohen  Stelle  fteht,  reifst  alles  unter 
„fich,   und  eignet  den  ihn  umgebende»  Glanz  feiner 
„eignen  Perfon  zu ;  der  Mann  von  Würde  ehrt  nur 
„die  Gewalt,  die  ihm  anvertraut  ift.'*    Nähere  An- 
wendung des  Textes  auf  den  Undank  gegen  Gott. 
Wer  feine  Abhängigkeit  von   Gott  fühlt,     wer  auf 
ihn  vertraut,  bleibt  bey  allen  ^bwechfelnden  Schick- 
falen  ruhig.     Gott  ift  fein  Woblthäter  und  Freund, 
und  nie  verliert  erdiefen.  Wie  unglücklich  hingegen  ift 
nicht  der  Stolze,   fo  bald  fein  Loos   fich   umkehrt! 
Nationalftplzvon  der  edlen  und  unedlen  Seite.  S.  311. 
wendet  fich  der  Vf.  at\  di^franzöfifcke  Nation  und  ihre 
Führer :  „Ihr  habt  der  ganzen  Welt  Gefetze  vorfcbrci- 
„ben  wollen,  und  nicht  einmal  eure  einbeimifchen 
„Angelegenheiten  bringt  ihr  in  Ordnung;  ihr  habet 
„allen  Völkern  Plane  zu  Rogierungsforaien  mitrhetlen 
„wollen,  und  die  eurige  ift  voll  Irrthum  und  Fehler; 
„eine   unverfiegende  Quell«  T^yn  Fautiuncn ;   jehreUa 
*,der  Gränze  habt  ihr   euch  als  brüllende  Löwen  er-. 
„hoben ,  und  im  Innern  des  Landes  macht  man  euch 
„gefciimeidig ;  behaglich  bückt  ihr  euch  unter  der  Ru- 
„the  des  Defpotismus.    Bereits  fchon  nennen  wir  uns 
„gleicb>vohl  die  grofse  Kation,  und  wir  fchen  kein 
„Volk,  dds  uns  diefen  Namen  ftreitig  machen  kenn; 
„allein  der  weite  Umfang  eines  Landes  und  die  Menge 
„feiner .  Soldaten  können   wohl  bey  den   Nachbarn 
„Furcht  erwecken,  ohne  dafs  fie  ihnen  Ehrfurcht  ein«> 
„flöfsen.     Die  moralifche  Gröfse  alfo  ift  es,  weidbe 
„die  Nationen  ehrwürdig  macht."     VI.  Rede.  Ueber 
Wahrheit  und  IVnhrliafti^eit ,    nach  Hofca  IV.   i  —  2. 
Hoher  "^erth   des  Sprachorgans,    und   verderbliche 
Folgen  feines  Mifsbrauches.     Schändlichkeit  der  Heu- 
cheley,  der  politifchen  wie  der  religiöfen/     S.  343. 
«,Auch  für  die  Regierungen  find  Wahrheit  und  Wahr« 
„kaftigkeit  der  hefte  Führer,  die  ficherfte  Politik." 

Die  dritte  Abtheiinng  handelt  von  den  Pflichten^ 
welche  fich  auf  die  Verfchiedenheit  theils  der  Lebensr 
alter,  theils  d^r  gefellfchafrlichen  Verhältniffe  bezie« 
hen«  [.  Rede.  Von  der  ehelichen  Verbindung ,  nach 
X  Mof.  II,  Ig.  S.  4.  „Wenn  der  Menfch  mitten  un« 
,.ter  Menfchen  feyn  fod:  fo  mufs  er  fich  innig  mit 
„einem  Wefen  verbinden,  das  ihm  ähnlich  ift.  Zwey 
„Wefen  müden  Ein  V\  cien  werden;  zwey  Ihcerefien 
i,£in  InterelTei  zwey  SelbÜ  jEia  &^bBi ;  ^uy  Leben 
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5»Ein  Leben.^  ^  'RSckblick  an^  Ae  verfiorben«  Gtttinr 
Welt  füi6«r  find  die  Theitochmang:  und  die  Troftun- 
gen  des  EhegenoSen ,  als  felbft  dea  beftan  Freundes, 
denn  immer  noch  ifi  diefer  weniger  «nfer  kb,  als 
jener.    Rührende  Sdiilderung  des  Glfickes ,   wekhea 
das  abgelebie  Alter  aus  der  ehelichen   Vereinigung 
fchepfc*    Mittel  zur  Erhaltung  einer  glücklichen  Ehe«. 
Famüienglück.     II.  Rede.  Pfiidtten  gegen  die  Kinder, 
Bscb  Pialin  CXXVI,  $.     &  49.  ,,Reyin  Anblicken  fei- 
ptties  Kmdes  fühlt  es  der  Vater  inniger,  dafe  auch  er 
^einen  Vater  im  Himmel  hat  und  bedarf."  Klage  über 
die  fcUechteErziehung  der  vornehmem  Jugend*  »«Ihr« 
,^XJnterweifung  uberlafst  man  für  kurze  Zeit  den  Leb- 
^rern  der  MaraL  und  Religion.    Diefe  find  es,  denen 
5,man  in  der  Familie  (wie  der  Vü  fich  ausdruckt)  daa 
»»Departement  der  Ewigkeit  anrenraui."    &  53.  6er 
^^öhnlich  erzieht  der  Vater  felbft  die  Kinder  nur  für 
die  eitele  Welt.    Ueber  die  Er^uehuog.und  HnterweU 
fang  der  mieclera  und  untern  Meafcfaenebflen.  Pllkht 
der  Regierung  zur  Umerhsltung  guter  Erziehungs-^ 
anilalteiu    UL  Rede.  ffikhUn  der  Kinder  gegem  di0 
Väter  ^  nach  Salomons  Prediger  VIU  io*    Mit  Nach- 
druck eifert  der  Vf.  gegen  folche  Kinder,  die  im  AU 
t^r  das  yergeSen,  was  die  A^'l<ern  in  der  Jugend  für 
fie  gethan  haben.    IV.  Rede,  lieber  <tie  demköhnn  AU 
Ur  Schuldige  Ehrerbietung^  nach  3  Mof.  XIX,  3».  Sie 
gründet  fich  nicht  blofs  auf  das,  was  der  Greis  we 
gen  reiferer  Erfahrung  noch  jetzt  leiften  kann,  fon- 
dern befonders  auch  auf  die  Erinnerung  deflen,  was 
er  vormab  leiftete.    JDlefe  Rede  zeichnet  ßcb  vor  an« 
dcrn  durch  hohe  Einfalt  und  männliche  Kraft  ous« 
S*  116.  »yUmer  einem  Volke,   wo  durchgängig  daa 
»»huh^re  Alter  p^eefart  ift,  bedürfen  dieRegiermig  und 
»,die. Gefetze  einen  weil  gemäfsigtem Grad  derWirh- 
^fainkeit  und  Strenge.^'    S.  122  fc  Meifterhafte  Vor* 
kblä^e  für  den  Greis.,,  fich  durdr  fein  Betragen  ehr** 
würdig  zu  machen,     V«  Rede.  Eriwnerrmgen  em  dU 
Sagend  f  nach  S4k»nons  Prediger  XU»  3.  Für  das  an« 
dere  Qeicblecht  i&  es  fdM^nin  der  frühem  Jogend  die 
heiligfte  Pflicht,   fo  wie  das  hodifte  eigne  luterefle, 
dafs  es  darch  eigne  Religiofität  dem  JängHitge  und 
Gatten  Religiofuät  einflöfse.     Armfcligkeit  cmer  er- 
awungenen  fpätern  Andächtelcy.     VI  Rede.   Pflichten 
der  ReUgtwtsdiener,  »ach  Job,  XXII,  -6.  Gewicht  des 
oratonfcheji  Vortrages.     Vorfchrifte»  der  tteredfam- 
kfit.     GegenfeitigerEinftufs  iies  Geiftes  und  Heszens. 
Auch  beym  Religienslehrer ,   wie  bey  redem  andern 
Redner,  müfien  |Eunfk  und  N»tar  Och   vereinigem. 
Um  fo  viel  kraftvoller  wirkt  der  Kanzelvortrag ,  je 
mehr  er  durch  den  menfchenfrcundlichen  Charakter^ 
und  das  wohhhätige  Betragen  des  Predigers  unter- 
ftötzt  wird.     VII.  Rede.  PßictUen  der  Fürßen  md  Ar- 

fenten,  .nach  2  Petr.  HI,  n,  S*  M7.  Uie  Politik  und 
egierungskunft  müßen  zur  Grnndltfge  die  lltoral  h*- 
bcB.  „Eine  lugenhafte,  eine  treuloff»  RogJarimcwird 
zur  Faction  im  Staate;  fiie  verbreitet  im'Finftem 
iMi/s trauen.  Indem  ihr«  Worte  und  VtrfprafhimgjWi 
ihren  Handlungen  entgegengefetzt  find,  verrathen 
,4e  einen  meiueydigen  Ränhegeift  ,  gegen  den  man 
»lUnauihörüch  ges^ihigc  iO^  fiuf  lUx  Mut  m  JlobeA." 
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Warnung  vor  unwürdiger  AnmeftAsilg  dbr  iffentH- 
dien  Gelder.  Warnung  vor  leicht  finniger  Waffener- 
greifung. Befondere  l^innerungen  an  Magihräte  in 
republicttnifchmi  Ländern^  S.  ss3^  Pflichten  des  Vol- 
kes, ^ologie  für  diejenigen ,  wekhe  während  der 
Unruhen  des  Stents  theils  emigrirt»  theüs  profcribirif 
worden  find. 

Die  vierte  Abtheihuig  handelt  von  den  innem  Gr- 
finnungen,  und  von  Neigungen^  die  unsjJra/&or  od4r 
uugtu<:kUck  machen«.  I.  Rede.  Vom  Neide*  nacU 
Pfalm  XLIX,  17.  i»-  S.  359.  «Ihr  feyd  eiferfüchtig 
„über  den,  der  auch  £ferfüchtig  ift»  und  neidifch 
t>über  den  neidifchen.  Eine  grofse  Wahrheit,  fehr 
^efcUckt  zur  Befanfugung  eurer  eignen  eifcrfüch. 
»,tigen  neidifchen  Regungen.*^  Bey  aUer  Verfehle* 
denheit  der  Talente  und  Glucksumltande  kann  doch 
Jeder  in  feinem  eigenen  Innern  zufrieden  feyn.  II« 
Rede.  Vm  der  Eitelkeit,  nach  HiobXV,  31.  S.  $89- 
«,Ea  g^ebt  einen  Grad  der  Eitelkeit ,  der  den  Namen 
^iner  eeJetUgen  Eigenschaft  verdient,  in  wiefern  er 
„fiittft  die  Begierde  zu  gefallen  belebt ;  nur  alsdaiim 
„wird  die  Eitelkeit  zum  Fehler,  wenn  fie  ftch  aus- 
„fchliefsend  mit  kleinen  Vorzügen  befchäfrigt»  und 
„darüber  die  wefentlichern  vernachläfsigt;'*  Zum 
Verbrechen  wird  fie,  wolem  fie  dem  Beilreben  zu 
gefallen  die  Pflicht  aufopfert.  Ihre  verderblichen  Fol- 
gen ,  wenn  man  fie  auch  in  das  poUtifcbe  Spiel  ein* 
mifcht.  III.  Rede.  Ueber  den  Ehrgeiz ,  nach  Matth. 
Vit  04.  S.3ff2.  Fehlhaft  wird  der  Ehrgeiz  theils  durch 
^  den  unwürdigen  Zweck ,  den  er  fich  vorletzt .  theils 
durch  die  unwürdigen  Mittel,  deren  er  fichhedient» 
theils  auch  durdi  die  Unruhen,  die  er  bervorbrinc^t. 
S.  34&  Erinnerungen  an  ehrgeizige  Fürften.  Das 
Wort  Ambition s  deflen  fich  der  Vf.  bedient,  umfafst 
einen  wekem  und  hohem  Sinn,  als  daa  deutfche 
Wort  Ehrgeiz.  ErbefcbUefstmit  den  Worten:  »JjifsC 
9,ttns  ehrgeizig  (ambitienx)  (d.  i.  von  feurigem  hohen 
»3eftreben  befeelt  feyn),  aber  nach  jener  endipfen 
f^Iigkeitt  welche  Gott  feinen  Auserwahlten  verheifst» 
^und  nadi  der  Glofie,  mit  der  man  fich  krönt,  wofern 
y,man  mit  Trenedem|Beherzfcher  des  Weltalls  dient  P* 

Fortfetzung  der  vierten  Abtheihing.     IV.  Rede« 
Ueber  die  Arbeit  imd  den  Bnhetag ,  nach  ^  Mof.  XX» 
9.  TO^     Unter  zu   vielem  Wortgeprange  zergliedert 
der . Verfaflei  die  einfachen   Wahrheiten,    dafs  der 
Idenfch  Mitarbeiter  Gottes  und  der  Natur  fey,  und 
dafs  für  ihn  kein  wahrer  Genufs  blühe,  ohneUebung 
der  Kräfte  S.i3f«  „Gefchaftigkeit  fetzt  unferegrofs* 
„ten  Efgenfchaften  in  Beweg^ing,  den  Veribnd  und 
,^e  Freybeit;  Gefchäftigkeit  belebt  un#>efchränkt 
„unfere  JUnaginati^a  und  Vorausfehung."    Zur  Zeiter^ 
fparung  muffen  die  verfchlcdenen  Erwerbsarten  un- 
stet 'va'fchi^dene  Menfcheflclaffen   vertheilt  werden. 
.Stunden  und  Tage  zur  Erholung.  WohUhätiger  Zweck 
-des  SM^ntaga*    Der  Vf.  glaubt,  dafs  die  Hinausfchie- 
bung  des  Ruhetages  von  dem  fiebenten  auf  den  zehn- 
ten Hir  den  armen  Bandarbeiter  zu  drückend  fey.  Ohn- 
geachtet  des  Anfcheins.  von  metaphyfifcher  Subtilitäf, 
ift  diefe  Abhandlung  nur  flüchtig  ausgearbeitet.    V# 
ftede«  Ordnung  in  den  Gefchäftm,  nach   Salomons 
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Sp^rüAwMem  XI,  mg.  fieilt  di&r  Ordnung ,  J^icbt  #e^ 
ntg^  nothw^idig  in  der  Moral  und  in  den  Gefcbäf- 
ften«  als  tm  Denken  und  Forfdien.    Ordnung:  indem 
Haashalte  befördert  die  Freyheit  des  Geiftee  und  die 
/iluhe  der  Seele;  die  Olrdn^Aggiehtfcbon  Anfich  felbft- 
durch  ihrGefähl  und  Anfchäuen  Genurs.      Elägiiche 
iFalgen  regeiloferyerfichwtrenderil'cher  Aasgahpen;  eben 
fo  kläglidie  Folgen  verw^ener  Handelsunternehmun- 
•ge^   beronders   auch   der  Spielfucht.       ^»Kargheit  ift 
4,niclit  OrdnungsHebe."    Anwendung  des  Textes  auf 
das  Betrage^*  der  Fürüen ,  Finanrminifter^  Magiftra- 
<en.   VU  Rede.  Ueber  die  Er  gebung,  die  Gottgelajjenktü 
(RefigfMtion)^  Beufiand  der  Vernunft  in   den  Wider- 
wä/rü^aten  des  Lebens  ^  nach  Hibb  i»  21.    Ueber  die 
Leiden  der  Gegeninrürt  XoUea  wir  nicht  die  Freuden 
derVergarigenheitvergeffen,  fondern  uns  ihrer  dank« 
bar  erinnern.    ,,l7fifece  Exifteaz  i^  eine  Einheit ,  und 
keineswegs  foll  fie  in  zvrey  Hälften.,  in  Heute  und 
GeRem  zerriflen  werden.*'    Üntej'fdiied  zwifchen  der 
Ergebung  des  Sklaven  und  des  Kindes,  das  ftch  auf 
die  »ütterliche  Vorficht  y«rlafst.     S.  88  f*   Meifter* 
hafte  Entwicklung  der  Natur  und  des  Zwecks  un« 
feVer  ^erfdiiedenen  Leiden  und  Widerwärtigketten. 
Vn.  Rede.    Ueber  die  Ergebung  in  <joU  (Refignütion), 
Unbedingtes  Bedürfnifs  der    Rjeligtün  in  verßhiedenen 
Trubf Akn,  Mx^ßiobXV,  11.  ^3s  giebt  Trübiale^die 
;,nur  der  Umgang  mit  Gott,  «Is  dem  UTater,  erleichtert* 
^,Man  erftaunt  über  die  Sympathie ,  welche  die  Na- 
f»tar  zwifchen  Kind  und  Vater  jfeilgefetzt  bat.  Es  giebt 
4,eine  noch  weit  üuf&Uender e  und  aligemeine  Sym* 
:^,pathie;  der  angeiyorne  Hang^    der  in  aiien  Gefah- 
^^ren  den  Menfcien  zur  Anrufungeines  unbekannten 
,,Beyftandcs  antreibe"     Kraft  des  Geb^es.    S*  137. 
fcheint  der  Vf.  diefer  Kraft  Wunderwirkungen  ,  das 
ift,  Xusnahmea  ven  demSyiiem  der  allgemeinen  Na- 
iurgefetse  -zuzUfcbreihen.     Sehr  kleiniidh  und  ober- 
flächlich £nd   hierüber  feine  Begriffe.     VJIL  Rede. 
'Veber  die  Jngewahnungen(Iicd>itudes)9  nach  Salomons 
fiprüdiw.iV,  3.  S.  146*  ^«Aud&  folche  Neigungen  und 
,,Uandluhgenmurs  man  rermeiden,  die'zwar  an  f\dh 
„iinfchirldig^feyn  mögen,  die  aber  ^niqjits  deftoweni* 
j^,ger  mittelbar  oder  von  ferne  zur  Verletzung  def 
%,Morat  und  Heligion  hinrei&en  kennen."*    Feine  fie- 
tnerKungen  über  die  zartem  Schattierungen  von  Tu- 
gend und  Lafter.    IX.  Rede.  fJeber  den  Tod ,  nach  SU 
radiXU,  4.  Nur  durch  gute  Anwendung  der  LebcMis- 
keit  erleichtern  wir  uns  den  Tod.     .Erinnerung  an 
die  Fürften  und  Helden ,  dafs  in  kurzem  üuch  fie  in 
Moder  und  Staub  binfirtken.    S.  198.  rührende  SchiU 
deruiig  diM  Srei^ebeftes  eines  zärtliehen  .frpmm.en 
fihegenofien ,  Yaters  .und  Freundes. 

Fünfte  Abtbeilong.  Von  der  clir^lidhn  IMigüm 
«nd  vondenunräi^öfmSyfiemen^  i.  Red«.  Ueber  He 
jÄrißiche:B4igi(m,mck,Joii.}LyMM^  jEuijir^MtBjdi«: 
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f<>höner£harakt^rzusr^er'c]iiriftli€henLehr^  ift  Are  voll* 
kommene  Uebereinftimmung  mit  dem  anfjg^lärtea. 
Qeiftf  und  Interefle  d^r  Menfcbhett.      „Unter  allen 
»,Lehrern  der  Menfchen  und  Völker »  fagt  der  Vf.,  Ut 
^J.  Ch.  der  einzige,  der  auf  die  Reue  (Bube,  repen* 
5,i4nce)  einen  befondem  Werth  fetzt.*'  VTphl  der  voc* 
^üglichfte  underfte^  eb aber  auch  der  einzige?  Unter 
den  Mylle^iender  Alten  gab  es  auchmoralif^dfateUebun* 
gen,   wi^  z.  B.  die  pythagoräiicfaen,   und  auch  die 
morali&he  Pbilofophie  der  Alten    fchrieb  Heilmittel 
vor.    Ueber  das  Gewicht  der  Wunderwerke  und  der 
Märtyrer ;  fehr  flüclnig.     Besnerkenswerth  ift,   dafs 
ilch  das  £hriftenthuui  ohne  den  Beyftand  weltlicher 
Macht  ausbreitete.     Es  empfiehlt  fich  durdi  feine  in- 
Here  Wohlthätigkeit.     £iner  Capüdnade  gleicht  fol- 
gende Ereiferung^    »»Seit  achtzehn  hundert   Ja}iren 
war  die  fhriftliche  Zeitrecfanunff  refpeotirt  w^orden, 
«und  unferm  Neuerungsgesfte  ^iebt  man  es  Sdiuld» 
c^dafa  eine  neueZeitrechiuing:  eingeführt  wird  a.  f.  vrJ* 
Der  Vf..weifs  «Ifo  üidit,  dafs  erft  mehrere  Jahrhun* 
derte  nach  Chrifti  Geburt  die  chriftliche  Zeitrediifung 
eingeführt  worden ,    und  dafs  «uch  die  Kaifer  und 
die  Papfte  nach  andern  Epochen  als  nach  der  Epo^ 
ehe  der  Geburt  Chriili  gezähit.baben.    II.  Rede.  Vebef 
die  Sjffleme  des  {/i»g{a«&ffir,nach  LucXI,  ^5.  S.7640 
^Schen  dadurch  machen  fich  foicheSyfteme  verwer^ 
„lieh,  dafs  Xie  nichts  /ur  das  Herz  haben.'*    S.  2to* 
eifert  der  Vf.  gegen  eine  Moral ,  die  nicht  durch  die 
Religion  unteritutzt  ift.      S.  2S3'  gegen  inteleran« 
und  Fanaticismus.  Letzte  Rede,  ^ahresfofer  der  Wie* 
deriehr  snon  den   Fddfrüchten  f    nach   Iwm  XLlIIp 
14.      Salbungsvolle  jJobpreifung  der  Natur  und  ih- 
xes  ^Urhebers.     Contrüft  zwifchen  der   fegenreichen 
Endlichen  Natur  und  der   vecdnrbeaen  Menkhen- 
natur.     Zur  Becrathtung  und  jBum  Genufie  der  Na- 
tur ift  die  Lage  des  Lanidmanns  weit  gunftiger^    ato 
die  Lage   des  Städtecs.     Zum  Genuile  des  L-andle* 
kfns  bedürfen  wir  drmgend  die  Rückkehr  des  Frie* 
dens.    .üebet  um  den  Frieden« 

Im  Ganzen  kann  dlefes  Werk  zur 'Verbreitung  li«« 
maner  und  rdigiefer.Gefinnungen  befonders  auch  un- 
ter denliöheirn  Menfcbenclafien  viel  beytragen.  Noch 
etwas  mehr  würden  diefe  Heden  den  Predigten  g^ei- 
.«hen,  wenn  der  Vf.  feine  Ideen  genauer  clafliüciri; 
bette.  Zuweilen  ift  auch  fein  Ausdimck  zu  g<^fucht* 
Immer  aber  bleibt  diefs  Werk  ^ein  würdiger  Pendant 
zu  dfeaa  Werk  2  Jur  les.  opiuions  reiigi^S^^* 


•  !SAii«uRO,  b.  Duyle:  EvangMtn  ^auf  eile  Stmu^uMd 
'  *    r^tage  des  Sf^kres.   Neblt  der  Leidensgcfchichte 

dfts  Herrn.    T^iach   dem   Qebraudie  der  Kirche. 

Meuefte  Aufl.  x8oo.'  i04  u.  39  S. :«.  :(4F')  (S-d» 
'      %¥c.  Ä.  L.  Zt  J79J.  JJt.  ^3^0* 
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rERMISCnTE    SCHRIFTEN. 

SuEtCH«  b.  Ordl,  Füfftli  und  Comp. :  Der  Gtiß  in 
Zeitalters.  £in  Denkmal  des  achtzehnten  Jahr* 
hunderti »  zum^eften  des  neunzehnten,  errichtet 
von  einem  Freunde  der  Wahxhek.  «70  S.  $•  (g 
Rkhir.  20  gc«) 
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bgleich  der  Vf.  die  Eintheiliing  der  Zeitalter  «nd 
ZeitrSume  nach  Jahri^underten  und  Jahrtehn- 
4en  weder  nothwendig  noch  zureichend  findet,  £a 
siebt  er  ihr  gleichwohl  immer  nech  groisen  Werth : 
^Die  Gefchichte ,  (agt  er  S.  4.,  lehrt ,  dafs  g#wdhnli(±L 
Minnerhatb  10  Jahren  fich  alles  oder  heynah  alles,  waa 
#»dem  Menfchen  intereflant  tft,  weCentlich  ändert.*' 
Nach  feiner  Votausfetzitng  hat  alfe  auch  die  literari- 
fche ,  moralifcfae ,  politi£che  Schdpf ung  eben  fo ,  wie 
die  phyfifche ,  ihre  Jahreszeiten  und  ihren  periodi- 
Ichen  Umlauf,  und  out  jedem  Jahrzeheod  beginnt  ei« 
aie  neue  Epoche.     Ob  dieTs  die  Gefchichte  wirklich 
auch  lehrt?  Wir  bitten  den  Vf.,  dals  er  nach  Belie- 
ben irgend  ein  Jahrhundert  durchgehe,  z.B.  das  XUta^ 
oder  auch  das  jüngft  Terfloflenev  und  diefes  letzte  al- 
lenfalls nur  an  dem  helretifchc»  Horizont,  und  als* 
denn  zeige  er  uns«  wie  lieh  z.  B.  in* dem  XVIlIten 
Jahrhunderte  von  dem  5ten  Jahrzehend  zum  öten,  und 
von  dem  6ten  zum  Tten  alles ,  oder  doch  beyiiah  al- 
les, und  wefentlich  verändert  hal>e.     Aufrichtig  ge* 
ftehen  wir,  dafs  uus  die  Eintheilung  der  Gefchichte 
flach  Jahren,  Jahrzehnden  und  Jahrhunderten  weder 
To  ücher  noch  fo  lehrreich  und  fruchtbar  fcheint ,  als 
eine  ganz  andere«  welche  das  EigenthQmUche  jedes 
Zeitalters,  und  irgend  eine  weit  eingreifende  Sege- 
lte iiheit  zum  Maafsftabe  nimmt.    S,  iz.  Beginnt  der 
Vf.  die  Prüfung  ^on  dem  Geifte  des  XVlIIten  Jahrhun- 
derts.   Da  er  nun  einmal  das  Jahrhundert  als  einGan« 
.ces  betrachtet:  fo  bekommt  er  natürlich  eine  einfei- 
Cige  etwas  verworrene  Anficht ;  er  i^aubt  nämlich,  fo 
wie  man  bey  der  letzten  Scene  ein  Schaufpiel ,  oder 
l>eyin  Tode  dftn  Lebenslauf  überfehe,  fo  überfchaue 
snan   auch  am  äofserften  Rande  feines  AUaufes   das 
Jahrhundert  am  ücherfien  und  reinften;  er  #edenkt 
nicht ,   dafs  mit  feinem  Ablaufe  nicht  zugleich  auch 
der  Strom  der  Begebeziheiten,  die  aus  feinem  Schoofse 
hervorgiengen,  entweder  abläuft  oder  doch  eine  ganz 
fieue  Bichtung  gewifuu;  er  bedenkt  nicht,   dau  z* 
B.  das  XVIte  Jahrhundert  den  Religionskcieg  in  daa 
XVlIte .  unddasXyUt«  den  Spamf^n  Erbfolgekrieg 
in  das  XVillte,  und  dasXVlIlle  den  Krieg  zwifchen 
Frankreich  und  England  in  daa  X^Xte  Jahrhundert 
hlnübergewäUt  hat;  kurz,  or  vierbUsnkt  Ath  Xißlbft 
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dutA.  die  unpaffendeVergleichangzwflchen  der  Gräfe 
des  einzelnen  Menfchen  und  demSarcophag  des  Jahr- 
hunderts.   S.  14«  macht  er  die  Beurtheilung  des  Jahr- 
hunderte zu  einem  fehr  leichten  Gefchäfte :  ,,0m  eift 
yygefchloiTenes  Jahrhundert  zu  beurtheilen,   fagt  er» 
«,ift  derjenige,    der  nur  von  einer  kürzte   Strecke 
«^deiTelben,    nämlich    vom  Schu&e  felbft  Beohach- 
^ter«  und  unmittelbarer  21euge  war ,  wenn  er  übrl« 
Mgens  Wahrhrheitsliebe  und  Beobachtuagsgeift  befitzt; 
«,und  keiner  Parthev  anhängt,  am  heften  im  Stande, 
^eim  richtiges  Urtheil  zu  £iffen.<*    Der  Beobachter  und 
Zeu£«  von  einer  nur  kurzen  und  der  fetzten  Strecke 
wird  nichts  defto  weniger  zu  richtiger  Benrtheihing 
des  Ganzen ,  etuA  die  Beebfditer  und  Zeugen  von 
der  andern  Hälfte  dea  Ganzen ,  er  wird  audi  die  -fr&- 
hem  Ereignifle»  Untemdunungen  und  Anftalten  zm 
Rathe  ziehen.    Weiterhin  glaubt  der  Vf.  in  der  Phy- 
fiognomie  des  XVIIIten  Jahrhunderts  folgende  Haupt* 
zöge  zu  finden :  auf  der  einen  Seite  Verfeinerune  und 
bildende  Aufklärung,  auf  der  andern  Seite  kraft- 
4ind  muthlofe  Schwäche  und  irreführende  Täufchnng: 
sDer  Geift  unfers  Jährhunderts  ift  ein  Geift  der  Tän* 
fchuHg,  und  zwar  vorerft  in  Anfehung  der  durch  ihn 
verbreiteten  ErkenntnalTe.     Diefs  fucht  der  Vf.  auf 
folgende  Weife  zu  zeigen:  wdter  als  vormals,  ift  die 
JÜaffe  jder  Erkenntniife  verbreitet ;    fie  ift  pe)>ulärer 
und  encyklopädifcher ;  fie  ift  von  manchen  IrrthQmem 
der  vorigen  Jahrhunderte  gereinigt ;  attein  eben  hier» 
durch  (?)  im  ganzen  äufserft  leicht,  ungtündtidi  un^l 
unvellftändig  geworden.    Wenn  wir  ihm  auch  zvtgt* 
ben  ,  dafs  der  populäre  und  encyklopädifche  Vortrag 
auf  der  einen  Seite  eine  äulserft  feichte,  ungründli« 
che  und  onvollftändige  Gelehrfamkeit  zur  Mode  ge« 
uiachc  habe,  hat  er  nicht  auch  auf  der  andern  Seite 
jnancbes  fchädliche  abergläubifche  Vorurtheii  zernich- 
tet,  «nd  manche  gemeinnützige  Idee  in  Umlauf  ge* 
bracht?  Und  wenn  Jucb  unter  dem  gemeinen  Man- 
in  der  fchönen  Welt  die  Aufklärung  noch  f# 
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Teicht ,  ungrundlich  und  unvoUftändig  feyn  mag ,  Ut 
fie  es  darum  durchaus  und  überall  J  Der  vf.  wird  doch 
ni(^t  läugnea«  dafs  das  XVUIte  Jahrhoildert  gewift 
nooi  weit  fruditbarer  fey,  als  irgend  ein  anderes 
an  gründlichen  und  aufgeklärten  Gelehrten ,  Staats- 
undTGefchäftsmännern  gewefen  ift.  Dabey  geben  wir 
ihm  gern  zu ,  dafs  eben  diefes  Jahrhundert  fich  auch 
jror  allen  andern  durch  weitere  Volksaufklärung  aus- 
zeichne ,  und  frevlich  durch  eine  folche ,  die  hin  und 
wieder  eine  fchlunme  Richtung  gewinnt  ftut  be- 
merken wir,  dais  nidit  fie  es  ift,  welche  (wie  der 
Vf.  S«  30.  infinuirt^)  die  GotttiehkeH  des  Orfprtmgs  der 
Xircfye  und  derB999fdmrßew§U  angegriffen ,  gdthwädtt 
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und  zerbrochen  fast;  tuch  ohne  fie,  auch  in  Zeiten 
4ler  Barbarey  uixi  Tinffernifs,  z.  B.  Wtthretid  der 
Bauern  -  ttid  Wi^dertäaferknege,  geicbabeii  blutige 
Angriffe  auf  ({Jf  Regierung  und  auf  die  Kirche,  und 
zu  folihen  Angriffen  reizte  das  Volk  weniger  fcffieie 
Aufklärung,  als  fchiefes  Benehmen- der  Vurlkeher  der 
Iprche  und  der  Regierung»  ihre  Habfuchc,  ihre  Ty- 
ranney  und  unfirrtlche  Lebensart.  5.  23.  Der  tieilt 
.^es^ahrbundefcs.  fährt  der  Vf.  fort»  ift  ein  Ueift  der 
'Täufciiung/  auch  in  Hinficht  der  Guter,  wozu  er  die 
Be^erlichkeit  der  MeiifcKen  aufrege.  Diefe  Guter  iind : 
B)  Bie  Chimären  unbedingter  Freyheit  und  Gleich- 
heit, ^hade »  dafs  Jiierüber  der  Vf.  £0  flüchtig  hin- 
fahrt!  lin .  Vorb.eygeheh  bemerken  wir,  dafs  diefe 
Chimären  weder  fo  durctigängig  angiebetet  werdrn, 
als  er  .annimmt «  noch  dafs  fie  vor  dem  letzten  Vier- 
tel des  XVIUten  Jahrhunderts  durchgängig  bekannt 
Hvaren;'alfo  nicht  das  Jahrhundert  felbft  charakterifi- 
>enfie,  rptudero  nur.feinen  Ablauf;  freylich  mögen 
lie  im.  Scboi^Cse  der  Vor?:eit  fchon  lange  Wurzel  ge- 
fafst  haben ,  allein  unter  was  für  ^intiüflen  fie  zur 
lleife  gekomiiieii  Ceyeii .  hierüber  iäfst  uns  der  Vf.  im 
Dunkel,  bj.  Em  Hau^^-ug  des  ZehgeiiU  ift  auch  der 
jLuxus»  und  zwar  der  geiftige,  wie  der  finnlichei 
nicht  fo  ficher  aber  der  Luxus  an  (ich,  als  feine  Ver- 
bteitufip  auch  unter  ^denjenigen  Menfchenclallen,  un- 
lejr  denen  er  vormals  fremd  blieb.  Ein  Geift  der  Tau- 
Tchun^ift,  niichS.  ^8^  derGeift  des'Jahrhunderrs  auch 
c)  in  Hinflch^  der  Sitten  und  Lebensart,  x)  Aeufsere 
^Politur  .und  eiu  gewifler  Anftrich  von  Anltand  und 

t^utexaTt^oe»  fugt  de»  Vf.#  gelten  als  hinlänglicher 
xSätZjtüx  v4^  gofunkeae  Gottesfurcht  und  Morahtat. 
In.  Jüelchem  andern  Zeitalter  ab^r  galten  nicht  weit 
mpkv  i^Is  Gottesfurcht  und  Moralität  die  äufseru  Sitr 
tenju»dder  jedesmal hprrfchende Ton?' Üb  nicht  auch. 
Z.  &  in  dem  Zeitalter  der  ritte rfchafcHchen  Galante- 
pt^^e$  Fauftrfichts  u.  f.  w.?  2)  Moral  und  Chriften- 
tjijjgtn  find  bey  einem  grofsen  Theile  der  Menfchen 
liur  Buchftabeu  und  äufsere  Form.,  ohne  Einwirkung 
hufs  Leben.  Vielleicht  aber,  wie  es  uns  fcheint,  noch 
^ireniger,  als.  in  manchem  andern  Zeitalter ,  z.  B.  uti> 
(er  der  llerrfchaft  der  orthodoxen  Glaubenslehre  des 
XVIIten,  Ofler  vor  der  Reformation  unter  der  Herr- 
JTcI^aft  der  fcbolaOifeben  Theologie.  Der  Geiit  unfers 
Jahrhunderts  ill,  nach  dem  Vf.,  nicht  nur  ein  ßeill 
4er  Täufchung,  fondern  auch  der  Schwäche,  uild 
swar^abermals  füiner  /dre}  fachen  Schwäche  ;  fo  wohl 
mHinficbtauf  ErkenntnUTe,  als  auf  Bedürfnifle  und 
l^räfte,  uad  endlich  auf  Sitten  und  Lebensart.  ,ßey 
^en  Tlrkeni^tniffien  febe  man  weniger  auf  den  Inhalt 
als  auf  die  fyilewatifche  Form:  Uns  aber  fcheint  es, 
dafs  die  Phi.Uifophie  des  XVIUten  Jahrhunderts  weit 
inehr  als  jede  jtde^  vorher^egangv^uen  Zeitalters  die 
JLrfahrungen  und  Verfuche  zu  ^iathe  ziehe  ;^  und  zwat 
dieJÜQralifcbe  Mnd  polujfch«*  -wie  die  phyrucbe.  Die 
iu;utige  PhiloTophie  hält  der  Vf..  fi^r  wei^iger  anwend- 
tka<r»  lur 'minder  w'^k^^u^  i|uf  den  V^iUen,  uud'firrabge- 
Cchteden  vom  thackgen  Lebeu..  Ohne  Zweifel'dfückt 
er  fich  nicht  richtig  gejiu^  dus;  er  will  Uü)^  /a^^iu 
^a^  die  Phiforophlig  nicht' fo  angewendet  wetd^f^^und 


nich^    auf  folche  Weife  wirkfam  feyn,    wie  er   es 
wtnifebt;  dtim,  wirkfam  war  deck  gewifs  -^ie  Philo- 
fophie  eitles  Hume,  Voltaire,  Rouffeau »  und  Xeibit  des 
fpecu1<irivei«  Kant;  wirkfam  und  anwendbar  mach- 
tin  die  Thilofophie  doch 'gewifs  ein   Friedrich    der 
Qrofse,  ein  Jofepfi  11,    eine  Catharina  II,  ein  Sieyes 
und   Mirabeau  ;   anwendbar,  wirkfam  und  kraftvoll 
f»ecliten  -fie  doch  gewiüs  4ie  21eriiöi'er  'dea  jefuiten- 
Ordern».,  die  Schöpfer  des  americanifchen  Freyftaats, 
die  deotichen- Beförderer  efner  gelftuterteti  likeologie 
u|id  eines   brauchbarem  Erzieh ungawefens.     Durch- 
aus, fagt  der  Vf.  S  36-  t7*  entkräftet  der  Geift  der 
T'latterbafrigkeit  und  des  Leichtßnns  jene  vormals  fo 
inächtigen   und    wunderwirken^n    Schwungfedern 
tierVarerlandsfiebe,  tier'ftahmbegierde  und  des  Reli* 
gionseifers.     Alfo  erinnert  er  iich  nicht  der  Wunder, 
welche,  theib  in  Preufsen,  theils  in  Frankreich»  for 
wohl  die  Ruhmbegierde  als   die  Vaterlandsliebe  ea» 
zeugten;  er  erinnert  ficfa  nicht.   Welch  efn  eben  fo 
reines  als  erwärmendes  Licht  der  geläuterte Religions- 
eifer  vieler  würdigen  Gottesgdehrren  verbreitete.    S» 
41:  Der  Qeift  des  Jahrhunderts   bringt  in  die  Sittea 
WeichlicbKeir  und  Zugellofigkeit.  Den  Gfund  hie^oa 
fuchr  der  Vt.  gröfstentheils  nur  in  der  fpielenden  ver- 
zärtelnden Erziehung;  ganz  äbergeht  er   tiefer  lie- 
gende Gründe,  z.B.  den  allgemeinem  thärigeni ■Han- 
del und  Kunrtfleifs  mit  feinen  Folgen.     S.  54.  macht 
der  Vf.  eine  Abfchweifung,  um  uns  zu  zeigen,    dafs 
kein    noihwel^digcr  und   beftandiger  Kreislauf  vom 
Böfen  zum  Guten ,  and  vom  Guten  zum  -Bofcn  Hart 
habe.     S.  63.  Von  der  heften  Art,   auf  fein  Zeitalter 
wohlthätig  zu  wirken.   Alle  Aufmerkfamkeit  verdient 
S.  64.  folgende   Bemerkung:   „Die    meiften    Helden, 
„Umwalzer ,  Reformatoren  fcheinen ,    von  Eifer  und 
jJRuhmfucht  mifsleiret,  die  Ausführung  ihrer  vicluin- 
,,faiTenden,     wcitausfehenden    Plane    auf  die    kurze 
„Spanne  ihres  Lebens  berechnet,  und  auf  die  Kräfte 
,,der  Zükurift  gar  kein  Vertrauen  gefetzt  zu   haben, 
/,indem  fie  alles  felbft  und  auf  einmal  *umzufchmel- 
„zen,  und  in  eine  neue  Gerlalt  zu  giefsen  fliehten.** 
Sehr  gemein  und  allgemein  find  hingegen  die  Regeln, 
welche  der  Vf.  zuili  wohlthatigen  Einwirken  auf  das 
Zeitalter  vorrchreibt.  S.  67.  Seine  crfte  Reg:ei  ifi;  „Ver- 
,,meide  gleicherweife    zu    übermüthiges    Ho<*gefähl 
„und  unthätigen  Kleinmuth.**    Zweyte  Reg**l :  ,,Stu.' 
diere  gründlich  dasZeitalter.**^    Drirre Regel:  „Fafse 
immer  fo  wohl  die  Vi>rfahren  ins  Auge,  als  dieNach«* 
kommen."     S.  82.  Richtig  zählt  der  Vf.  die  Haupt- 
anftahen  auf  •  die  den  Menlchen  zur  Weisheit,  Tur 
gend  und  Glückfeiigkeir  führen;  de  find:  i)  der  Staat; 
2)  die  Kirche;  3)  die  fcrziehung;  4)  die  SchriffllcUe* 
rey;  richti^jbemerkt  e^rb.  92.  dafs  die  Reform  eigent- 
lich bey    allen   zugleich-  anfangen,   und  verhäitnifs- 
mäfsij  bey  alleii  giLich  forAlchreiten  m'üfie;   eben  fo 
richtig*aber  fugi;  er  hirizu:- ,-,da  intlefs- der  Stiaat   die 
„VbrmundiVhaft'und  den   mächtigl^en  Elnflufs  über 
„die  drej"  andern  hat ,  uiid  er  eben  fo  viel  zu   ihrer 
i, Verhelfe rtrng    bej^rägen,    als   derfelben  HindernifTe 
„in  den/Weg  le^^n  kann:  fo  ift  esalVerdings  nöthig, 
;,vorentidie  Regierer  jikt  Staaten  auf  das  Bedüriiüts 
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^,einer  Reforfl^  tttfeneriraw*  imi  zu  derfdben,  geneigt 
i    ^,zu  machtn/*     Und  nun  durchgeht  der  Vf,  die  Wir- 
i    iungs-Art  und  Wirkungsfphfire:  des  Regenten;  des 
I    Edelmanns ;  des  Geiftlirhen ;  dts  Erzieher» ;  des  Schrift- 
(    Äellers;  desfchönenKünftfcrs  ;  des  Hlofsen  Menfchcn. 
tJebtT  jeden  diefer  Abfchnitte  nur  einige  Hauptbenier- 
kungen.  DieWirkungsfphäre-rtes  Regenti^n  ift  nach  dem 
i    ^f.  S.  103.  unftrcirig  die  gröfste  und'auögebjeitetft«. 
Diefs  läfst  fich  aber  fo  geradezu  uud  allgcinein  nicht 
tehaupteti.    Es  kommt  ja   viel  auf  den  Uinfang  des 
Staats,  Tiel.Äuf  die   peFföiiliche  Krafk  des  Regenten 
dabey  an.     ÖFt  haben  Reif ormatoren,  wie  Luther  und 
Zwfngli,  oder  Schriflftcller,  wie  Voltaire  und  RoufTeau. 
wohr  auch  ein  ZoUikofirer  und  Gellerr,  die  Wirkungs^ 
kraft  Tieler  Regenten  tlbfrtroffe«.  Richtlgtcmerkt  der 
V£.  felbft ,  wie  fehr  der  Regent  thcil»  durch  fo  Viel« 
untergeordnete  Mitarbeiter »  theila  diirdb  herrfdiend« 
Meynutigeiri  befchränkt  werde.     S*  130 —  I35-  i»4*cht 
lieh  der  Vf.  gätiz  befon^lere  Begriffe  von  dem  Vef- 
hältnifle  zwifcben   dein   Stafit    und   der    Kirche;   er 
wünfchfc,  dafs  jede  diefer  beiden  Qefellfchaften  voll 
der  andern  \inBbhähgig  feyn  möge.     Einen  eigenen 
Abü-bnitt  widmet  er  auch  der  Wii Kungskrtft  des  Edel- 
manns.    Diefer  Äbfchnitt  enthält  inancbe   nützliche 
Erinnerungen.      Bey  der  Wirkungskraft  des  üetitli- 
chen,  rerwechfelf  der  Vf.  denReHgions-  und  Volks- 
lehrer mit  dem  theokratifÄen  Priefter,'  und  die  Au- 
torltät  der  Religion  mit  der  Aurofitdt  ihres . Dietiers. 
Sehr  fchön  zeigt  der  Vf.  die  Wotilthätigfceit  der  Er- 
ziehung,    tri  Änfehung  der  Schriftllellef  warnt  er  vor 
dem  ObfcursntiTmus  auf  der  einen  Seite,  und  auf  der 
Butlern  Seite  vor  dem  Iliuminatifmus,   fo  wie  auch 
vor  der  Partheyfucht  und  Syftemfucht.  '^  Erinnerung» 
dafs  der  'Schrirtftellcr »  aufser  dem  Inhalt,   den  mög- 
lichden  Fleifs   auch  auf  die  Ausarbeitung  der' Form 
wenden  foll.     Dem  fchönen  KüniUer  empfielt  er  als 
Wahlfprucb :  Wahrheit  und  Sittlichkeit  in  fchöner  Ge- 
ftalt !  Wirkungskraft  des  einzelnen  Menfchetl.    Hier 
verininVn   wir  das  lehrreiche  'Detail,    wodurch  Abt 
lein  Buch  ?om  Verdienfte  fo  interefTant  gemacht  bar. 
S.  217  —  262.  giebt  der  Vf.  noch  einige  Vorfchriften 
ober  die  befte  Art-i  auf  unfer  Zeitahft-  wohlthätig  za 
wirken,  oder  die  Verbfefferung  des  XVIUten  Jahrhun- 
derts einzuleiten.   Das  Hauptmittet,  das^er  vörichlägt, 
ifl  die  Auflöfung  der  Diffonanz,  die  bisher  zwrifchen 
der  Aufkläruxifi:  und  der  Sitlücben  Cultur  itatt  jgehabt^ 
hat ;   überhaupt  dringt  er  auf  Verbannung  der  Tau-* 
fcbung  und  Wiederherftellung  der  Kraft.  „Wo  Schwä- 
„che  mit  Verblendung  gepaart  iit,'fagt  ef  3?  2(20« »^a^ 
,,hat    die  Menfchheit . alle  fefte  Cönfiitenz  verloren; 
„da  fch  wanken  alle  ihreVerfaffungen  und  FofnMii^ 
„da    find  die  Menfchen'  allen.  Vt*rfuhrung$     und  Un- 
trer j'.>chungsküniUn  der  U^belgefiniite^  ^nddi^rMA- 
^«chiaveLliiien  blofsgeileUt»    .  S   ^9t^    üiefcn*.  ielTMi 
„kommt  der  hlitide  (lafs  der  Parthey^n  zu  Aatteti,  die 
;,fich'M<*bfe]?-iirifre  Löwenklauen  eines  üriterc^Tückers 
„werfen»    als  fich  mit  einander  durch  wechfelfeitige 
„Nachgiebigkeit  gegen   die  gerne  in  fchafi  liehe  Gefehr 
„verbinden.^*    Uud  nun,   welches  iii  nach  dem  Vf. 
das  let2,te  und  einzige  Heilmittel  ?  Kein  Anderes  ,  al/; 
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„mitten  unter  iett  ftcWe^rt^M  mid  rerUendct^ 
„Zeitalter  eine  grofse  wirkfame  Mafse  von  Wtiilidt 
„und  Edelmuth.'«  S.  af27.  Z«igt  der  Vf.  mit  grofsem 
Nachdruck ,  wie  leieht  das  Yolk  von  dem  «men  Ex- 
trem  zum  andern  hihfturze:  „Aufklärung  und  Frey* 
„heit,  die  ihm  im  Emporklimmen  die  befeligende- 
„ften-  Genien  dfinkten;  erfehetnen  ihm  jeut,  da  m 
„der  rauhe  Arm  der  Erfahrung'  von  der  erftiaftenea 
Höhe  herunter  reifst ,  als  die  abfcheulichftfen  Dähto* 
nen.»«  So  fohto  und  gründlich  die  Betraditungeft 
find,  mit  demfn  der* Vf.  feilt  Werk  befchliefittx  fo 
f<^eiiit  er  dahey  dceh  weniger  den  heutigen  Zuftand 
der  Menfchheit  AberlMiu)^t  als  die  h^fondere  Lage  HeW 
Vetiens  im'  Auge  zu  habed. 
•  •    •  .  « 

.  Lsif  2K^*  b- Melfsi^er :  JlnUUungzwtM^s)tmß9  getk- 
mttrijchen  Perfpectiv(^  und  Zeichenkunft,    Für  a$^ 

{0hen4c  Kikifller  und  Hanäwßrtur»     Von  Ffudricß 
'jtifsmamm.    Mj^  vieleAt  Kiffer n.   igoi.  120$.  8« 

(^^  er-)  .        .  [ 

Bücher,  in  denen  di^Kenntnide  dfr  hohem  WiiTen* 
fchaften  'und  dfe  Erfindungen  der  Gefebrtei»  auf  eine 
gemeinfafsliche.  Art  für  Künftler  und  Handwerker 
vorgetragen  werden ,  geboren  zu  den  geiAeinndiKU« 
eben  Unternehmungen,  wenn  He  anders  zweckmafsig 
find,  d.  h.  richtige  Kenmnifle  mittheilen,  aus  deia 
grofsen  Vorrathe  wiflenfchaftlichef  Gedanken  die  der 
•Kun.ft  und  dem  Handwerke  hefonders  nützlichen  «us* 
heben^  undileorde|icltch«iid  deutlich  vortragen.  Dafs 
diefe  j&egeln  von  dem  Vf.  des  v^Uegenden  Buches 
befolgt  feyen ,  kann  mm  eben  nicht  behauptet  wer* 
den:  Billig  hätte  er  erft  feine  Begriffe  von  den  geo- 
metrtfcben  und  perfjpectivifchen  Gegenltänden  felbfl: 
gehörig  berichtigen  foUen ,  ehe  er  es  wagte,  Volkslefa^ 
rer  der  Geometrie  und  Perfpective  zu  werden»  Er 
wird  daher  feine  Abficfat »  durch  diefes  Buch  Nutten 
zu  ftiften,  nur  fehr  eingefchränkt  erreichen.  Voft 
des  yf.  geringer  Gabe ,  Erklarungefi  zu  geben ,  m^ 
gen  hier  einige  Beyfpiele  aus  der  Schrift  ftehen : 
9,MeJJin  heifst ,  die  Gröfse,  Stärke,  Brette,  Dickte 
'und  Länge  einer  Sache  nach  einem  gewifT^n  Verhslr- 
niile  oder  Maafsftabe  beftimmen.  Der  Atifang  tmitr 
-jeden  Öröfse,  erfey  nun  eine  Flädhe'odet^  eifr  Kör- 
per, wird  ein  Puni^t  genannt.  Daher  entfteht  dt^rch 
Fortbewegkne  eines  Punkts  von  einem  Orte  zum  an- 
derji  eine  Linie,  diefe  hat  zwac^ine  Lunge,  allem» 
weil  der  Punkt  untheilbar  ift»  fo  ift  fie  ohne  Breite» 
£in9!|eCbt<r  WiAktfl  emitehet,  wenn  eine  fS^krecbte 
oder  perpendicutare  Linie  auf  eine  walTergletche  Linie 
^gerogen'wird'«  u,f."w#  '      ' 


'    St;  Gallen,  b.  Hausknecht:  GeßohUne BHeft  vom 
.  ufiii  Über  Männer^    If eiber  und  Soldaten  atti  dir 
Kgvtikßtionszeit  m  Helitetiem^  1801*  S^&  S- 

In  der  nächtlitiieu  GetfterftUnde  erhielt  der  Heratrd* 

4Efihs$rjJlicres  Pack  Briefe  ans  der  Hand   einer  gan& 

fremden  (ieitalt ;   lie  hatte   Bocksfufse   und  Hörner; 

entweder  ein  Satyr  wars  oder  der  leibhaftige  Teiif«.L 

Viele 
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Viele  und  aiigM AflMjtttTM&ihiiif  kerrfdtt  in  den  See- 
sen und  Ckarektem,  die  derYf/aufßellt.  Ganz  nach 
dem  Leben  fchjldert  er  den  Einflub  des  auswär- 
tigen» fowohl  deutfchen  ab  franzöfifdiaii  Milkairs  aaf 
die  helretifchen  Sitten»  nod  befonderaauf  die  veib- 
lieben.  Mit  eben  (o  feinem  Beobacfatungsgcifte  ala 
muthwUliger LtuaebeCchreibt  er  Indern  XXVften  Brie- 
fe* den  entgegengefetzten  Cbacakter  der  deutfclien 
ond  der  franzöfifchen  Galanterie«  Mit  nicht  weniger 
Qläck,  aber  letu  er  auch  emftbaftece  Gegeoftünde  in 
ein  eben  (o  helles  als  gefüUigea  Licht«  z.  B.  S.  axc-  in 
dem  XXIfte  Briefe  den  Gebrauch  und  Mifshrauch  der 
üeligion«  den  CiMtraluer  des  würdigen  und  des  un- 
würdigen Religionslehrec^  •  ber^ndera  auch  in  Rüclf  * 
ficht  ihrea  Einflufles  auf  die  wohlthätigen  oder  rer- 
derblichea  W^sMlungen  des  2^it  •  ^nd  ReFolu* 
tionsgeifts.  Indem  man  glaube,  fich  nüt  einem  Ro- 
mane die  ^it  ^u  Tertrriben»  ftöfst  man  unterwe- 
ges  auf  frucfatSare  Belehrungen.  Das  Titellcupfer  ift 
fo  unbedeutend,  daia  es  fftglidi  hfttte  wegbleiben 
könaea» 

ERBJUaNGSSCÜRtrTEtt. 

l)  fn%t9K^a  f  in  d.  Crazifcben  Buchh. ;  Akendmals- 
r4dm  an  Famiim  am  dm  gebädeterm  Ständen^ 
rod  M.  ^ohatm  Georg  Juguß  Hacker  «  KurfadiC 
Uofprediger«  l8oi.  X.  und  131 S.  8* 

e)  Lbipziü,  b.  Giyf<^en:  Di>  Jbendmalsfef/er  ^  ein 
Erbanüilgsbttchfiir  gebildete  Chriften.  i^oo.  XVL 
«nd  S56  S.  8« 

Wiewohl  wir«  feit  dem  mufterhaften  Erhaunngs- 
"bache  ron  MarezM^  einen  für  die  Annalen  der  Lite* 
catur  fehr  unimeceflQincen  Ueberfiufs  an  dergleichen 
Andachtsbüchem  erhalten  haben,  welche  nament- 
lich für  .Eamillen  aus  gebildeteren  Ständen  berechnet 
lind:  fo  mffljsn  doch,  wefl  gerade  hßj  felchen  Be- 
tndLtüngen  und  Andachtsübungen,  MannichCalcig- 
keit  und  Abwech&lung  vorzüglich  nöthigjft,  auch  in 
,41efen  Blättern  wenigften  dis  neuen  V]erfiu;he  jiusge- 
seiohiiet  werden ,  wekhe  fich ,  wie  die  rarliegenden 
keiden ,  durch  inneren  Gehalt  empfehlen.  Der  Vf. 
im  üc  X^  iMtte  die  jotienswerthe  Abficht  ^  i^uiOichft 


angehenden  Predigern  •  In  Bectehung  tttf  die  an  vie» 
len  Orten  gewöhnliche  Familienlieicnte ,  Matei^ialiea 
zum  weitem  Nachdenken,  Kug^eidi  aber  aurh  einen 
kleinen  Reytrag  zur  Beförderung  häuslicher  Andaxdir 
für  diejenigen  zu  geben ,  die  ihren  Geül  zur  Abend- 
mahlsfeyiBr  fammeln  wollen.     Frey  yon  pietiftifcher 
Schwärmerey ,  aber  mit  Eifer  gegen  das  andere  £<<• 
treiii,  gegen  eine  unbefonnene  Frivolität;  mit  a»- 
Ipruchslofer ,   aber  erwärmender  Beredfamketa  fieflr 
llr«  Hacker  die  rfihrendften  und  erbauUchften  Anfleh- 
ten der  Abendmalsfeyer  Ar, -benutzt  fie  zur  Erwe- 
ckung eines  religiöfen  Sinnes ,   and  wirkt  defto  ge- 
wilTer  auf  das  Gefühl  dea  Lefera ,  je  mehr  jedes  Blatt 
des  Buchs  überzeugt ,  dafa  das  Ilerz  von  dem ,  wdi 
die  Feder  niederldurieb,    felbft  lebhaft  durchdrun- 
gen war« 

Ungefähr  denfetben  Zweck  hatte  dier  7f.  ron  Nr. 
1.  Aujch  er  facht  das  Alf^dmahl  ron  feinen  frucht- 
bsrften  Seiten,  befonders  in  feiner  frohen  und  hert-  ' 
erhebenden  Qeftalt  darzulUllen,  und  den  würdigen  j 
Gel^rauch  der  Bibel  zu  befördern.  Den  Inhalt  me- 
^en  mehrere  kurze  Abhandlungen  aua ,  die  im  Gai- 
fie  und  Tone  religlöfer  Selbftunterhaltungen  abge£ifst 
find.  Sie  betrachten  das  Abendmahl  als  Feft  der  Lie« 
he,  als  Dankfeft  für  die  Religion,  aU  Feft  der  Uli- 
fierblichkeit  und  Tugend^  fie  ftellen  einzelne  Zuge 
aus  dem  Charakter  Jdfu  auf;  heben  einige  Stellen  aus 
den  Reden  Jefus  und  der  Apoftel  in  ^iner  heuere 
Ueberfetzung,  als  Stoff  zur  Erbauung  aue,  und  geben 
endlich  Anleitung  zur  SelbAprfifung  und  zur  Abend- 
mahlsfeyer  für  befondere  Stände«  Aus  Dolz's  An- 
dachtsbuche find,  wie  m^  fchon.  aps  diefer  kurzen 
Inhalt^nzeige  Sehet,  einige  Anflehten  und  Ideen  ent- 
lehnt, die  aber  der  Vf.  in  feiner  eigenen  Manier  dar- 
ftellt.  Der  Inhalt  diefer  Betrachtungen  empüehit  fich 
durch  Reinheit,  Würde  und  oft  durch  Kraft  der  Ge- 
danken; die  Oarfteliung  ift  edeU  ott  herzlich,  lebhaft 
und  blühend.  Eine  Anzahl  reUgiöfer  Gelange  van 
Niemeyer,  Demme,  Starke,  Dolz  u.  a.  befchliefsen 
d|efes  Andaditsunterhaltungsbucb,  welches  fich  noch 
luberdiefs  dureh  fein  gßfölliges  Aeufseres^  und  ein  da- 
zu gehöriges  fchönes  Kupfer»  gebildete^  Rely^ioosi» 
freimdei»  empfehlen  wird» 


mmiß 
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mng  der  Jjandichulen  und  Vorfchliige  zu  einem  zweekmärsigem 
Unterricht  in  denfelben,  nebft  einer  Nachricht  von  unferer,  nack 
dtefen  Tovfcblägen  wirklich  verbeiTerten  Schule.  Von  4ug. 
JLudw^  Roü»  Prediger  zu  Süplingen  und  Bodendorf.  Zum  Be« 
fUn  unterer  Armenfchule.  i%ou  53  S.  %.  (4gr.)  Der  VC  erin- 
nert an  einige  der  gewöhniichften  Mifsbrihiche ,  die  in  gemei- 
nen JLsndTckului  f^errfckcn«  als  J^iqgts  Aeyfseuusofeyii  vieler 


Kin4tr  ^n  verfcjiiedanea  JÜMr  «nd  unglteicheR.  Kernttniffeu« 
Mechaniamus  bey  dem  Unterricht,  hftrt«  Behandlung  der  Kin- 
der .luCw.  l}^  er  die  Bitfoidung  des  Sdiullehrers  zu  Suplia- 
gen  voTn  -70  bis  ««f  170  Kthlr.  ku  erhöhen  wuTace,  gereicht  Üun 
•urSbre.  gemeii  Vorschlag»  aus  ii^n  verftandigübsn  Mitglie« 
dern  der 'Ckmeine  eine  eigene  Schulcommitfion  zu  errichte^» 
luu  dadurch  die  Gemeine  mehr  für  gckuifscken  iju  Iater«fiis  z% 
siehea ,  fioden  wir  jtar  nicht  übeL 
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TORSTUriSSEHSCBJFT. 

Leiv^io,  k.T. Kleefdd:  For)lri^,  ▼•«  Cfcw««» 
Adotfk  Frerkemi  «e»  Seckmidorf.  ZwegUr  IhHL 
xgoo.  ft38  S.  «•    Mit  Kupfern.    ( l6  fr- } 

Das  Urtheil,  welche»* lec  tter  ^ten  erften  Theil 
dtefer  Sdurift  gefälk  het»  gttt  Mch  rem  «wej- 
ten,  Allerdtnf  8  kenn  diefe  Stmnlofie  toä  Forftrü- 
^n  duu  dienen*  dafe  nendiem  ¥orthxi\h^  ge** 
flevert,  und  matiidies  Vorurthefl  beym  Porll-  und 
Jngdwefen  Terbaiint  wird;  altein  suweHen  Ift  der 
Ton,  in  welchem  et  gefchiehe,  nicht  der  fchicMichfte. 
Gleicli^  def  Anfiing  diefesTheii«,  die  rerfificirte  Zimft 
4gr  Qiger  ptUl  Verfnff^fr,  wo  es  unter  »ndem  heifst: 


Kennt  er  die  Lafufi^  wM  und 

Weiili  tr  ficli  W  den  AuAnidi  lu.  fAshttta? 

fionft  «Mrk  er  ßdi »    Herr  Uritn» 

ift  doch  unter  aller  Kritik  t   und  der  UtfhrUf,  der 
darauf  folgt,  fo  ekel  und  fdunuizig»  4afs  er  lichlech«. 
terdings  Tom  Vf.  Uofs  zum  Lachen  für  die  gfewöhn- 
lichen  JägerhurTche  berechnet  feyn  kann.  .  Man  ur- 
tbeile :  „Nachdeapi  Vorzeiger  diefts  N.  N.  drey  Stun- 
den bey  mir  in  der  Lehre  gewefen  etc.,:   fo  habe  ich 
ihn  doch  tiidit  dahin  bringen  können,  dafs  er  Gf- 
&Uen  an  der  L4>fung  des  Wtt.dprets,  und  Gefchmack 
bey  dem  Aufbrach  defTelben  gefunden  hätte  etc.    Jedes 
VVort  des  edeln  Sprachgebrauchs  wkkte  her  ihm«  wie 
ein  Gran  Brtchweinitetn.     Da  er  nun  mehr  VergnS- 
gen  an  Holz  findet:   fo  habe  ich,   da  es  mir  fowohl 
an  Zeit  und  Luft,  als  auch  am  Verftaii4e  fehlt  etc. 
Sign.  Sauberg.  Blume»  Oberjäger.«« 

Allerdings  war  das  Prahlen  und  Poehen  der  meiften 
unwiflenden  Förfter  undjüger  auf  ihren  unbedeuten- 
den Lehrbrief  einer  beifsetiden  Rfige  werth ;  allein 
jjie  AusÄhrung  ift  för  die&mal  fchlecht  gerathen. 
Eben  fo  unfchicklich  ift  die  fremuyckafttiehe  IVarmung 
S,  ijg.  —  Der  dritte  Auffarz  S.  dl.  über  die  Ahfvhr 
dis  Holzes  in  gemijcfitin  Watdwn&en^  wo  alles  Holz 
an  die  Wege  gefchafft  werden  fou,  damit  demVITalde 
durch  dss  Fuhrwerk  nicht  fo  viel  Schaden  zugefügt 
werde,  ift  nicht  genug  zu  empfehlen,  und  es  bedarf 
zur  Ausfütiiung  diefes  Vorfchlags  weiter  nichts,  als 
eines  Befehls  vOn  jedem  Forftdepartemetir.  —  Die 
witzigften  Aufßrze  find  unftreirig  S.  32»  ftutzUcheJn- 
fiaüenund  Vorschlage,  wo  die  im  Forftkalender  17^9 
zu  hoch  gcftellte  Angabe  der  Bevölkerung  einer  ue- 
A  L.  Z."  1 8  0 1.    Bfittn  Band. 


gend  mit  Hafen  und  RebhOhnem  gezeigt  «nd  beredt^ 
nct  ii^ird.  und  S.  190.  an  den  Fdrften  gefteHtcn  Vor- ; 
fchlage  xur  Mfchaffung  der  Hetenoek.  —    S-  38-  wir*  • 
du  Vertauf ckung  der  Hdg^aidm   dwreh   Gränzßeini. 
und  S.  142.  die  MaUer-  oder  Klafter  -  Pf ähle  nicht 
von  Larsreifem ,    fonder»  von  Afteifchlag  zu  neh* 
men ,  mit  Recht  empfohlen.  —    S.  46.  «eigt  der  Vf^ 
dafs  Verkeigerung  dtr  B&tme  m  virm{fchten  WtMhei^ 
gen.  wie  fie  gewöhnii<&  gefchehe,  tum  Schaden  der' 
lerrfchaftlichen  Caffen  gereiche.  —     S.  50.  komm« 
efaie  ganz  eigene  iTtUtvadl^  vor,  wo.die  Bauern  rar 
Frohne  das  Wild  von  den  farfiiichm  Amtsfeldera 
wegjagen,  und  aifo  ganz  natfirlich  auf  ihr  Feld  tr^t- 
ben  mfiflen.     Eben  fo  drflckend  ift  es  ■.  data  naefc 
S.  do.  in  manchen  Gegenden  nur  die  ftrftlichen  jun* 
gen  Schläfe  mit  Witdgattir  verfidhen  werden  dSrfen, 
und  al(o  das  Wild  gezwungen  ift,  in  den  jungen 
Sdil^igen  der  Vafallen  und  Unterfhanen  Schaden  zu 
thun.    Wo  diefs  nur  noeh  gebräucMicb  fcynmag^  — - 
Nach  S.  53.  foUen  in  gewUFen  Gagendan  loanehe 
Oberfötfter,  die  deniffaf^n«  tu  Nad^fwaMm^^  Ua-* 
kommen,  von  diefem  Acctdenz  hlo£i  g— 9C0  Rthlr. 
Sinnahme  haben«    Solche  ftarfce  Accideozien  •  B^»M. 
düngen  wdnCckt  der  Vf.  abgefcbafft ,  indem  dadurdl 
dergleichen  Forftmänner  gewöhnlich  nur  dppig,  trägo 
und  uacbläflig  in  ihred  Dt^aftgeichäften  wardeii» 
Eben  16  werden  S.  176.  unter  dem  Titel :  tl^mrev^ 
nüen  der  Forflbedienten ,  einige  Defraudationen  dofel- 
beu  bekannt  gemadit,  die  R^c.  ebeufaUs  kennt,  und^ 
die  abgcfchafft  werden  foflten.  -—    S.dS*  wo  die  ewi- 
gen KUigen  über  Wildfretfchaien  abgehandelt  werden/ 
wird  den  Wildmeiftereyen  die  Hauptlbhuld  beyge- 
meffen.     Die  Belege  dazu  lind  bd^nnt  genug.  — 
Die  Grundfatte.  welche  S.  77.  ein  ungenannter  (dlem\ 
Beßtzern  von  Watdungen  und  de*  Forßdirigenten  -em- 
pfiehlt, und  welche  die  Holznoth  und  den  Molzwu-' 
eher  zum  Gegenftande  haben,  find  als  übertrieben 
von  unfermVf.  meift  glücklich  beleuchtet  worden. — 
S.  129.  will  der  Vfl  den  Feyerahend  der  Holzhauer 9* 
welcher  darin  befteht,  dafs  diefe  Leute  etwas  von; 
dem  Holze ,  dafs  fie  bauen ,  mit  nach  Haufe  nehmen,. 
abgefchafTt  wiflTen,   berechnet  den  Nochtheii  deiTel- 
ben,  und  bewilligt  den  Holzhauern  dafBr  entweder* 
eine  Vergütung  an  in  Klaftern  gelegtem  Holze  oder 
ah  Geld.  —    Unter  der  Rtd>rik :   Betftmg  zur  Verrbh 

«erung  der  Hotzamfumttony  wird  S.  ssx.  die  grofse 
erfch Wendung  des  Holzes,  vbn  Gutspachtem,  die' 
ti  viel  Deputatholz  erhalten,  gezeigt,  und  zu  Ab- 
fchaffung  diefes  Mifsbrauchs  •  werden  an#)nidbare 
Vorfchiäge  gethan.  —  Bey  Eifüairung  des  Titetimpfeirs 
S.  235. ,  wtf  ein  Jäger,  dtr  tlatt  Schweifs  Bhtt  gefiigt 
^'     H     '  *    •     *     •     •••^       *  hat» 
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liai.  da$..Wt}cIine/rer  bekommt,  will  der  Vf.  die  Ja- 
Cfr^radie  oh  alt,  undeatfctfuud  eiDfildg  abgefchaffc 
viflen.  T,r  meynt ,  mit  def  Zeit  Virde  dtefer  Jagd- 
fprachgebrauch  ganz  wegfallen»  und  man  wQrde  fich 
fcfaämen,  folcbe  Werter  zu  gebrauchen.  DieferMey* 
nnng.  ift  nun  Rec.  nicht ,  ob  er  gleich  grrn  zilgiebt^ 
6$(s  einige  Forfttnänner  und  Jäger  mit  Unrecht  diefs 
als  das  HauptlRicklBres  Metiefs  anftllen.  Jede- Wtf-^ 
f<^0&haft,'  Kuaft.^ja  jedes  Handwerk  hat  feine  eigen- 
thjimlicheii  Wörter  oder  feine  Terminologie.  Warum ' 
ff  11  iie  nieht  auch  die  Jagdkunil  haben?  befonders 
da  die  mehrften  Ausdrücke  in  derfelben  gewlfs  edler 
find ,  als  die  gewohnlichen ,  z.  B.  Feuchtblatt  u.  f.  w. 
Das  Kupfer  iil  übrigens  artig ,  Schade  dafs  der  ße- 
züchtigte  ftatt  einer  Bürfchbfichfe  eine  Flinte  vor  fith 
liegen  bat,  wie  eine  Mufquete  ungefähr  zu  Anfang 
d^efes  Jahrhunderts  ausfah.  — 


TECHNOLOGIE. 

ftäEiTzio,  b.Komflier:  Beyträge  zur  GtfchictUe  der 
Effindimgen.  Von  ßoh.  Beckmann ,  Hofr.  u.  or- 
dentl.  Prof.  d.  Oekon.  zu  Göttingen.     Dritter' 

^  BaiuL  L  $t.  1799.  II.  St.  170Ö.  IlI.  St.  1791. 
IV.  St.  179a'  ^mS*  Vierter  Band.  I«St.  1793* 
IL  St.  1794^    III.  St.  1797..  IV.  St.  1799.6308.  8- 


mif  mennichfaUiger  und  lüflkeroller  Ge- 
angefüllte, Werk  Terfchaffc  nicht  blefs 
Gelehrten  mandie  Erweiterung  ihrer  Kenntniff« ,  fon- 
dem  wird  auch  allen«  die  fich  zu  anterrichten  fucben« 
eine  fehr  nfitzUdie  Unterhaltung  gewftbren.  ZurEr»^ 
litttefung  der  alten  Schriftfteller  find  viele  Bemer- 
kungen <Iarin  enthalten.  Zur  Ueberfichc  der  darin 
angellellten  Unterfuchungen  diene  die  folgende  kur«. 
ze  Anzeige. 

Dritter  Bond,  I.Stück.  i)Kermes;  Cochenilte.  Der 
Coecns  ei^borum  f.  Itfoi»  war  den  Alten  bekannt.  Er 
ward  bey 'der  Purpurfarberey  gebraucht.  Das  Wort 
Kermes  iil,  •  nach  Hn.  Prof.  Tychfens  Verficherung, 
jetzt, im  Orient  der  allgemeine  Name»  fowobi  des 
Thierchens  als  der  Faj^,  und  vermuthlich  arme- 
nifch.  Coecus  radkis  war  den  Alten  nicht  bekäzxnt. 
I)ae  Klefter  liefsen  ihn  im  I2ten  Jahrhundert  faxhmeln. 
Kach  der  Entdeckung  von  Mexico  (1518}  ward  die 
Co<;heniUe,  ven  dem  Coceus  Cßcti,  bald  eine  Han- 
4elswaare.  Die  Entfiehungsart  der  Cochenille  ift  im 
J«  I7£5  durch  ein  zu  Antiquera  in  Amerika  gericbt-^ 
lieh,  ausgeftelltes  Zeu^ifs  erwiefen ,  auf  VeranlaSung'^ 
einer  grofsen ,  darüber  in  Holland  angeftellten  Wette. 
Die  üchte  Cochenille ,  welche  1777  nach  Domingo  ge- 
biacisit  ward»  iil  ausgegangen»  und  man  hat  jetzt  da* 
felbft  nur  die  unächfe  Art.  Dais  die  violette  Farbe 
der  Cochenille*  Tinctur»  durch  eine  mit  Eönigswaf- 
fer  gemachte  .Zinn  -  Aufldfung  zu  einem  fchönen 
Scharlach  erhöht  wird»  ift  von  Cornelius  Drebbel  zu- 
&Uiger  Weife  entdeckt  werden.  2)  Schreibfedem. 
W^elche  Art  Rol^r  den  Alf:an  zup  Schreiben  gedient 
hatj  weif»  man  nicht»     Toumefort  liat  die  Gattengi' 
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welcher  fich  die  tßrken  bedienen»  felbft  gefehen 
aber  nur  uiivollftändfg  berchrteteir;  BhyntrffidQrur 
(geft.  6%(S)  komtm  eine  zuverläfsign  Erwfihming  «ier 
Schreibfedern  yor.  In  dem  vierten  Bande  wird  an- 
gezeigt» dafs  der  Gebrauch  der  Schreibfedem  bis  ins 
yejahrhmidert  n^ckgewiefen  werden  kann.  3)  Drat- 
ziekerey.  Die  Erfindung  de«  eigentlichen  Dratziehens 
iCBeiui  in  des  iftejahihuiideit  cirMien.  —tJni--w ei- 
che Zeit  man  angefangen  habe»  Metalldräte  ober  fei- 
dene  oder  leinene  Fld^:  zu  ^tmen  9.  ift  nicht  be- 
kannt. Der  grofse  Dratzug»  welcher  vom  Wafler 
getrieben  wird»  ift  wabrfeheiididi  zu  Nürnberg»  viel- 
leicht  fdion  vor  ijoo  erfunden.  4)  SatieL  Sind 
wahrfcheinlich  in  der  Mitte  des  4ren  Jahrhwidertt 
aufgekommen.  5)  Steigbügel  Erfte  unzweifelhafte 
Erwähnung  in  des  Jfeuncmi  Buche  von  der  Kriegs* 
kunft »  wo  fie  o-kaX«/  heifsen.  Diefes  Buch  wird  dem 
Kaiferitfäi«i43Ma  (zJ  Ende  des  6ten  Jahrh.)  allgemein  zu- 
gefchrieben.  6)  Hufeifen.  Die  Alten  haben  zwar  eine 
Art  von  Befchuhung  an  ihrem  Zugviehes  bisweilen 
angewandt»  aber  die  eigentlichen  Hufeifen  hat  Hr.  B 
nicht  früher  als  in  des  Kaifera  Lee  Taktik  erwähnt 
gefunden »  we  fie  ^f^y«/«  atijff^  heifsen. 

* 

IL  Stück,  i)  HolzflÖffen.  Die  deutlichfte  NaA- 
rieht  von  einer  Scheithokflöfle  auf  der  Saale  ift  vom 
J.  1410.  2)  ül^ammriu.  Ift  bödift  wahrfcheinlich  der 
Sapphir  der  Alten.  Das  Wort  Laznl  oder  Lazur  ift 
perfifch,  und  ward  anfänglich  in  .E;uropa  für  blaue 
Steine  und  blaue  Malerfarben  überhaupt  gebraucht. 
DerNatiie  U^amarinnm,  oder  wie  man  zuerft  fprach:- 
azurrum  mltramari$mm ,  k^mmt  im  isten  Jahrhunc^ert 
noch  nicht  vor,  aber  doch  1502  bey  dem  dtmitlns' 
Lemardus.  Die  Zubereitung  des  Ultramarins  hat  zu- 
erft  Hieromjmus  Rnfcettai,  vcrfteckt  unter  dein  Na- 
ihen:  Atej^us  Pedemontanus t  im  Anfange  des  liefen* 
Jahrhunderts  voilftändig  bekannt  gemacht.  3)  Ko^ 
bott;  Saflar;  Schmälte.  Die  Alten  haben  vermutblich 
Elfen  zur  blauen  Färbung  des  Giafes  gebraucht.  Die 
wichtige  Erfindung;  ausKobolt  eine  blaue  Farbe  von 
grofser  Nutzbarkeit  zu  bereiten,  gebort  den  Dcot-' 
fchen.  Am  Ende  des  r5ten  Jahrhunderts  icheinen 
die  Knbolte  in  den  Bergwerken-  an  der '/acb/ifch.* 
böhmifchen  Gränzc  »häufiger  als  vorher  gebrochefi  z^ 
haben,  und  anfangs  den.Hergleuten  befchwerlich  g^^ 
worden  zu  feyn.  Die  Erfindung»  aus  Kobolt  ein 
brauchbares  blaues  Glas  zu  machen,  fcheint  in  die 
Mitte  des  löten  Jahrhunderts  zu  fallen.  Kunid  i*i 
der  crfte,  welcher  die  Zaffcra  richtig  erkläre,  unct 
die  Bereitung  ausführlich  befchrieben  hat.  Die  Be- 
nennung ift  das  verdorbene  Sapphir.  Schmälte 
(Smalte^  ift  das  Smaltum  des  mittlem  Zeitalters  füA- 
Schmelzglas.  Efchel  vermuihlich  von  Afche.  4) 
Spitzen ;,  Kanten.  Hychft  wahrfcheinlich  ift  das  Knüp- 
peln der  Spitzen  eine  dcutfche  Erfindung»  aus  der 
Mitte  des  z6ten  Jahrhunderts,  von  einer  Barbara 
Uttmann  zu  Annaberg»  im  fächffcfaen  Erzgebirge.  5) 
IndiiinifcheHUhner.  Stammen  aus  Amerika.  Sie  kom« 
men  zuerft  in  des  Oviedo  ßefchreibung  des  \veftlichen 
Indiens  um  1525  vor.     Sie  wurden  in  Neu  -  Spanien 
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wit^  gefhni^.    '6j  TtüHer.  '  "W^Y  den  Alt^n  gar  niVht» 
CMler  lehr  nnyoUkommen ,  bekannt.     Die  Griechen 
baben  lie  durch  die  Scytben  und  Thrazier,  die  Rö- 
mer durch    die   deucfcben  Volker  kennen   gelernt.  ' 
Auch  nachher  haben  lie  die  Butter  nur  ab  Salbe  in 
Bädern ,  und  Tornehuilich  zum  Arzneygebrauche  an-  -^ 
gewandt ;    und  lie  nur  faß  in  flursiger  6eftalt  ge- 
habt.   7)  Qcufialblymm.    Sehr  wahrfcheinlich  ift  .die 
beutige  Blumencultur  aus  Perfien  nadi  Conftantino- 
pel,  und  Ton  da  nach  Europa  gekainmen,    Gefchichte^' 
von  acht  verpflanzten  Bluinen£attungen* 

IlL  Stück,    i)  Leihhimfer.    Die  erften  wurden  in., 
ftalien  durch  den  Franciskaner  Mönch«  Bamabasln- 
tmrramnenßs»  in  Perugia  errichtet«     Ueber  die  Recht- 
jnäfsigkeic   diefer  Avüftalten.  entftand  vieler   Streit.^ 
Reichues  Leihhaus  in  Neapel»  geftiftet  1540«  .  £rftes| 
Leihhaus  laDeutfchland»  in  Augsburg  1591.     Leih- . 
häufer  bie&en  damals  in  Deutfchland  Wechfelbänke. 
In  den  Niederlandea  hiefsea  fie  Lombarden »  von  den^ 
reichen  italiänifchen  Kaufleuten ,   die  dahin  gezogen^ 
waren«  und  fie  errichtet  hatten.      2)  Chemffche  Be-, 
sieMmfmg  der  J/teMU,     Die  Planeten  ^  wurden  zuerft. 
gewiflen  Göttern  gewidmet«  und  erhielten  daher  ihre 
Benennungen ;  darauf  wurden  die  fieben  Metalle  die- 
fen  Göttern  zugeeignet«    wahrfcheinlich  zueril  bej' 
dem  Gottesdieniie  der  Perfer.    Die  Zeichen  der  Pla-[ 
neten  und  Metalle  werden  ^f  mancherley  Art  er-' 
klärt,    (Es  mag  von  der  gePa übten  möglichen  Ver- 
edlung der  Metalle  etwaa  in  den  Zeichen  angedeutet 
werden.      Das  Kreuz  in  den  Zeichen  fcheint  eine 
Säure  oder  ein  Menftruum  anzudeuten.    An  dem  Zei- 
chen des  Mars  ift  es  yerftümmelt)      3)  Zink.    War 
den  Alten  unbekannt.  *  MeiTing  machten  fie  aus  zink«» 
haltigen  Kupf«rcfzen«  hernach  durch  den  Zufatz  des 
Gallmeys  beym  Ausfchmelzen  de^  Kupfers.     Zu  den 
leiten  des  Zoßmtu  (5ren  Jahrhundert)  mag  derOfen- 
brudi  auf  Meffing  benutzt  feyh.     Atberttu  Magnus  im 
13ten  Jahrhundert,    hat    diefe  Benutzung   gekannt. 
Er  erwähnt  znerft  des  Zinkf.     Noch  im  i7ten  Jahr- 
hundert war  Zink  feiten.     Der  erftc ,  welcher  diefea 
Metall  aus  GaUmey  reducirt  hat,  ift  Henket  1721.    4) 
Karpen.     5)  Wcinverfälfchung.     6)  FHntenfcMofs,    7) 
Waphthr.    g)  Magnetifcfie  Curen,    Die  Artikel  von  5 
an  lind  Zufötze  zu  Artikeln  in  den  vorhergehende». 
Theilen.      9).Aufang  einer  hibUogrßfhie  der  Evfin- 
dmgen.  .     .    . 


von 


17.  Stuck.  .1)  Spiegel  Die  erftci\ Spiegel  waren 
Metall;  in  der  Folge  W4irden  auch  Steine  dazu 
verarbeitet.  Die  Sidoufchen  Spiegel ,  wahrfcheinlich 
dunkel  gefärbtes  Glas.  Im  i^ten  Jahrhundert  die  ert 
ften  eigentlichen ,  mit  Zinn  oder  Bley  belegten.  Das 
Belegen  niit  Zinnfolie  und  Einreiben  des  Queckfil- 
bers,  war  berei|a  im  i6ten  Jahrhundert  zu  Muronp 
üblich.  Tlievart,  in  Frankreich,  war  um  1688  Er- 
finder der  gegüffene»  Spiegtl.  Neuefte  Verbeffcrung 
«es  BUfens  der  Spiegel,  welches  gegenwärtig  dem 
üiefscn  vorgezogen  wird.  2)  Kunß  in  Glas  zufchnH- 
am  uAd  ^u  ät»en.     Die  Alten  fchiütten  Glas  erhabe» 


«nd  vertfeft.  LehwHmi  in  der  eeftetr  Bill«  dP9  -t?ten^ 
Jahrhunderts  in  Prag,  erfand  die£e .  verlerne  Kunil? 
wieder.  Sein  Schäler  Schwmnh^r/i  eriaf  d  um  1670* 
dieKunft  in  Glas  zu  äuen,  fehr  merkwürdig»  da  die^ 
Flufsfpatfäure  erft  in  unfern  Tagen  entdeckt  ift.  3)' 
Fortfetzung  ^er  BiUiogrupbU  der  Gijchi^e  der  Er*' 
fiifdungem    . 


Band,    h  StOd^.  i)  Seife.    Eine  Erfin« 
düng  der  Gallier »  diente  zuerft  als  Pomade»    DieRÖ*' 
wer  haben  die  Afdlenlauge  als  ein  Wafchmittel'  ge-l 
kannt,  aber  nicht  gewufst ,  Pottafche  daraus  zu  ue-, 
den.      Das   mineraKfche  Laugenfalz»    nitrum  oder 
titrum ,   war  längft  belLannt  und  z^m  Wäfchen  üb-' 
lieh.    Von  den  Pianzen  mit  feifenartigen  Säften  ha* 
ben  4ie  Alten  wenigftena  eine  (  rr^eu^iov »   berba  la-^ 
naria)  ibtt  Seife  gebraacbt»   aber  welche  es  waren/ 
läfst  fich  nidit  beftimmen.     Die  Walkerden,   die  He^ 
mehr  als  wir  gebraucht  haben,  laireafidi  auch  nicht 
genau  angeben.    Gefchiift  dfer  FuUonen.    Zeug  -  Ap- 
pretur der  Alten«     2)  Fwrherrothe.    Wat  fchon.  den* 
Alten   bekannt,    und   hiefs>  ipv^p^ictvovf    cinnabariSt, 
fandyx.    Im  mittlem  Zeitalter  hiefs  fie  varantia  (verd 
anrantiä) ,  daher  das  franzöfifche  Garonca.     Die  Fär-^ 
bung  der  Knochen  durch  den  Genufs  der  Färberrö- 
the,  ift  erft  1736  von  einem  englifcben  Wundarztcf 
zufälliger  Weife  bemerkt  worden.     3)  Tafclienfpieler. 
Auch  von  Automaten.     Die  Vaucanfonfchen  Auioma- 
ton  muflen  mehrmals  nachgemacht  feyu.     Hr.  B.  /ah 
iie  in  Zarakoje  Selo.      Im  J,  1752  zog  einer  Namens 
DüMouUny  mit  folchen  Automaten  herum,   welche 
jetzt  Hr.    Beireis  in  Hehnfiädt   beützt.       Sie  fchei^ 
nen   nie  vollendet  gewcfen,   oder  von  Du  Moulin 
abfichtllch  verdorben   zu  feyn,      (Ein   fehr   artiges 
Automat  befchreibt  Camus  in  dem  traite  des  forces 
mouvantes\    am  Ende  mit   einiger  Erklärung.)     4) 
Nachtwächter.     5)  Kalender ,  ein  Nachtrag.     Einige 
der  älteften  von  15x2.  ijig.  I5l8« 


II.  Stock.  Gefrofnf  Speifen ;  künßlickes  Eis*  Dafa 
Salpeter  im  Waifer  «ufgelöfet,  es  abkühlt,  ward  erft 
um  die  Mitte  des.  i6ren  Jahrhunderts  in  Italien  be- 
meriit,  TOB  andern  dal:6«n  erft  lange  nachher.  Dib 
Mifchung  des  Schnees  oder  Eifes  mit  Salpeter  oder 
andern  Salzen ,  um  WafTer  \n  einem  Gefufse ,  das  in 
die  Mifchung  gefetzt  wird,  gefrieren  zu  machen, 
kommt  zuerft  in  einer  Schrift  des  Lattnus  Tancredus 
1607  vor.  Im  Anfang  des  i7ten  Jahrhunderts  brachte 
man  Trinkbecher  aus  Eis,  und  Obft  in  Eis  eingefro- 
ren, auf  die  Tafeln.  Erft  naalr  der  Mitte  ideiftl ben 
Jahrhunderts  liefs  man.  allerhand  wohlCchmeckende 
Säfte  g«!frieren.  1)  KaUberflab.  Zuerft  von  Nieoto 
Tavtaglia  angegeben  (Hr.  B.  fagt,  fo  muffe  der  Name 
gefchrleben  werden.  Allein  auf  dem  Titel  des  Buchs ; 
Gfuefii  ed  inventioni  diverfe  u.  a.  fteht  Tartatea:^.  3) 
Blätter-  Skelete.  Marc,  AnreU  Severinus  if\  Neapel, 
geft.  1656  ift  der  Erfinder;  Rutjfch  hat  dieKunft  ver- 
beftert.  4)  Türkifches  Papier  ^  vermuthlich  eine  deuN 
fche  Erfindung  aus  dem  Anfange  des  i7ten  Jahrhun- 
derts*   In  der  Enofctopedie ,  Art.  Uarbreur  de  papier, 
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^ .,  ^  fl€  aus  BentlcMafid  liergieleitat»  ond  daWf  noch 
bemerkt ,  dafs  msn  DeutfeUand  mit  Recht  eine  e0i- 
<^iia  artiam  nennen  fcdmie.  -5)  Wafferwage.  Die^U 
tcfte  Erwifanang  derSenkwage  ift  aut  dem  stea  Jahr- 
hundeit  in  einem  Briefe  des  Syfufius  an  die  Hypatia. 
(Der  Aufhits  rOn  Ftrwuü^f .  der  xm^tR  'die  Befchret- 
tung:  in  diefem  Briefe  erklärt  hat«  fteht  auch  in  der 
Anagahe  vjon  DiQj>hantiis ,  Tolofae  1670.)  6)  Eau  d$ 
Luoe.  itt  crft  im  rwejten  Viertel  dea  i gleti  Jahifcun- 
derts.  aafg&kommen.     Nützliche  Warnung^  daTa  ef li 

äVöpfchen,  welches  davon  ins  Auge  kommt,  röl- 
ge  Blindheit  Teruifacbt.  -  7)  dttands.  g)  Sch^bfe-, 
dem;  Naclitröge*  g)  W^ckfetwefm.  Eine  Verordnjang 
von  I394t  vnd  ein  paar  Wechfel  ron  1404«  woraus 
erhellt 4  mh  da3  Wechfelwefan  am  diefe  Zeit  Tcbon 
voDkommen  eingerichtet  war.  10)  iniäUgmiftbtMter, 
ein  Nachtrag.    li)  Ih^hw^izm^ 

ni.  Stück.  1)  Zinn;  Vervimmng.  Das  ftumhmm 
nigrnm  der  Alten  ift  unfer  Bley.  Stanmnn  war  Bley 
mit  Silber  gemifcht,  was  unfere  Hüttenleute  tVerk 
nennen.  Das  caffiteron  der  4}riecheii«  welches  die 
Lateiner  flwfthum  c&ndidmn  nannten»  bedeutete  zaerft 
auch  Werk.  Das  wahre  Zinn  fcbeinaci  die  Griechen 
anfänglich  Tyrifchcsoder-Cehifches  Cafliteron  genannt 
zu  haben,  hn  4ten  Jahrhundert  fcheint  Stmnnnm  die 
Benennung  für  Zinn  geworden  zu  feyn.  —  Die 
Verzinnung  der  Eifenbleche  ift  in  Deutfdiland  erfun- 
den ,  Tielleicfat.  im  Anfange  des  iTten  Jahcbanderts. 
2)  Säimafckinicn ,  vermcithlich  eine  italianflcfao  Erfin« 
dun^  aus  demi6ten  Jahrhundert.  Sonft  w^rd  fie  ei- 
nemLandmann  inKftmthen,  LocmtetUf  im  iTten  Jahr- 
hundert zug«fcbrieban.  3)  Towf,  ein  Nachtrag.  4) 
irounftein.  Der  Gebrauch ,  Glas  dadurch  fapbenlos  zu 
madien,  ift  fchr  wabpfcheinlkh  fchon  zu  Plinius 
Zeiten  bekannt  fewefeft.  Bsaunftein  w^ed  damals 
mit  unter  dem  Namen  Magnet  J^egriffen.  Vielleicht 
haben  die  Alten  ihn  t  wo  nicht  zur  Qlabir ,  doch  zur 
Bemaluxig  der  Töpferarbeit  gebraucht,  Kmim  in  einer 
DiflTertation  de  metaltis  dubSs.  Wien  1770,  hat  ruerft 
des  ßraunfteinkönjgs  gedacht»  5)  Sprmggtdfnt  GUti» 
tropfen.  Erfte  Verfuche  damit  im  J.  j[656.  Muet  fagt, 
die  erften  von  ihm  gefehenan  Glastropfeu  wären  aus 


Djeütfditand  r\MA  Franleretch ^gdBOflMieau  ^-F/war- 
fprüztn.  Htro  lehrt  die  Erfindung  einer  StoIsQprrtze 
mic  twey  Stiefeln.  Dais(^nRom  Feuerfpritzen  gewe- 
fejtt  findet  fleh  nirgends.  —  Gebrauch  der  Spritzen 
zum  griechifchen  Feucc  —  In  Deutfcbland  fdieinefa 
die  Feuerfpritzen  nicht  viel  Ober  die  Hälfte  des  6len 
Jahrhunderts  hinaus  zu  retchen. 

IV.  Stflck.  i)  Indiff.  Vk  wenigfteiu  Ichon  cur 
Zelt  des  Diorcorides  nndPlinias  nadi Europa  gebnacht, 
und  zur  Pärhere7  ^^^  Materey  gehrandbt  worden» 
wenn  man  Indig  nfcht  auf  das  f  roduot  ^tner  «in»«^ 
gen  Pflanze  einfchränkt.  J>iofcorides  erwähnt  einer 
andern  Art  Indig,  weMe  der  getrocknete  purpur- 
farbige Schäum  der  Farbeküpen  feyn  toll,  etwas  ähn- 
liches mit  dem ,  was  j^ut  unter  dem  Nameiu  Uamtr 
Cmrmm,  verkauft  wird.  Das  Indixn$m  nignm  der  Al- 
ten ift  Tofch,  und  vielleicht  eine  in<Kfche  Erfindung. 
Oh  die  amerikanffeheJndfgopflanze  mii  def'Oftitidi- 
fcben  einerley  fey  •  ift  noch  nicht  ausgeioacht.  Dia 
neue  Wdt  hat  die  ihrige  nicht  ans  Afien  erhalten.  3) 
Wmdzeiger;  Winäfühmen.  In  Frankreidi  war  es  Im 
laten  Jahrhundert  dem  Adel  allein  erlaubt,  Wetter- 
fahnen auf  die  Häofer  zu  fetzeiu  S)  Vergoldung^  ^n 
Nachtrag.  Die  Ani^endung  der  aHerdflnneften  Haut 
zu  dem  Goldfcfalagen ,  nämKch  der  an  den  Maftdir- 
men  der  Ochfen  und  ICtIhe  ift  eine  deutfcbe£rfiii- 
dang  aus  dem  Anfange  des  tTtetifahrhunderts.  Die 
falfche  "Vergoldimg  mit}  einer  gelben  durchfiehtigefi 
Farbe  auf  dünnen  Blättern  von  einem  weifsen  MetaU 
findet  fich  hey  dem  Mönch  Theophüua  im  ^/Un  oder 
ZSten  Jahrhundert» 

Ein  gedoppeltes  ausfuhrlich^a  Regifter  ift  jedem 
diefer  beiden  Bände  heTgefÜgt* 

Ox-D/BmuRo,  b.  Stalling:  Sanmtung  vm  Gebetm 
md  Formdamn  fiur  goHesdienßiche  Htmdinngen^ 
Mit  befonderer  Euckficht  auf  das  Herzogthum 
Oldenburg,  herausgegeben  von  JE.  H.  Mutzen- 
Jbecher.    Zweyte  vermehrte  u.  vecbeff.  Ausgabe. 
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VeRmiähte  ^üffiiSrTBX«.    ÄÄ/rp,  in  d.  NstionaWrucke- 

>*v:  Afmuair4  rf«  la  lUpmbUque  franfaife  par  Jfe  m^rtdien  du 

Ksire  i'^9  de  Vkre  inuqiik^  40S.    g.   —     Ein  franzöfifch- 

.  äpyptifdier  Staa» -Calender,  welcher  die  Liften  des  dariiffen 

Militärs,  4er  Adjnhnitranofien«  des  Nacionai-liifticuts«  der 

literarirchen  Comii^s  u.  £.  w.  enthäJt.    Zugleich  liefert  er  Ta- 

bellen  über  Münze,  Ma^fse  und  Gewicht,   ;n  Vergleichuu^ 

jsarifdien  .dem  Mttuedande  FranKrekh    und    diefeT  Celouie* 


über  die  EinCheilunff  und  6eomp1ite  von  Aegypteo»  über  de« 
Wachatkttm  des  Kils ,  und  fchuefSiitJi  audi  deu  Bnef|><>vto- 
Tarif.    Neben  der  rcpublikantfchen  Zeurechuuiig  t(k  die  lle* 

Sira  mtd  der  cophtifchc  und  griecbifch«  Sdhis  gvlAeUr.  Ail«$ 
iefes  wurde  durch  eine  Tom  National -Inftit-ui  za  Cairo  nie- 
der^efetzre  Commifllon  zudmaieneetiagen.  Jedoch  fehle  die 
Pari  Ter  Ailronomie  für  das  ^»re  Jahr;  wahrfckeialicfa  weil  die 
Communication  mit  Fraakt«ich  gebeert  war. 


»■ 
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nOTTESGELAHRTEElT. 

m  • 

Baaonichwbig  »  b.Vieweg:  Religionsaimaten ,  her- 
ausgegeben TOnDr.  HrärfcA  Philipp  Conrad  Uen^ 
U.   Erfies  Stüci.  i8oo.  ia8  S.  gr.  8-  (ra  gr.) 

I  liefe  Annalen.  find  eine Fortfetzung  des  mit fo  rie- 
■*— -^  lern  Beyfali  aufgenommeneu  Archivs  flir  die  neue* 
ieKirchengefchichte,  Da(s  fie  ihn  ebenftlls  verdienen, 
\äht  fich  felbit  ius  einer  karzen  Anzeige  erfehen. 

Die  erften  vier  Arliket  derfelben  betreffen  die  GaU* 
icnnifche  Kirchenverfaimmlunff  zu  Paris  im  J.  1797»  Sie 
leftand  zuletzt  aus  mehr  als  neunzig ,  theils  Briirchö- 
en,  theils  Abgeordneten  vom  zweyten  Range;  foU- 
:e  das  gatit  aufgelöfete  Band  ^  durch  welches  ehemals 
1er  FranzöGfdie  Qerus  zu  einer  anfehnlichen  GeTell- 
fchaft  tefeinigt  wir «  Strieder  fett  knüpfen ;  verfehlte 
iber  nicht  allein  dtefe  Abficht  gänzlich ,  fondern  wur- 
de auch  in  ihren  Verhandlungen  von  unbeeidigten 
Prieftem  eben  fo  ungonilig,  als  von  Feinden  alles 
Religionscultus »  beurtheilt.  Sie  ^h  auch  wirklich 
Blöfsen  genüge  und  ttat  nicht  wohl  fiberlegte  Schrit- 
te. Darunter  gehört  ihr  Schreiben  an  den  Papfi ,  wel* 
ches  hier  fowohl  Lateinifch ,  als  überfettt»  mitgetheilc 
wird.  Sie  baten  ihn  darin  zwar  um  feine  Vermitte-^ 
lung  des  Sirchenfriedens ;  warfen  ihm  aber  zugleich 
die  Brei)en  vor »  welche  feinen  Namen  fährten ,  je- 
doch erfchlichen  feyn  möchten-,  und  fo  viel  Unheil 
geftiftet  Mtten ;  rechtfertigten  fich  wegeil  des  gelei- 
fteten  Eides ,  und  verficherten  ihn  ihres  Gehorfams.- 
In  ihrem  darauf  folgenden  Schreiben  an  alle  Bifchöfe 
in  Frankteidi  i  kommen  bef edte  Ermahnungen  zur  Ei- 
nigkeit, mit  Stellen  der  Kirchenväter  umerflfitzt« 
von  Noch  findet  man  hier  (S.  si.  fg)  eirien  diefer 
Nationalfynode  von  einem  ihrer  Mitglieder  abgeftat« 
tcteii  Bericht  .€ber  den  Zufiand  der  Religion:  in  den  Co* 
lonieen  der  neuen  Welt:  Nach  demfelben  ifl:  fie  dort  in 
grofsem  Verft«;  thiffls,  weil  die  meiftctt  Europäer^ 
welche  dahin  gehen  ;  fcMethte  Menfchcn  find ;  thella 
wegen  des  Sittenverdetbens  der  melften  dortigen 
GeiftUcbeh.  Gleichwohl  haben  die  Indianer  viel  Em-^ 
pfänglichkelt  ffir  chriftHchen  Unterricht,  und  felbft 
die  Negern  viel  FäHgkdt  zur  Geiftescultor.  Wie  die- 
fes  benätzt  Werden  müfstö,^wird  zuletzt  gezeigt. 

V.  Schreibm  den  i/örfHatigen  Benediktiner  Schud  int 
Khßet  Banz  bitfeffend.  Er  wird  ziemlich  nachthei- 
lig gefchUdert,  Termui1ilit9i  von  einem  ehmaltgen 
Mitbruder  ;  jnan  mufsalfo  feine  Replik  abwarten. 

VL  Merkwürdige  Hturgifche  Verbejfernihgen  in  der 
freien  Reichsßndt  MüMhauJen.  Es  ift  hauptfächlich 
der  Thätigketr  des-  rühmlich  «bdlannten  *  Superinten« 

Ji.  L,  Z.  igoi»    Drüter  Bernd. 


tlenten  Hn.  Demme  zuzufchreiben,  dafa  die  &itr  niik 

•getheilte  obrigkeitliche  Verordnung  wegen  verbeflev* 
ter  Einrichtung  des  öffentlichen  Gotteadlenftea  ei^ 
fehlen  •  in  welcher  befonders  die  Verfügung  getroffojp 
wurde  f  dats  die  Prediger  zwey  Jahre  hindurch  wdf 
der  Erklärung  der  Evangelien  und  Epifteln  abwech- 
Jetn,  im  dritten  aber  über  felbft  ge^Hihlte  biblirche 
Texte  ihre  Vorträge  halten  foUten« 

Vn.  Zmr  EmpfeUimg  der  CoUmu,  Franzöfifeber 
FImcktlinge  im  Hochßfte  münfiMr^  von  L.  de  Sageiu  er- 
ftem  Arcoidiakon  der  Kirche  zu  Mens.  1709.  Dre^r- 
hundert  Priefter  in  der  Hauptftadt  des  Bifsthums,  un» 
gefabr  fechshundert  auf  dem  Lande  umher  zerftreue^ 
funfug  Franzöfifche  Familien ,  und  ungefähr  zwey- 
hundert  einzc^  lebende  Ausgewanderte«  machten 
diefe  Colonie  aus ,  welche  ihre  ordentliche  Einrich- 
tung hatte»  nicht  blofs  von  öffentlicher  Mildthätig> 
keit ,  fondem  zugleich  auch  von  ihrer  Arbeitfamkeil» 
lebte,  fich  aber  gleichwohl  zur  Uuterftätzung  drin- 
gend empfehlen  mufste. 

VIII.  {Jeher  Retigümf  Mönchsunfug  und  Volksabev' 
Rauhen  in  den  kathotijchen  NiederUHukn  und  den  an- 
grunzenden  Departements  am  linken  RheUiufer,  von 
einem  Freunde  der  Menfchheit ;  (von  einem  gojähri- 
gen  Pfarrer  .jener  Gegenden.)  Die  Nation»  fiigt  er» 
war  in  zwey  fehr  ungleich  denkende  Partheyen  ge- 
-theilt.  Die  ungleich  kleinere,  die  aus  Mangel  eines 
zweckmfirsigen  Unterrichts  in  Scholeii,  Geift  und  Herz 
ilurch  Franzöfifche  Lectüre  verbildet  hatte,  glaubte 
nichts,  oder  bildete  fich  ein,  nichu  zu  glauben;  in- 
tern fie  von  einem  vemunftmäf'igc^  Chriftenthum 
keinen  Begriff  haben  konnte.  Der  andere  Theil ,  die 
Hauptmaffe  des  Volks,  hatte  nur  finnliche  Begriffe 
Ton  der  Religion ,  und  fehr  ungebildete  Lehrer  der- 
felben. S^feph  U.  fah  ein,  dafs  eine  wefentliche  Um- 
formung des  öffentlidien  Unterrichts  unentbehrlich 
fey ,  ond  dafs  der  Monchsgeift.  nicht  länger  über  den 
Volksgeift  herrfchend  bleiben  dürfe.  Der  gröfste  Hau- 
fen der  Klofterindividuen  hoffte  auch  auf  feine  Erloh 
fang.  Allein  der  rafiche  und  ungeduldige  Geift  des 
Kaifers  wurde  irre  geführt.  Hät^e  er  mit  jedem  rei- 
chen Klafter  auch  einen  Mendicantenconvent  aufgf. 
hoben:  fo  war  der  Hauptknoten  gelöft,  wodurch  die 
Volksreformation  unaufiöfslich  gebunden  war.  Bra- 
bant  war  von  jeher  das  Canaan  der  bettelnden  Or- 
den; die  Pfarrer  kamen  gegen  diefe  füfslichten  Wun- 
derdoctoren  gar  nicht  auf.  Sojeph  fehlen  auf  den 
Einflofs,  den  der  Mönchsgeiit  auf  das  Volk  hatte» 
nicht  genugfam  zu  achten.  Seine  Aufhebungen  rei- 
cher Klotter  wurden  blofs  als  Finanzfpeculationen 
angefehvm  Bald  predigua  Mönche«  Prteft^r  und 
I  felbft 
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felbft  prllftfeit  t  Atifinfir;  der  Aberglaube  fahrte  ab- 
lickeidirbe  S<  enei»  Bui;  und  welcher  Vorfall  der  Ee- 
figloh  und  der  Sirten  darau»  entftanden  fey»  wird 
ftier  umftändlich  entwickeh. 

IX.  Fragmente  über  Geßatt  der  Sitten  mnJ  der  Ka- 
Kgien  in  Hetvetien ,  unter  und  nach  der  Rrvolution.  Sie 
ift  mit  eineui  Worte  zwejdeutig ;  ungeachtet  hier 
Jioch  einige  Refte  dea  Qutco  gefaminelt  worden  (indr 
,  .  X.  Ueber  die  Secte  der  ^mper  in  IFatlis;  aus  ei- 
:fiem  Briefe  im' (xeiittem.  Magazine»  1799.  ^'^''^  ^^^ 
-fie  bi  Engtand  für  eine  methodifiifche  Pdrthej ;  fie  ift 
*fiber  den  ganzen  nördlichen  Theil  ron  Wallis  ausg^ 
^rekett^md  hat  faft  in  allen  Marktflecken  und  D&r^ 
-!fem  eine  Capelle »  in^  der  ihre  Anhänger  ron  weiter 
Entfernung  her  periodifch  zufamuien  kommen.  Der 
Vf.  dies  AufUrtzes  fah  ifi  einer  derfelben  einen  Mann» 
der  dem  Anfehen  nach  ein  Tagelöhner  war*  zu  ei- 
!nem  Haufen,  yon  ungefähr  looMenfchen  iiiic  rafen- 
den  Geberden  und  fchäunienden  Munde  reden ;  die 
Gemeine  erwiederte  fein  fchreckliches  Geheul.  Dar- 
auf itimmte  ein  anderer  einen  Pfalm  an,  den  fie  nach- 
fang ;  während  ein  Theil  von  ihr  in  kleinen  Abthei- 
tungen  außprang»  die  Hände  emporhob ,  die  Br^e 
fchlug»  und  iicb  Oberhaupt  fchreckiich  geberdete. 
^Kan  ii^ht»  diefe  Nachrichten  find  eben  nicht  fahr  be- 
*friedigeMd;  wir  zweifeln  auch,  ob  man  dJefe  Partbey 
anit  Recht  für  Metkodifitfch  ausgiebt;  aber  in  Eng- 
land ift  diefea  freylich  das  Synonymum  von  Schitmr' 
merijch. 

XL  Vürfektag  eines  Jrabifcken  Bibeldmcks ,  etts  ei- 
mer  Hntfe  der  Ausbreitung  des  Chrifkenttmms  im  Afia  und 
\Africa,  von  S.  D.  Carlyb,  Kanzler  der  Diöces  von 
Carli^le ,  tmd  Profeffor  der  Arabifchen  Sprache  tu  Cam- 
bridge. Der  Vf.  fiberzeugt,  dafs  diefe  Bibelausgabe 
fowohl  im  innerm  Africa ,  als  unter  den  Muhammeda- 
jiern  in  Indien  von  grofsem  Nutzen  feyn  konnte,  er- 
klärt fich  bereit ,  diefelbe  zu  übernehmen. 

XII.  Exequien  fit¥  Pius  VI.  im  UiUeskeimifchen.  -^ 
Beckers  Excontmimication  und  R^chtshandet  im  Hader- 
tomifchen,  £1^^  Decret  des  Kammergerichts  zu  Wetz- 
lar im  J.  I75)9«  bindet  feinen  Verfolgern  die  Hände. 

XIII.  Verrmfchte  Nachrichten  aus  Briefen.  Die  Ver- 
änderungen, die  im  Syftem  der  Bayerifchen  Regie- 
rung vorgegangen  find ,  machen  das  Merkwürdigfte 
aus.  „Faft  ein  Glück,  heifst  es  am, Ende,  dafs  der 
vorige  Kurfurft ,  kurz  vor  feinem  Tode ,  durch  feine 
Sraiuifchatzungen  über  die  Klöfter^  es  mit  den  Mm- 
chen»  und  durch  fte  felbft  beym  V«lke,  fo  fehr  ver^ 
darb ;  ja  auch  den  römifchen  Stuhl ,  der  ihn  zu  je- 
jien  Brandfduatzungen  bevollmächtigt  hatte»  verhafst 
snacbte.«^ 

Zbrbst  ,  b»  Tüchfel :  Vrolegamena  zu  einer  chrifiti- 
chen  ReUgiostehre  neuh  den  Bedarf nijjen  und  Fo- 
dcrungen  des  Zeitalters.  Herausgegeben  von  ei- 
nem Layen.  iBoi.  144  S.  g.  (12  gr.) 

Der  Laye,  welcher  fo  voreillg^  mit  der  Herausgabe 
der  Uandfchriftwac,  die  der  Vf.  nicht  abdruckf?ti  laiTen 
woilce»  hat  dem  gelehrten  Puhüciua  keiMik  Dienil 


getban ,  welches  er  aas  dem  ScUnfs  der  Vorrede  dei 
Vf.  fehr  wohl  hätte  fchliefsen  können ,  wenn  er  nur 
etwas  aufmerkfam  und  befcheiden  gewefen  wäre*  Der 
Vf  verfichert  näuüich ,    dafs  der  theologifche  Veteran 
hier,  nichts  Neues  fuchen  dürfe,  und  dafs  der  jüngere 
Lefer  ja  nicht  eher  ReAiltate  ziehen  foU,  bis  er  das  Gän- 
se zu  überfehen  im  Stande  fey.     Seine  Abficbt  fej 
fchon  erreicht,  wenn  Zweifel  rege  würden,  und  ei- 
genes gründliches  Nachdenken  herbey  führten.     Um 
den  Scepticismua  rege  au  machen ,   hedarf.es  wahr- 
haftig keiner  befondem  Schrift  zu  .unferer  Zeit ,  wo 
er  fchon  von  felbft  rege  genug  ift  ;   und  wenn  diafs 
Schrift  nicht  einmal  zu  Refultaten  filhrt :  fo  fleht  maa 
nicht  ein»  wozu  fie  gefchrieben  ift.     Allein  fp  unbe- 
ftimmt  der  Vf.  in  der  Vorrede  fpricht;  fo  fchwankend 
find  auch  feine  Prolegomena  durchweg»  und  es  wäre 
zu  wünfchen ,  dafs  er  felbft  erft  das  Ganze  zu  über- 
fchauen  gelernt  hätte,  ehe  er  diefe  Bruchftücke  feines 
pynkretismus,  der  aus  der  neuem  und  neueften  thea- 
logifch^n  Literatur   zufammengefetzt  ift»   der    Welt 
vorgelegt  hätte.    Das  Ganze  ift  in  dreu  Bücher  abge- 
theil  t«  wovon  das  er  fie  von  Religion  f  Offenbarung  usid 
Theologie  handelt,    das  zweifte  in  drey  Abfchnitten 
von  gefus  Ckrißus ,  und  das  dritte  von  der  ckrißicheik 
Theologie.    Unter  diefen  Rubriken  werden  die  mei- 
ften  Artikel  der  chriftlichen  Dogmatik  aufser  der  na> 
türlichen  Religion ,  den  Gnadenwirkungen  und  eini- 
gen andern  durchgegangen »  und  nadi  dea  neueften 
theologifchen  Anflehten  kritiflrt,  wobey  der  Verla  iler 
baM  diefem  bald  jenem  folgt,  fo  dafs  gerade  dadurch 
der  gewaltige  Synkretismus  bewirkt  wird,  und  Her- 
der und  Forberg  in  einem  Paragraph  neben  einander 
paradiren.    Um  eine  Probe  zugeben,  wieunbeftimmt 
die  Begriffe  des  Vf.  auch  in  philofophifdier  Hinficht 
find,  wollen  wir  etwas  von  dem  anfühi^^n»  wodurch 
er  den  Begriff  von  Religion  feftfetzt.     Nach  S.3.  ift 
Religien,  das  Wert  in  feiner  weiceften  Bedeutung  ge- 
nouimen ,  „was  das  Gewlffen  bindet ,  was  die  innere 
.»Stimme  des  Ge willens  in  dem  Menfchen  laut  wer« 
»,den  läfst,  was  ihn  treibt  und  nöthigt»  diefe  Stimme 
»»nicht  *  zu  überhören ,  was  ihm  unbegreifliche  Ehr- 
furcht dafür  abzwingt    Religion  ift  eine  fubjectiva 
.Empfindung  oder  Stimmung  des  Gemüths;  auf  das 
^chärflte  beftimmt,  and  nur  dunkel  gefühlt  oder  ge« 
»,ahnet,  kannCie  dii^felbenErfalge  hervorbringen.  Der 
i,Menfch,  welcher  alles  um  und  neben  fleh»  alle  fei. 
»,ne  Verbältaiffe  und  Beziehungen  auf  die  Sinnenwelt 
„als  durch  feine  Vorftellung  erzeugt  denkt«   die  Ver* 
»,bindlicbkeit  zum  pflicbtmäfsigen  Handeln  blofs  aus 
»»fich  felbft  deducirt»  und  diefe  Verbindlichkeit  in  der 
»»Totalität  zu  einer  moralifdten  Weltordnung  erhebt» 
„hat,  was  U'm  Gewiffen  bindet »  wenn  er  die  fittlicbe 
„aus  ieinem   iniierften  Bewufstfeyn  hervorgehende 
^,Ntchigung  anerkennt,  welcher gemäfs  er  die  in  der 
,.UeberZeugung  von  einer  moralifchen  Weltordnuujg 
gegriffenen   Forderuiigen  auf  das  treuefte  und  ge- 
„wiileiüiafcefie  erfüllen  folL'^     Das  Unbehülflicfae  und 
Schwerfällige  der^arftellung  abgerechnet»  wünfchten 
wir  doch  zu  wiilen»  was  denn  mit  einem  Worte  Re- 
ligion £ej.0  weldies  fiWMi  wahrhaftig  aas  diefer  wort- 
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iDticheii  «ftd  miMftifimileli  Stefle  lUdK  zar  Deotlicb- 
keit  bringen  kann.     Doch  der  V£  erklärt  fich  S.  6. 
genauer,   und  fagt  Religion  fey»  »»Beurkundung  des 
,,prakcifc^en  Glaubens  an  eine  moraUfche  Weltord- 
t,nang  durch  einen  folch^m  Glauben  entTprechende 
»»Handeisweire.**     Diefs  ift  allerdings  yerftändlicber» 
ob  man  gleich  nicht  etnfieht ,  warum  der  Urheber  ei- 
ner folchen  moralifchen  ^eltordnung  MsgefchtoiTen 
Ift ,  da  der  Glaube  daran  eben  fo  vemqufttnäfsig  ift, 
und  eine  folche  Ordnung  ohne,  einen  Urheber  derfel- 
ben  nicht  wohl  gedacht  werden  kann#  Wenn  man 
Glicht  etwas  willkurUcfaes  denken  will»  was  keinen 
Grund  hat.    Es  fehlt  alfo  »ach  men£chlichen  Denkge- 
fetzen  der  Schlursftein  zu  dem  Syfteme  des  Vf.  —  Die 
fchwächfte  Partbie  diefes  Buchs  machen  die  Erläüre* 
Tungen  ans  der  Dogmengefchichte  aus»  mit  der  der 
Vf.  am  wenigften  bekannt  zu  fejn  fcheint.    Aach  die- 
fes Wird  eine  Probe  anfchaalich  machen.  •  Nachdem 
er  S.  87-  ^^was  Halbwahres  ron  den  Unterfuchung en 
über  den  Logos  vor  der  Synode  ron  Nicäa  bemerkt 
hat,  fährt  er  fofort:  ^JMehrmnt  judaifirenden»  über- 
»fpannten  und  aufserwefentlichen  Ideen  amalgamirte 
Xehrbegriff  wurde  zwar »  um  den  Arius  zu  ftarzeiH 
«»durch  das  nntei  Kaiferlicher  Autorität  gehaltene  Ni- 
«»cänifche  Eoncilium  dahin  umgeändert»    da(|  Jefus 
9,fortan  für  den  höchften  Gott  und  für  gleichen  We- 
«yfens  jQit  dem  Vater  gehalten  werden  follte»   dauerte 
«»aber  doch  bis  auf  Auguftin  fort,  ^welcher  aus  blin- 
^der  Unterwürfigkeit  gegen  (unter)  die  Dekrete  der 
^Kirche,    und  zum  Tbeü  aus -exegetifcber  Unkunde» 
»die  Bekämpfung   des   Torhicänifcben    LehrbegrifEs 
,fich  fehr  angelegen  fejn  Hefs.    Nähere  Befttmmuu« 
^gtii  der  Atbanaßanifck  -  Ampußrnjfchtn  Theorie  erfolg- 
^ten  in  den  Händeln  mit  Neftorius »  Eutiches  (£u^- 
Joches)  und  den  Monophyilten.**     Wir  enthalten  uns 
hiebey  weitläufiger  Bemerkungen  ;  denn  für  Kenner 
bedarf  es-  derfelben  nicht »  imd  f&r  andere  wird  ^te 
Veriicherung  hinreichen »  dafs  der  AthanaGfche  Lehr* 
begriff  £ctk9n  331  zu  Konftantinopel  feine  völlige  Be* 
,  fttmmung  erhielt »  und  Auguftin  erft  3g7  yom  Ambro» 
fiiia  zu  Mayland'  getauft  wurde.  —    Uebrigens  findet 
man  viel  Wahres  und  Nützliches  in  diefer  Schrtftt 
.wenn  glttch  daaltfanttfcr.  snm  Drucke  noch  nicht  tek 
(enng  waff. 

NJTüRGESCHICHfk 

Kor,  ük  Cooua»  b.  Grau:   Crtwtogamifche  Gewädkfk 

desFkhteig^Hrgii^  gefammelt  vonHemrichChr^ 

FtMik.    Zwtytef  Heft,   igai.  ^ 

Wir  brauchen  nnr  den  Inhak  diefes  Meftea,  defiiui 

Xiinrichtong  diefelhc  'Ap  wh  bey  dem  ecften,  anzii>' 


$9^ 


zeigen,  um  Liebhaber  da nnf  ariitterkfirttt  sa  macftcfi. 
N.i76.  Polupod.  Phegopteris  L.  aj-ASfUn.JepfpUrvma'^ 
Uü.  lg.  FolytT.  yuccoffot,  £.  19;  Pof.  finiferifeL  H- 
80.  Po{.  pHiferum  Schtei.^^i.  FoU  amrantUie.liapj^  3ru 
Pol.  alpin.  L.  ~  }3.  PoU  mtaid.  Hedm.  34.  Pot  fummm 
Hedi»,  35.  Orthotrich.  €risvum  Hedw.  36.  Bryum,  JU- 
Muojwm  L.  37.  Br.  Jcofcr.  L.  SS-  Br.  canesems  Hoffm* 
39«  Br.  lanuginof.  H.  4a.  Br.  microcarpon  Hojfm.  41« 
mnium  crudum  L*  43»  Hypn.  iriquetrum  L.  43,  Ap^ 
draca  petrophila  Ehrh.  44.  ^utigermamnia  rmdidans  If  •> 
45.  ^ftmg.  mfpkmcod.  H.  46^  Ümhilicmria  potypkifUm 
H.  47.  Lf^aria  fraxin.  H.  48*  L^ar.  etntrifuga  & 
49.  lj>b.  Stygim  H.    50.  Vermcarim  mria  H. 

Dkcsden,  b.  Gerlach:  Der  GefcttJchafterffrdieSF'^ 
gend  auf  tdndiichen  Spaziergängen.  Mit  9g  illu« 
minirten  Abbildungen  in  Deutichland  einheimi- 
fdier  Baume  und  Sträucher.  xgoz*  %ilS>  iz* 

Ein  artiges  Büchelchen  für  Kisder,  zu  Yergleichung 
mit  der  Natur*  in  dem  die  Gegenftände  mit  ziemli- 
cher Genauigkeit»  fo  weit  es  hier  fehicktick  war  r  nach 
äirerBiklung  und  Anwendung,  erklart  find»  und  wel- 
ches fich  durch  die  XXI.  fauber ,  gefchmackToH »  und 
kenntlich ,  auch  in  den  meiften  Fällen  richtig  gear- 
beiteten Eupfertafeln  empfieUt.  Ea  werden  fthnltche 
Fortfetzungen,  über  Getreidearten «  Knchengewachfe, 
Giftpflanzen  u«  f.  w.  Terfprochen. 

NÜRNBERG»  Hl  der Rafpifchen  Bocbfa. :  Flora  Euro-' 

Jaea  inchoata  m  ^o.  §fac.  Römer ,    Med.  et  Obir. 
loct^etc.    Fafciaelm  IF.   g.  illtim.  Kupfertafeln» 
and  eben  fo  viel  Blätter  Text»  xgoi.  g.  (20  gr.) 

Die  Arten  diefes  Heftes  find  Browwr  erectus^  voia 
Smith,  Jmgina  uraßaides  yon  Dikfon,  und  fchon  bc» 
kannte  Linneifche :  Feßuca  dieriufcula ,  Süene  pendle^ 
t»  9  Gentiana  vemm ,  Azmlea  pontica  ,  Afpemgo  pro- 
emAens^  und  Rnta  patavinat  welche  aHe  gut  abgebil« 
det  find»  bis  auf  die  letzten  beiden,  die  nicht  gek&* 
rige  Auüaaerkfainkeife  erhielten«  Die  Zeichneng  der 
Raute  ift  Original ,  nnd  Ton  dem  Vf.  znerft  geliefert; 


Salzsi^ko  f  b«  Duyie :  Weg  zwm  Himmef  •der  her» 
Betretchtimgen  über  die  wichHgßen  Gtaukemwaihr" 
ketten  imd  nher  dis  Gekehnniße  de»  Leiden»  ^ifi^ 
Ckrißi  auf  jeden  Tag  des  Monats,  fammt  einigin 
Lehrßüeken  und  Andachtsulnmgen,  rtrrütst  toh 
dem  feiigen  Leonkard  von  Porto  Kauritio,  Ann 
^lem  Wälfehen  überfetzt  ron  gofeph  StmL  pi^ 
Auflage«  S8O0«  214  S.  g*  (6  £rO 


KLEINE   »CHBIFTEN. 


QlirnenneBn  ILmauLTxn^  Wertm  ,  auf  Kalf«»  d..  Tr«.  i 
Emfl  Cut'htlf  SonnenburgCdev  Arzneyw«  Doct.  und  Prakt.  zu 
Scr  in,  L.eibaied.  S»  H.  1>.  dea  0ere.  von  Braun fchw.  0«]f^ 
und  haiidintr  Medikus  des  Jiiofpita)s  der  ParcwhiaJkirche)  Alb*' 
riA  Mer  medUinifck^grieehilehen  ^fttukiekre  aam  ^«braucb 


MSiftlktnäw  Wundärzte.  Afi^  jibffkeifmit0.  Ifotf.  Tfd«  H  IM« 
trftc  EiApfindung  des  Rec.»  nacbdem  er  einr^Blick«  in diefe  wo» 
Migen  Roi;e»^erlian»  war  der  gröfstc  UnWill^  underlwttefndla 
übel  \ror,  in  dtefer  BeurtheUuiig  (Vine  iVfeynunf  über  die  bey^UUa^ 

H  yar^(«hm(hfi(r  «Is  X^fr  «inei  6«gei|(Uiida  aafimtmen«  w#^ 
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ron  ittn  avdi  nidit  4i«  «rC«i  AnftofSgrund«  kennt,  recht  darb 
zu  fagen.      Aber  b«y  völliger  Durchlefun^  des  Dinger  war  «i 
ihm  uAMgUdi  tfi  dieftc  Stimsiuiif  SU  bleiben;  und  er  ift  über« 
seiif  t«  defs  euch  der  finfterftc  MiirrlLopf «  der  aus  Quarta  noch 
«ini^  Remifiirceuzen    ron  griechifcner  Sprache  bekalten  hatt 
bey  JDurdilefung  diefesPredncts  in  die  heiterfteLeune  gerietet 
wecken  aufs^    Denk  hier  ift  an  bÖfes  Beyfpiel  •   dae  durch  die 
Frechheit  des  Hn.  P.  S.  ^geben  werden  könnte ,   gar  nichi  zu 
denken.    80  erg  kanns  niemand  mehr  machen;  und  alles,  Vae 
in  Comodien  und  Romanen  bey  Schüderung  lächerlicher  Ignoran« 
teo«  die  doch  mit  reden  wollen»   für  Uebertreibuüg  gilt,  ift 
durch  4ie  blofse  Erfcheinung  dieTes  Buchleins  cur  treuen  Nach* 
bildufig  der  Natur  erhoben  worden«    Höchft  poCTirlicfa  wird  ge- 
wifs  jedermann,  gleich  auf  dem  Titel,  die  einer  „medicinifcb« 
griechischen  Sprachlehre"  beygefügte  Beftimmung :   „für  ange- 
hende Wundärzte**  finden.     Der  Yf.  belehrt  auis  jedoch  hiecj- 
iiber  deich  durch  den  erften  Paragraph :  „die  griechifche  Sprach- 
fehre  lehret  diefelks  zu  lefen  und  zu  fchreiben ,  und  ift  dem  JUe' 
dieo  et  Chiturgm  zu  wiflen  hochft  nÖthig ;  befonders  letzterem, 
.weU  fein  fraedicmtum  gnechifch  ift."    Der  gelehrten  Weit  wird 
durch  dieCe  letzten 'Worte  eine  angenehme  Ansucht  auf  eine 
ganze  Reihe  neuer  ^Grammatiken  erolFnet.     Die  griechifche. für 
engehende  jipptktktr  wird  Hr.  S.^  mit  einigen  Abänderungen 
in  der  gegenwärtigen ,  wohl  felbft  befergen ;   und  in  Rückfichf 
auf  die  Nothdurft  angehender  Organiften,  Optiker,  Mechani-H 
ker  u.Cw.  hoffen  wir  auf  feitt  aufmaticArndee  EeyipieU     Di« 
Grammatik  ift,  fo  weit  flevor  uns  liegt,  erft  bis  zum  Ende  des 
Kemioie  geiiehen ,  und  bis  dato  weifs  Rec  noch  von  keiner 
Fortfetzung,  welches  er  herzlich  bedauert,  da  er  in  diefem  Ge- 
fdimsck  ^em  etwas  yoUendetes  fahe.     Ehe  wir  unfern  Lefer^ 
einige  Frobeflilckchen  vorlegen,  müft!eii  wir  anmerken ,  daishin« 
teil  ein  ordentliches  Errau  angehängt  ift,  welches  alfo  beweifse, 
dafs  alles,  was  nicht  in  demfelben  fteht  (kleinere  Fehler  etwa 
ausgenommen^  die  lente  Cenfur  des  Hn;  Doctors  völlig  paffirt 
hpit.    Unftreitig  ift  £S  alfo  reife  Ueherie^ung  ron  ihm ,  wenn 
er,    um   kein  Byftem    vor  de«  Kopf  zu   ftofscn,  in  den  la-" 
eekiirch  gefchriebenen  BuchfUbea*  Namen  Mta^  zita ,  ita^  the* 
Itffetzenllfst;  wenn  er  den  gröfsten  Theil  des  Buchs  durch  die 
Figur  %  phne  UnterCchied  filr  x  und  ^  braucht,  und  mehrere  an- 
dere ,  m  einer  Grammatik  befonders,  fehr  erbauliche  Sdireib- 
«nexi  Ti»n  Wörtern  ftatt  ßnden  läfsti.    Yon  Anfang  uis  zu  Ende 
lieft  nUan  Wörter  wie  folgende  4^^*i  /«irÄTjo*/* ,  %H^cy^fh 
oi^ö^yof,  t^wimm  ftatt  rvyl««)*'  (Utr^).     In  diefer  und  vieler 
«ndem  Hinficht  find  die  grofsen  alphabetifdMn  Bey^telreihen 
liincer  den  Declinatienen  lehr  lefenswerth :  z.  fi.  S.  04«  folgt 
hintereinander  {  ^^^mX/Jm,  das  trockne  Amgenweh,  £»/«  das 
jLeben;'*  dann  ^oSmU  das  männliche  Glied**  (eine  uns  ganz  neue 
Bedeiuting  diefes  Worts) ,  ^mtim  Jiet  Gaumen ,  }^vx§Aoyim  mit 
der  präditigen  Erkljirune :  ^dle  Lehre  des  finnlichen  Gefühls 
4e$  Leibes  oder  Natur  dea  Leibes,  L.eben."    S,z6.  pt^^  die 
Kette,  fiiMt^m  das  Buch.    5.2p.  30.  fteht  in  einem  und  demfel- 
ben Vetniiainirs  oben  ^^i  das, Gefühl  und  im  m^^m^i  das  Ge- 
fühl ;^  **^f^<rii  der  Ted,  auch  £nde,  iiucb  9r«A«vr})"  (beides  je- 
doch .utHer  r).    S.  31.  tuvmfft  unter  ^,  ^KttvfAOff  die  Lunge« 
und  eine  «tiglaifbliche  Menge  dereleichen  mehr.    S.33.  lieft  man 
enit  yerHrrnnderung  den  Namen  .des  Heiligen,  deifen  Schutzvef- 
/wandten  diefes  trefiliche  Büchlein  geweihet  ift,  'l^Tfox^tcnnf  un- 
ter t-  ilenen  auf  iir  der  §rßen  D§etinationiinä  zwar  mit  der^r* 
'klHrung  •.  „*I.  der  berühmte  Arzt,  von  tnnor  das  Pferd  und  npi^ 
Wfoftark  wie  ;ein  Pferd.»*—   .8,13.  ift. ein  Abfchnitt  mit  der 
^tberfichtift  'fir^^ocmi  darin  heiCst  es:  „.die  y^o^'o^/«  lehnt,  wo 
der  Ton  im  Worte jiu^  zeigt  an,  welche  S/lbdang  oder  kurz 
foU  ausgefprochen  -v^einen.    ((.  31.)  Die  Griechen  bezeichnen 
JAie  Wörter,  wo  die  Syihtjatig ,  *jrre  oder  ^edeftiit  Werden  foll, 
dazu  brauchen  fie  drey  Z«^£ien,  als  (^^  Ift  der  tonus  acutui, 
Tcharfer  Ton,  heifst  befonders  der  Spiritus  afper,  als  ^wn^Kii* 
Ai;  ift  der  letutit  Sylb«  fteht  der  Spir.  afp«^ttmgekihrt,  «ls"9re« 


^9f*  (32.)  der  S^iritui  lenU  (*)  macht  dneft  gdinden  Toa  ^ 
Cw.  (33.)  das  dritte  Zeichen  uX  C)  heifst  Ctrcumflexus"  u.  f. 
w.    Ueber  diefes  heillofe  Zeug  fcheiut  dem  Vf.  jemand  nur  im 
Vorbeygehen  einen  Wink  gegeben  zu  haben,  den  er  aber  nicbr 
zu  benutzen  verftand,  und  ihn  daher  komifch  genug  auf  fol-- 
■^ende  Art  in  das  Druckfehler  Yerzeidinifs  fetzte:  „$.3i.  2^3« 
(lefe  man)  Teiius  acutus  ift  (';  Spir.  «fp.  (')  Spir.  len.  i*).^* 
Nun  auch  einige  Proben  von  Regeln.    S.  g.  »»Das  »  liebt  nach 
fick  im  Ton  },  ^^r  als  J^oij^or ;  ift  es  aber  nicht  möglich  Jms 
Ferflandet  we^tm,  fo  verwandeln  fie  da^  9  vor  X»  t»  «"u.  f.  w.** 
S.  13.  „Man  thetlt  ein  Wort  femer  in  Anfehung  feiner  Sylben 
in  initialet  t  medias   und  «(fimof;  die  Syllaba  media  ift  Zwi- 
lchen der  Anfangs-   und  letzten  Sylbe."    S.  t^.  „Die  Sy4laha 
vor  der  uUima  heifst  penuUima  als  lrrc^«»qAii ,  »iechifdi  Trji^eiE»* 
reyer.*'    S.  ii.  »Drey  Coufonantes  in  eine  Syloe  auszudrücken 
ift  hart,  tind  lieben  die  Griechen  nicht;  doch  kommt  es  in  re 
fHeJcca  vor,   a]6«»^/<#,   ^3>«i(,    ^^n^tM^if,"    S.u.  ^Der 
järticulut  fQßftfjUut  hat  keinen  l^^cmtiißum  brauchen  itatt  deffeti 
die  particula  •  ,  hat  den  Spiritum  afperum  und  ^en  Accent  ne- 
ben fich,  nämlich  der  PQfipmfitus  i^f  aber  der  Praep^jßtus  hat  nur 
einen  vdn  beiden  0  oder  re."  Nachdem  S.  25^  26.  die  Regel  von 
den  auf  ^«,  ijt  und  ^«,  und  ßeyfpiele  in  groCwr  Menge  auf 
^  Mgeführt  worden:  fo  folgt  S. 26.  für  die  Endung}«  folgen- 
des Paradigma  „N*  1!  *i$«  die  Görtin  Leda.  G.  r^r  »ime ,  der 
Göttin  Leda*'  und  fo,  credit^  pmßeri,  der  ganze  Singular  durch- 
declinirt,   und  am  Ende:    carcf  Flur,  dann  folgt:   „alfo  auch 
/ci^^«,  die  Martha.   Anmerkung^    Auf  $«  habe  noch  nicht  Bey-     \ 
foiele  gefunden ,  wenn  welche  mir  vorkommen  werden ,  werde 
ue  anführen.**    Dann  fchränkt  er  die  Regel, ^vom  Geu.  auf  v 
blofs  auf  »«•  und  x«  ein ,   führt  aber  doch  yÄSo-a-m ,  ^i^m  und  -*« 
yai?^\  elf»  Beyfpie^e  an.    Ifdchft  lacherlich  ift  auch,  dafs  er  z« 
B.  bey  dcpi  Paradigma  atiimr,  oorhinzufetzt:  „alfo  auch:  yfVu»r» 
roi",  "—  oißf»  mrCf  $  ;rA«jtovr,  •vrror,  wevr,  oSoV/'    Oder  bey  fA- 
iMs-,  «^c•er•    ,Jk.lfo  auch  «Ar,  «Aor.**    S.  tfo.  Von  den  Adiectivti 
direyer  Endung,  welche  zur  driuen  Ded.  gehören ,  als  xv^,  «7«, 
XV  davon  xvt  nach  tTcxr^^^fvr,  ium  nach  m^^nii*  zum  Theil ,  xe 
nach  yo'rv."    Demun geachtet  wird  nun  yhnvit  als  Paradigma  der 
Hauptfacbe  nach  richtig  durch  dedinirt ,  fo  wie  im  verberge* 
henden  auch  i-KiT^tvt  und  yint  richtig  dedinirt  waren.    S.  66, 
lieft  man  gleich  nach  der  Ueberfchrift.:  von  der  Cmtnpürationi 
irregulari,  fdigende  Worte:  ,Jlinige  meynen,  dafs  diefs  zu  ge« 
ziert  fey.''     Und   dann  folgt  fogleidi  dy^Aos,   dfaimt  und  alle 
ibriae  wahre  und  erdichtete  Co mparations-Irre^laritäten.  Mit- 
ten darunter  fteht  bey  uxXit ,  xwAAiWy :   «,Wie  «V«^V  mit  w«A*r 
verftanden  wird ,  folgt  hieraus :   tiyatS^u  r«f  "^vx^  —  xmXü  tu 
rtßf/utrm  die  fchönen  vom  Geifte  und  die  fchÖnen  dem  Körper 
,  nach."    S.  77.  heifst  es  „diejenigen  Nomina«  die  von  dem  Fer* 
hU  entflektn t  find  entweder  Primitive  odtr  Defiifaiipa.  —  Matt 
hat  fünf  jP*ormen  von  Derivativis :    i)  Compara/iVe«    3^)  Super* 
lativit.    3)  PatroHUmia.     4)    PojfefjloA,     S)  JOimimutiva.**      Als 
Beyfpiel  von  Patronym.  wird  angeführt:  „x^o%of  der  Gott  Jupi« 
,ter5  'davon  entdehi  K(^c¥tinf  der  Sohn  Joi^iV,  Saturni/*    Dann  fol«^ 
gen  als  Beyfpiele  von  .Pojfe/jrivir  lauter  Völkemamen,  und  dann 
fchliefst  fich   diefe  erfte  Abtheilung«    fich  vollkommen  gleich 
•bleibend,  auf  folgende  Art:  „Das  Diminutivurn  endet  fich  oiit 
Aor ,  und  or ,  als  ,9<iaSu^  der  Schiffsmann  i  tmvrD^f  der  Schiffs- 
junge; mnJ^f^wof —  «rS^/c»;  öV^o»-^  •V^gipy.     Jya^  übrige  gehör! 
In  gröfsereri  Gtammaticis."    Wir  können  i^erficbern ,  daft  wir 
«lit  fehonender  Hand  nur  einiger  Blüten  ▼««»  diefem  fchönen 
Product  abgebrochen  haben.    Manches,  das  wir  gern  auch  noch 
#inferft  Lefem  löitgetheilt  hätted ,  mufsten  wir  weglafien,  weil 
es  fich  nicht  aus  dem  Zufammenhaoge  rcifsen  liefs ,  oder  wir 
ganze  Abfchnitte  des lierrlichcn  .Vortrag,  Stita,  Ordnung  und 
anderer  Etgenfchaften  wegen  hätten  abfchreiben  müflen ;  daher 
wir  kein  Bedenken  tragen ,  unfere  Lefer  zu  ermuntern ,  dafs*  Cm 
die  wenigen  Grofchen  nicht  fcheuen,  .vm^f«;h  diefs  in  feiiierA« 
einzige  I^onument.vo«  ftupider  Frediheit  .tnzufcM^o* 


K 


7| 


H  a.  ta/    Ipg. 


?♦ 


%M«iP*««M«a««B«BHM«i 


■IP 


i«pMV«kM«»l 


i: 


ALLGEMEINE    LITERATUft  -  ZEITUNG 


'^tm^ftmm 


mmmH^mmmmtti 


t)0nn9rjtmgs,    d$n  9.  0«««««    l6ox. 


*-<• 


«■lA 


*  ÄCHONB   KtJMSTE. 

ZTsEnKW,  b«  Gerlach :  B|eMi€#  4d  GigUa  yan  tjud- 
wig  Theidbüi  fipfegarten.  xSou  Erft^r  Thiii  12 J 
Bofc.   Zwej/ter  Theit,  jsti  JBoff,  8'    Mit  Kupfvü 

Auch  anter  dem  Titeh 

T/y^hrficherAireh  hat  der  Vi.  ^rfeft  &onm  blofft 
^  T     für  «ten  grofsen  Uftiifei^  beftiitHKlt.    Gleichgül- 
tig gegei»  die  Fod^4i9gafi  und  den  Beyiali^oer  h^«: 
hem  Kritik,  fcheiöt  er  ttclkAvt  Unterhaltiiag  de»^^r, 
wöbtilicheftPuUtCttma  zu  Aiiueiii  einzigen  Zww^h  f«* 
wählt  zvL  ikhben.  Wer  woUtef  Ihn-  nicht  dinach  bear*. 
theilen,  wer  trollte  ihm  um  den  Ruhm  beoeidM,  in. 
allen  Leihbibltotheken  itebcn  ^s^Hmaido'i  zu  ftidint 
Lefer  atfo.  die  ich  an  einer  Menge  CdhreckUchtr  Abe«- 
theuer,  an  Mord  un^  Tfdfchlac»  Ungewittem  unA 
Schiffbrüchen,  ^i ftfledÄey^n  uiwl  wMen  lirftbi «.  f.  w. 
za  ejigötzen  p^Cigeii«  werden  her  dar  dielMftfahMi 
Darftelluf^ile$,»fa4  :f»)i]römihAn  fhm  Redtosüff  fift<' 
den :  wer  aber  böhei«  Anf|^cha  madtt  •«-  nun  der 
greife  ums  Himmekwillen  nicht  darnach.    D«sGan<e 
aibmet  üMgena  eisen getriflen  fiUälscben,  fehwärme« 
rifchen,  cathoHifrenden  Ton,  den  man  von  dem  ^L 
am  wenigOen  erirart^t  hätte,  der  aber  feinem  Buch« 

in  gewiffeii  Geg^enden  «ioendefio  «riUiiern  Debil  ^er« 
fprtcht.    - 

In  AnCehung  der  D^ietion  ift<i«r  V£  feiner  beluiMi- 
ten  preciofen,  fehwülftigen  Manieiv  nech  immer  tre« 
geblieben,  und  läfst  feine  Bianca  in  «inem  Tone  er- 
zählen ,  der  Rec  höcJhft  imnatnriich  fcheint.     Man  , 
Mre  z.  B.  IJ.  Th.  &  22.  wo  iie  von  ihcem  Schiffbru- 
chelpncht;  „Kaum  haueft  wir  uoCem  Platz  (Im  Boote) 
eingenonuaen ,  als  Giova«nt  mir  zuflüfterte:  Theur« 
Bianca,    ich  febe  unfere  Gefahr  nicht  im  mindeften 
varnngert.    Die  Boote  find  überladen  u.  C  w.    Ich 
bin  d«r  geibtefien  Schwimtner  einer.    Ich  febe  das 
Land  in  keiner  fchlechterdings  unabreid^baren  Ferne 
▼or  ans  liegen..  —     Erl-inke  dafs  ich  dich  mir  mir 
xnfiimmenknap£»  , . .  vsmitteift  emes  Bfimbs  —  fetzte  . 
er  feufzcod  hinen  —  das  ichße^lichfeidn»  umdfüfsir 
wünjcbte,   ^nd  geßärkt  dmrch  den  ^herfchwemgkchiH 
Lahm  hoffe  ich  dich  wki  mich  de$n  nalfen  Grabt  m  ent^ 
reißen.  -^    Ohne  zu  hören  auf  mich,  die  ich  ihn  fle- 
hend ba^^  fein;  edleres  Lebten  für  den  Saat  und  die 
Kirche  zu   fjiaren«  nicht  aber,    indem  er  mit  einer 
uanützen  Laft  üch  befchwire^  das  ßeiiOgeaaf  das 
ä.  L.  Sü.  X8PI.    Dritte  BowL 


SpiA  zn  fetzen»  ohne  dafs  er.  das  meinjge  «ew6mies 
^griff  er  eiA  .Aerkea  S^U  deffen  einea  Ende  er  mir 
ntn  den  Leib  gürtete,  d^s  andere  aber  nm.den  Sei- 
nigen !  !4  *-r  Im  Moment  erfolgte  di/t.  gefOr^bCeee 
Schwankung  11.  t  w.  GfavBniii,  michfa^terfich  her 
fdil^pend,  theilte  Herzh A  die  Fluten. ~  fch  Utu 
eus  dem  Waflei' hehrörcaitebend,  dlMiri  wieder  hinun« 
terfinkend,  jeitt  das  heribe  Sah  rerfeUjuckend,  jetzt 
In  bittem  Strtaien  ee  wieder  vonmir^endf  ver- 
"""■"^  «ich  bald  des  Lebens,  des  glddiwefal  in  dtefen 


Augenblicken  »wo  ich  frncht-  iQid  nuteloa  es  ver- 
lieren foHte ,  mir  -theurer  war  denn  iemalen  fWas  &m 
Oeutfcb  1  Was  fü^f  ^n  Periodenba u1 )  ^  ^  •»  *« 

Nicht  beffer  find  die  eingeftreoten  7erfe.  U.  Rac* 
mddbte  beynahe  glauben  ^  dafs  fle  ffr.  Kafegartm  aar 
nfdMf  gemacht,  fondem  tm  argc«Ml  einem  unfrer 
ichlecbteften  Reimer  .aus  iinaeiriQni  fie^üLigkek  euf- 
janoflimea  hat;    Z.  £•  S.  sf. 

■ 

Numan  dein  gedenkf  das  Heie 
Niauner  werde  dem  vergeffcii  I 
Qh  Mdk  fflü  der  kerbe  8dua<rc 
Mar  M  didi  dk  Wae^i  siääm 
Lange  nodi  tey  dir  mein  Leii 
Lan^  itoch  aiain  Ued  geweibti 

Du  den  in  der  gnvthti  'Noth 
Mir  der  Ootc  zum  Retter  fandte; 
Du  der  Von  mir  heilen  Tod 
Und  nodi  herbre  Schande  wandte; 
Den  der  Thaten  Edeifie 
^ch  (ein  liertblut  koAetel* 

So  geht  es  foet «  eine  gerdmte  Henäordnuag^  die  deft  > 
denkenden  Lefer  nitr  £kel  einflöfst. 

Rec.  fchliefst  mit  .einem  Lebgefange,  den  er  we- 
fiigftens  nach  Voliendung  diefiar  Rec^iian  mit  eini« 
gtm  Astheil  gelefen  hat.    . 

Am  Ziele 
^anz  nah  bin  icfa  irm  Zi^f 
£s  glänzt  das  glorievolle  ZiM^ 
Die  Palaie  we&t.  üe  weKc  To  küU 
Die  Krone  krMt,  die  Krone  blinkt^ 
Der  Xcsurijug  blitzt,  der  Brimtgam  W'mku 

Cs  raufchea  Saitenfpiele» 

Cauz  nah  bin  ich  am  Zieief 

Am  Ziele. 
Ganz  cJb  bin  tdk  am  Zieler 
An  des  firyitaUltpoms  SiSberwaaA 
In,  bUUbrfimme^  SckMegewtmd 

'    X  mm 
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WaQt  fdiiiDinemd  Athnnafitt«, 

.  Midi  «iifilit  noch  die  Stfhwulg, . 
Doch  bin  ich  nah  am  2iiele, 

Am  Ziele  u.  f.  w. 
Der  Erde  Lad  ift  Cchwer  und  fihkfül^  ^     " 

Tor  Gottes  und  des  Lammes  Stuhl , 
Kniet  felig  Athanafius. 
Ihn  kts^  un9teH>hd»r  Gehttb. 

Ihn  drückt  nicht  mehr  die  Schwiile»  ' 

Br  ift  *  er  ift  am  Ziele. 

.V  Am  Ziele  u.  t,  w«] 
Ifie  Wahrheit,  oder  träumt  es  vult  7 
Mich  dilnktf  es  raufcht'fchon  vor  der  Thüti 
Mich. dünkt,  es  klopft,  es  jrufet  Cchen» 
Ich  höre  fchon  den  fiifsen  Ton 
f  Der  holden  Saiteofpiele, 

Gan2  nah  bin  ich  am  Zielet 

Am  Ziele  u.  f.  w. 
Wie  ftrahlt  das  Ziel  fo  hehr,  To  helL 
Terfiegt  ift  mtiner  Thräneo  Quell  1 
Ich  fchopfe  der  kryftallciien  Fiuth  :    . 
..    '  Ich  flamm  empor. in  Iteü'ger  Oluth 
Seraphifcher  Grfüfäe^    ^   • 
Ich  bin  1  ich  bin  am  ZieU, 

Wahrfcbemlich  werdeh  alle  gebildete  Letet  ieü  Him- 
mels 4fmn  ebenf&lla  mit  diefem  CiMmeCift6ck#  tqa 
Unfian  imd  Bombaft  iMn  Zid$  ^yn« 

» 

l)  LBIF2I0 ,  b.  Heihr.  Qräff-  Gvflav^s  VtHrrwngenf 
ein  Romas.  Mit  Kop&rn  von  Jury.  i§di. 
14  Bog.  S.    (iRthlr.), 

ji)  Ebend ,  b.  Dcmf. :  Vitfxetm  Tage  in  Paris.  Von 
dem  Vf.  yan  Q^^'$  ferirrnngeu.  Mit  Kupfern 
TOnBöttger.  igoi.  lojBog.  8-    (^ogr.) 

Wer  der  Vf.  di efer  beiden  Werke  aüdi  feyn  mag ; 
ei'  ift  «nfteeitig  ein  lebr  guter  Kopf.  Man  fleht,  da(s 
er  feinen  PUn  durchdacht»  mit  Kunft  entworfen 
•  nnd  mk  Einficht  ausgefahrt  hat.  Er  fteUt  in  Nr.  i. 
eiAen  ]«ngen  Menfchen  aulf,  der  mit  einer  Menge 
Weiber  in  Verbindung  kommt«  deren  Charaktere  eben 
fo  wahr  als  mannlchfaltig  findl  So  zeigt  nns  z.  B. 
der  Vf.  in  Marien  das  fchi^ne  unfchuldige  eigentliche 
Mödchenherz ;  in  Sophien  die  hohe  idealifdie  Weib- 
lichkeit; in  AmaUen  die  egoiftifche,  cpicureifircnde 
Kokette ;  in  Röschen  die  feine  methodifche  Sprdde; 
in  der  Marqnife  die  weUüftige  Buhlerin.  Die  morali- 
fche  Idee,  die  der  Gefchichte  zum  Gründe  lag,  ift 
Tortrefflich  ausgeführt,  die  Schilderungen  find  leb- 
haft, oltne  fchlüpfrig  zu  feyn,  und  die  Entwickclung 
des  Ganzen  eben  fo  neu ,  als  überrafchend. 

Was  die  Diction  des  Vfs.  anlangt:  fo  iil  ße  zwar 
j^odi  nicht  ganz  fehlerfrey,  verräth  aber  dennoch 
Stttdkffl  und  feines  Kunftgefühl.     Wann  der  Vf.  im- 


mer  forgfölttger  auf  die  Harmonie  der  Gedanken  und 
des  Ausdruckes  fehen,  wenn  er  fich  immer^melur  der  Cor- 
retthdt  befleifsigen  und  die  fchwere  Itanft  der  Ueber- 
gftnge  und  das  mechanifchc  Verhältnifs  der  Perioden 
immer  befler  ftndieren  wird  :  fo  lafstüch  auf  die  Zu- 
k^nft  gewifs  etwas  Vortreffliches  ^on  ihm  erwarten. 
Nr.  2'  etithält  die  wriire,  oder  erdichtete  Gefchichte 
eines  hamburgifchen  Bonvivants  in  Paris,  die  £ch 
durch  Sittlichkeit,  feine  Empfindungen,  i|nd  lebhaf- 
ten £rzühlungst<m  zu  ihrf m  Vonheii  auszeichnet. 

LITERATUR&ESCHICHTE. 

'  Leizig,  b.  Kramer:  Briefe  üVer  Garve*s  Schriften 
'  und  Phitofofhii  Ton  IL  G.  Scfiette.  iSM.     28  Bo- 
gen in  kl.  8« 

Der  nunmehr  verewige  Ganre  hat  durch  fein  fiillei 
Verdienft  und  feine  geräufchlafc  Tugend  einen  f#  tie- 
fen Eindruck  auf  ferne  ZeitgenoiTen  gemacht,  dsfa 
eine  Lobrede  auf  dtnfelben  von  diefer  äeite,  befoo- 
ders,  da  fein  Ai^enken  allen  Wahrheitsfreunden  noch 
fo  neu  iil,  etwas  überflüfsiges  feyn  würde.  Nicht 
fo'überflftfslg  fcheint  eine  Würdigung  feines  fchrifc- 
fMlerlfchen  Werths  zu  fcyn ,  da  es  das  Anfeben  hat, 
dafMlteftr  von-Einigen  zu  fehr  erheben,  von  Ändern 
aber  wiederum  zu  tief  herabgefet^t  werde. 

Hr.  Schelle  hat  fich  in  diefen  Briefen  aisf  einer 
glfickU<dien  Mittelftrafse  zwifchen  beiden  Abu*egon 
erhalten.  Wenn  man  mit  dem  Vf-  nach  S.  29  ff.  dar- 
in einverftanden  feyn  muis,  dafs  Garve  kein  fchöpfe- 
rlfoker  6aifk  war»  der  in  gewiflen  Gebieten  des  laeafch- 
liehen  Wiflens  ein  ungewohntes  Licht  auflteckc  und 
g^wiiTen'  Zweigen  der  Wiflenfchaften  eine  ganz  ver- 
änderte Geftalt  giebt;  dafs  es  ihm  an  TiefCnn  und 
Originalität,  den  noth wendigen  Eigenfchaften ,  wo- 
diifch  das  wiflenfchaftliche  Genie  aus  dem  Gleife  über- 
kommener Sinfichten  tritt  und  neue  Entdeckungen 
snaeht»  fehlt;  wenn  man  auch  geftehen  mufs,  dafs 
er  für  eigentliche  Wiflenfchaften,  als  durch  Prind« 
pian  gegrindete  Ganze,  nicht  gefchickt  war,  und  öf- 
ters Fehltritte  thut,  wenn  er  lieh  in  die  höhere  Sphäre 
wlffenfchaftlicher  Erkenntnifs  verfteigt,  wie  befbn- 
dera  in  feiner  Prdfung  des  Kaotifchen  Syftetns  ficht- 
bar wird :  fo  ift  doch  auch  nicht  zu,  verkennen ,  dafs, 
wo  und  wenn  er  der  in  die  Tiefen  der  Vernunft  ver« 
fenkten  Philofophle  durch  eigne  Beobachtung  9in{  d\t 
Spur  kommt,  folche  Seiten  der  Weltweisheit  durch 
das  eigenthiMHcke  Lickt  fernes  Geifies  ungemein  aufge- 
MtU  werden.  -»-  So  ift  zwar  Garve,  wie  man  aus 
den  Betrachtungen  über  die  al]gemeinften  Grundftttze 
der  Sittenlehre  erfieht,  wo  er  ferne  Gedanken  über 
d{«  morrixfche  Natur  des  Menfchen  ausfuhrlich  vor- 
tragt,- den  Anfprüchen*  eines  ftrenge  -  wiflenfchaftli- 
chen  SyftMns  nicht  gewachfen;  denn  nur  durch  den 
grdfsten  Zwäng,  und  kaum  nothdürftig  würden  lieh 
nach  ihm  alle  moralifche  VerhältniflTe  und  Pflichten 
entwickeln  laffen ;  —  dagegen  aber  zei^^t  er  fich  als 
einen  fernen  und  richtigen  Beobachter  der  Seelefwerän- 
itfwngeH,  und  die  Srforichang  der  geiftigen  Natur  des 

Men^ 
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i   Mettfcheti ,  mitten  auf  «lern  breiten  und  ofFiien  Wege 
:    der  Erfahrung»  als  der  iilm  ^on  der  Natur  angewie- 
»    fetieo  Sphäre  ieinet  Wirkfainkeit»  erwirbt  ihin  den 
z    Charakter  eines  ThUofopken  für  die  Wek.   —    Doch 
;    würde  man  ihn  ^  wie  der  Vf.  ebenfalls  fehr  richtig 
!    bemerkt »  minder  fchicklich  einen  poputärm  Philofe- 
phen  nennen;  denn  Popularität «  d.  h.  fchon  aosge- 
mitrielta  Wahrheiten  der  Philofoplüe  mit  Vermeidaog 
i    der  Schulfpracfae  auch  dem  unphilofophifcheA  Publi- 
cum fafslich  ZQ  fi^Mien*  war  nicht  fein  letzter  Zweck; 
es  kommen  .Tielmehr  bey  ihm  auch  der  Ertrag  neuir 
Unterfachn^en ,  die  er  zuerß  anftellte »   und  der  Ge- 
winn feiner  Nacbforfchung;«!!  für  die  ErwtiUrung  des 
geiftigen  Geßchtskreifes  der  Menfchbeic  in  Betracht, 
und  er  rermchrt  den  Schatz  der  menfchiichen  Ein- 
lichten eben  fo  fehr»   als  er/ie  aufs  Leben  anzuwett* 
den  fucht.  —r:    Rec.  findet  diefe  allgemeinen  Züge« 
mit  welchen  der  Vf.  Garves   literarifdien  Charakter 
zeichnet,,  fo  treffend«  dafs  er  glaubt»   Qarye  felbit 
würde  fie  genehmigen.     Denn  der  edle  Mann,  wel- 
cher.nicht  mijider  (Ich  felbil,  als  andere  Menfchen, 
beobachtete,. geliebt  von  fich  felbft,  dafs  er  mehr  zur 
Philorophie  des  Lebens  geeignet,  und  in  den  höhern 
Regionen  der  ftihften  Sjpeculationen  nicht  ganz  zu 
Haufe  fey. 

Von  den  Ueberretzungen  Garrens  fagt  der  Vf.  : 
,,dafs  er  iitibnen  nur  feinen  Tpn  behalte ,  und  die 
jedesmaligrVrfchrift  als  .ein  felbftgefchriebenes  Werk 
behandele,  .nirgends  fpreche  (ganz)  der  Autor ,  fon- 
detn  überall  blicke  Garve  durch.  Dct  Ton  derüeber'^ 
fetzung  gleiche  dem  Tone  feiner  beygefügten  Anmer- 
.  kungen.  Er  umfchreibe  den  gedrängten  Arlflcttlea 
und  den  elaftifchen  Cicero.'  Sein  Hanptverdienft  aber 
fey  eine  ungemeine  D^uiiichkeit  und  Fafstichkeit ,  wo- 
mit er  die  Ideen  feines  Autors  darilelle.  —  Bey  die- 
fer  Gelegenheit  fagt  Hr.  Schelle  fehr  viel  l«f«n&wertb^ 
über  den  Begriff  cläffifcberSchrlftfteller  und  die  Ueber« 
fetzung  derfelben. 

Die  Schriften'  Garvena  clafilficirt  der  Vf.  S*  i3<k 
inpfychologifche,  liioralirche ,  äfthetifche ,   c^lturge- 
fchichtliche ,  gefeilfchaftliche ,   poütifche  und  ftaata- 
wirthfchaftUche,  biographifche»  philofophifcfac  im  en- 
gern  Sinne,  und  vermifchte. ' —    Sein  Verjuch  €biriig 
Prüfung  dir  Fähigkeiten  (1779.)  und  Einige  Beoiacb-^ 
tungen  Mer  die  Kunft  zu  denken  (1796.)*  fmd  reinpfy-^ 
chologifcher  Art  und  verdienen  wegen  ihrer  Vortreff- 
Uchkeit  für  die  gebildete  Welt  unter  den  {Jebrigen 
den  erften  Rang.  —     Garve  unterfvheidet  diejenige 
Einbildiiiigskran,   welche  finnliche  Bilder  vereinigt, 
um   neue  Bilder  hervorzubringen,   von  derjenigen, 
welche  für  den  Philefophen  oder  wenigftens  für  den 
Erfinder  in  der  Philorophie  gehört,  ui»  zu  neuen  Wahr- 
heiten, die  nicht  fchoa  mimitcelbare  Folgte,  einer fchoa 
bekannten  find ,  zu  kommen,  und  eignet  aus  diefem 
Grunde  fo  wohl  dem  Philofephen ,  als  dem  Künftler, 
in  wie  fern  fie  beide  Erfinder  find,  Genie  zu.     Hn 
Schelle  ftimmt  ihm  hierin  hey,  und  fucht  Kanten  zn 
widerlegen ,   welcher  dem  Viflenfchaftlichen  Talente 
das  Genie  abfpricht.  Beer  findet  das ,  was  Hr.  Schelle 
fagt^  fehr  gut^  kann  ea  aber  aicht  fär  eine  Widerle- 


gung deifen  hatten ,  waa  Kant  eigentlich  behinpfet. 
Talent,   als  Natugabe»    als  ahgebornes  productivei  * 
Vermögen ,  ift  bey  Kant  der  gemeinfame  Begriff,  un« 
ter  welchem  das  Talent  zur  Forfchung  und  das  zur* 
Dichtung,  als  Arten,   ftehen.     Beide  zeichnen  fick' 
durch  Originalität  aus«  'unter(jcheiden  fich  aber  durch 
die  Art  des  Hervorbringens  ,    indem  dfer  Forfcher 
durch  Begriffe  und  unter  der  Leitung  vorläufiger  Ur* 
theile  Entdeckungen  macht,  dem  Dichter  aber  fein 
Stoff  (die   phantafiereichen  und  geifl:vollen   Bilder) 
durch  Genie  wie  durch  Eingebung  zuwächft«  Wenn 
nun  der  Vf.  den  Unterfchied  zwifchen  dem  genievol- 
len Denker  und  dem  Kunftgenie  angiebt,  wie  folgte 
„Das  Product  des  Erftem  erfcheine  al^  Nachbild  dei 
Urbildes,  das  des  Letztem  gleiche  einer  freifen  Zeich- 
nung**:   fo    ftimmt    er  auch  unvermerkt   mit   der 
Kautifchen  Erklärung  zufammeii.    Denn  das  Product 
des   Forfchers    ift  doch  nur  darum  eiti  Nachbild  zu 
nennen,  weil  ihm  die  Idee,   der  er  auf  dem  Wege 
des  Nachforfchens  folgt ,  voifchwebt,  das  Kunltgente 
dagegen  hat  keine  Idee  vor  fich  ,   der  es  nur  nach* 
ftrebte ,   fondern  ift  felbft  Schöpfer  der  Materialien, 
und  fein  Product  hat  deshalb  das  Gepräge  des  Exem» 
plarifchen.     Doch  diefs  fey  g^nug,   um  den  Vf.  zum 
weitern  Nachdenken  und  zur  nähern  Belehrung  fei; 
ner  Lefer  zu  veranlaffen.  -—     S.  138  ff.  würdigt  der 
Vf.  Garvens  Verdienfte  um  die  Verftandeslehre ,  macht 
S.  25g  if.  fehr  feine  Bemerkungen  über  den  Einflufa 
der  Navjr  auf  die  Beförderung  des  Denkens,    wie 
auch  S.  C72  ff.   6ber  die  Methode  des  Denkens.  — • 
S.  367 ff.  tht:ilt  der  Vf.  die  moraJifdien Schriften  über*> 
baupt  'm  drev  Ctaffen;    in  die  theoretifcher ,   prakti- 
fcher  und  änfaetifcher  Art.      Garven  fetzt  er  in  die 
Clnffe  der  moralifdi'theotetifehen  Scfariftfteller«  unter- 
fcheidct  ihn  aber  noch  von  dem  reinfpeculativen'Deii» 
iLer,  der  einzig  und  allein  aus  der  Vernunft  fdiöpft» 
nnd  fich  nur  an  das  Allgemeine  der  Sittenlehre  hidt. 
9,In  Abficht  derpfychologi£chen  Vollkommenheit  ode^ 
des  fcharlTinnigen  Eindringens  in  alle  mannichfalti» 
fe/i  Verhäitnüfe  der  gefammten  Menfchennatur  und 
der  auf  den  Meiifchen  •  als  moralifches  Wefen  ein* 
fliefsenden  äufsem  Dinge ,  der  Lage,  des  Alters ,  dea 
Gefchlechts  u«  f.  w.,  wird  Garve  kaum  zu  dbertreffea 
feyn ;  allein  die  Idee  des  Sittlichen  fchwebtc  ihtn  nicht 
in  ihrer  ganzen  Reinheit  vor,  es  weht  in  feinen  Schrif- 
ten kein  durchaus  reinmoralifcher  Geift,   und  er^ift 
öfters  mehr  Pfycholog  als  Moralift.**    Mit  Recht  erih- 
nert  der  Vf.  bey  diefer  Gelegenheit ,  dafs  der  Begriff, 
welchen  Gai;ve  von    der  Geduld  giebt:     fie  gründe 
fich  n&mltch  darauf,    dafs  Einer  rphigere  Wünfche 
oder  gelaffenere  Begiertlen  habe ,  nicht  moralifch  fey» 
weil  üe  dadurch  zu  einer  blofsen  Be^ünftigung  der 
Natur  gemacht  würde.      Wenn  es  aber  dem  Vf.  be* 
fremdend  ift,  dafs  Kant,  in  feiner  Anthropologie  S.gg« 
nnd  211.  die  Geduld  nicht  für  Muth  erkennt,  und 
doch  von  einer  Tugend  der  Geduld  fpricht :  fo  kann 
diefer  anfcheinende  Widerfpruch  leicht  gehoben  wer- 
den.    Das  blof^^  leideutliche  Verhalten  gegen  unange- 
nehme Eindrücke  kann  nie  Tugend  feyn,  weil  das 
VSTefen  der  Tugend  in'  eiiier  StärJLe  durch  fittliche 

Grund- 
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GrundlStze  %eftebt.  Will  fttan  tber,  wenn  Jemand 
durch  fitdiche  WiUensftärke  ein  Ungemach  -erträgt, 
diefs«  was  von  Seiten  des  Geldes  immer  Muth  und 
Stärke  Geweift«  "Gedold  nennen:  fo  kann  man  diefs 
einräumen ;  aHein  das  MoraUfche  hiedliey  ift  d«ch 
flicht  eigentlidi  ein  Leiden ,  Sondern  ein  Thun  ,  in 
Tofem  die  Anreise  der  Sinnlidikeit  unter  der  Zu^a 
des  moralirdien  Wittens  gehalten  werden»  mithin 
das  Dulden  nur  Folge  eines  rreywiHigen  Uebemehmene 
ift.  —  S.  380  ff-  beftimmt  der  Vf.  den  Werrh  der 
^arvifchen  Schriften  in  fie2lehung  a«f  Mor«l  und  Po« 
litik  und  das  VeriuMtnife  bjrider  eu«iaandar»  und  be- 
richtigt ihn  in,  fehr  werentlicheli  Punkten.  —  Die 
Anzeichnung  derjenigen  Schrifcfteller  ,  S.  ^7  ÄL, 
ureiche  lieh  durch  einen  äditmocalifchen  ^ietft  und 


männliche  GrimdAtee  votziglidi  empfehlen^  hat  des 
JRec.  völligen  Beyfall;  er  mufs  aber  das  Publtcunxattf 
die  Schrift  felbft  verweifent  mit  der  Verilcberung« 
dafa  fie  Niemand  oknt  Nutzen  vnd  Vergnügen 
der  Hand  ieg^n  werde. 


aus 


Ai-TEiiBtJiio  iL  Erfurt»  b.  Rjnck  n.  Sdinuphafe: 
Das  r0tlie  BiKh »  oder  Unterhaltungen  für  Kno' 
ben  und  Mädchen.  Ein  Leiebuch  mit  Rückiicht 
auf  das  Aber  dar  Lefer  bearbeitet  ron  J.  Gtatz. 
Jtea  Bdoh.  für.  Kinder  ron  10  bis  12  Jakren. 
288  S*    4t^  n*  letztes  Bdch.  für  erwachfeoc  Lc- 

^  fer.  264  S.  i8or.  8-    (i  Rthlr«^  p-)    (Su  d.Rec 
A.  L.  2^  f  Soö*  Nr.  368.)  ^ 


KLEINE       ^CHRXFTEH. 


VcRsnsoHVB  SciHUVTBit,  Nürnbergs  im  Verlage  des 
Vfg. :  Merkwürdige  Belege  zu  den  traurigen  Erjahrnngen,  die 
man  im  menfchlichen  Leben  ^machen  mufs ,  voxi  Chriftian  Erd' 
mann  Penker,  Kunß*  und  Buchhändler  in  Ntirnberg.  Nr.  1. 
auch  unrcrm  Titel:  Epifiel  an  Gönner  und  F4^(pnndtjvn  Chr. 
jErdm.  Penker,  eine  ihm,  Hufserfl  nachtkeilige  Sage  aus  IVUrZ" 
huTf  betreffend,  igoo»  15  6.  %*  upd  Nr.  II.  «uch  unterm  Titel: 
4S>eJchichte  meiner  Phantasmen  von  Chr,  Er  dm*  Penker  etc.  ein 
Beytrag  zu  Hn,  Friedrich  Nicolai  Beyfpiel  einer  Erfcheinumg 
mehrerer  Phantarmen.  igöl.  63  6.  8*  (7  gr.)  Warum  Hr.  P. 
i>eide  Schriften  aU  Belege  zu  den  traurigen  Erfahrungen»  die 
man  im  metifdilichen  JLeben  machen  m^fs»  au fft eilt,. ift  uns 
nicht  ^anz  klar.  Denn  beide  hier  erzählte  Ereifiiifle  gehören 
dodi  warlich  nicht  zu  den  nothwendigen  unfers  Erdenloofes ; 
]n ,  es  ']ie(tS6  -(ich  fehr  1>ezweifeln :  ob  ße  überhaupt  zu  denje- 
nigen gehörten »  die  eine  Beka.nutmachang  durch  d\e  Bu^- 
ilnicker-Preffe  verdienten.  Wenigftoiis  enthalt  Nr.  L  ein«  fiir 
das  Publicum  ganz  unbedeutende,  höchftens  durch  pin  Zei* 
tungsarertiflement  abzumachende  dache.  Hn.  P.  hat  ein  recht* 
lieber  Mann  i^chrieben :  „Sia  gewHIer*  *  habe  Geh  geänfiiert^ 
.  ^Pe^l^sr ,  di^r  ehemals  ia  der  Fecbifchen  Handlung  geftanden, 
«»könne  wohl  Antheil  am  Druck  eines  über  .die  Fjränkifche  Cen- 
^fur  gefchciebnen  Buchs  haben.**  Dafs  mau  eine  folche  Nach« 
rede,  wennile  uns  Yerdrufs  erzeugen  kann,  mit  einigen  Zei- 
len widerlegt,  ift  ganz  in  der  NatiHr  der  Dinge; -aber  deshalb 
^tnen  eignen  Bogen  drucken  zulaffen,  ihn  mit  einer  Menge 
leerer  Floskeln  anzufüllen»  einen  befondern  Verla gsartikel 
daraus  zu  machen,  und  die  Exemplare,  damit  fo  ein  wichti* 
ges  Document  ja  nicht  verfälfcht  werde  t  allezeit  eigenhändig 
zu  unteffch  reiben  —  guter  Himmel ,  da  fällt  doch  wohl  einem 
^eden  die  bekannte  Gefchichte  mit  dem  K^erkucken  ein? 

Y»\\  emem  ganz  andern ,  und ,  in  gewifier  Rückficht 
Auch  inteseflantern  Inhalt  ift  Nr.  IL  —  Hr.  F.-  er^jiblc 
hier  die  fonderbaren  CrCcheinungen  und  Einbildungen, 
die  er  beyni  Anfall  einer  feht  heftigen  Hypochondrie  gehabt 
hat.  Diefe  Phanufieti  mögen  allerdritgs  für  ihn  felbft«  und 
iür  alU  dieieuigen,  die  in  einem  freundfchafclichen  Verhält* 
nifle  mit  ihm  ftanden ,  furchtbar  und  beängftigend  genug  ge- 
wefeu  fcyn.  Nur  darin ,  dafs  er  (le  den  bekannten  Pham- 
4Msme»  des  ifn.  Fnedr.  jjiicotai  an  jdie  .Seite  Aelka  wiU^  köj^ 


nen  wir  ihm  unmöglich  'beypRiditen.  Hn.  If.  Zufalle  Und  vot- 
zUglich  dadurch  vor  taufend  ähnlichen  ausgezeichnet,  dafs  er 
bey  allen  täufcbenden  Eigenfchaften  feiner  Phantasmen  dock 
Tion  der  Nichtigkeit  deofielben  roHkommen  überzeuge  blieb ;  daft 
er  recht  wehl  wufste :  es  wären  keine  wirklichen  Erfcheinuii- 
gen  •  keine  wahrhaft  zugegen  feyenden  Perfonen ,  kurz  keine 
Abänderungen  aufser  ihm,  fondern  blöd  eine,  die  in  fhm  feibft 
vorgehe.  Die  Stärke  lind  Gegenwart  feines  Oej^^  Hegte  ds- 
her  ifber  körperliche  Defecte,  und  unechte  ihn  gjHoiickr,  telbit 
da  einen  ruhigen  Beobachter  abzugeben.,  wo  viele  Andre  ge- 
zittert und  gebebet  J^ ben  würden.  —  Hr.  JP.  hingegen  glaubte 
wirklich ,  .d^fs  dasjenige,  was  feinen  Orgauen  uch  darftellt^ 
auch  da  fey  ;  hielt  die  Hand ,  dte  ihm  dre^  Stock w-erk  einen 
Brief  zum  Fenfter  hereinwarf,  für  exifttrand  in*  der  Wirklich' 
keit»  und  fuchte  no.ch  fpäterhin  nach  diefem  Briefe;  der  Zug 
zum  Hochgerichte,  und  alle  die  wachenden  Träun)e,'die  ihn 
von  Haus  zu  Haus  trieben,  fanden  Itarkendauten  bey  ihm; 
es  waren  daher  Zufälle,  die  bey  Hypochondriften  nichts  we- 
niger als  ungewöhnlich  find;  nur  dafii  die  Krankheit  fchon  el- 
nou  ziemlLoh  hohen  6rad  erreiche  haben  mufs«  wenn  Tjeant 
diefe  Are  fich  äuCiern  foU. 

Ob  es  daher  einer  Co  umftandlidien  Herzählung  derf^- 
ben  —  einer  fo  langen  Vorbereitung  von  den  Fehlern  der  frü- 
hem Lebensart  Inulurft  hatte?  Ob  Hr.  P.  nicht  offenbarPhaji- 
uamata,  die  Niemanden  fchrecken«  mit  Phanufi^i,  die  all« 
übrige  Seelenoperationen  unterbrechen  oder  abändern,  verwecV 
felt  trabe?  Das  wäre  aane  ar.dere  Frage,  die  üch  aus  dickem 
kurzen  Auszuge  fchon  beantworten  läfst.  Als  die  Gefchichte 
eines  Hypochondriften  t  «ines  M.  Bernds  u.  a.  0^  ift  fte  viel" 
leicht  manchem  Arzt  nicht  unbedeutend  t  abec  der  Seelenkenner 
wird  wohl  wenig ,  und  grade  das  *m  mindeften ,  was  Hr,  i*. 
damit  bezweckt,  hieraus  erlernen.  Eben  darum  möchten  wir 
Hn.  P.  —  der  in  der  Nachfchrift  S.  6u  eines  neuen  Anfalls 
ibiiier  Krankheit  erwähnt ,  kaum  ermuacern,denfelbQn  in  einer 
dritten  Nummer  —  mindefteos  in  der  Ausführlicfakeix.  nicht !  — 
zu  befchreiban«  Hypochondriften  thun ,  um  Ihrer  felbftwillen. 
beffer,  wenn  Qe  ihre  Gedanken  von  dergleichen  Erinnerun- 
en  abziehen,  zumal  da  ihre  Gla«b Würdigkeit,  audi  bejrHL  be- 
n  WiUao  •  o£t  in  Anfpruch  genomaea  wird« 
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Freytags,    den    10.  Julius   igoi. 


<iOTTE5GELi<HRTH£IT. 


Lbipäig  ;  *.  Rftin :  §efus  der  Weife  wn  Nazureth, 
ein  Ideal  aller  denkbaren  Gröfse  «für  alle  feine 
wahren  Verehrer  zum  weitern  Nachdenken  auf- 
geftellt,  von  M.  ^jjoach.  Bemh*  NicoU  Hacker^ 
P&rrer  zu  Straach  bey  Wittenberg.  Erftes  Band- 
s  Aen:  Geißes- Gröfse.  igoo.  Mit  einem  Chriftua- 
kopfe«  285  S.  gr.  g-    C  i  ^^^^ '  8  gr* ) 

Wenn  der  Vf.  diefer  Schrift  bedaehtxhätte ,  dafs 
das  Erhabene  und  Grofae  den  angekänftelte- 
ften  Ton  iu  der  Darftellung  erfodcre ,  und  dafa  das 
Uerz  d9$  Lefers  defto  kälter  bleibe ,  je  braufender  die 
Worte  des  Schriftftellers  find:  fo  wihrde  er  den  grof 
fsen  Gegenftand,  den  er  bearbeiten  wollte »  in  einem 
von  dam  gegenwärtigen  durchaus  verfchiedenen  Ge- 
wände »  dargeftellt  haben.  Hier  brauchte  der  Gegen- 
fiand  durdbrMie  Behandlung  dtfs  Künftlera  nicht  erft 
grofs  zn  werden;  aber  in  keinem  Falle  würde  er  die- 
les  durch  die  yielen  pomphaften  und  declamatori- 
fchen  Phrafen  i  ^iie  bunt  unter  einandezv  gemifcbten 
'  Floskeln  und  Tiradei| ,  «deren  fick  der  Vf.  in  feinem 
Vortrage  bedient,  geworden  feyn.  Wenn  der  Vf. 
ferner  bedacht  hätte  •  wie  fehwer  es  fey,  das  Ideal 
aller  denkbaren  Gröfse  in  Jefu ,  nach  'd«n  gerechten 
Fodcrun^on  und  BedürfnifTen  unfers  Zeitalters ,  auf- 
zuftellen,  und  dafs  man  von  einer  neuen  Unterfa- 
chung  Budi  ein  beftitnmteresRcfultat  erwarten  dürfe: 
fo  würde  er  diefs  V7erk  fchwerlich  fo»  wie  es  jetzt 
ift,  dem  Publicum  mitgetheilt  haben.  Wer  iich  nicht 
mit  den  ganz  gewöhnlichen  theologifchen  Vorftellun^ 
gen  begnügt,  der  dürfte  feine  Rechnung  fdiwerlich 
bey  unferm  Vf.  finden.  Aber  audi  manchem  Lefer 
vom  alten  Glauben  wird  derfelbe  durch  feinen  überla- 
denen und  allzu  gezierten  Stil  anftöfsig  werden.  Wie 
geziert  Ift  nicht  fogleich  die  Vorrede  zu  diefem  Buche, 
die  einen  fehf  nachtheiligen  Schlufs  auf  das  Ganze 
thnn  läfat.  Eben  fo  fiingt  das  dritte  Kapitel,  mit 
der  üeberfchrift :  Der  Einzige  übertrifft  fie  (dit  vor- 
zuglichen Menfchen)  alkg  gleich  fo  an:  „Doch  im 
Sonnenglanze  fteht  er  da,  der  Gröfse,  der  Erhabene, 
der  Unerreichbare,  und  ich  ilaune  fein  Bild  an! 
Mein  Auge  bebt  zurück,  meine  Blicke  fallen  zur  Erde, 
als  hätte  ich  in  die  Mittiigsfonne  gefeheu.  Nur  ihn 
hat  unfere  VTeU  unter  Millionen  allein  aufzuftellent 
Und  wer  könnte  und  dürfte  es  wagen ,  fich  im  Ge- 
fühl eines  gleichen  VVerthes  neben  ihn  hinzuftellen! 
u.  f.  w.**  In  diefem  Tone  geht  es  durch  alle  27  Ka- 
pitel durch,  und  der  Vf.  h^f  dadurch  felbil  die  Wir- 
iLung  des  Guten  gehmdert .  das  er  mitunter  audb.  ge- 
il. L.  2i.  igoi*    Dritter  Balta.  ^ 


fagt  hat »  und  feine  Lefer  für  den  Mangel  eines  reif- 
lich durchcUchten  und  gfxt  geordneten  Planes,  fo 
wie  für  die  vielen  Inconfequenzen ,  die  fich  in  feinem 
Buche  finde,  wahrlich  nicht  entfchädigt !  Oft  fpricbc 
er  auch  von  Dingen  mit  Weisheit  und^  Zu^erficht« 
wovon  er  unmöglich  etwas  wiflen  konnte.  So  ph^n* 
tafirt  er  im  $.  Kap.  allerley  Mer  die  körperliche  Schön^ 
heii  pefn,  und  redet  da  mit  vieler  Zurerficht  „von 
der  äufsem  Gröfse  Jefe ,  die  man  in  feiner  hohen  of- 
fenen  Miene,  in  feiner  erhabenen  Form,  in  dem 
fanften  Feuer  fetner  Augen ,  in  feiner  offenen ,  nie 
umwöliuen,  Stirne  wahrgenommen  haben  foU;**  ee 
fpricht  von  feinen  vollen ,  mit  dem  InkarmU  d^r  |^ 

Send  gefärbten  tFangen^  feinem  fchlanken  Wuchfe, 
er  Entfchloflenheic,  die  aua  allen  Bewegui^en  /ei« 
nea  Körpers  ge&>rocben  haben  foll  u.  f.  w.  ,^'  und  aua 
allen  diefen  zerftreuten  Zügen  ift  der  Lefer  doch  nichc 
im  Stande,  fich  ein  beftimmtes  Bild  von. dem  Aeu« 
fsem  Jefu  zufanrnwa  zu  fetzen.  Hätte  Hr.  H.  dock 
lieber  nur  ein  charakterifitfches  Bild  aufgeÄfst,  wie 
es  einige  treffliche  Aialer  d^  verfloiTenenJahrhi^nder« 
te,  nach  einem  ihrer  Gröfse  vorfcb webenden  Ideale 
dargeftellt  haben,  und  das,  was  er  darüber  fagen 
wollte ,  für  nichts  andera ,  als  für  phyfiognomiCchy 
Phantafieen,  ausgegeben!  So  hätte  er  doch  weni^ 
flena  die  Phantafie  des  gefchmackvQllen  Lefers  befrie* 
digt. .  Wie  überhaupt  diefs  5.  Kap.  zwifchen  daa  4t« 
und  6te  kommt ,  worin  fich  eine  Theorie  der  wahrem 
Gröfse  findet,  fieht  Rec  nicht  ein;  denn  körwerlidw 
Schönheit  kann  der  Vf.  dock  unmöglich  zur  wahren 
(Sröfse  im  Allgemeinen  und  zur  Geiftesgröfse  inabe- 
fondere  rechnen.  Gegen  dip  im  g.  Kap.  vorkammem- 
de  Behauptung,  dafsjefus  „dreyfsig  Jahre  hindurch 
in  den  einfamen  Gefilden  des  uiuberühmten  Nazaretha 
ohne  Qeräufch,  hey  ftiUer  Einfamkeit  nur  fich  und 
feinen  Aeltern  gelebt  habe,'*  möchten  fich  auch  noch 
Zweifel  erheben  laßen.  Woher  weifs  es  derVf.,dals 
Jefus  vor  dem  Antritte  feines  Lehramtes  gar  ieine 
Rdfen  gemacht  habe?  Im  9.  Kapitel,  wo  die  Red« 
von  der  Weisheit  Jefu  bey  der  Wahl  feiner  Freunde 
ift ,  erhalten  die  fämmtlichen  Apoilel  Bey  Wörter,  de* 
ren  vollkommene  AngemeiTenheit  dem  Vf.  fchwer  zn 
beweifen  feyn  dürfte.  So  fpricht  er  von  dem  freund* 
Uc/itft»(xf'ffJ(? Bartholomäus,  dem  gutmüthigen Andrejs, 
dem  Simon  mit  dem  unfchuldigen  Herzen,  dem  fanf* 
ten  Johanne«  u.  f.  w.  Woher  kanute  er  die  Charak- 
tere diefer  Männer  fo  genau?  Im  10.  Kap,  wird  Ju- 
das Ifchariot  „ein  trauriges  Gefjpenft  unter  einer 
menfchlichen  GeftaU««  genannt.  Im  n.  Kap.  fucht 
Ur.  H.  Jefum  als  den  griifsten  Naturkenner  darzufiel* 
ian»  i  »Sein  Auge »  £»gt  er,  hatte  d^e  Tief^  der  Na* 
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tur  erlpäht ,  feUi  Geift  ihre  Geheimniffe  gehttt."  Die 
Belage  «u^rerfi^hauftun^lieförii,  nadi  demVf.«*» 
äie  IFuttdiT  Sefuf  cknn  hier  (fargt^r)  kdnne  man  fich 
des  Gedankens  nicht  erwehren,  ,,ihn  für  eins  der 
▼oUkommenften  Mmmlifcben  Wefeii ,  —  ja  für  den 
Schöpfer  der  Natur  felbjft  zu  halten,  oder,  nach  der 
Sprache  der  Hebräer  für  den  Elöä!**  Welch  eine 
Schlufsfölge !  Nachdem  nur  einige  etwas  plump  vor« 
getragene  Zweifel  an  der  Richtigkeit  diefer  Bebaup« 
tttifg  iliitget^ilt  worden  find,  fiigtHr.H.fekram  hin* 
sv:  „Hör  ich  recht?  oder  täufcht  mich  das  Braufen 
4ea  Sturms  in  den  Wipfeln  der  Eichen?  —  ti.  f.  w.** 
Sann  wird  der  Einwurf  von  MP&lfenbetrug  und 
Scfavürmeref  dadurch  widerlegt,  dafs  Jefos  keine 
Yorthefle  für  lieh  aus  feinen  Wundem  zog,  und  da- 
mit (wie  es  S.  49.  heifst)  der  moralifche  ijeweis'  fiir 
4ie  Aechtbeit  der  Wunder  gefObrt.  Zuletzt  -giebt  der 
Vf«  dem  Zweifler  weit  mehr  zn ,  als  man  ius  feinen 
Prämiffen  hätte  fchliefsen  follen.  Der  Darftellung  ei« 
fiiger  Wunder  zur  nläiem  Beurtheiluiig  der  Natur» 
^nd  Schöpferkraft  Jefu  ( Kap.  I3«),  worin  man  nur 
4as  ganz  Gewöhnliche  findet,  wäre  mehr  Gründlich* 
Iteit  zu  wfinfchen ;  detm  blofse  Exclamatiohen  thun 
es  hier  wahrlich  nicht.  Einige  Kapitel  haben  fonder- 
Wre  Ueberfchriften ,  z.B.  das  i6te:  „-No9h  einige 
Meifterftöcke  aus  d^r  Bilder|:allerie  der  lehrenden 
Weisheit««*  Das  21.  Kap.  enthält  die  Glaubenslehre 
Hes  Weifen  vouNazareth.  Job.  r^,  3.  „Der  Glaube, 
keifst  es  S.  154- #  ift  dasRefultat  uuferer  Ueberzeugun* 
gen ,  das  poct^  unter  einer  ausgefertigten  Rechnung.** 
In  diefem  Kapitel  kommt  ein  Gefpräch  des  Vfs.  mit 
tf  nem  Freunde  über  die  Gottheit  Chrifti  vor ;  die  Mey- 
•iteng  des  Vfs.  lüfst  fich  leicht  errathen.  Mit  den  Ein- 
würfen der  Vernunft  ift  er  fcald^ fertig.  „j^üflTen  wir 
4enn/fagt  er  S.  X73.t  immer  blofs  aus  der  Vernunft 
öfie  unfere  Ueberzeugung  hernehmen  ?  o  wie  gefähr- 
«eh  ift  oft  diefe  Bahn  1  Wie  nnftcher  find  nicht  die 
Jtefultate  9  die  fie  *  uns ,  bey  aller  gehabten  Anftren- 
^ng,  aus  ihren  angeftelhen  Unterfucbungeii  liefert. 
Wie  oft  irren  wir  an  ihrer  leitenden  Hand !  etc.*'  Das 
eus  der  Metallurgie  hergenommene  Beyfptel,  dafs  ein 
edleres  Wefen  fich  mit  einem  unedlem  vereinigeh 
könne,  möchte  hier  nicht  viel  beweifen,  eben  fo 
wenig  das  ( S.*  177. )  von  einem  guten  Fürften  ent- 
lehnte Gleichnifs,  „der  fein  SammtUeid^  worauf  der 
Stern  feiner  Hoheit  tfUtzt,  auf  einige  Tage  ablegt, 
iind  fidi  mit  Freuden  in  ein  elendes  Gewand  wirft  ^  um 
Imbevierkt  und^unerkannt  in  den  Hütten  feiner  ar- 
men Unterthanen  der  dringenden  Noth  abzuhelfen«^* 
Mit  den  hier  vorkommenden  Aeufserungen  weifs  man 
Äie  S.  VI.  der  Vorrede  vorkommenden  nicht  recht  za 
reimen»  Hier  fcheint  es ,  als  ob  der  Vf.  Aber  die  Per- 
lon Jeftt  mit  fich  felbft  nicht  recht  einig  gewefen  fey. 
Im  22*  Ka)p. ,  welches  von  «der  Fortdauer  nach  dem 
-Tode  und  der Unfterblichkeit  handelt,  kommen  eini* 
ge  recht  gute  Gedanken  vor.  Uie  und  da  ift  auch 
die  Ausführung  fo  befchaffen ,  dafs  ma^  Urfache  hat, 
mit  dem  Vf.  zufrieden  za  feyti.  Nur  palTen  einige 
der  hier  angeführten  Bibelftellen  nicht  hierher,  an« 

dtre  leldeft  nwk  eine  mdere  Attslegungi  und  ita^ 


nen  wenigftens  nicht  als  allgemein  -  gflltige  B 
ftellen  angeführt  werden.    Unter  die  beflem  Ka^itd 
rechnet  Hec  auch  das  neunzehmte  und  $mam»gßc  »    in 
welchen  der  Vf.  von  dem  Plane  Jefu^  und  von    «ies 
Mitteln ,  deren  er  fich  zur  Ausführung  deflelben.    be- 
diente, redet«     Eben  fo  verdient  das,  was  imi  st^ 
Kap.  (w'elches  die  Ueberfchrift  hat:   über  die  Sywibale 
^der  Retigiom^  wofür  Taufe  und  Abendmahl  erklärt 
werden)  befooders  von  den  Mifsbränchen  beym   Ge- 
nafle  desAbendusahls-und  einer  zweckmilsigern  Ein- 
richtung diefes  Feyerlichkeit  gefaxt  wird,  beherzig 
zu  werden;  und  wenn  auch  nicht  alle Verbeflerungs- 
vorfchliige  des^Vfs.  anwendbar  feyn  folltcn:   fo  kön- 
nen doch  dadurch  wenigftens  Ideen  geweckt  werden. 
Bey  der  gewöhnlichen  Feyer  der  Taufe  wäre  indef- 
fen  auch  manches  zu  erinnern  gewefen.     Verfdue- 
dene  der  von  Hn«  |f<   gerügten  Mifsbräuche  beym 
Abendmahlsgenufle  iind  jedoch  fchon  in  vielen  Lan- 
den t  wie  z^  6.  im  Vaterlande  des  Rec.  lähgft  eb^e- 
fchafft  worden,  und  yerdienten  daher  nicht  fo  allge-    j 
mein  dahin  gelleilt  zu  werden. 

Wird  der  Vf.  künftig  feine  Phantafie  mehr  zu-  I 
geln,  und  fie  der  ruhigen  (Jeberlegung  unterordnen, 
wird  er  feinen  Plan  künftig  reifer  durchdenken,  und 
mit  mehr  Confequenz  ausführen,  als  es  in  diefem 
Buche  gefchehen  ift  ^  wird  er  einiger  mit  fich  feibft 
werden,  und  nicht  alles  im  Augenblicke  der  Exalta« 
tion  einer  gefchäftigen  Einbildungskraft  Empfangene 
iTogleitb  niederichreiben ,  wird  er  feinen  Producten  ■ 
mehr  Innern  Zufiimmenhang,  und  nicht  dasAnfehen 
abgerjiTenerBruchftücke  geben:  fo  darf  er, bey  feinen  1 
gewifs  nicht  zu  verachtenden  Anlagen  t  bey  feiner 
grofsen  Vl^ärme  für  das  Gute  und  Edle,  und  feiner 
nicht  zu  verkennenden  Belefenheit,  zuverläfsig  auf 
allgemeinen  Bey£iil  prüfender  Lcfer  hoffen. 
• 

HsLUSTXnTf  bk  Fleckeifen :  Syttoge  Commenlatiü' 
mem  theotogicarum.  Edira  a  D«  Daif*  ^uL  Pottf 
Monafter.  Mariaevallenfis  Abbate  et  Prof.  Th.  P. 
O.  et  Ge*  Alex.  Ruperti,  Gymnafii  Scadenlis  Re- 
ttore. I800«  344  S.  8.    (16  gr.  PrSnurai*  Preis.) 

> 

Jedermann  erkennt  die  Nützlichkeit  folcher  Sa ir*xn- 
lungen.  Aeltem  ähnlichen  Collectionen  yerdanJkt 
tsüun  fo  gerne  die  Erhaltung  fo  mancher  Monogra- 
phie, durch  welche  ein  einzelner  Gegenftand  gelchr« 
ter  Forfchüngen  für  immer  berichtigt,  oder  zum  we- 
nigi^en  eine  unentbehrliche  Vorarbeit  zur  Beendigung 
einer  folchcn  Unterfuchung  im  Umlauf  erhalten  wor- 
den ift.  Hort  eine  folche  Sammlung  auf —  wie  die 
Comweniationes  theologtcaet  welche  die  Hn.  Vehbufcn, 
Kühnol  und  Rüperti  feit  1794  zufammentrugen  ^  mit 
dem  fi'chiten  Bande,  aus  Mangel  an  Unterftützuiig, 
gefchloffen  werden  mufsten  «^  fo  bedauert  es  jeder 
Kenner  der  Literatur.  Ift  es  dai;«g£a  dem  B.^c.  er« 
laubt,  zu  fragen,  ob  ein  folches  Bedauern  wohl  von 
dem  Vorwurf  einer  Incoofe<^uenz  ganz  frey  zu  fpre- 
eben  feyn  möchte  f  Der  Einzelne  verfchiebt  den  An* 
kauf  der  Sammlung »  bis  er  eiii^  der  dadurch  geret- 

tete0  imd  y^rhrftt^en  Auüßue  lüiernüchft  bedarf. 
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Indcfa  mttft  fle  etaciNfi^vtiad^iim  eiiniil  rcdit 
oriemtUfch  z«  kfag™  —  die  Thräneftwddeii  guter. 
Wüiifche  wttcUien  wm  ikr  Grab  I   - 

Rec  hofi*  dafs  die  gegenwärtige  Sylloge  dierem 
Schickfal  für  liiige  2M«.«fitgeliefi  werde.  Ihre  etn- 
zelneA  Lie&niiig4»n  find  SMcbt  volotninos  i^  der  Präna- 
iBer«rio<iepreie  ift  kleitu  Dafs  der  Inhalt  wichtig  gt- 
sagfey»  iaiiA  eine  kvrze  4uixähluog  der  Abhand- 
l»iageii  beweifeiu  L  Hat  H#«ft«  feine  merkwürdige 
AbhasdUing  ^ohmmes  Af.  mMmdLanm  §efu  apofbtlm'^ 
gmaimm in  evanfetio ßtoHipft  imterfru.  hier  erwei«» 
urt  gegebeai.  Sie  gekört  zu  den  fcharffinoigften  and 
freyiiiüthigften  Beweifen,  wie  Jefu Reden»  lelbft.von 
feinen  Aj>oiteln  zuweilen  auf  der  Stelle  nicht  richtig 
^efafst»  fpäterhin  aus  irgend^ineaci  Erfolg  eine  Deu- 
tung: erhaken  haben,  an  ifc^che  urlprunglich  nicht 
geflucht  feyn  konnte.  Hiezu  liefert  11.  Hemr.  ßlatth* 
Jlug.  Cramer^  Prtdlg.  zu  QuedUnöurg,  einen  Nacfi«' 
trag.  III.  Das  zur  Ue6er6ckt  der  Unterfucbung^ti 
über  die  Entftehungsatt  der  drey*  erften  Eiraogelien 
unentbehrKche  KopfeJehe-^rogrMm  Mareus  mm  Ept^ 
tomaiar  Mntthaei^  in  welchem  der  eigentliche  KuQte* 
von  einer  Seite  her  loTer  gemaclit  worden  ift,  deiT^n 
fenugtkuende  Enfwirnmgt.ntfoürdi  die  Griesfaichi- 
fche  Comm.  qua  Marci  Evung,  i  MatthMeo  H  Lum  ds*^  Jtf^rs  durch  feinen  fchoo  fuafbMil  aufgelegten  Roman, 


AtttoreH  becreffm.  InA^^Mi^eteeMii  d^rPi;ofiiophl-. 
lologie.  treiAicli  v^Of^iilbtciLErkiärerat  üjber  die  erftei^ 
Fragmente  der  Geatfta»  aber  Gesef«  40»  2a- '.  ^.69*, 
MI-  122-  123*  IJI  «•  I8g^  ~  Wie  viele  Mühe  wür- 
de  es  koftcn,  auch  nur  die  Hälfte  di^fer  12  Inhalts^ 
reichen  Numern  durch  den  Blichhandel  odar  durck 
Privatcorrefpondeoz  zu  erhalten?  Und  würden  nicht 
die  Auslagen  dafür  fladaun  wenigftens  das  doppelte 
rmn  dem  Frei^fdieler  SyOogc  betngen?  Doch,  dtefii 
ift  allen  SachveiAindIgM  von  felbft  bekannt.  Es  be* 
darf  nur  des  Entfehbitfea,  hofZeitm  nach  diefer  Ein- 
ficht zu  kaodete,  um  die  Dtialgemiatzigkeit  der  Hex- 
ansgeber  wenigfteiis  g^g^  S<:haden  zu  ückern. 

SCHÖNE  KVNSJJS. 

LoiTDoif  f  b.  Bell:  'ßtUn  ^  Womder;  wrltten  and 
collected  b-  K.  &  Lßwir,  Efq.  M.  P.  in  two  Vo- 
lumes.  '.igoi.  4S2  S.  gr.  8* 

Der  Herausgeber  diefer  Sammlang  eigener  «utid 
fremder  Billaden  g^ört  zu  den  beliebteften  beuti« 
gen  SchriftftelUm  Englands»  und  hat  Heb  fowobl 
durch  rerfchiedene  dramatifche  Arbeiten,   aU  befon* 


cerptum^if  ^manflrahty t  fchon  Tol.L  der  Cotmmtaiio* 
»um  thsoüg.  aiifbewahct  hat.  IV.  V«  Ein  paar  an  Fm* 
gerzeigen  reiche  Programme,  vBnAmmon:  Quatenus 
difcipthM^itigiofds  H  dkr^  ttuplogißi  fttklüat  ab  h  ift  o  *• 
rim^efuChriftii  und:  narrutionmmdt  vüae  ^eju Chr. 
fyimordMS  fMU$%  incrtmenta  et  neinis  cum  ntigione 
chrißiatuk,  VI.  Eine  von  Paulus  mirgetheilte  Colkite 
werfionum  graeemmm  ttttqitaruMqui  in  Potygtöttts  Lof^ 
dinenf*  tditmrum  cmn  textu  hehr,  vaticiriorwift  Slichatp 
una  cum  nmimuUts  qwd^  textns  e^^licaiionibus,  nebft 
Vir  einem  Nachtrag  vanBninx.  VlII.  JNarratio  de^a» 
Tüeff leri  iheotogia  ei  religione^  von  ^täudiin,.  Erna 
Sammlung  von  des  grofsen  I(epplers  traurigen  Erfah- 
rungen Aber  Einmifdiung  theologiftffcher  Vomrdteile 
in  andere  Wiflenfchaften ,  die  für  jedes  Zeitalter  ein 
warnendes  Beyfpiei  bleiben  kann  •  um  nicht  vor  der 
Nachwelt  errötben^zu  maßen.  .  IX.  Chriß.  Bened.  Mi- 
chaelis Diffl  qma  UMiHa'fifriacafro  ttlußrando  ejbraismo 
f^cro  exhwentur.  So  viel  cöj^c^urirte  Gclchrf^^ttkeif^ 
dafs  fchon  Erneuerung  diefer  einzigen  Ai^handiutig 
den  gegenwärtigen  Bwd  der  Sylloge  unvergefsliek 
machen  mfifste.  X.  Pft.  Ludw.  Muzet  de  difcrimins 
graminaticcie  et  theotogicae  5.  5crfptnra#  interpretatUh 
nis  in  exptid:ando  Ep.  ad  Philipp,  3 ,  ig.  oßenfo.  .  Der 
Gedanke  des  Vfs. ,  dafs  man  nicht  bey  der  Worter* 
klarung  ftehen  bleiben  könne,  ift  unwiderfp rechlich. 
Unter  der  theologifchen  Interpretattogn  Verfteht  ^r  bey 
der  Bib^l  das,  was  man  im  allgemeinen  und.bey  je<> 
dem  Autor  als  5ffi»erfttönimg>  nothwendig  aufTu^ht. 
XI.  Dotr.  §uL  Pott  Camm.  de  antiqtto  döcmnenio ,  ^uod 
extat  Gen.  II et III. f  ititt Erweiterungen,  in  welchen 
der.  onparthcyifche  Vf  auch  fchon  Itgens  Urkunden 
des  JerufalemifchenTempelarchivs  mit  gerechter  Auf  ■ 
snerkfamkeit  benutzt  hat.  XK.  ^öh.  Gurlitth  Anim- 
adv^jumes'«^  -wctortf  veterps  r  in  iofera-  iio  biWifche 


The  Slonk^  nnter  feinen  Landsleutcn  Beyfall  und 
R<uhm  erworben,  bey  denen  der  Gcfchmack  an  Bal- 
laden und  fehauerlicben  Erzählungen  feit  einiger  Zeit 
ein  tnecMicfaes  ücbergcwicht  eAalten  hat.  Die  Aü& 
fcbrifteu  der  vok  Hm.  L.  felbft  verfertigten  Origltiala 
lind :  BothweWs  Bcnnii  Sane  —  Osric  the  Lion  -i* 
Jlonz9  the  Brave  and  Tair  Imogine  —  Sites  ^othtp 
ihe  ^ave  and  Brown  Sallu' Green  —  The  Cloud-King 
—  The  Sailor'^s  Tote  —  The  Princefs  and  the  Stave  — 
The  Gay  Gold  Bing  —  The  Qrim  White  Woman.  — 
Aufserdem  find  von  ihm  einige  Ueberfetzungen  odelr 
vielmthr  freve  Nachbildungen  deutfcher  Balladen  in 
diefißr  Sanunlung  befindlich;  nämlich:  SirHengiJ^ 
deren  Quelle  Hr.  L.  nicht  mehr  nachzuweifen  wulste« 
Sie  fteht  anonymifch  in  einem  der  altern  Göttingi- 
fcben  Mufenalmanache  p  ond  aus  diefem  in  den  Ro« 
manzen  der  Dcutfcheix,  II.  17s«  -^  T/ir  £r{  •  Xififb 
nach  Gothe  —  und  Tb  FiPienmam,  nach  ebend€ui- 
felben.  AK&erdem  find  verfchiedene  Stficke  aus  dem 
Dänifchen  und.  Runifchen  zunächft  at)s  ihrer  deut- 
fchcn  Einkleidung  von  Herder  in  den  Volksliedern  ge- 
uemnien:  Elver^s  fiaA-^Ktng  HocftoV  Veath-Sang 
-f-  Tluf  Erl  -  King's  Daugkter,  jfrey  nachgeahmt 
und  erweitert  f  aber  auch  in  einer  wörtlich^  Ueber« 
fet/.ung  unter  der  Auffchrift :  The  Water  -  Man '^  und 
The  Sword  cf  Argamtyr ,  glelchftlls  fehr  f riey ,  nach 
HuAes.  — ^  Wo  nicht  no<^  ungedruckt,  doch  min« 
der  bekannt,  find  rerfchiedene  fchöne  Stücke  von 
WaÜer  Scott  i  unter  diefen  auch  Frfdrrirft  and  Aticdf 
dem  Bruchftücke  einer  Romat^ze  in  v.  Göthe'r  Oau- 
dine  von  Villabella  nachgeahmt,  und  The  wildHunts-^ 
men^  nach  dem  wilden  ^äger  von  Bürger.  Sieben 
Balladen,  reich  an  ÜefüJSi  und  leibhafter  Darftellung, 
fuid  von  Robert  Southitf,  dem  Verfa0er  des  Gedichts: 
S^m^diAsc*     Ajidfr«  nnH'9  v^&JßMfrfif^i  Letfden, 

ÜickUp 
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jlickte ,  Liste ,  Jett  ßtif/itn  dolman  und  dem  Ibhotti*^ 
(chen  Dichter  BjUlb^  Bums.  Däzi^  kommen  noch 
ziemlich  viel  ältere StficKe ,  zamTheil  fbhr  Wkannte 
und  mehrmals  abgedruckte ,  ron  B^w- ^onfon ,  Drjf- 
dm»  Pametlf  Qtovert  Mattet ^  Gray^\  HarringtOHf 
utid  einigen  Ungenannten  atis  den  Sammlungen  von 
B-^mfey ,  Percy  und  £t;afif .  Zum  Schlufk  die  im  Kur« 
zen  fo  oft  nachgebildete  Leonore  Von  TMrgeTf  in  einet 
Ungenannten  Ueberfetzun; ,  die  Hr.  L.  ffir  ein  Mei« 
fierilück »  und  an  Geift  und  Harmonie  den.  ^otfchen 
Originale  überfegen  hält.  SieftattdzuerftlmMontAbf 
Magazine.  Die  ubie  Wii'kting  aufs  Gebor,  weiche 
Hr.L.  an  der  yonB^ger  gewäUt^i  Art  von  Strophen 
tadelt«  glaubt  er  feinen  Lefera  durch  folgende  Ue* 
bertragung  der  erften  S^ophe  In  ebtjn  die  Versart 
fühlbar  zu  machem: 


Original  und  Üeborfelzong  tM   der  Bdlade,     d^ 

E^cher : 


Tears  down  htr  fair  eheeki  iriekUs 
t,Ohi  why,  my  fVüliam  dmfi  ribo»  fiayf  • 
#  t^Awd  art  ilioi»  iMod  or  ßcHe?**  <— 

fTM  Fr^rUVs  hoß  y^ung  PWtUiüm  wenli 
Bui  finee  tk§  figk*  of  Prmguä  he  femi 
Nq  Word  to  teil  itix  fpeedimg^ 
Jnd  footk  her  hofom  hteedingn 

Wenn  diefer  Zeilenwechfel  dem  engKlTcbefi  Ohre  wer 
niger ,  als  dem  Deutfchen  behagt :  fo  liegt  die  Schuld 
wohl  vornehmlich  tm  den  weiblichen  Reimen,,  an 
die  es  minder  gewöhnt  ift»  und  die»  da  fie  ohnehin 
in  der  Sprache  feiten  find ,  TOn  den  englifchen  Dich- 
tem feiten  anders ,  als  in  tändelnden  oder  burlesken 
Gedichten  gebraucht  werden.  Das  ift  denn  audi 
woM  die  Uriache»  warum  keiner  von  den  Ueberfet- 
zern  diefer  Ballade  dasBfirgerfche  Metrum  beybehal- 
ten  hat,  und  warum  Dr.  Btfrsj/ord,  deffen  glficklicho 
UeberfetzungHn.  L.  noch  nicht  bekannt  feyn  konnte, 
ob  er  gleich  der  Muük  wegen  die  Versart  des  Origi* 
nal^  im  Ganze]^  unverändert  laiTen  mufste,  dodi  die 
.vier  weiblichen  Reime  jeder  Strophe  in  müniiliche 
verwandelte; 

^  Fr^m  ßcktf  dream  fad  JLeonor^ 

Upflarts  al  moriting'f  ray: 
^Art  feiihlefs,  WUliam?  —  qr  no  Wicref 
9,How  lomg  wilt  hide  awet^?** 
He  march'd  in  Fre^riqlCs    warlik^  trainp 
And  fought  on  Praguc*y  tHjanguin'*d  flaiws 
Yet  no  fand  tidings  telU 
If  PVilliam  fpeeds  him  w£lL 

Der  Vf.  jener  von  Hn.  L.  aiifgenomtftenen  freyen  üe- 
berfetzung,  die  allerdiogs  Vorzüglich  fchöa  gelungen 
ift,  wählte  das  gewöhi3Llichfte  Balladen  -  Metrum ; 

At  break  of  daif  •     with  frightjul  dreams 

JLenora  ftruggted  forej 
uMy  PVtlliam^    art  tho»  flaime?'*  fay'd  ßu, 

nOr  dofi  thou  love  no  more?*' 

Um  hier  doch  .  von  der  Nochbildungs  -  Manier  4ea 
Hfl.  l,  feU>ft  eine  Probe  zu  gthon»  vergleiche  autn 


Dafl.WaCTer  raufcht*,  daa 
Waffer  fchvinoll« 

Ein  Fifcher  Tafs  daran. 

Sah   nach  dem  Angel  ruhevoll 

Kühl,  bis  ans  Herz  hinan. 

Und  wie  ec  fitzt,  tuid  wie  er 
laufchc, 

Thcih  fich  die  FJutk  empor; 

Aus  dem  bewegte«  WaiTer 
raufcht 

Ein  feuchtes  Weib  hervor« 

■ 

Sltling  zu  ihm«   Ü6  (frJj^ 
&u  ihm: 
Was  lockft  du  metme  Brat 


The  TVater  rusVd,  tke  u^at^r 
fwelt§, 
A  ßthermen-fat  nigh  : 
Calm  was  his  keärt,     and  kf 
beketd 
Rh  Une  witk  watchful  etge : 
TVhile  thas  he  fits  with   trän. 


quil   ho 


^» 


In  twaiu  the  water  ßows: 
Tken»crowiCd  wUk  reeds^from 
out  tke  brock, 
A  tovely  womam  rofe, 

To  kimfkgfmtg,  tokimjkmfaii: 
nlVhy    tempefl   thou    from 
tk»ß—d 
Sfit  Men£dienwitz  und  Mea-    n9y  *ruei  arts  o/  man  hetray'i. 


fchenlift 
Hinauf  in  Todesgluth?      ^ 
Ach .  wu&teft  du,  wie's  Flrd^ 

lein  ift 
8e  woklig  auf  dem  Gntnck 
1^  DuiU^gfthefu»ier,WLeda^Ut, 
Und  würdeft  erit  gefund. 

Labt  Geh  die   liebe  Sonne 

nicht, 
DerM<^d  fich  nicht  im  Meer? 
Kehrt  wellenathmend  ihr  Ge»    »X^^il 

ficht 


'    ^Fw  yotuh,  myfcaltf  hroodf 
'9, Akt   kmtm^fi  thou,    how  ar< 
ßmd  h  fwee^ 
uBeneatk  the  Mvet  f  go  ; 
uThyfeif  wonld  leaoe  the  hook't 
deseit, 
,,And  live  with  ns  hMmw. 

B,Loif4  not  ikeir  fplendoHT  in 
the  nuiin 
The  fnn  and  me^  fo  tave} 
not    their    beams 
bright  agmin. 


•»' 


dl 


Nicht  doppelt  fchÖner  her?  ,»Reß9cüi  on  tke  wmne?  ' 

Leckt  dich  der  tiefe  Himmel  ^iTempts  not  this  rher^s  gteffy 

nicht»  btue, 

Bas  feucht  verkliUte  Blau ?  ^So  cryfiat,  clenr  mmd  brigktf 

I^ockft    dich    dein   eigen  An-  ^»Temptt  not  tkyfltade^  wkich 

geficht  ba^ei  in  dew^ 

jNlchft  her  in  ew*g«a  Thaa  ?  ^»AnA^  Jkares    our  coot  de* 

Ught^*^  — 

Das  Waffer   raufxrht,     das  The  water  rujk'd,    the  water 

Waffer  fchwoll,  fweü'd, 

Vttzt^  ihm  den  sackten  Fufs;  The  ßsherman  fat  nigkg 

"Sein  Herz  wuchs  ihm  fo  fehn-  fVith  wishful  glance  tke  fiood 


fuchtSToll, 
Wie  bey  der  Liebftcn  Grufs. 


behetd, 
yiAnd  tong^d  tke  wave  to  try. 


Sie  fprach    zu  ihm,    fie  fang    To  himfkefaid,   to  kirn  Jke 
zu  ihm;  f^^g^ 

Da  war's  um  ihn  gefchehn,  The  river's  guileful  qu^n : 

Halb  zog  fie  ihn,   halb  fank    Hatfinhefell^hatfinkefprung, 

^^  **^*'»  And  never  more  wat  feen,     . 

Und  ward  nicht  mehr  gefehn. 

Hack  des  Rac  Gefühl  ift  diofo  Uebertragung  ihrem  Vf. 
lehr  gegluckt;  und,  die  vorletzte  2eüe  etwa  ausge* 
nomioefi,  die  im  Deutfchen  ungleich  fcbdner  ißt, 
dünkt  ihm  kein  Hauptzdg  diefes  reizenden  kleineA 
GamlUdes  varwifchc  zu  feyn*  Eisige  NebenzOge  find 
freylich  nicht  gaiiz  wiedergegeben«  findere  jetwas 
Twiudi^rt  i  aber  g^wüs  nicht  uuglücklidii 
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Hklmstadt,  b.  Flc^kcifen:  Difdptina  momifi  jove- 
nibus  litterarum  ftudiofis  tradenda  aftisque  fhüa* 
fophorum  fententiis  et  facratum  titerarum  dictis  il- 
luftrata,  auctore  Henri€0  Kunhardt,  Oid.  Philef. 
Adj.  BibliothecAcad.  Cuft.  et  in  Paedagogi«  M- 
laboracore.  1799*  löSS.  gr.8-    . 

Der  Vf.  befltmmt  fein  fiuch  f&r  Jfinglinge,  welche 
(ich  den  Studien  v^'idmen ,  und  entweder  noch 
aruf  Schulen  zum  'akadeuiifchen  Leben  fleh  vorberei- 
ten, oder  auch  die  Univerlität  bereits  bezogen  ha- 
ben.    Seine  Hauptabßcht  ift»  eine  tugendhafte  Qefin- 
Aung  in  ihnen  zu  wecken  und*  zu  unterhalten;  defs- 
wegen  verweilt  er  am  längften  be'y  dem,   was  die 
Jünglinge,  vorzüglich  die  laudierenden»  zunächft  an- 
fleht,   und  Ififst  dagegen  diejenigen  Pflichten  weg» 
welche  de^  Menfch  erft  in  fpäter  eintretenden  Ver- 
bältniflen  zu  befolgen  hat,  z.  B.  der  £heg§tren ,  der 
Aeltern.     Die  Jünglinge  Tollen  aber  doch  nicht  blofs 
einzelne  Pflichten,  fondern  das  Ganze  der  Sittenleh- 
re dufA   diefes  Lehrbuch   winenfchaftlich  geordnet 
lOHinen  iemen ;    defsWegen  geht   der  Vf.  in  Unter- 
fachungen  über  die  Moralprinzipien  ein»  und  folgt—* 
jedoch  loit  Freyhcit  —    in  i\cm  Vortrag  der  Pflichcen 
der  Ordaung  Kants  in  deiTen  rnttuphy^chen  Anfangs- 
grikkUn  der  Tugendlehre.    (Aber  eben  defswegen  hät- 
te er  auch  diejenigen  Pflichten»  welche  von  den  Jung 
liiigen  noch  nidit  ausgeübt  werden  können»  nicht 
ttbergehn  iblten»  sumat  da  «r  wfinfcht»  dafs  fein  Buch 
auch  auf  Unirerfttäten  gebraucht  werde ,  wo  es  «ioch 
gewifs  nicht  zu  früh  ift »  den  Jüngling  von  den  Pflich- 
ten des  Manneb  zu  belehren.)    Zur  Uebung  des  Nach- 
d«<ikens  fügt  er  den  Lehren  Fragen  bey ,  deren  Be- 
antwortung er  dea  Jflnritngen  überläfst ,  und  die  mei- 
Rtns  zweckmäfsig  geftdOi  und.     Mit  den  VortheUen 
dies  Studiums  der  tAot%\  irMÜe  er  die  Vortheile  der 
Uebttng  der  lateinifchen  3pradie  •  und  der  Bekannt- 
fchaft tnie  den  CiafftiLcrn  bereinigen ;  defswegen  fcbrieb 
er  diefes  Lehrbuch  UMntfch^  und  trug  in  die  Antnex- 
kbttgen ;  auch  hin  und  wider  In  den  Text »  auserle- 
fene  SteUen  aus  Qflechlfdien  und  Römirchen  Weüeo 
ein*»  denen  er  auth  biblildie  Sprüche  beygab.    (Man 
flehe  t  wie  viel  zur  Erreichung  diefer  Nebenablicbt 
auf  die  SproGke  d^  Le^budhs  ankommt»   und  wir 
haben  fie  mit  Vergnügen  In  derii  Periodenbau»  und  In 
den  einzelnen  PhraTen  gut  und  fchön  gefunden.  Doch 
ilt  ße  nicht  von  Flecken  rein »  die  der  Vf.  bejr,  einer 
künftigen  Auflage  hoffenilich  austilgen  wird.    Z.  B. 
(leidi  d«f  ectte  Kap.  Ift'überfehrieben:  Da  mwvm  di" 
A  L.  Z.  igoi«    DrüUr  Band. 


Jciplina,  honeßatisqn$  qßidis  in  genere»  ftatt  sn  nnu 
verjumf  univerfe;  das  zweyteKap.  De  homimM 
ßnihus,  qnoM  eot^equiftndentOf  aber  in  einer  lieber- 
fchfift  lafst  fich  das  JfoUen  Aich(  fa  durch  einen  Im- 
perativ ausdrücken;  S.  39«  heifst  es:  Qnti  me  Jn- 
bebit,  ut;  S.  93.  Ift  nequidquam  für  nihil  g«- 
braudit.) 

Der  Inhnk  dea  Biichea  ift  folgender :  Kap.  i.  .Von 
^er  Sittcfd^hr»  und  den  Tagendpflichten  überhaupt. 
Kap.  2.  Ubber  die  pflichtmiuigen  Zwecke  der  Men- 
fchen.  Kap.  3.  Von  der  Frömmigkeit,  als  einem  Tu- 
gendmittel. Kap.  4.  Pflichten  dfer  Menfchen  gegian 
fich  felbd»  i)  in  fo  fem  fie  animaliCche  und  zugleich 
moralifche  »2)  in  fo  fem  fie  moxlilifche  Wefcn  find. 
|[ap.  j.  Pflichten  gegen  andere  Menfchen »  i)  in  fo 
^rn  fie  Menfjchen»  $)  in  fo  fern  fie  mit  una  hefmidera 
verbunden  find  (als  StaaugUeder»  Verwandte»  Frenn- 
de  n.  dgl.) 

Manche  ttnzelne  Lehren,  find  trefflich  aoageführt, 
%.  B.  dia  vom  Verhalten  gegen  Feinde  ($•  97*799.)« 
vorzüglich  die  »  bey  welchen  er  auf  die  Beftimmui^g 
der.  Gelehrten  (pecielle  Ruckficht  nimmt»,  u  B.  v#a 
den  Berufspflichten ,  befondera  für  Qelehrce  ffi.  $7. 
g80>  welche  zwar  nicht  vollfttndig»  aber  do»  gut 
und  fchön  abgehandelt  ift.  Dagegen  ift  die  Abhand- 
lung mancher  anderer  Lehren  viel  zu  unbefriedigend. 
Z.  B.  in  der  Lehre  vom  Gebet  begnügt  fich  der  Vf*» 
iiber  die  zu  hoflende  Erhörnng  des  Gebets  8.47.  einü 
ge  Fragen  hinzufetzen»  in  denen  noch  dazu  die  Fra« 
n  über  die  Erhörlichkeit  dierhanpt  fticht  einmal  be- 
^mmt  liegt.  Ift  das  genug  über  einen  fo  wichtigen 
Qeffenftatidt  über  welchen  die  Gründe  für  und  wider 
auä  in  unfern  heften  Lehrbüchern  noch  nicht  Un-. 
länglich  erörtert  find?  Es  ift  augenfcheliüidi»  dafs 
der  Vf.  diefe  Kürze  nicht  ttit  d^r  Hinficht  auf  das  für 
die  ^ngffid  vorzüglich  Braudibareeutfchuldigen  ka^n« 
Ueberhaupt  fcheiat  er  das  Unverhaltnirsmäfstge  in  der 
Ausführung  der  einzelnen  Pflichten «  d^s  durch  diefe 
Hinficht  J>ey  manchen  gerechtfertigt  ift»  wetier  aoa- 
gedehnt  zu  haben»  aIs  dieie  Hinficht  erfoderte. 

Im  Ganzen  zeigt  lieh  der  V(»  in  dielem  Buche 
Sttehr  als  einen  popiAären  Moralphilofophen »  denn  ala 
einen  fpecuUtiven';  fubdlere  UtUerfuchtogen  mifslin- 

fen  ihin^  nach  dem  Bedünken  des  fijec»«  faft  immer«, 
M  B.  In  xler  Abhandlung  über  das  höch/ie  Prinzip  der 
JSittUchlieit  {Jmmmam  virtutis  legem  generalem ,  S.  25.} 
prüft  der  Vf.  im  äfften  f.  das'  von  Kant  aufgeftellte» 
welches  er  fo  ausdrückt.:  Eamjequere  in  agenda  nor- 
mam  (Mnxime),  anm^iegis  inßar  ab  'omn^tis  fanctif* 
fime  coli  capere  pojjis.  i^r  wendet  dagegen  ein»  dafs 
diefe  Maxime  2war  den  .Handlungen  4ea  Menfchen 
M 
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Ufcbe  Enififiiulim^n  miftM,  darf  niclu  neb^n  einem 
j^orfäietiüed  ftf hetu  Am  willk'ärltchften  find  die  Lie- 
4er  Terrdiiedeneh  lohaita  yon  S.  152.  en  zufamnien- 
getrtgen»  Sogar  Romansaft  und  BdUden»  wie  Stoll- 
bergs:  ^ 

.  ÜB  4ar  y tev  Hafltn  nikta  ate 

enden  fit^  darunter.  Auch  dsrfte  daa  Lied  S.  195. 
nicht  i^af^nominen  werden«  £a  ift  ecwaf  zu  heiliges 
um  reine  Freude,  alsdafs  auch  nur  eine  Indecen^fich 
in  den  gewdihcen  Kreis  diefer  Empfindungen  mi- 
bhen.d&rftef  ^  -  f 

LEinid^.l»«  S^Uadebach;  -IMsvf  «der  ^der  Shnn, 
wie  er  mklU  feyn  felUe.    Ein  Gegenftftck  zu  Ro- 
I        bert  oder  der  Mann  wie  er  fejm  follte.    E^rßes 
Bändchem*  igoo.  a6o  S.  £.  (lö  gr.) 

Könnte  mit  grofsem  Recht«  das  Buch  wie  es  nicht 
feyn  foUte ,  genannt  werden*  Es  ift  die  üeichichte 
rfnes  jungen  Menrchen,  der  Auf  der  Sdiule  mit  den 
edeiften  liebenaw&rdigften  Aidagen  erficheint ,  auf  der 
Univesfitüt  aber  plötzlich  zum  Wüfiiing  wird,  auf 
demPoftwagen  fich  mit  einem  verlaufenen  ^Frauen- 
zimmer  verbindet  r  und  mit  ihr  unter  die  Comödian- 
tantruppe  eines  kleinen  Stildtchens  geht.  So  weit  der' 
crfte  Theil.  Dlefe  iktliche  Metamotiphofe  ift  aber  fo 
wenig  motirirt»  der  Sprung  yon  Tugend  zuLafter  ift 
fo  fcbnell  und  unrorhereitet ,  dafs  dami^  nicht  allein 
die  Wahrfcheinlichlceit  <ler  Handlung  •  fondem  auch 
der  ganze  Zweek^irerlorengefat,  duri:h  fokhe  Erzäh- 
lungen Waraongiibe^piele  fir  Jftnglinge  aufEuftel- 
.  len,  daWanuuig  mar  bey  Aehnlichkät  der  Beziehun- 
gen gedeiht.    So  jinnatfiifidi  jmd  jiachl8f&g  wie  der 


Bauptcherdder »  fe  fiidi  mnA  ibirglöa  find  «ich 
übrige  Cbarakiere  gezeMhnet.  Eine  tugemOuift«  H 
rüthin,  die  diefen  ihr  ganz  unbekannten  jongett 
fchen  mit  der  zuvMkommendften  AnhänglicMi 
überhäuft,  eine  Madame  Renner,  die  anf  deai  Pölfc- 
wagen  fich  verlobe,  das  alles  find  Perfionent  die  iilii  ■■ 
fe  unwahr  als  unbedeutend  ecfcheinen«  Nicht  y Iddc.^ 
licher  ift  der  VL  in  Schüdening  komifcher 
Vfovon  de^  Scbpufpieldirector  ein  Beyfpiel  giebt» 
er  tt.  a.  den  Räuber  -  Moor  zu  Pferde  fpieiesi  ii&r. 
Die  Sprache  ift  gemein ,  und  mitunter  fo  unedel  •  da& 
disrVf.  £kh  Ausdrficke,  wie:  der  Kerren  ftack  isnMa- 
rafte ,  iie  hatte  für  Freude  die  Winde  IdnanUectetfln 
mögen  n.  f.  w«  üOr  erlaubt  gehalten  hat 

Ijeba  und  Lbipzio,  b.  tilgen :  Dds  Kmd  meinem  Fa^ 
ters  öder  Einflufs  der  Erziehimg  (vuf  den  Ckarak- 
ter.  Nach  dem  FranzöfiCcben  des  Düineniant. 
igoo.  ZwetfTheiU.  ^44  nnd  «48  & '  B-  (l  Ethlr. 


^  Einer  der  gewöhnhdien  franzdCfdua  lUimane, 
ne  Herz  und  Energie ,  wo  ider  Held  dusch  eine  Men- 
ge  frivoler  Abentheuer  laufe,  mit  einer  Menge  Med* 
eben  liebelt,  und  fie  wieder  verlülst,  bia  er  denn  end« 
lieh  die  Wahre ^  findet^  die  auf  eimiial  in  ieiner  Le- 
bensart einen  Stillftiind  mache«  undder  er  ewige  Lie- 
be und  Treue  fcbwört.  An  elles,  was  näher  und  ftär- 
ker  zum  Menichen  fpräehe,  ift  bey  Xolchen  frivolen 
Fafeleyen  nicht  zu  denken.  (Jnfere  deutfchen  Roma- 
ne <lieies  Gelichters  find  «vielleicitt  noch  bmgweüiger« 
.aber  fie  haben  wenigftens  daa  yerdlenft  t  nicht  lang- 
weilig jund  «unfittlich  zugleich  zu  /eyn»  Uebrigens  ^ 
tdie  IJeberietzung  leicht  .und  Aiefaend* 


X 


l 


mi$mt/^mm*m 


mmß^maf^ 


KLEINE    ^CB  RI  FT  EK. 


'  ^stentcRTa«  Leipzigs  b.  Reiuicke  jxai  ^nrichs :  -C^ 
3nn*ei  £jtf9nie  ou  Rdßti^n  äet  Jlpenimr^r.d'jiug»ßiu  Delf 
/•ile»  Seuslieut.  «u  :j^aXe^im^nt  ;des  Drafqas  fftic;prileiinicr 
•Ar  las  Araber  en  Syrie  Ja  33  Vent  «n  7.  ai^ec  le  ditaU  tUs^rMi' 
$imens  h€i9^ares^''iPa  /omfier»  U^ns  letvää^ns,  de  N^ptouze  k 
Jmgsu  .^  .i^Jettw  d*^are*  dmu  U  paitiis  d^^P^cka  Difwmr  (<Ml  ' 
r^orfeur);/(it«Ji4M/i^(i^«  äoßs  Ja  meditfrrandej  ^fpn.wmmitm  , 
trtin^X\x\y\A^  Cercificai-du.Coinipodore  Siinty  Smith,  ^Üint- 
ftreplentpo$.  de^Sa  Ma^  Britt.>ec*^*aiitre8  pite^s  juftificativnes 
publii^  D«r  Pierre  VitUers^  ,Cap.  au  3«  Reg.  das  üE>ragons.  Nofi- 
relle  .Eoition.  -igox.  mit  ^eln^r  j^tfchen*  Ueberfetzunf.  ,4 
Bog.  8.  .CiSjKc.)  Nach  den  Saptemberfcenen  in  rFrankseödi . . 
mib  bekaontliph  der  ehemalige  Xag^rcapitai/i  jaurniac  de  St, 
'Mdard  ^etne-.Gefchichta  ,f«iii^  J^eiden  unter  •  d^m  TBtet :  iV ap 
afonie  de  ^6  heures  heraus^  j|di^^i'as  .Dettif<;ha  ülierfatst,  und 
mit  dem  lotareffe  gelten  wu^A«  das  Coivohi  die  Zaicumftända 
Ji$  auch  dar  lohalt  jsn  fich  .eccegtan.    Jfliar  fift  .eiu  Sattcnftucb 


.dsKtt  aus  der  ^Oefchidita  «des  Faldxug»  in  Syrien,  daa,  weau 
e&auch  in  Hiiifidit  sei  die  Ucbabar^dar  Laidan  das  Vf.  venU 

fer  IM  £r(Uunen  tieut^    als  die  GeCchichta  der  Qualen,   dia 
ranioreti  u«ter  ihren  eigeneii  policinen  J^andsleuten  erdic/de* 
teil ,  dodi  die  Theilnakaie  errege.,  die  man  dem  Muthe  und  der 
SttmiMufdgkail  nie  aerl^   iSra  .  tiefes  IncerafiCe  wegen  wur- 
,de  d^  knraa,  urMieglicb  se  Paris  fcney  JFajrre  iieraus^ekam« 
,|Baaa.  GMbiiAimJM4kUe*i  beldnach  ihrer Erfcheiaung m meh- 
rern dwttfidieitjjoiimaien  überCeUi.    .Biefs  macht  eine  weitere 
Bekanntfliachuug  des  bereiu  ajitdem  Titel  angiegebenen  Inhafaa 
.überaii&i(.  ^   i>k  Mm  Origiiula  gegen  über  gedruckte  U^er* 
iMsiior  iit:1iasbar.geiittgi  decb  'h4ltte  ,fia  hier  ^nd  da  uech  ei- 
nicar  klemeii  Abaadarungan  bedurft,  umdi^  Yergleichung  mic 
Awk  Originale  tgan«  aushalten  au  können.  .-^     Auch  hätte  det: 
^Iränzdiirche  Calender  cn.der  deutfchen  ^U/^beffeUuag  in  den  ge« 
iifdbnMian  «sagaäfldert  «ecdaa  Mleo. 
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emeCBlSCtLE  LITEKATUn 

5ciu  11«  Leipzig,  b.Ttommflnn^  Ktitifdas grieddßL 
^defUfches  Handmöftefbuch^  h^ym^  Lefcn  der  grie- 
«chifchea  pro&nea  Seribemen  su  g-^ibrtachen. 
.Ausgearbeitet  von  Sak.  GotÜoh  Scbneidir ,  Prot 
3U  Franfcf art  ^ivder  Oder.  Zwe(ff0r  Bmnd.  A — Ä. 
^l^€trb$ffMingen ,  .Zmjäitie  und  4iiia%«^c%#r  2%mL 
1158^.  S^*i- 

«    lie  Erfcbcinong  des  eweyten  Tlieils  von  dUifenk 

•*— ^  vartrsiiichen  HandwörMrrbuche  ♦  hat  uns  von 

den  Vecdienften  des  Vfii.  noch  weit  deutlicher  Aber- 

^:eagt^  als  ealV&on  der  Anblidc  des  «erflen  Tbdls  ga- 

^tiiAn  hatte.  Nidir«tt  gedenken,  ditfs  nut  diefemTfaeflo 

•rft  die  ausföhrUche  Vorrede,    worin   der  Vf.  yon 

feinen  Bemühungen  den  Lefern^lledienfdiaftgiebt,  er- 

fehlen :  ib  zeigte  4dL«  dafs  die  in  den  erAen  Jdidbfta» 

iien  des  Alphabets,  mehr  als  in  deai  fialgvnden  Badi« 

ftaben  «ttsgeiaiTenen  Artikel  nicht  anf^lecbnbog  des 

Verlaffers  kommen ,  fondern  der  Nacfatttfs^k^it  eines 

üefcilfeh  hejr  dor  Radscdon ,  der  ifötcfie  mnitevti^M 

YCTgeffen  hatte,    aozufcbreiben  wären^    ein  anver« 

'fchtflcUtor  Mangel,  den  Hr.  Sdmrider  durdi  die  ATadi. 

ttäge  reichltdi  erfetz«  hat.    Denn  tliefe  Sappleiiiente, 

^0  wie  der  ganze  zweyte  TheH  zeigen  a«igenfchein- 

lieb,  dafirfelbft,  na<did€«i«das  Mfcpt  fchonzumOrudie 

fertig  war,  Hn.iK  Fieifs  nicht  möde  geworden«  ^ber« 

«11  noch  Ergänzunghii  und  Ve«be0erungen  beyzttFd- 

gen.   Bringt  man  nun  diele  Snppltatente  mit  in  An- 

i<^\tg:  fo  enthalt  fidkeriich  kein  einziges  («Ibft  der 

gröfÄern  Wörterbächer,   fo  riele  Wörter,  ol*  diefes 

iTandwörterbttch.    Das  Hedencfa  Brneftifcbe  ibertrifft 

es  gew/ft  um  viele  taufend  Artikel. 

Mit  liewundemswardigem  FleifiW  hat  Hr.  S.  he- 
fondens  die  Tftagiker ,  ina^ichen  die  medicf nifchen, 
mathemaxifchen  •  naturhiftori£chen  Schrifcftelter  ex- 
oerpirt,.  welche  von  den  Lecdcogfaphen  bis  jetzt  noct^ 
lange  tndit  focgfiiltig  genug  waren  benutzet  worden. 
Da^f  hat  er  feine  weitUuftigen  und  gr jindifchen 
SanntniÄe  in  der  Naturgefcfaicfate  und  Technologie 
angewendet,  viele» «dahin  ernfchlagende  Ausdrüd&e 
befttmittter  nnd  deutlicher;  als  feine  Vorgänger,  «n 
efklarek.     Mau  .fehe  z.  B.  4ie^Jlrt«kd :  A/x/^Sv  •  Asih 

i»Uf  Ä7:<ü*SC»A/y*0^.  A^r«/-.  A'i^d^,.  Avy^ftC,  Awrifi 
Uxyyayhv,  Mm^^}^  tHekximffU,  mifwtat^  Mtrct^umph»^ 
Un?f<f^flAokfßSxiim.  Hufit(p7if  Ohiv^Jji,  'OA.«;^v;  *OKiioQ, 

^-  /  r«  V     -     r^^"    sl'    -    J'h^^^*      XltXiPk*      TxidioQ^ 

Xüf^xm .  Towuor,  T^vAo«,  ^r*/v»,  .TÄiiK^sf,  "TiLr, 
4.  L.  Z.  isox.    hvMtr  Bwd. 


unter  vielen  «nderu  Uois  aus  dem  zweyten  Bande 
hier  auszeichnen ,  um  den  grofsen  Unterfchled  zuni 
Vortheii  der.  Sdineidetfdien  Beai4>€ltnngbeinerkUch 
zii  niachen,  wenn  man  diefe  Artikel  tah  den  gleich- 
namigen in  Stephan!  Thelauro  G.  L,  oder  £nieftri 
Lexico  felbft  iiach  den  neueften  Ausgaben  verjgleir 
Aen  wöL 

Den  Namen  eines  kritifcheii  'Wörtettuchs  rechte 
fertigt  der  wfirdige  Vf.  theils  durch  die  hefiändige 
Ruekßcfart,  ilie  er  auf  xweifelhafte  Lesarten  und  Var 
rianten  geweidet  hat ,  theila  ^durch  die  ^raaöge  ei* 
«es  beftändigen  Gebrauchs  der  Quifllen  Telbft,  mit 
grofser  Genauigkeit  utid  ftrenger  Beui  theilung,  unterf' 
nommene  Sichtung  der  in >  den  bisher  gewöhnliche* 
'Wö/terbiicheirn  angerührten  Bedeutungen.  Diefs  kann 
man  »i^l|t  beffer  einfehen  ,  als  wenn  man  vieldeutig^ 
Wörier.faaüptfäcbK^  einfadhe  Zeitwörter  nachfcblag^ 
WO  denn,  euch  in  der  Anordnung  oder  Stelluhg  der 
AMJettttmgen  d^r  Vf.  häufig  mit  guteni  Grunde  von 
feinen  Vorg^gem  .lifbgegarigeii  HL     ^ 

in  Anfehnng  der  Phrafeetogie  ift  ungeaditet  der 
^Beücbrünkung»«  wiJdhe  Zw^ck  und  Plan  eines  iHau^- 
w.eiterbuchs,  4as  lucht  eu  nehfem Banden  anfch wet- 
zen-durfte,  dem  Vf.  auflegten»  dock  ein  folcber  Reiche 
.thnm  von  Bedenserten ,  die  den  Lefem  der  Autoren 
Schwierigkeit  machen  kennei^t  eitigetrAgen,  dtffs  eine 
grofee  Menge  •derfelben,  felbft  in  Stephani  ThefaurO 
aiicht  gefunden  wird»  irni  nicht  von  £meftj*s  Wöiv 
terbttcheztt  fpredlen»  weldies  fo  gut  als  gar  keime  Phra- 
leolegie  cntlUilt,  In  diefer  üinficht  kommen  Muck 
tmeh  .unter  den  Zu0itzen  febr  reichhaltige  Artikdl 
WJOT*  Man  fehe  e.  Bw  den  Artike}  'Aiirf$vw.  Id  Et^ 
iiefti*a  Wörterbuche iautet  diAfer  Artikel  fo: 

'A^z^evii,  trsho  snere  borum,  f.  iamenK)ciMr^  3)  bajulcL 

Wie  viel  belehrender,  sft  er  bey  Hn.  S.  njcht  bloft 

für  den  Anfanger,    fondem  felbft  für  folcbe,  die  im 

^riechifchen  bereits  gute  Cortfchritle  gMTiacht  habmi 

9f'AuTrf6vt)fh  iA  adehe.  €aHim»  undLy^cophr.,  welr 

eher  metaph.  Xurfiy  ßkv  a.  ikgt,  wie  mffirmm  fxanC* 

ieMvftain.     Sie  eigentliche  Bedeutung '^er  itie.AjPt 

tfea  Zi^etia  ift  no^äuHbeftimmt,  weil  di^iBedeutufig 

^es' Stamm  Werts  ifAwp'i^  ro  (ifiirf*Q^  *.  Schot.  Ariftoplu 

^1^'  289-  Lyc<>phr.  ^5.)f  «ngewils  ift.  £s  wi«d  ha^ 

dttpch  ein^H,    womit  man' Laften  fbrtziebt,  odesr 

womit  das  Joch   in  g^^iche  ^^eile  getheilt  wird  ,  fo» 

^%  die  f  jift  einen  Ocbfen  nicht  mehr  ^aU  den  an* 

^d^m-bttdiiwert,  bald  durch  ein  Seil,  was /lait  der 

Deirhf»  1  di«;nr ,  oder  Air  das  Joch  fellift  .aikläirt.    Qee 

AhgtleiMSid  a/tfysJ^i^ikiäct  JHc&ehwtUlUaMs  UlMie^ 
N  nige 
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liige  Arten  des  Ziehens,  nSmlicIi  rpotüvf^Wf  dßiufiiXa' 
r£<o*  Suidas  hat  ifi-rrfsw/rsQ  d.  'jfotpotAou/^ovrsQ  erklärt» 
hernach  giebt  er  die  eigentliche  Beoeutung  an,  ri 
fiMT*  iui^Ti^  rnMvsff'ftxh  uneigcmtlich  werde  es  auch 
von  lafttragenden  Thieren  gebraucht.  Die  letzte  Be- 
deutung giebt  er  an,  rS  'ik'iovrt  (^vyei' ßoif'^sTv.  Dief« 
nebft  den  beiden  andern  pafst  fehr  gut  auf  die  Stelle 
Ariftotk-h.  «•  6f  24.»  wo  der  alte  invalide  Maulefel 
meb^n  den  Gefpannen  hergeht»  und  diefe  antreibt» 
PC  y.xi  a^eiuivoQ  iioi  yijpcic  cvvBt/^irgevay  irotpuTropsvifisyo^ 
jrcL^i^vvB  ri  <^6vy7f  irpog  ro  spyovt  WO  das  Wort  Totpxrop» 
eine  Erklärung  von  ffvvxa»  zu  fcyn  fcheint.  Bey  Ari- 
iloph.  Lyf.  289*  ^dgen  dfie  auf  die  fteile  Burg  fteigen- 
den  mit  Holztcheiten  beladenen  Greife:  ''Oxvc  icor 
i^MaTpavao/x^u  rour  ccvbv  naviTjkiQV*  Hier  wifd  iuro» 
offenbar  vom  Tragen  gebraudit»  fogar  auch  den  Laft- 
thieren  beygetegt,  und  i^xfiirp.  heifst  folgends  hinauf- 
tragen oder,  fchleppem.  Auf  diefe  Stelle  geht  die  Er- 
Üärung  des  Seils. 

Die  Etymologie  hat  Hr.  5.  nach  den  richtigften 
Grundfätzen»  befonders  eines  Hemfterhuis  und  Valcke- 
siaer  angegel>en »  und  hier  find  befonders  alle  folche 
Artikel,  die  gewöhnlic)i  für  orimiHva  gehalten  wer- 
den »  die  ganze  FamiUe  der  Stammformen  und  ihre 
Tarietäten  angiebt ;  wie  bey  Act«^»  zugefetzt  wird  : 
,»hat  mit  XirroD  und  }M(pv(T<ra  einerley  Urfprung  »  fo 
wie  auch  mit  dem  alten  ki^co,  davon  kaywvf  und  Xft- 
^yttpcQf  f«  T.  t^kuiroipx  und  korxttpoQf  TOn  kuv  ki^wt  kir 
flrw»  kixTu  9  kuiruoD »  Xoiira^a)«  Wo  die  Etymologie  noch 
zweifelhaft  ift  •  zeigt  er  die  verfchiednenMeynungen 
der  Sprachforfcher  an,  wie  bey  kx((>v<Tcroe. 

um  den  analytifdien  Theil  hat  Hr.  5.  nicht  ge* 
ringeres  Verdienft,  ob  er  gleich  felbft  iAr  befchefden 
von  feinei^t  Bemühungen  dabey  in  der  Vorrede  ur- 
theilt;  In  Anfehung  der  altern  und  neuern  Formen- 
lehre  hat  er  ein  gewifs  fehr  bequemes  Mittel  getrof- 
fen, beide  Methoden  zu  vereinigen»  um  die  an  di% 
'alte  Grammatik  gewöhnten  Lehrlinge  allmäiig  auf  die 
leichtere  uud  richtigere  Lehrart  zu^  leiten.  Er  hat 
nämlich  die  alten  Stammwörter  und  Föhnen  >  welche 
Tempora  hergeben,  immer  neben  den  bis  jetzt  ge* 
vtröhnlichen  tn^efteben ,  und  alfo  p,oßp ,  cikovc  nicht 
'geradezu-  weder  von  xkftrKOit ,  hoch  von  « Aca; »  ikujui 
abgeleitet,  föndern  gefagt:  oAoi«;  Aor.  3.  zu  iklrKni 
von  aA.«,:t/,'wodurch  der  Schüler  gewarnt  wird,  nicht 
in  ukkrtoßf  foftdem  ia  der  im  Präfens  veraltetesi^  Form 
HXufii  den^Stamm  df efeii  Form  aufzufuchen. 

'  Wenn  flth  in  der  Vorrede  Hr.  5.  über  einige  all- 

5'  MieineFoderungeMtn  die  griechifchen  Wörterbacher, 
ie  der  Rec.  des  Haafifchen  (A.  L.  Z.  t7(^.  Nr,  2%z.) 
tieygebrUcht*  bat,  beschwert:  fo  hat  er  unfrer  Ueberzeu* 
gling  nachv  di<Ef  Abfidht  diefesRecenfenten  zum  Theil 
^^xifsverft&hden'tf  Sie  gieng  gewifs  nicht  dahin,  zu 
Verlanj^en,  dafsalle  di^  Foderuugen  fchon  jetzt  voi| 
%inem  Handwörterbuche  *  erfüllt  würden.  Genug» 
wenn  fie  (ich  ihrer  Erfüllung  hur  zu  nähern  anfangen. 
Vieles  hat'Hrt  5.  felbft  fchon  fo  rühmlich  erfüllt, dafs 
«r  am  wenigften  Von  der  Aufhellung  eines  Ideals  zu 
'{(hk*hten  hafi.     Die  Bezeichnung  der  Profodie  ift  we* 

Tfe^fa  fohwei,  nockjCo  unr^eiubiu:.  mit  den 


des  Raums,  in  welche  ein  Randwörterbuch  etnge* 
fehloffen  bleibt,  als  es  aaf  den  erften  -AnMjk  dar  Sache 
{icheinen  follta,  wenn  man  nur  dabey.die  Einrich« 
tung  befolgt,  die  wir  bereits  bey  der  Anzeige  des  er- 
ften Theiis  (A.  L.  Z.  1798«  Nr.  336.)  angegeben  habea 
Damals  gedachten  wir  noch  der  Anzeige  des  zwey- 
ten,  eine  Anzahl  noch  fehlender  Wörter,   und  andre 
Berichtigungen  anzuhängen.  So  fehlen  z.B.  die  Worte 
'AfiiVJ^^Ti^,  *Ari;A«rö^f   At/^^oraX^i/oy»   Bx,ad<x:a;t   ^jLitßi' 
»avrpix^  ^hr'taffr^p t  KsiutyyjfC*    ^tvrotdpxyo^*  floAur^aPt- 
niit  XpüffiOHp$rctkoc*     Bey  ikn»  fehlt  die  Bedeutung 
Zechen*      Bey  truoikffvoc  und  taojÄekrfC  ift  noch  zuza- 
fetzen,  dafs  jenes  auch  von  ungeraden,  diefes  von 
geraden  Zahlen  gebraucht  wird.    Bey  pjx^  iil  in  der 
Stelle  Plat.  Phaed.  61.  p6xuäi;  nicht  in  oer  Bedeutung 
Berge,  fondem  in  der  andern  Ströme,  Lavailröine  zu 
nehmen. .   Allein  es  ift«  £umal  hey  der  fo  fchon  lang 
gewerdnen  Anzeige  weit  fchicklicher«  Hn.  5.,  wie  er 
auch  fchon  von  mehrern  Gelehrten  rühmt,  derglei- 
chen Bemerkungen  handfchriftlich  zuzufenden «   als 
fie  hier  zur  Schau  auszulegen ,  zumal  da  fie  doch  mit 
den  Stellen ,  wo  fie  vorkommen ,  belegt  werden  uöf- 
fen.     Selbft  in  dem  Wortregifter  zu  den  von  Hn.5. 
herausgegebnen  Edogis  ftuffids  (eine  Sammlung,  Ac- 
ten grofses  Verdienft  wir  nächßeas  auseinander  fetzen 
werden),  kommen  eine  gute  Anzahl  Wörter  vor,  mit 
denen  H.  S.  fein  Wörterbuch  noich  bereichem  wird. 
Diefe  hier  auszuzeichnen  hiefse,  den  Vf.  mit  feinem 
eignen  Fette  betraufen. 

Halle,  b.  RufF:  Vottßändiges  Wörterbuch  überGts- 
ners  griechifche    Chreflomathie ;    mit    beftamiiger 
Rückhcht  auf  die  Hallifche  griecbifche  Grammatik. 
Zum  Privatgebrauch  der  ftudierenden  Jugend. 
1800.  268  S.  g. 
'  Dafs  es  bey  dem  für  die  meiften  Schuler  zu  hohem 
Preis  voUitandiger  Wörterbücher  eine  nützliche  Un- 
ternehmung fey,  zu  den  am  meiften  gebrauchten  Le- 
febüchern  in  einer  Sprache  besondere  Wörterbücher 
zu  fchreiben,  nehmen  wir  als  ausgemacht  an;  jedoch 
nur  DMt  der  Vorausfetzung ,    dafs  durch  ein  folcbes 
Bucht $ier  Lehrling  in  Stand  gefetzt  werde,  alles  was 
zu  einer  guten  und  zweckmäTsigen  Präparation  ge- 
hört; zu  erfülle».    Nvn  ift  aber  der  Zweck  eines  Le- 
(ebttchs  nicht ,  dafs  dor  Lehrling  die  darin  vorkom- 
menden  Abfclinitte  verftebe,  fondem  dsfs  er  bey  Ver- 
aniaflfung  diefer  Abfcbnitte  einen  Schritt  in  der  Kennt- 
oifs  der  Sprache  thue.     Hieraus  folgt,    dafs  es  bey 
weitem  nicht  hinreichend  ift,   wenn,  wie  doch  ge- 
wöhnlich nur  gefcbieht,  hauptfächlich  nur  derSiniii 
den  dl«  vorkommenden  .Formen ,    Wörter  und  Re- 
densarten in  dem  Buche  felbft. haben,  erklärt  wird. 
Zur  Präparation  gehört  unaachläfslich,  dafs  der  Lehr- 
ling bey  jede^  vorkoipmendep  Worte  nachfchlage, 
^oher  es  komme»  wocaus  es  zufammetigefetzt  fey» 
und  was  Simplex  unJ  Compofitum  eigentlich  und  ge- 
wöhnlich bedeute.     Denn  diiegrfundc  Vernunft  giebt, 
dafs  ejne  Menge  ifotirt  aufgefafster  Bedeutungen,  von 
zufammengefetzter  und  oft  von  gefucbter  Are,  Heb 
umoögUch,  dett  Gcdachmii^  einprägen  können.     Za 

einer  ^ 
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einer  folcben  PrSparation  mafs  Mo  in  einem  Hulfs- 
buche  diefer  Art  der  vollftandige  Stoff  vorhanden 
feyn.  Aber  bieraas  folgt  auch  wieder,  dafs  man 
felbft  zur  Verfertigung  eines  Buches  diefer  Art  ein 
Mann  von  Fleifs ,  von  Beurtheilung  und  von  Kennt- 
niffen  feyn  mülTe.  Dem  Vf.  des  vorliegenden  Buches 
aber  fehlt  es  fog^ar  afi  den  ErfodernüTen ,  ein  auf  die 
oben  gerügte  gewöhnliche  aber  mangelhafte  Art  ver- 
fafstcs  Buch  zu  liefern.  Den  guten  Willen,  da  er 
wirklich  häufig  das  Stammwort  und  die  andern  Be- 
deutungen liefert,  wollen  wir  nicht  verkeniven,  auch 
den  Fleifs  nicht  ganz  bezweifeln ,  da  wir  nicht  wif- 
fen,  wie  viel  deflen  der  Vf.  zu  einem  folchen  Pro- 
ducte  bedarf.  Aber  die  Beurtheilung  und  die  Sprache 
Jcenntnifs  ~  dicfe  mögen  au«  einigen  Beyfpielen  er- 
hellen. In  der  Vorrede  heifst  es,  dafs  vorzuglich  dar« 
auf  Rfickficht  genommen  fey ,  der  Jugend  in  Aufün- 
düng  und  Ableitung  der  fchwerften  Formen  zu  Hülfe 
zu  kommen,  die  daher  auch  (o  hingefetzt  feyn ,  wie 
f\e  vorkommen.  Hierauf  mufsten  alfo  auch  wir  un- 
fer  Augenmerk  richten.  Zuförderft  ift  es  bey  eineA 
Buche  diefer  Art,  desVfs  Meyiiung  über  die  Accente 
mag  feyn ,  welche  fie  wolle ,  unverantwortlich ,  dafs 
er  die  Accente  durchaus  wegtäfst,  lächerlich,  dafs  er 
Dundoch  den  Spir.  i^mj  beybehält,  und  ungebildet, 
dafs  er  den  Spiritus  bey  Diphthongen  immer  auf  den 
erften  Buchftaben  fetzt.  Wir  lefen  nun  vom  herein, 
und  finden  äyceveti  (die  ganz  regelmäfsige  2  perf.  von 
iysßXi)  von  ayic<f«  f.  vta  hergeleitet ,  und  blofs  der 
Bedeutung  wtgemnt  ocyxuxi  verwiefen,  'Arvo/«  heifst 
nie  Ungewif8heit,Tondernfowie  an  der IStelle  felbft,  Wi- 
tundt,  welches  fehlt.  Bey  jder  Fojrm  'AJi3!C  fteht :  „ge- 
wöhtilich.^:f};^'"(mitdemlenis  und  ohneffubfcr.,daser 
fonft  immer  fetzt).  'Avätt»  wird  überfetzt ;  ich  er- 
greife  PaiT.  werde  ergriffen,  und  erft  mit  dem  Zu- 
iatze  viri  tJv  TVfoc  werde  angezündet;  welche  falfche 
Begriffe!  *Avx  ir:i7>jy  Tjuspriv  (den  ganzen  Tag  durch) 
wird  überfetzt  täglich.  Für  die  Form  oi)^t<T9rir6Trai 
Buche,  findet  der  Lehrling  in  diefem  Wörterbuch 
ivTttffdtw ;  und  eben  fo  fteht  unten  (zum  Beweis,  dafs 
hier  kein  Ckuckiehler  ift;  voßo9er6(a  und  vo,aod'io(f  je- 
des befonders  hinter  einander,  letzteres  mit  Verwei- 
fung  auf  eine  Stelle,  wo  vÄyoao^^rjyrje/ fteht.  Noch 
ein  fchöneres  Wort  fanden  wir:  „'Ai/äX^vo/*«/  (von 
ikkvo/^oc*)  ich  entfliehe",  mit  einer  Stelle,  die  wir  lei- 
der im  Gesner  nicht  finden  konnten  ,  vielleicht  wei  1 
wir  eine  andre  Edition  vor  uns  haben.  Wir  fchla- 
gen  nun  in  der  Mitte  auf,  und  Buden  fieraii^evoy 
voapf  durch  fliefsendes  IVaffer  fibcrfctzt.  An  der^telle 
felbft  ift  es  Waffer,  das  ausfinem  Gefäfse  ins  andre 
gethan  vrird.  Mtixvvica  wird  als  ein  eignes  Präfens . 
aufgeführt,  „ftatt  a^x-üvo;"  ;  das  ion.  Futurum  lernt  alfo 
unfers  Vis.  Lehrling  nicht  kennen.  Bey  Mvioßon  fteht 
ein  befondrer  Artikel ,  jedoch  ohne  Stelle,  ßVii^Ssrif 
als  Imperativ  unterfchieden  von  fivTj^ihfrB  Conj..  Bey , 
0/cr.^a  fteht  blofs  „P.  M.  von  ^rf»"  ohne  Verweifung^ 
auf  die  Grammatik :  der  Lehrling  mufs  es  alfo  für 
die  I.  Perf.  halten.  Doch  bey  blofsen  Uebertilutigcn 
wollen  wir  uns  gar  nicht  aufhalten,  und  nun  einmal 
einige  Seiten  im  Gesner  lefen  t  lun  za  feben»  wa^  des 


Anfänger  für  Hülfe  fmdet.  Wir  fchlagen  Unffei^dot 
auf  und  finden  für  zwey  Seiten  gleidi  diefe3  Auslaffun- 
gen :  rdv-o  fehlt  ganz;  für  ruftrfjyrdti  rov  tfpioif  (ne  be* 
trauren  ihn  durch  Schlagen  der  Braft)  findet  maa 
nichts;  i^uynTrUro *  für  diefe  fchwere  Form  auch 
nichts ,  auch  keine  Hinweifung  auf  die  Grammatiki 
An  einer  andern  Stelle  fteht  iiucuitavTs^,  und  im  Wör- 
terbuche: ,that<rti€<a  von  tr/üLt»  oder  <rMf a;** ;  wieiich der 
AnfaiMieT  nun  das  »  erklären  mag?  vermuthlich 
wie  der  Vf.,  durch  einen  Druckfehler  i;«^T3fraw  (fut.  3. 
es  wird  gefagt  werden),  fanden  wir  als  fut.  t.  med.» 
von  sfpco  erklärt.  Wir  fchlagen  nun  auf  gerathewohl 
im  Lucian  auf:  dort  (XIV,  7-)  ^^^  Archias  zum  An- 
tipptcr:  „du  hatteft  ja  doch  den  Demofthenes,  wenn 
du  ihn  bekommen  härteft,  getödtet'\  und  diefer  ant- 
wortet: eipr-^Mi*  Iia  Wörterbuche  fteht  zu  Erklärung 
des  Verb.  U^Jiindm  „ichwünfche  Gutes,  fpreche  Worte 
des  Segens'*,  und  weiter  nichts  dabey.  Emige  Zei- 
len weiter  fteht  der  Gen.  ^mi^mZc  ,  im  Wörterhuch<* 
fteht  blofs  r«fÄ/«uo  ««?.  nnd  zwar  mit  dem  faubern 
Zufatz :  „oder  reipxioc,  ov.'*  Wenn  der  Kormthifche 
Hafen  -reipetTo^i.-.o  im  Buche  vorkäme  und  der  Vf.  hattte 
ihn  mit  jenem  verwechfelt:  fo  hätte  man  vielleicht 
diefen  Irrthum  verziehen ;  aber  dafs  er  fo'recht,  um 
die  lugend  in  ihrer  Mode,  alles  durch  einander  zu 
werfen,  zu  beftärken,  ohne  alle  Veranlaffung  und 
ohne  Erkundigung,  aus  feinem  Kopfe  fo  etwas  hin- 
zufetzt, diefs  durfte  ihm  nicht  fo  hingehn.  Etwas 
weiter  hin :  „Oet^ofthenes  hat  eine  ehrenvollere  Za- 
rfickbernfung  erfahren,  tj  h«t' *AA.»i^<fli«Jjfi'.**  Diefer 
Gebrauch  von  wra  fehlt.  Dagegen  finden  wir  bey 
diefer.  Gelegenheit  hcltx  ttiv  ncikiv  durch  ,igegen  den 
Staaf*  erklärt,  fchlagen  die  Stelle  beperig  nach. und 
finden  rXer^«  H«a«  rsji/  xiXtv  ^ire^jrarÄV.  Wir  neh- 
men gern  an,  dafs  der  Vf.  einen  Druckfehler  m  fei- 
ner  Ausgabe  hatte;  aber  ein  kundiger  und  fleifsiger 
Lehrer ,  ler  noch  dazu  feine  Belehrungen  drucke» 
läfst,  mufste  durch  den  Accüf.  bey  diei^ar  Bedeutung 
von  HXTx  ftutzig  gemacht  werden,  und  die  Memor^ 
Socr.  felbft  nachfchlagen.  Von  des  Vfs.  Beurtheilung 
mag  das  einzige  Beyfpiel  hinreichen,  dafs  er  bey  Ge- 
legenheit der  beiden  Hauptbedeutungen ^es  Wort« 
Uyoc  der  Jugend  fagt:  „Auf  eine  ähnliche  Art  leiten 
die  Lateiner  oratio  von  ratio  ab."  —  Trotz  allem 
dem,  und  der  vielen  Druckfehler,  mag  das  Buch  ah» 
Nothhülfe  für  arme  Schüler  mit  gebn,  weil  doch  audi 
viel  richtiges  aus  Wörterbüchern  abgefchrieben  ift; 
aTier  nur  unter  einem  kundigen  Lehrer,  der  die  tch* 
1er  zu  verbeffern  verfteht. 

LnERATüRGEScnicnrE. 

Salzburg,  in  d.  Mayr.  Buchli.;  Efhemeriden  äef 
itaiiänifchin  Literatur  für  D  eutfchlaiii ,  herausg» 
von  i}ofeph  Ifimaur^  erftem  Präfecten  des  lo- 
droniich  rujp.ert.  Erzieh ungsftifts  u.  verfchied. 
^  gel.  Ittftitute  MUgl  Eryi*»  Jahrg.  £r>toi  Bandes 
3s  H.  1800.  S.  225— 3S6-  ZweyterBd.  oder  4— 6s  H. 
Igoo.  ohne  das  Regifter  320  S.  8» 

Mit  Vergnügen  zeigen  wir  die  Beendigung  des  tr« 
Jahrganfea  dicfes  in  ttnferer  Literatur  eisie  we- 
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ienHiAt  lAcke  füllenden  f oumria  an »  deflen  Plan 
^k  f  bej  derBekanntmuchung  der -«rftenxweyllefte^ 
(A.  L.  Z.  i^jgoo.  Nr.  ^03-)  ausführlidi  dargelegt  bar 
bdn.    Je  fchwieriger  die  Zeicurnftände  waren,  unter 
welchen  daffdbe  begann «  um  fo  erfreulicher  ifl:  das  • 
Verfprechen^  dafs  es  in  diefem  Jaiire -fortgefet^t  wer- 
den folte.    Zwar  finden  auch  bey  diefen  Heften  zum 
Theif  noch  die  bey  der  Anzeige  der  erden  gerügten 
Mängel  ftatt;  da  diefe  aber  dem  Verdienfte  dej^fian*. 
zen  wenig  oder  gar  •keinen  Abbruch   tbuU:  fQ  wä^e- 
es  ungerecht,  fie  nicht  übecfehen  zu  wollen*     Der.. 
Hecausg.  .fahrt  untermfidecfort «  uns  fowohl  mit  den 
neaern£dirrften  Jtaliona «  als  auch  mli  4iUea4iterasi- 
Sehen  und  artiftifchen  Ereigniflen  in  diefem  Lande 
brekannt  i^u  machen»    und  in  diefer  Hückficht  nicht, 
blofs  die  italiäniOchen^uciMle«  Jbndem  auch  alles», 
was  darüber  in  Deutfchland  gefagtwird»  zu  benutzen». 
fo  dafs  feine  ephemer iden  ein  vollftändiges  Reperto* 
rfum  zur  neueften  Jüiteiaturf  und  Kunftgefcbichie  Ita- 
ilens  aiMma^hen.    Unfere  .Hoffiiuug ,  >n  den  -aeuesa- 
Hoffeen  taehr  mediciniibhe^    ttaturhiftorifche  u«  dgl.; 
WerJce  recenfirt  zuiinden«   ift  zwar,  nicht  in  Erfül-^ 
lung  gegangen^  doch  bindet  man  im  Intelligenzblatte 
des  3ten  und  5ten  Hefts,  die  ntatüen  imedicinifcben 
und-chirurgifdien,  cheiuifchen  und  botanifcben  Sctxrii-. 
ten  theiis  dem  Titel  nadi»  theirs  nach  Buchhändler. 
Ankündigungen  angezeigt;  und  Cerxadert'i  Abhand-v 
lung  über  Tremella  Noftoc  und  einige  öko$iomifche-, 
Schrifk^n  treceniiTüt ;  >fo  wie   unter  den  vermifcfateA' 
Nachrichten  mancke  lueher  gehörige  Notiz,  ^-r-    Ab-  - 
handlungen  aus  deci  -Italiänifchen  liefert  nur  der  3t0 
Heft,  und  zwar:  Nuzzi  Ober  den  Urfp^ung  und  Ge« 
brauch  des  Namens  Papft  in  einem  deutfchen  Auszu* 
ge»    und  £or%adowi  über. ein  fonderbares-  Natitrfpiel 
hömeriUuiltcter  Auswfldife  aln  menkhücben  Körper» « 


italiänifdi ;    dodi  'findet  «an  audi  nnter  den 
mifcbten  Nachrichten  den  Inhalt  einiger  neuen  Auf-i 
<Qü4e   angegeben.  —    Aufser  den  kurzen  nekrologi-^ 
fcben  Nachrichten  in  mebrern  Heften  findet  man  im 
fechften  auaführ'lichere  Biographieen  von  SpallanaiawU 
Iren.  Affo,  GiuJ.  Mutti  Papazurvi  gia  Cafali^  JUarti- 
n$tti  um!  Bor/o,     >^on  mehrern  noch  lebenden  Ge- 
lehrten und  Künftler  werden  hier  ebenfalls  Nachrich- 
-ten,  ihre  gegenwärtigen  Befchäfcigungen  u*  deL  beisef-  \ 
fead,  mitgetheilt;  fo  wie  die  neueilen  Scbickfale  der 
Uni^erfitaten,  Akademieen  und  anderer  öffendi-chca 
Anftüten»    neue  £rfindungen   und    Beobachtungen« 
ti.^.  w.  gemeldet  werden.    Zu  den  aus  andem^eut- 
fchen  Blättern  erborgten  Auffätzen«  gehört  unter  au« 
dern  des  Hu*  y*  Scbwarzkopfs  Abhandlung  über  Ita« 
iiens  pplirifch«  Zeitungen  und  Intelligeuablätter»  be* 
fonr.ers  xles  letzten  JahrzehendsJm  sn  Hefte,  w^oau 
Ijh  folgenden  ein  dem  Hn.  r»Schw.zugefenderem  und 
Ten  diefem  dem  Uerau^ig  der  l<ai.  i:.phemeriden  Hiic« 
getkeilter  Nachtcag  geliefert  wird.;   ein  allgemeines 
Charakcergemälde  von /Italien  und  deflenfiewobnesr,» 
nach  ^enifch  üeift.und  Charakter  des  ifiten  Jahrhua- 
derts  (und  vorzüglich  auch  nach  den    Fragmentear 
über  Jcaliefi)t  jedodi  nicht  dhne  (ehr  beträdiiliche. 
Veränderungen»    Zuflitze»    Berichtigungen  u.  f«  w. 
und  ^einige  andere.  -^    Möge  der  Uerausg.  von  dea 
italiänifcfa«n  Gelehrten  und  .vom  deut($Jien  .Publicum, 
immer  fo  uncerllützt  werden«  dafs.eiue  uimmecbre« 
ebene  Eortfeiauing  ftattfinden  könnel 


Sauburo»  b.  Duyle:  I^e-.und  Gebiüm^hfür  6«- 
fangem.  ^u  AuS.  i8oo«  2&0  S.  S«  tnit^i  Kupfl. 
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'^a«<ntiGiitB.  XeTpzi^  VHertel:  Entwurf  dm' 9eH4fim 
^uliurgefcki^'hte  feit  ä^f  Idecnwanderuiig  über ,Frpfhsit  ufid 
BMchte  der  M^nfpUkeit;  ein  Anhang  zu  jidelitngf"Ve]rtuch  et- 
.'»»r-Gefohichte  der  CuUar.  igoo.  5' Bog.  g.  (Sgr.)  DerJTL 
irar  durc}i  die  ^VerlagshaHdluiij^  auf.  diefe  wenige  Bogen  ein* 
geCchr^nkt »  auE  ieuen  fich  ein  GegenQan^  von  fo  weitläufci- 
gen.  Umfange»  als  dfe  'Yeränderung  in  «der  i>«nk-  und  Le- 
bensart der  wichtigften  Nationen  in  den  letzten  beiden  De- 
cennLen  ift>  mir  fehr  oberflachlicR  behandeln  liefs.  Aber  ««ch 
das  ifthfs  Uter  gefaet  wird^  ift  zu  wenig  durchdacht,  das  Vebtr- 
flüfeige  i(t  von  dem  NotbwcndigeM  zu  wenig  fergCani  abga- 
fonden;  a«d)  üuä  zu  viele  Lücken  geblieben»  und -das  "Gaifze 
faüt  dcswc<ren  keine -Hnltuniif.-  -Uebrig^ns  Otrd  viele  gute- 6e- 
6aii]icn.und  ilchiige  Rcinerkungen  in  der  Abhandlung.  Der 
Vf.  f^  «»>f  <"  "  politi fchen  Revolutionen  ,der  neuern  Zeiten 
fehr  k.ufrtrd(  n  ,  beruhigt  fch  ab«r  bey  «auch en -Goigen«  der« 
^tib<^ii  au  f€U&^   So  (agc.er  3.  44.  jb^t-Gtdajok^,m$  dar 


"RevxUationskrieg  auch  in  dJefexndLandcrCItalisri)  «ekligen  ha«- 
.derttflttfenden  das  l^ben  koAcn  'wird,  ifl  zwar  auf  enier  Seite 
iiiederfchlagend,  dochaberauf  einer  andern  wied^  trofterid,  ureif 
ein  f Steher  AthrUfs  eine  Menge  vcrjderbies  Blut  auS  den  ita- 
]ianifchen  Staateakdrpem  htnwegnbnmt*« welches  Thncn  für  -dtei 
Zukunft  niixziidi  Ceyn  wird/\  S.  ^.  „Unterfucht  man  .diele. 
Grourde  (aus  welchen  die  Theilung  von  Polen  A'-osaus^iufeheii 
war)  n'V'er:  fo  wird  der  Men  fchen  freund,  welcher  W  oh  Ift  and' 
und  Gluck  beftändi^  mehr  verbrei&et  zu  fehen  \i(4inrchr ,  mit 
den  Vorwänden  Cmit  dem  Vorwande)  unter  w^elchen  Kulsland 
•Polen  angriff,  und  Preufsen  es  anzugreifen  beftimnit  wurde» 
wieder  ve<lohnx/*  JDer  wahre  MeiiTcnen freund  wird  nie  mit 
unrecht  recföhnt,  auch  wenn  es  gut«  Folgen  hat:  '^Vie  itbri' 
gens  der  >yf.  bey  dem  heftigen  Kainpfe,  den  die  krititcbe* 
Ptiilofophie  erregt. hat,  glauben  kann,  dafs  alle  Streitigkeiten^ 
der  Philofophan^er  Syftene  .4eduich  w«f «kn  >i»^^ieg(  wecr 
-den  •  ift  4iaf  finbcgraiflidib 
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6E5CHICHrK. 


TfisiffOEK,  b.  Cotta:  Gefchichte  Gußaws  Wafm^  Kö- 
nigs von  SchwmUn;  ncbft  einer  Schilderang  des 
Zaftaiides  von  Schweden,  von  denalteften  Zei- 
ten, en^  bis  Ende  des  funfeehnten  Jahrhnnderts.. 
Von  ^.  W.  von  ArchinholZf  Torn^als  Hauptmann 
in  K.  PreuH».  Dienften.  igoi.  Er/Ur  Band.  SSSS. 
ZweytiT  Band.  S^SS«  e^-8« 

1  -r^S^nwärtifes  Werk,  durch  welches  die  nicht  be- 
^^  uächtUche  Zahl  deutfcher  Gefchichtswerke  rem 
erften  Range  einen  erw&nfchten  und  hedeutendenZa« 
wachs  gewinnt»  ift  nicht  fowohl  zur  Biographie  ei« 
nes  Monarchen  9  als  zur  Darftellung  der  Regierungs* 
gefchichte  eines  Königs  beftimmt ,  der  in  den  fchwe- 
difchen  Jahrbüchern  Epoche  macht.    Bisher  ward  die- 
fer  Qegenftand  noch  nicht  nach  Verdienft  bearbeitet. 
Auch  lind  die  Materialien  dazu  weder  zaUreich  noch 
ToUftändig;   woran  Tornehmlich  der  Brand  der  kö- 
niglichen Bibliothek  zu  Stockholm  im  J.  1607.  Schuld 
ift,   wobej  18000  gedruckte,  meiftens  fcbwedifche. 
Bucher  und  4000  Handfchriften  durch  die  Flammen 
Terzebrt  wurden.    Man  wetfs  indefs ,  dafs  in  neuem 
Zeiten  die  hiftorifche  Literatur  der  Schweden  fehr  er- 
giebig gewefen  ift  1  befonders  an  einzelnen  Bcyträ- 
gen    und   Unterfuchungen ,  deren  Benutzung  aber» , 
theils  ihrer  zerftreuten  Einzelnheit ,  theils  der  Spra- 
d&e  wegen ,  für  den  Ausländer  ihre  eigenen  Schwie- 
rigkeiten hat.    Die  Unternehmut^  des  Vfs.  wurde  je- 
doch durch^  einige  gelehrte  Scbweden  in  Stand  ge- 
fetzt,   ihre  handfchrifüichen  Nachrichten  und  Auf- 
fchlüflfe  zu  den  gröfsem  Materialien  zu  fugen ,  wel* 
che  von  diefer  Epoche  vorhanden ,  und  in  d^r  Torre- 
de von  ihm  nachgewiefen  find.     Befonders  rfihmt  er 
die  UnterftStzung  des  Hn.  v.  lÜQrdmßiötd,  königl. 
fchwedifchen  Gefdiäftführers  be^rm  niederfiichfifdien 
Ereifop  des.  königl.  Bibliothekars  (^örwell  in  Stock- 
holm ,  und  des  Pjrof.  Fant  in  Upiala.    Auch  die  Ent- 
fernung der  Zeit  ift  hier  dem  Gefchichtfchreiber  nicht 
günftig,  weil  man  die  Gegenftände,  ihrer  Natur  nach, 
in  einem  zu  einfache»  Lichte  iiebt.     Der  Stoff  hat 
wenig  Anziehendes  für  die  Einbildungskraft ;  die  Be- 
gebenheiten find  nicht  eiaflufsreich  genug;  obgleich 
das  Spiel  der  LeidenfcbsKften  in  ihnen  nicht  unthätig 
war.     Und  diefs  ift  für  keinen  Menfchenbeobachcer 
unintereflant  oder  fremdartig;  fo  wenig,  als  die  hier 
durch  Handlungen  entwickelten  Charaktere ,  Mangel 
an  Eigenheit  und  InrereiTe  haben.    In  diefer  Htnficht, 
und  in  der  gewifs  anziehenden  Betrachcung/  des  all- 
mäligen  Ueberganges  einer  .ganzen  Nation  yon  ein^r 
An  L.  Z.  igoi.    Dritter  Band. 


Religionslehre  zur  andern,  der  lieh  gleichfam  ror  ml-«' 
fem,  Augen  entwickelnden  Volksausbildung ,  der  Eni* 
würfe  und  deren  Ausluhning ,  der  Uriächen  und  ih- 
rer Wirkungen,  wird  man  gegenwärtige  Gefchidite, 
ungeachtet  ihres  befchrinkten  Stoffs,  gewifs  nidü 
•hne  Befriedigung  lefen. 

Vorausgefchickt  ift  eine  Sckitdefnng  despoUtifchen^ 
ntiguifm  und  fittUekm  Znäamdis  vom  Schweden ,  von 
den  atteßm  Zeiten  bis  zm  Ende  des  Jumfzehnten  Qakr^ 
kandertSf  die  den  Lefer  in  Sund  fetzt,  die  hier  be- 
arbeitete Gefchichte  feibft  defto  richtiger  zu  beurthei* 
len«    Der  Yf.  hat  auch  hier  aus  den  heften  Quellen 

?Kfchöpft;  ob  er  gleich  die  fcbarf&nnigett,  und  zum 
heil  berichtigenden  Unterfuchungen  hej  dem  fi-fi.« 
hern  TheUe  dkfer  Schilderung  no<fh  nicht  benutzen 
konnte,  welche  ein  junger  (klehrter,  Dr.  Bähs  in 
Göttingen ,  ganz  neulich  in  feinem  Verfnch  einer  fit« 
/dächte  der  ReUgion^  StaaUverfaßnng  und  Kukmt  der 
aken  Skandimmer  angeftdlt  hat.  Denn  nicht  weni« 
ge  der  hier  vorkommenden  Gegenl^ände  bedürfen 
noch  einiger  fchärfem  Prüfung  und,  tiefern  Forfchung ; 
und  doch  *wird  darunter  Manches,  aus  Mangel  an. 
Sehern  Nachrichten  und  htftorifchen  Denkmalern» 
wohl  auf  immer  unerörtert ,  und  der  blofsen  Termu« 
thung  überlaffen  bieiben.  Die  Schilderung  feibft  ver- 
räth  aber  durch  ihre  glückOdie  Zufammenftellung 
und  ganze  Behajudlung  eine  Meifterhand ;  und  fie  /# 
zu  vollenden ,  koftete  gewifs  nicht  geringe  Mühe  in 
Herbeiführung  des  Stoffs ,  fo  wenig  man  fie  auch  der 
leichten  und  gefchmackvoUen  Verarbeitung  deffelben 
anfehen  wird. 

Die  Gefchichte  feibft  ift  in  fechszehn  Bücher  ab* 
getheilt ,  und  der  Inhalt  derfelben  jedem  Bande  v^r« 
angefetzt.  Schon  die  Ueberficht  diefer  Inhaltsanzei- 
gen i^ird  den  (^cr  von  der  gefchickten  Anordnung 
überführen,  welche  der  Vf.  feinen  Gegenftänden  zu 
ertheilen  gewufst ,  und  von  der  Einheit  des  Gefichts« 
punkts ,  welchen  er  feibft  beftändig  im  Auge  behalten 

hat.  DieErzählungtieginnt  mit  demZuftande  Schwe- 
dens im  Anfange  des  fechszehnten  Jahrhunderts,  und 
mit  den  Unruhen  und  BedrüngniiTen  diefes  Landes 
während  der  Jugendjahre  Guftav's ,  während  welcher 
der  edle  Reichsrorfteher  Swante  Sture ^  dem  jener 
feine  ritterliche  Erziehung  verdankte,  und  der  herrfch- 
füchtige  und  ranke vo&eErzbifchof  TvoUe  die  Haupt- 
rollen fpielten.  Nicht  runder  bedeutend  war  der  Ef  n* 
flufs  des  päpftlichen  Bannes ,  und  die  wiederholte 
Feindfeligkeit  der  Dänen  gegen  die  Schweden.  Der 
grdfste  Theil  der  drey  erften  Bücher  erzählt  die  Un- 
gerechtigkeiten, welche  diefe  letzten  dulden  mufsten, 
und  ivider  welche  die  meiften  A'^wehrungsv  erf uche 
0  wenig 
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wefiig  ir^rmochten ;  befonders  find  die  in  Stockholm 
ciiMchr-  di^   QB»Hf4unJff i W ^y t^d    deav  »niäypffhlichea 
Bluidiirfl  <les  d^^nifjpi^  I^ig9^/B^'^vei|inlairsten» 
mit  aufserurdentlichen  Nebenumftäniden  verbundenen, 
Hinricktungen  einer  grofytn  Aficftbi  ron  Bi(eiH>fefi9 
Senatoren ,  Magiftratsperfonen,  u.  J.  f.  empörend  für 
das  Mitgefühl.     Mit  Recht  nennt  'der  Vf.  drefe  voit 
ihm  iiu  dritten  Buche  l^s  lebhaft  gefchilderte  Reihe 
von  Blutfcenen  „ein  Schaufpiel «  das  man  fo  traurig, 
^jki  yolUtöndfg',  fo  cenceritrivt;  fo  gräfslich  -  {hmreich, 
,yfeltift  nicht  in  unfern  Tagen  in  Paria  unter  Robea* 
„pierre  gefehen  hat.*'  *-*    Während  diefer  fchreckli-^ 
dbeh  Zerrüttungen  und  Mifshandlungen  feines  Vater- 
landes ,  denen  auch  feine  Aeltem ,  feine  Verwandten 
und  Freunde  xvxcl  Opfer  geworden  waren,    muSste 
an^om ,  in  beftändiger  Lebensgefahr ,  fich  rerborgen 
halten,  und  floh  von  Rafhäs   nach  Dalekarlien,  in 
die   bekannten  Thäler^in  den  norwegifchen  Gebir* 
gen.    Hier  belland  er  mcniefaerley,  von  dem  Vf.  inte- 
r«ifant  dargöfteUte,  Gefahren  und  Abentheuer  ,  bis  es; 
feiner  Beredfamkeit  gelftng ,  die  Thalbauern  zur  Ret- 
tung ihre?  bedrängten  Vaterlandes  zu  Vermögen,  uad, 
an  der  Spitze  einer  durch   feinen  Muth  befeuerten 
Mannfchaft   diö    Infurrection    wirklich    anzufangen. 
Ueber  die  eben  gedachten-  G^fthreit ,  worin  lieh  Gm- 
^«v  auf  feiner  Flucht  befand»  verdient  folgende  Anek- 
dote  hier  ausgehoben  zu  werden.  Ein  redlicher  Bauer 
des  Dorfs  Ifalä,  NtT/b«,  führte  ihn^  da  man  auch  bey. 
ihm  nachforfchte ,  auf  eitlem  Strohwagen  «ach  Rottr 
wick.     nDiefs  war»  kein  leichtes  Unternehmen;  dena 
odre  Dänen  hatten  alle  PäiTe  und  BrOcke^i  befetzt; 
„auch  wurde  das  Fuder  Stroh ,    v^wm  Erichfon  ein-. 
^ig«packt  War,  angehalten  und  durchfucht.    Die  Da- 
,inen  flachen  mit  ihren  Spiefsen  hinein ;   einer  diefer 
y^töfse  gieng  dem  Flüchtlinge  tief  ins  Bein »  der  fich 
,,jedocfa  nicht  rührte,  und  fo  abermals  ^uf  eine  wun- 
^iidervtfUe  Art  entkam.    Die  Wunde  blutete  jedoch  fo 
,;flark,  dafs  hey  dem  Fahren  beftändig  das  Blut  durch 
„das  Stroh  tröpfelte^  und  fo  den  Weg  bezeichnete. 
„Der  Bauer  fchnitt  eines  feiner  Pferde  in  den  Fufs, 
»^'m  die'  Spürer  zu  täufdien,  wenn  er  deren  antreffen 
Tollte;   und  fo  langte  unfer  Reifender  glücklich  In 
„Rättwick  an.**  —     Im  vierter.  Buche  werden  nun 
die  glücklichen  Fortfehritte  feiner  kriegerifchen  Unter- 
nehmungen erzählt,   wodurch  K.  Chriftiem  in  eine 
nufsliche  Lage  gerieth.    Hierbey  zeichnete  fich  Admi« 
rfl  tit^rhu  vorzüglich   aus ;    wenij;er  rühmlich   aber 
war  das  Benehmen  der  Lübecker,   die  ihrem  Bünd- 
niffe  mit  den  Schweden  nicht  treu  blieben.  —    Der 
Anfang  des  filnften  Buchs  fchildert  den  damaligen  In- 
nern Zuftand  des  fchwedlfchen  Reichs ,   welches  vol- 
ler Unordnung  und  Verwirrung  war,   und  bald  her- 
nach die  Entthronung  des  tyrannifchen  Königs  Chri- 
ftiern ,  und  deffen  Flucht  nach  Dänemark.     Nach  ei- 
nem Zeiträume  von  156  Jahren  erreichte  im  J.  1523- 
die  fo  wichtige  Vereinigung  der  drey  nordifchen  Kö- 
nigreiche ihre  völlige  Endfchaft;  „eine  von  fo  vielen 
„Königen  jener  Staaten  lange  gewünfchte  Union ,  die 
„fünfzig  Jahre  lang  auch  wirklich  beftanden  hatte,  al- 

,ilem  ub«rawi  thdricbt  bcnttUt  worden  war/'.    Dh 
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Belagerung  Stockholms  ward  aufgehoben;  it\  Strej 
nüs  wurde  wegea  des mi&Hcben  Zuftand«^ der  Pro  v  i| 
^  zen? Norwegen  und  Schonen,  und  der  ganzen  jetzl 
gen  Lage  Schwedens  ein  Reichstag  gehalten,  auf  >reJ 
chem  fich  auch  ein  päpftlicher  Legat«  Johajin  Mag 
nus,  ein  geborner  Schwede  unrJ  fehr  gelehrter  Maii^ 
einfiind.  Der  päpftliche  Hof  äufserte  jetzt  zwar  ^üiv 
ftige  Gefmnungen  für  die  Schweden,  und  Hafs  gegec 
die  Dänen,  wünfchte  aber  doch  zu  verhindern  ,  dai'i 
fich  Luthers  Kircbenrefarm  nichtluii  Norden  verbrei- 
ten möchte.  Auf  diefem  Reichstage  ftelhe  der  iiece 
Erzbifchof  Kutft  die  Nothwendigkpit  einer  Könip- 
wähl  vor;  man  befchlofs  ße,  und  der  Name  Gujh: 
Erichfon  ftrömte  von  allen  Lippen.  Er  lehnte  dii 
Krone  ab;  „denn  er  gehörte  zu  den  höchdrelrnefl 
„Metifchen,  bey  denen  Vaterlandsliebe  die  grofste 
„Leidenfchaft  ift,  und  die,  befeelt  von  jener  Tugend« 
„fo  wie  Washington  in  unfern  Tagen,  felbft  den  ho- 
„hen  Stand  eines  gekrönten  Herrichers  unter  fich  er- 
»iblicken.«'  Endlich  aber  lieft  er  fich  erbitten ,  und 
wurde  als  Gußav  der  Erße  zum  Könige  der  Schwe- 
den »  Gothen  und  Wenden  ausgerufen.  Nie  fand  in- 
defs  vielleicht  ein  König  bey  feiner  Thronbeftcigung 
mehr  Schutt  in  feinen  Staaten  aufzuräumen,  als  Gu- 
ftav.  Seme  ertte  Sorge  war  die  Wiederbefetzung  des 
durch  Chriftiern  faß  ausgerotteten  Keichsrath.s  T  ^^^ 
mit  Hülfe  deilelben  fteuerce  er  den  fcbädlichft^n  L';«- 
Qcdnungen  und  Mifsbrsiuchen.  Vornehmlich  war  er 
darauf  bedacht,  die  feinem  Vaterlande  fo  nachthcili^ 
gewefene  Macht  der  BifchOfe  einzufchränken.  J^ 
fonft  verfuchte  der  König  Friedrich  von  Dänemark, 
auf  des  entflohenen  Erzbifchofs  JtoUm'j  Aniliften,  ficb 
zum  Könige  von  Schweden  aufsuwerfen,  wozu  er 
fich  wirklich  hatte  krönen  laflen.  Trolle  ward  f3r 
einen  Verräther  und  Feind  des  Vaterlandes  erkläre; 
und  die  Stände  fchloflen  fich  an  GuiUv  nur  noch  fe- 
tter an.  Dänemark  wurde  zu  andern  Gefinnungoa 
genöthigt ,  und  fchlofs  ein  Büudnifs  mit  Schwedelt. 
Jetzt  war  Guftav  auch  auf  die  Annahme  der  Kirchen- 
verbeflerung  bedacht,  ob  er  gleich  dabey  Anfangs  fehr 
behutfam  verfuhr.  Olof  Petri  wirkte  vornehmlicb  zur 
Verbreitung  der  Aufklärung  in.  Schweden.  Die  durch 
ihn  und  andere  Geiftliche  gepredigte  neue  Lehre  war 
ganz  den  Abfichten  des  Königs  gemäfs,  die  Macht 
der  Bifchöfe  zu  vernichten.  Man  lieng  mit  der  Aus- 
leerung der  Klöfter  an ,  und  die  Dominikaner ,  wel- 
che fich  zur  Verlaffung  derfelben  nicht  verftehen  woll- 
ten,'muf&ten  das  Königreich  räumen.  Zur  Verbcffc- 
rung  der  Finanzen  wurden  die  Kirchengüter  befteuert. 
Minder  rafch  war  Guftav*s  Benehmen  gegen  den  rö- 
milchen  Uof ;  und  aus  Klugheit  machte  er  den  päpft- 
lichea  Numius  (um  Erzbifchof  von  Upfola. 

Um  nicht  durch  einen  femern  Auszug  der  Haupt- 
momeute  diefer  Gefchichte  zu  weitläuftig  und  ermü- 
dend zu  werden,  mufs  fich  Rec.  auf  die  Anführung 
einiger  Vorfälle  befchränken,  die  von  dem  Vf.  ihrer 
Erheblichkeit  gemäfs,  etwas  uinftändlicher,  als  die 
übrigen,  und  mit  vorzüglicher  Anwendung  feines  hi- 

&orif«hea  Kimßtalents  find  behaaddc  worden.    Da- 

'   '  hin 


log 


No.  S02.    JIJLIUS  igoi. 


HO 


i  hin  gehört  (B.  7.)  die  Verfchwörang  des  Reichsinar- 
'  fchalls  TImre  ffünjon  und  «nderer  Grofsen  des  Landes 
5  wider  Quftav ;  und  der  durch  g^öiw,  einen  Stallknecht, 
:  der  fich  für  einen  jungen  St^re  ausgab  »..erregte  Auf- 
ruhr  der  durch   feine  Vorfpiegelungen    geblen'deten 
;  und  beunruhigten  Landleute ,  befonders  der  Dalekar- 
:  lier,  der  von  bedeutenden  Folgen  war.     Gultav  fah 
iich  am  Ende  genöthigt,  die  nachdrücklichften  Maafs- 
regeln  dawider  zu  ergreifen ,   zog  felbft  mit  einem 
zahlreichen  Heer  wider  die  Thalbewohner  aus,  Hefa 
fie  bey  Tuna  fich  verfammeln,    fie  für   Feinde  des 
Reichs  erklären,  und  mit  Bedrohung  ihrer  völligen 
Ausrottung  zur  Unterwürfigkeit  aulTodern ,  wozu  fie 
fie  fich  auch  bequemten.     Sehr  rühmlich  war  es»  dafs. 
er  von  der  vortbeilhaften. Gelegenheit,  die  er  damals 
hatte,  Norwegen  zu  erobern,  aus  Grundfatzcn  von 
Treu  und  Glauben  gegen  Dänemark,  keinen  iiebrauch 
machte.    Auch  gegen  ^ons  und  leine  Mitrerfchwor- 
nen  böwlefs  er  eine  fcltnc  Grofsmuth.    „Kr  that-hier, 
„was  ihr  eifrigßcr  Freund  our  je  hätte  ihun  können; 
„er  verftopfte  die  Quell«  der  Entdeckungen,  über- 
„gieng  bey  feiner  Anklage  völlig  ^ons's  liochverrath, 
^^£0  wie  alle  andere   damit  verbundene -Verbrechen, 
„und  licfs  ihn  blofs  wegen  des  bey  feinem  vorigen 
„Herrn,  Anderfon,  als  Stallknecht  begangenen  Dieb- 
„itahU ,  an  Werth  vierzig  Mark,  anklagen.    Auf  dicls 
„Verbrechen,  daserwiefenward,  erkannten  die  Stadx- 
„richter  vonRofto^k  die  Enthauptung,  die  auch  voll- 
^zogen  wurde.**  —    „So  endigte  die  Rolle  eines  jun- 
„gen  ßöfewichts,  den  AU  Natur  mit  nicht  gemeinen 
„Gaben  auageftflttct  hatte,  die  unter  günftigern  Glücks- 
„umßändcn  vielleicht  einen  grofsen  Mann  aus  ihm^ 
„gemacht' hätten.     Im  Staube  geboren,  ohne  alle  ßil- 
„dung  aufgewächfen,  hatte  er  ^uf  dem  Lande  unter 
„den  Pferden  gelebt;  nnd  dennoch  wufite  diefer  ganz 
„rohe  Jüngling  fich  feiner  neuen  ,   höchft  ungewohn- 
„ten ,  fehr  aufserordentlichen  Lage  fo  gut  zu  Gnden, 
„als  ob  er  wäre  geboren  gewefen ,  über  Menfchen  zu 
„herrfchea.    ^'öni  zeigte  einen  grofsen  Muth  und  ei- 
„nen  fetten  Charakter,  verfeinerte  felbft  feine  rohen 
„Sitten,  entwickelte  feine  rafch  emporkeimenden Ta- 
„lente,  erwarb  fich  Anhänger,  Achtung,  Liebe  und 
„Zutrauen.     So  fpielte  er  mit  Glück  Stine  Rolle  aia 
„Gegner,  nicht  allein  eines  Königs,  fondern  eines 
„grofsen,  dabey  mit  aller  weltlichen  Mache  ausgcrü- 
„fteten  Mannes,  und  beunruhigte  lange  Zeit  einen 
„beträchtlichen  Theil   des  Königreichs.**  —     Nicht 
minder  anziehend  ift  die  im  neunten  Buche  enthalte- 
ne  Erzählung  der  neuen  Empörungen  wider  Guitav, 
der  von  einigen  Aufrührern  förmlich  des  Throns  ent- 
fetzt wurde,  und  die  im  zehnten  Buche  erzähhe  neue 
Rüftung  Chriftiern's  wider  ihn,  durch  Hülfe  der  Hol- 
länder; die  Verrätherey  des  Grafen  von  Hoya,  der 
Streit  um  ^ie  dänifche  Krone,  u.  f.f.  —     Eine  Probe 
von  Unp9rthcylichkeit  des  Nis.  giebt  die  im  eilften 
Buche  li.  IL  S.I38-  vorkommende  Erzählung  von  Gu- 
tta v's  hartem  Verfahren  gegen  den  üifchof  von  Screg- 
näs  ,  bey  der  Feyer  feiner  zweyten  Vermälung.  — . 
Im  zwölften  und  dreyzehnten  Buche  findec  man  un- 
ter andern  die ,  trt£BUich  behandelte »   Gefchicbce  der 


blutigfteh  und  gefUhrlicbitdn  Ein^fruAg  unter  Guttav's 
Regierujig ,  die  in  Smoland  durch  einen  Baiier  Nils 
Hacke  geleitet  wurde^,  weicher  Einfalle  ins  fchwedi« 
fche  Gebiet  that,  die  SchloiTer  und  Höfe  des  Adels 
plünderte,  und  die  Eigemhümer ,  hefonders  all^  kd- 
lugliche  Beamte  ermordete ,  die  in  feiöe  Hände  fie- 
len. Abermals  ein  edler  Zug  in  Guftav^s  Charakter, 
dafs  er  fleh  herabließ,  an  jenen  Rädelsführer  der  Em- 
pörung eigenhändig  zu  fchreiben,  und  ihm  gltmpf- 
Uche  Vorftellungen  zu  thun,  um.,  wo  mögHch,  ohne^ 
Menfehenblut  die  Buhe  herzuttellen.  Der  Inhalt  ei* 
ncs  andern  merkwürdigen  Briefes,  den  G.  an  die 
Sinaländer  fchrieb ,  worin  er  ihnen  auf  eine  liebrei* 
che  Art-  die  Unbilligkeit  ihres  Betragens  vorftelUe, 
feine  ganze  Regierung  fchilderte,  und  die  Gründe 
Ton  allen  feineA   Unternehmungen  und  Verordnung- 

Sen  aus  einander  fetzte,  wird  S.  206.  ff.  initgetheilt. 
leide  Verfucbe  hatten  jedoch  nicht  den  erwüufchton 
Erfqlg."  Sehr  unedel  hingegen  war  die  Herablaffung» 
des  Kaifers,  (S.  217.)  der  gleichfalls  felbft  an  den  auf-» 
ruhrifchen  Bauern Da^ft^  fchrieb,  und  ihn  noch  mehr 
z\xi  EiQpörun^  reizte,  —  Was  in  den  beiden  letzten" 
Büchern  diefer  Gefchichte  vornehmlich  das  Interefle 
des  Lefers  auf  fich  ziehen  wird,  ift  das  unwürdige 
Benehmen  des  Kronprinzen  EWcÄ  gogen  feinen  Va- 
ter fowohl,  als  gegen  den  Liebling  delfclben,  feinen 
Bruder  Johann;  auch  feine  hingehaltenen  und  verei- 
telten lljrniun2:cn  auf  eine  Vermalung  mit  der  Kö- 
nigin Elifabeth  von  E^igland.  —  Das  Ganze  fcbliefst 
mit  einer  treffenden,  und  durch  die  vorhergegangene 
Gcfchichtserzählung  überall  bewährten  Charakterfchil- 
derung  der  Tugenden  und  Fehler  Gußav'Sf  woraus 
wir  hier  nur  folgende  Stelle  ausheben  wollen:  „Die- 
„fer  Monarch  war  zu  gleicher  2Uftt  Kön^g,  Vater  und 
»,Lehrer  feines  Volks.  Er  fetzte  in  Schweden  alles 
^auf  einen  Fufs^  wie  es  hier  noch  nie  gewefen  war, 
,,und  legte  eigentlich  den  Grund  zu  diefer  Menar- 
»,chie.  Das  Staacsintereffe  in  Hinßcht  auf  das  Aus« 
„land,  das  Religionswefen ,  die  Gefetzgebung,  der 
„Elandel,  die  Finanzen,  die  Land-  und  Seemacht» 
,»dle  Induftrie,  Erziehung  und  Sitten,  alles  bekam 
f, durch  ihn  eine  ganz  andere  Geftalt.  Durch  eine 
„weife  Staats  -  Oekonomie,  die  jedoch  bisweilen  in 
>,£rpreflung  ausartete,  hinterliefs  er  die  Schatzkam- 
„mer  ,  die  im  Anfang  feiner  Regierung  leer  war,  bey 
„feinem  Tode  überaus  reichlich  gefüllt.  Es  waren 
„vier  grofse  Gewölbe,  die  fo  voller  Silberklumpen 
„lagen,  dafs  man  kaum  die  Thüren  öSnen  konnte« 
^iDabey  waren  auch  die  Krongüter  anfehnlich  yer- 
„mchrt  worden  ;  die  Gränzörter  waren  befeftigt ;  ei» 
„ne  reguläre  Landmacht  war  marfchfertig ;  eine  be- 
„trächfliche  Flotte  lag  im  guten  Stande  in  den  Hä- 
„fen  des  Reichs;  und  die  Zeughaufer  waren  über* 
„flüfsig  verfehen."  —  Nur  erinnert  der  Vf.  dafs 
man  zur  richtigen  Beurtheilung  diefes  Königs  und  fei- 
ner Regierung ,  die  Befchaffenheit  feines  Zeitalters 
und  feines  Latides  nie  aus  den  Augen  verlieren  mülle, 
und  entwim  daher  yQti  beiden  noch  am  Schlufs  ein 
kurzes  Gemälde* 
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Leipzig  t  b.  KUHibartli:  ClaJßficaiUm  der  HauptvÖt- 
Kerfchaften  der  aüen  und  neuem  ZMten  und  ihrer 
Zweige^  nebft  angehängter  Gefchichte  der  thrazi- 
fchen,  ittyrifchen  und  iberifchen  Völkerfcbaftenr 
entworfen  TOn  George  Aug.  von  BreUewbauclh 
Fürftl.  Sachren  •  Weimar;  Kammerrath  etc.  igoo. 
LYI.  u.  25(>S.  8-  (i8 gr) 

Nur  bey  weitem  den  kleinem  Theil  des  Buchs  (die 
«rften  56  Seiten)  umEafst  der  Hauptgegenftand ,  die 
Clafllfication  .der  Völker,  wobey  der  Vf.  wohl  mit 
Recht  nicht  alle  Manfchen  von  einem  Paare  und  von 
der  Arche  Noah  ableitet,  wie  er  es  in  einer  feiner 
frühem  Schriften,  den  Zeittafeln  zur  allgemeinen 
Weltgefchichte,  gethan  hatte.  Sein  Hauptfährer  bey 
der  Eintheilung  ift  Hiillfl&ann;  er  nimmt  aber  auch 
Sätze  von  Schlözer,  Gatterer,  JVIanni^rt  etc.  auf,  und 
bildet  dadurch  fein  Ganzes ,  von  dem  fich  nicht  viel 
Gutes  und  nicht  viel  Böfes  fagen  läfsr.  An  Fleifs  fehlte 
es  dem  Vf.  nicht,  die  Meynungeu  neuerer  Gelehrten 
aufzi&f uchen ;  eigenes  Forfchen  fcheint  feine  Sache 
nicht  fo  ganz  zu  feyn.  Er  macht  zwey  Haüptabthei* 
lungen:  alte  Völker  bis  zur  Völkerwanderung,  und 
nenere  von  diefer  an  gerechnet.  Die  angehängte  Ge^ 
fcbichte  einiger  alten  Völkerfchafren  ift  abermals  nichts 
als  eine  abgekürzte  Zufammenftelluiig  von  Heyne^s, 
Gatterers,  Schlözers,  Thunmanns,  und  anderer.  Ab- 
handlangen aber  den  nämlichen  Gegenilar.d.  Nur 
feiten  macht  man  fich  die  Ideen  eines  Fremden  fo 
ganz  zu  eigen  ,  umfie  völlig  rein  übertragen  zu  kön- 
nen, und  noch  mehr  verlieren  de  meiftens  durch  die 
Zufammenftellung  mit  der  ganz  verfchicdenen  Ge- 
daukenreihe  eiixes  dritten.     Man  berathet  (ich  auf  al* 


le  Fälle  beffer,  wennNman  zu  den  Büchern  der  ge- 
nannten Männer  felbft  feine  Zuflucht^  nimmt.      Frey 
lidi  bleibt  dann  dem  Vf.  von  feinem  Buche    nichts 
übrig.    Die  griechifchen  Völkerfchaftcn  nehnten  bej 
weitem  den  gröf^ten  Raum  weg,  weil  hier  am   niei 
ften  vorgearbeitet  war;    ganz  ftiefväterlich  geht  hin 
gegen  Hr.  B.  mit  dem  Iberifchen  Stamme  um«  .  Nur 
die  Befchreibung  der  auf  dem  Titel  genannten  Völ- 
fcerftämme  wählte  der  Vf.  weil  er  von  den  übriges 
fchonin  andern  Schriften  gehandelt  hat,  auf  welche 
er  von   S.  LH.  bis  LVI.  in  Anfehung  der  einzelnes 
Materien  hinweifst,  und  zugleich  die  Producte  feiner 
fruchtbaren  Feder  wieder  in  Erinnerung  zu  brhigei 
fucht. . 

Leipzig,  b.  Jacobäer:  AuthenHJehe  Gefchichte  in 
franzöfifchen  RtvokUtonsktiegs  in  ItaUen ,  mit  bi- 
f  anderer  HinficiU  auf  den  Jntheü  T^stuina^s  mndm- 
fetben.   Zweyter  TheiL  igoo.  2148.  gr.g«  (ÄOgr.) 

Den  erften  Theil  diefer  Gefchichte  haben  wir  in  A. 
L.  Z.  1799*  ^^*  67*  ^^S^^^^gt  f  in  dem  gegennrärti; 
vor  uns  liegenden  zweyten  Theile  werden  die  Beg^ 
benheiten,  welche  in  Italien  «vom  Monat  May  1797. 
bis  dahin  1798*  vorgefallen  find,  den  damals-erfcbu- 
nenen  öffentlichen  Nachrichten  gemefs  erzählt.  So 
wie  man  hier  alles  Einzelne  zu  einem  Ganzen  zufam* 
mengeftellt  erblickt,/entfteht  daraus  ein  fchaaeriiches 
erfchreckendes  fiemälde  von  Mord,  Raub,  Zerftörungi 
von  verhöhnendem ,  frechem  Uebermuth  ,  Detrug, 
Falfchheit  und  unedler  Lift,  worüber  alle  guten  Men- 
fchen  gerechten  Schmerz  und  Unwillen  empiaiea 
müiTen. 


A 


KLEINE      SCnSIPTEN. 


NATtTKOEicHxeH»».  Heile,  b.  Kümmel :  Erfter  Nachtrag 
£U  der  Befehreibung  das  botanifehen  GarUns  der  Üniverfitöt  zu 
Halte.  i8oi*  44  S.  8.  J>er.  Auff«her  des  Gartens ,  Hr.  Prof. 
K^rt  Sprenf^el,  bezeugt  hierdurch  abermals  feine  dem  (aarcen 
gewidmete  eifrige  Thätigkeit.  Zu  Folge  der  beiden  nun  von 
nim  gelieferten  vancetdiniiTe  muCs  der  Garten,  wenn  auch  nicht 
einer  der  erften«  doch  ainer  der  anfehnlichflen  feyn«  welche 
Torhanden  find*  Man  hat  freyjich  wohl  ürCache,  gegen  alle  Gar- 
unverzeicbnißfe  etwas  mifstrauifch  zu  feyn,  da,  yorausgefetzt. 
daCs  bey  Verfertigung  des  Verzeichniäes  alles  in  Bichcigkeit 
war,  doch  im  näehfteu  Jahre,  aus  .nur  zu  bekanuten  Urfache«, 
der  Caulog  fcUon  nicht  mehr  die  Wahrheit  fa«.  Indcfs  mLÜTen  aJJe 
Zweifel  hier  dadurx:h  auf  einmal  niedergefchlagen  werden  ,  dafs 
>ir.  S..  iu  diefem  Nachtrage  S.  5.  verfichert,  es  fey  keine  Pflan- 
ze in  dicfem  Verzeichniflfe  angeführt,  die  nicht  wirklich  ror- 
rSthig  wäre.  Die  ne«  hinzugekommenen  Arten ,  die  fich  ^^en 
goo  belaufen  mögen,  werden* angezeigt,  auch  werden  die  aus- 
gegangncn,  die  Hr.  Sp»  erfetzt  zu  fehen  wünfcht,  bemerkt.  JÖie 
von  ihm  vorgenonVmne  Einrichtung  zu  Sumpfpflanzen  ,  die  ihm 
nicht  glücken  wollte,  dürfte  wohl  der  holiändiCdien ,  wo  jede 
?(Un^  «in  aäi  Bley  gefiktertM  BehältnÜJS  bekommt«  oacbfte- 


hem  Dem  Yerzeichnifs  find  in  Noten  53  botanifche  Bemer- 
kungen beygefügt,  die  die  eigene  Uuterfuchung  des  Tf.  docu- 
mentireu*  Unter  ihnen  verdient  die  Beftimmung  zweyer  Gac« 
tungen  (auch  Hr.  S„  der  es  mit  der  Sprache  genau  nimmt,  und 
nehmen  kann,  Cchreibt  nicht  Gefchlechter)  Brotera  und  JHaße- 
lif  herausgehoben  zu  werden ,  ob  de  gleich  alle  mehr  oder  we- 
niger intereüant  find.  Jene  (Br.  perfica) ,  zu  Ehren  des  Prof. 
Brotero,  zu  Coimbra,  benannt,  gfehört  zu  den  didtfnamU  g^m^ 
nefpermit,  und  iü  ein  Gegeudück  zu  der  ^Lapezia  und  ß^edi' 
cagv,  indem  der  mittlere  Lappe  der  Unterlippe  die  Gefchlechts- 
theilo,  wie  eine  Kappe,  bedeckt,  und  durch  einen  äufsern  Reiz 
benimmt  wird,  Qe  hervorfchuellen  zu  laffen.  Die^'Iußelia,  zu 
Ehren  des  VerfalTers  des.£j^ai  für  Im  Vegetation  ,  gehört  zur 
ClafTe  der  SyngeneGe ,  und  zwar  zu  P^l^gamiu  aeqttalis »  zwi- 
fchen  Ageratum  uiui  EupaiQriuiru  Mit  der  erllen  Gattung  hat 
He  den  gleichblattrigen  Kelch  gemein,  fie  trägt  aber  fünftheili- 
gt  KrÖnchen;  der  letzten  wird  He  durch  die  langen  Griffel  ahn- 
lich ,  entfernt  fich  aber  durch  di^n  Kelch ,  und  die  theils  fünf- 
^rannigen ,  theils  fpreuartigea  Fruchtkrauchen«  Hr,  S.  k«iint 
ihre  Herkuoft  nicht. 
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Mittwochs,    d$%    li.  Julius   1%%1. 


MATHEMATIK. 

Maodeburg  9  b.  Keil :  ExempeUmeh;  dn  Hfilfsmit- 
tel  zur  Beförderung  des  Gefchaiacks  an  den  Re- 
chenübungen  and  £ur  gelegentlichen  Verbrei^ 
tung  gemeinnütziger Kemitnifle,  ron^oh.Friedr. 
Wilh.  Koch,  Pred.  an  d.  St.  foh.  Kirche  in  Mag^ 
deburg.  i  u.  2*  Heft,  igoa«  zufcmsien  20  Bog.  g« 
(iRtUr.) 

Der  Vf.  hat  eine  fehr  muhlamerJiber  auch  gewlfa  fehr 
verdieniUiche,  Arbeit  «ntemotnmen.*   VieljMh- 
rig-e  Erfahrung  lehrte  ihn,  dafs  ]un|^  Leute  befonders 
deshalb  Langeweile  bey   prakcifohen  Uebungen   iiti 
Rechnen  empfanden ,  weil  ihre  Uebung^exempel  we* 
nlg  oder  gar  kein  Interefle  für  fie  haben,    indeiü 
iie  entweder  aus    blofsen  ZtHern   zufammengefetzt, 
oder ,  wo  Benennungen  vorkommen ,   fie  do<£  mei- 
ftens  fo  willkfirlich,  leer  und  zu  nichts  fihrend  find, 
dafs  d?m  Ausrechner  wenig  daran  liegen  kann,   ihr 
Refuhat  zu  erfahren.    Aufserdem  pflegt  meiftens  je- 
des Exempel  in  Zahlen ,  und  genau  nach  derjenigen 
Form,  gegeben  zu  werden ,  welche  das  Nonnalexem- 
pel  hatte,  wovon  die  Rechnüngsregel  zuerft  erlernt 
worden  itL     Diefe  Methode  hat  aber  die  Folge,  dafs 
der  junge  Arithmetiker  zwar  jedes  EScempel  von  die? 
fcr  Form  wegrechnen  lernt,   aber  auch  fegleich  in 
Verlegenheit  kommt,   wenn  ein  Exempel  derfelben 
Art,  nur  in  einer  andern  Form,  |^«geben  wird ,  und 
die  Frage  mehr  verfieckt  ift,  oder  die  Data  verkehrt 
geftellt  und  etwas  zufammengefetzter  find.    Auf  der 
andern  Seite  lehrte  ihn  a|pr  auchdiefelbe  Erfahrung, 
dafs,  wenn  ein  Exempel  von  einem  wiiTenswürcU- 
gen  ßegenftande  hergenommen  war,   z.  B.  aus  einer 
WiiTenfckaft ;  oder  wenn  man  die  Frage  auch  nur  auf 
eine  auf&Ueude»  vielleicht  etwas  räthrelhafte  Weife 
eingekleidet,   oder  ihr  fünft  eine  intereffante  Wen- 
dung gegeben  hatte  —  hierdurch  fogletch  der  Hang 
zum  Rechnen  vermehrt  wurde.     Dazu  kommt  eno- 
lich,   dafs  durch  die   gewöhnliche  Methode  nichts- 
attebr  als  eine  mechanifche  Ucbung  im  Rechnen  be- 
wirkt wird»  da  doch  auf  diefem  VVege  zugleich  man- 
s^  wiffienswüräige  Dinge  bcjfläufig  gelernt ,   und  der 
Verßand  amch  mtfser  dem  Rechnen  nützlich  befchaftigt 
»erden  hämnie^     Bey  den  Scbreibeubongen  hat  mau 
etwas  Aehnliches  durch  das  vortreffliche  Sunkerfche 
Handbnch  gmneimUUziger  Kenntniffe  zu  erhalten  ge* 
fucht.    Unfers  Vfs.  Abficht  war  nun  zunächft  :  theii$ 
dem  Lehrer  eine  Menge  von  Materialien  zu  geben; 
wodurch  er  bey  feinen  Schulern  immer  neue  Neigung 
für  diefe  Uebungen  erwecken,   und  die  Anwenduni 
A.  L.  Z.  18OX.    Dritter  Band. 


der  Arithmetik  auf  mancherley  nützlidie  Unterfdchun- 
gen  leiten  kann;  theils  des  Schülers  Nachdenken  un- 
ter den  mechanifchen  Uebungen  angenehm  und  nütz- 
lich zu  befchäftigen ;    ihm  allerley  Wiffenswürdiges 
mitzutheilen  und  Gelegenheit  zu  beyläufigen  Unter- 
redungen mit  dem  Lehrer  über  intereifante  Oegen- 
ftände  zu  geben;  theils  endlich  felbft  denen,  welche 
der  arithmetifchen  Uebungen  nicht  mehr  bedürfen» 
eine  Sammlung  von  Angaben  und  Verhältniflen  zufam- 
men  zu  tragen ,  deren  man  im  gemeinen  Leben  und 
bey  manchen  gefcllfchaftlichen  Unterredungen  bedarf, 
die  man  aber  weder  mit  feinem  Gedächtnifle  alle  um* 
fiflen,  noch  In  den  wiffcnfchaftlichen  Schriften  fdbft 
immer  auffuchen  kann.     Um  diefe  Abficht  zu  errei- 
chen,   hat  er  aus  dem  Gebiete  rammtiicher  WifTen- 
fchaften,  worin  Zahlen  und  Zahlenverhältniffe  Tor- 
koumien,  Angaben  ausgehoben  und  fie  zu  Gegenftän- 
den   arithmetifcher  ünterfuchungcn  bearbeitet.     Das 
I.  Heft  enthält  Exempel  zu  den  Rechnungsarten  in 
gleichbenannten  Zählen.     Die  fpätern  Rechnungen 
geben  immer  Anlafs,  die  frühern  zu  wiederholen.  Die 
Antworten   oder  Faciu  find  auf  efnigen  befondern 
Bogen  abgedruckt,  damit  fie  dem  Schüler  nicht  zur 
Unzeit  vor  die  Augen  kommen.    Diefe  Refultate  find 
noch  einmal  vom  Hn.  Domvicar  Matthins ,  dem  Ue- 
berfctzer  der  Simfonfchen  Anmerkungen  zum  Euklid, 
1>erechnet  wordeit,  um  Oe  ganz  richtig  zu  liefern. 
Das  2.  »eft  enAält Exempel  zu  den  ungleich  benann- 
ten Zahlen ,   und  die  übrigen  Hefte  werden  die  ge- 
meinen  und  Dccimalbrüche ,   Proportionsrechnongea 
und  Wurzelausziehungen  zum  Gegenftande  haben« 
Es  foll  auch  dafür  geforgt  feyn ,  dafs  man  diefe  Auf- 
gaben unter  dem  befondern  Titel ;  ExempettafHn,  ein 
HulfsmiHel  etc.  in   einer  folchen  Geftalt  bekommen 
könne ,  dafs  die  Exempd  zerfchnitten ,  und  fo  den 
Schülern  einzeln  von  Zeil  zu  Zeit  zum  Berechnen 
'ausgetheilt  werden  kOnneu.     Wir  haben  fie   aber 
nicht  felbft  gefehn. 

SCHÖNE     KÜNSTE. 

LoMX>o%  b.  Nicol  u,  Wright :  Specmensofthe  Earty 
Englißi  Pßets:   to  whicb  h  prefixed  an  Wfioricnl 

,  Sketch  of  the  Rife  and  Progrefs  of  the  £»gW> 
P^iÜtru  and  Language;  in  Three  Volumes.  Bjr 
George  EtUs ,  Elq.  ifioi.  Vol.L  XXUu.  406S. 
VoL  fl.  j6x  S.    Vol.  UI,  436  S.  8* 

Der  Herausgeber  diefer  gefchmackvoUen  Samm« 
lung,  Hr.EUcf ,  war,  wie  Rec.  aus  Privatnachrichten 
weKs;   eioe  ZeidanS  Gefandtfchafcsfecretär  bey  Sir 
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fames  ISarris*  jetzt  Lord  Vtatmeslmrif^  al»  dieferGe» 
ndter  am  Hofe  zu  Petersburg  war ,  und  begleitete 
ibn  tieriiach  auch  nach  Lille  zum  Frtedensomgrefs. 
Man  bat  von  ihm  eine  Eefchreibufig  desKaukafut; 
auch  Tollendete  er  die  von  Waif  angefangene  engU- 
fche  Bearbeitung  der Fa&Uawx  et  Contes^  von  Le  Grand. 
Im  }.  1790  gab  er  einen  Verfuch  von  Pr#ben  alteng' 
lifcher  Dichter  des  fechzehnten  und  liebenzehnten 
Jahrhanderts  heraus.  Den  dabey  zum  Grunde  lie- 
genden Plan  hat  er  aber  jetzt  erweitert^  nachdem 
ihm  durch  die  Beyhülfe  mehrerer  Freunde  ein  reich- 
haltigerer Stoff  zu  Theil  gewordenr  IfL  Jene  erfte 
Sammlung  heftand  gröfstentheils  nur  aus  Liedern 
«nd  Sonetten;  die  gegenwärtige  hmgegen  hat  eine 
gröfsere  Mannichfaltigkeit»  ^und  erftreckt  fich  vom 
zehnten  bis  zum  Schlufs  des  fiebenzehnten  Jahrhun- 
derts. In  der  erften  Hauptabthetlung ,  die  lieh  mit 
der  Regieruneszeit  Heinrichs  VIIL  endigt,  find  die 
Auszüge  meiftens  in  Hiaflcht  auf  malerifche  Befchrei- 
kung  und  Schilderung  der  Nationalfitten  gewählt; 
die  zweite  enthält  die  heften  Mufter  von  regelinäfsi- 

Jrern  und  mehr  vollendeten  Gedichten.  Bey  jener 
chienen  kriufche  Anmerkungen  und  biographifche 
Anekdoten  durchaus  nothwendig  zu  feyn »  die  ilck 
mm  heften  in  der  Form  ein^r  hiftorifchen  SarfteUung 
gehen  liefsen ;  bey  diefer  war  ein  kurzer  Abrifs  des 
literarifcben  Charakters  jeder  Regierungszeit »  und 
kurze  Notizen  der  Scfariftfteller »  hiAreichend.  £s 
ift  indefs  die  AUldit  des  Hfsrausgebers  gar  nicht» 
durch  feine  Arbeit  IVdrton^s  gröfseres ,  fehr  gelehrtes 
und  unterhaltendes >  wenn. gleich  defultorifchea  und 
unvollendetes »  Werk  über  die  Gefchlchte  der  eng(i 
leben Dichtkunft  uberflöfslg  zu  machen*  aus  welchem 
er»  wie  er  felbJk  gefteht,  manches  entlehnt  hat. 
17nd  eben  fo  wenig  macht  diefe  Sammlung  die  fchätz^ 
hären  Auswahlen  altengUfcher  Gedichte  entbehrlich^ 
welche  Bifchof  Percy,  Pinkertonp  Ritforn»  UeacUy 
jind  Miftrefe  Cooper  geliefert  haben« 

Den  Anfang  machen  einleitende  Bemerkungen 
fiherdie  Sprache  und  über  die  Poefie  der  Jngetfach" 
/m.»  denen  eine  Probe  diefer  letzten  heygefügt  ift« 
Bm%  Verbältnifs  ift  fchwer  zu  beftinimen »  in  welchem 
das  Angclfachfifche ,  das  vorher  fchon  mit  dem 
Säfiifchen  vermifcht  war»  und  das  Nonnännifch- 
Franzöüliche,  an  der  aus  heiden  gebildeten  englifchen 
.Sprache,  in.  irgend  einem  Zeitpunkt  ihrer  Gefchichte, 
Antheil  hatten.  Hiches  glaubt,  es  feyn  nicht  weni- 
;ger  als  neun  Zehtitheile  des  heutigen  Englifchen  (ach- 
fifchen  Urfprungs ;  Tyrwhitt  hingegen  behauptet ,  es 
fey  zu  ChatHet^s  Zelten^  die  V^tm  der  englifchen, 
Sprache  zwar  noch  fachlifch,  die  Materie  aber  gröfs- 
tentherts  franz^Cfcb  gewefen.  Beide  Bekauptungeii 
und  übertrieben»,  in  den  filoffarfen,  die  man  von 
der  gothsfchen  und  der  remauzifchen  Mundart  hat, 
find  wohl  am  ficherften  -noch  die  Originaiftoffe  der 
engKCcben  Sprache  aufzufinden.  Bey  ihrem  Ueber- 
gange  in  dit^fe  Sprache  litten  jene  Grimdftofle  indefs 
maiKherley  Veränderungen,  deren  eigentlicfair > fie- 
fchaflfenheit  gar  fehr  die  Beachtung  des  Spaachfof- 
fchera  venlienl.  .  J)r.  Adam  Smüh  mad^t  ia  leiacoi 


fcMnen  Verfuche  über  die  Fortbildung  der  Sprach« 
die  fehr  richtige  Bemerkung,  dafs  die  Folge»    in.  We 
eher  die  fiigenannten  Redetheile  nach  einahder  en 
ftanden,  fich  am  ficherften  nach  dem  Grade  des  I^ack 
denkens  und  der  Abftraetion  beftimmen  laffe  ,     de 
zu  ihrer  Erfindung  nothwendig  war.    Auf   die  M- 
änderung  der  Wort  -  Endungen ,    um  die  CaFus  de 
Nennwörter«  und  die  Modos  und  Tempora  cLerZeu* 
wOrter  zu  bezeichnen,  fiel  man  wohl  gewifa    Früher 
und  leichter,  als  auf ^die Erfindung  derPräpoliriones, 
zur  Andeutung  des  Verhältnifles  überhaupt,  oder  de 
Hfilfswdrter,    mn  die  fehr  abftracien  BegrMFe   vas 
Seyn,  Haben  u«  f«  f.  auszudrücken.  "Bierans    folgt 
dafs  alk  Originalfprachen  in  ihrem  Medanbiaas-/eiL' 
verwickelt,  und  voller  abgeänderter  Endunge-»  und 
'grammatifcber  Sdurierigkeiten  fejn  werden  ;^    aber 
dagegen  ungemein  b^chränkt  in  der  Anzahl  ihrer 
Staimn-  and  Wurzelwörter.      Zwey  Sprachen  reo 
diefer  Befcbaffimheit  aber  laflen  fich  nicht  ixrohl  m* 
Eine  verfchmelzedi    weil  ihre  Form  überalt  z»  ver- 
ichieden ,  und  in  jeder  zu  willkürtich  feyn  wür^. 
Vielmehr  wird  aua  der  Verbindung  v<hi  zwey  SprS' 
chen  eine  dritte  entftehen,  deren  grammatifche  Wort-  ^ 
fügung  fo  einfach  ift,  dafs  fie  aus  einer  jeden  Sprt-  ^ 
che  fo  viel  Wörter  aufoehmen  kann ,  als  ea  das  je- 
desmalige Bedürfnifs  fodert»     Und  diefe  Emfachbrit  1 
fteht  dann  htofs  durch  Hülfe  der  Präpofitionen  und   . 
Hulfswörter  <ier  Verb«n  zu  erhalten,  die  fich  in  dit  I 
Sielle  der  mancherley  ehemaligen  Declln0tion.?n  und  • 
Conjttgationen  fetzen  laflen.    Hieraus  lallen  fich  denn  : 
auch  die  beyder  Bildung  der  englifchen  Sprache  vor- 
gegangenen Verifidenmgen  des  Angeffächfifchrn  er«   J 
klären,  die  hauptfächlicb  darin  beftande»,  dafs  man  | 
defbn  ^ce  grammatifche  Flexionen  aufgab :    gersde 
fo^   wie  -es  auch  bey  der  alhnäligen  Dmwandelung 
der  latelnifchen  Sprache  in  die  davon  abdämmenden 
neuem  Mundarten  gefchah,    und    wie   es   b^y  der 
Bildung  aller  geuiifchteii  europäifchen  Sprllchen  dei 
Fall  war.     Aller  Wandetbarkeit  der  Sprachen  unge- 
achtet,  hielt  fich  doch  dit  Grundlage  der  en^ifchett 
heftändig  erhahen,    und  4ie  Schwierigkeiten ,    ihre 
altem  Schriftileller  zu  verftehen.  Hegen  nicht  in  der 
Einführung  neuer,   oder  in  dem  abgeänderten  Baa 
alter   Wörter.      Eine  der  gröfsten  Schwieri^keireii 
Megt,  wie  es  audi  bey  d^n  alten  Denkmälern  unferer 
dentfchen  Sprache  der  Fall  ift,   in  der  unbeftimmten 
und  willkürlichen  Rechtfehreibung.      Sa  die  gegen- 
wärtige Sammlung  nicht  blofs  für  gelehrte  Lefer  und 
jipracbkenner  beftimmt  war:  fo  hat  ihr  Herausgeber 
in  feinen  Proben  alter  Poefie  meiftens  die  jetzt  übli- 
che Schreib  weife  gewählt,  aufser  bey  völUg  rerahe- 
tcn   und   umgefiwrmten  Wörtern,    wo  Sylbemiiasfe 
und  Reim  oft  die  Beybehakung  der  ahen  Form  noth- 
wendig machten.    Diefen  hat  er  erklärende  Anmer- 
kungeu  beygcRigt.  —    In  den  älteften  Denkmälern 
der  angeirächfifchen  Dieb  rkunft  findet  man  Aehülidi« 
Jkeit  an  Geift  und, Charakter  mit  jenen   runifchet 
Oden,  die  Qray  fo  trelBicb  nachgeahmt  hat;  aber  ihr 
Mechanismus  und^ Versbau  bleiben,   aller  von  UickeS 
darauf  yerwandefe^n  forfcfaungen  ungeachtet^  nuch 
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Unmer  imeritfKHitfr.  S!e  Tcrratfren  leine  Spur  von 
der  Profodie  der  Griechen  and  Römer,  noch  von 
/llliteratioB  und  Reim ^  die.  warhrfcftremllcfr  erft  von 
den  Dänen  eingeführt  wurden.  UeHer&aupt  fft  es 
noch  zweifefitaft,  ob  jene  ang^Iföckrifchen  Gedicbte 
wirklich  metriftfa  waren ,  oder  lieh  nirr  durch  eine 
gewiiTe  Art  von  Rhythmus  von  der  Profe  omerfchie- 
den.  Ihr  Hauptcharakter  ift  btofs  ein  gröfterer  Pomf 
des  Ansdrocka,  ein  feierlicherer  Gane^ ,  und  ein  fehr 
häufiger,  fiift  unhegränzter,  Gebrauch  der  Inverfion. 
E7ni  diefs  anfchoulich  zu  machen  »  giebt  Br.  £'.  eine 
Probe  diefer  Poefie,  nitmtich  die  auch  von  Gt^/b» 
Knd  Hfcftfjfefaön  gelieferte  Ode  di^t  Ati7ittß.afCi  Sieg, 
wobey  aber  zwey  Bandfchriften  zo  Rathe  gezogen 
find.  Anfser  erklirrenden  Spr^chbeinerkungen  ift  ihr 
eine  wörtHche ,  und  dann  auch  eine  freycre  metri- 
sche Ueherfeczung,  hvf%ti\i^.  — -  DieAufiiahme 
ilea  metrifchen  ^Tersbaues  ttnd  AtB  Rehna  in  dre  eng- 
Üfche  Poefie  wfrdvgemeinigttch  als  von  den  Franzo- 
fen  erborgt'  angenommeir.  Ihre  ttrf^rtngtiche  Enr- 
ftehang  Ift  aber  noch  ongewfh.  Wenn  FaiicArl  (ie 
den^Franzofei»  belegt:  ib  hernft  er  fkh  auf  Otfried"^ 
fränkifche  Ueberfetzung  der  evaugetifcken  Gefchichte 
im  neunten  Jahrhundert,  dfe  wir  Beutfchen  unamic 
gröfserm  Reebir  zueignen  können^  es  giebt  aber 
frühere  ftireinifche  Verfe  mit  Minh'chem  fersniaafs 
imd  Reitnen,  die  z«m  Theil  bis  Ins  fechfte  Jahrhun* 
dert  hinaufgehen.  Hey  der  imzuKtngHchen  Kennt- 
nifs  indefoy  die  wir  von  der  ättern  nordifchen  Lite- 
ratur  habet»,  Mst  fich  aus  dem  Mangel  frdkerer  Pro- 
ben nkhts  Gewifles  folgern ;  and  der  Reim  katin  leicht 
km  Lateinffehen  fefbft  efn  VerAieh  fejn,  den  mai^ 
mit  fetner  Uebernirgung  aus  ehier  nordifchen  in  >en# 
Sprache  snfteM'te.  So  viel  bteibt  nun  aber  wohl  aus- 
gemacht, dtffsdle  normäiinifchen  Dichtet  IriefTn  die 
erfte»-»  I^ehrer  und  Verbihfcr  der  engfifchen  gewefen 
find.  Dtos-  efgemliebe  Engllfeh  wurde  erft  fpät  Sckrifr- 
fprache,  und  das  NuTmäTVnifehe  und  Angeriaehfifche 
blieben  dorr  ei«ie  Zeittang  ganz  abgefonderte  Spra^ 
ehenv  e»hatfieh  aber  iitdiefcr  getrennten  Form  tiätigft 
verloren, »nd  bl^fs  die  watififche  oder  welfche  Mund- 
art liat  fieh  bis  auf  den-  heutigen  Tag.  erhalten^  Dafii 
Wilhelm-  der  Eroberer  die-  einllindijfehe  Sprache  ge- 
hafst,  fie  gafiz  zu  verti%en ,  und  die  normännifche 
ki  ihre  Stelle  zu  fetzen  gefueht  hade ,  ift  zwar  oft 
wiederholt ,.  aber  aus  mehrern  Gründen  fehr  unwahr« 
fcheinlleii ,  die  von*  d^m  Vf.  iimftändlich  angeführt 
werden.  Freylieh  aber  waren  die  äirern  Könige  von 
England  grofse  Freunde  und  Gönner  der  franzöf- 
fchen  Pööfie ;  und  von  England  und  der  Normandie 
aus  erhielten'  die  Franzoii^  ^ie  erftea  bedeutenden 
fchriftfteUerifdien  Werfte  in*  ihrer  Sprache^  Von  Atn 
älteften  englifch-- norniännifchen  Dichtem  werden 
hier  einige  afigefSbrt ;  ain  langften  verweilt  fich  der 
Vf.  be>  Vjibert  Wace ,  und  giebt  eine  Probe  aus  hi" 
nem  ahfranzofiichen  Gedichte  ^  Brut  eTAngleterre. 
Sodann  -fehtldert  er  den  Zujland  der  engHfehen  Spnr^  -^ 
che  tiiid  Dichtkunflr  unter  der  Regierung  HeinriehsH. 
und  Richards  I.  Ais  Beyfpiel  davon  wählte  tr  eine 
Stelle  aus  Loffomon's^  Uebesfemmg  des  obeA  iJidAcih 


ten  Gedichts  von  WacB,  ans  einer  IXandTchrift  im 
brittifchen  Mufeun.  ffier  macht  der  Tf.  es*  wahr- 
fcbeioITch ,  da(s  die  Idifchung  der  fachfirehen  Sprache 
vndLftera>taT  mit  der  nonnahnifchen  gegen  'das  Endo 
dfs  zwölften  Jiahrhunderts  gefehah,  and  dafs  dTe  da- 
durch bewirkte  Veränderung  beider  um  das  Jahr  iat(^ 
als  vollendet  anzufehen  fey.  Merkwürdig  ift  die  aus^ 
diefem  Zeitpunkt  gegebene  Probe  eines  engKfchen 
Gedichts ,  welches  Bicius  ohne  Grund  für  exuit  fehr 
boshafte  S€H:yre  hielt  Es  ift  eine  Befchreibung  d^s 
fays  df  eocagne  oder  SchlarafFenlaads',  deiTen  Bewoh- 
ner Mönche  und  Nonnen  find,  -r  üeber  Ro6crf  <«)» 
Gtousfflerr  Verfaller  einer  Reimchronik,  und  vtr* 
fchiedene  kteroere  Gedichte ,  die  vermuthl^ch  im  Ab« 
huf  des  dreyzehnten  Jahrhunderts  gefchrieben  find» 
Zu  anfange  dee  folgenden  »ft  Robert  Manning,  ge- 
meinigKeh  Robtrt  deBrunm  genannt,  der  erfte  merk«» 
würdige  Dichter,  obgleiclH  fb  viel  man  weifs,  nur 
bfofs  Deberretzer,  Unter  Eduard  IL  ging  mit  der 
englifchen  Sprache  eme  beträchtliche  Veritnderong^ 
vor,  welche  durch  die  häu&gen  Ueberfetzungen  au^ 
dem  Franzöfifchen  versniafst  wurdor  Viefe  von 
den  damals  Reyrfchenden  Gallieismea  Jttkd  normär(- 
ffifchen  Aiitdriicken  haben  fich  fdion  tängft  wieder 
ans  der  engUrchen  Sprache  verloreiw  Uniftändücb 
wird  hier  von  den  Minflrets  gehandelt ,  obgleich  der 
Tf.  gefteht»  dafs  die  Gefehiehte  derfelben  fehr  duiv* 
iet  und  verwickelt  ift«  Befondera  ift .  ea.  noch  fehr 
zweifelhaft,  ob  die  eagfifchen  Minftrels  jemals  allo 
die  Tal'enie  eines  Dichters,  Sängers  und  Tonkünft« 
fers  in  fich  vereinfgt  haben.  Am  berü^nueften  fchei-- 
«en  fie  gegen  dfe  ^tte  dea  fünfzehnten  Jahthnnderto 
gewefen  zir  feyn»  Da  ihre  Gefänge  zur  Unterhaltung 
von  Leuten  beftimmt  waren »  die  nur  für  Kampf  und 
Sätreröbtmg  lebcon  r  fo  koanten  fie  defto  mehr  Au& 
merkfamkeft  und  Be>lair  erwarten»  wenn  fieHddeis 
ttnd  Zauberer  belangesi',  und  durften  um  StoiF  dazis 
laicht  verlegen  feyn,  weil  die  Gofchichten  aller  be^ 
rilhmten  Beiden  und  2^nberer  in  einigen  wenigeiv 
feicht  zu  habenden,  Büchern  erzählt  warenv  Him^ 
Gefchichte  Arthm^s  und  der  Tafelrunde,  Tmpif^s 
Gefchichte  Karts  des  Grofsen  und  der  zwölf  Fair# 
von  Frankreich,  ein  Ritterroman  von  der  Belage- 
rung Trojans  9  und  ein  anderer  von  Alexander  dem 
Grofseir,.  endlich  auch  die  bekannte  Geßa  Romano 
niNi,  wa-ren  ihre  Hauptquellen.  •—  Der  Vf.  charalU 
reriilrt  noch  einige  andere  Dichter  ^efer  Zeit  ^  befos»- 
ders  Adam  Davie ,-  und  fedann  die  unter  der  folgen»» 
den  Regierung,  worunter  RjAert  Langland  der  vor* 
nebmfte  St.  Ihm  wenigftens  wird  das  Geflieht:  Ths 
Vißon  atf  fierce  Ptougüman,  beygelegt,  über  wriches 
ITartOfr  in  feiner  Gefchtchte  der  engHfchenDichtkunfk 
fehr  umftändHcb  commentirt.  Es  ift  fowohl  als  refchr 
llartiges  Sitfengemälde  des  damaligen  Zeitalters ,.  alk 
wegen  der  difrfn  fierrfchenden  gaj«  eigenen  An  voä 
AlTiterationf,  merk^rtrdig,  worüber  man  in  Dr.  F^a- 

?jrg  IWf/jWJT  eine  befondere  Abhandlung  findet.  £Kc 
erfe  unterfcheiden  RA  von  der  Profe  weder  durclh 
beftjmmte  Sylbenzahl  noch  Reim ,  fondern  blofa  d»- 
dorch^  dafii  der  aiUoliciie  Jfochftabo  in  jeder  Zaife 
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4reymftl  vorkotnfllt.  Diefe  feUfame  Einrichtung  ifl: 
eine  von  den  136  Versarten,  die  Olaus  Wormius  in 
den  Werken  der  isländifchen  Dichter  entdeckt  hat, 
und  die  Ficllcidit  von  den  nordifchen  Skalden  den 
Dänen  mitgethellt»  und  durch  diefe  nach  England 
gekommen  war.  —  Hierauf  von  ^ohn  Gower ,  aus 
deflen  Confeßio  Amantis  u.  a.  m,  Proben  mitgetheilt 
werden.  Auch  über  ihn  ift  Warton  ausfuhrlicher; 
was  «ifer  Vf.  liefert,  ift  jedoch  nicht  blofs  Auszug, 
fondem  init  einigen  fcharflinnigen  eigenen  Bemer^ 
kungen  untermifdit.  Diefs  ift  auch  der  Fall  bey  fei- 
ner Charakterillik  Cftaucfr'j ,  über  den  ihm  aufserdeui 
Tyrwkitt  treBikh  vorgearbeitet  hatte.  Viel  Eigenes 
und  Lehrreiches  haben  auch  die  Kap.  IX.  gemachten 
Bemerkungen  über  die  fehottif che  Sprache  und  Dicht- 
kunft,  deren  Eiitftehung  und  Gefchichte  noch  immer 
nidbt  hinlänglich  erörtert  ift.      TytUr's  Vermuthun- 

feu  über  die  Einführung  des  Angeifachßfchen    in 
chottland  find  nicht  befriedigend  genug;   fie  wer- 
den hier  näher  geprüft;    aber  die  Einführung  der 
-englifchen  Sprache  zu  erklären  und  hifcorifch  zu  be- 
ftimmen ,  ift  noch  fchwieriger.    Am  Ende  war'  es  fo 
ungereimt  nicht,  wenn  man  annähme,   das  Engli- 
fche  habe  fich  in  jedem  der  beiden  Königreiche  be- 
fonders  ausgebildet,     und   die  Aehnlichkeit    beider 
Mundarten  rühre  daher ,  weil  zwifchen  den  Materia- 
lien, dem  Stufengange  der  Fortbildung,    und  dem 
gefellfchaftlichen  Zuftande  beider  Völker  fö  viel  Aehn- 
lichkeit war.     Sohn  Barber  ift  als  Dichter  und  Ge- 
fchicktfchreibcr  In  diefer  Periode  am  merkwürdigften. 
Unter  Heinrich  IV*  lA ,  er'Jndrew  •/  Wyntownt    aus 
deffen  Orjginalchronik  hiör  Auszüge  gegeben  werden, 
und  Thomas  Occleve    unter   feinen   ZeitgenofTen  in 
England.     D^fin  Lydgate ,  unter  Heinrichs  V.  Regie- 
rung ,   über  den  der  Vf.'  das  Meifte  aus  Warton's  Ge- 
fchichte gezogen  hat.      Der  fchottifcbe  König,  S«- 
co5l. »  war,  wie  bekannt,  felbft  Dichter;   von  mm 
ift  Kap.  XII.  die  Rede,    und  von  feinem  Gedichte, 
King'sOluair.    MehrEigenrhümliches  enthält  das  fol- 
gende Kapitel ,  worin  der  Vf.  in  einer  fehr  unterhal- 
tenden Abfchweifung  eine  intöreflante  Schilderung 
des  Privatlebens  in  England  unter  Heinrich  VI.  lie- 
fert.     Ein  Auszug  daraus  würde  uns  hier  zu  weit 
führen ;  und  fo  übergehen  wir  auch  die  aus  diefer 
und  der  nächftfölgenden  Zeit  immer  zahlreicher  wer- 
denden Denkmäler  engjifcher  Poefie. 

Die  im  zweyten  Bande  dijefer  Sammlung  mitge- 
theilten  Nachrichten  und  Pr.oben  £;ehen  von  der  Re- 
gierungszeit Heinrich  VIIL  bis  zum  Zeitalter  der  Kö- 
nigin Elifabeth^  mit  heften  Schildebung  der  dritte 
und  letzte  Ban4  vpn  fVarton^s  Gefchichte  Schliefst, 
die  hier  alfo  noch  gröfsteiitheils  die  Grundlage  aus- 
madit,  obgleich  nunche  fchätzbare  Erinnerungen 
darüber  vorkommen,  die  4en  eigenen  Fieifs  und 
Scbarffinn  Apt  Herauij^e^era  jrerra^;eA> 


Der  drüte  Band  befteht,  wie  der  swtyte  » 
ftens  nur  aus   Proben  von  Gediditeii,    mit  l^u 
Einleitungen  und  Erläuterungen.     Die  Dichter  f^eib 
lebten  unter  K.  Qacob  L  und  Kart  I  u.  II*         Zut 
Schlufs  des  Ganzen  bringt  der  Vf.  noch  die  Vertna 
thungen  und  Refultate^  die  ihm  feine  Siunmlung'  die 
fer  poetifchen  Denkmäler,    befonders  der    älr^iten, 
anp  die  Hand  gab,   unter  Einen  gemeinfchafrlicbes 
Gefichtspunkt.     Man  hat  hier  eine  kurze,  aber    voU- 
ftändige,    Ueberficht  von  der  Entftehung  und   Forc- 
biidung  der  englifchen  Literatur  und  Sprache.        Die 
blefs  angelfächfifche  Periode  derfelben  war  ▼'Oia  Ilut- 
zer  Dauer,  wegen  der  Einbrüche  der  minder    euld- 
virten  Dänen,   wodurch  befonders  die  Sprache  vrie- 
der  in  ihre  ehemalige  Barbarev  zurfickfatilu        Ihr« 
Wiederherftellung  ward  theils  dorch  die  Vorurclieüe 
Eduards  des  Bekennera  und  fetner  Höflinge  für  das 
Ausländifche,  theils  bald  hernach  durch  die  normäii- 
hifche  Eroberung  gehemmt     Die  Mifchung  der  Nor«  f 
männer   mit  den   bisherigen  UewohAern  Eoslands  ' 
war  es  indefs  nicht  fo  fehr,   was  die  UniMnderuflg 
der  Sprache  bewirkte,  als  der  Einfiufs  der  kriegeri- 
fchcn  Maafsregeln,     welche  Wilhelm   der  Erobeivr 
nahm,    um  fich  in  England  zu  behaupten.      Aitfial- 
lend  ift  es  dabey,  dafs  das  neuere  Englifche  fa  fcfanefi 
das    reine    und    ächte  Angelßchfifche    rerdränges 
konnte.    Und  da  diefs  Letzte  den  Vorzug  grammati* 
fcher  Regelmäfsigkeit    vor  dem  Angio  -  Noraänm* 
fcben  oder  Englifchen  voraus  hatte,    welches  fehr 
fchwankend  und  roh  war:  fo  läfst  fich  die  Ueberi^ 
genheit  diefer  Mundart  über  jene  wohl  nicht  enden    ; 
erklären,  als  aus  dem  überwiegenden  Reichihum  und    ' 
Einfiufs  derer ,  welche  diefer  Sprache  fich  bedienreiit 
und  aufserdem  noch  durch  manche  Vortheile  begün* 
ftigt  wurden.     Die  völlige  Bildung  der  jetzigen  eng- 
lifchen Sprache  ift  höchft  wahrfcheinlich  }n  den  An- 
fang des  dreyzehnten  Jahrhunderts  zu  fetzen«      Voe 
da  an  bis  unter  Eduard III.  wurde  fie,  noch  in  ihrer  \ 
Kindheit,  durch  einen  beftändigen  Zuwachs  von  fran^ 
zöfifchen  Wörtern  bereichert,    oder  vielmehr  überk'  ' 
den.    Reichthum,  mit  Freyheit  verbunden,  erzeugt 
jgemeiniglicb  Prachtliebe,  nicht  aber  nothwendig  und 
unmittelbar  Gefchmack  und  Erfindfamkeit.      Hiezn 
Xamen  die  Entlehnungen  und  Ueberfetzungen  det 
Rittergedichjte  aus  dem  Franzöfifch^i ,  wobey  man 
auch  fchon  dem  Reime  zu  gefaUen  manches  auslün- 
difche'Wort  beybehielt.    Hiedurch  wurde  das  Eng^ 
lifche  nun  auch  Hoffprache ,   and  zwar ,  aller  Wabr* 
fcheinlichkeit  nach ,  unter  Eduard  III.     Während  die* 
{es  ganzen  Zeitraunu  fcheint  die  fchottifcbe  Mund- 
art mit  der  englifchen  faft  völlig  einerley  gewefem 
und  jene  vermuthlich  in   den  füdlicfaen  Provinzen 
.von  Schottland  vor   Ausgang   dea^   zwölften   Jahr- 
hunderts   zu  ^iaer   ^eigenen  Moiidart  au^ebüdsi 
zu^  feyn. 
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GRIECHISCnE  LITERJTVR. 

'Lexvziq^  b.  Barth:  M.^oh.  Vriedr.  ^ac.  Reichen^ 
bachSf  Conrectoris  an  derThomasfchule  zu  Leip- 
zig, allgemeines  Griechifch  -  deutfches  HandwÖrter- 
biiok  zum  Sdtulgebrauclie*  Erfler  Band  A  —  K. 
1801.  863  S.  er.  s. 

Ih   s  ift  eine  ftr  dieXiteratur  und  Telbft  deil  Buch- 
'"  ^  handel  fehr  fcbädlkhe  Art  toa  Buchtoacherey, 
dafs,  wenn  in  einem  Fache  jemand  einen  gluckli- 
cfaeh  Gedanken  gut  ausgeführt,    und  damit  Beyfall 
erworben  hat ,  lieh  gleich  gefch^ftige  Httnde  finden, 
die  auch  fo  yrna  machen  wollen ,  ohne  dafs  die  Be- 
friebfamkeit  diefer  Hände  durch  reifliche  Ueberlegting 
des  ctU  bono?  geleitet  wird.      Die  Idee   eines  grie- 
chirch  •  deut/chen  Wörterbuchs  ftatt  des  ehemaligen 
griechiich  -  lateinifcben   ik  von   Ha.  Prof«  Schneider 
«uf  eine  fo  beyfclUvj^ürdige  Weife  ausgeführt  wor- 
den, dafs  man  mit  Recht  von  feiner  Thätigkeit  RA 
T'erfprechen.kann,  er  werde  bey  epier  zweyten  Auf- 
lag«*« wenig  mehr  zu  wünfchen  &brig  talTen,  und 
nur  indefs  den  fieifsigen  Gebrauch  der  erften  Ausgabe 
ftls  eine  günftige  Gelegenheit  der  von  ihdi  am  erften 
cu  hoffenden  Verbeilcrungen  betrachten  mufs.     Eine 
unberufne  Concurrenz  fehlen  bey  einem  Werke  die«* 
fer  Art  um  fo  weniger  zu  fürchten,  da,  wenn  man 
auch  nicht  an  das  neben  dem  Scfaneiderfchen ,  demi 
erften   Tbeile  nach,  erfchienene  HaaiBfche   denken 
wollte,    doch   jeder   Verleger  es   fehr  mifslich  fin-^ 
den    mufste,     unmittelbar     nach    dem    Schneider« 
fchen  ein  neues  dieferArt  zu  unternehmen,  das  felbft^ 
wenn  es  auffallende  Vorzuge  vor  diefem  erhalten  häV 
te ,  fchwerlich  den  ihm  voti  jenem  abgewonnenen 
Vorfprung   möchte   eingeholt  haben.      Defto   tvtin* 
derbarermufs  es  jedem  unbefangnen  BeurtheiTar  vor- 
kommen, dafs  Hr.  Reichenbaeh  hier  ein  W5rterbudi 
herauszugeben  anfängt,  welches  in  keinem  wefentli« 
eben  Punkte  die  Schneiderfehe  Arbeit  Übertrifft,  viel« 
mehr  in  den  wichtigftea  ihm  offenbar  nachfteht. 

Vor  eilf  Jahren  will  Hr.  R.  bereits  den  Anfang 
gemacht  haben,  zu  einem  folchen  Werke  zu  iammeln^ 
Er  hat,  wie  er  (agt,  wöchentlich  32  Stunden  zu  leh^ 
ren,  und  giebt  keine  Lection  ohne  die  gewiffenhaf« 
teile  Vorbereitung.  Vermuthlich  alfo  befetzt  ihm  bl<ifs 
fein  Lehramt  wöchentlich  64  Stunden ,  die  Vorberei- 
tung mit  eingerechnet.  Bem  Anfchein  nach  dürfte 
man  alfo  V4>n  den^  was  Hr.  R.  aus  eigner  Kraft  wäh- 
rend jener  Zeit  zum  Behuf  eines  Wörterbuchs  thun 
konnte ,  keine  groise  Vorftellung  faffen.  Indefa  bey 
eifernem  Fleifso  läist  fich  manches «  was  iooft  ua- 
Jl.  L.  Z.  X801«    DtüUmr  Bmi. 


glaublidi  fcheinen  könnte ;  durchfetzen.  Nur  mufs 
das  Publicum  auch »  da  es  dem  Fieifse  nicht  zufehn 
kann,  durch  das  Rafultat  deffelben  in  Stand  gefetzt 
weiden,  fich  von  ihm  nnwiderfprechlich  zu  über- 
zeugen. 

Wir  finden  nun  aber  leider  keine  Spuren,  die  dem 
Lefer»  der  Hn.  R.  nicht  aufs  Wort  glauben  will,  dar- 
ihun  könnten,  dafs  ein  anfehalicher  Theil  ^es  hier 
«u%efpeicherten  Vorraths  aus  eigner  Lecture  griechi- 
icbar  Schriftfteller  erwacfafen  fey.  Es  fleht  vielmehr 
gerade  fo  aoa ,  als  ob  Hr.  R.  die  beiden  Wörterfofi* 
eher  von  Haas  und  Schneider  neben  einander  gelegt, 
und  das  feinige  daraus  coaapillrt  hätte. 

Hr.  R.  rühmt  fich  t  weit  mehr  Artikel  aufgeführt 
zu  haben,  als  Hr.  Sdineider*  Natürlich  mufs  man 
begierig  werden,  wie  weit  diefa  der  Aagenfcheln  be- 
ilätige.  Wir  laufap  gieich  den  erften  Bogen  durdi, 
und  da  finden  lieh  auf  den  erften  12  Seiten  des  ReE* 
chenbachlfchen  Wörterbucha  folgende : 


A. 

Artikel  die  Hr.  R.  mehr  hat 

als  Hr.  Schneider. 

(die. mit  U.  bezeichneten  fin- 
den (Ich  ichon  iii  Hiu  Hase 
WÖnerbuche). 

^Aß^fiQ^    H. 
*Aß\ottsa)Q     lt.    ■ 

■  'AßkBw^^    H. 

*AßpsfiyjQ    H. 

'AßpoiiXlTA 

"Äßpirx^ig    H. 
*AßpoTi)/^    H. 
"AßpwfioQ    H. 
•A/35c    H- 

*Ayci9€wpi^     H. 
^ hyu^eikifzonf  H. 
*Aya^oSMftoyi<TTai    H, 
^Ayi^pijTo^    H» 
^AyM^evTji;    H. 
*Av*«o«^    H» 
' Ay ocvpiite .   H. 

•Ayyäw^y«!    H. 
'Ayirfia    H. 

Hier  fehlen  alfo  gerade  fo  vidi  Wörter  ^ttk.  R. 
die  Hr.  Schneider  hat,  als  bey  Hn.  Schneider  fehlen, 
die  Hr.  R.  mehr  hat.  Aber  nicht  zu  gedenken,  dafsun« 
ler  diefen  viele  niciit  inHn.  Schneidera  Plan  gehören, 
andre  von  ihm  wahrfchetnlich  als  nnächt  verworfen 
wurden:  fo  kommt  diefer  ganze  Vorrath  von  Wör^- 
tern  nicht  Hn.  IL.  fioadersi  dcmwirUich  Xehr  Aeifai- 
Q  gen 


B. 

AHikH  die  Hr.  Schneider 

hat,  und  die  bey  Hn.  Ref. 

eheubach  feUm. 

*Aßxv/Ksom 
^Aßtwroc  \ 

AßXsfiifg 

\Aßokia9 
^Aßokjiro^ 
Aßporog 
Aßpüfjxoc 
'Aßvpß^Ko^ 
^^Aßvprot'si'j 
Ayx^jip^txi^ 
'Ayot&o^»¥ifg 
'AyytfA.«/« 
*AyyektA^ 
*Ayysh(irji^ 
^Ayskxffrite 
^Ay^us&Xoc 

AyA.aoK9Cfpoc 
*Ayfif{w* 


ALLQ.    LITSRATITE*  S:BITÜNa 


1  Hn   Haas  zo  gute »   ftus  defllm  Wörtarbudie  ^ 

.  R.  pur  nWi^rellMa  4iif ft«.    Aber  Hr.  IL  |thut,  als 

gar  kein  Haafifch^s  Wertevkuch  in  der  Welt  wärt, 

doch  der  erfteTheil  deflelben  von  A  — K.  inLcip- 

r  felbft  1796  erfchtetien  ift.    6e  ftefat  es  itun  initd«* 

n  Hn.  R.  gerühmten  angeblich  Hm.  Sehn,  übcrtref- 

iden  VoUftändigkeie  im  Alpha.     Vielleicht  geht  £S 

sr  in  andern  Buchftaben  befler.     Alfo  vergleichen 

r  n(rdi  ein  paar  Bogen,  aus  verfchiednen  Buchfta- 

n*    Auf  dem  Bogen  T  deaReidienbMchlfchi^n  Wöf  • 

ibuches  fehlen  roQ  pag.  289  —  goo  fo  weit  der  letzte 

leil  des  Bachftabens  Beta  geht ,  alfo  auf  eilf  Seiten 

Igende  Worter,    die  bey  Hn.  Schneider  ftehen: 

aypt^puVf    BX^yvo^,    BA^infO'/^f  BA^toc*     BA.«Tr/KOiV 

i^ttfVf  Bhfrl^w,  BX^oVf  h}äprpo»9   Bhjxi^f  BA^f;^*'©;'» 

7%o^(f  'BXowvfii^ptaVfB'iXflTog,  BoXccvyiwt  Bokß^^xitf:% 

^dif\  Bo0ß$9ni^f   hoiyKwoQ»   Boc^ifiifrip  t   Bo^urmjfx^ 

ft^t  BipcLTOft.BopßopfioDf  Bo<na/uarwi9j(p  Bwivri;C9 

KohffMp  Bow&v  %  Bpi/ToAoc»   BovpaiTvo^t  Bovcrpo^^. 

BovT^iw  BovTifio4f   B^vrivov*    Bqvtjov^    Bsdiv^^v*» 

fXios/i)fC»  B/>ai%U9Yi^i!A:f>£r^Ar9  Bf ft^virftpaAs/HroCf  Bpar 

'ik$xv^9  B^9ft%U0Toic/«,  Bpaix^cvXXxßU*  Bpa^po'vA-! 

c  9    ^^X^rsi^c  9    Bf»)^$Yyk^  9    B^>;u;(;^oy/oc« 

Wt  Bg4^«   BptmKtwimt  Bp^o(p^ipoc9  Bppx^if* 

ruoä.  Hier  hat  alt^  Hr.  R.  auf  eUf  Seilen  63  Wör- 
'«miger  als  Hr,  Schneider ;  dagegen  finden  fick 
&nf,  diejH[r.S.i>tchtbat,  hmfU^firj^  BmjrSjC,  Bpxv 
Bp»xji^ßijut69v  9  Bpmxo^fiTfptir,  f   und  diefe  find  alle 

r,  das  Ttrletzte  aasgenommeti,  Aus  des  Hn. 
Wörterhudle  entlehnt«     Itu  Bulchftiiben  Kapy^ 

wir  den  ganzen  Bögen  Yj  hey  Hn.  R.  v^ergli- 
Da  findet  SA  dehn^»  dais  amser  dem  Warte 

9  welches  er  bey  HA»  Haas  fand ,  Hr.  R.  auf 

10  Seitea  nicht^eia  einziges  Wort  mehr  hat,  als 

inelder ;  dahingegen  btt  diefer  folgende ,  die 

fehlen :  Ktt4yir»(po^ »  Kjou^ra  9  K«k««Aic^  «  K«- 

Kfti(eii^/»9  KaKoe'ro,(tft%^af9  KftMo(p^«^AiOfi^9  1^«* 
nicht  zu  rechnen»  die  vielen  von  S.  als  zwei- 

Bulgef&hrten  Wörter«  die  Hr.  R.   allefammt 

rggelaflen  hat«     Hie  und  da  hat  er  ein  aJ^e» 

trhaicais  befonderes  Wort  anfgeffihrt ,  wei- 

1  eher  fOr  einen  fehlerhaften  Deberfiu£i  9  als 

Termehrung  zu  halten  hat« 

\  haben  wir  unter  den  Wörtern,  die  wir  uns 
sfflcnta  zum  SchneiderfdMi  Lezico  gefam- 
>n,  Jieins  bey  JIn.  R.  gefunden,  nnd  es 
Ute  doch  gewiff  bey  eigner  Lectüre  derglei- 
it  als  uns  aufgeftofsen  feyn. 

iwohl^  nennt  er  fein  Wörterbuch  ein  aUgt* 

eil  er  es  aocfa  auf  das  N.  T^  und  auf  Kir- 

fteller  ausgedehnt  habe.     Was  das  N.  T^ 

war  es  freylich  leicht  9  ans  Hn.  Schleus- 

\  N.  T.  zu  exoerpiren.    Aus  den  KircheiU 

11  wäre  aber  gewaltig  viel  nadizutragen  ^ 

iben  hier  wieder  nichts  von  BeUng  be* 

\  Hr.  R.  nicht  entweder  bey  Schneider 

(fundeii  hätte.    Da  nun  überdieä  Hr.  R. 

^ea  der  m%efihrtea  Wörter«,  oder  ihm 


fiölttgkek  überhaupt  nirgends  mit  Autöritätem  l>ele^ 
auf  die  Pbrareo^Qgie  fo  gut  «Is^ar,  keine  JELuokiic 
genommen,  d^e  Kritik  und  gelehrtere  Beftijcxuiaui 
der  Etymologie  aber  ganz  aosgefchloflen  hat,  saaithi 
ihm  alle  diefe  fahr  wefentlicbea  Vorzöge  abgelin,  <£ 
das  Schneiderfche  Wörterbuch  auszeichnen:  To  Xüt 
nen  wir  die  Unternehmung  des  Hn.  R.  nicht  rnnder 
als  ganz -öberflüfsfg,  und  eine  Iltadapo^  Homenawi.  nen- 
nen. Sie  {ft  ümfo  fiberfiorsiger,  da  der  Käufer  6ti 
Reidienbadtifchen  pgeti.  das  Schneiderfche  1^  4er  Ab> 
gäbe  io  viel  als  nichts  erfpart;  der  erfte  Theil  de 
Sjcbneiderfchen  koftet  nur  vier  (irofcben,  siiekr  Ser 
gleicher  Bogenzahl ,  aber  weit  grüfserm  Format  uni 
ungleich  reicherm  Text,  da  es  auf  jeder  Spalre  ^' 
>veit  breitere  Zeilen  9  das  R.  aber  nur  58  fcbmaieri 
Zeilen  enthält. 


'  Hr.  Schneider  hatte  in  der  Vorrede  tum  ^Rh 
Jheile  feines  Wörterbuchs  ein  Wort  gegen  gewift 
Leute  fallen  laflen,  die  etwa  fein  Lexioon  fOr  ei- 
nen andern  Verleger  aus  Geiftesarmuth  oder  iVäg- 
^eitt  oder  Hunger  ausfchreibem  foUten.  Das  zieht 
fich  Hr.  R.  zu  Gemüthe ,  und  fchaltet  in  feiaier  Vcr- 
rede  einen  förmlichen  proloffwm  gaUaHum  gegen  Ha. 
Prof.  Schneider  ein.  Die  Warnung,  die  Hr«S.  nnbe- 
rufnen  Compilatoren  gab,  begleitet  Hr.  R.  mit  diefer 
Anmerkung :  «»Daa  klingt  ja»  als  wenn  Hr.  S.  weoif» 
ßens  in  Deutfchland  der  etnztge  Gelehrte  wäre,  des 
mit  den  Geheimniflen  der  griechifchen  Sprache  be* 
kasnt  ift.*'  Weich  eine  erbärmliche  Confequenz  sii 
jener  Warnung  gezogen  ?  —  „Unmöglich  kann  dodi 
Hr.  S.  fein  Werk  fOr  das  non  mlas  ultra  gehalcen  wif- 
Jen  wellen?**—  0  heilige  Logik!  Verbat  fich  detin  Hr. 
S«  das  Beflermachen?  Er  verbat  fich  ja  nur  das  Aus« 
fchreiben !  Was  an  Hn.  Schneidere  Wörterbuche  nock 
ffir  ein  pfau  icl^e  möglich  fey,  weifs  diefer  durch  fo 
Tiele  öffentliche  Beweiie  dem  Publicum  als  einer  der 
erften  Philologen  und  Kenner  der  ahen  Literatur  be- 
kannte Gelehrte  zu  verläfsigfelhft  viel  befler  als  Hr.  Hf 
der ,  wenn  man  auch  feinen  Antheil  an  einem  Koch« 
Imehe  in  allen  Würden  laffen  will ,  doch  im  Fache  der 
griecb.  Literatur  zeither  üch  dem  Publicum  durch  nichu 
gazeigt  hat»  als  dadurch»  dafs  er  Leffings  Anmerkung 
gern  über  alte  SchriftAeiler  aus  feinen  Schriften  zth 
lammengelefen  ,  wie^  er  jetzt  allem  Anfcheine  nach» 
aus  Haas  und  Schneider  ein  neues  Wörterbuch  zu- 
fiunmengelefen  hat.  Wir  fprechen  ihm  damit  weder 
lein  Vecdienft  ala  Lehrer »-  noch  auch  feine  Kenntnifs 


%der  p:riechi£chen  Sprache  ab.  Auch  wollen  wir  ihm 
nicht  auf  den  Kopr  fchuld  geben»  dafs  er  fein  Wör* 
Cerbuch  UdigUch  aus  Haas  und  Schneider  zufammen- 
gefehrieben  habe.  Er  mag  immer »  wie  er  fagt ,  vor 
^ilf  Jahren  wirklich  lelbft  an  einem  folchen  Wörter- 
bttcke  Ztt  arbeiten  angefangen  haben.  Es  mfllste  aber» 
wenn  es  damit  weit  gekommen  wäre  •  ganz  wunder* 
bar  zugegangen  feyn»  dalafein  Wörterbuch  nun  nicht 
weit  mehr  Eigenthilmliches  habeii  foUte»  das  man 
weder  bey  Haas »  noch  bey  Schneider  anträfe.  Ein 
paar  hundert  Worte  mehr»  die  er  noch  nachgeftop« 
ftHt ,  ei»  oder  andrer  Ardkel,  die  er  anders  geord- 
net» 


t 


.^ 


et,  «hivpMf  «fieiifllllif  za  'KlfAthAAtfuie  lErtte« 
tyen^  über  dfilgeStellmdesSckMiderfclieii  Wörter* 
udis ,  geken  wahrhaftig  feinem  Wörterbuohe  nidU 
ie  Dignität  einer  feihft&ndigen  oderyorzuglicherea 
Lrbeit.    , 

Hr.  R.  ift  fo  fchlau,  die  Einfältigen  bereden  z« 
rollen,  fein  Wörterbuch  (ey  bloA  Ifir  Scj^aler,  ^a» 
Wörterbuch  des  Hn.  Sehn,  mehr  für  Gelehrte  be- 
tittxmL  Daimn  getrifii  nnrer  deüett ,  die  ein  Lexi* 
Oll  kaufen,  zehnmal  mehr  Sdiüler  als  Gelehrte  find  i 
o  hätte  Hr.  R.  für  den  Abfatz  des  feinigen  daihit 
licht  uhel  geforgt.  Aber  wer  darf  denn  fagen»  dafii 
las  Schneiderfche  Wörterbach  nicht  eben  fo  brauch 
mr  für  den  Anlanger»  als  filr  den  fchon  gefib* 
eti  Liebhaber  der  griedüfcben  Sprache  feyf  Wenn 
a  Hr.  IL  voa  diefer  Seite  fein  Wörterbuch  hütte  em^ 
»fehlen  wollen  :  fo  hatte  es  für  ana^. Schuler,  die  das 
ichneideriche»  ungeachtet  feines  fehrmäfsigenPreifts, 
ich  nidit  anfchafTen  können,  eingerichtet,  es  hätte  Tiel 
Lürzer,  folglich  viel  wohlfeiler  als  jenes  werden  anflf- 
Ten.  Die£s  hätte  fich  thun  laden,  wenn  alle  Worter, 
die  nicht  in  den  älteften  Schriftftellem ,  und  andern, 
die  den  Schfilern  zaerft  in  die  Hände  kommen,  ftehn, 
bierausgeblieben  wären.  So  aber  da  das  Reichen- 
bachifche,  blofs  mit  der  Differenz  von  rier  Gro> 
fchen,  eben  fo  riel  koftec »  als  das  Schneiderfche ,  ift 
damit  auch  dem  armem  Scbfiler  nicht  geholfen ,  für 
den  hoffentlich  durch  einen  Auszug,  den,demVerneh^ 
men  nach,  Hr.  Schneider  aas  feinem  Wörterbuche  rer- 
initaltet ,  ungleich  beffer  wird  ge(orgt  werden. 
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Es  ift  nadk  diefem  aUen  kein  Zweifel »  dafs  dem 
Schneiderfchen  Wörterbudie ,  fdr  alle  Arten  von  Lo« 
fern,  befondets  auch  f&r  den  Schnlgebrauch  der  erile 
Rang:,  der  zweyte  dem  Haaftrcben  gebühre;  und  dafs 
nur  diejenigen ,  die  das  Reidbenbachifche ,  wenn  es 
vollftändig  feyn  wird,  (denn  bis  dahin  wird  fidi  ohne«* 
dem  -niemand  leicht  znrn  Ankauf  entfchUc/<fen) ,  fich 
anfchaffen  foUten,  ihfenJCauf  fidh  nicht  gereuen  laufen 
dürfen,  wekhe  es,  ohne  von  jenen  etwas  gehört  zu  ha- 
ben ,  blofi  a^  dem  Hederich  -  Emeftifchen  rerglei« 
eben,  vor  weldiem  e»  allerdings  Vonefige  der  Brauch^ 
barkeit,  Richtigkeit  und  Vollftändigkelt  hat;  nur 
dafs  das  meifte  davon  nicht  auf  des  Herausgebers, 
fondem  anf  feiner  zwey  näcfaften  Vorgänger  Redi- 
nung  kömmt. 

VERMISCETE  SCHRIFTEN. 

Gluckstadt 4  b.  Lebrecht:  Intereßtnte  Bemerkum' 
gen  über  Göith^en  aU  Stadt  und  Univerfität  b$r 
trachtet.    Tür  Jünglinge ,  die  dort  ftudieren  wol- 

,  len,  aber  auch  für  andere  zur  Belehrung,  von 
einem  Freunde  der  Wahrheit  und  des  Guten. 
i8oi.  136  S.  8*    (10  gr.) 

Es  war  vor  einiger  Zeit  Mode,  Bemerkungen  über 
Oniyerfitaten  drucken  zu  laflen,  die  eben  nicht  zur 
Smpfehlaiig  derfelben  beftimmt  waren«  Befondera 
tnf  diels  Erlangen ,  Göttingtn  nnd  Jena* 


M^ßkd$  BdMitei^tr  «^  wi4  riaOeUihit  der  Verle- 
ger fie  betitriüe  »-r  geboren. im  Allgemeinen  nicht  fh 
die  fieUie  jener  Schiiften  über  welche  fich  die  Bewöh- 
ner  der  Sudt  und  die  Glieder  der  XJniverfitat  in  diefer 
Rückficht  zu  beklagen  hätten;  im  Gegentheile könnte 
man  den  Vf.  eher  der  FartheylicHkeit  befcAuldigen. 
Alles,  >fas  nur  eine  erträgliche  Seite  hat,  wird  hier 
^  gelobt ;  <läs  Leibeiiswfirdige  felbft  aber  in  einem  oft 
nur  allzu  panegyrifchem  Vortrage  dargeftellt.     Dlefs 

Silt  vopaflglich   Öö^ngefc  als  Univarfität. .    Etwas 
renger  zeigt  der  Vf.  fidi  in  Hinficht  auf  einige  bfir- 
Serlicfae  Einrichtungen  und  die  Vergnflgungsorte  der 
radt  und  deren  Gegend,  fo  wie  denn,   felbft  fchon 
dem  Titel  zufolge,  des  Vfs.  Abficfat  vorzüglich  dahin 
geht.  Studierenden  nützlidi  zu  werden.  Diefer  Zweck 
ift  fö  löblich»  dafs  wir  fahr  wunfchten,  der  Vf.  möchte 
etwas  'mehr  Meifter  in  der  Knnft  der  Schriftftellerejr 
feyn ,  nicht  da,  wo  er  warm  ans  Herz  fprechen  folltet 
^dedamirt,  öder  alltägliche  Lehren  in  gezierten  Phrafen 
aasgedrückt,  nicht  anfeiner  imdderielben  Seite diefel* 
ben  Warnungen  wiederholt,  und  endlich  alle  gemeine 
mid  niedrige  Ansdrfieke  vermieden  haben;  Fehler, 
die  nur  allzu  fahr  den  Anfiinger  verrathen,  und  kaum 
durch  die  befte  Abficht   entfchuldigt  werden.     Der 
Plan,  den  der  Vf.  m  feinen  Bemerkungen  befolgt, 
geht ,  nachdem  er  in  dner  Einleitung  eine  Schilde- 
rang  der  möglichen  Verführnngan  anf  jeder  Univer- 
fität  verfocht  hat,  vondamAeuuernder  Sudt  aus  auf 
das  Innere  derfelben  über«    Am  ansführlichften  wird 
von  den  Lehrern  der  Univerfität  gehandelt;    aber 
fchwerikh  dürfte  man  aus  den  allgemeinen  Urtheilen 
des  Vfs.  über  die  Gelehrfamkeit^    den  Vortrag  und 
den  Charakter  derfelben ,  nnd  der  kurzen  Angabc  ih* 
rer  Vorlefungen,  den  Schlub  gezogen  haben ,  dafs  fle 
Refoltate  eines  fechsjährigcn  Aufenthalts  wären;  fie 
find  faft  alle  nur  fehr  kurz  md  oberflächlich  (einige 
wenige  ausgenommen ,  wo  ein  paar  Anekdoten  als 
Erläuterung  hinzugeAgt  find).  Befonders  ift  in  Rück- 
licht deflen,    WM  die  Univerfitätslehrer  als  Schriflb- 
fteller  geleitet  haben ,  mid  iitt  Verhältnii&  zu  diefer 
Qualität  wahrfcheinlich  auch  asf  dem  Katheder  lei- 
ften,  beynahe  gar  nichts  gefagti^  nichts  z.  B.  davon 
In  wiefern  StimdUn  und  ^aiofi  bey  Aren  VorTefun- 
gen  auf  die  kritUche  PhiloföpUe  Rückficht  nehmen ; 
sifchts  ton  fifl^o'i  Reformen  im  Civilrechte  o.  f.  w. 
Uebrigena  theiit  der  YL  hier,  mit  einigen  Ausnahm 
men,  beynahe  nurLob  aus ;  ift  aber  darin  fo  ungewandt, 
dafs  oft  die  vetfchiedenften  Lehrer  diefelben  penegy* 
rifchen  Beynamen  erhalten ;    und  dafs  man  gewina 
Ausdrücke  bis  zum  Ekel  wiederholt  findet.    Bey  eU 
nigen  Charakteren  fcheint  der  Vf.  fchalkhaft  feyn  zu 
wollen ;  aber  man  kann  cbbn  nicht  fagen ,  dafs  ihm 
diefs  Beftreben  gelinge,  und  noch  weniger,  dafs  es 
grade  hier  gut  angebradit  fey.  — -     Die  vornehmften 
gelehrten  Anftalten  find  ziemlich  in  derfelben  Manier 
bebandelt.  Den  Befchlufs  machen  Bemerkungen  über 
die  ungefähren   Koften  eines  akademifchen  Curfus, 
befonders   zur  Widerlegung  des  Gerüchu  von  der 
Theurung  auf  diefer  Univerfität,  und  „noch  einige 
allgemeine  Regeln  tt^er  das  Betragen  der  Stndieren- 

dent 
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dien#  «nd  was  fie  fonft  ttüdi  tu  tbrer 

und  ZB  ihrem  Betten  zu  beobachten  haben/*    Anfiisig 

und  {Inde  find  fö^lich  mit  Moral  Terbrämt ;  und  es 


liegt'  luche  im  deAt  ^tOi  WlUeir  deff  V^.,  veati  feii 
Buch  nicht  den  NutzBä  ftiftett  den  es  fo  augenfchein 
lieh  bezweckte. 
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KLEINE       SCHRIFTEN. 


OoTTSsolLX.AHÜTHEiT.  Baue,  hn  Hendel :  Comm.  in  Jitf, 
«.  JTI*  ((uain  in  Acad.  Fridcriciana  pubj«  propofuit  Jok,  Severm 
VafT.  12  S.  4.  In  der  Erklärung^  ein z einet Vy orte  dicfes  Kap. 
ibiadic  der  Yf .  rorzirglich  darauf  aufnierkfam »  dafs  die  Wort- 
bedeutung» wenn  de  nicht  durch  den  Context  und  Parallelllel- 
len  gewifa  gemacht  werden  kann  ,  immer  zweifelhaft  bleibe. 
Dtefs  iß  unläu^bar.  Die  andern  lliiJfsmittel  zur  hebr.  Wonfor- 
fchung«  die  Dialecte,  VerGonen  u.  f.  f.  geben  ohne  und  wider 
den  CoAtext  keine  Gültigkeit.  Auch  Cofitezt  uivd  Parallelftellen 
^tt  verlajÖren  oft  den  genauen  Uftterfucfaer  mitten  in  Ambigui- 
täten,  weiliii  mehreren  Stellen  eine  Bedeutung  anwendbar  fchei- 
cien  kann»  welche  das  Wort  doch  in  der  That  nicht  ha;>  indem  die 
Dialeccje  eine  andre  ebenfalls  anwendbare  entdecken.    Dssw^- 

?;en  find  alle  Miilfsmittel  fo  viel  möglich  zu  rereihigen;  das  R#- 
ültat  aber  bleibt  dennoch  nur  auf  einer  der  Stufen  hiftorilcher 
Wahrfeheinlichkeit  flehen.  Bey  Erklärung  dea  Ganzen  glaubt 
der  VC  annehmen  zu  müiTen:  es  falle  in  eine  Zeit,  da  (Vs.  I3.) 
Juda  fowohl  als  Ifra«l  fchon  überall  hin  zcrftreut  war  und  da 
dodi  nicht  Babel,  fondern  Afiur,  deffen  allein  gedacht  wird, 
(Vs.  II.  Itf.)  das  nadilte  grofse  afiatifche  Reich  gewefen  fey. 
Eine  Colche  Epoche  möchte  (ich^efohichtlkh  kaum  finden  lafien. 
Es  möchte  daher. nichts  übrig  bleiben,  «Iszu  fragen:  ob  tl^n^:) 
gerad«.  fojch«  zerftreute  feyft  «üfsten,  y^elche  durch  ei;ie  ni^3 
feindliche  fVegfuhrung  in  die  vielen  im  Text  genannten  frem- 
den Länder  gekommen  feyen.  Wenn  der  Vf.  hinzufetzt:  FeticU 
qua  HiskiaF  regnaret i  aetati  Carmen  etiam  minuf  C9nvenii,{o 
zweifelt  Kec.tob  die  erfben  gefahrvollen  Jahre  de»  Chiskias  auch 
deA  hoffnungsvoUften  prophetiCchen  Freund  diefes  Königs,  wie 
Jefaiah  war,  mehr  als  Wünfche  und  Ausfichten  auf  eine  künf* 
tig  glückliche  Eooche  eingeben  konnten.  Recht  fehfr  ifl  es 
übrigens  zu  empfehlen ,  dafs  die  Lokalbeziehungen  ei»iielner 
prophetifcher  Ahfchnittc  genauer  erforfcht  werden  möchten,  da 
ht^zu  noch  kaum  ein  kleiner  Anfang  in  der  biblifchen  Philolo-> 
gie  gemadit  ift  Nur  iß  fürdieCe  Zwecke  die  forgfäUigfleVerge- 
genwartigung  all^r  bekannten  Gefchichtveränderungcn  der  hebr. 
Kation  und  ihrer  Nachbarn,  neblt  vieler  Gewandtheit,  alle  im 
Text  zcrftreut  eiwzelne Umftaiide  zu  erwägen,  fie  in  neue  Zu- 
famanenfügungen  fich  zu  iftelleii  und  doch  für  keine  Hypochefe 
^ne  befoudere  Vorliebe  g.u  falTißn  •  unentbehrlich« 

TxBAiiaoHT«  SssniTVsir,.  £eip2rg'  u.X»cer«,  b.  Gefsner» 
Ußeri  tt.  Wolf:  üeber  die  pVieierherfielUng  der  Jejuiten  von 
Peter  PtuUpp  Wolf,  igoo.  54  S-  ^1-  S-  (5  gr.^  Es  ift  be- 
kannt, wie  rid  feit  einigen  Jahren  über  diefe  Wiederhcrftd- 
lung  in  öffentlidien  Btättcm  gefchrieben,  zum  Theil  fogar  mit 
«iner  MienevoaZuverläfsigkeit  angekündigt  worden  ift.  Bief» 
erregten  Hoffnungen  wurden  dadurch  noch  wichtiger,  dafs  man 
die  ganze  Angelegenheit  mit  der  franzöfifchen  Revolution  in 
eine  folche  Yerbindung  brachte,  dafs  die  Furcht,  welche 
diefe  letztere  für  die  Sicherheit  der  Thronen  erweckte,  durch 
4iie  neue  Belebung  jenes  Ordens  Cch  am  gewilTeften  verlieren 
finita.  lÄe  Schlauköpfe,  welche  diefcs  und  noch  mehr  zur 
Begünftigung  ihrei^  Abrichten  im  Publicum  ausilreuen,  finden 
doch  eine  Menge  von  Kurzfiditigen ,  welclie  alles  ohne  viele 
TJmftände  glauben ,  und  daraus  Enn'artungen  oder  Beforgnifife 
von  filcht  geringer  Bedeutung  Jti/shen«  Hr«  fy*  hat  daher  «echt 


wohl  gethtn,  dvrch  die  Torliegende  Reyie  von  Briefen  des 
Bedurfaifle  vieler    nicht  unterrichteter  Zeitgenoflen  abzuhel- 
fen«   Er  gefleht,  dafs  die  Zerllreuung  der  Territorialbentzuc- 
?[en  des  Jef.  Ordens  kein  Hindernifs  feiner  Wiederherftellurf 
eyn  würde;  bemerkt ,  dafs  über  diefe  fchon  vor  zehn  Jahr« 
in  den  Cabinettern  unterhandelt  worden  Cky;  hält  es  aber  dod 
nicht  für  wahrfcheinlich,  dafs  diefeibe  gelingen  werde.     Trca 
der  Seconda  AfemQria  catolica  des  Jefuiten  Martin,  nach  we> 
eher  Pombal,  Aranda  und  Choifeul  fich  nur  darum  w^ider  d» 
Orden^  verfchworen   hätten,^  um  Thron  und   Altar   über  des 
Hfiufen  EU  werfen ,   iffc  es  vielmehr  gewifs ,  dafs,    indem  der- 
felbe^die  finkende  Macht  des  Papdes  ftüute,  zugleich  die  R. 
Kath.  Religion  durch   ihn  viel  geJitten  hat.    Die  vorgebucht 
Nothwendigkeit,  durch  feine  Erneuerung  der  Jugend  einen  bef- 
fern  Unterricht  zu  verfchafFen ,   läuft  nur  darauf  hinaus,  dafc 
diefer  die  mit  grofser  Anflrengung  iA  ihrer  Kirche  erworbenei 
richtigem  Kenntnifie  wieder  entrifieu  werden  foUen«    Das  In* 
fiitutdes  Ordens  macht  es  auch  unmöglich,  den  Staaten  »wcklie 
ihn  aufnehmen  würden,  mehr  Sicherheit  zu  geben ,  indem  daf* 
felbe,  wie  die  Gefchichte  lehrt,    fchUmmer  als  der  Jacobinis- 
mus  ift.     Hier  widerlegt  der  Vf.  auch  diejenigen ,  «welche  voo 
dem  Steigen  der  WifTeufchaften.  und  von  witzigen   3chrifti>el* 
leri)   die  fchödlich(len  Staatsveränderdiigenherleicen.  Er  lin^- 
net  nicht,  dafs  auf  kräftige  Mittel  gedacht  werden  müfTe,  der 
jetzt  herrfchenden  Sittcnlollgkeit  Embalt  zu  thun,  deren  erße 
Hauptquelle  er  in   der  fchnellen  Vertirmung  eines  Theils  est 
Nationen  fucht;  glaubt  jedoch»  dafs  die. Religion  mcht  x&ebr 
hinreichend  fey ,  diefem  Uebel  zu  wehren ;  fondern,   dafs  ein« 
weife  Suatspolizey  hinzutreten ,  d^n  Bauernftand  emporheb^iw 
und  dadurch  den  Zuflufs  zu  den  Städ^i  hemmen  muile.    £Ia 
Fürft,   n^ynt  er,  der  wohlhabende  Beuera  zu  Untergeber. en 
habe,  fitze  weit  fefter^auf  dem  Throne,  als  acricnige,  der  ein- 
zelne reiche  Privatleute  für  gefährliche  Rivalen  fehles  Glan* 
ses  und  feiner  Macht  anfehen  muffe.     Im  neilefben  Kriege  fn- 
det  er  audi  eine  Haupti^uelle  unferer  meralifchen  Verfchlia- 
merung;  warnt  aber  mit  Recht,  dafs  man  mit  dem  Fricdea 
nicht  zugleich  den  Fanaticismus  von    neuem  einführe ;    auch 
nicht  Religion  mit  P riefler thum ,   das  Individuum  des  Regen* 
ten  nicht  mit  der  Monarchie  vermifche.     Die  Kunfl  zu  regle« 
ren,  behauptet  er,  fey  an  fich  nicht  fchwer;  dafs&her  dieMeo- 
fchen  oft  fo  fchlec^it  regier^  würden»  komme  daher,  dafs  man 
iiey  der  Erziehung  der  iür  den  Thron   beflimmten  Kinder  fo 
feiten  darauf  denke  ,   ihnen  für  die   erften  Regen  teiip'fl  ich  ten 
ein  tiefes  unerfchiitterliches  Gefühl  beyzubringen ;    grofse  Re- 
genten hätten  ni«  das  Licht  gefchmiet ,    und  die  franzöfifcbe 
Revolution  fey  nicht  darum  fo  fcbrecklich  in  ihren  Folgen  ge- 
worden, weil  ein  Uebermaafs  von  Aufklärung  unter  dem  Volke 
war ;  fondern  weil  Unwlfienheit  und  Leid enfchaf ten  ficli  mit 
einander  vereinigten;'  Zuletzt  macht  er  auf  die  fatale  Tendest 
zum  religiöfen  Aberglauben  und  zum  Defpotismus  aufmerkfaffr 
welcher  uch  rege,  und  eben  aus  dem  Jrrthum  entfpringe,  daf* 
das  vorhandene  Licht  in  Religionsfachen  zur  Irreiigiöfitat,  nni 
die  Freyheit  in  Beurtheilung  offen dicher  Anftalten  zu  gefahr- 
lichen Neuerungen  fiihre.      Der  Vf.  will  gerne  nichts  Neues 
gefagt  haben;  aber  manche  verkannte  gro&e  Wahrheit  hat  er 
allerdings  in  ein  folches  Licht  gefetzt,    dafs  Ile  für  vide  Le* 
fer  einen  Reu  &er  Neuheit  haben  aüfirou 
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MATHEMATIK. 

♦ 

Halle,  m  der  Wäifenhaus  Bucbb.:  Gruiühifs  der 
reinen  und  angewimdten  Mathematik ,  oder  der  er- 
ße  Curfus  der  gefammten  Mathematik ,  von  ffoH. 
Ph.  Grüfon^  Prof.  der  Ma Aein.  ajTv  Cadettencorps 
und  bey  der  Bau  -  Akademie  zu  Berlin.  Erfteir 
TheiL  1799.  Vitl.  u^274S;'  Zweyter  TheiU  iSoo* 
¥111.  a.  13^4^8;  gr.S-  ^ntt  öKupf.^  (i  RtUr.  10  ^r.) 

I    Jer^erfte  Tbeil  «ntbiUt  die  Arkhoietik,  der  swey- 
-" — ^  te  die  Elementar  *  Geometrie  mit  der  ebenen 
und  fphärifebeoTngonometrie.    Ein  dritter  Theji  foU 
nodi  folgen,  welcher  die  Algebra ,  dte^e{e}ficbfiittet 
mehrere  ältete  ttawd  neuere  Cor^env  nebft  dem  DilFe- 
renrlal  -   uod  Integral  •  Calcul  endiakea  wird,  ;  FOr 
Scbulen  fiberbaupt  möchte  d^r  Plan  zu  weit,  ausge- 
dehnt feyn;  da  iusbefondere  die  höhere  Mathematik 
gar  nUAkt  für  Scfauieh  gehdrt.     In  der  Vorrede  taddt 
der .  Vf.  feibft  es  an  den  zum  Schal  -  Unterricht^  be- 
ftimmten  LehrbäcAem  der  Mathematik»  dafs  fie  theila 
m  viei  eflthelten  •  dusils  4cm  Fal&ingSTermögen  der 
jußind   nickt  gang  aJlgemeSra    fertv.      Ber   d«r 
Veiichiedenbeit   fowohl    der  eigeimicken    ScAulen- 
and  I>br-  Inftitute »  als  auch  der  SchQler  und  Zogiin- 
ge  (elbft»  ift  freylich  eine  Verfdiiedenheit  der  Lehrbä- 
eher  ndthig;  itft  Allgemeinen  mochte  es  bey  mathe- 
atiatifchen  Lehrbuchem  rathfam  feyn ,  blofs  die  Lehr- 
fitze  uskd  die  Auflöfungen  der  Ajaq^tib^n  ohne  Bewei- 
fe  nur  mit  Anzeigung  der  Sitze ,  worauf  fie  beruhen» 
anzageben.    Dadurch  würde  die  Auftnerkfamkeit  des 
Lehrlings  bey  der  mtndlidien  Erklärung  unterhal- 
ten ,  und  das  Nachdenken  geicfaärft;  zugleich  aber 
such  deo  Unbemittelten  die  Anfchaffung  des  Buchs 
leicht  gemacht.     Bey  der  Mamiichiakigkeit  der  Ge- 
genftande  des  Schul  -  Unterrichu  iil  aUefdings  darauf 
zu  feilen»  dafa  die  LehrbOeher  in  den  blofs  vorläu- 
fig Torzutragenden  Bifdplinen  fo  w9btfeU  «U  mög- 
liä  feyen. 

Der  angezeigte  Qrundrifs  kann  Lehrern  und  >um 
Selbft  -  Unterrichte  recht  breuchbar  feyn»  insbefoude- 
re  zur  Vorbereitung  euf  fchwerere  WeAe  dienen. 
Der  Vortrag  fcheint  deutUdi,  wenn  auch  hin  und  wie> 
der  weitfchweifig,  und  in  RückGcht  auf  die  Bei|tim* 
mung  des  Buchs  gut  geordoet  zu  feyn ,  in  der  Geo- 
metrie Tielleichc  nicht  mit  Beobachtung  der  Schürfe. 
ZaweUen  ift  der  Vf«  etwas  fluchtig.  Z.  B.  Arithm*  $. 
IS9.  ff.  JDie  Vergleichong  zweyer  Greisen  von  d« 
«erley  Are  in  AbQdu  auf  ihre  Grdue  beftimmt  dss  Ver- 
hälcnifs  derfetben»  Wenn  man  xweyQrbfsen  mit  einan- 
der Terglefcht,  um  zu  erfitfafen»  wie  Tiel  die  eine  die 
if.  L.  Z.  tftox.    2>rMer 


andere  fibertrifft :  fo  hat  man '  das  arithmetafche  Ver- 
hältnifs  9  und  »  um  zu  erfahren  •  wie  oft  die  eine  die 
andere  enthält ,  das  geometrifche  Ver|iältnifs/<  Dte- 
fe  Vergleichttiig  giebt  Unter£phied  und  Quotienten. 
Bey  Verhältniflen.beftimmtman  fehr  oft  den  Unter- 
fchied  oder  den  Quotient^  der. Glieder  nicht*  wie 
bey  allen  allgemeinen  Vergletchungen  der  Gföfsen« 
In  der  Geometrie  j$.  50.  ift  bey  den  Parallelen  ausge- 
.iaflen»  defs  fie  in  einer  Ebene  liegen.-.  Die  B^ien- 
nung»  Secmnte,  vom  einer  Linie»  welche  i^aralüett 
fchneidet.  ift  ganz  ungewöhnlich.  Im  $.  37.  wird  die 
Subdivifion  der  Theile  eines  Kreisbogens  durch  Thd- 
la  vpn  einet  andern  Qrölse  die  Eintheilung  des  N#- 
mms  oder  des  Werner  genannt.  D«m  erften  gehört 
fie  nicht  (S.  Kiftnera  Geüch.  der  Methem.  IfL^.  3^3.), 
und  der  Name  Werner  feilte  i^cht  für  Vemier  ge- 
fetzt fcTU»  de  diefes  zn.  einem  Mifsrerftanib  Anlaft 
feben  kann.  Im  fi.  xgo.  wird  der  Kreis  ein  f^Hläres 
olygott  ven  unzählig  vielen  Seiten  genannt 

jfit  der  Grammatik  nimmt  es  der  Vf.  nidit  ^ 
um;  24 B.  Ein  Qvadnitmi^  dUHifpa^emißbefdi^ 
>en.  Dask  th  ftitt  s  txiSceemn,  freylich  xnch  tfß  bey 
mStmun.  Eine  Lhnte^loMtf  welcher et&  Sich^is 
AjSrc^binm  bedleneiL  Eine  Lmie  ns  das  mittlere  uad 
fiofsere  VerhäUnifs  theÜen.  -^  Das  Verzeichnis  4er 
Druckfehler  und  Verbeflerunges  beträgt  feeks  Seiten» 
Die  Anweifung»  wie  continniriicäe  BrOche  ge- 
funden und  gebraucht  worden  1  ift  nützlich  und  deut- 
lich. Die  angehängten  Tabellen  xur  Yergleichung  von 
Maafsen»  Gewichten  und  Münzen»  aus  (Gerhards  all- 
gemeinem  Contoriften»  gehören  zwar  eigentlich  in  eis 
Rechenbuch^  können ^ber  von  einem  Lehrer«  uiEf* 
mangelung  jenes  greisen  VTerks»  gut  tiennczt  ww* 
den.  Die  fo  brauchbare  Kettenregel  l^iätte  nicht  wep> 
gelaflen  werden  follen ;  und  kaufmännische  Beyfpie^ 
le  hätten  mehr  lieygebracht  werden  können.  S|a^ 
der  fphärifchen  Trigonometrie  wären  mehr  Sitze  und 
Aufgaben  aus  der  E^mentar  -  Geometrie  «  zur  üebunf 
des  Yerfiandes »  dienlidi  gewefen. 

BBULiir»  b.  Lagarde:  VcUßändige  AnteOnng  zur  nie- 
dem »  hohem  und  angemandten  Mathematik »  in  fd 
fem  folche  ieweM  dem  Officier  überhaupt»  als 
audi  dem  Ingemaer^  ^rtiUeriRen  und  Seemann  un- 
entbehrlich ift.  Von  §oh.  Fh.  Gritfm,  Prof,  der 
Mathematik  in  Berlin.  Erfter  TheiL  1799.  421 
S.  Zwetfter  TheiL  67Ö  S.  gr.  g.  mit  16  Ki 
C4Rthlr.  13  gr«) 

•  •       .  » 

Diefe  beiden  ertten  Theile  enthalten  die  Arithme« 

tik  und  die  Elementar  -  Geometrie  mit  mancherley  prak- 
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tifchen  Anwendungen.  Warum  (Ich  der  Vf.  die  un- 
dankbare Mühe  gegeben  hse»  zu  gleicher  Zeit  zwey 
{>tohrb6cber  der  Mathein^itik  zu  fdirciben,  i(^  nicht 
^greiflicb,  wenn  es  m^r  als  Handarbeie  fern  foll. 
Ueberbaupt  iftes  fonderbar,  eine  Mathematik  für  ei* 
nen  gewiflen  Stand  zu  fchreiben.  Es  ii\  nur  eine 
Mathematik  für  alle.  Wenn  man  in  einem  ^Staude 
etwas  meUr  wifTen  mufs,  als  in  dctn  andern:  fo  wird 
man  in  jenem  ein  ausführlicheres  Lehrbuch  oderinefa* 
rere  Bucher  2;ur  Hand  nehmen.  Und  wenn  man  in 
diefem  auch  etwas  mehr  lernt»  als  man  unmittelbar 
zu  feinen  Gefchäften  gebraucht,  defto  befler.  Man 
-wird  das,  was  man  gebraucht,  deilo  befTer  anwen- 
den, den  Nutzen  nicht  gerechnet,  welchen  der  Ver* 
ftand  durch  die  Befchäftigung  gehabt  bar.  Eine  Ma- 
thematik für  einen  gewtiTen  Stand  fchreiben,  heifst 
die  Wiflenfchaft  zu  einem  Ilandwerkszeuge  ernie- 
drigen. 

Da  Hr.  Gr.  einen  Grundrifs  derMathetnatik  fcfarieb: 
'fo  wäre  es  am  dienlichjteh  gewefen,   die  Anwendun- 
gen auf  das  Kriegswefen  und  andere  Gefchüfce  befon- 
ders  vorzuti^agen ,   um  nicht  entweder  zu  dem  An- 
kaufe ^weyer  fehr  gleich  lautenden  Bücher  zu  nöthi- 
gen,  oder  durch  das  eine  dem  andern  zu  fcbaden. 
•  In  der  Anordnung  der  Materien  zeigt  (ich  nach  dem 
Inhalte  keine  oder  nur  fehr  geringe  yerfchiedeiihtit* 
Biemehrem  Anwendungen  machen^n  der  voUdün- 
digen  ^nleitung^cn  Unterfchied  aus.     Was  von  dem 
Grundrifie  gefagt  ift ,  mag  auch  von  ditfer  gelten,   hi 
8er  Vorrede  wird  angeführt,  dafs  bey  diefer  Anlei- 
tnng  der  Cours  de  Matfiematiques  ä  Vufage  du  Corps 
Reyat  de  I^ArÜUarie  par  Bezout  zum  Grunde  gelebt 
fey.  Mit  tiefem  Werke  hat  Rec.  das  GrOAmCche  uienc 
Vergleichen  können;     er  findet  aber  auch   manche 
'Veberetnftimmüng  mit  dem  Cours  de  Mutheatatiques 
TOn  Bößut. 

In  $.  373.  der  Qepmetrie  wird  die  Aiifgabe,  den 
Inhalt  eines  geradlini(ihten  Dreyecks  durch  die  Seiten 
antugeben ,  geometrifch  aufgelöfet.     Dabcy  wird  die 
Bemerkung  gemacht,   dafs  man  diefe  Aufgabe  nur 
•durch  die  Algebra  aufzolöfen  pflege.      Sie  fey  aber 
iiierbey  nicht  unentbehrlich,  da  man  aus  jener  Auflö- 
ftmg  fehe,  dafs  eine  gefchickte  Anwendung  der  Lebr- 
üitze  von  der  Proportion  und  von  der  Aehnlichkeit 
der  Dreiecke  weit  natürlicher  dahin  fuhrt  ^    wozu 
sifüi  oft  nur  durch  eine  befchwerliche  Rechnung  ge- 
langt.     Die  Geometrie  kommt  freylich  gewöhnlich 
leichter  zum^  Ziele  als  die  Rechnung»  wo  die  Lage 
der  Linien  mit  in  Betrachtutig  kommt.     In  detn  ge- 
gegenwärtigen Falle  aber  ift  eine  geometrifche  Rech- 
nung, nach  Art  der  Euklideifchen  im  zweyten  Bu- 
llie,   O^ie  Algebra  hat  hier  nichts  zu  thun)  leicht^ 
und  natürlicher  als  die  hier  yorgetragene  auf  Con- 
llructionen  und  Proportionen  gegründete  Auflöfungt 
befonders  da  diefe  etwas  verworren  ift.    Es  ift  in  Nr. 

igar  nicht  erwiefen,  dafs  die  dafqlbft  genannten 
reyecke  fich  decken.  Diefelbe  Auflöfung,  aber  deut- 
licher und  genauer,  dft  in  der  Sammlung  von  Auf- 
fatzea  des  Ludolph  von  Ceulen,  die  Snetlius  deOen 
Bache  d$  w^vJo  et  adjcviftis  beygefagt  bat,  S.  6g.  zu 


finden ,  wo  Sn.  noch  eine  Erinnerung  wegen 
'  bey  angewandten  Grofsen  von  vier  Dimeniioneit» 
ungeonietrifcher  macht.  Sie  kommen  bey  unA 
VerfaflVr  auch  tot.  —  In  g.  421.  ff.  wird  der  ] 
cheninhalt  eines  fphiirifchen  Dreyecks  und  Vieici 
auf  eine  leichte  Art  gefunden.  Der  Vf.  bezeif^t  fei 
Verwumlerung,  dafe  diefe  intereilanten  Aufgellen  i 
jetzt  noch  in  keinem  Lehrbuche  aufgenommen  fii) 
und  wunfdht,  dafs  man  fein^  Anfidfungenzu  denj 
rathenen  rechnen  möge«.  Die  erfte  ift  aber  mit  da 
felben  Worten  und  Figuren,  und  Buchftaben  in  de 
Figuren ,  in  dem  Cowrs  de  ilathem.  par  Bojfut ,  T.  ü 
5.  365.  enthalten.  Die  zsveyte ,  von  dem  Vielecke 
ift  eine  leichte  Folgerung  daraus. 

Das  Verzeichnifs  der  Druckfehler  und  Verbeft- 
rungen  beträgt  faft  fieben  Seiten. 

'  Stuttgart,  b. Metzler:  M. Johann Bifckoffs^  wrr' 
Pfarrers  zu  Bernhaufen  be>  Stuttgart,  praktif:b^ 
./tbhifuiluiig  der  Dioptrikf  in  welcher  die  Etgn- 
fchaften  imU  der  Gebrauch  der  Jphärifchen  Gläjit 
durch  Zeichnung  und  Rechnung  aus  zwey  Grun^ 
gte/im.  hergeleitet  wird  (\rerden).  Neue  inirZö- 
iätzen  und  Erläuterungen  vermehrte  Auflagt. 
l8oo.  400S.  8-  mit  loKupf.  (iRtblr.  12  gr.) 

Diefcs  Buch  kam  1772  heraus,  und  fand  wegen  d<r 
Foffclichkelt  und  guten  Ordnung,    da  auch  da$  luüAe 
gründlich  genug  abgehandelt  ift,^  Bey  fall.     Die  erue 
Auflage  ift  unverändert   geblieben,  (m'cht   neu  pe- 
drückt),  und  hat  eine  Beylage  von  3J  Bogen  erhalten. 
Hiftorifche  Notiz  von  den  Erklärungen  der  Brechung. 
Beredmung  der  Yereinigungawcire  durch  -w\^,  «md 
durch  zwey  brechende  Flüchen«    In  dcfa  Buche  ft.*M 
ift  diefe  mangelhaft  und  verworren  vorgetra:>^en.  Er- 
läuterung über  die  Abweichung  wcgcn^der  kugc*£;f- 
ftalt.     Ueber  die  Farbenzerftreu«ng.     Geichichri'  der 
VerbefTerungdcrFcmröhrenKdurch  die  Vereinigung  der 
ungleichartigen  Strablen.     Schwierigkeiten  bey  der 
Anwendung  der  Theorie  auf  die  Ausführaiig*     ^s  fey 
fehr  fchwer,  die  Krümmung  der  Glafer  genau  nach 
der  Brechungskraft  derfclben  einzurichten,    un»!  ffai 
durch  die  Theorie  befriminte  Maaf*  der  Brenn vftlie 
iu  treffen;  ferner  fey  die  Verfertigung  des  Klintgla- 
fes  ein  nuch  nicht  gahz   entdecktes  GeheiinHJfsres 
•  mülTe  daher  aus  England  verfchrieben  werden.     Die 
glücklichften  Künftler  hätten  fich  mehr   auf  Probea 
und  Verfuche-  als  auf  die  Formeln  der  Theorie   ver- 
laiTen.     (Eine  Abweichung  in    der  Brcchungs-    und 
Zc'rftreuungskraft  des  Glafes  möcbre  mehr   fcbatUn, 
als  eine   kieine    Abweichung   voa    den   beitimmcen 
Maafsen.     Die  mancherloy  möglicbon  Falle  in  RücX- 
ficht  der  BefchafFenbcit  des  ülafes  kann  die  Theorie 
nicht  in  die  Fonneln  bringen ,   fondern  mufs  fich  auf 
einige  einfchränken-     Dann  ift  auch  die  Theorie  noch 
nicht  vollkommen  genug;  die  bisheri^^cn  Berechnun- 
gen laflen  noch  betrüchtliche  Zerftreuuugen  übrig.) 
Ueber  die  Verbindung  zwifcben  Vergrofserung^  DtUt* 
lichkeit,  HelJigkeit  und  Grölse  des  Sehfeldes.     Mas- 
kelyue'a  Einwendungen  gegen  Eulers  Gedanken,  dafs 
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cliirch  die  EinHcbttAig  ünrersAntet  Ute  Zerftreunn; 
der  Strahleii  gehoben  werde.    .(Meu  mdehte  zh  dle^ 
Ben  noch  fetzen«  daCi  die  Krumfflufig  der  brechenden 
Flächen  im  .^ge  dazu  nicht  (o  viel  beytragen  können 
als  E.  annimmt»  weil  £ie  laftnoüiwendig  nackMaafii- 
Sa¥e  der  verft hiedenen  EntferaiifXgen  der,  Gegenftän- 
de  geändert  wird.    Inzwifchen  mi^  das  ron  Hube  ge- 
ge%i  M.  bemerkte ,  welches  hier  angefahrt  wird ,  fet* 
j»e  Richtigkeit  habciu     Wa5  der  Vil  diefer  Zaiatze 
sur  Entkräftung  der  von  AL  aufjgeftellten  Rechnung 
b^yhringt ,  ift  nichl  fdbur  treffend.    Es  ift  ein  Bejfpiel 
von  einem  Manne ,   deffen  Augen  vcm  Zeit  zu  Zeit 
txkät  einem  Schleime  überzagen  wurden »  der  ihm  die 
G^genüände  geförbt  darftellte.     Diefes  gefchah  ohne 
Slweifel  dadurch»  dafsgewifle  Gattungen  yon  Strab; 
]«ii  nkht  duüchgelaiTen  wurden.     Bey  einer  Berecik 
Aung  der  Brechungen  kn  Auge»  um  die  Deutlicbi» 
^k».  die  dabej  flatt  haben  mag »  zu  febötzenf  braiichl 
es  keiner  gana  genauen  Uebereinflimmi^ng  mit  de« 
Natur,  d»  die  Individus  felbft  fehr  verfchieden  (eyA 
»ögen  9  Sondern  naf  einiger  nicht  zu  (ehr  ran  4c< 
Wahrheit  au£  beiden  Seiten  abwaicheodeA  Beftiiun 
xlHingen.    'SoUte  Ina  Auge    auch  eine   gewiflfe  Zec* 
ftveuung  der  Strahlen  gefchehen:  fo  Hl  z»  bemerken, 
daA  wir»  wie  öbeahaupt  fehen-,  alfe  aucb  dciHUch  te* 
ben<  lernen.    Ein  mulikalifcbes  Ohr  lernt  auch  in  ei- 
sern Cohcerte  gleichzeitige  Töne  unterfcheiden  •  die 
f  fla  ein  ujinMlfikali£[:hes  fich  in  eins  vf  rUeren.)    U^bcr 
das  Sehen  naher  und  entfe^cer  Gtegenftfinde.    Die 
KryitalUinfe  ein  Mnskel.  Loch  in  der  Netzhaut.   Noch 
yerfchiedenes,  welches  der  Kürze  wegen  unangezetgt 
blefben  mag:     Ifan  fieht,  dai«  die  Verbefleruiig  «nul 
Ei^gänzung  äea  BifchoflETcben  Buch»  in  gute  Uande  ge- 
rathen  iit 

tfARBuRO,  m  d^  akademischen  VochA.  t  Thtrze  Jtm- 
weifimg^  flir  gemeinr  FMmeßir.  Dritte  Auflage; 
BÜt  drey  Kupfertafefn.  rSoz.  8*  (6  gr.) 


Bet  Zweck  diefer  Ueinei»  Schrift  ift ,   die  Ferdmelfe^ 
auf  dem  Lande»  die  weiter  nidits  von  ihrer  Kunft 
wiflen,  ars  waefie  von  ihren  Vorgängern  oder  Arats^ 
GehüAfen  ihiter  der  Hand  gelernt  haben,    richrigere 
und  zuverKfligere  ntefTungs  -  Weifen  zu  fehntm,   Rec« 
glaubt,  dais  die£er  2Lweck  durch  dlefeSchrifr  erreicht 
fey ,  und  dafs  man  daher  diefclbe  allen  FeldmeiTerA 
in  kheinen  Städten  und  auf  dem  Lande  um  fo  nieb# 
empfehfen  könne,,  weilfie  wehüfeH  ifi:  und  altes  iehr 
deutlich  vortragt.     Es  wird  darin  gelehrt,  wie  der: 
Inhoic  eines  jeden  Stückes  Land  ausgemeßen.  werden 
mufTe,  nnd  wie  ein  jedes  Stuek  Land  in  beilimmte 
TbeiTe  eingetheilt  werden  kOnne.     Das  hier  empfoh- 
lene Verfahren  ftbränkt  freh  aber  btofs  auf  den  Ge- 
brauch der  Mefskette  und  der  Siä&e  em,  mit  Aua« 
icblufd  der>  Menbii»  des  .Aftcobibü  .utMl  der  fiou&ible# 
Auch  wird  gezeigt,    wie  jede  Feldflur  in  Rifs  zu  le- 
gen ,  und  wie  eilt  ganzes  Ackerbuch  oder  eeodäti- 
fches  Feld  ^Regiftier  anzulegen  fey.    Zu  wünfcnen  wa- 
te,« dafs  in  den  Zeichnungen ,    die  zur  Erläuterung 

des  Textes  dienen  fOUes^  nicht  aebrere  Bucbfiabeii^ 


auf  die  fich  der  Teirt  beziehet,  aaagelaffen  feynittOcl»' 
teil.  Dafs  man  von  MeiTungen  folcher  Art  nur  fifr 
kleinere  Feldilücke  fich  Gemm^keic  yerJ^rcchen  körn- 
ne ,.  verliehet  fich  übrigens.  Beflcr  wäre  es  wohT^ 
wenn  jeder ,  der  auf  den  Namiea  eine^  FeldmefTer» 
Anfprüche  macht,  auch  die  Grunde  feines  Verfahren» 
und  den  Gebrauch  genauerer  .Winkel «  Tnftrument» 
kennte. 

NEUERE  SPRACBKÜSDR 

« 

LErpziG,  in  der  SommerCdiefi  Buchh.:  Gedike'^ 
fran^ojßjchts  Lefebttch,  nach  der  neoeften  oder 
fechden  Auflage ;  zum  Gebrauch  derer,  die /ich 
ohne  Beyhälfe  eines  Lehrers  in  der  franzofifcben 
Sprache  i^ben  wollen,  iha  Deutfcbe  überfetzt«. 
Ff^rta  dureliaus  vcxbefferte  Jußage*  igoi.  224  s«. 
8-  (8  gr-> 

Naeh  der  Vorrede  zu  UTtheifenr  Iblt  dfeft  Deber- 
Atzung  nicht  nor  ein  £rieichterung$m[ittel  zuai  VLer- 
ftehen  dea  Originals  (eyfi ,  fandern  auch  als  eig^ntr 
liebes  deutCchea  Lefebucfa  derjenigen  Jutreml  in  die 
Hände  gegeben  werden,  die  (Ichnicht  mtit  Erlernung  der 
franzöftfcbenSprache  befchäftiget.  Der  erAe  Zweck  er- 
kläret alfo  die  Worte  des  Titels,  denn  ib  wie  Ae  da  fte-^ 
hen«  dürfte  mancher  dem  Herausgeber  den  Wahn  bey«* 
meffcn^  dafs  man  das  Franzöfrfche^^rbft  die  richtig» 
AusCpracbe,  ganz  allein»  ohne  mtundlichen  Unterrfchr 
lernen  könne.  Gegen  denzweyten  Zweck  hatKec.  wei- 
ter nichts  ZU  erinnern ,  als  dafs  wir  ja  'für  »nfere  Jit* 
gßnd  eine  Menge  vortrefflicher  Lefehüche?  voobe* 
rühmten  deutfchen  SchriftfteHern  befitzen  ^  mkl  folg- 
lich nicht  gerade  z»  diefcr  Ueberfetzmig  unfere  Zu^ 
iucht  ZQ  nehmen  brauchen,  die  an  fo  vielen  Stellen 
mit  Gallicismen  und  Fehlern  wider  die^  Kechtfchrei- 
bung  und  Interpunctiqn  beffeckt  fft»  wovon  fich  je- 
der überzeugen  kann/  welcher  fich  die  MQhe  gebeft 
will,  fie  durchzublätteruw    Uebrigena  ift  der  Sinn  de» 
Originals  nicht  feiten  verf<Ah ;  z.  Bv  aof  der  Tten  Seir 
te  „Ihirchdrungen  von  Schmerz««  (ptnAre  dtfrßgewr) 
heller  vm  Entfeizen  —  auf  der  gjtcn  ^wenn  er  Reit 
mit  ihsn  vereinigte'*  (quMs'^HCommodantavtclui)  befler 
mrgUckt  oder  musföhnU'^  auf  der  i^ten  „Er  (Apis> 
ftelUe ,  fagte  man ,  die  Se^te  des  grofeen  Ofiris  vor, 
der  Ikh  vorzugsweise  vor  aHen  wdern  Tbieren  iik 
Ihn  geflüchtet  hätte"  (/y  etaU  retirie)  befler  dfe~  JeU 
nm  Jiörptr  zu  ih¥em  AufewthcAU  mtwmhlt  haitt  ~  auf 
der  25t» fWO  ihn  (den  Apelles)  der  nese  König  nicht- 
gut  aufnahm«  (»#  tm  ßt  atUun  accutit)  beffer  ihn  gar 
nicht  vor  fich  kommen  liifs,  oder  ßch  wri  tfoi  nichs  be^ 
Hrnmerte-  —  auf  der  Jateu  ,^Man  erwifchfi  fie  Uswefr- 
*en  alle  febendrg'«  (totües  mvmf^es)  beffer  gcntx  Ubtm^ 
£ga.h.  beyi  Ubtniigem  Leibe  —  euf  der  ssteu  ,,D!g^ 
»enesgerieth^iuchtin  Schrecken  undKeis  dn%^ 
hangen'«  IDiogene  ne  s'etanna  poini,  et  baijjant  h  ti- 
Ui  frapfez,  tm  dit^it)  heiler  mnd  indem  er  fich  bück- 
te— aut  der  3iSten  „er  (Diogenes)  rolfte  es  (fein  Fafs> 
allenthalben  Tor  fich  hin  veeg*«  (Ä  fe  ftomencitfar-  t&ut 
depmt  tm)  bdfer  mrß^h  M»—  aitf  der  ^a^en  »^exam- 
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4er  maclite  IbA  (äem  Bidigeiies)  felbft  mit  fetnem 
ganzen  Hofe  JUe  Anfvartang*«  (aUa  lui  -  meme  «vm 
iomU  fa  cour  pour  U  woit)  befler  befuckte  ihn  oder  gieng 
2»  ihm  -—  eben  dafelbft  «»Er  hatte  fich  darauf  in  die 
Senne  gelegt«'  (ators)  befler  damatt  oder  eben  ^  auf 
der  42ten  »»Nach  welcher  Regel  berechneft  dn  unfer 
Verdienftztt  fchüczeft''  (£ompteS'tu)htfferreetineäod^r 
deMl  dm  —  auf  der  46ten  »,Wie  reich  ich  binr*  (me 
^MancheimfLisje^  beffer  Nimbinick reich;  aber^T- 
auf  der  5itea  ,Xi«s  «U^^  ^^^^  itif  tont  haut)  befl^er 
lies  ganz  tarnt ;  u.  f.  vr.  Oielea  iej  genug  um  zu  be- 
weiieti  t  dafa  der  Deberbaer  den  Tat  nicht  immer 
Ticbcig  fidate. 

QuEDLiNBUBO ,  b.  Emft:  franmififdus  Lefebu^filr 
Anfänger ,  4nit  mnm  franzofifdi  -  deutfcheH  Wort- 
fggifterf  lierausgegeben  ron  S.  C.  Brünier»  Pro- 
reccor  am  ffirfti.4jymBafio  m  Quedlinburg.  i8oi* 
Erßer  TbüL  19«  S.  Zmigtet  TheiL  93  S.  8-  (x t  p.) 


zur  Belebung  und  Erhaltung  der  Aufionerkfam« 

Iceit  junger  Leute  nothwendige  Abwechfelung  in  ih- 
rer Lectdre  hefHmmte  den  Herauageber  >  die  Zahl  der 
franzöiifchen  Lefebficher  durdi  gegenwtrdgea  zu 
vermdiren.  Er  nidrai  dian  grölsten  Thell  der  vorlie- 
geoden  Erzählungen  und  Anekdoten  aus  einem  in 
Deutfchland  wenig  bekannten  Bu^he,  daa  unter  d^m 
Titel :  Jmufement  cuHeu»  et  diuertißkni ,  propre  .  A 
§gaifer  V^pritf  ^^  Florenz  177$  herauagelLommen  ift. 


Die  mieiften  diefer  StMce  flad  alfo  nicht  fo  abg-edfa 
fdien  als  diejenigen,  weide  in  Peptier,  Cur^s  u\ 
ühnliclien  Grammatiken  vorkommen;  und  ihr  Kon 
icher  und  witziget  Inhalt  wird  dem  Bket  vorbeuge 
welcher  her  jungen  Anfängern  aus  einem  nnunre 
brochenen'Einerley  in  ernfthaften  oder  wifleiirchai 
liehen  Materien  zu  entfpringen' pflegt*     Unter   da 
Tescte  werden  die  unregelmäfsigen  Zeitwörter    an 
gegeben  9    locale  Umftttnde  bisweilen  erldäret,      un 
manche  Gallicismen    durch  «ine    für  die    deutft& 
Sprache  paflende  Uebecfetznng  ^läutert.     Jims-  as 
gehängte  Wortregifter  vertritt  die  Stelle  eines  LefF 
cons.    Jeder  I^hrer»    welcher  diefes  Buch  bey  lef 
nem  Unterrichte  gebrauchen  will,    wird  aber  woU 
thnn,  die  darin  nicht  feiten  vorkommenden   Fehl« 
gegen  dib  heutige  Rechtfehreibung  Zu  verbeffem,  ^ 
mit  der  Schftler  fich  keine  faif<Ae  Ausbräche  ang^ 
Wohne.    Hierher  gehöret  z.  B.  beliir ,  Mir  etes  ,  ßegi 
fec4Mvenf$9  indijcretum ,  divineZf    Mtriru.  n.  m.  di 
man  doch  diefe  Wörter  fchreibt  und  ipricht  ftaüer.  vm 
Hes  (fonit  veuj  ites),  fidge,   rioompmife^  imdUfcr^tm, 
devinex,  querir.  —    Ungewöhnlich  ift  auf  der  21  Sei- 
te der  Ausdruck  opokt  momir.  Der  Fra'nxefe  fiagt  |eat 
«eoiit  de  mamirf  vormala  ofk  avmU  qui  vor  eines 
Inänitiv.    Eben  fo  anrichtig  ift  auf  der  a?  S^  a  dm 
Cent  pas.    Man  fchreibt  d  deru  ceMs  pot.    Oa  derglei- 
chen Fehler  fich  öfter  finden:  fo  ift  dem  Anftagcr 
nicht  zu  radien«  daa  Buch  ohne  HUfedriinM  SfnA- 
kundigen  Lehrata  zn  lauen. 


■fe^ 
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WUTsaxATüi«  OHeingM^  b.  Dieterich :  Jeu  Henr.  Manr» 
P*00C»Gotungenlj%»  CornmentatU  de  ufibut  cireuU  et  aliarum 
€U.rvaYum  in  ortibns  mechanicit  c»  rnnhitectura ,  quas  animaävev* 
terunt  Oraeei  OevmHro^  ac  iUh  pefieri^rei  ante  Cartefium,  in 
cerumine  literario  ciTtHm  Act4.  Georg.  Aug.  d.  ^.  Juo.  igogu 
«raernio  ornAce.  g6  S.  4.  (6  gr^  Die  Eingefchrwiktheit  des 
Stoffe  nothigt«  den  Vf.  •  in  die  Gefchichte  d^  Difciphnen ,  wo 
derllreifi  und  andere  knuai^e  Linien,  innerhalb  def  vorgtr 
fchriebenen  ZeitrauiM  rarkodonen^  hinein  zu  gehen ,  und  vea- 
anlafete »  aus  ihnen  MM  Bemerkungen  beyuibringen.  Diefef 
ift  mit  vielem  ¥Uks  gefchehen.  Den  fra&ten  Theil  der  Ab- 
handlung nimmt  die  Anwendung  des  Kveifes  und  der  Kugel  ein. 
Es  kommen  hier  TOr:  Hebemafchtnen ,  ^hren•  Schrittzähler. 
3chwvnfrrade#,  Sonnenuhre«  in  Halbkugeln  oder  beckenformi« 

CÄÖii>Mtt^  Wuikdmeftr..Co«»g«re,  Btd-  and  Himmelf. 
rein.  lÖnfkHÄcl,  Plan«jtanea •  Bawnglaifer .  BrennftiicgcJ. 
optiidia  .^fer.  Nachrichten  ViOn  den  Gothifchtn,  SadiCrchen» 
l^oTmannifchen ,  Maurifchen  Baukunft.  Rotunden»  Kuppeln» 
Ar5^a«en4  Triumphbogen.  Gew(«bei>ogen^  Brücken.  SfrUeuCeiu 
WaflerleiiUDf?»  Säulen»  felbft  etwas  vom  DcicUMMt.  Aawendung 
aer  9Utpte  bey  Ocfwi&lben^  Amahitheatem »  Spnicbetwölben» 
linCenglefem;  der  Parabel  bey  Brennibiegeln »  als  WurOinie» 
4es  oarabolircheu  }^ege]s  ^ey  Minen ;  der  Scbneckenlinie  bey 
tcbni^itn«  ^  fiydoiulircher  Mafiphine^  b^  Tctppen«  «a  Ua 


CapttiUern  der  Sioleu;  der  Conchaif  oder  .eine;  IhdKeken  bqf 
dem  Säulenfcfaafc  Die  Abhandlung  ift  ein  guter  Bey  trag  iut 
mathematirchen  Literatur»  w:6rio  man  üch  auch  ehiifea  Frcsid* 
artig«  gefaUeii  lafleit  mag. 


Senöaa  R6asnu    Sann%r^ »  In  CaaMa.  h.  Oabr.  Hahi' 

Sammlung  nermifehter  Gedivktn  von  JR.  F'mtk^,  igeo.  76  S.  I« 
(4  gr.)  Immer  hat  es  uus  eine  Art  van  tmangenehner«  gl^yäf 
Um  ftechender.  Empfindung  gemacht»  wenn  wir  Caheti»  dt/^ 
ein  Mann»  bev  gerechten  An^^chen  auf  Achtunf»  i^^tt 
Bekannten »  fioi  felbft  dadurdi  eine  XJicberlkh&eic  suxi^ 
hen  outfste »  dafii  er  feine  fchladitan  Verfe  —  drucken 
Itefs.  Auch  hier  ift  dieft  der  Fall!  Hr.  Ketki  wiU  fich  ducd 
diefe  Gedichte  dem  Andenken  ictnec  Mitbürger  in  HameU« 
wovon  viele  feine  Schüler  mrofan»  empleh)enf  Aber  went 
diefie  nur  einyermalsen  mu  DatttTdilands  ckdiAiien  Dicir 
lern  bekannt  und:  fo  werden -fie  an  ihrem  dbiemaligcn  Le)i* 
rer  viel  eher  alles  andere  ehren  und  lieben»  als  -«-  fein  poe* 
tifdkes  Talent.  Wenigfteas  befindet*  fich  unter  aUen  hier  ee- 
fammleten  Gediditen  audi  nicht  ein  Einiigee»  das  wir  ie9 
Druckes  werth  achteten»  uM  wir  enthalten  uns  gerade  dei^ 
wegen  aiiar  Beyfpiala»  weil  das  Gatea  fich  gar  Ca  «Weh  iit 
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t7ifTüRG£iS<;HICHTE. 

CreRDOK,  b.Benslcy:  Botanifts  Hepcfitorg  compri- 
fing  colourd  Engravings  of  müw  and  rare  ftants 
only^  with  botanicat  dpfcriptions  in  Latin  and 
Snglifh  aftcr  tlie  Lfnnaean  Syftem  bjr  ilmry  An- 
drews. Vol.  L  1797.  4.  n»it  7t  -illumiHirten  Ku- 
pfern und  eben  fo  viel  Blättern  Text.    (24lltbir.) 

Nur  feltene  und  neue  Pflanzen,  und  befondefs 
folcbe,  welche  erftXeit  kurzer  Zeit  in  England 
.cuUivirt  worden  find ,  loUen  in  diefem  Werke  durch 
gute  Abbildungen  -und  kurse  ßefcbreibungen  kennt- 
lich gemacht  werden.     A^f  jeder  KupFertafel  ift  eine 
pflanze  mit  der  Zergliederung  der  Blumentheil^  du- 
lier  abgebildet  und  illumiiiirt.    Der  Text  betrügt  nur 
«ine  Seite.     £r  enthäk  deh  Naoien,  die  Clafie  und 
Ordnung,    den  -weitläufcigen  Gattungseharakter  ki 
^latetnifcher  und  englifcher  Sprache,  dieDiagnofe  der 
Art  auch  in  beiden  Sprachen,  ein^  kurze  Erklärung 
«des  Kupfera,    und  dann  in  englifcher  Sprache  die 
^idtur ,  das  Vaterland  und  dAi  Namen  dttsjenlgea, 
-der  |(ie  hl  die  englifchen  Gärten  einführte.      Wenn 
mehrere  Arten  von  einer  fchen  abgehandelten  Gac- 
-tung  TOrkommen:    fo  wird   auf  die  «rfte  Art  zu- 
Ttickgewiefen  und  nur  der  wefentlidie  Gattungtdia- 
-rakter  angeführt.      Bey  •Ichon  befchriebenc^  Arcen 
fteht  die  Diagnofe  desjenigen  6chriftffellers,  der  fie 
'bekannt  gemacht  hat,  *iiiid  bey  neuen  hat  «der  Vf. 
Celbft  dergleichen  entworfon ,  die  nidbt  «mmer  nach 
den  Regeln  der  Wiifenfchaft  abgeftfst  find.    Unftrei- 
tig  ift  das  Ubtemehuien  deslln.  i^. ,  bloft  wenig  be- 
kannte und  neueGewiicfafe  übzubiiden,  lobenswerth, 
-und  di«  ikuswärtigen  Botaniker ,  fo  wie  auch  feine 
'Landsleute,  .muffen  es  >ibm  Dank  wifien,    4iafs  er 
viele  vorher  unbekannte  Gewäeh/e  mit  lebenden  Far* 
ben  darfteltt.      Das  Werk  wird  monatlich  Heftweife 
fortgefietzt.    Jedes  Heft  enthält  drey  Kupfertafeln,  und 
mit  dein  zwey ten  Jahre  -^ird  allezeit  ein  Band  ge- 
fcbloiTen.     Diefer  erfte  .Band  ward  im  Jahre  ij^ 
beendigt. 

Die  Pflanzen  diefes  Bandes  find:  -Cchriufa  MaU 
thioUL.f  Sfrengelia  incamütn Smüh. ^  Nioitia  fpeciafa 
S^cq, ,  Rhododendron  daurieumL. ,  QladioUu  tong^ 
rus  Thunb. ,  Hemerocatlia  coerulea ,  eine  blaue  Spiel- 
art der  UemerocatUa  japonica  Thunberga,  Primnlm 
cortujoides  L. ,  Gtadioins  atatus  L. ,  Jltrngene  cmpen- 
fisL.^  Ariften  eynneä  Aüon.,  Gladiolus  rofem,  mit 
lametten  förmigen  kurzen  -  brehUdien  rot  brandiges 
"Blättern  und  grofaen  brennendrothen  Blumen,  de- 
-ren  EinCchnitte  zugefpiczt  find.  Eine  jicne  >  iehr 
A.  L.  Z.  iSox.    Unttnl&eMA. 


•fchöne  Art.  G^aimim'-^aiidi/Ioniffi,  neu.  BerTY.; 
will  die  Ton  THerüier  fefigefetzte  Gattiugen  Pelar- 
gonium  und  £,rodinm  nicht  von  Gfram'aM  getrennt 
wiflen,  daher  er  diefes  P^tar^ninm  noch  unter  der 
alten  Benentmug  «uiFührt.  l)ie  Pflanze  itk  ftrauch- 
artig,  mit  fpitzlappigen ,  fcharf  gezähnten  Blättern 
und  ft^hr  grofsen  wei£ien  Blumto.  Epidendrum  caci- 
teatnm  L.  Ixia  refiexa ,  «ine  neue  fchöurothe  Art ,  die 
in  ihrer  Geftait  und  auch  4n  der  Grdfse  der  Blumen 
mit  der  I^ia  dmnawumicei  L.  Tiele  Aehnlichkeit  hat, 
aber  aufser  der  Farbe  durch  die^  etwas  zurückgebo- 
gene  Biumenkrone  nnd  durch  die  flachen  und  brei- 
tere Blätter  verschieden  ift»  Antbyllls  erinacea  L.  • 
Azalea.pontieni..f  Ptatea  fowmoja  mit  dicken  haarl- 
.gen  Aeften ,  länglich  •  lanzetcenförmigen  fitzenden 
«behaarten  Blättern  und  einem  grofsen  pommeranzen* 
.farbigen  Blötheakopf.  Cotrtea  atbtk^  eine  neue  Gat- 
tung aus  der  erften  Ordnung  der  aditen  Clafle,  roa 
der  es  nur  wenige  Arten  giebt ,  die  alle  in  Neahol- 
land  wachfen.  G^ioki  verficolor  fchaint  nur  etna 
Spielart  ^om  (S.  ttiflis  zu  f^yn.  £c/iHMa  gIaikl(^enMi, 
eifi  prttchriger  capifcher  neuer  Sttaiich  mic  anderthalb 
2all  langen  fchönvothen  Blumen ,  ^ie  an  der  -Spitz« 
-der  Zweige ,  in  iiängenden  kurzen  Trauben  w.adi- 
.fen.  FerciarCrenaia  f  eine  neue  Gattung  aus  der  ^ler- 
.ten  Ordnung  der  achtea.ClalTe.,  die  mit.Craj^Ia  viiele 
Aehnlichkeit  hat ,  un4  aus  Sierra  Xicona  abilammt. 
Goodonia  tatendulacea^  eine  neue  Art  aus  Botany- 
Bay,  mit  glatten  umgekehrt  ^yformigen  Blättern 
ufid  einzeln  in  denWinkdn  fitzenden  blauen  Blu- 
men. Ixia  capitata  varietae  ovata^  ift  nur  Spielart 
der  L  macutata.  Cmeraria  anrtta,  dieCelbe  Pflanze, 
mekdi^VUeriüerCinea/ria  cruenta  nennt.  CameUhja" 
ponica ,  eine  gefüUte  Abart  mit  weüser  Blume.  ,  Ctf^* 
fnia  odoMtiffima ,  neu  vom  Cap.  Die  Blumen  find 
kopff&rmig  und  weifs.  Die  ganze  Pflanze  hat  mit 
einer  Parjerina  in  der  Geftalt  einige  Aehnlichkeit. 
^adiohis  ringenSf  eine  bläuliche  Abart«  GarafiniM 
elegmns,  ein  neues  capifches  Pc/araroniMii^  was  mit 
P.  betnlmnm  verwandt  ift«  hia  fpicata ,  die  grun- 
blühende  Abart  taa  der  L4nacnUUa9  die  der  V£  mit 
allem  Rechte  als  eine  befondere  Art  unterfcheidet. 
iVaccimumJrctc/laph^orL*»  Borhonia  cordoita  L. ,  As- 
4$ioljf*a  tmgemX* »  Diosma  laüfoUo't  vom  Cap,  durch 
Blätter  von  der  Grofse  das  Buxbaums ,  und  ziemlich 
'grofse  wetfae,  an  den  Spitzen  der  Zuneige  fitzen* 
*de ,  Blumen  .von  den  andern  verfidiieden.  'Chelq/ne 
.tueUioides  ift  CAafona  ^arla^«  von  CavaniHes.  Ixia 
«m/pt/ote,  eine  Abart  der  L  cnfpa  mit  blauen  Blii- 
men.  fiAodadmdmm  i^MNcta^nfii  t  »««  Nordamerika, 
4nit  Jt  mammm  ;renrnndt.    Qemninm  fragite,  m\ 
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capifchesllranchartfges  Vetargomwm  mit  gedtejitn  ein- 
gefchiiitten<*n  Blättern.     Gladiolus  praecox  f  mit  fchar 

-  lachrothen  Blumen ,  vom  Cap:  Echium  ferocijjimum^ 
neu  9  vom  Cap,  mit  einer  langen  Aehre  kleiner  blauer 
Blumen.  Chetone  campanulaiäes ,  \f^Chelone  cofiipan«- 
lata  des  Ciwr.niUes.  Lnchenalia  pendula  Alton, ,  Örchis 
dliaris  L.«  Bignonia  Leucoxtflon  L.,  Ixia  Cinnamomea  L.f 
Iris  tongifolia ,  vom  Cap.  Maffonia  violacea  •  diefelbc 
Pflanzet  welche  Jacquin  Potyautkes  ptfgmaea  nennt. 
Mufa  coicineüy  eine  fchdue  fcharlachroth  blühende 
Art  aus  China.  Ixia  bulbifera  L. ,  Matpigkia  craßi- 
foliiit  eine  neue  Art  ans  Jamaika.  Ixia  capitata  florg 
äuranth^  wieder  eine  neue  Abart  der  Ixia  nuiculata. 
Xeranthemum  fpeciofiffimufn  L. »    GniiUa  pinifolia  L., 

'  Kimoja  firictaf  neu,  mit  einfachen  Blattern,  ausBo- 
tany  -  Bay,  AUtris  farmentofa »  diefelbe  Art » *  wel* 
che  Ait^n  AUtris  pwnita  nennt.  Zinnia  ffiotacea  Ca» 
vanittes,  AntMyza  fvicata ^  neu,  vom  Cap»  mit  ei- 
gner langen  Aehre  ileifchfarbener  Blumen,  Mefem- 
iryanthemüm  glabrwm  Aiton. ,  Boromia  pinnaia^  eine 
neue  Gattung  ans  der  erßen  Ordnung  der  achten 
ClaiTe,  welche  in  Neuholland  zu  Haufe  gehört»  und 
von  der  Smith  drey  andere  Anen  befchrieben  hat. 
Ixia  fifbdöfaf  neu«  vom  Cap,  Geranium  punctatum, 
ein  neues  einfachblättriges  rfibenartiges  Pelargonium^ 
vom  Cap.  After  dentatusy  neu«  von  Botany-Bay« 
'Eiti  Strauch  mit  unterhalb  bräunlich  filzigen  Blättern 
und  grnfsen  weifsen  Blumen.  Gladiolus  gratnineiis 
L.  y  Uftetia  fca/ndens  ift  die  Itaurandia  femper  jUnrens 
des  Curtis.  Pafotila  atfr^ora  PaUoi  *  OptvrtfS  liliifolia 
L.»  Qladiotuf  potyftachius  Thunberg.  Geranit^  iiicf- 
/ttM ,  ein  capifches  Pelargonium  mit  gefingerten  ein« 
gefchnittenen  Blättern.  Goodenia  ovata  Smith,  Lam- 
hertia  formofa  Smitht  Gnidia  fimplex  L.9  Clematis  Vioma 
L.f  Styphtlia  Jfiflora,  ein  überaus  fchöner  neuer 
Strauch  aus  NeuhoUand. 

Paris  :  Hift^re  naturelle  de  ta  Rofe  ;  ou  Ton  decritfes 
.  digerewtes  efpites^  Ja  culture^  fes  vertus  etjes  pro- 
.    .    prietes  • ,  •  par  Guiltemeau  jeune.  an  IX.  34b  S. 

Der  Titel  und  die  Vorrede  Terfprechen  nicht  allein 

'  eine  vollftändige  Naturgefchichte  der  Rofen ,  fondern 
auch  eine  gründliche  Anleitung  zum  Anbau  der  ver- 
fchiedenqn  Arten  •  eine  Abhandlung  von  den  Krank- 
heiten diefer  Stauden  und  eine  Sammlung  alles  In- 
tereflan'ten  i  was  das  Alterthum  von  denfelben  be- 
merkt »  und  was  die  Dichter  von  der  Rufe  gerühmt 

"  haben.  Diefes  Verfprechen  hat  der  Vf.  zwar  erfüllt» 
•her  die  Art ,  womit  er  es  gethan «  kann  keineswegs 
auf  den  Beyfall  der  Kenner  Anfprttch  machen.  Zufbr* 
derft  fehlt  es  den  botanifchen  Beftimmungen  an  Rich- 
tigkeit. Die  feltene  Ro/a  rugofa  ThmA.  aus  der  ja- 
panifchen  Flore,  verwechfek  derVf  mk  der  zieialtch 

'  gemeinen  Burgunder  Rofe «  Ro/a  parvifolia .  die  frey- 
Uchauch/ob'a/tt^tiif  mgo/ahat,  und  auf  diefe  pafsten 
Batthni*)s  und  tiabeaus  Synonyme,  nicht  aber,  auf 
die  japanifche  Rofe.      Seine  Rofafinica  beichreibt  er 

'  fehr  mangelhaft:  'es  kann  R.  femperß^rmit  auch  R. 
Lmenjis  fwfn.     Ro/tt  hifpaiuca  ift  niokta  «ndera  «Is 
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Rpfa  vUlofa,  die  er  alfo  an  zwey  Orten  abhan«l€ 
Diefes  Fehlers  macht  er  Reh  bey  mehrern  Arten  fclii 
dig;    daher  wird    man   diefelben  Synonymen      Ix 
zwcy  oder  drey  Arte«  finden,   ja  manche  kfinftficJ 
Spielarten  find  zur  Würde  der  Arten  erhoben,    z..  j 
die  Champagner;  Frankfurter  etc.  Ro/a  turMnato  uu 
pendulinaf    werden  dagegen  falfchiich  für  eine   un 
diefelbe  Art  ausgegeben.       R.  montatM^    tongifk/lu 
bracteataf  ptprenaica^  fehlen  ganzlich.     Die  An\rei 
fung  zur  Cultur  der  Rofen  ift  gröfstemheils  aus  A» 
zier^s  Cours  d'Agriculture  entlehnt,  und  mit  den  fi- 
belhaft eften  Legenden  von  grünen  Rofen»  oitf  Stech- 
palmen geimpft,  angefüllt.     Die  Angabe  der  verfcbi^ 
.denen    Bereitungen  aus  Rofen,     ift   auch   aus    öex 
geuieinften  Büchern  abgefchrieben :  darauf  ein  Quod- 
libet von  Gedichten  der  üriechen ,  Römer,   Icaüaner 
und.  Franzofen  auf  die  Rofe,    und  an  Schlafs  d«s 
Ganzen  ein  Yerzeichnifs  der  Infecten,  die  auf  des 
Rofenbüfchen  vorkommen. 

Nürnberg,  b.  Schneider  u.>  Weigel:  Die  vorsig 
licJi/ien  Singvögel  DeutfchlandSf  mit  ihren  Nefters 
und  Ejnern ,  nach  der  Natur  abgebildet.  Zwei- 
tes Heft,  igoo,  S.ai  —  43.   4*     (iRthlr.  12  gr^; 

Diefes  Heft  enthält  von  Nr.  7 — 13.  die  Befcbrd- 
bungen  und  Abbildungen  des  Caneirienvogels ,  gemfv 
nen  UanJUngs,  Stieglitzens  f  genuinen  linken ,  der 
Feld'  und  baumlerche.  Die  Beschreibungen  find  wie 
im  vorigen  Hefte;  und  ob  man  gleich  wenig  Neues 
findet :  fo  Geht  man  doch ,  dafs  der  Vf.  felhft  beob- 
.achtet  bat,  da  die  meiiten  Angaben  fich  nadh  feiner 
Gegend  richten.  So  fagt  er  z.  B.  bey  der  Fortpfiaa- 
zung  des  gemeinen  Fi /TtCen  blofs,  dafs  er  auf  Buchen, 
Eichen  und  Obftbäumen  nifte ,  da  er  doch  in  indem 
Gegenden  mehr  auf  Fichten  und  Tannen  fein  Neil 
baut.  -—  Bey  der  Canarien Vogelzucht,  die  kuri« 
aber  nachahmungswerih  augegeben  wird,  ertühit 
man,  dafs  die  Tyroler  Vogelhändler,  die  diefe Sts- 
ben Vögel  nach  der  Türkey,  Rufsland,  Holland  und 
England  verkaufen ,  fie  nicht  blofs  aus  Tyrol  brin- 
gen ,  fondern  in  Schwaben  und  in  der  Gegend  uia 
Nürnberg  zuiammenkaufen.  —  Bey  Angabe  man- 
cher Kräuterarten,  z.  B.  des  Dill  und  Feldkoblfa- 
mens  ilt  es  nöchig,  dafs  der  lateinifche  Lmneif c&e  Nt- 
me  beygefetzt  wird;  fonft  verfteht  man,  aufser 
Nürnberg,  nicht,  was  der  Vf.  meynt.  —  Auch  vnti 
der  Vf.  für  die  Zukunft  wohl  thun ,  feine  Befchrei- 
bu^igen  gan^  einfach,,  wie Naturbefchreibungen  feya 
snüffen,  aufzufetzen;  denn  wenn  er  fich  erheben 
will:    fo  geräth   ihm   gewöhnlich  fein   Flug    nicht. 

.  Man  urtheile:  „Hoch,  wie  der  Adler  (S.  37.).  der 
von  ieijier  Felf'i'nMand  bis  zu  der  ehern  Sphäre  ficb 
(chwingt,  fteigt  diefe  erfte  Sängerin  des  Feldes  (ii^ 

«.  Feidlerche) ,  gleich  im  Anfange  des  Jahrs ,  wenn  tnil' 
dere  SonnenbiicKe  fich  zeigen,  oft  fchon  nach  Licht- 
me(s.«  .mit\vülier  Kehle  fail  fenkrecht  in  die  Luft: 
wo  fie  In  einer  Höhe  (chwebt,  die  kein  fterblicbes 
Auge  entdeckt  (?;,  und  fendet  trillernd  ihr  Echo  auf 

.  die  neu  belebte  jLrde  xurück«    Dann  fenkt  fie  fich  aus 

•.'>-.•..  •   •     den 
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s\  Wölken  nach  uni  mch  Itartnbnifch  (tngend  zur 
rde  ,  vrirfc  (ich  in  fcUefer  Lhiie  pfeilfchndt  auf  ei« 
»n  £rdklofs,  und  errdgt  feiner  erwartenden  Gat- 
n  taufend  Gefblligkeiren ;  fliegt  wieder  in  die  Höhe,' 
'irft  fich  in  die  rorige  Lage  zurdck.  und  begattet 
ch  mit  derfelben  in  der  jungen  Saat/* 

Am  Ende  ift  eine  Anleitung  gegeben ,  wie  man 
ie  Atneifeneyer  reinigen  foll.  Man  nimmt  nämlicli 
in  Tifchtuch,  oder  ein  anderes  leinenes  Tucb,  breitet 
%  in  der  Gegend  des  Ameifenbaufens^  wenn  Ivein 
ing^es  Gras  da  ift»  aus,  biegt  den  Rand  dedelben 
ine  Hatvdbreit  einwärts,  unterlegt  ihn  mit  Blättifrn, 
chürtet  den  Ameifenhaufen  in  die  Mitte»  und  die 
Lmeifen  werden  die  Eyer  unter  den  Rand  tragen, 
n  andern  Gegenden  DeutfchJands  fteckt  man  die 
Lmelfeiieyer  mir  fo  riet  Ameifen»  als  man  mitbe«» 
greift,  in  einen  Sack»  trägt  alles  auf  einen  ebenen 
iafenplatz,  fchneidet  in  einem  Kreife  mehrere  runde 
Löcher  aus  ,  belegt  diefe  mit  einem  [löUchen ,  deckt 
larauf  die  ausgefdinittehen  umgekehrten  Rafenftdck« 
che.n»  und  tbut  auch  wohl  noch  einige  Blätter  In  die 
Löcher.  In  der  Mitte  des  Platzes  breitet  man  dann 
den  Ameifenhaufen  aifs,  und  die  Ameifen  werden 
die  Eyer  in  die  Löcher  trägen.  * 

Die  Zeichnungen  zu  diefem  Hefte  iind  ziemlich 
treu ,  doch  ifl  der  Kopf  vom  H&nflingsmänkdkfn  zu 
ftark»  und  der  Leib  der  Baumlerche»  befondeers  des 
Männchens»  zu  fchlank. 

DAHTviei^ADT,*!«!  Verl.  d.  He.raucgeber :  Deutfche. 
Ornübohgie,  oder  I^aturgffdiicIUe  äÜer  Vogel  ^ 
DeutfchlandSf  in  natui'gHf emtn  JlbhÜ^ungen  und 
Bfichreibungen.  Herausgegeben  von  Borkhauft^^ 
Lichthamimer »  C.  W.  Bektisr ,  Lefnbke  und  Bekker 
dem  Jüngern.  IL  lieft,  igoo  gr.  FoU.  (b»b- 
fcri^tionspn:is  Velinpap.  .3  Ilthlr.  fachf.»  holl. 
Papier  sRtblr.,   Ladenpreis  eben  fo  3  oder  2 

Laubthaler.) 

.         ■ .  ■ 

Diefer  zweyte  Heft  erfcbeint  nach  dem  fcbon  bey 
der  Anzeige  des  erften  bekannt.^emachten  Plane» 
und  enthält  wieder  fecbs  Abbildungen :  i)  den  rauch- 
füfsi gen  Falken  (^Fa/co  fafgopwi) ,  ein  Wtibchen;  3) 
den  Baflan'/chen  Pelekan  (Pelecanus  BaJJanfis)^  ein 
Mannchen ;  3)  den  Siejnwälzer  ( Chatadrius  oedicne- 
MttJ)«  ein  Männchen;  4}  den  Auerhahn  (Tetrao  Uro- 
gaüus),  das  Männchen;  5) das  Weibeben»  und  6} 
den  gemeinen  Kerabeifler  {Loxia  Coccotfrraußes)^ 
Mannchen  und  Weibeben.  Abbildung  und  Befchrei- 
bung  gehen  in^gleicher  Güte  fort»  wi«^  wir  es  fcbon 
beym  erften  Hefte  bemerkt  haben ;  der  Text  ilt  /;leich- 
mäfsig  präcis ,  fyftemacifch  und  klar»  ja  die  Kupfer 
find»  wo  möglich»  noch  rortreffliciier.  Die  ganze 
Coloration  zeigt»  noch  aofser  der,  an  fich  vollkomm^ 
nen.  Fettigkeit  und  Sani^their  der  Zeichnung»  die 
befte  IJebcrl^ung»  Dm  die  aufserfte  Wahrheit  des 
Ausdrucks  im  Einzelnen  mit  der  Schönheit  des  Gan- 
zen zu  verbirideif.  Keine  hnzeitig  angebrachte  Deck- 
farbe verdirbt  die  Wirkung  'des*  fchonen  Stichs ,  oder 
zeigt  ttbai'haupt   eine  grelle  UnFerträglichktlt  mit 


dem  Uebrigen.  Mit  Vergnfigen  ßeht  man  von  dem- 
fchen  Künftlern  diefelbe  Vollkommenheit,  durch  die 
fleh  Audeberts  Abbildungen  ron  Säugthieren  »nter 
den  naturhiftorifchen  Darftellungen  einen^  fo  hohen. 
Rang  erworben  haben»  gläcklich  bey  denTogeln  er- 
reicht. Das  einzige,  was  man  noch  wänfchen  möch- 
te» wäre,  eine  etwas  deutlichere  Run  iung  der  Kör- 
per, die  h^y  der  ungemt^inen  ßefcheidenheit  der 
Schattirung,  iich  nicht  überall  genug  zu  heben 
fcheint,  und  die  Vermeidung  malerifcher  Stellungen, 
bey  denen»  fo  fchön  fie  auch  feyn  mögen»  doch  der 
Naturkeniier  die  ali^euieine  ruhige  Profilzeichnung» 
die  viel  richtigere  Vergleichungen  aufteilen  läfst» 
TermiiTeu  wird. 


SCHONE  KÜNSTE. 

BRESLAU«  b.  (Schall !    Der  Horcher  für  den  Bürget 
und  Landma^in,     Erftes  Q^nartnl.   igoc*   2i8^*    8* 
*m.  13  Kupf.  u.^i  VigiHJtie.     ( 14  gr,) 

Eine  periodifche  Schrift »  oder  ein  Vierzehntags- 
Blau,  -deflen.  erftes  Quartal  aber  gleich  xwey  fehr 
yerfchiedene  Herausgeber^  beforgten!  Der  Anfanger 
delTelbea«  aiii  gewJiTer.Hr.  Carnifr»  fcheint  lieh  die 
Manier  des  Wandsbecker  Rothens  zürn  Idol  gfwäiilc 
zu  habet) ;  und  folgt  feinem  Vorbilde  mit  allor  d«r 
Uebertreibung  nach»  an  welche  man  bey  blofseii 
Nachahmarn  fchoh  gewöhnt  ift.  Es  giebt  in  fehlen 
Aufßitzen  der  Apoftrophen  weit  mehrere»  als  der 
Comma's»  und  der  verftümmelten  Worte  eben  fo 
ritie,  als  der  gewöhnlich  ausgefchrrebenen ;  Ausruf 
drängt  fich  an  Ausruf;  und  die  erzwungene  Treu- 
herzigkeit feines  Tons  geht  nur  allzu  oft  in  offenbare 
Plattheit  über.  —  Zu  zeigen,  dafs  für  eine  fjlclia 
Schreibart»  für  eine  folche  gefchrsübte  Naiv  etat,  ein 
VotksbUut  gerade  der  unfchicklirhfte  Platz  fey;  dafs 
ungeübten  Lefern  das  Verftändnifs  dadurch  erfchwert» 
und  Gebildeten  nur  ein  mitleidiges' Lächeln  abge* 
zwungen  werde;  ja,  dafs  Flugfchriften  diefes Schlags 
eher  zur  Verrcblechierung  als  Verbeflerung  des  Ge- 
fchinacks  in  niedern  ClalTen  etwas  beytragen  kön- 
nen —  alles  diefs  wäre  ein  fehr  leichter»  aber  tfucfa 
überilufsiger  Reweis  bey  Schriften  von  fo  kleinem 
Umfange  und  fo  kurzer  Dauer.  Denn  fchon  mit  dem 
fiebenten  Rlatte  tritt  Hr.  Garnier  hier  vom  Schauplatz 
ab;  und  der  Ton  feines  Nachfolgers  ift»  wenn  auch 
uichr  kraftvoller»  doch  minder  geziert. 

Ucberhaupt  fcheint  das  ganze  Inftitut  mit  dem 
zwölften  Stücke  eines  jähen  Todes  geftorben  zu  feyn. 
Kein  Wunder  auch;  denn  höchftens  nur^für  Breslaut 
mit  deflen  Theater  •  und  Stadtvorfalleu  es  gröfstcn- 
theils  fich  befchäfxigte»  konnte  diefes  Blatt  einiges 
Interefte  haben,  uud  es  ift  uns  fchwer  begreiflich,  wie 
einige  cmzeine  Bogen  (z.  B;  das  i.  3  und  9.  Stuck) 
eine  wiederholt^  Auflage  finden  konnten.  Für  uns 
war  unter  den  grü/>«niAuffätzen  blofs  die  Biographie 
der  M.  J.  Arbeiter  «^  einer  Verbrecherin  von  nicht 
ganz  ge\\'öhnUchen  Schlage!  —  bemerkungswerth ; 
nadJäe  wurde,  in  einer  et waa  gedrängtem  Sprache 

erzählt. 
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erzSblr,  die  AosBeiiime  und Verpfianzung  in  ein  gele- 
gneres Werk  wohl  verdienen,  v  on  den  klHuern  AnelL* 
<}ot(?A'uiTd  Gedickten  find  zwey  oder  drey artig  genug; 
aber  weit  mehrere  ftehn  noch  anterm  Mittehnäfsigeh« 
Z.B*  Prognoßcon  ßir  den  MmuLt  Julius  wul  Jugsifij 

'Ein  Mädchen  geboren  im  Julius 
:bat  ein  Mündchen  gemacht  für  den  Kt|(k» 
«ffiiet  den  Schmeichlern  willig  ihr  .Ohi:» 
4deckt  ihRen  Buden  mit  fpinnwebnem  Flocj 
:aber  ihr  ilersdien  zur  L.ißb  zu  bewegen 
Jutnn  futi'  ein  Z^s  mit  goldnen  Bjegem, 

'Der  Aerntemend  iiefevc  die  Mädels  £^r  ^in«  . 
«nit  Augen»    alt  guckt  man  im  Himmel  hinein» 
tnit  roGgten  Lippen,    der  Grazien  Sitz« 
.•prlaudern4.e  )Binge  voll  Cartheie  und  Witz ; 
,    Jieil  fey  dem  glücklichen  Wichte  der  Welt« 
■der  bey  Tolchen  Miidchen  fei^  Aerntefelt  hält! 

Und  ^*-*  fetzen  wir  in  der  Manier  de«Vf$.  hinzu,: 

lleil  fey  dem  wachfamen  Lefer  der  Welt» 

^n  beyifokken  YerCen  der -ßchlaf  nicht  heCäHt» 

l^F.ü-Hürpnf ,  b.  ICahn:    Die  ieiden  Freunde  oier 
BeyJfpiaU  von    Verirr%ngen   des   Her^sens*     jSo,l* 

Defs  em  Brättiigan*  der  'hochseitlidien  Verbisi* 
'dung'fDit  feiner  Herzgeliebten ^fchon  nahe,  plötzlich 
.einen  eifcrfüchtigen  Argw-ohn  gegen  fie  und  einen 
•feiner  bisherigen  Freunde  fafst^^-  dafe  er  die.BeAäti- 
gung  diefes'Verdachcs  mrt^ewifsheit  erhält,  oder  zu 
^^halten  glaubt;  daCs  er  Ja  roUer  Verzweiflung  weg 
und  in  «Ue  Welt  geht ;,  dafs  er  übereil  der  Büke  lueh- 
3agt,  und  fie,  fehr  begrei^icber  Weife,  nicht  ein- 
4olt^  d9i$  er  .südlich  nach  Monden.,  Jahren ,  ^der 


^r  Jahrzebendeft  feine *Oi$liebte,  auA  woM  reine 
Fr<und  obendrein  •  in  einer  Einfamkeit,  -«inem  Kid 
fier,  einem  Alpenthale,  oder  Gott  weiis  wo,  ieti^ 
wartet  wieder -findet ,  und  fich  von  ihrer  (Jnrcbui^ 
oder  wenigftens  von  ihrer  herzlichen  Reue  ixhtt 
zeugt;  —  wer  v,en  allen  Lefem  odör-Leferinnen  de 
jetzigen  deutfcheti  Publicuma  ward  nicht  fchon  xnk 
einer  falchen  Zufauiinenreihung  von  Begebentaeitef^ 
£ej  ea  in  Novellen ,  f6y  es  in  eiiiein  förmlichen  Ro- 
fliai&e ,  mehr  als /einmal  -bekannt  f 

Sollte  ilch  gleichwohl  noch  ein  Solcher  Neulca^ 
'finden—*  wohlan,  für  diefen  würe  in  gegenvräro- 
gern  Werklein  göforgt!  Ja,  er  bekommt  fogar  nod 
drey  epifodifche^cfchichten  unglückticberLiebendea 
zur  Zugabe  obendrein.  Nur  muiTen  wir  -erinnern 
dafs  diefe  Epifoden  gleichfalls  voii  (ehr  bekannte: 
Art,  und  gleich  die  e»fte,  jene.fo  oft  benütz.te,  i& 
Otway^s  Waife  zum  Grunde  liegende  Gefchichte  feji 
ferner,  dafs  derilaupefadeii  des  ^ganzen  Werks  höchä 
siachläbig  durchgeführt,  und  der  Knoten  höchll  mit- 
telmafsig  gefehurist*  aber  noch  Xörglofer  wieder  ge^^i 
worden  fey.  Dafs  die  beiden  Prcunde  (zumal  da 
gleich -.anfangs  .•einige  Mu-'hmafsung  obwaltet)  meh- 
rere Stunden  zufammen-fp rechen  konnten ,  und  ild 
doch  noch  flicht  erkannten,  iftiiöchft  unwahrfchein- 
lieh.  Auch  gehört  wahslich  ziemlich  vielGucinüthis- 
keit  dazu,  .fich  über  die  Wiederfindung  einer  Oeliebtf 
zu  freuen,  die  anfangs  mit.einem andern  -^  durdi- 
ging;  die  es,  nach  einigen  Wochen 9  da  fie  den  Ver- 
zweiilungs -  Xod  ihres Jlrputignms  erfuhr,  zwar  herz- 
lich bereute;  und  ^ebft  ihrem  £ntfuhrer  ein  nacUhr- 
licAef  Eremiten -l^ben  w<ählte;  die  aber. als  der  Tode- 
geglaubte  nun  wiederkommt,  und  ausruft:  du  bift 
wieder  mein,  liebe  Louifel  lächelnd  fcherzen  kann*. 
ts  Still  f  dqzu  nmfsHafemont  auch  ein  Wiirtchen  Jpn- 
cfien!**  —  Der  Stil  des  Büchleins  ift  eben  fo  nacör- 
Uc)i4  ^beu  fo  verdicnftlich,  wie  die  jganze  Erfii^u^g« 


»f* 
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Tsa^xfcaTB  ScffATWair.      t  )  Strasburg  9  b.  Levrault: 

3)  Eb^daCi:  fJn  Pfalm  am  Bonaparte,    Nachdem  ihn  Je- 
'hova  von  (einen  Feiaden  omd  Meuchelmördern  errettet  hätte. 
Aus  dem  Hehräifchen  <le8  Br.  Lippmann  M^f es  9  überfetzt  ven 
<ßOttfr.  Jac,  Schaihr,    Imo. 'J^  d.^R.    Zufaminen  3  Bog.  g. 

Wir  führen  dieTes  Product  der  Zeitumftande  um  der  Sel- 
tenheit willefl  ai).   J).ie  ji^ifche  Nation ,  welche  der  franzöß-' 
%ichen   Republik  und  ihrem  Erhalter  vorzügliche  Dankbarkeit 
fchuldig  ift,  da  auf  der  Fortdauer  diefer  Verfaffung  ihre  Be- 
f  revung  von  -fo  rielen  drückenden  Ueberreflen  und  Folgen  des 
-{iMUern  MittelalMUs  beruhe,    feyerfee  da/wunderfame  MlTalin- 
. gen  der  machine  infernale  fo,  wie  in  ganz  Frankreich. ,    au^ 
zu  Sttafhurg  mit  ^erecht^m'EntKufiasm,us.    Ein  kaum  sojäbri- 

?;er,  nach  JCienntmfs  und  Bildung. -mit  Erfolg   ftrebfnderZög-. 
ing.  der  Synagoge«. dickste  für  diefe  "Gelegenheit  den  obigen 
JE^falm,  durch  dcffeR  Diction  er  viele  fiekanntfchaft  mit  Spta-- 
AJkt  uAd  tPTon  der  ^thcbräjfcih^ ,  S^iiii^to » «u^jd .  fojgliph  /ie 


Anlage  zeigt,  durch-TicHtlges  VerfMen  bnerlur  dieEnt^tA^ 
luiig  desMenfchengefchlechts  fo  folgereichen  Denkmale  derVö** 
reit,  (ich  feibit  und  andere  iiber  den  Urfprung  und  innere  B^ 
fchaifenhcjt.derfeJben  und  über  ihr  wahres  VerhäUnifs  zu  «R* 
fern  geiftigcn  Fortfchritten  Rundlich  aufzuklären.  yornchJö' 
lieh  in  diefer  Hill ü cht  verdient  diefe 'Pr|^e. feiner  Ken ntni^' 
allgemeinere  Aufmerkfamkeit  und  Ermunterung.  Die  Uiction 
ift  rein  hebräifch ,  auch  find  Funken  der- alten  Begeifterunp  »" 
dem  PfaJm.  'Minder  acht  ift  die  Wortfkellung.  Auch  hall« 
fich  wohl,  für  den  grofsen^ Erfolg,  noch  .manches  kraftvoU^ 
rUnd  durchgreifende  aus  den  aUen Müllern  auswählen  und  na^* 
ahmen  laff^n  ,  .wodurch  der  Schwung  des  Ffa}ffls  gleicher  er- 
halten feyn  würde.  .Immer  aber  gehört  der  Verfuch  unter  die 
Beyfalls  wilrdigen.  Aucl^die  deutiche'Ueber(ragung  ▼erdi«*'^ 
den  Dank  <ler'Ivichtbebracr.  'Doch  macht  dasOriginal  auf  den 
Kenner  einen 'fiärkern  Eindruck.  -Wir  wünfdten  fehr,  dafsd^' 
Vf.  auf  feinem  Wege,  das  althebräifche  für  die  neueftenZeitci' 
politifcli  uud  intellectuell  nützlich  zii.auildl^9n«  ifmt"d«m  glüd^" 
tichfteti  Srfolge  fort£phreit«a  .möge. 
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PHILOSOPHIE. 

Hsn^ir  ir.  LuBuEN »  b.  Erbftein :  Entwnrf  eints 
neuen  Organons  der  Piiilnfopfiie^  oder  Vtrfuch  über 
die  Frincipien  der  phHofophifchen  Brftenntnifs.  Von 
W.  T:  Kfttgr«  Adjüncce  der  phnoropbiCcbeii  FbchU 
tÄtinWkteaberg.tgor.  KXIVS.  Vorr.  1148.  g- 

j\  bermals  «itie  neu«  f  biloropliircfae  Biefftentariefare 
*r  ^  uftd  dttccii  fie  eino  Torfuchte  neue  Begrfindiiiig 
der  PbiJofe^hie  als  WiCefifchftit«  wie  Titel  und  Vor- 
rede des  Werkes  anküadic^  1 Ob  diefcs   (oge- 

lUiAme  ne«e  Organon  der  Phil«f*phie  auf  beides, das 
VWrdienftder  V7abrbeh  und  der  Neuheit  wohl  gekün- 
dete Anfpriche  macbeB  könne?  Ein  prfifender  ßlick 
auf  die  Uauptfache,  den  eigentrieben  Zweck  des  Vh,, 
eine  philof#pblkfce  Fündaflsehtallebre,  ab  ^olein- 
fcbsftlicbe  gnmdlage  der  e^efiuntnten  theoretifchen 
und  praktifdien  Pbilofophie,  ohne  «in*  alles  pbilefo* 
phircke  £rkemunir$  fiberbaupc  den  Ge/uLtte  zugleich 
un^  der  Fpmi  nach  begfründendes  und  beftimmendes 
Pxincip ,  errichten  zu  woikn ,  hat  uns  nur  zu  bald 
lifid  zKk  deutlich  Aberzeugt :  dafs  d«r  ganze  Verfuch 
völlig  mifslungien  fey  t  wie  er  denn  auch  nnrermeid* 
lieh  xnifslingen  snurste.  «-  Indem  wir  nur  den  Werth 
des  Torliegenden  Werkes  in  wiffmfchaftticker  Rück- 
licht, d.  h.  in  Beziehung  auf  die  Frage:  ob  der  Wif- 
t<;nfchaft,  Ton  welcher  die  Rede  ift«  dadurch,  wie 
dtr  V£.  glaubt  •  ein  wefentlicker  Dienft  geleäilet  wor*> 
den?  zu  warzigen  gedenken,  befinden  wir  uns  in 
emern  äbtrtichen  Falle  •  in  welchem  fich  Le^^ng^  ein- 
insl  befand,  bIs  er  irgendwo  von  einem  Buche 
uctheilte :  ,,  .JDiefes  Buch  enthält  manches  Wahre  und 
^nfl^eue;  nber  das  Wahre  ift  nicht  neu,  und  das  Neue 
ff^nicht  wahr:' "  Wir  glauben  Hn.  Krug  emf  kein« 
Weife  Unrecht  zu  thim,  noch  feinen  run  mis  ge- 
fctiätztea  philofophifcben  Talenten  und  anderweitigen 
fcbrifcftellerifchen  Verdienten  zu  nahe  zo  treten,  wenn 
wir  diefes  Lejßngfche  Urtheü  auf  fein  neues  Organon 
anwenden;  vielmehr  halten  wir  uns  für  aberzeugt, 
dafs  jeder  anbefangene  und  fachkundige  Lefer  feinee 
Werkes  In  das  gedachte  Unheil  mit  uns  etnftiminen 
werde.  Wenige ,  ins  Kurze  gezogene  und  blofs  die 
wefentlkhftM  Hauptpunkte  des  Werks  betreffende 
Bemerkungen  werden  hinreichend  feyn,  unfer  gefäll- 
tes Urtheil  zu  motiriren  und  vor  dem  Richterftuhle 
einer  ftrengen,  aber  nicht  nngerediten,  Kritik  zu  recht- 
fertigen« 

Was  zuifiifderfi  das  von  Jinferm  Vf.  aufgeftellte 
Reatprineijß  der  philoropbiCchen  ^rkemtfnifs  .betrüSc^ 
d*  L.  Z.  zgoi«    Brt^arfiand» 


fo  ift  es  wohl  ohne  weiteres  gewifs,  daf^  das  f^ft,  wfe 
es  in  der  Qualität  des  erkennenden  Subjects  das  pn'n-^ 
cm\um  ejfendi  der  AienCchlidienErkenntnifs  überhaupt 
IJt,  fo  auch  insbefondre,  als  pfailofophirendes  Sub- 
ject,  der  Realgrund  des  philofophifcben  Erkenntnif- 
fes  fey.     Nichts  kann  in  der  That  ausgemachter  und 

^unleugbarer  feyn,  als  der  Satz:  Kein  erkennendes 
Snbject»  keine  Erkenntnifs;  kein  phüofophirendea 
Subject»  kein  Phiiofophiren  und  keine  phtlofophifche 
Erkenntnifs.  —    Aber  nicht  auf  die  Erforfchung  dee 

,  Realprincips  der  philofophifcben  Erkennmirs»  fondern 
auf  die  Ergröndung  der  Realit&t  diefes  ErkenntnilTes 
und  auf  die  ISntdeckung  der  letzten  Principien,  wor- 
auf dfefe  Realität  ruht",  ift  die  eigentliche  und  faöchfte 
Aufgabe  der  philoropbirenden  Vernunft  gerichtet, 
welche  fich  felbft  im  utid  durchs  «PhHofophiren  unter 
Äem  Charakter  des  philofophirenden  Subjects,  als 
Realprincips  oder  a\$  Bedingung  der  Möglichkeit  al- 
les Pbilofophirens ,  nothwendig  vorausfetzt.  Die 
«ganze  Unterfudiung  unfers  Vfs.  über  die  Fundamente 
des  philofophifcben  Wiffens  nimmt,  alfo  eigentlich  ih- 
ren Anfang  erft  da ,  wo  er  zu  4an  von  ihmfogenann- 
ten  Idealprincipien  übergeht,  and  mit  Rückficht  auf  . 
die  gegründete  Unterfcheidung  derfelben  in  materiale^  • 
durch  welche  der  Gehat^  «0^  »«  formate,  durch  wel» 
che  die  Form  des  philofophifcben  ErkenntnilTes  be- 
{Ümmt  ift ,  zunacbft  ron  den  materialen  und  fodana 
von  den  formalen  handelt.    Was  nun  slfo  hiemäcbß 

>  iinfers  Vfs.  Dcductton  und  Expofuion  der  materialen 
fowohl  als  der  formalen  Principien  dt%  philofophi- 
fcben Erkenntnifles  anlangt:  fo  muffen  wir  aufrich- 
tig geftchen,  auf  dem  ganzen  durchlaufenen  Wege 
dielcr  Unterfacfaung  zwar  fo  manches  Wahre  und 
Treffende,  aber  nichts  eigentlich  Neues  gefunden  zu 
haben;—*  durchaus  Nichts.,  warnicbt  entvi^eder  als 
attsdröckliehe  Lehre  des  Kritkismus  längft  fcfaon  be- 
kannt wlire,  oder  doch  als  llcheres  und  nothweodi- 
ges  Refultat  der  Methode  des  krhifchen  Philufopht- 
rens,  von  den  Freunden  und  Auslegern  der  Vernunft- 
kritik  bereits  au^«Aelkund  auseinander  gefetzt«  oder 
endlich  nicht  von  andern  Philofophen  aas  and  rn  Schu» 

,   len  fey  behauptet  worden»  «^     Dafs  das  philofophi- 

•  rende  Ich  die  Materiaiprtncipien  der  philufophifchea 
Erkenntnifs  aus  feinem  eigenen  Bewufstfeyn  fchöpfcn 
HHlfle  t  iadem  diefetbeii  in  Sätzen  beftcfaen ,  welche 
nichts  als  Thatfachen  des  Bewufsifcjfns  ausdrCiclban^ 
und  dafs  es ,  da  diefe  Thstfachen  <les  Bewufstfeyna 
unendlich  mannichfaUig  iind ,  äudx  oben  darum  eine 
Menge  van  Materialprincipien. ^ben  muffe,  unter 
denen  keines  als  das  einzige  uiüd  oberfte  angefehea 
werd^a  kann :  dm$  i&  ftevUck  tKrahCt  abäc  audi  nichts  » 
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weniger  denn  neu,      Oder  ift  es  nicht  ausdrücklich 
Lehre  ^cs  Eritldsmus  und  die  Grundmaxime  der  Me- 
thode des  kntifchen  Philofophierens ,  dafs  man  ♦  um 
fich  der  Realität  des  philofophifchen  ErkenntnifiVs  zu 
verfichern,  auf  Facta  des  ßew«ttreyns,    als  die  allei- 
nige Quelle,  woraus  aller  Inhalt  des  Erkenntniffes  zu 
fchöpfen  ift,  reflectircn  müITe,  dafs'aber  die  mancher-. 
ley  philofophifchen  Erkenntnifle  eben  in  Rückficht  auf 
ihren  bcftinunten  Gehalt  £ch  nicht  auf  EiuPrincIp  zu- 
rjitkfilhren  laffen  ?.  Sa  beruhe,  der  Lehre  des^Kriticrs- 
mus  zufolge,  die  Realität  der  ErfahrungserkenntuJfs 
auf  einem  Factum»  das  ein  ganz  anderes  iä,  aU  das 
Factum  des  Sittengef«tzes ,  aber  eben  fo  urfprüngUch 
die  Realität  des    empirifchen    Wißens    begründend 
uod  >tftimmend  9  wie  diefes  (das  Bewuftfeyn  des  ka- 
tegorifcben   Imperativs)     die,  Realität    des    abfolut 
praktifchen  Erkenntniffes!   — ^   Eben  fo  wahr,  aber 
auch  eben  (o  wenigneu  und  originell  ift  das,  was  der 
Vf.  Ton  den  Formalprincipien  des  philofophifchen  Er- 
fcenntnifles  ürgt;  dafs  fie  nämlich  dazu  dienen,  den 
mannichfaltigen  Producten  und  Refultaten  des  Philo- . 
fophirens  die  Form  der  Ifijfenf chßßlichyit ,   d.h. /i/- 
/hinatf/ch^  Zttfammenhang  zu  verfchaffeu;   und  dafs 
CS  unter  diefen  Formalprlncipien  ein  ^öchftes   oder 
oberftes  geben  muffe  »  worauf  die  einzelnen  Erkennt- 
mffe  in  ihrer  Mannichfaltigkeit  als  auf  eine  gewiffe 
Einheit  —  ihren  höchflen  Vereinigungspunkt  —  bezo- 
gen werden  kennnen,  fo  wie  fich  in  einem  Gewölbe  . 
alles  auf  den  Schlufsftein ,   als  hdchftcn  und  letzten  • 
Vereinigungspunkt  bezieht,  obwohl  diefer  Punkt  nicht  . 
zugleich  das  Fundament  des  Gewölbes  in  fich  enthalten 
kann.    Hier  würden  wir  in  der  That  für  jeden ,  der 
die  längft  anerkannte  und  nnbeftrittene  Gültigkeit  und 
Brauchbarkeit  der  logifchen  Grundßtze  zum  Behuf  ei- 
ner fyftematifchen  Organifirung  der  Pbilofophie,  als  > 
Wiffenfchaft,  geaugiam  kennt,  mir  Worte  Ycriieren, 
wenn  wir  ihm  nur  erft  fagen  wollten,   dafs  in  allem 
diefem ,  nichts  Neues  zf  Aicheh  und  zu  finden  fey. 
Wa»  ift  denn  nun  aber  das  eigentlich  Neue  in 
dentneuen  Organon  unfers  Vfs.,  und  welche  Bewandt- 
nifs  hat  es  mit  diefem  Neuen?  — ^  Diefes  Neue  ift  die 
Idee  des  Vfs  ,  eine  philofophifche  Elementarlehre ,  als 
gemeinfcbaftliche  und  reelle  Grundlage  der.  gefamm- 
ton  Phllofophie  gründen  zu  können,    ohne  an  die 
Spitze  diefer  philofopbiCchen  Grundwiffenfchaft  ein 
wahthaft  oberftes  und  allumfiBiTendes ,  zugleich  mate- 
teriales  und. formales  Prindp  ftellen  zu  miiffen.  Aber, 
gerade  dürfe  Idee  .ift  auch  durchaus  fo  verwerflich 
nnd  unzuläfsig^,  dafs  fie  ohne  Hakung  und  ohne  Be-  . 
ftand  fich  in  fich  felbft  aufhebt.    Unfer  Vf.  geht  mit 
nichts  geringerem  um,  als:  „eine  gewiffe  höhere  Pbi^  - 
lofophie  zu  finden ,   die  weder  blofs  theoretifck  noch 
blofs  praktifch,   fosdem .  beides  zugleich  fey;   die  in  . 
diefer  Dignität  einer  zugleich  theoretifcfaen  utid  prak-  : 
tifchari  Lehre,  die  gemeinfchaftlichen  Praici^ien  f&r  * 
die  theorctifcMe  und  praktifche  Philofophieeiitliieltef 
und  fonach  diefen  beiden  Haqpttheilen  der  Phllofo- 
phie zur  Grundlage  diente.    Und  fiehe  da !  Ef  bringt 
als  Refultat  feiner  Unterfuchungen  und.  als  den  gan-" 
Ken  Gewann  feiiM  mS  die  A^alifininf  jen«  JLde^  |^o-  - 


richteten  Strebens  nichts  weiter  heraus ,  als  die  fixn- 
ple,  unbeftrfttene  Wahrheit:  dafs  die  ganze  Mannich- 
faltigkeit des  philofophifchen  ErkenntnilTcs  fich  in  ein 
Syftem  bringcu  hfle.  und  dafs  die  1!cdingunf^  hierzu 
in  der  urfprüngiichsi^  Identität  des  Ichs  und  der  ahfo- 
tuten  harmonifchen  Geßtzmäfsigkeit  aller  feiner  Thätf^- 
hext  liege;  -^  dafs  es  fünach  die  hochile  und  eigcnt- 
lichfte  Aufgabe  aller   Philbfophie  feyn   raüffp,    dlfe 
"Harmonie  zu  fuchen,'oder  fie  aus  jener  Gel'etzinifsig- 
keit  abzuleiten,  -r-.    H[r.  Kfug  will  feine  aufgefeilte 
.  phiiofophia  prima  für  ein  wahres  Orgat:oQ  der  Philo- 
fophiis  angefehen  willen ,  uiijd  ja  für  keine  bluise  Lo- 
gik, als  welche  fich  lediglich  mit  iemfor^nnlen  Den- 
ken befchäftiget ,    mithin  das  Organon  keiner  einzi- 
gen realen  VViffenfchaft  feyn  kann.     Aber  wie  und 
w^urch  in  aller  Welt  unterfcheidet  fich  denn  noch 
fein  angebliches  Orgauou  der  gefammten  philofophi- 
fchen Real  wiffenfchafcen,  von  der  blofsen  Logik,  wenn 
kein  anderer  Gl-undfatz ,   als  der  fo  eben  ahg^eföhrre, 
höchfte  formale,   diefem  Organon  zur  eigencliclien 
Grundftütze  dienen   foU?   —   Freylieb  zwar  ift  das 
Princip  der  urfprtinglichan  Identicit  6es  Ichs  (in  der 
Kr.  d.  V.  unter  dem  Charakter  der  urforüngiichen^  fim- 
thetijchen  Einheit  des  Bewuftfetfns  aiifgettelk;  der' hoch fte 
Punkt,   an  denlman,  wie  Kaji^  fagt,. allein  Verßan- 
d^sgebrauch,   felbft  die  ganze  Logik,   und  nacb  ihr 
die  Transfcendentalpbilofophte  hefte» -  ihufs.     AHeia 
die  wahrhaft  transfcendentale  Bedeutung  und  Gültig- 
keit, die  der  gedachte  Grundfatz  als  oberftes  und  ur- 
fprunglicbes  Princip  aller  ObjeaivItat»-des  Erkennt- 
niffes ,  oder  alles  objectiven  Verftandesgebrauchs  ^ 
als  Princip  derCategorien  —  bey  fich  führt,'  geht  un- 
ter den  Händen  unfers  V£s.  gänzlich  verioren ,   und 
-verwandelt  fich  in  eine  blofse  logtfche.     Seine '£le-' 
mentarlehre  hat  näml:ch  „vermitteift  der  erft^n  Re- 
flexion   oder   der    erften   Function    4es   phiioibphi- 
renden  Ichs  bereits  ^ie  Thatfachen  des  BewuHfesyns 
in  Begriffe  aufgefaCst  (das  Subjective  zum  Objectiven ' 
erhöhen)   und*  durch  Worte  dargeftelk,   und  fich  auf 
diefem-  Wege  einer  erfljni  Grundlage  des  philofophi- 
fchen Erkenntttiffes bemächtiget,  oder  eine  Menge  und 
Mannichfaltigkeit  von  Grundfärzenxies  erften  ürades, 
Urgrundfätzen ,    genannt  Materialprjncipien  fich  er- 
worben.'*.  Sie  .bedarf  daher  jenes  Princips  n^r  zurt 
weitern .  Bearbeitung  des  bereits  gcfamindten  Fonds 
von  reellen  philofophifchen  ErJcenimiilKnv'« —   nur 
zur  Einkleidung  diefes  Stoffes  in  die  wiffenfthaftii- 
che  Form  des  Syftemt.  —    Es  fey  indeffen  einen  Au- 
genblick; Hr.  Krug  h|be  den  transfcendeniel^n  Sinn 
des   Princips.  der  urfprdnglichen  identitHt  '  des   Ichs 
wirklich  aufgefaffst  und   daffelbe   in  feineb  transfcen- 
dentalen  Gntitigkett  und  Oignität;  als  ob^rfte  und  ur- 
fprüngUche.  Bedingung  der  Möglichkeit  alles  objecti> 
Ten,  fyntibetifcbeftTeritandesgebpsuchs,  an  die  Spitze 
feiner  £lementarlehre  geftdlt!  Selbft  in  diefem  Falle 
würde  das. neue  Organosi^ feine   Anfprüehe  auf  deft 
vjeiumi&ffenden  Titel  einer  phäofophia  prima  ahfoluta 
nicht  ausdehnen  dürfen,  fundern  mit  dem  befchrarik- 
tern  und  verfclliedenem  Titel  einer  blofsen  philofo- 
fhia  primtk  for.die  (fpeculative^  Metaphyfikiicfa  be- 


149 


Ktc  fo?.    JOrauS    r^cr^. 


ISO 


^Qgieft  i&ftAefi/dä  SeTt^f^^iti  der  abfolut^n  Cadf* 
falität  durch  Freyheirauf  keine  Wei£e»'  ihrem  Gehalte 
nachf  aus  dem  Princip  derur^rünglichen  Identi/ät 
des  Ichs  deducirt»  vielmehr  allem  urfprQng^lfth  pr/ik-< 
tifchem  Erkenntnifle,  ein  beftlmmtcs  Bewuflfeyn  (das 
Factum  des  moral.  Gefetzes)  als  Quelle  feiner  P«.ea1i- 
tät  angeWiefen  wird.    Auf  keinen  Fall  alfo  verdient 
das  neue  Organen  der  PhSofophie,   die  Ehre/dfefeai; 
T'ielverfprechend^n  Namens;    wie  denn  -^  wir  wie*-- 
derholen  es  —  auch  therall  an    keimf  Elelnefitar«'» 
lehre   der  Philofophie  im  eigentliche^    und    reellen 
Sinne  des  Wortes  zu  denken  ift,  ohne  Vorausfetzunff - 
und  Anerkennung  eines  inder  Thatund  Wahrheit  all»** 
folut  erften  Princips,  aus-dem  AllrsWiffen,  d^siden-^ 
ttfche  wie  das  JynHie^fcHet    das  fpeculativewit  daf 
praktißhe^  das  rein  lyftibnntej ^^dki^hftpirifchct  mit-  '- 
ßnndig  abgeleitet  werdMi  ki»nn.      Hier  giir  nur  dfe*^ 
Aiternatnre:  enttveder  ain-foiehesPrlnySp  '(Tdcr  — -'  m-^-''- 
f«rn  ein  Tolckes  Prinefp;  nacfi^Vte»  TfiJ.  utid  auch  deV* 
Rec»  ejnftfmmigeii  D^tfarhakiiiHrä^sfcinoknt  iR,  und'- 
j«nfeits  des  üufserften  Gr^nzpunktes  des  Phflbfophi-. . 
rens  liegt—  keine  Elemeniarlchre. ' 

Wenn  diefs  «be?  nun  fft",  4egf  *tnän  dhtAil  nicht  " 


zotn  Syfteme,"  und  dfiäV  gerade 'der  Pt 
Principien  der  phHoföphifchen<Erkenntniß  der. von  '*■ 
dem  Vf.  fogenannte  faule  fleck  (???)  der  EaÄtifch^ri ^ 
Philolb^Wcfey;''-fonderrt'\lafs  aiich  fagar  ^äiefiW  1 
Mangel  an  VoUenHung  des  S^jrftetfÄ  durch  kcitieEic>" 
nlentarlehre  je  könne  nocte  werdet  abgeholfttt'wey-?* 

den?-—  -'       ^•'* .:?j-.fiA 

Ret.,  der  nichf  erJEl  feit  heÄfe'odcr  >i?ftcfrf*!ifÄf?' 
mit  dem  Geifieund  eigeiAhüihlrcheri  Ch8ri«fef';/utrd'* 

der  Tendenz  des  Kriricismus  'fich  Vertraut  iu'  iniith^" 

gefucht  hat,  ift  ircrlfkommcn'  überzeugt ^  ttafs' Kirttt^ 

nach /(rtn/m  Standpunkte,  und  nach  der  vbjMhm"ÄiAft^ 

in  Gang  gebrachten'  und  dtirebaus  genau  b^fblgten ' 

Methodir  8es  Xn'f^ft^'PhilöfopMrens,  über  die  Prin-  * 

crpien  d^-j^bHoftpliifbhen  Erkehntnifs  gernde^fb  viel ' 

Zuverlirsf^s  HtiH'21u(tfimnenbängend^s  |)i^immt  ha-/ 

be,  als  er  beftimmen  konnte;  dafs  aber^dd^Mange^* 

an  voltßündiger  und  vollendeter  Einheit  des  Syftems» 

dem  g-rofsen  Refonnator  jder  Philofophie   auf  keine 

Weife  zur  LaH  fallen,  ViocF" feiner T^TTuIopEie  z'uin  r-A^* t.   r%«      .  «.     ^  *    7,.^  "T  r»  x*^-^». 

Vorwurfe  gereichen   könne,    da    der   Grund   diefea  ^^S'^l^f^/  J.  PietncJ:  |o*.  Chnfioph  G^^J^^J 

Mangels  weit  tfefer  liegt,  namlit:h:.>n  de,  ftb*,»r^,^  -.     ,    ordentl  L^rers  derGefch.  zu  Q^^^^ 

Befchrimktheit  atksjpe^ativen  Wijfens  i^^haipi .  'un3  ^    ^  .  J**?  ,*'^''  flitikcm,  nach  Uerodot  und  Thucydtdes, 

'- ^^-  -^  ^     aus  dem  JLateimfchen.  überfetzt,   und  mit  emer 


Ifch  hit^iikfi^  tf«orii^h'  uhS^  b^mmt  iftEe«atet;  vm 
und  wie  Alt  Prindpten  des  philofopblfchen  f;rkennr* 
niffes  zu  fucheW  und  z;q  finden  feyen?  —  Wir  glau- 
ben,  unfern  fachkundigen  usld  innbeCangenen  Leferi) 
felbft  ohr/e  weiteres  es  überlafiefi  zu  können »  theiU 
aus  ihrei  n  eigenen  ^gründlichen  uud  j^u^alTenden  Stu- 
df  imi  de»  Kriticisnuis\  theiU  hack,  fcbeo  aus  dem,  was 
wii'pbfm  bereitl^  g^ge»  daii  neue  Organen  «rinnertt 

diefe  Fifage  ficfc  beffiedigeüi  «a  heantworten. . 

Zi/mSchrüffc  aui'  noch-ba  einzige,  das  wir  aus 
gewiff  cn  Gründen  hier  nicht' unberührt  laffen  können« 
Die  hfee  unfers  Vfs.,  fo  wiedife  Art  und  Weife  ihrer 
Ausfüjirung,  hat  iins  fehr  oft  an  einen  damit  genau, 
verwjindten-früherA  Verfuch  erinüert,  deaHr.  (C.  C.  E.)j 
Schmd,  vor  einiger  Zeit  ztf  gleichem  Zwecke  uiittrr.. 
nominell  uutf  dem  PübUcumr'durchijbs  NiVf/iOfnm^r/cAa; 
philo! bphifctie  Joiiriial  (ilfiB.  ntes  Heft  Jahrg,  i79S->. 
unter '4letii  t»6fibheide)fen  Titel:  Bruchftücire  aus^ii^er, 
St^nii  über  die  Philofophie  und  ihre  Ptincipien ,  mitge-; 
tWeilt  hat«.     Hr.  ScJmid  ftheint  feitdem  ÖK:n  gedach«. 
ten  Plan  \f  ieder  atifj|*egebetf  Undvergeflen  zu  haben,, 
wenigftens HatÄ  uns  kein  Syitem  einer  Fuiwiamenv 
talphildrö'(yhle^  haek^diefein[ Plane  geliefert;  verxvuth-^ 
lich,*>^:i  e§MMai  Scht^ffl&he  bald  ig^noir-eifU«':; 
leuchtet:  4M  ä^ttA  einer  blGTilogifdie  Begründung; 
vermlttUft  iis  ftindpa  einei^Mefo  logMehen  Einheit^ 
der  Pbilpfo^hi^  kMa  rei4l«r  Dienfl  gefchehen,  wenig-» 
^tffi'mki  h^chfte  Aufgabe  d^elbea  nicht  gelöft  wer- 
deh^OiVii^.  TfeUfHcht,  dafa  auch  hej  unierm  Vf.  über 
Wr^^ffA^  Img'  der'  nämliche  Fall  eintritt,  und  dafsj 
et",^  t\^¥ieiigt  V^n  d«t  Nichtigkeit  and  Unzuläng- . 
ll*(Mftft>lreMes'  VerAicm ,  fein  nicht  zu  verkennend esi 
'P«Mft]Mi)eH(wi>Mgeovdaeten,  IkhtvoUen  and  durch 
dne-'t^lMlrte  9}etttgkett  und' Eleganz  des  Ausdrucks; 
gfl^err^ni'DsrfteHeng-,  lieber  einer  ffftematlfchen  und 
zi(g^Tcll  popdltfi^n  Bearbeitung  dar  einzelnen  Theile. 
di^T'PHflöfotlhb^iif  der  Fora  eines  Handbnchea  wid-' 
tAtt;  Vozu  Wir  deiAn  ihua^  fo  wie  der  ' WMTenfchaf t » 
felbft  GHick'Wühfeh^n ,  und  diefem  feinem  Unterneh- 
nleti  dkil^  gS^nlH^^  AuJFnihm^,  zum'\i^emgften  ei- 
neni^fteträrn  ^Mblsf/ Verfptechen  könnten. 


•^».1 


ERDBESCHREIBUNG. 


/.n  itu/mSiie;  ^r^am^^^  be^rii-  ^^ 

men*'*  Rec.,  umcriSJÄe^bt  qg^e^#^fih  vo^^u:pcu\Hef- , 
zen,  was  oergdftafiiche^^iidoftyziUitA^QlftgiflrJkaiBiUm^  * 
deffen  PWWbphi^Citl4erfj>>rtÄ^e*irfd#i«iÄ'örikfe  an  • 
Ttchte^  fogt : :„Es Bähe-  ihm 's^iianien  gefatP^rf' üVÜffcn,  [ 
j,daf$  er  fich  lieber  am  ^yltem  ycriiindigeii  VdlUe^alal* 
,»an  der:Ma|eftftc  jenes  firr]die\YiiiIenf<^ft  iinzngiEiAg« 


fändipet  haben»  ,ö»fa  er,  wie  unf^yf,  «ejautj.  Wid^: 


.;.Ue>.^c||t  find  d^m möt^iian «Aegifter  begleitet 
•  .  vefA  Htrmann  SchtulUhmrfi,  des  K.  Athenaei  und 
-  ''detDömfAttle  zu' Bi^men  Conrector.  Mit  einer 
;•    t^.dkÄr re;  1 8o©va54  S. '  g.    (12  gr.) 

''Der  tetä^nftvotle  Gatterer  hat  durch  eine  im  4tett, 
Stell  und  6t^n  ybeil.der  Cofkmentatxones  Societ.  Reg. 
S^nÜ.  GiiUing^  eingerückte  Abhandlung  de  Hirodoti 
ose-  Thuofdidis  Tkracim  dn  Beyfpiel  zu.  der  von  ihm 
ofl?  empfohtnen  Rege?  Jtefbrft  'wollet,  dafs  die  alte 
Öfe'ögraphte perlöd*nw^is*-flath  deT>''einzelnen' Haupt*' 
jr<QlV$tAeUera  abgefondert  beha^eU  werden  foUte. 

Seine 


ist 


Ji^Uti.  i^UVStW^t* 


US 


•^m^frhiä^r    vretta  «laa  Mofa»  und  Hcr«*#u  Aiig«- 

elie  5ffnTSeog«f hi.  dea  Blofe«.  Homef.  etc.  «it 
«rf«S     Nur  aul  iietem  W«g«  «riogj  •«»  d»« 

üÄ  S.Ä  des  •»«»  Vir  If  *^/Ä' 

AM«iMi»derfmknge«  wiederhoU^d«  ^•«*»  -» 

Mr«iW    der  friker«  od«r  f»«cer«  S<*ntttt«iÄr  iwr»» 
g«reiK,  «er  iru»er«  «"^   r      «       -jij-k  ypto  •inem 
5rt  irerden:  «nd  da»  Ganx«  w»r#MMu»«».v«w  u-,.- 
?Üide  fertie  .  ok«e  daA.  der  I^ef  ei^  Ga«;««  lutt«. 

S  d«'ÄÄ  «ü«i « -H^^f  TSi^t^« 

der  That  nicht  j«ler«an«»  Sache  ift.  ««» .^.•ff? 
£„n  nunder  FaU  her  alle».  Dh,d.». der  d«-^l^ 
lanttf «  Erde.    WelAe  Verwwn«  j^id  w^iWW,  , 

eüntlich  »trmeid.n  Uefte,  die  KenBtirffe  dj«  Ipatwn 

Sl  Jr«  SdSiftfteUer.    lafle  Och  doch  hier  iiut  Nut- 

Satz  lehrt  ru.gleicher  Ä««»' ^•^''^S^i^Jj^SSSi 
Jane  nicht  nadi  der  ai»«gel»enrt  Melhpde  behandelt 


«^rvcden  kflnne;  dafi  imttar  «^  ZciteUer  d«m  andern 
JiUfr€i«h«  Hand  leiben  muffe  ,  «im  der  fpätew  No  cir  - 
weit  dn  erträgliche»  Bild^es  Alterthumt  zu  überüe- 
lerii.  IXar  Bearbeiter  mu&alfo  die^erfcbiedenenZcit- 
ri&ume  forgfiWe Ändern,  die  eljizelnea  Syßeni^  waö. 
Keaniniffe  der  verCchiedenen  Jahrhunderte  geuau  fia- 
dlerea;  aber  fdoenl-efern  mufs  er  aus -allen  diefem 
ein  Ganzes  hereitea ,    welches*  ^hae  ungWcharri^e 
Nacbrii4uen zufauunen  zu  werfen,  luic  einem  Blicke 
die  abivedUelnden  V^erindern^gi»  eines  Landes,  ei- 
nher Siadt  etc.  nherfehen  läf&t ;    die  Arbeit  öberläfst 
sian  dem  yerftifer,.dsr  Lehr  erwartet 4en  ohnehin 
oft  ilerilen  Genufs  fremder  ßemfibunge«.  —      Der 
Torgelegte  Plan   dünkt  Esc.  *us  den  angegebcRcn 
Grindea  zweckwidrig,  lind  noch  uberdkfs  viölig  en- 
ausfahrbar;  denn  dicDiier eAyfU4ne  Methode  wurde 
lune  kaum  zu  Jierc^nende  Aneahl  rem  Bänden  hec- 


Cegenftanda^ 


irdig. 


Mitir«»*»^«^  Sorgüdt»  fiir  weU*e  Rec  bürge»  kann, 
findet  0un  die  fiel^hreibung'des  Landes,  feiner  Flüfie. 
Völker,  und  Orte  mit  den  fchacfihmtgften  Beftisitnusr 
«a  der  wahre« Xage^  und  mil:  gröftaircrVollftändig- 
kfil  eis  der  MäadUitn  |Begei%ftaa4  ^^^*^  ^^  fetaer  fj«- 
chrenüUtchea  Dairerfalhiftocie  losarbeitet  war.    Wk 
find  in  einzelnen  Punkten  ni^t  inmier  mit  dem  ge- 
llten Vf.  einerley  Meynnng^  and  g^bett«,dais  er  fi<4 
zuweilen  geirxt  hat;  dieb^rfaber  bey  dea  Vorza- 
gen and  der  fienauigkeit  des  Allgemeinen  gar  nichc 
m&ediatt^g  kommen.  Hr^  ScbluMmrfi  hat  alfoduni 
f^e  Ueberfetzung.  diefi^  gelehrten  Abhandlung  eiiu 
Arbelt  unternommen ,  deren  Abficht  und  Ausführuos 
gltieh,Fi»di^nIUichüt     Wir  fiu4ra  ftbecail  ^miü^ 
toi  wM^en  Schüler  .d^s  «Icen  Lehrers  nicht  i^«x 
dM  Sinn  richtig    übergetragen »   fondern  auch  hui 
und  wifder  kleine  Ergänzunfiea  und  Berichtigungen 
Toa  Mamstt  und  Citaten;   und  fe|n  beygefügces  Re- 
#iAer  erUeiditert  Cehr  dea  bequemem  Gebcauch  der 
Al^andluag.  Einige  kleine  Fehler  iiat  es  wohl  fchoa 
f^bft  «nterdeiTen  erblickt »  wenn  er  z.  B.  S^  ^  deia 
Proyontlsinur  io.Sudien  Bxeite  giebt«    #•  Hj.  tt 
r^tig  fep  iclireibt.       ; 


*•»• 


^»— »■ 


K&CISB      8  CiB»  I  t»B«- 


•  •  •  ■ 

frernüinlge  Bemerkungen  ub^  't;!,^*^  T  S sZ   W^ 


•RhelO^ig  «ouAt  hatte;  et  w«r  alfo  woM  biin|r.   daCs  dur^ 
^..      . ,_,  - .  »_A-:i°      Aon  MoiKu  Ocwiun(U -des  AattfmaBK« 


nadite.  der  Suu  .«fel».diche'6efchenkej  duccfc  Bred-Verilie^ 

JSigt  «erden  war.  und  er  durch  da«  «foderlidi  e^T«^ 

,   Tarho«  4e*  Br«n««wein»i*enn*n»  vwi  KoMeii.  M  de»  Ei»»»^^ 

«rretlaS.  haue.    Djft  ührigen-  d.efcJKauer  ^^"«h*** 
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GOTTES  QELAHRTEEIT. 

BEltxtir,  Hahbüro  und  Parts:  Lettris  fwr  U  Ch4* 
flianiime  adreßees  a  M.  te  pafteur  Telter ,  Confeit« 
1er  dti  Conßnoire  fopefx^ur,  et  Prevoc  de  BerUA 
panr  ^:  A.  dtf  Luc,  Le^teur  de  Sa  Maj.  ta  Reiiieilt 
la  Grande  -  Bretfighe  etc.  3i^  S.  gr«  g.  ' 

^    jiefe  in  9  Briefen»  augleloh  aber  auch  Hi  fertiau- 

■*  "^  feilden  ^43  $$•  abgefa&te  Schrift  des  in  feinem 

'Fache  als  Naturforfcher  berühmten,   und  wegen  fei« 

nes  rechifcbaiFenen  diriftUchen  Sinnes  geaehteren  Vei> 

:f«flers  ift  den  beeiden  Schriften  des  Hn.  D.  TttUr*  dem 

^^Antwoftsfckreiben  aih  die  judifdU^  Hnmsvikter*^  and 

^en  „2^hen  dif"  Zei^*  als   Kritik  entgegengefetzt. 

Sein  gmer  Wille ,  der  einreifseilden  Irreligioficät  za 

fieuern ,  ift  nicht  hi  verkennen  ;   mir  frine  Urtbeile 

über  deren  Qaelle  und  feine  Vorfchl2fge,  ihr  abzuhelr 

fen,  find  theils  ungegründet ,  thcitsui^beftimmt.*  Auch 

fn  diefer  Sehrift,  -wie  in  allen  feinen  vorigen,  ÜtJeine 

Uebltng!sidee  diis  Hauptf^che»  dafs  er  die  toofaifche 

Schöpfongsbefehribung »  oder  den  dreyfadien  Ilym«- 

niis  im  Anlage  der  Qeneiis  ttftd  dfe  Befchreibuhg 

4er  irtö^adUtifdien  Ffutftr  ndcM  iiniMustui  fiiriina  tmmt- 

tMmr  von  Gott  dtna  Mef»  ti||)ririHr  OSenbaning,  für 

einen  wefenrticljen  Theil  jder  Religion »  fo  WieHen 

gan^ien  liiftoftfcben  Theit  'der  Schriften  des  A.  T.  für 

göttridie  ÖfFenhAning  und  für.  zur  chfiftlichen  ReU^^ 

^on  gehörig  erklärt.    Als  PrivatmeTHung  würde  das 

Qun  BTibenommen  feyfi;  dafs  er  aber  die  Verfehieden^ 

bkett  der  Meinung  dereV»  die  aus  einer  fehr  e^kUir^ 

baren  Tradition  der  Stammväter  der  Ifraeiiten  bis  auf 

Mofe  diefe  Nachricht  herleiten»   und  die  Phjffik  der 

Erde  nidit  zur  Religion  redhneti  •  für  die  Urfache  des 

VerAlls  der  Religiofität  mit  folche>  Heftigkeit' aus^ 

giebt»  dafs  er  dlenenem  gelehrten  Bieteten  i^it  deii 

Encyciopidtften  und  den  neufränkifeh^  Religlotis- 

ftünnem  in  eine  Claife  fefzt«  läfst  lieh  nicht  entfchof^ 

digen.    Wäre  Hs.  de  Luc  nicht  der  deutfehen  Sprache  / 

fo  ganz  unkundig,  und  hinderte  feine  vorgefafste  Mey^ 

nong  und  fein  Dictatorton  ihn  nkht,   das  zu  lefeni 

was  hierüber,  unter  andern  in  det  A:JL..Z.  von  1799 

Mr.  269*  370*  in  der  ausführlichen  Recenfion  ietner 

Lettre  aux  autenrs  $nifj  gefagt  und  erwiefen  ift :  fo 

müfsteuian  |ei|ier  •Walirbeitiiiehe^;(tttraiiensL^  daf&er 

manchea  hier  nicht  niejergeCchrieben  l^ätte^i      Noch 

immer  verwechtdt  er  götdidie  Wahrheit  der  chriftli- 

chen  Religion  und  Moral  mit  gottlicher  tofplration 

der  Gefchichte ;  noch  immer  thut  er,  als"  wenn  die 

tropifchen  AasdrüiDke  der  helligen   Schrift  eigentlich 

und  buchftäblich  zu  verftehen,  und  die  daraus  berge« 

J.  L.  Z.  igoi.    Dritter  Bond. 


leiteten  Sitze,  Dogmen  wiveiii  nndjede  Ahm^lAm^ 
'l^n  femer  Sxegefe  und  toa  femer  Erbürmg  ehieis 
Dogma  eine  Verleugmmg  des  Wartbes  der  heil^eh 
^Schrift  foy,  ob  er  gleidi  ht  feiner  Uobüngamaiterio 
noefa  itMMr  ftibft  eme  von  der  fifewAnlichen  abwef- 
Sehende  Bsegeft  hat»  felbft  nochdus  ">f)3i  any  von  ka- 
rgen« langen  Perioden  etkürtt  nnd  diefs  fi.57.  Ma6i. 
,  4urdi  vermsrynte  gar  sieht  hicihef  gehörige  Farallei- 
fteUenztt  reiAtbffiigien  facht;  $.  (4.  bibft  einen  rebel- 
iifcben  Engel  den  V^rfMurar  der  Eva  feyn  Mfst  i  toh 
dem  die  Geneia  nldita  weift  und  ^gt(   felbft  Gene* 
fis  7.  die  Feaftor  des  Himmeli  nidit  fdr  wirklieht 
Fenfter  hält ;  die  Incas  eüf  den  GordiUttns  nicht  er- 
«Ulfen  läfst,  da  nach  Mofe  atta  Monfcben  Ms  a«if  die 
Familie  Noah  undcomiaiem.    Immer  fiigt  er  no^  wenn 
^ine  bibliidio  Gefchiehte  wahr  Iß ,  fo  miifs  fie  nmaitv- 
ifMar  infpirirt  teyn ,  und  wer  daa  letzte  nicht  glaub^ 
4er  leugne  die  Wahrheit  der  GeCehichto  felML    Daa 
thaten  die  Ifraeliten  gewift  nicht,  da  doch  n^  dem 
'Jfofephua  die  Eflener  m  Aegypien  zü  «tiorerft^die  tdeo 
von   eigetitlidier    Revelatien    mtid   lolpiratlon    der 
"Scfarifban  des  A.  T.  l^rz  vor  dm  Lebttitmi  Jefu  aut- 
^bmeht  haben«    Wenn  gWch  ihre  Dicfatar«  David, 
Eiaio»  a:  a.  fich  Pafaiüeiung,  den  Hiiadi  jUoWm  n^. 
Tcbrieben ;  fo  nahmen  fie  ihre  (Sefcmelmhüeher  dodi 
für  nichu  weiter ,  ab  üar^abwArdigo  iehitthare  He^ 
tionVlcbtttaiken ,  fo  wie  Ihfen  Codes  der  Gefetz«  HBe 
ei|i  von  Gott  durch  Mofe  detai'  Volke  g«gebeo#s  Ge^ 
•fetz  an)  und  unter  diefem  Chamkter  hatten  ^btttde  bejr- 
ihnen  die  gehörige  Autorität^  heidt.wftrden  bejr  deh 

{üdiichen  Hausvätern,  wenn  fie naoh  zar  ekrlfllicheii 
Urche  überträten,    nodi  -eben  fo  viel  getton,  wie 
pa  alle  »jene  als  hiftorifche  Natlomdurkunden ,  diefer 
als  ein  jetzt  obfoleces  Gefetz.    Immer  merkt  der  Vf.  den 
Zirkel  noch  nicht,  wann  er  behauptet,  Gottes  Dafeyn 
hätte  zuerft  durch  unmittelbare  OffMAarung  Gottes 
tien  Kfenfdien  bekannt  worden  müifen ,  nur  durch  fl# 
könne  man  davon  überzeugt  ieyn.  «•-     Der  gröfsto 
Theil  der  SchrHt  belchäftigt  (kh  mit  Hn.  D.  Teitere 
tfZeickm  der  2^.^     Ob  er  gleich  mit  ihm  in  die  go» 
rechten  Klagen  über  den  Verfalt  der  Religiofität ,  und 
über  die  zwey-MiturfachendeOelbeneinftimmt«  näm- 
lich 1}  dafs  viele  Prediger  in  ihren  Mfentlichen  Vor^ 
trägen  entweder  über  blors  äufsere  Sitten  des  Um- 
ganges reden»  oder  blofs  allgeoieine  Schilderungen 
und  LoMfrelfungen  der  Tugend ,   and  übertrieben4i ' 
Charaktei^  der  Lafteihaften  darftelten,  deren  keinS 
von  beiden  d2e  Zubürer  trifft;   oder  fpeculative  Ent-^ 
Wickelungen  des  Möralprincips  und   Att  Metaphyfik 
der  Sitten  auf  die  Kanzel  btingen ,  wobey  weder  di^ 
l^ftofUche  AtttoritätChriai,  noehdiapofitiveSaticijon 
Ü  der 
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der  chriftlichen  Religion ,  noch  fUe  Rfickficht  aof  €öt* 
tc|  W9b]g«fi|Ikn  ßtsx  Gutem  und  Mif&faUen.pnkBöCen 
0^tikttf  and  zuMpdven  dekTugend  mebrgeferauclit 
wiro  9  welches  xiatärlich  "Kälte   und  Gleicbgulclgiicic 
des  Volkes  gfegeti  die  ReUgkM^wkkH'«)  d«»  8tttd«i^ 
ten  Sittenlofigkett  und  Mifsbrauch  der  akademifchen 
Freyheit»  (über  den  freylich  jeden* techtüclien  M^pur' 
der  durch  eine  Univerfitatsftadt  reifet,  Schauder  und 
Ekel  befällr/ wenn  er  die  frecue  AufTübrung  fo  vieler 
.Ai^,  die  kfinftigX^br^r  der  Religion  nind  der  Tugend 
.werden  wollen ,  •dteihnenfo^rnicbeswenbift« —  ein 
jUebelf  dem  nm  durch,  eine  von  den  Ptafefforen  gatiti 
mnabhän^ig»  SJttenauflicbtt  und  dufch  retißiüjeren  Uur 
ferricbt  inderReUgion  auf  niedern»  und  in  der  Theo- 
logie auf  hohen  Spulen  abgeholfen  werden  kann) : 
fo  hat  er  doch  auch  an  diefer  Schrift  vieles  zu  ta^ieln» 
und  will  Hn.  T.  eines  beflem  belehren.    Da  Hr*  D* 
TrUrr  eine  ausführliche  Beantwortung  bereits —  siebft 
einer  franzöfifchen  Ueberfetung »  deren  weitere  An- 
zeige aber  Hecenfent  einem  andern  Mitarbeiter  übes- 
läfst-«- . het ausgegeben  hat :  fo  beguiget  fich  Rec*  nur 
&och  IMgende Rnneckungen  hinzuzufügen:  i)  Wenn 
'Hr.jdtf  Lu€  d^n  Deealögus  Ar  ein  ailgameines  poCdres 
joioralifches  Gefetz  hült,  das  der  chriftUcben  Jugend 
als  ein  aUen  Menfchen  von  Gott  ubeniatürlich  gebfl'en* 
.hartes  eingefchärft  werden  folle:.fo  ift  fo  viel  richtig» 
dsfs  dem  Volke  ihre  Pflichten  nicht  als  fpeculative 
;£Aoral»  fondern  als  Gottes  Gebot  vorgetragen  wer- 
den iQüflen;    es  wird  aber  dabey  überfehen,    dafs, 
•wena  man  Exod.  i|e«  bis  24.  mit  Kap.  3  &  1 18<  und 
Kap.  34 f  4«  IX-  bis  2^  und  ICep.  35-  vergleicht«  die 
.Gebote»  die  Mofes.  auf  die  zweyten  in  der  Lade  auf- 
^bewahrten  fteinemen  Tafeln  fchrieb,   fo  wenig  als 
4ie  erilen  Kap.  2or,   den  reinen  DecalOgus»  fondern 
Auch  Ceremonial  -   und  Civilgefetze  für  das  damalige 
zum  Get^endlenil  und  %ut  Rebellion  fo  leicht  geneig- 
te ifraeUtifche  Volk  enthielten  *  alfo  ficber  nicht  für 
das  ganae  MeaCchengefchlecht  ein  umfatTender  Codex 
^der  Moral  feyn.folkan«    obgleich  jedes  noch  wilde 
Volk  zuerft  auf  4iefe  erRe  Stufe  der  Moralität  geho- 
ben werden  Inufs»  dafs  es  nicht  mordet«   iliehlc  u.  f. 
w.  «he  es  weiter  zu  innerer  Moralität  gehoben  wer- 
den kann.    £a  ift  dabey  auch  unrichtig  gefagt »  dafs 
Mofes.  nie  gewaltfame  Mittel  gegen  des  Volkes  Wi- 
d^rifH^nftigkeit  angewendet  habe,  wovon  Kap,  32»  27- 
ng.  das  GegcintheU  zeiget.    2)  Es  fchetnt  nicht  gut 
•init  einender  zu  vereinigen  «1  feyn »  dafs  Hr.  de  L. 
erft  den  Verfall  der  Religion  daher  leitet,  dafs  man 
den  hiftorifchen  Thcü  des  A.  T.  und  insbefondere  die 
Cefchichte  der  Sehöpliong  und  der  Söndfluth  nicht  als 
nnmittelbare  Infplratlon  Gottes  an  Mofe  und  nicht  als 
einen  Theil  der  Religion .  als  Geheimnifs  der  Glau- 
benslehre anerkennt ,  auf  welchem  das  r^Ue  Verhält* 
»iTs  der  Menfdien  gegen  Gott ,  und  derm  wahre  Ver- 
bindung unter  einander  beruhe*—  und  dann  doch  hin* 
terher  zugiebt»  dais  die  Verfehiedenheit  der  AusleguQf 
mancher  Schriftfteller  (auf  welcher  ja  doch  die  ganze 
Verfehiedenheit  der  kirchlichen  Pogmen  beruht)  gar 
wohl  itatt  finden  könne,  da£i  darin  einer  den  and^ 

irasemfifle:  •«  wddfMpchMucbtexaUeScbiiMftttl 


die  van  ifatn  fogenannte  neue  Ezegefe  (die  eig^nth 
die  älcefteift)  der  Gelehrten»  die  manche  V^'örter  u 
,  Stellen. der  hefligen  Schrift  anders  als' er  erklär« 
und  daher  die  von  ihm  darin  gefundenen  Dogm 
nicht  finden. .  .Er  fagt  $^a^  «Jrrthümer  in  Oog^ic 
lafTen  doch  den  chrilllichtn Glauben  flehen,  aber  ft 
daibental^  Dogmen  —   als  die  unmittelbare  Infpi: 
tion  der  Getiefis  (nicht  etwa  deren  hiftorifche  Aurcr 
tat  9   nicht  den  materiellen  Inhalt  und  ZwecÜL ,    dt 
Gott  der  V^elt  allmitcbttger  Schöpfer,  weifer  xnora: 
fcher  Regtcrer  und  der  MenCchen  gerechter   RidiR 
ift,-  weldben  gewifs    keiner  der  neuem  Thcoluf« 
leugnet,  und  jeder  in  der  Genefis  findet)  alfo  die  \:^ 
;ge:  „wie  ift  Mofes  zu  feiiven   Nachrichten  gekcir 
men?**  —  nicht  fo,  wie  er,  erklären,  das  heitse  <it 
öffentliche  .iHid  ein2:elne  Wohl  der  Menfchen    ansru 
ten.    Da  er  gcfteht,   der  Endzweck  Gottes  bey  uf 
g;eoffenbarten  Religion  fey  moralifch,  die  Menfck5 
xur  Tugend  zu  führen,  und  deshalb. fuUe  man  d- 
Stellen  der  Schrift,   deren  Auslegung  ftreitig'  ift,  k- 
feiiigen  und  fich  über  die  daraus  entßehende  unver- 
meidliche Verfehiedenheit  der  Meynungen  nicht  etc- 
fern^  (welche*  ja  eben  das  ift,  was  die  neuern  Theo- 
logen wolten,  weshalb  fie  den  reinen  bildlofen  Sio> 
herausheben):  fo  follre  er  tich  auch  nicht  fo  ereifert. 
nicht  eine  fo  unfreundliche  diccatorifche  Sprache  ge* 
gen  den  D.  T.  führen.     Die  5.  241.  vorgefchlügeui 
Vc^einigungspunkte  aller  chriftlichen  Partheyen  mü-- 
ten  in  der  Praxis  nicht  viel  helfen.    Alle  chriiliit^ 
Partheyen  nehmen  das  apoftolifche  Glaubeiisbekerii):' 
nifs  an,  und  trennen  fich  dpch  über  der  Erklärung 
einiger  Sätze  derfelben«   fo  wie  Hr.  de  L.  die  yc- 
fchiedene  Erklärung   des  qwomodo  und  ip^ando  ^^ 
Satzes,  „Schöpfer  Himmels  und  derEsde**  zumneaen 
Trennungspunkte  macht.      3)  Wpnn  er  me>  nt,  t:s 
Syfteni  der  uneigennützigen  Tugend  ,  das  der  Nacur 
des  Menfdien  durchaus  zuwider  fey,  würde  nichc 
entftanden  feyn,  wenn  man  nicht  die  Schrift  bey  lei- 
te gefetzt  hätte :  fo  fcheint  er  eben  nicht  daran  ge- 
dacht zu  haben,  dafs  Jefus  fo  oft  und  nachdrüd^ 
lieh  den  Eigennutz  der  Pharifäer   bey  ihrem  gefe?:- 
mäfsigen  Thun  beftriiten  hat,  dafs  dadurch  d*}s  Sire- 
ben  nach  wahrer  Glückfeligkeit  weder  getadelt  licicb 
unterdrückt   wird,    nur  dafs    öu/j^re    Gluck feiigAeit 
picht  Zweck  der  Tugend  feyn  foll.   weil  fonft  v/elc 
der  edelften  wichtigften  Tugenden  unterbleiben  \(ttr- 
den  ,  die  vielmehr  Aufopferungen  fodern.     Das  war 
}a  ChriftiSinn  und  That,  das  feine  Foderuug  au-uns. 
Wie  viel  Streit  würde  wegfal|cn,    wei>n  u^an  ilch 
recht  verftande,   und  die  Duldfamkeit,   Befcbeijen* 
heit  und  Mäfsigung ,  die  man  andern  empüeit ,  f Jbft 
übte! 

Cellb  ,  b.  Schulze :  Katechetifches  Journal ,  heraos- 
gegeben  von  ^0*.  Fr.  Ckriß,  Gräße .  fechfter  Jahr- 
gang, drittes  und  riertes  Heft.  igoo.  8-  (32  p) 

Das  erfte  und  zweyte  Heft  diefes  Jahrgange«  find  i<^ 
den  Erganzuugsblättem  der  A.  L.  Z.    Nr.  26.  angt- 

wgt  wvideo.    Dm  TQrliegeadc  dritte  Ui^t  enthält  18 
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lecenfieiMfi  gröfitentMIs  ziiHl'  ptputäreti  Unterrtebt 
^eftiimiitev  Sclriiften*  ha  yierken  Heft  find  aufaer  lo 
tecenüonen  i)  ein  Aattktz :  ÜAerden  2^flamd  der  Ko- 
0cÄie^i  m  dtrrrfommten^Kirche  von  Hn.  Pfarrer  Beck" 
Miiftf ,  und  2)  m^  Kateekifation  itbir  dk  Biflinmmng 
hs  Minßhtn  von  Hn.  Camtiuf  befindlicbw 

Die  rSbmKche  Seile  der  in  diefiem  Journal  vor- 
commenden  Recenlionen  ift  In  der  genannten  JUizei- 
^e  garflhmt  worden.    Die  beiden  vorliegenden  Hefte 
iwingen  Rec*.  bmzozafugen ,  dals  daa  Weitfchweiii- 
:e ,  Kleinliche  und  Unbedeutende  der  meiSeo  Zor 
echtweiAmgen ,  fo*  wie  des  Lobea  imd  Tadels  der 
u  beuribeUendcn  Schvifcen »    wenik  der  oder  die  Vf. 
uS  dieCe  Weife  fortfahre»»,  endjieb  woh>  jedem  Le- 
er ohne  Ausnahme  Vddg  und  innig  zuwider  werden 
%&t[e*    Au^  wird  wohl  die  bey  Ajizeige  de«  ^7ften 
Und  es  vom  Journal  für  Prediger  im  gtea  HeiFk  S. 
^5»  gethane Drohung,  wenn  daa  Prediger- Journal 
o»  der  bisherigen  H6||e  feiner  VerdienAUchkeit  her- 
bfinken  fettte «    das  hoauiletifche  und  katecbetifch^e 
hibtieum  davon  ziv  benadirichügen ,  eine  lächerUcbe 
Imnafsune  Cmi  und  bleiben...   Kurz,  und  bündige  vet- 
heidigt  Iir.  Beckbaus»    dazu  verantafst   durch  die 
leufeerungen*  fines  Rec^im  fünfMi  Jahrgänge  dea 
burnals  zweytea  Heft  S.  57.  die  seformirte  Kirche  ge- 
ren  den  Vonvurf  einer  gänzUchien  VernaeUäfligang^ 
les  kafechettfchen  StudiumSk  Wie  möchte  doch,  auch 
liefSi  Kirche»  die.  zwar  feie  lange  den  HeideUierger 
[atecblsinua,  nbfc  nie  die  Aoctoriiät  feiner  V.ecfa!rer 
gebraucht  hat,  einen  Vorwurf  der  Art  verdienen? 
)ie  Kacechifation  von  Hn.  Camenz  id ,  wie  eine  An* 
nerkang  dea  Heraus^bers  befagr ,   Probe  eines  gro*- 
$ern  Werks>  welehes^der  Vf.  unter  dem  Titel :    voll- 
türuiiges  Katecbifationsbuch  überidle  ^leTigio^is^-  und 
iUtonTehren,  herausgeben  wird.  '  Hr.  Qraffe'z^hlt  ixe 
inter  di^  heften  Kat^chifationea»  die  wir  haben.  Ein 
iatechifatiouabttch.  über  atU  Reirgiona-  jund  Sittert- 
ehren  ift  «n  Unding  *  aber  wenn  es^  auch  nur  die 
lauptlehren  umfaffenfoH:  fo  müflen  doch  feine.  Ka- 
edüfationen  befler  feyn »  als  diefe  PVobe,  wofern  der 
ITf.  irgend  einen  objectiven  21weck  damit  erreichen 
kvilk    In.  diefer  Probe  wird  der  Menfch  ai&  beftituint 
ingefehen,  wie  eine  Axt,  wieeiAßüud  u.  dergi.   Die 
fugend  foll  eine  Fertigkeit  feyn.  Gute»  zu  thün,  wbb 
las  Schreiben,.  Lefen,ctc.  Die  ITeitiinmung  des  Men- 
eben  foUbeftehen  in^ Tugend,  um  dadurch  dsrGluck» 
bligkeif  wArdig  zu  werden.    AKo  ift  doch  die  Glück- 
eligkeit  oder  das  r  ihrer  würdig  zu  feyn,  der  eigene- 
iche21weck*,  und  Tugend  nur  das  ^1Stte^dazu';  and 
ienujs.  wo*  nicht  der  Olückfcllgkeit,    doA  des  Be- 
vuf8tfe>-ns,  ihrer  würdig  zu  feyn,  wäre  die  fießiiB« 
uuug  des  Menfchen  ?  So  kommt  ferner  hier  die  alte, 
alfche  Lehre  vor:  es  fey  etwas  gut,  Pflicht  u.  diergl. 
Ißrum ,  w»l  es  Giott  geboten  habe.     Das  Sittengefetz 
vird  dann  nachher  freylich  als  Gtfeta  des  Vernunft 
Isrgeftellt^   aber  dieA  hilft  dem  Uebel  nicht  ah,  die 
Verwirrung  unter  den  Begriffen  wird  damit  nur  deito 
:röf$er.    Ueherhaupt  führt  ein  katechetifcher  Unter- 
icht  über  Sitten '  oder  Religionslehren,  in  dieter  Ma- 
uer, (aiit^€»Fuibc  in  dcf  alte»  dogn>tifchfn»  mt 


dem  andern  in  der  kritifdiai  Deohftrt  Stehend^  miiiK 
stennehr  zum  Ziele.^ 

STJJTSWISSENSCHJFTEN.     ^ 

FaAsmFuicT  am  M. ,  ohne  Bemnmfng  dea  Verfaffea# 
und  Verlegers :  Patriotifche  Wünfche  fli/r  Beu/tfA- 
tandt  bea  dem  bevorfiehrnden  Definitw  -  Rffdbgfrie- 
den;  Nebft  Verlufts-  und  fintfchädigmga- Ta- 
bellen. i8or.  108  S.  8-  (iogp-> 

Der  ungenannte  Vf.  gehört  zu  den  Sacularifätfons* 
,  mul  Entfcbüdigungsfteunden ,  welche  ,  mit  der  jerzi«- 
gen  detttfcben  ReicbsverfaiTung  unzufrieden  ^  ernre 
»f  ue  Ordnung  der  Dinge  einführen  wollen.  Er  be- 
rechnet zuerft.  den  Verluft  des  deutfchen  Reichs  feil^ 
dem  Weftphjilifchen  Frieden  bis  auf  die  neuedenZei* 
ten  •  und  findet  die  ürfachcn  davon  ganz  richtig  in 
dem  getrennten  kttereiZa  der  Reichsfländc,  das  Cdi 
befondera  bey  derOefetzgebon^  der  nchterlkhen  Gt^ 
wplt  und  der  KrieesverfaiTung  äufsere  und  die  nach- 
ftbeitigften  Folgen  habe.  Hierzu  komme  noch  düa 
.  fcheinbare  IntereCe  des  Kaiiers ,.  die  Ri^ichsftäiide 
Schwach  avechaken;  dieEiferfiicbtder  verfchiedenen 
Aeligionspartheyen,  und  der  nachcheiirt^eEinflafs  der 

<eiftlich«n  ReichsAände.  Dieler  politilchen  Schwäche 
dnnennr,  (wie  jedermann  zugeftehen  wird)  durch 
.  Cmcentrirnng  und  Vereinfachung  des  verfchlcden^ir 
Luc^refle  abgeholfen  werden*  Die  Mittel  dazu  faltete 
dem  Vf.  nicht  fch wer.  Er  findet  fie  nämlich  ^Jrn  der 
Säcularifirung  der  geiftlichen  Suaten,  b)  in  der  Mir- 
(elbarmaduing  der  mtiften  Reirhsftädrf»  ti  in  der  Con^ 
eentrirung  der  Kekhsritterfchaftlichen  -  Redite.  ¥itt 
die  Säcularifation  bedient  er  fich  der  gewöhnlichem 
Gründe,  und  geht  fehr  unbarmherzig  mit  dein  geiff* 
lieben  Stande  um,  dem  er  alle  weltliche  Herrfchaft  ab- 
i^richt.  Den  Reichsftädten  ift^er  aucbiricht  hoh>,  und 
fchiebt  ihren  dermaligen  faft  aügemeinefv  Verfall  «uF 
Fehlet  der  Regierwigsform»  obgtetch  andere  ürflieh^n 
noch  weit  mehr  dazu  gewirkt  haben.  Otteh  fblleft 
noch  einige  Reichsfttidte  für  den  Sitz  des  Reichstag» 
und  d^Krdsverfiimmhingen  übrigbleiben  ;derBeiehs- 
tag  aber  folle  sa  Augsburg  feyn»  weil  Regensburg  aa 
'  fehr  von  Bayern  abhängig  fey  und  zu  viele  Schulden 
habe.  Füt  dh  Fräfikifäen ,  SchwlHHftbet>,  tthefnl- 
fchen^  Weftphältfchen  Nied^rföehfifchen  rnid  Ober* 
iächdrchen  EreifeV  wSren  die  Reichsftädte  Rothen-« 
bürg,  lindai»,  Frankfurt,  Dortmund^  Bremen  und 
Nordhaufen  alaJchickliche  Kre»verfammIungjM)Tte  bey 
ihrer  Unmittelbarkeit  mit  einer  Curiatftimme  zu 
laflen.  Bayern  bedürfe  Keiner  Kreiaverlhmmlung,  be- 
fendisrs  wennPaflaUr  Salzburg  und.  Berchtolsgadeo 
zum  OefterieichifcheA  Kreis  gefchlagen  würden.  Da» 
ReidUluNnmergiKricfat  bliebt  zu  Wetzlar,  wid  die  St&ke 
Qamburg  und  Lübeck  behielten ,  eben  fo  wie  Bre- 
men ,  wegen  ihäFer  Vesrdienfte  am  den  deutfchen  Hen^» 
del  die  bisherige  Set^ftft&ndifilkeilf»  Unter  Cancen^ri^ 
rung  der  RrichsritterJf(diaftU€hen''RiehU  verftd^  der 
Vf.  die  Uebertragung  d^r  vomehmften  TerriturialrecDb» 

ft«  »itf  /ü«  DktumtA  (Ur,  B4tt«ckrafis»  wdchen  Sfts 

nad 


^ 


^ 


JLTj.  Z,    JULIUS  laof. 


üftd  SdiMll«  auf  dem  letdtstage ,  and  dtbey  diM 
Kriegsmacht  auizugeftehen»  zaglekh  aber  die  Verbind- 
lichkeit auf  anlegen  by»  als  Reichs-  und  Kreis  •  Stän- 
de diä  Staattflaften  mitzutragen.  Der  Kaifer  würde 
dabey-  auf  die  ohnehin  unbedeutende  Cliaritativ  -Gel- 
der Verzicht  thun.  In  jedem  RitterJueis  foUe  ein  ge- 
tneinfcliaftliches  €i?iigericht  in  zweyter  Iiiftanz,*ein 
gesneinfchalAichas  Criminalgericbt  und  Zuchthaus  er- 
richte;! werden«  n.  f.  w.  AHzoabgelegene  Reichsrit* 
^rfcbaftliche  Orte,  Herrfchaf ten  und  Reichsdörfer, 
foUenden  nftchften  Reichsgebieten  einverleibt  wer* 
den.  Mit  diefer  neoen  Organifation  fteht  das  £nt- 
Ichädlgungrfjrftem  des  Vf.  in  genauer  Verbindung, 
welches  jedooi  ntdit  fowofal  nf  einen  propertionir* 
liehen  Schadeneifau ,  als  auf  Concentrirung  und  Ar- 
rondirurg  der  weltlichen  Ffirftenthfimer  mit  v^öUiger 
AufppferuQg  der  geiftiichen  und  der  mehreften  Reich«- 
Itüdte«  abzidt.  Die  beygefügte  VeHufts  -  und  £m- 
fchädigungstabelte  Terdiem  daher  diefen  Namen  nicht. 
Nach  felbiger  foll  z.  B.  Braunfchweig  -  Wolfenbflttei^ 
welches  doch  nichts  verloren  hat,  durch  Goslar«  Hil- 
desheiai,  Padetborn  undCorvey,  und  zugleich  die 
Kurwurde  rergröfsert  werden;  auf  gleifche  Weife  be- 
kommt Naffau  •  Oranien  die  Hodiftifrer  Würzburg  und 
Bamberg  nebft  der  Reiclisftadt  Schweinftirt ;  der  Grofa- 
h^r^Qg  von  Xofcana  aber  Hannover  und  Osnabrfic||^ 
und  beiden  wird  auch  4xe  Kurwfirde  zu  Theil.  j^a« 
durch  entftehen  nun,  mk  Zutritt  von  Heflencallenind 
Wirtemberjg,  fecbs  evangeliCche  Kurftimmen;  dagc- 


]gen  nur  drey  kadiollfclie,  ninrfick  Böhoaefa  ,  Pfi 
und  Oranien,  welchen  noch  eine  altemirende  Stiini 
^«g^abcn  wird«  Sanderbar  genug ,  dals  der  pnu 
-ftantifche  Erbftatthalter  eine  iathulifäie  Kurftiom 
der  Grof;sherseg  von  Tofcana  aber  eine  evang^elifcl 
erhalten  foli?  Dieb  ift  dem  Vf.  bey  Criner  Länder v< 
Aeilung  ganz  gleichgfiltig ,  und  vielleicht  gtaabt 
die  Concmtfinmg  DeutfcUanda  dadurch  defto  befl 
Uu  bewirken.  Aber  diefit  fclieint  ihm  felbft  noch  e 
TroMem  zu  feyn ,  da  er  am  ScUitfa  von  einem  Stäi 
devetim  zwar  fprechen  will,  aber  etae.bffond«re  Aoi 
fAhrung  dazu  erfodert.  Durch  die  Abtretung  des  üi 
ken  Rheinufers  würden  die  beiden  rheinifcheik  Kreti 
fAglich  in  einen  amalgamirt  werden-  kennen,  und  t 
kanMger  Juftizbefbrderung  fcfaiagt  der  Vf.  far  dieje 
«nigen  Stände,  die  das  ftwUegmm  d§  nom  UippMuMk 
iiümiUi,twm  nicht  haben,  i[mso6ertfppftta*f0ftf  -  Gfwida 
vor,  von  welchen  nur  in  Fällen diäs  verTagten  Rediß 
und  bey  der  NichtigkeiuUagpa ,  an  die  Reicksg^eiict^ 
te  recurrirt  werden  dürfte.  Dieien  biieiiea  a^ur  dk 
fchon  anhängigen  Appellatioaa  >  Sachen,  inglfacheu  cb 
ProcefTe  der  Unmittelbaren  zu  eadcheideu  übrig* 


siFsio,  b.  Fleifcher  d.  J.  c  PredigUm  9mt  ^^^qtÜ' 
piMg  rims  reinem  und  thäiigm  Ckr^nibrnrns.  Von 
G.  Ch.  CawMHck.  4ter  Th.  tsoi-  348  S.  g.  (( 
Rthlr.)    (S.  d.  Rec  A.  L.  Z.  1799.  J^rsgl.} 
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19»  PP'mrzhmrg,  in  Y&ii^  iet  Kita* 
«erifchen  liuchh.:  Jbhmdluug  99m  rheumatifchen  Zühuwek€, 
von  Ctfrj  Uftfh  Rin^eimaMn ,  Zahnärzte  in  Würzburg.  iSocu 

Jg  S.  8-  U  ««"O  Hier  .findet  man  längit  bekannte  Sachen  iiber 
tefen  GM|»nitand  uuirollkonman  zitfluBaengetra^een  >  und  v^er 
fehr  liberflüffige  «Mlbachtttfifeo  anfehäng;.  !>«.  der  V f ^  in  4er 
Toretinnerung  fagt:  er  habe  nur  den  Zweck  nützlich  zu  feyn, 
£0  bedauert Hee.»  dafs  der  Vf.  kein  anderes  Mittel,  nützlich  tu 
(eyn^  gewahret  bat  •  ala  gerade  durch  dlefe  Schrift.  Denn  die- 
fes  elende  Machwerk  ift  weder  für  Zahnärate  noch  £ür  Layen 
brauchbar.  Der  Yf.  wird  wohl  thun,  wenn  er  entweder  den 
-61. 14.  atmKeieten  Plan,  4ie  anderen  Arien  des  Zahnwehee  bey 
einer  anaereo «Ckitgenbeit  abzuhandeln,  ganz  aufgiebt,  oder, 
falls  er  dennoch  nur  durch  Schriften  über  das  Zahnweh  nütz* 
lieh  zu  feyn  B«ruf  fiiUen  XoUce^  fidi  beibrebt,  etwas  beffiices 
stt  li«l«nu 


9T^jL9sw;tatsifscsiKAviviv.  J#'^«,1x.  MatKdorf:  ifPUifi 
rferi  fmt  einiger  Zeitn  grfellme  Credit  mtkrerer  SelOefifikv 
Cpttbeßtzer  vn^äar  kerzußelttn ,  danut  fie  nichi  in  die  Hände 
der  l^kckeyer  faUen^  und  die  Seqnefireßion  und  Subhapatien 
Uurer  Outer  mögUehft  vermieden  wird,  eder  wenn  fie  uneer- 
meidlUh  jfl^  der  ßVersk  derfelben  nicht  unter  die  UndfchnftUähe 
Tet^  htreifnßmken  OrfnlnfUh^,  beaatuvectec  vaa  fr.^Ltit^A 


jP^i2i7<feiif,Kdnigl.Pr.Cajnnierrath.  tfot.  5ffS.  (.  (tffr.)  Da& 
4bit  dem  Jahr  Vr%6  einige  Leute  in  Schlefien'  (Ich  «lurdi  ^ 
Leichdgkeic,  Geld  zu  erhalten  •  haben  verführen  laflen,  ni( 
wenigem  eigenen  Vermfifen't  gfpfte  Güter  zu  kaufen,  ifl  bc 
kenne  Die  Wenigen,  die  zu  rechter  Zeit  wieder  rerluiuf  t,  odet 
das  Spiel  nicht  zu  weit  getrieben  haben,  ftud^reich  gewordefli 
die  andern  find  banquerott,  weil  feit  dem  ^i^^  Viel  Ccid  «tf 
der  Prorinz  verfchnninden  ift « ^nnd  ihnen  die  Capitnlten  auffi* 
JtiHidigt  werden,  die  attf  ihre  Güter  hypothecirt  waren,  un4 
die  fle  nicht  zahlen  können.  Diefe  Erfcheinun^  ift  ganz  of 
türlich,  und  eine*  in  dfr  handelnden  Welt  tiighch  zu  fpür^v* 
ck  Folge  euer  gewagten  Speculadonen.  Damit  diefe  gedri:ifv 
ten  OutsbeGtzer  etwas  aua  dem  Schiffbruche  retten«  idilift 
der  TL  eine  allgemeine  A£ecuranz  •  Compagnie  vojp ,  au  diCi 
fämmtlicbe  Schlefificbe  Gucsbefitzer  Thell  nehmen,  und  dafär 
haften  foUen ;  da£i  kein  Gut  im  Concurs  'unter  der  Ita!^ 
Xchaftlichen  Taxe  rerkauft  werde,  und  nbthigenfalls  das  (0[ 
dafür  atinehmen.  So  gutgemeynt  auch  diefer  yorfchlng  Ceß 
>iag,  fo  ift  er  nicht  ausführbar.  Die  Affociatio;i  der  feibil  m 
Noth  befindlichen  Guthsbefluer  kanp  zu  nichts  helfen ;  deo^ 
diefe  würden  ihre  TerpEicfatung  nicht  erfüllen  können,  und 4^ 
Reichen  werden  w^hrlicb  fich  keiner  Gefahr  ausfetzen ,  um  einii^ 
*  Yerflefattldete  zu  retten.  Uebrigens  ift  die  Zahl  der  gedrän?til 
Gucebefiecer  nicht  fojnoih,  und  ihr  Amin,  dim  natürliche  F^ 


gi  ihrer  Handlunff,  Gut  diu  Saat  i^mauw9§¥  £9  oachtheüM 

I  9n^   pv^i^     4^  Ae    GV  AÄaÄ"Ä*^^*^ 


h 


ttniA.     200' 


aU 


i«M 


lAitPMMtai 


mmmmmim 


tmm 


lLLG£MEINE  LITERATUR -ZEITüNQ 


■*■■  *>i 


•MMMI^H 


^mtfm^^mmmmmmm 


«•••' 


GE5CHICHTÄ. 

OpEKt  in  d.  UniverfitStsdrnckerej :  SuffUmmtw^ 
«d  Veftigim  Comitiornm  stpnd  Hungaros  ceUbratth 
rum  T.  ni.  —  Ad  Itl.  D.  Anron  Feftetich  de  Toliia 
S.  M.  Camerariüm.  Edidit  Mart.  Georg  Kovadiidu 
Senquiccienfis ,  AA.  LL.  et  Phiiof.  Doctor,  J.  Com. 
ZempUn.  Tab.  Jud*  AfTdflbr.   iSei*  443  5.  8. 

I er  dritte  Theil/der  fidi  mit  den  iMueAm  Zel« 
'--^  Cen  befchäftigt,  kann  nicht  fo  reichhaltige  an 
och  ungednickcen  ReichstaesfchlülTett  feyn ,  als  die 
origen  (S.  A.  L.  Z.  sgco.  I^r.  353.)»  *ber  er  ent- 
alt  doch  manches  noch  unbekannte  und  unbenutzte 
enkmal  zur  Gefchicfate  der  öffetitlichen  neuem  Reiehs- 
erh^ndlunig-en.  Das  merkwürdi^fte  daron  aijfzufce* 
en ,  wird  unfere  Piicht  feyn. 

Da  der  zweyte  Theil  mit  dem  J.  15^4 ,  Iblglidi 
licht  eben  mit  dem  Ende  der  Regierung  Ludwig  IL 
fefchloflen  hat :  fo  wird  man  fich  nicht  wundem, 
lafs  im  dritten  Theil  noch  fo  viel  ron  Ludwigs  IL 
leidbrerbandluiigen  rorkommt.  DieGefcbichte  der-' 
elben  zeigt  be£6nders  beym  J.  1526  ganz  deutlich« 
lafs  zwar  Ludwigs  IL  Hof  und  Min&erium  höchft 
erdorben  waren ;  dafs  aber  auch  die  ZapolyaUidte 
^arthey,  welche  dem  Reidie  aufhelfen  zu  wollen  fkk 
lasAnfehn  gab,  meiftens  fchwacbe  und  eigennfttaige 
köpfe  zu  Anfdhrern  hatte.  Sonderbar  ift  es ,  dafs 
1er  Vf.  mehMre  Actenftücke  zur  Gefchidite  der  fcge- 
itnnteu  Rakofer  Relchsverfammlung  rom  J.  iSsSt  ^ 
kW  im  folgenden,  abgedruckt  angiebt.  und  dafs  diefe 
^ctenftucke  dennodi  nicht  abgedruckt  find ,  woraus» 
»ey  dem  SciUfchweigen  des  befctfeidenen  V£s. ,  zu  fol- 
gen fcheiat,  dafs  die  CenAir  die  Actenfiflcke  felbft 
usgeßrichen »  die  Beziehung  darauf  aber  ftriien  ge« 
^ilen  habe.  Wenn  nun  die  Cenfur  felbft  alte  hiilo- 
ifche  Actenftücke ,  in  einMi  für  Gelehrte  von  Profef* 
ton,  nicht  für  das  Volk  beftiiaiiiten  und  rerftändli- 
ben  Werk  zu  ftreichen  wagt :  wie  wird  fie  ftch  nicht 
n  neuem  freymithigwahren  Darftellungen  der  un« 
arifcheu  GeCcfaichte  Ver|:reifen !  Da  mag  denn  wohl 
las  Leos  ungarifcher  Qefchichtsforicher «  wenn  fie 
|ch  unter  eine  To  offenbar  übertriebene  Härte  folcher 
^nforen  beugen  foUen »  nicht  beneldenswertfa  feyn. 
Ir.  r.  K.  fagt  &.  3.  Proferam^hic  Efiflolam  Bar&nis  de 
^^ßio.  S.  17.  Plus  Imns  aßuHdei  narmtio  Micitatlis 
'^ojsar ,  tujus  prinmm  edendme  fattumom  nwfci  obtfgißt 
^attUor:  und  wed^  von  einer  Ep^to,  noch  von 
iner  nArratio  ift  hier  da«  mindefte  zu  lefen.  Ein 
ilück  tioch ,  dafs  des  BarenJi  dt  Burgio  drey  Briefe 
bcr  die  Reicbsta^iMen  des  J.  1525  m.  i^a  to  >.JE»- 
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«eis  Gefx:hichte  des ummrifchm  Rndb  II.  S.*49 Mg.  voll* 
ündig  abgedruckt  nndf;  aber  die  Erzählung  des  An« 
genzeugen  Mkhn  Csdffdr  muA  das  gelehrte  Publicom 
Wahrfcheinlich  durch  die  Schuld  desCenfors  noch  auf 
lungere  Zeit  entbehren.  Hingegen  hat  der  Vf.  S.St 
einen  deutfcheii  Bericht  über  den  Hatraner  I^indtag 
abdrucken  laffen ,  der  in  der  angefahrten  Gefdiic&to 
des  ungarifchen  Reichs  II.  S.  43.  eingerückt  ift«  ohne 
diefes  Umftandes  zu  erwähnen.  S.  i8-  MAt  ebenfalls 
die  rom  Yf. ,  als  zum  Abdruck  beftimmt  angegebene 
„Oratio  Franeifei  Bathi  ad  Nobititatem  cofitra  Autae  ae 
Patriae  defraedatores.**  —  Hingegen  hat  der  Vf.  die 
Hatvaner  Artikel  des  J.  i$a5»  die  ^^  fchon  in  den 
'  Vefiigiis  aus  einer  römifchen  Abfchrift  S.  593  ^ •  ^elio* 
fert  Satte,  wegen  einiger Verfchiedenheiten,  die  üdk 
vielleicht  nur  hätten  kurz  nachweifen  laiTen »  aus  in« 
ttndifchen  Codd.  in  voUftändigem  Abdruck  abermal 
geliefert.  So  ift  z;  E.  der  XIIL  ganze  Artikel  in  der 
römifchen  Copie  nicht  enthalten.  Nach  S.  Sp.  ver- 
anlafste  der  Ho/  felbft  i5a6  eine  wider  die  Zapolyai- 
fche  Parthey  gerichtete  Verbrftderung  von  sog  Ed^l- 
leuten,  welche  fich  Kalandos  nannten^  deren  Yer- 
brfidemngsartikel  der  päpftliche  Gebndte  Baro  de 
Burgio  nach  Rom  gefchickt  hat ,  von  woher  der  VL 
eine  Abfc^iCt  zu  erhalten«  und  dann  heraosznge* 
ben  hofft. 

Die  Zwiftigkeitea  swii^henK.  Ferdinand  L ,  und 
Job.  Zdpolya  werden  hier  durdi  mandie  neue  Acten* 
ftücke  erläutert.  Das  königl.  Fetdinandilche  Aus«» 
fchreiben  vom  xo.  Jan.  1327,  worin  er  die  hungari- 
fche  Sprache  und  Nation  mit  allen  Kräften  zu  band* 
haben  verfpricbt,  Terdlente  allerdings  aus  Schöttfffn 
und  Kreyiig  wieder  abgedrucktzu  werden.  Von  an« 
dem  incereflanten,  bis  jetzt  noch  blofs  in  Handfchrif^ 
ten  aufzutreiben  gewefenen  »Urkunden  hat  die  Cenfur 
S.  I2T.  abermals  den  Brief  Z^polyas  an  die  Ferdi* 
nand  I.  beypflichtenden  Stände  nach  Ofen  (rom 
Octb.  1S26)  ausgeftrichen.  Die  Verfammlungen  4er 
Grofsen  und  Mächtigen  von  beiden  Pariheyen,  dio 
jetzt  fefar  häufig  flatt  hatten,  und  deren  Ausfchrei- 
ben  oder  auch  Verhandlungen  hier  verkommen,  findl 
folgendem  Ein  Zapolyaifcber  Convent  zu  Tokay  Oct» 
1526,  wo  Zipoiya*s  ferwählung  und  Krönung  Terab« 
redet  worden  (S.  71  folg.>  Ein  Ferdinandlfcher  im 
Dec  JS26  zu  Presburg  (S.pS.)*  Ein  Zäpolyaifirher  za 
Ofen  (im  März  i537).  Ein  Ferdinandlfcher  zu  Ofen, 
welcher  die  Krönung  Ferdinand  I.  (3.  Nov.  1527) 
und  die  Acbtserklärung  des  Zdpolya  zur  Folge  hatte, 
(S.  Ittf.)  wieder  ein  Ferdinandlfcher  im  Februar  1523 
(S.  130.)  ein  gemifchter  und  gieichfam  neutraler  zu 
Bäbokha»  suBelovär»  und  zu  Vefsprim  im  Frühjahr 
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l53i  um  Friedettsrerf ache  m  mtchen  (S.  13^.)*  ^^ 
die  Stände  beider  Pai:<tbeyeu  des  Kriegs  laüde  ^sraren. 
^tde  Hauptparcheyen  aber,  näinlicii  fowohl  Ferdi- 
nand I.  als  Zäpolya,  waren  mit  folchen  neutralen  Zu- 
fammentretungen  nicht  zufrieden ,  weil  ihr«  beidtr- 
feitige  Begierde  zu  herrfchen »  nur  durch  den  rölli-  ' 
gen  Untergang  und  Abtritt  des  Gegners  beFriedigl 
werden  konnte.  Dennoch  kam  noch  ein  neutraler 
Conirent  zu  Kenefle  zu  Anfang  1532  zu  Stande  (S.  1450» 
c^r  einen  Bieichstag  nach  Berinhida  anordnete.  Ein^ 
ZufammentretungTOa  Bevollmächtigten  beiderXhron« 
Werber  ia  Dec.  J5sa  zu  Megyer  auf  der  Infel  Csallo* 
}i»bz  entwarf  zwar  die  hieV  S.  150.  abgedruckten  Waf- 
(i^flüill^ndspunkte :  fie  gingen  aber  nicht  in  Erfül- 
lung» weil  beide  FfirAen  fie  nicht  genehmigten.  — » 
Die  eigentlich  nur  Particular«  Conrente  iS37  u.  \53& 
M  Presburg,  welche  Fe rdinandL  halten  liefs,  hatten 
das  fonder  bare  dem.  MolTotzi  zu  verdankende  Glückes 
dafs  ihre  ScklüTTa  als  förmlidie  Reichstagsabfchiede. 
in,  das  Corpus  ^H^ris  verfetzt  wurden.  S.  itp.  findet 
fich  die  Spur  eines  Comvents  für  die  oberunearifchen 
Gegenden  vom  J.  1541*  &•  i<S7«  d^^  Verzeichnifs  der 
wenig  zahlreichen  Glieder  des  Reichstags  zu  Neufohl 
1642*  Der  König  war  nicht  feibft  zugegen »  und  er* 
tb^ilte^  d^her  auf  die  ihm  zugefchickten  Gefetzesent- 
würfe  eine  fchxiftliche  Autwort»  die  im  Corpus Quris 
fehlt,,  und  hier  zuerilS.  1Ö9.  gedruckt  erfcheint.  Ue- 
berhaujpc  fehlen  im  Corpus  ^uris  zu  6  Ferdinand!- 
fchen  Reichtagsabfchieden  die  königU  Beftätigungs- 
urkunden ,  oder  die  Antworten  des  Königs  auf  die 
ihm  vorgelegten  Uefetzesentwürfe;  welche  Antwor- 
ten ntcbi  immer. den  ganzen  Text  diefer  GefeUesvor- 
fehlte  beftätigten..  So  z.  E.  in  der  Antwort  des  Kö- 
nigs auf  die  Gefi^zentwurfe  vom  j.  1542  heifst  es: 
(^uod  ad  reliquos  etiam  Articutos.  .  Sua  Majefias  ratu 
jScat  et  ^nßnüai^  excäpto  t4imeu  Artiaido  illo  (43)  de 
ttkefimis  tiovtter  -ereetis  u.  f.  w.  Ein  neuer  Beweis^ 
dafs  das  Corp^us  ^uris  Htmg.  weder  yoUftändig  noch 
dtplomacifch .  genau  zufammengefetzt  und  geordnet 
üry«  Zum  2ten  Artikel  des  Fresborger  Reichstags 
voutj.  i34i»  liefert  der  Vf.  S.  t84*  ^us  Handfchrifteu 
ebenfalls  einen  bedeutenden  Zufatz ,  der  im  Corpus, 
Quris  fehlt.  —  Vomt^articularconvent  zu  Sajö  bzent, 
Peter  (im  Jul»  1544}  erhalten  wir  S-  i8S*  den  Eut- 
mturf  des  an  Ferdinand  L  zu  richtenden  Anfinnena 
^ber  verfchiedene  fiegenftände»  vom  Debretziner  Con- 
sent hingegen»  welchen  Ifabella  im  Junius  1545  zu- 
JaQiniienberiifen  hatte»  fteht  S.  191  f.  ein  Auszug  fei*; 
si^  Beichlfiffe.  In  diefen  Zeiten  des  öffentlichen  Un- 
glücks fcfaUch  fi^  die  conftitutionswidrige  Mode  ein» 
dafs  ein  Rcichsbezirk  ohne  den  andern  über  allge* 
meine  und  befondere^  vorzugli^  Landes vertheidi- 
gungsanfiahen  berathfcblagte ,  und  das  allgemeine 
Bjeichsinterefle  In  dAs  Interefle.  einzelner  Gegenden 
itnd  Bezirke  zerftdckelt  wurde.  So  z.  E.  hatten  die 
Cointtate  diesfetts  der  D^^nau  ita  Januar  und  Auguft 
1547  *vrey  ConVente  zu  Ilidveg  und  zu  Könnend,, 
vor  dein  auf  den  Monat  November  nach  Tyrii^iu  aus* 
gefchriebenen  Reichstag.  —     Sieben  Mberungarifjphe, 


liiekeii  vMa  KM^  Ferdinand  L  auf  ihre  ein^e&ndt^. 
BefchlfliTe  eine  eigene  Antwort j.  in  \irelcher  Fer«ii 
nandL  feibft  fagt:  „Quod  pr^tir  pHbHpi^  eanflitmtsm 
nes  ac  ißcterem  confuetudinem »   praeterque  auctoritat^m 
SiMia  Maj^ßüiis  /#  insanfulto  pmrtimtargs  Couventms  km- 
jus  modifuerint  celebratu**     Von  einem  andern  Coa- 
vente»  den  der  K.  FerdinaudL  feibft  im  J.  1553  ^^^ 
tern  7.  März  zur  damals  fchon  für  nöthig  geachtetea 
Art.  24.  1533  anbefohlenen  Revifion  des  Gefetzbucbs  1 
anüagte,  verfpricht  der  Vf.  in  einem  andern  Wert 
welches  er  unter  der  Feder  hat  (S.23S.)»  in  den/a^ 
jidur  ad  htftoriam  tegisbuionis  Hwtgwicae ,  das  wir  mir  < 
Verlangen  erwarten»  nähere  Rechenfchafc»   fo  wesj 
licha  aus  den  bisher  gefammelten  Nachrichten  thns ' 
läfst»  mit  Riickilcht  auch  auf  den  1563  u.  1554  diefer  { 
falls  gemachten  Verfuch»  zu  geben.    Eine  andere ir^  1 
B era th fchlagungen  über  öffentliche  Angeleg^euheirea.  { 
ohne  Zuziehung  der  Reichsftande ,    zu  halten»  fii^ 
f^on  ebenfalls  unter  Ferdinand. I.  an,   nämlich d« 
fogenannten  Conferenzen  oder  Cancurfus  Regni,  tob 
denen  hier  ein  Beyfpiei  fchon  vom  J.  1556  (S.  lu 
angeführt  wird.    Die^Gefchichte  der  ordentlichen'iu^ 

feiet^mäfsigvollen  Reichstage»    deren    mit    könisi 
anction  veriehene  Befchluffe  im  Corpus  ^mris  ftehek 
hat  der  Vf.  durch  den  Abdruck  der  fagenannten  S^ 

SaUum  oder  königl,  Einberafungsfcbreiben »  die  mei* 
enüxetlsdie  Veranlaifungen  der  Reichstage  erzahlea,  • 
aufgehellt.  Diefe  Regales  werden  jetzt  gieichlauteod 
an  alle  Behörden  des  Reichs  erlaffen ;  voruuds  warea 
fie  zuweilen  an  eine  Behörde  tnit  verfchiedenen  Aas- 
drücken» als  an  die  andere  gerichtet,  welchea  derV/1 
mit  Beyfpielen  belegt.  Oefters  waren  die  Folgen  ei-  ' 
nes  gegebenen  Gefctzes  fo  nachtheilig»  dafs  fchon /a 
folgenden  Jahr  die  Zurücknahme  deffelben  in  Amrag 
kommen  mufste:  fo  z.  E.  1564  die  Abfchaffiing  des 
1563  decretirten  Verbots  der  Kupferausfuhr.  (S.  255  f.) 
Zur  Erläuterung  und  Vergleichung  der  Contribucions- 
anfchläge»  die  auf  def|  Reichstagen  von  1549 — 1584 
gemacht  wurden»  fe  wie  der  Zahl  d^  Porten  in  dea 
verfchiedenen  Comitaten»  welche  in  den  Zwifcfaea- 
Jahren  zufammengezählt  wurden»  dient  die  hier 
S.  273füJg-  eingerückte  Tabelle.  Vom  C^nvente  za 
Tarual  1593  im  Se^t. »  welcher  wegen  der  Abwtn* 
düng  dringender  Türkengefahr  vOn  den  oberungatf- 
fchei»  Comitaten  gehalten  wurde»  find  hier  dieBe- 
fchlüffe  S.  3«  f.  abgedruckt.  Die  königl.  Propofino- 
nen  auf  dem  Convent  zu  üran  155^  im  Junius  ftehea 
S.  310.  —  Von  dem  Cafchauer  Convent  1595  hat 
der  Vf.  nichts  näheres  aufgefunden»  von  den  Boct 
kjeifchen  Convi^nnkeln  vom  J.  1605  u.  f.  liefert  er  eben- 
falls keine  Acteilftucke ;  und  von  den  merkwürdigen 
Verhandlungen  des  Wiener  Friedens  1606»  der  die 
Fre>  betten  der  pHHeßantifthen  Kirche  in  Ungarn  be- 
gründete ,  gicbt  er  eine  nur  kurze  Ueberficht.  yfie 
es  wohl  zugiug»  dala  der  Wiener  Frieden  nicht  diplo- 
matifch.  genau,  nach  derürfchrift  in  die  Decreta  tUgm 
cingef^haUet  worden  ?  Oafs  es  an  dieier  diploinari- 
fphen  Ueaauigkeit  fehle»  bezeugen  fowohl  dit^  j(jgi 
4.  Julius  wahrend  des  Reichstags  zur  Verzeich- 
giieA  BeM^^i^Archivs  ernanufieat  CommiiiarieA .  als^ 
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tch  die  Regiftrtaie»  de9  Rrichfliffclliv^ ,  die  dAffelbe 
'6%  in  Ordnung  bnicbfien;  ecfte  mit  den  Wocten: 
ramsatÜB  Viemmfis  quM  «o»  viietmr  in  toto 
}ncQTdav$  cmm  tyfis  mand^atm^  it  ttttic^lis 
iaetaiib%sinftrtat  letzte  mit  dea  Worten: 
ransactio  Viemenfis  anma  1606  die  9.  Fehr.  fuhfcripta. 
mumque  mmo  eodem  fuk  dm^  13-  ^wnü  Decretis 
yegmSttfto  inplerisque  divitfo  n^epta.  Bach* 
ay  pufalicirte  den  gefchloffenen  Frieden  in  einem» 
onveut  zu  Cafcbutt  1606'  im  December.  Kurz  be- 
ihrt  werden  vom  Vf.  die  Coiivente  zu  Cftfcheii  1607 
n  Februar  nndOctober,  dftTelbft  1608  im  Jan.  n.  j6o8 
1  Presborg  im  Jan.»  dann  wieder  zu  Cafchau  im 
ept.  1608»  worauf  endlich  Matthias  IL  Wahl  und. 
Tönung  erfcdgte-  Ber  Vf.  befitzt  von  mehrem  der«. 
)lben  die  actenmirftigen  Verhandlungen »  hat  fie  aber: 
ier  nicht-geben  wollen  oder  dörfen.  Hingej|^i  lie- 
tn  er  S.  374.  den  Text  diaa  Reichscugsfchluilea  von 
619.  welcher»,  weil  damala  alle Bethlenifch  gefinnte 
tände  abwefend  waren,  nicht  in  den  Gebrauch,  noch 
as  Corptts  ^ris  aafgenommien  ift.  Nur  kurz  berährr 
ir  die  Bethlenifcht  Convente  1619  zu  Cafchau  Sept*« 
md  zu  Presburg  Nov. ,  die  fiethlenifche  Reichaver- 
ammlung  zu  Neuibhl  1620,  die  Convente  zuTymatf 
md  Cafchau  1621  f  «uid  l&f*<  ^i^r  andern  Bearbeitern 
Ier  neuern  ungarifchenGefchicbce  viel  zu  thun  übrig« 
)is  btcr  zuerft  gedruckte  Inaugaraldiplom  Ferdi- 
landlV.  vom  J.  1647  ond  JofepbL  x6g7»  hätte  aller- 
lings  Platz  iui  Cot|imf  Qutis  finden  follen.  Die  Con» 
reme  derMiGiFergnugten  unterLeopold  I.  undjofeph  L, 
tnd  die  verfdriedenen  Canornfm  Regni^  hat  der  Vf. 
;anz  übergangen.  Er  eilt  den  neueften  Z^ten  zu, 
70  erwünfchte  Eintracht,  Ruhe  und  Ordnung  in  den 
leichsverfatnmlungen  zu  bemerken  waren.  Möge 
uhige  Weisheit  diefelben  auch  künftig  leiten ! 

Leifzio,  im  Compt.  der  Lit.  für  Elb^ tfel'd :  Edte 
3fieche%  ^--  in  den  Revotutionszeite»  des  alten 
Syrakus  —  vom  VerfafTer  ßer  Edlen  der  VorweU, 
Zweifter  Theit,  x8oo«  328  S«  8*  ^^  einem  Kupfer. 
(I  Rtbir.) 

Das  Lob,    welches  Rec.  deb  erften  Theil  diefes.' 
^erks  wegen  feiner  glücklichen  AusWahl,    Qründ- 
Ichkeit  tttid  Schönheit  erthcilen  zu  mülTen  glaubte» 
wiederholt  er  mit  voHer  Ueberseugung  auch  bey  die*' 
em  zweyten,  und  empfiehlt  es  als  Lefebuch  jedem» 
lern  es  aufserdeir  Unterhaltung  zugleich  noch  uiuAus^ 
dkiung  und  Belehrung  zu  thun  i&.     Er  nmfa£st~die 
legierungsgefchichte*  des  jungem  Dtonyli'ua  bis  zu 
siner  Vertreil^og  aus  Synikus,   and  Dion,  der  Be- 
reyer  diefer  Stadt,  glänzt  als  iiauptperfon  durch  die  '■ 
;tnze  Erzählung«       Mk  wahr<*r  .Menfchenkenntnifs 
Lnd  tiel^ui  Grfihl  fipd^t  mlin  häufig  die  einzelnen 
iituatiunen»  welche' dte  Angaben  der  Alten  nur  leile  \ 
«deuten  y  in  ihre  kleinileu  Schattirungen  bearbeitet. 
Nid  das  (muse  der  Handlung  geivinnt  dadurch  an* 
'«Qnfpqiienz  nnS  Innerm  Ztifammenhange ,    wekhe 
lur  frlten  dürctf  ein  unerwartetes,  irteUeicht  nnpaf* 
eudes,  Glied  der  Kette  d^  Behaglichkeit  des  deo^ 


kennen Lefers itM.  ^'E^t^iie Kellt rdef- Bf^befr. 
heiten  verwebte  Ueiae  Abhi^ndlufig,  anmi  Erweis  des 
Satzes,   dafs  reine  Demokratie  fir  Jdenfdien  diefer 
Erde  die  fchlecbtefte  aller  RegilfningaverfaiTuAgem  (ey^ 
ift  zwar  der  Ueberzeugung  des  Rec»  völlig  amtfpre- 
chend;  nur  fo  ganz  aligMie}n  mochte  er  fie  nichf 
hinftellen^  mochte  vielleicht  die  Ausnah^ie  kleiner» 
nicht  fowohl  äufserfl  aufgeklarter   als   no.cb  iittlich 
unverdorbener,  Sraaten  geltend  zu  machen  Tuchen; 
wurde  wohl  gar  diircb"  cUe  Erfahrung  <««' «bebaupten 
wagen ,  dafs  z.  W,  die  kleinen  Gebirgs(;ahtons  Ilelve- 
tfena^  iinter  keiner  tedtfrn  -eller  mogücheni  Sta^s^r^ 
fafiuagen  eine  glückiichere  und  enpadendere  hf  ttem 
wählen  können^  aU»die  ihj4g»  felbft  mit  migen  Aus* 
wüchfen  war*  — -    Ungem  machen  whr  bey  fo  fcho- 
nen   Vorzidgen  dem  Vf.  einen  Vorwurf,   den  wir 
Cchon  beym  erften  l^eile  mMhtesi ,  dnfa  er  auch  da^ 
wo  die  Gefchichce  nicht  Fahrerin  ift ,   zu  fehr  aus«- 
malt-;  oft  fchon  malt,  dach  mitunter  auch  ungluckt 
lieh.    Der  junge  Dionyfiua  üammelt ,  fo  wie  er  def^ 
Vater  durch  Opium  aus  der  Welt  gefchickt  hat ,   den 
theils  aus  alten ,   theils  erft  ans  neugefcbaffenen  Mit* 
gliedern  beftehenden  Staatarath,  um  fich  von  ihm 
huldigen  zu  laiTen,  und  zu  bemthfchlagen ,  auf  wel- 
che Art  man  lieh  gegen  dna  Volk  zu  benehmen  habe« 
Dion  huldigt  unter  Bedingungen,  welche  die  jungen 
Reihe  woU  nicht  mit  Unrecht  beleidigend  finden« 
und  verlangt,  Dtonys  feil  dem  Volke  lapt  bekennen, 
frin  bisheriges  Lehen  habe  itaii  des  Throns  nicht  wir« 
dig  gemacht,  und  er  könne  es  ihm  nicht  verdenken, • 
wenn  es  von  feinem  Scepter  wenig^Gutes   erwarte ; 
er  wplle  fich  aber  beflem ,  und  in  den  erften  Jahreni 
feiner  Regierung  der  Leitung  weifer  Männer  anver« 
trauen,   bis  er  felbft  die  Lenkungskunft  hinlänglich 
erlernt  habe.    Wenn  ihn  die  Syrakufaner  unter  die- 
fen  Bedingungen  als  König  erkennten,  dann  dürfe 
er  fich  vom  Dion  Gehorfam  und  die  pütiktlicbfte  Un* 
terftützung  verfprechen»  andepa  aber,  nicht.    Derglei- 
chen Grundzuga  follen  D/ons  geraden  Charakter  be- 
zeichnen; in  der  That  bezeichnen  fie  eine  Derbheit, 
deren  Gränzlinie  von  Grobheit  fich  mit  uiibewafPnr» 
tem  Auge  wohl  fehwerüch  bemerken  läßt.    Der  Vf« 
fühlte  cUefs  Wahrfcheinlich  fo  wie  Rec. ,  .^iv^ollte  alfo 
augenblicklich  den  Beweis  iiefern*,  dai]i  ein  Mann» 
der  fo  fprechen  konnte,    gerade  der  eifngfte  Staats-* 
diener  fey,  und  dafs  Dion  auch  weg^n  feiner  Übrigen 
Verhältniile  wohl  auf  dief^  Art  fprechen  durfte.     Es 
kommt  ein  Bbthe  und  meldet,  eine  mächtige  Flotte 
der  •varthad^inienfer  fey  im  Anzug.     Lafs  dich  fchnell 
vom  Volke  beftatigen,   fagt  Dion,  dann  fd^iffe  ich 
mich  ein ,  tihd  verichafFe  clLr  Waffc>nftiUftand  und  den^ 
Friedeik  voix  den.&uffeten  zu  Karthago*      Willft  du- 
lieber  Krtegi  fo  erlaube  mir,  dafs  ich  5cDreyrttderer^ 
auf  meine  Kofteh  rufte ,  fie  hen^anne  und  den  ganzen  • 
Krieg  hindurch  unterhalte.'  \,Berchämtes  Eritaunen- 
glüht'  aiif  den  V^angea  der.  neuen  Staatsrätbe,  und 
fenkt  ihre  Blicke  zu  Boden.*«     Dlels  Erröthen  ift  fehr 
narürlich,  nur  fcheinvihm  der  Vf:  eine  andere' Aus* 
lc|,»un]a:  zu  geben,  als  Ihm  wohl  alle  Welt  geben  wird.* 
5ie-  mufeten-  fich  doch  wohl  über  die  Rodomontade 

eines 


ler 


eintSt,  ^Ünftnik  tArtäAtI»,'  Prtratmsnns  und  Ai- 
res MitgKeds  fcfeümeii,  wel€k«r  behauptete,  50  Kriegs - 
fchiffe  nUAt  bleis  «ittf  «Ig^ne  Kok^n  ausrußen,  ton- 
Aerh  *t^  ^^  '^za  gebOrigen  15000  Mann  auf  un- 
I>9(^ngte  Zeit  erhaken  -zu  können.  —  Wenn  der 
Vf.  dien  Eingang  der  R«de  Diona  auf  dem  Sciilofle 
^  Ken ntk  npcbinab  ühßrlit&  ^  findet  er  j^eurils  BciU- 

t»aft  dario# 

« 

SCndNB   KÜNSTE. 

PcRirA,  ind.Am«tdi(elieiiBa«lili.:  Dm^^Em^" 
BtäUer.  ErßeH  BamdiS  Arktes  ii.  vievte$  Hüft: 
.1801.  zufamiüen  108  &  I'  ^ebft  etneiikKiipfer. 

Nicht  ohne  Vergnügen  fe^nierken  wir  ron  diefer 
Zeitfchrift ,  dsertn  erfte  Hafte  ( A.  L.  Z.  Igoo.  Nr.  jq6  } 
ani  t  Lob  angezeigt  wordea  find,  dafs  fie  an  innermGe* 
kak  nicht  ab,  foiidem  im  Gegentheil  beträchtikfa  zuge- 
nommen habe.  Der  kritifiSie  Theti  derfelben  ift  fall 
#hne  Ausnahme  richtigen  Gtundßtzen  gemafs»  frej, 
find  oft  mit  glücUidier  Lauae  behandelt;  wo  die  Vf. 
im  Allgemeinen  übet  Kunft  und  Kunftregeln  fprechen/ 
Wählen  fie  m>dft  einen  hohen  Standpunkt»  und  zei- 
gen fidi  als  Manner  von  ächtphilofophifchem  Geifta 
«nd  Bildnng.  Eine  «Mhare  Inhaltsanzeige  der  ror 
tins  liegenden  Hefte  wird  alles  diefes»  wie  wir  hoiFen, 
noch,  mehr  in*s  Lkht  fetzan.  Das  Sonntt  mn  eku% 
jungen  taUntvoUen  Käinßler  S.  z*  $  verdient  in  Hinfichi 
der  Gedanken  Beyfail,  hingegen  iäfst  es  von  Seiten 
der  Klarheit  «nd  Laichtigkeit  de»  Ausdrucks  noch 
manches  zu  wünTchen  nbrig.  Von  S«  2  «^  so.  findet 
«an  die  Fortfetzung  der  FragmewJt$  %ier  biUknd€  E^mß, 


A^L.Z.    JULIirS  f»ot; 


wo  uns  folgende' A(«fle  befontfer«  wiAl  ge&llet^  lu 
Der  Vf.  fpridit  vom  Gewand,   und  fagt:    »»fr^    (yd 
KönfteiO  u;afir  es  9  um^er  SchÖnheU  wiUen »   die  ianwu 
ßttich  iß ,  jiffwr  ft^lfi^tm  SittUckkeit ,  wetcke  das  £^aß 
erfann ,  H&hH  zu  Sprechen ,  und  das  Nackende  m  JTcü 
wi^etjährbartH  Renkte  einzufetzenf   er  fcheue  fich  sirc/a 
(tie  alt^  Gatter  und  Her^H ,  ihrem  ganzen  Wejen  aaarJ 
vorzuführen  f  was  aiuch  eine  nnverßändige  Moral   ti^xs^ 
fagen  mochte.    Setbß  4u%fchutdig  mufs  die  Kknfifich  ffam 
9fon  deni  Laßer  abwenden,  and  nur  unfchuUige  A^gei 
entvHchen  woUen.**    £hi  anderer  Abfclnutt  eben  diei'ei 
Fragmente  enthält  viel  Wifares  übet  Portrait^.     Der 
letzte  Abfchnkt  handelt  von  jKarttaffirffn,  und  ifi  nicht 
mkider  heherziganswerth.  -^    Befchtufs  desAeeffatzä 
iAer  dkDreednerKunßawfteltung  im^ahre  1800  •  von 
9.  si^-^Sö«  Die  Bemerkungen  und  urtheile ,    weldn 
der  Ani^ige  von  den  ausgeftelk  gewefenen&iaft wer- 
ken beygefügt  ind,    f(£eineii  faft  ohne  Ausnahne 
gr#ndlic£*  ttnd  gerecht.    Dem  Anhang :  Ein  Wort  üb»  1 
Stickersif »  wötifchen  wir  viele  Lefer ,  beftoders  aber ! 
Lfferinnen ,  welche  diefes  wohlgtfpredliene  Wort  üei- 
fsig  in  Erwägung  ziehen.     Etwas  über  die  Oper  voa 
S.  43*— 53*9    nnd  Etwas  Mer  Lid?habertheater  voa 
*  53  — 68-f    haben  Verdienfte»    wiewohl   fie  ihr« 
Etirze  wegen  den  Gegenftand  nicht  vöUrg  erfchöpfen. 
Notizeny^ün  S*6g*  bis  zu  Ende.    Unter  diefer  Rubrii 
findet  man  Receniienen  von  verfchiedenen  neu  her^ 
ausgekommenen  Budiem,   welche  in  das  Fach  der 
Kiinft  einfchlagen.      Das  beygefugte  Kopferblatt  fielk« 
im  Umrifs ,   den  Marfch  eines  Regiments  Uralifcber 
Kofaken  dar»  nach  einem  Gemälde  dtx  Dresdner  ikun^it 
ausfiellung,  vom  Hn«  Hefii. 


.»•■ 
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KLEINE    SCHEIFTEK. 


KATim«cacirtcit'r&   ^rfin«  In  Cojnm.  b.  Kmburg:  S^ 

fse  wtrapeae  iconikus  et  iefcri^ionihui  iUufiratae.     Antore  Ja^ 

cobo  Henricö  Lajptffres *  Kegit  B4Mni(Ianun  a  CönfiliisSenatore 

Ber^UnanQ  80c  Lüi.  Lond«  nee  noa  JNat.  8crut.  BecoL  Cbdali« 

1801.  3j)  S.  gt.  4.    un4  eine  illuminirte  Ku^ fertcfel.    (  x.  Rthlr. 

II  gr.)    Mono^raphiee«  befoiider«r  Gattungen»   und  vorziig- 

lii:h  foldiier.'dte  we^^en  der  grofsen  Admltdikeic  der  Arten 

^Lch  fckwer  unterTcheiieii  laflen»  iimd  obne2waiieI  üir  dieNa^ 

turkuiide  von  groDsom  KüCzen.     ^ey  der  Aitf«ifiar»derfetziuig 

der  A-rteft  einer  Gattung  wird  die  AuEnierkfamk^it  nie  fo  ge- 

tbelk ,  und  e^  lallst  ilefa  imoier  etwas  YoUüändiffes  erwarten^ 

•Oefenwfrrtige  Monographie,  weichest«  Sefien  abhandele»  die 

bisher  in  J^ropa  eatdedct  (Ijrd.  ift  eine  der  vorzUglichflen*  di« 

wir  i-n  der  Entomologie  aufauiweiTen  baben  t  .und  tcann  dreift 

B^ben  der  ichöneo  Abjiandluiig  vOu  Mikau ,  überf  ^e  Bom^ 

bylufi- Arten  einen  Platz  eiunenineH.      Der  VC  hat  es  weder 

Alt  Elegqnc  des  Aettfsern»  noch  UnOriindlidiköit  Und  VcÄlftän- 

dtgkeit»  in  Iluckfichc  d«r  Befeht«ibuaigea ,  fehlea  laflon.      Er 

fttdu  2uer/t:denQattung6chariUii8r  su  beftimmen.  mn'd  wHl  dia 

Sejia  fleilatarwm  t  ivfiiormiSj^  .honAylifaiwüs  ji^s  Fabrlcitis«  da 

jhnen  palpljrefiexi  achminati  ,  1däs  üdaerfte  Merkmal  der  Gat^ 

tung; -tehlen,  davon  ^rcnat  wiflen.     DerFliigelbau"dieCMrIn- 

fectan,  die  ^beiicart  ihrer  I^arren  anteHsbeiden  fie  9urh  au^ 

falleMd  tron   den  Sefieu.     £r  will  fie  deswegen  lieber  &u  de« 

dpbiRK^Arun  bringen»  oder  nach  dcopoli^s  Vorfchlag  mix  eir 

nigea  ausläadifdiaa  au  ^^  §igmi^  yaUUDg  v^reinigeu. 


Ueberhauft  iind  21  Arten»  die  tnsa  ih  Suaopa  g^fondes 
h|it»  hier  aufgefi|J[ir(.  Jede  Art  iü  durch  eine  gute  JDiagno&f 
durch  mehrere  Cuate»  ^Mnn  He  fchon  bekannt  war,  und  durtk 
eme  atisführlickeBerchrerbung»  ditf  tllezeit  einBJatt  eiimtnuat» 
kenntlich  gemacht.  Verfchiedene  Arten  find  zuAbarten,  «ioi* 
g^  Abarten  zu  Arten  .umgpänder^  worden.  Der  Vf.  LA  dabef 
frfit  groCsei?  Sorgfalt  zu  Vverk.e  gegangen,  und  hat  felbO:,  fchon 
von  andern  -birfchriebene  Arten,  wann  er  fie  itidlt  «u  unter* 
fuchen  ^Gelegenheit  hatte»  auegelai£rn.  Sacks  neu^  Acten  ver* 
den  hier  ztierft  bcfichrieben  1  uamlicb :  Jf^/o^i/oiqm/r«  Alfiliiii* 
formis,  jändrenaeftrmjs,  Thynnijorvm ,  SfQmadaefmrmh  und 
Philanthiformh.  '  J)ie  Verwirrung,  welche  jui  der  Synonym»« 
der  Arten  herrfchte»  tft  durch  fo4*gfeltige  Verrleidiung  «nitder 
^tur jfehr  glücklich  gekoban»  und  .es  uiid  beffimmtaga  Charakr 
<eire  fik  die  Arten  aus^mittflt  wordetn.« 

.  Nur  von  fehr  Avenigen  Arten  ifl  der  Aufenthalt  der.JLarrs 
angegeben»  und  wie  es  fcheüit»  Co  hat  der  Vf.  felbfl:  keifte 
Larve  einer  Seiia  zu  beobachfen  Gelegenheit  gahabt«  Von  ei* 
nigen  Arten  ift  auioh  nur  ein  Oefchlech^  bektiiat.  £>ie  fcbea 
gf^ochene«  uiid  (auker  Ülumimrte  R^pfertafel  enthalt  <|g  Fi^ 
r^i  der  fejtenften  SejQcn»  uua  der  ui  Kupfer  .geftochene  Tud 
ilellt  die  frefsw.erkzeu^e  diefer  InCecteo^vor, 

V^irhiaben  noch  eme  Abhandlung  tiber  die  ^äuropalCdKi 
Arten  der  -Gattung  Zifgaena  vom  Vf.  aLu  arwaten »  wozu  er  unT 
in  der  Vorr^  Hoffnung  nuuch^^  die  gewiCs  {edesn  JSiitoaDolo* 
4eß  ^a  iQ  ariUkpjnmaa  aU  f  eg^&wäxtige  .jMihaudlmgfeya  w'uL 
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JRZNMTGELJHRTHEIT. 

Altona  und  (jEifzio,  b^  Karen:  Medicinifche  fi^- 
ob^chtungen  und  Erfahrungen  ^  von  D.  Heinrich 
Gotttieb  Spiering.  ErfierTheiU  igoo«  mitderEinl. 
822  S-  8.  (i  Rthlr.) 

I  Jer  Vf.  vorliegender  Beobachtungen ,  welcher  be- 
■■-^  reits. durch  fein  voluiunöfes  Handbuch  der  in- 
neren und  äufseren  Heilkunde  bekannt  ift,  will  durch* 
aus  zu  den  Hippokratifchen  Aerzten  gehören»  und 
djirch  diefe  Schrift  nun,  wie  er  in  der  Einleitung  felbft 
fagt,  an  den  Tag  legen ,  wie  weit  er  es  in  der  Nach- 
ahmung des  Hippokrates  und  feiner  Nachfolger  ge- 
bracht habe;  Rec.  inufs  aber  geliehen ,  dafs  der  Vf. 
durch  diefe  Beobachtungen  als  Hippokratifcher  Arzt 
Ton  gar  keiner  vortheilhaften  Seite  erfcheint.  Be- 
obachtungen* wie  diefe  find ,  können  nicht  nur  für 
die  praktifche  Arzneykunde  durchaus  keinen  we- 
rentlichen  Nutzen  haben,  fondern  fogar  derfelbcn 
fcbaden. 

Die  Schrift  ift  ii^wey  Abfchnitte  getheilt.    Er- 
fter  Abfchn.  Beobacbtimgen  der  hitzigen  Krankheiten 
in  den  Jahren  1785  bis  1788*     Kap.  i.  Befchreibung 
der  Witterung  diefer  Jahre.     Hier  inadien  aber  topo- 
graphifche  Nachrichten  befonders  von  den  beiden  Oer- 
tem  Kappeln  und  Elmshorn  das  mehrfle  aus ;   und 
Ton  Witterongsbeobachtungen  findet  man  hier  fehr 
Wenig,  und  diefs  wenige  äufserft  unvoUftändig.    Der 
Vf.  fagt  felbft  S.  20.  •  dafs  bis  1787  fein  Tagebuch  oh- 
tte  Ordnung  und  weiteres  Nachdenken  fortgefetzt  fey; 
and  S.  32.  dafs  er  auch  die  Witterung  des  Jahres  1788 
nur  unvolUländlg  beobachtet  habe.     Kap.  2.  Allge- 
meine Ueberficht  der  ftehenden,  perennirenden,  jähr- 
lichen, dazwifcken  laufenden  und  fporadifchen  Krank- 
heiten der  Jahre  1785  bis  1788;    D»«  flehende  Fieber 
urar  im  Jahre  1785  gallicht.    Die  untergeordneten  und 
dazwifchen  laufenden  Krankheiten  waren  mit  dem 
Gehenden  Fieber  verbunden.    S.45.  fagt  der  Vf.  itdie 
jährlichen  Fieber  find  mir  diefes  Jahr  nicht  vorge- 
kommen.''(?)•    Im  September  diefes  Jahres  änderte 
6ch  die  allgemeine  Conftitution ,  es  trat  an  die  Stelle 
des  ga^lichten  Fiebers  ein  fchleimichtes ,  mit  welchem 
eine  faulichte  Auflöfung  der  Säfte  (?)  verbunden  war. 
Diefe  Conftitution  giengmit  dem  Herbfte  1788  zuEn^ 
de.    S.  49.  liefet  man  abermals  die  Klage  des  Vf.,  dafs 
er  fein  Tagebuch  nidit  fo  in  Ordnung  gehalten  habe, 
dafs  er  eine  voUftändige  Gefchichte  diefes  Jahres  lie- 
fern könne«    Man  findet  aueh  wirklich  hier  faft  gar 
nichts ;  und  was  der  Vf.  aus  Baldinfeers  medicinifchem 
Journale,  und  aus  deften  neuem  Magazine  abgefchxie- 
hen  hat  9  gehört  gar  nicht  einmal  hieher.    5«  63«  fagt 

J.  U  Z.  1801.    Dritter  Band. 


der  Vf. ,  er  könne  es  nicht  mit  GewUsheit  fagen»  w!« 
fich  das  Jahrsfieber  verhalten  habe ,  weil  er  noch  keL* 
ne  hinlängliche  Menge  Kranken  zu  beforgen  habe; 
und  doch  heifst  es  weiter  unteiq :  die  Pleurefie  war 
auch  wohl  mit  dem  Jahrsfieber  verbunden.  Im  Herb- 
fte 1786  wurde  das  ftehende  Fieber  wieder  galltcfat^ 
und  blieb  es  bis  im  Herbfte  1788»  wurde  alfo  peren« 
nirend.  Wenn  der  Vf.  fagen  will ,  dafs  alle  übrigen 
vorgekommenen  Krankheiten  den  Charakter  diefes 
ft'ehenden  Fiebers  angenommen  haben,  fo  fagt  ert 
»jdle  proteusartige  Galle  übertünchte  alle5."  Welchen 
Werth  die  in  diefem  Kap.  zerftreueten  Bemerkungen 
des  Vf.  haben «  mag  der  Lefer  aus  einigen  unter  meh« 
reren  ihres  gleichen  ausgehobenen  Beyfpielen  beur« 
tbeilen.  So  bemerkte  der  Vf. »  dafs  der  Aderlafs  den- 
Friefel  und  das  ^allichte  Fieber  verschlimmerte»  dala« 
der  Bluthuften  bey  der  gallichten  Pleurefie  durch  ad- 
firingirende  Mittel  und  Opiate  vermehrt  wurde ,  dafa 
die  Bräune  bey  dem  Scharlachfieber  faft  niemals  fahl* 
te.  Kap.  3.  Einzelne  Krankheitsgefchichten  der  Jahr« 
1783  bis  1788-  Wenn  der  Vf.  gleich  im  Anfange  in 
einer  Note  fagt,  dafs  in  diefem  Kap.  einige  Numern 
fehlen,  weil  er  einige  unwichtige  Krankheitsgefcbich- 
ten  ausgeftrichenhabe:  fo  bedauert  Rec,  dafs  er  nicht 
üUe  unwiditigen  ausgeftrichen  hat.  Ob  aber  dann  von 
dem  ganzen  Kap.  viel  geblieben  wäre ,  läfst  Rec.  da^ 
hin  geftellt  feyn.  Um  den  Lefer  mit  der  Manier  dee 
Vf.  bekannt-zu  machen,  hebt  Rec,  eine  ihm  zuerftvor« 
kommende  Krankheitsgefdfichce  wirtlich  aus: 


C.  Pleurefie. 

Nr.  ty«  Ruhling  ig  Jahr,  be- 
fchwerre  fich  den  x5ceji  März 
über  ein  Fieber »  welches  fich 
0iit  Fr^ft  (horror)  tiifing  und 
remittirte;  ferner  über  Kopf- 
fchmerzün,  Schmerz  unter  den 
kurzen  Rippen  der  einen  Sei- 
te, fchweres  Athemholen  und 
YerftopfuHg  des  Stuhls. 

Den  i6ten  hatte  er  Oe£Pnung« 
keinen  Froft  und  keinen  pleu- 
ritifchen  Schmerz;  Hitze  und 
Dürft  remittirte  des  Morj^eus 
und  exacerbirte  des  Abends. 

Den  i7un  war  die  Beklem- 
mung» der  dumpfe  Schmerz  der 
Bruit,  die  Hitze,  der  Dürft  aufs 
äufserfte  geftiegen.  Die  ün- 
reinigkeiten  turgefcirte»  nach 
oben,  der  Puls  war  hart,  vp]l 
und  ftark.  —  Nach  dem  Bre- 
chen war  die  Beklemmuug  und 
alie  vorbenannte  Zufälle  ver- 
fcbwunden. 
Den  loteu  fehlen  fttgeheut. 

Y 


Mittel, 
ein  Klyftier. 

Sat.  '  mirahiL 
Glauber i  mit 
Piiipa  Tama- 
rind. 


Salpeter    mit 
Sauerhonig. 


Ad^rlaCs. 


Brechmittel* 


Wirkung    utii, 
Jirius. 


Roboraniia, 


Das  31tL(  war 
roth,w«der  mit  ei- 
ner ififkmmatori^» 
fchea  Rinde,  noch 
mit  wiedernacür« 
lichem   Serum. 

Das  Brechmittel 

leerte  viel  Schleim 
aus« 

Zwey- 
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Zweyter  Abfchn.     ChroniJAe  Kranicheiten  nebß  ei^ 
iitt]gM  ckirurgifchen  vtd  folchen  V&fjättm ,  tH$  zur  Gi- 
turtsküife  gehiireiu     Ihet  findet  man  klg^ndg  Arti- 
kel in  alpha betifchier  Ordnung  :    Abortus.    Abfceffus. 
Arthritis.  Carcinoma,  Cardialgia.    Unter  andern  giebt 
der  Vf.  eine  Vorfchrift,  die  er  das  veränderte  Dower- 
fche  Pulver  nennt:  Rec.  Putv,  rad.  ipecäcuanh,  Scrup.j\ 
Opii  Gr.  ß.  NUri  depu^  Di^km.  ß.  M.  d.  im  duflo. 
f.  des  Morgens  und  Abende  eins.      Colica.  Haemor- 
phagia.    Hier  liefet  man  eine  feltfame  Verordnung  des 
Vf.  t   wider  eine  nach  einctn  geftiÜten  BlutflufT«  ent- 
ftandene  heftige  Eptlepfie,  nach  deren  Gebrauch  m 
Btlichen  Tagen  die  heftige  Epilepfie  gehoben  wari 
^c.  MofchiGr,  iL  OfH  Qr.j.  Nitri  depur.  Drachm.ij. 
M.  ditndct,  in  IV.  part.  aequ.  5.  jede  zfweyte  Stunde 
eines  zu  nehmen.     Hemia.  Herpes  oder  Lepra  (?)  Hy- 
drops. Ifchuria,   Lumbago.  Mania.    Ophthattnia.    Des 
Vf.  Lieblingsmittel  ift :  einige  Tropfen  Laudanum  auf 
Baumwolle  getröpfelt  und  in   die  Augenwinkel  ge- 
drückt.    Paralyfis.    Scabies.    Spasmus.     Hier  findet 
man  eine  Stelle ,  welche  dem  Lefer  einen  Begriff  von 
der  DarftelI^ngskunft  des  Vf.  geben  kann.    Rec.  fetzt 
fie  wörtlich  her:  „Ift  die  Urfache  nicht  materiell,  fo 
mufs  Gj  wefentlich  feyn,  ift  fie  nicht  mit  falofsen  Sin- 
nen zu  ergreifeif,   fo  mufs  fie   durch  den  Verband 
oder  durch  die  Vernunft  zu  erforfchen  feyn ,  hat  fie 
ihren  Sitz  nicht  fn  dim  erften  und  zweyten  Wegen, 
und  nicht  in  denEinge^^eidcn  und  Geifäfsen,  fo  mufs 
fie  doch  nothwendig  in  den  Nerven  liegen.  -  Vulnus. 
In  jeder  Art  Gangräha  Wendet  der  Vf.  nichts  als  Sal- 
miak an.     Vehnes. 

Um  von  der  ReceptJrkunft  des  Vf.  noch. ein  paar 
j[|eyfpiele  zu  geben  «  ziehet  Reo.  «inige  Formeln 
aus:  Rec.  Sat.  ßngli$an.  Unc.j.  Sat.  armoma,c.  Drachm* 
y.  Sotve  in  Aquae  fontan,  Ünc.  iij.  Aqua^  bened.  Ru- 
land.  Unc.  jß^  M.  d.  /•  alle  halbe  Stunden  eine  hal- 
be Tafle  voll  warmen  V^affer,  bis  es  wirkt.  Rec. 
Cort.  peruvian.  Unc.  ß.  Coque  cum  Aquae  fontan.  f.  q. 
adre9$uinent.  Unc.  Vnj.  CoL  a^de  Mtrcur.  dule.  Gr.X. 
M.  d.  f.  umgefchüttelt  zweymal  des  Tages  *  i  Efs- 
löffel  voll.  Rjec.  Lapid,  cancror.  praep.  Scrupul.  ij. 
Mercur.  dutc.  Gr:  X*  M.  d.f.  in  i6  plo.  jeden  Tag  4 
Pulver.  Rec.  Mann,  catabr.  Um.  iu  SaL  armoniac. 
Unc.  ß.  Aquae  fönt.  Une.  Hj.  M.  d.  5.  auf  3  mal ,  um 
Oeiihung  zu  bewirken.  *  Wie  will  der  Vf.  die  beiden 
letzten  Verordnungen  eatfchuldigea  ? 

#  * 

Auf  Fehler  in  der  deutfchen  Sprache  ftöfst  man 
fiiüauf  jeder  Seite.  So  liefet  man  S.  135.  er  war  auf 
die  Befferung,  S.  \6t.  Dichtheit  in  der  JNafe^  S.  206* 
herumhaufirmdenBalfcunkerls,  befallen  geworden,  S.  238* 
Kleinerwerdung. 

Auch  Schnitzer  in  der  lateinifchen  Sprache  hat 
der  Vf.  nicht  fehlen  laifen »  z.  B.  S*  212*  heifst  es : 
mit  dem  electuari»  mundificans  Werlkofii,  S.  22Q*  ut  re* 
manentf  S.  140.  H.  hatte  ein  hydrops. 

Rec  fchliefst  diere  abfichtUch  etwaa  weitläufti- 
ge  Anzeige  mit  der  Bitte  an  den  Vf.  •  dafs  er  es  dock 
ja  be^r  dlefeai  erften  Bande  bew^nAb  laffen  wolle  { 


Jena  .  in  der  akademifchen  Bnchh. :  PrakHJche  l 
merkimgen'  über  dU  Zäiim  wni^eini^  K^mnkkni 
derjdhfn  von  Friedrich  Wrfch,  liönrgl.  Qrofsbri:^ 
nifchem  und  mehrerer  deutfchen  Höfe  Hofzab 
arztc,  nebft  einer  Vorrede  vom  Hn.  Geh.  Hcj 
und  Prof.  ^uß  Chrißian  Loder  zu  Jena.  Zwev 
vielvermehrte  Auflage,    igoi.  XVill.  und    igd 

Die  er Ae  Auflage  diefer  Schrift  ift  bereits  im  Jah 
gange  1798  unferer Zeitung  angezeiget:  Rec.  fcbraifc 
fich  daher  bey  Bekanntmachung  diefer  neuen  At^ 
ge,  welche  um  48  S.  vermehrt  ift,  nur  auf  dasje.MjT 
ein  9  was  neu  hinzugekommen  ift. 

Im  erften  Abfchn.  ift  zwifchen  dem  vormalifei 
Kap.  3.  und  4.  ein  neues  Kap. ,  von  der  Verrenkung^ 
Zahne  eingefchaltet,   in  welchem  auch  des   abiicbr. 
chen  Luxirens  der  Zähne  zur  Heilung  heftiger  Zai»* 
fchmerzea  gedacht  wird. 

Im  zweyten  Abfchn,  find  zu  Kap.«.  noch  u  Se- 
ren hinzugekommen ,  auf  welchen  der  Vf.  Beyfpid«! 
von  Krankheiten  aufitellet,  die  auf  Verpflanzunir  tri- 
fcher  Zähne  gefolgt  find  ;  indem'  er  aus  dtti  MtO  Jij 
Transactions   einen  von  Watfon   beobachteten  F^i 
und  aus  dem  Lond.  medic.  Journ.  einige^von  5^f^i 
beobachtete  Fälle  anführt.      Der  Vf.  warnet   iJ..:  i.^ 
mit  Recht  Deutfchlands  Zahnarzte  vor  der  Ver  S.n- 
zung  frifcher  Zähne.     In^.Hitni<!rjAbhandI:ii.J  irü* 
die  venciifche Krankheit  kömqit  ein  eigener  Abu!  i.rt 
Ton  den  Krankheiten  durch  VWpflafizung  der  L:\li\t 
vor.     In  Kap.  4.  ran  den  Zahnjchmerzen  hat  der  Vf. 
da»  wo  er  von  der  zu  grofsen  Reizbarkeit  als  Umihe 
der  Zahnfchmerzen  handelt ,   eine  Ü€;fchichte  hiniu- 
gefügt,  nach  welcher  ein  Zahnfchmerz,  der  fünf  vol- 
le Jahre  wüthete,   ohne  durch  die  verfcbiedenen  sa- 
gewandten Heilmethoden  auch  nur  erleichtert  wor- 
den zu  feyn,  von  dem  Vf.  endlich  durch  fortgefeu- 
ten  Gebrauch  der  Tinctura  thebaica  vollkommen  ge- 
hoben wurde.  .Am  SchluiTe  dicfes  Kapitels  führt  det 
Vf.  nebc;ri  dem   curculio  antiodontalgicus  noch  zwey 
von  ihm  als  Heilmittel  der  Zahnfchmerzen  bewährt 
gefundene  Infecten«  die  coccinellafeptcm  punctata,  uni 
den  cynips  rofarum  an ,   von  welchem  letzten  der  Vf. 
im  neunten  Bande  de$  Hufel.  Journ.  die  erÜe  Aßici- 
ge  gemacht  hat. 

Der  dritte  Abfchn.  ift  in  diefer  Auflage  neu  hift- 
Zugekommen.  Kap.  i.  Von  den  Krankheiten  der  Km» 
backen  und  Zahnhöhten,  deren  Entzündung,  Vereiti- 
^^g .  äejchwulfi ,  chronifchen  Blutung  urid  Beinfrafse. 
Auch  hier  zeichnet  fich  der  Vf.  vor  andern  Zahnärz- 
ten durch  gute  Kenntnifle  auf  die  rühmlichile  Art 
aus.  Wenn  der  Vf.  mit  andern  Schriftftellern  bey 
Vereiterungen  in  den  Oberkinnbackenhöhlen  das  Aus- 
ziehen des  dritten  Backenzahnes  als  vorzüglich  zar 
Heilung  empfiehlt :  fo  ftinimt  Rec.  demfelben  daria 
vollkommen  bey;  nur  füget  Rec.  aus  feiner  Erfahrung 
die  Bemerkung  hinzu,  dais  Einfpritzungcn,  wenn  fie 
durch  die  Nafe  in  die  Oberkinnbackenhöhle  gemacht 
werden ,  den  AusAuft  des  Eitere  a«a  der  lOvaa/e  des 
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ritten  Backenzahfurs  mdtt  efkicktAM  ufid  4i^  Rei- 
igung  siehr  befchleuaigcn«  als  wenn  fie  durch  die 
Iweote  in  die  Oberklniibackenhöhle  gemacbt  werden. 
!ap.  2*  Von  den  Knochenauswiict^fen  der  Kinnbacken. 
Vcun  diefe  einen  örtlichen  Fehler  zum  Grunde  hat« 
en  :  fohat.  nach  den  Beobachtungen  des  Vf »  mehren* 
heils  eine  Erfcbütterung  an  und  in  den  Zabnen  die 
'^eranlaiTung  gegeben.  Kap.  3.  Von  Fleifchauswüch* 
?n  der  Rinnhacken.  Kap.  4.  Arznetworjchriften.  Die- 
3S  Eipitel  machte  in  der  erllen  Aunage  das  letzte  des 
weyten  Abfchnittes  aus.  Lentins  Mifchung  ron  So 
>opfen  Phofphorfiittre  mit  l  Unze  Myrrheneflenz  auf 
randige  Zähne  angewandt  hat  der  Vf.  vorzüglich 
rirkfaui  gefunden.  Bey  Zahnfcbmerzen ,  wo  üm- 
tande  die  unmittelbare  Anbringung  der  Mittel  an  die 
Lühne  felbft  hindern ,  empfiehlt  der  Vf.  ron  einem 
Aittelt  aus  j^j  Cmmpher,  Gr.  V.  6/7iuifi,  Gntt.  XX,  CW, 
aryopiu  mit  üj  Akohol  vini  digerirt  und  durchge- 
eihec»  4  bis  5  Tropfen  auf  Baumwolle  ins  Ohr  zu 
lecken.  Aufser  diefem  von  dem  Rec  angezeigten  zur 
srden  Auflage  neu  hinzugekommenen/  ift  in  diefer 
iweyten  nichts  verändert  worden. 

Paris»  b.  Vf. :  Tratte  comptet für  Us  Jymptomes t  Ui 
eßeis,  ta  nature  et  U  traitement  des  maladies  Jyfhi'- 
litiques  par  F.  Swediaur,  D.  M.  (luatrüme  editien^ 
corrig6e  et  aUgment^e.  Pluviofe  an  IX.  Tom.  I. 
454  S.  Tom.  IL  456  S.  8- 

Bey  der   vierten  Auflage   diefes  claßtfchent    und 
in  Deutfchland  durch  drey  Ueberfetzungen  verbrei- 
teten /  V7erks  haben  wir  nur  nöthig»    die   Verän« 
derungen   und   Zufätze  »    die   fie    von   der   drittem 
(1798)  unterfchciden,    bemerfcllch  zu  marchen.    Zu- 
vörderft  fällt  die  gröfsere  Sorgfalt  auf,   die  der  Vf. 
auf  Sprache   und  Ausdruck   verwandt  hat,    wovon 
mau  fall  auf  jeder  Seite  Spuren  finden  wird.    Dann 
ill  die  Ueberficl^t  der  Gefchichte  der  Luftfeuche  mit 
inehrem  Zufäuen  bereichert  worden,  die  gröfsten- 
tlieils  aus  Sprengets  Gefchichte  der  Arzneykunde  ent* 
lehnt  find.  Diefem  Werke  ertheilt  der  Vf.  zwar  grofse 
Lobfprüche »  fchejnt  aber  doch  den  Sinn  der  darin  ent- 
haltenen hiftorifahen  Unterfuchungen  nicht  vollkom- 
iiu;ngefafst  zu  haben,  wenn  er  glaubt,  Sprenget  be» 
Raupte  den  Urfprung  der  Luftfcuche  aus  der  Verände- 
rung des  Au^fatzes.     Uebrigens  hat  der  Vf.  mit  Fleifse 
alles  gefammelt,  was  deutfche 'Gefcbichtsforfchcr  ge- 
gen  den  amerikanifchen  Urfprung  der  Luftfeuche  an- 
geführt haben. 

Bey  der  Abhandlung  vom  Tripper. erklärt  der  Vf. 
den  Üuterfchied  deiTelben  vom  Schanker  fehr  richtig 
«w  der  verfchiedenen  Organifation  der  vom  An- 
fteckungsgifte  befallenen  Theile.  Sind  diefe  nämlich 
zur  Abfonderung  fdileimichter  Feuchtigkeit  beftimuitv 
fo  entftehe  Tripper ;  wo  nicht .  fo  erfolge  Schanker. 
Sehr  richtig  merkt  erferner  eine  Theumatifche  Blen- 
norrhagie  an ,  die  als  Folge  einer  katarrhalifchen  Ent- 
JÄndung  der  Harnröhre  za  betrachten  fey.     Bey  der 

Verhütung  der  Anfteckui^  kommt  eine  Note  aber  die 


Redmgottts  etn^lmifes  utr.  Pas  oftindifche  Hfittel  JT»- 
,chucunda  wird  als  eine  Art  Ventapetif  beftimmt  ängp» 
geben :  Willdenow  bat  fie  in  feine  SpecifS  pfantonM 
noch  nicht  aufgenommen,  vermufhlich»  weit  er  dit 
Jßatic  reJearcheSt  worin  diefe  Pflanze  befchrieben  ift» 
nicht  kennt.  Merkwürdig  ift  auch  die  Beohathtung 
jdes  Vf.  von  einer  auf  den  unterdrückten  Tripper  oft^ 
folgenden  J[nie-Gefch\vulftt  die  grofse  Aehnlichkdt 
mit  der  weifsen  Gefchwulii  der  Engländer  hat. 

Im  zweyti^n  Theile  betreffen  die  Abändernngea 
und  Zufatze  vorzüglich  den  Gebrauch  der  Säuren  ala 
anti vener ifcher  MitteL  Den  Nutzen  der  Säuren 
fchränkt  jetzt  der  Vf.  nur  auf  die  Falle  des  mit  clet 
LuAfettche  verwickelten  Scorbuta  ein ;  nach  den  hier 
gefanunelten  neuern  Erfahrungen  über  diefe  Materie 
haben  die  Sauren,  fo  wenig  äufserlich  als  innerlich 
angewandt »  einen  befondern  Nutzen  inder  Luftfeu« 
che;  doch  bemerkt  er  aitch,  dafs  £e  bisweilen  dim 
Speicheldrüfen»  wie  das  Queckßlber,  angreifen.  Uebaif 
den  Syrup  des  Lafe€tewr  äufsert  er  (ich  fehr  utrfTtänd* 
lieh,  indem  erzeigt,  dafs  diefs  Mittel  nicht  andere 
aU  ^in  anderer  Uolztrank  wirke«  Im  Kapitel  von  den 
Yaws  hat  Hr.  Su;.  nichts  geändert ,  ungeachtet  Ihm 
gezeigt  worden,  dafs  feine  Mcynung  von  der  Idfen«  . 
tität  diefer  Jürankheic  wd  der  Plans  völlig  ungegrün« 
det  ift. 

MATHEMATIK.  . 

MfiNciiKir ,  b.  Lentner  i  Algebrm  tVi  Kurze  gefafst 
und  mit  mögtichfier  DnulUhkeit  zum  SiMunter- 
rick^  vorgetragen.  —  Von  §k>Ä.  Qeorg  VrändeU 
öiFentlichem  I^hrer  der  Phylik  und  Mathematik 
auf  demKurfurftl.LyeeumzuAmbers.  iSpo*  24S 
S.  8«  (itf  gr.) 

Die  VeranlaiTung  zu  diefer  Schrift  ift  nach  des  T& 
Worten,  der  laute  Wunfeh»  den  man  fowohl  in  der 
Ferne  als  in  der  Nähe  geäufsert  hat,  dafs  er  fein  grö* 
laeres  Werk  über  die  Algebra  dem  Publicum  in  einer 
yerjüngten  Form  übergeben  mpchte.    Er  wähltehiee^ 
zu  einen  andern  Vortrags  eine  andere  Ordnung,  nahngi 
dojrchgchands  neue  H.eyfpielf ,  legte  hey  jeder  Rubrik 
ähnliche  Aufgabm  vor,  nnd  fügte  am  Schlufle  die 
RefuUate  ihrer  Auflofungen  bey.    Einige  Artikel  han* 
delte  er  kürzer  abj  .liels  die  feiner  Meynung  nach  min« 
der  wichtigen  weg ,    und  bearbeitete  im  Gegentheile 
andere  nützlichere  Materieh  mit  gröfaerer  Ausführlich- 
keir,  als  ftlbft  im  grofsem  Werke  gefpheben  iß.    Zu 
den   weggelaflenen  gehdren   die  ^xagefimalbruch^ 
die  unreinen  Gleichungen  des  dritten  Qrades,  die  An» 
Wendung  der  Proportionen  auf  die  Kettenregel »  un«] 
die  Lehre  von  den  Combinadonen.    Der  Vf.  uebt  übri- 
gens diefe  Schrift  als  eine  Anleitung  an,  die.  den  An- 
fanger apf  eine  leicht  fafsliche  Weife  mit  den  An- 
fangsgründen der  Buchftabenrechnung  und  Algebra 
bekannt  machen  foU;   fie  mufs  daher  auch  biofs  aus 
diefem  Gefichtspunkte  hier  beurtheilt  werden.     Ob 
die  Schrift  mchu  überfiüi&gee ,  aber  auch  alles  noth- 

wendi- 


A.  L.  Z.    JULIUS   i80K 


ig:e  entbalte ,  auf  diafe  ünterfuehmig  ttUI  Rec. 
icht  einladen,  weil  fie  in  Ruckficht  oftf  ihren  In- 
Ait  den  mehrften  Lehrbüchern  ihrer  Art  über» 
nmt;  auch  will  er  die  Anordnung;  der  Material 
berühren »  um  nicht  zu  weitlMuftig  zu  werden» 
ch  er  mit  diefer  nicht  ganz  zufrieden  feynkann. 
tg  genug  feyn,  hier  ohneRückficht  auf  jene  Ord* 
anzuzeigen«  dafa  in  diefem  Auszuge  die  vier 
ungsartenmitden  allgemetnen  Zahlzeichen,  die 
lal bräche,  die  Lehre ron  den  Proportionen  und 
eflionen»  die  Dtgnltätenlehre,   die  Aus  Ziehung 
Wurzeln ,  die  Logarithmen ,    die  Auflöfung  det 
iien  und    quadratifchem  Gleichungen  und   die 
ung  folcher  cubifchen  Gleichungen  vorgetragen 
n,  deren  eine  Seite  ganz  bekannt  ift,    und  de* 
idere  Seite  entweder  ein  votlftändiger  Cubua 
sr  fleh  doch  leicht  rermittelft  einer  bekannten 
:azu  machen  läfst.  —    Die  Riduigkeit  der  aixf> 
:en  Sätze  kann  Rec.  nicht  ohne  Ausnahme  un- 
eiben»    und   folgende   Bemerkungen  werden 
arthun.    S.  13.  wird  gefagt,  dafs  in  der  Alge« 
y  der  Addition  feiten,*  oder  gar  nie  mehr  ala 
iber  einander  Sehende  Reihen  vorkämen ,   da 
0  oft  de'r  Fall  vorkommt*   dafs  man  mehrere 
ij  addiren  mu(s ;  fo  giebt  z.  B.  die  Multiplica- 
S2a^  —  dabi-b  mit  sa*-^  iiab  +  b  dr«y  über 
tr  befindliche  mehrgliedrige  Ausdrucke  zu  ad- 
-    Die  Regel -Detri  wird  S.62.  wörtlich  fo 
fie  ift  nicht»  anders  als  eine  geometrifche  Pro- 
,  wo  die  beiden  mittlem  Glieder  verwechfelt 
,  und  das  vierte  unbekannte  Glied  wegbleibt, 
an  nämlich  die  Proportion  5  £.  :  iqE.  zz  20 
1.  und  liefse  nun  das  ^  weg »  und  taufchte  ta 

0  £.  gegen  einander  um,  to  entftunde  5  E. :  20 
E.  und  diefes  fey  nun  die  Regel- Detri.  Was 

fich  hierbey  denken  ?  Die  gewöhnliche  Re« 

1  ift  die  Vorfchrift,  vermitteln  dreyer  Glieder 
metrifchen  Proportion  dffS  vierte  zu  finden» 

fich  kurz  to  ausdrücken :  man  multiplicire 

n  bekannten  gleichnamigen  Glieder  unter 

dividire  das  Product  durch  das  noch  übri- 

ite  dritte  Glied.  —     S.  117.  wird  den  Big* 

-3,  a-5,  a^7  u.  f.  f.  a^-C*«  "^"»-^  zwar  einmög« 

rth  beygelegt ,  den  Dignitäten  a*»,  a-4,  g-« 

n  aber  die  Möglichkeit  abgefprochen.     Je- 

V^erftofs  wäre  zu  arg,  man  mufs  diefs  für 

»r  anfehen ,  wenn  man  audi^  durch  die  fbl- 

4 
auptung,  dafs  ;/*—  a*  und  \/  —  a1  noch  «n- 

Gröfsen  als  jene  wären,  etwas  argwöh- 

cn  foUte.    Rec.  ift  nämlich  der  Meynung^^ 

.  ftatt  des  zuerft  angeführten  hat  lagen  }vol- 

ne  Zahl  als  üignität.  eines  geraden  pofiti- 

lenten  nicht  negativ  feyn  könne ,  weil  fo- 

als( — a)*"  pofitiv  ift,  und  dafs  daher  ei- 

m  Zahl ,  als  Dignität  eines  geraden  pofi- 


tiven  Exponenten  Betraditet,  kein  mDgJidier  We 
entfpreche.     Argwöhnifch  könnte  aber  Rec     du 
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die  zweyte  Behauptung  werden,  indem  ja  \/  —  p  bl 
deswegen  nichts  mögliches  anzeigt,   weil  es    £odi 
dafs  man  eine  negative  Zahl  für  eine  Dignität  d 
antenpofitiven  Grades  anfehen  foll;   wie  kann  al 
hier  der  Ausdruck  —    noch  unmöglicher—   paffen { 
Des  Vfs.  vorgefchlagene  Methode  zur  Conftruction  h 
ftimmter  Gleichungen  ift  wohl  nicht  zu  empfehi^fi 
man  foU  nämlich  für  die  nnbekannte  Gröfse  eine  fe^ 
liebige  Zahl  nehmen ,    und  der  Aufgabe  getnäfs  rr 
fliehen,  ob  fie  richtig  gewählt  fey,  und  alsdann,  wen^ 
die  Probe  eme  Gleichheit  zweycr  ungleichen  Zahlö 
zum  Refultate  giebt ,   die  gewählte   verwerfen  \m 
ftatt  ihrer  x  fetzen ,  und  mit  diefem  x  alles  das  vte 
nehmen ,  was  man  vorher  mit  gedachter  Zahl  vor^ 
nommen  hat.     Warum  foll  man  aber  einen  foic^ 
Umwegmachen,  und  nicht  lieber  gleich  von  x  f o 
gehen  ?  erleichtert  wird  durch  jene  Methode  gtim 
nichts.    Diefs  mag  genug  feyn  zu  beweifen,  dafs  dz 
Rec.   vielen  Sätzen  der   vorliegenden  iSchrift  feine 
Beyfall  verfagen  mufste;  hin  und  wieder  hat  er  aixr 
doch  9uch  recht  gute  Erklärungen  angetroffen,  m 
hm  z,  B.  diefe  gehört,  dafs  ein  pofitiver  Multiplia 
tor  durch  fein  Zeichen  +  fagt,  dafs  man  fich  das  Mii- 
tiplicand  denken  foll,  wie  es  gegeben  ift,  dafs  hiii<^ 
gen  der  negative  MultipUcator  durch  fein  Zeichen-, 
das  entgegengefetzte  andeutet.     In  Ruckficht  auf  d« 
Vortrag  mufs  dem  Vf.  das  Zeugnifs  gegeben  wercko. 
dafs  er  fich  überall    bemüht    hat,    recht    rerftäni 
lich  zu  feyn ,  und  dafs  ihm  diefes  auch  mehrcntbeüs 
gelungen  ift;   möchte  er  fich  nur  nicht  einer  Term/- 
noiogie  bedient  haben,  die  bisweilen  lächerlich  wirrf, 
oder  das  Ohr  beleidigt     Statt  Dignität  z.  B.  wirdtc- 
ftändig  Würde  gefagt,  und  daher  auch  von  Erhebung 
der  Würden  zu  neuen  Würden  gefprochcn.     Einen 
Bruch  umkehren,  heifst  bey  ihm,    einen  Bruch  um 
ftürzen,  u.  d.  m.  —    Das  Verdienftlichfte  diefer  Schritt 
möchte  übrigens  wohl  darin  beftehen ,    dafa  fie  viele 
Beyfpiele  enthält. 


Leipzig,  b.  Barth:  KatecheHJche  Anleitw^  x^k*n 
nften  Denkübungen  der  fugend,  von  M.  %  Ch. 
Volz.  Erfies  Bändch.  ate  verbeff.  Auflage.  Neteft 
I  Kupfertafel,  welche  die  Lefemafchine  darftellt. 
1801.  XVIII.  u.  164  S.  8.  (10  gr.)  (S.  d.  Rec.  A. 
L,'  Z.  Tgoo.  Nr.  127.) 

Erlangen,  b.  Palm:  Materialien  zu  Kanzetvtnrträ- 
gen  über  die  Sonn- Fefi-  und  Feuertags -^Evan/re- 
hen.  Herausgegeben  von  D.^.  IT.  Rau.  Aterh. 
Ates  St.  1801.  8J  Bogen,  3.  (8  ffr.)  (S.  d.  Rec 
A.  L.Z.  18op'  Nr.  223') 
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RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

GoTTiKOBN»  b.  SchrMer:  Bibliothek  4er  peinlidim 
Rechisunßev^fchAft  und  Gefetzkunde.  Herausgege- 
ben von  L.  Harfcker  von  Almendingen,  Karl  GroU 
mem  und  Panl  Qoh.  AnJ.  FeuerbacL  Zwetfter 
Band.  1800«  5od  4i.  32  S.  8* 

I    liefer  zwejrte  Baad  «iner  mit  entfchiednem  Bei^ 
^— ^  fall  aufgenomoieaen  2>itfcbrift,  enifprtcht  vcdl- 
lommen  den  erhökten  Erwartungen,   die  fick  du 
publicum  von  der  V^ereinigung  der  drey  genannt«» 
Hecausgeber  machen  durfte«.     Niemand,   der  fic^  Air 
die  neueften ,   glücklichen  Fortfchricce  des  Criminat- 
rechts  interelfirt,    wird  diefe   Bibliothek  entbehren 
können.     Der  gegenwertige  Band  enthält  Abha^* 
langen ,   Recehionen  and  Miscellefi.     Unter  den  er« 
ftern  findet  fich  I.  Verfuch  einer  phitofophifch  -  jur^H' 
fchen  DarfieUwng  .der  CrimintUgefetzgebung  des  remUftl- 
%anifchen  Frankreichs ,  von  L.  narfcher  von  Atmendfmgtn. 
Die  Einleitung  enthält  i)  eine  Apologie»  welche  der 
Vf.  defswegen  f«r  nöthig  hält,  weil  er  es  gewagt  ha- 
be, an  der  peinlicher.  Gefetzgebung  Frankreichs  et* 
was  liebenswürdiges  zu  finden.  Welche  Befchfimnng 
fnüfste  diefe  Apologie  für  politifdie  Ketzermacber  feyn« 
wenn  felcbe  Menfchen  etiler  Befchimusig  fabig  wi- 
ren!   s)  eine  Parallele  zwifchen  royaliftifdien  und  re- 
publik anifcheu  Staaten  inHückficht  aiifdenGeift  der 
peinlichen  Gefetzgebung.     Der  XL  fihdet  einen  Un» 
terfchied  theils  in  dem  GeHchtspunkt,  aus  welchem 
ein  Verbrechen  betrachtet  wird ,   theils  in  dem  Ver- 
fahren ,  wenn  ein  Verbrechen  begangen  worden  ifi, 
tbeils  in  dem  Begnadigungsrecht ,  welches  nur  in  je- 
nen ,  nickt  IndieTen  Staaten  ftatt  findet.    Man  wird 
des  Vis.  Bemerkungen  feinen  Beyfall  im  Allgememen 
nicht  yerfagen  können,  wenn  man  nur  den  yon  ihm 
tngeaommenen «  van  der  Regieruhgsfecm  unabbäi^ 
gigen,  Begriff  royaliftifcher  und  aepubliluinikher Statu- 
ten fefthält.    3)  Eine  Angabe  der  QueUe  des  franzö* 
firchen  Criminahrechts ,   oebft  dem  Plan  der  Bearbeik 
tüng.    Das  Ganze  ift  in  zwey  Bücher  abgetheilt,  wo- 
yon  das  erfte  das  gerichtlidie  Verfahren  darfteilt «  das 
2weyte  vnn  den  Verbrechen  und  Strafen  feibft  hauK 
delt.     Der  eigene  Geiit  der  fr^anzöfifchen  Criminafe- 
TerfafTang   und  der  Unterfchied  *  derfelben   ven  det 
uafrigen  zeigt  fich  vorzüglich  bey  dem  geridttli eben 
VerMren ,  in  dem  Unterfchied  zwifchen  der  Polizey« 
und  Jtiftizmäfsigen  Unterfuchnng »  zwifchen  dem  in- 
quirirenden  und  entfcheidenden  Richter«    zwifchen 
dem,  der  über  die  Exiftenz  des  Factums   und  Ober 
die  ImpjitabiUtät  deffclben  {qme^i^  imtenbimHUe)  imA 
4rL.  Z.  iioi«    DrüUt9  Bm4. 


dem«  der  über  die  zu  verfiigende  Strafe  «rkettut  Ük 
der  gegenwärtigen  Abhandlung  findet  fich  die  erfi» 
Abtheilung  des  crften  Boche ,  von  der  jiolizeymafsi- 
gen  Umcrfttchung«  Ein  Auszug  hiervon  ift  nicht  mög- 
lich; die  ganze  Dacftellung,  welche  fich  durch  Drä- 
nung,  Klarheit  und  fdiarffiiUiIge  Bemeckuogen  em- 
pfiehk»   erweckt  ein  lebhaft^  Imereite.    U.  Betrack- 
iungeu Verden  i59*4f*iJWd<?r  P.  ü.  O.vanD.Fenar^ 
Aacfc.    Die  Frage .  welche  den  Gegenftand  diefer  Ab- 
handlung ausmacht»  betrifft  den  Grund  der  «efetzli- 
^en  Ausseichaang  des  Diebftahis  i)  durch  Einbruch« 
a>  durch  Einfieigen  und  3)  mit  Waffen.  Bey  der  letz- 
tem Art  dea  Diebftahls  ifi  der  Grund  des  Gefeizes  kei- 
ner Schwierigkeit  und  keinem  Streit  unterworfen. 
Die  Natur  der  £ache  und  die  ausdrückliche  Erklärung 
dea  Gefetzgebera  fetzefi  es  aufser  Zweifel ,  dafs  hier 
«uf  die  perfönliche  Gefahr  defien,  welcher  den  Dieb 
entdecken  und  fich  der  VoUendung  des  Verbrechens 
wMerfetzen  wurde,  Rfickficht  genommmen  worden 
jft«    Aber  hat  bey,  den  beiden  andern  Arten  desDi^b- 
Aahla  ebenderfdbe  Grund  der  gefetzlichen  Auszeich- 
nung Statt ,  ader  welcher  anderer  ?  Der  Vf.  zeigt  mit 
treflfenden,  aus  der  Natur  der  Sache  fowohl,  als  aus 
den  Wehrten  und  dem  Zufiammenhange  des  Gefetzes 
hergenommenen  Gründen,    dafs  bey  dem  Diebftahl 
durch  Einbrechen  und  durch  Einfteigen  ein  anderer 
Grund  der  hohem  Stiafbarkeit  Statt  haben  tnfllle,  als 
bey  dem  bewaffneten  Diebftahl:  erfindet  jenen  Gcund 
in  der  betendem  Stärke  und  Feftigkeit  des  Entfchluf- 
fes,  der  befonders  heftigen  Thätigkdt*  verbunden 
mit  kalter,  wohlbedachter  Ueberlegung,    womit  in 
beiden  Fällen  das  Verbrechen,  verübt  wird.     Diefe 
Interpretation  wird  durch  die  Worte  des  Artikels  feibft 
fr«/«  ^  ^  H^bfioili^    darzu  gebrochen  oder  gießen 
wirdt,eij%  gefiifsner  gtverUcher  Dieiftatr)  unmittelbar 
und  ohne  2wang  gerechtfertigt,  man  mag  nun  das 
Hmptgewicht  entweder  (wie  der  Vf-  thut)  auf  das 
Wart  gtßiffen^dn  auf  das  Wort  gefä/trtich  (d.  h.  do- 
los) o<fcr  auf  die  Verbindung  von  beiden  legem   Das 
letztere  möchte  vielleicht  das  natfirlichfte  feyn ,  ^cH 
auch  bey  einem  einfachen  Diebftahl  GefiJffenheit  und 
Bolus  vorhanden  ift .  die  Verbindung  beider  Worte 
aber  zur  Bezeichnung  eines  hohem  Grads  der  gefetz- 
widrigcn  Begierde ,  in  foferne  fich  derfelbe  durch  die 
Ausführang  der  That  zeigt,  dienen  k|inn.    IIL  Ueber 
Ulrich  Tengletrs  La^en^i^el^  vonD.  Feueriach.    Die 
Uebereinftimmung  des   Tenglerifchen  Layenjpicgels 
mit  4er  Bamberger  P.  G.  O.  ift  bekannt.    Der  Vf. 
macht  es ,  hauptiSdilich  aus  innera  Gründen,  wahr« 
fcheinlich,  dafs  Tengler  aus  der  Bamberger  P.  6.  0, 
gelchdpft  iMbaa  oad  häU  die  Ausgabe  des  Layenfpie- 
^  gel$ 
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geU  von  t^op  für  <^tß  «rftc.     IV,  Verfuch  einer  Crimi- 
nal  ^urispruJfHZ  'des  Körung  von*D.  teuerbach^    Dcr- 
jcnigre,  ^^Irberdft:  Kerttitntfs  und  Vcrgleichuiip  deij 
'  Gefetze  mehrerer,    nach  Zeit,  Cliina,   Sitten,   Den- 
kungsart ,   Religion  und  Staats rerftffung  vcrfrhictlc- 
ner  Völker  gehörig  zu  würdigen  verfttht,    wird  die- 
fen  Beytrag  zu  den  Materiah'en  für  die  Criiuinalpo- 
litik  mit  Dask  aiifoehmea»  wenn. auch  die  Ausbeute 
im  Ganzen  nicht  von  fonderlichetn  Belange  fey n  möch- 
te*   Der  Vf.  giebt  diefeh  Verfuch  für  einen  AjnHng 
der  CriminAljurisprudenz  des   Oriints  überhaupt ,  fo 
weit  unfere  Kenfimifs  der  CHminak|):efetzgebung  und 
Pralls  diefer  Völker  reicht.     Er  hofft  bald  im  Stande 
tu  feyn,  über  das  Crhninalrecht  der  HtHiiu'x  eine  aus* 
führliche^^handlung  liefern  zu  können.     V.  Betrctch- 
tungen,  ßber  dolus  und  culpa  üherhaupt  und  den  dolus 
i»directus  insbefondere  ^    von  D-  Feuerbach*     Der  VC. 
fieUt  hier  folgende  Eimheilung  der  Culpa  auf:  j)  Culpa 
durch  Fahrtäfsigkeit  —  durch  Begehung'  einer  äufsem 
Handlung»  mit  dem  Bewufstfeyn  dea  Subjecta  von 
dem  Caufal  -  Zufammenhangderfellienmir  einem  mög- 
lichen oder  wabrfcheinUthen  gtpA*ta widrigen  Erfolg. 
9)  Culpa  durch  Unwißenhett  des  Grfetzes  t  —  durch 
unterlaiTene  Erwerbuiig  rier  Erkenntnifs  des  Strafgo- 
fetzes.    3)  Culpa  durch  Uebereilung  -»-^  durch  unteriat 
fene  Reflexion  über  die  Handlung»  um^fie  unter  das 
Strafgefetz  zu  fubfumiren.  4)  Cutpadurch  Unbedacklh 
Jamkeit  —  durch  untcrlaflene  Reßöxion  übierdenilid^* 
liehen  Caafäl-Zufammehhang  der  üuffiern  Handlung 
mit  Hnfer  Rechtsverletzung.      Rec.  bi>m^kt  kiehey  t 
))Bas  dritte  und  vierte  bintheilungsglied  läist  fich 
auf  ein^s  reduciren  ;  denn  bey  beiden  ift  diefelbeAit 
(wenn  fchoh  vielleicht  nkhc  d^elbe  Gfad^  von  Ver» 
fchuTdung,  es  mag  nun  die' Reflexion  über  die  Hand« 
lung  in  Anfcfaung  ihrer  nüthften  Wirkung  oder  in 
Anfchung  ihrer  Folgen  unterJaflTen  worden  feyo.    2) 
Bey  der  ganzen  Eimheilung  hätten  zwey  Hsoptarteik 
einander  entgegeii^efetzt  werden  füllen»  um  den  bisi» 
her  fogepannten  dolus  indirectus  gehörig  daffificireni 
zu  können.     Culpa  befleht  nämlich  in  dem  Emfchlufs 
zu  einer  Handlung,,  deren  verm^idltcher  rechtswidrig 
ger  £rfolg  zwar  nicht  gewollt »  aber  doch  entweder 
vorher    gefehen   wird,    oder  bey  Anwendung   ^^r 
ichujdigen  Aufmerkfarmkeit hätte  vorher  gefehen  wer^ 
den  können^     Hieraus  ergeben'^h»  neben  demi^e» 
nerifchen  Charakter  der  Culpa,  die  beiden  Haopiactem 
derfelben.  Die  erfte  ift  bisher  dQfciJ'4fufo>fc^ttJ  genannt 
worden  ;  die  zweyte  hat  man,  weil  der  Begriff  über4 
baupt  zu  enge  gefafstvrar^  allein  als  Culpa  anerkannte 
Hoffentlich*  wird  numnehr  jene  wide^finni^e  Benen.4 
nungit  worin  eine  wahre  cohtradiciio  in  adjecta  Wegt^ 
auf  immer  aus  der  Wülenfehaft  verfchwiaden ,  tmd 
fomir  ein  Streit  aufhören,    der  am 'Ende  In   einen 
hlofseu  WarMreit  ausgeartet  Hl;  detin  überdie  Sache 
felbft,    d.  h»  über  den   pfychtilogifch^n   Unaerfchied 
und  das  Verhahnifs  der  Stfafbarkeit  war  ma^  wohl 
ticnlich  ^iriig      Statr  des  Ausdrucks :  döt^sHndireciusi 
lehlägt  der  VtVdie  ftencmmng:  culpa  dolöi  ditumiincUa 
vor ,    welche  fchon  Hr.   0.   ixutfiahp  in  feinem  En&< 
würfe  de^  N&türtecht$  (S. 93>  gebMiobt-luit^  h 
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fo  gewöhnlich  auch  bey  der  Art  von  Culpa , 
man  bisher  dolus  indir*  genanm  bat,. die  auf 
andern  gefetzwiJIrigen  Erfolg  gericbtereAblichc    f 
mag:  fo  macht  doch  eine  anderweitige  rechts wi&: 
ge  Abficht  keiften  wefentiichm  Bt*iUndtheil  davora  a 
fondem  es  kann  auch  eine  an  lieh  erlaubte  Ab/iclat 
bey  zum  Grunde  liegen»     Nur  darf  das  Charaktere 
fche  >]erkmal  diefes  Falls»  dafs  nä/alich  der  Ttiz:? 
im  Augenblick  derThat  fleh  des  möglichen  oder  wst\ 
fcheinlich^n  Caural-Zufa^oikienbangs  derfelben  mi  r  d^ 
gefetzwidrigen  Erfolg  wirklich  bewufst  war,  ^erzzjj 
ads  der  Acht  .-gelaffen  werden.    VI.  D^r  Tod  iß   dA 

fröfste  Uebel  und  die  -uifckrtekem^e  Strafe ,  v.iwi  ll 
euerbacb      Die  bekannten  üründe  gut  vorgetra«»!:: 
-VII  und  Vm.    D'Jugtada  und  McmtbeiilU,   zwey  fr:^ 
Züfifche  Criminalgefckichten^  die  eine,  isuf  PitavcJ,  t 
andere  aus  Voltaire  überfetzty  von  L.  Harfcher  von  > 
-mendingen.     Beide  Gefchichten  find  fürchterlich  wjt  | 
-nendfe  Beyfpiele  von  der  Gefährlichkeit  der  Maxiisf  * 
4»ey  unvallkoinmenen  Beweife  auf  Strafe  zu    erkf««. 
nen.  —  Wir  fehen  demf  ununterbrochenem  Fortgsn 
diefes  für  die  Cultur  des  Criminalrechts  wichtigen  Ifr 
-ftitata  mit  Verlangen  entgegen. 

Hermanstadt,  b.  Barth:  ^Br^tdrtavi  Swris  Trm^ 
ßtvanici  ciAin  pvooemio  de  FontiUus  Juris  Tany 
filvanict  et  indice  locupktifliino.  Adcuravit  ^ 
Car.^  Eder.  i890.  196  $.  g.  (fäine  Vorrede  uad 
Index; 

Eine  febr  verdlenftliche  Arbeit,   welche  die  Aosai- 
4ieitung  eines  ordentlichen  Handbuchs  über  das  Sic- 
iienbürgifche.  Privatreeht  erleichtern  wird.      Bis  ße- 
benbürgifche  Prtvatrechc   unterfcheidet  fleh  nämlldi 
vom  ungarifchen  dadurch,  dafs  aufser  dem  Verh^ 
zius ,  auch  die  unter  den  fpätem  Fürften  gemachtea 
fiefetze  unter  dem  Titel :  Afprobuiae  und  Cvmpilata, 
die  Capitulationen  mit  Leopold  I.  wegen  Uebemahme 
des  Landes,  fo  wie  die  nachgefolgten  Schlofle  eige- 
nev  fiebenhürgifcher  Landtage  gelten.  Von  den  Qoel- 
.len-des  iiebenbürgifthen  Rechts,  befonders  von  defl 
ApprobatiS'Und  Compitatis  hat  der  Vf.  in  der  Vorrede 
"befriedigend  bündige  Auskunft  gegeben     Beym  itrt 
JJph.  der  Vorrede  Nr.   3.  mufs  Rec.  die  Anme^kuDg 
machen:  dafs  nach  feiner  iVleynung  Siebenbürgen  als 
fftuzea  Land  betrachtet,  bis  auf  die  Zeiten  g^oÄ.  Z^ 
folga's  niemals  eine  Autonomie  gehabt,   doch  aber 
den  einzelnen  Nationen  uad  Kdrpem  das  Recht  zu- 
band. Muiucipalgefetze,  die  den  R«fichsgefetzen  nicht 
zuwiderliefen,  feftzufetzeh.    Der  fogenannte  cowea- 
IfU  ordinttffi  protnnciae  146;  war  wohl  nur  eine  Ver- 
fammlung  von  einigt«  Comitats   und  Kreis-Beamten. 
£ine  Art  von  Municipalrecht  fürs  ganze  Land  bildete 
ikh  jedoch  durch  die  Union  der  j  Nationen.      Die 
Frage,  Hamm  Sietwnbfirgen  tiurdurdi  feinen  Vojvo* 
dtßn  und  Bifchof ,    und  nicht  durch  Deputirre  feiner 
einzelnen  Comicace  und  Stühle  an  den  \ormaf igen 
ungarilrht  u  Reich>fägeii   habe  /Vntheil   nehmen  dür- 
fen (weldics  letztere   doch  Gert?chtigkeit  und   billigt 
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elgt »  dfe  letzte  Urftdi#  dsron  aaf  Stephans  I.  Hafs 
eg^en  Gyula  zurück  zu  fähren.     Schoa  1540  wurden 
'rliculi  Reformationis  ae  reU^atumis  ^rium  Regni 
^ranff.   entworfen  (fie  find  in  Hn.  Eders  Simigianus 
ol.  L  abgerlruckr).  Fürft  Georg Rakoczi  iL  liefs  i653* 
ie  j^pprobatas  aus  den  von  1I40  bis  dahin  gegebenen 
ieitftzen«  to  wie  Filrft'  Apafi  1669  die  CompUatas  aut 
len   Gefetzen  der  J.  1654«—  ^669  zufaininencragen.. 
Manche  diefer  Gefetze  find  theils  ausdrücklich  wider- 
ufen ,  chciU  durch  den  Ufas  aufser  Kraft  geietzt  wer« 
len  ,  welches  der  Vf.  hie  und  da  in  der  Vorrede  und 
m  Index  angedeutet  bat.  &  v.E.  hat  das  Gefetz»  daf» 
ler  Landesherr  von  Snebanbürgvn  der  AJIetnhändLar 
nit  Wachs  und  Honig  feyn  foUe,  gar  wohl  venl^enr» 
ufser  Gebrandv  zu'  kominenA     Die  befttnnnte  Aus* 
aerzung  foicfaer  Gefeize  überliirst  der  Vf.  der  künfti- 
gen Gefetzgebung»     Die  Gafetze  felbft  ßnd  ifach  ih- 
-etn  Reaünhalt'  geordnet,  und  davon  ein  Auszug  ge«^ 
reben  worden,  wobey  ficbder  Vf.  der  Vorarbeiten 
Hamnaniis  und  Ka/«/m*j  bedient  hat.-   Dtt  die  Appro^^ 
iatat  und  Compilata^  in  einem  widerlich*  gemifchten 
unerifchen  und  iateinifchen  Jargon  verfabt  find :  fo 
werden  dem  Vf«  nicht  nur  Ausländer,   die  fich  um 
Gebenbürgiiciie  Gefetze  bekümmern  wollen,  fondem 
auch  InVätidef  felbft  h\  diefer  Rücklicht,  dafa  fie  durch 
lenen  widerlichen  Stil  fich  nun  nicht  immer  durchar- 
beiten müflfen ,  Dank  fagen.    Ausländer  können  fich 
denn  auch  aus  diefetn  Buche  überzeugen ,  dafs  es  ein 
graiutlofes  Vorgeben  fey ,  wenn  die  Offervazioni  fio^ 
ziehe  natwrali  e  poUtiche  intama  ta  Fotac/iia  e  Motd, 
Napoli  I788*  8-   S^  ^2l    behaupten :  ,„iirf  Codice  Un- 
garo   Tra'ifituano  vifono  teggi^  che  pongono  i  Valacki 
nel  rango  de  Bnift.'*  ^    Die  fiebenbürgifche  Procefa- 
form  hat  fpätef  durch  die  hiftructio  Tabulae  Regiae 
eine  andre  Gtftalt  als  jene ,  die  ihr  die  App.  und  Com- 
pilat,  geben,  wiewohl  fie  euch  jetzt  noch,  wie  dim 
ongrifche,  Verbeirerungca  fehr  bedarf«. 

GESCHICHTE. 

Berlin,  b.  Fröircbr  Die  Gefchichte  für  Kincteruni 
Kinderlekrer.  Von  Kart  Friedrich  Becker,  Erfler 
Theil.  ^801»  431  S/g.     (i  Rihlr.  4,  gr.) 

Ob  Kinder  von  ro  Jahren,  auf  wel  che  die  ganze  Arbeit 
berechnet  iit,.  zu  einem  Wrrke  fich  fügen  wallen,  def' 
fen  erfter  ziemlich  ftarker  Band  bis  zum  Cyrus  reicht^ 
und  der,  nach  der  vorläufigen  Berechnung*  noch  drey 
andere  zu  Begleitern  haben  fall »  gewifs  aber  meh- 
rere haben  wird,  findet  wohl  der  Vf.  felbft  bey  ge- 
nauer Ueberiegung  auGserfl:  zweifelhafte  Rec.  glaubt» 
dafs  ehi  Alter,  wo  der  Verttand  kaum,  in  defi  erften 
Wirkungen  fieb'zoigt,,  wodie  mannichfaltigen  Verbilt- 
niffe  des  iVfannea  noch  keinen  Augenblick  feine  Auf* 
merkfamkeit  gefeflelt  haben ,.  von  eioer  zu&minea- 
hän^enden-  Gefchich^  ,  welciie  die  Wirkungen  mit 
ihren  Ihfachen,  das  Spiel  der  meiifcfalicben  Leiden-* 
fcbaften  etc;  vortragt,  fchlechcerdings  keinen  Ge« 
brauch  machen  köone.  AufiaUtriide  liandlungen  aus-c 
Steeictmeter  Menichea«  .Atta,  dem  .Zuieoutt^uhonga 


des  Ganzen  herausgtriflen »  werdeti  feine  Aofmerk- 
famkeit  am  wirkiamften  erregen,  und  mehr  noch  feine 
Einbildungskraft  als  fein  Nachdenken  befcbäftigen  ; 
werden  die  Lull  zur  künftigen  Erlernung  der  Ge* 
fducbie  im  wahren  Sinne  erregen ,  und  fcbon  jetzt 
als  ^rite  Linien  des  künftigen  Willens  in  feinem  An- 
denken zurücke  bleiben.     Entfernt  muis  dabey  der 
Staat  und  feine  VerfaflTung ,  feine  Gefetze  und  jede 
Art  von  gedankenvoller  Hinweifung  bleiben,  durch 
welche  Triebfedern  und  Mittel  er  ger^e  daa  wurde, 
was  er  jetzt  ift,  welches  die  Urfachen  waren»  wet* 
che  fein  Steigen  oder  Fallen  befehle  unigtM»     Der 
Knabe  fafst  ül^r  ahnliishe  Gcgenftände  den  fchönften 
Vortrag  ntchc ,  wenn  er  ihn  gleich  bey  einzelnen  FäV 
len  zu  fafien  fcbeint;   geht  auch  gtwifs  nicht  mit 
Vorliebe  zur  Sache ;  zu  feinem  Glücke,  denn  er  würde 
fonft  diePibnze  im  Treibhaus,    Hr.  B.  mag  fich  alfo 
hier  etwas  verrechnet  haben.      Man  fetze  aber  nur 
das  Aher  der  Kinder  tun  einige  J^hre  gröf^er  an :  fe 
Wird  man  daiui  zwar  einiges  aus  dem  Vortrage  weg- 
wftnfchen ,  das  mehr  für  die  frohere  Jugend  geeig- 
net zu  feyn  fcbeint,   des  Ganze  mufs  aber,  und  wir 
glauben  beynah«  ungetheilteii,  Beyfall  erhahen.   Der 
Vf.  erwirbt  fich  ihn  durch  die  Reinheit  feiner  Ideen, 
und  durch  die  Klarheit,  mit  der  er  fie  nieder  zu  legerv 
ganz  in  die  Seele  junger  Leute  fich  hinein  zu  denken 
weifs,   ohne  deswegen  in  das  Spielende  und  Lappi- 
liehe  herab  zu  finken«  ~welcfaes  fo  oft  ah  richtiger  Ton 
*heym  Vortrage  für  Kinder  hat  gelten  müilen  ;   er  er- 
wirbt ihn  »och  überdies  durch  feine  mannichfaltigen 
gründlichen  Kenintniffe  und  die  richtige  Beurtheilungs- 
iLraft,   welche  aus  jeder  Seite  feiner    Erzählungen 
hervorblickt.  Schon  die  Art,  mit  der  er  fich  benimmt» 
maCaine  Zöglinge  zor  Theilnabme  an  den  altert  Er» 
eignUTen  hinzuführen»  ervegt  einen  vorthcilhäften  Be^ 
griff  ▼^^  feiner  Gabe ,  Interefie  für  das,  was  er  vor«* 
tragen  wiH»  zu  erregen.    Er  macht  fie  aufmerkfam  auf 
den  Unterfchied  2;;wifchen  gebildeten  und  ungebildet 
ten  Völkern  unferer  Zeiten;  zeigt  dann,  dafs  noch 
vor  hundert  Jahren  auch  dem  gebildeten  De'utfchen 
manches  gefehlt  habe«  delFen  Gebrauch  ihm  jetzt  zu 
ftaiten  komme;  da£i  diefer  Mangel  viel  beträchtlicher 
in  den  Zeiten  vor  der  erfundenen  Buchdruckerey  und 
unter  dem  päpilliciien  Getfiesjoche  des  Mirtelaltera 
gewefen  fey;  dafis  der  Römer  bey  der  erilen  Bekann)- 
fchaft  den  Deutfchen  bey  nahe  ebeli  fq  rob  und  wild 
fand»  tiU  wir  den  Amerikaner  unferer  Tage»    Diefs 
giebt  den  naturlichen  Uebergang  auf  die  Homer  und 
Ui.re  aUmaUge  meift  durch  Griechen  bewirkte  Aufkiä« 
rung,  welche  wieder  ihre  erften  KenntnifTe  aus  den 
Läiuiern  dti>  Orients  hohen.    Nun  ftefat  der  Lehrling 
an  der  Wiege  der  Völkerr'und  ift  darauf  vorbereiter. 
er£shren  zu- wollen,  dsrdi  welche  Ereigniile  und  Ab- 
wechslungen endlich  und  endKdh  d^r  Mcnfch  zu  dem' 
geworden  ift,  wie  wir  ihn  jetzt  vor  Augen  erblicken. 
Die  Erzehlung  beginnt  von  der  Scfaopfungsgefcbichte 
nach  den  hebraifcfaen  Angaben,  die  als  S^gett  ange- 
führt und  nach  neuem  Erklärungen»  aber  unverfäng- 
Jkh  für  iUe  erften  keiigions begriffe  dea  Zöglings^  dar» 
g^fleUt  .vreaden.    M^hs  aaöchte'fich  gegan  die  über* 
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tnäfsige  Ausf&hrlicbfcelt  nnA  nicfi^  imoMr  gat  ent- 
wickelte altere  Gefcbichte  der  IsmeliteJi  ermaerii  laf- 
feiu  Mofes  wird  zwar  als  einliditsvoUer  Mann  ge- 
fchtlderr,  der  bey  fipinemnoch  fehrjungeBildemi  Rau- 
fen dieGortbeit  wirkend  werden  itefs,  wo  das  Anfe- 
ben  eines  Manne«  nicht  bingereicht  bätte;  aber  zu- 
gleich erfabren  wir  auch  das  Mährchen  vün  Simfon 
ib,  daf6  man  gia\iben  inufs ,  es  hab^  wirklich  je  ei- 
nen Mann  von  Simfons  angeblicher  Stärke  auf  diefer 
Erde  geben  können;  wenigftens  führt  er  ihn  S.  tgS« 
bey  ganz  anderer  Gelegenbeii  als  Beweis  an«  dafs 
jene  Zeitalter  g^anz  andere  Menfehen  zuik  Vorfchein 
gebracht  hätten  als  daauafrige«  Saul  gtl(  ihm  alader 
mit  Recht  von  Gott  verworfene  Mann ,  weil  er  des 
Richters  Befehle  nicbc  buchftttblidi  vollzog;  David 
fteckt  beym  Kampfe  ^egen  den  Riefen  ein  paar Jktor/e 
Kiefelfteine  in  die  Tafche;  und  bey  der  Trennung  des 
Reichs  iinter  Rehabeam  i^  »»blieben  dem  Reiche  Israel 
nur  die  Hefen  de^  Volks «  ein  äufaerft  verworfenes 
Gefindel.^*  Beynahe  glaubt  man  einen  Theologen  ftt- 
terer  2^iten  fprechca  z«  bdi^n.  $.  ico^  ^eten  zum 
erftenmal«  die  Griechen  auf;  €ehr  natftrUdi  macht  ibne 
Gotterlchre  und  ganze  Mythologie  den  Anfang.  Aber 
Hr.  B.  hehandclt  üb  mit  fa  grofeer  Ausführlichkeit» 
dafs  er  felbft  eine  £ntfcbuldjgang  in  der  Vorrede  fiir 
nöthig  bilt*  Da  er  man  fehr  gut  und  zugicich  richtig 
erzählt  •  und  dieier  Tbdl  unftceitig  der  grilndUchfio 
feines  Vortrags  iSt:  fo  machen  wir  ihm  keina  Vor- 
würfe deswegen;  um  defto  wemger»  w^il  der  Knabe 
fo  etwas  gern  lieft»  und  eben  Co  leicht  f äffen  kann»  ak 
^iiie  Erzählung  aus  taufend  und  ^akier  Nacbt.  Bey 
der  Geichfchte  Griechenlands  finden  wir  Lyksrga 
StaatsverfaiTung  ewar  im  Ganxeti  richtig  gefaGt,  aber 
nicht  in  wahrer  Entwicklung  T«rgetcagen ;  weniger 
fiech  befriedigt  uns  Selons  Gefetzgebun^  Bie  ein* 
aelmen  Gefetze  find  ganz  übergangen«  weil  die  Klei* 
nen  noch  zu  wenige  Beucifceilungskraft  hahen;  aber 
dann  folgt  doch  die  Etitwicklung  der  Staatarerfafr 
fung;  als  ob  diefe  nicht  weit  £chwerer  zu  fafienwäie» 
als  fo  viele  andere  einzelne  Gefetze.  Freylich  wird 
auch  niema«id  die  Verftflung  des  Athen»  Staau  hier 
ieraen  woUen ;  nichts  ran  der  Einwirkung  des  Se<- 
fiats  auf  das  Volk  d4irch  feine  ^oriäi>6gen  BefcUOffe^ 
«lichts  von  dem  wichtigften  Thefl  der  Gefchäfte  ^Ics 
Areopagua»  die  beilehende  Staauverfaffung  aufrecht 
zu  erhalten  etc.  Dagegen  findet  man  hier  »»für  die 
Id^ne  RepuUik  über  öeoo  Richter/"  Weit  beifer  ift 
die  Behandlttsg  der  älteiten  aümtfcben  Gefchichte» 
vorzuglich  die  negierang  des  Numa  Pompilius »  fei- 
ner gottesdienftltdren  Einnchtungen »  und  der  £nd- 
zwecke^  welche  er  durch  nUef^dben  zu  erreichen  fach- 
te» zum  Theil  auch  ^erreichte,  fiey  Servjius  Ttdlius 
libergeht  Hr.  B.  die  Innern  Staatseinrioblongen »  mit 
der  Bemeakang^  dafs  fie  ietu  nicbt  mrflincHlch  ge- 
nug gemadit  werden  ktoncen.  Dids  g^en  wir  zu« 
nnd  wir  /eben  «  dafa  4er  Vf.  nnfere  im  Anfimge  der 
Aec  gemachte  Bemerkung  felbft  iähke;  nur  muis  er 
dann  aiiAörent  eine  zufammenh&ngende  Gefchictee 
für  Kinder  fchreiben  zu  wollen«  Denn  wie  foU  es 
,»ö|0kli  weiden^  in  jämm  finlgende»  Bande  die  i»* 


hem  Streitigkeiten  Roms  belekrelid  TOrznf r agef^  yerei 
4tT  Lehrling  nicht  hier  fchon  erfährt,  dafs  S^rrh 
Tullius  zwar  jeden  Bürger  nach  dem  Verhidtnifife  U 
ttes  Vermögens  zu  den  Laflen  des  Staats  beytrag^ 
liefs ,  dafs  er  aber  den  Reichen  durch  die  Cemitta  O 
turiata  mit  ungleich  gröEsem  Einflufs  in  die  Sra»c^ 
fchafre  zu  entfchadigen  fucbte;   und  dafs  in  den  c^ 
fien  Zeiten  der  Republik  alles  nach  diefer  Art  t^ 
Comltien  abgeftimmt  wurde»  wodurch  das  Volk.  notM 
wendig  finken  mufste,  eb^n  dadurch  aber  g:esefi  d^ 
Parthey  der  Reichen  aufgebracht  war.  Bey  einzeln«! 
Ueherelluiigen  halten  wir  ixn%  nicht  auf»  wenn  z.3 
S.  107.  Pi^ntden    aadi  Sleinaflen    verfetzt«     ode 
jr.  301*  die  Behauptung  gefunden  wird»  von  dei:i  Li 
byrinthe  in  Aegypten  feyaucb  nicht  die  geringfte  SfC 
mehr  zu  finden.     Die  Lefer  werden  fchon  aus  des 
Vorbeigehenden  die  Bemerkung  fich  abgezogen  b- 
ben»  da£s  ilr.  S.  die  GeCcbiclue  noch  etwas  fofgfiÜL- 
ger  ftudieren  miiüe.    Aber  nicht  zu  feiner  Herabwü* 
digung  fey  es  gefiigt;  wendet  er  i^och  ferner  da 
Fleifs »    welchen  er  fchon  bisher  angewendet  zu  lu- 
ben  fcheint »  auf  weitere  Ausbildung  feiner  Kennt- 
nifle :  fo  verfpricht  Rec.  dem  Vaterlande  aa  ibm  ia 
die  ZUikunft  nicht  nur  im  Ganzen  einen  feiner  Tu^ 
zäglichern  Schriftfteller »    fondern  audi  insbefonde.-? 
für  daa  Fach  der  Gefchidite.     Seine  bellen  Blick 
fein  reiner  Vortrag  liefern  den  nicht  £u  Terkenncs- 
den  Beweis. 

JSCaÖKE    KÜNSTE. 

Bazslau,  b.  Korn:  St.Jmi^nd.  Eine  ErzähtstngM 
4er  RevoliUionsTieit  inDomingOf  vom  Vf.  des  Bfn- 
mann  von  Havtcnftein.  Hqi.  124  S.  g.     (fo  gr.] 

Zwar  kann  diefe  Novelle  nicht  auf  den  Namen  jüt 
mos  Meiflerwerks  Anfpruch  machen »  denn^^es  gebrieb 
ihr  an  durchgafiührtenneueA  Charakteren,  i^nd  anoi»- 
ginellen  Situationen ;  die  Art»  wie  St.  Amand  um  feine 
ererbte  Millionen  Kommt^  ift  gut  erzählt »  aber  auck 
fchon  oft »  in  der  Wirklichkeit  fowohl »  als  in  RO01' 
nen  degewefen ;  und  die  Ausbildung  von  Nadincftf 
Seele  unter  einer  foidien  Sklaverey  iil»  trotz  der  kur- 
zen Guuß»  die  ihre  böchft  befchränkte  Gebieterin  ibr 
fchenkte»  ein  wenig  preblematifch.  Aberdie  ErzähhmS 
gefifift  dooh  durch  eine  Verbindung  .edler  Gefühle usd 
ungekfinftriter  Natur«  Sie  reizt  unfer  Mitleid  und  vci' 
wuiidet  doch  nicht  allzu  tief;  fchildert  Graufamkeiteiw 
und  geht  dooh  nicht  in  Gräfslichkeic  ^ber;  ileUt  t^ 
gend  dar»  und  verftflgt  fich  doch  nicht  ins  Unglaub« 
liehe;  benutzt  die  Zeitläufte»  und  .übertreibt  dochdit 
Partheyfiicht  nirgends.  Mk  einem  Worte:  ihr  Ver* 
fafler  verdient  Aufmunterung').  Fabrt  er  a^if  <diefeia 
Pfade  mit  fteigender  Sorgfalt  «fort»  fo  kiMinea  wir  viel« 
leicht  bald  von  ihm  gröfsere.»  noch  befliere,  und  auck 
der  Dauer  «lecfa^gewüTere  Werke  erwarten»  Sein  Vo^ 
trag  ift  nicht  ausgezeichnet:;  an  einigen  Stellen  kbnßr 
ten  wir  ibm  fogar  Erinnerungen  machen ;  aber  er  Ü 
dooh  fpracbrichtig  und  lebhaft.  Nur  des  Gebrauchs 
iremder  Wörter»  wie  z.  B.  Colomeg  Frwolit^tf  Brmior 
UtßtMiA  io  weiter  Judf  kAa»te  «  fich  mehr enthaltea» 
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NATURGESCHICHTE. 

M^^nzjo^h.Bnrth:  go.  Hedwige  Prof.  botan*  in 

academ.  Lipf«,   ^ficies  mufcarnmfrojuiQforumde'- 

Jcriptiu  et  i^Aulü  agmis  LXXUIL  colormtis  Ulm. 

ßratae.      Opus  podhuixtum   «dicuin  a   Ftiderico 

Schwigricbm.  igoi,  35«  S.  4.     (x«  lUhlr.) 

\/\  enn  difi  Erwareuug:  iller  Kenner  ond  Freand« 
^   der  Gewächskunde  auf  diefes  Weck,  die  letzte 
rruclit  der  gelehrten  B^smAhangen  des  unverdrofleor 
len  Forfchers  und  des  glftckiichften  Vi^rtrauien  der 
Macur,  mit  befonderer  Spannung  gerichtet  war:  f# 
wird  diefelbc  durch  das  Studium  diefes  nun  erfchi^r 
»eilen  Schataes  gewifs  weif  öbertroffen.     Der  ver? 
ewj^te  Vf.  h^te  feiftem  an  fich  verdienten  Namen 
|l«s  Si<«e}  d^r  ünfterbMchkett  nicht  ficherer  aufdr«- 
cken;  ör.  Dr.  SchwSgridien  hätte  nicht  gewifier  für 
den  Nachruhm  feinet  grofsen  Lehrers  forgea  können» 
als  durch  dieBearhckung  diefes  Werks,  ^welches  Mm 
Foderungcn  der  ftrengftcn  Kritik  unftberrteAick  ba^ 
friedigt.     Det  Vf.  hinterliefs  dAflelbe  zur  Hälfte  vol- 
Irndet :  zur  übrifren  Hälfte  hftte  er  die  Zetchiiungei| 
und  BefchreJhungei^geni^c&t;  Hr.  5.  abrr  fügte  fM)Ch 
genauere  fpccififche  Differenzen  hinzu  ,  die  mit  aiis- 
nchuiender  Sorgfalt  undSachkenntmfs  angegeben  find. 
Die  Anordnung  des  Ganzen  ift  nadi  des  Vfs  be- 
kanntem fejftem  eingerichtet.    Die  Grundlage  diefes 
5yttems  ift  djeForm  >Ier  Mundung  der  Kapfcl ,  und 
das  Nebw-Pr4ncip  der  Etntheilung  ift  die  Geftalt 
und  der  Stand  der  Blüthen.    Die  Gfegner  diefes  Sy- 
flems  hAcnjin  diefein  Principe  der  Oaffi&cacion  ge^ 
tadelt,  dafs  bejr  keinem  Phänogamiften  der  Stand  der 
ülüthe  «nen  Gattungscharakter   abgebe,    dafs  allb 
auch  bey  den  Moofen  mit  Unrecht  darauf  gefehen 
werde.    Allem    ^iefe  Herren  bedenken  nicht,  daff 
diecryptogamifchenGewüchfenie  fyftamatifch  geord- 
nct  werden  könnten,   wenn  man  nicht  auf  dea  Blil. 
tUenftand  und  auf  dea  Stand  der  Frucht  Rückficht 
nehinen  wollte.    VlTir  mochten  den  neueften  Gegner 
des  HedSvIg'fcbenSyftems,   Hix.  Wüldenow.    woM 
frÄgcii,  auf  wel<rhe  Wctfe  er  die  Farrenkräuter  aniu- 
ordncn  gedenke,  wenn  diefs  nicht  durch  den  Stand 
der  Frucht  gefchche»  foM.    Man  wirft  ferner  dtefem 
^yftem  vor    dafs  die  Auffuchung  der  Fwm  «nil4es 
Sunds  der  BUiihe  zu  fchwierig  fey.   h»  Ce  wn  je- 
dem  Botaniker  fodern  zu  können,  indem  dazu  Mr 
«^rke  Vergröfs^rungcn  iu>ibw«ndig  leyn.     DaOelba 
^erfe«  einige  Dilettanten  der  Entomologie  dem  St- 
«em  des  Hu    Ta^nOus  Tor,     Rec.  glMbt,  heides.gt- 
fchehe  mit  Unrecht,  well  man  auf  dea  Namen  «iaea 
^.  u  Z.  igoi,    l^fitt$r  Bmd. 


grfindtichen  Naturforfchers  Verzicht  tkan  nrafa*  wena 
Schwierigkeiten  uns  abfchrecken,    and  wenn  maa 
von  der  Natur  fodert,  daf^  fie  alle  ihre  GeheimniflTe 
utis  klar  vor  Augen  legen  foü.     Scheut  nun  die  Mu- 
he ,   oder  die  Koften  der    genauen  viikrofkopiichea 
Unterfuchnng:    fo  wfrdman  in  mehrem  wichtigea 
Theilen  der  Naturgefchichte  immer  Dilettant   Uel- 
ben.     Indeffen  übertreibt  man  die  Schwierigkeiten. 
v^enn  man  behauptet,   dtifs  zur  Unterfuchuug  des 
Blüthenftandet  allemal  ein  Mikrofcop  gehOre.    Kei-' 
netwegsl  Mit  einer  guten  englifcben  Loupe  getraut 
fich  Rec«  •  der  von  dem  verJlorbenen  Hedwig  dea 
dazu  n5thigen  Handgriff  gelernt  hat.  in  den  meiften 
Gattungen  der  Laubmoofe  die  Bldthen  aufzufinden« 
ihreForm  und  ihren  Stand  zu  beffimmen.     Die  dritte 
Numer  des  Hedwig'ichen  Mikrofcops.   welches  Hee. 
auch  befitat,  vergröfsert  kaukn  fo  ftark.  als  eine  gute 
mgliftbeHaadtoupe,  ifjud  mit  jener  Numer  ficht  man 
die  BUithaa.  Mbil  d<sr  Gattung  Hypnum,  fo  deutlicii 
ata  ta^icb..    Aber  eine  aadece  Schwierigkeit  bey;' 
der  Aanalnne  dea  Hedwig'ichen  Syilems  bat  Rec,  iin«^ 
i»^  darin  gefunden,  dafs  die  Form  und  der  Blochen-* 
fhmd  ibcK  bisweiten  nickt  weientlich  genug  fchieaen» 
Üafc  bey  manchei%  Moofie^n  es  wirklich  nur  ^uf3flU]f 
fey .  ob  die  Blütbe  ain  Eiide  des  Ailes  oder  in  den 
Blaccachfela  Apbe.  konnte  Hedwig  felbll  nicht  leog^ 
nen ,  da  die  Verlängerung  und  das  Wacbethuin  dat 
Pflanzen  fehr  oft  aus  einer  Endblüthe  eine  AchfelMü* 
.tfae  za  m»ch«n  pflegen.    Selbft  die  Form  derB4fltheii 
aß  nicht  feiten  zufallig:  denn  Dicra««ffi/copai:t«m  bat 
bisweilen  kiiofpen  • .  bisweilen  knopfrbrmige  Blflthen« 
MniumfalufirSf  ineuchvial  fchviben  .  bisweilen  knüpf« 
Ibrmif  e  Bluj&en«    Die  Zufälligkeit  des  letzten  Unset^ 
icbiedcs  fühlte  der  wehrheitsliebende  Hedwig  fellf 
iwobl ;  daher  pflegte  er  in  der  letzten  Zeit  die  beidea. 
~  Gattungen  Mnivm  und  Braum  gar  nicht  mehr  zu  nntet^ 
fcheideo.    Rec.  weifs  beiHmmt,,  ^  da(s  er  «uth  lieida 
Gattungen:  T$rtuln  und  Barhnlaf  zufainmengewör^ 
fen  haben  würder^wenn  er  die  letzte  Hand  an  diefea 
Werk  gelegt  hütte» 

Dem  fey  nan,  wie  ihm  woüte:  fo  find  di^  Be* 
fchceibungea  der  einzefnen  Arten  meifterhafb,  cIuk 
lakteriltiCch  und*  deutlich ,  ohne  an  dem  Fehler  der 
Briderfcben  WeitMufti|keit  Theil  zit  nehmen.  Die 
BeftimmtbeU,  Geiiaui.dKeit  und  Richtigkeit,  womft 
4Ue  neuen. Arten  befchrieben  find.  Ufst  nichts  e4 
irflnfi^en  Übrig.  Am  auffallend(len  find  die  Vorzüge 
4ieres  Werks,  wenn  auji  bedenkt ,  dafs  es  36?  fichefr 
b^immte  Arten  enthält:  dagegen  BrtdrI  nur 339 Ar- 
ten nbhan^tll»  vöa  d«^ea£Rl|der  vierte  Thel  zweifei- 
fcaft'ift. 

Aa  ^a^ 
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Unter  den  lieuctt  Arten  bcmcrktti  wir^olg^n^ig 

l)  aus  DeutfcMand  :  bQ  Gtjmnoflomüm  aej^vum  ^  voa 
Schrebtt  bey  Leipzig  gefunden  (Ditt  jCLVII.  36.  . 
dem  Rec.  uiibeTtannt ,  auch  von  Hcrftt^i>  ni6  gefun- 
den; b  Gijmnoßomumputvifuuum^  bey  (xotiing€ii4.  c) 
G.rutüanst  im  Riefengebirge;  d)  SfUichnum  terrar 
ium^  in  Rayern»  von  SfU  amfullaceif^m  durco  die 
Avofhüfxs CQniractt^YOttxeAicYi  unterfchi«»den;e)  Enca- 
IffptaftaeptQcarfa/ vom  Riefengebirge  j  T)Weiffia  fu- 
r«JC«  «Iwn  dtfelbft/ .einerley  mit  Qtimmia  ftricta^ 
Schrad.;  g)  Wßifßa  arijfata^  auf  dem  Buchberjg  in 
Böhmen;  h)  U^H[ßat»pißris,.  aufdemRiefengebitge; 
f)  (j|fw»:«fa  ftngfopnss  üuf  fächfifchcn  Gebirgen;  k) 
Pelytrichumformofum^  auf  demBiefengcbirge;  \)  Di- 
dum^don  kamommllum ;  m)  Tfichqftimwn  cuiindricum^ 
mid  n)  Dfcranum  curnatum^  auf  der  Lau  fitz ,  o)  Dt- 
«fan«m  iu^enfieif^^»  aof  den  öftrekbifcJben  Alpen ;  p) 
J)icränumni&ntäaikunk^^vL£^iAr  Tafelfichte;  q)  Dtcrok 
numfalcqtum,  auf  dain  Riefengebirge ;  r>  Tmmiaüu- 
myiaca^  Atf^  ^^  oftreicbifcheo  Alpen ;  s)  Ltßea  t ncfir- 
Mtfl,  «^dcmRiefcngebirg;  i)  Hijfmkm  ahhreviatum^ 
eben  daher  ;  u)  Uyfwum  fotym^rphum  ^  in  KämtheiK 
jUfo  20  neue  Artea^  die- zur  deutfchea  Flora  gehören» 
-^ovon  die  meifien  der  gelehrte  Gärtnec  iMdwig  za 
IHefiTeradorf  cnsdeckt  hat. 

z^knt  Schweden:  i)  TikTUfavm l^brntatmim^  b> 
ptVtitiiH«  Celß;  c)  F^ßdens  0mundoidis ;:  d)  Lejke^ 
mallefans;  e)  I!ijpnvmptra0c%x  ;  i)  Htfftimm  fulehettim  * 
e)  tiwnim^ffi^'^^S^^»  welches»  als  Varietät  vodH. 
/ervenj.'aüch'  in  DeutfcUand  verkomiiit;,  h)Bypfiium 
IbiwiatiU;  0  ii»C9ntextunfv  HiHher übecgehen  wirmifc 
neirs  dte  von  ^wartsfieiiefl&hiitAoiibefchriebenen.. 

'/  V.*^'  jiiia  l^oxHaflQ^riki  t  •)  fhafium  c^kafnnsy  wo- 
JUc»  doch  die  fotia  Jubfiträt^  venuifst ;.  b)  Gymnoftof- 
^üm  froreftns ;  o)' Wtijßa  Mcrodiin ;  d)  Ptmg-ffnafi- 
4yiiin/ttJ^yfK«tiMn;  e)  Pttfr.  fti^f ttu*i ;  f).  Pf«"-  ««tt'i- 
ü^UHiin  /^  "kpiijtrichum  fenSylvanicwk  i  b)  Tritkbßomftm 
$$m^i  i)  Barftula  humilis  (ftehifckon  im  2>t((.XLIX. 

^'ahrfch^ii^Iich  einttiBj  fxdtB.vnguicutata;  ra)  Btr« 
hutAfi^icick;  n)  B.  tonKriJöIata;  o)  T)/cra««ifi  ertfiocer- 
Han;  p)  D«ranum>tt*üi^e/ce«i'/  q)D.  condenfaiim'; 
I^Bl»  xoiti/iailaH  ;  syFiuTdens  fiibheffilüHi  ;  (yjtrheno- 
m^M  ^hMttiXOJlichuif^  (jtm  VLniQ\i\zu\c\ktv  ^tettit'^  weit! 
^^Ai^Biehft  die  Blatlachfel  bedeutet»,  heflfer :.  JHa/dle^ 
Uirrhfn  htitiraßichus,y;  u)'  Neckera  dufdortkizans ;.  ▼) 
ticciff-c^ß^^^i^i  wjiLfJft««  rflrfe;  x)  Leßtea  fafeicu^ 
lo/a'j  y)  LgK'ttcfltf/cMii;*at)iJ;oft/(:urÄ';  a»)  L.twf*Wca^ 
juta^  bb)£,effWi»«<»;  cc)^L.fotofiv;  dd)  L.  foftrMta ; 

^tu'm;^  ^b)  B.  adnaium;  vi)  HMjms^;  KXvH.  tefwir} 
fl)  H  cutriSoliym^  ,mm^U.imv9nens.  Diefe  57  Arteiy? 
jlpt  4ie»  V£  fänwiitlict  voüi-  Hh.  Hr..  Mü^nberg^  bw. 
I.ancafter  i«^  PeiifyKaiiifenf  ^thajten'.  -  ♦  *'  ' -t  .  i 
^)^wa\Vdffihdieit::  BXJnSectü^'gium'tvrrlTpßMi^, 
»  jydjß^  caLtjciua  ;,  i:)Dici'awttw  cj^iiwmii  j.  d)?#^^pfll 
ÄW^oÄtfl»  «).  L«/**«<»  undaUti)  L.deprt^;  g;  l^A^ 
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iL  te&rag9mMm;.4aiiJI..  toravatum;  p^  H.  nigrefc 

H.  rfofanx;  r^  H.  mu:rophtjllum\  s)  H.  fubfitnpd^ 
H.  trac^p;^£{Uttm ;    u}  £i.  prtuluin;  ^)  H<  denfwm 
H   congejium,  .  Diefe  2»  Artca  hat  der  Vt  vo 
iStttfrte  erhdliei>* 

5)  Aus  der  Südfee»  yotni  Cap»  und  aus  (7 
hfidi  dyAnoectangium  fetefum;.  b)  Jn.  lulhoß 
An.  phnifoliumi  d)  Emaltipia  crijpata;  e)  WrifftA  »1 
dians^^i)  Ptetigynamirumciliatum;  g)  Dicrauum  yi*,^\ 
atum  ;  h)  D^  mfrcßexmn :  i)  Fiffidt^n^  pvi^inuat^ss  \ 
afoicmnus ;  k)  Bryum  dichoiomum ;  1)  blechern  ptantf&l  ^ 
n)  Leik^  efifiatü,iti)i  LfiUcutßtfürmü ;  0}  C  tantat-tik 
na;  p)  L^  mtul^^tm  ;  9)  hypnwm  mioracarpo« ;.  r>  J2. 
dcatttw ;.  s)  £[.  tm« i/elimii ;  t>  IL  MRe^imfii» 

Dagegen  übergeht  der- Vf.  manche  Arten«  d'^^ 
Toa  feinem  Scharffinn  besonders  näher  hätten  utitcr 
flicht  werden  follen«  Sphagnum  nlpinum  fieht  er  ^^ 
ftweifeihaft  an;  Rec.erhfeUes  erftnach  Hedwigs  Tcmsi 
aus  England:  fouft  hätte  ers  ihai  ni'tgetheift.  Be* 
Qrthottichum  fehlen  0.  o&^1</l^{Ml9n«  ajßne  und  diap&^ 
•um.  Bey  BartrafNf'a  fehlen  (mit  Recht)  |^sr«cfiix  ba^- 
Af rrytttca  (blofse  Spielarten  von  B.  pemi/orfftf  j)»  B^^ 
jfnttHfifehlritfi».  frtniMPt(Dill;LI.  71)  rajflriitoifi  Sdir^i 
Bej  Ht/pffttfii  feMeti  H^myofuröides  Swafrtz,  welche^ 
ffch  durch  die  capfulasfubcernuüs  ondfiä.  ar^utcfer  i 
Mits  auszeichnet  (Dilt.  XLL  51«^^  ferner  fehlen  IL  i 
JMgofitm  Hofin,  (Sollte  der  Vf*  es  fttr  einerley  mä  * 
R:  riparitHdes  gehatten  haben  ?)  £s  fehlt  ä.  abitti  ! 
iittfii  und  a^nct.  wahrfcheiiiUck  aus  vcrzeiblichet  l 
Vergehen.. 

Noch  erfauhtiich  Kec  einige  Bemerlutngien.  Def 
Vf.  hat  die  Gattungs  Kamen  ti^dwi^m  vn4  Stp^nsä 
iXiAnidangiiiim  (von  xvct^ro^  alfa  heiler  ijtnaeciangnna) 
nnd  CyfMfntedUim  umgeändert»  weiljiene  Namen  fcbon 
zweyeni  Gattungen  von  PhäniOgamitten  beygelegt  wä- 
ren. TrefiUch  ift  die  Entdeckung  des  Vfs>»  dafs  A^* 
dreaem  mit  der  T<?firapAii  fehr  nahe  verwandt  ifi;  die 
vier  Zähne  der  Mündung  find  nämlich  pben  durch 
den  Deckel  gefchloden »  ujul  nicht  als  die  Klappen 
der  Kapfelanzufehn».  da  die  letzte  noch  Leiter  d^a 
Zäbiien  befindlich  ift«  Es  wird  fehr  gutg:ezeigt,  d^b 
ßch  die  Gattung  Andreaea  von  den  Juiigecinanniea 
duFch  den 'Mangel  der  SaamenfcfaleuderiL».  durch  die 
Kalyptra  und  durch  das  Säulchen  in  der  Mitte  der 
Kapfei  iintecfcheidet.  Wenn  man  bedenkt ,  dafs  der 
Vf.  diefe  wichtige  Entdeckung  blofs  an  tr&ckeaea 
Exeinpl'aren^  machte:,  fo  mufs  man  feine  Beobach* 
|:ung2»kunft  bewundern^  und  Rec*  verfichert,  an  ei- 
|ier  Menge  Exemplaren»,  dieer  erl^  kürzlich  frifch  ua- 
terrücbte,  die  Beinerknngeadea  Vfs^volikoinmeube' 
(tätigt  gefandeiv  zu.  haben«. 

'  Bey  dar  Gattung  Sptadnum  bemerkt  Rec.  •  daß 
N!P^L'*ang«/afKtii  nicht  genau  genug  beftimmt  ift:  ei 
-htr  eigetätlich  /oA  rndicatim  mimnifftmoL  wamentacea, 
yk^ib^a  eb{ong<i^  ßvrvh(to^>  muctonulata^  hey  Spt. 
Ivölii'hManum  häm^'  angegeben  werden  fallen  ^  dafs 
^ryum  f^icniata^n  Dickf.  uiul  SpL  Unue  verschieden 
fil^d^c  daik  &t  abter  o£i  uAt  dtakSpl^Fwülichianum  rer' 
i  >k^%j   ■ }  - .».        *  wecb* 
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ecbrelt  werden.  Ts  hätte  det  Unfetfcbred'  des.  SpL 
^icultttum  Swartz  angeführt  werden  rollen:  aber 
lt.  tigulatitm  Hqf«irrift  einerl^y  dsmitr  fo  wiie  Spt4 
fet4?erianum  einerley  in'itSpt.  faftigiatum  Swättz  \iL 
ty  SpL  vafculofnm  fehlt  die  Angäbet  foL  apice  pilir 
ra  .  capfulcL  Jiriata,  SpL  rubrum  bat  See*,  au»  Sü^ 
etersburg  «rhaf^n«. 

P^liftrickum  Qederi  BriieL  vmerfcbeiilet  d^r  Vf^ 
hr  gut  von  P.  alpinmm  durch  den»  ftiengel*  der  Jpo^ 
^ijßs ;  er  nennt  e^  P.  norvisicum.  Sehrzu  bedauern 
i  übrigens,,  da fs  weder  Hedwig  no€k  Hr.  Schuragri* 
^n  Slenzies^  Abhandlung  über  diefe  Moosgatcuug' 
i  dein  vierten  Bändle  der  Schri'fren.  der  Linn^Tchei» 
efelifchafc  benutzt  liaben,  da  fie,  abg^fehnyon  dem 
Eixicfatigen:  Gatcunga-  Character,  eine  Menge  neuer 
»rteii  daraus  hätten  keimen  lernen  können.  3^  ift^ 
';  penjytpmnkum  Hedw,  von  Menzieshhon  unter  dem» 
foiuen  P.  tenue  fehr  gut  befchrieben  werden, 

Bey  Trichoflomum  fehlt  Tr,  cviVoW«,.  welchef» 
och  gewifs  rehr.unterfchiedeniiL  Den  Namen  l^or^^ 
uU  behält  der  Vf.  init  Recht  bey ,  üpd  Hr.  Willde- 
xcw's  Phänogamift  unier'diefein  Namen ,  t(t  auch  fo« 
Luf&erft  zweifelhaift ,  da&  man  fehc  wohK  thut,  ihn 
ils.  nicht  eiullirend  zu  betrachten.  .  ..  Bey  Fifftäens^ 
myoides  ift  auf  den  treffikhen  Unterschied  zwifehen 
lief^r  Are  und  F.  vitiäutu}  Swartz.  nicht  Rückfleht 
genommen.  SwMftzens.Brtiuin  iongfco/iiifü macht  dec 
/f.  zu.  einer  Weber a. 

Von  der  GattungBrifuiii  aa^hatHr.  Schwägrichenp 
liefpecüirchen  UmerfchiedeijBhr  gilt  und  genau  ange- 
geben« Bey  Brtfum  annotifmm  wird  die  ^Lfcblfch  fo- 
^enannfe  TrpitefohKm  vortrefflich  befchrieben»  und 
kuf  einer  eigenen  Tafel  erläuterte 

Bey  Leßißa  fericea  hätte  angemerkt  weade»  köfir 
neur  dafs  fie  wirklich  eijien  Ritig  bat»  und  in  diefav 
Rücklicht  eine  Ausnahme  von.  dea  üh«ie.ea  Arten  ih- 
rer Gattung  macht.. 

IMe  Gattung  Hypnum  ift  rortxefflicb  angeordnet^ 
und  zwar  nach  der  Form  und  Stellung  der  Blätter.. 
H.filvatüwm  hält  der  Vf.  für  keine  von  H.  deMiculm^ 
tum  vecfchiedene  Art.  'Die  Arten  H.  proUferum  und 
parietinum  werden  von  ihm  durch  zwey  neue  Namen, 
Spteudens  und  tamarifcimim  unterfchieden,.  fo  wie  er 
fcbun  früher  daa.B.  iimbrutv^m  vom  parietinum  ge- 
trennt hatte.  H.  i^mdri/csnim  ift  n^mtich  prolifemm 
LiHik  fyec.  plante  und  parittrmvm  Linn.  fpee.  plant, 
und  polifeinwkfiiß,.  vegfit.:.  es-  hat/oZ,  opict  citrrofä^ 
Bey  fj. /f ff orro/üw  hätte  »ngeftihrt  werden  können,. 
iiiis  di^  fol' iinuißime  fetrulatm  find.  IL  entMicatum 
hofm  Mh  zii  K  filicinum  gehören.  Von  Hv  c»^{$  cd- 
fiyetißs,  welches  mit  mvllujcum  gewöhnlicb  verwecb- 
fek  wird,,  iit  hier  endUcbetmaal  eine  claffifcbe  Be- 
Ichreibung  und  ^«fflicheAbbildtmg^  Bey  H.  ßmtans 
ift  dem  Rec«. der  Zweifel  aufgeftiegen,.  ob  nicho  durcb 
ein  Verfehn  dafielbe  mit  H:  ßwviatUe  Swartz^vetvteth 
£eltTe)n:  möetire^'  D^iui.  un^r  ßuifans-  gehört  d^ch„ 
fo  weit  e»  Rac.  kennt,,  nicht  zu  der  AbcbeilQug,./fii. 
MoeampifUsj'    £U/pfnido/««g,  eigeutlkb  eine  Abart 


von  H.  ferpenSf   iff  efnertey  mft  R.  tenwe  SekrmJL 
Der  J^and  der  Blätter  ift  aber  nicht  gaiiz^  gbitt^  fon- 
^derSfetwaa  gefagt. 

So  viel  über  daa  Werk  felbff.  Angehängt  ü^ 
noeb  eine  gutgefchriebene  Bfegraphie  dea  wördTgen 
Vfs.,  die  Rcc.,  einer  derwfirmften  Verehrtr  usidcbe^ 
nsaligen  Freunde  defleiben,.  nicht  ohne  einige  Kök 
rung  gefefeA  hat.  Den  Schluf»  machen  tnaige  Stttz^ 
aus  Hedwig3i  Vortefungen-  über  den  Bau  der  Q^ 
«rikhfe  und  über  die  Gattungjicharaktere  der-  Krypt»^ 
gamiften :  die  letzten  Irtidv  was  die  Schwimme  be^ 
trifft,  nicht  frey  von  HypotheA»o^ 

Sieben»  und  zwanzig  KupfertafeTn  fteUeiT  nttg^ 
führ  150  neue,  oder  niebi  hinreichend  befti^nmt^ 
Arten  von  Laubmoofen  mit  einer  Wabcbeit  und  Ge^ 
naufgkeit  darv  die  nichts  zu  wünfcben  übrig  läfan. 
Dabey  ift  eine  rfthmlicheMrtteUlrafeezwifcfaen*  m\nib^ 
thiger  Pracht  und  zu  grober  Dürftigkeit  beebachtet; 
Auch  ift  der  Text  fchön  ,>  »her  nicht  verfcbwender 
rifch  gedruckt:  doch  hätte  Rec.  gewönfcht,  dafs  die  , 
Arten  bcffer  von  einander  durch  Abfätze  und  Zahlea 
«u^rfchiedeni  wucdea  wären» 

SCHÖNE   KÜNSTE* 

Lkbpzus  ,  5.  Weigel :   Die  verfallene  Burg^    Wacli 
dem  Frajizöfifcben  des  Abb*  de  la  Towr  frey  be- 
arbeitet, laoi.  iift  Sv  kk  g.  mit  I  Kpfr-    {\%  gir-) 
Ma<r  ii\ag  in  diefem  Romane  fieb  an  denGangder 
Gefcbichter  oder  an  di^Xlieraktere  der  Perfonen  hal- 
ten- wollen :  fo  komätt  roAt%>  aua^der  drückenden  At- 
mosphäre  der  Mirtehnkfsigkeit   nicht  herads.    Eii» 
paarmal  fcheifttder  Vf.  zwar  Luft  zu  haben,  Scenea 
von  intereffanter  Art  dar»uftelfen,  z-  B.  de,  'wro^Äarl 
Stairzweifelt,.  ob-  er  feinen  Neffisn  ibce  vcwmehme 
Abkunft  entdecken  fott  oder  nichts  und  da^  wo  ein; 
Broder  zwiXchen  Bruderpflicht  und  Liebe  zu  feiner 
künftigen  Schwägerin  fchwankt.    Aber  immer  läAt 
der  VI.  eben  fo-  fchnelt  wieder  die  fich  darbietende 
GelegenbekuiigeHützrentfliebn,.  und  kehrt  zur crfte» 
KraÄJtofigkeit  zurück.    Selbft dieletztc  Famiüen-Anekr 
dete —  wo  eine  bubTerifche,  fchon  von.  einem,  aar 
dernVcrrährer  fchwangereDirnereinenibea/ven,  nitvem 
ein^igeamal  fchwuch  gewefeiien Jüngling  fichzurGat. 
ti«^  anSdringt  i.  wo  fie  nachher ausSinnesUift  ihre«  er- 
flcn  Bühler  felbft  in  Gefahr  verftrickt.  und  im.  pe- 
bf ueh  mit  ihm  ertappt  wird  —  felbft  diefe  Anekdijte,. 
wiewobl  fte  die  eiaz^;e  ^twas  ausgeführte  Gefchichre 
ift.  kani>  unmo&lieb  fch«  aiifuiifen*  fteyfall  rechiiee; 
denn  fie  wirkt  empöfciMl  au«  ujifer  mnetes  GeftWt 
•  uBd  die  SchäticÖkhe  kwnmt  mit  der  Ebefehetdiw 
(wo  ihr  noch  eine  Leibreiue  verbleibt)  viel  zu  feicÄ^ 
.  ttrt  Kaufte  durch..    Dfer  üebeTgang»  g/H»  amScWufe» 
auf  die  jetzige  Revehitisn  ift  fo  gezwungen;  alehuip* 
'fofrt  und  die  angeh^igfen* Briefe Karis  an  feiJvenBna- 
derr  harten,, <}^  fie  n£e  «!jg«/txi»rft wurden,  w'«^^*** 
,erft  üig^itiAQiJ^^sim^  toiicn.    Ihr  ganzer  Endzw^eA 
fcheint—  iehii  Druck  Seiten  mehr  anzufuXU». 


«?« 


A.  L.  Z.    JÜLIüS   iSift, 


K  L  E  nj 

^TTUeBKAKKVJOWv  Ha//e,  b.  Hendel :  DtunJ 


Mll<>  terrOque  fmmilia  .  äd  iHyftr.  lo«.  Ephef.  3.1;.  et  aliof 
ätotftolmin  Paulinarum^^  auctoncaceFridtricianaje  HsSenfis  i^ca- 
M&it«  tcri^Gi  io.  ^itjgw  Noeffelt  •  Th  D.  et  Prof.  P.  O.  im 
P^c  ifeo.  |6.  S.  4.  —  Der  exe^ecifche  Forfchufigsgeift  Ae§ 
Vfs.  g€ht  1*^011  den  Stroplien  aüi^,  in  welehtn  Luc.  2,  14.  eint« 
ft  meliiafiifctie  HoiEntiiigen  miss«drü^k(  find.  Die  erfte,  6e<- 
|irtefen  i»  Hhumel  iJtG^ttJ  hax  wenige  geh  wierigkeLt.  Ur.N. 
i^Mlirc  nkhi  fr«  al«  Wuiifcli  ur<d  Aivffoderung,  fofid«rn  ^i 
«k  Bebattpüing  C>^erfl.  |.  Petr.  4..  ii.)>  welche«  uns ztim  Gan- 
sen  erwunfchdztt'pauen  fcheinr«  *  Sehr  fcharffi^htig  wii'd  ak« 
dann  bemerkt»  daftf,  w«nn  derSiim  tia  dreyfa^ her  ^trimemkrit) 
i$vnCo\\tes  «^  ttkphtblofs  bey  det-  mittlem»  foiidern  auch  vor 
ie^lettten  Zeile:  u  wf^^t^TtQis  fvdo«<«  (leben  würde.  Dies  ift 
Attffiilleud  richtig,  wenn  «lie  drey  Zeilen  ziifamaengeho«ifi. 
!!•  h«ii^efM«^cfci  der  erfte Gedanke:  }&^  jy  t;\}/«retf  ^tt^^  für  fich 
Jbe^t,  und  aJsdenn  sm  luti,  wie  IViar£.  7*  xo.  Ma'nh.  15»  4. 
i^yovt^f  rup|»lirt  oder  wiederhohl c  werden  foU.  Eec.  denkt  Geh 
ffäjiüirb  de)i  Dergang  auf  fcflgende  Art«  Da  dieHirtea  Teran- 
lafst  find«  eiae  feurige  SrTcheiining  Cvit  En^el  Gottes  zsul  hal- 
ten; fo  deuten  iie  üdh  in  kurzen  VVorceu  4ie.Urfa^he<derAil* 
l^elophanie.  Dtef«  Engel  —  war  i^r  «rfter  Gedanke  —  fagea 
nus;  £tW4j  jft^Cchebeu«  wofür  jexzt  Gott  in  den  Hinunels- 
kÖhen  ,*  deren  Bcwehtier  die  Engel  find,  gepriefen  wird."  £<n 
atiderji?r  düchte  oder  forachrl^ala -darauf  weiter;  Auch  hgenßM 
uns:  ^Jluf  der  Erde  ih  jetzt  öine  befondereUrfache  ftilkr  Zu- 
friedenheit t  unt^r.d^n  Me^fchen  ein  Anlafs  zum  Wohlgefal- 
len T'  (Vergl.  iPatfiu«  Commentac  über  das  iieue  TeAament 
zu  d*  6t.)  Der  Vf.  nimmt  x«««  als  Verbindungswort  der  erden 
und  zweyten  Strophe«  viid  da  nuiiylie  dritte  Z^ilfi  keine /bi* 
che  Copula  hat:  Xo  hä!t  er  fie  für  eine  Fortfetzung  der  zwey- 
teo.  zTur  Erkiäning  zeigt  er  eine  von  Alex.  Morus,  Hamraond, 
R,  Simon,  Mill  (Proleg.  J.^.),  ajich  neiAerlich  von  S^  F.  N. 
Morus  {ehr  diilit^^uirte  Lefeart«  welche  allerdings  die  alteften 
Zeugen  der  InteiniTchen  RecenGon  für  fich  hata  in  ihrem  be- 
ften  Licht«    Htkch  diefer  wire  der  Teac« 

4.  2«    N*me  regnat  19  Urra  t»e^ 

inUr  kominet  grAtipfuf  C^tfo). 

Der  Ausdruck  m»%^mToi  nton^mr,  ift  ^ureli  BfkeC  i.  $.  Bbr. 
Z2«  ^.  Matth:  12,  Ig.  htntiaicbend  erliMterc»  aiich  hai  er  al- 
lerdincTi  den  Charakter  dea  Ungewöhnlichen«  Sohlte  aber  nicht 
an  dtefer  Stelle«  wo.  auf  alle  Fiill.e^cwac  pimmUirei  zu  erwar- 
len  iß,  gerade  dieies  Ungewöhnliche  (welches  io  gwfsift.  daf« 
ßch  die  Pkrafis  «ja^g^»«t  «vJojtt«r  nirgends,  fe  viel  &ec.  weift, 
findet)  ein  wtderftTeitendes  IndiciiLm  fofa?  Auch  würndas 
£^d  minder  hebräiXchartig ,  wenn  das  werfte  Glied  nu.raus  Ei- 
ner Zetle,  Oboe  eijue  parallele,  das  2weyte  Glied  aber  aus  ei- 

.  ner  Doppelvile  beftunde.  Oesffwegeti  fcheiu  t  jxns  ^er  Genttfr 
4v7o«44rf  eine  febr  alte  ingeniöfe  Nachbeflerung,  wekhel-efem 
•lOthirg  dimktp  Mie  im  aU  awd  ifberfetuefi,  und  nun£dkr.  riicb- 
fi|  fuhlicn,  dafsi  weil  rot  dttr  dritte»  Zeü^  nitju  idberj^ale 
««V  (lebe,    ^lefe  mit  der  ;weylMi  fUm^   ausmachen  jpiifle, 

>Aüserdem  aber,  ^afs  der  Ausdruck  zu  ^eoig  der  Faffungs- 
Kraft^er  Uirte^i  ;a n gern elTe»  feyn  möchte,  4ünktunseueh«i<äk 
410  Werf^emtCcHe  Bemerkutig:  la  fmhii»  et  mmgmo  mmmN^  «f». 
U^foiet  effe  ahru^ta^  treffeid.    Ueberdie«  wur&i  da  Goct 

•rorher  genannt  wäre,  wahrfcheijtili^irh   in  A«»iebn|ig  auf  j^ 

■W3*l  ^^*y?  '»  #»^C<^f!*f  n^9ft^mt  mpn  gefügt  ^ardeo  (eya  -J 

Tn  aer  Folge  4ieCer  gelehrten  Abfcandkuig  gebt  der  Ff.  4a* 
von  aus,  dafs  der  Ausdruck  ücmmal  und  £t4e  .^h  Btieef  Md 
Mtnfchen,  X.  «w.  3,.  p  oh  M» fei,  keUUr^  JyUmfchenge^r 
und  aeoA  Uikende  Menfckeu  MmUff^.  bifile  drev  CUfle^  ma- 
chen dmfhetch  Gattes  a|is.  alle  Glieder  undtfaterchanen,  wel- 


CHRIFTEl*. 

«n^  waazuna^ftdieBfenfckea  betrifft  Mri^ffeefubrc  wa 
Cdi*utM^tLÄMivsit  dxattmp)  auch  in  ^fem  Sinn  insgef2iBirii 
$«»  e]9sdem  Jamctae  reipl,  eivet  .ßna,     Vergl.   Nöffeits  (jf 
T.  H.  p.  339.     Nach  diefer  Notion  wird  zuerfl  Htbr.  12.2; 
etidirt:  Ihr,  durch  den  MeAias  z«  Gott  bekehrre.  accepri 
ad  angelorum  myriadtitCkoceft)^    e^lebratiöt 
et    coetum    (Jnfinitam     iopimm     ang^lorum)  \ 
pfimi  (priores  komiuibms)  im  alba  ccelitum  a 
/cn>ti  Junt  et  ad  judicem  (mitem  iUum  neque  tremr%:\ 
IP>  SP*  ^*  Timoth.  4,  g.)omaiaim  DeUm^  ei  od  prohvrtm,i 
jam  fHMtam  fertigere  (^Ebr.  2,  9.  lO-  Phil,  j ,  n.j  0«/«^;. 
Jejmm  dearfae,  ijni  nopum  foedms  famjpit  piaemlu  Jcmgwr:t» 
magis  Jamfia  pofitäamtis  t   quam  JlbeUf /ongnis,      Jn  dci  V. 
teu:    ft4(:^»nf  jff^tf  fiea^inf  mm  «4;^  ^vna-/ttM,   wird  da»  l*^ 
dyadyin  bemerkt,  welches  die  ebemajrge  PbanteGe,  d.t? 
Blut  im  Himmel  irgend  beTondersaufbevi'ahr.t  (cy,  auHö. . 
habt  euch  genähert-^  ift  dtr  Sinn  —  deyn  MifOas,  vt 
zwar  blntgeniordet  in  denUimtnel  übergegangen  ift,  imci./' 
tim  dort  Kacbe^u  f  odern,  foudeni  fo,  oafs  £ein  Tod  eau  ^^ 
terbliebeuea  zam  H#;inig4ingSinirrelder  Seeleu,  wie  jejuA^! 
^Uebr*  0»  13 J   als  leviti£ches  Reinigungsmittel  der  hvr:. 
dreneu  kann  und  Coli.   —   Auch  Epbdf.   i.  9.   10.   erblic  '^* 
•rwünicbte  Beieucbtung.    Der  litmmel,  die  faimo};i('j.'2£i^'> 
tfeuden  bezeichnen  auch  hier  Engel  itndbei£ligxc>ieiirci.e!.i: 
fter.    Ddfs,  die  Engel  nicht  wegzudenken  find,  wird  jusi.:: 
3,  10.  (vergl.  I.  Petr.   i,  13)  dargi'than.     Nichts  iJt  gv» : 
als  dafs  die  Erneflifche  Erklärung,  welch«  uuter  d^rnH«' 
diejudetu  uu<ar  der  liWe  die  Heiden  rertinnd,  durch ui$  ir^ 
philologifch  baltbaren  BeweÜ«  uies  Spracb^brauf:hs  für  ÜO'*- 
Paulus  gebraucht  alädünn  freylich,  den  Ausdruck:   •iiff  '*^ 
Haupt  2,arMci(f  Uhren  ,  wenn  er  gleich  auf  die  in -dem  AÜ«i&' 
haltene  Engel  nicht  ganz  pafst^  folglich  einfeicig  und  iitt^fs 
yVeife  populär  redender,  weiche  vornehmlich  auf  des,  v;-ä-' 
Jetzt  ebeo  in-  Gedanken  am  meiden   beiVhJtti^t,  aüch  i-r& 
Ausdruck  ammeiHen  zu  richten  pßegeH.    Auch  ani  Aicl'-^^ 
lelfteiieCoiotf*  i,  20.  bezieht  Geh  diefeexegectfciielie&i^rUsr 
N.   macht  da  tauf  aufmerkfam  •    daXs  zu  €its  r«  <»  r.  71^  ^^ 
r«  #»  r.   it£Mj>cis  der  ^wifcbenfai»  si^towcuvxe  iU  t»  ^  ' 
r«v^v  «w«  nicht  gehören   könne ,  weil  man  nicht  *^*»^'*' 
rt>«  fagen  kann,   dafs  demnach  die  Worte  ttxoiutr»^^  *  ' 
mgt  tm  tt.  f.  f.  ztiiammengehören,  ungeachtet  diefesV«^^" 
welches  ein  Abbringen  von  dcrFeincuchaft  luidlimän^"*^, 
Irenen  Fr/eundfchaft  gegen  Gott  bedeutet  —  ebetifali«  »'JJ 
Engel  nichi  eigentlich,  fondern  nur  auf  die  Menfchcu  ui»«n[ 
feligcen  Menfchengeifter  pafst,  die  von  Gott  abg«lcoflim<n  ^ 
ven.    Maji  höre  und  beherzige  die  coldeneu  Regeln  diefe»^ 
währte»  Exegeten :  l^equc  enim  ad  Jcholae  fubtilUaiett  exii^ 
da  funt  aiit  ad  vipum  refecauda  perba  Apofiolornm^  q^^ 
knmano  h.  e,  p^puiariier  loqueifantur  (Gal.  3,  15.)  «••  ^^^ 
ietf  ♦  4ium  iectotes  aepenfuri  egmt'et  inulUctmri  o9snm  «J5 
fibi  Apofiiflmjrum  diJvipUna»  iamquam  reg^Un^  cni  omMta  ^t^rT 
dicta  coHfurmarenSMr,    (Diefs  war  und  hiefs^  nach  deiuO?« 
|ius  den  bekannceri-Grundbegrifen,  den  bnchÄäblicbeo  c^ 
ei^ifeicig  ge^'ähheu  Ausdruck  erklären  lalBenO  —    ^''*' 
iie^i  tricari  i %  »jtsitt^etmyh^Htf  •  e t h q »  qwod  jqmimf^ 
prie  nonxadft  in  andeios»  qui  umnqmam  inpifiUttis  r^ijudf  ^ 
rnn^  fedficuti  Paulus  muita  aiia  crajfiits  quih^^, 
duriHS  dixta  /rjpgaeaiee,   pro  rei  natura  intf^^^ 
gem^m  ejt.  Und  Hoch  vorher  über  «r«9ec^«^M«f^«<f^>^^' 
>«Mi»/  JiMgularia  verbm  mut    imfjglemiem  /<>"' 
/igMificätiamem^   ß    /qmidem  apta  imagini  q*^^ 
ßnipßo   infarmavcwQt  u    videre  ntnr^  nep  qufi  Jf^S»  f 
Hß  dixerit,  i^cerius  leclores  reliquit  ^  nbi ,  qu»  fcnft^  accefif^ 
per   centextum   an»  iocomm  aliarüm  fimilitudmem  deciar*i^ 
Oder  durften  die  Ap^üel  etwa  f  ar  nidu  hirCen,  dafs  mi-i^  *^ 
Kimiurhft  iür  Bekannte  (^Xchriä>ene  Briefe  CepijiaUf^l^ 
Umtres)»  ^enn  Ge  ein  Dritter  lefen  würde,  €um  grano  1^^^ 
lefen,  und  nicht  wider  die  Natur  der  Sache  zu  deuten,  ^^ 
bemUfaen  wird»«   bl^lä.ii«  ^d  OdmMilf rolki  )m»^^ 
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GOrTSSGELJBKTH:ETT. 

PikKUA,  in  dcrKönigl.  Druckepey:  gfo/i.  BemärA 
De-Tioffi  li«g,  Orient,  Prot  '  $choUa  critiea  in  V. 
X.  tÜTQS  fen  SufpUmerUa  ad[  varias  fäcri  teztm$ 
tectiones.  i798vl44S-  4«  , 

3ie   ancfmuilichc  Geduld,  womit  der  Vf.  fort- 
fahrt,  die  hebräifchen  Codices  zu  vergleichen; 
id  die  merkirurdigen  Lc'sartenausrulieben»  viBrdient 
>ch  immer  Bewunderung  und  Beyfall ,  wenn  gleicll 
Lcht  ^u  wünfchen  ift/dafs  viele  in  fdöe  Fofsftapfea 
etcn ,  und  ficli  auf  die  Weife ,   um  den  hebräifcbcft 
'ext  -rerdient  zu  idacben»  CucUen  mögen.     In  diefeiä 
upplementband  zu  feiner  bekahmen ,  und  in  der  A. 
..  Z.  angezeigten  Variantenfammliing  oder  vieknebi* 
uStvahl  werden  nicht  olöCs  folche  Varianten  ange« 
ihrt ,  die  in  der  Sammlung  dbergangen,  und  «ntwe^ 
er  in  öen  alten  oder  erR  neuerllcb  aagerchai&en  Co* 
ic.  aufgefunden  ftnd,  fondern  auchdie' vorWr  auge- 
ftig^eu ,   wenn  fii  yörztignch  "merkwürdig  zii  feyri 
chienciw  durch  neue  SUügniffe  beftäriget.  DerVf  gifebt 
tiiher  ein  V«rzeii^nifs  von  ftiblifchen  Mäüufcrlptte« 
ix  J  Au&Sabcii»  ani  MbttMchi^ti  Com^l^nteri^m^  wt»» 
im  feit  der  lißxl^gA^  ftJj^tBW^tJf^  S^if^  UMl^A^k 
rermehrtift.  '  tfnicr  den  Manufcripten  find  einige»  die 
n  der  Kennicottifchea  Bibel  ciürc  werden »   und  erft 
leuUch  ein  Eigentbum  des  Vf.  geworden  fincT,  meh- 
:ere  find  aus  dem  i5ten  Jahrhundert,  die  fchwerlich 
ein  anderer  Kritiker  des  Nackfchlogens  werth. gehal- 
ten haben  würde»   und  das  ältefte,  was  er  felbft  be- 
fitzt,  lÜ.  ton  keinem  h^hern  Datum  als  J.  1346«    Aul 
Ende  g&ebt  er  eine  Ueberficht'der  verglichenen  Iland- 
fchriften  und  Ausgaben.   Jene  belaufen  fich  auf  141g, 
wovon  691  in  des  Vf.  Bibliothek  find ;  diefe  auf  374^ 
wovon  er  333  bcfitzt.     Samaritanifcbe  Maiiufcript^ 
bat  er  nicht ^ehr  auftreiben  können»  als  fchon  Ken» 
nicott  kannte»  nämlich  |6.    An  einen  Manu»  der  ei- 
nen fo  reichen  kridfchen  Vorrath  beCtzt,  könnte  man 
wohl  manche  Fod^rung  thua  ,  die  man  fchon  axi  Ken; 
nicott  machte»  diefer  aber  unbcfriedigct  liefs.     Von 
ihm  könnte  man  z.  B.  wohl  erwarten»   dafs  er  emf 
hebräifche  Paläographle  oder  wenigffetts  einen  Ver^- 
fach  dazu,   Proben  der   am   meißen   verfcbieder^i^ 
Schriftzögo  herausgäbe,  die  V.et^vandfchaft  der  Hand; 
fchriften»  und' ctie  fiefchiclite  des  gedrückten  "T'extes 
in  ein  näheres  Licht  fetzte.     Wir  ändan  *aber  uicbt^ 
dafs  er  fich  in  diefe  dunkeln  Gegenden  der  Kritik  wa- 
ge*   Der  Ygrzug   der   fpanifchen  ^lanufcrlpte   wird 
niehnnalen  anerkannt  als  ^.  iVIof.  33,  z^  t*  bairi.6,  %, 
und  von  den  deutfchen  bemerkt»  dafs  lie  gewöhn- 


i 


lieh  viele  Varianten  haben.  Aber  worin  dlefeErfehet- 
nung  ihren  Grund  habe»  utid  warum  die  deutfchjen 
weniger  Beyfall  finden,  das  und  dergleidien  mehr 
find  Fragen»  di^  nur  allein  von  dem,  der  fo  viele  Jahre 
einen  fo  grofsen  Vorrath  von  Manüfcr ipteu  nicht  blofs 
vor  Augea ,  fondern  auch  unter  Hunden  gehabt  bat^ 
beantwortet  werden  kennen. 

pie  Einrichtung  des  Supplements  ift  dem  Vfef- 
Ike  felbft  fo  ähnlidi «  dafs  wir  nicht  iür  nöthig  finden, 
fie  zu  bafchr«ibeli. .   Die  Auslieute  ift  auch  nidit  an« 
ders  befchafieh,  als  wir  fi#  11^  den  vorigen  Bänden 
gefunden  haben.    Selbftbey  defi  Varianten,   die  am 
meiften  von  dem  gedruckten  Text  ab w.eiohen,  mit 
den  alten  Ueberfetzun^en  fihereinßimmefi »  und  ei«' 
nen  viel  beifem  Sinn  geben^  -bleibe  doch  gemeinigUdi 
dec  Zweifel  übrig»    ob  fle  nidit  dem  Verfehen  d«s 
AbfchreHbera  ihren  Ürfprong  zu  verdatiken  ,  habeq, 
Mof.  269  4*  ^'^4  ^^®  Lesart  ^M'^vn^  May  My«  V^ 
für   7\ya'x>   hm  nSn^»   rrix  ntfMO  fehr  gerühmt«    die  .die 
^Schwi^^k'eiten»  welche  Evegeten  darin  betnerkthi^ 
ten»  Ulis  dem  Wege  riinme.     Allein  ohne  uiia  dabey 
auf2,abAltmi «  'ob  ihr  diefer  Ruhm  mit  Recht  bevg^ 
legfwerdefa  könne»  fragen  wir  erft,  woher  diefeLef» 
•ft  entftanden  fey,  ob  fie  nicht  wahribbeiuUch  €i|i 
blp(aj;r.5<^reibfebW  fey»    indem  der  Copiil  einig« 
Worte  aus  detn  .zweyten  Vera'  irrig  wiederbxrft.  ba^ 
welcheß  uni  fo  eher  gefchehen  Icpnnte»  weil  die  vor* 
hergehenden  Worte  V^^  auch  V.  2*  geleCeä  werden. 
lil  aie  Le.'tart  aber  nur  em  Scbreibfebier  in  einem  ge- 
wilTen  Codex,  fo  wird  fie  nicht  zur  Berichtigung  uiid 
,  Aufklärung  des  Texts  gebraucht  werden  können«.  ««^ 
Endlich  ift  ein  Codex  gefunden«  der  x.  Mof.  ^»  i«» 
für  nS^vf  im  Texte  iSv  liefet ;   welches  da  £.  übe«- 
fetzt  is  cujus  eft.     Allein  wurde  ihm  hierin  der  Ab* 
fchreiber  dts  Manufcripts  Recht  geben ,  wenn  er  nocb 
gdfregt  Verden  ktaätv9  Wurde  er  nidit  fegen  t  er 
bulbe hierSdfUe  fo gefohrieben »  wiees  aucb  fonft  zu- 
.  Weilen  in  der  Bibel  gefchriebettT^ird  9  Würde  er  ficb 
.aif  hiLiinf  die  vM  ihm  beygefetzte  Punktaeion  beru- 
fen» die  hinlänglich  ausweife,    dafs  die  ganze  Diffe- 
renz nur  in   einer  endern  Orthographiia  beftünde? 
Was  'für  Vocaleo  in  dem  Mauufcp'pt  ftdien,    ver- 
'fchweigi  dß  iL»  damit  er  <^ie»  welche  feiner  Erklärung 
anpaffepd  und,  defto  leicbtec  unt^rCchieben  böane.  -r- 
Solc^  eine  ge^?f$ehtlic^  Verfcbw'eigung  der  Punk- 
te» wenn'0e  nicht  zur  Empfehlung  d^  von  ihm  ge- 
pfiffenen Lesart  tjiienen,  haben  wir  auch  iq  andern 
Stellen  bemerkt  z.  B.  Arnos  3 ,  13,  ptt/»iat  et'  in  ßn* 
Vtt/p  -^   piööTaö  (perfin)  H  in  Damafco.     Wenn  dcar 
;Punk,tatw,  der  v^i»  gcfcKrieb^n »  p'^f^fri  punktirt.hat^ 
fo  ift  kein  Zweifel,  dafs  er  die  $udt  Jjama£cua  meyn- 
DU  te; 
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te;  •Hein  wenn  in  denCodd.  di€  ein  5m  haben,  die- 
felbln  YöCafeli  fteheii ,  Äie  in  d^ji  pearikltteh  Text  ' 
'Wy  dwn-Worte  «it  tt/^rPrutfeffen  find!  foifi  ettterh 
nicht  Ausgemacht,  djis  Dainalcus  zu  verftfheii  fcy. 
Denn  diefe  Stadt  wird  befiättdig  auf  die  voibtr  ange- 
führte Weife  gefchrieben.  .      ^ 

Pf.  22  f  17.  hat  d^  Jl,  die  Lesart  S-^n^  nur  in  el-' 
nem  €i»%ig«B  Mauufcript  prfun*nr,  rto  •♦»  Ke- 
jri  am  Rande  jn  denfeU>en  beiden.  Mai^ufcripteii»  .aus 
welchen  Kennicott  fie  "fchön  in  feine  Bibel  elnjgena- 
gen  hatte.  BcyJäufig  erfährt  man,  dafs  diefe  Manu- 
fcripte,  die  vorhef  inRTödena  waren,  jetzt  in d^r  Na- 
tional •  Bibliocb^k  zu  Paris  find.  Alfo  auch  hehraifche 
ManufcHpte  find  im  TriumpK  nach  Paris  gebracht! 

Auf  die  Punktation  der  Manufciipte  fcheint  de  R. 
bey  der  Niurblefe  yorzügUch  gefeben  zu  haben.  Man 
kfe  nach  fehie  Anmerkungen  zu  2.  Sam.  6,  2*  JeT. 

•21,  13-  30.  8-  14*  fit,  '8-  u.f. 

Daus  der  MifsgrifT  eines  Setzers  in  der  Drutkctey 
eine  dem  Anfch^in  nach  gute  Varihate  verurfacbe'n 
köD^e,  wird  Pf.  89,  13.  zugegeben.  Möchte  doch 
tlt^de  jR.  diefen  glücklichen  Gedanken  npch  weiter 
▼erfolgt '  und  ihn  audi  auf  aridere  Fälle  angewandt 
'kaben!  Dean  dafs  es  ihiii  an  kritifchem  Schäj-fTinn 
jifcbt  fehle,  zeigt  manche  gute  Bemerkung  auch  in 
diefem  Bande,  worunter  wir  nur  aufs.Möt.  g2>  43. 
-verweifen.  Eine  andere,  wiewohl  von  ^iocr  anderh 
Art,  die  gleichfalls  feinein  SAarfÖlmZur  Ehre  gßreicht, 
indetman  s.Mof.  7,  ig.  Seine  Gclehrfamkeit  hiilc 
mit  feinem  Fleifse  gleichen  Schritt.  Oft  findet  man 
erhebliche  Eiccerpte  aus  R.  Immanuel,  R.  Parchon, 
R.  Chiug  u.  a.  die  er  im  Manufcript  befuzt,  UYid  die 
>iiier  näheren  Anzeige  wertb  (Ibd. 

So  ängfUtch  genau  der  Vf.  auch  feyn  mag  und  ta 
^fcharf  fein  Auge  ift,  die  Fehltritte  anderer,  die  ein 
'  gleiches  Feld  mit  ihrodurchwaudert  hieben,  zubemcr- 
kenr  fo  kaonman  doch  auch  ihn  zuweilen  der.Uuacht- 
famkeit  zeihen.  Am.  g»  5-  führtef  zu  ^^u;  annonatn  die 
Yariante  *i^v  mercedem  an ,  und  berufe  ilch  dabey  auf 
die  Vulgatc;  diefe  hat  aber  venumdabimus merces ;  und 
diefe  Lesart  fchickt  ßch  zu  der  i:a  gedruckten  Text  be- 
findlichen Hebräifchea« 

.  PüRMA,  in  der  Eonigl.  Druckerey:  §b«  BerfuDi" 
Roß  ling.  Or.Prof.  BibHütktea  Qndaxca4niiChn' 
fti§ma  qua  Mdjfi  et  imditi  ^udmeorum  aduirfus 
Chrifiianam  reUghnem  KM  receitfentur^  igoo«  128 
S-  gr.  8- 

Das  hier  gelieferte  Verzeichnifs  von  Scbriften,  wel- 
che Juden  gegen  die  chriftliche  Religion  gefchriebea 
haben,  würde  nicht  132  Numern  üark  g;eworden  feyn, 
wenn  der  Vf.  fich'nur  auf  folche,  die  blofs  diefe  Ah- 
ficht  haben ,  hefchränkt,  und  nicht  auch  folche  aufge- 
nommen hätte,  welche  nur  gelegentlich  die  chtift- 
liehe  Religion  und  Theologie  angreifen.  .£s  werden 
nSidlich  die  btblifdien  Commentare  von  Abarbanel, 
Eimchi,  der  babylonifche  Talmud,  u.  f.  mit  angeführt, 
obgleich  diefe  nur  in  Betracht  einiger  Stellen  hieher 

gezogen  Werden  können;    Atteiii  w<^^jpt  Ibafi  nucb  Ate; 


fe  abzieht :  fo  ift  doch  das  TOn  dem  Vf.  geg^l^cfM 
zeichiüfs  tollitendlger,  aT$  irgeäid  lins  Acr  "blsb^ 
kimnrgeinacheen.  Erbat  mit  hinein' bekaimfen  Fl 
alle  Notizen,    welche  er  Ijey  Bartolocci »   "VVoif 

vorfand,     auf  dn^    for<p'.ilrigfte  gefammelt ,      um 

inli  neuen  vermi.'hrt,   d:e  er  ans  feiner  in   clt?r  j 

fchen  Literatur  überaus  reichen  Bibliothek   naliii}«  | 

rer  Nr.  2.  lö-  19.  22.  23»  34-  «9.  35-  93-    r33 

141.  142»  149.  I5ß*   I7C#  .17g.  igo.  igi-     iS2- 

den  Manufcripte  «njeföhn,  die  den  vorig-en   hil 

rrdphcn  ganz  unbekannt  gtliliebcn  lind^.uni!  <lki 

Vf.  felbft  befitzt.  Die  mtiftcn  <lnd  in  hehrai  Ich  er  5r 

che  gefchrieben  •    dofch  find  einige  Jn  fpanifch^r,- 

nes  in  portugiefifcber,  end  eines  in  italtämfcber.  V: 

fchiedene  daron    haben  Jr.Jen   in  Urorno  zu  V^ 

fyftcrti.    KcCf  weifs  aus  EcfahruEg,  dafs  üch  die^- 

zahl  der  polemifchan  Scbrifcen  der  Juden  Iei<br  - 

mehren  liefs,   wenn  man  unter  den  Juden   naAv 

gen  wollre,  und  er  erinnert  fich  einige^  die  ihm  jl^ 

unerheblich  zu  feyn  fchienen,  in  den  öJttcrrelcLi ':::?' 

Staaten  gefchcn  zu  haben.     IXifs  es  auch  g^ednid' 

Bücher  der  Art  gebe,  die  dem  Fleifse.  der  Liten 

ren  bisher  entgangen  find,  beweifet  das  unter  Nr.: 

angeführte  Buch.     Nr.  88-  »^'c  ein  Manufcript,  wo. 

der  Vf.  durch  Correfpondcj^z  aus   AmRcrdam  f'.i^- 

riebt  bekommen  hat.     Alles  diefes  zeigt  von  [tir^ 

rühmlichen,  und  luit  vielem  KofteqautVaiid  ve^l^ 

ifenen  Fleifse.      Namen,  und  Küchertitel,  undjii 

zahlen  undAllegata  ftehen  in  grofser  Menge  da.  A^' 

die  Inhaltsanzeige  ift,    wenn  wir   aufrichtig  unfö: 

Mcynung  fagen  follen  —  und  diefes  halten  yrh  I:? 

Rec.  Pflicht  ^  ziemlich  d ürf tig^  ausgefr Il^n.    Sol^' 

bey  dert;^Buchcfn,"*dle"vor  itm  nocl^  keiner  aza^e- 

zeigt  hatte,  und  die  fich  aller  Wabrrcbciniichktvtmch 

in  keines  andern  chriftlicheu  Theologen  Hiindellb^ 

finden.  Wird  blofs  der  Inhalt  eines  jeden  Kapiiels  io 

Allgeitieinen  angegeben.     Van  den  Schrifieu,  gegtß 

welche  geftritten  wird ,  dem  Gewicht  der  Argiuncn- 

te,  deren  (ich  der  Schriftfteller  bedient  bar,  dem  Cb- 

rakfer  des  Schriftftellers,   in  fo  weit  er  fich  aus  dtt 

Schrift  beftimmen  läCst,   dem  Werth  der  Schrift  is 

Hinficht  auf  Gründlichkeit,  Ordnung  der  Marerien, 

Deutlichkeit,  Mäfsigung  und  andern  Eigenfcbarrti, 

wird  nichts  bemerkt.      Viel   weniger  wiid  die  Xri- 

fierde  der  Lefer,  ob  und  worin  fie  lieh  vor  denfdbon 
ekannten  Streitfchriftcn  der  Juden  auszei6hnen,  dorck 
ausgehobene  merkwürdige  Stellen  befriediget.  Sis 
tJrtheil,  was  der  Vf.  über  fie  fällt,  wird  nur  in  allgc^ 
meinen  Ausdrücken  gegeben^  meiÖeiitheils  gaw 
verfchwiegen.  Mehrmalen  wird  auf  dieBcfchreibunj 
feiner  ganzen  Maaufcripten  -  Sammlung ,  die  auf  Subi 
fcripciou  in  zwey  Banden  herauskommen  foU,  ver« 
wiefen.  Schicklicher  wäre  es  nun  wohl  gewefai) 
wenn  er  hier,  wo  eigeiltiich  der  Ort  dazu  war,  von 
allen  polemifchen  Schriften  der  Juden  ausfuhrlich  g^ 
handelt,  und  in  jenem  Werke  auf  diefes  nachgewi^ 
fen  hätte.  Aliein  vortheilhafter  ift  es  für  ihn  als  Ver- 
leger, wenn  der  Käufer  genöthiget  ift,  um  des  klei- 
neren Werkes  willen   fich   auch  das  gröfsere  aazu- 

&htüSeni    Dkae  2tV«Uel  würde  fei«  Buch  noch  beleb' 

ren- 
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ider geworden  hjn,  wenn  er  nicht  in  alphabeti- 
er,  fondern  chronologifcher  Ordnung  von  deaAn- 
JTcn  der  Juden  gehandelt»  und  ihre  Haupteinwür- 
oTigcführt  hätte.  Man  würde  alsdann  wifTen,  ob 
immer  ^oFs  diefeiben  Einwürfe  wiederholt,  oder 
zuweilen  verändert»  auf  die  neuerlich  herausge- 
^uimene»  Schrifren  der  Chriften  Rückfichi  genom- 
cn»  einige  Lieblingsargasnente  aufgegeben»  andere 
für  an  die  Stelle  gefetzt»  in  der  Knuü  zu  ftreiteu 
»Ft  •  joder  Rttckfcbritte  gemacht »  in  neuern  Zeiten 
Lt  mehr  Gelehrlssnlceit  und  Ruhe  geilritten  hätten« 
äre  der  Apparat»  den  }It.  jle  £.  zufammengebracht 
,t ,  in  den  Händen  eines  Mannes ,  der  mit  philolo* 
fcben  und  literärifeheo£enntn{(Ten  auch  hiftorifche 
\A  p^UoIbphiiche  verbände :  fo  würde  er  noch  wohl 
i  einem  ganz  andern  Buche »  als  das  vorliegende» 
ofT  hergeben.  Jedoch  der  Vf.  verdient  fchon  Dank 
HT  das»  was  er  geleiftet  hat« 

1INDER5CHÄ1FTEN. 

S^EiYzi»»  K  Vofs  und  Comp. :  Neue  Kaffc&t/aH»* 
nen  iAtf  retimiJfe  Qegenfiände,  Von  ^oft.  Clffiß. 
Data  Eräe  Sammlune;.  1799*  228  S.  Zweyte 
Sautmlung.  171)9.,  ^233  s.  Dritte  Sammlung,  igoa 
216 S.  Vierte  bammlung.  iQoi*  2I5S.  gr.g.  (3 
Kthk.  i6gr,> 

Diefe  Katecbifationen  find  eine  Fortsetzung  derfrd- 
ler  erfchienenen  katechetifdien  Unterredungen  dts 
ris.  }ede  der  drey  erften  Sammlungen  entbäft  ihrer 
imolfe^  die  vierte  iMim^  uiul  von  diefe&  vier  über 
leügiensgefänge,  um^  wie  Hr.  Dotx  in  der  kurzen 
rorredezu  diefer  vierten  Sammlung  lagt,  de«  Wunfch 
Einiger  Scbullehrer  zu  erfüllen »  -und  well,  fährt  er 
ort»  die  hateehetifd^  Entwickelimg  folcher  Lieder^ 
Aik welchen  viele  ßilder  und  andere  demDichter  eigene 
VVendongen  vorkommen »  Anfängern  der  Ka:cchet& 
die  meifte  Schwierigkeit  macht. 

Die  Einrichtung  diefer  Kattchifationen  ift  die  nim- 
liehe»  welche  die  zu  feiner  Zeit  in  de^i  Blättern  der 
A.  L.^  Zi  angezeigten  Eateehefen  von  Iln.  Marlcns  ha- 
ben ;  dort  hat  Rec.  diefe  äiifsere  Ehiricbfung  t'efchrte'^ 
ben*  Die  gf^enwärtjgen  find  am  dem  nämlichen-  Ot^ 
te ,  in  der  FrevfchuTe  zn  Leipzig»  xic  gleichen  Zwe^ 
ckcn»  und  auf  ähnricbe  VerantafTung  gehahen.  Die 
Gegenfiände^  worüher  katechifirt  wird»  find  gröfs- 
teotbeils  gut»  d»  h»  mft  ftrenger  Ruckficht  auf  die 
FaiTungskraft  und  daa  prakdfche  Bedürfnis  der  Ju- 
gend» gewählt,  und  mehrere  darunter»  z.  B.  in  der 
drittea.  Sammluiig,  fünfter  Ketechir%tion  die  Frage: 
woher  es  komme»  dafe  fbft  von  >eher  die  grufKen 
Wohlthäter  der  Menfohheit  aus  den  laitüern  und  un- 
tern Standen  hervorgingen?  und  in  dier  erilen  Saixmi- 
hiag, achter  Eatechifaüoii die  Frage:  wie  feyem  wir 
das  Andenken  an  Jcfum  w&rdig?  lind  dutchaus  prak- 
tifch  und  acht  populär  behandelt.  Einige  diefer  Ge«- 
geafiande  haben  außerdem  nicht  hlo£»  für  icn 
Jagendfreand »  für  den  Jugendlehrer  und  für  die  Jit* 
g(ud  ielbft»  femlera  auch  füx  jedw  JWt  unbefiipge« 


nen  Lefer  theils  ftn  und  filr  fidi»  tbeila  därdb  die  Art» 
wie  fie  vo!U  Vf.  behandelt  werden »  ein  gtofsea  lo- 
tereife. Wir  rechnen  insbefondere  dahin  die  am  R** 
forma  tionsfefte  in  verfchiedenen  Jahren  abgehandel- 
ten Materien»  aus  der  erften  Sammlung»  elfter  Kftte- 
^ifation  den  Satz:  Für  Tugend  und  Menfchenwohl 
ift  noch  vieles  zu  thun  übrig ;  und  aus  der  dritten  Samm- 
lung,' fecUfier  und  achter  Katechifation  die  Fragen:  a> 
Kann  auch  die  Religion  verändert  werden?  b)  Wenn 
ift  unfere  Denkungsart  dem  Geifte  Lnbers  gemäfs  ? 
Ein  paar  Stellen  aus  dtefcr  fechften  und  achten  Kate* 
chifation  mögen  hier  von  der  Manier  dea  Vfs.  zeu- 
gen. S.  86-  in  der  Anrede  an  die  Kinder :  ^Grofa  wa- 
ren Luthers  und  Melanchthons  Verdienftefur  ihr  Zeit- 
alter. Aber  auch  noch  jetzt  rnufs  uns  das  Andenken 
diefer  unternehmenden  Manner  ihrer  würdig  fey».  Wir 
dQrfen  freytich  liidit  bey  dem  Bvcfaftaben  ihrer  Leb<- 
fötze  ftehen  bleiben :  dei>n  diefe  Sahen  in  dea  300 
Jahren »  welche  feit  diefer  Zeit  verfloiTen  fmd»  durcb 
das  Nachdenken  dea  weiter  fchreitendeu  menfchli- 
ch$n  Geiftes  zum  Theil  eine  ganz  andere  Geftalt  ee- 
halten»  und  werdd»  fo^Gertt  wiU,  w«ttn  wieder  soo 
Jahre  verflofTen  find»  ein  noch  verändcrterea  Anfehea 
erhalten»  fondern  nur Ge^l  und  Zweck  der  Reformi^ 
tion  mufs  ans  heilig  feyn."  Und  S.  130.»  achte  K»- 
techifation  gehalten  im  Jahr  1754.  Lehrer:  Was  liefe 
Luther  nicht  andere  für  (ich  thun :  ScUUer:  Denken. 
/..  Sondern  was  that  er  felbft  ?  Seh.  Er  dachte  frlbft. 
L.  Worin  zeigte  fich  alfo  fchon  Luthers  Seift  ?  Sek. 
Darin ,  difs  er  fclbfi  dachte.  L.  Wenn  wird  alfo  auch 
unfere  Denkart  mit  Ltithers  Geift  übereinftimmeM» 
Scb.  Wemiwirfelbft  denke».  S.  136.  Ja»  meine  Kin- 
der» Selbftdenken»  die  Wahrheit  fuchen »  fich  über 
Vorurtheile  erheben ,  und  in  Erkenntnif»  der  Wahr- 
heit mit  jedem  Tage  neue  Fortfehritte  machen»  daxih 
befteht  der  Ge^ft  Lurhera .  Wenn  wir  alfo »  ohne  felbil 
zu  denken»  Mofa  nachbeten»  was  Luther  glaubte  un4 
lehrte :  fo  ruht  fein  Geift  nichf  auf  uns»  denn  Luther^ 
Gerft  war  nicht  ein  Geift  des  Nachbetens^  (bnderk  dts 
Selbftdenkens.  Wenn  wir  alfo »  anftatt  Wahrheit  zu 
fuchen »  Irrthümer  hegen »  fetbft  diejenigen  Irrthümer 
beybebalten»  die  der  gute  Luther  bey  allem  Ceinem 
Streben  nach  W«hr1>eit  nicht  vermeiden  kemnce :  fo 
k&nnen  wir  nicht  fagen»  da£i  unfereDcnkungsart  mit 
feinem  Geifte  übereiirflimme»  denn  Luther  fuchte  nicht; 
Imhümer»  fondern  die  Wahrheit,  etc. 

Hr.  Dob;  hat  den  verdienten  Ruhm  einea  pepuUi^ 
Ten  und  gewandten  Katecheten »  md  feine  gedruck- 
ten Katechifationen  werden  ziemlich  allgeoMin  fnr 
Mufter  in  der  Kunft  zu  katechtfiren  gehaicefi ;  auch 
verdienen  fie  in  mehrmals  einer  Rückficht  dergleichen 
Mufter  zu  kyn.  Nur  mufs  der  Vf.  iii  ihrer  Auswart 
firenger  verfahren»  als  in  diefen  vier  Sammlungen 
gefcfaehen  ift.  Das  Weitfaesg efaoke  und  Wekgedehn- 
te  mehrerer  unter  ihnen  bringt  dem  Lefer »  der  fielt 
etw«  die  Manier  dea  Fragenden  geläufig  machen  wiX» 
nur  einen  Ekel  vor  der  ganzen  Manier  bey.  So  wä- 
re Hr.  Lutz  auch  wohl  der  Mann»  der  ib"^»  wenn 
er  wollte »  eine  gröfsere  Vollendung  in  Materie  und 
Form  geben  kannte  ^  aU  die  vorliegenden  mit  Aua^ 
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«fidmle  eiiii||«r  wwlg€%  luheu.     Er  weifs  dm  Be- 
griffen HA  überall  die  praktifche  Seite  abzugewinnen» 
und  durch  Fragen »  die  eine  heftimnue  und  treffend/s 
-Antwort  herbeyfiUiren  mfiflen,  feine  Schuler  auf  die- 
le Seite  aufmerUam  zu  machen^  fo  z.  B.  gleich  in  de/ 
erften  Katechifation  der  erften  Sammlung:  wie  lehrt 
uns  die  Religion  unfer  Leben  anfehen?  Der  Begriff 
Ton  der  Religion ,  wie  er  nun  einmal  im  Umlaufe  ift» 
als  der  von  einer  im  Menfchen  wirkenden  Urfache» 
(von  aufaen  an  ihn  gebracht)  4a  fi^  doch  eigentlich 
nichts  als  Wirkung  ^  und  zwar  die  höchfte  \^rkung 
im  Menfchen  ift,  wird  trefflich  vom  Vf.  zugleich  zur 
PopultH'ität  feines  Unterrichts  und  zur  Beförderung 
-des  Keinpraktifchen  im  Handeln  und  Glauben  be« 
nutzt.    jUlein  er  läfst  doch  dabey  in  den  meiften  die- 
ser Unterredungen  über  rgUgiofe  Gegenftände  das  Sinn^ 
Udie  der  menfchlichenKatur»  Hofooi^ea,  Wünfche» 
''fiberhaupt  Neigungen  und  Affecte  mitunter  warffrs- 
ehern»  fehr  oft  wenigftensftarkmi^r^c&ffi.    £s  kommt 
femer  vielerlej  geiftlofes  Spiel  mit  blofsen  Begriffen, 
ihrer  Entwickelung,  Zufamnuenftellung  u.dergL  vor» 
und  fehr  viele  Fragen  find  pffch^l^ifcaen»  logifchen, 
•ifthetifchen  und  fo^r  metaphyfifchen  Inhalts ,  fo  dafs 
-Aber  der  Unterfnchiing  des  Theoretifchen  im  Wiffen 
das  Praktifche  im  Gewiffen  ganz  in  den  Hintergrund 
zu  ftehen. kömmt»   und  kaum  berülirt  wird.    £nd- 
•lich  finden  lieh  auch  fehr  viele  Fragen  hier»  die  nicht 
vorher  gehörig  dui^chdacht  weriien  lind»    was  fich» 
wenn  die  Unterredung  mündlich  geführt  wird»  allen- 
falls wohl  entfchuldigen .  läfst »  in  einer  gedruckten 
•aber  nicht  oncfchuldigt  werden  kann.  Da  und  i)  ganz 
wi9«r^Änd(tcftf  Fragen»  denen  nur  die  Gewohnheit  des 
gemeinen  TorAeUens  den  Schein  der  Verftändlichkeit 
giebt.    Z.  B.  erfte  Sammlung»  S.  iz.  wie  nennen  wir 
aber  das»  was  immj  denkt»  will»  empfindet?  Ant- 
wort: Seele.     (S.  92*  faft  diefelhe  Frage»   als  wären 
wir  felbft  nicht  die  woUenden»  deckenden  etc.)  Wenn 
es  nun  für  uns  noch  ein  anderes  Leben  geben  foll» 
was  mu(s da  auch  nach  unJl^mTodt  fortdauern ?  Ant- 
wort die  Seele^   (alfo  nicht  ii;tr»  fondem  die  Seelen» 
die  wir  /iafrai».foUen  in  einem  neuen  Leben   wan- 
deln?) S.  55.  Was  können  (ich  die  Thierje  eben  fowohl 
als  die  Menfchen  machen?  Antwort:   Vorfteilungen. 
Frage.:  Aber  von  welchen  Gegenftänden  können  fich 
nur  die  Thiere  (foll  wohl  heifsen:  können  fich  die 
Thiero  nur)   VTojrftellungen  machen?    Antwort:  vop 
finnlicben  Gegenftänden»  (man  folke  denken » .wenn 
At  finnUtihe  (^egenftinde  fich  vorfteUea »  £0  müH^en  üe 
fich  auch  alle  andere  vocftellen  köune»)-  Dritte  Samm- 
lung» S.  34.  Was  wird  uns  dort  (im  4indern  Leben) 
nicht  mehr  daran  (an  Ausübung  des  Guten)  hindern  ? 
Antwort:  die  Sinnlichkeit.    Frage:  denn  durch  wel- 
che Veränderung  werden  wir  zugleich  von  den  Hin- 
demiffen  befreyt,  die  «ns  die  gröbere  Sinnlichkeit  in 
den  Weg'  legt  ?  Antwort :  durch  den  Tod.    ;t>  Undeut- 
tufhe  noch  ftUch  attsgedjr:äi:k^  Fraigea,    ßrfte  San»Q|- 
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hing  S.ai*  Wie  nennt  man  alles  das»  was  unft 

ben  froh  und  angenehm  macht  f  Antwort :  Freudi 
^6.  wie  gelangt  man  denn  za  der  Vorfteflun^  ß 
Jkntwort:  durch  Nachdenken.  S.  114-  wiehexfs: 
die  Aeufserung  des  Erkenntnifsvermögens ,  v 
man  fich  Vorftel langen  macht?  Antwort:  Ver» 
iFrage:  wie  die»  wodurch  inan  BcgrilFe  bildet? 
.wort:  Vernunft,  S.  iig«  Frage:  und  wie  Mriiil 
die  Grundfäcze  a\is  der  Pflichtenlehre »  nach  weL 
der  Menfch  handeln  foU»  wenn  er  fitdick  oder  er: 
lifch  handeln  will«  nennen?  (Als  wenn  jenes  ic 
jnicht  da  wäre»  der  Mcnfcfh  mag  fittlich  handeln  i 
len  oder  nicht.)  Vierte  Sammlung«  S.95.  wenntj 
von  jemand  fagt ,  diefs  oder  jenes »  z.  B.  ein  T 
ifteht  ihm  wohl»  oder  fteht  wohl  an  ihm,  weL"« 
Eindruck  macht  es  da  auf  andere?  (wn%^  dieiV 
gen»  oder  Wohlanftehen ?)  Antwort:  einen  angt:^ 
men  Eindruck.  3)  Verwirrende  Fragen.  Vierte  S^r« 
lung,  S.  I3S-  Was  du  dir  unter  dem  Ausdrock  . 
gend  zu  denken  habeft»  ift  bekannt»  nimiich?  i2 
wort:  das  immerwährende  Beftreben».<|cht  undr- 
£u  handeln »  und  nun  S.  131^  welcher  Wunfch  ^ 
th  uns  nach  demjenigen»  was  wir  fiir  d^s  höä\ 
Gut  halten »  (die  .Tugend  nämlich)  natftrli^  er. 
hen  muffen  ?  Antwort : .  der  Wunfeh »  fie  (/aHb  :<r 
Streben)  zu  erlangen.  Frage :  wie  hejCsea  daher  ^ 
folgenden. Worte  uuferes  Xiefanges?  (die  vorit<- 
henden  find;  Tugend  ift  der  Seele  Leben}..  Ancvf. 
wie  follt'  ich  denn  nach  ihr  nicht  drehen »  (aüo  ^ 
Streben  nach  einem  Streben.)  Eben  fo  S.  i^i.  1^» 
für  einen  ZußiSLnd  bezeichnet  man  nnt  dem  Ausdrrti 
Seeligkeit.  Antwort:  einen  anEenehmen  Zuilisi. 
Und  nun  S.  142.  wenn  alfo  Gott  heilig  ift,  vsiemali 
er  daher  auch  gedacht  werden?  Antwort^  Sdi{«  {^ 
fo  in  einem  angenehmen  Zuftande'fbyend??)  tud- 
lieh  4}  pedantifche  Fragen »  um  Antworten  io  e^nes 
bloisen  Ja  oder  Nein  zu  verhiiidern.  Z.  B.  nertc 
Sammlung,  S.  28-  Wenn  alfo  das  Wort  Getft  auf  an- 
dere Gegenftände  angewendet  wird »  in  welcher  B^ 
deutung  wird  es  da  nicht  genommen?  Antwort:« 
eigentlicher.  Frage:  fondem  in  welcher  dann?  ^M' 
wort :  in  uneigentlicher.  Und  S.  75.  Was  können  vi' 
aber»  wenn  es  dunkel  ift»  nicht?  Autwort:  nicllt(^ 
hen.  In  der  That  man  möchte  bey  manchen  dieüt 
Katechilationen  1  befonders-  bey  der  ins  Gemeine  uad 
Kleinliche  gehenden  Zergliederung  der  fchbnen  Lie- 
der,  vierte  Sammlung,  achte  und  neunte  Kated^- 
tion  fragen:  was  Können  wir»  wenn  man  uns  durd 
und  durch  erleuchten  will,. nicht?  Antwort:  uidu 
fehen. 


Leipzig  »  b.  Baumgarther :  Predigerarbeiten  von  II 
G.  H«  Schauer.  4te9  und  letztes  Bändchen,  igoil 
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Sonnabends,    den    2$.  Julius  cfror 


NEUERE  Sf RACHKUNDE. 


Bkr«.in«  in  d.  akad.  £ttnft*  und  Buchhandlong^ : 
Br.  Theodor  Heifffius  dentfcher  Rathgeber  ^  oditr  : 
jVotA*  und  Uülfswörterbnch  der  deucfchen  *  Spra* 
che.  Zum  Nachfcblagen  in  zweifelhaften  gram- 
^natikfflifcken  FäHen*.  Nebft  einem  Alihange  von 
Titulataren  für  diejenigen«  wdcbe  keine  gelehrte 
Spracbkenntn  ifs  haben,  und  auf  die  <kür<efte  Art 
Belehrung  .w^äofchen,  f 800.  ViH-imd  »stf^-  gr.  S- 

A  uf  demTitia  tft  wekl  ein  kleineaVerfehcni  denm 
*-  ^  nicht  «lefAnhMigronTitulatttrafi»  fondernirtel^ 
nehr  das  Buch  felkft  Coli  für  foldie  feyn ,  die  keine 
gelehrte  Spj»dikenntiufs  haben^  In^einigeo  wenigen 
Stellen  fcheint  indeflen  fir.  ü.  auch  diefa  Tergeffen 
lu  haben ,  4iad  etwas  fprac^elehrtef  e  I^£ar  voraua- 
cufec^en»  c-B*  wenn  ^rmis  S«  175.  (aus  Adelung 
Krz.ahk,  daia  dieieftigm,  wekhe  WUdfret  fdireibM, 
es  von  dem  Lat.  fnsedA  hecleiten,  obgleich  die  S^lba 
bret  zu  Bro^,  ßporoct  r«  gehören  fcheine.  . 

Ein  Trüfierm  alhr  Notft  iftdas  Buchxwariiidil; 
alleiuea  ftebi  doch  siemlaiA  7teiilari«r  w^  ein  flötfa- 
bedürftiger  fiichc»  und  fo  kann  «a  immer  eine  rweyto 
Auflage  erleben,  fiio&w  4ierer  Rückficht  willRec  el^ 
niges  anmerken. 

Hr.  H.  fcbtckt  Jinf  m  Seiften  allgemeine  Hemer- 
Knngen  über  die  regierenden  Redetbeile  voraus.  U» 
ter  diefen  ^«rlkbt  er  das  Zeitwort  *  das  BefcbalFem 
heitswort  {Adverbifim,    d.  i.  wie  ea  wenigftena  die 
meUteu  natfader  lateinifchen  Sprachlehre  noch  häufig 
nennen «  das  Aäjectiimm)  und  das  Vor«  oder  Yerhälc- 
nifswoct.    Wie  das  ganze  Bufih  Merkmale  d^  Eilfer- 
tigkeit an  fich  iragl »   fo  auch  diefe  10  Seiten.    Sa 
wird  erUart*  yrta  man  unter  thädgen  und  unthäti« 
igen  Zeitwörtern  zu  Y>erftehen  habe ;  aber  der  Haifa- 
bedarfcige  wird  aus  dem,  waa  ihm  hier  gefegt  wird, 
üchwcrlich  entfcheiden  können ,  ob  nun  z.B.f 
cheln  and  dienen  tUitige  Zeitwörter  find  oder 
Eben  (b  wenig  wird  er  finden,  dafs  in  ßch^twas 
f^sen  diePerfon,  die  fich  ^twas  anmafst ,  zu  einem 
tbätigen4Uid  leidenden  Gegenftande  zugleich  gemacht 
werde.    Der  Ungelehrte  wird  vielleicht  nichu  Arges 
dabey  hahen,  wenn  er  von  Hn.  H.  hört,  dafs ,  wenn 
Äf»  Jagt:  ick  werde  gelehrt ,  geUtat  w^dm  den  No- 
minativ regiere;  aber  er  wird  fich  doch  hernach  fehr 
wuadem^  wenn  ihn  der  Geiehcte  mit  diefer  Eection 
des  üominattvs  auslacht.     £r  wird  unter  den  Bey- 
fpiekn  von  fogenannten  Adverbien ,  die  den  Genitiv 
eder  zweyten  JFaJl  regieren,  auchg^ncli/lm  aotroffeSt 
if.  L.  Z.  igox.    Driüßr  Bunds 


«nd  wenn  er  fich  dabey  gar  «ichts  denken  kann«  das 
Wörterbuch  vergebens  um  Hath  fragen. 

Diefes  WörteAucb  geht  von  S.  il  bis  S.  ig5. 
ünftreltig  konnte  Hr.  H.  vid  PJatz  erfparen .  wenn 
er  die  Rection  aller  foicher  Wörter  weglief«,  über  die 
*e5n  Mcnfch  je  zweifelhaft  weiden  kann,  über  die 
alfo  auch  niemand  ein  Noth-  4ind  Hüi&wörterbuch 
bafixgen  wird.    SoUte  wohl  jemand  zweifeln^  ob  es 
heifse  einen  oder  einem  äbbiUenl    Gleichwohl  findet 
man  hier:    mbbüden,  eine  FfUchiM  iTocÄr.    -Und  fo 
viele  hundert  andere-    Z.  B.  ^iWnAm»   ich  habe  dje 
Sache  sbgeändei*;   abbrnen,  m  hat  dieAemter  ab- 
bauen  lalTen;  abbinden^  er  hat  mioh  abgebunden  j' 
abblafen ,  den  Staub  vom  Buche;    abbürßen..    einen 
Rock,   ichhüraeteab,  haha  abgebürilet ;  ^kämmen; 
die  WoUe;  mbmäfien,  Getreide  vom  Felde;  oA/««st- 
fen  und  abfcUiefsen  mit  dem  Acoaf.»  ^Ifo  eme  Sache; 
ofripst/m  einen  Bettler;  äbfltigen.  wir  und  unterwegl 
bey  ihm  abgeftiegen ;  anputzen ,  muAt  du  dich  heu- 
te;  sndecJke»  wird  er  dich;   zwßutmn.  m«*i  wh  ihn 
«och.     Boy  mannen  ^far  fo  kahl  abgefertigten 
Wörter  H«»  fich  dodTwenigOena  noch  etwas  <nüttiU 
cbevea  binzstfigen .  wenn  tie  nun  einmal  nicht  gan« 
ausgelaflen  werdon  fottmm     Bn  Hn.  H.»  wie  ea-laft 
ibhefnr,   4er  Fla»  etWM  fpatftm  zugemeflen  war^ 
(o  hätten  an  der  Stelle  foicher  Bemeckungeh  lieber 
andere  ftehen-foHen  ,  die  dem  Hül&bedürftigen  eher 
Trott  gewähren.    Er  will  wiffen ,  ob  man  heller  Jage 
übmgßen  oder  ab&ngßigen^    hier  findet  er  nur  dns 
letzte;  ob  man  fagen  könne,  ^einen  andern  moangßt^ 
gen  oder  Moik  fxdh  abängßgfm  hier  bleibt  er  wegen 
de$  erftem  in  üngewifsheit ;  nachdem  erhier  gefun* 
den  hat ,  daft  ea  nbergläubig  und  nicht  abergtanl^iA 
heifsen  mfifie ,  mödite  er  auch  «ben  fo  gern  wmen, 
ob  ea  der  AbergUmbe  oder  Aberglauben  heifse ,  und 
findet  nichts ;  Ob  es  heifse ,  das  Äom  i/t  oder  Jiat  ab* 
gefdilagen«  derTiich  ift  oder  hat  zu  weit  von  d^ 
Wand  abgoftanden,  ^  nichts!  Manlkht,  dafsdief« 
Bespiele  nicht  m^&m  gef4icht ,  fondern  gleich  «ua 
den  erften  Seiten  des  Wörterbuchs  genommen  find ; 
fonft  Kefae  fich  die  Zahl  der  Beyfniele  fehr  vermA- 
ren.     Oft  »hrt  Hr.  Heinfiae  auch  den  Hülfsbedürfti- 
gen  dusch  lein  StUlfchweigen  oder  durdi  foine  Küraf 
gemdeMn  4rre.     S*  ßO.  fteht,  nbwngen,  4»,Ue  U  carte 
emf  der  GMmnge;    S.di«:  abwiegen,  einen  Schejfa 
Komv  S.  so.:  er  wägt  mir  aUes  mit  Gold  oni,  und 
&  175.:  der  Kaufmann  wiegt  die  Wanten.'  Mufs  dar- 
aus der  Anfiinger  nicht  fchfiefsen^  daCs  »an  hlo^  auf 
der  «Goldwoge  «ifS,    auf  der  Fleifcher-  und  Kauf- 
mannswa^  hingegen  wiege?  Ohne  bey  folchen  Un- 
urhdlnuCrfiadfB  Mtoier  »  verw^üea^  kw»  R«^f- 
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flicht  bergen  »   dafs  er  isch  fehr  vieles  falfch  vor^e- 
tragen  finde.    Sollte  ea  gutea  Deutfeh  feyn :  der  4rzt 
bat  den  Ausfcläag  abgthkk?  Der  Ge&ngene  hat  den 
Diehftahl  abgelogen?   (wenigllens  fagt  Hr.  Adelung 
ausdrücklich ,  ablügen  werde  irrig  mit  abUngnen  ver« 
werhfelt)»  er  hat  das  üold  von  dem  Silber  abgefctui^ 
iet?  Einem  einen  Diebitahl  abfchworenf  l\\  es  wahr» 
dafs  man  abwarten  nicht  blofs  mit  der  vierten  Eii- 
duRg«  fondem  auch«   wiewohl  feltener,  richtig  mit 
dem  Genitiv  und  Dativ  fetzen  dürfe:   eines  Dingrg 
und  einem  Dinge  abwarten?    Beides  inüfste  man  ja 
.  doch  wohl  den   Oberdeutfcben  überlaflen.     Er  gedei- 
tiet  mir  allen  Scfautx  an.    Du  näherteft  dich  ihm  an* 
Die  Arzeney  hat  nicht attgefcbtagen  ift  doch  wohl  bef- 
Ter,  als  fie  iß  nicht  angeschlagen,   welches  man  den 
Oberdeutrehen   überlaffen  foilte.      Hr,  Htinfius  aber 
fetzt  das  letztere  als  das  beflere  an»  und  fügt  nur  hat 
in  einem  Einfchluife  als  allenfalls  erlaubt,  hinzu.   Er 
liat  fich  mr  (bey  mir)  fehr  angefchmeichelt.     Er  hat 
tnlch  des  Diebßafds^angejchuidigt  (befchukitgt) ;   man 
ftgt  ja ,  ob  Rec.  ea  gleich  nicht  zu  v'ertheidigen  be«- 
gehrt,  der  ihm  smgeJchMigU  Diebftabl.     Das  Gute 
ßammt  ihm  cm.     £r  iß  (hat)  de»  König  angetreten. 
Aufquellen  geht  nadi  Hn.  H.  irregulär^  man  fagt  aber 
aiKb  tn  thetigar  Bedeutung:  ich  kafrrdie  Körner  aatf 
gequellt  f  eifnge<fnetU*    Er  wollte  mir  mein  GeheimnUis 
mnstaeken  {mir  das  Geheimnifs  ablocken «   allenfalls  v^ 
•rtr  das  Gebeimnifs  ofi^tocft«»).  IVider  einen  ^u^fpeyen. 
^trf'bemhen^meicbt  Hr.  H.  die  beleidigende  Anmer« 
kung  i  diefei  2ekwert  wird  van  den  meißen  Deutfchen 
fehr  irrig  mit  dem  AecuEitiv  vt'tbunden.  Wer  mögen 
dtefe  metflen  Qeutfchen  wohl  feyn  f  LuAer  wenig  • 
ftensi  den  Hr.  Adehing  nkht  richtig  «nfOhrt»    ge- 
bort nicht  zu  ihnen.    lA  kann  dich  dazu  nicht  hran^ 
^hen  (gebrauchen).    Btftft^  dich  nicht  aw/dein  Wiflen. 
Er  brütet  amf  einen  (über  einem)  Plan.     Er  condo- 
lirre  mich  (mir).     Uebmr  eine  (^iner)  Arbeit  einfchlafi^n. 
Kch  (mir)  ekett  vor  dieCer  Spetfe  (von  anekeln ^  wo« 
TOft  ^cb  allerley  za  erinnern  wäret  (agt  Hr.  H.  keiQ 
Wort).    Du  gebmrß ,  er  gebärt  ver<Uenien  fcbwerlich 
sieben  gebierß  und  gebiert  auch  nur  erwähnt  zu  wer- 
den.    In  geben  fchreibt  Hr.  H.  einmal  giebt  und  ein- 
mal  gibt;  weiches  ift  nun  das  richtige?  Seiner Mey* 
tiung  nach  vermuthlich  das  tetsiere;  aber  wie  kann 
das  der  Anfänger  rathen?  Vielleicht  denkt  diefer,  wet 
gSit  für  recht  hält ,  wird  wohl  auch  er  liß  vorziehen ; 
abef  über  tejen  hat  fich  Hr.  H.  gar  nicht  erklärt.    Ei 
gilt  mir  das   L^>en»      Ob  man  fagen  müHe:     Gilt 
mir  das»  was  fie  (agen;    davon  kein  Wort.     Bloff 
ohne  weitem  Zufatz  fteht  da :  Es  gilt  mich^  dick^  d£% 
üen  Rop/.    Er  hat  mich  meines  Wunfehes  gewährt  »fotl 
^bey  guten  Schrift(teUern  ?>  feltener  feyn ,  als  er  bat 
mit  fftrmHPi  Wunfeh  gewährt.      Ich  hiefs  ihm  geben. 
Er  dachte  mich  oder  metnev  zu  höhnen.     Er  horchet 
ikr  Lied.   (Sa  mag  etwa  ein  Dichter  einmal  g^pro- 
Aen  haben ,   der  Mich  fisgef»  dürfte :  er  horcht  ihrem 
Lieder  aber  der  profaiiche  HülfaiMdürfttge  ,  was  geht 
den  die  dichterifcbe  Conftraction   an?    Bald  d»paaf 
merkt  Hr.  H«  Ar  denfelUm,  aaa  Adehingt  die  WeifsA- 
ifche Stelle  am)  Jauchze *4rj.i$l^)..  Jike  Hjuu  judu 
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«wcft;  wo  wem^ftens  mir  im 'Einfdilufle  hätte 
fugt  werden  folien ,  da  fehr  bedeutende  SchdftCk.«! 
flach  Luthers  fieyfptei  fa  fchreiben.     leb  werd 
auf  die  Finger  klopfen;  wo  dich  anfehnlicfae  Vez-r^ 
di^er  findet.  Das  L4Mitf  (Lotterteloos).  lehrt  Hr.H.  «r 
Einem  o  fchreiben,    und  fo  auch  Par;  aber  w 
fchreibt  er  nun  Waaire^   und  nicht  Ware. 
fich  noch  weit  eher  vertheidigen  liefse.     Von 
beifst  das  Dimtnutivum  Mägdlein;    in  der 
chen  Sprechart  aber  Mädchen;    ilt  das  wah/?    V 
eine  Sache  mäkeln  (ift  dem  Rec.  nie  vorgekominr« 
Bey  naehakmen  erklärt  fich  Kr.  H.  fitr  den  Dmxrr  z 
aftme  dir  nach;  aber  er  bedenkt  nicht»  dafs  man  far 
der  vom  Virgil  fMcAgfo/iat^  Homer«  auch  eine   d 
Pope  nachgeahmte  Ode,  welches  fOr  die  Verbind 
mit  dem  Accubfttiv  be weift.     Aber»  fagt  er,  alle 
nach  zufammengefetue  Wdrter  nehmen  den  Dativ  r 
fich.    Als  wenn  man  nicht  fagte,  einen  Kupferib^' 
nachßecken,  eine  Sache  nacl^mhen.    Für  Sckriujci^\ 
ipricht  man  im  gemeinen   Leben  Schlittjchuk  \¥jti 
undet  es  eher  umgekehrt»   ob  er  gleichwohl  weiü 
dafs  viele'  Gelehrte  Sdarittfchnh  TOrziehen)»       Vmt- 
fehen  ftehet  eine  dunkle  Anmerknng»  die  darenf  bk 
anazulaufen  fcheint »  dafs  zwtfchen :  ich  habe  ihn  tm 
fenfehen^  nnd:  ich  habe  ihn  tamfen  gefehen,  ein  Uarr 
Ashied  fey ;  welcher  aber »  das  .fiebt  man  nicht.    \^ 
fiebere  dir  die  Ehrlichkeit  cUefea  Mansiea.  -     Er^if 
mir.  d.  i.  nur  zu  Ehren»  sn  meinem  Rblime  (Hkas^ie 
der  Dicfatkuttft ,  die  in  msiemk  aadenwSiiine  auch  iä 
finge^  dich  tagt »  veraltet).     Er  fpeatet  daa  Alter  iji 
längft  veraltet;.  Jemanden  mit  Geld  yfa/>!x^ii  (ift  läcäer« 
Jidi  ge<pro€hen>     Er  ftreichelte  midi  «fit  dms  Kiek 
£r  fteckt  bis  Über  die  Ohren  in  Schulden»  ift  Un.H. 
enftofsig»  und  er  will  bis  über  den  Ohren  dafür  ge/agt 
üiriüen»  da  doch  bis  immer  den  Accufativ  nnch  der 
ihm  folgenden  Präpofitiofi  erfedert ;  bis  an  das  Tbnr,  < 
Üs  in  die  Stadt,  bis  vor  die  Thdr^     Er  ift  fchon  über  ' 
der  Anhöhe  foUte  Hr.  H.  auch  nicht  fprecben  lebrea ; 
tfifrrr  der  Anhöhe  ift  niemand »  als  wer  hdher  ift »  ab 
<lie  Anhöhe»  z.  B.  derjenige»  der  darüber  in  der  Luft 
fchwebt »  oder  auf  einem  nahen  Berge  fteht.     Er  fagt 
fclbft  ganz  richtig  Mer  alle  Berge  /up.  Das  Wort  ^i^ff- 
drßfsig zeichntt  er  fo,  alsi^-ennder  lon^Uein  auf  ^ 
flehen  mtifste;  der  Hauptton  fteht  aber  auf  der  erften 
Sylbe»  wie  bekannt  ift.  Dafs  das  Aaiv  verderben  in  dtc 
deutfchen  Bibel  bald  regulär  bald  irregulär  abgewandek 
werde»  iftHn.Adelung  t^u  und  fonder  Gefiihrde  nacbge- 
fchrieben ;  will  Hr.  H.  iicb  aber  dicjAlübe  nehmen »  A\t 
von  Hn.  A.  angefahrten  Stellen  in  einer  Hallifc^n  oder 
enderu  guten  Ausgabe  uachzufcfalagen :    fe  wird  er 
finden ,   dafs  Luther  im  thatigen  Sinn  nie  er  verdirbt 
gefcfarieben  hat.     Seiren  hat  Hr.  H.  von  der  Richtig- 
keit feiner  Behaupturtgen  einen  Beweia  gefuhrt»  wei- 
ches auch  eben  nicht  uötliig  war.     Wo  es  aber  ge* 
fcheben  ift»    konnte  der  Beweia  oft  minder  fchwa<A 
feyn.     So  meynt  er»  man  mufie  darum  fprecben  :  iA 
kann  ihn  nickt  onkomenen »  weil  ea  nicht  anders  heifse, 
eJs  ich  kann  nielit  an  ihn  kommen.     Allein  das  b«vveift 
wohl  zu  vieU      Denn  ftatt  auf  ein  Gefetz  das  Siegel 
drilekm^  iij^c  «um  üicht  ehe  Gejetz  das  Siegel  auf 
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ken  •  fbfiaem  rilpMi  9tfitu  äas  Skget  amfdmckm. 
Buch  einer  Tbat  die  Krone  tmffetzen.  Dafs  man 
ricktitcftesi  fagei  mmm  die  Ader  laßen  wird  daraus 
riefen  «  ^reil  suih  fa^  Mm  Teioh  abkxjftn^  —  Dft 
H.  fich  in  den  meiften  Fällen  an  Hn.  Adelungs 
»rprüche  bindet :  fo  wäre  zu  wAnfeben «  dars  er 
L  fein  der  zweyten  Ausübe  de$  Worterbuchß  be- 
nt  hatte;  dann  würde  er  nicht  fdhreiben  das  Bit- 
df  nvifk  weniger  uns  iagen,  dafs  A.  Aemdc 
reibe  ;  denn  di^fer  weifs  jetzt  von  Aernde  ntchta 
)ir«  foneiem  üdireibc  £r«le,  da  Hr.  tL  Aemte  vor- 
bc.  S.  186  *--  JpS-  Aehen  einige  aUgeukeine  Re^ 
n  die  Rechtfchrelbung  betreffend.  Man  Jiann  bald 
wann  Hr.  H.  feine  Regeln  aua  andern  nimmt^ 


en 


d  wann  er  fie  felbft  macht«  Im  letztem  Falle  ent- 
^t  alsdann  oft  unnothige  Weiiläuftiglbett,  wiediefa 
ch  In  fetner  Spraeblekre  der  FaB  ift.  Er  lagt  uns, 
fs  Wörter,  deren  Stamm  fich  auf  ff  endigt»  dieEn- 
ng  ig »  und  nicht  ich  erfodern ;  dazu  fetzt  er  dann 
^,  hierauf  alles»  was  fid»  Mvd  ftUg  endigt»  und 
nn  mele  (warum  nur  viele  ?)  auf  itg.  Gerade  als 
enn  er  nicht  fagen  könnte,  auch  alle  auf  big^  dig, 
^  gig>  hig,  kig^  itiig,  mg.  pig,  rig,  ßg  und  wig. 
ann  wird  «s  aber  die  alte  Regel:  wenn  bloCs  der 
lut  Ig-  angehängt  ift:  fo  fdireibt  aaen  ein  g»  ift  aber 
?r  Laat  Uch  angehängt:  fo  fcbreibc  loan  Uch.^  Un- 
ücklich  ift  die  Bemerkung:  das  g  ift  aus  f  und  |  zu- 
tnmengefetzt.  S.  199«*  2i6-  folgt  ein  kleines  ertho* 
raphtfcäes  Wörterbuch,  befonders  diejciiigeii  Wör<^ 
»r  enthaltend«  die  In  der  Ausfprache  einen  ähnli^ 
biet!  Ton  haben.  Man  läfst  nch  in  dergleichen  Ra- 
iftem  es  gefallen ,  wann  Aehre »  Ehre  und  Ouhr  als 
eynabe  gleteiüautefid  unlefffebiedeti.wefden»  Aber 
renn  man  abkfeHf  als  ^^n  ablbjen  zu  unterfcbeideth 
iigemerkt  findet  (ohne  dafa  jedoch  von  tefen  und 
iftn,  von  m^fen  und  ai*^6/eif  weiter  etwas  Tor* 
.öinmt) ,  (o  wundert  man  fich*  fiaCa  Hr.  H.  riela 
beiualige  IMterfcheidmtgen ,  t.  B.  awilcben  maten 
md  mah.en»  meinen  und  w^ynsit»  Heide,  Haide  und 
Heyde,  Sfhaale^nd  5cta{egar  nicht  erwähnt»  macht 
ihm  £hre.  Vielleichc  hätten  noch  einige  andre  wegb 
Kelaffen  werden  follen,  z.  B.  Mim  und  Miene^  da 
beide  aus  dem  Franzöfifcfaen  Mine  herkoimnen.  S* 
ti7  —  2t4*  über  die!,  Form  einiger  khriftlicheniAuf* 
hut  de9  gemeinen  Lebens»  Briefe,  BiUetta,  Preuie» 
tnoria ,  Ein^^aben ,  Obligationen  u.  f.  w.  mit  eia^en 
Pormuhircn^  S*  225  —  236.  kurze  Ueberficfat  der  noch 
Iblichen  weltlichen  und  geiftUchen  Titulaturen »  itn- 
^er  denen  doch  einige  fei^r  nuthig/e  fehlen ,  z.  B«  die 
iines  Gebeiinefi  Rat  ha,  welcher  in  mehraru  Lanilem 
die  Hochwobigeborenheit  ohne  Weigerung  erhält. 
Nicht  jeder  ungefürftete  Abt  wird  mit  Hoehwurdiger 
Mfriede»  S^$\^  noch  weniger  kockgitlaiet  und  hoehge- 


eknß  heiben  wollcft.  8saatamimfterheifaengMt»aiich 
wenn  fie  nicht  €ralen  find.  Hochgeboren^  und  un- 
tere Stadtprediger  finden  lieh  durch  Hochwiihtehrwür- 
den  wohl  beleidigt.  Dafs  an  die  lieheraldirection  der 
WittwenverpSegang  hi  Berlin  Au  Rot  gefchrieban 
werde»  an  dee  Oberfcfaulcoll^gium  abfr  nicht»  fdiaint 
uns  eher  umgekehrt  fich  zu  verhalten« 

» 

SCHÖNE  KONSTE. 

LxirtTG»  b.  Sommer:  Rabinfonaden.  Nea  ersihk 
von  Auguß  ITü&etoii.  Erfier  üand»  igop«  ^8S  &•  8* 

Auch  onteraa  Titel: 
Die  gefitchte  Verkt^Infet;  oder:   WiUimnThöwnfans 

^  wunderbare  mndjettfame  Begebenheiten^  Eine  Ro- 
hinfonade ,  neu  erziihU  von  Anguß  IVithelmi.  Er-^ 
ßer  Band  etc. 

Dafs  ea  unter  den  vierzig  oder  nahe  fünfzig 
Robinfonen,  die  famiutUch  dem  eriten,  biedern 
AaMiil^n  Crtifbe  na^felgleH  oder  nachhinkten,  gar 
keinen  get^n  foUe,  der  unter  den  Hsndeft  euies  ver» 
ftiüuligen  Bearbeiters  auch  jetzt  noch  zur  PiterhaU 
tung  taugücb  gemacht  werden  könne  —  dtefs  möch- 
ten  wir  keineswegs  behaupten.  Aber  dafs  eine  fol* 
che  iJmarbeftung  anders  angefiingen  werden  müflV» 
dafs  es  hier  von  Hn.  IV.  gefcheben'ift,  dafOr  ge- 
iraMtt  wir  uns  kainesWa^  au  verbürgen.  Es  läf&t 
fich  kaum  errathafi ,  was  dieler  Herauss^eber  neu  er- 
znhlen  nennt.  Mit  der  ermadendften  WeiUäufcig- 
keit  giebt  er  alle  die  unbedeutenden  Gefpriicbe  und 
Zankicreyen  der  Scbifiskttta »  ihre  gegenfeitigen 
Scberzradan  ,  wenn  fie  landen »  und  wenn  fie  in  den 
Koth  fallen,  (z.  B.  S.  gg.)  Befotsniffe ,  die  nicht  ein- 
treffen» kleine  Yorfaile,  die  nicht  die  geringften 
Folgen  haben ,  u.  dgl.  m.  uns  hier  wieder  zu  lefen  ^ 
«ind  dehnt  fo  auf  neunzehn  ikigen  aus,  was  noch 
Cfm  Uebermaas  lang  auf  neune  fich  hätte  bringen 
laden.  Wer  z.  B.kann  alle  die  Ötretfzüge  auf  der  in- 
fe\,  wo  die  Schiffer  Gotd  fachen,  and  auch  wirk- 
iich  im  Fiufsfande  finden ,  iefen ,  ohne  herzlich  dar*^ 
über  zu  gähnen  ?  Wenn  aber  sumal  Hr.  IF.  feine  eig- 
nen, halb  fpashafcen,  halb  fatyrifchen  Bemerkun- 
gen hinzufügt»  wie  z.  B.  über  die  langöhrichten  KU* 
4eige^  &  tet  (wo  whr  in  ehiefr  Note  belehrt  werden» 
dais  Kötug  Midas  feines  brkanuten  Wunfcfaas  hal- 
ber» natürlidier  Weift  erhungert  hj)  dann  wanfcht 
man  freylich  noch  mehr.,  dafs  der  Vf.  fich  —  ftr* 
der n  möge ,  damh  der  Lefer  »  wenn  er  in  diefer 
Perleninfel  fich^  nach  den  Perlen  des  Nutzens  mul 
Vergnügens  uurfieht^  fich  nicht  bekhigen  dücit» 
lange  daniach  gefucht,  und  iie  doch  nirgends  gefaffh. 
deii  zn  haben» 
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rp  •  ^^'^^  ^^*  criticc,  hilkortc^;  Jn  eicef^uce  traccatiis  a  Carola 
fheofh.  Anton,  Th.  Uacc.etOrd.  Phil,  Viteb.  All.  1800.5«  i>.  4* 
^«r  feiten«  Fkifs  und  ruhig  fovfchende  Scharf fiiuw  aut  wei- 


cliem  der  kririfche  und  hiftorifcbe  TheU  diefer  mMivtw^nVrn^ 
bcfchrift  bearbeitet  ift^  zeigt  in  dem  Vf.  einen  wurdig^n  Nadi* 
ahmer  feines  in  ebea  diefen  Studien  luierAÜdeten  Yaters. 


'soy 


i.  Lü  ZL    JtfLtDS  f  g^ta. 


Tur  t!i^  Krlt!^  der  SteHe,  den  Öe^eaftaha  «iet  z.  Abrchnktiu 
fand  Geh  iittr  weniges  zu  bemerken.  Der  acUiop.  Uel^erletzer 
hat  eiiien  richtg  erfdarenden  Zufalz :  ,fDuminiis  (OotO  tomen 
^nus(sft)  durQri%9C\     Der  Araber  liat  (nadi  feiuem  jetzigea 

Te&t):  ^Mediator  auUm  non  ^  unut  mediator.''*  bJS^^J^^ 
gJo^f ^  cX^U   %A  Ly^    Der  Vf.  erkttrt  dieCee  n%u$  au« 

Hieronymus,  in  delTen  CommenUr,  ad  ep,ad  ötä.  ^efen  wird': 
Mediator  autem  unus  non  eft,  Rec.  muff  die  beiden  letztem 
jLesarten  für  biofi^  SehrcibfeMer  faal^n«  Uieton.  felblt  rnttfa 
unins  gelefen  haben.  Da  feine  Erklärung  ^er  Stelle  dicfe  ift : 
rthxiOtns)  ionquammediator ^on  eftunMSs  ft»n  jpertiMejtpd 
nnamDei  naturftm,  tamquam  Dst^f  vero  unus  eft  idemime 
cu7n  patres  fo  -zeigt  die  Semfterklerung  nvn.  pertinei  ad 
unam  JDei  naturam,  daft  der  RircfaenJebrer  im  vc^rtefge- 
hcnden:  non  eft  undut.,  gefichrieben  batlj(*  Im  Sinn  hielt  er 
Aiefs  für  «ben  io  vi<^»  al6 :  nonpjßrt'met  ad  iUud  Jümnm  fc^  diyi- 
nae  naturnet  wovon  der  GesenUiU  wäre:  pertinj^  ad  hujnanam 
tiaturapu  Nur  aus  dem  folgenden  ^^Deus  ver9  unui  eft**  ift 
bey  Hioron.  daa  unue  als  amfaßige  Aeiiderung.der  Abfchreiber 
AUch  in  die  erltere  Zeile  gekommen.  Auf  .abuliche  Art  Xgheint 
die  iciicinbai«  Yariante  im  Araber  blofae  Yerfac^ung  d^  Ab- 
iclireiber ,  und  der  ächte  Text  des  ^ebertetzers  i^ein  andere 

gewefen    ui   Ceym    als :    <J^>[)  mP#«(^    a^  kU    rngdiatw 

i/Hiut,  Ipie  iwey  gleichen  Anfaiiffsbiichitaben  ^r  beiden  fetz- 
ten Worte  gaben  zur  Verfetzung  den  Anlafs.  Wir  fehendeR- 
nach  beide  von  dem  Vf.  richtig  Angeführte  L^Cearteii»  aU 
Varianten  zxkc  arabifchen  Vei;aon  tt|id  xu  Hieronymus  Com* 
mentar  anj  nicht  aber  alt  F^nriau^m  fujn  griecHiSüien  Z^rt.dci 
ü.  Teftmments  felhft. 


Der  zweite  AbMniK  gM»t  in  «hrmiologtfcher  CMnunff 

die  hutidertfach  Teriobiedencn  Eijtläruogaverfucbe  Jltercr  «ud 
neuerer  Zeit  über  -eine  Stelle*  welche  nie  von  fferechten  Jilagen 
feecen  den  Paul inif eben  Stil  fcey  bleiben  wird»  .um  dies  Chaos  zu 
ordnen  •  theüt  der  Vf.  die  «rklarer  in  Xolche ,  welche  Chriüus, 
und  folche.,  die  den  Mefe  «unter  dem  ^»«rnr  Terft«iien.  Die 
Menge  "öer  Leutereu  «erfallt  wieder  in  3  Claflen.  Eiiiige  über- 
fetzen 0  Jf  als  hie  verg,  UU  tßmen  u.4igL  u»k1  denkim  »war 
in  Vs  <5u  an  Mofe,  im  *V«-3*.  aber  an  JChrUbus  als  f^sirirnf^ 
Andere  nehmen  den  Sat«  0  hui^.K  «x  «.  als  e\»en  Gemeinplatz 
und  deuten  0  blofs  alt  Artikel.  Diefs  letztere  wider  die  fonll 
gewohnliche  Art  zu  reden.»  X  Job.  ,IQ»  t^  vgl.  13»  h  U  vjbt # 
tnereenavint  .  .  Köm.  12»  4*  h^aec  vero  t^^i^rfl..  .  Rtjm,  fa 
1*7.  haec  vero  anditio  /.  inftitutio  .•  ,  Die  dritteClafle vftr- 
fteht  .In  beiden  Verfen  unter  dem  ftt<rtmf  den  Mtofe,  In  allen 
3  Claflen  aber  ift  die  Verfchiedenheii  der  Erklärung  unglaublich 
groCs »  je  nadidem  tpof  an  iieli  übevfinzt  und  dazu  irrend  ein 
Subßaniivnm*  wie  m^K4^v,»  »oft»,  'x^myfimrof  u.  f  f .  ßip- 
«lirt  wird.  Manche  Schwierigkeiten  der  aufgezählten  Eijtlä- 
xungen  bemerlu.dcr  y  f .  jnit  efa«n  fo  viel  Scharffinn  als  Billigkeit« 


Erfelbft  f<^lägt  folgende  Aiiflefung4ee  Knotens  ver:  i^an» 
1ÜS  wolle  die  Veranderlidikeit  der  lifofaif<(hen  •  obgleich  ^öti- 


jhiiisjc.  rei  («•  «•' W»J9»  «^  *^«w  immutabHit  ^eft.  —  mrir  be- 
merken yornebmlicE ,  dafs  der  Satz.:  d  ^of  A/  fU*  bey  Paur 
lus' nicht  auf  die  ^nv«rän4erlichkeit49<Htea.»  fondem  darauf 
ikh  zu  besieben  pflege^  daiä ,  w^^nn  gleich  die  damalige  Welt 
.in  fcligiQ(er  Rüg^ridit  von  den  Juden  in  zwey  Theile,  in  die 
'  j^ation  gebehnieif  Abrahamiden  von  Jakob  «ind  in  die  Heyden- 
•v^lker-fletheüt  wurde,  fiir  diefe  zwetf  Farthien  des  Meufdien- 
;gefchUäta  dodi  nur  eiMr  ntid  ebenderfelbe  Gott  fey.  So  hatte 
Xn  6tiil«.4es  Aj^oftd«  jue  wm^rif^  £'aA4ii^oti«s^  ^knt  näß 


fpeculative  Prämiffen  eine  fehr  *  tneriüvSadige  anel  anvrenj 
praktircbe£t;zi^l;ung!  Dabey  aber  iR.  hr,  wie  immer  tiiidi 
all»  unus  im  numerifchen  Verüaiid  ,  ohne  dafs  für  diefefl 
griff  die  ÜnveränderUckkeii  unterliegt  werden  kann.  C  j 
III*  39.  30.  JC,  i2>  Hat  nun  im  leuten  Sau  hr  die  Bede^ 
numerifcker  Eintieit  ut  d  giebt  es  überhaupt  keine  Stelle»  ifl 
tutvcrUindcrlich  .bedeutet:  fo  wird  wohl  audi  die  £rkij 
des  ffof  durch  die  unerweisliche  Bedeutung  »>ret  ivijmMtjä^ 
nicht  befriedigend  fcheineiu  j 

Das  ^»V  fchetnt  d^m  Rec^us  dem  folgenden  ^  1 
vjjuts  fh  €rs  tf  >Q;ir*(  Ina-n  mehr  Licht  zu  erhalten  :  Ihr  ai^i 
den  und  NichtJuden.  ^Sklaven  und  Freygebonie,    Mäiure- 
Weiber,  feyd  nun»  in  fofem   ihr  Anhänger  JeTu  des  Mi 
fc^,  nicht  mehr  einander  «ncgegengefetzteTbeile  des  Men^i 
gefthlechis ;  ihr  iey  nur  Einer »  ttt »  oder  Ein  homogenes 
z£S«  *»..    Durch  .das  Chriftenthum  eucitoht  nach  2  Kor.  s 
„eine  xsutn  xriCM- ,  ein  neues  Producr ;    aus  zweycii  hete 
ein  drittes  gemeinfames.**    Jener  Mofe  nun,  fagte  der  Af 
tft  nicht  Mittelsperfon  diefea  finnm  •  die(es  chcüUiciiea 
zen.  (fir  i(l.4nimiiob  nur  Mittelsperfon  «wifch^n  Go:t  twi 
nem  der  zw.e)r^  Xheile .  aus  deneu  nun  das  paulinifch  -  c^ ' 
d>e  if  x*i  'XX9  hervorgeht;    zwlfclien  G.ott  und  den  Jl 
4»GotC  aber  ift  Einer;**  d.  i.  es  ift  aber  nicht  ein  «nderer 
fiW.'die  Juden  «nd  ein  anderer  für  Nichtjuden^  Sondern 
für  beide  Xheile.  —     Das  Bt  igi  diefem    Zufammenhai^  i 
das  ffTFs^f^M,   t^  crii)prcA7j(i ,  d.  i.  die  Gefammtheit  <ier  r- 
gen  oder  GlaüpetisCbhite  Abirahaffls*  (ind  im  Sipn  des  Aj^ 
Sjmonymet  und  der  Inhalt  des  Gedankens:  Bdofe /eutati;;  »• 
«rtrkann  durch  die-Umfchreibung  verdeudichtw^rde» :  Moit 
eine  Mittelsperfen  der  Gottheit  nur  für  eine  bey  weites  * 
f^re  Häifie  des  im  ChrÜJLeuthum  beabficfati^ten  und  djr. 
Qch  bereits  fammlcuden  grofsen  Einen  tt,    Dieiem  Satt:  X- 
war  «eine  partielle  Mi tte^SJ>erfon -Gottes,  fteht  allein  der  fo  rt; 
haltige'  zweyte  gegenüber:  ^ett  aber  ift  nicht  ein-parti^er&t 
fonderH  —  Einer  iür  alle*  ein  univetCalkr  Gott.  X>aher  gtk*^  1 
Gang  der  Vorfehung  auf  Bekanntmachung  des  gieiciien  miy\ 
gemeinen  Mittels  .zu(n  Heil  für  alle  Meafdien*  auf  Bekaiii::?  ' 
chung  der  fchon  vor  dem  Gefetz  in  Abraham  zum  Berfp;:.'  r 
woi'£nen  «trir  und  tiHM*oaif*fi  ex  wtrf«r.-  -Eben^ieferOin^isf 
Vorfehung  hat  aber  euch  zusn  Wohl  für  .einzelae  Tbcf>  iwr 
ches  pacuelle^nf  eine  ;teitl^ag  eingeführt«   wie  das  mauifäe 
Nationaigefeu  •  um  unter  )ener  Nation ,  nacb  ihcer  ^jx^tail* 

jungsartf  die  ITebertretungen  zu  vermindern.. Uebn|«:i 

bemerken  wir,  fo  fehr,  nach  tmferer  dSiiificbt»  dtefe  Erklntir; 

in  der  Paulinifcben  Gedankenreihe  gemadtrifl;  ^mpanhenäi 

aren  ^bft.  dafs  J^aulns  (ie  unverk^tnoarer  ^uagedriKkt  Jnto 

würde j    wenn  ftatt  ^»sV  er.rs  ^rs*^  c/i^/e^«   des  gegenwartig  ^ 

zeigenden,  JEinen  zu  fckrciben  für  ^ut  gefunden  hätte.    Abc 

auch  ohne  th  liegt '0e  in  -Aen  Patilinifehen  Worten  ,  wel^  v^ 

fo  ifbevtragen  :  -Was  feil  denn  aber  die  (moCiifche)  Gefenvo* 

iafl^ung?  (Aiuw.)  Umder^ebertretungen  will<n  wurde  ficni' 

geßellt«  bis  dahin,  wo  ditfe  (jetzt  ßch  zeigende  geÜlige)Na^ 

kommenfchaft  (Abrahams)  f  welcher  die  VerheifUngen  geli^ 

entftünde.      Sie ,  die  molaifche  GefetzverfafTnng ,  wurde  eii^^ 

führt  (hlo£i])durch  Engel  (nicht  darch  den  Meifiat  ftMQ  dad 

Gebmttch  einer  Mittelspsrfon  (Deut.  5«  5*).  DI«fer  aber  (1^«^ 

iH  bekanntlich  nicht  Mittelsperfon  eines  Minem  (Omnmj  Jatkn 

eines  Theils),     Gott  hingegen  ift  (nur)  Einer  .(—   für  iUe) 

Vi  2tf.  Ihr  Alle,  Juden  und  NichtJuden',  feyd»  wenn  ihr  va^ 

der  TriTff  handelt,  als  Jeftis  des  MeCfiaa  Angehörige »   Sok» 

4^ttes  . ..  .  ;  Vs  2%'  Alle  final'  als  Chriftiauerl  u.  f.  w.  h 

Deutfchen  hindert»  leider ,  a^ch  die  Zweydeutigkeit  des  A« 

drucks:  eines  Einen,  in  fofem  man  ihn  eher  für  ein  Masot 

num  als  für  das  Neutrum  nehmen  wird ,  die  Verdeutlidiufl 

Man  mufs  Geh  begnügen ,  hinter  -fo  jselkäuften  llb'>deudidik&(i 

wenigftens  den  Sprauforfchem  verltandlich  zu  werden,     hl 

genng  wird  die  Bcklänuif  m^wuifUk  wiail  «f  4er  Tataicbt  ii 
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Paris  ,  b.  Vf. :  LtsSiicles  litteraires  de  l^djniiicf  00 
notiv-eau  Dictionnaire  hiftoriqire,  crit^K|eC  bi- 
bliographique  de  tous  les  EcrlvaifflVran^ois 
morts  ec  vtrans  jusqu'  a  la  fin  du  13.  Siede  etc. 
par  N.  L.  AT.  Defeßarts  et  plufieurs  Biographes. 
T.III.  1800.  490  S.  T-  IV— VL  i8©x.  4«8-  »t 
M.  470  S.  gr.8.'    (8  Rthlr.)     . 

^/Tit  dem  feckßen  Bande  ift  diefes  Werk  —  deffen 
^-*-  Anfang:  in  der  A. L. Z.  igoi.  Nr.  99- angezeigt 
purde  —  vorläufig  gefthloffen ;  Torläufig,  fagen  wir ; 
enn  nach  einem  Jahre  foli  ein  Supplementb'and  mit 
fachträgen  9  Verbeflerungen  und  Regiftern  folgen, 
ddeflen  Werden  hier  am  Ende  des  feehften  Theils 
in  paar  Zufätze  mtrgetbeilt,  bey  weitem  aber  nidit 
y  viele »  als  Rec.  fchon  fetzt  vermuthete ,  und  zwar 
>  ohne  alle  Confequenz,  dfffs  weder  auf  dieWichtigkeit 
erfelben,  noch  irgend  einen  andern  beftimmtenZ-weck 
Lückßcht  genommen  zu  feyn  fcheint ;  da  hier  neben 
en  zum  etftemnale  aufge^hrteh  berOhmteo  Autoren 
lazotte,  Cuvietf  Fourcroy  n.  dgh  ä  Tserft  unwichtige, 
nit  fehr  ausführlichen  Notizen  vorkommen,  fichtbare 
locken  aber  unausgefüllt  bleiben.  In  dem  Werka 
rtbft  ift  fich  der  Vf,  ganz  gleich  geblieben ;  d.  h.  die 
l/IateriaHen  fcfiner,  in  der  erften  Anzeige  genannten, 
Vorgänger  Änd  nicht  nur  ohne  Prüfung  und  eigene 
Forfchungen,  fohder«  auch,  fo  wie  fie  fich  vorfan- 
den, flüchtig  benutzt,  von  zerilreuten  Materialien 
aber  find,  aus  Sorglofigkeit  and  Arbeitsfcheue,  bey 
weitem  nicht  alle,  und  diefe  auf  die  ebengedachte 
Art  gebraucht,  ohne  zwerkmäfsige  Redactlon  da^g 
gen  find  alle  eingefendeten  Artikel  jetztlebender  (Se^ 
Ibndcrs  vieler  jungen,  zum'Theil  etwas  leichtfinni« 
gen  und  cifeln)  Autoren,  aufgenommen,  die  übri- 
gens in  mehrern  Rückfichten  den  intereffanteften 
Theil  des  V^^ks  ausmachen.  Bey  alle  dem  hat  der 
Vf.  von  feiner  Arbeit  und  deren  Mühfeligkeit  eine 
(ilar  hoh^  Idee;  dafa  er  jedoch  Sch>^'ierigkeiten  ohne 
grofse  Anftrengung  zu  l^efvegen  wifle,  zeigt  die  Hoff- 
nung, die  hnwenjes  RechercheSt  die  der  Supplement- 
band  erfodern  wird,  worin  der  Vf.  zugleich  die  neue- 
ite  Bibliographie  bis  zum  Tage  des  Drucks  aüfneh- 
mxjnwill.  In  einem  Jahre  zu  beendigen.  Wie  viel 
er  in  diefem ,  der  im  6.  Bande  mitgetbeHten  Zufätze 
üngetcbtet,  nachzutragen  und  zu  berichtigen  haben 
\^erde,  ergiebt  fich  bereits  aus  der  Anzeige  der  erften 
Bände;  jetzt,  da  ^das  Werk  vollendet  ift,  crftaunt 
man  taft  bey  genauerer  Anficht  darüber,  dafs  der  Vf. 
mit  einent  Supplementbande  fertig  zu  werden  hefft. 
J.  L  Z.'  I  80 1.    Dritter  Band. 


WirwQlIen  hier,  unter  ^einigen  befondern  Rubriken» 
verhältnifsmäfsig  nur  einige  wenige  Bey  fpiele  aus  den 
neuern  Zeiten  anführen,  die  uns  zu  dieferAeufserung 
berechtigen ,  und  zwar  gröfstentheils  folche  Namen, 
die  wir  bey  den  Liebhabern  ihrer  Studien  auch  in 
Deutfchland  als  bekannt  voraiisfetzen  dürfen. 

Ausgelaffm  find  in  den  letzten,  vier  Bünden  «* 
fehr  viele,  jetzt  auch  der  Verfaflung  nach  zu  den  Fran- 
£ofen  gehörig«  Genfer  und  Niederländer-,    in  derea 
Aufnahme  er  durchaus  inconfequent  verfährt,  wie  in 
vielen  andern  Punkten,  und  manche  andere,  vielleicht 
abfichtlich  «übergangene,  Autoren  abgerechnet,  --*  dea 
Oekonom  Lf/Sti»re  (J^Thvre)  Generalagent  der  Acker- 
bau Gefellfchaft  zu  Paris'  u.  a.  dtefes  Namens;  der 
Arzt  Fodeti^  von  At^en  Schriften  dje  eine  über  dea 
Kretinismus  Lindemasm  deutfch  überfetzt  lieferte ;  der 
als  Dichter  und  Politiker  bekannte  FonviäU^  der  fich 
kürzlich  an  eine  Widerlegung  von  Genz*sns  Schrift 
4ber  die  englifchen  Finanzen  wagt^;   der  Aftrono- 
me  For^m ,  deflen  Bearbeitung  von  Flamßead'f  Hirn- 
melsatlas,  Latande  und  MecItainiTgS  von  neuem  her«^ 
ausgaben ;  Foudtas ,  fo  wie  nachher  Petit ,  die  noch 
im  j.  1800  den  letzten  Feldzug  in  Italien  befchrieben; 
der  fleifsige  Rechtsgelehrte  Foumel;  mehrere  Schriftl 
fteller,  die  den  Namen  Frommt  führen;  Geoßrou.  der 
neuefte  Ueberfetzer  Theokrits ;  def  Arzt  und  Politi- 
ker Gilbert:  der  Reifebefchreiber  Graßct St.  Saw^$r * 
Mad.  GrottcAtf,  verwittweteCcmiorc«^,  Ueberfetzeria 
von  jtd.  Smitli's  Theoria  der  moralifchen  Empfindun- 
gen; der  befonders  im. Fache  der  Reifebefchreibungea 
fleifsige  üeberfetzer  Henri;  der  jüngere  ^adßtot,  Ue- 
berfetzer  von  Hwmboldt^s   Werk  über    die  gereizte 
lyiuskel-    und  Nervenfafer  und  Vf  eigener  Abband*^ 
lungen;  der  Staatsrath  D^oKrtf^  jetzt  Präfect  in'Afains; 
die  1797  geächteten  Deputirten  Camilte  Sfordan  und 
JLmifrrr,  deren  Schriften  über  die  damalige  Revolu- 
tion auch  bey  uns  bekannt  find;  der  Dichter K/ra^rtf; 
der  Bibliograph  Lambinet;   der  Öekonom  LoJIfurut 
deffen  Schrift  über  die  fpanifchen  Schafe  im  J.  jgQ^ 
ins  Deutfche  überfetzt  wurde ;    Ludwig  XVL  ,   dem 
man  die  Ueberfetzung  von  Bo««i»ran»'j  SchölTerkunft 
aus  dem  Holländifchen  (1781)  ""d  von  IValpole's  Qe- 
fchichte  Richards  IIL  (/goo)  zufchreibt;    demaimieux 
der  Erfinder  der  Pafigraphie;    Marcel^  Ü'wectot  der 
franzöfifcben  Druckerey  zu  Cairo,    ein  um  die  ara-' 
bifche  Literatur   fehr  verdienter  Gelehrte;    der  In- 
genieur Matts \  Maffias,  Vf  einher  ins  Deutiche  ober- 
fetzten  Reife  in  einigen  Theilen  Spaniens,    ehemals 
Artilleriecapitain  und  jetzt  Minifter  am  fchwäbifchen 
Kreife;   der  Accoucheur  Mtl/ot ;  der  im  hiftorirchen 
geOgraphifchea  «nd  belletriitifchen  Fache  arbeitende 
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^,MifHaut9  dcffcti  Schrift  über  Malta  ms  Dentfche  ül^er- 
getragen  wurde;  Morels  d^r  einige  Theile  von  Rieh- 
Uy\s  Chirurgie  franzölifch  bcaxbetretc;  Mofl-  Vinde^ 
Vf.  einer  mehrmalen  aufgelegten  Moral  für  dicjugiiid 
und  verfchiedener  Romau«;  Norry^  von  dem  man» 
nach  den  officiellen  Berichten,  die  crfle  zufatnnien- 
hängende  Gefchichte  von  der  Expedition  derFranzo« 
fcn  in  Aegypren  erhielt;  mehrere  Olivier^s;  O'Reültj^ 
Herausgieber  der  feit  1799  erfchcinenden  Annales  des 
Arts  et  Manufactures ;  der  durch  feine  (ins  Deutfebe 
Äberfetzten)  Reifen  bekannte  Pages;  der  Technolog 
VaJQt  des  Charfnes 9  deffen  Rleicbkuiiil  unter  Hn.Prof^ 
Scherer^s  Aufficht  deutfch  erfchien;  der  im  Dec.  iSco 
terltorbene  Varadis  Ruimondis^  Vf.  einer  zweyuial 
aufgelegten  JVIoral,  der,  nach  La/a»rf«?'x  Eloge,  we- 
nigllens  in  den  Zufätzen  angeführt  werden  konnte ; 
der  1790  verdorbene  dePwtcieiiXp  Prof.  der  Pbyfik 
an  den  Farifer  Centralfchulen ;  Fufumotf  der  in  den 
letzten  Jahren  die  Pyrenäen  bereifete;  Pidtrtf  der 
fieuefte  Ueberfctzer  von  Perfiua  und  Properz;  der 
Lyoner  Arzt  Pittf  Ueberfetzer  mehrerer  Plenkjchen 
Schriften,  und  Mitherausgeber  des  Lyoner  inedicini- 
fcben Journals;  Pugne%  Ucberfetzer  \on Blumenbach' s 
Phyfiologie.  Den  verlcbiedenen  Puyfegur's  hatte 
ftoch  dcrSchaufpieldichter(CÄa^fttf^dr)  Puyfegur  bey- 
gcfögt  werden  follen.  Ferner  vermilst  man  den 
Buchdrucker  Quf'ngit^^,  deflen  Befchrelbung  der  Bach- 
druckerkunft  als  20.  Tbeil  der  bekannten ^£((/c'rip£ioii 
des  Arts  et  Metiers  erfchien;  P.  F.  Rcnl,  der  fich  zu 
Ende  der  Convents-  und  zu  Anfange  derDirectorial" 
Regierung  bekannt  machte,  wegen  des  Ej/ai  Jur 
tes  journe^  des  13  —  14.  Vend.  zu  feiner  Zeit  von  ei- 
fiigen  Journaliilen  den  Namen  des  franzöCfchen  Ta-. 
dtus  erhielt,  und  dem  Gerüchte  nach  zum  Hiitorio- 
graphen  der  Republik  ernannt  werden  füllte ;  Rcgiiier^ 
deilen  mechanifche*  Erfindungen  auch  aufserUalb 
Frankreich  bekannt  find;  mehrere  Richard's;  den 
Schaufpieldichter  Rigaud»  einen  der  Ueberfetzer  von 
Kotze1nie*s  Menfchenbafs  und  Reue ;  den  bekannten 
Diplomatiker  Roberjot;  einige  Rjobert's,  de  la  Roche, 
Bmx  und  le  Rotix ,  Roy  und  le  Roy.  Neben  dem 
vom  Vf.  genannten  Sagnier  hätte  der  Jurift  dic- 
tes  Namens,  und  neben  dem  Belletriden  St.  ilarcel 
ein  gleichnamiger  erwähnt  werden  füllen ,  wenn  an- 
ders nicht  diefer  und  jenfer  mit  den  angeführten  eine 
Perfon  ausmachen;  in  welchem  Falle  diefe  Artikel 
ganz  anders  hätten  ausfallen  müflen.  Weiterhin  feh- 
len Saint  Mihielt  der  Vf.  des  auch  ins  Deutfche  über- 
fttzten  Buchs :  le  veritable  komme  dit  auMasque  defer^ 
das  kürzlich  durch  eine  neu^  Hypothefe  über  diefs 
politlfche  Räthfel  vonRjouxFazillac  ins  Andenken  ge- 
bracht wurde ;  St.  Peravi  und  St.  Albine ,  V(F.  fehr 
verfchiedenarriger  Schriften;  einige  St.  Croix;  der 
I^olitiker5a{avi7/e,  der  Arzt  5ab»ia{i>,  Vf.  einer  neuen, 
ins  Deutfche  überfetzten,  Anweiiung  zur  Inoculation 
u.  f.  W. ,  einig«  Salmons;  SediUot  der  j.,  Herausge- 
ber der  Schriften  der  neuen  medicinifchen  üefell- 
fcbaft;  Segondatf  deffen  Holztabcllen  Brodhagen 
deutfch  lieferte;  Segur^  der  Sohn  ven  L.  Ph.  S., 
Schaufpieldichter;  der  kärzlicb  r^tSLothene  StUeque/ 


Herausgeber  des  g^r«of  des  ülodes  et  des  Dctswte's 

1796;  der  fehr  fruchtbare  Belletrift  Sfivrin;   JSilvr 
Secrerair  der  thirigen  philomathif.hen  üefellfcJi.-*:! 
Paris,   fo  wie  Talmat  Secrttalr  der  polytechnift 
Schule;    de  la  Tourf    der  Ueberfetzer  des    Olcitu 
undNemefian  (1793  —  99);  der  als  iuri>lifchcr  Seh» 
ftelier  nicht  unbedeuten Je  KKdirecror  TreUhartl ;  i. 
rere  Valette's;  der  Maler  VaUncicnnes^  der  kurz.l»ch  l 
mens  de  Perfpective  herau^i^ab;    Vallier  und    l\z:ri 
Vf.  mehrerer  Lußfpiele  ,  l'oljnerangrs  (Pclletier'^^  c  3 
falls  Schaufpielcr,  wenn  er  anders  nicht  eine  Pc 
mit  dem,  angeführten  PeiUtier  iil,  in  welche ui  7-2 
jener  Ai^^  vermehrt  werden  mufste,  u.  d.m. 

Unvoitftäiidig  find  unter  ilsti  wirklich  vorhaci- 
nen  Artikeln;   fowohl  was  die  perfonlichen  Umf». 
de,  als  die  Schriften  der  Autoren  betrißc,    fohr  \i" 
felbft  folcUe,  die  ein  ftactlicheres  Anfehen  haben.  . 
etwa:  Anfelin  a  donne  une  Iliflohe  feahte  äj  * 
pJiete  des  t:t:vf ;  Barbief  a  doune  des Penjees  ät: 
die,    unbeachtet   fie  noch  als  ZuLitze  nach^etr^e'^ 
find,  doch  in  einem,  alle  Zeitalter  der  franzoiuV^v 
Literatur  umfafi*enden,  Werke  zu  nichts  dienen.    :' 
fpnders  ift  diefe  Unvoliiiändigkeit  auch  in    den  i: 
ten  Bänden   in  Rückficht  neuerer  Schriften  füh*'^ 
auf  die  wir  hier  vorzü;jlich  fehen  wollen.     So  Ht  cz' 
Artikel  des  Arztes  Alijfjn^  des  Zufatzes  unj^raci"" 
und  der  nachgetragene  Artikel  dQ^  BtillecriJttii  I  .. 
fontaiites  bey  allem  iteichthu.ue  dennoch   unvul'*::*^' 
dig;    bey  Defpaze  im  Nachtrage  fehlen    feine  Cu; 
I^ommes^   eine  Schrift,   welche  die  erAen  Direcronn 
dem  Publicum  genauer  bekannt  machte;     bey  c^cci 
bekannten  Naturf orfcher  Fau/aj 5^  Foni  und  de^nGe" 
fettgeber  Faidcom  altere  und  neuere  Schriften ;  bqFu- 
vejf  dem  Vf.  des  mehrunalen  ins  Deutfche  überrollten 
Romans  von  Suschens  Auslleuer,    vermifst  man  (1> 
neuern,  ebenfalls  deuifch  erfchiencnen  Ro:xiane,  ^ 
wie  andere  Schriften;    und  bey  der  Gratin  FU'Xf^ 
(richtiger  p/a/iasilt),  den,   (o  wie  Adele  de  Siisi^ 
ge,    verdeutfchten  Roman :   Emilie  et  Ajlphonfe.    Vo3 
deim  bekannten  Schrtftilelier  für  die  Jugend,  ^f^ 
ville,  liefsen  fich  noch  6  bis  g  Werkchen   nachtn- 
gWk.     Der  Artikel  von  GauLardDefaudray^  Stifrer  <ki 
Lycee  des  Arts  (der  beiTer  unter  D.  ftün'de),    harre  ia 
Paris  weit  voUiiändiger  und  richtiger  geliefert  wer- 
den können ,  als  1796  im  gelehrten  Frankreich  ;  cbeft 
diefs  ift,  wie  auch  häufig  anderwärts,  wiederum det 
Fall  mit  Goußter  (vgl.  A.  L.  Z.  iSoo.  I.  BU  Nr.  I65.)  ui* 
Die  Gräfin  iicnlis  bat  in  den  letzten  Jahren  wenig* 
ftens  noch  ein  halbes  Dutzend  Schriften  heraus^rege- 
ben ,    die  man    hier  nicht  verzeichnet  findet ;    und 
mehr  noch  liefsen  fich  bey  dem  Gefetzfamuiler  Gui- 
cliard  nachtragen.      Eben  fo  finden  zu  dem  Artikel 
des  kürzlich  in  Spanien  geftorbenen,  fcUr  ver<iionten> 
Oekonomen  Gi^b^r^ ,  zu  den  beiden  Artikeln  desCb^ 
mikers  und  deSiVlathemaiikers  LaGrange^  bey  Gnif 
Jet  St.  Sauveur^    Gttx7/an,   Molbi\ch  9  la  Houjfaye  ^  liu- 
zard  u.a.  Nachlefen  itatt;  befunUers  zu  lerztern,  von 
dem  eine  Schrift  faifchlich  unter  Hazard  aufgerubrc 
wird.     Auch  h&tte  bey  Ue/pelle  wohl  die  Bruchüre- 
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Vunitt  et  dt  fmdivifihiliti  desverifes  de  I»  Religion 
^00)  Erwähnung  verdient,  da  /le  nicht  geringes  Auf- 
leti    erregte,    und  ihrem  Ver&ffer  ünannehmlich» 
iten  zuzbg«     Von  dem  antirepublikanifchen.Qenfjpr 
«1  biittifchen  Ritter  d'Ivernois^  findet  man  gerade 
ir  fo  viel,  als  im  gelehrten  Frankreicbe  fteht;   die 
•  rt  fehlenden  frühern  und  fpatcrn  Schriften  fehlen 
ch  liier,  ungeachtet  auf  letzte  das  ijefchrey  der  Gegner 
Dhl  hä>teau£merkfam  machen  können;  ehenfowür* 
man  U^an/Wi'y  fpärerelltberfetzuii^eu  aus  dem  Hol- 
^idifchen  und  Deuti'chen,    und  ^olycierc's  neuefte 
»lanifche  Werke  vergebens  Tuchen.     Dea  berübm-. 
n    Nuturforfcher  La:narck  bringt  der  V^^L  wie  fo 
ele  andere,  nicht  weiter,  als  der  Iferai^^er  des 
rlehrten  Frankreichs.     Lamare  lernt  man  hier  nur 
5  Ucberfetzer  aus  demEnglifchen  kennen;  feine Ue- 
•rfetz^ougcn  vonLafontaines^  St.  Julien,  von  Sophiens. 
t^ifeii   und  Rinaldo  Rinaldini  findet  man  fo  wenig,> 
s  die  Ueberfetzungen  LeveiUe's^   den  D.  nicht  ein- 
lal   als  den  Vf.  der  Dijf,   fhnfwL  für   ta  nuirilion 
i  foetus  etc.  (A.L.  Z.  igGO.  tlr.  262-)  angiebt.    Der 
uiygraph  Laveaux  (ehedem  inStuttgard  und  Berlin), 
rfchcjnt  hier  nur  mit  dreycn  feiner  Producte.     Von 
Bjochtfoucauk)  LianQOurt  kannte  er  im  J.  igoi  feine 
ercirs   179S  —  1799  deutfch  überfetzten  Keifen  in 
Nordamerika  noch  nicht.    ^Bey  Maltet  du  Fan  tritt 
;erade  derfelbe  Fall  ein ,   den  wir  oben  bey  Ivenots 
ügten,  abgerechnet,  dafs  hier  einige  btiographiPche 
Jmilände  mi tgetkeUc  werden.    Andere  im  Buchilaben. 
Ifl  zu  vervoUftäadigende  Artikel  find  Mandat  Oiarbt-) 
^lavhois^  Mathieu  (de  Nancy),    MatonXde  Varenjmi). 
i.  f.  w.     Mehee  de  la  Touche  s  -  Traue  de  la  plaie  d^ir- 
nes  a  fcn^  (t799)  wird  nicht  erwähnt*    Auf  den  Ar- 
ikel  Mercier  Ale  S.  Leger  haben  die  Notizen  von 
y^iar.'ion  Ui  Rjadiette  (A.  L.  Z*  Int.  Bl.  Nr.  159.)  kernen 
Sinüufs  gehabt.      Die  Artikel  der  beiden    Mirabeau 
blatten  leicht  noch  voiiiländiger  und  richtiger  gelle- 
Fert  werden  können ;  bey  Monge  und  iloumt  fehlet),  ' 
wie  gewöhnlich,  die  neueften  Schriften,  fo  wichtig 
fie  aach'find;  von  Koderer^s  biographifchcn  Apolo* 
gieen  des  Generals  MontesquioiA^s  fchvint  ihm  nichts 
bekannt  worden  zu  feyw ;   von  Montlofier,  dem  ge- 
genwärtigen Redacteur  des  Courier  de  Londi-es}  feh- 
ku  vielleicht  ein  halbes  Dutzend  S^h/iftcn;  und  mehr 
noch  bey  dem  {leifsigeii  MorcUet;  ieine  Ueberfetzun« 
gen  cnglifcher  Romane  werden  zwar  im  Allgemeinen 
angeführt  (plufieurs  traductions  de  Komans,  qui  ont 
eu  beaucoup  dejucces) ,  feine  Ueberfetzung  von  Da//a- 
way's  Reife  in  die   Türkey  hingegen  wird  eben  fo 
wenig  erwähnt,  als  die  zweyte  Ausgabe  feiner  Bear- 
beitung von  Beccaria.       Bey  te  Noir ,  dem  Co-njerva» 
t6UY  du  MiJifie  ies  Momwueyis  fr*  werden  weder  die 
neuen  Ausgaben  feiner  kurzen  Nachricht  über  diefes 
Mufeum,     nodi    fein    grö4«cres    Werk    darüber    er* 
wähnt.    Den  Naturforfcher  Noel  zu  Rouen  hat  der 
Vf.   in  mehrern   RückJichien    unvoJlftändig    behan- 
delt.   Nicht  viel  belTer  ift  es  dem  bekannten  Oberiin 
ergangen,    den  man  aus  McufeVs  gelebrrem  Deutfch- 
lande  auf  eine  ganz  andere  Are  kennen  lernt.      Bey 
dem  Arzte  PetU  Badet,  dem  Vf»  dea  erotiichen  (ae- 


dichts:    Oe  jmimbui  Pm^chmA  HZar09^yd^  be- 
reits 1798*  dann'aber  kürzlich  ia einer  zwcyten Auf- 
lage erichien ,  fehlen  einige  Ueberfetzungen  medici- 
nifcher  Werke  aus  dem  Englifeben.    Von  den  Natur-* 
forfchem  Picot  de  la  Peyroife  und  Philibert*  werden  ' 
hier  nur  einige  Schriften  ^angeführt ;   bey  Pinel  ver- 
mifst  man  feine  doppelt  ins  Deutfcbe  überfetzte  No- ' 
fpgraphie ;  bey  Piafi^,<einem  Epitou^Ator  von  Lavater's 
Phyfiognctoik,jnebrere  feiner  neoern Schriften ;  vom] 
Qenfer  Prevö/L  wird  nur  feine  Preisfchrift  über  dea 
£iafiufs  der  Zeichen  auf  die.  Ideen ;  von  dem  Gefetz» 
geber  Prieur^    nur  die  erfle  Schrift   über  das  neue! 
Maafs  angefahrt.     Bey  dem  Exdirector  La  Reueillere 
Lepawc  fehlen  mrfirere  neue  Schriften  (und  fein  Ge^ 
burt5jfübt.i753)-   .Vpo  Riboud  gi^bt  der  Vf.  die  Bey^ 
tiag;e  zu  den  Memoiren  der  Akademie  zu  Dijon,  nicht 
aber  die  einzeln  effchienenen  Schriften  an;  bey  d^m' 
kürzlich  in  Berlin  vt  rftorbenen  Rivdrol  vernifst  man 
unter  andern  foine  Brochüre:    de  ta  Phüofophie  two- 
dernej  deren  Widerlegung  von  Roiifrer. doch,  nachher 
in  dem  Artikel  diefes  Politikers  erwähnt  wird ;    bey 
L.  Rd/tf,  die  viermal  aufgelegte  Schrift:  labonnefer^ 
miere;  bey  dem  berähmten  Vf.  der  Marfeilter  Hymn^, 
Rouge  de  Liste  feine  EJfnis  en  vers  et  en  Profe  I7v7«  8-» 
bey  Rongnon  fein  neueiles  Werk :    Medecine  p»/t3  u» 
et  curat.  (S.  A.  L.  Z.  igoo.  Nr.  261)  und  bey  KutUge 
(richtiger  Ruähdge).  aufser  den  im  gelehrten  FrauK- 
reich   verzeichneten   pelitifchen  Schriften  noch  den 
Roman :  Avantures  de  Mitord  ^oknfon  ou  ies  plaifirs 
de  Paris.  1798-  3  V.  i^.    In  dem  Artikel  des  durch  fei-. 
nen  wüchenden  Hifs  geg«*n  den  Kaiferfchnict  bekann- 
ten AccoDcheup  Sae^fiü^e  (aos£arcaflf)T\ne).vermifst, 
man  nicht  nur  die  neuen  Ausgaben  feines  Lehrgedichts : 
la  Lucinidde y  Ibndern  auch  fein  Appet  ä  VbiJUtut  na* 
tional  u.  f.  w.      B^y  dein  beruhmUn  Sectenftifter  St. 
ATa/^m  fehlen  mehrere  neue  Schriften,   die  eben  fo 
räthfiflhaft  lind,  als  die  frühern,  bey  denen  mehrere 
•Berichtigungen  ßaft  finden;  Senebier{^.)ifOnadel'ai: 
Phyfiotogie  vegitale  —  —  5V.  gr.  S-»"  ift  «^ 
Ies ,  was  der  Vf.  von  dieft-m  flei fsigen  NaturforfQher 
fagt;  Serififs  hä'te  auch  als  Redacteur  der  bekannten 
Voijage  de  Limo  et  Nie.  Stephanopoti  genannt  wer- 
den füllen;    bey  (^Dutaßa  la)  Serre  hat  man  feinen 
Code   de  Bonheur  focinL  1798 — 1800.  In  3.  B.  nach- 
zutragen;    bey  dem  bekannten  Romanfcbreiber    le 
Snire  mehrere  Romane  und  die  neue  Auflage  feine» 
üedicbts  :  te  nouveau  monde;  bey  Teffver  die  Annates 
d' Agricult.fr.  (1799);  auch  hätte  er  und  Thouin  als 
Vf.  des  ökonomifchen  Theils  der  Encyctopedie  mitho- 
dique  angegeben  werden  follen;   bey  lourdes  wird 
Wieder  feine  Phyflologie,  noch  feine  Schrift  über  die 
Anatrepfologie  angeführt ;  Touj  teile's  Riemens  de  Med. 
(£799.  3.  B.)  lind  vergeben;  eben  fo  find  noch  Nach- 
lesen zu  halten  bey  dem  Naturforfcher  la  Treille,  dem 
Metrologen  Tremblaye^    dem  Dichter  und  HifiorlKer 
La  Vallee,  Redacteur  von  Caflns's  Reifen  (der  übri- 
gens  zweymal  unter  L.  und  V.  gleich  unvollftandig 
vorkoitmit),    dem  Baumeifter  Vaudoyer,  dem  Arzte 
Vaume^  einem  heftigen  Gegner  der  Kuhpocken,  dem 
Chemiker  Vawmelint   dem  Botaniker  Ventenat^  dem 
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A.L.Z.  jüLrus  ii^i; 


Dichter  Vigie^  deiii  Arzte  mlL  Boitnlker  ä9  Vittars 
u.  a.  m.  Diefe  mangelbafltcn  Artikel  fallen  dann  uoi 
fo  mehr  auf,  wenn  fie  neben  folchen  fteben*  die  von 
<fen  Autoren  felbft  g:e1}efert  wurdeti,  in  wdcben  diefe* 
oft  nicht  nur  die  bereits  gelieferten  Prodacte  bis  auf 
den  Tag  der  Ab&flung  diefer  Notiz,  fondern  auch 
die  künftigen  rerzeichnen.  —  Unbegreiflich  bleibt 
übrigens  der  fchon  in  der  erften  Aiueige  gerügte, 
nur  allzu  häufige ,  Mangel  der  gewöhnlidi  leichten 
Angabe  des  Sfandes ,  des  Amtes  u.  a.  dgl.  Umftände, 
düe  fo  oft  daza  beytragen ,  über  dm.  Werth  und  die 
Tendenz  mancher  Sdiriften  ein  vorläu6ges  Urtheil 
zu  fällen ,  und  bey  gieichnamtgen  Autoren ,  fie  ge- 
hörig von  einander  zu  fondem ;  ein  Maiigd ,  deflTen 
Rüge  bey  einzelnen  Artikeln  hier  nur  allzu  weit  füh« 
rea  würde. 

VERMISCETE  SCHRIFTEN. 

Altehburg,  in  d.  Seidlerifcbeii  Budih. ;  Ro/as,  mr^ 

•  men  S^kuUebrem  gefireut,  ron  Cb.  GMh.  Schmeir 
/irr»    Rector  a.  d.  Bflrgerfchule  zu  Orlamünda. 

*  igoo.  XXIVu/iSiS.  8-    (Qgr.) 

-  , Jch  habe  (Vorr.  S.  XL)  als  Schuilehrer  t  und  zwar 
als  ein  aroif  r  Schullehrer  -^  meine  wenigen  genoife- 
s^en  und  aufkeimenden  Freuden,  meine  (die)  Rofen 
und  Knofpen«  die  mir  lädielten,  aulgefuchc,  und  will 
fie  jetzt  meinen  CoUegen  Toriegan.  Ich  will  dadurdh 
ihre  Seelen  mit  Heiterkeit  und  Freude  beleben »  ihren 
Math  ftäUen ,  ih^en  QUuben  an  die  FArlehung  Tür- 


ken, das  Gefühl  ihrer  Würde  in  ihnen  erregen  u.f 
So  giebt  der  Vf.  felbft  den  Zweck  feines    Ilucbs 
Das  Ganze  ift  in  30  längere  und  kürzere  Abfchi 
getheilt,   die  des  Vfs.  Troftgedanken  und  Räfoi 
ment  über  diefen  und  jenen  Gegenftand ,  -wie  er 
ihm  darbot.  z.B.  über  Undank,  Geduld,  fchönezl 
flehten  in  die  Zukunft,  die  Schulftube  als  eine  k:^ 
Welt,  —  Morgenfreuden  in  der  Schule,  Freuden 
nes  alten  Schullehrers  etc.  enthalten.      Selbftdeni^ 
de  Schuilehrer,    die   ihren  ehrwürdigen   Beruf  t 
Kopf  und  Herz  treiben ,  werden  zwar  hier  Nidiß  fl 
den ,  was  fie  fich  nidit  felbft  Tagen  könnten  ;     io^ 
fen  wer^Ldoch  auch  fie  diefe  Schrift  nidit  mitH 
willen  alPBer  Hand  legen,  fondern  vielmebr  üA 
Vf- ,  wegen  feiner  daraus  hervorleuchtenr'.en  Gute. 
thigkeit  und  Herzlichkeit  liebgewinnen ,  wenn  ik^ 
auch  bey  mancher  Aeufserung,    wie  S.   58.:  ^: 
defike,  es  werden  noch  Zeiten  kommen,    wo  zs 
den  Stern ,  der  fonft  das  böfe  Herz  eines  fo^enanu 
Qrofscn  deckte»  ~  auf  dem  Bruftlatz  eines  verda 
ten  Schulmannes  heften  wird,'«  ein  kleines  lAäc 
über  den  grsCien  Ghi üben  ihres  Vfs.  anwandeln  fo^ 
Uebrigens  find  die  Begriffe  desHn.5.  ganz  bell,  t- 
der  Vortrag  ift  nicht  übel.      Diejenigen  Schulleki 
welche  bisher  blofs  bey  der  luftigen  Seite  ihres  Sa'. 
des  verweilten ,   werden*  hier  manche  gute  lA^:^ 
aus   der   prakttfchen  Sohulmaansphilofophie   ac;-^ 
ftellt  finden,    durch   deren  Befolgung    fie  ücä  h 
Drückende  ihrer  Lage  in  der  Vorftellung  erträgUdiiia- 
eben  können.     Von  ganzem  Herzen  wünfchen  inr 
dem  V£  eine  Verbeflerung  feiner  I^ge, 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


Senftva  KtJirsTE.  Tarif »  j^e^r.  b.  Dldot  d. }. :  Dijcrintion 
i'un  Caniee  d%  Cabinet  des  Antiques  de  la  Bibliothequt  Nätio* 
4alf,  par  A*  X..  Miliin.  Ait.yill.  2a  S.  gr.  $.  niic  einem  Ku* 
{»ferüich.  (9  gr.)  Der  bockgefchtiittene  antike  Stein,  wel- 
cher hier  bekannt  gemacht  wird,  fojl  zwar,  in  HinGcht  ajif 
die  Arbeit»  eben  keine  aurserordendidien  Yorulge  haben,  al- 
lein er  iXl  Uffi  der  feltenen  Darftellung  willen  •  die  man  auf 
demielberi  wahrnimmt,  merkwürdifr.  Ein  Held,  blofs  mit  der 
Clamyt '  bekleidet  •  bat  in  ruhender  Stellung  den  einen  Fufs. 
W^rfchetnlich  nicht  wie  Hr.  Mp  irermeynt,  auf  eine  Krippe, 
foadem  auf  die  Mündung  eines  Brunnens  gefetzt,  an  welchem 
vier  Pferde  itehen,  deren  Zil^^el  der  HeU  in  jden  Händen  hält; 
Tor  den  Pferden  fltzt  am  Brunnen  auf  den  Ferfen  eioe  phry- 

SiCch  gekleidete  Figur,  und  trinkt  aus  einem  gehenkelten  hon 
en  Gefäfse;  hinter  den  Pferden  herauf  ragt  die  Herme  eines 
bärtigen  alten  Bacchus.  Der  Vf.  dur<:hforrcht  mit  gelehrtem 
Fleifs  die  Sagen  von  den  alten  Heroen,  und  glaubt  endlich« 
die  Dat^ellung  unferer  Gemme  iey  auf  den  Pelops  zu  deuteiu 
Aeri  mit  Pf erdita«  walche  Neptun  ibm  gefcheokt^  im  Sieg  im 


Wettrennen  über  den  Oenomaus  erlangt  fcatte.  Diefe  AasJt* 
gung  befriedige  «war  nicht,  allein  üt  kömite  doch  beynaheti: 
wahrfcheiBlich  gelten,  wenn  man  annehmen  wollte,  es  (sf 
nothwendig,  die  alten  Monumente  durchgeheads  hiftorifch  s 
deuten ;  allein  wir  möchten  lieber  glauben ,  dafs  ofc  blofs  tt 
allgemeinersinn  nnd  nicht  bedingte  Darftellung  irgend  etoet 
»Iten  Gefchichte  od€r  Fabel  darin  zu  fuchen  fey;  demnach  )ai 
vielleicht  auch  hier  der  Künftler  die  Abficht  nicht  i?ehabt,  ti 

Serade  den  Pelops  oder  einen  andern  bekannten  Heiden,  ^m- 
ern  überhaupt  nur  einen  Sieger  im  Wettrennen  mit  fein« 
Pferden  und  dem  Wagenlenker  zu  zeigen.  Hr.  ilf.  fucht  zvsr 
feine  Awslegungsweif«  durch  die  BemerkuAP  zu  unterßüuea, 
der  Held  iey  wohl  nicht  ohne  Abficht  fo  geftelU,  dafe  nurie 
rechte  Schulter  Cchtbar,  die  linke  aber  dem  Auge  entzogen 
werde,  weil  diefer  Theil  am  Pelops  von  Elfenbein  gewefrc 
ieyn  foll ;  wer  mdelTen  mit  dem  Geift  der  alten  Runfl  nur  ei- 
nigermafsen  bekannt  ifl:.  begreift  auch  ohne  unfer  Erinnert 
leicht,  dafs  ihr  dergleichfta  fubtile  Bexiefauagen  uaoüu.  mi 
a«her  fremd  find^.  ' 
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iBefetäm/t  der  im  vtigen  Stütke  m^gd^rockenem  Recemßmu) 

Unrichtiff,  oder  wenigftens  wtgenaUf  findet  tnao 
eine  Menge  einzelner  •  fowonl  bio  •  als  biblia- 
fraphifcber  Nacbricbten ,  —  felbll  bey  der  ftrengften 
Abrechnung  aller  unverbeffert  gebliebenen  Druckfeh- 
ler, bekmders  in  JahrzaMen»  die  bald  zu  früh,  bald 
zu  ipät,  felbR  um  Jahrhunderte»  geboren  werden  oder 
fterben  laflen,  fo  wie  .al)er  Auslafliingen.  von  Jahrs- 
xahlen ,  und  aller  Irrungen  in  der  Verwandlung  der 
neaen  irepubükanifehen  in  die  gewöhnliche  Zeit* 
recfaming.  Wir  ^begnQgen  uns  audi  liier  mit  eini- 
|en  wcTVigenBeyfpieien,  mit  Beziehung  auf  die  bey- 
laufig  im  vorigen  Abfdinitte  gerügten  Mängel  die- 
ser Art  t  und  befchränken  nur  blofs  auf  die  biogra- 
pbifchen  Data,  wie  wir  -unter  der  vorigen  Rubrik 
blofs  auf  die  bibliographifchen  Hfickficlrt  nahmen; 
bey  diefen  aber  nur  auf  einige  Hauptpunkte ,  da  ein 
genaueres  Detail  eine  dem  Zwecke  diefer  Blütter  wi- 
derfprecfaende  Weitläuftigkeit  veranlalTen  wfirde, 
f alfchlich  werden  unter  andern »  blofs  in  den  letzten 
zwey  9  «erft  im  J.  igoi  gedruckten ,  Bänden  als  noch 
lebend  aufgeführt:  Pemcten,  Vf.  der  Metrologien  der 
gewiSermafsen  Märtyrer  feiner  Widerfetzlichkeit  ge- 
gen das  neue  Maais-  und  Gei^'icbtsfyftem  wurde 
(t  ^798  }  t  ^.nd  'Pia  9  der  «ddmüthige  Vorfteher  der 
Settungsanfftait  für  Ertrunken«  Xf  1799)  •  ^^^<^  Mtin- 
ner ,    von  denen  zur  Zeit  4hres  Todes  in  jnehrem 


franzötifcben  l^läctern  Nachrichten  initgetfaeilt  wur- 
4len »  die  dem  V£  .Stoff  zu  intereilanten  A;'tikeln^ge- 
{ebeo  haben  würden ;  der  Mathematiker  P/alif,  der 
fchon  .vor  der  .Revolution  ilarb ;  weiterhin  der  Physi- 
ker de  Ratte  t  zu  Montpellier »  Mitglied  des  National- 
iaüituts  (f  1708);  der  NaturforfcherilitfAe.  der  bald 
nach  derKüdLMhr  von  derHeife  zurAuffuchung  von 
U  Pegran^e  ftarb  (A.  L.  Z.  igoz.  IBl.  Nr.  30.) ;  viel- 
leicht  auch  der  durch  feine  Schriften  über  aie  Marine 
imd  durch  feinen  Jacobirtisihus  gleich  bekannte  Rom- 
mit  den  :na^^  feinem  Todes urth  eile  im  Jan.  1707  feine 
Freunde  gerettet  zu  haben  fcheinen ,  wenigftens  er- 
Ichien  von  ihm  noch  I799*  Defcription  des  moj/em 
fropojes  pour  fupfteer  an  mer  a  tajperU  du  gouvefnaü 
i'iM  vaißeau  u.  f.  w.) ;  femer :  der  Dichter  Th*  RoüJ* 
leau  (t  1800);  wahrfcbeinlich  eine  Perfon  mit  L.  P» 
T.  Raußeau ,  Vf.  einer  verfificirten  Moral  fOr  die  Jtt- 
J.  U  Z.  i^ou    DfüterBaini^ 


gend);  der  Mathematiker  ^^^acfue^»  Correfpondeflit 
des  Nationalinftituts  (ebenfalls  igod  geft.);  de  taSatU» 
Vf.  verfchiedener  Schriften  über  chriftliche  Moral,  der 
im  gelehrten  Frankreich  nach  neuen  Auflagen  feiner 
Sdiriften »  als  ein  in  die  fpätern  Jahre  gehöriger  Au- 
tor 9  und  hier  ebcn.fo  aufgeÜUirt  wird,  aber  fchon 
feit  50  Jahren  toSt  ift ;   Thian  de  ta  Chamme ,  deffen 
Eloge  in  der  Hiß.  de  taSoc.  de  Med.  1780  vorkoomU; 
TkomnSy  Vf.  des  Ahn.  des  Ma%chamds  (f  1783);  CK 
G.  deTnußamy  Vf.  fehr  verfchiedenartiger  Schriften 
<t  1797).    Von  unrichtigen  Namen  wollen  wir,  zu 
den  bereits  oben  aus  andern  Gf  finden  bey  läufig  an- 
geführten, hier  nur  einige  nocn  beyfügen.     Lahhip 
m^r  in  den  Nachträgen  ab  Ueb^rfeczer  von  Eulera  In- 
finitefimalrechnung  att%effihrt   wird,    louCs  Lahegt 
der  Dichter  LoMe  aberLafrb>,  Lmmay^  Vf.  AttEttei^ 
^  %es  emx  emfems^  mufs  Laemoy^  Mandru  mufa  Monadry, 
Ptaneau  (Rey  de)  Ptanazuj  Poucker  de  U  Rklu^dim 
Boueher  de  la  R. ,  Sutieres  Surcy ,  mufs  Surcey  de  Su- 
iieres ,  Tabuet ,  Tahouet  heifsen  u.  f.  w.  ,  Boueher  de 
la  R.  nebft  Maudru »    werden  auch  richtig  unter  B» 
nAd  Mwudrif,  folgltcn  doppelt  aufgeführt.  Aulser  dl^fen 
•  haben  noch  mehrere  asidere  Autoren  das  Schickfal, 
sweymal  genannt  zu  werden,  wie  z.B.  Boyv^auLaf* 
fecteur,  der  bekannte  Charlatan,  unter  B.U.L.,   Ga- 
ßetiar  de  h  ToWf  unter  Q.  u»  T.  t  Lagrefie  unter  G.  u, 
iL.  (hier  als  Lagrefiie) ,  ia  Tude  unter  L.  u.  T.  u.  f.  w« 
Auch  findet  man  einen  und  denfelben  Schriftfteller  ~ 
ab  Guiot  und  Gmyot  aufgeführt,  und,   nachdem  im 
Vtr^ke  felbftStgorgne  fchon  vorgekommen  iA, in  den 
Zufätzen  denfelben  Schrifcfteller  als  Z^onia  nuAgt* 
tragen;    öfterer  aber  bald  nach  einander  unter  den- 
felben Namen ,  wi^  z.  B.  Lefevte  ( genauer  L^ehure') 
.amteur  dramat.  und  Lefeiore  de  St.  Ildefhoui;  ta  Rh 
viere ,  Vf.  des  Werks :    Ordre  des  Sodetes  foUtiqueSt 
und  den  zu /einer  Zeit  fehr  bekannten  Beputirten  im 
Reihe  der  500»  la  Solle  9  den  Ueberfetzer  Baco*j,  den 
jieidich  de  Luc  als  Verfalfctier  feines  Originals  denun- 
cirte,  der  mit  Jnt.  ta  Solle  f  dem  Vf.  mehrerer  philo- 
lophifchen  Schriften,  eine  Perfon  ausmacht.      Dage» 
igen  werden  audi  bfiufig  aus'zwey  VerlalTern  einer  ge- 
macht #    wie  in  dem  Artikel:    Qluatremere  tImowoaU 
wo  der  £78$  verdorbene  Akademiker  und  der  Arieger 
•diefes  Namens,  der  bekannte  Beobachter  der  Spin- 
nen lind  Berichterftatter  von  dem  Marfche  der  fran- 
zöfifchen  Truppen  über  den  Simplon  im  J.  igoo.  mit 
^einander  verfchmolzen  werden,  und  in  dem  Artikel: 
H^on,    wo  Vater  und  Sohn  als  «in  und  derfelbe 
.Schriftfteller  .auftreten  u.  f.  w.  —  Mehrere  der  gerftg* 
:ten  Fehler  kommen  freylicfa  auch  in  dem,  fo  viel  wir 
fiKfiQMricic&aben»  airgenda  «wihnten,  gaMbtmFriwft« 
E^  reich 
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reich f  Qlid  in  aftderfi Werken  vor,  die  bey  diefem 
benutzt  wurden;  aber  'warum  fcbrieb  der  Vf.  diefe 
Werke  ohne  weitere  Prüfung  aus?  warum  benutzte 
mt  nicht  die  neuem  Data ,  um  diefe  Fehler  zu  berich* 
tigen  t  deren  Entdeckung  den ,  der  das  Werk  be- 
nutzen will ,  felbft  gegen  die  richtigen  Notizen ,  die 
mehr  das  Ungefähr ,  als  emijtliches  Studium  ihm  zu- 
geführt zu  haben  fcheint ,  mifstrauifch  machen  mufs  ? 
^^  Und  was  foU  man  endlich  von  dem  Urtheile  des 
VfS'  fagen  9  wenn  er  Aber  das  Werk ,  das  er  bev  (9 
vielen  Artikeln »  oft  namentlich ,  benutzte »  die  Trois 
Siecles  de  ta  Literature  ftanqaife ,  von  dem  jetzt  in 
Erfurt  lebenden  Sahatier  deCaflres,  der  fich  kürzlich 
noch  durch  einige  Piecen  über  die  gegenwärtigen 
Zeitumftände  ins  Andfnken  brachte,  zum  Danke  für 
die  gelejftete  Hülfe  den ,  freylich  nur  allzu  wahren» 
Ausbruch  der  Partheylidikeit  wiederholt?  Diefe 
Stelle  mag  den  Befchlufs  unferer  Anzeige  machen: 
f^En  attaquant  de  grandes  reputatioHSt  ü  a  voutu  se^n 
faire  ime.  CeUvre  a  droit  de  ptaire  toutes  tes  fais  qu^ü 
rCeft  fos  dicte  par  Vefprit  de  parti;  mais  maUiewreuJe' 
tnent  cet  efprit  efl  celui ,  qui  a  fouvent  infpire  Vautewr, 
9t  qid  im  a  fait  oubUer  toutes  tes,  reales  de  la  p^ie$ 
mvers  des^kommes  qui  ont  konore  taLiterature  franfaife. 
Au  refie  nous  pUUgnons  ßnceremetU  cet  ecrivain,  d'avoir 
troiuve  du  ptaißr  afietrir  des  tateus  efiimables  et  des  r§' 
ffutatiaus,  meritees*** 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Bbrlih»  b.Qehmigke  dj.:  Karl  Müchters  Gedichte. 

Igoi«  ErßgrBamdiMS.  ZwMtfterBand.^okS'8* 
(l  Rthlr.  12  gr.  auf  Velinpapier  mit  Kupfern  und 
Mufik  sRtblr.) 

Auch  dann,  wejin  wir  nidit  wufsten,  wo  Hr.  Jf. 
lebt;  wenn  Berlin  nicht  als  der  Verlagsort  dfefer  Ge- 
dichte auf  dem  Titel  angegeben  würde,  und  nicht  fo 
manche  der  befungenen  Gegenilände  gerade  nur  für 
dieCe  ReCdenziiadt  ein  beronderes  Ihtereffe  befäfsen»  — » 
•ttch  dann  würden  wir  bey  Lefung  derfelben  bald  ge- 
nrthe'^t  haben:  „Diefs  ift  ein  Dichter,  der  inRamlera 
^,Nähe.  fich  bildete  J  oder  vieluiehr , '  der  feine  Mufe 
^,uüt  der  Ramlerifchen  in  Nähe  zu  bringen  ftrebte !  '* 
-—  Davon  zeugt  der  gröfstentheils  nach  Herazifchen 
Sylbenmaafsen  geformte  Bau  feiner  ';lyrifchen  Ge- 
dichte, die  Rundung  feiner  Perioden,  fein  forgfälti- 
ge's  Streben  nach  Correctheir  in. Sprache  undVeiiifica- 
tioni,  der  Wohlklang  feiner  Stanzen,*  und  eine  ge- 
wifle  Feinheit  des  Ausdrucks,  die  zuv^eilen  zwar  den 
genialifchen  Aufflug  äugelt ,  doch  dagegen  auch;faft 
immer  Anniuth  mit  Würde  vereint/ •und  nie  einen 
Verftofs  gegen  Nettigkeit  und  Urbanität  fi<^  erlaubt. 

Man  v<*rftehe  uns  hier  recht!  Was  wir  jetzt 
jagten,  foll  keineswegs  Hn.  M.  für  einen  bliofsen  Nach- 
«Avuer Ramlers  erklären;  foll  eben  fo  wenig  ihn  dicht 
an  die  Seite  unfers  claflifchen  Lyrikers  fetzen.  0e- 
ues  wäre  eine  offenbar  ungerechte  Herabwürdigung 
feiner  Talente,  und  feines  eigenen  merklidiep  Stu* 

4ium$  dtt  AXttnidUifei  dfirlte  jeda^  Aodi  <iae  i^ftt 


zu  frühzeitige,  zu  weit  umfaffende,  Behftoptang  1 
dürfte  wenigstens  noch  eine  Abfonderusig:  soan 

hier  aufgenomnienen  Gedichte  erfodem.  l 

Hr.  JKT»  hat  fich  in  mehrerm  Gedichttarten  zog] 
verfucht;  hat  hier  Oden  und  Lieder«  Elegien 
Fabeln,  Epigramme  und  didaktifche Gedichte,  et 
Klagen  und  Anakreontifche  Scherze,  patriocü 
Gelinge  und  kleine  Gelegenheits  -  Tändeleyen  gt 
fett.  Dafs  es  ihm  in  jedem  diefer  Fächer,  ^ieldi  j 
gelungen  fey,  möchten  wir  nicht  behaupten;  ij 
dafs  er  'gegen  die  Kinder  feines  Geiilea  bey  wtl^ 
nicht  fo  ftrenge,  wieRamler  (zumcal  wie  Raisifr 
frühern  Jahren!)  verfahren,  fey,  lehrt  tier  Atxg^ 
fcheiii.  l^ben  deshalb  aber  glauben  wir  auch,  ö 
ovi  gerecht  zu  urtheilen,  eine  etwas  genaueres 
trachtung  nötbig  fey. 

Ongefiihr  die  Hälfte  des  erften   Bande»  Rl* 
emfte ,  lyrifche ,  gröfstentheils  bey  wichtigen  Stu: 
vorfallen  verfertigte  Gedichte.      Bey  einigen  dert 
ben  mochte  der  Dichter  wohl  minder  feinen  eigtsä 
Gefühlen ,  als  den  Wünfchen  anderer  gemäfs »  k^ 
Laute  ftimmen ;  doch  empfiehlt  fich  bey  weiten  9 

fröfsere  Theil  davon  durch  eine  edle  £tn£Bit  t^, 
iai\s,  durch  ein  zwar  nicht  hoch  aufloderndes,  (k- 
lieh  gleich  bleibendes ,  Feuer  und  durch  jene  W£^ 
der  Uiction,  die  wir  vorhin  im  Allgemeinen  fcb 
lobten.  Dagegen  aber  fehlt  es  einigen  allerdings  r 
derjenigen  Individmatitat  9  die  man  von  guten  (kst 
genheitsgedichten  zu  fodern  berechtigt  iit ;  nndglc^ 
beym  allererften  Gedicht  aufs  §ahr  1784  ift  dltfs  «if: 
Fall.  Alles,  was  hier  von  dem  eben  entSokeaea 
Jahre  1783  gefagt  wird,  charakterifirt  daffd^i^- 
nes\Vegs.    Der  Dichter  ruft  ihm  zwar  nach; 

So  fleuch  dann  hin,    fleuch  zu  der  fchwarzeo  Hille, 
Dia  bald  mit  ewger  Nacht  dich  deckt; 

Bis  dich  derelnft »    bis  deine  Bruder  alle 
Des  Richters  Donner  weckt« 

Fleuch »  altes  Jahr  1  — *    Mit  Thranen  feudittn  Schwiaf^ 

'  Beflügle  deinen  letzten  Schritt!  ■ 
Nimm  allen  Gramm,    nimm  Seufzen»    Händeringe«» 

^  Ninua  alles  Elend  mit  I    u.  f.  w. 

Aber  was  .heifst  deiin  das  eigentlich?  Hatte  decn 
diefes  i783eejahr  desGrams  und  der  Unfälle  fo  yf^I«^ 
War  es  an  allgemeiner  Menfchen  -  Noth  fo  aus^ 
zeichnet  reich«  wie  etwa  die  Jahre  1772  oder  1792 
oder  1800?  Man  finm  hin  und  her»  man  fchhgtiB 
der  .Gefchichte  nach,  und  findet  nichts »  was  eine  b 
traurige  Vorzäglichkeic  ihm  gäbe*  Wenn  alfoUr.M* 
allem  Anfchein  nach,  hier  nur  diejenigen  Seufzer. 
dasjenige  Händeringen  ineynt,  was  im  Durchfchnitt 
jedem  Jahre  zu  Teil  wird :  fo  iü  auch  die  ganze  B< 
ilimmung  diefes  Gedichts  verfehlt.  £5  konnte  zur 
Begleitung  jedes  Neujahr  -  Zettels  dienen ;  utid  mafl 
begreift  nicht»  warum  ihm  Hr  Jf.  die  IJeberfchrift iQ 
«in  einzeln^  heiaus^j^ehobenes  Jahr  mirgab»  da  errs 
Utk  alle  hundert  im  Uutyierfluifenen  Secaiiua  addreisi- 
rp  koimti,    -^ 


•  ^'  • 
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Im  lAedm  m  die^Ekke  (S.  14.),  lutehdan  er  ^ie 
n  Deutfcben  krüfrig  gerükou»  fagt  er  von  der 
weit : 

Unfre  Krieger  duften  nur  nach  Narden . 

Unfre  Helden  durften  nur  nach  Raub; 
Feile  Lorbeern  beifchen  unfre  Barden* 

Aber  keinsr  edles  Eichenlaub. 

s  jxxag  von  vielen  leider  wahr  genug  feyn !  Doch 
g-anz  ohtie  Ausnahme  follte  es  gleichwohl  der 
;ufse  nicht  behaupten,  der  fo  manche  würdige Ge» 
rale  feines  grofsen  Königs ,  und  fo  viele  taufende, 
ar  nur  gemeine,  doch  brave  Krieger  vor  Augen 
tte!  So  feilte  er  auch  nicht  feine  fammtUchen  Mit- 
rioiTen  im  Apoll  befchimpfen»  da  er  ja  in  eintr  Stadt 
(t  Ratnlern  lebte ,  der  mit  Recht  von  fich  rühmen 
>nnte ;  er  fejr  keinem ,  felbft  Friedrichs  Golde  nicht« 
nsbar !  —  Uebertreibungen  jener  Art  thun  gewiCs 
einals  gut^ 

Die  Ode  auf  den  Tod  Leopolds  von  Bramifchweig 
ngt  (S.  6.>  an: 

Was  fteht  ihr  hier  und  zagt?    wozu  dies  Händeringen» 

l^ies  Seufzen»    diefe  Thranenfluth? 
O  könnte  Menfchenkmfc  zurück  fein  Leben  bringen« 

Wer  opferte  nicht  gern  fein  BJut  I  — 

Hemmt  eure  Seufer  jetzt*    ftillt  eure  heifsen  ZahreHf 

JDie  ntidifck  euer  Aug*  ihm 'weiht; 
Durch  Tbaten  könnt  ihr  nur  fein^Angedeaken  ehren« 

Durch  Bruderiieb*  und  Menfchlichkett  l  u.  f.  w. 

[m  Ganzen  recht  gut!  Aber  warum  bedient  ^A. 
Wr.  M.  bey  den  ZUihren  des  Beyworts :  neidijch?  Der 
Neid  weint  ja  nie  hetfse  Zähren  beym  'Fode  eines 
Biedermanns.  Der  Gedanke:  es  gab  Menfchen*  die 
Leopolden  diefen  fchönen  Tod  beneideten  f  kann  fehr 


vier  oder  fOnfst  hätten^  freyHcb  wegbleiben  können ; 
aber  es  ift  doch  keines  feiner  Lieder  ganz  leer. 

Eben  diefes  Lob  gilt  von  feinen  elegifchcn  Ge- 
dichten (zu  welchen  wir  manche  rechnen»  die  er  auch 
nicht  Elegie  ilberfchrieben  hatl};.  fie  find  feiern  Va- 
ter» feiner  Schwefter»  e||ten  Freunden  und  Geliebten 
gewidmet.  Sic  enthaMb  zum  Theil  bittere  Klagen 
fiber  die  Befchränktheit  feiner  GÜcksumftände ,  und 
brechen  zuweilen  in  faft  allzu  herbe  Ausdrücke  aus : 
aber  fie  haben  doch  auch  wieder  oft  vortreffliche  Stel- 
len .  und  es  kann  nicht  fehlen .  fie  müOen  auf  Mitge- 
fühl  wirken.  Einen  der  erften  Plätze  räumen- wir 
hier  dem  Gedicht  m  G.  (I,  350  «o,  ingleichen  dtm.an 
Serenen  (II,  109.).    Man  lefe  Strophen,  wie  folgende  i 

Ach  du  weifst  nidit,  wann  im  Spiegelfaale 
Dich  der  Grofsen  üolze  Schaar  umringt» 
Und  beym  leckern  königlichen  Maale 
Neckur  dir  aus  hellen  Flafchen  blinkt; 
Dafs  indefs  die  Armuch  krank  und  bager. 
Und  im  Kerker,  wo  kein  Morgen  tagt. 
Feuchtes  Stroh  zu  ihrem  kalten  Lagei;^ 
Halbrerfcbmaditet  trockne  Rinde  nagt. 

Ach,  du  ßehft  nicht,   wann  im  goldn^h  Wag^n 
Ton  gefcbmückten  Sklaven  ßolz  umringt» 
Schnelle  Roffe  dich  zu  Feften  tragen. 
Wo  der  Morgen  fich  beym  Tanz  verjüngt, 
Dafs  indefs ,    geftützt  auf  feiner  lirüdLe 
Neben  dir  ein  alter  Krieger  keucht. 
Der  alt  abgewandtem  naHem  Blicke, 
V  Bittend  die  den  Hut  ejugegen  reicht  u.  f.  w. 

Man  lefe  fie,  und  man  wird  felbft  aus  diefeii  abge- 
rifTenen  Strophen  —  denen  wir  gern  noch  die  nach» 
ften  drey  nacbfchickten ,  wenn  wir  den  Raum  nicht 
fchonten  —  leicht  erkennen :  dafs  der  Vf.  unter  an- 


richtig feyn.     Doch  die  diefes  thaten,   die  weinten  v^^^^  dieKunft  befitzt,  felbft  folchen Bildern,  die  wir 


gewifs  nicht,  rangen  ficher  nicht  bey  feinem Verluftd 
die  Hände.  ^  Jenes  einzige  Wort  zerftört  daher  die 
Haltung  des  Bildes. 

Befier  noch  als  im  hohen  «Orlen -Ton  (wo  ihm  al« 
lerdings  das  os  vrofundwn  Pindan  abgeht)  gelingt  es 
Hn.  M.  in   lyriichen  Gedichten  von  der  fünften  und 
särtiicheii  Art.     Das  £dle  und  Gefalli^^^e  ftehc  ihm  öf- 
terer als  das  Erhabene  und  Starke  zu  Gebote.     Die 
heften  Gedichte  diefer  Art  befinden  fich  in  den  letz- 
ten zwey  Büchern  des  erften  Bandes ,  und  im  Anfang 
des  zweycen.     Wir  zeichnen  davon  vorzüglich  das 
fiedicht  an  die  EinfaU  (I,  870 1   an  die  Ruhe  (I,  ro6.)» 
die  Romanze  Robert  Gray  (1,  167O »  den  Gefang  (II.  2.), 
an  mein  Vaterland  (LU  lag  )>  und  die  fechs  Lieder  zum 
Lobe  der  Farben,  (I,  177 — 190.)  t  aus.     Hier  unterftüczt 
den  Dichter  eine,  fehr  gefällige  Ver£fication ;   er  ver- 
bindet oft  eine  leichte  Lebensphilofophie  mit  anmu- 
thigcn  Bildern;  er  ift  feiten  ganz  neu,  aber  er  finfct 
such  noch  feltener  zum  Alltäglichen  herab.     Einige 
nnbedeutende  Stücke,  wie  z.B   Jdolfs  Trofianfein 
Uebchen  (1, 139.),  das  hoehfie  Gut  Q,  147,;,  und  noch 


anderswo' fchon  hundertmal  gibraucht  fahen,  doch 
hier  ein  eigenes  angenehmes,  ^leichfam  halbdfifterea 
Kolorit  zu  ertheilen.  Fürwahr,  wir  glauben'. nicht 
zu  irren,  wenn  wir  behaupten:  es  fteht  ganz  in  fei* 
ner  Willkür,  unter  unfern  elegifchenDiditerni  fobald 
er  (ich  mehr  verfocht ,  einen  der  e^en  Plätze  ein- 
zunehmen.  • 

Nicht  ganz  fo  vortheilhaft  denken  wir  von  der 
grofsen  Anzahl  kleiner  Gedichte,  die  vorzüglich  i«l 
zweyten  Bande  zerftreut  fich  befinden.  Es  find  gröfs- 
tentheils  Verbeugungen  an  Namens  •  oder  Geburts- 
tagen der  Geliebten,  Begleitungen  kleiner  Gefchen- 
ke ,  Schmeicheleyen  bey  dicfem  oder  jenem  Vorfall, 
Lobeserhebungen  berühmter  Schaufpielerinnen  u. 
dgl.  m.  Viele  derfelben  find  wirklich  recht  artig» 
und  kefnes  derfelben  mag  die  Abficht  für  den:^fi/pr«^ 
bUckf  wann  es  geiuacht  wurde,  verfehlt  haben.  Aber 
nicht  wenige  diefer  Einfftile  find  auch  in  andern  Ge- 
dichten fo  oft  fchon  da  gewefen,  dafs  wir  uns  nicht 
enthalten  konnten«  fie  hier  für  höcbft  überftOfsig 
zu  achten ;  z.B. 

Met- 


m 


4.L.2.    JULIUS  tset 


Bf 6inein  Ktfiniiit  icHt  ^^If^pi^ 
-»  L«b^  ich  heut  der  Tandelef 

In  dem  Knife  fit>htr  Bruder  ^ 
Kann  ich  morgen»  ohne  Weint 
Ohne  Kulfe»   Schere  und  Liedjet!.^^ 
Mich  der  flren^en  Wlißieit  weihn; 
Täufcht  mich  je  die  X>Kbe  wieder» 
Mufs  (ie  ganz  dir  ähnlich  feyiu 

Von  dem  Fäbdn  bedauern  wir  hingegen ,  dafs  Hr.  X« 
nicht  mehr»  el^Cecha,  ^leiclifam  zurZogabe»  lieferte« 
Er  feheint  za  diefer  Dichtnngaart  ebenfalls  Talent  zm 
hefitzen.  Ein  Lob ,  dJU  um  fo  tu^artheyifcher  ift» 
da  der  Vf*  in  «iner  derfelben  ziemlich  ungefirtet  Aber 
die  Recenfenten  im /fUgefffWnefi  aburtheik,  wo  er  doch 
nur  von  Einigen  fpredien  foUte»  undxianh  nadi  tin- 
ferer  eigenen  Empfindung  wahr  fprechen  würde. 
Wenn  wir  fibrigens  Hn.  M's.  Verfi&cation  im  4rtnzen, 
unfern  GefuM  nadi .  gelobt  fiabe^;  ift  diefs  nicht 
fo  gemeint»  als  ob  ihm  nicht  zuweilen  «einzelne 
harte  oder  mduLcmonifidhe  Zeilen  entwifcht  wären, 
X.B.  I,  S.yon,: 

Hat  nicht  dac  Herz  em  lUeinod  aufgefonden 

Das  nicht  die  Zeit  serilÖrt. 

wo  das  doppelte  ntc/i^  .unangenehm  klingt»  und^fifleich 
durch  keine^eii  vermieden  worden  wäre.  Auch  Tau- 
tologieen  find  uns  zuweilen  aufgeftofsen»  jz.B.  H»77* 
DesBcwufstfe^  fetiges  Gefühl  erfällter  Pflicht»  — 
wo  -Süs  Gefühl  ja  ganz  im  Wort  Beivufstfeun  liegt,  — 
S.  95.  IL  So  will  ich  hnmef  dein  gedenkeit  für  und 
für  —  wo  entweder  immer  oder  für  mnd  für  vdlUg 
unnütz  ift*  Doch  kleme  Fiecken  diefer  Art  laffen  £ch 
bey  einer  neuen  Auflage  bald  wegwifchen. 


A.  V.  R.  Igor.  2174  S.  s*    (i^gr.) 


Ein  fchon  oft  und  vlelflilrig,  niir  anter  ger^ 
Modificationen  bearbeiteter  Stoff»  wo  «in  von  N> 
edler  Mann»  durch  die  Schläge  des  SchfdLfals»  v 
noch  mehr  durch  die  Ränke  &ner  Feinde  fich  fl 
lieh  dahin  gebracht  fleht »  dafs  «r»  um  lieh  zu  räd 
und  zu  retfen »  Hülfe  4ind  GenoiTenfchAft  b^j  d?. 
Räuberbande  fucht;  wo  er  zum  Hauptmann  aufSrj 
und  ;aiidi  als  folcher  noch  ein  iGemlldi  voti  -Graiib:: 
iLeit  und  Srofse  darfteUt  1  ^  Diefs  Ift  hier  der  H^ 
gang»  verbunden  mit  eben  fo  oft  fchon  -benun 
■untergeordneten  Mafohinen,  mit^dem  unnafeuiü^ 
üafs  eines  Vaters  zu  einem  feiner  Söhne,  mit 
tücktfdien  Ränken  eiues  Bruders  ^der  hier  Fi 
heifst»  und  .auch  äufserft  viel  Gleichheit  mit  dem  Fi 
ifT  Schillers  Räubern  befitzt»)  mit  der  Rachfuchc 
furftlichen  Maitreffe»  die  den  jungen  Mann ,  deti 
anfangs  in  Geheim  bcgfinftigt»  nun » .da  er  «bfpm^ . 
ittüd^ier  ehlicfaen  rechtmäfs%en  Liebe  fich  crgi^; 
um<ilack  And  Gattin  zu  bringen  ftcebt;  4nic  dei&' 
ferfucht  und  unedeln  Denkungsart  eines  Kronp-*, 
^en»  der  feinen  ehemaligen  Nebenbuier  (wiewi 
ihm  derfelbe  immittelft  das  Leben  gerettet  hat)  hi^ 
und  die  Genudin  erft  zu  verführen  fucht »  dann  i 
yritUxch  raubt;  und  endlich  mit  der  blutigen  Rac^ 
die  der  Beleidigte  an  dem  Prinzen  fowohl  als  anö^ 
Biderin  nimmt.  —  Die  Verbindung  aller  diefer  S? ; 
gebenheiten  l&  äufscrft  nachläfsig,  oft  ganz  unwst-  [ 
fcheinlich ;  und  das  «Ganze  rangirt  fich  noch  an  icfe- 
^terifchen  Werth  vier  oder  fünf  Stufen  defer,  shÄ  ^ 
üietteftea  £ramerjifd»£n  Roauant« 


«LEINE     «CHR1FTEN. 


'EnDBtseinivnstnio.  Mofloek,  in  Ceimn.  »b.  Stiller :  Het 
IVlatohkaners  jibdkiPititeb  Temini  Fragmente  über  Spanien »  out 
4em  Arabischen  Überfetzt»  von  Jidu^Chrifi,  Ouß, Kiarfien,  -ijoi. 
278.  4.  -7-  Dcr*Vf. ,  ein  hoiFnungsroller  Sohn  des  Prot  der 
Oekoiiomie»  .Karßen  zu  'Rolboclc»  welcher  die  Katneralwif- 
{«nfchaften  ftudiert,  und  all  Naturforfcher. unter  Anleitun^.-de» 


er  diefe'ßprache  erlernte.  Die.Ueberretzung  ift  nacn  dem  vom 
D.  <AM 'tntfeiner Ausgabe  row  Abulfedae  tabulae  ^naed,  -fe«^. 
mitgedieilten  Aaszogle  aof  der  tQefchickte  des .Abduhakeb  Man 
ßlaurUanien  und  Spanien  gemadit,  wovon  Hch  ein  Exemplar  in 
<^er  Leidner  Bibliothek  «befindet.  Der  Vf.  des 'Originals  .^oiV* 
«de  im  J.'58t  (11S5  n.^h. )  geboren,  und  fetn  aanzer  Name 
lieifst:  Jba  Muhuinmed  Abdolvaktb  Ben  AU  A! •Temini  Alma- 
^akafeki,  J>le  hier  überfecscen  zwey  .Fragmente  geben  eine 
geographirche 'Nachricht  von. den  Bergwerken,  Städten  und 

^fiAn^erSslbiiifal  dfUMu  ote Andalus  ^(Jm5  .üüf  Pmw 


.tugdlnut^^nifefchloITen,  znfammen  von  den  Arabers  Andi^ 
genannt  •    weil  Andalufien  «von  ihnen  zuerft  erobert  waMt> 

^  welche  zwar  nur  fthr  lusRer.und.faß  blofse  Nomcnclamr  Ü 
aber  dennoch  wegen  der  Zeit  ihrer  ^bfalTung  Intereffe  gaiti 
.hau  ,Zugleich  ift  eine  JSefchreibung -der  Stadt Corduba  aus  ^ 
Muardi  Denkwürdigkeiten  und  Seltenheiten  (im  14.  Jthrhund«« 
rerfafst )  aus  einer  Handfchrift,des  Hofr.  Tifekjeii  abgednidi, 
und  vom  Hn.K.  überfetzt,  wodurch  diefc  kleine  Schrift  ne* 
interefTanter  gewerden  ifl.  Hätten  es  die  dringendem  Studia 
des  Vfs.. erlaubt»  über  diei;^  beiden  Fragmente  weitläufiig» 
XU  commentiren:  fo  würden  -gewifs  nodi  andere  HiilfsmitfA 
ala  die  er  gebrauchte ,  verglidien  worden  :feyn.,  tund  eine  wei- 
tere Auskunft  gegeben  haben ,  -wie  z.  -B.  Cardoo««V  Gefchichte 
-von  Afrika  und  Spanien  unter  der  Herrfdiaft  der  Araber  naA 
^dcr  Ueibecfetzune  des  Hn.  von  Murr  1758—70.  3.Th.  g.  "•*• 
«dgl.  m.  — >  «Unterdeffon  (berechtigt  diefer  crfte  Verföch  fch« 
•fo  zu  fdiSneii  Erwartungen ,  wenn  Hr.  Ä.  mit  der  Erforfdwng 
der  Natur  dASaStudiiMa:dar  arabifchen  Spracha  Aadi  weiter  nt 
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ARZNErGELJHRTHEIT. 

Letobh,  b»  van  Thoir:  Phatmacotogiae  unwerfoi. 
Pars  I.,  quam  in  ufus  auditorum  fuorum  con- 
cinnarerat  F(tom)  ^(acoh)  VoUeteHf  dum  in  yi- 
Tis  efTet  Med.  Doct. ,  Med.  et  Cbemtae  in  Acad., 
quae  Leydae  eft,  Prof.  ord.  1797*  ^*  und  400  S« 
Pars  IL  1800.  VIII.  0.402S.  gnS-  (beide  Tbei- 
le  5  GuK  holl.) 

I    liefes  Werk  ift  ein  nicht  unwichtiger  Beytrag  zur 
•■-^  Vervollkommnung' der  Ärzeneyinittellehre.    In 
der  Ordnung  des  Vortrages  hat  es  Aebnlichkeit  mit 
dem  fchätzbaren  Murra^chen   Jppar^Hu  Medicamu 
ami,  dea  Volt,  audi  benutzt,  aber»  nicht  ausgefchria-. 
benhat,  in  dem  fyftematiTchen  Gange  aber  weicht 
der  Holländer,  und  gewifa  zu  feinem  Vortheil ,  von 
dem  Deutfchen  ab.     Volt,  macht ,  wie  Hflurrau ,   bey 
jedem  Artikel  mit  der  Synonymie  und  dem  botani- 
fdien  Charakter  den  Anfang,  geht  alsdann  zu  der  Ge- 
fckichte  des  Mittels  und  feines  medicinifchen  Gebrau- 
cbes  fort ,  und  giebt  am  Ende  die  gewöhnlichen  Be- 
reitungsarten an.    Oft  find  da ,  wo  es  die  Erheblich- 
keit des  Gegenflandes  z^  erhei£chen  fchien,  ganze 
Arzneyformeln   eingerückt.     De^  Vortrag  empfiehlt 
&h  ditrcfa  Deutlichkeit  und  Präcifion.  Ueberall  leuch- 
tet praktifche  Brauchbarkeit  hervor.     Wo  der  Vf. 
nichts  Befleres  liefern  zu  können  glaubte ,  als  Murr.9 
htt  er  geradezu  auf  diefen  verwiefen ,  wie  bey  üfon- 
HS  Th.  L   S.  200.  f  und  S.  393.  bey  Cortex  peruv, ,  fo 
wie  er,  in  Anfehung  der  natürlichen  und  literari- 
fchen  Gefchichte  diefer  Rinde ,  fich  ganz  auf  andere 
Sckrififteller  bezogen  hat.      Zwey  andere  Vorzuge, 
wodurch  fich  Vok.*s  Werk  vor  dem  Murrayfchen  aus- 
zeichnet ,  find  erfiUch  die  gröfsere  Vcllftändigkeit ,  in- 
fein  VoU.  dem  feinigen  eine  Indicatiomim  doctrina  ror- 
aasgcfchickt  hat,    und  am  ScbluiTe   der  PharmacoL 
mu.  eine  Medicamentorum  tabula  nöfohgica  geliefert 
werden  fölLjUwey^eni  die  Beftätigung  oder  Verwer- 
fung diefer|pper  jener,  einer  Subftanz  beygelegten 
Irzneykraft,  die  V.  aus  feinem  Vorrathe.eigener  Be- 
obachtungen am  Krankenbette  beygebracht  hat. 

Der  erfie  Theit  beginnt  mit  einer  Einteitungt  wo- 
rin uns  der  Vf.  infonderheit  die  verfchiedenen  Wege 
leiget,  aufweichen  der  kranke  Menfch  zu  derSennt- 
Bifs  derjenigen  natürlichen  oder  durch  die  Kunft  be- 
reiteten Dinge  gelangt  ilt,  welche,  wenn  fie  inner- 
Uch  oder  äufserlich  feinem  Körper  beygebracl\(  wer- 
den ,  im  Stande  find ,  ihm  die  verlorne  Gefundbeit 
wieder  zu  geben,  oder  denen  er  diefies  w^nigitena 

J^  L.  Z.  xgoi.    Dfit$0r  Bmad. 


zutraut.  Diefe  Wege  find:  i)  d^r  Inftinkt  dea  Meli- 
f eben ;  2)  der  Inftinkt  der  Thiere ;  %)  der  Zufall ;  4) 
die  Wirkung  eines  Arznevmittels ,  welche  der  Er- 
Wartung  ganz  enrgegenge(etzt  ift^;  5)  aufserhalb  des- 
(oienfcblicken)  Körpers  angeftellte  Verfuche;  6)  die 
Beobachtung;  endlidi  7)  die  finnlichen  und  chemi» 
fchen  Eigenfchaften  der  Arzneykörper.    /  . 


Die  Lehre  TOn  den  HeUänzeigen  Ift  auf  70 

abgehandelt.  Nachdem  hieV  zueril  erklärt  worden» 
was  man  unter  i$McanSt  -indicatio  und  indieatwm  zm 
rerftehen  habe ,  was  coiHdicaw ,  eontramdicans ,  u.  f. 
w.  fey,  und  hieraus  gewilTe  Regdn,  die  man  bey 
der  Anwendung  der  Arzn^ymittel  zu  beobachten  ha- 
be ,  hergeleitet  worden ,  folgen  noch  xo  befondere» 
dahin  gehörige  Vorfchrif ten ,  wovon  zwey  alfo  latf - 
ten:  ^/Tofica  rtmedia  f  fi  admovendi  datur  opporUmi^ 
tftast  retiquis  fne  efjicaciora  fwnt,  hinc  ntmqifam  ne^ 
t^gUgenda;''  und:  ^fSimpUcia  medicamenta  praefimU 
,tComvofitis.**  — -  Von  der  Indicath  curatoria  nimml: 
der  vf.  Gelegenheit»  die-fifütherlung  dbr  Arzneymit« 
tel,  in  fo  tem  ihre  Wirkungen  in  dem  menfchlichen 
Körper  dabey  zum  Grunde  liegen »  vorzutragen,  wö- 
bey  er  nicht  unbemerkt  U{s^  dafr ,  ob  fie  gleidh  kei» 
nen  grofsen  Nutzen  habe,  man  fie  doch,  der  leich- 
tem Ucberficht  wegen »  beybebalten  könne.  Es  iß 
diefes  die  bekannte,  ron  den  feften  und  fluflig^  Thei» ' 
len  unfers  Körpers  hergenpnmiene  Eintheilung.  Hier« . 
auf  geht  der  Vf.  die  Anzeigen  und  Oegenanzeigen 
der  in  der  gedachten  Eintheiluiig  rubridrteii  Mittet 
durch.  DieEintheiliingin  ReffMdia^xp^c^orantm,  an* 
tlietminthica  f  carminativaf  lükofUrimtica,  amtifcorbuti^ 
ca  ^c.  hält  der  Vf.  für  völlig  flberflüflig,  Glaubet  je- 
doch  über  ^ie  beiden  erften ,  weil  man  fie  oft  nen« 
ncn.bört,  noch  etwas  Tagen  zu  niüflen.  -—  Zum  Be- 
fchluiTe  der  Lehre  von  den  Heilanzeigen  trägt;  er  noch 
feine  Meynung  über  die  fpecififchen  Mittel  vor  (die 
ficb  nicht  leugnen  laflen ,  wie  diefes  von  der  Fieber^ 
finde  in  Wecbfelfiebem  gelte ,  deren  Zahl  man  aber  ^ 
ja  nicht  unüberlegter  Weife  vermehren  dürfe),  und' 
äufaert  fich  über  die  Gifte  und  Gegengifte^  bringt  aber 
von  jenen  keine  andere ,  als  Qaubius*s  Definition,  bey 
(Pathol.  jü.  4g6.> 

Es  könnte,  wäre  es  nicht  zu  weitläuftig:,  eini-, 
ges  ILicht  über  den  Geift  verbreitjen ,  in  welchem  V. 
die  Arzneyfubftanzeü  unter  die  befondern  Numera 
geordnet  hat ,  wenn  wir  von  einigen  derfelben  die 
einzelnen  Artikel,  woraus  fie  beftehen,  der  Länge 
nach  herzählten.  Wir  begnügen  uns,  von  einem 
und  dem  andern  Artikel  die  Stelle  zu  bezeichnen,  die 
er  ihm  augewieüen  hat.    So  findet  mau  Co0ea  unter 
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Tofinofm;  Cortex  pevuvidnus  unter  Juflera  adfiringen" 
Hä;  Jtatmn  und  TartavHsrliTiter  Acido  -  Mcia  U  aci- 
da;  Spir,  Minderen  unter  MedTaJaiia  t^etdbiliB;  utid 
im  IL  Th. :  Cort.  Angttflurae  und  Clielidoniwn  majus 
unter  Amara  et  amaricantia;  Cketidonium  wiinus  unter 
Aaria^  cavftica;  Geoßraetkf  Digitalis  und  Nicotianck 
unter  A^wra  et  acria »  emetica  et  cathdrtica.  —  Ab 
z wey.  üeltane  ArUl^l  komm«&  Th.  I.  S.  i  lo*  Amt^r  d#a 
Fanno/a  vor  der  Cort.  unßnentarius »  von  dem  l/^muj 
p¥<Kerior9  entlehnt  aus  Bergii  Mat,  med,  S.  t83«;  und 
Ant^r  den  WMia^  falia  vegetabitia  S.  253.  die  Tinct. 
tartafi  per  Je  (Liquor  tart*  fptertetjc.)  (eiitflebt  durch 
die  Veq)ufFung  des  Salpeters  mit  Weinftein;  dernach 
AerVerpufFung-  ausgelaugten  MaHe  wird  aafs  neue  ro- 
her Weinftein  rugefetzt,  und  diefer  damit  gekocht). -«— 
Bej Bordann  (unter  Aquofa,  ßibdulcia)  wird  den  Aerz- 
^n  der  Gebrauch  des  Extt.  Bardanae  aquos.f 
t^uod  quippe  Jatis  copiofam  praebet  *  tuteo  fufcum »  cö' 
,fU)ris  melüip  faporis  ex  Jalfo  duleiqne  mixtit**  em« 
pfohlen. 

Was  Reo.  ,an  Simplicibus  übergangen  findet,  kann 
zum  Theil  wirklich  überfehen  worden,  zum  Theil  in 
Nr,  13.  der  Vegetabilien  noch  zu  erwarten,  zum 
Tfaeii  auch  fpäter,  als  F;  4eine  Vorlefui^gen  über  die 
Arzneimittellehre  ausarbeitete,  bekannt  geworden 
ftiyn.  Zu  der  erfteu  Clafle  würden  wir  Rad.  Cari* 
eis  arenar.9  Seinen  VheUandr.  aquat,^  und  Conferva 
(B/Iuscus)  hebninthoehortos ;  zu  der  zweytenNttx  l^omi- 
cÄf  und  z^  der  dritten  Cort.  peruv,  flavus  (regius)  und 
VrafilienfiSt  ingleiphen  das  Semen  Adiowaen  und  das 
geihe  Schleimharz  {Gumini)^von  Botang  -  Batf  rechnen. 
Was  aber  die  Compofita  betriÜt :  fo  ^ermilst  Rec.  Th. 
I,  S«  231*  bey  Acetf^m,  die  Naphtha  aceti  ^  und  S- 
ii.2*  hcj  TBrtarüs  9  das  fogenante  Addirni  tart.  effent» 
Wenn  auch  diefe  Artikel  in  der  Folge  m  dem  che- 
niircb-pharmaceutifchen  Theile  des  Werkes  werden 
aufgeführt  werden :  fo  foUten  fie  doch,  wieder  Vf. 
in  ähhliAen  Tällen  gethan  hat,  bey  der  Drogue, 
ttroraus  fie  bereitet  Werden ,  mit  cinefn  Worte  ange- 
deutet feyn.  Th.  IL  S.  331.  verinifst  man  bey  R/to- 
bärbarum ,  DanreVs  weinige  Wiabarbertinktur  (f.  Hufe- 
länd*s  ^ourn.  B.t  S.  299.),  und  bey  ^alappe,  Sapo 
jatappae  (f.  Scherf  DiJpenJ.  Lippiac.). 

•  *  ""---_ 

Zum  Befcblufle  heben  wir  no'cfa  einige  feltnere 
Formeln  «US,-  und  fügen  einige  Bemerkungen  bey. 
Der  Pulv.  anüfebriUs  niger  de  Wind  ift:  1^  PuIq. 
Cort»  ptrw.  iiir.  dimid.  VitrioUmart.  unc.  dimid^f  in 
rnqua^  unc.  dtmb.  JoUU.,  Mixtis.  add.  OL  e^rt,  a»rant. 
gutt.  vighai.  Dcfis  eß  drach.  dimid.  War  ehemals  ein 
Geheimmittel  in  der  batavifchen  Republik,  fi'lu  I.  S. 
Sl60-  Aus  dem  IL  Th.  heben  wir  Folgendes  aus. 
Gegen  das  Ende  der  Duf enterte  hat  VcAt.  von  folgen- 
dem Mittel  fehr  gute  Wirkungen  gefehen:  l^  Lact, 
dutc.  unc.  octo,  Therebinth.  ven.  viteUo  övi  fubactae, 
Theriäc.  Andr.  ana  unc.  dimid.  Mettis  ras:  unciam.  M. 
K  clifsma;  wobey  er  bemerket,  daft  van  Swieten  T. 
IV.  p.  112.  eine  ähnliche  Vorfchrift,  r>ür  in  geringerer 
Dofe,  bey  dem  abzehrenden  Diivchfatle  der  Auszehren- 
den gegeben  habe  (S.  177.).     bey  aer  Bcmchwafer- 
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Jucht  leiftete  dem  VT.  die  Zeittofe,  in  Verbjn<Iur.j 
Minderer* s  Geifle  (jedes  für  fich  shtt  mehr    in  j 
Grade)  Tortreffliche  Dienfte,  nämlich:    1^    Jlq,  B 
fei.  unc.  fcx.  Spir.  Ulinder.t    Oxjfm.    Colcl^ic,    atsü 
duas.  M.  S.   Omni  Uhnrio  cochtear*  —      Das    K«  1 
der.  cheinifchcn  Veffuchc^,  die   I/.  in  dein  Jahre  :| 
mit  der  Rinde  der  Geoffraca  Jurin.  anltcllrc,    i- 
ffandaa.     £i»a  wiaderiiolte  Abkochung  gr^i»  ^^^ 
fo  reichli<;he8  Extrakt,  dafs  er  dcfien  von    ic 
Rinde  5  Unzen  6  Dr.   erhielt.      Mit  Wcingtiü  c^ 
rirtf    liefere   fie  eine  dunkelrothe  Tinktur ,    ^: 
fich  ein  Harz  ziehen  lalTe.     So  bekam  er  von  24 
2en,  mit  einer  hinreichenden  Menge  Weinrei/n 
rirter  Rinde,  3}  Dr.  reines,  aber  leicht    zerreib 
Harz,    harziges  Extrakt    aber  pDr. ,  urid    die, 
diefer   geiftigen  Digeftition    zurückgebliebene  l^ 
lieferte  noch  liUnze  wäfferlgcö  Extrakt.  (S.  36c. 
Beyftifumen  können  wir  dem  Vf.  nicht,    ^we^^m 
64*  von  dem  Baldrian  behauptet:  Oletum  ejfent.  r: 
tum  targitury  welches  überhaupt  dne  fehr  unbcfrr-^ 
te  Angabe  ift,  und  wenn  er  S.  341.  von  dem  i^ 
fad.  ^alopp,  fagt,  es  fey  dcbiliuSy   et  merito  pfgl^ 
dum*    Denn  obgleich  die  Ausbeute,   die  der  Baiü 
an  ätherifchem  Oele  giebt ,  geringe  i " 
nicht  fo  äufserft  unbetracbdich.     Und 
^alapp.  fchätzet  Rec,  eben  feiner  gelinden  Wiri-^ 
wegen,  und*,  weil  er  übcrdem  aus  Erfahrung ¥f^ 
dafs  man  in  diefer  Form  die  Jalappe  Perfonen,  ^' 
fchlechte  Einnehmer  find,    befonders  Kindern,  > 
beybringen  kann.  —     Ei]rdlich  theilen  wir  nochci^ 
Anekdote  mit ,  deren  Wahrheit  der  ungenannte  fi^-  \ 
ausgeber  von  Volt.^s  Pbarmac.  durch  einen  bev^^- 
tfen  holländifehen  Brief  dargethan  hat.     Si«  V^**^ 
2u  dem  Artikel  Cufcuma  r  Ginßng  ^  Nmzin^  mitt 
loten  Ordnung:  Aromatlea^  Baifamica  (T\l  1\.  SiS- 
Inidem  Jahre  1792  nberfchickte  der  damalige  i'^'- 
halter   von  Baravia    auf  Java,    Petrus  Gerardus  v^ 
Overßraaten  9  dem  M.   Volt,  zwey  gleich  grofsccii^ 
zwey  Zoll  breite  Stückchen  von  der  Worzrl  Gmji^ 
(bolL  5ow)»    die  in  einem  filbernen  Büchschen  ver- 
wahrt waren ,   zum  Gefchenk.     Ein   vornehmer  Cb* 
nefe  hatte  dem  Statthalter  bezeugt,  es  fey  der k^ 
S<Hn,  "wovon  um  deswillen  nur  kleine  Quaiitirufet 
jährlich  aus  dem  chinefifchen  Reiche* ausgeführt  Kur- 
den, weil  er  ein  Regale  des  Kaifers  fey,  und  1  icitf 
-leicht  anders ,  als  mit  grof^er  Gefahr,   aus  deu  Las- 
de  gebracht  werden  könne.     Die  gedachten  bdütfi 
Stückchen  hatten  dem  Statthalter  nicht  weni|rer.  als 
250  hoH.  Reichsthaler,  d;i.  über  50.  Rl^r.  fächlllcb, 
geko.4et.     Nacli'  F'j.  Tode  (er  ftarb  d.  3^  Aüg.  1795, 
in  einem  Alter  von   41  J.)  hat^'deißen  Witwe  ibra 
Mannes  Freunde,  dem  Prof.  Du  P%ä  zu  Leyden,  ein 
Gefchenk  (}amit  gemacht. —  Uebrigens  wäre  zuvtün- 
fchen ,  dafs  der  Herausgeber  das  ,   was  feit  der  Zeit, 
dafs  F.  feine  Hefte  ausarbeitete,   in  dem  Fache  der 
Arzneymittellehre   entdeckt  oder  berichtigt  V'orden 
ift,  an  fchicklich^n  Steilen  einfchaitete»   oder  in  ei- 
nem Nachtrage  nachholte.      Die  Brauchbarkeit  des 
Werkes  wurde  dadurch  erhöht  werden. 
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RFURT,  b.  Keyfer:  Der  kteine  Phyfiker,  oder  Un- 
terhaltungen über  Ti^Turliche  Dinge  9  fGr  Kinder, 
von  Adolf  Friidr,  Höpfner,  Rector  zu  Grcufsen* 

251  S.  8-  (c^gr.) 

er  Vf.  hatte  bey  dem  phyfifchen  Unterricht  eines 
hrigen  Knaben  zu€«ft  Vieths  Kiuderfreund^rum 
nde  gelegt  9  denfelben  aber  zu  fchwer  befundf^u« 
"s  T^emiilafste  ihn*  felbit  eine  zu  jenem  Behuf  die* 
de  Schrift  xu  entwerfen;  und  fo  entftamien  die 
enwärtigen  Unterhaltungen,  wo  ein  Vater  mit  fei- 
\  Sohne  Karl  fpricht.     Der  Ton  ift  wirklich  felir 

getroffen  und  nicht  blofs  belehrend,  fondern  auch 
erhaltend  und  fclbft  aufmunternd.    Freylich  ift  die 
anloiTung  zum   Gcgenßande  der  ÜJUcrredung  oft 
inlich^ weit  hergeholt,  z.  B.  bey  der  achten  unter-' 
tung,  welche  die  Ueberfchrift :  Lehensluft  hat,  hebt 
i   das   Gefpräch  mit  Honaparte  und  feinem  Siege 
f  Miircngo  an,  führt  auf  Cäfar  und  von  diefein  auf 
:  Schlacht  bey  Torgau,  auf  Friedrich  den  Grofsen 
d   feinen    Nachfolger    Friedrich   Wilhelm,    delTen 
;  wadiesL.ebL$fn  die  grofsen  Chemiker  Berlins:  Kiap- 
h  und  Wefirumb  (der  Vf.  wollte  ohne  Zweifel  Hfrinft- 
tft,  ftatt  des  letzten   fchreiben,  — )  dadurch  noch 
enige  Tage  gefrirtet  hätten,  dafs  fie  das  Kranken- 
ininer  mit  Lebensluft  erfiillten.  —     Aber  auch  jetzt 
ird  das  weitere  von  der  Lebensiuft  noch  nicht  an- 
;geb€n, . fondern  es  folgen  rorher  noch  Betrachtun- 
^n  über  das  Jammern  der  Kinder,  die  ihre  Väter  bey 
[arengo  verloren  haben,   und  fo  hinwiederum  das 
rauern  der  Aeltern  über  ihre  Kinder,  die  als  Solda- 
n  dort  umkamen*.^—     Diefs  fcheiut  uns  wirklich 
lit  der  Abwedifelung  etwas    zu  weit  gegani^en  zu' 
yn  ;    gl ückUc herweife  kommt  aber  atsdi  didPes  nur 
iten.     Eine  andere  Bemerllteg  macht  fich  der  Vf. 
1  der  Vorrede  felbft:  über  das  fo  ganz  Unfyftemati« 
:he  in  der  Anordnung  der  üegenllande.  —     Man 
vird   aus   der  folgenden  Inhaltsanzeige  fehen,  wie 
Veit  diefes  hier  gegangen  ilt.     Seine  Entfcfaaldfgung, 
lafs  das  Buch  für  den  alleterften   Unterricht  in  der 
'hyfik  beftiiimit  fey,   und  dafs  die  Kinder  die  fyfte- 
uaiifche  Form  gar  nicht  liebteA,'weil  fie  ihnen  nicht 
Ibwechfelung  genug  gäbe^  —  dafs  er  in  diefem  Fal- 
e  die  crockenftefi,  abftracten  Lchreivzuerit  hätte  vor- 
ragen mütfen ;  — -  fcheint  uns  nicht  hinr.eichend.    Es 
ft  noch  ein  ünterfchied  zwifchen  der  ih-engen  fyfte- 
natifchen  Atiordnung  in  einem  ordentlichen  Lehrbu- 
:be   und    einem  folchen  Durcheinandcrfchütteln  der 
'vlaterien,  wie  es  im  Glücksratäe  bty  emer  ZaLlen- 
otterie  gefcbiebt !  Wie  mancher  Raum  zornothigen 
BeybringDng  der  VorkenntniiTe  hätte  riicht  gebart, 
ivie  manche  Vorkenntnis  felbft  noch-  mitgenuriünen 
Verden  können,  die  nun  aus  Mafi[^el  *n  Knum  ganz 
vregbleiben  mufste  ;  nicht  zu  gedenken  /  dafs  alsdann 
Buch  das  Gelernte  bciTer  behalten    werd«;n  konnte! 
Dafs  übrigens  von  jedem  Gegenitaude  nur  da«  LeioUm^ 
tefte  imd  gemeinnützigfle  vorkommen  durfte,   liegt 
im  Plane  der  i>chrifi ;  aaer  der  Vf.  hätte  doch  mehr 
Sorge  tragen  fulieii»  feine  Begriffe  ganz  beltimiat  uod 


genau  aufzüftell^.    5o  leitet  zi  B.  Äeif  VCia  der  er* 
ften  Unterhaltung  tom  Regen  die  Wirme  der.  Luft 
von. den  Sonnenftralen  nur  in  fo  fem  her,  als  fie  die 
in  den  Körper%  gebundene  losmachen.  Es  haben  aber 
"  tinftreitig  die  Sonnenftralen  auch  f«lbft  Warme  in  ficb, 
fetzen  fie  aber  nur  da  als  bemerkbar«  Wärme  ab,  wo 
fe  auf  undurchfichtrge  Korper  fallen.     Da  nun  der* 
gleichen  auf  hohen  Bergen  in  dar  dünnen  Luft  wc* 
nig  Vorhanden  find :  fo  Hl  freylkh  diefe  Luft  kalt; 
aber  SaufTure  bemerkte  doch  auf  dem  Gipfel  dfsMnnt* 
blanc,  dafs  die  Stralen,  die  auf  feinen  Körper  fielen^ 
eine  ftechende  Hitze  gaben ,   und  aoch  entfcheiden« 
der  find  die  neuern  Herfchelfcben  Verfuche  für  di# 
Exiftenz  eines  wärmenden  Wefen»  in  den  Sonnen» 
ftralen.    Die  erfte  Urfache  des  Regens  fetzt  der  V£  in 
die  Abkühlung  der  Luft;  -^  diefe  bewirkt  aber  blub 
Thau,  und  e»  Ift  bckennll,  dafa  n^n  bey  wolkigtea 
tiimmel  und  allzüniedri^r  Temperatur  £agt,   es  fey 
zu  kalt,  als  dafs  es  regnen  könne.    Der  Regen  iü  ein 
chemifcher  Procefs,  der  im  grofsen  Laboratorium  un- 
fers  Danftkreifes   eben  fo  durch  dopfibte  Wablver- 
Wandfchafren  niederjjcfchlagen  wird,  wie  gewilTe  Nie* 
derfcLläge  in  unfern  künftliclren  Laboratorien  erfol- 
gen.   Dafs  der  Frpfchrf  j^en  nicht  aus  E\ern,  die  et* 
tva  in  die  Höhe  gezot»en  worden  wären ,   koauAen 
könne,  erhellet  aufserdem,  was  der  Vf.  dagegen  an* 
führt,   auch  f^och  daraus,  dafs  die  Fröfche  bey-  ei- 
hem  folchen  Wunderregen  ganz  anders  ausfeheji,  alt 
die.  Welche  fo  eben  aus  dem  Laich  hcrvorgekominea 
find.     Vom  Sttmregen  bat  der  Vf.  nichts  er^vdihnt. 
Zweyte    ÜJJtcrhaltong.     Der  Wind;     Der  Vf.   fucht 
den  urfpruMg  des  Windes  in  einer  durch  Wirme  be- 
wirkten Luftv^rdünnun^,     aber  Luftverdümiungeft 
können  auch  aus  atmofphä'rifchenNiederfchlägen  ent- 
fiehen.     Dritte  Unterhaltung^    Das  Wafftr.  Wir  bil- 
ligen es,  dafs  der  Vf.   votk  der  nooh  iö  wenig  er- 
wiefenen  2ttfammenfetzting   des  WulTera  nichts  err 
Wahnt  hat;    dagegen  hätte   (Ich  manches  von  8et* 
Wafler  etc.  hier  beybringen  laflen.    Vierte  ünterhal* 
idung.  V^J^ane.  Beym  Gebrauch  der  Lava  hätte  auch 
der  Anwendung  derfelben  zu  Boiiteilien,    erwähnt 
Werden  können.     Fünfte  Unterhaltung«    'Etwe^s  aus 
der  mathematifchen  Geographie.    Begrift'cf  von  PunkteA 
und  Kreifen  auf  der  Erdkugel,     Beym  Aequator  heifst 
es:  er  habe  feinen  Namen  (Gleicher)  davon,  daisTag 
Ufid  Nacht  gleich  wären ,  wenn  die  Sonne  über  die- 
fem  Kreife  ftehc  ;  oder  ,    weil  er  die  Erde  in  zwej 
gleiche  Hälften  tfaeile.  —  .  Diefs  letzte  ift  kein  Grund 
^u  feiner  Benennung,  weil- diefs  aUe  andern  gröfs- 
len  Kreife  auch  thun,  -—  fondem«  weil  diejenigen^ 
die  au^f  der  Erde  unter  ihm  wohnen ,   das  ganze  Jahr 
Tag  und  Nacht  gleich  haben.     Die  Polarkreifa  find 
von  jedem  Pole  nicht  2^3*»  fondem  ^3  und  beynaht 
I  Grad  oder  genauer  23""  28'  entfernt  •  £a  wäre  nicht. 
hndienlich  gewefen»,  wenn  hier  der  Vf<  eitwas  voa 
der  Ekliptik  und  ihren  Polen  mit  erwähnt  hätt^,  um 
•dUe  fiiuitehuQg  der  PolarKreife>  fo  wie  die  der  Wen- 
dekrt^ife  zugleich  mit  erklären  zu  können.     Die  Ur- 
fache der  grofsen  Hitze  in  der  heifsen  Zone  ift  nicht 
hlot$,  weil  da  die  |$oime»ftr«len  fatt  fenkrecht  ni«. 
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AettAem-^  «fieft  getAUlkt  Qlmehlii  nvr-zu  Mitta- 
n,  —  fondern  vorndiflilich,  weil  da  die  Nackte 
ftieaials  fehr  lang  find.  Secfafte  Unterkaltung.  Da^ 
Feuer.  Dafs  die  Wänsie  unfers  Körper  v#A  Umlaufe 
des  Bluts  und  dem  Reiben  deflelbe#an  den  Adern, 
entfteke ,  widerlege  lieh  am  leickteften  dadxirck «  dafs 
ber  den  kaltblütigen  Thieren  ein  foickes  Reiben  kei- 
ne kökere  Temperatur  hervorbringt,  als  das  Medium 
hat»  in  welchem  fie  flck  aufhalten. •  Der  Vf.  hätte 
hier  auf  den  Proceb  de$  Athmens  Rftekficht  nehmen 
muffen.  Siebente  Unterhaltung.  Fartfetzung.  Hier 
trägt  der  Vf.  die  phlogiftifche  Lehre  von  der  Verbren- 
nung vor»  weil  er  fie  für  die  wahrfcheinlichfto  hält 
Er  hätte  aber  auch  der  Schwierigkeiten  dabej  geden* 
ken ,  und  fie  hiemach  abändern  follen.  Dafs  in  allen 
Körpern  Bhlogifton  fey.  WäU  das  Feuer  auf  alle  wirkt, 
ist  ein  Fehlfchlufs,  Achte. Unterhaltung.  Ubemtuft. 
Die  Erklärnng  derfelben  ift  mach  der  phlogiftiföhen 
Theorie  gegeben.  Da  fie  aber  der  Vf.  dem  Stickgas 
«ntgegenfetzt^ welches  Stickftoff enthalt,  fo  kommt 
er  unvermerdr  in  dae  antiphlogUlirche  Syftem.  Gas 
fev  fo  viel  als  Geift*  »nd  die  Luft  heifse  fo:  weil  fie 
nnfidithar  wäre;  —  es  iftaber  vielmehr  ihre  Expan- 
fivkraft  Urfaphe  jener  Benennung.  Die  Vorftellpn- 
gen  vom  Att^dunften  der  Lebenslufjfc  und  Stickluft  aus 
GewÄckfen  ß.  65- .  ßad  nicht  genau  genug.  Dafs  man 
die  Lebeiisluft  aus  glühendem  Salpeter  oder  Braun- 
ftein  in  einer  Retorte ,  worüber  jeine  Blafe  gebunden 
ift ,  erhalte,  kann  in  gewifler  Rückficht  zugeben  wer- 
den; aber^ne  folche  Menge,  dafs  man  ein  Zimmer 
daWtt  füllen  kann,  wovon  hier  die  Rede  ift,  erfor- 
dert  *ine  ganz  andere  Vorrichtung.  Dafs  diefe  Le- 
hensTlift  «brigens  zum  Athmen  der  Thiere  weit.ge- 
fchickter ,  aU  die  Atmofphärifchc  fef,  —  hätte  mit  der 
nothigen  Einfchränkung  foUen  gefegt  werden.  Neun- 
te  Unterhaluing.  PUmeten^  Dato  ein  Planet,  der  bey 
ein^m  Fixftem  gefehen  wird ,  nach  einiger  Zeit  wei- 
ter gegen  Morgen  ftehe,  ift  nur  wahr,  wenn  er  eben 
rochüäufig  ift.  Dafs  die  Bahn  des  Abtodfterns  ein 
voUkommner  Kreis  fey ,  ift  4em  Vf.  fälfchlich  berich- 
tet worden.  Zehnte  Unterhaltung.  FortJetzuug.Beyim 
Sacurnring  heifst  jes  richtig ,  dafs  er  doppelt  fej ;  der 
Vf.fct^t  aber  noch  hinzu,  4afs  er  nach  Herfcbels  ncue- 
ften  Beobachtungen  .eigeiulich  fünffach  fey.  —  Dic- 
fer  Irrthum  ift  durdi  «ine  fehlerhafte  Ueberfetzung  ei- 
nes englifchen  Ausdrucks  ins  Publicum  gekomn^en, 
aber  auch  gleich  hernach  dahin  herichtigt  worden,  dafs 
ein  fünffacher  Streifen  auf  der  Saturnafcheibe  eigeiu- 
Ikh  gem^eynt  fey.  S.  gs*  l»^f«t  «^  •  ^i®  Luft  hake  die 
Erde,  dafs  fie  nicht  in  den  V7eltca»im  Wriabftürze. 
Der  Vf.  als  gelehrter  Schulmann  häcte  fich  an  das  fon- 
ibritüJ  liä^atafuiSf  inOvids  Verwandlungen  erinnern 
follen.  Elfte  Unterhaltung.  QueUeng  Gefundbrwh 
um,  Bäder ßtc.     Zwölfte  bis  achzehnte Unterhaltung. 

Sribehem»  ümmh  Bmtgt,  E       "'   "      "     ^' 


Eis,  Parofitäi.  Neafiselmt^  Umecfcaltuns.  Ra^iH 
Keine  Aufzählung  derfelben  nach  fyftemacircher 
nung,  auch  nidht  deren  Naturgefchtchte,  fondem 
einzelne,'  aber  fehr  intereilante  Bemerluingen  i 
ihre  Lebensart,  Nahrung,  Vertheidigang-  a.  dgL 
ches  man  fo,  wie  vieles  anderes,  befonders  ph>* 
theologifches,  mit  Vergnügen  liefet.  Zwaazt^frel 
terhahung.  DerR^g^fi^yogai.  Bey  Erklärutig^  der  ^< 
lenbrechung  hätte  noch  mit  Vemerkt  werden  fci 
jafs  der  Lichtftral  unter  «inem  fchiefen  VMnk 
die  Berübrungsebene  eines  dichtem  oder  lockr 
Körpers  fallen  muffe,  wenn  er  gebrochen  ygrerde 
le.  Auch  das  Einftllsloth  und  in  welchem  FaII{ 
Brechung  gegen  daffelbe  oder  von  demfelben  gcldi 
kitte  mit  berührt  werden  follen.    Eben  fo  die  B^ 

Engen,  unter  welchen  die  Stralen  aufs  Farbenpr.^ 
len  muffen ,   wenn  (ich   das  Spectnim  zeigec 
Ein  und  zwanzigfte  Unterhaltung.  Schall.  Hier  nod 
Meynung,  dafs  man  mitcelft  der  Euftachifchen  i 
durch  den  Mund  hören  könne.     Diefes  kat  Pe 
widerlegt  und  gezeigt,  dafs  es  rom  harten  Fonü? 
des  Gehörnerven   und  feinen  Aeften  herzuleiten /j 
Z wey  und  zwanzigfte  Unterhaltung.  Haturkunde.  b 
hält  etwas  ron  dem,  was  man  fonft  mUen  Binlei? 
gen  zur  Natnrlebre  vorzutragen  pflegt.      Der  YL 
hier  eine  vortreffliche  Methode  aufgeftellt,  die  Kfu 
zur  Entwicklung  der  Begriffe  zu  leiten.     Drej  -^ 
zwanzigfte  und  vier  und  zwanzigfte    Unterhalc&x 
Nutzen  und  Schaden  der  Infecten.    Fünf  und  z\ri: 
zigfte  bis  ans  Ende  fieben  und  dreyfigfte  Unterbalni:^* 
Dämmerung;  Morgen-  und  Abendröthe.  FeuerkuiO' 
Umdrehung  der  Erde*-   In  Beziehung  auf  Tag  und  SbAl 
Nutztn  der  Naturkunde.    $t$rne.    Schatten.    Leucg^ 
des  Meeres.    Die  Forfterifche  und  SpacrmannifcheS!' 
klärung  davon.    Reif.   ündurchdringUckkeit.    Auf  ^ 
Luft  angewandt.     Bee^tiche  Sandfäulen  in  Afni 
Ans  Bruce*s  Reifen.    Auch  vom  Samum.    Wa£ef» 
hen  der  S^nne.    Schlaf.    Die  einzige  Unterhaltung U 
der  Phyfiologie.   Nordlicht.    Bey  der  Fortfctzung^ 
re  dem  Vf.  mehr  Zufammenftellung  verwandter  üt- 
genftande  zu  empfehlen,  fo  wie  der  Gebrauch  der 
neueften  claffifchen  Schriften,   und  vor  dem  Abdrii 
liioch   die  Diirchßcht   eines  fachkundigen  Freuiui^ 


LiUPzio ,  b.  Bock  und  Comp. :  Oekonomfche  BtjU 
oder  Sammlung  von  Nachrichten,  Erftthrun{efl 
mid  Beobachtungen  für  deti  Land-  und  Stad: 
wirth.  Zweyte  verbeff.  Auflage,  x*  Band,  i  Heft 
I79S*  IS4  S.  z  Heft.  1796.  I58  S.  3  Heft.  143  S 
A  Heft.  1798.  188  S.  ;t  Band«  i  lieft.  179$.  1^4 
$.  a  Heft.  156  S.  3  Heft.  1800.  136  S.  8-  (j^dt 
Heft,  jo  gr.)    (S*  d.  Reo»  A.  U  Z-  179<*  Nr.  ajf i 
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Mittwochs,    4*u  39.  ffmlius    i8oi< 


RECHT  SSE  LA  HRTEEIT. 

Jkäilin,  b.  Matzdorf;' Daj  Krieges-  oder  MiUtäf' 
Recht ,  wie  fotefies  jetzt  beu  der  königlich  preufsl- 
fchen  Armee  befleht ,  von  G.  IV.  L.  Cavan,  Geh. 
Kriegesrath  und  ehemals  Getieral- Auditeur.  Er- 
fler  Band  559  S.  Ziveyter  Band  288  S.  nebft  Vor- 
rede Tön  VI  S.  u.  Rcgiller  von  i^Bog.  1801.  gr.g- 
(4  Rthlr.) 

i\  der  Vorrede  hat  der  Vf.  diefes  fowohl  Militär-  aFs 
CivilgefchäftsinSniiern     unentbehrlichen    Werkes 
sn  Gefichtspunkt  beftimmty   aus  welchem  er  feine 
rbeit  betrachtet  wiffen  will.  Seine  Abficht  war  näm- 
:h  die,  das  Krieges-  oder  Soldatenrecht«  welches 
IT  rerftorbene  Kriegesrath  Müller  1760  herausgege- 
fn,   und  weyon  1789  eme  neue  auf  dem  Titel  als 
ermehrt  und  v^rbeffert   angekündigte,  oaber  nicht 
eniger  fehler-  und  mangelhaft  als  die  erfte  befun- 
ene,  Ausgabe  erfolgt  ift,   in  wiflenfchaftlicher  Ord- 
u«g  zuYcrbeffern,  und  nach  der  feitdem  fchr  ver- 
nderten  Verfafluiig  des  königl.  preufsifdieii  Mititär- 
tandes  ihre    gegenwartige    Befchaffenheit  in  mög- 
chfter  Kürze,    jedoch  auch   yollftändig,    nach  der 
Leichhaltigkeit  der  Gcgenftände  darzuftellen«    Zu  die- 
em  Zweck  hat  er  alles  weggelaflen,  was  aus  derGe- 
chichte  des  königl.  preufsifchen Kriegesheers  und  aus 
lern  allgemeinen  Kriegesrecht  zu  bemerken  gewcfen 
»rare,  weil  diefes  ohnehin  theils    zur  eigentlichen 
Kritik  des  königl.   preufsifchen  Kriegesrechts  •   theils 
zu  einer  befondern*  weitläuftigen  Ausarbeitung  gehört 
hätte»  und  dem  Vf.  entbehrlidi  fehlen,  da  fein  Zweck 
der  war,  theils  die  btfondern  und  efgenthümlichen 
Standesrerhältnifle  der  bey  dem  königl.  preufsifchen 
KriegesbecrznmVi^afFendienft  und  zu  andern  Gefchüf- 
ten  beftimuiten  Perfonen,  theils  alles  was  auf  folche 
Standes-  und  DienfiverhältnKTe  einen  nahen  oder  ent- 
fernten Bezug  bat,  theils  auch  die  weife  und  zweck- 
dienliche Verbindung  des  Mflitürftandes  mit  demCiyii- 
fland  zur  Bildung  eines  im  Ganzen    und  in  feinen 
einzelnen  Theilen   rortrelHichen    und   mufterhaften 
Staatskörpers  in  dem  jetzigen  Zuftande  anfchaulich 
zu  machen.     Die  Abhandlung  des  ganzen'Werks  be- 
itehct  in  1029  $5.,   deren'  fortlaufende  Zahl  der  Vf. 
zur  Erlcicnterung  und  Abkürzung  der  Atlegationen 
gewählt  hat.     Die  Einleitung  enthält  &.  i  —  33.  den 
Plan,  nach  welchem  der  Vf. feine  Abficbt  ausgeführt, 
und  die  Gründe,   weshalb  er  zur  wiflenfchaftlicheu 
Bearbeitung   des  königl.  pretJifsifchen   Krieges-  oder 
Militär  Rechts  alles  dahin  gehörige  in  Atn  $.  ig.  ge- 
nannten filnfHanpiftüoken  geordnet  und  gebrtcht  hat« 
A.  L.  Z.  i8oi.    Dritttew  Bani. 


Das  e¥jle  HauptftOck  ift  ?^on  0.  3^  bis  1719  den 
Dienft   und  Standesverhältnlflen  der  Militärperfonen 
in  Jechs  AbtheiluAgen  gewidmet.  Die  trjie  Abtheilung 
fpricht  von  J,  41  —  78-  von  den  Vorrechten  des  Krie- 
gesherrn,  dem  Grund»  dem  Umfang  und  der  Aus- 
übung derfelben  durch  Collegia  oder  einzelne  Perfo- 
nen  ,  befondera  auch  vom  Waffenflilliland  *  von  Car- 
tel-  Conventionen»  vom  Kriegesrath  und  voii  Repref» 
fallen  oder  Retorfionen.    Die  zweyte  Abtheilung  ord« 
Jiet  5.  78  — 147-  die  zum  Kriegesheere  gehörigen  Per- 
fonen  in  fünf  Claffen,  worauf  eine  gewiflfe  Verfchie- 
denheit  ihrer  Dienft-  und  Standesverhäitnifle  beru- 
het.    Die  dritte  Abtheilung  handelt  von  den  eigen- 
thümlichen  Dienftpflichten  und  Befugniflen  der  Solda- 
ten und  Militärperfonen  von  jj.  148— 975.  a)  Im  erfte  n 
Titel  find  §.  15«  — ?ii-  <!»«  allgemeinen  Dienftpflich- 
ten  und  Befugnifle  nömlich  Treue,  Gehorfam,  Abhän- 
gigkeit v#m  König»  Gewalt  und  Autorität  der  Befehl- 
geber«   Grundfätze  der  Befehlgebung  und  Befolgung, 
d.i.  die  wichtige  Lehre  yon.der  Subordination»  abge- 
handelt ;  auch  wird  Tapferkeit  und  das  tiiilltärifche  Ehr- 
gefühl nicht  übergangen,  t)  Imzweyteii  Titel  find  (L 
2x2 — 975.  die  befotidem  Dienftpflichten  und  BefugntHe 
'ft*for  and  j^der  in  der  zWeyten  AbtheiluAg  benannten 
zu  n  MiÜtärftand  gehörigen  Perfonen,  nach  dem  Ver- 
häitnifsund  Umfang  der  Dienfte,  wozu  jeder  ven  ihnen 
in  dem  vorgefchriebenen  Wirkungskreifsbeftimmt'ift, 
ausgeführt.     In  der  vierten  Abtheflung  v«n  <J.  976  bis 
'1T2Ö.  hat  der  Vf.  die  gemeinen  Pflichten  und  Befug- 
nifTe  der  Seidaten  und  Militärperfonen  fowohl,   nach 
der  für  fie  b'eftehenden  Verbindlidikeit  der  allgemei- 
nen Landesgefetze,  als  auch  nach  den  befondernMo» 
dincationen  der  letztern,  inAnfehung  des  Gottesdieil- 
Res,  der Eheverlöbniffe  und  Ehevollziehungen,  der^ 
ehelichen  und  unehelichen  Kinder,  der  Legitlmatiati 
_  derfelben, der yiiterlichen Gewalt,  derGrofsjähri^keit, 
der  Vormundfchaften,  der  Herrfchaften  und  des  Ge- 
lindes ,   der  Poft-  P«rto-  Stempel-  Spertul-  und  A%- 
'  fchofs-Freyheit,  und  des  Vorfpanngebrauchs  dargeftellt. 
In  der  fünften  Abthellutig  ift  $,  1 127— .1488-  der  An- 
fang, oder  das  Entftehe«  der  Pflichten  und  Befugnifle 
der  Militärperfonen  in  dem  Verhältnifs  abgehandelt, 
wie  ihre  Zwangsverbindlichkeit  zum   Dienft    theils 
'durch  ihre  Geburt,  als  bey  den  Cantoniften  und  obli- 
gaten Soldatenföhnen,   theils  durch  Erziehung  und 
Verpflegung,  theils  durch  freywillige  Dienftnehmung 
oder  Anwerbung  begründet  wird.      Hiebey  hat  der 
Vf.  die  gegenwärtige  BefchaiSenheit  und  Einrichtung 
des  Cantonw^fens ,   der  MilitärXchulen,  Erziehuüga- 
und  Unterrichts  *  Anftalten ,  der  Kinder- Verpflegungs- 
geld^r ,  der  Anwerbung  imtletttfckea  Reiche  und  auf 
6  g  Qränz- 
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GrSnzpWtwn ,'  der  CartcTconTentioncn  mrt'Kurfoch- 
fcD  und  den  Fürfiea  za  AnhaU,  auch  mit  dem  re^ie- 
rcndea  Herzog  van  Brsmnffihwcis;,  d«s  Brfawes  de« 
Abgangs  durch  Ausländer  und  EiiiTander  bey  den 
verfchiedene»  Truppe! la-rtefi  ausgeföhrt.  F«fruttr  hat 
der  Vf.  umHöndJidi  J:e7-eijt,  wie  {ich  die  Pftlchrcn 
und  BefHgiaiire  der  Militärperfoncn  dufch'das  Arafi- 
ccment  veräadern»  wie  fie  diefes  Avancement  und 
ihre  Vcrfetzung  von  einem  Pofien  zum  andern  crwar* 
tirta  ;^«.ujch  unter  einander  einen  gewHTen  Vorrang  ha- 
ken^ und  wegen  ihrer  Verdicnfle  eine  Belohnung 
durch  Orden-  undModxuiienzu.theiiunghoß'cn  könnt  a. 
ZuUrtzr  iil  dasNöthfge  von  der  Ableiitung  äes  Dieud- 
«ides  bemerkt.  Die  ßchflt  Abtheilung  §,  X4S9  — 1719- 
ift  eine  DarAellung  des  VerhaltniiTes,  wie  nicht  nur 
fUe  Pflichten  undfiefugnilTe  der  Milicärp^rronen,  tbeiU 
durch  den  Tod,  theiis  durch  Verabfchtedung  vregen 
Convenkn^,  Invalidität  und  Länge  d«r  DIenftzeit» 
Ibeils  durch  Verfetzung  ein  Ende  nehmen,  fundern 
auch  die  Invalidität  durch  zweckmäßige  Lozaretban- 
ftaJten,  wie  folch«  jetzt  in  der  Garnifan  und  im  Fel- 
de begeben,  &u  verhüten  ift»  und  wenn  fie  dem»!»« 
achtet  wirklich  eintritt»  der  Abfchied  oder  die  Vec- 
fetzung»  theils  Hiit  Ertheilung  einer  Penfian»  theils 
mit  einer  Verforgung  oder  Beförderung  zu  einem  an- 
derweitigen Dienft  im  CiviHlande,  theils  otme  Penfio- 
nirung  oder  Verforgüng  nach  ^ewilTcn  Grundfatzco 
erfolgt«  t 

Das  xtfMji«  Kauptftdek  hat  der  Vf.  $.  1720 —  i859b 
dem  perfonlichen  Recht  der  Militärperionen  in  fofern 
gewidmet^  als  dieVorfchriften  des  atigemeinenkanigT. 
preufsifchen  Landrechts^  bey  £aufcontracten »  Dac- 
lebn&verträgen »  Verkaufscontracten»  Taufchcontra- 
cten»  S<:benkiingen »  Cautianen  und  Bürgfcbaften» 
ßocieti^tsverträgei^ »  Lehti*  und  Erhzinsverträgei^ 
Vollmachten»  Pfandnehmen  und  Geben»  Miethscon- 
tracten»  Pacbicontnicten »  auch  fonft  noch  überhaupt 
in  Anfehung  des  Adel-  Handel-  Bärger-  und  Baueru« 
ftaades  gewiiSen  auf  das  eigefUhümUche  Dlenft-  und 
Standesverhältnifs  der  Milkärperfonen  ficb  beziehen- 
den Modfficationcn  unterworfen  find»  und  der  Ge- 
brauch diefer  Rechte  für  die  Müitärperfbnea  theils 
jeingefcbränkt »  theils  erweitert  ift» 


Im  ätiUm  Hauptftdck  ift  das  Sscbenrecbe  der  Mi- 

litSrperfone»  j}.  1860  —  2^4*  mit  Rückficht  auf  das 

fchon  im  zweyten  Hauptftöck  bemerkte  Verbältnils 

vorgetragen.    Der  Vf.  bat  dahin  gerechnet»  Kirchen- 

und  Schulgebftude  ^  K^rcbengeßifse  imd  andre  Bcdürf - 

ftiffe»  Begräbnifsplätze »  die  GeUäiide  für  die  Erzrc- 

bungsanftahen»   und  in  Feftungen  nehft  ihren  VTer^ 

ken»    auch, zum  öffentlidien  Behuf  in  Refidenzien« 

fiouvemements  und  andern   Garnifonen  aufser  den 

Fefkungen»  Fahnen  und  Standarten»  Pauken»  Tram« 

mein»  Trompeten»  Spiel 'bpLftrun9ente»Armaturftücket 

Lederzeug»   Gefcbntz»  Pulver»  Kugeln,   Monttrung; 

der  Gefcbötzarten,  Felde^tiipageftücke»  Pferde»  Pack- 

fattel  undZttb^ihr»  nebft  Geschirre»  Montirung  oder 

Uidform»   Ta^eteioeut  oder  Gebalt  m^d  ]Uöbauing, 


Brod»  Fleifcb  etc.»  Verpflegung  der  Pferde  rfurt 
ragelicferungen  oder  Grafun^^saTifta Iren,  Fouragt 
zme  im  Hrit'ge  »  Fouragirung-erY ,  fünqmrtiruni 
Servis  in  Privathäufern ,  und"  in  öffentUcfien  C 
den,  als  Cafernen  und  OrJunanzhäufern,  Strü 
für  Pferde»  Einquartiruiig»  StaJTuiig^  undVcrpilii 
aufter  der  Standgarbifun  ^  »uf  TVlar/cbe/i »  hejOi 
nirungen  und  in  Canipements  oder  Lagern,  Li 
rungen  und  Beute»  Kriegesg-eftngene »  un^J 
genttiche  Militär -Caflenwcfen»  nach  der  Bcfciif 
heit  der  vielfachen  CalTen,  ir  Bezu^  auf  ihre  U^ 
auf  die  Direcrion»  Curatel  und  VcrvT^ahnng,  i 
der  alfgeme«nen  Regeln  in  Ahßcht  der  Einnalißj 
Ausgabe»  und  der  befondertt.  VerbäJtniße  fedt* 
zelneu  Cafle.  Ferner  id  in  diefci^  UauptSvck 
fpeciellen  Gefetzen  bemerkt»  \vi«  bey  den 
gnie-  oder  Eskadronabnahtnen  ur^l  Ueberga 
wie  bey  der  Auseinanderfetzung  eines  a^^'e 
Chefs  mit  dem  Antretenden  bey  einem  Regimen:. 
taillon  oder  Corps  zu  verfahren  ,  und  was  we^^' 
Peculii  caftrenfiä  oder  quaricafirenils»  wegen  i^^ 
dern  Vermögen»  der  Militärpecfonen,  wegen  <i^^ 
fcbaften  und  Vermächtnifl'c  und  wegen  d^  ^^ 
mente  befoaders  verordnet  üL 


Das  vierte  Haaptfluck »  n:iit  welchem  t^ ; 
zweyte  Bitnd  des  Werks  anfängt»  entbaitf  ^^''^ 
äS40.  die  Lehre  Ton  Verbrechen  und  Strafeßt  «^^ 
der  Vf.  folgende  Ordnung  eewahlt  bat.  K^dii^'^ 
^eCchickter  Einleitung»,  welche  die  Verfchiedcftij''^  ^ 
Verbrechen»  ihre  Zurechnung^  ut^d  die  in  At^jt^f''^ 
preufstfchen  Armee  beftehende»  Arten  Qi[^^*'^ 
Ehren-  und  Leibes-  auch  Geldflrafen»  nach 


.genea  Vcrhälcnifs»  nehfl  den  Sch^'^/ungs-mKiP^ 
risngsregeln    bay  Todcsftmfei^    betrifft,    ^"^'  . 
zuerft  von  den  MiMtärr'erbrccben  und  Ver§e^^'fJ, 
wie  fclche  theils  zu  den  allgemeinen»  alil^^^^t! 
fam»    Indisciplin»   Infubordination    durch  ivö:;'^ 
fymbolifcbe  und  tbätliche  Widerfetzung»  l"i*^^*^^^ 
gen   Vorgefetzte  ,    Treuloiigkeit  ,  .  Verratbcrey  ^^ 
Defertion»    theils  zu  den  befondern  g^^^^^'^' ^ 
den  letzten  gehören    die  Vergebtungen,  ^^^.-j" 
Exerciren  und   Manöverirea»  iu^    Wacbr^^*^'^^' f 
Marfchen  und    Commandos  vorfallen»  ferner n^^ 
derung  »    Rüubercy ,    Marodi ren  »    NLurreD  et 


etc. 


&• 


bcrtretung  der  Cantous-  und  Werbegefeue 
fcbweigung  einer  wahren  oder  faifcbe  Ai^P.^ 
ner  Infamie,  Handthlerung  und  Verkehr  ui'^^'f^ 
Schinderknecht»  Verftflmmelung  der  GUei^^^^ 
Entfernung  aus  dem  Quartier  oder .  Ztltt  .y 
derben  der  VlTaffen  und  Montirungsftücke,  iW 
des  Gewinns  wegen»  Trunkenheit,  SehuWemni^'^ 
Geldborgen  an  Oberofficiere»  Durcbhelfung  «^^'j^ 
heelnng  eines  Arrellanten,  Betteln  derlnrslid«»''*^ 
Verfchuldungen.  in  Anfehung  der  Verlöbnifl«  "["« 
Heirathen,  und- in  Hinficht  auf  die  köoigl  D'«^^ 
pferde.     Zuletzt  wird  noch  von  dem  VcrAfif^"J^j 

fncorrigibilität  der  Soldaten,  gehandelt.  -  Hi^f^^^T 
von  ihm  als  gemeine  Verbrechen »  die  Ve/lenof^l.^^ 
Jl9l>Ci(M^pfli€bt€0,wd  Beleidigwig  dci&elisioosg^^j. 
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lF^en ,  KodnrerrMb,  Lmdesyerrätberey-,  Untar- 
imui^gen  gegen  die  innere  Ruhe  des-Staats,  beleir 
te  IVLajeßät^  Anmafsung^A  und  Beeinträcbtigun- 
i  der  verb€hftlt«nen  üEechte^e«  Staats,  vorCetzlidie 
SV  fahrlafsige  BeCchädigungen »  Uebertretung  der 
[iz,BYS^htze  r  BcfchädJgungen  cks  Vermögens  an- 
^r  Ufitortbanen ,.  Landesbefcbädigungen»  Land» 
ang-y  Injurie,  Privatzweyk^mpfe,  nämlich Rencon- 
»  Dtiell  and  Nothwehr,  Diebfttihie  und  Beraubuu* 
1 ,  Verfalfcbung  von  Urkunden ,  Münzverbrecbenr 
indlliftung^Todfchlag,  Mord,  Sdbftmocd,.  Selbft- 
Ituiig"»  Selbfl^verwundung,.  Selbftentleibiuig;  aus- 
tth willen,  filaüchande,  NoUizucbt^  z\iii^ache 
B^».  Hhebuich.^  Sodoxiiccrey  und  Spionerie«,  nach* 
m  Verhältnirs,  wie  die  Beflrafung  für  Verbiedier 
nv  Mllitärßande  aoders  modiiuurt  iftr  ai»  das  alige- 
;ine  L^aaldredic  in.Abfiditder  ferronea  vom  Civi^ 
nde  Yorg^fchmbeahat»  auigeftelltk  -—  Bey  jedem 
p^niiitärircben  und gemeineaVeabrechenhat  dor  VL 
ailsdeaBegrifiEund  dasEigemhämlicbe  dcnelbeAb«-- 
erkt  9-  theila-  lieh'  dieftrhaib  auf  die  von  ihm.  fchoa 
V  Jm  1799  im  eigenen  Verlage,  herausgegebenen  Er* 
ite^rtt1)gon  derKriefi^esastikel  yom  dO-  März  vggj  £üjr 
e  konigL  preufsifchen  Unt^rofiiciers  und  gemeine 
^Idatea,  auf  die  beCbndern  Vorfchriften  in  den 
«nA-Aeglements-  und  Ihftructionen ».  und  auf  das* 
gemeine  Landsecht,  mit  Hinweifuag  auf  die  davon 
rechenden  Stellen  r  bezogen.  Demnäcbft  hat  der 
\.  mit.  den  za  betfierkendea  Regelui  wegen  Verdop-^ 
tlung.  der  Strafen.»,  und  wegen  des  \&rhältniflfcs, 
ekhee^in  Beftrafung:  der  Feldwebel ^  Ober-Feuer«» 
erfeer ,  Fahnen-  und  Standaxtenjunker ,  Umerofii- 
Schutzea  und  CaMbiniere^  auch,  der  Befk^^r 


ere 


3rv  Verdient-  Medaillen ,  und-  der  leugnenden  Ver«* 
-eeUer,  für  MUitär^  oder  Geineineverbrechen  ^  in- 
eichen bey  gemeihen  Verbrechen  der  Oberofliciet» 
ndaadeiFer  zum MiUcärftand  gehörigen  ßerfoneav  it|» 
!r  Ebefrauea»  Kinder  und  Uomcftik^  zq,  beobacb- 
itk  Ht*^  das  Werte  Hauptfiuck  gefcfafoileni. 

i 

hnjünfun  Hauptftöekr  findet  man' die  Veijbih<f«* 
cbkeiten  und  Gerechtfame  der  MHitfirpcrlonen  ih* 
Iren  Rechtsangelegenbeiien  g.  33411— ^p:?^;  darge- 
:elltv  Dahingehört  i^das^Verhaitni/s  der  bürgerH- 
ben-  CrhninaU  und-  Pülizeygeridusbarkeir,  51).  rmn 
rfterer  4ie  Befchaffenheitdes  perföolidien  auch  uach 
en  Handlungen  der  wUlkär liehen  Gerichtsbarkeit» 
er  dir\glicbe»'  und^  faohlichea  Geriditsbarkeit »  der 
onfiftorial-  und'  VonnundrchaftsfadiQn«  3)  Das  Vef-* 
ältnifs  dar  gewöhnUchen  Militär  Ober-  und  Oater- 
erlebte*,  wobey.  auch  der  Vf..  vorgetragen'  hat,«  was 
ftgen  der  Organifation-  diafer  Gerichte,  von  dea  be* 
mdem  PAichcen  der  dazu.  beftelkenPeHcaen,  und 
on  ibcW  .  EfkeantniiTea.^  vouiehu^ich  dur^  Be- 
etzung,  Anordnung  und  HaltWg  einest  l&iegs»'  oder 
tandgerichts  in  CraninalfalJea  nach  dent  Ran^  nnd^ 
itandesverhältnifs  de»  biculpatea,  dea  Gefet^ea  gfe* 
näfs  zu  bemerkea  und  zu  beobachten  iit.  4)  Das 
^erhältnifs  der  gemifchtea  und  aufserordeatiichea« 
dilitärgerichte.    5)  Die  Bffrhaffcmhtit  der  Oberag^ 


iTcht  über  Mllitiirgeri«hte^  wo&in  aiacb  tfie  auf  einen» 
befoiidiern    BFatt  nachgeholte  Terähderun^   geh^rtr 
welche  während  des  Drucks  tfurcir  ModificritJon  des^ 
Patents  vom  23.  Oct.  ifT^g.  Wegen  Errichtujirg  des- 
Militär-Juftfzdepartetoents,  in  Rinficht  auf  da»  Gene- 
ral-Audi  toriat,  vorgefmlkn  UL     Q  Die  ausführUche 
Beftimiaung  des  Militärgesicbtsflandes  für  alre  und 
jiede  zur  königk  preufsifchea.  Armee  fm  Frieden  und 
na  Kriege  gehörige  Perfonen  in  Rückficht  auf  Perf<^ 
aal-  Real-  und  Coniifloriairachen^     7}  Von  Gerichts- 
oder Canaleygebübren».  Stempeltan^Sportttlh,  Geld- 
ftrafea,  Depofitea»  Archiven  und  Regiftratur.  g)  DS»^ 
Yerfahrungsart  bey  de»  Ober*  und  LTntergerichteji  fo« 
wotd  oj)  in  CivUfachear  nach  den  Hauptpunkten  der 
Alodificationea  fler  allgemeinen  Gerichtsordnung  und 
des-  Gefchäftsganges,  der  Abfafiui\{^  der  Senteuzenr 
»Vollftreckung.  eines  rechtakräftiß:0n  urrels,.  Aireitver- 
figttligm  und  Appellationen ,.  als  b).  in  Criminalfacheik 
flitt  vorzüglicher  Darftellung  einzelner  StficHe  oder 
Theil'e  des*  Criainalproceires ».  näailich  Ausiu^  tceUing 
eines  M^erbrecheas. durah  dea  Augenfcheia,  oder  Auf-' 
aafame  des  Corporis« delicti,  Ar^^tirunig  eines  Verbre* 
ehers,  BefetzuJig  des  Unterfuchungsg^richts,  VerfC» 
gungen  nach  dem  Zweck  der  UnterAichunj^bey  der 
Beweisaufnahme  und   fchrifdichen  VertbeidigHiig  ei- 
aesriueulpatea,  Abfeflung  des  Erkena^iißes«  B'eftätf* 
güug,  Fublicatioaund  Voliilreckung  dcffelben,  auck 
•ria^tbten  Rechtsmitteln  gegen.  CriniinalerkenntniflV^ 
in  fofeme  bey  vosgenaancen  einzelnen- Stücken  eine 
.^geathüaiäche- Eiariohtung  bey  deai  Militärgsrlchrca 
vorhandea  ujhL  nothwendtg.  iA^    ^  Die  befondero 
Verfabrnngsoct  m  Puliaey-.  ueiiade-  a|id  Streitrachea 
wegfeadenEinq^ai^tifuag  undl  des  Serris%  in  Cantoti-- 
ftcben«»  in  Streitigkeiten  wegea  der  obligaten  Soldh* 
t^enföhne  uad  anderer  Recrutenanwerb^iJigr   wegen» 
Compagare«^  oder  £seäd^nso6nahme»  wegea  Föurd*^ 
geneierung^n  und  Grafüngen »  in  Teftau&ents-  Mac&«^ 
äfs^  uadvErMcrij^ftchen  ,^  im  CriminalpcöcaCs  gegefi^ 
Defert^ura,  befonders  auclvj  wvaa-fie  durah  techtli^ 
efaes'  ErkenatnilV  veurdioilt  find ,  land  mrädkkehreii,^ 
ha  Proeefs*  gegen  ireriai6ttt  SoMatea'  uad .  gegea*  die 
Ehefrauen   der  Deferteun  ,.  in.  Injurienftfchen , .  bey 
Vebertretuagea  der  Caateleonyeationea  mitKurfach- 
fen  und  mit  dem  Herzog  von  Brauafehweig  r  in  Ac* 
eife-  Zoll- Medicinal-  Pdft-' Eorft-  Jagd-  Cameral-Lot«- 
terie  uad  anderen  Sachen;  Welche  eigenen  dazu  ange- 
ilelltca  Behördt^aund  Gerichten  übei^eben  find,     ro) 
Die  Verfügungen  zar  Süspenfion  der  Proceffc  und 
Rechtsangelegenheiten'  dbr  Hilitärperfo&eai  während 
eines  Eriegea  uad  zur  Friedeaszeit^ 


Das  RegUFer  i&  veMtfndlg;  nnd  weitet  niefit  di 
Sei'tenzahlen,.fonderndie  Paragraphien  nach.  Auch  find 
die  menaidifaltigen  j^  i^&clr  volrftehender  Üeberficht  fai 
dea  beidea  Bänden  dtfs  Werks  s^fgenommenen  Ge> 
geaftänd^  durch  Marginalieir  ftebehdea  Paragraphen». 
Welche  daven,haad^>  zilr  ^afcbwiadera  Üeberficht 
beiaerkt;' 
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.  LCHDOir,  h.  Egerton:  An  'Effay  an  Military  Law, 
and  thß  pracHfe  of  Courts  martiat;  byAlex.  Frafer 
TytUr^  £»q.  Adirccate  and  Jude;e  Adrocate  D.  oi 
N.  BritaiA.  1800*  ^KH  und  428  S.  «: 

per  Titel  zeiget  den  Tnhak  diefes  -Werkes  hinreC- 
cheud  an ,  das  zuerfi;  die  BerchafFenhett  der  Kriegs- 
gerichte in  den  v^rfcUednen  Epochen  Englands  mit 
allen  feinen  Verhälmiflen  und  Abweichungen  gegen 
die  Cbnftitution  des  Landes»  befchreibt.  Immer 
wareii  die  Militärgefetze  dtefer  untergeordnet,  W0- 
von  ficbbefonders  zu  CrümwtllsZtittn  die  aulFaUend- 
fien  Beweife  finden.  Der  Protector  wufste  beide  ib 
gefchickt  mit  einander  zu  verbinden ,  dafs  es  ihm 
gelang,  eine  dordiaus  militärifch - despotiicha  Regie- 
rung einzufahren.  Ein  ftehendes  Heer  von  20000  Mann 
zu  Fufs  und  roooo  Reuter  hieng  ganz  ^on  feinem 
Willen  ab ;  er  kennte  mit  Zuziehung  feines  Kriega- 
rathes»  der  aus  lauter  ihm  ergebenen  Leuten  beftaod, 
Krieg  anfangen  und  Frieden  fchliefsen.  Bey  der  dar- 
auf  folgenden  Veränderung  der  Regierung  wafdaueh 
diefs  Recht  des  Regenten  durch  das  Parlament  mehr 
befchränkt ,  und  die  Nutiny  -  Acre  •  welche  ihm  er- 
laube, lieh  der  militärifchen.Gewidt  unbedingt  zu  be- 
dienen ,  nur  immer  auf  gewMTe  Zeit  verlängert.  Lief 
diefe  während  einer  vor  dem  Kriegsgerichte  anhän* 
gigen  Unterfuchung  ab :  fo  mufste  das  Kriegsgericht  fo- 
gleich  feine  Verriehtungen  fuspendiren ,  bis  die  Bill 
wegen  Verlängerung  der  Acte  durch  beide  Häufer 
gegangen  war »  und  die  königliche  Genehmigung  er- 
halten hatte.  Die  Rlcluer  und  Zeugen  mufaten  nun 
von  neuem*  föhwören ,  und  der  Procefs  ward  von 
vorn  angefangen.  Neuere  Verfügungen  haben  jedoch 
diefe  nachtheilige  Einrichtung  abgefchafFt,  und  tier 
Procefs  gehet  bis  zu  feiner  Beendigung  ununterbrb- 
cheo  fort. 


Alle  CivHveifiredien  werden  nicht  von  den  Kriegs* 
gerichten,  loadem  von  der  bargerlichn^  Obrigkeit 
unterfiidit  ood  beftütaft«  nnd  die  Verinredier  an  die- 
felbe  ausgeliefert.  Auch  kann  von  den  Befcfalüifea  ei- 
nes Kriegsgerichtes  an,  den  obera  Gerichtshof  der 
Kings  Beiv:h  appeiliret  isnd  um  Revifion  des  Procefles 
angefuchc  werden. 

Der  Vf.  wendet  fich  nun  zur  Beftimmung  derje- 
nigen Vergehungen,  über  welche  das  Kriegsgericht 
zu  cntfch^iden  hat:  Meuterey  ,  Verlaffen  der  Pollen, 
Dcfertion,  Zwcy kämpf  und  Vernachläfsigung  der  mi- 
litärifchen  Pflichten*  Dicfer  Äbfchnitt  ift  jedoch  viel 
zu  dürftig,  um  dem  Ofl&cier  auf  feiner  kriegerifchen 
Laufbahn  zu  einem  fiebern  Leitfaden  zu  dienen. 
Wie  vortheilhaft  zeichnen  (Ich  nicht  dagegen  ähii^i- 
che  deutfche  Werke  aus ,  die  einen  gedrängten  Aos- 
*  zug  aller  fich  auf  die  Kriegszucht  beziehenden  Qefetze 
und  Vorfdkriften  jlefern* 


Im  Anbange  finden  fidi  einige  Iltere  Recht 
Herkommen  ;  die  Riftung  der  Engländer  unt'T 
'rieh  II.  durch  ein  Gefetz  beftimmt  etc. ;  der  B( 
das  Betragen  des  Lords  SackviUe  in  der  Mit 
Schlacht  durch  ein  Kriegsgericht  unterfucben  z 
Ten;  und  die  1798  gegebene  Acte:  die  Emponi: 
Irland  mit  gewafFneter  Hand  zu  dämpfen« 

NATURGESCHICHTE. 


Hamburg,  b.  Kratzfch ;  Befdireibung  der  gröfstm 
mgrkwürdigflen  Holen  der  Erde,  Allen  Vere^ 
des  Erhiibnen  und  Schönen  in  der  Natur  go 
met  von  Ckrifi.   Wilk.  Ritter,  isor.    11: 

(8  gr) 
Der  V£  fagt  In  der  Vorrede»  dafs  er  eiiie  Be&t 

1iung  feltener  und  nur  in  einzelnen  Retfebefchrei 
gen  ftehender  Holen  liefere  •  und  fetzt  gleich  et 

'hinzu:  „Wir  haben  noch  keine  Schrift,  die  fKt 
diefem  Gegenftande  befchaftigt."  —      AuffalSer: 
es  immer ,   dafs  der  Vf.  im  Januar  igor  diefes  iT- 
ben  konnte»  da  wir  ficfaon  1709  das  umftändl:^ 
und  vollitändigere  Werk  der  Hn.  RofenmälK-r^ 
Tilefiua  hatten :   „Befchreibung  merkwürdiger  ü 
Ein  Bey  trag  zur  phyfikälifchen  Gefcbichte  der: 
herausgegeben    von   Dr.  Rofenmüller  und  TiV-^- 
Leipzig  1709-'*     In  dem  Werke  diefer  beiden  V'c' 

'<€t  findet  fich  die  Befchreibung  von  ^o  Ilölea.  • 
nach  einer  Stelle  der  Vorrede  zu  fchliefsen,  fol^'' 
leicht  ein  ater  Band ,   der  noch  mehrere  liefern  i^-^'f 

•Das  Rt«f  r/cÄf  Werk,  dos,  nach  einer  Stelle  z»  u]-^^ 

ien,  vielleicht  auch  forcgefetzt  werden  wird.^:*'^ 
jetzt  nur  13  Holen,  wovon  mehrere  auch/io»'^ 
dem  früher  erfchieneilen  flehen.  Da  nun  beiiej«* 
faifer  zum  Theil  aus  den  nämlichen  Quellen  gv^> 

'haben:  fo  findet  man  in  beiden  Werken  dieBerdtrf^ 

'bun^  der  Holen  von  Caftleten,  der  Jungferjf'J;| 

•  bey  Gange^  in  den  Cevennen ,  bevnahe  bücUtsbu 
abgedruckt  üeber  die  Hole  bey  Mugp»*7  * 
Frai>k^n  haben  wir  fchon  auf  10  Seiten  ein  beW^* 

'res  Bündchen  von  Koppel ,  und  ein  anderes»  ^'^ 
•fcnmüller  felbft  im  J.  1796  herausgab.    Auf  4*i" 

ift  des  Abfchreibens  und  Umdruckens  keinEnöt^ 

Werk  von  Rofenmfilier  und  Tilefius  hst  vof^^ 
' Ritterfchen  auch  noch  den  Vorzug,  dafs  dieVe^^ 

aus  mehreren  Schriften  zufammengetrageii)  ^^ 
'  eben  und  ihre  Gewährsmänner  jedesmal  ^^S^s^. 

haben.  —  Von  den  Holen  am  Cirknitzerfee,  voj» 
-merjcwürdigcn  Hole  bey  Adelsberg  in  Krsin  ond^J 

*  noch  merkwürdigem  zu  Lung,  etwas  weiter  von  Afl^ 
*berg,  als  die  vorige;  von  der  des  S.  Servo|öi'* 
;  Trieft,  und  der  von  Corguale,  etwas  weiter  vonTn« 

von  der  Beatenhöhle  am  Tliunerree  und  mehrte 
'  andern  findet  man  in  beiden  Werken  nock  l^ 
'  Nachrichten. 


i 
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)  Crlakgeit,  Tl.  Pilm2  'Bibtifche Theologie  ^on  Hr. 
Chrifioph  Fr,  Amman »  orrt.  Lehrer  d.  Theol. ,  er- 
ftem  Ijniv,  Prediger  und  Dir.  des  königl,  Predi- 
frerfemjnar.  -zu  Göttingen.  Erfler  Bmnd.  Zwetfte 
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t)    GöfTiNGENt  b.  Dieterich:  Von  äemVifprmg0 

und  der  Befckaffenkeit  einer  ^mmittdbar  ^öttlkken 

X)ßenbnmng.^  aU  Ankündigung  der  z weyten  Ver- 

toetlimg-des  neuen  homiletifchen  Preifes  •für  das 

/J- 1797-  v<^  D'*  Chr.  Er.  Ammon.  3a  S.  4. 

3)  GÖTTiNOEN,  b.  )Ruprechc :  Mhandtwngen.zurEr' 
tä%terung  feiner  wiffenfchaftlich'praJUijchen  Theo^ 
togie  von  Dr.  Chr.  Fr-  Amman.  Erflen  Bandes  fier- 
fies  Stück.  .Van  der  Offenbarung.  JC798-  XVI.  und 
.146  S.  Jg. 

Jnftrdtig  liot  flcr  geehrte  und  frcymüfchige  Vf. 
fchon  durch  die  TOt  neun  Jtbren  erfchienene  er« 
e  Ausgebe  feiner  biblifdien Theologf e  einr-fehr  Hfltz« 
che  Anleitung  »n  «inem  -^^Kirurthcilfreyen  .EJnflHn- 
en  in  diefes  Fach. gegeben.  'Die  ganze  Bearbeitung 
edelben  himgt  daw>n  ^b,  ddfs  man  die  .alfhebrifl«' 
rhen  und  chrifllichen  Relfgionsurkunden  auch  inih* 
sui  doginatifchen  Inhölc  nicht  anders,  nU  wie  die.tfU- 
emetngültige  Auslegungskunft  ««a  fodert,  efUören 
7oMe,  und  die  zu.  einer  grüncttichen  Erklärung  ndthi« 
^en  KenntniiTe ^  nicht  blofs  der  PhilaIogje,.'fondem 
tuch  der  Stttenkundet  der  Denkart  und  des. ganzen 
»rientalifehen  Qelftea  om  diefem  Zweck  anzuwenden 
'-erßebe.  DieRefultate,  welche  aliein-durch  dieftreng-^ 
te  pfychologtfch  -  htftorirche  Interpretation  zu  finden' 
bid,  dürfen, auf  keine  Weife  Ton^derReligion^philo- 
ophie  des  (Jnte ff nchers.  abhangen.  £s  wäre,  eine  4in«* 
nonüijche  (der  Wahrheitsliebe  entgegen  gefetzte)  Aua- 
egungsart.  .wenn  er  «irgend,  eine  religiofe  Meynung 
einen  alten  Quellen  deswegen  .andichten  oder^b* 
brechen  wollte ,  ivrM  dtefelbe  nach  feiner  jetzigen 
Sinficht  richtig  oder  ainrichtig  ift.  1  Um  fo  natbwendi«- 
^raberiftes,  dtfs  ihn  die  >Re1ig{onsplrilcrophfe  auf 
lenem  eigentlichen  -Scandpumkc  der  UnpartheyHchkeiC 
reftgeftelU  habe,  at/f  i^eichem  auch  die  täuicbenden 
Wünfche  und  reruieyntlichen  BerdürfntiTe  •  dafs  diefe 
6der  jene  Religionaidee  auch  dei^aAlteftiiutn- fchon  be- 
kannt gewefen.feyn,  .iind  unferm  Zeitalter,^  aufserden 
innem  (iründen.der,:Sache,  auch  durch  das  Anfehen 
der  UeberiieFerung  empfohlen  werden  müfle,  ver- 
fchvunden  find.  ,Schon  die  erlle  Ausgabe 
A.  L  Z.  1801.   :DrüUr  Bamd. 


dafs  der  Vf.  Ale  diefe  Eigeftfchaften  ^efitze.  Dieietli. 
:g«  zeigt,  wie fortfchreitend  er  fie  anwende,  .und  we« 
^er  "bey  )fffemden  noch  eigenen  -Vora  »betten  ftehem 
bleibe;    Und  gerade  diefs  ift -das  hochfte  Lob  und  dib 
<wa1ire  %dohnung  «der  üchten  Methode,   dafs  fie  die 
'Geiilesthätigkeh    nie  -auf  «das  fbefeits  'Erreichte  be- 
ichränkt,  TidmAr  den  belehrenden  SchriftiMler,  wie 
den  Lefer,  durch  jede  neue  Anwendung  feiner  Kennt- 
rnifle  und  Forfchungskräfce  felbftthtttiger  und  entwn» 
•4er  in  Beftürkung  oder  in  Berichtigung  feiner  Ein- 
ifieh ten  voll kemmener  macht.    Veriudge'd i^er  Metho- 
•de  hat  der  Vf.  ^icht  nur  durchgängig  durch  einzelne 
^ußirze  und  durch  dieiiöthigenliterarifchen  Hinwei- 
'fangen  feine  ArbeitivervolUländigt,  fondem. vornehm- 
:lich   auch  die  Abfchnitte  von  der  Offenbarung   und 
der  Trinitat  güniAich  umgeerbdtet.    Jm  letzten  Ab- 
schnitt hat  der  VT.  eine  in  den  Localfinn  'des  After- 
^ums  hinaußleigende  Exegefe  recht  eigenflich  in  ih- 
•te  fRechte  eingefetzt.    Nichts  von  fpjitern  Ideen  wird 
zurückgetragen ,  was  nidrt  auch  als  etwas  in  der  dfa*- 
*tnaiigen  Denkart  fchon  vorhandenes  aufgezeigt  wer- 
den .kbnn.    £ey  tier  grofstetitheüs  leichten  und  kla- 
ren Darfteilung  des  Vfs.  'ift  übrigens  S.  ^10.  für  den 
Hec.  eine  Dunkelheit  getrieben.     Wenn  nfimlich  Jr> 
'fus  Apok.  19 ,  43.  Xoyoc  ^a«»  wie  z.  Job.  tt  *.  Aoyoi 
^6t7iQ  genannt  wird  :  io  erklären  viele  diefe  Benetf- 
Jiung  aus  dem  Setzen  des  jf^^atffttfN  pro  CoAcrfto,  und 
denken  an  einen  Lehrer  btfeligenderWahiHeit^,  die  van 
fGött^aim.    Dabey  giebt  Hr.  A.  die'fleurtheiiung ,  <lafa 
diefcErkMrungobneZw^fel  aufeiuer richtigen  Grund- 
i^dee  .beruhe.    „Nur  bleibe  <bey  ihr  zweiftdhaft ,  ob  di^ 
Ausleger  <les  A.  Ts.  ,  die  auf  den  Xeyac  des  Jöhafmei 
JSinflufs  hatten,  das  WortXSottes-nn  jidft  oder  als  Wort 
der  Weisheit  perfonificirt  haben  ?**  ^ec.  denkt,  'wenn 
ein  Geht  (wie   im  Targ.   Onkelos  Exod.  2^9  91.)* 
f^^  ^.  ^y^^^  genannt -wird,  foift  dadurch  die  Beheup* 
. tüng  auTged rückt :  ein  folcher  fpreAe  im  Namen  <2ert* 
.tes,   und  «war  als  eines  "heiligevi-,   weifen,  machti- 
gen  etc.  je  nachdem  der  Gegenftand  die  Macht,  Weis* 
heit,  .Heili{^eitetc.  betrifft.    'Er  wird  demnadi  ^a* 
•durch  jedesmal  für  einen  Sprecher  der  Xiottheir  als 
.»iiottheit  angefehen.     Hängt  das ,  wovon  er  fpricht^ 
.•vornehmlich' von <iottes  Madht^ib:  pfo  i\\  er  Sprecher 
.des  Mächtigen  u.rf.  f.     Weil  aber  alle  Eigenfc  heften 
Gottes  untei^einander  aufs  genauefte  verbunden  find, 
fo  ift  dtffeibe  Redende  denn   doch  zugleich  Sprecher 
.der  Heiligkeit,    der  M'eisheit  Gottes  u.  dgl.  m.    Rec, 
r^eifs  alfo  den  Unterfchfed  nicht  zu  -entdecken ,  den 
fich  der  Vf.  gedacht  hat,   und  di<^fs.  um  fo  weniger, 
^wett.Hr.  if.  S.A12.  TCr^/Ä  und  Aoy;«  für  völlige  Syno- 
;njme  anfieht.  'Das  letzte  -ift,  >wie  «uns  ^ünkt^  hur 
Hh        -  als- 
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•Udaiiii  riditigf  wHin  es  Stellen  giebt»  wo  beym 
Ausdrack  Aoyoc  nicht  an  das  Enonciiren  (kMytiv)  ee» 
dacht  wfire.  Die  perfonificirte  vp^iec  ift  die  IntelU* 
getiz ;  der  Ausdruck  Xoyoc  aber  fchein^  wegen  feiner 
in  andern  Sprachen  unsiachabmlichen  Doppelbedeu- 
tiuig  den  Alten  Willkomuien  gewcfen  z^  feyn«  uinstt- 
gleich  an  ratio  und  wenn  wir  fo  fpiclen  dürfen  oratiOt 
an  eine  Intelligenz,  welche  lieh  andern  manifeftirC, 
zu  erinnern«  Der  Ausdruck  cro^ix  enthält  demnach 
an  ßctriiumer  etwas  von  ^bo/; >  nicht  was  der  ^Name 
koyoi;  andeutet :  fo  wie  der  Ausdruck  ^%  M*in*«»  auch 
nur  ei]«cn  TheiibegrifF  des  Prädicats  Xoyo^  enthält,  da 
ein  von  der  Gottheit  nur  als  Organ  gebrauchter  Re- 
dender zwar  Meimra  'di  ^thovah  (ein  Sprecher  Gat- 
tes) nicht  aber  koyo;  i^£«  (ein  Denker  und  Sprecher 
Gottes ,  ein  felbfithätiger  göttlicher  Lehrer)  genannt 
werden  konnte. 

•  Was  den  Abfchnitt  von  der  Offenbarung  betrifft: 
fo  bat  der  VL  auch  hier  diejenige  Theorie  aufgenotn* 
men  ,  welche  er  in  den  beiden  Schriften  Nr.  2.  und  3. 
fchon  weiter  und  vielfeitiger  ausgeführt  harte.  Wir 
unterfcheiden  das  fpeculatire  von  dein  exegetifch-  bi- 

.  blifchen.  Der  Zweck  des  Vfs/  ift  fürs  erfte ,  einen 
TcmÜnfcigen  Glauben  an  die  Möglichkeit  einer  Reli- 
eionsofFenbarung  fo  zu  begründen,  dafs  dogmati« 
icher  SupematuraHsmus»  Myfticismus  und  Natura- 
|if uins  ausgefchlolTen  bleibe  9  und  alsdann  in  der  bl- 
blifchen  Theologie  zu  zeigen  ^  dafs  die  cbriftliche  Re- 
l%ionsoffenbaxung  der  wirklich  vorhandene  Gegen- 
Ibnd  eines  foldien  rationalen  Glaubens  ,  wie  er  ihn 
iaufftellte«  fey.  Rec  bezweifelt  keineswegs  ,  dafs  die 
chriftlf che  Religion ;  wie  fie  von  Jefus  und  den  Apo« 
fteln  ins  Licht  gefetzt  worden  ift ,   Gegenftand  eines 

«  rernünftigm  Oftenbabrungsglaubeus  fey.  Nur  fcheint 
ihm  diefer  noch  einer  andern  Begründung  und  Ent- 
Wicklung  zu  bedürfen.  Religion»  diefs  find  die  Haupt^ 
iätze  des  Vfs. »  fliefst  aus  dem  morßlifchen  Bewufstfeun, 
Durch  daflelbe  erhäilt  der  Menfch  unmittelbare  Ge- 
wißheit von  feiner  Pflicht  und  Gottes  Dajeyn.  —  Got- 
tes Dafcyn  aber  ift  nicht  räumlich ,  fondern  aufser- 
räumlich;  mit  dem  Ideale  des  Abfoluten  trägt  die  Ver* 
nunft  den  lebendigen  GottesbegriS^  in  fich  felbft. .  Die 
Weifen  aller  Zeiten  nannten  diefs  das  Göttliche  in 
uns.  -^  Jeder  Menfch  wird  durch  feine  Anlagen  und 
üufsere  Umftände  gewifsf  wozu  er  göttlichen  JBeruf 
habe.  Dem  Mann  von  freyem  moralifchem  Bewufst- 
feyn,  alf^T  dem  Mann  von  feften  Glauben  an  Gott 
itnd  feine  Pflicht  wird  daher»  je  mehr  Irrthum  und 
Unilttlichkeit  ihn  umringt»  defto  unwiderftchlicher 
den  Drangt  dagegen  zu  arbeiten»  fühle^.  ^^Stine  Re* 
,,flexion  wird  gebunden  durch  die  Vorftelluug,  dafs  es 
»Gottes  Wille  fey»  die  Wahrheit  zu  verkündigen  und 
»den  Aberglauben  zu  entwaffnen.  So  wird  erma* 
^iTüllfch  gewiJSf  dafs  Gott  ihn  fendet,  und  dafs  Jeine 
]fErkenntniJs  göttlicher  Wahrheiten  untr^^lich  ift »  weil 
«ifie  aus  dem  lebendigen  GottesbegriiTe  m  fedaem  In- 
^nem  fliefst.  Er  trägt  nun.  feine  Kenntnifle  als  gött- 
,4iche  O^enbarung  vor,  und  jeder»  der  fo  denkt 
^,und  handelt  wie  er »  wird  feine  Ueberzeugung  ver- 
^nünfU;  und  gerecht  (richtig)  finden»"«  ~    Würde 
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dicfe  Ableitung  des  OflenbarangsgUubeats  •     % 
in  der  allerbefien  Clafi'e  begeifterier  Menfcken 
lieft  war»  als  eine  pfydiologifche  Erklärung  der 
viduellen  Encftehung  deflelben  angegeben  :     fo 
fchwerlich  etwas  bedeutendes  dagegen  einzuvrei 
Der  VL  aber  fucht  dadurch  die  reale  Mö^^ickkeit 
dieCi  zu   crweifen»    dafs   dergleichen  Oilenbar;! 
glaubige  »»das  untrügliche  ihrer  Erkenntnifs  |:urtl 
Wahrheiten**    zu    behaupten  (vernünftig)     ber::\ 
feyen »  und  dafs  der  Doguiatiker  durch  <li«fen  ü 
gang  der  Sache  eine  fiebere  Grundlage  gewinne  i':-i 
Anficht  der  Offenbarung  als  eines  Actus  —    nichts 
des  Menfchen  ♦  fondcm  —    der  Gottheit.      Viel'y^ 
können  einige  Fragen    und  Bemerkungen  des  j 
zur  beftimmteren  Entwickelung  der  wichtigen  F 
einigen  Anlafs^eben.  i)  Wenn  nach  S.  61  •  t*<ier 
»,punkt  (allerdmg^)  nicht  zu  mngehen  ift,  ob  dief 
»»tifche  Vernunft  •  die  der  Kantifchen  Rcliglons- 
»»Oßenbarungsphilofophie    zum  Grunde  liegt. 
»»felbft  eine  quatitas  occultaf  mithin  eine  wahre ;? 
»,ftifche  Fonael  fey  ;«•  wird  nidit  die  nämliche  Fx- 
mit  noch  weit  grofserem  Recht  eintreten »  weiui :  - 
auf  »»das  moralifche  Bewufstfeyn**  (S.  67.)  gegrür? 
werden  follte?   a)  Durch  diefes  moralifdie  tiew:»  , 
feyn  erhält »  nach  dem  Vf.  •  der  Menfch  ein  unvn^ 
bares  Bewufstfeyn  von  dem  Dafeyn  eines  nicht  t&a 
liehen  Gottes.     Wir  wollen  nicht  einmal  fragen.  ^ 
der  Ausdruck  Dafeyn  nicht  das  räumliche  inroirr. 
Auch  des  reinften  beyns»  oder  der  höchften  Aaci 
tat  kann  der  Menfch  doch  nicht  unsnittelbar  bewsii; 
man  kann  ihrer  nicht  anders  als  durch  SchlmTif  ^ 
ytib  werden*    Denkt  aber  der  Vf.  3)  in  diefes  Si^ 
einzig  an  das  uimiittelbare   Bewufstfeyn   despiä- 
then  in  uns:  fo  wufsteRcc.  nicht»  wie  diefes  vos^^ 
praktifchen  Vernunft ,  d.  h.  von  dem  abfoluten  Ver- 
mögen » '  fich  felbft  aufzufodem  zum  unetngefchrflnv 
ten  Emfchlufs»  dafs  man  auf  jeden  möglichen  F^ 
nach  der  heften  jedesmaligen  Verftandeseinficht  ban- 
deln wolle»  oder»  mit  andern  Worten»  wie  esvoa 
dem    Idt^pl   der    Heiligkeit    zu    unterfcheiden  wär^ 
Diefes  Ideal  nun  enthält  4)  nur  fich  felbft»  d.  i.  ök' 
Heiligkeit»  folglich  nur  eiiie  untrügliche  Wahrheit^  it% 
wer  der  abfoluten  Anfoderuiig  d^s  Gottes  in  fich  ^ 
horchen  will»  jedesmal  nach  feinem  möglich  befirA 
Wiflen  zu  handeln  entfchloflen  feyn  muffe.    DaWf 
aber  bleibt  diefes  fein  beftes  Wiffen  als  fubjectiv  iso- 
mer dem  Irrthuj^ü  ausgefetzt»  immer  nur  Productk> 
nes   fehibaren    Verftandes.      Wie   kann  daher  der 
begeifterte  OfFenbarungsglaubige »    ilrenger  geprüfr» 
»«moralifche  Gewifsheit*«  .haben»   dafs /«nf  Erkenst- 
nifs  göttlicher  WahrJmten  (die  fubjective  Anwendung 
des  üöttlichen  m  ihm)  untrüglich  fey  ?   Und  ift  denn 
5)  eine  moralifche  Gewifsheit»   im  ächten  Siune  die« 
fes  Woru  »  da  im  Gemüthe  vorhanden »  wo  des  Men* 
fchen  Reflexion  gebimdim  ift?  —    Ungeachtet  diefer 
Einwürfe  fchätzen  wir  das  Beftreben  des  Vfs.  ei»e 
vom  dogmatlfchen  Supematuralismus  fo  fthr  als  von 
dem»  was  er  Naturalismus  nennt»  gereinigte  OlTea* 
barungstheorie  aufzufuchen»  nach  Verdienit.    Audi 
iil  &ec.  überzeuget    dafs  fidh  eine  folch«  aus  einer 

voll- 
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endefen  TbMne  ronitf  Gotdfelt;  ohii^  Gefahr 
lest  Myftici3mtts  zu  Mifallen,  intellectuell  imd 
>t  biofs  pfychologifch  ,  dock-  aber  A>  dedud* 
laiTe»  dars  das  fjpfculative  Refaltat  mit  d«n  pty- 
lo  gif  eben  vollAändig  bann^nlrr. 

Ift  die  Offenbarung  als  GegeBÜafid  der  btblifcben 
^ologie  zu  becraditen;  fo  hihigt  wohl  alles 'davon 

imras  ieneB  Altertfaum »  auf  den  verfdaiedeneo  Stu- 

feincr  religiöbn  Geifteaentwicklung ,  bey  den  im- 
r  gfebrauditeti »  aber  immer  mit  rerfeinerten  Mo^ 
cat Ionen  angewandten  Ausdrücken:  (ieifi  Gottes f 
iger  Giifi^  und  EHtUUtuKg  (joirowiXv}ptc)  factifch 
lacht  habe.  Selbftder  Ausdruck ;  Offenbarung  rer- 
nfst  leicht  Mirsverftändniffe.  Gegen  die  fonil  ge* 
hnllcha  Meynung  über  Tbeopneuftie  aber »  als  ob 

Infptrirten  fleh  felbft  Uiitruglichkeit  in  ihrer  Er- 
^ncnifs  göttlicher  IVakrheiten  zugefchrieben «  d.  h. 

aus  der  einen  güttlicben  Wahrheit»  nümtich  der 
bluten  Pflicht  :tum  uneingefehrankten  Enifcblufa 
:  IlQtligttng  gezogene,  menfchlich  bedingte  Folge« 
ngen  für  die  einzelne  Auaführungin  Lehre  u||dLe- 
n  für  irrtbumsfrey  gehaUen  haben  folUen ,  da^^egen 
nnen  wenigftens  die  Stifter  und  erften  Verbreiter 
s  Chrifienthums  durch  die  Apeftelgefchicbte  mehr 

durch  alles  andere  gefchichtlich  gerechtfertigt  wer- 
ti.  Das  gröfste  Verdienit  der  bibBfchen  Theologie» 
>nn  fie  nach  des  Wh.  Beyfpiel  immer  mehr  auf  das 
egetiCch  erweiisliche  gegründet  n^ird,  lil,  dünkt 
i«,  der  £(&ct,  dais  fo  mandie  herkömmliche  theo- 
»ifcbe  Fiction»  ohne  «den  für  yiele  ungangbaren 
eg  der  Speculation »  Schon  durch  die  gefchichtHcfae 
orterung  rerfcbwinden  mufs»  weldie  darthut«  dafa 

den  Urquellen  das  nicht  als  Thatfadie  behauptet 
ird»  was  man  durch  eine  Menge  theoretifcher 
ibtiUräten  nur  defswegen  zu  rechtfertigen  bemüht 
ar,  weil  man  ea  als  eine  dort  angegebene  IThatfac^e 
>rausretzte. 

TkKlEGSWlSSEfJSCnATTElt. 

Paris,  b.  Magimel:  Sowmat  des  Operations  ^ilu 
taires  du  Siege  et  dnotocus  de  Genes*  Precede  d'un 
.  coupd*oeilfur  ta  fituatian  de  VJrmee  d' halte  de* 
fuis  te  moment\  ou  le  General  Maffenm  en  frit  U 
commandement t  jnsqu*au  htocus.  Par  un  des  Offic 
Gener.  de  TArm^e.  Tan  IX.  240  S.  8- 

Mailena,  der  bey  feiner  Ankunft  die  Italiänifche  Ar* 
lee  in  den  beklagungswürdigften  Umftänden  fand» 
on  Hunger  und  Kranlüieit  zerftött^  und  an  allen 
[othwendigkeifen  Mangel  leidend»  hielt  dennoch 
urch  feine  Etnficht  und  Thätigkeic  die  Fevtfc^rlt* 
i  der  weit  fiarkerh  Oefierrekbec  im  Genuefifchen 
urick.   ''...'-. 

Der  erße  Abfchnitt  diefes  intereflanten  Tagebu- 
hea  geht  bis  zur  wirklichen  Elnfchliefsung  von  Ge- 
iua ,  und  giebt  S.  ii«  %.  eine  lebhafte  Schilderung 
Ics  elenden  Zuftandea  der  Franzöfifchen  Truppen,  de« 

en  Oberbefehl  der  Qcnoeral  Maffena  erhiek.  Ohne 
krabi  ohne  Arzaeyea»  and  feftft  ohne  Lebenamit- 


lel  la^en  die  Kranken  in  xlen  StHtMem  anf  dem  ftel* 
nemen  Fufsboden,  oft  mit  Sterbenden  und  Todten 
yermifcfat;  mehrere  ftürzten  fich  aus  den  Fünftem 
herunter»  um  fleh  nur  von  ihrem  Elende  zu  befreyen. 
Ganze  Corps  rerliefsen  ihre  Poften,  und  kehrten  nach 
Frankreich  zurück ,  weil  die  Regierang  fchon  feit  fle- 
hen Monaten  fich  nicht  nm  fie  bekümmerte  •  dafs  fie 
weder  Sold,  noch  Brod  und  Kleidung  erhiehen«  wfih» 
rend  fie  alle  Mühfeügkeiten  eines  ftrengen  Winters 
zu  ertragen  hatten.  Zwey  und  zwanzig  Referre  -  Ba« 
uillons,  zum  Erfatz  der  über  die  Hälfte  gefchmeU 
zenen  Annee  befbrnrnt»  lieferten  ihr  noch  nicht  Tau- 
fend Mann,  denn  die  Leute  liefen  unierweges  da« 
Ton,  und  das  Bataillon  de  la  Lozere  langte  eiii£»ManA 
Itark  "ZU  Nizza  au. 

Es  läfst  fich  leicht  urtheiten ,  wekhe  unendliche 
Mühe  ea  dem  General  Majfena  kofteter  diefe  Lage  der 
Dinge  nur  um  etwas  zu  verbeffern.  Eine  gezwunge- 
ne Anleihe  von  500000  Franken  verfchafte  ihm  die' 
i^ittel  zur  Anfchaffung  der  dringendffen  Bedürfnifle» 
und  fchon  war  Unterftütziingron  Truppen,  Geld  und 
Lebensmitteln  unterweges,  als  der  General  Melas  di<f 
Franzofen  angriff,  und  durch  die  Eroberung  von  Va* 
do  den  rechten  Flfigel  gänzHcb  abfchnitt. 

Nach  S.  57*  beftand  die  Armee  aus  17620  Mann, 
wovon  aber  2300».  für  die  Beicifzungen  von  Genua, 
Gari  und  NoV'i  abgingen.  Unter  Maffena  comman- 
dirte  der  General  IJent.  Soult^  und  die  Divifions-  Ge- 
nerale MioUis,  Gazan  und  Marhoi. ..  Ouditjot  war  Chef 
dea  General « Stabes ,  und  Latnaritl/irrtf  Commandant 
der  Arnlleiie.  Diefes  Corps  hatte  eine  60  Meilen  lan- 
ge Landftrecke  zu  beobachten,  die  von  den  Oefter- 
reicbem  zugleich  bedrohet  ward  •  während  die  Engr 
länder  den  Franzofen  zur  See  alle  äufsere  Gemeiii» 
fchaftabfchnicten.  Nethwendig  mufsten  die  Republi- 
kaner bey  einem  allgemeinen  Angriffe  faft  auf  allen 
Punkten  weichen ,  und  nur  mit  Mdbe  hielt  det  Gene^ 
ral  SouU  die  Oefterreicher  bis  zum  Einbruch  der  Nacht 
auf,  dafs  er  600  Mann  in  das  Kaftell  von  Savona 
werfen ,  und  fie  mit  den  fl&r  feine  Divifipm  beftimio- 
ten  Lebensrnitteln  verforgen  konnte ,  weil  der  Man^ 
gel  von  Mund  vorrath  nicht  geftattet  hatte,  diefes  Schlofs 
gehörig  zu  verproviantiren.  Nach  einigen  über  die 
Oefterreicher  erhaltenen  Vortheilen  theilte  Majfenadie 
Armee  in  zwey  Corps ,  davon  eines  unter  feiner  und 
des  General  5ottIt  Ädführung  offenfiv  agiren  follte, 
das  andere  aber  unter  dem  General  Miöllis  zu  Vertbei* 
digungder  Stadt  Genua  befUmmt  war,  worüber  man 
^.  72.  ein  mufterhaftes  Memoire  findet. 

Ein  vergeblicher  Angriff  der  Franzofen  auf  die 
Stellung  der  Oefterreicher,  wo  fie  vielmehr  felbft  über- 
all zurückgedrängt  wurden,  fetzte  den  General  MaJJe* 
na  in  die  aufserfte  Verlegenheit.  Er  befand  fich  wah- 
rend des  ganzen  Gefechtes  beftändig  bey  den  Tirait- 
leurs,  und  verlor  einen  Brigadegeneral  von  zweyen; 
zwey  Generaladjutanten  von  dreyen,  und  drey  Flu- 
»geladjutanten  vonfünfen:  Mehrmals  hatte  er  wieder- 
hole: „Wie,  keine  Kugel  für  mich?**  und  gegen  daa 
Ende  dea  Gefechts  fagte  er  mit  Bitterkeit  zu  feinem  Ad- 
jttunten  TUeboMU:  „Der  Tod  wölke  uns  aUo  nicht?*« 

Weil 
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^ell  'es  ^vll  HSttiitdofi  ea  fcfalen  ^atifne:  ^  ^TiAl 
4er  General  5oH^.<iie  Öefterreiehifcbe  :Sc^lttng  «wt<^ 
,  fcheit  deriHermetre  4ind  ArpjiMlia  -mit  dem  £ajonet 
weg:9umehtnen9  «und  :v«rbotbey  Lebensßrafe,  «dncn 
SchuTs  zuithun;  weiches «ucli  buch ftäblich  auigeffih« 
ret  ward.  Die »Oeftesreidher  fwhtnen  jedoch  4)ald  die 
rerlaffenen  Pailen -wieder^  »und '/cMoiTen  Oenua-end« 
nchTÖIligeiA^  .'Bey^diefer  6degenheitward  der Fren« 
töfifche  »Hauptmann  £hodron  durch  die  feindlichen 
Hufaten^geiaiiygen»  ;iind  «tu  Gegenwart  ihrer  Ofiictera 
rein  ausgezegen»  ;aher  durch  twey^ranzdflfcheftateit«' 
ibne,  diedazu  kamen»  <vieder4»efr^yet.  rJ)ie«feindU- 
ehen  Giüitiere tboten ^'etzt  AemHAupimBrimChoironi^' 
te  Uhren  «n»  damit  er  .-fie  gegen  /die  Plünderung 
fchur^en  feilte ,  --und  erhielt  jzüt  Antwort:  ,;iiardez 
.^^vos  bijouXf  'je  Wen  ai  fas-iefam  9  fur  f»ire  four  Vcus 
.,*,CÄ  qiu  J/ous  n'nvez  jfdsji  fairt  ^ur  snöU**' —  ^ous 
üvions  fcrdü  la  tete;  ^rntfchiddigte  fick^ner  derOf&cie* 
re ;  allein  iChodron  verfetzte :  ;0n  ^i'eft  fas  fait  :paut 
Ure  Officievt  -qUand  on  peuiperdre/ta  ihe^autreiiiunt  ^ui 
mar  wn  houUt  ^de^JJanofu     ' 


'Im  Terfolg^er  SehgefMg  ilieff  ^e  'Note  j 
höchfte.  Unter  das  Volk  ward.tigUch  eiae  klein«^  j 
;tton  Krauterfappe  ausgethetlt,  ;f<lr  tfte.Soldateca  4 
ein  Btod  aus  Mandeln,  .Lein,  wildem  Hafer.,  -Oal 
, Stärke  und  Kleyn  gebacken«  das 4iUes  übertraf  •  1 
man  tiur. irgend  angeniefsbar -nennen  »kann.  SL  j 
^ie  Reichen  4ebten:UloCs  vonZuckerwerk.  .Ana.  ä 
i&en  waren  dieOefterreichtfcheniCriegsgefimgeaeai 
.ran,  die  auf -einige  'Schiffe  im  ijafen  xufaoimei^ 
;pakt  waren,  ^und  nichts  ^als  die  vorher  *^rwnh 
J(rMuterfuppe  iiekamen.  rSie  afsea  ihre  Schuhe  «  1\ 
rniAermncijBbriges  :JLeHderzeug ,  ^iiadihfe  flauten  £Le 
^erfiaiiten  <lie;Laft. 


'Entwurf  des  rt)bergeneräls ,  -fidi  .'gegen 
/cana  durchzu(chlagen »  ward  «tlarch  die  Xcaftlo 
-der  Soldaten  unmöglich  gemacht  ^  rund  -ea  Hiebet 
fFranzofen^MchtsiiMg«  als  «Uvcapituliren,  «la 
^e  bey^iem  dräckendften  Mangel  76  Tage  fak  uast 
;terbrochen  gefocb teil  hatten,  te  Tage  J^lofiiain,  0 
^5  Tage  ^belagert  ^güwafen  M:aaen*  ^ 


%  IE  INE     ;S  C  H  R  3  T  T  «  ^. 


_  ^ 

'1lEcmPSow[/AW|iT«iiT.    rO  öi»n«  Druckort:  %uvas  über 
iU  SubßitHtian  der  Jieichstagsgefandten.   l^l.  3(fS.   g.  (4.  ffr.) 


Bey  der  Ab  reife  de«*"KurpfJil25fch«n'Gerindten  Freylio,  v, 
llf chberg  snn  26.  April  d.  J.  'tubrtitutrfe  derfelbe  den  Kurbran« 
tlenburgifckenGefandteU'  Grafen-  r.  Gör% ; .  uud  4ift(e  Subftf^i»r 
»iion  wurde  von  dem  Reicbaidire£4ono  «is  culilüg  Mitgenommen. 
Aliein  einige  kaiholifche  Gefand ten  erregten  Zweifel  d^gecen^ 
und  es  katn  (tarüber,eiii  Circulare  in   Umlauf,    welches   dem 
Erzherzog].   OefVerneidiifchen    Gefandten    ^ii^efch rieben  «winlv 
mndder  Schrift  Nr.  j.  be/^ednuckt  ift«    4>ariii  wird  behauptei, 
«dafs  die  Ketchsta(;sgefchiclue.  kein  -Bey^piel  .einer .  folchen  Sub- 
lAicucton  «ufzuvt^eifen  hab^  .dafs.die  .peoreftaiififrcbMi  v6taats- 
reckrskhrer  folche  eben falla  für  VtnzuIa{iigliieJr.en;  und  die  Co- 
tnicialgefaifdten  A.  C.  folche,  int  xungekehrren^Fäll  gewifs.  nichc 
' gellauen  ^rden»  wie  der  .Widerfpruch'jderfelben. •fegen  «die 
•TOn  defl£ Herzog  Chriflian  %u  P/alzzweybriicken  im  J.ri7$o  dem 
katholUchen'KJurpfälzifcben  •  ertheik«  .Interims  v^ollmachc  -bewei- 
'|e.   ;©ai{egen  führt  der  aWonyine'Vf.^von  Nr.  t.    fechs  Beyfpie- 
\}e  aus  den  Reichstagsacteh  ,^n  •  4a  ev^angelirche  Gefandcen  k$- 
iholif4:he  :^tiimnen  •    und  fo   auch .  iim^ekdirt  kathoilfche^Oe- 
viandten  evangeliiche  Summen,  am  R^tchsciige  g^ükrt  hatte«. 
So  habe  a).jdfr.iii4«r  kachollfchen  Religion  -erzogajcie  4Pfalzgrff 
«Philipp  WÜhelm  55U 'Neuburg,  als  er  45S5  »"  der  Kurwürde ge- 
folgt (ey ,  den  Reichstagsgefandcen  A.  C.  beybehalten ;  ein  glet- 
^ches  habe;    b)  der  ^zitr  .jcatkoUfdien  fleügion  z«nickge»rece|ie 
Herzog  t-Guftav  Samuel  :i«eopQ]d  iroti '  Pf aUaweybrücken  »171g» 
fetbau;  c)  dirReichsftadutC^l]n.;fey  id^i^.  ■idSo.<d(^gl.  4ind  17^4 
•aurch   einen  evangelifchen  Gefandien'  am  Reichstage  vertreten 
worden;  d)  Kurbrandenburg  hd>e  irnj,  1754.  den  kathoJifcheii 
fiurpfälztfchen  Gefandcen  v.  Menfingen  ad  interioi  berollmäch- 
^^9Hi  •)  "du  QtiA.  FünkiSdkt  «vanfaltftha  GaGuidie.y.  Filfa>- 


rius  habe  17^3  «den '-Schwab ifchen  katholifchen  v,  HdTdorf  ^«^ 
ilttuirt.     Endlich   fey  noch   f)   im  J..1700  <der  Äurmaj-ri--^*« 

'Gefandte  V«  Straufe^con  diem^J^urbraunfcnweigifchen  iubärs^ 
worden«  "*-  Der  .VI.  beruft  Geh  -ferner  auf  die  fog;ar  ven  i^ 
vormaligen  £rzherz<if[I.  Oefterr.  Gefandten  ▼.  iBorie ,  U>  '^\ 
legeoheit  des  Streits  über  die  Religionseigenfchaft  der(TV<%^ 
]lKJienur>dFränkifch«n  Grafen  Stimmea.,.in  einer  Sdirifc-  /'«^ 
fkwffige  Ausjüknmg  det  .-^nem  Fränk^km  batkof^ckn  Q^]^ 
zußekmden  D^putatiQU^ireckis^  iTJa-^behauptftteMcyjumg:  «»^ 

,.^es  ixi/tder  Regel  ^m\.  dfot-Guibeiiuden  eines  -fleic^sitairfei  i> 
»»hange »meinen  Bevotlmnchiigißn  von  einer  andern  Religion^ 
„Stimmführung  au  gebrauchen;  und  dafs  dieiR^^chsprocoL^p"' 
„auch  der  neueren  Zeiten  •  .^mehrere  Bey  fpiele  davt>n  ent't'-' 
»,ceii. "    Her  S creic  des  Hetxogs  Omftliti  von  Bfalszweybrade^ 

Y^v^gen  d^rvfnterimsüberrriigung  feiger  6itj&me,an  Aen  sa*^ 
lifchen'Kunpfälzifohen  Gefandten,  cehÖre  nicht  hieher«  fondes» 

;hetreffe  nur  die  Fra^etob/eiexFörft,  durch  feine  Reiigiom*' 
änderung,  .die  we^en  feii.ier  JL«nde  gefüihrteprfteiUiKxfcheSif 

^-me  iLur  katholifchen  machen  k.önne  ?  — 

Nr.  1.' Wird  dem  verfto ebenen  *Freyhn.  "r.?Straa(s  dte^ 
liahende»  dem   v,  Gemmingen  .aber  4i« /^«meinende  Me]^ 

Beygelegt,  und  diefer  -bemüht. fich  dar^oihun  •  tlaGs  in  N^^^ 
-ITäilen  die  «Sevollniächiigiftng'^der   SubüitutioR   vf rTi.  bie^^'^ 

Keiigi^sverwandten»  :Rur  ;wegen -der  t>efcMideren  ^oHttf^ 
•VerhaltniiTe  unfchädlich  gewcfen  f 4'ey ,  dafs  aber  in  der  R^ 
,^ie  Verfchiedenheie  der  Religionsgrundietae  auf.die.^inleicuil 

der  Gefidiafce  einen  i^orseurEiiifiufS' haben  rtiüne.    S«iii  G<< 

«er  kann -dawider  nu}ht  vi^l  «einwenden^.und/jbleEbt  nar  ^ 
.-der  Befc^qpning  Heben-x-daGi  ein  ehrlicher  Mann, einem  reicc' 

Annd'fcheii  Hofe  von  .einer  .anderen  ; Religion <.ebea  «ach  g») 
;'Z>ieii(le  leiÜen  Könne. 

Diefe  R^Ichscagsogtntrovers  sicheln t'ührigene.ffa nz  hcfi 
legt  zu  fem,  und  das  angeführte  Ctrculare  foli  .weder  bey  de 

.Reichsdirectorie  noch  fbe^  .dem  iüiflacltoa  .vaa  der  IfäU^ 
i^ng  gefiin^ea  heben 


Mi« 
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Tr0tffBg$M    d\n   il.  ^idims Hol. 


■IMHl^ldk««i» 


ifRZNErfi^LifflRTflEIT. 


Med.  Doct.  (gegeowäriig  Arzt  im  Haag}»  4^  Mor^ 
«e  moiritndi  mtiow.  1797. .  XVI  11.  4S0  3^  p*  •« 
(3fl.  kolL) 

Es  ift  di€le«  die  loaiieaniUchrifc  des  SS%.  Si«  hM. 
wie  inen  fiübc  •  einen  Umfeag ,  den  wenig  In- 
.•agaralfcbriften  kebea»  weswegen  er  lieh  in  der  Vor« 
ttde  entfdiBldigt ;  worin  er  zagLekb  gefteht ,  d«&  er 
die  Ideen  •  die  dem  Plane  feines  Buclis  zun  Grunde 
liegen «  ieificm  Lehrer  Bntgfmnu  rerdenke.  Die  Ver- 
sicherung»  dio.oc  in  derfelben  giebr,  bey  der  Bear- 
beitung feines  Gegenftandes  befonders  auch  d^  Neueni 
benutzt  zu  haben»  findet  man  in  dem  Werl;:e  felbft 
beitütigt,  wo  wir  Tisn  unfern  Landsleuten  nur  fiu/r- 
landf  Vogel  und  Bbmimimek  nennen».  Zu  wünfcben 
wäret  dafs  er  noch  zwey  hieher  gehdrigo  df^lfche 
Schriften «  die  von  Himhf  ( ComwuntoHo ,  mortis  hiflo- 
fiamp  caufas  et  figma  J^ns,  Götting.  1795.  76  S« 
4.) ,  und  ronJnJcket  (Thanoiohgiat  ßvs  in  mtortis  ttm» 
tmramp  cmnjms^,  gaura  acjv€cies,et  diagmfin  difqn^- 
'üfmis.  Ebendsf.  f  795.  240  S.  80  •  die  ihm  wshirfchein- 
licfa  unbeksnnt  blieben »  gebraucht  hätte. 

Ob  es  gleich  nodi  kein  Tpllkommenes  noiblogl- 
fches  Syftem  gebe :  fo  fey  dem  Vf.*  doch  folgendes« 
weldies  er  in  3  Abfcbnitten  vorträgt,  als  eili  foldies 
Torgckomssen ,  dss  feiner  gegenwärtigen  Ablicht  am 
meiilen  entfplrecfaei  I.Abfchnitt«  Ten  der  fUUhßen 
und  entfernten  ür fache  des  Todes  therkauft »  thuf  von 
dem  VerhUtniffeJeS  TodeM  zum  Lehen  ^  e^  Offmdkeü 
und  «ur  jRtankkeit.  Nächfte  Uriache.  Der  Vf.  f(«t 
S.  3. :  ffMors  nihU  tdind  eft^  niß  extinctio  fienUntis  od 
,^JHm%lmm>  itn  rrfpomdendif  wt  actio  Jteqnainr ,  tpimeex 
.viribns  corporum  mmverfalihnt  non  fondet;  itlnd  uero« 
,qnod  hane  facnttaiem  perire  fadtp  ffo  froximn 
.mortis  camfa  Jalmtart  debet  -^  fmtUn  euOem  mors 
i4ffafemporJiUfimäistofmoiurt  efn$  eaetfom  fron- 
fffnam,  ntfote  ptenaen  mortis  raiionem  tu  Je  comtinenr 
„tfui»  qnomujemper  eße  nnicam  tmndimjne  ofortet.** 
Entfernte  urfachen.  liegen  Matfh.  vate  umuf »  der  in 
feiner  Diff.  de  Motte  ^orporem  et  caußs  moriendi  (L*  B. 
1761}  diefe  Uf fachen  auf  3  Claflen  zurfick  gebmcht 
hatte  •  auf  den  mr cfaMNiwuf  ^  die  miidio  ufid  die  utre^, 
fteUt  Ont.  folgenden  Sutz  auf:  ^pTot  ßm^  emtfae 
^.taemortiSf  fuot  fieat  ent^folt p  fflMS  eotßporie 
ttorgamsnmm  9  a  fuoDJto  pendelt  ieftnme  poffnnt.** 
(S.  S50*  Diefe  d^metio  ki^nne  wmrerfaf  11  oder pmrtiaUs 
feyn»  kdnne  auf-die-Lebunskraft  überhanpt»  oder 
zunächft  isnf  eMMteUr  .Or^ne  ich  bcziebsai*  Diefe 
.  A.  L.  Z.^igoi.    DrttterBand» 


»9* 


»»' 


-*•' 


Efntheiluug  liegt  den  Ueberfiduiften  des  1  u.,}«  Ai- 

Hehnitts  xum  Grunde. 

U.  Abfchn.  De  moieU  ex  defhmetione  prindpU  vite- 
_  I«  Claffe«  Mors  ex  proprio  meekanismo,  Gemte. 
Fatnmfemte*  —  a«  Clafle.  Tod  nonLeiden/chaften:  s. 
Ordnung.  Erregende  Leidenfchaften.  i.  Gefchled^ 
Die  Freude.  2.  GefchL  Der  2^rn.  a.  Ordn.  Nieder- 
fchiagende  Leidenfchafcen.  Gefchl.  Das  Schrecken. 
Nur  diefe  drey  Leidenfcfaaften  rechnet  Oni.  mit  van 
GSMUf  (a.a.O.)  hieher»  weil  fie  allein  dieLebenakcaft 
plötzlich  auslofchen  könnten,  r*-  s.  CJafle.  JHerr  ex 
catorieOf  enU  abmndamtep  ant  deßdente.  t.  Ordn.  Mors 
tx  calorko  m'fuie.  z*  Gefchl.  Cafor  wiwuW.  Der  höch- 
lle  Grad  der  Wärme ,  den  ein  Hund»  ohne  Veriuft  ' 
des  Lebens-  ertragen  könne,  feye  nach  DwUe^  (Ex- 
permmnia  de  ealaeo  oßeimoiL  L.B.  1754)  146  Gr.  Pah- 
renheit.  a« Gefchl.  dmbnftiop  d.i.  der  aiate  Fahren- 
heicifche  Wärmegrad.  3.  Ordn«  Caloftcuei  immieMmm. 
Qefchl.  Zu  grofseKäkn.  ^  4.  CUfle.  Mors  exftimdta 
ekdrieo.  6elchL  ElectrieitefS  nhma.  Wie  natirlifJi» 
mit  befooderer  Erwähnung  der  Verflache .  die  uunlfii. 
ffN»  mit  der  Tevlerfidien  Elektrifirmatchine  angeflsdte 
h«t.^*  5.  Cla&.  Mors  ox  $mnitms  gnsfpeeietme »  mu- 
«att  estfOMMitee  uojpnf •  i.  Ordn.  De  gea  ob  nimimm  osf - 
geninm  letalibps.  Gau.  Gar  osjcf  aumu  punMi.  On^.  be- 
ruft fieh  auf  Girunner  und  Beddoes.  a.  Ordn.  De  gm 
oi  defeehm oxygeaii tetiaUkte.  i.  Geilhl.  Gms  ^mtimm. 
a.Gelcfal.  Gel  i^drogsnjuai.  x.Species.  Qas  Ugdrog^* 
ufUM  fnUftmratssm.  %.  Sf.  Gas  hydmgmimn  earbonatmn.. 
S  Sp.  Gojir:dreg€UMiaiplMiJf  Aomtam.  4.  Sp.  Goßhgdem^ 
genimm  cmnaeaoto  et  acido  earbonico  con^mctmm  (Sumpf- 
Ittft).  Beyfeiele  fejen:  die  Caenpagnn  di  Rmn,  u4d 
die  pominiidien  Sömpfe.  3.  Ordn^  De  gas  ob  pe^fh 
Uaerem  ßinmium  tetalAns.  Genns^  Gas  addum  carba* 
micnau  —  6*  Claffe*  Tod  ueu  Giften*  Gambims's  De-* 
finition  der  Gifte  {laß.  path»  $.  486O  fey^  zwar  mehr 
oina  Befdireibung,  ur  ziehe  fie  aber  doch  allen  übri- 
gen vor.  i.Ordn,  z.  iQefchl.  Giftet  die  befondera 
durch  eine  Verwundung  tödtOch  werden,  i.  Sp.  Vi- 
pern. Wie  natürlich,  Fontana,  bauptiachlich  benutzt, 
f.  Sp.  lufeeteo ,  befonders  die  Furia  iufsfuatfs.  3.  Sp. 
BMs  wi^nder  Thiere. .  a.Gelchl.  Gifte,  die,  inner- 
lich genomuMm*  hsaptttchiich  nachthetlig  werden. 
Gefchl.  Kanthariden.  a.  Ordn.  Pflanzengifte,  i.  Gefchl. 
Betäubende  Gifte.  i.Sp.  Opium.  a.Sp.  Die  Blätter 
desKirlbUorbeers.  a^  GefchL  Betäubend  fcharfe  Gifte. 
z.Sp.DieBeUadonna.  a.  Sp.  Der  Schierling.  3.  Qefchl. 
Sdiarfe  Gifte,  i.  Sp.  Der  Eifenhut.  a.  Sp.  OenamtheMh 
tofa,  Rec.  braucht  nicht  zu  erinnern;  dals  (ich  die  Zahl 
der  anhnaliCchen  und  vegetabüifdken  Gifte  leicht  ver- 
mehre« Ueiat«.  w;efMi  .^an  z.  IS.  z^  jenen  das  Gift  d^  ^ 
I  i  Kap. 
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iCIapperfchtange»  zu  diefen  die  Krähenaogen »  die 
Miesi#iiAE^r%tt ;  tdetr  rollen  Fiiigrrliot,  hmzmT'Men 
wolU«^  /  Weiln  aber  ai>f'4li5r>iMfi  Saite  dlie  ?i»IlftäA- 
digkaic  diefes  zu  erfoJern  fcbeint  .*  fo  tritt  uns  auf 
der  andern  der  fcbwankefit!«  BegrtfT  von  dem,  waa 
wir  Gift  nennen»  in  den  VVeg,  uu'l  wir  inüiT^ifr  frai 
^en:  find  nicht  der  Schierling,  die'ßenadonna  u.^*.  vr« 
eben  fo  gut  Araaaymitialv  aia  Gifte?  -«-  3.  Ordo. 
Mineralifche  Gifte«  i.  Gefchl.  Oxyda.  Ox'jdum  arfe- 
msi^  vi^tgo  orfeniewn  tUhtvm,  3.  Gefchl.  Sätia  nmttB. 
ibfrias oxijgenatus  hjfdrartiiffL  Als  Arzneymittel  winl 
^r  fitzende  Qaeckfatberfu Hilmar,  mit  der  getrür:gen 
Vorficht  gebraucht,  von  dem  Vf.  In  Schurz  genOiÄ- 
liiM«  Aus  rheinifcben Gründen,)  und  auch  durch  die 
Erfahnüng  geleitet,  hfih  er  die  peravifche  Rinde  und 
die  Galläpfel  fflr  das  ficherlle  Gegengift  diefer  Queck- 
ilberbereitung.  Et  fetzt  S.  133.  hinzu;  ,^am  vere, 
VfCtttH  Jßercmrius  tum  Cortice  conjumitus  retineüt  tdmtn 
»,vtffi  antivenerewm y  vulttur  ivfitper  conßare^  Galta- 
t^t$m  Mercnrii  effe  pharmacti^n  oinni  yeria^  vacam» 
»,et  tarnen  nulli  mercwriatijHedicamenta  inferius.^*  Ab- 
pendix.  Venenum  Tucimas.  —  7;  Clafle.  Tod  tmn  M* 
genuhien  Krankheiten,  i.  Ordh.  Ffeber.  Onl.  folgt  hier, 
wie  er  fogt,  dem  Vogetfchtn  Syftem,  in  deflen  Hand- 
buche,  und  bringt  die  Fieber  unter  6  Gefehlechtef : 
Wechfclfieber;  EntzandungsCeber;  galliges  oder  ga- 
ftrHchea  Fieber;  Faulfieber;  Nervenfieber  und  Katar- 
rhalfieber.  Von  Reil-f  Freberlehre  könnte  wohl  d^r 
Vf.  um  deswillen  kei/ien Gebrauch  machen,  weil  der 
i.Theil  derfelbed  in  deul  nimlichen  Jahre,  its  tff 
fij&ri^b,  herauskam.  2.  Ordn.  Fieberhafte  Krankbei- 
#en.  Adtt  üefdiletbter  t  Peft  ( Ruflei  ift  ntckt  b«- 
mutzt);  Pocken ;  Mafem ;  Scharlach;  Rofe;  Friefei; 
Petefthen  und  Neffehttsfchlag.  Appendix :  dt  rAoh 
mntismOf  artkritide  et  poiagra  retro^fif.  Die  fieber- 
liaften  Krankheiten  bat  Oni.  aus  einem  allgemeinen 
Qefichtapunkte ,  und  nicht  jede  befotulers,  bctrach« 
«et,  weil  fie,  wie  er  S.  137.  fagt,  alsUrfache  desT»- 
dea  einander  tiemlich  gleich  zu  fchätzen  find. 

IIL  Abfcbn.  Krmftfcriiefi ,  wtUke  das  Leben  dnrek 
iFeriUgnng  oder  Hemmtng  dir  Verrichtmg  eivm  L#-' 
leiMorf  oMf  aer/ore»;   8*C[^^«  TodwmEMzdnimgen^ 
r.Ordn.  Kopfentfcundangen.    Vier  Gefchlecbter :   eu- 
tefhcUitfs;  Otitis;  gtoffttis  und  angpna.  a.  Ordn.  Bruft- 
•mzündutigen.      Urey  Qefchtechter )  plenritis;  peri" 
fitenkonia  und  earditit,    3.  Ordn.  Entzündungen  des 
Unterleibes..  Vierzehn Gefchletbterr  diaphragmatitis ; 
•Peritonitis;  Omentitis;  gaßritie;  enteritis;  ponsreatiUs; 
mejeht&ritis;  kepaiitis  ;  fplenitis ;  nevritis ;   cgfiitis;  in- 
flammatio  proßcttae;  ^etrüis  und  inßammatio  ofULrio- 
mm.    Die  Entzündungen  find,  wie  die  fieberhaften 
Krankheiten ,  als  UrflKrhe  des  Todes  aus  einem  allge- 
meinen Gefichtspunkte  betrachtet,  —    9.  Clafie.  Tod 
Mn  Jusfl&ffen  (prqfinma).    i.  Ordn.  BaucbflOffe.    Vier 
(kfdilechter :    a)dMtfrftoea;   b)  dyfenteria ;    c)vomtm 
tmentust  morbus  niger,  flnvns  kepatient  et  hxumorrhoi' 
4atis4  d)  lif  u'^rrw ,  fikxns  coeliacus  et  ehoterm.     Jedea 
(iefchlecht  befonders  abgehandelt,    a.  Ordn.  BlutMOe» 
Zwey  Gefchledbter :   Haemorrhetgien  flberluupt   und 

hftemopti0ti.  — *  je«  Q^Mo.  Tihh^mMMhemem.  i.  Ordflk 


GefchwSre.  Vier  Gefchlechrer:  pktbrfis^  Kn« 
frafa;  Luftfeudie  uad  AuaTatu.*  Utiter<dei>  nngd 
un  Hauptfchrifcfteilern  fiber  den  AuaHatz  Ten 
man  HmsUrS^  2.  Ordn.  Atrophien.  Urey  Gefchi 
ter:  tahes\  ieterus  und  bijdrops.  3.  Ordn.  DMk 
et'privdtiones.  ?üb( GttclUchier :  ferofmiae  ^  rksä 
fcorbutus;  afteurisma  und  fuerj  partialis.  », Wcsq 
fpKauukräft^^ff  GangraentL  odcs  d^  Mdcroßs.  r- 
„lieh  unterliegen,  fo  entlieht  der  völlige  Tud,  * 
.  „es  ift  fphaceius  vorbtndan*«  (S.  38?-)-  —  1 1-  C  i 
Fetder  des  Hervenfijßems.  i.  Ordn.  Atonte  dt%  :- 
Tenryftema.  Gfitu^  ApopUxia.  2.  Ordn.  Spa 
Geu.  f.  Shrbi  tonicL  Tetanus.  Ge«.  3.  Morbi  ui 
EpiUpJiiU  -*-  i9te  und  larzte  CMfe.  VittA  /uj 
fecretorii.  i.  Ordn*  Vis  feeretoriae  excejfus/^ 
PotHfarcia.  a-  Ordn.  ^Vis'feeretoria  degenerata.  . 
Gefchlechrer:  diabetes  und  ntais  cuncmfuve.  — 
Epilo^us  enthalt  eine  kurze  Oeberficht  der  jsCL, 
So  wie  übngens  der  Vf.  viele  Beweife  einer  7^ 
verdauten  Rdrfenheir  gegeben  hat:  fo  hat  crnv 
derbeit  auch  die^  für  feinen  Gegenftand  ^eeigwr 
Schriften  feiner  Landsleute  nicht  unbemirzt  geUr. 
Dabey  wundert  fich  Rec. ,  dafs  Ont.  feines  Ijih 
manns  van  den  Heuvet^  auch  auswärts  gefchü^^ 
T^ntaifff n no/btojTf cum.  LB.  1787  nirgends  ger*^ 
hat.  —  Wir  erwähnen  bey'diefer  Gelegenheir  «' 
Yh.  Dijf,  de  eauja  abforptionis  per  vaj^^ l^mpkn^ 
L.  B.  1795- 

GESCHICHTE. 

LoNjaoH,  b.  Stockdale:  Ketrojpeftion:  orerx^ 
of  the  moß  ßriking  and  importatit  evetU^  ^ 
racterSf  ßtuations.  and  their  confequetues^  %)ü 
the  laß  eigtkeen  hundred  yars  iiaixg  preC^niü  ^  j 
the  viem  of  maxAind.  By  Heßer.  Ly^Sh  Fku^ 
i8oo-  Vol.  I.  461 S.  Vol.  II.  540  S.  4.  Miidö 
fch&n  ausgefertigten  Rilduiib  ^^r  Veritildc. 
(laRthlr.  i6gr.) 

^ 

Eine  znfammenhingende  Gefchichte  darf  man  bier 
fchlechterdinga  nicht  erwarten,  obgleich  die  gut^ 
Erzählung  ftrcng  chronologifch  nach  Jahrhundern 
gereifaet  iit;^  fondem  einen  Haufen  abgerifiener,  it 
willkürliche  Verkettung  gebrachtert  Sfirze,  weklc 
wenn  fie  verftÄndlich  feyn  folien,  einen  derGcfdiidi- 
te  kundigen  Lefer  vorausfetzen.  Der  gewählte  W« 
Rückblicke,  mag  eine  folche  eigenmächtige  Zu&ft« 
menftellung  rechtfertigen;  aber  es  findet  fich  defi> 
doch,  felbft  bey  diefer  nachgiebigen  Vorausfetzuugt 
unter  dem  einzelnen  Guten  tdes  Schlechten  zu  viel; 
man  bewundert  die  ausgebreitete  Belefenheit  derVin^ 
und  bedauert ,  dafs  fie  mit  zu  weniger  Auswahl  er 
worben  war ,  dafs  wahrer  Ueberbtick  der  Gefchicbu 
ihr  Eigenthum  zu  feyn  nicht  fcheint.  Diefe  Bilge- 
meine  Stimmung  des.  Lefera  wird  noch  mehr  zuoi 
NachtheiHgen  durch  den  ganz  eigenen  Anftrich  von 
befonderer  Religiofität,  den  fich  die  Vfo.  ablichcfich 
zu  geben  fcbeint.  hingezogen;  ein  AnAricb,  der  fie 
10  mnchea  Stellen  ala-  gasu  dejon  Kadioiikia  da^ 
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t  ,  obgleich  tfidere  deotUch  genug  darlegen ,  dafs 
s^ifrtare  Atthänferio  der  «ngUrefaeii  Ktrcbe  ift.    Et- 
e  Beyfpide  mögen  die  Urfechen  didfes  nidit  febr 
ifk'ifjen  Urtbei)^  darlegen;     U»s  Werk  beginnt  mit 
eiTi  lieft  igen  Ausfall  aaf  die  Ju<i|en,  welcbe  unferA 
ita^nd  A>  nnbcfonnen  zum  Tode  Terurtbeilcen.    Qie 
i\reiche  Anekdme  wird  dabej  nicht  übecpingen» 
3    Kaifer  Tiberiit»  ibm  dorcb  den  Senat  gdnUche 
re    habe  zirerkennen  biQert.     &  34*  kooMAt  dann 
Vfn.  auf  die  lieben  Qemeinen  in  der  Ofenberung 
lannis»  vrcicbe  uberbaupt  ibrliebUngsbucb  za  fe}n 
eint,  da  lie  in  andern  Stellen  den  Andcbrift*  lehr 
:¥nu   anfzAifinden  wer&.      Aber  yitiUeichc  ift  inan- 
^iTk  unferer  Lefer  die  vvicbrige  Bemerkung  entgai)- 
n  ,   dafs  bis  auf  unft^re  Zeiten  genau  eben,  fo  viele 
(trveinen   ficb  erbalren  baben»    welcbe  weder  flMt 
»m    noch  mit  den  Oriedien   zufaxntnen  iUmmen; 
fs  a^er  erne  von  ihnen  in  den  letzten  Jahren  abge« 
[len  ift,  dtc  auf  ihren  Reicbtbom  prahlt«,  wie  einft 
ftodkea.     Die  Abgeßillenc  iß  Holland ,  die£»  verliehe 
cb   von  felbit;  doch  lernen  unfere  Lefer  das  fchö* 
e  ZufamtnmpaCTeiY  wohl erft  aas  der  beigefügten  No- 
f:  „es  ift  fondef  bar  gen 4g,  dafs  Laodtcea,  wie  Holland» 
11   der  See  lag.     Ihr  Name  bezeichnet  oti  mare  ^  wie 
letehrte  mir  verficberren.**    Diefe  Gelehrte  haben  fie 
lit  diefer Etymologie  ZQS^Beften  gehabt;  und  dafs 
.aodrcea  weil  im  ImiernKletnariens  ]ag,weifs  alle  We)r. 
n  diefemTone  gebt  es  disrchden  ganzen  aiternTbeil 
«r  6efchicbte  fort;  immer  Uerben  kifcblicbe  Ai>go- 
egenbeiten ,  IMfchöfe ,  Chriftenvcrfoljuf^en  etc.  Ucr 
irtcbtigfte  Gegenftami  der  £rzähi»ng,    wekbe  fo;ar 
Len  ganz  anders  geftimmten  Gibbon  zuweilen  mit  m 
tie  gute  Sacbe.zu  ziehen  weifs.     ^lle  Uii)g;liche  Le* 
;;citiien  n«'h«in  hier  aU  biKare  Wahrheiten  uusgekranit« 
in  derP/crMn^;ekhicbcft  mi^fa  man  utcbi  blufs  auf  den 
richtigen  Zufammenbang  gleich  vor  der  HandVcr- 
dcht  tbun ,  fjndern  auch  die  fnetften  einzelnen  Facta 
erbalten  wobi    feiten    die  Beyftimmung   der  Ken- 
ner,  dafs  z.  B.  nach  S.  39.  ^„Trajau»  BrtTcke  über  die 
Jantra,  einen  Arm  der  Donau ,  gefcblagen  war/*  dalis 
nach  S.  149.  ^^Hengß  und  Hetß  ;fo  vi^l  als  Pfesü  in 
verfcbiedenen  Dfalefeteii:  dir  Jclawoni/chen  Sprache  be- 
detrten^*^  dtb »  nach  S.  143.  ,,die  Saxen  ihienNameu 
von  den  Römern  wegen  der  koRlichen  Steine  (Saxa> 
erhalten «  welcbe  fieh  in  ihrem  Land«  finden,  Car- 
niole,  Opale,  Oaysl  «tc/*      Ala  Beweis,    dafs  da» 
Phlogifton  in  diefem,   obgleich  kalten,   Land«  mit 
frey gebiger  Hand  verib^iltley,  wird  die  feine  Erde 
angef&hrt,  „welcbe  die  Beßtodtheile  des  fchönen  fach« 
fifchen  Porceilains  au»macbt^*     Wenigen  Scbrift(lel- 
lern  wird  wobl  der  Gedanke  bey kommen»  die  Tur- 
niere und  das  ganze  Rnterwefen  desMittc^kUers,  un* 
ter  die  Regierang  Karls  des  Qrofsan  zu  fieika ,  wie 
man  fte  hier  S.  216.  in  Gefelifcbafc  mk  Türkin  dem 
Erzbifcbofe  vonRhenns  und  denTrouvadours  finden 
kann.  Die  Anlage  neuer  Städte  in  jedem  Zeitalter  wird 
ihr  zur  fehr  wichtigen  Angelegenlieit ;  aber  dar  Ilio^ 
mel  weifs,  was  für  Quelleit  fie  dabey  vor  Augen  hatte. 
Sie  weifs  z.B.  S.a40<.  dafs  Siuun  Gotha  in  irgend  ei- 
nem Jahr«  dca.  2ot«n  Jabduindertt,  wie  Mabomet  Iki 


Cerdoba  regierte»    feine  Ent^ebang  >i halten  babe^ 
Was  üe  für  Ideen  von  unfcrm  Vaterlande  im  Mit- 
telalter fich  bildete,  mag  die  Stelle  S.  384*  lehreit: 
HRadolpb  von  Habsburg-  zerftörte  60  Scblöfler  der 
Brabantcr»  eine  Gattung  von  balbadelic&en  vnd  ve- 
gelfreyen  Banditej>/*     Aber  Albrecbt  Ludwigs  Sobh 
beifst  bey  ihr  Albrecht  von  Bayern  ;  derAde!  jener  Zdt 
darf  alfo  den  Titel  Banditen  blofs  auf  Recbiinng  der 
Übeln  Einficbten  der  Vfn.  fcbreiben.      Indem  nämli- 
chen Tone  geht  es  Celbft  bis  in  die  neueften  Zeit<ta 
fort;  man  cUrf  z.  B«  ntcbt  hoffen,  durch  lle  ein  rich- 
tiges Bild  von  dem  Zufasunenbange  der  franzöfifchen 
Revolution  zu  crhalreu«      Alles  find  blofse  Bruch- 
üücke,  zu  deren  Verftändnifs  die  vorfäufige  Kenntnifa 
fcbon  vorauagefetzt  wird.     Aber  aufser  der  ausge- 
breiteten nur  nicht  immer  glücklich  gewählten  Bele- 
fcnbeit,  welche  wir  fchon  eben  zu  bt^merken  nicht 
unterliefsen,   hat  die  Vfn.  auch  auf  ihren  Keifen  in 
anderweitigen  VerbältnUTen  fich  eine  Menge  durcli 
das  ganze  Werk  zerftrcwter  AMckdotcn  gefamnielr, 
von  uemn  viele  wirklich  intercflant    und   wichtig, 
zum  Theiln'^u,  vnd  die  meificn  wenigftens  anzie- 
hend geivug  für  die  Leetüre  find.     Einig«  ,  wenige 
J(.ö»inen  hier  ihre  Stelle  fmden.    Die  Vin,  ercheilt  dem 
Papfte  Canganelli  gerechte  Lobfprücbe  wegen  feiner 
Entfernung  von  Nepotismus»  feiner  HerablaiTung.  und 
Güte,  welche  jedoch,  wo  es  nuthig  war,  die  Würde  des 
Fürfien  zu  behavpten  wufste.     „Eine  vornehme  Da- 
me verlachte  fein  Ediet«  am  Sonr^tagKartenfpiele  zi« 
m^achrn,  mit  dem  Ausdruck:  M(^ncbe  und  ihre  SH>- 
ficrregeln  fii>H  mir  verachilicb«     Aber  fchilell  fahe  fie 
ficb  durch  die  Erfcheinung  eines^  Oilicfers  In  ihrem 
Zimmer  geaöihigt,  auf  Befehl  Seiner  IleHigkeit,  auf 
die  Knie  zu  fallen,  die  Gefeflfchaft  zu  entbdTen  iihd 
ihf  Paternoder  zu  bucu.  .  Den  nikbften  Tag  erhielt 
fie  ein  BtUet  folgenden  Inhalts:   Madame,  diefsma| 
find  fi«  von  dem  Mbncb  genau  nach  den  Ordensre- 
geln gefiraft  worden  ;  das  nichffe  Vergehen  fbll  von 
Uirem  Soaveraii^  belbaft  werden ,  weleber  nngebor« 
Aune  Prinzefilnnett   zur  Ordnung  zu  bringen  ver- 
fteht«**  -^     B^y  der  letzten  Eroberung  rcn  Neapel 
hatten  die  Fiaazofen  fich  etliehe  Tage  mit  den  Lax- 
zaroni  müde  gekämpft.    Championet  wollte  fie  alfb 
auf  Einraiben  des  Prinzen  Moliterno  für  die  gute  Sa- 
che zu  gev/inncn  fachen^  liefs  den  ErzUifchof  holen, 
und  befahl  ihm«  das  Wunder  mit  dem  Blute  des  bciU 
Januarius  auf  der  Stelle  in  Gang  zu  bringen.    ,.Jetzt 
ifts  die  rechte  Jahrszeit  nicht,  erwiederte  diefer.  — 
Ii«rr,  fie  kennen  die  Franzofen  nicht,  bev  ttns'gebcK 
ren  Mirakel  zur  Tagesordnung.     Stellen  lie  das  bel- 
üge lUut  zu  Gunft  der  Freyheit  aus,  trnd  lafTen  fie  ea 
ohne  Umftiiude  flüilig  werden ;   ihr  Kopf  füll  Bürgof 
für  den  Erfolg  feyn.  —    Die  Ftafcbe  wurde  ansge- 
fiellt  undihat  ihre  Schuldigkeit;  und  die  fo  oft  l^etro^ 
genen  Neapolitaner  r;efen ;   lang  lebe  die  grofse  Re* 
publik ,  lang  leb«  der  beil.  Januarius.«*  —    Winzige 
Gedanken  and  auch  nicht  feken;  Rec.  rechnet  fol- 
genden ,  welcher  bey  der  verfehiedeiien  Denknngsart 
unfers  K-  Jofephs  II.  ond  feiner  Mutrer  Therefia  at». 
gebracht  iJi^  uuter  ^  Zahl.    «Selten  bebalun  Solme 
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H0  Verfilgimltti  Ihrer  Aeltem  Wy ;  nttd  M#fuiiickcn 
ftcüett  cevöhiiiick  (el4ift  muf  Minzen  ihre  Köpfe  iii 
'motgf^S^Hf^^^^^^  Richtung  mit  dem  Kopfe  ihres  Volr- 
fthreri.'*  ^  Auf  die  frtnxöfirche  Rereludon  ift  die 
yfn.,  alt  getreue  EngUndeifn,  nicht  gut  su  fprechen. 
Hgn  erfiUirt  ftber  deli  on^^ficklidien  Kdnig  und  feine 
QemaUn  •  üher  die  wichtigem  Pesfonen ,  welche  -in 
den  G»ng  der  Begebenheiten  verflochten  warden«  oder 
iich  <etbft  ytirfloditent  viele,  nur  snmTheil  aoiMer- 
^^tTableM  entlehnte  Umftinde;  vorzAglich  ergieftt 
fich  ihre  Laune  über  Bonaparte,  defa  er  ÜA  fo 
eidcUich  als  Philefeph  zum  ^rigen  Moiianunedaner, 
nndaus  diefem  wieder  zum  r<chtglittbigen  Katholi- 
ken umtübilden  wnfste.  Aber  auch  hier,  bey  den 
neueften  Eretgniffen  unferer  Tage ,  mochen  Bruch- 
ftflcke  die  Beftandtheiie.  dee  (xanzen. 

Loffooif ,  b.  Johnfott :  A  cmuife  hifiory  ^f  Ctreicet 
fmm  th€  emrtieß  Urne  fo  its  btiommga  raman  fro^ 
0ffics.  —  I»  three  Volumcs.  —  Bj^ohm  Payne.  — 
Hluftrated  with  maps  and  <evera>  copper  -  plats« 
yol.L  igfo.  joöS.  8-    (3Bthlr.) 

IKe  erften  Seiten  diefes  Buchs,  auf  welchen  die 
einzelnen  Zweige  der  Griechen  aus  der  Arche  Nbah 
▼on  Jofephs  Söhnen  haarlUein  deducirt  werden,  ge- 
winnen die'Lefer  nicht  zum  Vortheile^es  Vfs.{  auch 
wird  der  Schweizer  ihm  nicht  berftinimen,  wenn  er 
hier  die  YeilidieFung  lieft ,  dafs  kein  Land  von  der 
nämücben  Ausdehnung  fo  viele  hohe  Berge,  als  der 
nördliche  Theil  Griechenlands ,  enthalte. '  iher  man 
wird  beym  weitern  fortrJi£ken  bald  mit  ihm  ansge^ 
fikhttC«  und  findet  feine  in  der  Vorrede  gegebene  Ver- 
fichening  wahr ,  dafs  er  zwar  feine  ¥orginger  be- 
4  nutzt«  aber  bey  mehrerer  Küi^^e  in  einzelnen  Theilea 
•  fie  zu  berichtigen  gefucht  habe*  fn  der  That  findet 
fich  nun  zwar .  daß  er  Mitfords  ausfährlkheres  W^k 
nie  jaus  den  Augen  läfst,  zuweilen  blofs  ausgezogen 
hat ,  is^  eine  zweyte  wichtige  Hfllfsquelie  Berthe- 
lemy*s  eeya^r  dmjmmAnMclM^ii  War,  und  dafa  auch 
GilUes  mehrere  Bemerkungen  lierleihen  mufste ; '  aber 
er  gefteht  diefs  nicht  nur,  und  cidrt  forgfiütig  die 
^eiiea,  wo  er  feinen  Vorgängern  folgte,  Sondern  er 
zeigt  fich  auch  als  verftändigen  Epitomator ,  der  mit 
Einficlit  Nebenlachen  von  dem  Wichtigen  zu  fon» 
dem,  und  hier  und  da  eine  m^r  berichtigte  Tbatfsche, 
ein  unbe&ngenerea  Urtheit  aufzui^ellen  weifs ;  kurz, 
-der  nifH  blindlings  nschfchreibt ,  fondem  Gefcbichte 
in  den  Quellen  feibft  ftudiert  hat«  und  diefe  zwar 
öfters  nach  (einen  Vorgingern,  zuweilen  aber  auch 
unabhän|;ig  von  Ihnen  anfiihif  und  beurchetlt.  Um 
dieft  zu  beweifen ,  Vbx  er  wabr£ohe<nlich  die  fchöne 
Rede  des  PeriUes ,  welchi^  fdbft  Mitford  f fir  fein 
Werk  M  wjeitUufiif  /aod ,  w  eiiiem  iehr  vollftändi- 


Sm  Austnge'8.  a%t.  gellefett.     Hier  darf  tu 
itfords  unterhaltende,  aber  zn  ausüliirlicbe,  I 
lungern  über  GegeDftSiide  der  friechUchen  M} 
gie ,  und  aueh  feine  zuweilen  etwaa  abfkrktlid 
Cehoken  Anfpidlungen  auf  neuere  Zeicen    fud 
eben ;  der  Vf.  geht  f«toen  Gang,  ruhig  forr  :  Mh 
Gefchichte  der  Orakel,  z.  B.  ift  ganz   nacb   M^ 
Ideen  ausgcfährt:  fo  wie  die  Befchreibiietg  vonC 
pia  und  den  üerOhmten  Spielen  bey  die^aa  Tt 
ganz  nad  Bartbelemy.    Mit  vielem  Fleifae  utd 
(ammenfteHung^der  verfchiedenen  Angaben   vni 
theife  ift  Lykurgs  GeCeczgebung  ausfuhrltcb   bH 
tat,  wenn  gleich  die  Behauptung  ein  frrcbum  i(ti 
kämes  feiner  Geletze  abgefafst  »worden;    Sdom 
rkhtungen  hingegen  finden  wir  weniger  einfi 
vorgetragen ;  der  Vf.  hük  fich  zu  fehr  un  €^ 
nen  Gefetzo  diefes  berühmten  Mannea  •   fiber  diti 
Ziehung,  Schuldonwefen  etc.,  und  vernudiUfs 
nigermafsen  den  Geift  feiner  ganzen  Ge£ 
das  Ineinandergreifen  der  verfchiedenen  £ 
ten,  die  gegenfeitige  Befdirankung  der  Demok 
und  Ariftokrade  und  den  Areopagns  ab  Schutzes 
zur  Erhaltung  des  Gleichgewichts.  ^    Erft  sin£i 
diefes  Theils  werden  Poefie,  Mufik,    bildende  i 
fte.   Pbilofophie,  fiberhaupt  Gelehrfamkeit  urd: 
ausgezeichneten  Minner  in  jedem  Fa<he  befoiui 
und  im  Ganzen  gut  behandelt.  —     Der  erfif  T» 
reicht  bis  zum  istenjahr  des  pcloponnefifcbenili^^ 
Als  ein  Buch  von  mittlerem  Umfange  zwifcben  C* 
pendium  und  weitUoftigem  Syftcme  läfst  ßdb  ^ 
Arbeit,  wie  Icbon  aus  der  gelieferten  CJeberfchir 
heilet,  immer  empfehlen, 

•    •    .. 

Gotha  .  b.  Ettlnger  J  Magit  fihr  grfal^chafitida  h 
jffNd^ra  und  cur  Minderung  des  GUubent  t 
Sdiwcrzkanftler,  Wahrfager,  Hexen  jind  Gel?* 
ft«r.  Zweytes  Btedchea.  igot.  Xno.«wSj 
(S.  d.  Am. A.L.Z.  1^9^  Nr.  153.) 

Hanmotsk.  b.  d.  Gebr.  Habn:  Rmu  praktifckti^ 
»fifmg  tum  Fotßwfßm  mtd  «w  VenufMtpi 
4cr  Forftm ,  nebft  einer  .Vorrede  nmt  Hmof 
ber.  (  G.  F.  FOkrer,  ftrfll.  Uppüch.  Ktme 
»Mfb^  Zwejte  vermelirte  uad  verbefflctte  id- 
läge.  i^.  187S.  8.  (lagr.)  (S.  d.  B»A. 
L.Z.  1795.  Nr. 340.) 

Halle,  b.  Hemmerde  u^  Scbwctfchke :  M  SH 
ZoffeHs  Gmndlegme  der  ünwerfaAißont.  %& 
der  rabnrcben  Umarb«tang,  vom  neuen  durA 
gercben,  verbeffere  und  bis  auf  die  neudienZti 
ten  fordet«.     Neue  Auikge.    igofc  430S.  S- 

iÄd^Uif^^^^  "^^  *"'^' 
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GEMEINE   LITERATUR' ZEITUNG 


Sonn«hewdt,    d«n    i.  Amg»**  iSo^t' 


CHEMIE. 

fTAKCHT,    b.  Vaddeiiburg:    tiieuwe  xfkemfchi  tn 
phnfifche  Oeftninwen,      Vöor  de  Bemitinaars  der 
ScSei-  cn  Na  tu  Urkunde  in  'tallgenieen,    tcr  be- 
'V'Qrdering'   van  Induftrie-   ea  Oecon^miekunde» 
CTi  ten  nutte  derApotlieker,  Fabrikamen  en  Tra- 
fikanten tn-*^  byzonder;  door  Pieter  van  Iftrkk»' 
tjtny  Apotheker  te  Utrecbt  (d.  i«   tieue  <he99iijcke 
und  phufifcke  Uebungen.  Für  die  Treunde  der  Sehet* 
de-  und  Naturkunde  überhaupt  t  und  zur  Beförde^ 
mng  des  Qewerbfleifses'und  der  Homshaüungskuttfif 
find  zum  Brften  d&r  Apotheker ,    Fabrikanten  und 
Manufacturyien  insbrfonäere).  'I  —  V.  Stück,  oder 
«rüer  Band.  tjgj.  u.  1798*  442  S.  u.  a  S.  Vorber. 
VI  —  IX.  St.    1799.  u.  1800.   370  S.    8'  '(Jedes 
Stuck  13  Stübar,  zufammen  5  Fl.  8  Stüb.  holi.). 

-^.  J.  KttfitUyn  in  Amfterdatn  liatte  ein  phyfirch«' 
chenufcbes  Journal  berausgeg^eben :   Chemifche  en 
lyfijche  Oefemngmf    voor  de  Befhhmaars  der  SjcM' 
t  JSatunrkunde.  Nach  defTen  Tode  wurde  es  von  dem 
lachher  geftorbenen)  Prof.  NicqtausBimdt  und  dem 
•kannten  Ar^te  und  Naturforfcber,   ^o4i.  Rud.  Dei- 
an,  zu  Amfterdain«  fortgeÜBtzXa  vnd  im  J.  1797  mit 
em  fünfzehnten  StOcke»    oder  dem  dritten  Bande 
tffchloneti.     In  deinfeiben  Jabre  trat  d^r  Apotheker 
owt  Wirkhoven  in  Utrecht,  ein  junger  thätiger  Mann, 
nit  deti  vorliegenden  tiUmtife  chem,  tu  phijf  Oefrmng* 
luf ,  und  kündigte  £e  als  eine  ForxXcizung  des  Kafte» 
eynfchen  Journals  an.    Ben  Umfang  des  Phines,  der 
iezn  Kaftelernfchen  Journale  zum  Orunde  lag,  hat 
r.  W,  beybehalten.      Es  werden  bJofs  Aufsitze  und 
ibhandtangen  geliefert;    keine  Anzeige  von  netten 
^byfifchen  «nd  chemRchen  Schriften ,  auch  nicht  ein- 
mal dem  Titel  nach,  eben  fo  w«nig,  als  andere  lite^ 
rarifche  oder  artffttfi:be  Nachrichten.      Die  Aufßttze 
and  Abhandlangen  beftehen  meiftens  ans  Ueberfetzun- 
gen  aus  den  Jmudes  dk  Cheinie^  aus  den  Adts  de  la 
Societi  de  Medecine  de  BruxetteSf   aus  den  Mem.  de 
VAcad.  des  Sc.  Se  Turin ^  aus  von  CrttVs  Chemifchem 
Afmaten,  aa$  JSdi^rer*!'  a%.  ^xmm.  der  Chemie,  sa^ 
TromHfdarff's  ^ftmm.  der  Pharm.  ^  aus  dem  Berlin. 
gfnlrt^  rf.  Phartn. »  und  aus  GöHUnfs  Tafchenb.  fihr 
:ych€iMmfiler.      0ie  Tra^nctions  of  ihe  Society  far- 
tkt  encouragemem  of  Jhts  haben  einen  ieinztgcli  klei- 
nen Artikel  hergegeben ,    einen  Auffatz  von  LowitZ 
die  Not»  Acta  /hcwH.  Stiettt.  Jwper.  Petropoltt.  ♦  dnert 
•höero  die  Obferpo^tians  für  la  Pkyfique  von  M  ia  Mt^ 
Ihm,  und  einen imdlich  eiw  latt-inifche  Differtatfon« 
»och  k«s¥n««  0Uth  nrifrtffigiirb  hoiltodifiOht ,  ibeiU 
i.  L.  Z.  igoi.    DriUerBand^ 


▼on  dem  Heransgeber,  dieila  von ündem  karrM« 
rende  AufWtze  vor.  Wir  fetzen  von  den ,  a«a  firan- 
«öfifcheh  «nd  andern  Zeitfdiriftcn  öberfetzten  Ar- 
rikeln  die  Rubriken  her ,  «nd  gaben  blola  von  den 
holländifdten    OrlginalaufÄtaen   «ttio  mnftändlichec« 

Anzeige. 

Erfier  Band.  l.  St.  1)  Zerkgmng  das  Schwerfpai^ 
aufdemuaßen  Wege,  von  Klaprotk.  2)  Ueber  die  Ba- 
reitmig  mnd  den  ckem^^dheu  mnd  urKn^Udim  Gebramch 
der  fatzfoMKren  Schwererde ,  von  van  Mons.  3)  BerieM 
aber  das  van  dem  Hn.  Sfeanetjf  ^ßorgefcUagene  Mittel,  db 
Phtina  zu  bearbeaen.yosL  den  Uli.  BerthoUatMd  Pet 
ktier.  Annal.  de  CWm.  T.  XIV.  4)  Vebar  die  WirkM^ 
einiger  ihttetfalze  amf  das  Kupfer,  von  Tnmmudarf. 
5)  Bmerkmngen  4ilber  die  ZarUgmg  des  Seefalzes,  von 
dem  Hn.  Curaudau.  S)  Ueber  die  BeräimgdesSammr^ 
kleefatzes  in  Schwalben,  van  dem  Hn.  Bogen.  7)  «•• 
bert's  chendfOie  Prüfung  der  Lehre  vom  Wogißon,  udd 
der  evtgegengefetzten  eieuim ,  in  Beuiehang  emfäie  Na- 
tur des  Waffers.      M*m.  d.  VAcad.  d.,Sc.  de  Tuii» 

1790  n.  1791.  S.  399— 34a-  0  BffdkreiMff  «»« 
KHts,  -um  Retorten  f  die  wäkrend  eisur  Operation  em- 
fättiger  Weife  einen  Bifs  bekommem^    wieder  4»  hef^i^ 

fen ,  und  zu  fernerem  Gebrauche  gefchickt  zu  maöhen. 
US  den  obigen  Txansacriona.  (Aus  d.  HoU.  liberfeczt 
in  TrommadoriPs  Joum.  B.  ».   Sti  a.  S.  S^S»)-     9) 
Kurze  Ueberßcht  und  B^chntihuHg  der  Entdeckungen, 
die  von  Zeit  zu  Zeit  in  der  Scheidekunß  getnackt  wer- 
den.  Original.  Diefer  Artikel  ift  im  IV.  St.  forcgefetzt, 
sind  nicht  etwa  ans  Göttliag^s  Tirfdienbudie  abge- 
frhrfebe«.    io>  BefdreibeengeMgerauslämdifchenArz^ 
meuuitiset  aus  den  dreif  Reichen  der  Natur,-  nOfi  den 
Kennzeichen  ihrer  Aechtheit,  und  Bemarkmng  darjenigem 
Subßanzen .  wekht  rnet  IMfe  der  Chemie  daraus  gena- 
jgtn  werden  Original.  Die  Rhabarber,  die  lafaippe  und 
die  Ipecacoanha  find  der  OegenlUnd  diefts  Auiratzaa. 
II.  St.     I)  GöttUng  Äer  die,  Ve^ftfswng  der  Son- 
ren .  und  4iber  die  En^ehung  des  Aethers.  n.  deffen  Ta- 
ichenbttch  van  1797.    2)  Schreiben  über  die  Phaemsh 
jcopoea  Amftehdameußs  umw  <am«  179»- )•     D«"  Vf. 
diefes  Brietas  fagt^  er  wolle,  Mchdem  er  vormals  in 
der5trfcetJbiiirtge8fWioi*edk,  Ada  Dael  ^a  Sinck,  fdne 
Bemerkungen  über  die,    in  dlefem  Apothekerbtt<;he 
aufgeführten  Simpticia  «itgt Aellt ,  gegenwärtig  (eins 
Gedenken  über  die  Verbaffernng  einiger  darin  am^ 
^oUnen  Bereitungsarten  vontragen.  Die  Pharm.  Am* 
M.  mova  war  bisher  die  befte  Pharntacopöe  der  ba» 
tavi&hen  Reptfblik,  and  fiexeithnet  ficfa  gewifs  eben 
fö  fehr  ;zu  ihrem  Vortheil  aus  ,  als  man  ürfache  hat» 
lieh  von  der  nächftens  zu  erwartenden  Pharmaeapoeu 
Butan  wiAb^  rmfpted^^^  ^%i  VeiuAi  üker  die  ^gr^ 
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anderung  des  Vohnmen  und  4her  das  Zerfprifimtn  dtr 
Gefdfse  bey  der  Kruftaltifirung  der  Salze^  ron  femque- 
Ufu  AnnaL  de  Cbem.  T.  XI7.  4)  Bafchteff  von 
Nr.  ^..im  I.  St.  In  einem  Zufatze  bat  y.  ITerkh.  auf 
den  Mifsbrauch  kupferner  Gefcbirre  in  Apotheken  aof- 
merkfam  geinacbt.  5)  Beytrag  9u  der  dhemifdten  No*. 
turgefchichte  des  Pflanzetäaugenfalzes ,  von  Ktaproth. 
6)  bcfcbluf»  von  Nr.  7.  im  I.  St.  7)  Beobachtungen 
über  die  Beförderung  der  KrtffialUfation  des  Koct^fanes 
vermittetfi  der  KMtef  und  über  eine  neue  Methode^  diefes 
Satz  zu  reinigen  f  von  Lowitz*  Nov.  Jet,  Acad.  Sc, 
Imp.  Petrop.  T.  VIIL  g)  Verjuche  mit  verfauUem  leuch- 
tenden Hotze  9  wdches  mit  Wajfer  und  mit  verfchiedenen 
Luft'T  oder  Gasarttu  umgeben  iß,  von  Tycfifen.  9)  Be- 
Schreibung  der  gegewwirkenden  Mittet  .  Reagentien),  wo* 
durch  mau  einfache  und  zufammengefetxte  Kiirper»  nach 
ihren  wahren  BeßandtheiUn  kennen  lernen,  wie  auch  Btjf* 
mijchungen  und  Verfälfckungen^  die  etwa  vorkommen^ 
entdeckt  kann^  Bey  jedem  Reageiu  ill  aucb  die  beite 
Weife»  es  xu  bereiten,  angegeben.  Befcblufs  im 
IV.  Stück. 

III.  St.     i)  Prüfung  der   Verfnche ,    die  man  in 
Deutfchtand  §her  die  angebliche  Verbrennung  des  Stick- 

fas  (Gmz  azote)  angeßellt  u.  f.  w. ,  ingleiclun  über  die 
olgen  f  die  wem  daraus  hergeleitet  hat ,  von  Fourcrou 
und  Vauquelin.  Annal.  de  Cbim.  T.  XXL    ^)  Chrifi. 
Paulus  Schacht' s  9  Prof.  der  Cbemie  u.  f.  w.  zu  Har- 
derwyk ,   Beantwortung  der  Frage :    Wird  in  thseri- 
Jehen  Körpern  eben  Ja  ,  wie  es  bejß  Pßanzen  der  Fall  (/!» 
tVaffer  zerfetzt  f    Wie  gefchieht  di^e  Zerfetzung »  und 
welches  find  ihre  Wirkungen  und  Folgen?    Die  Frage 
wird  aas  folgenden  Gründen  bejabt:    •)  Siefe  Er- 
fcheinnng  ift  in  der  Natur  atigemein.    b)  Die  neue« 
tten  Entdeckungen  haben  uns  die  grofse  Aeholichkeit 
kennen  gelehrt«   di«  zwifchen  Menfchen  und  Thie* 
ren«    nicht  nur   in   Anfehung   ihrer    Beftandtheiie, 
fondern  auch  in  Anfehnng  ihrer  Organifation  und  der 
darauf  fleh  gründenden  Lebensverrichtungen »  Statt 
findet,    c)  Schon  uan  Helmont  fprach  von  einer  ent- 
zündbaren Luft»   die  aas  dem  After  des  Menfchen 
Bnd  der  meiften  Säugthiere  ausgeleert  werde.    Drey 
andere  Gründe  find  d)  die  Erzeugung  der  Säure  im 
Magen ;  0)  dje  Selbfteatzündongen  lebender  Körper, 
wofern  nun  den  Erzählungen,  die  man  daven  hat, 
Glauben  beymeflieii  dürfe ;  und  /)  die  Gegenwart  einer 
freyen  Säure  in  dem  Körper  gewUTer  Infekten.    Der 
Vf.  diefes  Auffatzes  ift  d.  i.  FAt.  igoo.  in  einem  frü- 
iMn  Alter  von  32  Jahren  geftorben.  —    3)  ^.  Blockes 
Zergliederung  des  Waffers  einiger  heifsen  C(uelten  auf 
Island.  Obf.JurhPhfi.  p.  de  la  Methrie,  Tom.XLIIL 
4)  VanqueMs  Zergliederung  der  Sodapfinnze,  (Salfola 
Soda).  Auszug.     Gren's.  Neues  Joum.  d.  Phyf.  B.  3. 
H.  !•  «^    S)  orugnateUffsueue  Methode^  den  Citronen- 
faß  zn  gewinnen  und  zu  verßirken.    6)  Blondere  Wir^ 
kung  dies  üherfauren  faissfauren  Qas  auf  verfchiedene  thie* 
f^dk#  KOrpeTf  von  GÖttling.  DeiTen  Tafchenbueh  von 
1797.  -^  7;  Chemifche  Unterfuchung  des  Schaf  waffers. 
Aus  der  bekanmten  DiiT.  von  H.  van  den  Bofeh. 

IV.  St.     I)  Ueber  die  uon  fetbfl  erfolgende  Wirkung 
des  tßerßirkten  Schmßfe1fiur4  «ßf  Thier-  ^  Pflunzen- 
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ho/rper ,  von  Faurerag  und  VauqueUn.  jtmaeU 
T.  XXIII.  3)  Uaer  du  Wirkung  der  Sckzvefi 
auf  den  Alkohol,  und  über  die  Bildung  des  Aethers 
Bbcndenf.  Ebendaf.  —  3)  Befchreumng  der  Ar 
We\fe ,  wie  in  der  Türken  das  Leder  getb  mnd  rot 
färbt  wird  9  nebß  einer  Änwetfimg^  das  Lrdsr  z^  l 
ten  und  zu  gerben.  Ebendaf.  T.  XXI.  —  4;  C 
taVs  BeobacStemgen  iü>er  eine  Seife  aus  WoUe^  dtr\ 
Befchreibung  una  Nutzen  in  den  Känßen.  Ebendzl. 
Bemerkungen  Mer  die  KrtffialMrung  der  Sedsr^  vi 
kanntwMcImng  eines  fichem  Mittels  ^  um  r 
KryßaUen  zu  erhatien^  von  Lowitz.  CreWs 
1795.  B.  I.  S.  3.  —  6)  Ein  Mittel,  das  feuerl 
dige  Laugenfatz  vermittelß  der  Kri/flaUifatiou 
men  rein  zu  erliaUen,  von  Ebendemf.  Ebenda/. 
B.  I.  S.  306.  —  7}  Fortfetzung  von  Nr.  9.  im  I.^ 
8;  Befchlufs  von  Nr.  9.  im  IL  St. 

V.  St.  1)  Bouillon  la  Orange  über  den 
und  die  Kampfetfäure,  Auszug.  AnnaL  Cfdm,  \ 
5CXI1I.  —  2)  Smith  BaHon's  Unterfuchung  da 
zenden  Wirkung  ^  welche  der  Ramj^er  auf  Pßoi 
aufsert,  Ebendaf.  3)  Verfnche  und  aeobachtunge^\ 
den  Zucker.  Ans  Rollo's  Werke  von  der  zuckerr 
gen  Harnruhr,  von  Gmton,  AnnaL  de  Chim.  1 
5üCV.  —  4)  Profeffor  (treues  Beobachtungen  wui  F 
fache ,  i)  über  die  Entßehung  des  Qtamberfalzes  (Stü' 
de  Soude)  in  den  Salzquetkn,  beu  einem  WkrmefH 
unter  dem  Gefrierpunkte ;  und  a)  über  Mittet.  dtV/^i:: 
quellen  von  allen^  ihnen  beygemifditen  zerfliefsendenSj 
zen  auf  eine  Uichte  und  wohlfeile  Art  zu  reinigen.  D^ 
Abhandlung  wurde  dem  Herausg.  durch  den  Deä-j 
fien  van  Mons  in  BrüATel  hatidfchriftlich  in  deßt/dte 
Sprache  mitgetheilt.  5)  Auszug  aus  ProietfVsii&snd' 
lung  über  den  Gerbefloff  (principe  tannant).  vonl^tso 
tils.  AnnaL  de  Cbim.  T.  aXV.  ^^  6)  Auszug  ans  Ffi> 
bronVs  Abhandlung  über  die  Entdeckung  einer  parp» 
violetten  Farbe  aus  den  Blättern  der  Aloi  Succotfxu 
die  der  Wirkung  des  Sauerßoffes  •  der  Säuren  und  l» 
genfalze  widerjleht.  AnnaL  de  Chim.  T.  XXV.  —  f? 
Abhandlung  über  die  Bereitung  des  Eifenmohrs  (Oxt^ 
uoUr  de  fer),  von  de  Röover.  Act.  de  la  Soe.  de  Mel  u 
'  BruxelleSf  T.  IV.  (Zweymal  überfetzt ,  in  Creli's  Afr 
nal|^i798.  B.  I.  S.  132.  und  in  Tr<HnmsdorfrsJou!& 
der  Pharm.  B.  7.  St.  d.  S.  143.  Warum  überferza 
Troiiunsdorff  diefen  Auffatz  noch  einmal»  nachdea 
er  fchon  im  i  St.  des  6  B.  feines  Journ.  S.  30g.  Uj 
der  Anzeige  der  CrelUchenAnnalen,  der  in  diefen  be- 
findlicben  Ueberfeuung  erwähnt  hatte  ?}.  —  q)  {jadi- 
bericht  des  Herausg.,  enthakend  eine  Antikritik  gt- 
gen  das  3te  Stück  der  NiemveScheikundigeBiblioiked, 

Zwetfter  Band.  VI.  St.  i)  Hißorifehe  Ueberfuhi 
der  mit  Kohlenpulver  unternommenen  Verfnche ,  f»  wie^ 
fem  daffelbe  die  Eigenfehaft  habe ,  'gefärbte  Salza^ßö- 
fangen  und  auch  andere  dunkele  FUysigktiten  zu  ent* 
färben ,  oder  riecfienden  Dingen  den  Curuch  zu  beneh- 
men^ von  Gattung,  a.deflen  Tafcheubuch  179g. 2) 

Ret/ers^  Apothekers  zu  Groningen,  über  die  Bereitung 
des  efftgfauren  MineraUuUi  (Soda  acetata).  £s  gebm^ 
dem  vT,  indem  er  dem,  mit-£ffig  gefilttigten,  uod 
^  wr  Syropdieko  «bgedaopfUn  l^neralkali  eine 
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dsmsaAte  MMCe  gcrtiaigten  Wetneeifies  ztrfetzte» 
1  ciieres.Qeniilcb  nadi  der«  in  gelinder  Wanne  vor* 
lommenen  ÄuflöfaBg,  und  »ach  dtm  Darchfeiben» 
r  R.uhc  überliefs,  fchöne  nadelförmige ,  einander 
e    Federn  durchkreuzende  Kryftallen  zu  erhalten« 

Bereitung  des  gefchwefetten  Ammoniaks  (fläditigen 
enfalzes),  eines  neuen  Arzneymittels^  von  Trinrnns- 

_  Deflen  Journ.  d.  Pharm*  B.  5»  St.  L  —  4) 
jJeffte  Abhandlung  iAer  die  Kawtpferföure ;  über  ihre 
[feigen  Verbindungen  mit  Laugenjalzen  und  Erden, 
»n  ßouillon  la  Orange.  Anutd.  de  Chim.  T.  XXVII.  -^ 

AbhandUingüber die  Sennesbtütter ,  von  fibendcmf« 
»endaf.  T.  XXIV.  -—  6)  AbhandUeng  über  die  rein- 
7e  Menge  von  Lichte  welche  verfddedene  brennbare  Ma- 
rien von  fich  geben  •  tmd  Vergteichung  der  Helligkeit 
rfüiiedener  Lampen  in  Beziehmtg  aaf  das  Oel,  dejfen 
anßch  dabejf  bedient^  von  Hajfenfratz.  Ebendaf« 

VII.  JSt.  i)  Einige  nähere  Bemerkungen  über  die 
ejentliche  ktuftaUtfirte  IFeinßeinßaurey  von  Theod.  üiU 
m5y  Apotheker  zu  Groningen.  Keines  Auszuges  f8- 
Ig.  '  2)  Verfuehe  und  BeobachHinffen  über  das  Liektr 
He  lioßen  und  die  Einriclitung  der  Lampen  und  Lichter, 
md  über  die  IfahrJcheinUchkeitfdafsdAS  Fett  an  dii  Stelle 
les  Wachjes  werden  treten  können  f  tob  Hicholjön*  An- 
\aL  de  Chim»  T.  XXIV.  —  3)  Bereitung  des  6rtffi- 
pans  (unvollkommenes  efligfanres  Kupfer)»  undBecih 
\chtungen  darüber f  \ohChaptak  Ehendaf.  T.XXV.— 
0  Ueber  die  Akairazas  (kähleade  Krilge)  tii  Spanien, 
fon  Guyton,  Ebemlaf.  -—  5)  Abhaudhimg  über  den 
Spiritus  rector  desBoerhiMvei  oder  Riechfloffdet  Pflan^ 
seil,  von  Fourcro^  Ebendaf.  T.XXVI.  —  6)  Bereit 
NiHg  einer  Materie »  dießatt  des  Homs  gebramcht  wet^ 
ieh  kann.  Scherev's  Joum.  Bv  1 ,  Heft  3.  —  7)  ilfr-' 
handhing  über  die  €aUäp/et,  enthattend  ihre  Zerlegung 
und  dU  der  GallUsfdure^nnd  eine  befondere  Unterfuchung 
des  NiederfchlageSf  welcher  ems  diefen  beiden  Subfian* 
zen  entftefit,  wenn  fie  mit  fehmefetfmmren  Eifen  vermifcht 
werden^  von  Deyeux.  AmaU  de  Chim.  Tt>nt.  XVII. 

VIII.  St.  i)  Veber  eine  gleichförmige  Bereitung 
des  weijsen  Vr.acipiteUs^  v*  Trcmmedorff,  a.  deiTen  Journ. 
B.  6.  St.  L  —  8}  Eine  fichere  Bereitungsurt  der  ran- 
chenden  Satpeterfänre  y  von  Engethardt.  Ebendaf.  — 
3}  Ueber  eine  holzerfparende  Brennii'Jfalt  für  Brannt- 
weinbrenner, und  andere*  die  fieh  mit  I)eßiUiren  befchaf- 
ftgm.  a.  troetimg*!  Tafch4H»hl  lyij^.  f-.-  4)  Anneige^ßi' 
ner  vorthelUiaften  Art  9  die  flimmtUehe  Sänre  aus  dem 
rohen  Weinßeine  zu  fcheiden,  von  Lowit!^.  Crell*f  Annal. 
1799.  B.  i4  S.  99.  —  s)  Eemerimngen  über  die  Bereit 
iung  der  ckemifchen'  Arzneffmittet  * '  ihre  mägUehe  Frr- 
hefferwigf  wtd  die  Art  und  Weifen  einige  dtrfeibenin 
Anfehung  ihrer  Atchtheit  wnd  Rrinheit  zn  prüfen ,  von 
Uitmhfi^.  Berlj n.  Jahrb.  d.  Pharm.  1798-  <—  6)Phar- 
maceutijche  upd,  chemijcfte  Abhandlung  üher  den  Breche 
neinjiein,  YOtk  iMcae.  Ettiidafc  *■*-  7)  FortAtzsogvMi 
Nr.  7.  im  VII.  St. 

IX.  St.  t).  Veier  dir  Erzeugung  des.  ÜlenArrfidr 
w  e%5  Gyps  und  SeSeJatz^  von  SaldAraindtiu  Xrl/in- 
gen.  Creli's  Aiitial.  1799.  ^.  i.<S«  955*  >m«^  a^OAer 
die  Mittel,  das  rufßjche  SoUleder  Über  das  erigUJthe  zm 
rrhühen,  und  (MZ  wafferdiiht  M  MM*I^»  TQH  Uitip: 


brand  in  Petarsharg^  th^iat^^^4».  ^  3)  4|.F.«ofi 
Bumbotdt^s  Abhanfirnng  über  die  Einengung  des  Sauer- 
ßoges  durch  die  einff^en  Elf  dem  •  und  Über  dejfen  Ein- 
fiujs  auf  den  dckerbam>  Annak,  dfi  \0dm.  T-  3UCIX.  — 
4)  A.  Veitgen »  Apotheker  zu  Utrecht ,  Üker  die  Berei- 
tungdesfchweifstreibend^Spi^/sghnzes.  Umfichdiefe 
Bereitung  m  verfchaffen,  gMbte  der  Yf.'5Pf(^i^dSal> 

Ieter  mit  verkalktem  Spiesglanze,  der  vor  der  Vefkal- 
ung  ebenfalls  5  Pf.  wog ,  nach  derfelben  aber  unge« 
fähr  defi  vierten  Tbeil  feines  Gewichts  verloren  hatte» 
und  erfparte  auf  djefe  Weife  11»' Pf. . Salpeter »  die  zu 
d#r  gewöhnlichen  Bcyceitu^|^arterfÄdertwerde\i.  Die 
Bereitung  iiel  gut  eua«  -«  5)  Vefchlufs  vnn  Mr.  7.' 
hu  VII.  St.  —  6):Abkandlung  über  die  Anwendung  der 
Luftchemie  auf  dieHeükwude;  und  über  die  Arzneykräfte 
der  mit  ßauerßoff  verbuftdeneii^  Sabßanzei^  von  Four* 
croy.  AmaL  de  Chim.  T.  XXXVIIL        ^     .    . 

STAATSWISSEHSCÜAFTEU. 

BsRLie,  b.  0ieterici:  perbrandenbur^feh-prei^si» 
fche  Staat  t  am  Scfmjfe  des  isten  ^ahrhunArts. 
Für  jeden  der  feia  FaierUtnd  Hebt  und  mit  dem- 
felben  näher  bekannt  zu  feyn  wOnfcht.  Oder : 
Reife  durch  Jammttiehe  kSnigU  prenfsifehe  Provin- 
zen, iger.  338  S.  8*    (fi9  gr.) 

In  der  Vorrede  erUIrt  der  Vf. ,  dafa  er  diefea  Buch 
2um  Gebrauch  der  Schulen  beftimmt,  und  die  bereite 
vorhandenen  Schriften  über  den  preufsifchen  Staat 
benutzt  habe.  Wenn  ea  aber  der  Jugend  frommen 
foUte :  fo  hätten  wenigftena  die  Materialien  mit  Fleifa 
und  Sacbkenntnifs  gefammelt  werden  mäflan.  E^  fin* 
den  fich  aber  Weder  ven  dem  Einen  noch  von  dem 
Andern  Spuren  darin.  Unbedeutende  Dinge»  ala 
«Ue  Namen  der  unhekanmen  Biere  in  den  kleinen 
Städten ,  find  fofgAltlg  auf^ezeiehnet ,  und  wi<;htige 
Gegenftände  find  dagegen  zum  Theil  auagelafiMf 
zum  Theil  unrichtig  dargefielli.  Einige  Stellen  aus 
dem  Buche  feibil  mögen  aU  Belege  diefer  Behauptung 
dienen.  Der  Vf.  fagt  p.  29. :  dalb»  obgleich  in  allen  (?) 
Stfidten  des  brandenburgifdi  •  preuCsifchen  Staats 
Fleifs  und  Betriebramkeit  herrfcbe ,  Neuftadt  Ebers* 
walde  doch  alle  andere  fibercräfe,  Zwey  in;  dicfet  ~ 
Allgemeinheit  Alfehe  Sitze  In  Einer  Periode.  V^n 
den  Fabriken  bey  Neirfladt  kann  nur  die  Papier* 
manufactur  zu  Spechfhaufen  eine  grofse  Vorzug- 
iichkeit  heygelegt  werden*  -^  Bey  der  Naumark 
Werdern  die  «nwichtiglken  Städte  au^^fihrt,  dagegen 
!ft  Neuditam  wegyrieffen  *  und  der  wichtigen  Tuch* 
llamtfiictnren  in  2ftHichau  wird  gar  nicht  erwähnt; 
fo  wenig  als  der  grofsen  Leinanfärberey  zu  Cottbus» 
die  eine  der  anf^ehenAen  in  Deuifchland  ift.  -*  S. 
114.  behaeptet  der  Vf.,  dafii  die  (der)  Prcigel  durch 
tffe  Üetnte ,  *  mit  allen  grolsen  Flftfsen  (bloTs  mit  der 
Gilge)  ttfid  Canälen  (bloljimit  dem  Friedrichs  Graben^ 
Veilumien  fey.  '•—  Pillau  S>  115.  iSt  keine  befeftigte 
£ladt  ^ .  fondem  bey  derfelben  ift  eitie  Paftung.  —  In 
Teipieti  Hl  kein  kMig<icher  ZbU.  ^  Die  Halbinfel 
(Pf  UÖ-J  SJ^e  m  PflUH  Jturf  »«^A  des  Vf».  Mcynung 
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wegen  ibrer  Tmätfrafkett  «nd  Anmu A  ins  prenfsl- 
fcbe  Far^idies  ^genannt  wird»  fft  der  ündankbarfte 
$tricii  Landes,  Aer'jn  Prcttfien  t^ynafae  gefunden 
werden  kann.  —  Den  FUdienittalt  v^cfn  SüdpreuUen 
gtebt  der  VL  (S.  £32.)  nur  am  150  Quidratmeilen  ^a 

frofs  Äi|;  im  Rfgiftet  ift  er  hingegen  richtig  utigege- 
en;  dagegen  ähisr  dfe  Zahl  der  Eiiivpobner  vonStid 
«nd  Neuoftpreitfimi  Eufammen  iruf  85oooo  gcfchätst» 
jb  doch  vorher  die  vonSüdüreuCsen  älleiii  zu  1 1 36389 
beftiaatm  war.  «—     ¥on  Warficka«  wird  wenig  tuehr 

fefagt«  iils  dafa  dtfelMl  Weife  iron  <6o  bis  100  ff.  zd 
Odeti  find.  —  S-I43-  beluaptet  der  Vf«  mk  Uürerht^ 
4a(8Neflo1lpreuf8eniine9iAerilen  Baden liabe;  S.  i^S« 
dab  iiey  Glogaa  fehle  4liferne  firfidce  fiber  die  Oder 
führe;  dafs  in  SchfDiedebei^g  keine  Strafte  fey»  fon- 
dern die  Häofer  «boe  Ordnang  darin  iiegen  ;  daft  dii^ 
Berliner  Bank  euch  iitm  Girohank  fey,  und. was  der- 
gleichen iinrichdge  Angaben  melir  find«  «—  "  '  ' 


contraRfren  mit  dem  trockenen  ^ne,  äer  In  ßem 
idie  lierrfcht,  gar  fonderbar  dfe  poetfiRdieA  Srelles 
«.  B.  S.  143. :  der  Saainen  der  Ctiltar  in  If*  O.  Pred 
wird  zum  Staimn  gedeihen,  deflen Zweige  «ile  Bev 
fier  feiites  Schattens  iieglücken  werden.**  S.  i 
Ketzet  ihr  Thrftnen  den  heiHgen  Staub  »  ond  5(1 
merblumen  voll  von  Oaft  Mühen  eue  4lefi  Thiri 
Mutr  Von  Kleift  fagtder  Vf.  S.«i:  ♦•«lAfs  er  I 
Fi^iedrich  mit  der  Harfe  insBIot  ftiirzte;  £lire  oitü 
weit  den  Mann ,  der  felbft  anter  WafFen^etole  fic* 
^e  Töne  der  Lyra  entlockte."  —  Bmmdz  JLer  U 
rerfich  jauch  übei.zedg«n  könne»  ob  die  Jagest ^ 
Jchöaen  Sachen  behalten  habe ,  zuletzt  ein  CBttt^, 
itius  -folgt.  Die  Fragen  Und  ^on  folgender  Art: 
Welcher  Ruhfcfawanz  ift  berflhmt}.  Welcher 
kräht  nie  anders  jls  in  der  Kirche  ?  Wo  baden 
jetzt^  nach  altdeutfcber  jSitte«  Männer  imd  F 
zugleich  ?  etc. 


» ■*  >< 


"*••■•" 


K  L  X  I  N  JE  .   SCHRIFTEN. 


MA7fli«iiA.Tife.    SI(äle^  in  d*  Etngctfdien  Buchh.'.    Veher 
4i0  StrukUinhreckung »  .von     Rho4e\k6ü\gX,  preflufftifchetb  Ka- 
italn.  igbi.  lg  Ö^  er.  4.    C5  gO    jDie  Ünterfucbuiig  d^r  Rc- 


Iracti^n  hat  in  gegenvräreiger  Bchrih   zunächib  auf  Aftronomie 

BezietMiti|v  atid  /t^  ibil,  liadi  dem  was  roji  BernosUli  i>is  Kramp 

bereit«  Jii€rin  geleiA-et  worden  ift^  nur  dort  «ndifi^n«  wo  jene 

andern  ari^efan^en  haben.    Znvörderit  macht ^er  y(.  «uf  eUien 

jMfemetatn  FeiiUcfahiüs  aufineckiaai :  dämlich  •  öi«  Ausitbiing 

viU  'eqi  ^ewifle«:  y ;  die  Theorie  tCncfat  .ein  X»  ivovoa  V  Aur 

aiuTheil  ift»  Aiud  'i>eide  Teuen  fchlechtweg  X  ftatt  V,  iud^m 

Ae  in  allen  Fallen   der  afti-onOjmiifchcn  ^tralenbrechimg,   ohni 

Ünterfchied,  de«  Mifeern"  Wi:iil*ft!  eines  Dreyecks  f  i'ir  den  ii»- 

fiero  a-iuiehmetu    Maa  siehe  vmt  dem  ÜltttelpUDCt  einr«  SternS 

•ine  gerade  Lkkie  nach  dem  Mitcelemicte  der  Erde«  i&nd^iiie 

andere  Aach  dem  Auge  -des  BeobacKiers^    jDer  yf.  neaipc  .dieCß 

die  mtitUrß  Mnd  ;iuch  denjeiii^efi  Puhct  den  miff/fm»  w'b  (je  die 

Oberfläche  43er  Amofphäre  tritt,     fiekaiinütch  fclüie(^  diefe 

.beiden  leinten  den  ParaHaxenviiikelcin.    Bin  JLkhtftrebl,  ider 

XU  ieaev  «ftiodetn  JUoW^aiMgiiig,  wiWt  iiicfat  das  Auge,  40hieim 

in§U)Bm  gewÜ&n  Abitaiiae  ^or  jdemfelben,  den  ^prUont  tre^ 

ieii.     X)er  wahre  Tuädenzputurt  auf  der  Atmofphäi^  yun  depi* 

]em^o  Strahle,  der  das  'Auge  trifft/  lie^t  nothw<^dig  oberhalb 

^enes  mit^m  Punktes.    Imi  ^f^Kiifetttgen  Abftand  ditCier'ber- 

£en  Iteidtte  »u  #»4ea^  ift  die  dteptrrf^e  Aufgabs,  .wAmit  fidi 

liier  4&t  Vf.  beA;hafugt«  iutid  fie  ift  zu^leiqlt  4ie.  Inr^fe  ;ro^ 

4em   Pcobltme  der  Btrahl^vbrecHving;  -eine  Aufglühe ,    werau 

poch  niemand  gedacht  zu  hdMn  fcheint.    pi^enke  gerade  li* 

nie ,  welche  den  Miuelpuiikt  4es  ^eQims  anit  dem  fftcideii^- 

f  tilgte  «erbindet,  iil  zugkacb  ^ofi  MmetfiTciie  S'attgetite  aai 

Jltnfati^^puiiklte  der  JLick«ba1lft  in  4er  jAtfno^häre.,   Mnd  ^&p 

ichliefst  mit  ^er  Jetaten  Tankte  ^m  Aufs  Mxiexx  Winkel  eifu 

wel<^cr  der  äufsere  y^itdbcr4ei$eni^en  JDremks  'dt,  dendlefis 

beiden  Tangenmi  i|iit1enefi«i«ferii  J*iaic  )>iidei|.  J)ieCer  äufsere 

Winkel  id. das  ifben  erwähltta 3C^  Jmt  4tt.dee  «MtfCSCciien  Spur- 

4^t,  geiMu  ^s  Megml  Am  iC9fi^ng0mtif¥*^   J>^WiuiM^ 

9vek;^i«a4ie  ietzteca  Taiigeute  .mit  ^jeaer  jaittkrn  l^ioiejm.AiMg 

«infchÜefst,  iß  das  W*     jBey  5Pikfterh«n  darf  man  ä  ftatty 

leczeo ,  weil  bey  ihnen  der  .^wejrte  Innet^Mtgcgengefifttzte  Wli^ 

jiel  des  Dreyeck6^  «»aväerfie  PaftfHake^i^aU  jft;  -aildeni  sbslr 

ilt  es  bey  nähern iElimiiKi<t<S^Qpern.;  4tifd  «Sj^ebt  iiit  die  A(br^ 

«omie  wohl  keinen  ObkleHieh  Winkel,  dafs  iaanllui><ef|e.in^ 

Äuch  nur  die^Oranzeiifelf^rGrj^Tse  jemals  uiiteiiacbthäHe.-!»^ 

«ler  ÄilWchweigend  Wegiwref fen  durfte.    Man  kä^in  dlefen  Will- 

kel,  iden  <lie  geei|rearifolief^aiig«»e  a*  Bimricie  «des  «fehOtls  ifi 

^ie  Aanofphäisa,;  mt  ^trifer  mifAurm  ^iidr  ffl4clRi.,|wigebafl» 

ivenn  man  ^^vot  ,dis^\mmagl^^ 

i^els  .den  die  :feometrifc|ie  Tangente  Mm  Incidenapttiikte  mit 
ilem  Radius  vector-biltftt;  ^IßS  4fSn  ^oOlehrWinkdr.desieni^ 
Dreyetfis,  gefunden  ^Mf«  deiTen  ßffium  dac.liiddcoäpiiiaki;. 


üer  MktcTbiinkt  der  Erde  tinfl  der  des  Sterns  (ind.     Diei*; 
des  Lii^titrahls  kann  erfilUh^  nur  im  l^leridian»  -UBdzv/i« 
n«r  im  Aequtsor,  4abey  aber  doch  nur  von  einem  Ster' 
<<e»i/W^N*  «eine  Linie  von  aiti/acii^r  Hrümiming  feyn.    fie- 
len andtJin  Lagen  de*  Sierni»  mufs  De,  wcnigllens,    eine!-- 
von  dappelier  nrtunmung  werden ;  und  hieraus  annfs  noth^ 
dig  nicht  folofs  eine  H^^irarefraction «   fondeni  auchuiuB"'^ 
bar  an  ^di,  «ine  ^^riSitfiAWrairactten  cntflehen.      So  viti  i^  \ 
«mslü  Xchon  voraus,  dafs  'wegen  d^r  nicht -unbedeutendfi.  l*  « 
drehtmgsgerdr.vindigkeit  der  finde,  wenn  man  dieferai^trii-« 
volikommn«  Kv|?elgeÄalt  andichtete,  dennoch  die  Jtm^j^'^ 
jämt  '(^hfb!6ldtfche  Geftalt  annehmen ,  >tind  .dafs  in  Jeder  r^s^* 
nan  JLufc£sliidrte  die  Dichdieic«4er  Xufc*  vtfm  Aofustor  ih 
nach   den  iieid.<n  Ifoienxu,  wackfen  i^ufs.      iMViff'J'^ 
4emnach  .einen  Beobachter  .wenige  Grade  ^om  Ae^ui^^^'^ 
Hch  entfernt  uiid  einen  Stern  bey  einer  gröfsern  ftaikiiwl^«' 
wolination  ,  einer  kleinen  Hohe  nnd  einem  mäfs^en  Aiips^^* 
i6  wind  der  Strahl  bis  an  die  f^bne  des  Ae^nators,  aus  ei^ 
diebtem  Luft  in  eine  dümtarej  vam  A^quator  an  bis  aa»  B«db 
jrhter«  aus  ^iner  dünnern  ki  «ine  dichtere,  .liehen,  und  icü» 
/erii  der  füdliche  7heil  der  Bahn  gegen  die  Mictagsebne  c9r 
rex.,  der  nerdliche  gegen  die^i^be  jcovr^r  /eyn.     in  der  F»i^ 
JMg^Qt  mm  der  4jang  der  CnterTuthiing,  der  gana  anaivtii^ 


p.  iSO.  li».pf%Hit.  Jttaht.      Bis  %.  %i.  werden  mehrere  tfif* 
imetrifche  ^}etc1ini\gen  entwickelt*,  .die- man  bejr  Ai^Gisfia 
]%«bkms  ypr  Auge»  .hd>en  miifib.   Hier^if  w»dea  5  Gii^ 
•gkichungenfiirdie  Aufloj^ung  des^  Prebiema  der  .ßcnhla^^ 
cfaung .nach  eiuaj[)dcr  betrachtet,  immer  dem  VQrfKze  treu .  ^ 
^ii  endigen ,  wo  andre  anfangen.,  weshalb  der  Vf.  leine  Lda 
atif  de  la  Grangi^s  Abhandlung  f%r  Us  fefnttiiom  f^9m%m^ 
Hl  den  Mm.  Jks  ftßd.Me  Berlin  a77a.  'S.;i'n.  etc.  verveifck 
JPVa  ia  4Sra<\ge /«ifid  alle  andere  vor  .und  «ach  ihmj  .die^lnH- 
,£chiditen  {phai;ifch  annehmen :  S^  findet  viifcr  ^ff.  S.  ij.  GeJ«- 
.genhsit,aufdie  grefse  Verrchiedenl\eit  im  Refultate  aufmerkCs* 
zu  machen >  ^ie  lieh  bey  der  Yorausfeuimg  einef  fpbäoridiAiMS 
.Geftalt  erfiebt     A«Mih'<tiuMhi  der  Vf.  S.  IS-  auf  einen  grob« 
/InckmtSväqUMr  bev -ia^r#i|e^.  ,^«  >72.  Z.f.  aufuiarkfa« ,  wi 
3334  Lin.  ftatt  ag?  Rehen  muffen,  woraus  unnchiip  6di]uA 
Sk  Sil  41.  S9a>  '^nittanden  ihid^  und  einen  ;widerrmnig^  ^irr 
meterftaitd  r<?rt  iiZoli  aLin.-|kattiiS2ellei*  heb:orfebra<*t  ki- 
bhi.    KMi  f^  andres  JDtttdtftbleir  .^ird  daCdMt  .rerMff% 
.urelohäs  ^Jles^criiier.vlb  yie.die»j»krigen  3etta(!hmngea.nid« 
«Yprftandlich  <beye^}>«i^t  werden  kann ,   fondem  in  ,der  f^^thr 
ten  und  ^«IgQdadusn  iilLbb«»41uog^  Albft   ^d^efta  — 
.d^R  mtxts* 
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MontagSt     dem  3.  Jugust  igoi* 


SCHÖNE    KUKSTE. 

KA,  h.  Frommann:  TorqmtOö  Tajfo's  Befrei- 
tes ^erujaiem.  XJchettetzt  r on  ff.  D.  Gries: 
Erßer  TheiL  xgoo*  167S.  4. 

affo^s  unfterbliche«  Gedicht  in  reine  Ottave  Bsme 
zu  überfetzen ,  ift  eine  fo  fchwerc  Aufgabe  der 
tifchen  [Jeberfetzangskuiiftt  dafs  manche  ihre  Aus- 
rung;  durch  das  Ganze  geradehin  für  beynahe  un* 
glich  erklärt  haben.  Es  ift  wahr,  dafs  ichon  eine 
ifse  Gewandtheit  in  Sprache  und  Verßfication  da- 
gehört ,  itt  diefer  Art  v#a  Stanzen  ein  grofses  Ori- 
lal  -  Gedicht  fo  auszuführen ,  dafs  die  Bewegungen 
5  Künftlers  in  den  Fefleln  des  dreimal  wiederkehren- 
n  Keims  und  des  befchränkten  Sylbenmaafsea  nicht 
if  und  gezwungen  erfcheinen.  Dennoch  hat  der 
rfaHer  eines  eigenen  Gedichts  hier  leichtere  Arbeit  als 
r  Ueberfetzer  eines  fremden.  Er  foll  (ich  als  Ueber- 
zer  fo  nah  als  moglach  an  feine  Urfchrift  halten ;  er 
1  weder  ihr«  noch  dem  Genius  feiner  Sprache,  etwas 
rgeben»  Er  kann  und  darf  nicht  Wort  für  Wort 
in  Originale  nachgehen;  aber  er  fbll  ficb  doch  auch 

keiner  Stanze  fo  weit  von  ihm  entfernen«  dafs 
an  es  in  feiner  Verdeutfchung  gar  nicht  wieder  er- 
mne.     Sind  nun  vollends  zwey  Sprachen  einander 

unähnlich  wie  die  deutfche  ui^d  italiänifche :  fo  ge- 
>rt  unftreitig  viel  poetifches  Gefühl,  eine  reiche  iV^er 
3n  Dichtergeiil,  ein  über  Correction  ftreng  richtender 
eCchmack,  und  ein  unüberwindlicher  Fletfs,  bey  deflfeu 
hieguia  doch  auch  das  Feuer  der  Pkantafie  nicht  Ver- 
wiegen darf;  dazu^  um  ein  Gedicht  wie  die  Gerufmlemme 
Iberata  fo  zu  überfetzcu,  dafs  die  Foderungcn  alle» 
ie  fo  leicht  zu  machen ,  und  fo  fchwer  zu  befriedi- 
en  find ,  wirklich  befriediget  werden. 

Ilr.  Dr.  Gries  bat  durch  die  That  bewiefen ,  dafs 
Ich  die  feiten  in  einer  Perfon  zufaanmentreffenden 
Talente  ein  folches  Wfl^ück  zu  unternehmen  in  ihm 
rereinigt  finden^;  und  feine  Ueberfetzung  des  Taflb, 
renn  er  fie  fo  glüddich  Tollendet,  als  er  fie  angefan- 
;en  hat,  wird  eins  der  fchonflen  Producte  feyn,  di« 
emals  aus  den  ausländifchen  Gebieten  der  Dichtkunft 
luf  den  deuifchen  Boden  rerpflanzet  wurden. 

Die  freyere  Nachbildung  der  fünf  erften  Geilnge 
wn Hn.  Prof.  Manfo  (A.L.Z.  17^1*  Nr.  271O  ift  ge- 
mfs  eine  Arbeit,  die  ihrem  Urheher  jElkre  macht.  St« 
hat  aber  dadurch,  dafs  fich  ihr  Vf.  von  dem  Zwange 
der  reinen  Octave  entbunden,  und  fich  auch  fonft 
andere  Freyheiten  erlaubt  bat,  einen  Charakter  erhal- 
ten, der  das  Eigemhämliche. der. Urfchrift  wtkr  et- 
il. L»  Z«  xgoz.    Dritter  Band. 


rathen  läfst,  als  ausdrückt.  Es  ift  als  ob  man  mit  dee 
Abweichung  von  Taflb's  Sytbenmaafse  aas  dem  Za«- 
berkreife  feiner  remantifchen  Dichtungen  herausträte« 
und  in  eine  Gegend  verfeczt  wurde,  die  zwar  viel 
ähnliches  mit  jenem  hat,  nur  dafa  die  einzelnen  Par- 
thieen  ,  wiedasfianze,  immer  nicht  den  ftarkea,  lieb- 
lichen und  wunderbaren  Effect  auf  uns  machen ,  der 
uns  in  jenem  Kreife  fo  unwiderftehiich  anzog.  In 
Hn.  Gries  Ueberfetzung  hingegen  weht  ganz  der  Geilt 
die  Sprache  und  die  Mufik  des  iuliänifchen  Diditers; 
und  wenn  einft  noch  manche  Stellen  die  letzte  Feile 
des  Künlllers  werden  erfahren  haben:  fo  können  (ich 
wenige  der  aplungenften  Werke  diefer  Art  einer  glei- 
chen Vollendung  rühmen. 

Die  Stanzen»  wie  fie  TaflTo  machte •  wechfeinbe- 
ftändig  mit  weiblichen  Reimen  ab,  welches  zumal  im 
einem  fo  langen  Gedichte  für  das  Ohr  fefar  ermüdend 
wird.  Dafs  hingegen  in  den  erften  fechs  Zeiiien  der 
Stanze  Hr.  Gries  den  weiblichen  Reim  anfangen  und 
den  männlichen  folgen  läfst,  bringt  eine  liebliche 
Mannichfaltigkeit  der  Modulation,  einen. kräftigen 
Rhythmus»  und  edle  Schlufafalle  in  die  Strophen.  IVIan 
decUmire  nur  eine  italiänifche  Stanze  iu  Yergleicbang 
mit  der  deutfchen ,  wie  I.  73. : 

Int  an  f  il  JqI,  che  de  edeßi  eampi 
Va  pik  fempre  avauzando ,  e  in  atto  afeetdt 
L^ttrmi  percoie,  e  ne  trae  ßamme  e  lampi 
Tremuli  ejchiarit  onde  le  vi/h  off  ende» 
I^aria  par  di  faviltc  intom^  awuampi 
E  qyafi  d*alu  ineendio  in  f^rwut  fpletide  g 
B  co^  feri  nitriti  it  fu ono  aeccrda 
Del  ferro  fcoffo,  e  le  campagne  af^rda. 

Die  Sonn*  inJefs«   am  weiten  Himmelsbo^e« 
Stets  höher  ftelgcnd ,  wirft  ihr  (lärkres  Liebe 
Ueil  auf  die  Waffen;    wie  mit  Glut  umzog«p 
StrahU  da«  Metall;  das  Aug*  ertrügt  es  nicht. 
Ein  Feuecmeer  Ccheint  rings  die  Luft  zu  wogeju 
Wie  wenn  ein  Brand  durch  nächtlich*s  Dunkel  bridit. 
Und  mit  dem  muthgen  Wiebern  töat  das  wilde 
Oeräufch  der  Waffen  laut  durch  die  Gefilde. 

Wer  hier  nicht  den  vorzQglichen  Reichthüm  der  ita« 
liäni^en  Sprache  an  offenen  Voca)en  in  Anfchtag 
bringt,  der  doch  in  ihr  oft  zu  einem  weichlichen 
Ueberflufs  wird,  mufs  gedehen,  dafs  beide  Strophen  in 
Anfehung  des  Wohlklangs  im  Ganzen  fich  gleich  find; 
dafs  aber  die  deutfche  vor  der  italiäuifchen  wegen 
des  dreymal  gebrauchten  loännlichen  Endreims  mehr 
▲bwechsli«ng ,  Kraft  und  Feftigkeit  hat. 

LI  '  Wie 
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ftiifig«  fdmA  wflrie  ia  «fiferar  Spnciie  detttficher  •!- 
Co  iMUett: 

Von  Ihrer  leichten  B.uCbing  ktua  befchwert. 

n.  5«.  ift  Hn.  Grus  ein  Bftftvarftand  begeg^net.  der 
auckHiu  {fentT^»  nurdiefen  nochftirkcr,  verf&lirtltte« 

Taccta  ^rgo  I  Mimt,  •  Cama  ^rt»  que^/uoi 
Erramti  s  c^  <<«  /»f1>^  «"i|»<o«  /•  cer»«; 
Lirft  Argos,  du  der  Hercfdier  graue  Kirnte 
.0  Artur  kft  den  ftbelfaaften  Kreis. 

Hier  ift  gar  nicht  Tom  Königreick  Argos ,  Tondera 
won  der  berdhmten  Argo»  auf  der  die  Minorer  mitfiill- 
ren,  welche  oft  ftatt  der  Argonauten  überhaypt  ge- 
fetzt werden»  die  Rede»  aus  weichen  Ueii&fe  gar 
Mvioffe  gemadit  hat.  Der  jängfte  profaifcbe  Ueber« 
fetzer  hat  die  Argo  richtig  getroffen »  hat  aber  doch 
nucb  tacfiars  mit  imcer^  yerwethfelt  Jrtwr  für  Artui 
ift  bey  unCerm  VI.  rer^iuthlich  ein  Drnckfdhler.  1. 5S* 
heilet  es  Tom  jangjen  lUnaldo : 

Dtn  Jahren  eilt*  er  ror  und  jedem  Hoffen» 

Reif  war  die  Frucfac»  als  kaum  die  Bliith*  erfcfaien. 

Per  letue  Vers  erweckt  nicht  die  Idee  des  Oripnals^ 

e  fr^i 
Fareauo  i  fior»  qmando  n^s/cire  Ifruttü 

In  einem  Alter»  da  Rinaldo  fchon  Frlchte  tng,  war 
es  faft  zur  Blüthe  noch  zu  zeitig  gewefen.    AUo  viel- 
ieicht  befier: 

}laum  liefs  fein  zirces  Alter  Blüthen  heilen» 
Als  er  .ein  Baam  vM  ^reifer  Frucht  erfchieiv. 

I.  71. 

Wie  wenn  am  heifsen  Tag  der  lang  erlehtea 
ErfriTchung  Bote  fern  der  Donner  hall^ 
Slo  freudig  eöaen  yuzi  die  flolaen  Klänge» 
Der  Kriegsmufik  im  Ohr  der  kühnen  Menge. 

Anftatt  der  beiden  erften  Yerfe  WOrden  wir  üeber 
fchreiben; 

Froh ,  yme  em  fcfawiilen  Tsg  der  lang  «rHehteo 
BrkiUüuDg  Botfcfaafc  lern  im  Donner  hallt; 

n.  s<* 

Andre  bedanken»  Freund»  und  andere  Klagen» 
Aus  emfterm  Grund  erheirchet  jetzt  die  Zeit. 

Hier  läfst  fich  der  Trochäus»  der  fich  zu  Anfange  des 
erften  Verfes  ganz  widerrechtlich  an  des  Jam&en  Platz 
gefetzt  hat^  leicht  alfo  wegi^haffen; 

O  andre  Andadu»  Freund^  und  andre  Klage«  «^ 

Eben  fo  U.  56. ; 

Da  e#  fich  fchon  fo  nah  dem  ^iel  erkennt. 

beffer  um  daa  zur  Unzeit  lang  gebrauchte,  es  .m  Tfir«* 
mejden : 

Da  fic^'f  diNO  jfii^  &  vab»  fch^  eskjenajc. 


^^ 


II.  58- : 

Im  Läftem  gab  Alet  die  li Seh ften^  Proben, 

Er  fchmäht  und  ilürzt,  und  ^A/eiaet  nur  zu  iolb 

Diefa  fällt  fehr  ab  gegen  die  Stürke  and  Elarkj 
ittUinifche^ : 

Grau  fabbro  cß  raftmef«»   4M^ome  im  modi 
NoiTf «  rke  /«N  aceufe  •  a  pafan  lodL 

wofür  wir  fetzen  möehten : 

Ein  Meiftar  in  der  Kiinft »    der  tiicktfch  feino« 
Indem  man  fchmäiit»  Lobredner  noch  zu  Schtmn 

HL  59- 

80  ift  Argant;  und  jeder  &ottheic  Spoer^r« 
8ind  Krieg  und  Schwert»  fein  Rechst   und  feinet: 

Näher  dem  Original»  und  rieht  ig^er  in  der  Cen/lr^ 

Souft  jedes  Rechu  und  jeder  'Gottheit  Spöcieri 
Ehrt  er  in  Waffen  nur  Geferz  und  Gatter. 
{Der  Befchluft  foP^.) 

Hai^lb,  b»  Ruf:  QtafWilihwg  oder  ^n^j^ 
Temperammt  und  Pfaffenränke,  igo^-  Z»^*' 
S.  ILTh.  2i2S.  8-   Mit  einem  Kupfer.  (:^ 

Liefse  man  auch  in  diefem  Romane  den  tli^\ 
gehn»  nach  welchem  die  Rainke  eines  Prio^' 
Haupttriebwerk  der  Mafchine dienen  nudeineSä^^ 
nur  geliefert  wird»  um  den  Helden  in  cinhelW*^ 
zu  ftelten;  fo  ift  doch  die  Ausführung  iaaH^^^ 
len  gänzlich  verunglückt.  Die  häufigen  Epi^o^^ '' 
le  in,  profopopäifcher  Einkleidung »  find  giei^f^ 
einander  gefcbachtelt ,  woraus  zuletzt  öo^^'Ä 
ne  Verwirrung  in  der  Perfon  des  eigentlich» ^' 
lera  entftehen  inufs.  Die  Hauptgefchicbre  Jes^f^ 
Hildburg»  den  wir  als  einen  wegen  fein« w^^^» 
Temperaments  von  den  Pfaffe»  Verfolgten,  z»^"^^^ 
ter  dem  angenommenen  Namen  ITattar  kennen  1«^ 
und  der  feine  Scfaickfaie —  wohl  zu  «nerkcn-JJ^ 
wcgs  auf  einer  Reife  zu  Pferde  dem  R»«er  »^ 
mündlich  mittheilt»  ift  mit  langen  dialogirte^.^T 
und  weiaäuftigen  moralifchen  und  philo^<^P^^|^f?;^^^ 
flcxionen  durchflochten»  denen  der  Geiftcl^^^r^ 
nur  am  wenigften  gewachfen  ift»  tondern  i^^[^^^ 
aberall  am  unrechten  Orte  ftehen.  Man  ^^^^f-^ 
lem,  wie  jeder  Stoff  vnter  feineu  Händen  ß*  "^^^^ 
eine  gefällige  Form  anzunehmen;  Charaktere  . 
Sprache ,  alles  ift  verbildet,  ünfthig  die  Bege^^J^^ 
ten  vorzubereiten  und  zu  moti^iren  fcbaft  ^^'  r.^. 
Noth  thut .  auf  der  Stelle  das  Rädchen»  das  d^öj^j^ 
ge  feiner  Gefchichte  forthilft.  Da  die  beiden  i^ . 
die  durch  ihre  „tödtliche  Weitläuftigkeif  di«  S^F  ^ 
tefte  (leduld  crmöden»  noch  nicht  ciwn^^^^jf 
Wildburgs  Verhcyrethung  reichen ,  fo  ^^^"^^^Zai^ 
dem  Vf.  freymithig  den  Wunfeh :  es  hicrbey  o«^^j 
den  zu  laffen»  mit  der  Verficberung.  dafs  »»^«^[^{^ 
deteres  PuUicum  die  «brigen  gewifa  v^<^  ^*^ 
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Dienstags^     den  4.  August  1801« 


5CHÖNE     KÜNSTE. 

NA,  b. Frommann :  Torquato  Taffos  Bifretftis 
D^  r  r  ufa  lern.     Ueberfetzt  von  |/.  D.  GriVx*  «^•. 

cit:}tiMjs  der  im  vorigin  Stücke  abgebrochenen  Recenfionm) 

\  ie  Rede ,  di^  der  Gefaiidee  Alet  hält »  ift  in  der 
<Jeberfetzun^  TOrcrefflich  ausgearbeitet«  und  be« 
c  nur  in  einzelnen  Stellen  einer  kleinen  Nachhülfe 
Kritik.  Schon  die  öifte  Strophe,  womk  (teein« 
sitet  wird ,  hat  einige  Härten.  In  der  Rede  felbft 
r  waren  es  nur  folgende  Stanzen  •  die  uns  noch 
ht  ganz  befriedigten.    U»  70«  s 

Das  Glück,  das  jetzt  uns  feine  Gunft  Terfchwendet« 
Umziefit  bald  furchtbar  drohend  unfer  Haupt. 
Zum  rafcheji  Flu^,   der  allzu  hoch  geftlegen» 
Pflegt  oftmals  dch  ein  fchneller  Sturz  zn  fügen. 

er  ift  in  den  beiden  erilen  Verfen  die  Allegorie  ein 
mig  verfehlt;  und  das  letzte  Wert /ngfii fcheint nur 
s  Reimls  wegen  gewählt  zu  feyn«  Wir  fchlagen  al« 
folgende  Lesart  vor : 

Das  Glück  das  jetzt  uns  8onnenblicke  fpendet. 

Verbirgt  in  dunkeln  Wolken  bald  fein  Haupt; 

Den  rafchen  Flug  in  allzuhoho  Weiten, 

Pflegt  oft, ein.  jäher  Abüurz  zu  begleiten. 

72.       '     / 

Und  die  euch  erfl:  den  Durchzug" abgefchJagen^ 

Die  rollten  jetzt  euch  Gut  und  Leben  weikn? 

Den  Weg,  den  allgemeinen,  euch  befchränken,     '  , 

Und  willig  jetzt  ihr  eignes  Blut  eucV  fchenken?'. 

er  dritte  Vers  macht  durch  die  Abweichung  v#n 
emim  erßeu  Verfe  richtig  gefetzten  Tempus  dea.Zeit- 
Orts  eine  unangenehme  Amphibolie«     Sie  injüt  Üüu 
af  folgende  Art  vermeiden : 

Gemeinen  If«ef;\veg  aeidifch  eufh.  verfchränkey* 
Und  hiiitennach  ihr  .«ignas  Blut  euch  fchenken  ? 

:.  70.     .        . 

Gebeut  auch  dein  all  mäch  ttg  Glück  den  Winden» 
Und  twingt  nach  Willkür  fie  und  läfiit  fie  los ; 
Das  Meer»  vor  dem  fonft  Klag  und  Bitte  fchwinlen 
Beugt  dir  «Uein  den  ungellümcti  Bckoea  ?        .     ,  • 
Wenn  Türk  und  PeKer  fich  mit  ans  «arbind^Of 
Ift  uns  verelhi^t  deii^üKa^  TrtigfOAi?  - 
Und  di^et  aach  (ä  iuxiMaaeMäCe  Flotte,  j 

Nur  dir  und  deiner  kleinen  Zahl  tuttt  8p4ttaf  '  ■• 

}ieanfdiickliche  Metaph^ ;  dwllleer  beugt  dir  feinen 
Sclioqfs»  würde  die  ganze  Strophe  entilellen,  wenn 
K«  auch  nicht  €on&  noeü  dotctt- kleine  Hörten  an- 
^.  L  Z.  igoi.    Dwiiter  Band. 


ftöfsig  wurde.     Wir  ^nöchten  alfo  folgende  Verbeffe« 
mag  vorfchlagen: 

Gebeut  auch  dein  allmachtig  Glück  den  Windia» 
Zwingt  "oder  los't  nach  Willkür  ihre  Wuth»       . 
Gehorcht,  vor  dem  fonft  Klag'  und  Bitte  fchwiodaii» 
Der  Ocean  felbft  deinem  Herrfchermuth, 
Wenn  Turk  und  Perfer  fich  mit  uns  verbinden» 
'  VnA  furditbar  dann  in  hoher  KfeeresHudi 

Auf  dein  Oefchwader  ftofsen  ihre  Flotten» 
Wagft  dtt!s  auch  dann  der  üebermadit  au  fpottea? 
IL  79.  Anftatt:  ^ 

Zieht  jetzt  die  Segel  e2n »  die  herrtich  fchwellen. 
Wäre  woh^ri<^tig*r:  wie  ßotz  fie  fchwetten.    Die  kflr- 
zer^aber  fefte  und  entfchlefsne  Antwort»  die  der  Fah- 
rer des  Ijjreuajieei»  gfeht,  lieft  fleh  bis  auf  eine  Std- 
le  ohne  Anftols.    11«^  87»^  ' 

Doch  ift  denn  ihm  Judaa  untergeben  ? 

Warum  dann  macht  diefa  Land  ihn  fe  bemüht f 

Einen  bemü/U  muohen  ift  nicht  gut  gefagt.  Mau  kft 
fix  d»n  letzten  Vers : 

Waa  kümmert  ihn  diefs  heilige  Gebiet? 
Die  Wirkung»  welche  Bouillons  Antwort  auf  Argant 
den  andern  Gafandten^  machte »  bcfdireibt  die  Blfta 
Stanze. 

80  fpracfi  pouillaa  und  feine  W4irte  gnbea» 
Ein  fchneidend  Gift  Argahti  wpÖcter.Bruft» 
Und  er  vermag*s  nicht  in  fich  zu  vergrabe», 
Tri^tt  vor  ihn  hin  und^^richt  mit  arger  L^/h 
Wer  nicht  den  Frieden  will»  foU  Krieg  denn  habea» 
Ift  mir  an  S^sit  kein  Mangel  doeh  bewnjttt 
Du  w^gerft  dich  den  Vorfohiag  zu  umfalTea» 
Der  dir'  gefchehn »    du  mufet  den  Frieden  kafien. 

Näher  dem  Originale»  undfrey  von  den  Flecken»  die 
wir  hier  durch  Curfivfcfarift  angedeutet  haben,  dftrfto 
folgende  Ueberfettnng  feyn:  <      ^    . 

*    So  fprach  der  Held »  urid  feine  Kede  fachte 
Des  Zornes  Glut  in  Argants  Bufen  an. 
Auch  baVg  er  nicht,  was  er  empfand  und  dachte» 
Ihm  fchwoU  die  Lipp',  und  kühn  fchriu  er  heran; 
Du  willft  den  Frieden  aidit,  *wohlan  fo  trachte 
Nadifiricg ;  zwar  fehlt*  es  nie  der  Welt  daran ; 
Doch  liebft  du  nicht  den  Frieden ,  den  wir  gaben»    ' 
Und  MflUft  du  Krieg ;  wohlan  du  (bllft  Ihn  haben. 
In  des  dritten  Gefangs*  dritter  Stanze  kann  man 
aus  dem  vierten  Verfe.der  Stanze  nach  Hn.  Gties  Ueber- 
fetzung  nicht  errathen »  dafs  die  Hitze  der  höher  ftei- 
genden  Sonne  gemeyntaft. 


trs 
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£in  jeder  rrirgi  an  Herz  «tnd  Fi^füen  Flii^ 
Üud  keiner  nimmt   des  rafcheii  Fluges  wahr. 
-  JlocMjöliti-  fawüigt  \t  Gott  tits  Tagt  iit  ZüfeU 
*         •  Vcm   Offerrtmch  erdänifft  der  Erd*  JJtur, 
Da  fieh  !  Jerufalem  Awf.  Zioju.s  Jlugel, 
Pa  fiehT  Jcrufaievi  erkenut  die  Schlaft 

Uanfehe»  ob  folgende  Veräiiderungr6efit^rg:elan£*eliffeyv 

Ein  )£der  traf«  «a  Herz  un^  FotfiBeii  Flüg:«^ 
^    l)ock  keinem  dducht  der  rafche  Sd^ritc  zu  Cdiwts. 
Jetz^'äfeeriVnkk  d?c  'Sonne  fthon  die  Zigd, 
Und  drückt  mit  heiCsen  Strahlen  Land  und  &Icer« 
-  i>a  Qeh  t  jertrfalem  f  dort  Zioils  Hiiget ! 
Da  ßeh!  Jerufalem  erkennt  das  Heer! 

In  ^r  neunten  Stanze  mtifste  iu  dem  Verf«  i 

Doch  einer «  der  die  Gegend  zu  durchTpäfaeiu 

^Sme  andere  AnERngspartikel  gewählt  ttf>erden.  Das 
doch  kann  unmöglich  für  intünto »  lAdeJEr^flabeH»  oAd 
Verdunkelt  den  ganzen  Zufauimenh^ng»: 

ni.  65. 

Und.ieder<^8toftge  Pafii^  wir4  einfeuocittan» 
Um  tu  ihr  hin  ujq4  xoa  ihr  weg;^}ikoflimtfu 
fiefler  und  deutlicher  fo : 

Und  jeder  PitiO»,  bequetfi»  fü  ihr  ztr  kommen 
Und  weg  vpÄ  ihr  zu  fliehnV'Wtrd  ettigenommes» 

111.70. 

Wie  wir  hienicden  «ich  die  höchften  fit^er^ 

Sttrblidier  Waffe«  för  uns  letlVen  fahn. 
Hier  ift  doch  ,  gar  zu  unleidlich',  ^s  Beywort  SHth- 
UctuT  aus  einem   Dactylus  m  einen  Amphibrachja 
Terwandelt.  .  Setzt  snan  dafür  ?  - 

Wie»  da  ilu  fterblid»  Warft, ^  mt  dich  erproben 

Mit  irdYdien  Waffen  deinen  Kriegsmuch  fahn : 

fo  bezieht  ^ch  di«fsaueh  noch  heffer  auf  die  fblj^den 
Terfe,  diftgaaz  «ntadelidi  frttf« 

Und  bald  hernach  erfchemt  die  ju^g«  9^diitjt 
*!>»  wo  der  Tranken  dichte  2^te  fbehn. 
Bey  ihrem  Anblick  hört  man  ein  GetSnt, 
Dt9  focudge»  SuttYicns  di^ch  daf  La^^r  gd^ 
W-ie  wenn  am  Himnttl  in  t erklärter  Schöne 
Sin  Stern  erfcheint  def  nia  zuv«r  gefeha* 
Man  drängt  lUh  um  Tie  her  in  dichten  SduMren, 
Und  wer  de  fey,  wihif<^t  jeder  zu  erfahren. 

Bier  verrieb  Mofa  daa  Getjfi^.de»  freudigen  Stauneua 
den  Zwang  des  Reims.  Wir  icblagen  alfo  diefo'  Les- 
art vor: 

Und  bald  trfehetne  in  böchi^n  Sctonheit  Glcnae 
Das  Fräulein  it  wo  der  Franken  Zdie  Aehn» 
Bey  ihrem'  Anblidc  hört  man  durch  das  gana^a, 
Feldlager  der  Bewiiuidrung  lAtftl  wehn; 
Wie  wenn  am  Hovizont  im  Qtrahlankranzi^ . 
Sin  Stern  erscheint >  von  niemand  je  geCehn.  , 

Man  drangt  W  f.  w. 

Die  agfte  Statize  verdiem  hur  eine  kleine  YerhefleniJif 
mm  ^lOia.  yoUkMUDen  tu  tejn ; 


Hie  wSrdgerrwar  der  Scbönbett  liocftficr  Fei 
fPat  Arges*  Citper»,  I3W«a  eimß  erfiUHm 
Jhr  goldne»  Haar  Wird  hier  vom  weiüfeen   Set^ 
Gelind  umwebt ,  dort  glänzt  es  unverliülic: 
So  ftrfthlet  jetzt  der  Srem  des  Tages    freyerv 
Zeigt  durch  <}ewÖlk  uns  bald  ein  ftanfires  ULc; 
Doch  nun  ent wallt  die  Wolke,  doppele  giiLher 
Die  Strahlen  jetzt«  und  alle  Schatten  Hieben. 

Statt  der  beiden  erften  Yerfe  würden  w^ir  be£a 
fotzan: 

Nicht  würdiger  war  des  Ceyfalls  hociiilenr  Fejtr 
'     '      In  Griechenland  der  Sei  önheit  Mutter bild. 

JetiKt  f<tfgen  drey  herrliche  Strophen. 

30.  Mit  neuem  Kraufcln  fchniuckt  der  W^Sk 
Ihr  Haar»  das  von  Natur  gckvsäufek  walle; 
In  Cch  ge^'Bqdi  den  Blick  »  den  anfpruchslofe» 
Birgt  fie  den  Schatz  der  X^ieb*  und  der  GeftaUr 
Ihr  Angeßcht  zaigt  bald  den  ScfimudL  dor  Rofts^  ' 
Des  Rifenbcins  prunklofe  Weifse  bald; 

Doch  nur  die  ^^i"  rUein  in  Einfalt  liidiek 
Aus  ihrem  Mund »  aus  dem  die  Liebe  fäcbeZt. 

31.  Des  fchönen  Bufens  reiner  Schnee  enczkie 
Und  nähret  fanft  der  i.i«be  üillen  Brand» 
Um  die  noch  nnemblilhten  Knofpen  windet. 
Sich  halb  ^rbiUlend  ncidifch  das  Gewand« 
Doch  wenn  es  fchon  des  Auges  Forfchen  bindet 
Der  SehnAicht  Trieb  kennt  kein   fo  fchwaches  .fiut: 
Jhr  kaim  der  äufisera  Reiz  noch  nicht  geuüge»» 
Auch  iu*s  Verborgne  weifs  fie  Hch  zu  fcfaBicgec 

32.  Kann  auch  die  Fluth  >  kann  der  Kn'ftall  es  riiv% 
Dafs  ihn  der  Strahl»  untheilend,  leicht  duvt&zägr' 
80  dringt  'der  GeiA  in  die  yerbQCncn  Sphäre», 
Wie  dicht  andi  das  Gewand  ßch  um  Ce  (chiinft. 
Sucht  dort  Hch  von  dem  Wähne  zu  belclresi^ 
Ton  fo  viel  Wundern  überall  umringt. 
DUhn  hebt  er  der  Begier  den  dunkeln  Schlej^, 
Und  heller  nodi  erglüht  ihr  wildes  Feuer. 
Die  beiden  letzten  Verfe  der  soßen  Stanze  oödi» 
noch  durch  eine  kleine  Veränderung  gewinnen : 
Indafs  vom  (iifsen  Duft  der  Licb^  umticlielrj 
Auf  ihrem  Mund  nur  Ro/enpurpur  lächelt. 

icnch  die  32fte  Strophe  würde  fich  folgendemuüa 

der  Urfcbrift  noch  mehr  nähern : 

•Gleichwie  der  Lichtilrahl,  ohne  fie  zu  fpaltei^ 
Durch  reine  Fhii  und  durch  Kryilalle  dringt» 
So  fchlüpft  die  Phaatafie  durch  dichte  Falten« 
'  Womit  das  Kleid  verborgnen  Reiz  umfchJin^ 
Durdyfpäht  das  Heilipthum  der  Wohli^ftalteiw 
.   Mit  Blicken,  die  ihr  Schöpfergeift  befcbwingt; 
Und  fettt  eiiiJiüd  fo  zauberifch  ^ufamnen, 
Daff.  bald  de»  Liebe  Gluten  höher  flammen, 

IV.  62.  in  der  Rede  der  Ad»miüu,  voll  der  lebendigfteo 

mnd  fchlauften  Beri^dfiitefctiti  indem  fie  fich  näher  la 

den  Feldherrn  wendet.    . 

Bey  diefen  Füfsan*  < die. den  Stolz  zennalnen, 
Bey  diefer  Hand  die  Recht  und  Tugend  Aüuc, 

B^  dfises  Siice  nie  hßB$ifJkP^  Pabata» 
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'temptln  ßft'itin  An»  befcfiünt»' 
JSlfjch  iafs  ich  mickt  von  meintr  Hoffnung  Mahneth 
Kvhalte  du  siir  Retdi  un4  JLtben  jeur,. 
▲u8.  Mitleid  nur!  dtcb.wird  dich  Mideid  riiiircn« 
W«iui  nidi^atteb  R«cbt  mid  Billigkeit  dkk  führen. 

ift  b1I«*j   ki$r  »lif  ilctt  fünften  V«rs«  onTerbefler- 
der  jetat  tki  inacus^Emrchiebrel  fdidnl;.  er  g^- 

ir  »k«r  Stärk«  ttiiil  fügt  fich.  beficr  lom  Ganzen, 

{^  anan  fo  lieil: 

Z/ertritt  nichl  neiner  Hoffnung  letsie  Hainen  I 

l^fize  folgend«  Parthie  wurde  uns  die  Wahl  onler 
fchonen  Gemälden  fchwer  machen,  wenn  wirge- 
dias  Cchonfte  ziir  Probe  £;eben  ^o^ten^  Wir  bebe» 
foTche  Siropben  aii3f  bey  denen  nocb  einige  Klei» 
.eiten  ficb  erfnnem  IkfTen.  Man  kann  darana  jiuf 
P.eHtur  dies  Ganzen  fchUeben ,  in  'wercbt*in  ma» 
Üf«  und  da  der  feinften  Feills  nocft  etwas  zn  tbuiv 
»n  kann* 

74.  9te  rprach^  r  da  (Heg  aaf  threnr  AngeG^itai- 
'Kin  edler  königlic}ier  Zorn  empor» 
Sie  wandte  fich »  und  mit  entdammteia  Llehter 
Durchbrach  Verachtupg  ftolz  des  Schmerzen«  Fiar» 
J^och  nun  eniieg^nd  doppeltem  Crewichte» 
Strömt  ohne  Raß  der  Thrantti  Flut  heriror» 
Und  iie  verklärt »  indem  fie  niedecwallcn* 
Der  Sonne  StraBl  zu  Perien  und  liryftallem 

'ochtung  ift  hier  nocb  nidrc  daa  recbre  Wort;  Taflo* 
t :  iie  war  difyettof»  e  triflarr  daa  letzte  gebt  auf  die 
inrtgkeit  ihrer  Situation,  das  erAe  aber  auf  deaUn^ 
ien-,  dafa  fie  mk  ibrer  Bitte  mcbt  mebe  Eiackuck 
nacht  bat :  Alfo  yielfeicht  befler : 

Dueohbraeh-  gekränkter  Siolz  de»  Sdimevxens  Flor, 
dctn  folgenden  Verfe  bringt  nur  das  Beywort  ertie» 
^  ernen«  feliUten  Zug  in  das  fcböae  Bild«  wamia 
.  Gv  fein  ürigintl  wirklich*  verUb&nert  bat»  Die 
rden  Leidenftahaften  Unwille  und  Traocigkeit  wir- 
rt auf  die  Tbränen  wie  ein  veritärktes  Gewicht  bej 
[\eii^  Drackwarke ;.  das  Waflar  mufs  ilärker  ftrömeiit 
er  man  kann.nsclu  fagen^  dafa  ea  dem  Drucke  tt* 
ige.    Alfa  richtiger : 

Und  umerm  Druck  rom^  doppelten  Gewidite. 
edtey  nüchilenStraphen  find  dem  Ueberfetzenruif« 
rfchpn  gclimgea : 

^  I)ac  klate  Nafs  benatct  die  holden  Wangen» 
Vnd  fallt  herah  eu  des  Gewandes  Saum, 
Gleich  bunten  Blumen  fcheii)en  (Se  zu  prangen»' 
Wenn  Ce,  hettrahl^vom  Mor^^enthau  noch  kaumi 
Vom  erften  Friihwtk  licberoU  umfangen, 
Aufibwi  dem  Weil  des  Keldies  zarten  Flaum  r 
Mit  Wonne  flehe  Aurora  foibll'  ße  glänzen» 
Und  Weilte  .gern ,  daa  goldne  Haar  za  kräszeni. 

76.  JDie  relae  Fhtt ,  dem  hoid(;n  Aug*  entfujikeiH* 
Durch  welche  Wang*  und  Bu&n  fcHöner  blüu,. 
Macht  laufend  Herzen  ,  wie  yon  Feuer  trunken»- 
Schleicht  hlimlich  (Ich  hinein  und  flammt  und  gKlka 
0  Wunderwerk  der  Liebe-,  die  den  Funken, 
Wodurch  «in  Herz  eutbrejint,  aus  Thräaen  aie&^f 
Ja,  immer  mufs  ihr  die  Natur  erliegen^ 
Hier  äbertrilii  IIa  ficb  aut  a  i^iea  Siegfar 


77.  Und  manches  Auge^iwint  in  ihre  Klagen» 
Und  felbft  da»  rauhfte  Hen  wird  ihr  geneigt ; 
Und  fühlt  mit  ihr,  und  mu£i  Hch  heiadich  fagen: 
Wenn  jeut  nicht  Gottfried  feinen  Starrfinn  beugt. 
So  hat  ihn  wohl  ein  harter  Fels  getragen* 
XJndr  eine  wBde  Tigrinn  ihn  gefaugt; 
80  hat  ihn  wofal  daa  kalte  fiiser  geboroor 
Dem  fokhev  Schönheit  Thrinen  find  rerloren«. 

Iffdiefen  bis  zum  reinften  fflanza  gegUtteten  Sta»» 
seo ,  möchte  nur  der  latzie  Vera  der  79fteo^ 

'  tTad^marßetie  H  crin  dmeefa  oojga. 

beftimmter  and  deutlicher  alfo  faiuta»: 

Und  weilet  gern ,  ihr  Ilaar  damit  zu  kränzen» 

Der  Scfalufs  des  rierten  Gefungs,  wo  die  fieinen  Kfi»» 
fte  der  Eoketterfe»  die  Armida  anwendet,  fa  meifter- 
haft  befcbrieben  werden,  wetteifert  in  der  Ueberfetzung: 
inft  dem  Originale,  mid  fcheint,  weit  entfernt  hinter 
ihm  zurückzubleiben,  eher  noch  ihm  ror^ulanfen.. 
Nur  die  Strophen  86.  und  87.  leidea  unf^iB  ßedto^ 
kens  eine  Verbeiferung.  ^ 

8d.  Sie  fieht  den^  grot^en  Anfan^nrer  Schlingenii 
Lacht  Unrerhofft  d\?8  Glückes  feltne  Sanft  r 
Und'fie  beichliefst,  ihn'fchnell  ins  Werk  zu  briagti^ 
Eh  ihn  rielleicbt  ein  Zufall  lös*  in  Dunß. 
Burcii  Keis  und  Anmuth  fol)>  ihr  mehr  geliageu^ 
Als  Ctrcen  und*  Mtdeei»  dmrch-  ihre  Ktinl^,. 
firnfchlafeni  wiU  fie  nach  Sirenen  Weife,. 
Den  wachflen  GetH  durch  Töne  sart  und'  lelfir» 

Vfin  Jimfafig  der  ScTiUngen  hi  Dunß  tojm  ift  eise  rer- 
fehlte  Alfegorie  im  Ausdrucke,  und  die  Beywörterana 
ScbluiTe  zärt  und  teije-  fcheinen  belTer  zu  reimen  ala 
zu  malen«  WirfAlagerrdem  gefchmaektofften  Vebet» 
fetaer  diefe  VaTiante  yort 

Sie  fiefa  t,  dafs  zttm  Entwürfe  ihrer  ddiÜngcir 
Ganz  anvetiiofft  des  Glückes  Bey  fall  lacht. 
Und  fie  beibhfieftt  ihn  fchneM  in^s  Werk  zu  briiifii» 
Eh  wider  ihn  des  Zufalls  Tück'  erwacht; 
Durch  Bieis  und  Anmach  foll  ihr  mehr  gelingea^ 
Als  Circe*n  eiaf!  ditrcb  ihre  Wundemnchr, 
EinfcMafern  will  die  lockende  Sirene 
JDen  wachden  Geiil  durdi  ihre  Zaubertiae. 

Ift  der  folgenden  Strophe^ 

9f,  Wadmpcfi  mir  Liebe  mig  emaündet  werfm- 
Sie  wendet^a  an««  lockt^eden  leicht  herbey^. 
Oft  ändert  fie  fietsigpa  und  Geherden» 
Wdit  Üets  mit  aBen  iJOk  de  ein^rlc;>% 
Bald  fenkt  ihr  Blid^  ^ük  (chamh'aft  iüll  zur  £rd«^ 
Bald  irrt  crlüftern  itän  uaüier  und  frey, 
Dfe  troik  fie  an,  weiCs  fenen*  z»  entfiie&en,.' 
8a  wie  fie'langiaai  oder  fchndl  entglüheir» 

aaSbte  bleia  der  vierte  Veca  ein  wenig  andere  gelraoia 
werden^ 

Sie  zeigt  iich  in  Betragen  und  Geberdfea» 
^  Tür  alle  nicht,-  noch  allzeit  einerley« 

Kmt  aber  ßuft  der  Strom  der  Ibefie  saift  wie  Krrftall 
bis  U  £adSa  jia  Gefanpea  fort ; 

tt^fTirt 
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ff.  wird  fi«  fdrtlic  daft  Zweifel  de«  ond  BanfC« 
Mifstrauifch  wende  Ten  der  Liebe  Bahn» 
So  Ischdt  fie  ihm  froh  und  unbefcngen* 
Und  blickt  mit  heitcrm  Aug'  ihn  gütig  an. 
60  fpornet  fie  daa  fchtlditerne  Verlangen» 
Beftärkc  aufs  neu  der  Hoflfnttng  fiiften  Wahn, 
Und  fchmelzt ,  entflammend  die  verUebten  Trieben 
Das  Eis  der  Furche«  der  Feindinn  aller  Liebe« 

^  %g.  Doch  der  su  kühn  die  Grenzen  überfchreitel»  , 
Gelockt  durch  eine«  Führer«  blind  und  arg^ 
Wird  fchnell  zur  Furcht  und  Scheu  zurückgeleiiet« 
Ihm  ift  fie  kalt ,  mit  Wort  und  Blicken  karg. 
Doch  hie  uad  da  ein  Strahl  der  Güte  gleiut. 
Sanft  durch  die  Welke»  fo  die  Stime  barg^ 
DaCs  nicht  in  Furcht  ihm  alle  Hoffnitng  fchwinde» 
Und^ihn  ihr  Stolz  nur  heftiger  noch  entzünde. 

^,  Und  dann  •  ak  ob  Geh  ihre  Schmerzen  mefareii« 
Sptfliehet  fie  und  fucht  die  Sinfamkett» 
Entlockt  dem  fchönen  Auge  falfche  Zähren«  . 
Drängt  fiezu^ck«  wie  mit  fich  felbftim  Streit« 
Und  tauCi^i^nerfahme  Herzen  ehren« 
Durch  wahre  Thränen  ihr  verft^ltes  Leid« 
So  ftähh  des  Mitleids  Glut  der  liebe  Waffen« 
Um  ihr  den  Sieg  gewifler  zu  rerfchaffen. 

91.  Doch  baldeniN'eirst  fie  fich  der  Sjchwermuth  Qualen» 
Und  zeigt  von  neuer  HofFhung  fich  belebt ; 
Man  ficht  die  Freud*  auf  ihrer  Stirn  fich  malen« 
Wenn  fie  den  Freunden  hold  entgegenfchwebt« 
Und  ihrer  klaren  Augen  heitre  Strahlen« 
Diefs  (ufse  Lächeln,  das  den  Mund  umwebt« 
Sie  brechen«  wie  ein  zwiefach  Sonnen feuer« 
Durch  ihrer  Wehmuth  trüben  Nebelfchleyer. 

9^.  Ihr  holdes  jLe<^heln  und  ihr  holdes  Schei^uu^ 
Erfüllet  aller  Sinn  mit  trunkner  LuA:« 
Uiid  reifset  faft  aas  aller  Bruft  die  Herzen« 
Koch  nie  fo  grofser  Wonne  fich  bewufst« 
Graurame  Lieb^  I  Jn  gleicher  Fülle  fchmcrzcn 
Dein  Wermuth  und  dein  Honig  ^nfrer  Bruft« 
Und  deine  Arzeney  wie  deine  Wunden« 
Sie  werden  gleich  gefährlich  ftets  erfunden* 

93.  Se  halt  fie  bald  in  Lächeln  «    bald  in  Thränen« 
In  Eis  und  ^lut  fie  alle  gleich  vom  Ziel, 

Und  treibt  mit  ihrer  Furcht»  mit  ihrem  Sehnen«  . 

Auf  gleiche  Weif  ein  ränkevolles  Spiel« 

Und  deutet  einer  nun  in  llifen  Tonen, 

Von  fern  und  zitternd  nur  auf  fein  Gefühl« 

/Sio  fi;eUt  fie  fich  im  Lieben  unerfahren« 

Und  weifs  nicht«  was  die  Wort'  i(ir  ofFenbaren. 

94.  Man  fiebt  verfchämt  ihr  Antliu  fich  umfioren« 
Es  renket   fich  der  Augen  trübes  Licht. 

Und  junge  Rofen  drängen ,  ?art  geboren« 

Das  frifche  Weifs  vom  holden  Angcficht« 

So  fehen  wir  im  Morgenglanz  Auroren« 

Wenn  fie  die  Dämmrung.  leifen  Flugs,  durchbrfcht;  -. 

und  mit  der  Scham  zugleich  hervorgegangen. 

Wirbt  nur  der  2om  itiit  böhfrm  Retk  die  Wangen. 


95.  Doch  ftrebt  Utt  Ben  ihr.  mxier 
Ben  tiefer  fchon  der*Lid»e  Pfeil  verlccxt; 
Dem  naht  üt  bald ,  (Weht  bald  fidi  x«  wr! 
Giebt  jetzt  Gelegenheit «  und  nimmt  fie  jetzt. 
80  weifs  fie  ilm  den  ganzen  Tag  *  m   neck^en« 
Und    hoffnungslos  verlaCit  fie  ihn  zuletzt» 
Dem  Jäger  gleich,  dem  in  den  Aben<illifi»4es 
^      Dt»  lang  verfolgten  Wildes  Spur  entfckwiinde 

g6.  Durch  folche  Künfte  mu(st*  es  ihr 
So  viele  Herzen  trugerifch  zu  fahn; 
Durch  folche  Waffen  •  nimmer  zu  bereringen« 
Ward  bald  der  Lieb  ein  jedes  unterthan. 
Was  Wunde^  noch «  dafs  wir  in  Amors   Schi 
Einft  Herkules  •  Achill  und  Thefeue  fak«. 
Wenn  diefe  felbft  fich  in  fein  Neu  ▼erirrtea« 
Die  für  den .  Herrn  das  heil'ge  Schwert  umgürte 
Ehe  wir  diefs  unvergleichliche  Gemälde  v 

erlaube  ta$n  uns  nur  noch  in  der  g%Sten  Stto^ 

folgende  Aenderucr^  anzutragen : 

Und  reitst  aus  allen  Bufen  fafb  die  Herzeaw 
Noch  nie  fo  grofser  Wonne  fich  bewulst, 
Graufame  Lieb*  I  Ss  bringet  gleiche  Schmerza 
Dein  Wermuth  und  dein  Honig  unfrer  BmlL 
Im  fünften  Gefange  St.  3.  fagt  Gottfried  t.  BoaJ- 
Denn  oftmals  ift  ein  Wechfel  der  Gedanken, 
Beftandigkeit  in  diefer  Welt  voll  pVankn, 

Den  Uöbelftand  des  Leuten  Ausdrucks  zu  veraas, 
würden  wir,  wenn  auch  mit  einer  kleinen i^ 
chung  vom  Grundtexte »  fetzen : 

Oft  liegt»  wenn  die  Entfcheidungsgründe  f^bneU^ 
Beftandigkeit  im  Weckfei  der  Gedanken. 
Sonft  haben  wir  im  ganzen  fünften  Gefange  wt  ^ 
ein  einzigeamal  bey  der  33ften  Stanze  20  einer  V'- 
heilerung  Anlafs  gefunden.    Arnald »  fegt  Rinaldo,  - 
Gemands  Mörder :   * 

Durdi  leichten  Schert   su  blinder  Wuth  entbranst» 
Hab^  er  das  Schwert  für  Chriftds  ihm  Mmwuniea, 
Auf  Chriflus  Streiter  ^meuchlerifch  gewandt. 

Man  kann  nicht  fo  richtig  fagen ,  ein  Schwert  um^- 
den  9  wie  man  fagt  fich  damit  umgürten,  Uebrife^^ 
fchlmmern  auch  in  diefem  Gefange  die  Stanzen,  f»' 
che  Armideiif  ferneres  Betragen  fchiidem»  vor  än^ 
kerror,  fie  heben  durch  einige  von  Taffb  wobjanfe* 
brachte  Schatten  ihr  Licht  noch  heller  heraus;  iti 
dech  lieft  man  auch  bey  unferm  Ucberfetzer  die  v^ 
niger  glanzenden  Strophen ,  z.  B.  die  Befchreiboi^ 
wie  die  Loofe  wegen  der  Begleitung  Armtdens  gezo- 
gen werden,  nicht  ohne  VTergnügen. 

Nechift  es  Pflicht»  der  fchönen  Ode  zu  gedenken. 
die  als  Zueignung  vorgefetzt  ift.  Sie  beweift,  dsü 
dem  Vf.  es  nicht  an  eignem  Dichtergeift  gebricht,  auck 
da ,  wo  er  fich  nicht  an  Tafib's  Feuer  ^rwärmte. 

Der  f)ruck  ift  mit  einfacher  Eleganz  beforgr,  uad 
hat  dadurch,  dafs  keine  Zeile  gebrochen  ift,  endiuf 
jeder  Seite  drey  Standen  ftehn,  eine  aagenehme  £3- 
rythmie  erbalten» 
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PHILOSOPHIE. 

RLSRUBBr  (ohne  Afixeigc  eines  Verlegers) :  Üebit, 
ias  Prinäf  und  die  HauptfrobUme  des  Fichtejchen. 
Sjifienu .  uibfl  einem  Entwürfe  zu  einer  neuen  Auf- 
l^ung  derfelben  —  von  GoUtob  Chrißiun  Fridertch 
Fijchhaber.  iSoc  luS.  8- 

nter  den  ScBriften,  welche  bisher  über  und- ge- 
gen das  gel^nntc  Syftem  erfchicncn  find ,  be- 
ptet  gegenwärtige  einen  vorzüglichen  Rang.  Sie 
mit  Unbefangenheit  und  Frcymüihigkeit .  -mit 
lutnifs  delTeng  wovon  die  Rede  ift,  und  eindrm- 
^em  Scharffinne  gefchrlcbcn.  Möchten  lieh  nur 
h  die  Gegner  des  Vfs.  auf  feine  gewifs  nicht  aus 
Luft  gegriflFenen  Einwürfe  einladen ,  damit  nicht 
Verdacht  entliehe,  als  könnten  oder  woüten  fie 
ht,  welches  letzte  wohl  noch  fchlimmert  als  das 
:c,  wäre!  Möchten  fie  fleh  aber  auch  über  die 
aptinomente  ihres  Syfteins  «nd  zu  deren  Recht- 
tigung  mit  Deutlichkeit  und  Beftimmtheit  erklä- 
L.  wie  Hr.  F..  den  Rec.  erft  durch  diefe  Schrift 
anen  lernte,  fich  gegen  dicfelben  erklärt  hat !  So 
Tse  fich  hoffen ,  dafs  man  bald  aufs  Reine  körn- 
en würde.  j..  ,  .  „TT         L 

Nachdem  Hr.  F.  in  der  Einleitung  die  Hauptcha- 
litere  des  Idealismus  und  Realismus  dargeftellt  hat, 
uft  er  die  Principien  beider  Syfteme,  vornehmlich 
s  erften,  nach  ihren  verfchiedenen  Modificationen 
1 1.  Abfchn.  tmAUgemeintn,  im  2%en  in  Hinficht  auf 
eoretiishe,  im  Sten  in  Hinficht  auf  praktifche  Philo- 
iphie.  Das  Rcfultat  diefer  Prüfung  ift :  „Daa  Fichti- 
Fche  Syftem ,  als  vollendeter  Idealismus ,  der  ein  ab- 
folutcslch  als  Princip  aufftellt ,  weifs  keinen  üeber* 
gang  von  diefem  reinen  Ich  in  die  Sphäre  der  End- 
lichkeit, und  kann  alfo  feinProWem  von  Erklärung 
der  Welt  nicht  löfen.  Wenn  er  fich  aber  dochnuf 
das  Gebiet  der  Endlichkeit  Hellt :  fo  weifs  er  keinen 
Rückweg  von  dieiem  Gebiet  in  die  intelligible  Welt, 
wo  alles  abfolntes  IcS  ift."  Im  4tcn  Abfchn.  cnd- 
ch  und  dem  dazu  gehörigen  Anhange  verfudit  der 
f.  felbft  eine  neue  Aufiofung  der  Hauptprobleme  der 
^Wlofophie.  Rec.  verweilt ,.  um  nicht  zu  weitläufkig 
5u  werden ,  bey  dem  letiten  Abfchn. ,  theils  weil  der 
ft.  felbft  auf  dielen  befonders  aufmerkfam  gemacht 
iat,  theils  weil  die  Einwürfe  gegen  das  idealiftifche 
Syftem,  wenigftens  zum  Theil,  auch  fchon  von  An- 
dern aufgeftellt ,  und  vom  Vf.  nur  anders  gewendet 
und  fdiärfer  gefafst  worden  find,  theils  endlich,  weil 
jener  Abfchnitt  dem  Rec.  Gelegenheit  giebt ,  auf  das 
v^ttrov  ^soioc  aller  bisherigen  Philofophie  aufmerk- 
i.  L  Z.  I80I.    Dfktef  Band. 


fam  zu  machen,  welches,  fo  lan^  es  nicht  aligemeis 
anerkannt  wird ,  alle  Verfuche ,  ein  aUgemein^itigee 
Syftem  der  Philofophie  aufzuftellcn,  vereiteln  mufa. 
Die  Welt  zerfäHt  nach  dem  Vf.  (S.  91  (F.)  in  iwej 
Sphären ,  die  fubjcctive  (A) ,  und  die  objeetive  (B). 
Wenn  nun  die  Philofophie  den  Erklärunesgrund  von 
der  Welt  (von  A  t  B)  auffudit:  fo  fetzt  .fie  denfelben 
emtweder  in  A  fchlechthin ,  oder  in  B  fcbiechthia, 
oder  in  A  als  ein  folches ,  dem  fchon  ein  B  entge-' 
genfteht,  oder  in  B  als  ein  folches,  dem  fchon  ein  A 
entgegenfteht.  Hieraus  entfpringen  4  Syfteme:  1) 
Vollendeter  IdeaHsmus  *  welcher  die  rein  fubfective  — 
8)  vollendeter  Dogmatismus ,  welcher  die  rein  objeetioe, 

—  3}  unoollendeter  IdeaUsmui  9  vr elcher  die  empirifek, 
fubjective  — -  und  4)  unvoüendeter  Dogmatismus^  wel- 
ches die  empirifch  objectioe  Sphäre  zum  Principe  macht» 
Der  Vf.  meynt  nun ,  da  keines  diefer  SjAecte  em  und 
für  fich  auf  Vollendung  {allgemeine  Gültigkeit)  Aa- 
fpnich  macheu  könne,  gleichwohl  das  Princip  der 
Philofophie  in  der  Reihe  der  aufgezählten  Uegen 
muffe :  f 0  könnte  bey  Aufftellung  und  Durchfiäirung , 
derfelben  nur/«6/>c(fo  gefehlt  feyn^  indeffen  die  dem* 
Syfteme  zum  Grunde  liegende  Idee  objectiv  vollkom- ' 
men  richtig  wäre.  £r  fucht  alsdann ,  nach  Verwer- 
fung der  beiden  letzten  Syfteme,  zu  zeigen,  dafs  die 
beiden  erfien  (das  Ficktifche  und  Sfinozifcke)  genau 
erwogen  und  ricbrig  verftanden  völUg  einig  feyen. 
„Möchte  es  mir  gelingen**  — *  ruft  er  S.  105.  aus  -— 
,^die  Manen  Spinoza's  mit  dem  Geifte  Fichte's  auizu- 
„fohnen !  Gewifs  trennt  nur  der  JBuchftabe  ihre  Sy- 
„fteme ,  indeffen  fie  dem  Geifte  nach  eine  Seele  und 
„eine  Harmonie  find.**  Allein  eben  hier  hat  Hr.  F. 
den  Rec.  gerade  am  wenigften  befriedigt ,  eben  hier  . 
hat  er  fich  nicht  mit  der  gehörigen  Deutlichkeit,  Be^ 
ftiinuitheit  und  Ausführlichkeit  erklärt :  fo  dafs  Rec 
den  eigentlichen  Vereinigungspunkt  gar  nicht  'finden, 
folglich  auch  nicht  (mgeben  kann.  Es  mufste  aber 
auch  ein  folcher  Vereinigungsverfuch  mifslingeh,  wie 
aus  folgendem  Räfpnnement  erhellen  wird. 

Hr.  F.  fagt  (S.oo'):  f»Im  Bewufstfeyn  trifft  der 
„Geift  heftändig  zufDuaUtat  (Ich  imd  Nichtich  ) ;  die- 
,,fer  Act  ift  ein  funthetifcher.  .  Als  firund  derfelben 
„fetzt  er*^  — -  welcher  Geift  ?  der  menfchliche  über- 
haupt? oder  blofs  der  philofophirende  als  folcher  T 

—  „die  Unitat  (Ich  oder  Nichtich} ;  der  Grund  ift  ein 
ffthetifcher^**  Hier  liegt  nun  nach  des  Rec.  inntgfter 
Ueberzeugun?  das  itponov  'yf/$vioQ9  welches  den  Vf  fo- 
wohl ,  als  feine  Gegner,  irre  S:ef  uhrt  hat.  Wenn  der 
Geift,  wie  Hr.  F.  mit  Rechte  fagt,  im  Bewnfstfeyn 
beßämdig^  eiuS DualitU  trifft:  fo  ift  im  fiaWufatreya 
eine  u^pfüngUehe  Si/nthefis  des  WiiTens  tt»d  Seyns, 
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des  Sübjectiren  «ftd  Of>J«ctiven ,  des  Idealen  und  Rea- 
len (A  unc}  B)  enthalten «  ja  das  TjewufstCeyn  über- 
kwpt  )A  felibft  |Hchc$  weiMrv »  als  $ben  diefe  Syfttfiißf. 
fSTer  nun  dos  lewiifstfe^ix  (die  Bcdiii^utif  oiles  £r- 
klarens)  erklaren.(deducir€n)  will,  mufs  eben  iiiffe 
S}'nthefis  erWShren.  üin^  fic  Aber  zu  erttären^  tnufa 
tr  fie  (wenigftefia  La  und  durch  fein  Denken)  av/Atl^en« 
A»  b.  er  snufs  Eins  von  beiden  aß  dus  Atjotut-  EyJIm 
ibtzeiv  Setzt  er  A;  fo  entftehr  IdcaUsmus  ;,  denn  er 
deducirc  das  Reale  (dasObjecrive  oder  das  Seyn)  aua 
dkm  Idealen  (dem  SubjecriTen  oder  dein  \Tlfren)-. 
Setzt  «r  B;  fo  entfteht  Realismus;  detia  er  dettucrrt 
das  Ideale  aus  dem  Reakn.  Diefe  beiden  Syfient 
9ttn  laufeit  in  d/iifergenten  Linien  ins  Unendliche  fort, 
#hne  irgend  einen  BerührungspnnÜ.  Es  iflr  rerge- 
bens,  £fii^tifiifi«ng' zwifchen  ihnen  zu  fuchen,  auber 
4er»  dafs  fie  etwas  erkhiren  wolkifr  was  nicht  er« 
Wärt  werden  kann.  Wenn  nämlich  jene  Synthefis. 
im  Bewufstfeyn  rnfpi-ü^gtich  \(l  i  fo  ift  fie  aueh  unaaf* 
UisUcb  und  unerktärbar^  fo  iftfie  das  eigentlkbe  und 
tmzsge  fehlt chtkinUnbegr eifii^'he  ^  wovon  alle  Philofe- 
phie  ««stehen  mufs,  fo  ift  (ie  der  ehfolate  Gräfte- 
fnmkt  alles  Pbtfofophirens »  fo  darf  aU  ärund  der  «r- 
brOngikhen  Dualitkt  gar-  keine  ünität  gefetzt  Wer- 
tteil» weil  fie  eben  dadurch  eine  cthgitehete  Dualit&t 
wdrde.  Der  menfchlicbe  Geift  überhaupt  fetzt  auch 
^flamer  einen  folehen  Grund  jener  Dualität  f  und-  der 
Philofophirende  kann  und  foll  ihn  nicht  fetzen»  weil 
jede  Phik)£aphie»  fie  mag  A  oder  B  fetzen ,  iß^er  den 
siatfirltchen  und  nethwendigen  Gränzpunkt  hinaus^ 
gßht*  eben  dadurch  tranfc^ndmit  und  degmatifch  wird» 
ntki  fich  zuletzt  hfi  IVidirffrü^  verwickelt »  unk  fich 
mdu  vor  dem  gemeinen  und  gefunden  Verllande  zu 
feht  zu  compromitliren.  Der  vollendete  Realismus 
Hämisch  mufs  in  der  Speculation  alle  ReaUtät  in  Ma* 
imalität  verwandeln »  fo  wie  fie  der  vollendete  lüea- 
liamus  in  tiilnliiät  verwandeln  mufs.  Indem  oun 
diefer  tkearetifch  alles  Reah  vernichtet:  fo  muh  er  es 
frmktifGh  durch  einen  Macbtfprucb  der  phitofaphiren- 
den  Vernunft  wieder  hervorzaubern »  damit  doch  das 
Idi  einen  Schauplatz  für  fein  meralifehes  Handeln 
b^e  (Vtrgh  Fichiä'sBeßmmung  di€sMe9\fchent  Ende 
des  2.  und  Anfang  des  3.  Buchs.)  Und  indem  jener 
ih$o*eiifch  alles  Ideale  vernichtet:  fe  muft  er  es  praJk- 
iiS^h  durch  einen  ähnlichen  Machtfpruch  wiederber- 
Afütn^,  damit  doeb  nicht  alte  Moralität  Ober  den  Hau- 
fen  ilurze.  Dadurch  werden  a4fo  beide  SylVeme  bey 
aUet  ihrer  übrigen  Confequenz  am  Ende  docb  mcon- 
/rf«en#»  welcher  FaM  bey  jedem  Syftem  eintrete» 
nrnfa »  welches  feine  Prindpien  wülkäaflich  fe»zt.  Es 
kann  aber,  wenn  man  jene  Synthefis  einmal  erkli^. 
ren  will»  nur  die  ITättw .  entfcheiden ».  ob  A  oder  B 
das  AbfoWt  Effte  feyn  foRe.  Wolke  man  jene  (n- 
eonieqnenz  vermeiden »  fo  würde  es  dem  Idealismue 
an  einem  cealen  Objecte  des  morafifehen  Ikindelns 
Ideflt  Stoffe  dir  Moratität) »  und  dem  Realismus  an 
des  freyen  Gefetzmäftigkeit  des  moivilifchen  Handelns 
{der  Form  der  itforoliiiil}  fehlen.  So  wtirde  der  Eine 
wie  der  Andere  in  feiner  ftrengften  Confequenz 'die 
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aufheben.  Denn  der  Idealift  mfiftt€  min  das 
Tch  (fich  felbfi) »  und  der  Real  ift  das  abjoluzi 
Ich  (die  Welt. oder  das  All >  zur  GattheU 
Idealismus  würde  aliu  zum  Autotbeisosits  r  or. 
lismus  zum  Pantheisnens^  mithin  beide  eig-entl* 
Atheismus  führen.  (Reo.  flelK  niclit  ein,  \ra 
diefs  nicht  gerade  heran«  f^^gen  felbe»dv  er  bl\ 
der  Cunfequenz  in  dtr  Speadaüom  reder;  er  p 
daher  feyerlich  gegen  jede  Confeqocnzniacher! 
Beziehung  auf  den  Charakter  ir^^end  eines  Mtn 
die  er  ohne  Redenken  für  fchanAieh  erklarr 
dieCem  Allen  folgt  nun ,  daG»  es  ein  drittes  S::} 
ben  muile »  welcbes  ficb  von  jenen  beiden*  äsri 
dem  Idealrsmus  undRealfsmus»  gleich  weifte 
höft«  und  die  Klippen  der  Tron/cmkinie  und  du 
matisfnuSt  an  die  fene  beiden  Syftenie  notli 
anftofseii»  vermeidet.  Dtel^  Syftem  Ut  nidi? 
niger»  als  empirifcker  Sy,nkretisnMS  9  den  Hr.  P 
Rechte  verwirft;  es  unterfcheider  vieltoehr /ehr 
das  Sabjeccive  uiidObjective»  Fdeale  und  Reale; 
dern  es  ift  tranfce%identaler  Synthetii 
weil  es  dfe  urfpriingHche  Sy^itheßs  im  ßewufsdr 
ühfoluten  Gränzpunkt  alles  i'hitofophlrens»  ut^ 
trcmfcendentaU  Bedingung  j.eder  ander  weiten  S\ 
des  Snbjectiven  und  Objertivcn»  hi  unfern  Vc 
langen  und  Erkenmniflen  fowokF  als  in  ußkrr 
flrebungen  und  HandWngen  »  anerkennt  ond  bti 
tet.  Es  macht  folglich  nicht  die  Erktarung  ti: 
wufstfeyns  MM  —  diefe  ift  unmöglich»  weil  du i-' 
wuf5tfeyn  urfpr^gtiche  Bedingm^  altef^Erklcressti^ 
fbndern  die  Erfo^chning  der  urfprüngticken  Gcfetr^- 
fstgkeü  des  Ichs  in  aller  feiner  xhätigkeit  nscft  J:;t«> 
tung  Aq%  Bcwufstfcyns  (durch  Reiiexion  ^si\'k  Tbst- 
üacben  delTelben^»  mithin  rein  tnenfcklkh  ^ift^- 
ßändigung,  fo  weit  fie  möglich  ift».  zumZwccstit^ 
Pbifofophirens. 

Noch  kann  Rec.  zwey  Fehler  nicht  unccirfTi 
laffim »  zu  welchen  den  Vf.  des  vorliegenden  \\  t.ii 
(eine  Gegner  fdieinen  verleitet  zu  haben.  Er  kii 
namltch  erftlicfa  faft  durcbgehends  IdeaUsmvs  cri 
DogvMattfffiiif  einmider  entgegen.  Zwar  hatte  er  S  i! 
felbft  bemerkt,  »»dafs  man  nie  fchlechthin  l)o<f:s£r: 
»»Hnf^für  Realismus  fetzen  follte»  wei^  es  auch'eii-' 
yMeaUftifchen  Dogmatismus  geben  könne.^  Alltiafl 
fchehit  diefe  fchr  richtige  Bemerkimg  wieder  rer'rl 
fen  zu  haben »  und  macht  daher  bey  der  Einiheüsrj 
der  Syfteme  im  Anhange  eben  denfelben  Gegenfic 
der'  auf  einem  ganz  heterogenen  Eintkeilungsgnri 
beruht  —  Dogmatismus  zeigt«  wie  Skeptidsw: 
Eklekticismus  und  Krttici^mus,  eigentlich  nur  gewif 
Methoden  des  PhilofopkireHS ^  nicht»  wie  Idealismi 
und  Realismus ,  Syjieme  der  Pkilofophie  an  ->^  un 
üb^rdiefs  die  Sache  fchon  vor  der  Unterfuchung  «1 
fcheidet,  indem  ja  erft  die  Unterfuchung  lehren  muf 
ob  der  Idealismus  oder  der  Realismus»  oder  vieileid 
gar  alle  beide  Syfleme  dogwatifch  feyen.  Sodan 
läfist  der  Vf. »  wenn  er  vom  Principe  der  PhÜofopk 
fpricht,  durchaus  nnbeftiinmt,  ob  er  das  Realp-ina 
(pr.  effendfy  oder    das  Idealprincip   (pr.  cogucfcaidi 
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F«»c jf9  ioi  Sinne  habt,  tder  ob  er  gar  ein  Princip 
S^e  *  A^elcbes  alU  dith  Qualitäten  und  Digsirfi- 
ri  Acli  Tereinige.  Dafs  auf  diefen  Unterfchied 
ri^y  onkomgie  9  ""wifXl  der  Vf.  bey  genauerer  Er- 
iTi^  leiclu  felbft  ejnfehea;  C9  inrürde  zu  wettläuf«' 
y  ti  ,  liier  dicft'n  ümftand  taefonders  zu  erörtern. 
wiederholt  a7f[>  nnr  noch  den  Wunfch^  daft  die 
i^r  de»  VftrdciBrn  gründliche  Prüfung  ibre^Sy- 
V  nicht  ong^pröit  und  unbeherzigr  lamn  in^en« 
e  tf?^  den»  gar  nieht  mögHcb  feyn ,  dafs  talent- 
^  iVlaimer  durch  rtihi]>e  nnd  kidenfcbaftlbfe  Prü- 
slimr  gegenfeitigen  Behauptungen  endlich  ein« 
zu  feften  Refulfaten  gelangten  f  Soll  denn  die 
jrophie,  felbft  durch  ihre  eifrigften  Pfleger  und 
Tide»  iiiTOTerfort  dfer  VerWumdiiitg  Pi-els  gegelfttr* 
iert«.  cSaf»  fie  nichts  a)s  eine  zank.-  und  itreit« 
tige  Matrone  fey,  die  nicht  wiiTe,  was  fie  wolle, 
-  am. Ende  nichts  als  UnorduungeA  uiid  Verwn»> 
^i?xi  ansidbte^ 

>i%s5DfiN,  bi  Gerlaeh:  Re^fiabentheutr ,  berause«^ 
geben  woti  Chrißian^AugvfiFifcher.  ErßesBän(t' 
i:h£n.  xgox-  24pS.  kKS-  °^«  iK*    d  Rihlr.  4gr.). 

In  der  That  abentfaeuerllch  genug f   Ehe  nocN  der 
von  den  Ufern  der  Döna  nach- Deutfchl»hd  abfe*- 
n  kann,  wird  dJ«  tüdiHchft  Langeweile  des  Was^ 
ts- auf  günftigen  Wind  durch  dtn  AnbHck  des^  Un- 
gang^  emes  SchilFs  unrerbrocHen.    Seine  Fährt  ober 
)  bereits,  ftark.  aufthauende  Elbe  ¥on  üamburg  nach 
rhuTg^  itnjaniiar  1707^  war  mit  nicht  geringer  Ge- 
iT  verbunden  ^  und  io^gkicklicfa  nmi  auch  die  I.^id« 
fe'  nach'ltoHand  und  die  Seereife  von  Rotterdam^ 
ch  Bordeauxift:  fo  gefahrvoirift  doch- wieder  fei- 
Seercife  von  dort  aus  nachSpanien/   D^r Vf%  geht, 
itulieh  mit  einam  Caperfahiffe  ab^,  das  auf  demWe* 
j  einePrife  macht,  bald  aber  f^Ibft  von  einem  eng--- 
rchcn  Liniissfchifle  genommen  wird,     Dlefes  wird* 
nid  darauf  iiiit.zw«y  i^niichen  Fr^g^ttBnin  ei»6e- 
xht  verwickelt,  wodurch  es* beträchtHehe» Scfaadefi^ 
idet.    BeyBilbao- wird  der.Vf:  ans  Land  gefetzte 
ttzt  reifet,  er  vergebens,  in  mehrere  Höfen,  utn  Schiffe 
ach  Portugal  zu  finden,  entfchliefsi  fich  zu  CorAinno,, 
uc  einem  fchw^ifehen  KauiiBanne  nach  Madrid  z«t 
eben,-  kommt*  aber  tm^  ihm  nur  bis  Zamorir,  w#' 
lan  reinen  iLeiftfgefXhrten  ab  vörgeUHchcn  Jßrobinerr 
arück  behalt.    Nach  eiuigem  Aufenthalte  inMadrid»!' 
70  der  Vf  eiae  kleine  Liebfehafr  unterhält,-  geht- die 
leife  glücklich.  Ms  nach  der  portugieAfchen  Gränzfe-^ 
tung  Elvas.     Wer  wird  er  aber,,  weif»  feine  Päfffr 
licht  ftr  taugüdi  genug  gehalten  werden,,  nach  Bä*. 
lajoi  zurüdgefendet.   Nach  langem  Warten  auf  Päfli 
IBS  LiCTabon,  wo  ihm  eine  Stelle  in  einem  Hiindela«^ 
laufe  angetragen  war,,  ergreift  er  den  mifsKchenEnt- 
ichlttfs,  als  Fuhrmann  verkleidet,  nach  LifTabou  zu- 
gehen, komoit  glücklich  über  die  gef^rllche  Feftung 
Elras  hinaus,  wird  aber  inEftremos  angehalten,  und 
li  feine  Verkleidung  ^>  alle».  Aafcheijie  iiach^  durcb 


eine  Verrätberejsentdeattwar;.  veiwieleft.  So  komtnt 
der  VE,  nach  Spanien  zurück  in  einer  fatfverzwelf ei- 
tlen Lage ,  in  weldier  man  ihn*  m>  gn^anatvr  Erwar- 
tung. verKfstr  nnd  giebt  emeit  Belag  inehr  zu.  4«r 
Warnung,,  ia  Eückficht  der  P&ße  diie  mögUdifte  Vor- 
ficha  zu  brattcben*-  Nebea^  die£en  A'bandreuern,  dieh 
mit  vieler  Lebhafti^keia  daifi«ftelk  werden^  findet 
man-  nrehrerr  anzrebendr  ScfaiMemng«^  ron  Natur- 
fceuerv^  intereffantt-  Bemerkungen  ifber  die  Sitten 
der  vamVf.  mit  vieler  Gerechtigkeit  behandelten  Hol- 
länder  nndSpanieiv  über  die  Lebensart  auf  denSchif. 
ftn  u;  f.  w. ,  dte  ••  wenn«  fie  ^Imi^^  dem  Lefer  nicht 
alle  fo  neu  feyn  dürften ,  als  z,  Bi  die  Charafcteriftifc 
der  Matrofen  und  die  hollähdifchen  Spruch  w6rter  au» 
d^m  Shpeltben,  doch:  dmch  de»  Voara&dea  Vfa* 
den  Reiz  der  Neuheit  erhalten^ 

Wer  übrigtna  Un.  Ftjclur's  ihtureflairte  Keif»- 
von  Amfterdam  über  Madrid | und  Cadix  nach  Genuw 
ge)efen*hat,  wirdinRückfidu  desrVfsi  dieferReifeaben«* 
theuer,  — •  den  der  Herausgeber,*  wie  er.  üi  der  Vor.-^ 
rede  üi^t^  von  Jug^d  auf  kannte*  und  wi^fich  felbfC 
liebte,  —  weniger  zweifelhaft  feyn ,  als  darüber,,  ob- 
er hier  mebi  Wahrheit  oder  mehr  Dichtung  lefe;: 
•ine  febr*  gleichgültige  Frage  bey  •iuem-WerkcheSp, 
deflen  VT.  ganz  anfpruchslos  feine  Leier  inohr  zm 
unterhatten  als  za  belehren  beabfichtigt;       i 

Nichr  gerade-  aVs-Probe  deaTortrugs  —  denn  da^- 
zu-  liefsen.  fich  anziehendere  Stellea  auszeichnen  -^ 
Tandem'  ihrer  Originalität  wegenv  theiiten  ^ir  zunr 
B^fchlhSe  die  oben  erwälhiten  Bemerkungen  über; 
eine  feiten  gehörig.  beaschteteMenfcheudafle,  dieMa^ 
trolen ,.  mit  u 

„Was  denMatrol^n  am  Äciften  cKaraJcterifirt,  ift  öihe^ 
Terachrung  der  ganzen  übrigen  Weh^  Sein  Capiuin  uiicb 
foinRheier  —  alie  übrigen  ÄutantöteirßnÄ  ihm  Jacl>«nich» 
—  Ein  rechter'Maci^ic  Geht  das  tand  nur  als  einWirchs- 
haus  an,  wo  er  dann  und  wann^emzukehren  pAa^«  Seia. 
Sdii{^  in  ihm  (eint  eit^endicbc  Neimaüi,«  fein  Biganthuimi 
und  (^n  Tatedand.  Am  End«  iQ  ilnn  alles  zb  klein,  su< 
engei  zu  erbävndich;  er  mufs  in  feiner  Hängmane  fichls— 
fen,  und  in  den  Märflen  Cfalft:hlich  MaftkerDe  geaannil 
iKizen^  wenn  ee  fich  woM  beFnden  fd).  —  Niemand, 
kann  gonügfamcp  fcy«..  Guter  Wind*  und  doppdte  Ratio- 
nen Spe<?k;  Taback  und' :ftranntwein,  Co  vi^  tr  habAn» 
vnll,^  Ulla  alle  feine  WUiifche  flnd  befi-icdigu  Welobev 
Dicnfte  ihr  aucK  von  ihm  fodert,.  nur  vcrgefst  de«  Xa- 
toacksbeutti  und  die  FläfcKe  nicht;  diefen  üebcnredungeÄi. 
kann  kein  ÄTatrofe  widerllehen.  —  Nicht  wemger  merk- 
würdig ift  ihr  Abergläubev  alles  hat  bejr  ihnen  auf  Windi 
«tid  Wetter  Bezug,  Ob  man  den-ifreytag  unter  Segel  gebt» 
oder  dfen  Sonntag;  ob  man  pfeift  oder  larfit.auf  diei^e*-^-, 
oder  Luftfeii«  fp.tM:kt>  —  »lies- hat  ffeine  Bedeutung  bey»  rh»-. 
neu.  —  Eben  fo  originell  ift  ihr  Charaktcn  Ihre  wilde 
Energie,- ihre ftürinin:he  Heftigkeit  gleicht  dem  Slemente;^ 
stif  wachem  ffe  leb'erl.  Niemand  kann  muthiger  im  Siucne,. 
niemand'  fröhlicher  befoutem  Winde  ftrn..—  I^lefe  letzt»- 
VÄt  d(eiin*arueh  tfUf  dieierReife  d&r  Faffbey  den  unCviges«. 
Wis  Tiel  Schuck er^cal  Wie  viel  luftige  Erzählungen  t 
-  Weicht  Avsgelarrenkeiti  Alle  ihr«  ftefpra che  waren  ^"^ 
.  deiTen  mit  SprüehwortcrA-,  und:  zwar  mit  Sprüchwbrter» 
aus*  der  Schiffahrt  durchfpickt.  —  War  die  ^«**«  ^^n 
einem  unfinnigen yerCchwendbr,  (b  hief»  es:  #r /«k»^ Ärom* 
Jeget  über  Bramfegel  (Hif  voort  BraajuztiX  i*p  Braomzeil);? 

«Bzähl^  iif  Ten-  fiser  Sach^»^  au  d«r  Hoffen  ^^  MaU 


tVt 
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Terlftfto  war:  fo  liiefs  es :  if«  ifi  "kein  Tan  daran  tn  wen^' 
den  (daar  U  gten  tanw  aan  ta  h^ggen)  ;  wurde  inmi  einer« 
wunderbaren  ErtettnngfReferodien :  Ib  (agten  fie:  Er  ktm- 
nnffeimemJiMt^sLandLHif  bam  np  zimJnktr  to  land)r 
«nd  wollten  ue  das  peutfcne:  uWer  zueru  kommt»  mahlt 
•xiierft/*  Misdriicketi :  fo  hiefs  es :  Srfl  im  Baai  hac  Pf^ahi 
«ep  Ruder  (Eerfi  in  de  h^atiKenr  van  Eiemen)»  -^  Eine 
Sache  verkehrt  «ngreifen,  heiftt  bey  ihnen:  hinier  dam- 
f^etzeßf ehern  (ßgter  te  ngtvifehem) ;  und  wer  äuCierft  klein 
enfingt:  ireihf  auf  einem  Strohwijch  an  (he  is  op  een 
Straoufijck  ^nopiee  aandryven).  Wer  über  das  Mittelalter 
ift»  hat  in  ihrer  Spradie  die  Linie  paffirt  (hy  is  de  Unis 
voer2»y) ;  wer  einem  ins  Gehege  kommt:  fim  ihm  immer 
im  täkrwaffer  (hiffit  Um  akyd  in  lw#  Faarwaer)^  und  eia 


iunges  fruchtbares  Weibd^en :  cftet  «iHber  mte  IMer 
.    Löfchen  (ty  des»  niete  dan  laden  en  l^^m).** 


Faakkpvrt  ft.M.t  b.Gunhaamafin:  jfnurtifw^ 
zweckmässigen  BfiheMdhmg  des  Obßs  -  mnd  firv 

SartetUt  nebft  einem  Anhange  Ton  Blamexi» 
f.  C.  F.  MuUer.    %  Theile.    Zweite  berid^' 
und  vermehrte  Auflage,    igoi.  X3C  u.  sgö  5 
(iRthln  $gr.)      (S.  d.  &ec  A^  I^  Z.    r 
>Nr.  378.) 


KI/ E  INI    SCHairlTEN. 


PHitosoPHre.  GöWi«*k  Inten : 
Mf r  liie  Tendenz  der  Fichtefthen  Schrift  t-  Beflimmung  dn  Mem 
tdkeu  als  populäre  yor-  und  Nachreden  zu  derielben  —  verfucht 
rwi  J.AJÄiodk.  igoi.  78  S.  g.     (ß  gr.)     Mit  reinfter  ünbe-. 
fangenheit   theilt  hier    ein  Lefer   der  genannten  Fichtifchen* 
Schrift»  nicht  einen  Beytrag  zur  KrHik  derfelken^  fpndcrn  nur 
feine  Anficht  der  populären  Tendenz  diefet  Buchs  andern  Lefem» 
iftit.   -Er  ift  kein  Philofopb  von  Profeffion»  und  gebort  eigenir 
lieh' zu  keiner  Schule»  rechnet  fich  aber  zu  denienigcn  LeTern» 
für  welche  jene  ächrift  ausdrijcklich  beftimmt  ift.     Als  foldier 
eupriff  er  die  Feder»  und  gab  fich  lelbft  in  Sprache  Rechcn- 
Icluif tuber  das,  was  er  für  die  populäre  Tendenz  des  Buchs 
Y^fAt ;   krüftig  von  der  Sinniiehkeit  zum  Ü^erfinnlichen  /ortmi« 
rissen.     I>ec  Titel:   £r/«»«er»fifi - rerietiene«  <der  4reylidi. 
«twas  pretids  klingt),   foU  ijuc  andeuten»  dafs   der  Vf.  ich 
feihfi  und  andern  Mern  p    die  ungefähr  mit  ihm  gleich  ^fieken» 
die  Tendenz  jenes  Buchs  erläutern  wollte^     Er  ruft  gleidiCun 
in  die  Menge  der  IV^üefer  hinein :    Sa  Hab^  ich  das  Buch  ver- 
ibiiden;  ie»  glaub'  ich»  kann  und  Joll  man  es  verliehen!  — 
Auf  diefe  Art  erklärt  fich  der  Vt.  felbft  über  feine  Schrüt  in 
der  Vorrede.     Diefer  Erklärung  zufolge,    darf  m«n  fr^lich 
keine  eigentlich  wiffenfchaftliche  Belehr nng  in  derfelben  fudien; 
«her  ErAawieg' -und  Unterhaltung  im  edclften  6inne  des  Worts« 
^.  h.  Belebung  und  Bcfeftigung  des  Sinnes  für  das,   was   den 
eigentlichen  Zweck  des  Philofophirens ,  den   innern  Kern  aller 
Philofophie  ausmacht,  wird  der  Lefer  in  reichem  Maafsc  in 
diefer  Schrift  finden.     Es  herrfehl  in  derfelben  ein  denkender« 
wohlgefinnter»  tief  und  inniff  fühlender  Geift,  mit  dem  man 
«uch  bey  verfchiedoner  Anficht  einer  und  derfelben  Sache  gern 
fympathtfirt.     Hr.  M.  fcheint  durch  die  Fichtifche  Schrift  in 
dem  Dilemma  befangen  worden  zu  (cyn  :  Entweder  toifter  me- 
chanifcher  Reatism  oder  lebendiger  Jreif  er  Jdealism.     Er  meynt 
daher»  der  Glaube  des'  Menfchen  an  fein   inneres  wahres  Seyn 
und  Leben  könne  nur  dadurch  gerettet  werden ,    dafs ,   wenn 
der  Menfch  einmal  mit  fernem  Denken  über  die  Sphäre  des 
«emeinen  Lebens  und  Wirkens  hinausgegangen  fcy,  das  f^^i/- 
ET durch   das  TViffen  [elbft  vernichtet  werde,   oder,   wie  es 
\  5X,  helfet »  ».das  Speculiren  auf  eigenen  Trümmern  feinen 
Triumph  feyere."    Allein»  Hr.M.  bat  nicht  bedacht,  dafs  da« 
Benfu{ttjeueiidh&»  ohne  welches  auch,  kein  Glaube  und  |tein 
felbiuUndigea  Handeln  möglich  wäre,   nicht«  andere  ifl.als 
ein  fVitan  vom  Seyn  (wenigitens  vom  eigenen),  .dafs  Cch  jun- 
eaii^A  vcniünftifer  Weife  .«in  SoJLdxer.JpiderJfruch  in   der 


menfchUchen  Natur  annehmen  lafst»   vermöge  deffen  ^  '^ 
nuiift  nuc  durch  iSe/6y(«eni/ckie«g'  auf  dem  theoretifchnG"'. 
üdk  auf  dem  praktifehen  behaupten  konnte»  und  dsfscoz. 
neuefle  Philofophie ,  die  nach  wiedeHiolten  ausdrückliche:  ^~ 
ficheriuifen  ihres  Urhebers  nichts^  als  Erklärung  des  dir^ : 
f elf  US  in  einem  Syfteme  des  fVißens  zum  Zweck  hat.icrf 
lieh  auf  Vernichtung  des  fVifens  durch  das  ffljfen  jK«r 
kann »  ohne  in  ihren  eigenen  Eingeweiden  zu  wvhien .  l  . 
ein  zwecklofes  oder  vielmehr  zweckwidriges  Gedaakect).- 
erfcheinen.    Freylich,  u^emi  jenes  Dilemma  richtig  irar?.  v? 
man  nur  zwi fehlen  Realism  uud  fdealism  zu  wählen  hstts  : 
würde  kein  guter  Menfch ,  der  fidi  mit  Speculation  bd^^l 
aufteilen  können »  fich  dem  Idealism  in  die  Arme  zu  i?nr, 
um  durch  den  falto  mortaie  dar  theoreufchen  Sclbfoofie^ 
{ein  praktifches  Selbft  zu  erhalten.     Aber  liegt  denn  jisfr  6«- 
genfatz»  als  folcher^  wirklich  in  der  Natur  desJUeK^ifs,  oca 
nur  in  der  pf^Ulkür  des  Siffiems?     Wird  nicht  d»  SrSm  m 
diefer  Hinfidbt  jeden  Augenblick  durdi  das  inimftt  «fn^s 
Bewufstfeffm  jedes  Menfchen  Lügen  geftraft?    Kenn  ei^leai 
M^dfcrfeyn»  nach  welchem  ndzsH^ifen  von  Zh^ci/Hr  cu  ktd 
.,Ferzweifeln  befreyt,?"    CS.  77.)  Wohl  helfst  es  S.51.:  Er;- 
Jich   einmal  ift  die  Confequenz  todter  Begriffe  bis  aufrf! 
»»Punkt  geführt  (Beft.  d.  Menfch.  B.  t.)^  wa  ihre  FaaHkt  kH 
tjien  ksdtess  Ferfiand  zum  Entfetzen  ,^ringt^  nick»  iwr  desäf-.^ 
Aber  mufs  nieht  eben  darum  eine  PhUofophie»  wekbe  iarJ 
ihre  confequenu  Specutation  ein  foldies  Entfetzen  für  f'ir^ 
und  /fershewirkt,  von  fäird^n  Principien  ausgvhn,  indu' 
Sekule  und  fVeit  gleich  «nmiltif  uud  unbnudiiär  feyo?^ 
Uebrigens  enthält  Hn.ilf*f.  Schrift»  deren  Werth  fo  weiui^ 
die  Achtung  gegen  den  jwiirdigen  Vf.  durch  diefe  Beaecii? 

fen  gefchmäJcrt  werden  foU»  eigentlich  fech«  Variationen,  4«» 
nhalt  aber  Rec  nicht  genauer  darlegen  kann ,  da  fie  ses: 
poetifiche  Ergiefeungen  freyei^  Refleiti^nen  und  Empfiodorf«' 
als  philofophifcheAusfuhmiigen  eines  beftimmtcn  Thema^s  k^^ 
Die  leute  Variauon  ift  ein  förmliches  Gedicht»  enthik  ^ 
iogenennus  Evangelium  nebft  einer  JB[at«rkiAitfoa  darüber  1^'^ 
hat  dem  Rec.  faft  am  heften  gefallen.  Der  Vf.  befand  t^^ 
hier  ganz  in  feiner  eigen thUmlichen  Sphäre.  Daher  ift  dit>r 
AJ>fchnitt  de«  Buchs  eigentlich  nicht  als  Voriaüon^  fouaffs 
vielmehr  als  eigene  Compofition,  als  eine  Art  von  Cadem  »' 
zufehen«  womit  das  Ganze  fchliefst,  und  wodurch  es  eip?» 
fehr  wohlthuetiden  Eindruck  im  JLefer  zurücAüafsu 
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MiitwocTts,    4tn  5.  Jlugujt    igoi- 


V  J  T  üRdäsv  HIC  HTB. 

Amsterdam,  %AJlmi  TiatuurkmuRgeVerhandelii^ 
gtn  ^an  de  ISataqffche  Maatjx^lmffy  4er  Ifetefh 
fchappen  te  Baatitm  (Naturkundige  AbhandUin- 
gen  der  batavifcheii  Gefcllfchaft  der  Wiffenfcbaf- 
tcn  tu  HaariO..  JLrften  Deels.  ^rftc  Stuck,  tjgg. 
LXXin.  u.  131 S,  gr.8^  Miti8ausgem«:u.fchw»ff* 
xen  Kupfcrtaf.    ^4  F«.  JöStüb.  Jioll,) 

jYie  Jtpüinäijdhe  tJereHfchaft  der  WilTenTcliart^n  tu 
*-^   Haarlem  nohm,  «achdem  die  ehemalige  £in- 
theilung  der  Republik  ^lach  den  Provmien  w«r  auf- 
gehoben  worden,  in  dem  Jähre  179»  den  Namen  der 
latavifchen  G.  d.  W.  an.    Die  5amnjlüng  ihcer  altera 
Schnften.,  die  unter  (fem  Titd :  'VefhandMngmu^m 
i^  Bollandfche   Maüt^chmpy    der  W^ß$tf<;hmpfen  U 
Uaarlem,    erfchien,  hat  lie  An  dem  J.  f794.micdem 
drej-fsigften  Bande  gcfchkrfTcn.     Jn  dem  gedachten 
Jahre  fafste  die <ierellfchaft  den  tntfchüifs ,  ^ch  künf- 
tig bey  ihren  Prei$fiagen  blofs  auf  4ie  NaturmiTen, 
fcbaften  (Chemie  Und  Naturkunde  dea  Menfchen^ait 
eingefchloffen)  cinzufchränken.  und  dahir  einer  neuen 
Sammlung  ihrer  Schriften  den  Titd :  tiatuurkandige 
Verhandelingen  zu  geben^    wodurch    lie    iich   ihrem 
Lande  drtlo  nötzlicher  zu  machem  hoffte.    Von  tlie- 
fer  neuen  Sammlung  haben  wir  .'d^s  erüe  Stfick  ver 
JIM.  Dafs  die  Gefcnfchaft  feit  x794iiichta  bat  drucken 
la/Ten,    ift  den  politirdien  Ereignjilcn  in  der  bM»vi< 
fchen  Republik  «uwMirerben.     W-ir  iiaben  die  «ei. 
ften  dicfer  Daten  aua^der  Vorred«,  die  der  Sekretär 
ier  Cef-,  der  bekannte  van  Marum .    dem  i.  St.  der 
neoen  SauuüL  vorgefetzt  hat,  entlehnt. 

Den  fünf,  in  diefem  Stücke  enthaltenen  Abband- 
langen  iü  ^it\e  hiflorifcke  Nachricht  vonden  ArbAten 
der  Gefeilfchaft  in  den  Jahren  »1705 —  t7gg  vorausge- 
fchickt,  wovon  ein  Theil  das  Programm  ausmacht. 
Welches  fie  jedes  Jahr  erläfst .  und  die  Lifte  -der  in 
jedem  Jahre  neuerwäblten  Mitglieder.  J)en  Befchlufa 
diefer  Nachricht  macht  ein  Verzeichnifs  derzeit  1794 
mit  Tode  abgegangenen  und  der  fämmtlichen  Glie- 
der der  Gefeilfchaft,  die  in  dem  Jahre  1799  am  Le- 
ben wareti. 

I.  Jhr,  "Cimr.  Swttvimgs ,  rulief id en  Tredigera  zu 
HaarleHt,  BetA^htmmgenübtr  dieKryftaUiftnion  der  Me- 
tjMe.  Diefer ,  den  Wilfenfchaften  zu  früh  cnrriffene, 
Uaturforfckev  iftd..i25-  Jan  ^799  im  46.  J.  feines  Le- 
bens geftorben.  Jkus  folgender.  Sr^le  lernt  man  die 
AMicht  kennen,. die  derVf.  bey  feinen  hier  befchrie- 
beuen  KryfiAUifationsirerfucbenhAtfe.  „Ea  ifrbekranv 

J*  L.  Z.  igoi.    Drüttew  Bernd. 


•t» 


*»» 


■»• 


-99 


->• 


dafs  Gold  ,  Silber  ,.K4rf»fer,  ^Zlnn,  filey,  Elfen,  Plip 
tina.«  Queckfilber,  Zmk^  Kobald,  Wismuth,  Arfe<r 
,,nik,  Nickel  und  verfchiedene  andere Metvilefin-diefalfti 
^,f>der  jenem  AiiBöfungsmittel  dergeftalt  aufgeldf«t< 
.„werden  kdnnen ,  dafs  fie  üch  auf  eine  tinficbtbiife^ 
^«Weife  mit  diefer  Flüfsigkeit  Teretnigen,  und  darin. 
^,fchweben.  Abet  weniger  bduinnt  ift  es  vieHeichc^» 
^,dafs  nicht  nur  fehr  inele  dicCer  atifgelörerevr  Mi0lalle. 
„durch  flinzutbun  eines  endern  Metalls  wieder  zotar 
^«Vtirfchefin  gebracbl>  <and  gleicbfam  in  ihren  vorigen; 
^«Zuftend  fo  bergeftellt  w^erden  kennen  <,  dafs  iieior 
ihrem  ^N>rtgen  -Glänze  erfdbelnen ,  und-iicb4uf  kilr«; 
zere  oder  liingere  Zeit  eis  eine  metallifdie  SubftanE^ 
tfirftelten,fondem  encb,  dafs  dieVereinignng<wice3^r 
,;oder  inebrerer  FlCTsigkeiten ,  worin  men  ^^rfcUe» 
.„dene  Metalle  eufgelOfet  iiat,  die  namltcbe  bewun» 
yidemewltrdige  £i<ft1ieTnung  berro^bringti'*  DiefiK 
weniger  'bekannten  ^  Nadiforfcliungeii  madhen  den€#»t 
genftamd  -der  •  Abhandlung-  -aus.  Sw,  befchreibt  da» 
Artend  WeHev  wie  er  tiabey  n  Wedle  igeg«ngien} 
ift ,  und  giebt  «R'egciln «  wie  inen  d^bty  verfahren 
möfle.  Jeder  derdrey&igVerfuche,  woiron  iingelüirt 
'ftchs  'Und '  zwaTMig  vorher  noch  Jiiclit  waren  enge.- 
•ftellt  oder  befdirteben-  worden,  ift  dmA  eine^  «mit 
Vielem  Fletfse  in  Kupfer  buntgeättte  Abbildu|ig«r« 
läutert.  Viele  didfer  firyftallifatianen  -  ilnd  -ajusneh* 
nnend  fchön  und  4iewumJernawiii^ig.'  Die<srttndferni 
der  iKryftatlifation  ift  faft  tlurchgtingfgdas  Aeftigeitnd 
Btütterarrige,  wozu'in  einigen  Feilen  desfikunmertiee' 
kommt.  Das  Mikrosk^op  kam  dem  VF.  tiatey  «u  Hälfe»' 
1>ie  Verfodie^find  der  Wiederholung  febr  wtitdig.  la 
AnCehting  -der  Urfftdie  -dider  -Etfcheimmgen  har  der- 
Freund  der  Natur  ein  weites  Feld  yorfici,  welcbcat 
ihm  zur  tJebuns^:leineaSclicffffimiea  ceidaen- Stoff  4ftr* 
^etet. 

:IL  .Ebenääffelhen  4nw^Jufig^  wie  man  in  dem  sm* 
Sßi^mmgtSetzen  Mä^roskop  MndnrJifichtige  Gegtfißände 
hinlanglich\erle»eht€n  .kann.  Erläutert  durch  ein  Kn- 
'pfer^i  J)a  fich  «ine  iblche  Anwtifung  «nd  Perchrei* 
bung  eines  Werkzeuges  nicht  In  einen  Auszug  brin* 
gen  l^Ist;  fo  .muffen  wir  uns  begnügen,  auf  diefev 
Auffatz  durch  die  JdittSbeilung  -des  Titels  aufmerkfafl^ 
gemacht'  zu  haben» 

IIl;  ^bendejfetben  Jbhemdhtng  über  die  Infußam-. 
tkierdhen.  Nebft  einem  -Kupfer.  J>er  Vf.  bat  in  acht 
Beobachtungen  die  Veffudie4>ef(rlirieben^  ^lieer  mit 
.Sumpfwaffer,  mit  der  Ätrhmiftjaudie,  mit  einem  Äu- 
.|erden  menfehllcben  Gefiditanennen ,  inic  einem  Auf- 
•guffe  von  Fllederblättem , ,  tnit^inem  fchr  verdorb«- 
aen  Aufkuffe  von  v^rJchiedeM»  JPfleoien»  üH^  mU 
Oo  einem 


einem  Aufguffe  bald  Ton  Pferde-  bald  von  Kuhmift» 
in  der  Abficbr  anftellte«  ii|n  über  die  darin  Heb  erzeu- 
genden Infufionstbiercben  Anffchläfft  zu  erhalten.  In 
ihiertfchen  und  vegetabüifchen  lufufionen  findet  man, 
nach  Swaving's  Beobachtungen ,  aafser  andern »  Ton 
ihm  befcbriebenen  und  abgebildeten ,   und  aufser  der 
Menge  derer,  die  in  Sumpfen,  in  allerhand  Mifthau- 
§en  u.  f.  w.  angetroffen  werden,  folgende,  nur  durch 
das  Sonnenmikroskop  erkennbare  vierzehn  Arten  von 
Infufi9nsthiercken:   i)  Nierenfövmige  —  in  Heuwafler 
vnd  in  andern  Aufgüflen  von  vegetabillfchen  Stoffen 
oder  Pflanzeninfufionen.     2)  Rimde,  welche  gerade 
oder  krumme  Schwänzchen  haben  <^—  in  PAanzenin- 
Aifionen.      3)   Bimfürmige  —  in  thierifchen  Infuflo- 
nen.    4)  Längliche ,  vorn  fpitzig  zulaufend  ,  in  dem 
dfckilen  Theile   ein  Grübeben  —  in  faulenden  Fi- 
Ikhen.     5)  Runden  die  iich  drehend  fortbewegen  — 
in  Heuwttffer.  6)  Länglichovalet  welche  an  dem  dünn- 
ftenEnde  ein Enöpfchen  haben  —  in  faulenden  Wafler- 
pflanzen.     7)  Längliche^  vorn  fpitzig  zulaufend,  und 
ganz  giatt  —  in  Pflanzeninfufionen.     g)  Solche«  die 
dnem  Fufse  oder  Schuh  ähnlich  find  —  in  Infufio> 
fien  von  Waflerlinfen.    9)  Sehr  kleine  f  gleichjam  ge-] 
fdiwänzte  —  in  thieri(cbcn  Infufiooen.     10)  Rundet 
die  fich  immerfort  auf  ihrem  Mittelpunkte  heruuidre- 
lien,  jetzt  nadider  einen,  dann  nach  der  andern  Seite, 
^i^e  von  der  Stelle  zu  kommen  —  in  Heuwafler. 
Xi)  Längtichef  die. vom  gefpalten  find,    und  deren 
iinterfter  Theil  etwas  dünner  zuläuft  —  in  Pflanzen- 
infiilionen.     12)  Sehr  kleine  rundtichef  mit  zwejr  oder 
ffiehr  Härchen  oder  SchwimmflefTen  —  in  Samenin« 
fttfionen.    13}  Eyrunde,  vorn  und  hinten  mit  einigen 
Härchen  befetzt  —  in  Pflanzeninfufionen.  v  j^}  £y. 
runde  f  mit  einer  Oeffnnng  oder  Spalte  in  dem  obern 
Theile»  und  hinten  einige  Härchen  —  in  Pflanzen* 
infufiouen.     Endlich  leitet  der  Vf.  aus  dem,  was  er 
an* den  Infufionsthierdien  beobachtet  hat,  vier  Folge- 
rungen her»  welche  er^Vlit die  Wahrfcheinlichkeit  be* 
treffen,  da/s  es  Infuiionsthiercbeu  gebe»    die  noch 
kleiner  feyen ,  als  die  Ueinften ,  die  man  bisher  ent- 
deckt hat.     Zweitens »   die  ^efchwindere  oder  lang- 
iflimere  Entftehung  diefer  in  einer  faulenden  Subfianz 
kbnne  zur.  Beftiaamung  der  fcbnell^m   oder  langfa- 
anem   Faulbärkeit   der  letztem    gebraucht   werden. 
Drittens  f  ein  gewiffer  Grad  der  Verderbnifs  müite  als 
eine  vorzftgliche  Gelegenheltsnrfacbe  der  Entwtcke- 
lang  diefer  Gefchöpfe  angefehen  werden.    .  Viertens^ 
dergleichen  Thiere  halten  fich  wahrfcheinlich  in  den 
entarteten  und  verdorbeneu  Säften  derMenfchenunci 
4er  Thiere  auf.      So  bat  man  fie  in  dem  Stuhlgange 
eines  Ruhrkranken  gefunden;  und  beyEriitzigen  ent- 
ftehen»fie  en^  pflanzen  fich  unter  den  Kruften  des 
Ausfchlages  fort.     Hierbey  empfiehlt  5u;.  die  Unterfu-, 
chtmg  folgender  drey   Gegenitände:    i)  Ob  fie  fich 
wirklieh  in  entarteten  und  verdorbenen  (thierifchen) 
Säften  aufhalten?  2)  Wenn  dtefes  iil«.  ob^  fie  als  dier 
Urfache  oder  als  die  Wirkung  folcher  Kratikheiten  und 
Vebel,  welche  aus  Verderbnifs  entfpringen,  aasrefehen 
werden  muffen  ?   S)  Ob »  wofern  folche  Tbierchen  iti 
rnnferm  oder  dem  Körper  d^  Thiere  vwrhanden  find» 


ihre  Mittbeilong  die  Gefun<Ien  dcr^eiblt  wun 
flecken  können,  dafs  diefe  dadurch  in  die  tm 
Krankheiten  des  Körper«  verfielen  9    * 

IV.  Nachricht  von  einer  merkwürdigen  ßeb« 
Inkruflation  in  dem  Munde.  Von  Johannes  lü 
Gerrit's  Sohne,  Stadtarzte  su  Hmmriem.  In  Yiapi 
gebildet.  Unrcinlichkeit  in  Anfehung  des  S'eihi 
gegen  die  Zähne  gebe  Gelegrenheit  zu  der  lm?A 
eines  kalkartigen  Ueberzuges  oder  einer  Inkrua 
der  Zähne.  •  Der  Vf.  hat  folcher  Inkruftatione»H 
feinjer  Praxis  beobachtet.  In  der  gegcnwani:- 1 
hanidiung  befchreibet  er  eine»,  'w^omir  eine  Fr»: 
36  Jahren  behaftet  war,  und  in  einer  Note  e:^ 
er  einer  fiebenzigjährigen  Frau  ,  der  man  die 
Vorftellung  beygebracht  hatte,  als  ob  die,  dw 
Inkruflation  fUrk  nach  aufsen  gedruckte  Um 
krebshaft  fey.  Der  Fall  der  Söjährigen  Frau  iii 
würdig  genug.  Zuletzt  hat  der  Vf.  die  verfehlt 
Meynungen  der  Schriftfleller  über  die  Urfache i  . 
kialkartigen  Uebcrzüge  der  Zähne  angeführt.:' 
Aeufserungen  (Lehrbegr.  d.  WundarzneyAu«n  ' 
ate  Aufl.  befonders  S.  556.  558-  u-  559«)  g»«^^- 
ziiglich  feinen  Beyfall.  In  EftmüUers  med.chL' 
handlung  über  die  Krankheiten  der^Zahnc  a^'. 
Leipz.  1798.  fand  er  nichts  Neues.  Obneüf^  " 
fcheidend  für  die  eine  oder  andfere  jener  Meyn-^ 
erklären  zu  wollen,  ift  er  geneigt,  mit  Bmzi' ' 
für  VEdiicat.  medicinate  des  Enfans  ei  leurs  &•--: 
uiid  vanijejcher  (Hedendaagsfche  Heelkmde)  i^^^\ 
inen ,    diefe  kaikartige  Materie  fey  die  fols^f/ 

"befondern,  nicht  wohl  zu  erklärenden,  Leibesbei^s^ 
fenheit  oder  vorhergegangener  Krankbeitefl' 

V,  Martinus  van  Marum  BeobacbtungeB  ^^'^Z 
kungen  über  den  Utfprung  des  Torfbodens.  D«'  \^?  j 
Yen  dem  Standpunkte  aus,     dafs  man  neaen^o^   | 
achtunßeu  zufolge,  annimmt,  der  Torftej^^l^' 
gefcfaweinmtes,  fondern  urfprüngUch  an  Ort  ^^"^ , 
Erzeugtes  Land ,  welches  gröfstentheils  aus  Wn^ 
Stängelnund  andern  Ueberreftea  von  Pflanz«"  ^ 
he.    Es  kam  nun  darauf  an,  zu  beftimuien«  ^i 
Pflanzen  es  feyen,  deren  Theile  zur  Bilduns^^^^ 
fes  das  Ihrige  bey  tragen.  Es  war  ihm  bekannt,  <lr'^ 
in  manchen  Torf^ründen  die  Wurzeln  desgeo^^^^^^ 
Schilfes  (Arurido  Phragmites) ,    des  Kalmus  (A^"^, 
Calamus),  und  anderer  ftärkcrer  Waffcrpflan^^^.r 
lieh  unterfcheiden  könne.  Aber  neugierig,  ^^^ 
von  welchen  Pflanzen  der  vornehmfte,  /fl/'^'^^ 
Beftandtheil  des  Torfes  herzuleiten  fey,.«»«^^^*!^ 
feinem  Garten  bey  Haarlem  merkwürdige  Beo^ 
tiingen,  die  ihn  belehrten,  es  feyen  die  g^^iL 
ferlinfe  (Conferva  rivularis  Linn.  holl.  Ftap-^*  "^J 

IVaJfertaufendbtatt  (MyriophyUum  fpicatm  I^fl 
Water^duizendblad),  welche  dicfenBefhindtiiein»e^'^ 
Dafs  der  Flap  nicht  leicht  in  Fäulnifs  öbergcli«»  ^ 
fchon  Meek ,  in  dem  10.  Bde  der  Verhandeti^^^ 
deHolUndfcheMaatfchappy  der  lVetemfdiaffi^%^l 
tepi,  gezeigt.  Zu  feinem  Wachsthumiref^y^  ^. 
^endes ,  vom  Winde  nicht  fehr  bewegtes,  y^ \^ 
fodert.    In  Sumpfen  hingegen  feyeo  es  M0^/ 
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voraus  Torf  entliehe*  TOrzüglich  das  Sphagnum 
re    Cvrelches  deswegen  von  den  Deutfchen  mit 

da»  Torfmoos  genannt  werde),  wovon  v.  Mar. 
»eyTpiel  auf  dem  Meisner  in  Heffen  fAe,  Be- 
cuog  von  de  Luc's  Theorie  von  der  Entftehung 
orfes  (in  deffen  Lettresphtffiq.  et  moraU  etc.  T»  V.)- 
sifanp^  für  die  Efgenthiimer  der  ausgegrabenen 
^röTide  in  der  batavifchen  Republik,  wie  He  am 
rften  eine  neue  Torferzeugung  bewerkftelligen 
en  ,  wobcy  die  Verfahrungsart  in  den  Torfgru- 
ies  Teufels^noors zw Itchen  Bremen  und  Sraiie  zum 
er  BufgedeWi  wird.  Aus  dem  Flap  und  dem  VYaf- 
ifendblatt (hauptfachlich  aus  jenem),  war  indes 
Garten  in  einem  BaiHn  in  5  Jahren  Torf  entftau« 

der  ,  nachdem  er  getrocknet  worden ,  brannte» 
eine   Kohle  gab»  wie  Torf  von  mittclmafsiger 


BGBNSBUKG»  b.  Montag  u.  Weifs:    Rotanifches  To» 

Jchenbuch  für  die  Anfänger  diefer  Wijjenfchaft  und 

der  Apothekerkunft  auf  das  Jahr  igoi.     Heraus* 

gegeben  von  David  Heinrich  Hoppe,  igoi.  252  S. 

8.     (21  gr.) 

7ach  der  einmal  getroffenen  Einrichtung  fährt  der 
ausg.  fort  nützliche  und  für  die  Erweiterung  der 
nfenfchaft  zweckmässige  Auflatze  mitzutheilen.  Der 
thenkalender  aus  Pinzgaa,  aufgezeichnet  im  Jahr 
19,  vom  -Hn.  Cooperator  Micht  in  Berndorf,  ent- 
t  aufser  der  allgemeinen  Einleitung  über  das  falz- 
gifche  tiebirglaud  von  S.  i — 9.  mehrere  in  jedem 
nat  blühende  merkwürdige  Alpenpflanzen.  Noch 
:her  ift  die  Befchreibung  einer  im  Auguft  1799  vor- 
lommenen  Alpenreife  über  den  Malnitzertauern 
:h  der  Gaftein.  Von  Freyherrn  Jofephvon  Seenus^ 
n  S,  20  —  34.  Den  Befchlufs  machen  Befchreibun- 
II  einiger  bcfonders  an  Ort  und  Stelle  unterfuchten 
penpflarizen:  Saxifraga  mufcoides*  ^no/chata  (die 
cht  mit  5.  caefpitofa  Crwn.  zu  verwechslen  ift)  Hie- 
ceum  dubium  (welches  (ich  von  dem  in  der  Ebene 
irch  gröl'scrn  und  ftärkern  Wuchs,  rauhern  Stengel, 
röfsere  und  baarigere  Blätter,  mehrere  BHithen, 
ntigere  Kelche  unterfchcidet)  Gnaphatium  fylvatir 
im  (aber  nicht  das  fonft  dafür  genommene  G.  rectum) 
rigenon  uniflonnn^  Carex  frigida^  Salix  herbacea, 
ligraceum  alpeflre.  Was  Hr.  D.  Hedwig  in  den  Be- 
lerkungen  über  den  im  Tafchenbuch  vom  J.  1799 
cfindfichen  Auffatz  botanifche  Lehrbücher  betreffend 
Igt,  gehet  dahin,  mit  dem  eigentlichen  Stamm  Trun- 
U5  in  der  Terminologie  und  nicbt  mit  der  Wurzel 
der  einem  andern  PAanzentheile  anzufangen.  Die 
Lusbeute  auf  den  Ilohenftaufen,  welche  Hr.  Hofkam- 
lerfecretär  von  Braune t  S.  63  —  85'  mittheilt,  war 
teylich  nicht  fo  grofs,  wie  fie  auf  den  Untersberg 
im  Salzburg  zu  feyn  pflegt.  Als  Beytrag  zur  deut- 
dien Flora  verdient  der  Verfuch  eines  VerzeichniiTes 
1er  um  Hamburg  wildwachfenden  Pflanzen»  vonHn. 
^k.  Bueck  jun.  S.  86r-ii5.  angefahrt  zu  werden. 
Pinguicula  vulgaris ,  Scirpus  triqueter,  mucronjKtns^ 
hxQighQtvm  aipinmn »  Gatmm  hareynici^my^^ntago  ro- 
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fea  (welche  als  eine  befondere  Art  Äii?jen#mmen  wird), 
Isnardia  paluftris .  Symphytnm  Unherofn^nu,  Cheiidaniam 
laciniatum  (querciffilium  Hojfm.^,  jtntirrhinmn  Spar* 
tum ,  Geraii.  phaeum ,  lucidum «  romanum ,  Potyala  co* 
fflo/a,  Aftragalus  uiiginofus.  Cotula  eoronopifoliup  Gna- 
phaU  fnargaritacewn  ,  Tnffilago  fpuria  ^  Aßer  onntittT, 
novae  belgii ,  MaU-icaria  maritima ,  Achillaea  ««ff»»«» 
Echinnps  fphaerocephahu ,  Ophrys  paludofa ,  LoeJeUif 
Empetrum  nigrum ,  Myrica  Gale  o.  a.«  wozu  noch  der 
Herausg.  Doronicum  Purdalianches  und  Centaur.  pkry- 
gia  fetzt  (Alpenpflanzen ,  die  nur  durch  Strömungen 
der  Fliifse  in  niedrige  Gegenden  verfetzt  worden 
find)  —  wachfen  fonach  wild  um  Hamburg.  Die 
Nachtrage  zur  falzburgifchen  Flora  von  dem  Herausg» 
S.  116  — 120.  be weifen  immer  mehr  den  unerkann- 
ten Reichihum  diefer  Bbtany  Bay  von  Europa.  Ära* 
bis  pumila  ,  Pedicularis  afpteniifotia ,  Tujfilago  inter» 
media,  ramofa ,  paradoxa ,  fpuria^  Potytrichum  alpeßre 
und  noch  mehrere  Arten  verdienten  angeführt -^  zu 
Werden.  —  Um  die  flflchtige  Blumenfarbe  einiger 
Campanula  Arten  beym  Trocknen  feftzuhalten,  be- 
diente  fich  Hr.  von  Braune  der  Säuren,  des  Koch- 
falzes und  vorzüglich  dazu  der  eben  aufgeblühten 
Blumen  S.  121 —  12^. —  Ferner  theilt  der  Herausgeb«^r 
S.  125  — 132.  eine  Methode  mit,  Cryptogamcn  aufzu- 
bewahren. Ei  befteht  diefelbe  in  einem  Sogenann- 
ten Moosbuche  in  klein  Folio  ,  oder  auch  in  Duodez, 
welches  vom  Buchbinder  auf  die  ausfuhrlich  befchrie» 
bene  Art  verfertiget  wird.  Atu  heften  hat  uns  wie^- 
der  der  Bericht  einer  Alpenreife  vom  Herausg.  gefal« 
len.  S.  i$2  — 166.  Pinguicuta  flavefcens  ift  Hn.  D* 
Hoppe  nicht  vielmehr  als  P.  alpina,  unter  welchem 
Namen  fle  auch  in  derjten  Centttria  plant,  rar.  prae* 
fertim  alpin,  aufgenommen  worden.  Vom  Unters- 
berge aus  trat  Hr.  H.  eine  entferntere  Reife  Hn,  nach 
den  Heiligenbluter  Tauern ,  wo  der  Carex  approxi* 
mata  als  eine  neue  Art,  nebft  mehrern  andern  ieltnen 
Pflanzen  aufgenommen  wurde.  Er  vereinigte  fich 
mit  der  mcM-kwurdigen  Gefellfchaft  zu  Befleigung 
des  Grofsglockner»  deflen  Höhe  12000  Fufs  über  den 
Spiegel  cic's  Meers  beträgt,  und  theüt  die  fehr  Icfens» 
xverthe  Öefchreibung  von  der  ganzen,  zum  Theil  ge* 
fahr  vollen  Expedition  mit.  Die  fammtlichen  botani- 
fchen  Schatze  diefer  Gegend  können  erft  nach  Jahren 
angegeben  werden;  der  Gewinn  davon  läfst  fich  aber 
fchon  aus  dem  vorläufigen  Vcrzeichnifs  berechnen. 
Aus  dem  Nachtrag  zu  dem  Verzeichnifs  der  um  Re- 
gensburg  wachfenclen  Pflanzen ,  vom  Prof.  Duval^ 
§.  166—177.  zeichnen  wir  aus:  Poa  gtauea^  Pöten* 
titlafiipina,  Genifla  pilofß^  Cnicus  dubius^  Tuffüngo 
htjbridotf  Aßer  falicifotius,  Carex  taevis,  C.  fufca,I^lL)p» 
num  uncinatuWt  Ft.  ftrigofum-f  recognitumf  Peltigera 
chlorophiflta.  Vom  Hn.  Matthias  Mietichhofer ,  Salz« 
bur^^ilchen  Verwesfchreiber,  zu  Hüttfchlag  inGrofsarl, 
wird  ein  Nachtrag  zur  falzburgifchen  Flora  S.  177 
bis.  191.  geliefert,  der  uns  vor  allen  fehr  wichtig 
fcheiiic,  da  er  112  Arcen  enthält,  unter  welchen  fich 
74  Alpenpflanzen  befinden,  vrieAgroßisynpeftriSffub- 
(picata^  Poa  laxa^  Feßuca  cinerea ,  Halleri»  Avena 
\$€rJkolor.  Campamiiu  Zojffii»  pußUa^  Scheuckzeri,  Phtj. 
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imgma  Sckaulaeri  t.  ^^i  «^moc/,  luteus^.  Arenaria 
widticaulis,  SnUana  cerafioidcs,   Ärevuria  la^KiJoliih 
tLuftriaca  ^  foUjgonoidts,  Sedum  JaxatiU    Cerajiium  re- 
pem^  Roftk  rubrifolia^    Potentilla  frigida,    Atumont 
trifolia^  ßununcuh^  lapfQniti4Sf  Draba  atpina,  birtOf 
incaaat   Arabis  pttmit«»   Jaxatilis,    Cineyaria  crifpa, 
AchilXaea  ociora^n.  a.   Zu  der  Abhanillung  über  die 
JniDeutfchland  wacbfendeii  Arten  des^^idertlions(Po- 
lytricfausn)  .bringt  der 'Heraiisg.  S.  196 —  199.  Poliftri* 
^kum  formofunn  und  alprftre  mit  ihren  Berchreibuiigfrn, 
Attch  /Hr.  Dr.  .Sckwägriclten  in  Leipzig  befchreibt  in 
«inem  Brief  an  -de«  Jlerausg.  feine  »Beftei^ung  des 
'Glöckners,   iw^€  Reife  von  Hetligenblut  ins  TyroU 
▼oada  nach  £ämtlien,,  Klagenfurt«  Laybacb,  JtJria» 
Hotz 9  Trieft  und  ne;im manche  aufgefundene  Selten- 
heiten.;  unter  den , La ubinoofen :  Andraea  älpina,  .Po- 
tj/trichum  J'exangtdare^    Ti^efjoflomum  glaucejcetts  ^  mi- 
-qrocarjfon»  Bartramia  grucilis,  Timmiisaiißriaca  ,Ht/p' 
$u$mfnoiUDicks.<,  U.dubittm  Hoffm^.ii.revolvensSwartZt 
welches  als  .b«fonders  von  if«  aduncum  gefeut  wird» 
IL  fantanwn  Bn'rf.     üa  jed«  :Sammlung  .von  Trivial- 
und  Provfxicialbenennungen «   an  Ort  und  Stelle  -zu 
£ntdeclLung  mancher  gefuchtei)  Pflanze  ihren  guten 
NutLen  haben  -mag:  fo  verdicfnt  die  Sammlung  des 
Hn.  -von  Braune  und  JDr.  iRaufcfienfels  von  Namen» 
"wdche  einige  Pflan^n  im  i'alzbuFgi&iien  Gebürglan-. 
de«  und  in  TyroU  im  Pußerthale  fuhren,  S.  211  bis. 
224* xleswegen  gewifs  auch  allen  Dank.    Indien  bota- 
nifdhen  fehr  guten  Bemerkungen  «von  dem  Herau^g* 
S.  224 — ^246*  verfällt  manchmal  der  Ton  in  den  der 
Ehrharrifchen  Zurecbtwcifungen.  LeontodonJtispidi^m 
find  hirtum  ßnd  vorzüglich  durch  denSaamen  unter* 
fchieden.  Sonchus.canadenfis  oder  montanus  heifst  nun 
heiler.. 5.  caenUeHS.  Jlrmca  MoUii  jSehrank.  iit  Amicß 
t)öronäcnm.     Hr.  Dr.  }}op|ie«umerf<fhe]det  zwey  Arten, 
welche  man  für  ein  tinddenfelbenCar^x  tftoic«  halten 
wollte «  nämlich  •Carexfcidnretp  fpicafimplici  dioicat^ra- 
diceßbrofa^  cefpitofa^  cntmo  retrorfum  fcabrOt  capfu- 
tis  mucrawUis  ^eflexis^  rund  Carax  levis  9  Jfica  ßwtpUei 
.-dUncdf  radice  repente  9  culmo  glabrOf  xapfutis  erectis* 
"So  wird  auch  der  ^Carex  Leucoglochin  der  hallifchen 
Flora  zu  'einer  eignen  neuen  Art  geftempek:  »Cayex 
WoMlebiif  dem  Vf.  des  bekannten  St^plements  zum. 
Andenken.     Unter  botanifcher'Literatur  S.  246 —  252. 
kommt  diefsmaWor:   das  yer£e2chnirs  von  IVl^nzen« 
welche  die  ßteCenturie  des  fchönen  Jier^r.  viv.  plant, 
rar*  enthält;  Deutfchlands  Flora  inAbbiMuiigen  nach 
^er  Natur  mit  B^fchreibungen  von  Jac.  Sturm ;  .erftc 
Abrh.  gtes  .und  «ptes  .'Heft ;   zweyte  Abth.  4ies  Heft; 
Botamjche  Zeitung  ^  die.  mit  Anfang  des  Jahrs  1802 
herauskommen  wird ;  Viertens  hon,  Jllgmr.,aquat.}itkd 
Hedwig's  Spec.  Mufc^.  jfromdQfn  worauf  der;Herausg. 
Befi«Uung»  aaiuiiuiit« 


Imch  ^um  SelbßmnterridU  ^  oder  BefchrcS 
deutfcher  und  au^ländikher  Holzarten  luchi 
Kenntnifs,  Anpflanzung,  Eigenfcluifi  un^f 
tiutznng  von  C.  Wagner  •  Qeoineter  »  und  ^ 
X:.  Bebig^  Förfter  in  Gräflich  .Görtufchen  Q 
ften.  isoo.  539s*  ohne  Vorr.,  Regift.  ^au^^k 
Vögel-  und  Infectenverzeichnifs  oml  3  Tabri 
Auch  .unter  dem  neu  abged nackten  7itelbc,i 
Giefsen  b.  Heyer.  j^bu     (iRtUr.  3  gr.; 

!Es  ift  nicht  zu  leugnen^  dafs  die  Vf.  ihren  Zw 

ein  felbftbelehrendes «  'kurzgefafstes  und    Wch^.« 

.Handbuch  der  Forftbotanik  zu  liefern«  erreicht  hi\ 

wenn  es  nämlich  in  dieüändefolcherSchdlerkc« 

/die  Fleifs  und  »Beharrlichkeit  genug  befitzen ,   es 

^es  .Forftgewächs    nach    diefer  -abgekürzten^  fr 

mehrere  allgemeine  .Rubriken  ^eftdlten  -Befchreib; 

.aufzufuchen.  Für  junge  Leute«   um  fie  in  .ibr^i 

nifchen^nterfiicbufigen  zti  üben,  »k«nn  diefe  ivi 

mere  Methode,   die  .faft  nicht  anders. als  durch i 

fckreibea  der  Worte  und  jSirtze^  .welche  .-die  i^äM 

und  Nummern  anzeigen.«  die-nothige  U^erfkhf 

währt,  allerdings  ^oii  Nutzen  feyn.  .Zufn  NacläE^ 

gen  für  Ichon  ücübtetft  fie  -aber  zu  zeitzerfplitT^i 

■Eis  fcheint,  als  wenn  das  bekannte iKocftipplirIiaR(i&l 

der  Botanik  den  Vif.  die  Veranlaffiung  zu  die&r.' 

ftjellung  gegeben  hätte«    Vovan  geht^ne  erklac^ 

TenninoJk>gie  der  Beftandtheile  der  Gewächfe ;  ^«^ 

.folgt  ein, erklärendes  Wörterbuch  nach  alpbabed.'^ 

Ordnung,  welches  eben  den  Zweck Jiat«  Ikietaßf^ 

det  man  mehrere  ^^tgewählte  Beyfpiele,  wir  ai^ 

diefs  Buch  bey  der  Selb&interfuchung  der  Farß^ 

wächfe  vor  und  naeh  der  Jlltttezeit  bnmffteff  i^sss, 

und  endlich  befchliefst^der^ryitf  TAaamitMct  Debef 

ficht   derClaAen,  ^Ordnungen  und 'GattuRgen  ^^ 

xweyerley  Eintheilungsarten,    w«  in  der  .ojbnri  4^ 

Ciailen.  und  Ordnungen  ;nach  den-GefcUechtstbcrv^ 

und  in  der -andern  die  Claflen  nach  der  .Gefiait,  S^' 

lung  und  Zufammenfetzung  der  Blätter,  die  Qtisf 

.gen  aber  nach  dam  Saomen^nd  SaamengehHufen  i^ 

gefetzt  find.     Im  xweyten  ThMe  werden  die  in>  ^ 

ausläadiPchen   Foritgewächfe  in   arlphabetifdief  (^' 

-nung  fo  befcbrieben,  dafs^lles,  was.vonKennzetckA 

Anpflanzutigsmethoden     und    Benutzungsarten  ^ 

mehrere   parfst,  :init  Buchßaben  und  Zahlen  ai^' 

drückt  ift,  deren  Deutung  die  drey  angefahrten  T)^ 

:len  enthalten.     Ein  voHfländiges  Namenregifter.tf^ 

#ein  Verzeichnifs  der  gewöhiiliebften  Säugthiere ,  f^ 

ge(  und  Infecten,   welche  die  «Waldungen  bewobn^^ 

und  den  Bäumen  mehr  oder  »wenigerifchädlichM 

«nxacbt  .den  jlefcbluls. 


N  u  m.     22Ö. 
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LLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


DoHuirstaßS,    dtn  6.  August  igoi. 


VnrSlK  u.  CHEMIE. 

BCSTEKD AM,  b.  Holtrop  i  NatuuT  -  Scheikundige  V^- 
handeüngen  (Phjfi^ch  -  ch^iuifchc  Abhandlungen). 
£erfte  Stak.  1799.  VIIL  u.  174  S.  Tweede  Sruk. 
179^-  57  S.  m.  2  Kupf.  Derde  Stuk.  Ecrfte  Vcr- 
handeling.  igoo.  26  S.  8*  (ZufainmcÄ  2  Guld.  2 
Stüb.  holl.) 

i  J.  1702  gaben  ^,  R.  Deiman^  A.  Vaets  van  Tröofi- 
tjuyk ,  P.  Nieuwland  und  N.  Bondt  (die  beiden  letz- 
i  feitdem  geftorben)  heraus:  Recherches  PhyficO' 
ijmiques.  Premier  Caitier.  Amflerdam.  Von  ^'^^^^ 
cherches  erfchien  1793  der  ^weyte  Cahier,  und  1794 
r  drirre  und  letzte,  {n  dem  dritten  find  die  Ver- 
:he,  den  Schwefel  mit  Metallen  ohne  Gegenwart 
n  Sauerftoff  zu  verbrennen  ^  befchrieben.  Diefe 
iiimlung  war  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen, 
d  hierdurch  eine  Seltenheit  geworden.  Die  Deut- 
len  hatten  jedoch  die  meiften  darin  enthaltenen  Ab- 
ndlungen  durch  v(m  CreWs  Annalen  ,  oder  durch 
^en'j  Journal  kennen  gelernt.  Im  J.'i79p  ent- 
ilofTen  (\A  dit  Amßerdammer  Chemiker,  Deiman, 
roojiwyk ,  ^A.  Lauwerenbürgh  und  G.  VrMk ,  die  ge- 
ichten  Recherches  in  hoHändifcher  Sprache  herauszu- 
*ben ;  und  fo  find  die  vor  uns  liegenden  Verftande- 
Igen  entftanden.  Allein  man  findet  darin  n-icht  nur 
IS,  was  die  Recherches  enthalten  hatten ,  in  einer 
oWändifchen  üeberfetzung  unverändert,  ohne  Bcy- 
igung  einiger  fpätern  Entdeckungen ,  fondern  auch 
\nige  andere  Abhandlungen,  die  man  vorher  ein- 
ein in  batavifchen  oder  auswärtigen  Zeitfchriften  be- 
amit  gemacht  hatte.  Die  Herausgeber  diefer  Ver- 
andelingen  verf^rechen  9  künftig  als  Fortfetzung  der- 
?lben  die  Befchreibung  neuer  phyfifchen  und  chemi- 
:hen  Verfuche  und  Beobachtungen ,  die  fic  der  Be- 
anmmachung  werth  halten,  zu  liefern.  Der  Inhalt 
er  trlten  drey  Stücke  ift  folgender : 

I.  Sc.  i)  Abhandlung  nber  die  Sulfüresalkalinsoder 
ie  laugenfatzigen  .Schwefeltebcrn.  üeberletzt  in  v. 
>elPs  Beytr.  z.  d.  ehem.  Annal.  B.  6«  St.  2.  2)  Ab- 
'.andlung  über  die  Natur  und  die  Eigenjchaften  des  Oxi- 
ie  gazeux  d'azotCf  von  Priefiteif  Qaz  nitreux  dephlogi- 
liqiie  genannt.  In  Gren's  journ.  d.  Pbyf.  3)  Verfu- 
:ht  über  die  Entznndfitng  eines  Gemifches  von  Schwefel 
md  Metallen^  ohne  Gegenwart  von  Sauerftoff,  In  v. 
Crell's  Annal.  1793.,  B.2.  .St.  11.  S.  383-  4)  Abhand- 
lung über  das  ätherifche  IFjcifferßoffgas  (Gaz  hifdrogine 
ithmje) ,  oder  das  ölmachende  Gas.  Diefe  Abhandlung 
ift,  [q  viel  Rec.  hat  ausfindig  machen  können,  noch' 
nicht  ins  Ueatfche'üb erfetzt.    Aus  diefem  Grunde  thei- 
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ten  wir  unfern  Lefem  eines  und  das  andere  daraus 
*mit.    Die  YtE.  fetzen  als  bekannt  voraus,    dafs  bey 
der  Deftillation  des  Aethers  aus  einem  Gemenge  voa 
Alkohol  und  concentrirter  Schwefelföure ,  befonders 
gegen  das  Ende  der  Operation,  fich  eine  grofse  Men- 
ge Gas  entwickele;  dafs  diefes  Gas  zu  den  Luftarten 
gehöre ,  die  man  entzündbare  nennt ;  dafs  es  mit  ei- 
ner  dicken  Flamme  brenne,  die  in  allet  Abficht  der 
Tcrdickten  Flamme  der  brennenden  Oele  gfeich  kommt. 
An  diefem   Gas  nun  haben  fie  verfchiedehe  Eigen^ 
fchaften  entdeckt,  die,  wie  ^e  verfichern^  nicht  ni^ 
an  und  für  fich,   fondern  auch  in  Vc^rgleichung  mit 
demjenigen  Gas ,  welches  man  auf  irgend  eine  ande- 
re Weife  aus  AHcohol  und  Schwefeläther  erhält,   fehr 
merkwürdig  und  auffallend  find.     Da  es  ihnen  bej 
ihren  Verfuchen  nicht  darum  zu  thun  wi|r,  den  Alk#- 
•hol  und  die  Schwefelfäure  in  ein  folches  quantitatives 
Verhälmifs  mit  einander  zu  bringen,  in  welchem  fie 
die  gröfste  Menge  Aether  liefern ,   fondeni  blofs  da- 
rum, das  gedachte  Gas  auf  die  gefchwindefte  Weife 
zu  erhalten:  fo  glaubten  fie  diefe  Abßcht  nicht  beffer 
erreichen  zu  können ,   als  wenn  fie  den  Alkohol  in 
•demjenigen  Verhältniffe  mit  der  Saure  vermifchten, 
worin  er  fich  gegen  das   Ende  der  Deftillation  4tB 
Aethers  in  der  Retorte  befand.      Diefes    VerhäJtnifs 
war:  vier  Theile  concentrirte  Schwefelfäure  und  eia  • 
Theil  Alkoh«! ,  dem  Gewichte  nach ,  die  fie-der  War- 
nie  ausfetzten;  und  fie  erreichten  auf  diefe  Art  voll- 
kommen ihre  Abficht.     Das  Gas,  welches  fie  fo  erhielt 
ten,  zeigte,  nachdem  es  aufs  forgfältigfte  mit  Wafler 
•war  abgewafchen  worden ,   folgende  Eigenfchaften: 
fein  eigenthümliches  Gewicht  warfo  ziemlich  demG»^ 
wicht  der  gemeinen  atmofphärifc*-3nLuft  gleich,  vnd 
verhielt  i^b  zu  diefer  rr  0,900:  i.^oo.    Es  gab  einem 
fehr  ftinkenden  Geruch  von  fich ,    ungeachtet  es  mit 
Walfer  war  abgewafchen  worden,  und  man  den  Aether, 
der  fich  bey  feiner  Erzeugung  darin  befand,  davon 
abgefondert  hatte.     Es  brannte  mit  einer  fchwerea 
dicken  Flamme,   wie  ölige  und   harzige  Körper  zu 
thun4)flegen.     Die  gegen  wirkenden  iMittel  brach  rett 
faft  gar  keine  Veränderung  darin  hervor,  eines  aus- 
genommen, und  diefes  y^'Sir  die  fauerftoffhattige  murit^ 
tifche  Säure  (Acide  muriatique  oxugene) ,   durch  deren 
Beymifchung  fie  auf  ganz  neue  Entdeckungen  gelei- 
tet wurden»     Sielernten  nämlich  das  oxygenirte  mii^ 
riatifche  Gas  als  ein  Mittel  keanen,  wodurch  fich  au- 
genblicklich die  Gegenwart  der  Kohle  in  dem  gekohl- 
ten Wafferftoffgas   erkennen  läfst.     Diefem    Wa^ler- 
fl:offgas  geben  fie,  weil  es  fich  durch  die  Vermifchung 
mir  Gaz  acide  muriatique  oxygene  in  einigen  Miauten 
in  ein  Oel  verwandelt,  den  Namen:  Gaz  hydrBgene 
PP  car. 
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mtrbond  huittujt.  Wir  würden  dte  um  vorgefefa riebe* 
nea  Qränzen  überfcbreiten »  wenn  wir  den  VfF,  in  ih- 
f€9i  fernesen  inlertflai^en  Verfuchoru  folgten»  welU 
(en.  —  5)  Abhandlung  iSber  das  Gaz  nitreux  ethertfif 
mUr  Über  di^  müt  ätlierifditm  Q^l  verbunden.*  SalptfUr- 
baft*  In  von  CreWs  Aunalen ,  1796.  B.  2*  St.  8-  S« 
txo».  6)  Hachricht  vofk  einigen  VerJuckM,  welche  iiei 
Zerfetzmtg  des  Waffers  9  ^nd  zwar  vermittelfi  des  etektri- 
fchett  FaySens\  nälter  teß&ti'gen.  In  Gren's  Journ.  d; 
PhyH  1789«  S.  S69*  und.  1;.  CrclT^  AnnAl.  1796»  &•  3« 
Sb  to.  3.391.  7)  .Ueber  die  Verbindung  dir  MetaUe- 
mrit  dem  Schwefel s.  auf  dem  naffcn  Wege;  in  einem 
Briefe  on  den  fei.  Raßeleyn  in  Aialterdain.  In  v..  CreWs 
Jcnnal.  1794.  B.  i.  Sr.  4.  S.  296.  8)  Einige  Beobmck- 
tuetgen  vier  detn  Einftufs^  des  ^uckfilbers  auf  das  Lebeu^ 
ier  Pflanzen*  In  Scheret* sd\\^.  Journ.  der  Chemie.  9) 
VerfucJte  über  die :  Zerfetv^ung  des  Ammoniaks  durch 
huerßoffhaitige  "^KochfabiJ/iure*,  Aus  diefer  Abband* 
lung».  die  vielleicht  nacbiteiis  in  einer  deutfcheaUeber- 
fet^ng:  erfcheinen  wird ,  ziehen»  wir »  gleichfam  zum 
'Yorfchinack,  einige  Ueen  aus.  Die  ^eranlaffung  zu 
den^  dafrin  befchriebenen  Verfuchen  geben  die  YS.  al- 
ft>  an  i  . f^Fourcroy  hat,  in  dea  Ajmales.  de  Ckemig, 
»«Tom.  L  S.  47.  dielen  Verfuch  als  ein  Mittel  empfok- 
^lien ,  das  Stickftoffg£ia  in  feiner  reinften  BefchäfFeiv- 
^heit  diarzuftellen.  Er  liefs  fauerßßffhaltiges  hochfalitr 
9jhures  (hu  (Gaz  acidä  inurioHqut  oxtfgeni)  durch, 
»«filäfliges  Ammoniak  gtheWf^  und  erhielt  aufdiefeWei- 
^fe  ein  fehr  reines  SticliAefigas^  Die  Schwierigkeit, 
»»diefes^Gas  felbil  mit  lüHfe  dcc  Salpeterlaure »  aus 
^thierifchen  Siibftanzen  reia  zu  erhalten.»  veranhfste 
»«uns,,  den  Verfuch  jnft  dem  Ammoniak. nach.  Foicr- 
^crojfs  7orfcfari£i:  zu  wiederholen.**  Dke  YS..  crhleL- 
ten  durch  die  Vermifchung  des  fiuffigen  Ammoniaks 
mit  fnueriloffhaltiger  Kochfalzfaure  aaßngjich  Stickt^ 
ßoffgaSt  und  bald  darauf  WaffhrßoJfgßS'  undfauerftoff- 
hxltiges  kochfaUcfßures  Gas..  Sie  konnten  Ach  diefe 
Erfcheinung»  deren  lie  von  Fourcroy  nicht  erwähnt 
fanden »  niät  anders  erklären »  als  durch  eine  Zer* 
ietznng  des  Ammoniaks  und  der  zwey  Beftandtheile». 
woraus  er  befteht»  dafs  nfimlich  der  Stid^off  in  Vet* 
lindung  mit  d^m  Wärme(loi£  als.  Gas  ausgetrieben 
werde,  Jndefs  der  WafTerftoff  fich  mit  dem  Saueriloff 
der  Kochfalzfaure  zu  Waffer  vereinigt»  tfkfs  mithia 
die  Entftehung  des  Stickftoffgas  als  eine  Folge  der 
Vereinigung  des  WaflerftofFes  mit  dem.  Saueriloffe» 
ohne  welche  kein  Stickftoffgas  entftthen  könne ,  zu 
betrachten  fty.  Der  Verfolg  ihrer  Vcrfucbe  beftiärigte 
ihre  Vermuthung»  dafs  während  der  Operation  ein. 
Kleiner  Theil  Waffcrftoffgas'  fich«  bilde ».  welcher  nicht 
nur  im  Anfange  mit  dlem,  Stickftoflfgas ,  fpndern  auch, 
^gen  das  Ende  mit  dem  fauerftoffhaltigen  kochfalz- 
feuem  Gas  ausgetrieben  werde;  Die  Verfuche  und 
!ttire  Refultate  find  fo  anziehendr  dals  man  wohl  wüa- 
fchen  mufs«  die  Beibhreibuhg.  derfelbea  je  eher  je  lie^ 
ber  verdeutftht  zu  fehen. 

II.  St,.  I.)  Ünterfuchung  über  denürfprung.  der  LufK 
welche  entfieht ,  wenn  man  Wajferdämpfe  durch  glühen^ 
de  Rühren  gehen  läßt:    Gegen   Wiegleb   in  v.   QreWs 


ALLO.    LITKJIATU&  -  ZEITÜNS 


wandlmg  dep  Waffers  tfi  Stictilujt.  Gegen  Ifl 
in  V.  CreWs  AnnaL  1798.  Sc.  3.  und  4.  üebci 
diefea  Annalen,  Jj»hrg^  1799-  S*-  3»  S. 34^  i 
fuche  über  das  Eindringen  von  Gas  m  güheei' 
Rohren,  kl  Schertr\  aWg^.  Joam..  d»  Chem.,; 
1800. 

Ui.  St.  Beftehf».  wie  ft^fteit»  nngefuiut  n 
nur  aus  einer  Abhandlung^  die  betitelt  iil:&« 
gen  Über  eme  Abhandlung »  tvorih  unterficSt  tk 
der  Sticl^loff  (UAzate)  am  eirtfacher  od^r  z»Jss^ 
fetzter  Körper  fey  f  Diefe  Abbandiung  fft  g^j 
Girtannerfche  m  den  Annales  de  CMfnr#».  Toid.  ' 
S.  I.  ^.  gerichtet,.  w#rin  Girianner  bebsapz 
Stickftoff  fey  kein  einfacher  Körper»  ÜDiktsI 
Wafferftoff  und  SauerflofF  zufaintnenge/etzt 
Vff.  fachen  das  Gegentheil »  feh\e  Einfachbeit. 
weifen.  De»,  fei*  Gtrt^  wit4i  hier  mit  feiner 
bezahlt»  und  ihm  da»»  was  er  nodem  zntU 
(Syftemfuckt,  Blindheit  gegen  L.ieblfngsjnni 
ein  abfpreckender  Ton)  zarückg^egeben.  Ab^'I 
Gren  gegen  ihn  in  Sehutz  g^efioauneu»  wo^r' 
diefem  fagt »  er  habe  gut  contpilirt^  aber  Jci^^ 
dacht;  welches  man»,  wenn  man  \Jnhei(^ 
mit  Unbefeheidenheit  vergelten  woUe^  ib'^^ 
Rechte  auf  Girt.  anwenden  könne  (&  5.  Note)> 
nachdem  die  VIF.  ihre  Abhandlung  in  die  firi^ 
gefchickthactenv  erfuhren  iie  CbV^.'j^Tod,  fao^^ 
weil  de  nicht  feine  Perfon »  fondecn  feiae  p^^ 
Behauptungen  betraf»,  keiaei^  Grund»,  ßi^t^^ 
nehmen  (S.26^  Note).  Sie  gehen  die  &»^|f^l^' 
durch  er  die  Zlufauunengjafetztheic  des  SoäJio^ 
beweifen  fuchte»  der  Reihe  nach  durch,  undv^ 
legen  fie».  wie  uns  dankt»  mit  Bündig&ek;  «»^ 
ficli  aber  kein  Auszug  davoa  geben,  p*^  ^. 
hierbey  infonderheit  auf  ihre  letzten»  ^^^f^ 
des  Durcbtreibens  der  Wafferdämpfe  durcM^J^^ 
Röhren»  angeftellten  Verfuche,  die  in  iiuen^^ 
Schiikund.  Verband.  St.  IL  Abb.  3.  befcbfUj^rl 
vnd  wovon  fie  geglaubt  hatten»  man  ^^^^y^ 
entfcheidend  gelten  laffen»  werden  berufen 
kann  man  leicht  erwarten.  Sie  haben  ^^^^^^i» 
den  Autoritäten  anderer  ScheidekuniUerGfi)^''^^ 
macht«. 

MATUEMATIt. 

Potsdam,,  b.  Ronrath:    Vollfiändvges  U^^^^ 
einfachen  Rechnung} arten*    Mit  ^^^,^^g;fftri 
Einleitung  in  die  Arithmetik,  ^<^^^^^     ^^'^^ 
<•    Conrector  amkönigk  LyceuminPoi^^ 
S.  gr.8« 

Auch  mit  dem  Titef :.  ;^ 

Lehrbuch  der  Arithmetik..    Elfter  ttmi.  »•  ^' 
vorher.. 

Das  gegenwjirtige  Werk  ift  nach  de» V£Ä«j[fJ 
befonders  auf  folche  Schüler  berechnet,  ^f    >M' 


mehr  ungeübt  im  Seibftdenken  und  un  e 


did« 


aifch«n&ecbi)«a  find»  und  welche  »ttawitst<'"V 
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:ige  l^ifteuKbxft  rolfftÄtidlg  nnd  grdndliob  Icen- 
7-u  lerne».  Man  foll  e*  daher  zugleich  als  ein 
e^ncLtiJchesLekrhuthf  und  »uch  ata  eine  Anweif ung 
bgrejKinmeii  praktifchen  Rechetiiunfl  f^r  alle  diejc- 
n  atifeben,  die  niehr  zufrieden  feyn  woliea »  Re- 
för  die  Aitsfibang  im  lernen»  fondem  die  ÜA 
n  durcha^  Rechnen  Tsam  Studium  ▼erfchtedener 
ile  der  höbern  Mathematik  rorzubereiten  gedeti- 
Ifi  diefer  Rückildithäh  ea  der  Vf.  £är nicht  ua- 
kllcbi  in  den  oheta  Rechenchifren  grober  Schulen 
Gymnaiien  gebraucht  zu  werden,  indem  hicr- 
h*  dem  folgenden  nuabematifehen  &nterrich^  eio 
»er^8  Feld  geöffne»  wurd')?.  Dw  Vß  hatte  nooh 
r  Lehrbuch  gefunden ,  das  gana  diefe  ihm  fo  fehr 
t&tie  foheinendeBeftruimung  gehabt  hätte.  Wiiki 
er  erlle  Theii  ftir  zweckmöf^ig  erkannt:  fo  foUan 
.  nmrta  ein  oder  zwey  Bände  folgen  ,  welche  aHe 
ei^v^ndten  Rechnungen,  und  die  übrigen  Abfchnit- 
lar  allgemeinen  Arithmetik  bis  zur  Algebra  enc- 
teil  werden«  Gleich  zu  Anfang  der  EinUiimtg  fagt 
^  Vf .  „daa  Rechnen' ift  ein  The^L  der  Mathematik, 
a  Wefen  der  Mathematik  felbft  befteht  derm ,  dafs 
A  in  diefer  WilTenfchafc  imtüer  altes,  rile  Begriffe 
d  firöfeen,  von  denen  man  fprichc,  finnUch  dar- 
llr,  in^nnlichenZeidien  ausdruckt,  oderoonftruirt.. 
i  Mathematikentbalt  elfodie  Summe  aller  der  Kennt* 
£(,  welche  lich<  aus  der  Gonftniction- der  firöiaes»^ 
er  aus  ihrer  Daritellung  in  finnlichen  Zeichen  orge- 
n,  und  daher  kann  man  fehr- riehtig  Tagen  :.Mathe- 
itife  m  die  Wiffienfthefr  aus  der  Conftrucdon  der 
often,  oderaua'der  Darftelhing  der  Größen  infinn- 
h^n  &ichen*deriefben.*«  —  Diefer  Ausdruck  itt  et- 
as  undentfth$  fo  dafs  man  glaubt,  ea  wJiren  am  En* 
»  etwa  noch -die  Worte  zuzufetzen :  „thro  Sätze  auf- 
ifteü^nk«'  AUein  wir  finden  obige  Stelle  auf.  einem 
irg/drttci^fiS' Blatte,  von  wislohem  das  (mginäk  aueh 
9dl  mit  vorhanden  Ift,  und  wO'  die  DeuiHtidn  voa 
et  Mathematik  gerade  fo  lautet.  Der  Vf.  hat^ohne 
Iweifel  Kanta-  unterfcheidenden  Charakter  ^wifchea 
hilofophifcher  und  mathemätifcher  Behandlung  wif- 
enfcbafdkhcr  Gegenftande  in  Gedanken  gehabt;  er 
ft  aber  wohl  darin  z«>  weit- gegangen^.  da£r  er  daa 
:anze  Wefen  der  Mathematik-  gerade  in  die  Gonftmit- 
'ariM> fetzt.'—  Lambert  und  Eulet  haben  ja  auch  ei- 
lerfeits  logifclm  Wahrheitendurch  gerade  undkrum*- 
ue  Linien  conftruirts- und  andcrfeite  gicbt  es- eine- 
Aengeuiathematifcher  Wahrheiten,  die  auch  ohne  Con-- 
tructioA  verftändlich^find;  Daa  Wefentliche  der  Ma* 
iiematik  bleibt  dahert  imaner  die  GroS^enheßimmmg^ 
nur  da»  Evidente  ondvöUfg  Ueberzeugende  in  ihrem 
Vortrage  verdanke  ne  der  Ceuftruirbarkek  ihrer  6e- 
genftände.  Aebnlrche  Bemerktingen  laflcn  fi^«  auch 
bey  des  Verf affers  Begriffen  Ten  Zakt  und  £ifiAeil ana- 
dien.  Er  fagt*:  „Mehrere  gllsicheffti|^Grbf:»en machen 
zufaeimen  eine  Menge  au^,  unddiefe  Menge  heifst  in 
Anfehung  ihrer  Qröfse  eine.  Za/d;  Zahlen  und  aifo 
nichts  weiter  atabeftitnmteMengaii  gleichartiger  Grö- 
fsen ,  und  da  ihre  Btlrachtung  der  eigentliche  Gegen- 
ftand  des  Rechnens  ift,  fe  kenn  man  fagea :  daa  Rfch-' . 

ftCH  ift  dericniee  Xheü  der  gathetatik  >.  weidie^  fidk 


mit  den  ZaMen  befchiftigt:    Zur  Tollftändiflen Kennte 
nifs^  einer  Zahl  (7Railr.)  gehört  nichts  weiter  ,^la  die» 
Kenntnifs  ihrer  Menge  und  der  Art  ron  Dingen,  wor- 
auf fich  diefe  Menge  bezieht.     Die  Art  ron  Dlngm 
aberrdiemanfich  bey  einei;  Grofsr  oder  2Lahl  denken* 
foll,  das  Gleichartige,  welehes  man  bey  der  Vetgfci- 
ehung  mehrerer  Dinge  wun  Grunde  legt,  das>  wovon 
siian^y  der  Betraehtun^  einer  Gröfse  ausgeht,  das« 
womaeh  nun  fie  eine  nennt  r  —  das  heifst  ihre  £ta-^ 
heit,  und  daher  kann  man  auch* lagen;  eine  Zahl  Hl 
eine  Menge  yon-Eirbeiten»  —    Im  engem  Sinne  rer- 
ftehtman  oft  unter  dem*  Ausdruck  Za/il»  im  Gegen»- 

.  fetze  der  Einheit ,  blofe  die  Menge  der  Theile ,  ohne^ 
IFerbindung  mit  der  Einheit."  —  Der  Vf.  wurde  ge- 
wi£s  leinen  Schülern  deutlicher  geworden  feyn,  wennc 
er  kur^  und  gut  mit  Wolf  gefagt  hätte:  wenn  mam^ 
mehrere  Dinge yon  einerley  Artzufammen  nimmt:  ^ 
erhält  man  eine  ZaM,  und  daa  Ding  felbft  heifst  die 
Einheit  Ton  diefer  ZabU —  kleiner  Anmerkung  fetzC 
er  drey  verfchiedene  Fälle  auseinander,  in  weltrhen 

««amr*  felbft  auch  eine  ZahU  oder  eine  blofse  Einheit». 
oder  beides  zugleich  ift.  Wenn  man  z.  B:  im  Ai^Ji^" 
meinen  von  7  if rechet  ^^  zcig^  diefes  an,  dafa  ma«^ 
Jich  die  em5:(i),.Ton  der  man.  bey  allem  Zählen  aus^ 
gehe,  fiebenmaLdenken  oder  nehmen  füll,  und  hier 
üey  alfo  die  i^eine  Einheit  und  keine  Zahl.  Spräctle. 
man  aber  von  jRthlr.fo«  wolle  man  damit  anzeigen»- 
dafs  die  Einheit  T/ioIdr  einoaal  und  nicht  öfter  gedachu 
werden  (alle,  und  fe  iey  diefe  i  eine  wahre  Zahl, 
Wenn  man  endlich^ blofs  von- 1  fprecbe ;  fo  woirb  man,. 
daia  fich-  der  Zuhteer  die  Einheit  ems  gtradis.  mfimat<^ 
und  niebt  öfter  vorftellen  folle,  und  ib^ware  diefe  ii 
in  dklem  Falle  Einheit  und  Zahl  zugleiofa ,.  indem  fie: 
ibwohldie  Are  ala  die  Anzahl  der  Dinge  angSfbe,  die: 
gedacht  werden  (6llen.> —  ^  Wir  wurden,  bey  diefen 
(iegenftändeiMfvenigerauaftihrlichgewefen  tejap,Vftnn* 
ttua  nicht- der  Vf.  gerade  ift  diefe  Arr  des  Vortrags  die- 
Charakteriftifoke  feines  Werks  zu.  fetzen  fchiene,  und; 
wennwir  auf  eine  andereArtdietes-aur  Kenntnifs  unk- 
larer Lefcr  hüttesi.  bringen  können.  Die  Wörter  gieid» 
nnd  w^Uich'f  die  nun  zunädift^  auch  aufser  ihrer  Z^n- 
üammenfetzung.  mit  andem<  vorkommen ,  hätten  beyr 
einem  wiJfenfehaftUcben»  Vortrage  der  Arithmetik  nichtc 
unerklärt Ueibeu  foUen.  Es  heifst  zwar  fpäcerhin  S;- 
4«  „Gleichartige  Ding^  können  fich  blofs  ihrer  Größe* 
oder  der  Menge  ihrer Thelienacä  unterrcfieiden,.  undl 
find  alfO'ganz  gleich  ^  wenn  in  ihnen  die  Menge  ihrer 
Einheiten  gleich,  grols  ift,^*  —  hier  ik  aber  das  Wort», 
das  erklärt'Wird,  felbft  mit  inder  Erklärung  entÜalteni. 
Nach  dieTer^  Einleitung,  worin  auch- noch  allgemeine^* 
Ueberfichten  von  Redinen^  Vergleichen,  MeiTen,  Gleich* 
heit  und  Ungleichheit,  Concret,  Abfülut;.ven  erften^r 
abgeleiteten^  niedern  und  höhern  Einheiten ;,  einfachem 
und- mehr  benannt eu  Gröfien^i  ganzen  Zahlen  undi 
BrüchMi ;* geraden  und  ungeraden  Zahlen,  PrxmzaB»- 
lem  und  ziSrammeageietzten  Zahlen—  gegeben  wer^ 

.  der,  folgt  die  NüMfrattOfs,  wo  zugleich  die  Ueeimat^ 
bfücht  mit  bemerkt ,  und  mit  den  ganzen  Z'ahJen  ihu 

...einem  allgemeinen  Schema  dargefteilt  werden^    Hier« 
Mf  wieder  eiaf.  MMei^ung,  zu  den  Rechnungsarten^ 
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wo  die  Rede  Tom  ftllgemclncn  und  bürgerlichen  Rech- 
nen ift,  Tom  Kopfrechnen;  von  den  Begriffen  der 
Rechnungsarten  und  den  dabey  vorkomuienden  Kunft 
Wörtern ,  Poften ,  Summe  ♦  Minuend ,  Subtrahend, 
Reft  u.  f.  Vf.  Am  Ende  einige  örundfätze.  Nun  iit  Ad- 
iition  etc.  unbenannter  und  einfach  benannter  ganzer 
Zahlen.  Vortheile,  Proben,  Kopfrechacn  und  üebungs- 
beyfpiele  bey  jeder  Spccies.  Aufser.dem  Einmaleins 
ift  auch  das  Eins  und  Eins  bey  der  Addition  aufge- 
führt  worden,  welches,  fo  wie  die  übermäfsige  bey 
jeder  Gelegenheit  wiederholte  Verdeutlichung  und  Er- 
läuterung ,  für  Schüler,  wie  fie  der  Vf.  im  Sinne  hat, 
gewifs  mehr  ermüdend  als  ermunternd  feyn  mufs. 
Aufmerkfame  Kinder  von  9  bis  10  Jahren  uiüfstendie- 
fea.  alles  ohne  Beyhnlfe  eines  Lehrers  verftehen  kön- 
nem  ,  zumal  da  vor  dem  Beweife  eines  Satzes  allemal 
erft  eine  Erläuterung  deffelben  durch  Beyfpiele  her- 
geht, und  dann  bey  der  Anwendung  aufs  neue  ein- 
zelne Auseinanderfetzungen  folge».  Eine  Menge 
Raum  ift  mit  der  leidigen  Neunerprobe  unnüt^  ver- 
fch wendet  worden ,  von  welcher  der  Vf.  felbft  meh^^ 
mals  fagt ,  dafs  fie  unzuverläffig  fey.  Wir  zweifeln, 
dafs  fich  je  ein  praktifcher  Rechner  auch  nur  bey  fet- 
nen  Additionsarbeiten  ihrer  oft  bedient  habe,  und  bey 
den  übrigen  Rechnungsarten  ift  fie  zuverläffig  gar  nie- 
malen  in  der  Praxis  angewandt  worden.  Diefe  4  Spe- 
cies  gehen  bis  zu  S.  140.  wo  die  in  Seiten  grofs  Octav 
und  ziemlich  eng  bedruckt  find.  0er  Abfchnitt  von 
Vrim '  %nd  zujammengefetzten  Zahlen ,  wo  die  Erfin- 
dung des  gröfsten  gemeinfchaft liehen  Maafses  nebft 
den  fogenannten  Heberegcln  und  das  Zerfallen  vor- 
kommt  t  füllt  aS  S.  Nun  abermals  eine  Einleitung 
zu  den  Rechnungen  «tt  mehnheitigen  bmanntm  Grö- 
fsen  welche  fich  mit  den  UnterabtheillingÄn  der  Man- 
zen',  Maafse,  Gfewichte  etc.  befchäftigt,  und  wo  fclhft 
dasWefentliche  von  der  Einrichtung  des  gregorifcben, 
•roteftantifchen  und  neufranzöfifchen  Kalenders  nicht 
übergangen  ift.  Auch  von  Refol/utionen  und  Reductio- 
nen ,  wo  es  immer  wieder  von  Neunerproben  wim- 
melt  Die  Spesies  4er  vielfach  benannten  Gröjsen  felbft, 
«hen  von  S.  194—264.  Sehr  voUftändig  ift  hier  bey 
der  Subtraction  die  fogenannte  Zeitrechnung  für  Le- 
bensdauer  u.  f.  w.  vorgetragen  worden.  Es  folgt  hier- 
auf ein  allgemeimer  Zufatz  t\x  den  ^fachen  •  Rech- 
nungsarten in  ganzen  Zahlen ,  welcher  aus  Aufgaben 
beftdlit,  bey  deren  jeder  mehrere  Rechnungsarten  in 
Anwendung  kommen.  Hierauf  wieder  eine  Multipli- 
cation  undDivifion  mit  kenann^wi  Mukiplicatoren  und 
Diviforen,  wo  auch  die  Multipiication  mit  Brüchen 
und  entgegengüfetzten  Gröfsen  vorkommt,  obgleich 
diefe  Rechnungen  felbft  erft  weiter  unten  folgen.  Den 
Ausfall  g.  330.  hätte  der  Rec.  von  einem  fo  einfichts- 
voUen  Vf.  nicht  erwartet.  Es  heifst  hier :  „Woher  es 
aber  kommt,  dafs  faft  in  allen  Rechenbüchern  die  Mul- 
tipiication benannter  mit  benannten  ßröfsen  entweder 
mit  Stillfchweigen  übergangen,  oder  ganz  geradezu 
für  unmöglich  erklärt  wird,  läfst  fich  leicht  begreifen. 
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Die  Verfafler  der  meiften   Rechenfcudier   & 

praktifche  |uechanifche  Rechner,  die   keine  Mi 

,  tik  verftjehen,  und  fich  nicht  zu  allgemeinen  Bi 

erheben  können ,    fondern  treulich  das  TViedd 

•  was  fie  in-  früherer  Zeit  aus  eben  fo    xsreiiiz 
.'Quellen  fchöpfcen.  Uud  wenn  auch  berühmre 

matiker  hierin  irrten  :    fo  kam  das  enrw^ede: 
weil  f\e  von  falfch.en  Begriffen  über  die    3i.J 
tion,  die  fie  für  bloCse  Vermehrung,   v^erkiirrr; 
tion»  oder  für  dieAnweifung,  eine  Verbälrni:^: 
•finden^  hielten,  ausgingen,  fo  dafs  fie  die  S^i 
.  aus  einem  falfchen  Gefichtspunkte  anfafaen ,  c:r 
*fie  Sich  auf  das   Anfehea  alterer  Matbemadir 
deren  Worte  fie  alfo  fchworen,  verliefsen.**  - 
Fälle,  welche  der  Vf.  hier  durchgegangen  hai ,  ^ 
nannte  Multiplicatoren  vorkommen,    haben  7 
'.auch  alle  Autoren«  in  deren  Plan  fie  gefaörreii.  . 
-wo  3a  mit  3b,   oder  f  mit  J,  oder  2  Fufs  mix  ;• 
•der  3  Zoll  oder  Gefchwindigkeic  mit  Zeh.t  < 
multipliciren  ift;   dagegen  eine  Multiplicacioii.  f- 
Rthlr.  mit  2  £11*  zu  multipliciren   wären ,  hsb-.: 
freylich  nicht,  und  wenn  fie  fie  hatten,   wiezs^ 
fei.  Michetjent  fo  wurden  fie  mit  Recht  deshaj^^'i 
delt»   und  der  Vf.  diefes  Lehrbuchs  erkläre  -i- 

•  folche  Dinge  wie  Thaler -Pfund  oder  Scheffel  • 
für   unmögliche  Gröfsen;  —    alfo  tieht  man  c- 

.  That  nicht ,  was  er  in  der  obigen  Steile  e;>fi^ 
-will.  Nun  die  Lehre  von  den  liiüchen;  erSlKii* 
gemeinen^  dann  von  den  Decimalbrucken;  rof.  «>' 
continuirlichen  oder  Kettenbrücken;  von  12  uvai\ 
theiligen  Brüchen,  Von  den  entgegengejetste^  Gnyi^ 
Buckßabenrechnung.  Da  das  Wef^tiiche  rmmeieokn 
ten  bereits  in  den  frühem  Abfchnitten  mii^tgeio'Aj 
men  ift :  fo  findet  man  hier  blofs  die  einfachen  &eä| 
nungsarten  entgegengefetzter  Gröfsen  in  Ruchfti!i(' 
Ein  ilit&an^giebt  Anweifung,  wie  man  die  Zahlesi^' 
andern  S>  itemen,  die  nicht  von  10  zu  10 ,  fo&defc^^ 
2  zu  a ;  3  zu  3  u.  f.  w.  fortfchreiten,  anzuordnen,  u»-' 

•  vier  Rechnungsarten  damit  vorzunehmen  habe;  L- 

•  es  ift  hier  eine  Dyadik ,  Triadik,  Tetractik ,  Pentii» 
und  Dodekadik  auf^^eftellt  worden.  Am  £nde  cd 
eine  Beantwortung  aller  im  Buche  aufgegeba^i 
Uebung&beyfpiele,  die.  des  Anhangs  auagenoiP^:* 
Von  Druckfehlern  find  viele  angezeigt  ;>von  fol^es^ 

'Ausdrücken  aber,  die  wk  auch  dafür  zu  haltest' 
neigt  waren ,  ob  fie  gleich  zum  Tbeii  mehrutsi^  ^^ 
kommen ,  befindet  fich  keiner  darunter ,  z.  B.  Ü.  :^ 

•  und  sgg*  auch  häufig  in  den  vorhergehenden  Bo^ 
'  „Welche  beide  gegebenen  Gröfsen  gemein  hzbtt 
i  wenn  beide  gegebenen  Gröfsen  gleichartig,  £)^  ^id 
'fiat^  vor  ChriftiM»  (ante  Chrißum)  Paralleiopipedtta 

Wenn  der  Vf.  bey  der  Fortüeci^ung  ftiiner  tnigauzfl 
lehr  nützlichen  Arbeit  eben  fo  umitandlich  iß,  and  i 
vieles  wiederholt  wie  hier :  iö  wird  er  fchvrerlicli  d« 
Reft  in  ein  oder.zwey  folche  Bande  bringen,  ob  t 
gleich  in  der  Vorrede  diefes  verfprodien  hat,  zum 
wenn  die  Neunerproben  nicht  wegbleiben! 
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KRC^xic ,  b.Frulich:    Ud>er  den  ürfpruhß'und  Chor 
rakter  des  Krieges  gßß^  di€^  franzößfche  Rtvottir 

)ie  Eigenfchafteo,  wodlarch  üch  der  Vf.  den  Kukm 
eines  der  erftenpolidfch  -  b;ftorircbeaScbriMet* 
unfers^italters  erworben  hat«  finden  fich  In  diefet 
:hft  lefenBwQrdigen  Schrift,  wie  in  einem  Brenm- 
nkte,  dichter  vereinigt;  fie' leuchten  fogar  heller» 
d  brennen  ftärker,  ab  in  niehrern  feiner  frühem 
tiriften ,  deren  VerdienRe  man  im  Av^siande  nicht 
ndor «  als  in  I>e9tfchlaiid »  und  noch  neuerlich  i« 
aerica  bey  Gelegenheit  der  zu  Philadelphia  erfchie- 
;nen  Ueberfetzung  feiner  Vergleichung  der  amerf- 
nifchen  und  franzofifchen  Rerolutioii«  anerkannt 
t.  Sein  Fleifs  iii  Unterfuchung  der  ThaHaT- 
en  ,  (ein  philofophifcfaer  filick  über  ihre  Urfachen 
id  Wirkungen»  feine  genialifche C^mbinatlonsgabe 
Auffindung  verborgener  Verkettung  det  Begeben- 
»cen,  feine  Unpartheylichkeit  in  der  Scttä tatung  gro- 
er  Talente ,  verbunden  mit  unerfchütterltcher  Ack- 
ing  £üt  MoraUtat  und  Recht »  feine  unbeftechlichft 
reymütkigkeit»  womit  ^  die  Verbrechen,  dieGfaiir 
imketten ,  die  Frevel  einer  (legenden  Fartien ,  ebeH 
^wobl  als  die  Schwächen  t  VerirVun^en  und  Fehie)r 
iner  beilegten  Parthey  rügt«  ohne  m  dein  Glucke 
er  einen ,  die  Mitwirkung  ausgezeichneter  Genieen^' 
.nd  in  dem  Unglücke  der  aridem»  die  Telbll  defi 
^röfstanEinfichten  und  der  entfchloffenftenThatkraft 
überlegene  Auiserordentlicbk^U  iiai  (i^ige  der  Bege- 
lenheiten  zu  v^kennen;  endlich  die  von  allem  Flit- 
erprunk  reine,  aber  edle,  beftimmte  und  gerundete« 
^raftrolle  und  gediegene  Schreibart;  Mle  diefe  Vbp- 
lüge  erhe^n  di^e  Abhandlung,' fo'befcheijen  der 
rf.  auch  felbft  von  ihr  nrtheilt«  zu  dem  Range,  clafTi- 
eher  Schriften.  W^r  werden  zuerft  hier  einen  ge- 
Irängten  Auszug  dts  Inhalts  ^b«n»  und  dabey  durcli 
dnige  Wörtlich  a|isjgekob&e  Stellen  auch  auf  die  Ma- 
lier, des  Vortrags,  obgleich  di^Ge,  wfe  in,  jedem 
(unhwerke.  nur  dur/ch  die  Anfcluuung  'des*  Ganzen 
Uh  völlig  fchätz£n  läfst«  weuigiien^  aufmefkfiiin*  tua!i* 
jben;  zuletzt  aber  einig«  Bemerkungen' über  iein- 
ulne  Punkte^  hinzufugeo ,  die  uns  einer  kleinen  Be^ 
ricbtiguDg ,  oder  genauem  Beftimmiing  zu  bedürfen 
[cheineai  ^     -   , 

Hr.  G.  beantwortet  in  de^  er/hn  MfchniÜ  über 
den  Urfpnmg  des  P^olutipnfJi.ritg^f  zy^rd  die  Frage) 
0fr  eine  Coalitian  gpgen  tfanhxich  ein  an  und  für^h 
nshtswiiriges^Unffim^hm^  wurde  f  ^^  JU 


nnd  fSr  fic^^kt  Jeder  nnabkängige  Staat  das  utiW 
'zweifelte  Recht ,  innerhalb  feines  Bezirks  zn  befehlig 
fsen  und  zu  unternehmen,  zu  bauen  und  zu  zerftd- 
ren ,  wie  es  ihm  feine  eigene  Weisheit  oder  Thorhek 
eingiebc.    Sobald  aber  mehrere  Stifatoi  neben  ein- 
ander beliehen  follen ,   kann  diefes  Recht  nur  unter 
derEinfchränkung  ausgeübt  werden,  dafs  keiner  das 
befchliefse,  was  die  Exiftenz  der  andern  In  Gefakr 
fetzt.    So  fchwer  nun  auch  in  vielen  FiUen  ilie  B€- 
f ugnifs  eines  Staats «  einen  andern  in  feinen  innerk 
Vntemebniuhgen  zu  befchrftnken ,  fleh  dtech  aHg^  * 
'meine  Regeln  beftimmen  Kfsr :  fo  giebt  es^  dodi  ein^ 
^e  FöUe «  wo  ein  foldies  Recht  keinem  Zweifel  ufi* 
terworfen  feyn  kann.    K^lti  Staat  dflrftees  z.  B.  wtf- 
gen «  eine  allgemeine  Straflofigkeit'  ffir  alle  Verbre- 
chen anzukündigen;  allen  dffentUdien  Credit*  afüfzd- 
lieben,  oder  auch  nur  auf*  einen  gelrUTen  Zeitpunkt 
alle  bürgerliche  Geweibe  zn  verbieten«  und  wie  nodk 
vor  wenig  ]ahren  cihe  höUifche  Mörderrolto  dpohte, 
nichts  als  ««BroJ  undEif&n^  auf  feine»  ObeiAäeho  dtd« 
'den  zu  wollen.  —    Biefmtößjef»  R^vo/Mmi  wir 
eine  von  den  Begebenheiten,   die  all^n  Staaten  das 
Recht  beylegen «  von  eihem  unter  ihnen «  über  das» 
was  ifi  feinem  Innern  vörgAt',  RechenfdHift  ab2;|ifO- 
dem.    Zwar  darf  mah  nicht  Tagen,  dafs  eini  jedeÄe- 
Volutfon  ein  fblchi^s^Recht  begründvn  könne.    Wetm 
ein  Staat  die  Gebrccfheo  feiner  VerfaSung«  die  Mi^ 
liriruthe  feiner  Verwaftung,  die  Fehler  ffinef  Gel^tzfc^ 
;felbfl  feiner  Grundgefetze  abftellt-«  ein  ntvet  Regie* 
'rungsfyllem  annimmt i'\ii^enn  er  ikh  durch  eine  To« 
talreform  den  Weg  zu  einer  neuen  politifchen  Exj. 
^ftenz  zu  bahrten  fucht«  und  durch  ^  kfkne  Operatio* 
^^fk'eff  im  M2ttel);)ankte  feiner '^ektffdi^  neue  Krüft^ 
^ünd  dem  Volke  ein  befle^es'Schickflil   bereitet:   16 
*kann  diefs  alles  d^  üiiä&m  Stiaaten  .!W«der  Grund  * 
'hO(ih  rechtlichen  Vorwand  geben«  fich  in  leine  Ange- 
^tegeiAeiten  zd  miicrfaen.    S^ald  aber  in  eiitem  Staate 
'die  Umk'ehrung  dllefrecfttttcheffVefhäti^ffe*zutMaxi^ 
^^ird«  h2(t'alle^VtffbindUtlikeit  dir  Qbrigen,  IbineUn- 
'äbhängk^ir  zu^  refpectiren «  ein  finde.     Vt^enn  eine 
Ns'tipn,  und  befotiderseine,'  (netm  Herzto  vonEn- 
^ropa  thronend,  diic^h'jede  ihrer  T&aiett«  tind  jedes 
|ibrer' WoVte  die  i^Dtfernteften-Fibern  *d<C  Srofsen  ge- 
/fellfchaftlicheil' Körpers  berührt,  auf  elfimalt#tleBan- 
Ae  der t^flicht, . der* Ti'^ue  und Subof dliiatienz^rei At ; 
wenn  fie'  ihren   recfatihMfsigeA  Regenten  •ittr  ein^ 
Ufurpator  erklürt  j  Wenti  fie  alles «  was  oberfte'Madk 
iäi  Staate  beifst «  durch  einen  und  eben  deniÜbenGe* 
waUftreict^  fufpendirt «   und  ein  eilgetteiilM  Interre- 
'giium  alleir  Gefetze  auf  onbeftimmte  Zetf 'ankündigt; 
Wenn  fie.  während  diefer  fchäuerl^olletl ,   gieicUhuI 
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2ttcdcmnt»  uid  um  iie^tH^  Abgfund  dSesUnfiiins  loit 
«twas  ^flaszufiillen ,   ei iie   unbemgte  Demagogen ver- 
fiimmlang  und^OiOoo  Mumisipail^Tjmika^yea^  .und 
100,000  Clabbs  und  4  Millionen  Bewaffneter  in  ihren 
Namen  regieren  lAfst;    wenn  Ce- «Iie  alte  Jtapgord* 
Aungen  aufbebt  I   keine  Art   von  Etgenthum   mehr 
achtet«   umer  dem  Schilde  einer' allgemeinen  fref- 
^H-  die  Freybeit  jedey  Einze^n^n  vernichtet»   iich 
.von  allen  At>gaben  losfagt ,   an  die  Stelle  des  baaren 
.(ieides  eine  ungeheure  Mafle  nichtswürdiger  Papiere 
Uetzt;   wenn  (ie  die  gröistei^^  MiiTetbaten  ungeftrafit 
iäfst,,  und  was  noch  taufendmal  ärger  ift,  fie  taglich 
Jn  Reden  und  Schriften  rechtfertigt  und  anpreifet; 
;.wenn  fie  endlich  der  Jietzten  Hoffnung  ihrer  Schlacht- 
i^pteti  und  dem  letzten  Damm  gegen  ihre  eigene  Fre- 
.Tclhaftigkdt ,   den  rejigiöfea  Ideen  öffentlich  Hohn 
ilprkht,  und  allea,  was  unter  den  Menfchen  heilig  war» 
Mdt  Füfsfn  tritt,  .alsdann  ift  das  Hecht  der  andern 
.Natittineiiy  fie  in 'die  Schranken  der  gefellfchaftlichen 
..OrdnuQg  zurück  zu  ffihren,  unwiderfprechlich  ent- 
.Schieden.    Die  franzöfifche  ReVolutlon  war  in  diefem 
Falle  nicht,  erft  in  ihren  fpKtern  Zeiten ,  Iber  deren 
.ßrettel-  man  die  früherfi  nur  zu  fehr  vergafs ;  fie  war 
3 von  deiQ  Augefibiick  an,;  wo  die  National verlamm- 
jlung  die  allgeoieine  Rebellion  organifirt  und  beftä- 
,  tigt  9  und  die  königliche  Macht  durch  förmliche  De- 
.*  crete  yemichtet  hatte ,  in  diefem  Falle.    Wenn  un- 
mitt^bar  nach  dem  Sten  und  6.  October  1789  alle 
:  eurQpäifche  Mächu  gegen  Frankreich  die  Waffen  er- 
^^tiS^ni  fp  konnte  sie  ein  Krieg  in  feinem Drfprungc 
.  irechtiliiifsigef  ftyn  |  nfe  wäre  einer  in  feinen  wahr- 
.fq^leinlidim  foigeß,  woUlhäiijier  gewefen.    Der  Vf. 
\f0Ui  zu  diefea  Gri^nden  für  die  Eechtmäfsigkeit  ei- 
.üer  C«^Ution  gegen  das  in  einer  fo  befchaffeaen  Re* 
.volotioH  begriffene  Frankreich  hinzu»   dafs»   da  es 
eine  aafehnliche  Minorität  in  diefem  Reiche  gab,  wel« 
^e .  gegen  die  gewaltfame  Verfügung  der  Majorität 
proteiUrte  9  freoiden  Staaten  das  unbezweifelte  Recht 
suftand,    bey  folcber  Auflöfung  des   franzöfifchen 
, Staate»  üch  W4  unterdruckten  Theils  aazunehm^^n; 
dafji   die  franzöfifchen  A)achtfaaber  bey  Gelegenheit 
^der  Dekret«  gegen  die  («.eharecht^  und  geiftlichenGu« 
.ter  eine  Mecige  deu^fd^er  Furften  bedeutender  Kiq- 
küofte  aus  Jhren   |m .  franzü^fchen   Gebiete   einge- 
«fchloffenen  Befitzung^   beraubten;    dafs  fie  diefes 
Verfahren  auf  ganz  ,unerhqrte^  Är.i^le  europäifcfe 
.  FOrften  gefährliche,  Afaximen  gründeten :  daisüeAvi- 
gnon  und  VenaifliAg^waltj^äilg  mit  Frankreich  Ver- 
reinigten;    dais  ie  endlich  in, den  letzten  Monaten 
des  Jährest  xmi  alle  yi|^fr,zur.Rel;elliön  aulEzuftifen 
anfingen«      .War  ab^   eiae   Cbaliti^n  ^  diircH /diefe 
.  Grunde  wUig  gprecht^erfigt;  fo  kaujL  ej?.jf^a  darä^if 
an»  wie  fie  fich  bey  des  Ausführung  dfss  gro^se]l.Un- 
.  lernehmens  b#nom,iu^n  h^tte.    Sie  mufäte^  wie  Hr.  Q. 
fehr  treffend  auseinand^rfetait ,   zuförderft  ohne'  allen 
Xigennutii  vejrfahren^  die  ün verletzlichkeit  des  fran- 
adfifchen  iifbiets  aufrecht    erhalten,    üpd  felbft  auf 
4«n  Soßk  ^laiiffW^rf««^   de?  Kigegskoften  jrerziclit 
iiaw.    Sie  aau&ta  zweytens  fica  auf  ihren  Z^^  ^^^ 


•  •  •■• 


Wtederherftellung  einer  reAnoUfsigen  Macit 
und  allein  befchränilen.  FravtlCIrrfch  mufsred-i 
FreyReit  behahen,  feine  imiern  poJftifcfaen  Verbi 
nach  eigner  Einficht  zu  ordnen  ;  der  König  feü 
alle  rechtmäfsige  Organe  der  Re^ierun^  warm] 
sief  wefendichen ,  aber  getnär&igren,  Refomi 
ten  Verfafiung  bereit«  und  kein  Vemufifrigeril 
dne  unbedingte  zu  rfmr alten  »  nnfttefiigtwt 
Mtfsbräuchen  verkadpften  »  Zuftande  wun/ck 
erwarten.  Abe^  die  onnatörlicfae  Tyranney  <i^i 
fcbenden  Factionaa  t  die  f^flemarifcheAiisrciifJ 
ihre  Quelle,  die  Herrfchafc  reVolutionrirer  Mi 
mufften  aufgehoben  werden.  Von  e'mm 
Zwecke  b^feelt,  roa  folchen  Grundfärzen  r 
hätte  eine  allgenaeiue  Sraatenverbinda)!^ 
Frankreich  eine  Wek  ron  Uebeln  in  ihren  h 
erftickt.  Im  Völkerrechte  ^e^ründet ,  aus  dft^ 
ften  Ideen  von  Regentenpaicht  und  wahrem 
intereffe  entfprungen,  hätte  Iie  derTerblen 
Augenblicks,  demHaufche  des  Jahrbaudemi 
und  die  künftigen  Gefchleckter  wären  iiirel>-' 
gewefen. 

Hr.  Gf.  geht  zu  der  zweyten  Frage  über:  » 
Sffis  Coalition  gegem  Frankreich  die  ürfache  ^-^j 
tfUionskrieges?  Öiefe  Frage  beantwortet  er  bb';  j 
zeugenden  Gründen  mit  Nein!  -—  Kai^erLec^ 
Wtnfdite  nichts  weniger,  als  einen  ff  n>ff?n'f-^ 
reich ,  wenn  ihm  gleich  die  fcfarecklichen  Y^^'^^'. 
entilandenen  Atiarchie  einleuchteten  und  Bef^f^ 
machten.  Spanien  war  durch  "die  Schwade!-^ 
Regierung  und  die  Zerrüttung  feiner  finnniff^^^^ 
aem  Angriffe  zu  ohnmächtig,  und  ^P^^^ 
durch  einen  unbedeutenden  Trappen -Co'^/^l 
Eingänge  Terführerifcher  Brofchüren  au$^«^  ., 


I'!. ' 


er 


1  \ 


zu  fteaera.  Der  König  ron  Sardinien  ^^^^V'^. 
leicht  bey  einer  Verbindung  der  gr^ftern*^^'^ 
nicht  unthätig  gewefen  feyn :  fo  aber  feSeltt  iii^|^ 
neLage  an  ein  friedliches  Syftem,  d^^f;% 
und  gezwungen  1791  entfagte,  als  manibajav^ 
und  Nizza  wegnahm.  Die  Schweitz  erduW^^,^ 
VerfdimerZte  unerhört^  Beleidigungen ,  »«*  ^Jj  j, 
im  May  1792  eine  für  Frankreich  erfpriesbf^ 
iriebr  als  einem  Zeitpunkte  des  Kriegs  cntfcfl^f ., 


ihrem  Untergänge  endigte.  Die  ffaiTer/it  v^oji  j^ 
'land  war  unter  den  grofsen  Souveräns  die  erit«'^ 
der  unterdrückten  Parthey,  an  deren  Spff^[^^' 


>Jiiitramät,  und  gab  ffe  ^^cht^her^aa/ ,  «l»  °«,^|. 

bannte  Adel  utid  die  yerbi^nnten  ^^^^^^^^^Jj^^i^^^ 
zen  ftaiiden»  verWefs;  —  verhiefs,  aber  ^^^^^^  ^ 
tiefes  Verfprcchens  nicht  eher  als  im  Jahre  i797'  ^ 
nigeMbna?e  vor  ihrem  Tode,  Anftalren  mflfn^^^^^^^^ 
^öhig  von  Preufscrt  war  von  dem  Bedürtutü^.^^ 

fer  Maofsregcln  zu  Aufredithiaitufi^  der  tWS^  ^^, 
ich'erheit  und' Ordnung   überzeugt;   ^ J^'f  j^j^ 
zeugt,  dafs  er  bey  der  Wichtigkeit  einer  Vpr|^  ^^^ 

mit  Frankreich  für  feine  Staaten  crft  ^l^^\^\i{i<' 
,tj.ntergauge  rettrnniöftte,  und*daf$  *r  iti  ett'^"  ^^^i 
.*g^  wider  die  Revolution  weder  «i«^  ^'^'^^'^^^jt^i»' 
*einen  Alliirten»:fonrfcm  gerade  nur  d««  ^"^^jfJ« 
•ffen  haue/  WW^jede«  Böiidnub  ftachüos.  ^^^^^. 
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brelfeirigc  Mitwirknfig  iifittögiich  macht«.  Sein 
ir  Cur  einen  edeln  Zweck  ward  dorch  keinen  Ei- 
n«it2:  beflecke,  aber  bey  der  Unmöglichkeit ,  ihn 
in  durchzufetzen,  folgte,  er  dem  zdgemden  und 
lA^ank enden  Syfteme  des  katferlichen  Hoft.  Ob 
lavlIL  von  Schweden,  wenn  er  nicht  wäre  er- 
rdet  worden,  je  znr  emfthafren  Ausfährung  fei* 

»  allerdings  heroiTcben ,  Vorfiifze  tur  Vertheidi«» 
^^  eines  finkenden  Throns  würde  gefchrilten  feyn, 
A  e^wig  zweifelhaft  bleiben.    Von  England  fpricbt 

VF.  in  einem  ei|>enen  Abfchnitte.  Portagalt  u«d 
iland  hing  von  England*s  EntfchlQflen  ab.  Die 
lifcbe  Jlegierung  bebarrte  unerfchötterlkh  auf  der 
utralitat.  Die  deutfchen  Fürßen  zitterten  vor  ei- 
n  Reichskriege,  blofs  der  Kurftirft  von  Maynz  er-, 
rte  lieh  mit  Beharrlichkeit  ftSr  ein  köhneres Syftem. 
r  angebliche  Tractat  vonPsvia  ifl:  ontergefchebtfK 
»  ^ufammenkunft  des  Kairers  mit  dem  Könige  von 
sufsen  zu  Piltnirz,  hatte  die  Befeftigung  i^rer  Al- 
i\z  zum  vornefamften,  und  höchü  wahrfcheinlich 
tn  einzigen  Zweck,  . 

Die  wahren  Anftifcer  des  Revolutionskrieges,  wa* 
n  BriiTot  und  fein  Anhang,  fpäterhin  die  Gironde 
mannt,  denen  die  Häupter  der  nachher  ihre  gräfs- 
:he  Rolle  fpielenden  Terroriftenbaude  nur  darum 
iderftanden ,  weil  fie  glaubten ,  es  fey  noch  nicht 
ir  rechte  Zeitpunkt,  Der  Grundfatz  diefer  Archi« 
cobincr  war  zunäcbft,  die  iM onarchie  in  Frankreich 
t  vertilgen,  und  nachher  andere  europäifche  Staa- 
n  zu  revolutionirent  anftatt  dafs  Briflbt  und  feine 
nh'fingeT  zuerft  den  auswärtigen  Krieg,  und  nachher 
it  die  Vernichtung  der  Conftitution  begehrten.  Diefe 
irthey  der  National verfammlung  alfo,  RrifTot,  Pe« 
i'>on,  Condorcet,  Rö(!erer,  Vergniaux  und  ihreCon- 
rrten  waren  die  wahren  Urheber  des  Kriegs ,  und 
ie  Verwände,  womit  ße  in  ihrer  Kriegserklärung 
ie  Gerechtigkeit  delTelben  beweifen  wollten,  begrün- 
eten  nur,  anAatt  iie  zu  rechtfertigen,  deutlicher 
Ire  Verdammnifs. 

Der  Vf.  befchliefst  den  erften  Abfchnitt  mit  Vn- 
erCuchung  der  Frage :  In  wiefern  Engtand  am  Ur» 
vrunge  des  Kriegs  Theil  gehübt  hnhe?  £r  zeigt,  dafs 
Lugland  weder  Einflufs  auf  die  vorgebliche  Coalition  • 
;egen  Frankreich  gehabt ;  noch  auch  ein  unmittefba- 
er  Krieg  mit  Frankreich  von  .ihnn  erregt  oder  ver* 
chuldet  worden.  Er  geht  die  Gründe  dazu  nur  kurz 
lurch,  indem  er  fi(h  auf  das  mit  Recht '^on  i|im  ge- 
obce  grundHche  ViTerk  des  Hn.  Herbert  Maffhf  über 
lle  Polirik  Englands  und  Frankreichs  etc«,  bezieht. 
k  \...Z  1799-  Nr.  163)  Er  behauptet,  diefes  Werk  fey 
;l('i<^hnach  feiiferErfcheigung  fo  vctfchrieen  worden, 
bis  es  allen  Credit  verloren,  und  kaum  einmal Lefer 
gefunden  hahe.  '  Nun  wtffen  Wir  zwar  zuverlütsig, 
ials  vondiefemBodie  etwa  300 Exemplare,  alfo  kaum 
üas  Drittel  der  Auflage,  abgefangen;  wir  würden 
ibt;r  dfn  Grund  daiiron,eher  dai\n  fucbtn«  dafs  es  in 
Di'L'ifcblanii  zu«\veni|rLeiipr  gegeben  i^abe»  die  $ch  der*. 
onaNtu  t'ür  jeiit»  politifch-hi/lorifche  Frage  intereflirren, 
am  iln  /.ietnlich  IIa rkes  Buch  darüber,,  das  fchon  ein  ^ 
paar  ThaWr   koftete,     zu   kaufen,       Soult  ift   bald  . 


nach  feiner  Erfe^einmig  in  «nfera^BUIttem,  in  den 
GöttingifcheH  Anzeigen  und  andern  Journalen ,  demi 
Werke  dea  Hn«  Marfli  der  wohlverdiente  Beyfall  er- 
.  theilt  worden  r  and  wir  können  una  nicht  flberzen- 
gen ,  dafs  der  Partheygeifi  die  weitere  Verbreitung 
deffelben  gehindert  habe.  g 

Der  zw«yte  Abfchnitt  nnterfucht  den  Fortgang, 
4m  Charakter  und  die  ReJuUüte  des  RevoUunmskrieges; 
and   zwar  fehliefst  der  V£.  den  Seekrieg  zwifcben 
Frankreich  und  England  dabey  ganz  ans  dem  Plane 
feiner  Betrachtung  eius ;  diefe  bezieht  fich  ganz  auf  den 
Contin^aralkrieg ,   and  auf  England  wird  nur  in  fo- 
weit  Rfickficht  genommen,  als  es  an  diefem  und  fei- 
nen Refultaten  Theil  gehabt  hat.    Der  Krieg  war,  von 
Seiten  der  alliirten  Mächte,  gleich  in  feinem  Urfpr na- 
ge, aber  auch  beftändig  in  feinem  Fortgange,  ein  Ver- 
•  theidigungskrieg.    Er  war^noth wendig;  aber  hüttefl 
feine  Felgen  ^können  vorhergefehen  werden :  fö  würe 
er  unter  jeder  Be<üngung  vermieden  worden.     (Uae 
letzte  fcheint  doch  nicht  (o  ausgemacht  zu  feyn.   Denn 
es  hing  ja  gar  nicht  von  den  alliirten  Mächten  ab ,  ob 
iie  ihn  vermeiden  wpUten,    eben  weil  die  franzoQ- 
fche  Nationalverfaramlung  fchlechterdtngs  Krieg  he- 
ben wollte«    Der  Satz  gilt  al/u  nur  von  dem  Krip{]^e, 
in  foweit  ihn  die  Alliirten  als  felbftgewihh^n  Verthei- 
digungskrieg  gegen  die  Revolution,   nicht  in  foferli 
fie  ihn  gegen  die  wirklichen  Angriffe  der  Franzofen 
führten.)    Will  man  nun  die  Frage:  in  wiefern  ea 
möglich  war,  die  Folgen  diefes  Kriegs  voraus  zu  fe- 
V  hen ,  beantworten :  fo  mufs  man  zuförderft  beftim- 
men ,  was  hier  unter  einem  gUicilichen  Ausgange  des 
Kriegs  zu  verftehen  fey«      Nicht  die  Unterjechung« 
ZerftAekelung,  Entkräftung  des  franzöfifchen  Staats, 
nicht  eine  ihm  gewaltfam  aufgedrungene  Verfafleng, 
nicht  die  uneingefchränkte  WiederherJlelleng  desZa«» 
fiandes  ver  der  Revolution,   durfte  eine  weife  und 
wohlwollende  Politik   wünfche|U      Einer  hochculfi- 
virten ,  felbftftandigen ,  upfern  und  geiftreichen  Ne- 
tion im  Innern  ihres  I^andea  Gefetze  vorfchreiben  zu 
wollen  t  wate  frevelhaft  und  thöricht  gewefen ;   und 
die  alte  Verfaffung  mit  allen  ihren  Fehlern  und  Mia- 
brättchen »  durch  die  fie  eben  gefenken  war ,  wieder 
herftcllen  zu  wollen,  konnte  nur  das  Ziel  eines  blin- 
den Egoismus,    oder  einer  leidenfchaftHchen  .Hart- 
näckigkeit, aber  nie  dasBeftreben  einer  verftändigen 
Politik,   eines  uneigennützigen  Eifers  Ar  das  Gute» 
und   einer  eufgeklärten   Thfitigkeit   für   erreicMiKre 
Zwecke  fe\n.    Ein  glucklicher  Krieg  wäre  allb  tkr 
gewefon,  der  auf  dem  kürzeften  Wege  und  ilUt  den 
wenigften  Aufopferungen  zu  den  beiden  Refukefen 
geführt  hätte :    i)  dafs  jeJer  Fortfckritt  der  RevaluttBn 
'  4b€r  die  Grätuccn  von  Frankreich  hinvnu^  geheinmti  Mg« 
tich  dieRuhe,  Wn^bhängigkek  Mud Fettigkeit derObri- 
.  gen  Stauten  gefiebert,  ihre  Verfaffung,    Regietung, 
Eigenthum,  VVohHbnJ,  geramirt;  das  tjReichge wüdht 
von  Europa  gedeckt,    und  die  allgemeine  (lährapg 
..gekämpft  worden  w$re;  2)  dieGewak  der  fanatifcken 
'  Factienen  im  Inmevn  von  Fronreich  bezwungen^  folri^ch 
.jÜeAnsrchie  vertilgt,  deurMonarcheii  fe«ne.Freyheit, 
den  Eigenthümern  ihre  Rechte ,  den  Freunden  einer 
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Vcm3nftig:en  Itefbrm  ftr  Ehiltiifii  wl^er  reitdMh^ 
jifid  die  Erriciltung;  einer  wohlorgtnifirteti»  dioerhaf- 
ten»  niit  dea  WQnfäen  und  BedfirfnifTen  der  Nation  fo 
genau  als  moglidi  übereinfKiiini'endenflioiiarcbificiien 
Verfaffung  Wäre  befördert  worden.  Umnnn^fo  weit 
ea  fleh  Äun  läfst »  zu  beftimmen »  ob  ea  nicht  beffer 
«ewefen  wäre  •  ficb  ganz  paffir  geeen  die  Revolution 
c^o  T^rliaiten ,  als  einen  fo  unglfteUkhen  und  finicUi* 
'lofen  krieg  zu  fähren »  mufs  man  den  Urfaohen  nach- 
•fpfiron  f  warum  er  tut  die  Alltirten  fo  «ngifleküch  ab- 
lief.  Hiebey  ift  zuforderft  zu  bedenken,  dafa  der  Krieg 
zvrar  ein  .unermefslich  grofses,  abec  doch  kein  rein^ 
iUebel  war.  Er  bat  die  Rerolution  fchneller»  als  fonft 
.fefeheh^  wäre,  zur  Reife,  zuinStUlftande«  und  folg- 
.lieh  zum  Rückgang«  gebracht;  er  hat  ihrer  Vori>rd- 
tung  in  andere  Länder ,  oder  dem  Syfteta  4ea  Propt- 
Äaodismus  entgegen  gewirkt ;  wfemi  gleich  das  Qe- 
.  »mheil  in  den  Länderli ,  die  das  Opfer  der  Mvoiu* 
donäreuUebermacht  wurden,  ftatrfand.  £r  hat  end- 
lich den  Hang  zur  ftflrmifchen  Reformationafucht  merk* 
lieh  gedämpft«  Die  Ur&cfaen  aber^  die  den  wirkli« 
chen  unglücklichen  Ausgang  des  Krieges  befördenen« 
waren:  i)falSche  Wahl  des  Zeitfunkts.  Der  Krieg 
hatte  gleich  1789.  oder  fpfitftens  1791,  angefangen 
wer<den<nüflen.  Was  befonders  den  fetzten  Zeitpunkt 
betrifft ;  fo  war  im  Jun.  und  Jid.  ^les  J.  1791  die  Ma- 
jorität der  erftcnNationalrerfammlung  fchon  rem  rie- 
len  austchweifendcn  Ideen  zurückgelromnfen ;  die  Ver- 
blendung und  der  Fanatismus  der  Nation  hatte  noch 
lange  nicht  die  f urditbare  Confiftenz  gewonnen,  wozu 
fie  die  unfdige  Regierung  der  tweytea  KationaUer- 
fgiBjBilong  erhob;  und  die  Mittel  zum  l^iderilande  ge- 
go^  Jtftnftigc  Maafsregdn  der  auswärtigen  Mächte  wa- 
xen  noch  wenig  oder  gaf  nicht  organifirt.  Der  Krieg 
'  eegen  die  Revolution  wurde  alfo  fchon  darum  mifa- 
•  UA«  weH  er  •  anftatt  dafs  es  ein  zur  rechten  2^it  an- 


^öQTchen  Nation  einen  onfiberwindlichen  EstI 
mos,  der  felbft,  nachdem   er   im  Innern  desL 
gelähiBt  und  ntedergefcblagen   war ,   in  den  J' 
feinen  fortdauernden  Einflufs  behauptete.    2}  i"- 
wickelte  die  ganze  Mafle  von  militarifcbeo  h'^ 
die  iu  der  franzölifcben  Nation  nur  irgend  i^^' 
tigkeit  gebracbt  werden  lionmten»  verfaminelrei 
aaf  dem  Schauplatze  des  Krieges ,    und  lith  i*^ 
T<rflftändigften  und  vortheiUiaftc; Aen  WirJtfamie 
langen.    Die  allgemeine  BewaAiung  des  Volk 
2>rRörttng  der  meiften  Zvv-ei^e   der  InduftrieJ 
durch  fich  in  den  fünf  erilen  Jahren  die  Amta 
felbft  füllten ,  der  Umftand ,    dafs  die  Armee  dtf 
sige  Zuflucht  gegen  die  Tyrantiey  des  Schred 
ftems,  und  der  Soldatenftand  der  einzige  ckm 
Saaad  war,  und  dafs  die  Auflöfiuig  aller  Fornf- 
Gewidthaber  beTollmächtigte ,      ahne  Rück£ciii 
Rangordnung«  Dtenftjahre  und  Convenienz  £"' 
gebundener  Freyheit  jedes  ausgezeiduteteTa^- 
ibeniiczen,  diefs  waren  die  Mittel,  wodorckjcK' 
fultat  erhaken  wurde. 

(Der  M^hiu/M  fmigu} 

KltlDERSCaRIFTEK^      \ 

Leiwo  ,  b.  Dyk :    Die  Eanpttgkren  Sefn  b«* 

Gefcbichre  feiner  letzten  Leiden ;  nari»  rf*^- . 

geliften  Matthaus »  Lucas  und  Johtnaes.  ^ 

dem    darauf   begründeten    Religioßs/yi?^  ^ 

Apoftel  (s)  Paulus.  Zum  Behuf  für  Sd^^  ^^ 

H4S.  8-  . 

Diefe  Schrift  kann  weder  die  Stelle  ^J^^, 

buchs  der  Religionslehre ,   noch  auch  ^%;c| 

gefichiehte  vertreten,    weil  ile  keine  <ii^^\    o.' 

fchaften  nur  zur  Notfadurft  voUftändig  enthalt 


fietlt»  FOrzdgticb  nadi  Seilers  biblifchenBeriBe»^ 
wobey  viel  unnütze  Gelehrfamkeit  ausgekramt  •• 


iinö' 


-  ßteifender  Krieg  hätte  fcyn  foUen,    ein  veripäteter     findet  Wer:  i)die  StolzifcheUcberfetzüngvon- 
Vertheidigungskrieg  wurde.     Da  ind^flen  die  grofse     5  — 7*    l-«c.  6.  13  —  ^4.    JoU.  is  ~  ^^:'J\i^r 
Äcgebenheit  der  Revolution  fo  neu  und  aufserordenc-     Ijnifche  Lehrgebäude  in  einigen  GcandviS^^ 
Kch  war:   fo  war  diefer  erße  Fehler,  durch  den  die 

•  alte  Staatskunft  von  Europa  fcheitcrte,  ▼erzeihlieh, 
a)  FehUrhafte  Beurtheitung   der  Kräfte   des  Feindes. 

.:Wenn  diefer  Mifsgriff  auch  im  erften  Feldzuge  em- 

V^ttldigt  werden  korinte :  fo  war  et  doch  unverzeih- 

\lidl,  dafs  die  Erfahrung  einen  fo  fchädlichen  Irrthum 

nie  «i|nz  zu  überwinde»  vermochte.     Die  kriegfüh- 

»  iendep  Mächte  fchienen  es  ausdrücklich  darauf  ange- 

.legt  x^  haben,  dafs  jede  ihrer  A'nflrcnfeungen  rerein- 

*^,   jede  ihrer  Unternehmungen  zerÄückelt.    und 

[  dafs  Jiet  eigentliche  Gegenftand  des  Kriegs  beftändfg 

--att$  ien  Augen  gefetzt  Werden  folUe.      Man  berech- 

iaöe  dab^f  viej  zu  Wenig  die  Uei^ermacht ,  die  das 

'^ohnedem  fcböii  mächtige  Frankreich  allein  durch  die 

-Revolution  erhielt!  ^  Die  Wirkungen,  die  <ttefelbe  in 

•  .icoer  Hinficht  hatte'»  find  von  dem  Vf.  vortrefflich 

•  Itt&einandergefetzt ,  und  auf  folgende  Punkte  zurück 

•  gebracht;    z)  Die Eevolution  entzändete  in  der  firat^- 


Inbegriff  der  Lehre  Jefu»  wie  folcbe  ^''^'^  1  ^j-. 
ftenthum  (?)  gebornen  und  erzogenen  Jag^^^  ^jj 
tragen  feyn  durfte ;  4)  ein  Gebet  am  P^üf^'^f  j^ 
der  Wiiidier'Scken  Frf  yfchule  (zu  Leipzig)  l^r.^) 
(Gehört  diefa  etwa  auch  zu  den  Haupde^^eny  ' 
5)  Einige  Worfcerklärungen ,  als  Vernunft»  ^ 
PEicbt,  unwahrfcheinlicheZweifeU  hhergU^!:^'^ 


Auswahl»    Ordnung  und  FafsUchkeit  ver 
ilberaU. 
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tiF«o,  b.  Barth:  Kernes  SmvmüAniäi  ^^^ 
Umg  uusertsfemer  BibelßeUm  4b*f  ^i^rM^ 
Sonntags  •  mnd  FefievangeUem  wü  ^••^';^S.l 
gen' für  VelksfohuUn.     3te  Auflage^  180/;;. 
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:Rt.TN,  b.  Fröltch:  Ueher  den  Urfprung  wtd  Cha- 
rakter des  Krieges  gegen  die  framzößfcke  Revotm- 
tMtion  •    von  Ftiedtich  Genz  6t^.  "   « 

ifchlujs  der  im  vorigen  MUk  mtgehroüketun  B^emß—J) 

[  ^Äe  Revolution  "bot  Frankreich  Mittel  und  Hfilfii- 
■ — ^  quälen  dar,  von  denen  im  aufser  xe^olutio- 
*n  Zuftandedurchaus  nicht fiebrauch gemacht  weif- 
kann,  und  von    denen  man   in  gewöhnlichen 
teil  nicht  einmal  eine  Vorftellung  hat.     Die  beiden 
fsen  Elemente  aller  Kriege  fmdMenJchen  ^nd  GeUL 
f  die   ungeheure  Menfchenmaffe  •    die  jnifanglich 
-ch  EnrhttfiasnuiS,  «und  durch  den  Druck  Im  Innern, 
r-hheridiKxh'die  graufa;nften  und  drückendftenCon* 
ptionefi  des  NationalceiiventSt  zulezt  wieder .durrh 
naparte'a  Talente  und  G4ück  in  die  Läger  zufam- 
nfloflen,  .hätten Tich. auch  oberflächliche  Beohach- 
der  Hevolution  mehr  oder  weniger  gefafst  haltea 
liTen.     Aber  was  die  ^efchickteften  -zu  Schanden 
kchte ,  wai*  dais  pecuniäre  ,Syftem.    Der  Vf.  theilt 
8    revolutionäre   FinanzgeCchichte   in  <irey   Perio- 
n  ,  in  die  Ams  Fapiergeldea,  in  .die  .der  Kochhehelfe 
irch  innere  ErpreiTungen ,   und  ungerechte  Eiuzie- 
ing  der  friedlichen  Staatsausgaben,  und  in  4ie-der 
16 w  artigen  Erpreffut^en.    Zwar  wür  im  Jahre  1799 
e  iRepublik  in  der  drin^fendfteniGeCiBhr,  durch  ihren 
Inanzzufland  dennoch  zu  Grunde  zu  gehn;  ^berdie 
chlacht  bey  Zürch,  das  MifsHngen  der  holländirchen 
Expedition,  und  die ^  Zurückkunft   Bonaparte's  ;aoa 
^e^^ypten  retteten  Frankreich  auch  aus  diefer  höchft 
;efäbclichen  £rife.     4)  Die  Revolotion   entwickelte 
n  ihrem  Gange  eine  MaiTe  von  frevelhafter  .Unfitdich- 
leit,  «die  Jede  ihrer  JDperationen  ,  mithin  auch  «den 
luswärdgen  Krieg  mit  «Kräften  und  iMittelin  verfah, 
«reiche  ohne  dieCe  gränzenlufe  Unfitchchkdit  entwe- 
äer  gar  nicht,  oder  doch  m  viel  geringerem  Grade 
hct  gefunden  haften.,     Diefen  Satz  unterilützt  der 
VL  durch  ein   gedrängtes  aber  fchauerliches  Gemälde 
der  Bedrückungen  und  Plagen,  die  die  von  den  Fr.an- 
lofen   eroberten   Länder  -erfuhren.       5)   Die    Revo- 
Vution  fand  in  allen  Ländern ,   wohin  lle  vordrang, 
eine  zahlreiche  ihr  ergebne  Parrey.;    der  Emfaufias* 
mus  für  ihre  Principien  hatte  diefe  Partey  gelliftet ; 
lier   Glanz    ihrer     Siege  ,    ^as  Interefle     und    die 
Furcht  unterhielten  und  fiärkten  fie.     6)   Die   frau- 
zöfifche  Republik   befolgte   bey  der  Rührung  diefes 
Krieges ,  ein  zuvor  noch  nie  verfuchtes ,  oder  doch 
nie  in  feinem  jetzigen  Umfiinge  zur  Ausfährung  ge* 
i.  L  Z.  igoi.    Dritter  Band. 


brachtes  militfirifches  Syftcm .  und  bhne  die  Revo- 
lution wäre  diefes  nicht  zu  realifiren  gewefen. 
Der  Öperationsplan,  den  fich  die  franzöfifchen  Ge- 
iierale  erfchufeii,  für  einen  oflfenriven  Krieg  eine 
ungeheure  Streck^  von  Land,  eine  lange  Gränze, 
4lie  ganze  Kette  einei  Gebirges  wie  eine  einzige  grofse 
Poikion  zu  betrachten,  deren  fämmtiiche  Punkte  ein- 
ander entfprechen,  decken  und  unterftützen  mufsten, 
wird  von  dem  Vf.  in  feinen  Wirkungen  fehr  wahr 
und  klar  auaeinandergefetzt,  und  durch  die  Gefchichte 
rfer  verfchiednen  Feldzüge  erläutert.  Doch  war  ein 
folcher  Plan  nur  in  einer  zuni  höchiten  Enthurrasmus 
feftimmten,  äufserft  zahlreichen  Armee,  nur  in  el- 
«er  Zeit,  wo  der  Krieg  das  einzig  fiebere  und  einzig 
rühmliche  {Jewerbe  geworden  war,  nur  bey  unbe- 
gränzter  Dispofition  über  verhältnifsmäfsfg  grofse 
Geldquellen,  nuf  bey  fo  frecher  Unmoralitat,  als  den" 
f ranzöiifcben  Cewakhabcrn  eigen  war ,  folglich  ein 
zig  und  «Hein  nur  ^lurch  die  ümftände,  welche  die 
Revokiüon  begleireten,  möglich.  Wie  nun  von  Sei- 
ten der  alliirten  Machte  Im  Kampfe  gtgen  diefe  Rie- 
jenkrüfte  gefehlet  worden,  und  was  zum  Behuf  eines 
beflern  Brfolgs  hätte  gefchehcn  müflfen,  wird  fehr 
klar.4md  befriedigend  vor  Augen  gelegt:  ZuUxu 
zeigt  der  Vf.  noch  die  folgen  die  3)  a«sdemj»fa»grf«i 
Eiwperfiändfdfs  unter  den  Alliirten  entfprangen ,  und 
nachdem  er  kurz  dargetban ,  dafs  BeiUmmtheit  und 
FeRlgkeit  des  Zwecks  uiwi  Heberei nftimmung  in  Wahl 
«nd  Anwendung  Ate  Mittel  jeder  wahren  Cealition 
jioth  wendiger  als  ^Iner  andern  Allianz  find,  befcfaliefst 
:er  das  Ganz^  mit  Entwickdung  der  in  diefer  «inficht 
den  jilliitten  JÜächten  zur  Laft  fallenden  Umfiknde 
und  Maaacegeln. 

Wir  gehn  nach  diefem  Auswge«  ^er  fo  viel 
möglich  auch  der  Sprache  des  Vfa.  treu  ^«Wieben, 
zu  einigen  Bemerkungen  Aber,  wozu  uns  einige 
Stellen  (diefer  trefflkheo  Abbaüdions  Anlafa  g:ege- 
:ben  haben. 

In  der  Vorrede  S.  10.  Aßt  Hr.ö. :  „dafa  die  frao- 
zöCfche  Devolution  im  iJnrecht  begann ,  ^urch  Fre- 
vel ausgebildet,  und  durch  öreuel  vollendet  ward.^ 
Es  kommt  ircylich  darauf  an,  worin  Hr.  G.<ienAn' 
fangspunkt  der  irwizößfchen  £.evoiution  fetzt,  um 
fagen  zu  dürfen ,  fie  habe  im  unrecht .trgü««»».  Setzt 
man  ^e^ber  in  diesem  itonig  durch  das  Deficit  der 
'Finanzen, abgenothigte  Zufammenberufung  der  Etats- 
gfniraux,  und  deren  vom  jjönig  genehmigte  Be- 
fchlüflejiu  einer Äeform^erStaatsveri^ahung.:  fo  lÄfst 
fich  jiicht  abfehen  ,  waiom  diefer  Anfang  Jer  Devolu- 
tion ungerecht  genaimt  «werden  foUte. 
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Wenn  S.^$.  der  Vf.,  ihitA  er  die  Gränzeii  feft- 
fetzt,  innerhalb  welcher  fich  die  Coalition  gegen  Frank- 
reich nach  Prindpten  des  Völkerrechts  hätte  balteA 
mfilTen ,  ihren^'ertaubten  Zweck  in  die  WiederberHef- 
lang  der  rechtmäfsigen  Macht  in  Frankreich  fetzt ;  fo 
leiden  diefe  Worte  allerdings  einen  fehr  richtigen 
Sinn ;  indem  er  aber  hiAzufetzt  9  die  Coalkioa  hatte 
ihr  Gefchaft  vollendet »  fobald.diefer  Zweck  erreicht, 
das  UebergewiclU  des  Vbmarthen  gefiebert,  und  zu  ei- 
ner beflem  Ordiiung  der  Dinge  der  Weg  geöffnet  war : 
fo  müfste ,  am  Hn.  G.  mit  fich  felbft  zu  vereinigen, 
noch  erft  genauer  beftinunt  werden,  was  unter  deoi 
Uebergewicbt  des  Monareben  zu  verfteben  fey.  Sollte 
denn  die  Coalition  berechtigt  geweCen  feyn,  demKö* 
siig  bey  den  noch  fortwährenden  Beratbfchlagungeii 
^tn  abfolutea  Veto  zu  erzwingen?  oder  hatte  fie  ein 
Recht  gehabt  zu  erzwingen,  dafs  man  dem  Könige 
die  abfotute  Souverainität  wieder  einr&imte?  Diefs 
widerfpracbe  dem  von  Hn.  G.  fetbft  angenommenen 
Gruudfatze,  S.  2S-  dafs  ein  Staat  nicht  dürfe  von  andern 
^ehiadert  werden,  ein*nenes  Regierungsfyllem  anzu- 
nehmen. Man  dürfte  alfo  wohl  der  Coalition  kein 
gröfsres  Recht  zugefteben ,  als  dtefes ,  diil  Ausbrüche 
(ewaicthätiger  Factionen  bey  der  unternommnen 
Staats  efoitn  zu  hemmen ,  wobey  aber  immer  >Jaa 
Refuhat  der  Beratbfcblagungen  der  Nation  Cetbft  hätte 
frey  bleiben  müiTen. 

Von  dem  Manifefte,  was  unter  dem  Namen  des 
Herzogs  von  Braunfcbweig  dem  Einfall  der  Alliirten 
in  Frankreich  vorausging,     das   w»hl  ganz  anders 
wäre  abgefafst  worden,  wenn  es  von  diefem  eben  fo 
Weifen  als  tapfern  Feldhern  allein  abgehangen  hätte, 
«nd  deflen  Concipient  ficherltch  durch  die  Vorfpiege- 
lungen  der  franzölifcben  Primen  getäufcht  war),  fagt 
Hr.  /(x.,  es  fey  von  vielen  Schwätzern  für  eine  der 
wichtiglteuUrfieicben  des  alTgemeiMn  Unglücks  angege- 
ben worden.      „Nicht  diefes  Manifeft,    fundern  der 
Cofitraft  zwifchen  der  Energie  feiner  Ausdrücke  und 
der  Kraftlofigkeit  der  Maafsregeln,  die  es  unterftüczen 
folltent  verdiente  die  Strenge  der  Kritik.    Wenn  di< 
crfte  [rnt«:mehmung  gegen  Frankreich  nur  nicht  in 
ihrer  Grundlage  gefehlt,  wenn  nur  nicht  Verblendung^ 
und  Schwäche  ihre  erften  Schritte  begleitet  hätte:  fo 
Würde  das  Manifeft  fehr  zweckmäfsig  gewefen  feyn. 
Dafs  es  in  einer  harten  Sprache   gefchrieben  war, 
konnte  ihm  n\e  zum   Vorwurf  gereichen.     DieHen* 
Jur  Krankreichs  verftanden  wkA  achteten  keine  andre. 
Aber  nach  einer  felchen  Kriegserklärung  mufsie  man 
fiegen;.  nicht,  iie  erlaflen  zu  haben  — jkt  nicht  be- 
haupten zu  können>  war  der  erde  Schritt  zum  Ver- 
derben.'*     Ditfa  ift  freylich  wahr;,  aber  eben  weil 
der  Erfolg  fo  wenig  mit  Sicherbelt  zu  berechnen  war, 
foirte  das  Manifeft,   da  die  Revolution  fch->n  fo  weit 
vorgerückt  war ,   nidit  Oel  ins  Feuer  giefsen ,  follte 
jiicbt  das  Leben  des  Königs  felbft  durch  überfpannte 
Drohungen  anftatt  es  zu  fiebern,  noch  mehr  in  Gefahr 
fetzen»  follte  wenigflens  nicht,  nach  JJn.  G!s  eignen 
Principien,  Drohungen  enthalten,  deren  Ausführung, 
auch  wenn  iie  möglich  war ,  eine  barbarifche  \Jngt* 
cechtigkeit  imd  üraufamkeit  gewefea  feyu  würde« 


Denn  wenn  es  nsn  auch  der  Coalition  geglo 
Paris  nach  Ermordung  do»  Königs  zu  erol 
f  es  nicht  Barbarey  gewefen,   «tirc  der  geredii 
fung  feiner  Mörder  die  Zerftörung  von  ^iiu 
verbinden?    Alfo  fiel  diefer  Kriegserkläronf 
tig  viel  mehr  zur  Laft,  als  das  Ung:lack,  fie 
baupten  zu  können. 

In  dem    Raifonnemenr    S.    i6?*    worin 
zeigt,   dafs  der  RevoIutiansRrieg  mit  sHai 
fcbreckHcben  Plagen  und  Drsnffftlsn  doch  U 
reines  Uebel  gewefen,    ift    unitreitig   viel  " 
dafs  aber  die  Revolution  ohne  den  Krieg  n 
gedauert  haben  würde,    ehe  fie  ihren  Stiiß 
reichte ,  dafs  ohne  den  Krieg  e*6^*^  auswart^ 
ten  ioi  Innern  von  Frankreich   nicht  weniger 
erfolg;t  wjiren,  ücbeint  uaa  nkrlu  fo  gewiku 
als  es  der  Vf.  annimmt.    Der  attswrärtige  Krieg 
eins  der  Hjuptmittel,  deifen  fich  Frsnkreiri» 
nen  bedienten,    um   ihre  Zerftörungen  'wx 
dcfte  ungeftrafter  treiben  zu  kckmen ,  und  der 
eben  muiate  die  Gelegenheit  werden  zu  des  fr-^ 
digungen,  wodurch  man  den   isngl&cklidita  t 
um  Thron  und  Leben  brachte  ;  nuiiste  die  W»- 
bergeben,  s)le,  die  den  iCevoIutioosenthufiasiB^'^^ 
blindlings  itiit  den  Führern  theilen  woiirenr ''^' 
räther  zu  bebandeln;  muf&re  endlich  durch  die* 
welche  er  herbeiführte,  die  vngebeuern  ii<'^' 
beftreiten,    auch  die   fchreck^lichen  Msasre^fi»;' 
Schreckenfyftems  im  Innern  von  Frankreich  1*^ 
führen.     Dafs  diefs  alles  eben  fo  auch  oüne^-«^^'^ 
wärtigen  Krieg  hatte  erfolgen  ipüf&n,  ^•^*^'?1. 
rulügerer  Kampf  der  Parteyen  im  ^^^^^^^\L 
reich  möglich  gewefen   wäre,     oder  ***^       ^jj 
wirklich  ausgebrochner  bürgerlicher  KricS>^^^^..j[ 
Frankreich  entzweyt»   und   die  auswärtig«ö^^V 
in  Ruhe  gelaften  hatte,  nicht  wenigtft  (d^te^^^^^^.  ^ 
greuelvoU  bät^  auffallen   können,    lUii^^^^^ 
nicht  mit  Wabrfcheinlichkeit  behaupten.        .. 

Dafs  die  CoaUtion ,  nachdem  die  Ge^'lt^.'^.. 
Frankreich  einmal  den  Krieg  erklärt  h<itten,g|<:^^^ 
fangs  viel  wirkfamereMaasregeln  hirtte  ergrei^^ 
fen,  fofem  fie  nich(  blofs  fich  gegen  die  feindiicb^^^J)!^ 
*  vertheidigen  wollte ,  fondem  auch  offenfive^^'j^'^ 
lution  fetbft  zu  bekriegen  unternahm,  hut  '^^  ^ 
Gründen  bewiefen,  die  keine  Einwendai^g^"  ^ 
fen;  aber  dafs  es  nicht  noch  beifer  und  ücbe^^ 
wefen  feyn  würde,  die  gefammten  Kräfte  zu  co»^ 
triren,  um  blofs  den  andringenden  Armeen  äer^^^^ 


toten  Widerftand  zu  leiftcn ,    und  fie  voo  D^^! 
lands  Gränzen  abzuhalten,  ift  damit  nidi^^l'^; 


bewiefen,  und  wird  auch  fchwerlicb  nur 
mafsen  wahrfcheinlich  gemacht  werden  l^P'^'^^^'^ 
Gegen  die  Behauptung ,  dafs  der  K^eg  <i<^'  |«^, 
lifirten  Machte  glücklicher  hätte  ausfaUen  ^^^.^ 
wenn  fie  ihn  1791  angefangen  hätte»  r  '^'^f  ^^^1^ 
wenden,  dafs  damals  die  Revolution  »o^^^^j,;, 
Schlachtopfer  geliefert,  folglich  noch  weit  ^^^^L  ii 
de  im  Innern  hatte;  dafs,  obwohl  die  F^^^^^Ltn 
mala  zum  Kriege  weniger  vorbereitet  warcB,  ^  j., 
thttfiaaaus  dea  Krieges  für  Freybeit»  iditn  ^^ 
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Gr.  felbft  ftmrkennt,   jenen  Ränget  refchlicl^  er* 
:  haben  würde;  und  dafs  nicht  zu  erwarten  ftand, 

bey  dem  einmaligen  allgemeinen  Wunfcbe  für 
iebim*^  der  utfteiftgefcirränfcten  Monarckie  9  nrcfat 
n  die  Foljg^cn  bey  einem  fröbern  Kriege  gegen  die 
olutren  entftanden  feyn  foHteiH  die  Hr.&  S.  2Qi  n.t 
cban  entwickeft  hat. 

£s  ift  eine  witzige  und  fcfaarfltnnige Bemerkung» 
Hr.  6.  maeht^  Mdafs,  i^a^hdiem  in  d«r  erfien  Räifte 

Rerolcrrion  die  Atmet  von  der  Civitgewatt  fort- 
ernd  untärdrückt  worden  war»  die  zweyte  Hälfte 
:imxnt  ichten»  dre  Armee  ander  Civitgewaltzü  rä- 
o.  Man  Mnote  diefe  Bemerkung  aber  leicht  fb 
rrreibefi  »  oder  mlfsTerftehen »  ab  ob  durchaua  die 
ll^evralten  (zum»T  d*  He  Hhr.  6.  mk  einem  yer* 
itUcben  SeitenbKcke  nur  Adtrocaten,  Schreiber  md 
iften  nennt)  im  Vergleich  gegen  die  MiKcärgewalc 
hrswüfcfigr  gewefen.  Allein  miter  den  ongfückH«» 
rn  Utnftänden-,  welche  Frankreich  ckm  gewattfa- 
n  Scofse  aller  Leidenfchaften  ausferztv»  war  kerne 
iffe»  kein  Sta\id  und  keine  Pro£eflion»  die  nicht 
en  fo  gut  Verbrecher  und  Nichuwürdige»  als  Recht* 
laflFue  und  yerdienftvoUe  Männer  geliefert  hätte, 
ehrere  Mitglieder  des  berachtigten  WbbliBllrtsaus- 
luiles  und  des  Directoriixma  waren  Miliiärperfo* 
n  :  die  Macht«  welche  (ich  die  verfchiedenen  Par- 
ken anmüf^ten,  konnten  f!e  doch  nicht  andeva  als 
it  Hälfe  des  Militärs  gebrauchen  und  aaisbrauchen; 
ch  kann  man  nicht  fagen.»  dab  die  Aroiee  jetzt  re- 
ere«  Die  potTtifchen  Veränderungen  find  doch  im* 
er  unter  Leitung  der  CiyUgewarten  auegefuhrt  wor« 
^n.  Selbft  die  Revolution  des  tg»  Brumaire  ift  nicht 
oft-  durch  Generale  vorbereitet  worden.  Bonaparte» 
jffen  grofscin  Genie  und  grofsen  Verdicnften  Ffr.  G. 
i  verfchfbdnen  Stellen  den  gerechten  iTribut  cler  Be« 
underung  cmd  Verehrung  darbringt»'  ift  eben  fo 
roi's  imCiviTfache  wfe  aFsGeneraf;  und  die  me&rftes» 
on  denen,  die  jetzt  die  vomebmftea  Stellen  bekleK 
en ,  waren  ehemals  Jurtften  oder  andre  Gelehrte» 
»  dafs  man  keinesweges  glauben  mufs,  die  gluckli* 
Uen  und  gateaEreigpide  der  Revolution  hätten  mehf 
'on  Fäuften  als  von  Köpfen  abgehängt»  oder  deneit 
«ytreteiv  darf,  die  nur  die  Tapferkeit  der  Fran:&ofen 
rheben  ,  und  den  Werth  der  fie  vnterSützenden  und 
eitenden  Qeiftesiakiiie«  KeHntniffe»  >  und  AufklÄrung 
n  Schatten  ftelfcn.,  \ 

»«Man  hat  fich  ofl ,  fegt  Er.  G.  S.  305.  imd  mft 
Ucbt  darüber  gewundert»  dafs  ein«  fo  aufserordem« 
icbe  Erich ötterung,  wie  die  Revolution,  fclbft  im  In- 
iern von  Frankreich  keinen  einzigen  wahrhaft  her- 
vorragenden» wahrhaft  hiarrfchenden  Kopf  ui  er- 
regen vermochte»,  und  dafs  die  ganze  Gefduchte  diia- 
er  grofsen  Begebenheit  nur  eine  nnabfehlichis  Maffia 
jewöhnlicher»  mittelaaiäfsigerr  gröfsreutfaeils  verttcbt- 
lieber  Mcnfchen  darbot  —  und  dafszeben  volle  Jahre 
^ergingen,  ehe  fich  ein  Mann  erhob»  der  Meifter  vbeif 
ttie  Begebenheiten  wurde»  den  der  Strom  nicht  fort- 
Jureifsen  im  Stande  war»  und  der  es  wagen  durfte 
^yrf gieren.»»  —  Die  Bemerkung  ift  ohne  Zweifel  rieh- 
H;  doch  wird  auch  diefe  Begebenheit  begreifiidi^ 


wvnii  man  bedenkt,  da(s  mitten  im  Kampfe  ehier 
grofsen  Menge  Nebenbuler  von  verfchiednen  Talent 
ten,  Einfichten,  Muth  undEintufs»  ea  ffufserft  fcbwer 
(ejut  mcriste»,  dafa  fich  Einer  derOkergewah  bemäclf^ 
rtgte»  and  dafs  felbft  Bbnaparte  dre  Zeit  erwarten 
mufste»  wo  dre  Ermüdung  des  Volks»  und  das  Be* 
dürfnifs  des  Zucrauens  zu  Einem  Fftbrer  feinem  €renle 
die  grofse  Kunft»  alte  Pkrteyen  im  Zaume  zu  halten» 
er^eil:hterten. 

»»Das  emfte  traurige  Refultat  des  Krieget  in  äffe 
feine  Tiefen  zi»  verfolgen  •  und  in  aOen  feinen  Bezie- 
hungen zu  fchildem »  wäre  ein  neues  imd  ffuchtba'* 
res  G^häft.  Aber  der  f egenwärdge  Augenblick  itt 
noch  nicht  günftig  dafür ;  der  Sturm  bat  n«ch  nicht 
«nagetobt »  und  wir  find  noch  zu  febr  in  feine  nächt^ 
Heben  Wolken  gehOllr»  mn  den  Schauplatz  feiner 
.  Verwfiftttngen  zu  beleuchten."  Diefe  Worte ,  womit 
Hr.  G.  feine  Abhandlung  befthliefst »  laffeft  erwartenv 
dafs  der  geift volle  TerfeiTer  derernit»  wenn  ganz. 
Europa  durdi  einen  allgemeinen  Frieden  beruhigt 
feyn  wird»  auch  in  diele  interefante  Dnterfochung 
eingehen  werde.  Dann  ift  aber  za  wirnfchen ,  daf» 
es  ihm  gefallen  m6ge»  nicht  nur  aus  dem  politffch«iT, 
fbndern  auchaua  dem  welrbürgerlfcben  Gefichtspunkte 
das  grofse  Schaufpiel  aozufeM »  und  dem  Gange  der 
Torfetningnachzufpfiren»  welche»  wie  man  an  dem 
Beyfpiei  der  Kircbenreformation  im  fechzehnte» Jahc^ 
hunderte  feh,  das  Uiiglflck»  das  menfchlicbe  Leidea* 
fcliafken  and  menfdiliche  Verimmgen  n»  Etnzelneia 
ftifketen ,.  nicht  nur  zur  Entwickefung  grnfser  Taleiv 
te  und  grofser  Tugenden »  fond^rn  auch  za  Befbr- 
dernng  der  Cultur  im  Ganzen,,  und  felbft  zü  neuen 
Fortfehritten  im  Woblßande  der  Nationen«  die  ohne 
jene  Stürme   nicht  erreichbar  warett»   M  bennueA 


TAEDAGOGIK. 

JLwhAmoKnt  in  d.  Schobartfchen  Buchh.':  Vtnrträge, 
ti^f  r  Gegenflinde  der  Erziehung  und  Bilduner,,  Von 
Sek.  Friedr.  Degen,   igco.  XVIll.  a,  ä38  o.  8» 

Sehr  riehtig  bemerkt  Hr.  D.»  dafe  öffemikhe  Re* 
den  i»  folchdl  Schulen»  w»  der  gröfste  Theil  der  Le- 
fer  und  21uharer  za  den  Nichtgclebrten  gehört»  nicht 
nur  einen  gemttmiCItzigen  6egenftand  »bhandeln^ 
fundera  M&ch  in  vaterläiMlifcber  Sprache  abgefefsk 
fejn  mtflen ;  md  wir  fürchten  ^fcbt »  dafs  j«niand 
m  Verfttchimg  gerathen  werde»  diefe  Behauptung  in 
dem  Munde  eines  Mannes»  der  fich  anderwärts  aki 
Kenner  der  römifcfaen  Sprache  gezeigt  hat »  f är  eine 
Schntzwehr  anzufehen »  hinter  welcher  fich  In  unfern 
Tagen  mancher  Schulmann»  d^r  feine  Unbebfilfiich- 
keh »  fich  »1  der  ücht  römifchen  Sprache  richtig  und 
fchön  auazndrüeken  fühlt ,  nicht  feiten  zu  verftecken 
pflegt  Die  v»r  uns  liegenden  7  Reden »  welche  bej 
den  jafarifchen  Schuipröfungen  auf  der  Färitenfchule 
Ztt  Neuftadt  ki  den  Jahren  1794  —  1800  gehalten 
wurden»  verdienten  die  weitere  Bekanntmachung 
durch  den  Druck.     Ber  T£  fncht  in  df»n£elben  die 
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Aofmeflbnikeit  «of  foldi«  .GegmftSndt  za  leireiu 
weldte  jetzt  mehmls  fonil  der  Aufmerklamkeit  wertb 
find,  und  d«fien  der  Geift  de«  Zeitalters  fcfaon  ein 
gewiOts  InterelTe  mittheilt.      I.  Ueber  einige  vorzüg 
liebe  Urfacfient  warum   öfFentlicfae   Schulpfufungen 
gehalten  und  Zuhörer  au$  allen  Ständen  dazu  einge- 
laden werden.     IL  Ueber  den  Stolz  des  Schulman- 
nes.    III.  Ueber  die  Nothwendigkeit  kluggewähUer 
Zerftreuungen  für  die  Jugend«     IV.  Troft  und  Bcru- 
Jiigung  für  den  Lehrer»,  wenn  der  erwünfchte  Erfolg 
nidbt  itets  deflen  Bemühungen  krönt.     Wir  könfieo 
uns  nicht  enthalten,  aus  diefer  trefflichen  Rede  nur 
eine  einzige  Stelle  S.  114.  Juszuheben:  «tAch  möcb- 
ten  die  lioih  allzu  fiebern  Staaten »  wenn  nicht  noch 
gröfsere  «Erfchfltterungen  erfeigen  follen,   doch  ein« 
^lial  endlich  einfehen  lernen «   dafd  nur  eine  ricbüge« 
zweckihüfsige  und  dem  Geifte  des  Zeitalters  entfpre- 
cbende  Uncerweifungderjugend  das  bewährtefte  Mittel 
'fey»  durch  welches  die. ringsum  heranbraufende  Flut 
des  moralirchen  und  phyfifjchen  Verderbens  fiir  unfere 
Nadikoiumen  noch  abgehalten  werden  könne"  etc^ 
V.  Ueber  die  Kunft  der  Erziehung.     VI.  Ueber  den 
rermeyntlichen  Verfall  der  Jicbulen.     VII.  Ueber  die 
^Einwirkung  des  Zeitgeiftes  auf  Unterricht  und  Erzie- 
.bung.     Auch  aus  diefer  Rede  fetzen  wir  eine  Stelle 
biefaer  S.  222.:.  »«Waren  nicht  die  Mittel«  den  Ver* 
ftand   der  Jagend  zu  üben* und  zu  bilden  ganz  ver* 
kehrt*    indem  man  diefes  wichtige  Gefcbült  lait  der 
Darlegung  kirchlicher  Dogmen  begann ,  welche,  da- 
Tie  felbil  dem  reifern  Versande  der  Alten  ganz  dun- 
kel waren,   doch  dem    crft  fich  entwickelnden  Ver- 
ftand  der  Kinder  einleuchten  follten?    Wurden  nicht 
eben  dadurch  -^  alle  Denkkräfte  gewaUfam  nieder- 
gefdblagen  und  erftickt  ?  Konnte  auch  wohl  ein  ein- 


ziger SehtL  —  Terfidieiirv    dafii  d«4arch  twA 

Eine  deutliche  Vorftellung  jemals  ifi  der  Seele  ii 
fe)n  erhalten  harte**  etc.  Wahrheit«  Ordrakf 
Anmuth  find  in  der  Behandlung  aller  ditftrCi 
ftände  tneiftentheils  fehr  glfirkli<:fa  veMnl§ti 
die  Sprache  itl  edel,  kraftvoll,  hlühend  und! 
lieh.  ^  Durch  gehörigen  Orts  eiiigeftreute  Nuiize 
der  altern  und  neuern  Gefchichce  wufste  der  Vt  1 
folche  Wahrheiten  ,  die  an  fich  trocken  find,  z 
ben,  und  ihnen  Leben  und  Interefle  zu  enk) 
Als  eine  vorzüglich  empfehlunfrsi^ertfae  Ei;t^ 
diefer  Reden  verdientauch  noch  die  glückficb(ri^^ 
iiüng  der  Einfeitigkeit  ausgezeichnet  zu  werdtfj 
keiner  Rede  fehle  es  an  Winken  ,  die  bald  deea 
keitiichen  Stand,  bald  denl^ehrem  und  Aeltfr. 
aber  auch  der  ftud ier enden  Jagend  ihre  PAiVitrc; 
her  vorhalten.  Es  wird  uns  fchwer  zu  beltifl 
34' eiche  unter  diefen  Vorträgen  die  vorzögl/ciiiirs 
Unfer  Gefühl  würde  ind<fs  zum  Vonbeile  ^ 
letzten  entfcbeiden. 


Leipzig,  b.  Barth:  Schntbuch  für  BiirßerJ<iii^' 

kurfürfllichen Lande,  verfafst  vonJJ.  (i£.d'*f- 
2te  verbeiT.  u.  vermehrte  Aufl.  iSoi«  ^^'' 
loi  S.  8.  (6  6«"0  (S.  d.  Rcc  A.  L.  t^ 
Nr-  fl29-) 


»♦ 


EnLANGEN ,  b.  Palm :  Utureif<fk0  Tftätter.  ff^ 
ir.  F.  Ht*/«ogc/.  2ten  Sandes  at<s  ^:  ^?j 
9  Bogen.  3tcs  St.  i8oi.  0  £ogen.  4^^^^L 
8-  ü^des  Stück 9  gr.)  (S.  d.  Titel l-^^^ 
Nr.  ^76.) 


KLEINE.    SCHRIFTEN. 


NATVAasAeBicHYs.     Jrnßadt^  in  Coimp.  b.  Trt>inins- 
ilarfi  W. :   P^öflßändifre  Hatt-  und  H^ortu'ng  der  vorzüglich fien 
^t%h9m9ögtU    Oder  wie  müflen  di«  «um  Stii^cn  in  den  Stuben 
.und  im  Sommer  (wenn  es  die  Nachte  nicht  »«hr  gefriert)  bto- 
*licbig  w  das*  Haus  zu  hängenden  Singvögel  —  befonders  Ca- 
ntricnvÖgel  •  Lerchen  und  Nachtigallen  —  ordeiulkh  gewartet 
•und  gefund   eriielcen«' .auch   Bauer,   Wiirmerhecken  ,    Kureti 
u.  C  w.  «A  beften  eioferichtet   m'erden  ?   von   H.   E.  G.  S. 
iSoi.  33  ^-  S-    (3  grO      Was  man  in  To  wenig  Biäccern  über 
eine  i«ollftändigSa  Haltung  und  Wartung  ^der  vorzüglich Hen  Sru- 
beiivögel  wird  fagen  itönnen ,  ift  leicht  zu  erachren.    Pro  erfien 
Kap.  handelt  der  Vf.  ron   der  Haltung  und  Wartung  über- 
haupt» und  ifeefchreibt, darin  feinen  Vogelbauer  Ifür  Nachtigal- 
len und  I^erchcn,   im  zwmßten  von  der  Fütterung«  im  drittem 
vom  Futter  felbft,   und  im  vierten  ron  einigen  Nebendingen» 
werin  mui  Torsüglick  die  Befchrtibiuiff   von    fitiner  £rzeu- 


m 


ing  der  Mehlwürmer  erhält.  Dafs  S,  «.  .^«^'^^„1-5^ 
^ahrs  dre)'m9l  zu  reinii^en  hinlänglich  fey,  i^^^^?"  j^f< 
fmig,  da  Ueinlichk.eit  die  Hauptfache  bey  der  P»*^    j,^ 


r. 


Vögel  ift.  Rec  Ufüt  üe  alle  >^  eche-einmaJ  .reini?J" •  ^^^ ^ 
•s  die  Vögel  einmal  geu'ohnt  6nd,»  fo  fingen  ''^l^i^^ 
dem  Reüiigen  ihre«  BehäkniHe«  wieder.  ^^V**/.-]««.  ^ 
■fchri^jbncn  Krippen,  vo  Waüer  und  Futicr  J^'XiI^J»' 
find  nicht  gut;  6'\e  Vögel  bringen  beym Baden ^^^^^  ^jj^^ 
♦er  und  beym  Freflen  Fuuer  in«  Wafler.  D»"  ^  Ojctr«' 
nennerley  Sachen  gemiX'chie  Futter  der  l-erchcn  ^  ^^^  ||f^ 
TÖgel  nach  8.  21.  deiiCeiben  auf  .-mehrere  ^'^^^ '"für  r»!^ 
geben  Xönne,  halt  Rec.  auch  um  defswilkn  "^  Lf|,c^}en.^ 
^•eil  die  Vögel  das  Beße  gleich  die  erde  8wj°* '"if^  t^ 
übrige  dabey  herau^l'cbleudenu  oder  w«mi  r*  ^  Jckt<»^ 
ücfa  darauf  micbt  fo  wohl  befindet^  *da  ei  ih»^*^ 
Ccbmecku  ^  des  Xchon^sf  eCucface  Mtm  ^^^' 


f« 


i^' 
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GE5CHICHTE. 

1}  Hamburg»  b.  Fauche  u.  Comp..:  Memoires  pout 
Jiroir  (i  Vkißoire  du  ffacobinisme  ,par  M.  rAbb6 
B'JurrueL  igoo.  Tbme.I.  XVIII.  u.  .474S.  Tome 
II.  VIIL  u.  532  S.  Tome  III.  XXIV.  u.  466  S. 
Tome  IV.  XX.  u.  316  S.    TomcY.  362  S.  8- 

2)  London,  b.  Je  ßoüflbnnier  u^  Comp.:  Abrigi 
des  Memoires  four  fervir  ä  Vhifloire  du  ^äcobifäsme 
par  M.  PAbbt  BamrueL  1800.  XVI.  u.  424  S.  gr.  g. 

3)LoKQöN,  b.  Dulau,  de  BofFe  etc.:  Lettres  d'un 
Vot/ageur  ä  VAbbeBarruel  ou  nouveaux  documens 
pour  fes  memoires,  nouvelles  decouvertes  faites 
eaAUemagiie,  anecdotesfur  quelques  grand^  per- 
fonnages  de  ce  pays ,  anecdotes  de  la  Secte  etc. 
igoo.  IV.  u.  191  S«  gr.8« 

4)  HANMOvERr  b.  Bitfcfaer:  Des  Abbe  Barruet  Ge- 
JcMchte  des  ^acobinisfnus.  Aus^demFranzöfifclien. 
Erfter  Thell.  igoo.  8- 

j)  Königslutter,  b.  Culemann,  in  Commidion  b. 
Campe  in  Hamburg:  Ueber  geheime  GefellfcheLftem 
und  dev^A  Gj/ükrUcIduit  fiir  St^t  u^d  Ri:i^U.K 
▼oni^lL  Rfibijon.  Aus  der  dritten  verbeflerten 
engliichto  Auflage  überfetzt  und  mit  Anmerkun- 
gen yerrehen«  i8oo.  ^192  S.  gr.  8* 

I  lie  Wunden«  welche  der  franxufifche  Revolutions- 
^-^  krieg  d^r  Qlückfeligk^it  nuferer  ZcitgenojTen 
gefchlagen  bat»  £nd  fcbon  an  fich  fo  tief,  dafs  es 
doppelt 'fchmerzen  mufs,  zu  fehen,  wie  abfichtlich 
noch  fo  manche  Mehfchen  das  Ueh^i  zu  yergröfsern 


und  zu  erw|kern  fuchen.     Durch  einen  unglückTi- 
chen  Zufamiirenflufs  der  Umftände  haben  fich  diä  Fol- 
gen diefes  Kriegs  auf  Gegenwände  erftreckt,  cne  ci« 
gentlich  dem  Streit  gan^  fremd  waren.     Nicht  blofa 
die  Partheyen  litten ,    die  eine  beftimmte  Meynung 
wirklich  ddrch  die  Waffen  zu  beweifen  fuchten;  auch 
tlle  und  jede  Bürger  in  aikn  Stwtfn ,  die  irgend  an 
der  GährungTheil  nahmen ,  wurden  mit  eiugefloch- 
ten,  fobald  iie  es  wagten  ,  Ach  über  Angelegenheiten 
der  bürgerlichen  Gefellfchaft  zu  äufsern.     Es  giebt  in 
dem  weiten  Bezirk  der  gefelligen  Verbindung  nicht 
eine  Frage ,  über  welche  man  entfcheiden  durfte,  oh- 
ne zu  der  einen  oder  der  anderen  Farthey  gerec))net 
zu  werden.     Lehren  der  Moral  nicht  minder  wie  die 
der  Politik,  Sätze  der  fpeculatiren  Philofophie  fo  gut 
wie  die  der  Religion ,  galten  jeder  Parthey  für  Kenn- 
zeichen ,   wornach  fie  ihre  cünterftützun^*  oder   ihre 
Verfolgung  b^ltimmten.  '  Es  fcbien^um  did' Schreib- 
A.  L.  ^.1801.    Drüter  Btmi.  ^ 


freyheit ,  ja  man  darf  fagen  um  die  Denkfreyheit, 
beynahe  gethan  zu  feyn.  Auf  der. einen  Seite  ward 
der  Forfcher  in  dem  Gange  der  unfchuldigften  Unter- 
'fuchungcn  zurückgehalten,  wenn  er  bedachte,  dafs 
er  felbft  die  Formeln  der  Kamifdien  Philofophie  nicht 
annehmen  oder  verwarfen  konnte ,  ohne  mindeftens 
für  einen  Kryptodemokraten  oder  K^yp^^ariftokraten 
oder  Kryptoatheifteji  gehalten  zu  werden.  Auf  der  • 
anderen  legte  unfeligc ,  blinde  Leidenfchaft  de«  Ver» 
ftande  fo  ihachtige  Feffeln  an  ,  dafs  man  allenthalben 
Partheygeift  witterte,  allenthalben  politifche  Bezie- 
hungen und  Intriguen  entdeckte^  wo  man  zu  anderen 
Zeiten  nur  die  Freymnthigkeit  des  Denkers  gefunden 
hätte,  welche  demFort^angeder  WifTenfchafc  eben  fo 
natürlich  als  unentbehrlich  ift. ,  Dem  Menfchenfreund 
blieb  zu  feiner  Beruhigung  nur  die  Hoffiiung,  dafs 
die  Wirkung  mit  der  nächften,  unmittelbaren  Urfa- 
che  wegfallen  würde;  dafs  die  fchrecküche  politifche 
Verketzerungsfucht  aufhören  würde ,  wenn  die  ge- 
waltfame  Spannung  nachUefse,  die  dlefer  aufseror- 
dentliche  Krieg  in  ganz  Europa  hervorgebracht  hatte. 
Aber  %vozu  folt  er  feine  Zuflucht  nehmen ,  wenn  in 
dam  Augenblick»  wo  fleh  diefer  Zeitpunkt  zu  nähern 
fctrtut .  '  '  ^'  nfchtfrllAe  o((er  verband ?r>  Menfchett 
fich  bemühen  p  den  Fortfehritt  zu  Wiflenfchaft  und 
CuUur  ^uf  ewig  zu  lähmen,  indem  fie  die  fchrcck«* 
liehe  franzöfifche  Revolution  felbft  mit  allen  ihren 
Greueln  fÜR.  eine  Geburt  der-wlOTenfchafclichen  Auf- 
klärung ausiebeii,  und  jeden  freymütbigeh  Mann, 
der,  von  W ahrheitsÜebe und  moralifchem Enthußas* 
tnus  befoelt,  das  feinige  zur  atlmäligen  Vervollkomm- 
nung fittlicher  und  politifcher  Einrichtungen  beyzu- 
tragen  wünfcht,  als  den  p^eCchwornen  Feind  aller  mo- 
nnrchifchen  Verftflung,  ja  der  bürgerlichen  Ordnung 
überhaupt  aufftellen? 

Dieis  ift  gerade  die  Tendenz  der  zahlreichen  und 
mächtigen  Parthey,  zu  der  die  vorliegenden  Schrift- 
fteller  gehören«  Sie"  ^ill ,  fey  es  aus  gututeynendef, 
durch  die  Revolutionsgreuel  über  alle  Maafse  hinaus 
getrlebenerfurcüt,  oder  aus  eigennütziger  Ankäng^ 
licfal^eit  an  diefe^imd  jene  verjährten  Mifsbräuche  ijl 
der  bürgerlichen  üefeltichoft,  die  religiöfe,  flttliche 
und  politifche  Lage  d^r  Welt  wieder  auf  den  Punkt 
zurückbringen,  wo  fie  ungefähv  um  die  Mit(e  des 
yerfiolTenenJahrhund^ts  war;  dasheifst,  fie  will  den  • 
reiigiöfeh,  den  politifchen  Defpotismus  linddieAdeU-  -" 
herrfchaft  ganz  fo  wieder  herltelien,  wie  fie,  vor  deta 
fiebenjährigen  Kriege  faft  in  allen  Ländern  thronten; 
Um  diefen  Zweck  zu  erreichen,  bedient  fie  fich  jedes 
Mittels,  jedes  irgend  fckeinbaren 'Vorwandes ,  die 
'Mäanei:  in  einem  nachtheiligea  L^cht  darzuftellen, 
'         *»  '  von 
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▼•n  welchen  fie  ror  andern  Widerfttnd  befürchten 
imifs.  Daher  vorzuglich  in  Aledm  letzten  Jahren  je- 
ner bittere  Hafs,  jene  ungefluine  Verfolgung;  gegen 
alle  Mitglieder  fogenannter  gektitnen  Gtjtllfchnjtin, 
Man  glaubte  in  dem  immer  bedenklichen  Schein,  der 
lieh  aus  der  Natur  folcher  Verbindungen  fo  Itichi  her- 
nehmen läfst  9  ein  kräftiges  Mittel  zu  linden »  die 
DenkuBgsart,  den  Charakter,  das  ganze  Betrafen 
talentvoller  Männer  verdachtig  zu  machen,  aufwei- 
che Ach  fonft  keine  Schuld  bringen  liefs,  als  die  man 
durch  feindfelige  Deutungen  aus  ihrer,  noch  fo  un- 
fchuldigenTheilnefamung»  an  jenen  Gefellfchaftcn  her- 
leitete. 

Aus  diefem  Gefichtspunkt  muTs  man  den  Sinn  al- 
ler oben  genannten  Schriftfleller  bcurtheilen.  Siege- 
hen alle  darauf  hinaus ,  unter  dem  Deckmantel  eines 
heiligen  Eifers  gegen  manche  unftreitige  Mifsbräuche 
in  einzelnen  Gegenden»  wo  der  llluminaten- Orden 
ausgebreitet  war,  alle  Münner,  welche  auf  irgend 
eine  Weife  an  diefer  Verbindung  Theil  nahmen,  oder 
auch  nur  fich  für  bekannte  Mitglieder  verwandten» 
oder  ähnliche  Grundfätze  als  diefe  in  Schriften  oder 
in  ihren  Reden  äufserten,  als  gefchworne  Feinde  der 
chrifilichen  Religion,  der  bürgerlichen  Ordnung  über- 
haupt, und  der  monarchifcheu  VerfaiTung  insbefon- 
^dere,  darzußellen.  Auf  diefem  Wege  hoffen  iie  die 
Regierungen,  den  Adel,  die  Geistlichkeit,  um  ihrer 
Selbjfterhaltung  willen  gegen  alle  eifrige ,  und  redli- 
che Vertheidiger  hutuaner  und  liberaler  Grundfätze 
fo  aufzubringen»  dafs  (ie  folche  ah  ihre  gefährlichßen 
Feinde  feheuen,  unwirkfam  machen,  auch  wol^l  per- 
föulicb  verfolgen,  und.  ßch  hingegen  denen  ,  als  ih- 
ren Schutzengeln  in  die  Arme  werfen»  welche  ih- 
nen» wenn  fie  ihren  Rathfchlägen  folgen,  den  ungc- 
ftörten  Genufs  des  vermeynten  Glücks  verfprechen. 
Die  Erfahrung  hat  nur  zu.deutlich  gelehrt,  dafs  diefe 
Rechnung  richtig  genug  angelegt  iß.  Sie  beruhet  auf 
einer  tiefen  Einßcht  in  die  menfcblichen  Schwächen» 
welche  für  den  Erfolg,  wenigßens  in  einem  gcwißen 
Grade  immer  bürgt.  Erreichen  auch  diefe  Feinde  des 
Lichts  ihre  Abficht  nicht  immer  vollkommen:  fo 
willen  fie  doch,  je  nachdem  fie  mehr  oder  minder 
fcheinbare  Befchwerden  auffinden ,  'manche  Männer 
ganz,  andere  zum  Theil  unwirkfam  zu  machen ,  und 
die  Mächtigen  diefer  Erde  immer  mehr  von  der  wohl- 
thätigen  Stimmung  abzulenken,  welche  uns  vordem 
Ausbruch  der  unglücklichen  franzöfifchen  Revolution 
fiie  fchönßen  Hoffnungen  für  den  allmaligen»  fanften 
Fortfehritt  der  menfchllcheu  Gefellfchixft  zu  ihrer  Ver- 
yoilkommnung  gab. 

Nicht  uiH  der  Inneren  Erheblichkeit  diefer  An- 
griffe willen,  auch  nicht  zur  Rechtfertigung  einzel- 
ner würdiger  und  dennoch  auf  das  boshafteße  ver- 
läumdeter  Männer —  denn  jene  zeigen  fich  dem  auf- 
iBerkfamen  Beobachter  ohnehin  leicht  in  ihrer  ur« 
fprüngUchen  Nichtigkeit,  und  diefe  erfcheinen  bey  ei- 
ne.r  irgend  genauen  Unterfuchung  bald  über  alle  An- 
fctiuldigungen  erhaben  —  nein»  foodern  der  ge- 
fährlichen mittelbaren  Folgen  wegen»  -welche  diefe 
verderblichen  Darftellungea  auf  fchwache  Furßeat 


und  ihre  getäufcbtcn  oder  irerblendeten  R^j 
haben,  iß  es  unumgängliche,  heilige  PäLhtii 
literarifchen  Tribunale,  die  Frevelhafte  Lanr 
reifsen.  Es  iß  Zeit»  holje  Zelt  ^  )aur  und  z^ 
vollen  Muth  des  guten  Bewufsrfeyns  zu  fage^i 
die  tückifchen »  felbflfüchti^en  VcrFechrer  tW;' 
nifs,  die  geheimen  Gefellfchafeefi  nur  als  einüci 
bild  gebrauchen»  um  rechtfcliatfhe  Männer z.^ 
zen»  um  heilfaiue  moralifche  und  politffche  i^ 
fätze  verdächtig  zu  machen  »  um  i^ahre  Ac/^ 
jeder  Art  zu  hemmen,  damit  fie  für  Geh  in  dtih 
nen  getrübten  Waffer  fifcheii  können»  und,  irc 
den  Fürßen  trügerifche  Zaubergeftalren  ein^a 
Genüfle  vorhalten,  felbß  die  Güter  und  Wür^ 
fchleichen»  worauf  fie  nicht  Anfprucb  btues,^ 
die  Htimanität»  in  dem  Sinn,  wie  Friedrich  de 
zige  fie  in  den  letzten  Jahren  feiner  Regien 
günßigte»  je  allgemein  werden  fällte.  Wab:i)ü> 
mand  kann  diefe  Triebfedern  verkennen,  ^^i^;; 
auch  fünft  von  der  Bekanntfchafr  mir  ditfen'A 
nationen  feyn  mag,  wenn  er  nur  die  Tbatto 
ihrem  wahren  Zufammenhan^  unptrthejjfä  ^\ 
theilt»  nur  mit  irgend  einiger  Sorgfalt  diei^^ 
fche  und  politifche  Laufbahn  der  unredlid^^ 
fchwärzten  Männer  verfolgt  ;  auch  kann  i^'J* 
merkfamer  Beobachter  der  Ereigniffe  iinfrre/2^ 
fich  es  verhehlen,  dafs  die  unfelig^en,  vcr<krl)ii|«^ 
Folgen  unausbleiblich  daraus  exititehenmüf^^^^'*^;,] 
jenes  Verfinfierungsfyßem  wirklich  d/eO^ff^''"-' 
winnen  folUe. 

Diefs  Unheil  fliefst  aus  unferer  in^if^^^j  ■* 
Zeugung;    es  gründet  fich  auch  nicht  auf /'^'^''^|j 
fte  Nebenbeziehung,  die  nicht  jeder  UübeW'Sf*^'^^ 
uns  theilte.     Rec.  ift  —  das  verfichert  «' ^'^^^^^i 
dem  ganzen  Publicum  —  wicuials  Mitglito/^f 


itw^ 


l 


G:.^ 


minaten  -  Ordens  gewefen :  ja  er  flj^nd 
fcns  »  nie. mit  irgend  einem  JVJirgliede  «i«^*  , 
je  in  V^bindung,  und  iß  find  kciirts  <^^^^^^*f  ^^ 
weggrundes  bewufst»  fich  des  Ordens  *^^*^Jj"^ 
zelnen  Mitglieder  derfelben  BnzunebmeTt*  »^'^ . 
nach  der  forgfältigßen  Prüfung,  bey  volllto'^|^.j., 
Unbefangenheit»  uns  bewegt,  unfpreiWev"ü^o''^jj 
lieh  zu  fagen,  iß  einzig  ^ind  allein  das^iterclif»  ^ 
wir  ßn  einer  für  die  C^iltur  unftrs  Zeitalters  »o  \^ 
tigen  Angelegenheit  zu  nchsnen»  uns  beides^ 
fugt  und  verpflichtet  halten.  ^,f 

Ohne  entfcheiden  zu  wollen,  ob  mandn^^;^^ 
hei«#  GefeUichaften  erhebliche  Bereithcrung  ^»'^^j. 

Kenntniile,  oder  verbörg:crc  wJn'r»f''l^^^'-'!*  ji^j^es 
fchlülle  erhalten  könne,  lindtn  wir  i^ch  »^,  |  .^ 
ein  wirkfanies  ,  unter  gcwiifen  Umiiänti^"  ^'^1 
einziges  Mittel  zur  Erreichung  wichiigef»  6^ 
nütziger  Zwecke.  Schoii  die  ^cnüüeV^xeh^^p^^ 
mehreren  gebildeten  Männern,  die  t^^'^^  ifßcj, 
keitt\en  gelernt  hat,  um  fich  ihnen  '*'^^"!^%;;f/ 
enthält  eine  fruchtbare  Anlage  zu  ^^^^^qi^s^'S^' 
Thätigkcit,  die,  nach  Verfchiedenheii  ^^^  .^^\i 
heiten,  eine  veränderte  Richtung  nehmen  ^^^l'j^jj;- 
ißben  der,    dieftii  üefellfchaften  WcfeuiHch^»  ^^,yje 

ter  de«  üatrauen^,   erhöhet  in  gleii^teia  Yef  •**^^. 
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iig  und  Muth  zu  edlen  Ablichten,   deren  Erfia- 
forift  ixiit  grofscn  Schwierigkeiten  verbunden  wä- 
Vlan  kann  fich  wiffenfchaftlichc  Unterfuchungen, 
kann    (ich  ökonomifchejgnternehmungen ,  man 
ficb  auch  —    denn  warum  foUte  man  es  nicht 
w'i  —     politifche  Wünfche  als  den  Gegenftend 
r  Ablichten  denken;  und  in  jedem  Falle  liegt  in 
crertraulicheu  Vereinigung  folcher  Männer»  wie 
iie    in   geheimen  GefelMchaften  vorausfetzt,  ciu^ 
Jtiges  Hülfsinittel  beides  für  Rath  und  That.    Da- 
lafTen   fich  fehr   füglich  Umftände   und  Verhak- 
denken ,   welche  bald  in  Rückficht  auf  die  Ver- 
ng  und  Regierung  eines  Landes,    bald  in  Bezie* 
g    auf  perfüuliches  Interefle,  einzelnen   Mitglie- 
\  eines  folcben  Bundes  die  Pflicht  auflegen,  fich 
len  Schleyer  des  undurchdringlichen  Geheimnifles 
lullen,    weil  fie  Gefahr  laufen  würden,  ihre  Äb- 
ten vereitelt  zu  fehen ,  fobald  man  Ce  erführe.  Es 
iaher  klar,  dafs  auch  einficbtsvolle,  wohlgetinn- 
verftändige  Männer  an  geheimen  Gefellichafreir 
eU  nehmefi  können »  um  dadurch  das  Gute  zu  be- 
tken,  was  fie  fonft,  wenigftens  vor  der  HanÄ,  nicht 
szuf Uhren  vermochten;   und  man  kann  zugeben» 
fs  die  Form  einer  folchen  Gefellfchaft  mangelhaft, 
•  Gebräuche  leeres  Spielwerk  feyen,  aber  gleich- 
3hl  das  Ganze ,  als  Vehikel  rühmlicher  Zwecke,  in 
hutz  nehmen.     Diefs  war  namentlich  der  Fall  in 
kyern>  und  einigen  angräiizenden  karholifchen  Fro- 
nten zu  der  Zeit ,  als  der  fagenannte  Illuininaten- 
den  dort  entftand.     Es  bedarf  nur  einer  mäfsigen 
ekanntfchaft  mit  der  damaligen  Lage  der  Literatur 
nd  dem  Geifl  der  Regierung  in  Bayern,  um  fich  die 
iründe  zu  entwickeln,   welche  die  rechtfchaffenileii 
läauer  bewegen  komiten,  in  diefer  Verbindung  ein 
littel   zu   fachen   zur    Erreichung  wichtiger  heilfa- 
nen  Abfichtcn ,  ohne  dafs  mau  deswegen  annehme, 
lafs  fie  die  Form  der  Gefelifchaft ,  und  alle  ihre  Ein- 
Achtungen  in  gleichem  Grade^ gebilligt  hätten.    Ma» 
kann  ferner  zugeben ,    daAs  der  lUumtnaten  -  Orden 
von  mehreren   verfchlagenen ,    felbilfftchtigen  Men- 
fchen  gemifsbraucht  ward,  um  fich  und  ihren  Anhän- 
gern eiufeitige'  Viirtheite  und  Einfluls  2uzuwen4en, 
ohne  noch  die  Sache^n  fich  zi^  verdammen ,  oder  zu 
hehaupten,  Ms.die  fchätzbar^O  Männer,  äie  ala  Mrt- 
gVieder  dcrfelben  bekannt  geworden  find,  nicht  edle- 
re Ablichten  hegten,  und  nur  diefe  durch  den  Orden 
zu  befördern  fucbten.    Endlich  ifi  es  fa  allgemein  be- 
kannt,  dafs  dtefe  Verbindung  in  katholifchen  Lan- 
dern von  Männern  geftiftet  ward,  die  ehedem  felbft 
gfülllchen  Orden  angehörten,  und  keine  andere  For- 
lueii  einer  GefellAhüft ,    als  die  hierarchifchen  kann- 
ten, dafs  man  fchon  aus  diefem  Gefichtspunkt  man- 
che.Einrichtungen  eher  für  zufällig  erklären  mufs,  als 
für  eine  verftcckte  Mafchienerie  einer  tief  gehenden 
Politik.     Auch  weifs  man  ja ,   dafs  fie ,  fo  zu  fagen, 
iuibrefn  Äutkeimen  fchon  entdeckt,    und  gewahfam 
unterdrückt  ward;  es   wäre  alfo   offenbar  ungerecht 
nicht  minder  als  unbillig,  wenn  man  fchon  über  das 
Ganze,  als  ein  vollendetes  Werk  urtheilcn,  und  nicht 
vielmehr  vorausfetzea  wollte»  dafs  viele,  mau  kann 


Wühl  mit  ZnverfecÄt  fag^,  cRc  ffielten  v«*  deii  dta» 
kenden  Mitgliedern,  die  HoÜhung  gdiaht  kälten,  die 
Mängel  und  Gebrechen  der  elften  Einrichtung  bey* 
einer  gröfscren  Reife  zu  verbciflenu  Was  aber  dim 
VerAiche  anbetrifft,  welche  einige  Mitglieder  dea  Ulli-. 
minatenordens ,  nach  der  gew»ltftmcnZefftöriing  je^ 
ner  Verbindung  mögen  f  elntcht  kdwil ,  fie  unter  an-» 
deren  Formen  wieder  herzuftellefi:  fo  find  ditfe  f% 
Wenig  confiftent  geworden,  j«  noch  üh^haupt  fo  un<> 
erwiefen ,  dafs  fie  kein  Gtgei^amd  der  allgemeineii 
AufmerXfamkeit  fe^n  ktanen ,  und  «och  zut  Zeil 
keine  emfilicbe  Prüfung  verdienen. 

An  beftimmte  politifche  Zwecke  war  bey  diefen 
Verbindungen  nicht  gedacht}  in  allen  aufgefundenen 
papieren  der  lUuminaten  findet  fich  keine  Spur  da* 
von.  Nur  bedenkliche  Anlagen  enthielt  die  Organi« 
fation  des  Ordens,  vorzüglich  durch  die  Herrfcbaft* 
welche  die  Oberen  über  alle  Mitglieder  derfelben  fich 
zueigneten.  Man  kann  ihn  in  diefem  Sinn  ziemlich 
treffend  mit  den  Jcfuiren  verglt^ichen ,  und  eben  dfce 
Gründe,  welche  den  Jefuiterorden  politifch  gefahr- 
lich machten ,  mögen  ängiliiche  Staatsniänner  auch 
gegeh  den  Ifluminatismu»  aufbringen.  Aber  die  Mogr 
lichkeit  des  Mrfsbrauchs  tft  noch  nicht  Mifsbrauck 
felbft.  Wohlgefinnte  Mitglieder  des  Ordens  konnteo 
diefe  Organifarion  tadeln,  ohne  deswegen  das  Ganze 
zu-mifsbilligen;  iie  konnten  entfchlolfcn  feyn^  kei» 
nen  Gebrauch  vort  diefeid  gefährlichen  Redit  zu  ina- 
chen, und  es  vielmehr  in  der  Folgt  felbft  zubefchiät»» 
\en.  Und  noch  weniger  ftrafbar  an  fich  i&der  Grund* 
fatz,  den  Mitgliedern 'des  Ordens  fo  viel  mdgüch  he* 
deutende  Aemter  und  Einftufs  z«  verfchafien.  Vor- 
ausgefetzt,  dafs  bey  der  Wahl  die  nöthige  Vorfichl 
gebraudir  werde :  fo  wire  man  wohl  befugt,  die  Auf- 
nahme in  den  liluminaxenorden  gewiffermafsen  als 
ein  Creditiv  anzufehen,  we)ehes  den  aufgenomme- 
nen bey  übrigens  gleichen  Umftänden  allerdings  zu 
ftfltten  kommen  könnte.  Dafs  auch  hierbey  in  der 
Anwendung  keine  Mifsbrauche  vorgeben ,  dafür  hat 
man  frcyiich  keine  andere  Bürgfchaft,  als  die  per- 
fönlichen  £ig^!tfchafteii  derer  p  welche  über  die  Be* 
fetzung  der  Aemter  entfcheiden:  aber  gilt  nicht  eben 
diefs  von  jedem  anderen  Empfehlungsgrnnde ,  felbft 
Von  foidien ,  die  fich  unmittelbar  auf  Talente  des 
Candidaten  beziehen,  ohne  über  feine  vorzügliche 
Gefchicklichkeit  zu  «deii|  vorliegenden  einztliien  Ge- 
genftande  zu  entfthekkn  ?  Hat  man  doch  Beyfpiele» 
dafs  Miniiler  der  Geiehrfamkeit  und  der  Schriftltelle- 
rey  einen  unbedingten  Vorzug  bey.  der  Bewerbung^ 
um  Aemter  einräumten ,  gleich  als  ob  der  gelehrtere 
Manu  audi  immer  der  bei?ere  Beamte  wäre. 

Gleichwohl  hat  Abb^  Ba>-rf»e^  auf  jene  beiden  Um- 
ftände fein  ganzes  abentheuerliches  Syßem  gegrün- 
det. Entflammt  von  def  Begierde ,  den  Umßurz  dier 
kirchlichen  und  der  politifcheu  Verfadung  in  Frank- 
reich als  unzertrennlich  verbunden  mit  den  Bemü* 
hüngen  zur  Ausbreitung  der  Aufklärung  und  libera-, 
1er  Gelinnungen  darzußelleu,  fieht  er  in  den  lilumi- 
naten,  in  anderen  ähnlichen  Verbindungen,  ja  über- 
haupt in  den  neueren  Philofopken  Verfchworue  ge» 

gen 
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^en  Staat  md  Kirche.  Dier«  Berckuldigungen  gf  ün-. 
det  er  9  was  die  Mitglieder  geheimer  Verbindungen 
BetriflEt,  auf  gehäflTige  Auslegungen,  zum  Theil  auf 
Terdrehung  der  bekannt  gemachten  Aaenftücke  der 

/  filuminaten,  dann  auf  ähnliche  Nachrichten,  die  ihm» 
wie  man  fieht «  au9  Bayern  gegeben  find  •  und  in 
welchen  daa  Wahre  mit  (km  Halbwahren  und  Falfchen 
Ihif  eine  wunderbare  Weife  gepaart  ift;  und  diefen 
Stoff  Terbiiidet  er  mlt^mancben  fremden  Eiamifchun- 
gent  dietheils  eine  Frucht  feines  eigenen  Gehirns 
feyn  mögen,  um  fo  ein  Gans^s  daraus  zu  machen« 
das  feine  ungereimten  Hyx>othefen  zu  b^weifen  Jcheint;^ 

-  fo  lange  nun  mdit  der  Wahrheit  genauer  nachfpürt, 
ond  das  Unhaltbare  des  Syilenu  durch  die  Auflöfung 
in  die  einzelnen  Theile  erkennen  lernt.  Auf  gleiche 
Weife  verileUet  er  die  Meynungen  einiger  berühmter 
Philofophen  uiid  allgemein  geachteter  Schrifcftellei;» 
indem  «r  einzelne  Sätze,  in  feinem  Sinn  commencirt, 

8 inen  eine  Anwendung  giebt,  an  welche  die  Urhe- 
er  nie  dachten«  und  fie  in  Verbindung  mit  Behaup- 
tungen bringt ,  die  dem  wahren  Sinn  derfelben  gera- 
de Zuwider  laufen,  und  nur  mit ^ibeyfpiellofer  Un- 
yerfchämcheit  an  fie  gereihet  werden  konnten,  durdbi 
Mittelfätte ,  die  auf  offenbaren  Lügen  und  Erdichtun- 
gen beruhen,  die  der  Verfafler.  lieh  aufbürden  lieb 
oder  felbft  aus  feinem  erhitzten  Gehirn  fchppfte. 

Dodi  glaube  man  ja  nicht ,  dafs  diefe  Darftel- 
lungsart  im  Ganzen  neu  ift !  Mit  denfelben  Waffen, 
bekämpften  fchon  feit  der  Bildung  von  Staat  und  Kir- 
che, in  ihrer  jetzigen  Geftalt«  religtofes  und  poUti- 
fches  Vorurtheil ,  «der  Elgeonuu  unter  der  Maske 
der  Religiofuät  und  der  pditifehen  Treue«  die  Ver- 
breitung richtigerer  Einikhten  über  Natur  und  Wefen 
Ürchlkher  und  polkifcher  Verbindungen;  mit  eben 
diefen  Waffen  fuchten  in  Deatfchland  die  Wächter 
der  FinAernifs,  infonderheit  bey  der  nicht  zu  ver- 
kennenden Zunahme  der  Aufklärung  während  der 
letzten  Lebensjahre*  Friedrichs  des  Eintigen ,  die  Ge- 
fahr voH  fich  abzuwenden  ,  von  der  fie  (Ich  bedrehet 
wähnten;  und  diefe  Waffen  haben  fie. ebenfalls,  lan- 
ge vor  dem  Abb6  Batsni^t»  während  der  franzölifchea 
Eevolittion  wieder  mit  erneuertem  Eifer  ergriffen, 
um ,  gleichwie  allea  Uebel  am  Ende  zu  etwas  guten 
fuhren  feil ,  diefen  ihrer  Abficht  günftigen  Anlafs  zu 
benutzen,'  die  verhafstea  l^ftfi)^  endlich  einmal  zu 
Ternicheen«  welche  nicht  aalmore!^  von  miverjährba- 
Ten  Rechten  des  Menfchen  und  dti  menfchlichea  Ver- 
nunft zu  reden.  8ie  bedienten  fich  dazu  auch  unge- 
fähr gleidier  Mittel;  lange  vor  ihm  haben  fie  'den 
Fürften  und  der  Kirche  aUe  aufgeklärte  Männer  als 
Verfchwörer  denuncirt,  und  infonderheit  auch  die  ge- 
heimen ^efellfchaften ,  als  einen  erwdnfchten  Vor- 
wand genutzt ,  manche  gefürchtete  Gegner  zu  ver- 
derben»    yfxx  woUen  hier  zum  Beweife  nur  an  die 


allgemein  bekannten  Joartinle   erfnnem«  in  j\ 
fich  religiöfer  und  politifcher  Defpotismos  einti 
licerarifche  Werkft^tle  errichtet  hat ;  auch  wolhi 
unter  ^iner  Schaar  von  Schriften  ^   blofs  elnij 
nen ,  die  man,   vielldcHt  nicht   ohne  Vernurd:. 
ganz  fär  Producte  des  nämlichen  Dämons  e^i 
mufs,  der  Barruel'n  verfuchte.      Die  eine  ditffr} 
ten  Benedikt  Siattlers  wahres  ^erufalem ,  oder  '-t 
tigiöfe  Mofht  und  ToUranz  in  jedem  und  be/os.-. 
kathoUJcken  Chrißenthmne  ^    (Augsburg  1707*  ^i 
dadurch  vorzüglich  merkwürdig ,    dafs  fie,  bet. 
ter  als  andere  diefer  Ctaffe,     die  Sicherheit  ir 
fien  als  durchaus  abhängig  ^oti  der  Imolenm.i 
des  der  religiöfen  und  der  politiichen,   dariidi 
anderen,  als  vornehdilich  in   der  Schrift  ühtfi] 
fahr  die  den  Thronen ,    den  StcLaten  und  dem  Ct, 
thume  den  gänzlichen  Verfall  drohet  ^   (1793.  8- 
ifk  den  Nachrichten  von  einem  grofsen  aber  MKfj 
ren  Bunde  gegen  die  chrifttiche  Keligicm  unddit^ 
ctifchen  Staaten ,    (zweyte  i^rmehrte,  mltBt^ 
verfehene   Auflage    1705.  80 »     findet    man  Br  I 
Syftem ,  die  franzöfifche  Revolution ,  wie  drü  i;} 
fturz   der  Kirchen verfaffung  lediglich  von  des^l 
lehrten  herzuleiten,    die  er  Philofophen  nem) 
fie  verächtlich  zu  machen ,  ira  feinem  gnazen  l!^ 
ge  auf  Deutfchland  angewandt,     Ueberdiefs  fülirr 
nul  felbft   unter   feinen   GewährsmUnneni  ^^^ 
Deutfche  Schriften   an,   deren  Giaubwürdifitf-^ 
Publicum  längft  gehörig  gewürdigt  hat,  »Isdiek* 
ner  Retigionsbegebei^eitent  Hofmnnns  Wixmi^ 
fchrift ,  Mehr  Noten  als  Text ,    Enthüllung  äis  S^, 
der  Weltbürgerrepubtik ;  u.  a.  d.  Auch  öerti/rtf^^^'' ' 
einige  neue  franzöfifche  Schrifren  ,   befoatf^*''^^^  \ 
Abbe  le  Fi^anc  le  voüe  reiire  0»  le  Jecret  dt  ^  ^^.  j 


tion  explique,  die  uns  nidit  zu  Geficht  gekoiufl^^^ 
deren  Werih  aber  aus  feiner  Empfehiüflf  ^^. 
lieh  richtig  dürfte  beurtheilen  laffen. 

(  Die  Fortsetzung  folgt. ) 


<}0THA,  in:  der  Ettineerifchen  Buchfa.:  XH^^ 
grfellfchaftUches  Vergnügen^  und  zur  VH^ 
des  Glaubens  an  Schwarzkünftler,  ^^^ 
Hexen  und  üefpeniter.  Neue  Auflage.  !•  ^ 
XXIV.  «.  a62  S.  jß.  (S.  d,  Kcc.  A- 1-  ^  ^^' 
Nr.  153.) 

Wien,  b.  Schalbacher:  Befckreibung und  ^^^^ 
einer  eieuen  Weltkarte  in  zwey  Hemijphäre^*  , 
che  auf  den  Horizont  von  Wien  «nt^^^f^l 
mit  den  neueften  Entdeckungen  vermehrt 
den,  ron§.  A.Ecker.  Zweyte  Auflage.  i8oo-; 
S.  8.  (I  Äthlr,  8  grO  (S.  d.  Rec.  A.  l-  2.  i/P 
Nr.  zMO 
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iFortfetzurtgder  im  vorigen  Stücke äbgebrotkenen  Recenßon.} 

l-varruel  hebt  feine  Memoiren  an  mit  ei-ner  Befchrei- 
'-^   hung  der ^acohiner.     Diefe  Secte,  welche  in  den 
irßen  Tagen  der    franzofHchen  Revolution  auftrat, 
ehrte,  dafs  alle  Menfchen  gleich  und  frey  wären; 
ind  im  Namen  diefer  Freyheif  u-nd  Gleichheit  trat  fie 
iUeÄ.leäre  und  Thronen  unter  dieFüfse,  und  rief  alle 
Volker  zudemUnheil  der  Empörung  unddenfireuelii 
der  Anarchie.     Die,  franzöfifche  Resolution  war  ihr 
Werk:  ile  war  keineswegs,  n^ie  man  bisher  geglaubt 
hat,  zum  Theil  «las  Werk  dea  Zufiimmeutre^ns  vie* 
ler  heterogenen  Urfacheii »  fondern  allea,  alle  Greuel 
und  Schaudthaten ,  waren  vorher  überlegter,  reiflich 
ausgefonnener ,  Plan  diefer  Secte.    Auch  wird  es  da- 
bey  noch  nicht  bleiben.     Die  franzöfifche  Revolution 
Ift  nar  der  Aufang  der  flllgemeinehZerilörung,  über 
Welcher  diefe  Seae  im  Filtern  brütet.     In  ihren  Sy- 
ftemen,'in  ihren  Schulen,  durch  ihre  Meiller  bildete 
fie  die  SieyeSf    die  Phildpfe^   die  Condor^etSf  die  Pe- 
thions,  -und  bereiten  jedem  Volke  neue  Marats  und 
neue  Bjohespierre^s.    Aus  ihren  Archiven  und  denes 
ihrer  erilen  Lehrer  erhellt ,  <lafs  ihre  Secte  und  ihre 
Verfchwörungen  das  Refultat  und  der  Veteinigungs- 
punkt  ei^er  dreyfachen  Secte ,  einer  dreyfachen  Ver- 
schwörung und ,   in  welcher  lange  vor  der  Revolu* 
tion  der  ümfturz  der  Altäre,  der  Thronen ,  ja  zuletzt 
der  hurgeriichen  Gefdlfchaftfelbft,  angefponnen  ward. 
Die  erfte  diefer  Verfchwörungen  war  die  der  Sophi* 
ften  des  Unglaubens  und  der  Gottlofigleeit  gegen  das 
Chridemhum  überhaupt;  die  zweyte  war  die  der  So- 
phiften  der  Rebellion ;  welche ,  in  jener  Sdiule  ge- 
Wldeti  fich  mit  der  slten  Secte  vereinigte« «  die  feit 
d.lnZ.  lUoi.    DriiUw Bernde 


langer  Zeit  hinter  dem  Tofhtng  die  Freymaurefey 
leitete ,  nrit  den  redlichen  Mitgliedern  ihr  Spiel  trieb, 
nun  aber  mit  jenen  Sophiften  gemeinCchaftlJch  gegen 
alle  Könige  £ch  verband;  die  dritte  war  die  der  So- 
-phiften  der  Ruchlofigkeit  und  Anardne,  die,  von 
jenen  erzeijgt  und  genährt,  auch  gegen  jede  Religion, 
gegen  Regierung  und  bfirgeriiche  Gefelffchaft  über- 
haupt ,  ja  gegen  das  Eigenthum  felbft  fich  erhoben. 
Diefe  dritte  Secte,  verband  fich  unter  dem  Namen 
der  Itlmminaien ,  mit  jenen  Yerfchwörern  gegen  Chri- 
ibnthum  und  Monarchie :  und  fo  entftund  die  Secte 
der  Jacobiner,  in  welcher  nun  alle  drey  gemeinfchaft- 
lieh  ihre  dreyfache  Verfchwörun^  g^gcn  die  Altäre, 
di«  Thronen  und  die  Gefellfchaft  fortfetzen.  Das  al- 
les verfichert  nnfer  Abb6  nadi  der  fergfaltigften  Pri- 
fung  iberwicgender  Beweife,  fonnenkiarer  Bewerfe, 
die  befonders  aus  den  Geftändniflea  und  den  Archi- 
ven der  Verfchwomen  felbft  gezogen  find :  deim  die 
Yorfehung,  um  die  Zerftörung  des  Menfchenge- 
fchlechts  abzuwenden,'  fährte  ihm  mehrere  reuige 
Yerfchworne  zu ,  und  öffnete  ihm  die  verborgenften 
Behältnifb  der  gehefmften  Papiere.  Mit  diefen  Be- 
weifen  bewaffnet,  ruft  er  den  Völkern  zu,  weseuch 
immer  ihr  Glaube,  ihre  Regierung,  ihr  Stand  in  der 
bürgerlichen  Gefellfchaft  feyn  naöge:  „wenn  dieEiit- 
wftrfe ,  die  Eide  der  Secte  in  Erfüllung  gehen :  Tu 
ift  es  gcthaa  um  eure  Religion ,  um  euer  Priefter« 
„thum,  eure  Regierung,,  eure  Gefetze,  euer  Eigen« 
thum,  eure  Magiftrate,  eure  Reichtfaümer ,  eure 
Felder,  eure  Häufer,  eure  Hütten,  eure  Kinder, 
nichts  von  allen  ift  mehr  euer.  Ihr  habt  die  Revo- 
„Itttion  in  Frankreich  beendigt  geglaubt,  und  die 
ganze  franzöfifche  Revolution  ift  nur  ein  erfter  Yer- 
ftjch  der  Jacobiner;  und  die  Wünfche,  die  Eide, 
die  Verfchwörungen  des  Jacobinismus  erih-eckteH 
ftch  über  England ,  Deutfchland ,  Italien  ,  über  alle 
Nationen  fo  gut ,  wie  über  die  franzöfifche.** 

Die  Urheber  der  erften  Verschwörung,  der  Anti- 
dirifiifchen  9^  waren  um  die  Mitte  diefes  Jahrhunderte 
Voltaire ,  d*AUmbert  und  Friedrich  der  Zweifte.  Der 
erite  hafste  die  Religion  aus  Eiferfucht,  der  zweyte 
aus  Kälte,  der  dritte,  weil  er  fie  nur  durch  ihre  Fein- 
de kennen  lernte  <man  fleht,  dafs  der  Abbe  doch  mit 
dem  gekrönten  Philofophen  etwas  fauberlicher  ver- 
fahrt). Zu  ihnen  gefeilte  fich  Diderot ,  welcher  die 
Religien  hafste,  weil  er  von  Natur  ein  Narr  war. 
Diefe  Verfchwörer  verbanden  nachher  mit  fich  eine 
grofse  "Menge  Schüler  und  Zöglinge ,  deren  Bewe- 
gungen und  Schritte  fie  alle  zu  dem  ihnen  bekannten 
Ziel  leiteten  —  zur  Ausrottung  der  chriftHchen  Reit- 
gion.'  6ie  hatten  ihre  Formel»  die  fich  in  Voltaire'a 
Tt  Brie- 
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Briefen  tm  bSufigften  bezeichnet  findet,  durch  ecrm- 
Jes  Vinfame;  ihre  geheime  Sprache  und  Namen,  Vol- 
taire fchvtriir  fchon  im  Jahre  17289  f^^^  Leben  der 
Terhichtung  des  Chridenthums  zu  weihen  :  nachher 
wurden  d^AUmbert  und  Diderot  zu  Paris  feine  Schü* 
]er,  und  thic  ihnen  verabredete  er  die  Encyklopädie» 
als  das  erde  wahre  Vereiaigungsmittel  der  V^rfchwö- 
rung;  bald  darauf  ward  fie  1752  vollftandig  organi- 
firtp  nach  feiner  Zuruckkunft  von  Berlin,  wo  er  den 
König  angeworben  hatte.  Nun  fingen  fie  ihreArbe^ 
ten  an»  Die  Encyklopädie,  die  Aufhebung  derjefui- 
ten  (hinc  üUt  tacrymae!)^  die  Vertilgung  der  Kloftcr 
waren  die  erft«i|  ^Fruchte  ihrer  Bemühungen.  Vol- 
taire wollte  eine^'philofophifche Colonie  anlegen»  um 
gemeinfchaftliche  Arbeiten  mit  defto  gr5fserm  £rfolf 
zu  unternehmen;  ab«r  diefe  Idee  gewann  keinen 
rechten.  Eingang.  ßeiTer  gelang  den  Verfchwornen 
die  Aufnahme  ihrer  Genoflen  in  die  franzößfcbe  Aka- 
demie; die  Ueberfchwemmsng  der,  Welt  mit  anti- 
chriftifchen  Schriften ;  die  befondem  Dieufte  9  welch« 
jeder  der  Hauptanführer  für  Ooh  leifteten.  Daher  hat- 
ten fie  auch  einen  fo  ungeheuren  Fortgang.  Sie  er- 
warben fich  Befchutzer  unter  Königen  und  Fftrft^ft» 
Miniftern,  grofsen  Herren  und  Magifiratsperfonen ; 
die  mehr  oder  weniger  in  die  GeheimnifTe  ihrer  Bos- 
heit etngewethet  wurden.  Unfer  Abb^  führt  hier» 
derRangOfdnsngnach»  Namen  zuCammen»  die  wahr« 
.lieh  ^ber  die  Nachbarfchafc  höchft  erftaunc  feyn  wer- 
den ;  ^Jofeph  IL ,  Catharina »  Cbriftian  VILj,  Guftajv^ilL, 
Stanislaus  Poniatowsky»  Landgraf  Friedrich  von  Hof- 
fen-Cadel»  zwey  Herzoge  von  Wirt emberg,  Kur- 
fürft  Carl  Theodor  von  der  Pfalz,  verfchiedenePrin- 
2«fiinnen  ungerechnet.  Unter  den  Gelehrten«  wel- 
che fie  anwarben,  glänzt,  füllte  man  es  glaubei;^  TOr 
allen  Bjaußetm!  Auch  Büffon  eucweihete  fein  Talent; 
hey  den  übrigen  vertrat  Irreligiofitäc  die  Stelle  des 
Talents ,  als  da  find :  Freret ,  BouUnger ,  d*Argens^ 
k  Metrie»  Marmontel,  la  Harpe  (den  in  feinem  Se- 
fängnifle  der  Bifchof  de  Saint -Brieux  bekehrt  haben 
lall)»  Condorcet»  Helretius»  Raynal  und  mehrere^ 
die  gegen  kirchliche Misbräuche  fich  zu  erheben  wag- 
ten. Nicht  minder  gehören  einige  Buchhändler  in 
dtefe  Clafle»  die  ruchlos  genug  waren,  die  Schrifteit 
diefer  Verfafler  zo  verlegen  und  rei€hli</h  zu  bezahl 
len.  Endlich  fochten  die  Verfchwörer  den  Landmann 
durch  die  Oekonomiften  2Ui  verderben;  fie  verführ- 
ten die  Schuhneiicer ;  rufen  die  Erziehung  an  fichl 
zu  welchem  Ende  fie  und  ihre  Nachfolger  eine  ge- 
heime Akademie  in  Paris  hatten »  die  noch  iia  Jahre 
1789  fortdauerte  •  und  nach  dem  GeßändniiTe  ihres 
reuevollen  Secretärs,  eines  Hn.  Leray ,  die  Werk- 
llötte  mancher  Revolutionsverbrechen  ward. 

In  dem  zwreyten  Bm$de  offenbart  unfer  Abb^  die 
Verfchwörung  gegen  die  Kwige.  Hier  feheri  wir 
wieder  die  beiden  Erzfcevler  Voltaire  und  d^ Atembert 
-an  der  Spitze;  die  dritte  Perfon  des  Triumvirats» 
Friedrich  II.»  bat  er  wohlbedächtlich  ausgdalTeu.  Der 
crflte  Grad  diefer  zweycen  Verfchworujig  bt^ftand  in 
dem  Uebergang  Voltaire's  und  d'Alemberts  -zu  dem 
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Hafs  gegen  die  Kt^nige.    fn  dem  zweyren  Grau 

ftanden  die  polirif^hen  Syi'teme  der  ^fsLebrlgen 
ler:   d*Argenfons,  Montesqaieu*s^    Kou0eau*s. 
erfiauneniie  Wirkung  der  Schriften  der    beide.n 
ten  bezeichnete  bald  einen  dritten  Gr»€f  i    die  5 
fien,   welche  gegen  die  Ahare  verfchworen  « 
vereinigten  fich  mit  den  Verfchwomen  g'c^en  d!i 
nige.    Sie  hielten  ihre  Convcntikeln  bey   dein  E 
H^ffracA«  der»  unfähig  der  Verrdiwöruftg*  mic  f«r 
Talent  zn  dienen»  fie  <iurch  fein  Geld    unrerrr 
Nun  erreichte  die  Verfchwörung  einen  neuen  & 
die  Welt  ward  mit  boshaften  Büchern  gvg'en  d^\ 
nigthum  äberfchwemmt»   fo  dab  felbft   Friednr. 
den  Thron  gegen  die  Sophiften  vertheidig^ce,  c 
Rädelsführer    ihm    gleichwohl    verborgen    bür 
Diefe  L«?hren  fuchte  man  in  dem  fünften   Gr^<i 
Anwendung  zu  bringen:  man  machte  im  Jahre 
einen  demokratifcfaen  Verfuch   in  Genf,     nnd  t 
arifttkraiircben  in  Frankreich  9  wo  die  Ccmr  des 
fchon  am'  25.  Febr.  1771  eine  StändeverCamiL: 
verlangte ;   ja  man  verleitete  Kaifer  Jofeph  II 
nemAnfftande  gegen  den  Adel,  und  zettelte  zix^t^^ 
in  Siebenbürgen  im  Jahre  1784  die  Empörung :"" 
Her/«  an.    Um  eben  diefe  Zeit  ichloflen  die  c^-. 
ten  Verfchwörer  fich  an  die  Freymaurer  an,  usi(' 
Vollziehung  diefes  fchrecklichen  Bülidnines,  w^*' 
ungefähr  in  das  Jahr  1786  fällt,   beftimmt  den  te 
ften  Grad  der  Verfchwörung.     Wir  erfahren  hier  öd 
wahren  AuHchlufs  über  das  fo  lange  verhü/irf  ü- 
heimnifs  der  Frey  maurer.     Es  befteht  eben  in  dfr& 
förderung  der  Frey beit  und  Gleichheit,  w^läte  £^\ 
Jacobiner  predigten;  fie  felbil  machten  es  rudr^ris  ' 
der  Sitzung  der  gefeugebenden  Verfatnmb^^ia  /2. 
Auguft  1792.     Das  Gelfeimnifs  wird  fchcm  vft  den  &W 
den  erften  Craden  der  Maurerey   aneedeum,  ^^ 
ohne  den  wahren  Sinn  der  fchrecklichen  Woite  zi 
entwickeln;    in  dem  Meiiicrgrad  wird  demMsant 
von  einem  wieder  aufzufindenden  Wort  gefagt;  dtf 
auserwählteMeifter  wird  zur  Rache  aufgefodert,  ota 
dafs  ihm  der  Gegenftand  angezeigt  werde;  in  <kfl 
fchottifchen  Graden  fieht  fich  der  Maurer  nun  frty 
und  als  Priefter  des  Qehoyak ,  das  heifst  eines  de& 
fchen  Glauben&bekenntniiTes;    der  Rofenkreazrincf 
erfahrt,    dafs  Chriftus  der  Verbrecher  fe^,  wekli« 
denDienfl  des  JehoFsh  vernichtet  habe,  und  daf>& 
Priefter  Jebovah's    diefe  Religion  vertilgen  muflen; 
endlich  zeigt  es  fich  in  deiu  Grade  Kadofch,  diu 
iu«n  als  den   Mörder  Adomiram  den  Konig  tödt» 
müfste,  um  den  Grofsuieifter  Molay  zu  rächen,  uiui 
n^n  crfcheint  der  Freymaurer-  Qrden  als  eine  Fon/et- 
zung  des  Tempelordens.     In  diefen  Haupcpunkrefl 
fiimmen  alle  drey  Syfteme ,  die  bermetifch^  die  o 
balifliich  -  martiniftifche  und  die  eklcktifche  Maurerey 
überein,  obgleich  der  Vf.  einräumt»  dafseiae  grofs« 
Anzahl  redlicher,  aber  betrogener,  Maurer  von  de« 
Rffultaten  niemals  etwas  erfahre,   üebrigens  lehrt  er, 
dafs  die  Maurer  allerdings,  nach  dem  von  dem  vvobi 
unterrichteten  Condorcet  in  feiüei  Esqmffif  des progris 
de  Vejftit  humain  gegebenen  Wink ,  mit"allen  Sccien 
zulaxomenhängeu ,  weiche  im  Mittelalter  die  öifeniii« 
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iCulie  im  mittägltchenFrankreich  ftörten;  er  fetzt 
dieFe  wichtige  Entdeckung  in  ein  weit  helleres 
t  »  iritlem  er  alle  diefe  Sefteii  t  von  dem  verwor- 
t\  Scl»ven»  dem  fchlimmen  ManeSf  abfttminen 
«  und  uns  slfo  in  dea  Freymiurern  zwar  di« 
:ifolj^er  der  Tempelherren  zeigt  j  aber  auch  za- 
2ti  nichts  mehr  un4  nichts  weniger  als  die  Söhne 

M.ATieSf  kurz  ächte  und  leibhaftige  Ktanichäer* 
*n  fo  vorbereiteten  Stoff  konnten  die  Verfchwörer 
in  Altäre  mid  Throne  vortrefflich  zu  ihren  End- 
eken nutzen;  darum  wurden  alle Phitofophen  mit 
iTiniale  Freymaurer,  und  zuletzt  fah  auch  der 
zig^jähr-ige  Voltaire  noch  zu  feinem  Entzücken  das 
Lt.  Nun  bildete  (ich  die  grofse  L^e  des  Orients 
^aris  «    unter  dem  Grofsmeifterchum  des  Herzogs 

Orleans«  öie  fchen  im  Jahre  177Ö  durch  Abge- 
aete  aus  ihrem  Central -Ausfchufs  die  Brüder  al- 
:halben  zumAufftand  reizte;  nun  errichteten Caa- 
7et  und  Steifes^  mit  denen  im  Jahre  17^6  derHer«* 

von  R^chefauGauU  9^  der  fie  doch  während  derRe- 
utlon  verliefs«  die  färchterliche  freifmemr€riji:hc 
paganda ,  welche  auf  die  Jacobinifirung  der  gan^ 
,  Welt  durch  die  Logen  gerichtet  war»   und  durch 

Aufnahme  des  Pöbels  in  die  untern  -Grade  der 
urerey  •  in  kurzem  ein  Heer  von  500000  braufen«» 
\\  Jünglingen  m  Frankreich  erridit^e»  wodurch 
t  Revolution  hauptfächltch  realiiirt  ward;  nun  ftif* 
en  im  Jahre  1787  Candorcet^  Sieyes  und  Brifot  noch 
erdiefs  unter  dem  menfchenfreundlichen  Namen: 
its  des  notrx»  eine  andere  Gefellfcbaft »  wo  die  ein«* 
weiheten»  unter  deai  Schein  eines  fahr  populttrea 
recks,  fich  in  der  Thac,  mit  Befeitigung  aller  in» 
/iduel  vei^ichiedenen  Meynuagen »  zur  Erreichang 
:er  frevelhaften  Ablichten  nach  genauer  verbanden» 

Auf  diefen  Punkt  waren  die  Sachen  gekommen^ 

)  im  Jahre  1787  die  zweyte  Coalition  der  (müchf  ifitfch- 

tiromiißifckm  Verfchvvörung  mit  den  lUuminaten^ 

kr  den  Sophiften  der  Ruchlqfigkeit  und  Anarchie  zu 

:ande  kam.     Um  uns  diefe  wichtige  Tbatfache  völlig 

i  entwickeln »  läfst  der  Abb6  in  dem  dritten  Bande 

ne  urnftändliche  Schilderung  des  Syftems  der  IHu- 

linaten  vorausgehen^  die  er  aus  ihren  eigenen  Acten» 

IS  bandfchrifrlichen  Nachrichten    und   mündlichen 

achrichten  gezogen  haben  will ;  and  deren  Refultat 

mu  befteht »  dafs  fie  alle  geoiTe nbarte  Religion »  alle 

taatsrerfaiTungen.  alle  bürgerlichen  Gefetze  vernich- 

«  wollen :  fo  dafs  am  Ende  nur  der  Vernunftuienfch 

ber  fich  felbll:  und  feine  Handlungen  regiere.      Auf 

leffs  Meifterftück  der  hiftorifchen  Kritik  folgt,   im 

btm  Bande  und  in  der  kleinern  Hälfte  des/uriftei^ 

yides,  die  Gefchichte  des  Illuminatenordens.     Weis-^ 

aupt  fttftcte  den  Illuminatenorden  am  i.  Ma>  ]776> 

nd  nahm  an  demfelben  Tage »    Blaffenhaufen  und 

Ier2,   damals  feine  Zuhörer  in  feinen  juriltifchen 

^Oilefunge»',  als  Areopagiten  auf;   fchon  in  dem  er- 

t«n]ahre  wuchs  die  Anzahl  feiner  Adepten  beträcht- 

ich.     Im  fjlgcnrlen  Jahre  liefs  Weishaupl  fich  zu 

lüichen  tu  den  Freymaurer  -  Orden  aufnehmen ;  er 

tUugte  nuu  bald  Eiaflufs  auf  diefe  weit  ausgebrei* 


tete  Gefellfchaft;  Kmgge,  Zwawk^  und  in  derFoIgft 
Bode ,    vereinigten  fich  mit  ihaa ,   und  unterftützten 
den  Illuminatenordeii  fo  eifrig,    dafs  ihre  Mitglieder 
in  kurzem  die  Höupter  aller  Logen  wurden,  und  dafs 
}n^.dem  neuen  maurerifchen  Ritual  auf  die  Grundfiitzc 
der   Uluminaten    vorzüglich    Rttckficht    genommen 
ward.     Unterdefs  hatte  die  bayrifche  Regierung  fch#ifc 
im  Jahre  178  t  einigen  Verdacht  gefchöpft,   und  am 
22.  Junius  17S4  ward  der  Orden  durch  das  allgemein« 
Verbot  aller  geheimen  Gefellfchaften  aufgehoben.  Die 
Iltuminaten,   unter  dem  Deckmantel  der  Maurerey» 
fetzten  gleichwohl '  ihre  Verfammlungen  ^  fort ;    bis 
Weishaupt  im  Februar  1785»  als'  berüo'üig^er  Logenr 
meifler^  der  jenem  Befehl  nicht  Folge  gelciftet  hatte, 
feiner  ProfelTur  entfetzt  ward.     Nun  wurden  zwey 
abtrünnige  Mitglieder,  der  Priefter  Cofandeif  und  der 
Abb*  Renner,  beide  Profefforen  der  fchönen  Wiffen* 
fchaften  zu  München,  am  5  u.  7.  Aptil  1785  ^^^  9^* 
rieht  vernommen ;   und  durch  ihre  Ausfagen  erhielt 
man  beftimmtere  Anzeigen  über  die  VerfaflTunj'  des 
Ordens.     Zuerft  wurden  der  Börgermeitter  Fijcker 
und  der  Bibliothekar  Drexl  verwiefen ,  und  fechzehu 
SchülerWeishaupts  von  der  ünisrerfitÄt  entfernt;  dmma 
wurden  auf  einen  aufgefangenen  Brief  Weishaupts 
aus  Regensburg ,  wohin  er  fich  geflüchtet  hatte,  uiid 
auf  ein  fpecielles  Verhör  des  Priefters  Cofandetf^   und 
zweyer  anderer  zuruckgetrctenerfäitglieder,  Ützfchnei-^ 
ders  und  Ghünbergers^   am  4.  Sept.  i-^BS»  f^^^^  ▼«'^" 
fcfaiedene  andere  Perfonen  tbeils  abgefetzt,  theils  dea 
Landes  verwiuien.     Endlich  wurden,  da  die  lUumi- 
naten  ihre  Sache  vor  dem  literarifchen  Publicum  mk 
grofsem  Erfolg  vertheidigten ,  am  11.  Oct.  1786  die 
fammi  liehen  Ortginalpapiere  bey  dem  geheimen Rath 
Zwack  und  deaa  Baron  Raffus  weggenommen,  von 
der  Regierung ,    zur  Recbcfercigung  ihres  Verfahrens 
gedruckt,  und  an  alle  Höfe  gefondt,  um  fie  über  die 
ihnen  drohende  Gefahr  zu  belehren.      Faft  alle  Uife 
nahmen  die  Entdeckung  kaltGnnig   auf;    aber  die 
bayerfche  Regierung  liefs  npch  etwa  zwanzig  Einge-^ 
weibete  vorfodern,  die  einen  abfetzen,   die  andern 
auf  einige  Jahre  mit  Gefängnifsftrafe  belegen.     Zwack 
flüchtete  fich,  erhielt  aber  nachher  rühmliche  Zeug* 
^iiie  des  Hofgerichts  über  feine  unfträfliche  Amtsfüh^ 
rung,    und  trat  fo  in  die  Oienfte  des  Fflrften  von 
Salm  ■  Kifrhurg;  IVeishaupt,  der  in  Regensborg  nicht 
mehr  ficner  war,  weil  man  einen  Preis  auf  feinen 
Kopf  gefetzt  hatte,  fuchte  feine  Zuflucht  bey  dem 
Herzog  von  Sachfen-  Gotha.      Diefer  Fürft  war,  fn 
•wie  der  Herzog  von  S.  Weimar*  und  Herzog  Ferdinand 
von  Branfchvveig»  felbft  Mitglied  des  Ordens:  auch 
der  Coadjutor  Doi^g,   der  General,  Graf  Papfett-- 
keimt  Gouverneur  von  Ingolftadt,   der  Graf  Seins^ 
keiMf  Minifter  mid  Vicepräfident  des  Geheimenratha 
zu  München,  der  Graf  S^olferg-,  mutterlicher  Oheim 
des  Fflrften  von*  Neuwied,   der  Graf  XaUoteraffc  zu 
Wien,    un,d   mehrere   rühmlich    bekannte  Gelehrte 
und  verdiente  Beamte  gehörten  dem  Orden  zufolge 
der  [Jfte  an ,  welche  hier  aus  den  Originalpapieren 
ndtgetheiit  wird. 
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T?ftch  dirf«r  KÄüftropfcc  benrthcten  fich  die  Hlu- 
tttnaten,  wie  uiifcr  Abb6  im  Eingange  des  %ten  Ban- 
4ies  rerfichcrt;  die  Wdtzu  ÄberrcAen,  d»fs  ihre  Y er- 
Wnduiig  nickt  laehr  cxHlire,  da  fw  glekhwofal.  un- 
ter d*f  Directien  ▼•nBoi«  immer  noch  beftand,  und 
fich  nun  wirWam  htmts,    durch  Aafpinnung  einer 
fieuen  Faba  von  dem  Einflufs^   welchen  fich  die  Je- 
fuiten  auf  die  Freymaurer  ey  verfchtffen  wollten,  um 
io  die  Auffücrkfamlieit  dea  Pi*blicums  von  fich  abzu- 
gehen,  und  fich  dodi  einen  Anlafs  Torzubehafltc«, 
fernei:  auf  die  Maucerey  zu  wirken.     In  der  That 
«ifteien  fie .  •ndBctbrUs  Antrieb ,  zu  ^hen  der  Zeit 
«in  neues .  aber  ium  Gluck  bald  emdecktea  und  rer- 
«itekes,X:omplot,  «rnter  dem  N^men  der  deuijchen 
Vnian^   welche  dazu  beftimmt  war.   unter  der  Lei- 
tung von  22  Eingeweiheten .    fich  aller  Lcfegefdl- 
-fchaften.  der  literarifchenlnftitute  und  des  Buchhan- 
dels gänzlich  zu  bemächdgen;  zu  gleichen  Zwecken, 
wie  -fchon  feit  1754  di^Anückrifiifchenyerfchwiirermn' 
4er  den  Prot*^a«|«f»,  zu  denen  wir  hier  Semler  f  Telr 
icr.Davim,  Bal5rM  mdLöfit^  gerechnet  finden,  von 
4er  einen  Seite  durch  ihre  Schriften  wirkten,  to  wiä 
von  der  andern  die  T*cilnehmer  an  demliterarifcheji 
Journal ,  welchea  J^icolai  zu  Berlin  ixnter  dem  Titel 
der  oHgemeincn  deutfchen  Biblitthck  erriditete ,  um 
blots  dieProducte  deryer>ündeten  zu  l#bprcifen,  zu 
dehe^  fich  jetzt  infonderheit  auch   ijtt  berüchtigte 
Tode  UmieUSohn,   Biifier,   ßitUhe  und  Lemchfenrine 
iefelleten.     Von  ihnen  ward  Mirabetu$  vorbereitet ; 
to  wie  nachher  ManvüUmkhn  in  den  Illuminoten- 
erden  In flraunfchweig  einweihete,  und  ihm  das  lifti- 
«e  Werk;  Effai  Jur  tei  liUmiw^  fchreiben  half,  um 
die  Exiftenz  der  wahren  lllumioaten  ganz  zu  verbM- 
ien,  und  di,e  therfe^^iiifchen  Sdiwärmer ,  welche  fich 
in  Frankteich  diefeu  Name«  gaben^  an  ihre  Steile  zu 
fetzen.    Mirabcau  fährte  nun  bey  feiner Zurfickkunfr, 
die  Geheimnifle  der  Uluminaten  i;u  feinex  Loge .  die 
J>WUtit(?j  genannt^  ein,   wobey  ihm  der  Abb6  i;oii 
Perigord  treulich  half,  dec^fchaa  damals  feine  Judas- 
collc  in  der  Kirxhe  zu  fpiel#n  anfinge    aber  damit 
eiech  nicht  zufrieden^-  begehrte  er  ausdrücklich  von 
demliluminatea-Ateopagus  in  fl'euifchland  die  Sen- 
dung «igcner^    noch    beiTer   unterrichteter  ApofteL 
Sie  lyard  iiuch  wirklich  bcfcWoffen ;  Bode,  das  dama- 
lige Haupt   des  Ordens,     und  Wilhelm  Baron  pen 
Bufckf  reifet<^tt  naehj?aris,  um  ^it  den  fx;anzofifchen 
Freymaurern  einen  förmlichen  Verein  zu  fchliefsen. 
Mirabeau  ^ddreiKrte  fie  an  den  geheimen  Ausfdiufs 
der  Loge  des  ^c^fsen  OcicnU ,  Jms  -  KruniV  genannt, 
!V7elcher  unter  den  abfchenlichen  Revolutionära,  ^*- 
^aUtte  und  Boti^e^fiUe,    der  Vercinigungspunkt  der 
jeifrigfken  Eingeweihete^i  war.     Ihr  Plan  ward  ange- 
aiommen;   das  Syfte«  dipr  franzöfifchen  Maurerej 
ward  ni^ch  dem  der  Uluminaten  reformirt,   und  die 
lingeheu]:je  Af^brjsituujg  der  S^aurecej^  fp  wie  die  hia- 
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her  uuerhörten  Vorfchrlften  des  ftreneft 
ttRcn  üehorfams  verftärkten  in  un_ 
Zeit  die  Kräfte  diefer  Mafchine,  über 
von  Orleans 4  als  Grolsmetiker  all^r 
Frankreieh  gebot. 

Mit  diefen«  dt»rcfa  eine  yielfadie  <I«aiitioB^ 
chrififfck  -  antiroifaUßiJch-  iUnminatißifch  Verfchwcm 
wanderte  tlirabeau  in  die  Kirche  d^r  ^acobmff.l 
ihnen  errichtete  er  hier  feinen  ClmbBrrton,  ä&s^ 
chem  alleGrcu«1  der  Revolution  hervorgingen. 
verliel«en  die  IHuminaten  ihre  unterl  rrdif eben  Lc^ 
rie  fühlten  ihre  Ktaft,   und  ihr  Brullea  verÄ. 
hey  dem  Eintritt  in  die  vierte  Epocbe   des  ÜL 
iismus ,  den  Mächten  Enropens ,  dars  es  Zeit  Tf 
zittern,  dafs  der  Tag  der  Kevoturtonen  angebrt 
wäre.    Voll  dieCer  Zeit  anrannte  mait  Ce  o-t 
Sacoitfifr;    denn  diefer  Name,   auf  den   arlicir. 
r luch  ruliet ,  hefafst  farifain  alles ,  was  ttocb  vir 
-Sophiften  des  Unglaubens ,    der  ilebelli#n ,  taf 
Anarchie  exi#irt ,  die  £cfa  gegen Chriftus  .  dieiV 
^nd  die  bürgerlidie  GefeHfchaft  verfchworen  kci 
Daher  begnügt  fich  der  Vf.  auch  nickt  blofs ,  i.  - 
gen ,  wie  diefe  Verfdiwörer  fich  während  der  rs 
zöfifchen  flevolutten  in  Frankreich  "wirkfiira  be**; 
fen:  er  ftellt  zugleidi  zur  Erweckung  der  Reg^rj 
gen  anderer  Staaten  das  belehrende  üenaälde  wtm^l 
gleichzeitigen  Erfolge  diefer  Verfchwöruiig  in  «r-^i 
Ländern  auf.     Hier  finden  fich  iiech  «nanche  erd  I 
nenswürdige  Nachrichten,    als,  dafs  Brannfc^vr:! 
ein  Maoptfitz  des  IHuminatismus  ift,  deffMi£rz|H'^| 
derCüfnpe  und  Trapp  find^  dafs£unt  ein  roUkaß^] 
neja  eiugeweifaeterilluminat  ift,  und  durdi/e/ne,  a^* 
(9    eindringende«  Geifte   vorgetragene,  M/p^^^ 
Aber  die  VervoUkommnung  des  Menfät»^f^^^ 
gerade  zu  mit  Weishaupt  canfpirirt,   uivi^'^^^^l 
Facta ,  die  zWe  durch  das  Zeugnis  des  Abbe  Bam^  j 
als  hinlänglich  bewährt  gelten  foUen.  I 

In  der  neuen  Ausgabe  diefes  Werks,  wekkc^*, 
vor  uns  haben,  find  hie  und  da  verfchiedeneZiL^ 
hinittgekomxnenj  theils  Vertheidigungen  gegen  t" 
tiken  in  cnglifche«  Journalen ,  und  g^gen  ein  dJfe«| 
eingerficktes  ^Schreiben  des  O.  C.  R.Bütti^fr.  Vi- 
ehes dem  Vf.  viel  Verdrufs  gemacht  hat;  theib  ^ 
tere  ErJäuterungen  einiger  Punkte  in  untergeffr:^ 
Anmerkungen,  vorzüglich  in  Beziehung  aufDcaric^ 
land.  Man  erfährt  hier  mehrere,  bisher  ganz  sr^' 
kannst e^  Umftände^  z.B.  dafs  nicht  nur Bott^^fes* 
dern  auch  Wi^hni!  in  die  fchlimmen  Künfte  eicf^ 
weihet  Xey,  und  dal]»  in  diefem  Berührungspunkt  i^v 
Grund  liege ,  warum  der  erfte  fo  Aeifsig  mit  an  ^ 
neuen  deptfcfien  Kerhur  arbeitet.  Wir  glauben  düe^ 
allerdings  diefe  Ausgabe  den  Liebhabern  vaizä;!*^ 
empfehlen  2;u  rnuiTen. 
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GESCHICHTE. 


x)  Hamburg*  b.  Fauche  o.  Comp.:  Mimotresumm 
fervir  ä  Vhißoire  de^  ^aeoUnime ,  pur  M.  TAbb* 
Barruel  etc. 


2)  London  ,  b.  le  Bouflbnnier  u.  Comp. :  Abrege 
des  Memoirespourferviy  ä  Vhijhire  du§acobinisme, 
p«r  M.  rAbb£  Barruel  etc. 

3)  London^  b.  Dulou,  de  Boffe  etc.:  Lettres  d^un 
Voyageur  a  VAbbeBarruel  etc. 

4)  Hannover,  b.  Ritfcher:  Des  Abbe  Barmet  Ge- 
fdächte  des  ^acMmsmus  etc. 

i)  Königslutter,  b.  Culeuiann,  in  Cemm.  b.  Cam« 
pe  in  Hamburg :  lieber  geheime  Gefelifckaften  und 
deren  Gefährlichkeit  für  Staat  und  ReUgian,  von 
§oh*  Robifon  etc^ 

a 

(BefchJu/s  der  im  vrlgen  Stücke  [t^gebrochenen  Reeenfiom.) 

\f\/  er  lieh  iazwifchen  nickt  durch  das  ganze  La- 
'  ^  birinth  arbeictn  will ,  dem  gewährt  der  Aus- 
zug Nr.  II.  eine  hinlängliche  Ueberficht.  Wir  haben 
ihn  bey  der  forgrdltigften  Vergleichung  mit  dem  Ori- 
ginal febr  getreu  gefunden ;  er  fcheint  uns  fogar  iii 
der  Beftimmcheit  des  Ausdrucks  noch  hie  und  da  Ver* 
Zuge  zu  haben.  So  z.  B.  bedient  lieh  der  Vf.  hier  da, 
wo  von  Freymaurern  die  Rede  ift ,  immer  des  Aus- 
drucks Afterlogen,  um  die  Logen  zu  bezeichnen,  wel- 
che ihm  verhaist  find,  damit  er  es  nicht  ganz  mh  allen 
Freymaurern,  verderbe,  von  denen  viele  dem  Vet- 
ichwörungsgeift  durchaus  fremd  find.  (Jebrigens  ift 
ia  diefem  Auszug  die  Ordnung  ganz  diefelbe.  Wir 
lernen  in  der  iften  Abtheüung  die  Verfchwftrung  der 
Sophiflen  des  Unglaubens  gegen  das  Chrifiendium 
kennen ;  ate  Abth.  Verfchwörung  der  Sopbiften  der 
Empörung  gegen  die  Könige  S.58-;  3te  Abth.  Ven 
fchiedene  Arten  deif  Freymaurer;  Geheimnifle  lind 
Complotte  ihrer  Afcerlogen  S.  iig. ;  4te  Abth.  Ver- 
fchwörung der  Sophiften  der  Gottlofigkcat  und  der 
Anarchie;  lUiiminaten  S.  i88«;  5te  Abch.  Gefichichte 
der  liluminaten  in  dem  erilen,  zweyten  u»d  drittes 
Zeitrauta  S.  309.;  6te  Abth.  Vierter  Zeitraum^  An- 
kunft der  liluminaten  in  Fraakreidi;  die  Jacobiaer 
gebildet  durch  die  Coalidon  der  Verfchwörer  gegen 
die  Altäre,  die  Thronen  and  die  Gefellfchaft;  Fraa«i 
zöfifche  Revolution  S.  38o.  Auch  hier  fcklielat  der 
Vf.,  wie  in  dem  Hauptwerk,  Aitdem  Wuofdi*  dafs 
feine  Unterfuchungen  über  die  Urfachen  der  Revolu» 
tion  den  National  nicht  unntitzlich  fefu  mög^^nj 
J.  L.  Z.  18Q1.    Uvimw  Bmd^ 


weldie  fich  noch  vor  ihrem  Unheil  bewahren ,  edef 
fich  wieder  davon  befreyen  können. 

Eine  gleidie  Abficht  befeelt ,  nach  feiner  Verfiche« 
rung  den  Saimnler  der   angeblichen'  Thatfieichen  in 
Nr.  HI,  wovon  die  beiden  erilen  Briefe  fchon  im  Ju« 
lius  1799  erfchienen,  aber  nickt  weiter  einzeln  ver- . 
kauft  wurden,  weil  es  ihmangemeflener  fehlen,  meh^  • 
rere  Beweife  der  Schuld  g^egen  die  Angeklagten  za 
häufen.      In  dem  iften  Briefe  beftättgt  er,   auf  dia- 
Autorität  der  Vf«  der  Vie  frivee  de  Louis  XV«  welche » 
1778  gefchrieben  und  im  folgenden  Jahre  gedruckt 
ward,  Barruels  ICeynung  Aber  den  Eiaflofs  der  Pfal-. 
lofophen  auf  die  franzöfifchc  Revolution ,  der  fchoa 
1745  fichtbar  ward ,  und  einen  folchen  Fortgioig/ge- 
waim,  dafs  die  Philofophen  durch  ihrea  Streit  mit 
den  Jefuiten  über   das  Betragen'  der  PariÜMT  Pfilnrer. 
gegen  den  fterbenden  Janfeniften  im  Jahre  1759«  die 
Jefuiten  und  die  Parlamenter  ftürzten.  Aus  dem  ^tea . 
Briefe  erfahren  wir  unter  andern ,  dafs  auch  das  ame 

ße^sifche    Qefetzbuck  im  Geift  der  liluminaten  ge- 
irieben  fey,  undo£Fenbar  revolutionäre  Grundtttze. 
enthalte.    In  dem  gten  Briefe  werden  ITiafami,  Getile  . 
und  Herdif  als  Mitvefichwome  in  ihr  wahres  Lidic  > 
geletzt ,  und  der  Auflauf  der  Jenaifehen  Studenten  ala  » 
eine  kleine  Revolutionsfcene  dargeftellt ,  woher  FicH*  : 
te,    Niethammer  und  Kamt  ihre  gebührende  Abferti« 
gung  erhalten ;  auch  wüthet  der  Vf.  in  feinem  ge- 
rechten Zorn  gegen  Tiffot,  der  in  feinem  Leben  Zim- 
mermanns feine  Schilderung  der  liluminaten  für  eine 
hypochondrifche  Grille  erklärt,  iagleichen  gegen  Nt- 
colat,  die  ,Unfame'%  einige  Monate  lang  unterdrückte« 
uod  jetzt  wiedeigeboroe  Bertinifcba  Moiiathsfchrifi; 
und  die  Recenfenten,  welche  TJfibts  Schrift  .au  rih-  . 
aien  wagen.     Der  4(6  Brief  entblöfsc  eine  der  wich-  . 
tigften  Holen  der  lUuminate  -  Jacobiner  in  Berlin,  und 
zeigt ,  wie  die  Berliner  Jacobiner  im  Jahre  1792  bey 
dem  Feldzag  in  Champagne  die  Parifer  retteten.    In 
dem  5ten  Briefe  lernt  nun  die  Grevel  der  Scrasbur-  . 
ger  Jacobiner  kennen »  infonderheit  die  gerichtlichea 
Auafagen  eines  von  dem  Mnire  Dietrich  J1791  zur  Er-  . 
mardung  des  Cardinais  Rohan  erkauften  Vagabonden« 
JPEspiard  oder  Teffard*  welcher  noch  mehrere  fchaa* 
dethafka  Bi^chluite  der  VerfamiyMuag  des  Gemein- 
dehaufes Jn   Strasburg    offenbarte ,    welche   an   die 
Stelle  der  liluminaten  -Logen  trat,    folglich  ^auf  ihre 
Grandiätace  gebaaet  war.      Am  Schluffie  findet  man 
fidien  Belege,  Auszüge  aus  franzöfifchen  und'  deut- 
fchen  Schriften ,    welche  in  eben  dem  Sinne  abge- 
fafst  find,   in  welchem  der  BriefifteUer  fchreibt,  und 
aUb  mit  feinen  Behauptungen  gleiche  Glaubwürdig- 
keilt  haben.  ...  " 
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Die  Ueberfetzung;  von  Berruels  Werk  Nr.  TV.  111, 
1|^  veit^WfV  in  wjT  miftteben,  tr#u>»uD(l  flieffend; 
d)  n^bey  dIer'ohAehin  je\tn  4ü  weitÄuals^fchtrelktt 
Verbreitung  des  Origiüals  nöthig  gewtfea  wäre ,  ill 
eine  andere  Pra^;—  "      — ' 

Prof.  Rx>hifon  erzählt  uns  in  der  Vorrede  von 
Nr.  V.,  dafs  die  neuefien  Relig lonsbr gehenkelt fti  ^'^]\ioe 
bekannte  Giefsener  Zeitfchriiij  Jhn,  der  einft  als 
SchottHcher  Meiner  und  Redner,  von  einem  unbe* 
haihiCQn'Mfiarer'an'«  Grade  dei*  rollkdmmeiien  fchör» 
tifchen  Maurers  nebil-  nocli  ^ier^nde ren  in>  der  Pari- 
f«r  Loge  ekigefdhcren  Maurergraden*  erhalten  harte« 
aoTdie  deutfcfae Maure rey  aufmerkfam  tauchten^  d^is 
er  bey  feinen  N&chfor/chungen  auf.dte  franzöiifche 
Maurerey  tils  die  Quelle  .verwiegen  ward  ^  und  dafs 
erattf  diefirini  Wege  entdackte,  wie  unter  dem  ver« 
finglidien  Vorwaniie,  die  Wek  auAuklifren^  und  die 
religiöfen  .und  polltifchen  Wolken  zu  Verfcheiiehen, 
^e  gefthrlichft«fn  Grundfatzeüoh'iiaeb  und  nach  mit 
allen  indglicheii  Syftemen  der  Frayitiaumrey  verweb- 
len  ,  bis  endlich  eine  fönnlicbe  Verbindung  entßand» 
um  alleKeligions-  und  ScaatsverfaiTufyg'  von  Europa 
umtiriiOczen ,  nixslich -die  der  lUmminaten,  weiche 
ibrer  aiigd)lidren  Aufhebung  ungeachtet,  noch  im-' 
mw  Im  Geheimen  fortdauerte ,  ond  auch  in  Bugiand 
uHausgef^tze  wirkte.  Diefes  Ungehe«ier  zu  bekämpfen, 
but  er  üch  zur  Herausgabe  diefer  Sc!irift  entlcblofTen, . 
Wobey  er  ficb  jedoch  in  Abicitt  aufdasGefchichdiche* 
biofa  auf  folche  Belege befchränken  wollte, die  von  allen 
Ftey«Murer*Secten  cneri^anm  find ,  und  zur  Erlüut-e- 

rtif4fodetf  BeftätigttHgfemea  Satzes  dlefie^t  ahne  von 
d^n  li^heirn  Graden,   die  er  kennt,  mii^  Sdionung, 
obgleich  er  iilcJ|t  zur*  Verfchwiegenheit  verpflichtet' 
ift ,.  einen  folcben  Gebrauch  zu  tnacben ,  dafi  Unein* 
^eweih^e  dadutch  in  diefe  Loge  kommen  können. 
So  giebt  er  uns  in  dem  rften  Kap.  verfchiedene  Auf • 
fcfalüfle  fiber  die  Spaltungen  in  der   Freymaurerey, 
deren  Werth  wir  um  fo  mehr  dahin  geftelit  feyn  laf- 
fen,  als  wir  diefe  Facta  bey  anderen  Schriftftellern» 
die  eben  fo  viel  für  ihre  Glaubwürdigkeit  bey  bringen, 
auf  eine  ganz  verfchiedene  Art  angefahrt    finden. 
Uebrigens  trifft  man  f^wohl  In  den  Refultatan  diefes  < 
Abfchnitt^,  als  in  dem  autfflhrlfehen  dten  Kap.  van 
din  IlMkinüten   und  In   dem  <  gten  über  ^kedeufcht 
Union  r^^^  bewundernswürdige  Uebereinftiunnung 
mit  dem  Abb4  Barmal  in  allen  wefe^i^lichen  Umftän- 
den,  welche  es  aafter  Zweifel  fetzte   dafs  fie  aus  e<- 
sierley  Quellen  'fch^pfteÄ.      Eben  diefs  gftt  im  titan- 
zen  yiyti  d^r.Anwendüng  auf  die  franzüfifehe  Revolu- 
tion in  d^em  4teh  Kap.,  >ve9dles  nur  hie  und  da  noch' 
einigt,  befondei^  Anekdoten  ^oh  Mir^ibiau  uM  $ttu 
d(0fn  Höuptt^m  dei^  Jatobiiier' hinzufügt,  irifond^#helt 
aus  einem  Werk  voü  Latocnatfi,   das  ifns^  nitht'Tit 
&eStht  gekommen  ift.  j  • 

Nach  diefer  mdglichfl!  treuen  Vortegiing^der  Be- 
fcbufdVgBMgeii  gegen  df'e  PhMofopheii,  FreymaureorUnd' 
U^iiiinaten  —  und  Wir  federn  denAbb^ijarfll#^felbft 
auf,  uns  einer Utlterlaffungsfünde  zu  zeihen«—  Wür- 
de es  ein  belei digftl^esldistrauen  jn  den  Gefohmack  und 
die.Uvtbeilahiraft  dea  Publiksmu  Terratben^  wens  Wff  im-  ■ 
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irgetifl  eine  weifere Wardig-uiig*  eingehen woHtw 
im  Vofbeweheu  fey  es  un»  v^r^rtru,  in  Mi 
aul*hift<yifche  Umfltfnde  darauf  aufmerkfsia  a 
eben,  dafs  die  Darftcllung  der  Grade  der  Fre}t 
fey  flacb-  irtlen-  fbnft  bekannten  Nachrichten  I 
und  die  angebliche  Encwickelung  ihrcrr  Geheim 
mit  dem  ganzen  Syftem  und  mehreren  ein^tL 
nen  Grmndfätzen  im  Widerfprucli  iä  ;  dal»  di( 
kreuzer,  erwiefenermafst^n,  eine  vondenekk 
Freymaurern  und  den  Illuiniinatefi  ganz  verf 
Secte  waren,  weiche  diefe  vielmehr  ^nfemrfdrj 
auf  Bode  irtfonderbeit ,  alf»  den  Verfader  'ier 
Stturke  Biweife ,  dafs  die  Brilder  drs  Rofenkm: 
von  ewiger  That-  und  IVirkfamkeit  find  ^  eiucti 
Ivfchlicheu  Uafs  warfen,  der  vieliei^ht  die  Erb 
gegen  ihn  am  richtigßen  erklärt ;  dafs  fchon  de 
derFürflen,  die  dem  Illuminatenorden  an?e2{r< 
wie  mehrerer  von  allen  ^efchärzten  Golehrtec 
Theologen,  als  Koppe,  Feder,  Mieg^  Sannn 
länglich  beweifet,  dafs  die  Verbindung  n/cftr^^-^ 
hin  Anftöfsiges  gegen  Suot,  Kirche  ua«i  M»^ 
halten  habe;  dafs  weder  U^whaup^  nodiKn^^^, 
ner  waren,  die  Mittel  genug  befafsen,  eiiK^t'i 
düng  zu  errichten,  wie  man  fie  ihnen yerzf^J  j 
und  dafs  Bahrdts  deutfche  Union  offenbar  eine^^ 
Geldfpeculation  war-j  dafs  in  der  ganzen  ße> 
von  Bodir'j  Sendung  nach  Paris -ein  merklicbc ;•* 
chronismus  ilatt  findet,  anderer  wichrige:i  ^'' 
gegen  dicfs  Mährchen  zu  gefchweigen.  Ü\A'^''^ 
gen  Bemerkungen  mögen  hinreichen ,  gegen il-^- 
ftorifcfae  Treue  des  Hn»  Abbe  einen  eben  fo>'*^. 
Zweifel  zpu  erregen ,  als  der  Ton  feiner  Schrie  ^ 
der  nicht  zu  verkennende  Einflufs  jefaiäfcbt^^^'l 
fätze  und  hierarchifcber  Lehren  feine  AbMch'e«'^ 
dächttg  machen ;  und  eben  diefs  dürfte,  '"'^'^^ 
anderen  Modi&cationen,  von  den  ViF.  von  Nr.lH-^ 
galten; 

^  ,        l^EUERE  SPRACHKUNDE. 

Leipzig,  b.  Köhler:  IttUi&niJches  -  phfo^, 
praktijehes  L^hr  und  Ltifebuch  9  zum  y'-'^'j|^^^ 
rieht  Für  Anfänger  bearbeitet,  ^^^  ^%^\tt- 
alphabetjfch  •  etymologifchen  Woifre|i''^^  j 
fehen,  nebft  einer  Anleitung  zur  Ausfpr^^^'^^^^^^ 
Wort  loa.  Von  Agoßno  de'  ValerMf^^^^ 
\   Lehrer  der  itäl.  Sprache  auf  der  Üuiverütan^ 

1801.  281  S.  8-'  (1  Rtblr.; 
•Hr.  de  Vahnti  wählte  zu  diefe^m  f-efebiic*«  ^'^^ 
Faaüiiitftt  vöUifio/denn  iwey  ^fove^ten  ^^f*  |  [# 
und  zwcy andere  profaifche  Stücke,  ^^^"  griieii 
dtffifo  und  la  Piaggia  in  e^ba.  Unter  die  dr«y  ^/^. 
fleHte  er  veffchiedene  Redensarten  mit  ^^^^^'^  ^^^^t* 
beafeuung,  and  zeigte  hier  und  da  ^^*^*'"*)^^^/ür 
zufl^,  als- Ml*  fue  »o^to,  bald  eine  Alte  form'  f-^^^i^^, 
pirfi,  bald  eine  ans  dem  Text  flieften<^e  Ai»»r  ^^j. 
al^/amo  Rauch,  Stolz  der.  Stadtbewahner.  j^  .g 
den  letzten  Stöcken  gegenüber  ß«^^  ^\ffe\ch^ 
V^dBtttfthOTiB,  die  tber  dto  AuA^S«^'^'       i^^ 
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Sucli  prewidmet  wird,  wenig  helfen  dürfte,  weil 

int^leich  mehr  frey  als  wörtlich  ift.     Voran  geht 

ibarftellung  der  iralianifchen  Ausfprache;    Rec. 

er  iie  fehr  gut ;  erinnert  fich  aber  diefelbe  bereits 

a^^emanns  Anfangsgründen  von  dem  Bau  und  der 

ttng  der  Worter  der  italiänifchen  Sprache  (Leipzig 

Crufius  1800O  gelefeu  zu  haben  ,  befonders  was 

gefchlofleneii  und  offenen  Laut  des  e,  0  —  den 

C1&    uiid  ftumpfen  Laut  des  i  —  den  fcharfen  iind 

nden  Laut  des  s  uiul  z  betrifft.  Den  Schiufs  macht 

IVe^fler  d^r  in  .dem  Lefebuche  TUfkommeitden 

rter  »  mit  ihrem  Sinn  und  Accent« 

Ianh£ibi,  in  Comm*  b,  Schwan  u.  Götz:  Neue 
theoretifckpraktifch  framofifche Grammatik ,  oder 
ILeni  äerbeßen  indem  letzten '^ahrzehnde  in  Frank- 
reich herausgekommenen  Sprachlehren  ,  mit  Fragen 
und  Antworten,  zum  Gebrauch  der  öffentlichen 
Erziehungsanitalten,  bearbeitet  voii  ^.  L.  Mieq^ 
Pf.  von  Landiluhl.  1801.  360  S-  8-     (18  g*"-) 

Die  ^neueften  franzößfchen  Grammatiken  und  Ab- 
ndlungen  über  Gegenllünde  der  Sprachlehre ,  wei- 
e  der  Vf.  bey  feiner  Arbeit  benutzt  hat,  find  vor- 
hiiiiich  von  Sicardt  RouUe ,  DmfiergiUf  Prevoft  de 
.  Luden  y  GatteL  —     Auf  jede  Re$el  läfst  er  Bey- 
leie  und   Uebungen  folgen,  die  gröfstentheih  die 
»räche  des  Umgangs  bezielen,    doch  mitunter  nu>- 
lilche  und  wiiTenfchaftliche  Sätze  eathalten.    Man 
kdet  hier  übrigens  Lefeftücke ,    Briefe ,   Gefpräche, 
n  kleines  Wörterbuch,    Titulaturen,  Namen  und 
rklürungen  der  Münzen  ,    Maafsen  und  Gewicht« 
f.  w.     So  brauchbar  aber  gegenwärtige  Sprachlehre 
i  mancher  Rückficht  gewifs  in :  fo  zeigen  fich  doch- 
1  verfchiedenen  Stellen  offenbare  Lücken,  befon- 
i^rs  in  der  Ausfprache.    £s  heifst  z.  B.  S.  4.  »«Ein  #, 
das  dem  ilummen  e  in  einer  Sylt^e  vorgeht ,  mufs 
nach  der  Akademie  bitten  Accent  grave  bekommen» 
als  pcre,  mere,  ausgenommen  ji^g-^."    Wird  der  An- 
änger  nicht  glauben,    dafs  diefes  die  einzige  Ans- 
iahme fey,  da  der  Vf.  liege  9  V^ig^  jhiuitege^  protege 
I.  a.  rerfchweigt?*  Auf  eben  der  Seite:  ,*,£m  und  en 
,werden  meiftentheils  wie  am  gelefen ,  als  indemni- 
Jer,  efnmener,  entreJ"*    Frey  lieh  lautet  em  wie  am  in 
ndemmfer,    aber  mit  deui  Nafenhiute  an  iti  den  bel- 
len folgenden  Wörtern;  daher  hätte  fich  der  Vf.  deut- 
icher  ausdrucken  foUen.   —      S.  5.  ftehet:    „£  iit 
iftuiftmin  itffm,  deJJouSf  reffemhhr^  reffource.**  War-, 
im  nicht  auch'zu  Anfang  von  rejfac^   rejfmgner,  ref- 
faifir,  reJIfaJJer^  rejjaut^  reffemeter^  rejfemer,    rejfentir, 
njferrer,  reßortir,    njfouvemr?  . —   Oder  ttieynt  er, 
djifsder  Aitfänger  das  erratheii  kö;ine?  — ?  .^ben  da- 
MbÄ:  'i£  in  der  Sy^>e  de  im  Anfange  eines  Zeit- 
„wortes,  ift  »^HVemfterfe  gefrttl offen,  als  dejeuner, 
itdefaimer"     Woher  fojl  nun  der   Lehrling  vvHTen, 
dafs  es  indemander,,  demeurer^  devancer^  devenir,  de- 
vinetf  devoir  —  nicht  gveftrhloflen  ift?  Antwortet  der 
Vf. :  aus  andern  Büchern ;    fo  ift  ja  das  fäinige  in  tie- 
fer Materie  unbrauchbar»     Er  hätte  folglich  nicht  al- 

lei&diefe  Zeitwörter^  fond^rii  auch  die  eben  fo  wich* 


•  *  » 

tigen  debouif  dedans  f  degre,  iehors,  detä^  dmatn^ 
demi.  demoifelte,  denier  {latev  Th.  eines  Süu),  depuis^ 
devant ,   devers  f Präpof.)  angeben  follen,  —    Unvoll- 
ftändig  ift  eb.enfalls  auf  derfelbcn Seite  die  Regel :  „E 
„in  der  Sylbe  re  ift  ftumm,  wenn  diefe  eine  Wieder^ 
,^olung  anzeigt ,  als  reff  r^re  Wieder  nehmen.  Aus^ 
»^genommen  regenerer\  reSufciter:"^  Er  führt  aber  kei- 
nen Grund  an,  warum  man  retabtir,  recrire,  re'ite^ 
.  rer^    r ef armer  ^    recafituter ,    r^onner  fchreiben  und 
fprechen  mufs«  ..  Noch  zum  yeberfluffe  wollen  wir 
fchen  was  er  S.  13.  fagt-   mP  wird  nicht  gehöret  am; 
„Ende,  in  (^tmanac^  iabac,  cric,  marc.     Lautet  aber] 
„in  Marc  Markus."  Er  vergifstdie  Wörter  &roc,  clerc,- 
amict.jonc,  (ocj (Schlinge)»  croc(P^kcn)  —  Und  nun; 
geTiug.     Lehrer ,  welche  fich  aiefer  Grammatik  bedie- 
nen, werden  auch  bey  dem  Abfchnitle  von  der  Wort-' 
fügong  vieles  hinzufügen  muffen ,   was  der  Vf.  aüs^' 
libfs.      Er  fagt  z.  B.  S.  i6x.  :    „Wenn  das   adjecciv 
„nach^^mi  zu  ftehcn  kommt:    fo  wird  es  im  m<isc. 
„gefetzt,  als  des  gens  pMSf  les  vieiües  gens pmt  Joup^^ 
„fwm«*x.      Vor  gens  ift  es  fem;  als  de  bonnes  gens.^ 
Hier  hätte  die  Ausnahme ,  Tous  les  gens,  und  tous  les 
lionnites  geps^  bevgebracht  werden  mulTen.  —  S.  176. 
liefet  man:    „Wenn  man  fragt,  fteTit  der  numimtif 
„(des  perfönlichen  Fürwortes)  hinten,  «Is  parle -je?'* 
Richtig,  in  einer  fimpeln  oder  nachdruckslöfen  Frage, 
worauf  man  Ja,  oder  Nein  erwartet}  aber  in  der  em- 
phatifchen  bleibt  der  Nominatjv  eines  folcHeii  Für- 
worts vor  dem  Verbo ,   als  Vous  auez  ete  ä  Vegtifer 


Ueberdem  fetzt  der  Franzofe  ftatt  parle  jCf  mange-ji- 
u.  f.  w.  lieber  :  Efi-ce  que  je  parle?  eft'Ce'que  je  man- 
ge9  — ^  D.^rgleichen  verdiente  doch  wohl  in  einer 
Gnmmatik  bemerkt  zu  werden,  welche  fich  Krm der 
btften  Sprachlehren  nennt. 

Stuttgard,  b.  Löfland:  Neue  praitifche  frailzöfi' 
fche  SprachUhre  für  junge  Deutf che,  verfafct  yoa. 

.  M.  gahannes  Lang,  Oiakonas  in  Blaubeuirenünd 
Pfarrer  zu  Weiler.  1800.  8-    (^  Rthlr.  4  gr.) 

Unter  der  Menge  deutfch-franzöfifcher  Sprachleh- 
ren fand  der  Vf.  keine,  welche  auf  die  fo  nothwen- 
dv^e  Selbflbefchäftigung  der  Zöglinge  nach  fyfiemaii- 
fcHer  Ordnung  abzweckte ;  ^Qwn  entweder  ftand  das 
Deut  fche  den  frauzöfifchcn  Beyfpielen  fchon  gegen- 
über, oder  er  traf  nur  deutfcbe  Aufgaben  an,  oder 
er  fah  das  alhnäUliga  Fonfchreiten  von  dem  Leicb- 
tern  zutn  Schweren  nicht  gehörig  beobachtet,  und 
in  den  Uebungen  immer  zu  viel  vorausgefetzt,  ja 
ganze  Sätze  ftatt  einzelner  Wörter  untergelegt,  wel- 
che der  Aufanger  nur  mechanifch  und, folglich  ohne 
Nutzen  abfcbreibt  —  oder  ihm  fphien  ihr  Inhalt  zu 
fade,  zu  platt,  und  nicht  feiten  zu  anftpfsig.  Diefes 
brachte  ihn  zu  dem  Entfchluffe,  vorliegendes  Werk 
nach  Broders  Methode  auszuarbeiten,  wobey  er  ne- 
ben der  jüngften  Ausgabe  des  Hictionnaire  de  V Aka- 
demie Franqoife,  auch  WaiiUf  und  die  voriüglichftf» 
neuern  franzößfchen  Grammatiker  forgfältig  benutz» 
hat.  Seine  Beyfpiele  ;ind  Lefeübungen  enthalten  f»-H 
.fitcht  mehr  Sprache  des  Umgangs  als  gelehrte       t- 
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keniitfiiüe«  ^«  letxtere^Mi  Htuptzble ,.  Fraasdnrch 
zu  fprechen,  mehr  hinderlich  als  zuträglich  find« 
nicht  allein  weil  man  fie  im  gemeinen  Leben  feiten 
tuskramen  kann ,  fondern  auch ,  weil  de  den  Lehrer 
zu  maudien  zeitkoftenden«  unzweckmfifsigen,  erklä- 
renden Abfchwelfungen  nöthigen. 

Im  erften  Bande,  welcher  die  Formen  der  Rede* 
theile  und  die  Regeln  der  Wortfügung  aufftellt,  er- 
fcheinen  durchgehends  dem  Plane  entfprechende  fran« 
zöfifche  Beyfpiele;  der  zweyte  hingegen  liefert  deut* 
fche  Aufgaoen  nach  der  Ordnung  der  im  erften  vor- 
getragenen Regeln»  mit  untergelegter  paffender  Phra* 
feologie.  Dadurdi  bekommt  der  Lehrer  Gelegenheit, 
die  Schäler»  fo  bald  fie  die  franzöfifchen  Beyfpiele 
yerftehn  gelernt  haben»  fe;lbft  ähnliche  yerfertigen 
zu  laflfen.  Wie  vertheilhafk  das  feyn  mufs»  fällt  leicht 
in  die  Augen. 

Aufser  diefen  gut  ausgeführten  Gegenftänden  giebi 
der  Vf.  eine  volHtändige  Tabelle  der  unregelmäfsi- 
gen  Zeitwörter »  zeigt  die  Veränderlichkeit  des  Par- 
ticips  nach  OUvH »  führt »  fo  weit  es  die  engen  Grän« 
zen  erlauben »  mehrere  der  vomehmften  Gallicifmen 
und  Synonymen  an »  und  handelt  von  der  Ausfpra« 
che  und  Profodie.  Mit  einem  Worte,  Rec.  hält  diefe 
Sprachlehre  in  jeder  Rückficht  für  fehr  gut.  Doch 
wünfcht  er»  dafs  bey  einer  neuen  Auflage  verfchie- 
dene  Unrichtigkeiten  verbeflert  werden»  von  welchen 
hier»  des  kleinen  Raums  wegen»  nur  einige  ange- 
führt werden  können.  So  fteht  z.  B.  S.  41. :  ,»Eine 
»»noch  andere»  im  Deutfchen  nicht  gewöhnliche»  Art 
»»zu  fragen  »  ift  im  Franzöfifchen  diefe »  dafs  man 
»»auf  eine  unfdireibende  Weife  fragt  (fragt)  mit  ei  ce 
f^que  •—  ab  £^ -  ce  quü  a  Jon  arggnt  ?  "  D^bey  nätte 
gefagt  werden  müflen»  dafs  diefe  Frägeform  eine 
Verwunderung  anzeigt »  und  alfo  gar  nicht  cinerley 
iil  mit  der  fchltchten  Frage :  A-t  ,il  Jon  argentf  — - 
In  vielen  Beyfpielen  kcfinmt  f<mrquoi  ne-p^s  vor; 
auch  hier  wäre  es  nicht  überflüfsig  gewefen»  denUn- 
terfchied  zwifchen  diefer  gebieterifchen »  und  zwi- 
fcben  der  höflichen  Frjige  mit  qiu  ne  zu  bemerken.-*- 
S.  152*  liefet  man:  „/{  jf  a  un  ou  deux  ans  qneje  ne 
tai  pas  vu"  Pas  ift  hier  ein  Fehler ,  denn  der  Fran- 
iQie  fetzt  es  nicht  bey  einem  tempore  compofito » wenn 
il  y  a  oder  depuis  que  vorhergeht.  — *  S.  155.  ift  „Pw^- 
itve  it  n^y  a  qu'un  an''  auch  unrichtig»  weil  der  No- 
minativ des  peribnlichen  Fürworts  hinter  dem  Verbo 
ftehen  mufs»  wenn  peut-itre  diefem  vorhergeht.  -*«- 
S.  356.  fiehet  man  ^^frenez^  garde  de  ne  pas  tomber.'* 
Es  mufs  heifsen :  prenez  garde  de  tombtr »  öder  belTer 
gardez  •  vöus  de  tomber.  So  bald  das  Subject  Geh  nicht 
verändert»  folgt  auf  diefes Zeitwort  ein  Infinitiv  ohne 
die  Negation;  verändert  es  ficfa  aber:  fo  wird  nur  die 
halbe  t>legation  (ne)  gebraucht »  als  frenef  ^arje  quHl 
ne  tombe,  —  — 


Möchte  die  in  der  Vorrede  varrprocfaene  kli 
franzöfifche  Synonymik  für  jun^e  Deurfcfae  mü 
rard »  Beauzee  und  Rwbaud ,  bmld  Tiele  Sabfcri^ 
len  finden! 

EaruRT»  in  CommiiT.  b.  Beyer  and  Mario;:  T 
blea»  des  Conjugi^ifons  frangoifes »  tant  r cg«lH 

E'irregulüres.  Oder:  IToU/lämdig  prakti/cke^ 
tuHg  das  CanJMgiren  in  der  franzoßfche%  Sp 
ehe  auf  eine  leichtere  und  viel  Zeit  erjparadtrti 
zu  erlernen.  i%qi.  242  S.  8«    (^48^0 

Da  die  Cojugation  unftreiti^  der  fchwerfte  ^ 
theil  in  der  franzöfifchen  Sprache  ift»  und  fsft  m^ 
ner  Qrammatik  voUftändi^  abgehandelt  wird:  fos 
fen  ea  Anfänger  dem  Herausg.  Daok  Witten  f  di^ 
ihnen  hier  nicht  blofs  alle  unregelmäfsigen .  fonfif 
auch  diejenigen    regelmäfsigeti  Zeitwörter  ds/&» 
welche  fich  durch  gewifle  eigen thOmlidie  Meris^ 
in  etwas  unterfcheiden »  wohin  z.  B:  die  aaf  ^'  ^ 
uer,  tfr»  yer  gehören.  Man  kann  alfo  diefes  W^rUto 
als  eine  Ergänzung  der  für  Deiitfche  gefcbrjVb^. 
franzöfifchen  Sprachlehren  betra  ehren ;   und  in  i^ 
Rtfckficht  füllt  es  eine  Lücke  aus  »    wobey  der  U 
nende  oft  mit  unüberwindlichen  Scbwieriskeitetii^ 
kämpfen  hatte.  Auch  Franzofen  dürften  es  mitNuu<i; 
gebrauchen  »  weil  jedem  Zeitworte »  feJbft  /a  rerofi-\ 
nender  und  fragender  Form»  das  Deatfche  gegenüi«  • 
fteht.      Verfchiedene  Noten»    welche    gTÖfsteniheu 
Sprachbemerkungen  und  Winke  für  die  RedwWr«' 
bnng  enthalten »  werden  befonders  Lehrern  wBo^' 
men  feyn.  Hin  und  wieder  finden  fich  kiefne  f^'^ 
in  deurfcher  Orthographie  oder  Flexion;  t^^"^  ; 
ficng,  ftatt^iig;  S*  45.  empfieng,  für  empfiH'^^f'  ' 
verlohr»  verlohran»  für  veWor»  verloren;  S.75  ^^ 
{äffe ,  tür  fitze ,   ßfse;   S.  i©3- gelung  »  gelüng^,^^^ 
gelang,  gelange;    S.  113.  gfcng»    für  ging;  ^'f 
ftärbe ,  {ürflurbe;  S.  173.  feze  ,  für  Jetze  iL  f.  ^-f' 
weilen  fehlt  auch  im  Franzöfifchen  die  richtige  Tof 
bezeichnung,  als  S.  204.  il  croit  er  wächJl,  ffiril^ij; 
cru  gewachfcn,    für  cnl;   S.  221.  U  nait,  f^f' 
S.  22z.  il  pait,  für  pi^i  S\  224.  il  ptait,  für  pb>»^'" 

• 

DaxsoBN»  b«  Gerlach:  lOemiS  Gebetbuch  te^\ 
brauch  in  Büeger-  und  Landfehuten ,  Von  ^'^ 
Kimmet.  2ta  mit  einigen  Geltogen  v«^f! 
Auflage,  igoi.  goS.  8-  iiPO  (Die  erfte  Aö»»^ 
erfchieu  1794.) 

Leipzig»  b.Rabenhorft:  VouageauUmdefüi^^^^^ 
hre.  Par  M.  le  C.  X  *  ♦  *  *  *  »,  0.  A.  S-  '^';; 
M.S.  Noavelle  Edition»  igoi.  14?  §•  U- 0«*^' 
($.  d.  Roc»  A.  L.  Z.  179$.  Nn  xii.) 
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Kittwochs^     d$n  la.  Amgusi  x8ox. 


LMTEKATÜRGESCaiCHTE. 

1&U1.I1V«  b.Ma«rer:  MemBLAemgiftkidUerongäh. 
Chrifiian  Brandes.  *-    Zmsytmr  mJ  dri^tmr  Band. 

L  uf  den  trften  TWH  dUeferBiograohic  fnchtes  wir 
^  zu  retner  Zeit  (A.  L.  JL  1799.  Nr.  flS9*)  nnfet* 
fer  aufmerkika  am  iM<nia 

Der  Vf.  geht  von  feiner  Qenfam  kegtetttt,  mk 
r  Schttchiti£en  Sduafpieler  -  GeCellfckefc  nach  Ber« 
^^  Danzig»  Breslan;  verbindet  fidiiBk  der  Trapp» 
München  unter  Directioa  des  v.  Kmrz;  kehrt  eher 
lid  wieder  zur  SGhiichifchen6ef(ri]fchaftsurftck,  und 
ielt  in  Stettin,  Berlin  und  Potsdaaa»     Die  Etüar- 
cht  er«gen  den  BeyfUl  feiner  Frau,   snd  nehsere 
rfachen  veranlaflen  ihn,  fich  wieder  ven  dieCtr  Qe- 
Ufchaft  zo  trennen ,  und  hey  andern  Bihnen  ein 
ngagement  zu  fachen,  das  er  auch  nach  vielen  ver» 
eblicliea  Anträgen ,  und  nach  einer  ihft  in  Verlegen* 
eit  fetzenden  Paufe  von  fecha  Monaten  heym  Kochi* 
iien  Theater  in  Leipzig  findet«    LeiBng  bewegt  ihn 
ald  darauf  fich  mit  der  Haabargifchen  Schaubühne 
u  verbinden,  deran  vornehnite  Zierden  Eckhoff  und 
IIa  dame  Henfei  waren«    Unter  Ackermanna  Direcdon 
^eht  er  mit  der  Gefellfdiaft  nach  Hannover  und  Braun* 
chweig.    Dann  verbindet  er  fich  mit  der  Seylerfchen 
äeCdlfchaft ,  und  IpieU  iH  Hannover ,  Lilneburg,  Cel- 
le« Hamburg,  Lühick^  Hildeaheim,  Osnabröck,  Welz- 
Ur.    Ah  hierauf  die  Sevlerfcbe  GefelUdiaft  von  der 
H^rzogtun  Ainalia  von  Mchfen  Weimar  damaligen- 
Obervonnünderinn  nnd  Landearegentinn ,  nach  Wei* 
mar  berufen  wurde ,  png  Brandes  mit  feiner  Familie 
ebenfiilU  dahin.    Nach  drey  Jahren  mufsfien  die  SdMu* 
(pieler,  da  bey  dem  ungiftckiichen  Sehlofsbrande  1774 
auch  das  Theater  mit  abgebrannt  war,  entlalfen  Wer« 
den ;  uad  der  Herzog  von  Gotha  nahm,  fie  unter  vOr* 
theilhaften  Bedingungen  in  Gebalt.     Brmdes  fpidte 
alfo  tait  feiner  Frau  hier  «nd  zur  Mefszeitin  Leipzig. 
Scjrler  händigt ,  durch  VerCcUäge  vom  Dresdner  Hofe 
bewogen,  feinen  Contnct  in  Gotha  huf,   und  der 
Heaog  befchlieiac  ein  eigne«  Hofdieater  zu  halten« 
Brandes  bleibt  bey  Segler,  und  hat  bald  Ai|hifs«  die 
Ablehming  der  Gethatfchen  Anirig^  «1  bereuen.    Er 
^ielx  aun  in  Dresden  usid  Leipzig.    Seyler  wird  neck 
Mtunbeim  gerufimi   ftnndea  aber  wird  enter  (ehr 
Tortheilhfften  Bedingungen  heym  Hof theater  in  Dreai» 
den  aU  Dicecter  angefkellt.    Nach  drey  V^Mhen  aber 
zernichtet  der  bayrifche  Krieg  den  Entwurf  diefea 
Tbeaters,  und  Brendee  wird  ^RegilTettr  de$  Boudini- 
fchcn,  und  nach  einiger  Zeit,  unter  der 
d.LS^  i|M«   fir^Ktar  Beml 


dea  Hm  v.  Driberg"  nach  Mnniihehn  gemfm.  Bier 
bewegen  ihn  aller  bald  die  Kabnleli  mehrerer  Mitfehen* 
fpjder  den  Antrag  nach  Hamburg  mit  6oe  Ducaien 
Qehalt  anzunehmen ;  der  wackere  Baiberg  fucbt  ihn 
zwar  nach  Seyiera  Verabichiedung  dnr^  Anbietung 
eines'  Sehalta  von  3000  Gulden  ab  Regillenr  beyzu- 
behalten ;  de  man  aber  in  Hamburg  von  dem  einmal 
gefchloflcnen  Contract  nicht  wieder  abgehen  wellte, 
fe  ging  Brandes  dahin  ab.  Zum  UngUleke  hette  fich 
die  Seylerin,  weldie  feiner  FVau  viel  Verdrafs  in 
liannhetm  gemacht  hatte,  nnd  der  fie  durch  die  Ent- 
fernung von  dort  entgehen  wollte ,  fchon  vor  ihnen 
in  Hamburg  etngnfiinden ,  und  fo  worden  die  HolF- 
niingen,  die  er  lir  fich ,  feine  Frau  und  feine  Tochter 
von  dem  Hamburgifchen  Engagement  gefafst  hatte, 
fahr  unangenehm  getttufcht.  Die  Gefidifchaft  von  Kauf« 
lauten ,  wdche  daa  Theater  bisher  gehalten  hatte, 
fiberläfst  dem  Kaffeefchenken  Dreyer  die  Unterneh- 
mung ,  welcher  Brandes  und  feiner  Femilie  aufkiln- 
digt ;  dagegen  er  nach  Riga  gerufen  wird ,  und  fflr 
fich ,  feine  Frau  end  Tochter  Aoo  Docatan  Qehalt  und 
zwey  Benefizeinnahmben  erhält.  Die  Kilnftlerfamilie 
reifet  alfo  über  Berlin,  Schwedt,  Stettin,  Danzig, 
Königsberg ,  Tillh ,  Mieuu ,  wo  fie  öberatl  fahr  gute 
Aufnahme  findet,  nadi  Riga  ab.  Ab  der  Hr.  v.  Vi* 
tingheff  die  Unternehmung  dea  Theatera  an  die 
Schaufpleler  Meyrer  und  Koch  abtrat,  und* die  neuen 
Unternehmer  Un.  Br.  nicht  mehr  die  Kwev  Benefiz- 
vorftellungen  bewilligen  wollten,  nahm  er  /einen  Ab* 
fchied  undreifete  nach  Mietau.  Der  Herzog  von  Curland 
und  feine  Gemahlin  nahmen  ihn  in  Wür^au  überaua 
gnädig  auf,  und  bewogen  ihn,  bis  zu  des  Herzogs  Ab- 
reife  nach  Italien  dort  fich  zo  verweilen.  Er  erhäk 
fehr  vortheilhafte  Anträge  zu  einem  beftändigen  En- 
gagement ,  die  er  aber  fehr  unbefonnen  ablehnt ,  um 
nach  Hamburg  zu  gehen;  wo  er  mit  feiner  Fami- 
lie über  Danzig,  Stetdn,  Andam,  Schwerinsburg, 
Greifswalde ,  Stralfund  •  Labeck ,  fiberali  mit  freund- 
licher Aufnahme  und  Beyfell  geehrt ,  anlangt.  In  H; 
wird  ihm,  unter  dem  Vorwiande,  da£i  er  fich  verfpä*^ 
tet,  und  nian  auf  ihn  nidit  weiter  gerechnet  habe, 
der  angebotne  Contract  nicht  gehalten ;  und  es  fol- 
gen tlun  die  fchmerzlichften  JJngläcksfalle  für  ihn 
aneinander.  Zwar  Hbeminunt  er  mit  Klefa  die  ge- 
meinfchafdiche  Diraction  der  Buhne;  de  aber  bald 
Schröder  von  Wien  ankömmt ,  um  ein  eigenes  'Thea- 
ter zu  errichten ;  da  er  nnd  feine  Frau  durdi  die  ab* 
fcheulidbAen  Kabalen  gekränkt  werden,  fo  endigt 
fich  nach  Jahrasfrift  diefe  Unternehmung.  Bald  dar- 
auf (im  J.  178^0  vertiert  er  feinen  hoffhungsvolieh  acht- 
zehnjährigen Sohst  rin  Wichen  darauf  feine  ge- 
Xx  Heb- 
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liebte  (ztttiAh ,  und  wt»  ihm  Mff TcBmefSItldkvr  «t» 


_      ift,  ^\W4  <i»i%^  T<!^hter  B^a-uh^«  kindliche 

gewendet;    er  verl}<*rr  fie  auch  nach   zwey  Jahren 
(i7gg.)  durck  den  Tf^d^  ond  htt  die'Kr#nlHm^  c» 
fehen»  dafs  fie  iinr  Widt^rwitten  gegßti  ihren  Vater«, 
denfie^nur  zuweilen  ftuchttgf  here^ut,  das  mebrIteTOn 
ihren .  Pre|iof^  aji  ihre  (ktüKcluSter  nrfchenkc.  Er 
befucht»  nachdem  er  iicb  von  diefien  uiannichfaltigen. 
Stftt^n  ^Mgmfmhm-  ideder  erholt  kit  ^  /nodi  fti» 
ftedi)!^  Sbtller  ib  SccttlflLv .  itnd  wbndet  ficb  dann  nmch^ 
BwrUn«  wa  er  fichnüt  theatraüreben  ArW&e»  he* 
Ubäftigt.    Der  T<ld  Irmer  Mutter  vetanMaieihn  n^iib 
caamal  na«hStaltin  zugehen»    Von  dm  kehrte  er  nactu 
äerli^  zurück»  ufodfchaieb  dtefe  Lebenahefcbreibttng,.- 
dk  erimjialkrer  17^9  mit  folgenden  Worten  endigt  t. 
^UntB9  61» manchen  Glücks-   und  Unglficksf^illen  bft* 
he  ich  j^nt  ilicfh  gro&es  Stufenjahr  erreteht,   iahe  in 
4efn  Ufligaafge'm^t.iiitinen  hießgen  Freonden  ver-i 
goiigt^  hia  Qotdoh  naob  goAind,  und  erwarte  nuik 
m  Ruhe  und  in  völliger  Ergebung  Iti  den  WiUen  me^ 
HC»  Schöpfers»  der  mich  fo  wunderbar  und  Hebveick^ 
dttich  djefii  Leben  leitete»  den  Augenblick»  wenn  e% 
ibm  gefällig  feyn  wird»  mich  mit  meinen  vorange^ 
gungnen  unvergefsNehen  Lieben  wieder  zu  verrini'» 
gßn.**"    Es  ftarb  nicht  hinge  nach  diefer  Ahndung»  dei>  * 
loCe«  Nov»  1799. 

Qb  nun  wohl  die  beiden  letzten  Theile  diefer  • 
Selbftbtographfe  nkht  fo  vfeL  (elifame  Auftritte  und 
Abentheoer  enthalten »  alsdererfte;  fo  gewähre  d4>ch 
die  Leetüreetn  inannichfaltiges  und  lebhaftes  Vergnu-^ 
gfiu  Die  Sebreibari  ift  rein«  prunkTos,  undnur  bie 
und  da  etWar  zu-  weftfchweifig.  ßey  der  Gefchicbte 
fetner  tbeatraÜArhen  Arbeiten »  d4e  der  Vf.  mit  ein- 
webt, ift  er  fehr  kurz;»  er  führt  meift  nur  die  Stücke» 
die  er  gearbeitet,  hat»  mit  Bemerk wig  ihres  Effects 
auTdem  Theater  an»  ohne  ficb  auf  eine  nübere  Re* 
eenftoncinzul^ffen;  es  wäre  daher  wohl  zu  wünfchfen«  ' 
dafs  einekiitifche  Gefchicbte  feiner  TheaterftOcke  von 
einer  guten  Uaiid  als  Anhang  zu  die&r  Lebensbe^ 
fehreibimg  erfcheinen  möcbre« 

Seine  Frau  ,  die  iich  aufser  ihrem  grofsen  Schao»  . 
fpjetertalent »  als  (zattinn  und  Mittfitr  ihm  in  hoben  ' 
Gmde  werth»  und  durch-  Ehrgefühl,-  Redufcbaffen^- 
heit».  Offenherzigkeit  und  Wahrheitstiehe,  auch  bey 
endern  acbtungswürdig  machte,   uiid. feine  Tochter 
WllhekiHne»  eachber  (Lefitngzu  Ehren)  Minna  ge- 
sannt»  Ate  alss:  Sängerinft  und  Klftvierfpielerinn.  fich  . 
auenehmenden  ReyfaJl   erwarb,    werden  fo    unpae«' 
theyifeh  voni  ihm 'charafcrerifirt»    als  er  Reh  feibit 
in  den  guten  Seiten^  and  Fehlem;  feines  CbaraiLtera 


tbSy'ItbnnlretBrHWtMietacr  «rzälilec.     Aac&  den 

|lM^g^'«^  £hre,.^wajrH  ^^^'CM^  elaBa  09.  1^  VWiii 
.  in«Rig|B»  von  ^em  ifii.  ur^l^7>  v,  S^trwrrm  iflS 
rinsbuTg»  dem  Hn.  B.  v.  Dalberg  if&  Mannbek 
•lebf«»  Dagegen  fticht  nun  elas  raube  Betragen  f 
Hannüverfchtfi  Ejccellenz»  bey  ere^^ber  man  faäi 
umhinrkana»  iich  der  fegena Anten  Flegel -ExctS 
von  der  Büfch  erzühlt»  zo  eeiiaxie^xi«  luid  der  f^ 
Bauernilolz  de»  Prof.  Bafedovir  fehr  nuffMeniai 
ae  grofse  Menge  fraier  Freurule  umJ  üekannta 
der  V£  bie  und  da  auf,  um  feiner  Dankbarkcifi 
nigftena  durcb  Nenseng'  ihrer  Namen  genugu 

Lehcceich»  heiendecafür  ciiejenigen»  die  Tu 
Theater  widmen  wollen,  find*  die  häußgewge 
nen  Nachrichten  von  dem  Schirkfale  der  dtJit 
Bühnen»'  den  Cabaten  der  Sehaofpieler  und  ihre 
fehrmiC^ticben  V!erhilt»iffim 

Viele  eingeßreute  Notizet¥  -  Aber  das  Prirr^ 
in  i^cr/tbßtdeaen  Seüdren ,  und  fo  raancbe  An^* 
vea  fonder  baren  VorfüUetvuud  Cba^ahterzu^Tfif?^ 
ben  das  Vergadgeades  Lefere»  wt^von  wir  nar& 
ge aaGObreti '.wollen ^ 'am -damic  unfere  Anzeigt '^ 
befdüieben»     IL  53-  £bi  SchaufpieJ  -  Directortiri 
digt  des  Pfinzeii  Friedrichs  v»  Braunfchweig  D<^ 
fetzung  dea  Luftfpiels  H$w€ufement  alfo  an;  EwI^^ 
fptal  von  einer  Dorehlauchtigem  Favfor  iberff^^ ". 
Ia4lem  Schmifpiele  Regulos ,    bringt  der  Kfinffl'^f  1 
demSdiiffe»  werouf  äegobia  anküiumt ,  eml)^^'»:[ 
Sehieislöcher  mit  Kanonen  am     &  54.  Bmif^  ^:' 
fich  bejr  (iele§^heir  der  Aufführung  de§  Cod^^'^ 
Berlin  bey  dem  Opernfchnetder  Renaud  tw  (^\^ 
bailellen»  wird  aber  za  dem  Prediger  JiefMo'Sf^'^  | 
fen»  der  diefekomifcheVarwechslitng  artig  fiu^^  " 
S^  8:2.  In  Hamburg  bezieht  ^r  Ve.  im  üavlt^^^  , 
benztgjährigen    Witwe   eblaa   ObriftUeatentnts  «^ 
Quartier  »das  der  Spukereyel».  eines  aiigeblicb«»J^ 
bolds  halber  berilcbtigt  war.    Der  Kolkiid  Angf  ^^^ 
erfteuNadftt  wirklich  an  zu  poltern';  m  derlo^S^^^ 
pafsk  ihm  Brandes  auf;  und  entdeckt,  da/^^^'^'f 
Dame  fey ,  die  üch^s  zur  Regei  gemacht  hatte,  bey  i^ 
rea  Miethaieuten  im  oberfien  Stockwerl^  ^*'     H 
nea  HauptichlüiTels  zu  vttitiren,  ob  fie  attcfi  Tttit^f 
Liebt  aasgelofcht  hätten.     S.  r  15.  Ein  Weber  in  H'^ 
n^vei: ,  der  in  GefeUlchaft  einiger  Ofliciere  ^.^ ^ 
gelfpiele  verloren^,  kann  einem  Fäbndi^feb,<]»^^^"j  , 
Auszahlen  köoimt,  feinen  GeWJntt  nicftt  2^^^^"' -     1 
diafer  will  ihn  dafür  durchpr«gel»  »  afe  Ajf  *»^5  I 
ftigteWreber  auf  den  Einfall  kömmt,  Ülft  ^^f*^' ^^  ! 
gea.  vorher  ihm  neug^bomen  Sohne  2U  Getrattef 
biaea  und  die  Spielfchuld  gegen  das  P^tbe^tf^e^^f  * 


Mit  hairzticher  Dankbarkeit  rfihoa^  er  die  Bewel6i 
desBeyfalte»  As  Wohlwolhens^nd  der  Frey geboglüit; 
die  er  von  vieleivFiwften.cndFürftinmen  genofs»  unit 
die  einen  Beweis  mehr  abgeben»  um  wie  viel,  der  gUr* 

te  Gefrbmaek  und  die  Achtung  für  KAnftfertalent,  ge-    .  »»»»  «».^«m»«^  ^.«.^^  «««.n».  uvg^r,  tue  ^'  "-- ,  ri, 
geu  ehemalige  Zeiicen »  an  den  liö£m  xugetiommeui    '  ne  aitne  Familie  beftimtitt ,  welches.  GefchenKdt^^ 
habe.    Man  kann  deshaltk nicht  ohaeMUrgefühl  lefen»    .fte  durcb  ilue  Beyträge  &A<b  bü^  Ztt  2aoM><^^ 
was  CT  hier*  voadcia.  üdSm^aua  Berliii ,»  Weimer»  iia^i  :taMkmiu  .«:*.. m  :.  ^     • .  «. 


)  abxtireehnea.    üh  1(66^ -Bin  reichet  Keufint^i^ 
i  ,  in-üaiubarg  v/ill  bey  eiüem.  grbiheu  &»ihft«H^ 
Lachs  ».zot  idefr,.  w<Ät  eiaeSelreabeirw^r»  ««^f;' 
wdEMT.drr  tri&her  50  Mk|  odet^beynale  ßebei»  Df^ 

ten  ÜBvlert«  fiaidiefenikh  ntehtSiibhaHlteln  Sf^^^/l 
er  eiaa  leere  ^SehöiSJi  eiic  einer- «Iheke  bedeckt (ia^^; 
auf»  VKOimater^  die.50  ftfark  liegeA^,  die  er  m*^^^^ 
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ConjectuVes  on  tbe  Origin  df  Paradife  Loft^  by 
mUmm  HKiUf.Esq.  t799-  XXlV.1r.3o2S.  8- 
Diefe  Biographie  erfchicn  zuerft  im  J.  1794  als  Bc-' 
gfciterin  einer  prächtigen  Ausgabe  der  po^tifchen  Wer- ' 
ke  MUionTf  und  wurde  nn  folgenden  |ahce  mit  einer* 
aBsftthrlichen,  an^ofeph  Warton  gcrfchteten^  Vorrede 
■nd  einigen  Zatät^en  ron  neuem  abgedruckr.     Dft* 
der  Entbafiasmu|  für  Wiffon'j^grofoe  Talente  die  forg-* 
filtigfteii  Nachforfchungcti  übef  ferne  Lebensumftän-  • 
de  veranlafet  hatte,  und  m  ciiefer  Rüclrficlkt  durch  Rl* ' 
chardfon »  Brrch  und  Wärton  alles  erfchöpfr  fAicn— 
denn  auch  die  HofEhung,  in  Italien  angedruckte  Nach- 
richten und  Gedichte  9L  aufzufinden,  fchhig  fcht  — 
mufste  fich  Hiiley  ein  anderes  Ziel  des  Ruhms  fteekenr 
und  er  berehlofs»  fkb  mehr  mit  dem  M^ifcben  al'sr^ 
dem  Dichter  zu  befchÄftigcn^  »nd  mehr  feinen  Apo-  • 
legiften  als  feinen  Biographen  zu  machen.    DiefesQe-  - 
fchäft  war  eines  Mannes  ron  Gefühl  nkht  unwerth.  ^ 
Der  Glanz  des  Dichters  hatte  gewiffermafsen  das  Ver-  ] 
dienft  iUs^  Menfchen  rerdunkeU ,   und  die  poUtirefaen  ' 
Teshältnifle»    in  denen  er  fich  ausgezeichnet  hatte,.* 
warfen ,  In  den  Augen  einer  grofsen  Parthey ,  die  * 
den  Vertheuliger  d<r  Königstncirder  mit  den  Mördern 
lelbft  vermifchte  ^  einen  widrigen  Schatten  auf  Mit- 
lotk's  Charakter«.    Di efe  nachtheUige  Anficht  war  durchi  • 
die  Ereignifle  der  neueftcn  Gefcbiefate  ziemlich  ällge- ' 
mein  geworden.    Sel&ft  die  Verehrer  und  Bewnnde-  ' 
rer  des  DichccFS  waren  nichr  ©inz*  abgeneigt ,.  ihn 
ien  wuthenden  Republikanern  zu  vergleichen ,  die  ' 
ein  blühendes  Reich  vor  den  Augen  Europas  zeritör* 
ten,  fo  dafs  fie  es  fflr  gefichrrich  und  unloyal  erklär» 
ten,  feine  pv«&ifdken  Schriften  von  nuem  aufzuler 
gen.     N^mand  halte  diefe  Stimmung  fj>  vorbereitet 
sls  ^ohnfan ,  welcher  üfE,  ganzes  Leben  mit  dem  bit- 
tern Ibfle  eines  Royaliilen  und  eifrigen.  Anhängers  ' 
der  bifcfaofiichen  Kjrcbe   betrach'tete »   und  auf  eine 
eben  fo  wikriti&he  ab  unedle  Weifie  ausdeutete.  Den 
Wirkungen  diefes  Verfahi^ens  entgegen  zu  arbeiten^ 
Miltoh's  liebenswürdigen    und  groCsen  Charakter  in 
Itin  rechtes  Lieht  zu  ftelteh  r  und  der  ftandhafteni, 
mmhfgen  lind  confequenterf  Befolgung  dcff^n ,.  was 
er^  Fielleicht  mit  Unrecht,   für  WBhr  hielt,  Achtung 
&i  yerfehatfen ^  wsrr  iIailey*svornehmfte  Abficht,  und! 
vir  ma(fen  ibm  die  Gerecbtigkdt  widerfahren  laflen,  • 
dafs  er  bey  dieieni  Beftreben  eben  fo  viel-  Wohlwolr 
len  als  Scharffinn  gezeigt  hat.    Ein  vorjäufiges  Inte> 
ftCe  an  demlklden  der  Biographie  undeijfige  Kennt- 
nifs   feitiier  vomehmften  Lebensumflände  wird  hier 
Torausgefetzt  j^  denn  ffatt  oft  wiederholte  Facta  noch 
ciuiua]  zu  wiederholen  9.  hat  der  Vf,  vielmehr  aus  Mu- 
tans Schriften  die  Belege  zui  denfelben  forgfältig  ge-N 
fammeh.  imd  felUthterdurchdieanfchauHchere  Kennt- 
Ji\ts  feines  Charakters  befördert.     So-  berebrend  aber 
diefs  von  der  einen  Sielte  ilt—^  vornehmlich  da  diefe 
Stellen  aus  Werken  gefamnielt  find,  weiche  jetzt  nur 
Wenig  gelefen  weiden  —  fo  hat  es  doch,  verbunden 
aiit  den  poleniifchen  Zwecken  des   Werks-  — ■  eine 
(Tofse  Ungleiciiheir,  iiiajicherley  Wiederholungen  und 
eine  bisweilen,  ermüdende  Weitfcbwelfigkeit  zur  Fol- 


gte gehe  bfl  Th^AfAemumtjf^TMItkfmitißti 
Der  erfie  begreift  jtfi/lMWvgendgefcfaidbtte  bis  auf  diia 
Zeh  feiner  Rückkehr  ans  Italien^  Hv  zägthser  unter 
andern^  dafs  fieb  die  Sage  voft  einer  h<lrpetUchefl( 
ZUichttgung,  die  M.  zu  Cambridge  eiftattesi;  auf  uidtt« 
iTIs  auf  die  vietdftitieen  Verle  gräa^  i 

K^t  duri  likH  ar^Mi  mimf  f^tftrf  mtigißrl. 


Jt)hnf6n  ügt,  Jf.  fey  fn  feinem  Collegje»  nidkt  %eRebt| 
gewefen;  H.  führt  dagegen  Stellen  aus  Briefen  an,| 
welche  AT.  Verhähniffe  zu  feinen  Univerfitätibekann-' 
ten  £n  einem  günftfgen  Lichte  zeigen..    Auf  der  Reife 
durch  Italien  fcheint  die  Verbindung ,  m  welche  er 
mit  dem  Freunde  Taffo's»  dem  Rkter  Manfa  (Marche^ 
fede  Viliay  gertetb ,  eines  der  glüeklichflen  Ereignifie 
gewefen  zu  feyn.    Der  zmeyte  TMi  enthält  SL  poU* 
ti£ehcs  Leben  von-  feiner. Rückkehr  an  bis  in  die  Zei* 
ten  der  Reltauraiion.    Miitonv  in  deffen  Seefe  ^in  leb* 
haftet  Hafs  gegen  alle  Unterdrückung  glühte,,  eilte  bey^ 
dem  Ausbruche  der  Unruhen  m  fein  Vaterland  zurück«. 
um  di^n  inteFeHanten  Kampf  mit  eigenen  Augen  zui 
feben.    Die  Stiimmung  des  Volks  war  gegen,  die  bc-^ 
fthöfliehe  Kirche,  und  M.  r  der  in  femer  efgeneii  Fa"- , 
miUe  Beyfpieie  religiöfer  Unterdrückung  fand,  theille« 
fie  mit  der  ganzen,  Energie  feiaea  Geiftes.    Die  erfte . 
Schrift  ».die  er  m  diefer  Sache  ans  Lieht  ftelke,  zog: 
mehrere  nach  fich,  und  er  iah  fich  bald  in  eine  Kei* 
he  von  Streitigkeiten  verwickelt,  die  ihn  fsft^änz^ 
lieb  von  ieineA  geliebten  Be&häftigtrogen  abzogen. . 
Viele  Stellen  feiner  Werke  zeigen,  wiefebr  er  nach 
genbllfchen^  Arbeisen  (eufzte ,.  und  wie  ihm  die  Aus«-« 
fährimg  gewiflTer  poetrfcher  Ideen  am  Herzen  lag;; 
abet  jene  politifcheii  und  theoiögifdien  Schrifteft  wa>-' 
ren ,  feiner  Meyniing^  nach ,  fo  nothwendig.  uad[  ver-. 
dmiftUcb,.  da£s  er  fidi  ewig  Vorwürfe  gemacht  babeitf. 
yMiüsde-t  wen»  er  fie   unteriaflen  hätte,,  (hai  he  not 
written  them,  he  woutd  Aaira  beard  mkhm  hmfetf^  alty 
his  tife  aflevt,  of  difcomrage  aaki  repr&tuh),    Dafs  ihn 
Irgend  ein  unreiner  Bewegungsgrund  daöev  geleitet,,^ 
oder  dafs  er  etwas  andeta,  als  feine  innermn  Uebet-  • 
zäugungen  ausgefptocli^habr,.  ift  fcbTechterdingsil«!-^ 
erweblich  und  mit  feinem  ganzen  Charakter  unver- 
einbar»     Die  fiefchutdiguBg  einer  Interpolation  der 
Et.cüu  ßjtf^hKTjt  welche  |ohnfon  mit  den  Warten  ein- 
führt, that  faetiou  feULom  kewes  a.  man  benefi  ,  grün- 
det fich  l'ediglicb  auf  die  Behauptung^  des  berüchtig- 
ten Lauder^  welcher  als  einer  der  mutbwilligilen  la- 
terpolatoren  und  der  bitterflien^einde  l^itb^nsi.  f^^blech;^ 
terdings  keine  Autorität  habe»  kann.     Auch  gegem" 
den  Verdacht  der  Sehmeichelry.  wird  er  gcrechtfer-  * 
tigt,  und  gezeigt,    dafs  er  den  Prdteetor,  zur  Zeit, 
feines  grofsren»  Glanzes,^  dreift  und  naekdrücklich  an  . 
feine  Pflichten  zu  erinnern  wagte,    Dafs  er  aber  fev 
ne^  Stelle  aitch  diuin  noch  beyb^ek,.  aJis  ihn  €roar'^ 
well  nicht  mehr  täuCchieu  konnte ,  gefchah  nicht«  wie 
lohüfpu  fagt,  becmtfe  llfhtton%   having  tvßed  the  honeif 
of  pttblie  employmtnt,  woutd  not  return  to^htmger  andl 
fhilüjophy;  —  ioadecm  weil  er  fich  als  einen  Diener 
des  Staats  aafah ,  von  dem  er  feia  Amt  empfangene 
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Gottheit  fclbft  wiHen  nöthig,  «nd.«in  unbedingt 
wendiges  Mittel,  fich  die  Gunft  und  das  Wohlwol- 
lt'i\  des  li*öc^fte!fWe(c5Ss  zil  erwetWn ,  bey  uns  Cbri- 
Äen  dufcbans  nicbtinehr  die  Rede  feyn  Könne.  A'jör 
dennoch  ift  die  feyerliche  Huldigung  der  Gi)tTbeit 
und  das  öfTentliche  üeitändnifs  derReligiofität  pfiicht- 
niäfsig  und  wichtig  um  der  Ntiubarkeic  und  der 
beilbmen  Wirkungen  willen ,  welche  fie  für  uns  ha- 
ben kömre«. — fa  tfc  Erhaltung  und  Ausbreitung  der 
Religiofität . und  .Sittlichkeit  felbil, .  To  wie  die  ge 
fa'mmce  burgferlich6  Wohlfahrt  ganzer  Länder  und 
Staaten  hängt,  in  mehr  als  einem  Betracht,  davon 
ab,  dafs  Religiofität  und 'Frömmigkeit  nicht  allein  in 
einem  Lande  herrfche»  fondern  auch  bekannt,  ge- 
äufsert  und  zu' Tage  gelegt  werde.  S,  84*  ^^gt  der 
VF, :  „Nur  Schwindler  und  Wüftlinge ,  die  den  ehr- 
würdigen Namen  der  Patrioten  auf  das  fcbändlichfte 
Hforpirteti,  konnten  d^n  heilfamen.  Einflufs  der  öf- 
fentlichen Religionsübung  auf  Bürger  und  Volksglück 
fö  verkennen,  dafs  fie  die  Tempel  verfcblo/Ten,  die 
Altäre  durch  modifche  Götzenbilder,  welche  fie  ftatt 
der  Gottheit  zu  verehren  geboten »  entweihten ,  und 
die  Qefchäfte  der  Andacht  in  die  Frivatwohnungen 
verbannten:  dem  wahren  Vaterlands-  und  Bürger- 
freund mufs  die  öffentliche  feyerliche  Anbetung  und 
Huldigung  Gottes  felbft  als  Forderungsmittel  bürger- 
licher Ruhe  und  Glöckfeltgkeit  ehrwürdig  und  heilig 
feyn/«  Auf  diefe  Zwecke  der  kirchlichen  Andacbts- 
fibungen  weifet  nun  der  Vf.  hin,  fowehl  um  dieMey- 
liung  derjenigen  zu.  widerlegen ,  welche  die  Nicht- 
achtung des  öffentlicken  Gottesdienfies  fü^r  etwas-,  ganz 
unbedeutendes  und  gleichgültiges  halten ,  oder  gar 
ah  rühmenswerthe  Wirkung  der  Culciir  des  Men- 
fchengefcblechts  ausgeben» als  auch  die  Anfprüche  der 
öffentlichen  Gottesverehrung  auf  die  Achtung  der 
ZeitgehoiTen  9  und  dieArt  undVVeife,  wie  diefe  Ach- 
tung bewlefen  werden  mufs,  auszumitteln  und  zu 
beftimmto.  lieber  alles  diefes  ifl  viel  Gutes  und 
'  Zweckmäfsiges  von  S.  86  —  iiS.  gefagt.  Sehr  rich- 
tig wird  bemerkt,  dafs  dieTheilnabme  an  den  kirch- 
lichen Religionsübüngen  keine  abfolute  Pflicht  fey^ 
welcber^Ues  andere  nachftehen  snüHe,  und  dafs  alio 
bier  Ausnahmen  Statt  finden.  '  Inzwischen  bleibt  die 
ordnungsmäfsige  Theilnahme  an  der  öffentlichen  Got- 
telverehrung,  in  fofer^  kein  wichtiges  Hindernifs 
eiitgegenfieht ,  eine  allgemeine ,  heilige  uad  ehrwür- 
dige Chriflenpflicht  Auf  die  Behauptung»  man  be* 
dürfe  des  öffentlichen  Gottesdienftes  nicht,  wird  S.  loy. 
gut-geantwortet.  Der  Vf^  verwirft  es,  die  Staatsbür- 
ger zum  regelmäfsigen  Kii'chenbefuche  durcl^  obrig- 
keitlidie  Verfügungen  und  Strafgefetze.  anzuhflteu, 
weil  folche  Anordnungen  Eingriffen  Iq  die  unver- 
äufserlichen  Gewiifensrechte  der  Untertbapitix  wepigr 
jftens  ähneln  würden;  aber  doch  glaubt  er,  dafs  die 
bürgerliche  Obrigkeit  berechtigt  und  verpflichtet  fey, 
durch  gewiffe  Gektte  und  Polizeyanftalten  zur  Errei- 
chiingj  .d^r  Zwecke  des  'öffentlichen  Gottesdieni^es 
fliitzl^irken.'  Ertrechnet  dahin,  dafs  mai;!  jede  Luft* 
barkeit , '  jede  feftticBe  Zufammehkahft ,  jede  .GeifcU- 

fcbaft  ia.  dipTeAtlichen.  Uäufeiai.  bi»  auich  peeadigui^g 


4>fiamll€b«AGo«tasTerelirun^  unterAge,  al 
ren  auf  den  Strafsen  währ^nci  <iem  fiott^s Jiej 
Ibfete,  in  den  Städten  die  Xliore  nicht  nur  ni 
der  Gottes  Verehrung  fclbft «  foiidem  audi  i 
Stunden«  die  vorhergeheaa ,  ^etlchliefse  n. 
S.  115-  beifstes:  „Zur  Relig^io/icäc  und  zur  i! 
zung  rdigiöferBildungsmitrel  kann  keine  ^^y| 
walt  die  Menfchen  zwingen  ;  aber  iici|  keine:! 
l)ch)!n  anftöfsigen  Aeufseruxigfen  feiner  Nidur- 
fität  und  feiner  Verachtung  der  votu  Staate  t^ 
neten  reiigiöfen  BiMungsanftalten  za  erlaube«. < 
kann  und  darf  jeder  Staatsburg-er  durch  obä^ 
che  Gewalt  angehalten  werden^»«  Doch  wireij 
unfern  Zeiten  die  Frage,  ob  nicht  folcbe  Verc 
gen  snefar  fcbaden  als  nützen  ^irürden;  ves 
wäre  alle  Verficht  dabey  zu  erapfehien.  i 
komiAt  der* Vf.  auf  die  Gegenbefchwerden  ooil 
würfe  9  wodurch  man  das  Wegbleiben  aus  ieei: 


liehen  Verfammlung  zu  vertheidig^en  fucht,  <<fi^'^. 
lieh  unfere  kirchliche  Verfamsnlungen  nicht  d^*- 
eignet  feyn,    vernünftige,    religiöfe  und  fsoi^^ 
Einfichten,   und  bewährte  iittliche  GruntUaczeJ; 
Geiinnungen  zu  befördern ,   edle  QefabJe  zu  ^^j 
und  zu  warmer  Religionsachtung'  nnd  Togtadi^- 
zu  begeiftern.      Der  Vf.  zeigt,    dafs  minduk 
über  Unzweckmäfsigkeit  und  Zweckwidri^eir  «^ 
wahr  lyid  übertrieben  feyn,  in  fofern  mtn^^^^^ 
gen  gegen  alle  gottesdienÜliche  Anftalten,orf«f  g^t''* 
die  Mehrheit  erhebe,    und  dafs  viele  andere k^ 
wirklich  unbillig  und  uuüberlegr  /«yen.    fr^^^*^ 
es  aber  auch  ein,  dafs  die  Befcbwcrden*»^,^!^^ 
Oxten  und  in  Anfehung  mancber  ehmi^'^    , 
eben  Handlungen  und  Rinrichtangen  gegrün^^^'f^^' , 
nur  folge  daraus  blofs,   dafs  der  otfenrlidw^^^f 
dienft  muffe  yerbeffert  werde*;  was  denn«il^^|; 
nicht   dringend   genug   könne    empfehlen  J^^' ' 
Der  Vf.  berührt  au(h  einiges,    welches  zuvefö«»^ 
fey,  aber  es  könnte  hierüber  noch  xnebr  g^'^^V 
den.     V^ir  wünfchen  diefer  Schrift  ritlt  i^^jj  ^ 
aen  gewifa  auch  des  Vfs.  Billigkeit  und  MW^ 
ebenfowobl»   ala  feine  anftändige  Scfa/^^'^^^ 
len  wird.  \  - 

Lsipaio .  b.  Kummer :   Fragmente  aus  den  B^^r 
für  die  JVahrhtit,    Würde  und  Wohlthätig^^' 

'   Chrifienthums  i  herausgegeben  von  Cfcri^ö«}^ 
fried  Steineck,    Archidiakonus  in  Wai^^»*^'*' 
1801.  146  S.  8.     (12  gr.) 

*  Vieljährige  Befchäftigung  mit  der  wichr^/'JJ 
iegenheit:  „W^as  ift  Wahrheit?"  —  un^  vii^iP^j 
Unterricht  in  den  Grundfätzen  d^s  ^^^^^^^^\i^ 
dea  der  Vf.  nicht  nur  geben,  fandernauch  ^^^^^^ 
ner  fefter  üeberzeugung  geben  wollte,  ^'^^^.p;/i. 
ihn  (laut  der  Vorerinnerang  S.  Xf),  <^'^'\  palej 
eben  fchätzbaren  Schriften  —  von  ötodus  ^u^^iii' 
—  weitläuftig  ausgeführten  Bew#;ife  füi'^'*f.L^ 
keit  der  chriftlichcn  Religion,  b^elortders  auch  J.^  .^^j 

ficht  auf  ihre   gegenwärtige   Lagei    '"^^^I^mU 
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Fragren  iü  ficimttrcfitcn :  *  i)X3nnen  wir  mit 
sbeit  behaupten, -dafTdie  Sdiriftefi,  aus  denen 
anfere  Bibel  befteht,  wirklich  von  jenen  Verfaf- 
Lerrüliren,  denen  fi^  zugefchrieben  worden«  und 
fie    unvcriaircht   auf  unfere  Zeiten  gekommeUf 
2)  Sinrf  die  VefftifiTer  der  Schriften  des  alten 
neuen    Ti^ftamehts  glaubwürdige  Zeugen,     fo/ 
c^ir  uns  auf  die  hiftorifcheQewifsheit  ihrer  Nach- 
KW  ficber  verlaflen  können?     3)  Haben  die  bibli- 
I  Söbrifren  vor  jeden  andern  einen  beftimmtett' 
ug ,    f o  ,  dafs  fie,  wie  wir  behaupten,  wirklich' 
ittelbaren  göttlichen  ürfprungs  find?     4)  Stehen 
biblifcben  Urkunden    der   Ifraeliten  —  mit  den 
srn  Schriften  der  Jünger  Jefu ,   oder  dem  neuen 
lament  In  einer  gewiflcn  Verbindung  und  eipem 
entliehe«  Verbältnifs?    5)  Ift  JßfusVon  Nazareth 
kiich   der  in  den  Schrifren  des  alten  Teftaments ' 
bLeifsene-Meffias?    <)Wer  ift  Jefus  Chriftus?    7) 
IS  war  der  eigentliche  Zweck  der  Gegenwart  Jefu  ' 

Erden?  Und  was  war  die  Abficht  feiner  Leiden 
A  feines  Kreuzestodes?  8)  Hatte  das  ausgeführte' 
erk  Jefu  auf  Etden  wirklich  einen* aufserordentli- 
en  Erfolg?  Alle  diefe  Fragen  werden  fo  beant- 
>rt«tk  wie  me^n  ile>  vor  50  Jahren  zu.  beantworten 
Le^te ,  und  auf  neuere  Unterfuchungen  ift  keine 
Ickiicht  genommen  worden.  Rec.  kann  daher  nicht 
at^nen ,  dafs  er  beym  Durchlefen  diefer  Fragmente 
»zweifelt  hat»  ob  die  der  Verficherung  des  Vfs., 
ie  Schrifren  für  die  üöttlichkeic  der  chriitlichen  Re- 
gion von  6rotitt$  bis  Paley  gelefen  zu  haben ,  vo\U 
ommen  richtig  fey.  Gebilriete  Lefer  werden  hier 
/enlg  Befriedigung  finden;  für  diefe  fcheint  aber 
uch  Hr.  5.  nicht  gefchrieben  zu  hftben.  ludef« 
eu  wollen  wir  mit  ihm  nicht  Areiten ,  ob  wir  gleich 
n  vielen  Stücken  nicht  feiner  Meynung  find;  wir 
mtcrfchrejben  vielmehr  von  ganzem  Heraen  den 
Schlufs  feiner  Vorerinnerung,  aus  einer  Stelle  in 
StilUngs  grauem  Mann  :  Wir  find  ja  Kinder  eines  Va» 
ters;  lafst  uns  lieben,  und  Ihm  die  £ntfcheidung 
unferer  Sache,  wer  Recht  oder  Unrecht  habe,  ganz 
allein  übertragen ;  Er  verftehts  am  Bellen. 

5CHÖNE    Künste.  • 

LEit»ziG,  b. Linke:  Torquato  Tajfe's  btfregtesSt- 
Tfifalm.  Aus  dem  Italianifchen  überfetzt,  igeo. 
606  S.' 8. 

Den  Genufs  »  den  man  von  einem  fcbön  verfificir- 
ten  Gedichte  eines  Auslflnders,  als  einem  Kunftwerke 
ttwartet,  kann  eine  profaifche  üeberfetzung  nimmer- 
wchr  gewähren ,  wenn   fie  auch  gleich  die  höcbften. 
Datierungen,  die 'man  an  fie  machen  ktnn ,  nünkt- • 
lieh  erfüllte.     Sie  kann  alfo  nur  für  diejenig'en ,  die  • 
fi«  als  Stellvertreterin   eines  Commentars   bey   der  * 
Leetüre  des  OriginaU  gebrauchen    wollen,    Dienfte. 
thun.    ÖerVf.   gcfgenwartiger  üeberfetzung  unheilc 
fehrbefchciden  von  ihr,    und  bekennt,  dafs,  wenn 
fie  nicht  fchon  unter  der  Preffe  geviefen  wäre,  als 
die  eilten  fünf  aefänge  von  Hu.  D.  üries  meiüerhaf- 


ter  pottlfdien  VeBerfetZTing  ^Hchieiiefi ,  ei  fie  gMs 
würde  zurück  gehalten  haben.  An  eigenem  Fleifs»; 
hat  er  es  nicht  fehlen  lalTen ;  man  bemerkt  nicht»* 
dafs  er,  um  fich  die  Arbeit  bequemer  zu  machen,  ditf 
Heinfifche  Uebifrfetzuhr  gebraucht  hätte ;  fie  hat  auch^ 
manche  Stellen  wirklicii  beiTer*  ausgedrückt  als  jene. 
Dennoch  müfstt  fie  auch  als  profaifche  Ueberfet« 
^ung  mehr  Wohlklang  and  Numerus,  worauf  Falk 
gar  keine  Rückficht  genommen  ift,  nnd  mehr  pveti» 
fcbes  Colorit  in  4er  St>radbe  haben.  Der  Wortver^ 
ftand  ift  zwar  meiftens  getroffen:  fo,  dafs  der  iat 
Italianifchen  noch  nicht  geübte  Lefer,  der  fie  als  Bey- 
hülfe  gebrauchen  will,  nicht  eben  feh^  oft  irre  ge* 
führt  wird;  aber  es  giebt  doch  auch  eine  gu'^e  An- 
zahl Stellen ,  wo  der  Sinn  der  Urfchrift  nicht  rfchtif' 
getroffen,  oder  gar  durch  ganz  lächerliche  Fehler 
entftellt  ift. '  61eich  in  der  priten  Stanze,  welche  auch 
fchon  ein  Beyfpiel  des  vernachläfiigten  Numerus  al»> 
geben  kann: 

Pie  frommen  Waffen  befing'   ich,    den  Helden,  der 
des  Mittlers  erhabenes  Grabmal  befreyte;  vielThaten  fdmf 
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er  durch  weifen  Verddiidf  und  muihij^e  Hand,  viel  erlitt 
er  im  rühm  rollen  Sie^e,  ver^cbeiss  w.iffiitten  Cwh  n^atn 
ihn  Afiens  und  Libyens  Schanren,  denn  der  Himmei  war 
ihm  hold ,  und  nnter  heilige»  Fahnen  führte  er  feilte  ira-eM- 
dea  Genoflen  zurück. 

Die  ampbibrachifchen  Sätze  in  der  Mitte  der  Pe- 
riode, wovon  fich  zwey  gar  reimen,   thun  auf  das 
Ohr  eine  unangeneb.ue  Wirkung.     Aber  Fehler  ge- 
gen den  Sinn  ift  fchon ,   wenn  der  üeberfctzer  di« 
Ifafftn  nnd  den  Hcldm,*  mit  Weglaffunp  der  Verbin- 
dungspartikel in  Appofition  briiir;t.      Unter  heiligen 
Fahneii  führte  er  ftsme  irrenden  Gt'üojJ'en  zurück ,  gerade 
als  ob  von  di:m  Uückzu^e  aus  P<ilä)lina  die  Rede  wä- 
re ,   da  doch  fotto  ßi  Jänti  Segni  tiduffe  i  fnoi  com" 
pagni  erranti^  fo  viel  heifst:  er  vereinte  die  Mitfeld- 
herren,  die  fich  zu  verfchiedenenAbfichtcn  zerfbrcuet 
hatten,  wieder  unter  die. heiligen  Fahnen,  umjerufi» 
lern  zu  erobern.  —    St.  4.   Che  la  prefagm  penna  ofi 
Jcriver^  heifst  hlerr  dtfs  einft  die  toeijfagende  Feder 
das  zu  Jingen  unternimmt.     Wie  kann  eine  Feder 
fingen?    St.  5.  „biJüg  möchte  man  dir  dann  —  den 
Scepter  zu  Lande,    oder  —  den  F^Mherrnftab  zur 
See  vertrauen  !*•      Der  FrWherrnftab  zor  See,    das 
klingt  ja  bald  wie  ein  Spatzierrx«  auf  dem  Meere, 
Schon  Ueinfe  hatte  richtig:    „di>  oherße  Gewalt  auf 
derSee**  {Valto  imperio  de*  mari).    _St.  7.  das  Ende  des 
ßürmenden  Winters  ^  der  das  Waffengeklirr  verflummt; 
Warum  hier  die  unaöthige  poetifchc  Floskel  mit  ei- 
nem Sprachfehler  verfctzt?  daTaflbganz  fimpel  fagt: 
che  fea  Varme  ceffiir^     St.  12.  „ich  erwähl',  ihn  hieri, 
in  den  niedern  Gefilden  thun  es  die  andern !  **     Diefs 
zur  Unzeit  angebrachte  Schnörkelchen,  in  den  nie^ 
dem  Gefilden  für  das  fchlichte  in  terra  verdunkelt  dett. 
Sin».     St.  14.    Mi  blanche  vefii  c/i'  han  d'or  le  cime^ 
heifst  hier:  „Er  umkleidete  iich  mit  weifsen Flügeln« 
mit  goldenen  Spitzen;**  das  lautet,  als  ob  der  Engel 
weÜTse  Flügel ,   und  nebenbey  goldene  Spitzen  oder 
Kamen  (dentelles)  angelegt  hatte.     St.  31.  für  a  riflo" 
rare  i  danni  delle  fui  Jede ,  ift  gefetzt :  Jeiner  Gläubi- 
gen 
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«M  ThrS^  M  tvöclmmf  wdLches  einen  genz  eniem 
Sinn  giebf.  St.  33.  »»die  Göttin  des  Rufs  beßügett  die 
Zongen  der  Menfchen«*  (granck  per  k  Ungue  degti  im* 
mimfiSfmnde).  Wir  fetzen  die  Verfleichung  im  el- 
ften Gefauge  nicht  weiter  fort;  und  fcblsgen  den 
zehnten  anf.  St.  g.  Mfindllcli  *—  fo  wollt'  it%  fein 
Schicklal ,  vefhitUi  9at  fich  in  die  ihn  umCcliw^bend« 
Wolke  von  raufchenden  Pfeilen »  £d  vielen  Lanzen 
ond  Schwertern  und  andern  Werkzeugen  des  Kriegs.^* 
Sonderbar J  Man  hat  zwar  Exemj^l »  dafs  ein  Held» 
9,den  Nebel»  welcher  fiel,  ftatt  eines  RockeloFes«' 
sahm;  aber  fich  in  eine  Wolke  von  PfeiLsn  zu  T«r«' 
tiulien«  das  geht  über  alle  Wunder]  Auch  wird  man 
ja  waU  dam  TaflTo  ein  fo  pofllrlichea  Bild  »>  als  eine 
f, Wolke  Ton  Pfeilen »  Lanzen,  Schwertern  und  an- 
dern Werkzeugen  des  Kriegs*«  giebt »  nicht  zutrauen« 
Der  Dichter  fagt :  «^lücknch  entging  er  endlich  den 
raufchendenPfeileUj  von  denen  ibnain  ganzer  Platz- 
regen überfiel ,  entging  fo  rieien  Schwertern »  Lan- 
zen und  ändern  Werkzeugen  de$  Todes.«*  Unfer 
Ueberfetzer  madit  aus  fAmiAo  eine  Wolke,  und  be- 
liebt anftatt  s'invola  zu  lefen  s^invsla.  Daher  jener 
Unfirni!  St.  21.  Lade  diefe  Kechb.  ^nefta  defira  {«- 
vJtta;  diefe  mmüb&twundene  Rechte;  hier  macht  der 
Ueberfetzer  aus  iuvitta  wieder  invita.  Sollte  uian*i 
für  möglich  halten  ?  —  St^  22  n.  23.  lagt  der  tau- 
berer Urnen: 


Müßi  f4d  quei/h  a  e#»  c*^  eU  Imi  fe^ 

Kon  pur  farannm  te  Ctifiiamm  jvctfiT«^ 
Ma  iußn  i(d  ßond9  Jmm  ^imp^ria  imgimfi^ 
^tko  /arm  «e/f  uUime  comU^, 

Dieerften  7erfe  giebt  nnfer  Mann  mVo^  Btßjsh 
dir  genug;  doch  wwd  et  noch  nisht  die  ckrißäduh 
erfchüUem  kännen ,  aber  mMsc/i  ö.  /.  w*  ä«i^ 
Gegentheil  fagt  der  Text:  dafs  die  ^*rißide. 
von  ihm  nicU  blofs  wird  erfcbuttdprt^  fimdem  - 
von  Gmad  aus  Zerftört  j/u^rden.  Dergleichen  Vi 
giebt  es  nun  noch  mehrere »  die  tier  Vf.  a 
durch  Hinfe  von  Heinfe'a  -Ueberretzung  hl» 
meiden  können.  Es  ift  cbifaer  den  Vf.  zu 
dafs  er  in  dem  zweyten  TheUe »  der  die  Ai» 
gen  enthalten  foll ,  nach  ein#r  iorgfaltigeo 
des  Genzen;  die  Fehler  verb>iTere^  Toll  andeni 
an  fich  fchon  ziemlich  öbei^äTsige  Arhcit  oid^^ 
fAr  die.  welche  fie  nech-^gebraucben  könnten. 
nutz,  odec  wenigA^ia  ihr  Gebraucii  fthr  lu^ 
werden.  ' 


UA  u.  Lzirzio ,  b.  lügen :    RefdkUkixivS^^, 
dmten.    Aus  dem  FraiizcßfcheB  iberfetit.  ^\ 
fiand.    Zweyte Auflage.  ^301-  i8iSS-<^^' 
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G£«cHic«T«.  Hambnrg^  b.  Campe:  luanäungsgafchickte 
der  Engländer  und  Rügen  in  Holland ^  im  Herb fl  II99*  Nebß 
jänekdoien  über  die  Anführer^  Von  einem  Officier  rm  Gefolge 
des  General»  Brune.    Mit  einer  Torrede  und  Anmcrkting,  reu 


rem 
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die  Felucr  der  Engianaer'TloiUna  retteten ,  indem  iie  den  Ra- 
ta rern  Zeit  liefsen ,  Cich  In  Verfaffunj  au  fetzen;  würden  fie 
tiirerfdits  nicht  mit -den  Waffen  in  4er  Hand  li^ch  ihrem  Vater- 
lainde  zurück  gekehrt  leyn,  wenn  Brune  und  Daendels  mehr 
militarifche  Ke/iocnifle  befeffen,  und  jener  mehrErfcr  für  die 
Sache  der  Republik  gezeigt  hätte.  Der  Vi.  entwickelt  dlefs 
fehr  gut  AUS  dem  Gange  der  Operationen  und  ans  der  Be(<i}iaf- 
icnheit  der  gegeafeiiigen  Stellung.  Beym  AngrÜF  der  engli- 
fchen  Linien  am  lo.  8ept.  war  der  DiviGon  BonSiomme  ein 
VVeg  vorReCch rieben ,  der  gar  nicht  exiflirte.  In  der  auf  diefs 
Gefecht  folgenden  Nacht  entstand  bey  der  Divifion  Deendels 
das  Gerücht,  dafs  die  encrlifche  Reuteroy  einige  Pollen  .über- 
fallen und  niedergemacht  haJM ,  und  die  eanze  Divifion  ergriff 
in  wilder  Unordnung  die  Flucht.  lieinOiEcier  fuchte  dieLeuie 
aufzuhalten  oSer  zu  fammeln;  die  Infanterie  warf  Gewehr  und 
Tornißerwcgi  und  die  Kavallerie  hieb  fich  durdi  die  fliehen- 
den diirch,  die  Schrecken  und  Beftürznng  verbreiteten.  Erft 
der  uibre^tttde  Tag  lüätst«  difn  Irxthum  auf»  und  brai^ue  die 


Geflohenen  wieder  auf  ihre  Poften ,  die  zum  Cl^ci  r.}^  ^ 
den  Bnglaiidern  befetzt  worden  wart-n.  Rec  kaim  ^^J''-^  ' 
enthalten ,  von  d^n  Amnerknngen  .dea  Vfs.»  die  eini?c "'' . 
effante  Notizen  über  die  Kriogavorfaffung  der  Bats^^  ^ 
über  ihre  Anführer  enthalten .  die  Schilderung  des  beki^f^ 
Generals  Daendels  auszuheben ,  die  zueleich  al«  ^^J\r 
Tun  der  Schreibart  des  Vfs.  dienen  kann :  „Daendeis  i^J^^ 
„von  de«  feltenßen  und  auf fallendftcn  Menfchen.  Seiti^  fl».; 
«Thaiigkeit.  fein  tollkühner  Muth  hatten  ihn  in^^^i^J!? 
„mee  zum  Chef  de  Brigade  erhoben»  und  da  er  «1«^*^% 
der  batavifchtn  Republik  in  (ein  Vaterland  einriiV^«»  *V 
ja  wohl  natürlich»  dafs  der  neue  Freyftaat  ihn  z^J  *^lLi 
.jGeneralheutenant  machte.  —  Anftatt  (jch  aber  das 7*f"J^ 
»der  Armee  durch  ein  gutes  Betragen  zu  erhalten  •  ^^ ^ 
„die  ungereimteften  Befehle»  ganz  unmöglicht  Sachen  ?«^ 
.,nchten,  und  wehe  dem,  der  es  wagt,  ihm  vefn>f  ^f  j. 
gcnrorÄellungen  zu  thun!  Ohne  Anfeheo  der  Pc^^^V^cJ- 
wortec  «r  jeden  Widerfptuch  mit  den  niediigftcn  «öiJ"^, 
»wortern ,  droht  gleich  mif  FÜGlladen^  theik  Sibeh^^  ^ 
Ohrf^f^en  aus.  Am  I>»ge  einer  Schlacht  ift  er  wie  to^  •  . 
„geberdet  fich  wie  ein  Befeflener,  Er  Unit  im  I^"f  % 
„und  ruft  immer:  Sie  können  mich  nicht  treffen /--/^P^ül 
»nimmt  er  ^ar  nicht  an»  giebt  auch  keine  Befehle,  ü««! ^ 
.»wie  von  Sinnen.  Niemand  fragte  ihn  awdi  zuletit  nie»^^^ 
etwas ;  und  wer  einen  Rapport  oder  eine  Frag«  «"  „  ^ 
ziiridiien  hatte,  wandte  fich  an  feinen  GeBerala*uwnten»  « 
Oberflco  üilir,  einen  fahr  brave»  u^d  gefducktea  ü»^ 
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WERMISOHTE.  SCItRITTEN. 

.  Brbblao,  b.  Korn:  Verjudie  Sbit  verjfchiedene  Ge* 
gcfiftüMde.  aus  der  Maral  t  der  Litermturund  dem  ge^ 
JeUfchaftUcben  Leben  *  ron  Chriftian  Garve.  Vier' 
ter  TheiL  £8o&  374  S*  S* 

Mit  dem  rierten  Bande  wird  die  im  TOrhergehen- 
den.angeFangne  Abhandlung  über  Gefeltfchaft 
und  Einfamkeit  befd^IolTen.  Die  Herren  tHanfo  und 
Schneidtr i  als  Herausgeber»  melden  in  der  Vorrede» 
dafs  fie  in  den  Papieren  dea»  fei.  Garve  eine  beynahe 
doppelte  Bearbeitung  des  hier  gelieferten  Werkes  vor- 
&nden;  eine  kürzere»  die  Garye  in  belTem  Tagen 
Telbft  niedergefchriebea»  und  eine  ausfuhrlichere »  die 
er  im  letzten  Jahre  feines  Lebens  in  die  Feder  dictirt 
batte*  Sie  haben  beide  forgdUig  verglichen»  und  fielt 
zwar  meißens  an  die  letzte  gehalten »  doch  auch  zu- 
weilen der  frühern  Darfiellung  als  der  kräftigem  und 
lebendigem  den  Vorzug  zuerkannt.  Erit  gegen 
die  Mitte  fangt  die  fpätere  Bearbeitung  an  ausnihrti«- 
c)ier  zu  werdefi.  Daher  kommt  es»  dafs  manche  Tbei- 
le  z.  B«  die  Gefchichte  des  Anftandes  in  keinem  Ver- 
hältniiTe  zu  den  übrigen  ftehen.  Zwej  Rubriken :  Ein- 
famkeit des  Kranken»  und  Einfamkeit  des  Reifenden» 
mufsten  «nausgefüllt  bleiben.  Ueber  die  erfte »  die 
Garve  noch  am  vorletzten  Tage  fvities  Lebens  auszu- 
fübivn  verfuchre»  waren  nur  einige  Zeilen»  über  dxp 
letzte  gar  nichts  vorhanden. 

Der  dritte.  Abfchnttt»  mit  wachem  der  vierte 
Band  beginnt,  verbreite^fich  über  denEinßufs  der  Ge- 
Jillfchaß  und  Eiftfamkeit  auf  die  äufsem  Sitten »  oder 
den  Jnßand  und  die  Artigkeit.  Hiex  giebt  der  Vf.  zu- 
erft  eine  philofophifche  GefchicfUe  des  Anftandes^  Die- 
Ter  entfteht  erft  in  Gefelifchaft»  und  beileht  in  der 
Kunft,  das  Häfsliche  und  Schändliche  zu  verbergen» 
das  Schöne  zu  zeigen»  und  daa  was  der  Verfchöne- 
xung  fähig  ift»  zu  verfchönem.  Der  Vf.  glaubt»  dafs 
ans  dem  Beftreben  das  Ekelhafte  zu  vermelden»  und 
stts  der  natürlichen  Schamhaftigkeit »  die  Bedeckung 
gewilTer  Theile  des  Körpers  entJUnd.  (Uiiferer  Mei- 
nung nach  aber  giebt  es  gar  keine  natürliche  Scham- 
haftigkeit über  die  Nacktheit  des  Körpers ;  fie  ift  blofs 
Sacha  der  Cultur  und  der  Erziehung.  Ware  fie  na- 
türlich :  fo  würde  ea  nicht  noch  Nationen  geben»  die 
fich  ihrer  Nacktheit  im  geringfteu  nicht  fchämen.  Die 
Schamtheile  zu  verhüllen»  hat  wohl  gewifa  die  Noth- 
weiidigkeit»  fie  vor  Verletzung  zu  fchüuen»  Anlafs  ge- 
geben.  Endlich  hat«uch  der  Hang  zum  Putz  vermuth- 
lieh  eben  fo  viel  Antheil  an  der  erften  Bekleidung  ge* 
habt).  Wenn  mehrere  Menfchen  zufammenkommen : 
A.  L.  Z.  1801.    DffMer  Bond. 


f<a  entteht»  j)  Verfeinerung  der  Empfindungen  tnÜ 
d)  entftehea  Verabredungen  über  Sachen  «nd  Zei- 
chen.   Das  GeTetzbuch  diefer  Verabredvngen  wird  d#- 
fto  weitläufiger »  je  mehr  Menfchen »  nnd  je  hü ufiger 
fie  zufammenkommen »  tl^eila  weil  die  Anzahl  der  zt 
beftimmenden  Sachen  fich  liäuft » theiis  weil  der  eine 
Schicklichkeiten  and  Beqaemlidikeiten  entdeckt»  die 
dem  andern  entfchlüpfk  find.     Wenn  die  Gefelifchaft 
8u  einem  Staate  erwacht  s    fo  werden  aus  jenen 
Verabredungen»  (doch  nicht  aus  allen»  fondern  nur 
aus  vielen  derfelb^n)  Gefetze.  *  Die  Gefetze  des  Staate 
wirken  auf  die  Regeln  des  Anftandes  zurück.     Der 
Republikaner  hat  andere  Begriffe  von  Aniland  als  der 
Unterthan  einer  Monarchie.    Der  Hervorbringung  ei- 
nes feinen  geläuterten  und  riditig  befldmmten  An- 
ftandes find  die  republikanifehen  find  die  defpotifchen 
Regierungen»  wie  wil-  fie  in  der  iltem  Gefchichtn 
finden»  weniger  günftig»  ala  die  monarchifehen »  fti 
wie  fie  uns  das  neuere  Europa  darbietet.    In  diefen 
hat  die  Mannidifaltigkeit  der  Aemter  und  Würden»  und 
das  Gemäfsigte  des  Anfehens  und  der  Gewalt  auf  ei- 
ner j^den  Stufe »  theiis  die  Begriffe  und  Gefühle  dee 
Anftandes  vervielfilMgt|  und  die  Theorie  derfelben 
entwickelt»   dieils  in  alle  Regein  und  Formen  dar 
Höflichkeit  eine  gewiflTe  MMTsigung  gebracht.  —    Der 
Ackerbau  giebt  zuerft  einem  Völkerftamme  Gelegen- 
heit» fefte  Begriffe  von  Sittlichkeit  ^nd  Anftand  zu 
Aden.    Handarbeit  und  Knnftfleifs  wirken  darsuf  nur» 
in  fo  ferti  fie  auf  die  Ausbildung  des  Getftes  und 
Uebung  des  Körpers  überhaupt  wirken.     Aber  Kunft 
und  Wiffehfchaft  beftimmen»  und  vervollkommnen 
'den  Anftand  am  meiften»  erftens»   weH  die  bürgerli- 
chen und  fittlichen  Verfaältniffe  dadur^  zuerft  ha* 
kannt »  oder  doch  in  ein  helleres  Licht  gefetzt  wer- 
den »  und  zweytens  weil  durch  fie  neue  Bedftrfhiffe 
und  neue  Genüfle  erzeugt »  alfo  neue  Quellen  des  ge- 
Tellfcfaaftlichen  Vergnügens»  neue  Veranlaffungen  zu 
folchen  Verabredungen  und  Gebräuchen »  welche  auf 
das  gefeilige  Vergnügen  Beziehung  haben»  hervorge- 
bracht werden.     Treten  nun  mehrere  Nationen  mit 
einander  in  freundlkhaftlichen  und  regelmäfsigen  yer- 
kehr:  fo  theiien  fie  einander  ihre  Begriffe  des  Sbhib- 
nen  und  Anftändigen  mit»  ftellen  Vergleicbiingen  an» 
und  ziehen  das  Beffere  dem  Schlechtem ,   die  Wahr- 
heit dem  Irrthume ,  das  Natürliche  und  Leichte  dem 
Schwerfälligen  und'  Unnatürlichen  vor.     Es  folgen 
II.  Ideen  zu  einer  Gefchichte  des  Anftandes  uoter  ver- 
fchiedenen  Nationen  nach  Thatfachen.     Diefer  Arti- 
kel ift  blofs  eine  Skizze.    III.  Die  ReCulute»  die  der 
V£  aus  dem  bisherigen  zieht»  find  folgende,     i)  Es 
giebt  nur  eine  yon  der  GefeUfefaaft  unabhängige  Quelle 
Zz  des 
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Aes  Antianiig^n:  die  Shtüchkeir.  Dach  entwickelt 
fich  neb  diere  etil  in  'der  Q^ftfllfcbafr.  ^  lof  eintr 
fch^nciviliürtenG^relirclioft  kann  ein  Individuum  fthr 
einfam  leben^  und  doch  einen  hohen  Grad  von  An- 
ftand  und  felbft  Artigkeit  bekommen,  t^^ils  durch  ei- 
genes Nachdenken ,  theils  durch  M^ftm  die  er  vor 
leb  Cebt.  Der  Anßand  oder  die  PolililR  beßebt  näm- 
lich aus  der  Auswahl  des  Schönficn,  was  in  deta 
;Aaufaarn  des'Mettfcben  vorkommt,  Meatchen.alfet 
die  von  Natur  fcbon  mit  vielen  dahin  gehörigen  Yor- 
aUigen  verfeben  find ,  werden  feibil  Maller  für  die  Re- 
.gein  9  und  baobacbren  fie,  ehe  He  /le  wipen.  ^  Wer 
in  einej:  zahlreichen  #  ihm  an  Stande  gleichen ,  fonft 
mittelmäfsigen  und  kleinft&dtifchen ,  Geielifcbaft  lebe, 
kann  fich  vor  eben  folchen  Sitten  «ad  Manieren  fcbwer- 
lieb  verwahren.  4)  Jede  Nation ,  welche  fich  in  ihrer 
Ausbildung  ifolirt,  bekommt  faft  immer  einige  bizar- 
re und  übelfteheode  Sitten  und  tiewohiiheiten.  5) 
DerAnftaudhatdreyHaupttheile.  a)  Das  Decorum  der 
laeiifcUichea  Natur  ausgedrückt  durch  das- Aeufser^« 
b)  Vermeidung  deflen,  was  den  Sinnen  oder  der  EiAbii« 
dungskraft  anderer  unangenehm  ift.  c)  BeobachtuHg 
der  gefelUcbaftlichen  Conventionen.  6)  Lange  Ein- 
.famkeit  kann  der  ArtJekeit  eines  Mdafchen  fchaden, 
tbeiU  durch  die  Indifi^eae  oder  Verachtung  gegen 
.die  wenigen  Leute,  die  er  noch  um  fich  fieht ,  theils 
aps  zo  gr4>fser  Liebr  zur  Beciuemlichkeit.  Der  Vf. 
entwirf!  hierauf  das  Blid  eines  guten  Gerellfcbafrers, 
.und  fetzt  es  aus  folgenden  Zügen  zurammen.  Schön- 
heit der  Perfon,  tirazi«  i^  den  Bewegungen,  Gabe 
gut  EU  redes  •  und  gut  zu  hören  »  ein  liebendes  Herz 
^•der  der  Ausdruck  defielben,  Empfindfamkeit  gegen 
die  Beweife  von  anderer  Liebe ,  t^rohfinn  und  gut« 
Xaune«  Fertigkeit  fich  viel  mit  anderti,  weniger  mit 
.fich  zu  befchäftigen,  Fähigkeit  fich  dem  jedesmaligen 
[Cefellfchafter  zu  verähnlichen.  Unermüdlichkeit,  und 
leichte  Gabe  alles  mit  zu  machen,  Gefcbtcklicbkeic  in 
den  Kinfien  des  Zeitvertreibes,  Kunft  fich  immer  gut 
und  fliodifch  zu  kleiden,  Freygebigkeic  und  Bereic- 
^willigkeit  zum  Aufwände,  den  WohlAand  undgewöhn- 
üche  Zeitvertreibe  erfodern ,  Stärke  und  Muth ,  An- 
iprucbslofigkeit  bey  Vorzügen,  Kunft  mit  der  Welt 
his  ins  Alter  Schritt  zu  halten.    ^ 

Der  vierte  Jbfchwitt  betrachtet  in  der  eirften  Ab- 
theilung die  verjchiedenen  Arten  der  Gejellfchc^ft.  A« 
iiefeUfchmften  zum  Vergnügen,  i)  Ho/-  und  Vrankge- 
JeUJchafien.  Ihr  Charakter  ift  der  köchite  Grad  des 
guten  Anßandes,  aber  zugleich  Läftigkeit  des  Zwangs, 
und  Leerheit  an  geiftreicfaen  Gefprächeli<  Doch  ift 
noch  ein  UnterfcUed  zwifchen  den  Gefellfchaften, 
wo  ein  Fürft  oder  Miuifter  Perfonen,  dadurch  dafs  er 
^e  an  feine  Tafel  zieht,  eine  Ehre  erweifen  will,  un- 
geachtet fie  zu  /einer  ordentlichen  Gefellfchaft  nicht 
gehören,  und  zwifchen den  Verfammlungen,  die  blofs 
^us  Perfonen  vom  höchften  Range  und  den  Hoileu- 
icn  an  den  Höfen  der  Fdrften,  oder  dem  hohen  Adel 
in  grofsen  Städten  beftehen.  In  diefer  Art  von  Ver- 
bmmlungen  findet  mehr  Vergnügen,  und  weniger 
Steifheit  ftatt.     2)  Familieh  -  Gejellfchaften ^  oder  Co- 

Urien  9  können  ^weilen  felM^  angenehm  feya ;  oft 


aber  find  fie  auch  fehr  afcgerchinackr  nnJ  Sd 
Caffeehausgefetifck^tm ,  Oder   Gr/Mfchaften  ii  I 
liehen  Uä^em.      Hier  mufs  Nlmtn^Makigkeit^ 
feilfrhaft  mit  viel  Gelegeofactc    za   bereirem  Zei 
treibe  ihre  Güte  erfetzeiu       Mnn   mufs  hierisrA 
obacbter-  als  eigentlicher  Ger<*ll/cfaiifter  feyn  v^ 
4)  CMs ,  fotitijche  und  gelehrte.     Befonders  n 
ift,  was  der  Vf.  Ober  die  SitztHagr^t  der  Ahdei 
oder  fogeaannten  gelehrtea    Gefellfcbafteo  i^\ 
'  gleich  diefenieht  unter  die    Geielirchafren  zoS' 
gnfigen  gehören.    „Au^  Vorlefern  und  Zubörc:s| 
hie  eine  eigentliche  Gefelifchafr.      Ift  das  Yorp^ 
lang,  fo  macht  es  unfehlbar  Jangv  Weile;  dfstj 
ten  ift  auch  der,  welcher  gut  ztx  i^Jireiben  w«*^] 
guter  Vorlefer.  *  Wenige  haben  die  Gebe,  cc: 
-brocfien  aufmerkfam  zuzuhören;  und  unter  eii 
zahl  von  Zuhörern  find  immer  einige,  ^ie  vä 
Interefle  an  dem  Inhalte  nehmen ,    oder  ihn  v&^ 
verftehen.     Nach  der  Leetüre    feilte  nun  if' 
rcHantcfte  der  Sitzung  folgen ,  das  ift  die  ii^ 
lung  der  Stimmen  und  Urtheile  der  Gefell/di^^ 
durch  der  VerfaOer  aufgeklärt  wOrd«.    Aberto«^ 
wieder  vielen  eine  zufchwere  Arbeit  aufgele^^; 
keiner  will  fich  doch  durch  ein  feicbtee  Urdcün 
geben,   und  ein  etwas  reifes  und  motirirtes.Jl 
einer  flüchtigen  Anhörung ,    auf  der  Stelle  zs  /^j 
erfodert  feitue  Talente ,  mit  Gegenwart  des  i^'\ 
verbunden,  und  Anftrengung  mit  Mu^b.   D/«?^'']j 

?en  oder  Bcfch^idijcn  oder  Trägen  ziehen  fick«^*;^ 
acfae,    indem  fie  loben;  denn  Lob  iß  vcrft''»^;^ 
ne  die  Ürfache  umftändlich  anzuführen*   ^V^ 
oder  der  andere  nimmt  fich  heraus  zu  2^^  ' 


und  die  Kritik  anzuwenden.      Diefer  Eiß^^\^ 

I 
ihm  iu  vieler  Gegenwart,  Irrrhümer  vni  F^^' 


öbrigen  eiferfuchtig,    die  gefVhwicgen»  ^^^^^^gi 


haben.     Er  macht  oft  den  Autor  ünwi///f^/|^,| 
ihm  in  vieler  Gegenwart,  Irrrhümer  und  ^^^'^'\i 
Was  anders  als  die  innigfteVertr«ulicbkeftfi(^^''J^jj 
es  erträglich  machen ,  dafs  die  Schwäcbeiie'"^^^ 
kes  in  Gegenwart  feines  Autors  und  einer 


ea  erträglich  machen ,  dafs  die  Schwächer  «1»«'^ 
kes  in  Gegenwart  feines  Autors  und  einer  sus<^^. 
ne»  Gefellfchaft  aufgedeckt  werden?  Wo  <^*«^*^ 


vorhanden  ift,  (und  wie  kann  fie  unter  eineicf' ' 
liehen  Anzahl  Gelehrten  vorhanden  femV^l^l 
dicfe  freundfchafiliche  Kritik,  fowohl  fie  »"^r!^;^ 
le  aufgenommen  zu  werden  fcheint«  doch  ^^^^'^ 
borgnen  Ujiwillen,  der  fich  in  einer  ^*^^'^,^^)'>fi 
Strenge  des  Schriftftcllers  gegen  die  ^^^fi^^^ 
Kritikers,  wenn  die  Keihe  an  diefcin  ifti  "^,  ^jj. 
zulaften,  oder  in  einer  feltnern  BefuchuPg  ^' ^ 

fammenkunfte  zeigt,  —    Pflicht  und  ^«'•^^"fjV^^ 

iettoris  können  iolche  Sccieifite»  z«fa^^^[f^,.  c^t' 
^on  felbft  würden  fie  immer  SLU^elntnäergehj^'"^^ 
wahr!  Billig  follten  die  Proreaorcn  a«d  ^^^^^^4 
der  fogenaanten  Akadcmieen  auf  ihre  ^^^  ^^ 
denken.  So  wie  fie  jetzt  eingerichtet  ^'^^'.^i-ford«' 
fie  von  dem  Zwecke  zur  Ausbreitung  ^^rfl^^  ^t 
rung  des  Fortfehritts  der  Wifl'eiifchaften  viel  ^^ 
nig.  Das  Befte  von  ihrer  Einrichtung  ^^^  l'^-jj^  1* 
ausgefetzten  Preife,  deren  aber  mehrere  '^l  j|e^ 
Wiflenfchaft*n  jährlich  wenigftens  Einer  ge«"^*^  .'sie 
möiaten.    AoCser  den  eigenüichei^  PreiifrV^    6fr 


\ 


afö,^s4»  AüGTtsr  tiou 


s«f 


geriBeit   xar  Ühterftutznng  gröfscrcr  Weite  toh 
lirterk,   yf^^rzu  eine  Arbeit  vieler  Jahre  natbi^  w»- 
vorfanden»  feyn.     Die  ditför  ansgefetzte  jahrltdie 
fioTk  «nttfsre  triebt  eher  ousgezabft  werden  ,  bis  die 
^eskie  von  der  wirißcb*  nach  Ptoportien  forfge« 
ten   Arbeit,   binl^nglicbeii  Beweh  erhalten  b#t(e. 
Sirzunf^en  der  Akademiveti ,  fq  wie  lie  jetzt  find, 
fern  blofs  eine  oder  zwey  Abhandlungen  rorgele* 
iJrerden,    foUren  ganz  aufgehoben  werden.    Sind 
A^bandtimgeft  ^es  Drucks  wertfi :  h  werden  fie 
lufehlbar  gedruckt;  wozu  alfo  die  Yorleftmg?  Zw- 
\  d«^  eitre  nutheinatifche  den  Uiftortfcer  >  und  eine 
rorifrhe  den  Mathematiker  mchc  Jntereilirt,  olt|e 
\ttdik:her    und  tiefgedikchtev  fieift,  defto  weniger 
n  den  xneiilen  Micgliedem  Terltondef^  wird !  Sin^ 
aber  nJcht  des  Drucks  werth«  wie  z.B.  die  !&• 
nres  die  m  einer  .berOhaateJi  AJkademie  Jur  Us  hi- 
es  Utteradres  vorgelefen  wurden :  fa  iil  ja  noch  we; 
ger  Grund»  fie  vorsulefeii.    KurZr  man  felhe  den 
itgliedern  den  }eUon  nidit  dafdr,  dab^fie  bey  den 
fttlefungen  ericheinen,  fondern  dafür»  dafa  Ce  Wieg- 
üeben ,  tind  zu  Haule  etwaa  »üulkhere*  thätea«^  be* 
tUe».     Die  widuigfte  Fra|;e  alfoydie  eine  Akademie 
es  Wiflenrchaften  aufgeben  kdnate ,  wäre  die :.  wie 
»khe  Akademiefn  fitr  die  WtOanfthaftcn  aütztUher 
\s  bisher  einzurichten  wären)  5)  GtrfßUfckäfUu  q^f 
ßcntüchtm  Uarhte.    Der  Vf.  berührt  nar  kurz  die^^a- 
immenküufte  auf  den  dflbntU^hea  Platzea,  wie  Hein 
iricdbeuhnid »  Roia»  Tenedi|;  waten.    Ea  wü^rcr  fctzt 
%f  hinzu  t  der  M^he  werth«    dafa-  ein  PhUofoph  den 
Jnterrehied  zwifehen  deaa   Chavakter  der  ftthr  be- 
fcbäfUgten,  uad  zwifehen  deiader  mehr  »üfaigen  Na- 
tionen aaffiidite.    £f  glaubt  aiit  Redbt,  dafadas  In« 
lellectuellerberDadei^Wif  z  and  Einhildangskrar^mehr 
bay  dem  letzten  ^   das  Moratlfche  hingegen  ^  und  die 
eigentliche  Denkkcaft  mehr  bey  dem  erften  gewinne. 
€)  GefellfcIiafUn  verJchUdner  Zehen  an*  Völker.  -  Ifk 
nur  ein  kurzer  Eatvrurf ,   oder  Bruchftück.     B.  Ge* 
SMJi^iaften  welche  dwrch  Gejchcffte  'nranlafst  tnerden^ 
i)  'Rjtgierungfgefekafie.     Hier  betrachtet  Yler  ?f.  a) 
den  Umgang  des  Souveräns  tait  den  Mhiiftero«  not 
Vnteibeaiaten  und  andern  Untvrthanen.     Befondera 
lefeaswerth  iA,.  waa  der  ^fL  über  die  Bereifungen  der 
Länder,  die  der  Landesherr  in  der  Ab/icht  zu  unter- 
fuchen  anßellr,  beybriagt.    b)  Umgang  der  Minifter 
mit  dem  Fürfien»  mit  andern  Miitifienrj'iaJt  denCoW 
leglen ,  mit  den  Subalternen ,  mit  den  Cliehten«    c) 
Uingaug  d'er  Gltfeder  Ton'  Latide^collegien  dncer  iidi 
felbft,  und  mit  andern  ,  TOrnehmHch  der  Richter  mit 
den  Partheyen.^    »  Umgang,  bey  militärifchen^  6^- 
fchäften.    ^}  Uzsigang.  dea  GiewerbaAandes ,   »)  des 
Kauffflanas,  b^  der  Ifaindwerkerr  c)  der  Landbauer* 
(ovroU  der  Arbeiter ,  als  der  Üutabefitver.    4)  Uaa- 
gang  dea  Lehrfiandes ,   a)  der  Sirchbufehrer ,  fowohl 
iiDtereiaander;  als mia  ihre»  Gemeinem,*:  b) derSthul- 
lehrer;  c)  der  Univer/iratslehrer.     5)  0er  Aerzte  Co- 
wohl  untereinander  als  mit  ihren  Putience»  und  de« 
ren  Familien.     In.  allen  diefen  Räckfichten^  zeigt  G,, 
dafs  er  i|ber  diefe  Verbüknlire  vieles  ricbtig  beobach- 

ut  und  viel  aachgedachthMv   Eiaea  fiuJu  hat  «r  je- 


doch Obetgangen»  da*;IlliBmr^lv  Künfiler^  tmter 
welchen  befondera  Hauken;  uMam  aaeiften  die  Schaum 
f^iefer  Stoffen  IdBretcHeo  Betrachtungen  geben. 

In  der  zweytea  AbdieUang«  wo  die  verfchüedneil 
Arten  der  Einfeumkrit  anteifilchi  wardeAr  wird  zuerft 
die  xmfUHg^  Eii^amkait,  die  aua  der  Lage  des  Men^ 
fchen»  and  daam  die  mbfish^lUhe,  die  aua  (einem  ^or^ 
iatze  entfteht«  betrachtet«» 

Bey  der  erften  Art  fcaam  dia  Lage,  tfurch  weicht* 
die  Bhifamkait  dar  MeafidMI  entfteht,  die  Lage  der 
ganzen  Gefellfohaft  odai  der  Völkarfchaft  feyh^  za 
welcher  dar  Maafch  geMhrtr  «ad  an  welcher  er  nur 
Theil  nimmt »  oder  es  kann  blofs  die  individuelle  Li^ 
ge  dea  eiafamen  MenCchen  feyn  ^  welche  ieiae  £ia« 
.la0ikeit  hervorbringt. 

Den  erften  ££atheiftingsgTnllda  zufolge  handelt 
6.  i)  von  der  Einfinnkeit  dea  WOdea ,  oder  dea  Ji- 
gera,.  2)  voir  der  Eiaifemkeit  des  Nomaden  r  oder  de» 
Viehhirlea ,  i)  voa  der  Einlamkeit  dea  Ackerbanera^ 
öder  det  A^iftedlers  in  etnem  ndch  Ibemden  Lande. 

Der  zweirfe  Eintbeilungaamnd  konate  keine  der 
^  l  nach  fo  bdttaiaftlei»  und  ta  begränzten  Arten  der 
XMkmicdtgabeat  weil  dieLagen  de$^  einzelnen Men« 
fdiea«  dar  mitten  in  palicir^en  Staaten  eiafam  lebt,  fefar 
Tial£ailtig  feya  könnea,  uad  die  Schattirungea  durch 
einander  laafcn.  Garve  nahm  Heb  daher  nur  folgea« 
de  Fälle  sia  betraahtaa  vor»  wovoa  aber»  wie  bereita 
gedleldet»  die  beiden  letzten'  uaeaageführt  gebhebeft 
find,  f)  Dia  Einfamkeit  de»  ia  grofsen  Städten  ohne 
alte  Yerbindoag  lebenden  Menfchear  a)  Die  Einfam- 
keit des  aaf  dem  Lande  oder  in  einfamen  Städren  le» 
'  hendof».  f >  Die  Eiaramkeit  tmes  an  einem  langwie- 
rigen Uebel  leidenden  Kranken.  4)  Die  Efnfamkek 
des  Reifenden,  beCanders  ia  Wuttea  and  wenig  cu^ 
iivirten  Ländern. 

Unter  den  Arten^^er  mrfetTsltehn  Einfamkeit  b^ 

-  tratbtet  der  Vf.  dte  reKgiöJe,  mtd  die  fhitafofhifche' 
oder  geUhrtey  In  der  eritcn  uinficht  untarfcbeidet  er 
mit  Recht  die  Einfamkeit  der  Einfiedler  von  der  Ein* 
Jemkeitder  Monehe.  Wenn  er  aber  Agtt  derMöncba-k 
ftand  ift  »cht  fowohl  Einfaaakeit  ^  als  Einfc&ränknng: 
auf  eine  kleine  immer  gleiche  GefelHchiftff  fo  katm^ 
man  diefs  zwar  gelten  hiflcn;.  aber  da^  würden  aucia 
dTe  meiften  ttta^en  Fi^  vo»- F. infam k ei r.  die  der  YK. 
b'etrachtethat,  nicht  diefen  Namen  verdienen.    Denn 

-  fchlfcfaterduiga  elnfam  lebt  doch  nur  der  Anachoret; 
nicht  Vier  Welcher  £ch  gvöfstentheiia  auf  den  Uii^ang: 
fciner  Familie  befchrätikt^  nicht  der  Bewohner  klei- 
ner Sttidra,  oder  wer  auf  dem  Lande  ?ebt;  und  dock 
werden  auch'  diefe  Lebansarten  im  gemeinen  Sprach» 
gebrauche,  deta  aoeb  der  VL  £>lgt»  zur  Einfamkeit 
gerechnet. 

/laa  fünften  Ablchnitte  zeigt  G.  den  Einfiofs  der 
fiefellfchai«  and  Eiafiamkeit  auf  die  Giackfeligkeit  der 
Uenftkea ,  indem  er  vOa  beidea  iowohl  die  enge* 
aehMe  alü  die  imangeftehtfie  Seite  aafdecks. 

Es  ift  wirklich  zu  bew  andern,  dafs  in  diefem  Theik 
des  Werks»  da  ihn  Garve,  In  dem  letzfen  Jahre  leinca 
Lebehs ,  voa  feiner  fo  bekb  werHchea  Krankheit  nt^ 
dfr§edrilcktj,  aichCtfUCflgaerHaadichreiheako: 
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fondecll  dictfrim  flndttt»  1>  Hei  ZufimMotenf  der 
üedanieii  und  fo  wenig  Weitfidiweifiefceic  im  Aus- 
drucke herrfchc.  Allerdmgs  h»t  mm  ift  di«fer  Hin- 
fielt, etwaar  der  Polftur  der  Henti^elier  zudenken; 
dedi  lärst  fich  aus  der  Vorrede  rchlidfsen ,  dafs  fie 
^ur  kkiue  Unebetiheitmi  weggefchafit ,  und  fidi  kei- 
ne grofsen  VerlndemfligeA  «rlaubt  luHien.  Es  trügt 
idaher  dieres  ganze  RaironnMieat  immer  mnreikenn- 
Jiare Spuren  von  der  Stift»,  womit  Garve's  Qeiftdem 
Druck  (eines  finkehden  Korpers  widorftand»  und  w^ 
jutt'er,  fo  zu  Tagen,  no^eh  über  AMem  Trümmern 4m 
Freykeit  Teintr  Meditaf  ion  Mfiredu  esUek. 

l 

ÜAiiauao,  b.  BadiüuilA  und  Gundermann :  P.  H. 
C.  Brodkc^s  gmemmttxife  EncyktofäÜB  JVtr 
Hamdmerker^  KinfiUr  und  tabriluaUen;^  oder  die 
erften  KenatnHb  4er  Mathematik ,  Phyfik ,  Che« 
mie  und  Technologie  zum  Nutzen  des  büfgedi« 

-  dien  Leben«.  Sr/SrJBond.  1799.  S56S.  Zweg- 
UrBmmL  iSoö^lgoi.  55«  S.  8-  (sKthlr.) 

Bey  diefer  neuen  ganz  ai^;earliekesea  Auflag«  dir 
«kleinen  Encyklopädie,  welche  znnftchft  zum  Leitfii- 
4en  bey  dem  Unterrichte  der  Kfinfte  und  näczHcben 
ttewerbe  in  der  179t  erriditeten  Lehranftalt  befiimmc 
war,  geht  der  Vf.  von  CUiiem  erften  Plan  ftark  ab, 
und  gedenkt  in  derfelben  ein  voHftlndigfes  Syltem  dar 
.maihcmatifchcn  Wiflfcnfchaften  in  4  Banden  za  lie- 
fern ,  fo  dafs  das  ganze  Werk  von  SchuHehrem  mit 
Mutzen  gebraudlt  werden  könne.     £r  beginnt  da- 
her im  erften  Band  mit  der  AntHtmmg  zum  Rechnm  iikt 
Jedermann ,  hier  handelt  er  in  den  erften  zwey  Ab- 
fcbnit^n  die  aridimetifdien  Operationen  ab;  undgieht 
über  die  vernehinftcn  europÄifchen  Münzen,  Maafse 
und  Gewichte  dU  nöthigen  Notizen ;    wobey   auch 
,  die  ueuerrifranzöfflchcn  Münzen,  Gewichte  und  Maafse 
V  zufammen  geftelU  find,  und  die  Opecatiönea  mit  ge- 
iianmen  Zahlen  angezei^  werden.     Der  dritte  Ab- 
fchnitt  begrcifk  die  Bruch   Hedinung,  der  vierte  die 
wichtige  Lehre  von  Verhältniflen  und  den  Proportio- 
nen i  bey  welchen  auber  den  gewöhnlichen  ijiweft« 


düngen  der  arithmedfcken  JProportkmen  mi  l 
Regel  auf  Dinge  des  gemeinen  Lebenst  befonds: 
kaufuiannifchen  Wechfel  und  Arbitrage -Rechr.9 
in  Vj^rbindung  mit  fehr  brauchbaren  und  »uni 
Erläuterungen  der  GrondbegirtfFe ,  zwar  km 
jittfserft  zweckmäfsig  abgehaMdelt  ^werden.  De 
^e  und  letzte  Abfchnitt  diefes  erften  ^heüs  b«?»^ 
das  Potenziren,  mit  den  verw^andten  Artüe!s 
.Wurzelausziehens,  Summirang^derReihen,  iM 
saen,  wobey  die  Anwendang  aus  Füllen  dxsm 
nen  Lebens  genommen  wurde. 

Der  zweyti  Band  diefer  Encyklopädte  z^ 
cwey  Abtheiiongen,  wovon  die  ertte  eineäofsed 
lieh  vorgetragene,  und  durdi  viele  Exempei  d 
te  Algebra  bis  auf  Gleichungen  vom  vierten  (b- 
imdere  aber  eine  Anleitung  zmt  Geometrie,  ebs« 
jgonometrie ,  praktifchen  und  aoal  jdicfaen  fi 
enthilt.  Den  Schhifs  diefer  AbAeilong  uuchen^ 
eitiige  Zufätze  zum  erften  Band ,  das  meue  t^ 
fche  Maafs  und  kaufminnifche  Rechnungen  bemM 
Bs  ift  zu  wünfehen,  dafs  der  dHttm  Thetl,  wA^' 
Medianik  abhandebi  fall,  nach  dem  Verfprecbo' 
Vf.  bald  im  Pablico  erfchemen  möge,  d«  ^' 
^wey  Theile  dureh  den  fafaUcfaen  deatifcto; 
compendiarifdien  Vortrag  deflelbea»  ab  Scbi^ 
vorzüglich  empfehlen» 

FmAiTKruRT  a.  M«,  b.  Gailbauman:  /'^^ 
dige  Monmtsfärtner  oder  deutliche  uni^^; 
dige  Anweiiung  zu  allen  Gefehftften  ita  ^^ 


•  und  Blumengarten  Hr  all«  Moi»»^ 
Jahres,    Von  ^.  C.  F.  M^Uer.    Dritte  re^^ 
Auflage,  igoi.  log  S.  g.   (16  gr.)    (S-^*^ 
L.  Z.  igoo.  Nr.  974.) 

Frankfurt  a.  M.,  in  der    Behrensfchco '^i, 
Der  treue  lUthgeber  in  der  Haus-  nnd  /^ 
/ehaft  gefammelt  und  herausgegeben  voo  ^ 
Freunde  derfelben.     l^eue  Auflage.  J^^^ 


K  L  S  I  N  e     8  C  n  R  I  P  T  E  K. 


AAHfaTosc^a.HasHBiV.  fP*en ,  b,  Caaiefina :  Sur  ta  r«o 
€ine  par  U  Docteur  Careno.  igoj.  39  ^r  9»  und  i.  KupfemIaL 
Diefes,  in  Fragen  und  Antworten  «bgafafstc  Scbriftchcn  ift  ci- 
gentlich  für  NichcÄrst«  beftiinmc ;  der  Vf.  handelt  diher  fehr 
kurz,  aber  gut  und  deutlich,  von  den  fogeaanncen  Kuhpocken  felbft 
und  vou  der  Verfchiedenheit,  die  zwifchen  diefer  Krankheit 
und  den  wahren  Kinderblattern  ftatt  findet,  ferner  von  der  Art 
«nd  Weife ,  wie  jene  Pocken  eingeiaipft  Werdea  milflen ,  von 
den  Zufallen,  mit  wrichea  diefe  K«ai|klieit  bex». Ausbruche 
fswohi«  ais  iai  Jertgaacsnad  am  Bade  yacbundeo  ift,  und 


mi 


it 


TOn  den  Hetlmittelu  •  die  eiaa  anwendm  ^uCs«  wc«|Bi 

.  weUen  der  FaU  ift.  die  Blatter  fich  fehr  entzüad«'.  ^^  ^ 

übles  Gefchwür  ausarten  *u  wollen  fcheiAt  u.^^'  --kt,  ^ 

zuletzt   jttoch  den    ebenfalls   fehr   faCiifdien  ^^fy^M 

*  Einimpfung  der  Kuhpocken  betreffend,  mu  den  ^'f^^^#f 

'  Impfungsanftalt,  welcher  die  Herren  ^•<»<''*'^J5 \f a  U»^* 

Smmont  vorfteheii,  im  Januar  diefes  Jahres  ö^^^lr^^^r^^^ 

gemacht  hat.  —    Di«  gute  Abficht,   die  Hr.  ^'Jw^y 

ausgäbe  diefes  Auffatzes  hatte,  leuchtet  »2?  ^I-Laä«*' 

wir  wüaCbfaan«  dafir  er  fis  aefii  valikeatfaMR  «(<«*^ 


K. 


/" 


N. 
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JK^THEMifTIK. 


ERI.IK,  b.  Ltnge:  Handkueh  itfjenigeh  ThMe  der 
theoret{fchen  Mathematik  ^  worauf  fich  ttauptfäch* 
tick  die  Feidmefskunß  gründet;  mit  Anwendungen 
vdn  B.  F.  Mönnichf  königl.preufsifchem  Geheimen 
Oberberg-  und  Oberbaurath  etc. 

Auch  unter  dem  Titel  4 

ehrbuch  der  Mathematik  mit  Ruckficht  auf  foldie. 
Weiche  fie  cirlenien,  um  fie  hipy  ihren  mehr  oder 
weniger  damit  in  Verbindung  ftehenden  Berufs- 
gefchaften  zu  benutzen.     Durch  B.  F.  Mönnich^ 
Erfier  Theü,  erfic  Abth.,   welche  die  Zahlen-  und 
aUgemeine  Rechenkunß^  die  ebne  Geometrie  und  Ane 
Trigonometrie  f  nebft  einem  Anhange  ipom  Ntft(- 
liren  enthalt.    Mit  19  Kupfc.  i8oo.    Zweyte  Ab- 
thcilung*  welche  die  Stereometrie ,  die  Jfhärijche 
Trigonometrie ,  die  Anahife  endlicher  Gföfsen ,  dii 
höhere  Geometrie ,   die  tfißerenziat  und  Integral- 
rechnung ,  und  ein$  iurze  G^fchichte  der  theoreti- 
Jchen  Mathematik  als  Anhang  enthält.  Mit  9Kttpft. 
2te  feiir  vermehrte  und  r^änderte  Aufl.    iSoi» 
gr,  8.    (i  IttUr.  10  gr.)      . 

Jer  nunmehr  verewigte  VTf.  hat  zwar  diefi^  Arbeit 
^-^  unter  anhaltenden  körperlichen  Leiden  *  aber 
och  mit  einer  unter  fslchenUmftändeji  feltnen  Feftig- 
eit  des  Qeiftes  ausgeführt.  Nie  verliert  er  feine  Haapt- 
ibficht  aus  dem  Auge ;  nämlich  die  erften  theored- 
eben  Gründe  der  Mefibkunfl  nicht  allein  zur  prakti- 
chen  Qeaiiietrie  —  fondern  auch  hauptfäcblich,  was 
nan  noch  fo  oft  £Br  blofse  Speculation  hält ,  die  Ele- 
öente  der  Algebra  zur  Aufiöfang  mehrerer  intereOän- 
en  jurifiifchen »  pplittfchen  und  cameraliftifchen  Auf- 
gaben anzuwenden,  Bey  der  Umarbeitung  diefer 
Schrift  ift  er  in  der  Htuptfache  bey  dem  Plane  ge- 
blieben, den  er  bey  d^r  erften  Ausarbeitung  angab. 
So  wie  er  vorher  ichon  feine  Lefer  auf  foTche  Schrift- 
weller  kinwiefs,  wo  f^  ftrengere  oder  doch  ausführ- 
wcbere  Beweife  finden  konnten :  fo  durfte  er  jetzt 
pey  der  Ausarbeitung  eines  vollftändigem  Handbucha 
letie  ftrengere  Methoden  felbft  darin  aufn^men.  We- 
e^n  der  häufigen  Anivendongen  feiner  theoretifchen 
^atze  auf  V^orfalle  im  wirklichen  Leben ,  vertheidigt 
«r  fleh  fehr  ausffihrlich  gegen  eiiie  Aenberung  des 
Hn.  Prgf.  Lorenz.  Wahr  ift  es»  ilafs  diefes  Buch  bey 
«r  neuen  Ausgabe  dadurch  faft  noch  einmal  fo 
ttarfc,  und  deshalb  zum  Gebrauch  bey  Vorlefungenwe- 
jj^gergefchickt  geworden  ift  j  defto  fchätzbarer  zeigt  ea 
uchaber  als  Handbuch  für  Gefchäftsmiinner,  die  darin 
^*  L  Z.  1901.    Dritter  Bamd. 


von  allen  Theilen  der  für  fio  belbndera  natzbareft 
Theorie  einen  ausf öhrlichen  Untorricht  finden  kdn^' 
nen.  und  nicht  nöthig  haben,  viele  andere  Schriften 
nacfazufchlagen.  Um  aber  auch  denjenigen »  weldü^ 
tiefer  in  die  Mathematik  eindringen  wollen,  nichtb 
zu  wQnfchen  öbrig  au  laiTen ,  enthalt  die  efßt  idhtheC 
tung  9  aufser ,  dafs  in  den  arükmetifehin  Wiflcnfcfaalt. 
ten  die  Beweife  hin  und  wieder  fchärfer  geführt  find> 
eitle  vollftändfgefo  Betrachtung  dec  irrationalen .  und 
«nmögHcfaenQröfsen.  In  der  niedem  Algebra  hatde^ 
Vf.  durchaus  gezeigt,  wie  die  Aufiöfunffen  för  ein- 
zelne Fälle  audi  allgemein  daigoftellt  werden  können. 
Es  find  Formeln  zur  kflrzem  Ausziefaung  der  Qua- 
drat- und  Kubikwurzel ;  vollftäsidtgere  Aoflöfungeft 
der  Aufgaben  bey  arithmettfchen  und  geomefrifchen 
Reihen;  gienauere  Betrachtungen  der  Logarithmen 
«US  der  Zufamm^nfetzung  dar  Verhiltniflie,  und  man- 
ches über  die  Entftehung .  und  Snnuninxng  unen41^ 
eher  Reihen ,  hinzugekommen.  Auch  in  der  Plani- 
metrie find  mehrere  einzelne  Stitze  gehörigen  Orts 
«ingefchaltet ,  befondera  find  die  Sätze  zur  Kreisredi- 
nung  vollftändtger  auseinander  gefetzt.  Ueber  die 
Ana^fis  ift  fo  viel  bcygebracht ,    dafs  mit  Hälfe  der 

Segebn^n  Beyfffiele  und  Erlfiuterungen  die  Anftnger 
ch  leicht  mit  diefen  Erfindnngsquellen  werden  be- 
kannt machen  können.  Zur  ebnen  Trigonometrie  find 
aufser  einer  genauem  Entwickeluug  d«r  vorigen  Me- 
thode die  tngonometrifchen .  Linien  und  ihre  Loga- 
rithmen zu  finden »  noch  ein  halbes  hundert  analytl- 
fcher  Formeln,  eigentlich  der  ganze  lUt«  Abfchn.  dazn 
gekommen ;  die  analytifche  Auflöfung  der  Dreyecko 
bat  gröfsere  VoUftündigkeit  erhalten  und  die  Brey« 
ecke  find  nach  andern  Datis  beftimmt  worden,  ala 
in  den  vier  gewöhnlichen  Aufgaben ;  manche  grame- 
trifcbe  Aufgaben  haben  durch  die  Trigonometrie  eino 
kürzere  Auflöfung  erhalten  und  die  trjgonometrifche 
Berechnung  der  geradlinigten  Figuren,  der  Aus- und 
Abfchnitte  vom  Kreife  ift  fo,  wie  die  fpgenannte  ifo- 
perimetrifche  Aufgabe «  neu  hinzugekommen.  Was 
die  Anwendung,  auf  praktifche  Vorftlte  betriift;  fo 
geboren  dahin ,  in  der  ArlthmetiM  ausführlichere  An- 
^l^eifungen  zum  Gebrauch  logarithmifcher  Rechnun- 
gen ,  auch  nach  den  neuem  Handtafeln ;  ferner  der 
ganze  IVte  Abfchnitt,  worin  die  Anwendung  derPro- 
greflionen-  und  Logarithmenlekreaufpolitifche.ökono- 
mifche  und  juriitifche  Aufgaben,  z.  B.  bey  Annuitä- 
ten,. ^Leibrenten  und  Wittwencafien  itebftden  dazu 
gehörigen  Tafeln ,  enthalten  ift.  Auch  find  ziemlich 
Tollftändige  Tafeln  über  Gewichte,  Mönzen  und  Me- 
tall werthe  ;mitgetheilt  wprden.  In  der  ebenen  Geo- 
jnetrie  findet  man  fowohl  die  meiOen  in  den  preiifsi- 
Aaa  ^  fchea 
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fch«n  Staftten  üblichen  Langen*  und  Fläcbenmaaf^e, 
atibft  den  Bedvetionsregrki  ausetntmler  gefkzt»  aU 
iorb  di«  Ajn£g$be  vca  der  Pblderthetlung  rein  gco* 
snetrifch,  algebraifch  und  trigonomctrifch  aufj^lofst. 
Die  Heuern  Einr!chtun5«^n  Öer  vorzOfrüchflen  Feld- 
uielTerinftrumente»  z.  B.  mit  Nonius  oder  Veruicr 
mit  ihren  Gründen»  find  genaue^  befchrieben.  Die 
Lebren  der  praktifchen.  (leomecrie  find  mit  der  geo- 
metrifdien  und  trigöhometrifcben  Auflöfungy  aus  3 
J^kftUftteii  Punfcten-dc^  ^erceft  uiUeftfmtnen  «ndin 
tirufrid  zulegen,  nebftder  AnweifiuigzumVergFÖfsertt 
und  Verjüngen  der  Riff«  ^erniebrt  worden.  Von  der 
ebneix  Trigonoinetrie  bat  derVf.dieAn^^Godung  noch 
l^iuunter  und  genauer  gezeigt»  aach^ibr  etne  zwar 
korze»  doch  zieuiUch  volUländige  und  aus  Gründen 
iiergeleitete  Abhandlung  vom  ^iüettiren  beygefögr. 
Dafs  übrigens  die  ebne  Trigenomecrie  vor  der  Ste- 
.seometrie  abgebaadclt  worden  iit,  fitcht  der  Vf.  mir  gu- 
ten Gründen  zu  rechtfertigen.  In  deTZWeifienJUheilung 
konnte  nun  gleich  anfangs  die  ätereoxuetrie  ausfuhr- 
licher abgehandelt  andzogleich  anwendbarer  gemacht 
werden.  Die  Beweib  find  meift  nach  beiden  Metho- 
den «  nach  dem  von  Segvxcr  fehr  'einlencbi»?nd  darge* 
ilellren  Cavatlerifehmf  noch  von  dem  eigentlichen 
jtftft&odofAdiVr/ifritifim  verfchiedenenPrincip,  und  auch 
nach  dem  Euklidifch  •  Archimedifchen  Methodo  exfiau- 
ßiomis  geführt  worden.  Zur  Stereometrie  Ift  auch 
^liie  Abhandlung  der  eigentlichen  Spbärik^  worin 
die  fpharifchen  Dreyecke  ganz  fo  geometrifch  wie  die 
ebnen  in  der  Pianiiaetrie  unterfuicbt  werden »  binza 
gekommen.  Die  ff härifche  Trigonomettie,  welche  bey 
der  voriges  Aasgabe  ganz  fehltet  iA  hier  nicht  nur 
mit  beigebracht»  fondern  der  Vf.  ift  auch  beCilTen  ge> 
wefen«  das  Zweydeutige  und  Beßimmtt  bey  den  KeAil- 
.  taten  für  jeden  Fall  7o  deutlich  wie  möglich  aus  den 
jGchern  Käßnerifchen  Kennzeichen  herzuleiten.  Da- 
bey  find  Aufgaben»  die  fonft  in  Anfangsgründen  nidit 
Torkommen«  aber  dem  geometrifchen  Geographea 
wichtig  find»  aafgelöfet  und  Anwendungen  diefer 
Trigonometrie  auf  die  Korpermefifung  gemacht  wor- 
den. In  der  Anal\fji$  des  Endlichen  find  aufser  einer 
voliftändigern  Ausführung  der  ehemaligen  Abfcbnitte 
die  Lehren  von  den  Summen  und  Differenzen  •  von 
.den  figurirten  Zahlen  und  eine  kurze  Einlei rung  in 
die  höhere  Algebra  nach  Käftner«  fo  wie  2  Abfchnitte 
Ton  den  Functionen  und  deren  Verwandlung  in  un- 
'  endliche  Heihen»  hinzugekommiea.  In  dcr/ru/i^m  Geo- 
metrie ift  unter  andern  kleinen  Vermehrungen  die 
Quadratur  der  Ellipfe  durch  eine  der  archimedifchen 
ühnliche  Methode  auf  die  Quadratur  des  Kreifes  zu- 
rückgebracfat  worden»  und  bey  den  krummen  Linien 
felbft  find  die  Ci/oij»  Conchuis  und  die  Epicycloide 
be£chrieben.  Bey  der  InfinUxfimalrecknung  find  ^ie 
Gründe  etwas  genauer  unterfucht;  aus  der  DiiFeren- 
zialrechnung  ift  die  Binomialformel  auf  gebrochene 
und  negative  Exponenten  eryreitert  und  dabey  Lam- 
l^rts  Reihe  zur  Ausziehung  aller  Wurzeln  erklärt» 
4ie  allgemeine  Afymptotenregel  gezeigt »  fo  wie  bey 
d^r  Integralrechnung  die  allgemeine  Logarithmetüehre 

4i|)«£etniditiiiig  der  Logiftik  lieigdeuct»  ttueV^rhiik: 


düng  mit  der  Hyperbel  gevr  lefen,  und  die  m^ 
Methode  der  Tangenten  b^y^efügt.  EndiidiinK 
bey  der  Gefchjcbte  hin  unif  i^ieder  Bcricbttgc*^ 
ganzungen  und  Vermehrungen»  wie  auch  ne^^r! 
ci^ranzeigen  beygebracht  ^worden.  S^  batmch^j 
um  die  Schriften  der  fonft  fogenannten  Co£% 
ftflndlicher  zu  machen,  ihre  dunkle  Sprache 
eine  Tafel  erläutert.  Da  \vohl  viele  von  acf 
fern  die  erfte  Ausgabe  die/es  gemein cürz/jen 
nicht gefehen  haben:  fo  wird  eine  Ueberüchtde 
hier  nicht  überflüfsig  fcyii.  Nach  dem  8% 
Begriff  von  ddr  Mathematik  \Terden  ihre  1^ 
wickelt  und  in  einer  Tafel  zufamfnengeAef/t 
von  Nutzen ,  Grundfatzen  «  Lelirart»  Benem 
mathematifchen  Sätze.  Theoretifche  iiath 
Tb.  Begriffe  von  Zahl  and  Zählen  ;  Numcrtiic; 
nungsarten  in  ganzen  und  gebrochenen  Zobla' 
cimalbrüche;  benannte  Zahlen,  Zahlen verb^l^'. 
Proportionen.  Allgemeine  Rech'enkunft.  £^? 
gefcfzte  Gröfsen.  Ausziehung  der  Qn^t/rsf-f^" 
bikwurzel;  Potenzen;  Sexagefimalrecbnong; !^ 
und  ungerade  Zahlen »  irrationale  und  uw^ 
Gröfsen.  Algebra;  Auflöfung  der  einfachen  li^ 
dratifchen  Gleichungen,  aritbmetifche  osd  ^jf 
fche  Proportionen  und  Reihen.  -Praktifchelnc» 
hörige  Recbnungsregeln ;  Logarithmen;  Any^ 
des  bisherigen  auf  juriilifche  und  poünTciie  a<^^ 
kualL  In  einem  Anhange  eine  Tafel  überfr^: 
Münzen  und  MetaUwertha.  GeomeMjcke V^-^ 
Un.  Theor.  Math.  arTh.  Geometrifchc  Wi^^^; 
Begriffe»  Unterfcfaied  zwifdlen  niederer  ufl{^. 
(Saomelrie;  geometrifche  und  methatiift-«  ^ 
firuction;  Ausmeffung  gerader  Linien  vt)^  ,,^ 
Ebne  Figuren;  Congrnenz der  Dreyeckei  ^^^"^''Z 
Parallelogrammen.  Linien  und  WinW  ["  "  y„ 
dem  Kreife.  Maais  der  Bögen  und  ^^'^f  ^  V 
Wandlung  geradünigter  Figuren  intmQ,^^^'^'^^ 
gusen  in  und  um  den  Kreis.  Proportioaenl^^^y^'^ 
Linien  und  beym  Kt^eife»  Aehniichkeit  der  m^ 
und  den  mehrfeitigen  Figuren.  AriwendütiS  ^^  | 
herigen  aufs  FeldmeiTen.  Perimeter  der  ^\  ^ei^ 
Kfeisperipherle  verglichen.  Verbältnift  "y  jjee  j 
geradlinigter  Figuren  und  deren  Berechnu"?'  ^ 
meffung.  Geometrifche  und  algebraJlche  Anal) "jj  ^^ 
l^rigonometrie  mit  Anwendung  ttuhVeldfnd^^.^. 
gleichungdes  Inhalts  ebner  Figuren  voti  ^^^^A^ 
fang  (ftoblema  ifoperimetricum). Anhang  voßJ^'  ^^^. 
Der  zweite  Band  fängt  mit  der  Staeometr^  «^'  ^^^ 
von  den  Lagen  gerader  Linien  »""^  ^"'|,j(;fif 
einander,  ürundfatzel  Der  Vf.  empfie»^"  .^^ 
Recht  die  Conftruction  körperücher  '^^^^^^^^felut^f 
kleine  fpitzige  und  eben  mit  einem  Otut  ^^^^, 
Stäbe  von  Eifen-  oder  Meflingdrat.  ^'^^f^^^j^i^on^ 
den  dadurch  ungemein  verdeutlichet»  0^^  i»'  ^^j  ju 
unvermerkt  dahin,  lieh  von  den  Projectio"«  £i^. 
verfchiednen  Ebnen  liegenden  Linien  »ux  ^ifi 
ne,  wie  fie  die  Kupfertafcln  vorftelle»»  ^^  ynijeö^^ 
Vorftellung  zu  machen»  ohne  feine  oocn  0^^. 
Einbildungskraft  zu  martern.  Von  P^'!'?*^^    U^' 

Hader,  »itAnweödungett  auf  die  Vifir*»^  Ut^ 
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i  Verfthren  /«vcb  tnlt  Fäflern  dit  nicht  voll  find ;  ^ 
-auch  de»  Kubifchen  Vifirftabes.     Gehalt  der  Rier- 

VSTeinmaafse,  wobey  Hn.  Etftelw^ins  forgföhige 
»rr«chimgert  zum  Grunde  lif  jjen.  Auch  VergWi- 
igien  jnif  den  neuen  franzöfifchcn  Maafsen,  An- 
dimgen  auf  Getreidctnaafs  ,  Sähe,  Holz,  Stein- 
len,  Torf.  Pyramiden  Uüd  Kegel,  auch  abgekürzte 

iL»^vretuiung  auf  Bercchmingen  von  Baumftäol» 
k»  Kugel.  Reguläre  und  irreguläre  Körper  mit  An* 
fuiig,  ihren  Inhalt  zu  finden.  •  Kubatur  der  Körper 

ibre  Verwandlung  in  einander.  Von  Kugelfchnit* 

und  fpbärifAen  Dreyecken.  dphä'rifcbe  Trigo- 
\etriey  mit  einer  Tafel  zur  Ueberiicfat  aller  vor- 
arrietiden  Fälle»  trorin  £ch  zuf^eichcHe  Regel  zur 
echnung  mit  Hintreirung  auf  dt^  BevTeisftelle, 
mdet.  Anwendungen  auf  Berechnungen  von  Da- 
m  und  ihren  Theilen.  Höhere  theoretijchc  Math§^ 
ifc.  Ana tyfis  endlicher  Grölsen.  Unbeftimmte  Ans*^ 
k..  Regel  Coeci.PytfaagorifcheDreyeck^^ahleh.  .Dio- 
w^vtif^ew.Ai^ly(b.  BiAomifcher  Lcbrfatz,  mit. dem 
llnerfche«  Bevveife;  allgemeines  Gefetz  der  Sum* 
n  un^  Differenzen  mit  Anwendung  auf  die  figu- 
ifPn  Zahlen.  Permu|ptionen  ^nd  Combinationen. 
iUev  eine  Anwendung  ffof  Zahtenlorterien,  wo  lier 
chtneii  auf  Seiten  des  Einfetzer^  febr  einleuchtend 
teigt  wird »  dafs  z.  B.  beym  fimpela  Auszug  0<r 
nfatz  nicht  X5  fondern  iTtnal  zn  erfetzen  wäre  — 
ie£s  wäre  fo,  wenn  man  dem  Unternehmer  gar 
ine  ProTtfiM  zugeiiehen  woltte,  welches  aberdoeh 
ibifitg  wäre,  mdeffen  find  nlPro  Cent  freylich  et- 
»s  viel).  Bey  dem  Gewinnen  einer  Ambe  foUteder 
i^fa^  ai^l  VfiBl  bezahlt  werden ,  ihict  syamal  •  wo 
e  ProvfU#ii  fchoa  9^  p.  C.  beträgt.  Bey  der  Tern* 
»igt  das  p.Cenf  54*  Bey  der  Qua|efne  bekommt  der 
neler  gar  AiiriSo*oo9ftfttt  5oi,o37  tnaldeoEinfatz  ;— 
id  dochprei&t  er  £cbfefar  glücklidibey  diefer  enor- 
men Bevortheiking.  Den  b«fttmmreii  Auszug  follte 
langQftatt  ysmal bezahlt  bekommen.  Sonach  konnte 
ch  alfo  der  Spiebr  glücklich  preifen,  wenn  keine 
>rnen  und  Qiiatefnen  fielen,  indem  ^sdann  auch 
ie  grofjwn  Läfionen  wegSeleii.  Vom  Ordnen  der 
üeicbungen.  Erfter  Begriff  ron  Fnncti%>nen  wird 
urch  dieGlekhm^  desKreifes  fehr  deutlich  gemacht, 
lergliederong  der  Gleichungen.  Auflofun^  derfelben. 
löhne  Geometrie.  Gleicluingen  für  krumme  Linien. 
LegeUcfankte.  VoA  krumm^  Lmien  überhaupt,  auch 
on  den  trarnscendentifcbett ,  Ciffbide,  Conchoide, 
:ykloide,  Epicycloide,  Spirale.  Anal^des  ünend- 
ichen.  Allgemekie  Grinde  und  Regeln  der  Differenz 
Mrechnung.  .  Methode ,  die  Lage  der  Tengenren  on 
»inem  gegebnen  Pmikt  der  krummen  Linien  zu  he* 
limmen  {Bieihodus  tangentium  directä).  Methode,  die 
(röfst^m  und  klehißenWerthe  veränderlicher  Gröfsen 
tu  finden  (MeiA.  maxmd  et  fifUMt^  If^^atreeknrmg. 
(}uadratar  der  krummen  Limeiu  Logarithmifche  Dif- 
Ferenziale.  Berechnung^der  Logafitbmenfyftcme  durch 
die  Integration.  Recti&catron  der  krummen  Linien. 
Quadratur  and  Rectification  des  Kreile».  Erfindan^ 
des  Inhalts  und  der  Oberfiache  der  Korper  durch  die 
btegration.     Frage»  fibe;  kranuae  ÜAien  Mch  Art 


der  umgekehrten  Methode  der  Tangenten  «ufzulöfen. 
In  einem  Anbange  noch  eine  wettere  Unterfuchnng 
der  krummen  Linien  durch  die  Differenzio  -  Integral- 
rechnung. Krümmung  der  krummen  Linien;  Eück- 
kekrpunkt;  Wendungspunkt;  Krummungakreis.  Von 
der  Evolution.  Eine  kurze  Gefchicbte  der  theoreti- 
fchen  Mathematik  ,  nach  Ordnung  der  Hauptiiacke 
im  Lehrboche.  Das  Ganze  fchliefst  mit  der  combiha- 
torifchen  Analytik.  Das  nöthigfte  von  der  Literatur  ift 
mit  beygebradit. 

■ 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Danzio,  b.  Trofchel:  Die  Laterne  bey  Abend  ^  odep 

.  ScimmtiMg  von  Gefchtchten  uud  Erzählungen  zur 

Vntkrhatt^ng  in  den  Abendßunden.  Ein  Buch  zum 

I^utzen  und   Vergnügen  für  Jedermann,  xgoo» 

264  S.  8-    (18  gr-) 

Weder  in  einer  Vor-  oder  Nachrede,  noch  auf  dem 
Titelblatt  wird  mit  einex  Syibe  der^  Quelle  er^vähnt, 
woraus  diefe  Gefchichten  und  Erzählungen  gefchöpft 
worden  find,  da  de  doch  nichts  anders,  als  eine  wört« 
Kche  Vefdeutfchung  fihmnriidrer  Novellen  Florians 
•US  d.  Franz.  enthalten.  Wollte  Hr.  Ph.  Fr.  R,  (zu- 
folge der  unterzei^neten  Dedicatioti)  fie  für  fein  Gei- 
fteseigentbum  anerkannt  wiffen  ,  und  durch  die  La- 
terne nur  die  Augen  feines  Macens  und  des  Publicum» 
Menden ;  fo  konnte'dfe  Wabt  nicht  unbebutfamet  ge» 
troffen  werden,  da  Florians  Schriften  gewifs  zu  den 
am  melften  getcTenen  in  Detttfchl*nd  gehören.  Eine 
Iblche  Anmaärsung»  He  felbft  ihr  Urtheil  ausfprkhi« 
ftberbebt  una  jeder  Anmerkung;  berechtigt  uns  aber 
um  fo  mehr  zur  genauem  Prüfung  deF7en,  was  gclei-  ' 
fiet  worden  ill.  Aufser  Setmowr  und  Settio  find  die 
Benennungen  der  übrigen  drey  Novellen  fommt  dem 
Perfonale  nmgpetaoft,  von  einigen  dfeEinleitong  weg- 
gefchnitten,  in  der  Mitte  brng^en  Zufätze  einge- 
fcfaahet,  wie  z.  K  in  BpßUU  Vanini  (Valerie  bey  Fl.) 
S.  9.  10.  20.  23*  «•  n^*  a.  O.,  wovosi  das  Original 
nicfata  wei£s  (wenigftens  nach  der  Leipz.  Auag.  bey 
Fleifeher  von  x796*  Th.  7.,  dieRee«  vor  ßch  hat),  und 
die  dem  VexbefTerer  eben  nicht  daa  Wort  reden. 
S.  10.  drückt  das  Gefagte  fogar  den  entgegengefetz* 
ten  Sinn  von  dem  aus,  was  et  hat  fagen  feilen  :  ,,Unä 
war  fo  weh  und  weh,  und  mit  keinem  Preife  in  der 
Welt  hätten  wir  den  Verluft  diefer  Gefühle  erkauf t^"* 
ftatt  um  keinen  ^reis  der  Welt  diefe  Gefühle  hinge- 
geben. Vermifst  man  indeffen  die  feineren  Schattirun«* 
gen  von  Florians  Pinfel  in  Darilellung  und  Sprache  ; 
ift  gleich  manche  natürliche  Gedankettfo^e  verfcbo* 
ben,  fein  GeHt  durch  Weitfchwcifigkeit  des  Ausdrucka 
verwifcbt :  fo  kann  im  Ganzen  die  Uebertragung  do^ 
erträglieb  mul  leabar  genannt  werden,  bis  auf  die  9a 
auffallenden  Nachläfsigkeiten,  ron  welchen  wir  nur 
einige  mittheilen  wollen :  11  eß  vrai  que  tes  chagrikM 
fue  faifaußeris  pendant  ma  vie  oni  hien  patfe  te  bonheür 
^e  je  gome  depuis  ma  mort.  S-  7,  „Freylich  hofiet 
mir  daa  Glück ,  welches  mir  nach  meinem  Tode  zu 
Tbeil  ward  >  nammikife^  Elend  und  #me  Kette  der  bit- 
ter- 
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terfien  Leiden  wahrend  metnes  vorigen  Lebens."  Rieh-  - 
tiger,  wie  Rec.  glaubt»  die  verfehlte  Mettpher  abge* 
rechnet :  Freylidh  wurde  durdi  den  erlittenen  Kum- 
mer  während  meines  Lebens«  der  Qenufs  des  Giacks 
nach  meinem  Todesfall  Acuer  genug  erkauft.  Wie 
fchleppend  ift  S.  19.  so.  die  Erklärung  Francesko^s 

Segen  die  energirche  Kürze  des  Flortanifchen  Octavio! 
eren  Vergleichung   der  Raum  hier  nicht  geftattec 
S.  22«  heibt  es  von  Friedrich  IL  und  dem  Prinzen 
Heinrich  von  Preufsen:  Leur  giniejcommandMtauJort. 
enehaifuAb  les  evenemens.     „Friedrichs  erhabner  Geift 
trotzte  dem  Schickfal.     In  feiner  Hand  JckwibU  die 
iiette  der  Begebenheiten ,   die  fonft  der  Zufall  lenkt.** 
&:  ihr  Genie  gebot  dem  Schickfatund  kettete  die  Be- 
gebenheiten:     Heraldi  pleuroit  ma  forhme.      S.  33* 
,,Uer.  betrübte  fich  über  das  verlorne  Vermögen  (?)  '• 
ftatt  beweinte  mein  fiefchick«  S.  98*  la  garde  mWöcIi- 
iwrinn**  mehrmals  lt.  Wärterinn.  Ingl.  S.  co6.  une  ca-' 
tomnie  »tdie  geringfte  Venvunder%ing.''     S.{it.  i|tce 
noble  mepris^  durch  ,J>raive  Verachtung"  und  S.  i^i. 
fomt  JPkannewr  gar  durch  fJEJvrenßcK*  verdeutfcht; 


fo  wie  S.  228«  ie  fowerain  hieee  ^  im  «off, 
^ider  befte  Regent  ift  der  Tod  und  S.  2  «6.  ^ 
diefes  Verzeichnifs  befchliefsen  H^ollen :  et  dt 
de  la  nature  ceux  eut  viendront  apres  eux,  ..und 
tur  für  ihre  Nacnkommen  enterben  muiTen"  i 
Nachkommen  von  der  Erbfchaft  tier  Natur 
fchliefse«. 

Hieraus  wird  Hr.  Ph.  Fr.  IL  felbft  einfebea, 
viel  Unrecht  er  abzubufsen  babe,  um  die  Mia< 
verftorbenen  Dichters  zu  verföhnen. 


Lsirzio,  b.  Gräff :  Suworow  umd  die  Ko/abs 
iien.     Nebft  einer  kurren  Lebens-  und 
befchreibung,  einer  Charakteriftik  und  Ad; 
tan  aus  dem  Leben  Suvrorowa  und  einer 
rid^t  von  den  Korakeu.      Vom  Vt.  de* 
Rinaldini.    ate  Aufl.  Mit  Suworows  Portnt 
4  hiftorifchenKopfera.  z8oo*  i^StfS*  9*  «^^^ 
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KLEINE       SGHlfFTEN. 


STAATavntSBifscHArvsi^..  Gütingen,  b.  Dietertch:  Idem 
zur  Vtrbejferung  der  hürgerlichen  Gew0¥ib€.  Ein  patriotifcher 
Verfuch  von  Bernard  Ä»gu^  Krämer,  der  Rechte  Canclidac« 
Igoo.  102  S.  g.  W  K^ö  Gewift  wird  diefe  jugendliche  Pro- 
beichrifc  von  ihretn  Yf  felbft  einlt  nach  mehr  erweiterten  und 
berichtigten  Kenntniflen  der  darin  behandelten  GcgenftiMchew 
fi'ir  eine  Unreife  Frucht  erkannt  werden.  Man  findet  darin 
blofa  aligeneine  län^O:  bekannte,  aus  akademifcben  Vortragen* 
und  einigen  cameraliftifchen  Schriften  aufgefammlete  Sätze,  ohne 
Wahl  und  Frmfun^  ihrer  mehreren  oder  minderen  Gültigkeit 
und  Anwendbarkeit»  s^imnien  gereihet.  Billig  mufs  jedoch 
die  Kritik  gegen  den  Vf.ix  fo  wie  gegen  jeden  iungen  Schriftfiel* 
1er,  aus  deäen  licerarifchen  Producte,  fo  wie  aus  dem  Seinigen, 
Befcheidenheit,  warme  Theilnahme  am  bürgerlichen  Wohl- 
ftaiide  und  eifriges  Befireben,  Heb  zu  künftigen  Dienfigiefchäf* 
ten  brauchbar  zu  machen,  hervor  leuchten,  mit  Schonung  Tor- 
fahren. Nur  darf  fie ,  zu  feiner  Belehrung. und'  eur  Berichti- 
irung  des  literarifchen  Publicum« ,  die  vorgefundenen  Mängel 
nicht  gänzlich  verfchweigen.  . 

Der  Vf.  hat  feine  Abhandlung  in  3  Abfchnitte  v^rthetlt : 
^Tovon  der  Erfie  die  Begriffe  von  VerbeCTerangen  überKaupi 
und  vonVetbcflerung  der  bürgerlichen  Nahrungsgewerbe  infon- 
derheit  feftfeut;  der  Zw^ce  die.  denfelben  fowohl  von  Seiten 
des  Staats,  nls  auch  der  Handwerker  entgegen  wirkende  Hin- 
dernilTe  bezeichnet;  und  der  Dritte  ein  Verzeichnifs  der  «u 
jener  Verbetferung  ünzuwendenden  Mtteel  enthält.  *-«  Sehr 
viel  würde  gewifs  feine  Schrift  an  Intereffe  gewonnen  haben, 
.  wenn  er  £e,  anfiatt  in  trivialen  Betrachtungen  übev  dU  .Gebre- 
chen der  de^tfchen  Gewerbe  und  ilber  allerley  mögliche  Mittel 
ixmherzu  fchwetfen,  dem  Im  Vorher  ich  t  angegebenen  wichtigen 
Gegenhandel  der  Erferfchung  der  Urfachen  derUeberfcbwe'm* 
mang  uni^res  Vater  aiides,  zu  deflen  Verarmung  tuid  zum  Ver- 
dierben fetner  Gewerbe;  mit  englifchen  Kunftproducten .  und 
der  wirkfamften  Ilülfsmittel  daj^egen  allein  gewidmet  hätte. 
I<ne  würde  «r  nicht  blofs  in  der  inneren  Güte  und  Brauchbär* 


I 

keic  —  worauf  et  den  Wetcb  «Uer  KvnfkprBiaäteß^-^^- 
fdiränkt  —  fondem  auch  in  der  unziihl baren  ^^!^^,r 
fiichfaltigkeit,  äufsern  Zierlichkeit  und  in  ^*<^^^^Ta 
geren  Kaufpreifen  der  gedadicen  Waarcn;-  d/e**^    '^ 
etnem  zu  bewerkftelligenden  hefrfchenden  zwed**^^/^. 
ftreb^n  n^ch  Erreicbting  gkiclier  yoUkontmenbcii^^"^^.. 
difchen  Kunßproducce,  tlmilt  in  der  freywiJiigm^^v^ 
ruÄg  jener  ausländifchen  vorgefunden  haben.    J«J**  ^V^ 
muiste  dann  ^enau  befiimmt  werden.     Statt  ^^^^^^  fjei 
man  weiter  nichts,  ak  eine  macere  WiederholunÄ^j^^;^ 
über  mancherley  Hemmungen  des  deutfdien  ^^"^„{j:i3l 
alter  und  neuer  Vorfchläge  zu  Reifen  Bcfdrdei«n|' .  *^^jr 
oen  einige  von  jenen  Vorfchlägen  nich^  für^ell«"^"^  1  ^ 
men  werden.     80  ift  z.  B.  ein  fchadüches  Ueb^^^^r^«" 
baaren  Reichthums  gegen  den  Productionsreichrhu?'      ^ 

fea  gegen  jenen  (S.  75.  Nr.  jg.J  nicht  wohl  »u  ^""^^^c^ 
der  Erlte,  zurVergröfaerung  des  Letzten,  fi^^^^^J^fgica 
erwecket  uiid  die  Mittel  verfchaflFt,  fo  wie  ^j^^^'^J^ß 
Zuwachs  an  Baarfchaft  bewirkt.  Unrichtig  i(^^^^'^:^ 
die  Menge  der  Letzten  ein  Land  unthätig  ^^^zlt^fvfci^'^ 
Geh  alles  Nöthige  fehr  leicht  und  ohne  Müke  ^'^^^f 
könnt;  denn  durch  jene  Menge»  die  den  Werth  d^ 


erhöh« 


%> 


derzeit  vermindert  und  den  Preis  «Il«|r  Waar«"  ^'"^fieSii^-'" 
deren  Ankunft  keioesweges  erleichtert«  Schon  ^"'^  ^i:^- 
(o  wie  ganze  Staaten«  z.  B.  Hamburg,  EnglanJ'»  .j^ 
diefe  Wahrheiten.     Oafs  auch  durch  die  (S.f-  ^^'^^  M' 


pfehlnen  Meffen  und  JahrmÜrkte  die  V<ri>e^<^^"^.|f^rJ<' 
nähme  der  euüändifchen  Nalirungtgewerbe  zu  ^^  ^..^ , c^i 
kann  nur  mit  vielen  und  ftarken  EmfchrÄnkun?«^j^^yj/tiili' 
erkannt  werden ;  weil  es  unleugbar  bleibt,  aaft  ^,[  \ 
gerade  durch  die  Menge  feiner  Meilen  und  J^^^^l],efirf^ 
ner  ungeheuren  Flutk  auilindifcher  Kuuftprof u»^  ^i^d. 
und  hiedurch  die  Aufnahm  lener  Gewerbe .geh^^  an 
Deutlich  und  zweckmäfsiglft  der  hinzBgefuÄte.^»  1^. 
iöhrlichen  TabeUe  ron  den  Bcftande  eines  ifdeo«^^'» 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


Montags,    d$n    17.  August  iSor 


TECHNOLOGIE- 

»AÄis:  ifnnabs  ifc^ilr*5  et  Manufactuns ,  «u  Mi-' 
«oires  tedmologiqaeÄ  ftir  Ics  d6c#uTertes  mo- 
dernes coÄCemant  Ics  art»,  le«  mannfactureSt 
ragricultore  et  le  -cammerce.  Par  R.  0'Rtfi%» 
de  l'acad.  da  Bologne ,  Mcmbre  du  Lycie  des 
Artsetc.  Totncl.  i.Germinal.  AuVHI.  336 S- 
fr.  8-    mit  12  Kupfcrtaf. 

Diefc  Annalen  find  anftreitiff  eine  der  gemeinnüt* 
zigften  Zeitfchriftcn ,  welche  fich  in  der  neuern 
franzöfifchen  Literatur  auszeichnen.    Sie  liefern  nicht 
etwa  blofs  Neuigkeiten  des  Tages  oder  kurze  Nach- 
richten .    fondern  vollftündige ,    för  den  Technoio- 
gen  und  Künffler  rein  brauchbare,  Auffätze  über  al- 
Icriey  ßegcnftändc ,  nchft  den  nöthigen  Abbildungen, 
und  es  fcheinen  dabey  die  bellen  auslandifchen  Schrif- 
ten benutzt  zu  feyn.     Voran  fteht  eine  Abhandlung 
«6er  die  Wichtigkeit  des  franzöfifchen  Handels  nach  der 
Levmnte,  worin  bcfoAders  die  Wichtigkeit  des  Befit- 
zes   von  Aegypten  herausgehoben  worden  ift.     Der 
ürfprung  des  levantifchen  Handels  verliert  fich  ins 
grauefte  AUerthum ,  in  die  Zeiten  derPhpmder,  Ly- 
dier  u.  a..  Aegypte«  hat  eine  Lage,. die  fowohl  fÄr 
den  europäifchen  als  indifchen  Handel  gleich  v^r- 
Aeilhaft  ift^  aber  ohne  die  ausnehmende  Fruchtbar- 
keit, die  diefes  Land  auszeichnet,  hä<pc  es  doch  bey 
dem  unglaubiichen  Druck«,  unter  welchem  es  feufte, 
zu  Grunde  gehen  muffen ;   durch  diefe  Fruchtbarkelt 
aber  erhielt  es  f^ch  nicht  allein,  fondern  konnte  auch 
noch  die  Kornkammer  von  Arabien,  Syrien  und  vom 
Archipelagus  werden.      Den  erften  Gedankein,  es  zu 
«ner  franzöfifchen Befitzung  zu  machen,  gabTaUey 
rand  -  Perigord  in  einem  Auffatzc ,  den  er  im  Jahr  5 
im  Natioualinftitute  vorlas.     Noch  mehr  wird  diefo 
Wichtigkeit  durch  die  vereinigten  und  unabläfligen 
Anftrengungen  beftatigt,  welch«  von  Seiten  Englands 
und  der  Pforte  bemerkt  werden,    um  fie  den  Fran- 
zofen wieder  zu  entreifsen.    Ein  ähnlicher  Schritt  ift 
nun  von  Frankreich  auch  fdr  die  weftindifchen  Infein 
zu  thutt.    Es  kann  aber  jetzt  nichts  gefchchen ,  weil 
es  za  fchr  an  Arbeitern  für  den  Ackerbau  in  Frank- 
reich  fehlt.     Man  muffe  alfo  Aegypten  defto  feüer 
halten.     Es  gebe  dafelbft  keine  Pell  für  die  Franzo« 
fen;    das  Zuckerrohr  fey  einhelmifch  in  Aegypten, 
und  wachfe  imDelu  zu  einer  übermäfsigen  Höhe, 
da  es  iö  andern  franzöfifchen  Befitzungen  feken  über 
7  bis  8   FuCs   gehe;   der  Thee,   deffen  Confumtian 
in  Europa  nicht  zu  bcpcchj)en  fey .  komme  fehr  gut 
in  Oberagyptcn  fort;   der  Indigbaü  hebe  fich  in  Pa- 
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läftini  und  beddrfe  faftkeiser  Wartung;  i^  Acgypteti 
würde  er  den  Veränderungen  des  Klima  nicht  fo  aus- 
gefetzt  feyn ,   und  noch  fichrere  Aemten  liefern ;  im 
ganz  Syrien  finde  man  ^ie  Opuntia  oder  den  Nepal, 
wovon  fich  die  wilde  Cochenille  nährt.     Auch  dia 
Baumwolle ,   befonders  von  Gojfypkm  airb&renm  und 
ihißypinm  herbacewm  f. -annmim ,  verfpreche  hier  den 
reichften  Ertrag  vom  ganzra  Orient.     Von  der  letz- 
ten Pflanze  wef de  snan ,  befonders  hier ,  eben  (b  wie 
in  Perfiea,    wo  fie  'wie  das  Getreide  geßet  wird» 
jährlich  zwey Aemten  haben,  und  die Spinnraafcfaie- 
nen,  Muflelin-  und  Cattunfabriken  reicfalidi  damit 
verforgen  können.    Ohne  allen  Zweifel  würden  fich 
auch  Gewürznelken,  Zimmt  nndMufcaten,  nebll  an- 
deriTtjewürzen  unter  diefem  vortrefflichen  Himmels« 
fbrich   einheimifch  machen  laflen.      Endlich  wären 
auch  fchon  mit  dem  Moka-Caflee  glückliche  Verfu« 
che  gemacht  worden,    und   der  fchönen  Orangen- 
früchte aUerArt,  die  hier  wüchfen,  woUe  der  Vf.  gar 
nicht  gedenken.     Auf  folche  Art  fucht  er  die  franzö- 
flfche  Regierung  zu  rechtfertigen .  und  diejenigen  za 
widerlegen,  welche  die  Expedition  nach  Aegypten 
6ls  eine  Art  von  Unbefonnenfaeit  vorftellen  w<2Uten, 
Die  einzelnen  Artikel  für  die  verfcfaledenen  TheUe  der 
Technologie  and  fbhöne  Künfie  find  folgende :  üeber 
die  Berettang  des  Stahls  f  wobey  der  Vf.' vornehmlich 
auf  die  Grundiatze  aufmerkfam  macht,  die  BerthoU 
lett  Monge  und  Vandermonde  über  die  Stahlbereitung 
entwickelt  und  gemeinnützig  gemacht  haben.    Auch 
von  der  Indußrie  der  Engländer  für  diefen  Gewerbs- 
zweig, die  faft  ins  UuglaubUche  fällt.      Der  Cemeni^ 
ßakl  beftefat  aus  Eilen  und  aus  Kofalenftoff  im  elafii* 
fchenZuftande;  er  läfst  fich  unter  dem  Hammer  deh- 
nen, und  bey  einer  Weifsglühhitze  fchweiffen.     Der 
fegoffene  Stahl  ift  aus  Eifen,  aus  Kohlenfioff  im  gas- 
)rmtgen  Zuftande ,    und  aus  etwas  SauerftofF,  den 
man  während  der  Bereitung  zumifcht,  zufatnmenge- 
fetzt.    Diefer  folgt  dem  Hammer  nicht  fo  gut,  und 
läfst  fich  auch  nicht  fchweiffen.      Zum  Cement  wer- 
den die  klingendften  Kohlen,  und  zwar  von  weifsem 
Holze,  ausgefucht.     Das  Einfetzen  und  der  auf  der 
Kupfertafel  abgebildete  Ofen  wird  nun  fo ,  wie  die 
weitere  Behandlung ,  fehr  genau  befcfarieben.      Der 
Ofen  ift  der  von  CoÜier  in  der  Gegend  von  Sheffield, 
der  in  den  Denkfchriften  der  Societät  zu  Manchefter 
bekannt  gemacht,  und  mit  einer  nicht  fehr  genügen- 
den Befchreibung  verfehen  worden  ift.     Auch  waren 
die  Grundfätze  irrig,   bis  Mst\het  fie  berichtigte,     lie- 
het die  neuen  Bereitungsarten  des  Blet/weifses ,    nebß 
Befchreibimg  einer  Mafchine  von  Ward,  wodurch  lUe  Ar- 
beiter vor  den  Uebeln,  welche  die  aUe  Methode  mit  fich 
^^^  brachte. 
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trachUt  gefichert  werden.  Mennige  wird  zwar  jetzt 
in  Frankreich  fehr  gut  bereitet,  aber  in  Abficht  dea 
Bleyweifses  war  man  doch  dein  Auslande  nach  zins- 
bar. Um  die  zur  Verdampfung  desElEga  erfoderliche 
Wärme  von  45°  zu  erhalten»  hat  man  ibnft  Pferde- 
mift  oder  Zu^e  aus  ausgeheizten  Stuben  angewandt; 
allein  Fißiwick,  ein  gcfchickter  Fabrikant  zu  New-, 
caftle  am  Tyne  wandte  hiezu  die  Lohe  an ,  und  er- 
hielt 17S7  ein  Patent  deshalb  auf  13  Jahre.  Sein 
genzes  Verfahren  wird  hier  befchrieben.  Dt«  Ward«- 
Iche  Mafchine  befieht  ia  einem  Kaßen»  der  einen 
Zwifchenboden  mit  Löchern  hat,  und  wo  fich  über 
flemTelben  an  dem  einen  Ende  ein  paar  Walzen  be- 
finden, zwifchen  welchen  die  aogefreiTeuen  Bleyta- 
feln  durchgetrieben  werden,  damit  fich  dasUleyweifa 
abiöfe.  AIl^s  diefs  fleht  unter  Wader ,  und  fo  kann 
nichta  verftäuben  und  dem  Arbeiter  fcbädlich  wer«- 
den.  Verfahrungsart  heym  Bleichen  der  Leinwand  mü 
9oUkommner  Satzjfäure  ohne  Zufatz  von  Potafchet  nebß 
Sefchreibung  eines  neu  erfundenen  Apparats.  Um  die 
Dämpfe  der  vollkonunnen  oder  oxygenirten  Salz- 
fäure  weniger  befchwerlich  zu  machen ,  pUegte  man 
derfeiben  etwas  Potafche  zuzufetzen.  Diefs  ver- 
theuert  aber  nicht  allein  die  Bleiche ,  fondern  macht 
fie  auch. weniger  wirkfam.  Die  ToUkOf|^mne  Salz* 
fäure  wird  am  heften  mittelft  einer  bleyernen Retorte 
im  Marienbade  durch  langfame  Deftillation  bereitet. 
In  die  Reterte  kommen  aTheileBraunftein,  gXheile 
Kochfalz,  6  TheileSchwefelfäure  und  la^Theile Waf- 
fer. Der  Apparat,  worin  das  WaiTer  mit  der  über* 
faureti  Salzfaare  gefchwängertwird,  und  worin  zu- 
gleich die  Stoffe  gebleicht  werden ,  ift  von  Rupp  und 
hier  abgebildet.  Das  Ganze  ift  ein  Kaften  von  Tan- 
''  nenholz ,  in  welchem  zwey  Scheiben  an  ihren  Axea, 
die  vercical  ftehen,  und  die  mit  einem  zufammenge- 
iiäheten  Stück  grober  Leinewand ,  an  welchem  (ich 
zugleich  die  zu  bleichenden  Stoffe  befinden ,  umge* 
ben  find ,  —  mittelft  eines  Handgriffs  herumgedreht 
werden.  An  der  Axe  der  andern  Weiler  ift  oben  eine 
Rolle  mit  einem  belafteten  Seile,  um  das  allzu  fchnelie 
Drehen  zu  hindern.  Auf  folche  Art  kommt  jede 
Stelle  der  Leinwand  mit  dem  Bleichwaffer  in  Berüh- 
rung. Ueber  eine  neue  Dampfinafchine  9  von  Cart* 
wright  erfunden.  Vorher  eine  k  urze  kritifche  Qefchich- 
te  der  Daiupfmafchinen  mit  Verweifung  auf  Pron^'x 
^louv.  architectura  hydrauL  Das  Patent  von  Cart« 
wright  ift  vom  11.  Nov.  1797.  Sei»  erftca  Augen- 
merk war  auf  eitlen  möglichft  vollkoomien  leeren 
Raum  gerichtet.  Er  läfst  den  Dampf  zwifchen  zwey 
Cylinder  Von  gegoffenem  Eifen  treten ,  wovon  der 
eine  im  andern  fteht.  Ein  Strom  kaltes  Waffer  fliefst 
durch  den  innem  und  verbreitet  fich  zugleich  über 
die  Fläche  des  äufserfi.  Im  Stempel  ift  eine  Klappe 
itngebracht,  wodurch  auf  jeder  Seite  des  Stempela. 
eine  beftändige  Verbindung  zwifchen  dem  Conden- 
fator  uiid  Cylinder  unterhaken  wird,  und  hierdurch • 
findet  die  Verdichtung  immer  ftatt,  der  Stempel  mag 
hinauf-  oder  heruntergehen.  Die  verdichtete  Flüf* 
figkeit  fällt  in  den  unterftenTheil  der  Mafchine,  und 
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dem  vorigen  fo  verbunden  ift,   dafs    ein 
Druckwerk  daraus   entilehtt^  in    eiaa 
bracht,  aus  welchen^  fie  aufs  neue  in  S^n  DstKjiä^ 
fliefst.     Das  Behältnifs  ift  mit  einem    Verteile 
ben,  welches  atis  einer  auf  dem  WafTer  fchvria 
den  Kugel  beftehc,  die  zu  gewiffen  leiten  den 
der  verdichteten   Flufligkeit   andringenden   Dp 
weicht  und  die  überflüfsigeLuft  ausgeben  läfst  1 
durch  wird  nach  einiger  Zeit  die  Mafchine  ü 
Dampfe  gereinigt,  dafs  man  ein  mögliclift  reinp 
cuum  erhält.     Die  fonft  fo  beträchtliche  Reibacf 
Stempels  ift  durch  Kreisfegmente  an  deinfelb» 
durch  Federn  an  die  innere  Wand  des  Cyli 
druckt  werden ,    vermieden  worden.       Der  Vi 
bey  diefer  Mafchine  ift ,  dafs  man  ftatt  Weiler 
brennenden  Geift  gebrauchen  kann,  da  diefef 
keit  immer  wieder  von  neuem  verwendet  \fsd,J 
wenig  davon  verleren  gehe ,   und  dann  zar  Te^, 
pfung  derfeiben  weniger  Feuer  erfodert  viri  % 
man  kann  die  Mafchine  felbft  als  DeAiiliraiiiL:  i 
nutzen  und  fo  noch  mehr  erfparen. 

# 

üeier  die  encauftifche  Malerey^  und  die  K 
die  man  feit  einiger  Zeit  auf  die  Wieder  her, 
diefer  Kunß  verwandt  A4t,  nebft  einigen  Bemp^ 
über  die  Verwahrung  der  Frescomalerey  Die  e 
Spuren  diefer  Malerey  kommen  auf  den  Binder  * 
ägyptifchen  Mumien  vor.  Von  da  kam  fieza. 
Griechen.  Von  ihnen  lernten  diefe  Kunft  ikl^ 
mer;  aber  im  6ten  Jahrhundert  verlor  fie  3 
Der  Graf  Caylsf  machte  bekanntlich  die  neuerr.'«- 
1er  zuerft  wieder,  darauf  aufmerkfam.  Die  g:^  \ 
Schwierigkeit  liegt  darin ,  das  Wachs  fo  üüisiB.  a  1 
machen,  dafs  die  Farben  wie  mit  Oel,  dtin/r  J>f 
gerieben  werden  können ;  diefs  hat  zuerft  Fdkm  ^ 
in  einer  Schrift :  Ar^ichikn  vantaggi  e  mfteäo  dell*  i 
Pittura  £ffcafli/lh.  Rom  1707  gezeigt.  Es  wird  aus 
Grftnden  der  neuern  Chemie  die  Art  des  Verdtrbmf' 
fes  entwickelt,  welchem  die Oclgemälde  unterwcrfes 
find.  Das  Oel  wird  beym  Zutritt  des  Lichts  und  der 
aus  Met^Uoxyden  heftehenden  Farben  gefchw^.zL 
das  Wachs  hingegen,  durch  die  Einwirkung  de- .^i^ 
mosphüre  gebleicht ,  und  es  zieht  das  Ojryg«n  isi 
den  Metallkalken  weit  weniger  an.  Das  bJendei^« 
Weifs,  welches  man  auf  den  ägyptifchen  Muxnicft 
Aeht,  ift  nach  Fabbroni*s  genauefter  Analyfe  ib 
kohlenfaure  Kalkerde  oder  Kreide  durch  einen  encia* 
ftifehen  ueberzug  von  Wachs  vor  der  Luft  gefchßrit. 
Fabbroni  löfte  weifses  venetianifches  Wachs  in  höchü- 
rectificirter  Naphtha  oder  weifsem  Bergölf  «uf ,  und 
liefs  feinen  Freund,  den  fachfifchen  Maler  (rui^n^ndw 
einen  Verfuch  damit  machen ,  der  ganz  nach  Wunfch 
ausfiel,  zumal  weiui  man  das  GemäMe  mit  eiT\eUi 
feinen  Tuche  leicht  abrieb.  Diefe  FabbronifcheAuf- 
lofung  ift  es  auch,  welche  zur  Confervirung  der  Fre- 
fcomalereyen ,  die  man  damit  überziehen  müfsre, 
hier  vorgefchlagea.  wird,  üeber  eine  Art  Oelmteretj 
nach  dem  Bejffpiele  der  alten  venetuinifchtn  Schule.  Es 
wird  die  Mi^thude  des  englifchen  Malers  Shtldrake, 
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t  ipeard,  nmftändlich  befdirltfbeti.    Ffir  dl«  Ab- 
fci\g    ül»er   diefen  Gegenitand »     welche  Sh.  der 
%er  Societät  zur  Ermumerang  der  Kfinße  1798 
;te,  erliieh  er  als  Preis  die  grofse  filberne  Palette 
eine  dänisch  ausgeführten  Gemälde  £anden  aU- 
nen  Beyfall.     DasVerfiihirenSA.,  den  fchleiinig- 
heil    vom  Leitxöle  zu  fcheiden  und  den  Copal 
löfeti  9  um  einen  Firnifs  für  feine  Malerey  daraus 
r regten ,    wird  ebenfalls  in  dtefen  Annalen   an 
i  andern  Orte  befchrieben.*    EineMrs«  Provis  hat 
La\erey  der  venetianifcben  Schule  ebenfalls  mit 
Ti  Erfolg  nachgeahmt»  fie  hat  aber  ihr  Geheim* 
blofs     einigen  Malern»    die   ihre  Freunde  wa- 
raic^etheilt;   man  vermuthet  indefltti,   dafs  es 
Sheldrakifchen  Verfahren  ähnlich  fey.       üebir 
Härten  des  Stahls.     Vorher  ^ird  viel  Gutes  von 
NJatur  der  Stahls  und  was  man  beym  Ausfuchen 
>\ben   für  die  verfefaiedenen  daraus  zu  verferti- 
ieii  Werkzeuge  zu  thun  hat»  beygebracht.     Die 
lelen  ,    die  man  bey  jeder  Art  Härtung  zu  be> 
cbten  hat  »   verftatten  hier  keinen  Auszug.     Die 
e  Methode,  eine  Menge  kleiner  Stücke  zu  Uhr- 
'ken  zu  harten,  ift  das  Einfchliefsen  in  eineBüchfe 
l    das    Begiefsen    derfelben  mit   Talg   oder   Oel. 
>e  neue  Art ,  das  Eifen  zu  bereiten.      Die  Methode 
den  Frifchheerden  und  groTsen  vom  WaiTer  getrie- 
ken    Hämmern,    wird  aU  viel  zu  kollfpielig  und 
gen  des  vielen  Verluftes  an  Eifen  als  fehr  unoko- 
[nifch  dargeftellt.     Statt  der  übermäfsigen  Scbmelz- 
n  wird  hier  der  weit  kleinere  und  zweckmäfsi- 
re  von  Wilkinjon  befchrieben ,   worüber  er  in  den 
unziger  Jahren  ein  Patent  erhielt.     IV^  hatte  auch 
n  Gedanken ,  itatt  eines  einzigen  Schnabels  am  Cy- 
kdergebläfe  drey  befondere,  aus  jenem  ausgehen  de» 
izubriqgen»  um  rings  um  den  Tiegel  gleichförmige 
itze  zu  erheben.    Einrichtungen  diefer  Art  finrl  euch 
i  Frankreich  mir  grofsem  Vortheile  verfucht  worden. 
ie  Stelle  des  Frifchbeerdes  vertritt  bey  diefer  Elfen- 
kbrication  eine  Art  Reverberirofem ,  wie  er  von  den, 
nglifchen  Künftlem  Cort  und  Pamett,   welche  1754 
i\d  87  Patente  darüber  erhielten,   erfunden  wurde. 
tau  des  grofsen  Hammers   ift  ein  Streckwerk  von 
wey  glatten  Walzen  angebracht,  wodurch  die  gro- 
ßem MalTen  oder  Gättfe  zu  breiten  Tafeln  geilreckt 
werden.    Zum  Scabeifen  hat  man  andere  Walzen  mit 
Linfchnitteii  und  Ringen,  wodurch  demfelben  auch 
illerley  beliebige  Formen  gegeben  werden  k&nnen» 
Mefe  Methode  hat  mehrere  fehr  beträchtliche  Vor- 
Lige  vor  der  altern,     lieber  den  Gebrauch  der  Fijche 
^  Bereitung  der  Seif e^    Zuerfl  werden  die  trefflichen 
Abhandlungen  über  die  Seifenbereitung* von  Darcet, 
hüctier  und  Lelievrer  die  179^  auf  Befehl  der  Regie- 
rung bekannt  gemacht  wurden,   erwähnt.      Dann 
CftaptatiVerdienfte,  aus  Wollenabgängen  Seife  zu  be- 
reiten, wodurch  Sir  Dafrr^mpfc;  einer  von  den  Herren 
der  englifcben  Schatzkammer,  auf  den  Gedanken  ge- 
leitet ward,  den  Mufaulartheil  der  fetten  Pifche  in 
Seife  zu  verwandeln.      Diefs   gluckte  vollkommen» 
und  er  nahm  am  12.  Dec.   1797  ein  Patent  darüber 
unter  dem  Nasuen  John  CrwkSf   einea  EdiAbturger 


Chemikers,  der  ikm  ley  feinen Untetfudinngc»  vxcl 
geholfen  hatte.     Die  Sache  war  für  den  englifcben 
Handel  von   grMster  Wichtigkeit ,    indem  iahrlicÄ 
Ober  I  Million  Pfund  ffir  raffifchen  nnd  fpanifchen 
Talg  dadurch  erfpart  wird.     Der  Herzog  von  Port- 
land  und  Lord  Spencer  haben  fich  diefer  Fifchfeife 
zumRafiren  bedient,  und  ihre  Güte  bezeugt.    Aück 
die  fleifchigten  Theile  von  Wallfifchen,  Seehunden  etc. 
können  dazu  benutzt  werden ,  nachdem  der  Thran 
herausgezogen  worden.    Daa  nun  folgende  Verfahren 
^  felbft  verltattet  hier  keinen  Auszug.    Diefe  Bereitung 
ift  indeffen  ron  einem  fchottifchen  Manafacturiften^ 
SamefM .  der  die  Verfuche  im  Grofsen  nachgemacht 
hat ,  fehr  getadelt  worden,  fo  wie  auch  Chaptals  Er- 
Endung eben  diefes  Schickfal  bey  ihm  gehabt  hat. 
Veber  die  Anwendung  des  gefchwefeUen  Kalks  (Sulfure 
eaUaire)  ßatt  der  kohtenfauren  Potafche  zum  Bleichen 
der  Leinwand  mit  vollkommener  oder  oxtigenü  ter  Salz- 
fänre.    Diefe  imereffante  Entdeckung  ift  erft  vor  ganz 
kurzem  in  Irland  von  dem  berühmten  Chemiker  Hig" 
gins,  Mitglied  der  irländifchen  Akademie,  gemacht 
worden.    Der  immer  zunehmende  Preis  der  Potafche 
feuerte  ihn  dazu  an.     Schon  Kirwan  hatte  die  Bemer-  ' 
itung  gemacht,    dafs  die  Schwefelleber  vorlheilhaft 
zum  Bleichen  wäre,    und  Higgins  gerieth  dadurch 
auf  die  Vermuthung,  da&  auch  die  Kalkerde,  inVer» 
bindung  mit  Schwefel,   die  ox) genirte  Salzfäure  zu 
einem  vollkommenen  Bleichmittel  condenfiren  wir* 
de ,  und  in  der  That  hat  diefes  Mittel  noch  befondere 
Vorzüge.     Es  erfodert  wenig  Aufwand  und  wenig 
Gefchicklichkeit ;   es  bedarf  keines  h^ifsen  WafferSt 
und  die  Lauge  thut  dem  Zeuge  keinen  Schaden.     Ea 
wird  nun  zuerft  die  Bereitung  der  Kalkleber  oder  dea 
Sulfure  calcaire  und  dann  das  Bleichen  damit  felbft  be» 
fchrieben.    Ein  einziges  Eintauchen  nach  diefer  Art 
macht  die  Leinwand  fo  weifs  als  fechs  Eintauchungeii 
nach  der  altern  Art.    Man  erhält  aus  6  Pfiind  Schwe* 
fei  60  Pinten  von  diefer  Flüffigkeit.     Merkwürdig  ift 
es  noch ,  dafs  die  Leinwand  weit  dichter  mid  aufge- 
blfihter  ift ,  wenn  Ge  aus  der  AuBdfung  des  gefchwe- 
feiten  Kalks  kommt,  als  wenn  fie  in  der  Potafchen- 
Lange  gewefen  ift.    Auch  behält  fie  diefe  Eigenfdiaf- 
ten  nach  dem  Wafchen  und  Trocknen  noch  bey» 
Am  Ende  diefes  Artikels  noch  einige  Bemerkungen 
von  Kirwan  über  den  färbenden  Stoff  des  Linnen- 
zeugs, Welcher  eine  Art  von  Harz  ift,  das  fich  aber 
dadurch  von  den  reinen  Harzen  unterfcheidet ,  dafs 
es  in  den  ätherifchen  Oelen  nicht  auflösbar  ift.     Da  s 
befte  Auflöfungsmlttel  diefes  Stoffs  ift  die  Kalkleber; 
diefer  folgt  die  kauftifcfae  Potafche ;  diefer  die  kauft!« 
fche  Soda ,  und  dann  die  verkäufliche  Potafche  und 
Soda.      £fn  tragbarer  Telegraf h  zum  Gebrauche  der 
Armeen.    Er  ift  von  ganz  neuer  Art,  und  von  £dg^- 
wortht  Mitglied  der  königl.  Akademie  in  Irland,  er- 
funden.    Der  Anzeiger  befteht  aus  einem  Dreyeck 
ven  Leinwand ,   das  'über  die  Arme  der  Mafchine, 
die  fich  nach  Art   eines  Sonnenfchirms  öffnen  und 
fchltefsen ,  gefpannt  ift.    Die  Arme  ftecken  an  einer 
holen  Axe  von  Weifsblech ,   ^ie  aus  zwey  abgekürz- 
taa»  mit  ihren  gröfsem  Grundflttchen  gegen  einander 
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hrten  Kegeln  he&Ait,  imd  ▼•n  ein  paar  Streb- 
»n  getragen  wird*  Alles  wird  durch  Stricke  und 
en  gefpanntt  wie  ein  Zeit.  Die  Höhe  der  ganzen 
ihine  ift  6  bis  S  Fub,  und  die  Diftans,  worauf 
m  bequemften  zu  gebraudieti  ift ,  «cftreckt  fidi 
1800P  Toifen. 
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Vf.  t  welcher  ein  neues  Bandbuäh  der  dent- 

taatengefchicfate  heraus  tXL  geben  Willens  ift» 

ar  durch  das  ungewiiTe  Scidckfal  der  geülli- 

rftaaten  und  der  rheinifchen  Pfalz  daran  vet- 

Um  aber  dodi  «dem  Publicum  etwas  von 

ehrjährigen  Arbeit  vorzulegen,  entwarf  er 

»rarifche  Handbuch ,  das ,  nach  unferm  Be- 

keineswegs  eine  unnütze  Arbeit  war.   Denn, 

auch  gewifs  ift,  dafs  er  Lücken  gelaiTen, 

leicht  nicht  immer  ganz  richtige  Angaben 

muÜB  man  fleh  dodi  dahin  befcheiden ,  dafs 

nen  Mann    unmöglich    fey ,     alle    kleine 

ten  ZM  kennen,  die  in  den  einzelnen  Staa* 

nen.     Es  wird  daher  keinem  Recenfenten 

^rden«   etwas  bey zufügen  ^   befonders   in 

blcher  Länder ,  mit  deren  Gefchichte  fick 

vorzugsweife  befchäftigt.     Wir  wollen 

ige  wenige  Beiträge  einfchränken. 

Nr.  763*  Die  Bericlstigung  des  Bibliothe« 
•  ward  1703  ohne  befondern  Titel,  zu 
fortlaufencien  Seitenzahlen  auf  3^  Bogeii 
md  enthält:  Matthäus  Meirsner  und  feiine 
i  der  Stifts  -  Strahöwer  Bibliothek  aufbe- 
id£chrift  jetzt  zum  «rftenmale  nbgedruck- 


i*i^4 


te,  und  in  eine  <AfonoIo^die  Ordnirfft^  gvj 
Ephemerlden.      Des  Ganze  erhielt    saui   den 
M^celUn  JUr  Böhmen.    S.  470. '  Nr.'  79JI.     Die^ 
Schrift,  welche  zu  Bunzlatt  hesauskjim  »  iieüji 
Steingebirge  bey  Adersbach  in  Buhnaen»    ein  i\ 
des  Hn«  Semper,  jetzt  aufs  neue  abg'edr ackt  m 
einer  kurzen  Befchreibung  diefer  Fellen    b^ 
S.  484.  zum  Stifte  Strahow :   a)  Kiß^rico    pki 
drfcfiptim  fricturae  novtke  bibliothecoM  fmmici 
CmnwMM  Strmhotrienfi  CoMomcarmm  Pwmemomfir^i 
Pragae  in  monU  Süm  ab  Aaimn.  Mmmibertfck  I 
1774»     ^)  Hiftorifche  Befchreibung  der  vos  ij 
Maulbertfch  am  Bibüothekgewölbe   des  IL  JvJ 
ftratenfer  -  Ordens  Kanonie  am  Berge   Sion  zsj 
im  }•  1797  in  einem  zufammenhangenden  Pki 
in  Frefco  dargefteUcen  Kalkmalerej.     Prag  if^, 
&4tS-  SM^iintm,  AloysDavtif  geogmphiM^^. 
und  Länge  vonSchlukenau  an  der  nardlkte^szef 
Böhmens  mit  Oberlanikz.    Prag  1797.   4.  | 

Ber  Plan ,  nach  welchem  der  Vf.  <Ifts  &S3^^  . 
handelt,  ift  fehr  gut^  nur  fiSrchten  wir,  üt^, 
Staaten  nach  den   regierenden  ninfem,   nadt^ 
nach  den  Kreifen  behandelt,  dais  fich  bey  der^; 
fetzung  mehrere  Schwierigkeiten,    Wiederfailisüij 
der  Schriften  und  Trennungen  der  Qegenftaude  ^1 
den  dürften,  da  manche  regierende  Hiufer,ask* 
dem  Hauptlande,  kleine  Striche  hefitzen ,  oderai" 
ches  Land  in  neuern  Zeiten  unter  mehrere  fletrefirrl 
dieilt  worden  Ift ,  wie  z.  B.  Mansfeld  twifcfaea  ^ 
fen  und  Brandenburg.    Das  Ganze  befchfleftt  eie  ic 
bfaucMuHres  Begifter  der  angefahrten  SchrifidSdIef. 


Altona,  b. Hammerich;  Predigten ^Aer dt  foms^ 
chriflliehi  PflichtetOehre.  Von  .  N.  Fas^  »•  D.  3^ 
W^  Olsfumfen.  Fünfter-  Band.  •-.  AuA  unter 
dem  befondern  Titel :  Predigten  über  die  Vfick- 
ten  des  Menfchen  gegen  Andere ,  fofem  fit  ^ch  «/ 
die  Erfialtnng  ihrer  Anlagen  und  Vorzüge  bfs^ 
«801.  346  S.  8.  (iRihir,  6gr.;  (S.  A  Est 
A.  L.  Z.  lieo«  Nd:.  341.) 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


)£6CHXCHVX«     Niimherg,  b.  Monath  u.  Kufs« 

orum    codicum    wntßeorum    Otridonis   Aretini 

Vilhttmi'Hirfaugienfis  faec.  XIL  ia  nembrji<- 

Tenrp«ri6  noitri  Orpheo  Domino  Jofepho 

hrißmphorut  Theoplülus   de  Jijurr,     Cum   II. 

Soi.    I  Bog.    4.    (igr.)    Am  Eade  diefer 

Proßcint  venales  pretio   3<J  anreor.    kuvgar., 

ie  Abficht  4efi  Vfs,  iey  dkfer  Schrift  hinrei* 


chend  z**  erkclincn.  Da  die  HanifiAnFtcn  felbft  wieder  mis' 
rer«  kleine  Stücke  von  den  auf  dem  Titel  genannten  Vf  «t- 
halten :  fo  «nuf«  fi«  der  Lefer»  den  Cie  interefliren,  dort  iM 
nacbfehen..  Wir  bemerken  hiernocfa«  duCs  6er  Codex  Ga^^ 
Amini  aus  3? .  und  des  fVilh.Uirfaugien/n  aus  73  Fergzmtnl 
bJatteni  befieht.  Beide  foHen  in  gr.4.  mit  rotheii  und  fdllra^ 
zeu  BuchÄjbcn  fckr  fchön  gcfcfcnebea  Ceyiu 


W^$n^    AV€VST  itQf. 
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Andii^/  ndüAet  Viorffitzr,   edler  TufetkTg^ 
»•        S#  B^b^  C;cwök]ilicb  die  bifiorifche  Emwicke« 
•    <ie3^  Te^es  bey  dem  Vf.  in  lebhafte  Empfindun- 
SF*    welche  er  m  Gebetsfbrm  snir  feinen  Zu- 
tlieifte.    Nun  e%er  weifs  er  ans  dem  hiftori- 
in  Kleide,  welcbea  den  nUen  Text  iimgiebt,  die 
emeiaes  W«brbeiten  zi^  eiithulUa ,  ohne  welche 
:»    FeM:tttm  Gehalt  und  Intereffe  harte.      Wie  üeh 
»laichen  allgemeine  Wahrheiten  eivift  anter  den 
iländeti  gezeigt  hatten,  die  dem  gefchicbtlich  en|> 
kelcen  T<ixte  f9ta  Qr^ude  liegen:    fo  finden  fi« 
uTkftreitig  aadi  in  Cegi^nftänden   der  ceneften 
tgefqbic^»  nur  wieder  unter  andern,  aber  für 
,t  meiftens  leichter  Terftandlichern  und  näher  an« 
ndbacen  Umftänden.    Auf  diefe  weifs  nun  der  V^, 
cla  gewifle  Afimljehkeiten  zwifchen  dem  alten  und 
leften ,   einen  ungezwungenen  Uebergang  zu  fiu- 
1.     *£>  verfteht  die  funtty  auf  das  neuefte»  wohrn  er 
Lten  "gerillt  erft  noch  durcb  Beziehungen,  die  er  mx 
n  alten  Datum  heraushebt,   rathen  zu  laffen,  und* 
durch-  nicht  nur  die  Aufiluerkfamkeit  zu  reizen» 
idera-  auch  den  Schein  von  WillkörlichLelt  in  der 
ihl  des  xkeuenGegenftanda,  auf  welchen  er  hinleK 
,^  zvt  veriQfiden.    Diefen  felbA  iz^acht  «r  dann  auf 
ine  Weife  zum  hlofsen  Gegenftand  der  Neugierde 
d  Unterhaltung.      Nur  dadurch«  dafa  er  nützlfch 
^rde  zur  Lehre*,  zur  Ermahn ung^,   aur  Warnung». 
iht  er  jede»  der  gewählten  Objecte  der  höchftcn 
rftlnunung»  m^f^  z»  wigrdeih  durch  grofie  Beyfyiele 
n  Gröfse  und  Scbwäche ,  aca  meiilen  durch  unter- 
leidang  de» Unvollkommenen  im  VorsügUcihen.  itnd^ 
s  auch  neben  dem  Tadelnswürdigen  noch  übrigen^ 
iten*  alfn.  di^ch  Vermeidung  der  Einfetcigkeit  eben 
wohl  itu  Bewiindern  und  Nachahmen,   als  iu^  Ab^ 
rechen.  Verkleinern  und  Verwerfen-    Wie  nuOb  die» 
s  alles  im  Einzelnen  angewendet  werde»   darüber 
t  eine  weitere  allgemeine  B^fchreibung.  nicht  wehl 
üglich.     Rec^  kann  aber  verilchern,  daf^die  Lefer». 
eiche  nach  den  hier  entworfenen  Grundzügen  ron 
em  Gange  de»  Vfs.  etwas  ihrer  Aufmerkiamkeir  wür 
iges  erwarten»  diefe  fchdne  Ueffivung ,.  die  ea^bw» 
em  fielen  Miswadia  in  den  fchneü  aufTchjeiseiUlea 
oaMletifchen  Aemten  doppelt  gerne  erwecken  mach- 
B,  weit  bey  den  meifteo  der  gelieferten  n  Auflatze 
riuUt,  bey  eioig^n  fogar  übertroffen  finden«  werdjeo« 
lUcq  die  öemeindiB  d«»  VfSi  haeEhrd  davon,  dafa 
lir  Lehrer  fo  viele  geiftige  ElmpfungUchkek  bey  de« 
ecQirchten,.An(r.ahl  femer,  ^hörer  yoransfetzen  durf^ 
e,.  um  den  gutenvtiedanken,  ^utunter  auch'  duroibj 
iefe  Art  ron  Gegenftanden  ihnm*  chTiftUchen  Qcfin-* 
lUttgen   neue  Nahrung,  und^  verftärkre'  Antrkber'zn- 
;ebeii,   nicht  etwa  wegen*  löcali^r  Hindermfle  ohnd 
^u&fühmng  zu  lafien.      Der  V£;   rerfichert  niunlitbi 
inftreicij>:  mit  frohen  üefui^ieU;  über  diefe  Cuitur  fei- 
rier  Zuhörer,  dafs  er  diefe  Vortrage  fo^  wie  er  fie 
ror  rein^r^atneimle'-gehalten  bae,  in  den  Druck  ge-« 
^ebcn  habe;  und  felbit  auf  diefe  Gemeinde  fällt  alfo' 
mit  Uevbc  ein  Theii  der  Uankbarktit  zurück,  welche 
nun  in  Vitien  Andern  durcb  die  wahrhaft  aufgeklär* 
(t^  und  eben  Co  ächtcfarüliicbe  EibauUehkeit  diefer 


entftehen  iaiin»-  Zfonn  -ächtchrifflteh  müf? 
fen  wir  diel»  nennen  ^  wenn  der  dankbare  Verehrer 
der  Vorfehong  durcbaua  alle»,  was  er  auf  feineii^ 
Standpunkt  aua  dem  ganzen  bisherigen  Gang  def 
göttlioien  Erziehung  de» Menfchengefchlecht»  kennt* 
in  Ueberlegung  ziehen  kaniVr  nach  den  Grnndfätzen 
und  der  Tendenz  der  ehriftlichen  Religionslehre  ge* 
wiflenfaaft  anwendet,  damit  von  jenem  allem,  was- 
als  Ausbeute  der  Voraeit  und  der  Mitwelt  auf  ihn  ge« 
koaamen  ift  und  tJiglich  kommen  k|inn,  nicht»  f§i 
feine  individuelle  Bildung  im  Wahren  und  Guten  un<j^ 
benutzt  blielbe«.    Noch  muls  Rec  von  den  behandele 

» 

ten  Materien  wenigften»  einige  nennen*  5«  Salome* 
der  Weife,  oder  über Friedrid^ den  H.  7.  Da»  Ober- 
ha<fpt  der  kachotifqhen  Kirche.  % — m.  Folitifch<}< 
Reroluiionan  9  wie  fie  entAehen  und  wie*  ihnen  vor- 
gebeugt werden  könne.  12—^15.  Di®  verdsibtea 
Höfe  (Heroda»  Andpa»r  Uerediaa,  Salome,  die 
Höflloge»  der  Sittenprephet  Johannes).  17.  Reli« 
g^onafyötterey  und  Unglaube. .  19;  ^o.  Da»  chiiillii» 
che  Lehramt.  »7«  Prefsfreyheii  und  PuMlcität.  2g^ 
n^k  Graf  Lttdw.  Ton  Zinzendorf  unil  di^  Brüderge-. 
iMma^  30.  Jofeph  der  2Uireym«  }x«  Der  dem  Mcec 
eoironncne»  dem  bi»  dahin  nicblalJabcl»  wtederfuhr^ 
Sie  glückliche  Wahl  dea  Texte»  Apg.  aS »  3  —  6-  der 
finnraicbe  Uebergang  von  demfelbea  auf  den  Gegen- 
ftand ,  wo  MbH  der  Vergleichungapunkt,  daf»  ducch^ 
denfelbeH».  wie  durch  die  Parfon-  de»-  Texte»»  die  Inr 
W  Malta  von  neuem  merkwürdig  geworden  fay,  und 
endlich,  die  von  Einfeiiigkeit  undU'^bertreibunggleidl 
weit  entfernte,,  pacriorifche  B^hafKllung  de»,Gefen* 
ftanda  vermögen  g^wifa  jeden»  der  diefe  zulel^  mit« 
getkeilte  Rede  lieft »  keine  dar  übrigen  ungelefen^ 
laOen. 


Nr.  3.  Nicht  unter  die  erfreuUchß^n  Merkwürdige 
keiten  unfer»  Zeitalter»  gehört,  dafs  Hr.  5^  auch  über 
VerkettS^ar  einige  Worte  zu  fprechen  Urfache  hatte.- 
Die  VeranlafTung  wollen  wir  gerne  dem  verflogenen 
Jahrhunderte   überladen,   and  wünfchen,    dafs  da»* 
beygffMgte  Int^lineuzblatt  das  erfta  und  letzte  in  fei«- 
ner  Art  kyn  uüttt.     E»  bleibt  dabey  merkwürdig,, 
wie  /ehr  .die  freye  Publicität  in  diefem  Fall  zu  ^tiU 
lui^d«;»  Raders  gewirkt  hat«.     Viel  wird  es  gewila 
bevdragen,   damit  nicht  leicht  ähnlicher  Zwift  ent- 
ftebe «  wenn  der  ehrlrärdige  Schatten  ^.  ^  Zirnnm-- 
mannS'f  wekhen  «9^.  als  einen  der  ftärkiten  und  un» 
VerflädidgUen   Befchwörer    funts  Kakoddmon»  fehr 
ichicUich  von  denTodten  herbeygcrufeus  uind  aus  eiv 
ner«  leider!«  todten Sprache  vardeuircbi  unter. die Le^ 
banden  wieder  eingeführt  hat»  mit  feinem,  gutem  Her* 
zen  flieifstg  angehört  wird.      Die  vorangefetzte,  mit 
Briefauszttgen  belegte  LebensbefchVeibung.  de»  ver- 
dienft vollen  HeUetier»«iß  Ashr  intereffant.'  £r  Ichreiba 
nnter  dein  ad»  Nov.  1754^ in  einem  Brief  an  Sack:  £a> 
fi-eur  mich  doch ,   daf»  Innerhalb-  den  17  Jahren  ,^  dä> 
ich  Tlieotogiam  docire ,    die  Lehre  de  toUränllan  flf* 
Ücidis  funddfntttfcilihus  etc.^  von  Geißlicfien  und  lyeltti^ 
ßhen  wohl  giifrßt  worden,  nnd  der  gute  Gefchmack  Jthr.' 
ßarb-  durchgebrochen i —  ich  werde  auch^   fb  langet 
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xneflie  Kräfte  «  etUvlhent  W  gleicher  Frofttfithigkeie 
fortfahren ,  ob  ick  gleich  weirs »  dafs  etlichen  theolo* 
gifdien  Pedanten  meine  Schreibart  de  rebus  theolögir 
eis  nicht  gefällt."  HofFentItch  wird  auch  die  jetzige 
Feilfetzung  des  Verhältniflfes  derReligiensiehfer  zur» 
Staate  in  Helvetien  reife  Fruchte  dav^on  zeigen,  dafs 
fchon  vor  50  Jahren  der  gttte  Gefchmack  über  foteh^ 
Materien  dort  beij  Gelßichen  und  Weltlkhen  fiatk  durch'^ 
gebrochen  war.  Oiefer  gute  Gefchmack  mufs  unftrei- 
tig  die  Folge  haben ,  dafs  —  wie  die  Männer ,  wel- 
che fich  der  Erhaltung  des  Körpers  oder  der  rechtli- 
chen und  der  militärifchen  Befchützung  des  Eigen- 
thutns  ausfchliefslich  widmen,  erft  von  Sachverftin 
digen  geprüft ,  alsdann  von  denen  ihrer  Hülfe  be* 
dürftigen,  deren  Zutrauei^  fie  fich  verdienen,  g«- 
wählt,  und  von  der  gemeinfchafelichen  Staat^gefetU 
fchaft ,  weil  das.  Wohl  d^s  Gatiizen  von  der  möglich* 
heften  Fürforge  für  die  Eineeinen  abhängt,  in  Ver- 
wendung all  ihrer  Zeit  und  Kräfte  für  ihr  J'ach  thä* 
tig  unterftützt  werden  mfiflen  —  eben  fowohl  aucb 
diejenigen  Männer,  welche  fleh  den  ailgemeinen  B«^ 
dürfniOen  des  menfchlichen  Qeiftes  in  Verbreitung 
Httlicher,  religidfer  und  anderer  vom  Aherglaubcm 
befreyender  Eitificfaten  widmen,  auf  gleiche  Art  ge^* 
prüft ,  gewählt  und  unterftützt  werden  follten ;  daA 
dagegen  aber  auch  diefe  wohl  bedenken,  wie  ihre 
ächte  Wirkfamkeit,  in  fofern  fie  vom  Innern»  von 
dem  moralifch  •  bildbaren  Theil  des  Menfchen  ausge« 
hen  foU ,  nicht  auf  einem  pfeudohierarcbifchen  ScreN 
hen  nach  Gewalt  und  Zwangsmitteln,  fondern  einzig 
darauf  beruhen  mfifle,  durch  die  Macht  derGrüsdi 
und  ITeberzeugungen  mächtiger  zu  werden ,  als  ftAe 
Gewalt ,  und  als  Menfcfaefterz4eher  eine  unerfchütter* 
liehe  Hierarchie  der  Geifter  zu  ftiften.  -^  Auch  -ein 
Anhang  von  Briefwechfel  zwifchen  Safn.  CreU  und 


^oach.  Lange  ift  belehrend ;  eben  delfi  f^  Usknge , 
eher  einft  „die  glQckliche  Gewandtheit  tmtte »  au 
„fehl  Friedtichs  IL  denfelben  ChrifHan  W^^lf^  de 
„unter  der  Regierung  Friedr.  Wilhelms  I.  die  V 
„tbat  einer  gezwungenen  Auswanderung  (w 
„philofophtfcher  Ketzereyen)  'ausg^wirke  hatte 
„Namen  der*  Univerfirät  Halle  bey  feiner  Zurucki 
„zu  bewillkommen.««  Ein  unvergefslfckes  Be\f, 
was  denen,  weldie  ihre  hierarcfaifche  Wirk/^a 
auf  Gewalt  bauen,  nach  diefem  ihrem  eifrenen  Gn 
fatz,  beym  leichteften  Wechfel  der  tfufsem  Du 
zur  Wieder  Vergeltung  begegnen  köftne.  Auch  ]t 
fagt :  Wer  das  Schwert  auszieht ,  fehe  wolai  zm ,  s 
er  nicht  durdi*s  Schwert  umkomme ! 


Havbviig  u.  Braukschweio,  b.  Fauch«  u.  C'i 
ftoire    dß   Rußtet     par   PiVrrs   Charles  Lstf* 
Nouvelle  edition,    corrigee   et  augmeßv?  m'- 
Tauteur,  et  condutte  jusqu^u  la  mort  ^J^   . 
ratrice  Catherinen,    igoo.    i.T.     324S.  :.''^-  . 
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Leipzig  ,  h.  Crufius :  Aufmunterungen  zum  vtr%^ 
tigen  Denken  und  H^mdelUn  Ein  Buch  filr  bildfif* 
befliiTelK  Jünglinge,  von  M.  K.  T.  HHfliw  J^ 
fafler  des  (llicMUchen  Kindef freundes*     NeiieU 
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Gifi^SEN ,  b.  Hey  er :  Allgemeine  Bihtioihek  der  » 
ßen  theoUgifchen  und  fSdagogifeken  Literatur,  hc- 
B  usgegeben  von  gr.  t .  C/i.  Schmidt.  Vierten  Bu* 
dfes  drittes  Stück,  igor.  9  Bog.  g.  (14  gn)  (^ 
d.  Rec.  A.  L.  Z.  J799*  Mr.  dS^«) 
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H'ecret  vom  26»  Juniuf,  mit  Hiiifichc  auf  die  T^oritje  urtd  kimfti- 
i;e  Reich sberathung,  iiebft  Abdrack  des  Sy^creis  mit  Nown, 
iK0i.^5iS.  ^.  (4  g***^  DieCes  mcrkiirmdigc  Ifofd^pc^et,  in 
welchem  der  Kaiferdie  ihm  angetragene  EinleituHf  dor  iioch 
zu  berichtigenden  Ptiwkte  desX-'unevillerrriedeus  ableliiu,  und 
folcHe  der  Äeichiverfamm^ung  tibet:3är6t,  hat,  wi«  leicht  wi 
•hvarten  war,  vieles  Mifsvcr^nücren  vwurfacht^  'Die  Grunzt 
davon,  und  die  ifanze  poiitifch<3  Conßitueion ,  w^rdeyi  ^iu'die» 
ter  kleinen  Schrift  fehr  i^ut  au/ammengeÜelk.  Dfer  Vf«  ^ndet 
die  in  dem  HQfdecret.  enthaltenen  Verweigerungsurfacjien  uxi^i^ 
länglich ,  und  glaubt,  dafs  andere  Abfichten.  namlidi  VerzÖgc; 
runi»  bis  zum  allgemeinen  Frieden  i  undVcniinderung  des  Em*« 
ßudes  fremder  Machte,  als  der  contrtfairen den,  dabey  zum 
Grunde  lagen .^  Nunmehr  fey  es  der  Sründifchen  Klugheit  ge« 
inäfs,  Ai^  EntCchadigungsfache  am  Kefchsuge  vorzunehmen» 
-wsbey  maii  hoifen  ksnnct  diiQi  von  kalferl.  Seite  die  nöthigea 


IlüifsmiUel.,  nämlich  ^ie  3>eftimmutig  desEntfchaclipirtiisfos^ 
die  Bekannrinachun^   der  geheimen  Friedrnsartikel ,   (0  ^'^ 
fre  auf  den  17nt(Vhnd:(rtini;sptinkt  Bezug  haben,  ui>d<ü«-^^' 
fheflun^  der  weiter»  YcrhaMdkingen  darüber  nicht  würc«'i]Ef 
weigert  werden.    X>teSchtideU  köimMuamJselten  durch  ü^^ 
mäCsige  Angaben  der  Beamten -berichtigt  werden.    Ziunfeer 
flufs  kÖnue  man  darauf  bedacht  feyn,  von  den  Tcontrahirri» 
Machten  eihe  authencifche  Erklärung,  über  den  an  fich  ^^' 
lieben  Siftn  d«8  VlI.  FciedenBariik«!« ,  infonderheit  über  ^< 
WoK;;  4oUüc^v€m§nt ,  ux  erlaufen.     Die  beygefügrren  Koict 
pnihajtqn  manche  gute  Erläuterungen  über  di^  Vorgäagt  t^T 
AbfafTun^  ^es  letzten   Eeichegufacnten«,   über  den  Siijn  ^ 
Wortes  Kinieitwug ,  über  die  in  dem  Hofdecretgeäufsene  Zwei- 
fel in  Anfehnnff  -der  Stimmcfimehrheic,  über  die  io  dem  KeicbS' 
Hutaditlichcn  Antrag  eilt)iaken^  BevQllmäqhtigtmg,  und  iiba 
dieüur  Theil  weife  jui^i§ie  KaiÜ&catieji  4fs  Räjobsgucickcem« 
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RECSTS^ELAMILTEBIT. 

• 

EiPziQ,  b.  Jttirios  Witwe:  {fotemt  Gottfried  Sam^ 
mets^  ehefDaligen  Doctors  d.  RR.  auf  der  Unir.  £• 
Leipzig,  Utrme^uvül  des  Keckts.  Heraussege^ 
ben  von  Friedrich  G$Utob  Born.  180X.  2l6S.  ft. 

<I8  ßr) 

Vir  haien  fthan^ein  fehr  eiiAalurlidiea  NatarrechC 
aus  S.  Verlaflenfchaft  bekonuBen ;  man  giebt 
I  aun  Uier  eine  Hermeneutik  des  Reckt»,  die  eker  wie 
i  Zufcknitt  zu  Coilegieiikeften,    ah  wie  der  Ent- 
ir(  zu  einem  Buche  (denn  mehr  als  Entwurf  ift  ea 
f  a\ie  Fälle  aicki)  auafiabt.     D^  die  Spracke  ein 
ikres  Ideal  von  Barbarey  ift ,  ktonte ,  wenn  daa 
idi  durch  feinen  Inhak  enifdiftdigte ,  noch  uberfe- 
n  werden.  wi^wabi«s  Pflickc  des  Herauapebera  ge- 
»fen  wäre ,  wenigÄena  ron  den  fcbmnzigften  Fle- 
en  die  Schreibart  zu  reinigen.    Oder  glaubte  er,  dafa 
t\e  Manier  zu  fcbreiben,  wie  in  folgenden  Stellen: 
75.  „ein  Criticus  muf»  nickt  ^wrigere  und  miäaref 
öndem  nur  emendare ,  um  die  wahre  Lectum  zu  fin* 
len,*«  oder  wie  S.6y.  „PauHua  ift  einer  der  trefiick- 
len  Juriften.  —  Er  ift  Lacon  infcrOendö»  und  lei- 
neiA  Charakter  nach  homo  v.er€ünffimus**  etc.  iick  5mi- 
ets  Verehrer  als  eine  theure  IndiTidaaliiät  eben  fo 
enig  möchten  nehmen  laffen,  als  der  horazifche  Balbi- 
us  den  Naüenjpolypen  feiner  Agn^miflen  wollte  ?  Auch 
er  Inhalt  des  Bucha  entrpricht  ganz  feiner  Form«    Ana 
inec  Uermeneutik  will  man  doch  wokl  lernen »  waa 
nterpretation  fey ,  wie  yielerley  Arten  der  Interpre- 
&t\on  es  giebt;  man  fuckt  wenigftena  —  und  das  ift 
loch  eine  kleine   Foderung  —  einige  Hauptregeln, 
irären  es  audi  nur  die  längftangenommenen ,   nach 
reichen  thetla  die  Interpretation  überhaupt,  theila  je- 
ie  einzelne  Art  derfelben  verfiihrt«     Von  allen  die- 
am  nichts ;  nicht  einmal  Winke  beziehen  iich  hier- 
ttf.    Das  allgemeine  der  Hermeneutik  findet  /Ich  le« 
(iglich  in  den  zwey  erften  Paragiraphen ,  die  wir  doch 
zerfetzen  wollen.     $.  i.  „Ei|ie  jede  Erklärung  hat 
^Icht^ie  Worte  des  Erklärisrs  (elbft,  fondem  einea 
(•ndem  zum  Gegenfiande.     Daher  eigentlich  die  Ib- 
>iSentante  interpreiatio  wUbenticaf    welche  man  ei- 
ifiem  jeden  in  Anfehung  feiuer  eigenen  Worte ,  und 
t^lnsbefondere  in  der  Jurisprudenz  dem  Gefetzgeber 
»»in  Abficht  auf  feine  eigenen  Gefetze  zufchreibt ,  in 
liiiefem  Verfiande  keine  Interpretation  feyn  kann/«— - 
M*  »«Die  Logik  mufa  die  Regeln,  nach  welchen  man 
ibey  jeder  Erklärung  rerfahfon  mufs,  angeben,  und 
«fÜefe  tUgemeihen  Regeln  laiTen  fich  hernach  bberall 
A.UZ.  18OC»    Drüimt  Band. 


^ganz  leicht  appliciretu  HierTnn  fehe  man  nach  ein 
^rchönes  Programm  Ludevtcc  zu  Leipzig  rom  Jakro 
»fi76o.**  Das  ,find  die  Principien  der  rorliegenden 
Hermeneutik.  Doch  ktantemau  vielleicht  au^  aoc^ 
die  $0.  7.  und  g.  hierher  rechnen,  wo  es  heiist:  „daa 
^,Ob]ect  der  Hermeneutik  überhaupt  find  Worte  einea 
,^Schriftftelters,  und  das  Object  /iev  jnrift^chtn  Bmme- 
f^funtik ,  das  rämifcke  R^cAt.  —  Ein  Hermenont  mufa 
„die  Worte,  die  er  erklären. will,  efnendate^  d.  i.  Ai 
«^wie  iie  Ton  ikrem  Tf.  kerkommen  •  erklären.*'  Ana 
des  Vfs.  Begriff  ron  Hermeneutik  läfst  ftch  TOn  ^elbft 
(ddiefsen ,  daft  diefe  Hermeneuffk  blofs  Ton  dem  ri  • 
mifchen  Rechte  fpricht,  und  zwar  nicht  Ton  der  In«, 
terpretation  des  römifchen  Rechts,  fondem  nur  von. 
den  üiUfemUteln  zur  Interpreution  der  einzelnen 
Theile  des  rdmifchen  Rechu.  Dabey  ift  alles  Ib  all- 
täglich« fo  weitfch weifig,  fo  toU  iron 'Wiederholun- 
gen, und  in  fo  unbefchreiblicher  Unordnung«  als  wenn 
das  Loos  die  Zufammenftellung  der  Materialien  be« 
ftimmt  hätte.  Das  Buch  befteht  aus  einer  Einleitung« 
ahs  vier  Abfchnitten  und  einem  Anhange.  Die  Ein« 
leitung  handelt  von  Manufcripten,  von  den  Kennzd- 
eben  des  Altera  derfelben,  von  den  v^rfchiedenenAua» 
gaben  dea  Corporis ßwris.  die  lächerlich  genug  in  ^{e/. 
fytm  und  crUica  emgetheilc  werden.  Die  Sectio  L 
ift  iiberfchrieben :  de  interpretatione  pandectmmm  ejta^ 
qneSubfidiis.  Die/nft^dnif  die  hier  in  einzelnen  (($• 
angegeben  werden,  find  in  nachftehender  Ordnung 
folgende.  Zunächft  dient  dazu  i)  die  Kenntnifs  der 
guten  Manufcripte,  dann  2)  der  Gebrauch  und  die 
Kenntnifs  guter  Ausgaben ,  dann  3)  die  jwispmdem^ 
tia  Byoanrin«  (wo  ausführlich  von  den  Bafiliken  ge* 
handelt  wird,)  4)  kiftorin  jntispmientiae  etegfuntio^ 
ris ,  5)  ^offMüta^orei  ad  frmgmenta  vetemm  Ictomm ,  0) 
neuere  Commentatoren  über  die  edicta  und  confiitn* 
Hones  der  Kaifer,  7)  Über  die  teges  eentnriatas.  g)  Ia» 
fcriptlonen,  9)  die  Kenntnifs  der  philofophifchen  Secten 
4er  Juriften ,  xo)  der  juriftifchen  Secte ,  x  i)  der  Zweck 
«nd  Gegenftand  des  Buchs,  aua  dem  das  Fragment 
genouamen  ift,  12)  Kenntnifs,  welche  fex  eine  k< 
fngitiifa  tej ,  13)  ob  das  Fragment  für  ein  frt^gmerh 
tum  notons  oder  notatum  zu  halten,  14)  der  Gebrauch 
vom  juriftifchen  Lfxicü ,  zj)dieUnterIuchung«  ob  dio 
Stelle  ei neratnicfaMa enthalte,  16)  der  Charakter  und 
^die  Schreibart  des  Juriften,  17)  mufs  man  bemerken» 
ob  derjuriftffiodfjla  oder  immpdeße  refpondirt  hat,  ig) 
man  gebrauche  den  index  LabütinnnSt  (wo  unter  an* 
dem  Nutzbarkeiten  deffelben  bemerkt  wird,  dafs  man 
aus  ihm  „den^  Uncerfchied  zwifchen  einem  eleganten 
t^nrilien  und  einem  hearthöUflen  kennen  leruef*'  19) 
tSrmnnJus  eß  aoiW»  00)  e^fns  änrisprudentine  Antejn- 
DdA      .  yKo. 
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fiiantae.  Wenn  man  fidi  si)  auch  bier  nicht  helfen 
iLann :  fo  muTs  man  zar  emefktatione  critica  fortgehen« 
In  dem  $.  9  der  diefc  auaf&hrt«  ift  nun  eine  befondere 
Abhandlung  fiber  die  Frage  eingefchaltet  :•  in  mrtf  cri- 
tica quid  feqmraiur  ?  —  Doch  genug !  Gerade  [o  geht 
es  in  den  folgenden  Abfchnitten»  von  denen  der  ate 
die  Interpretation  der  Inllitutionen ,  der  3te  die  In- 
terpretation des  Codex,  der  letzte  die  Interpretation 
der  Novellen  enthält.  Dafs  viele  unrichtige  Notizen 
vorkommen »  wie  z.  B.  S.  50.  über  Laheo  und  Cofito^ 
dafs  oft  ein  TlialetaeuSf  felbft  in  der  Inbaltsanzeige» 
genannt  wird,  diefes,  und  unzählige  andere  Dinge, 
kann  man  bey  einem  folchen  Buche  übergehen. 

BxRLiN,  b.  Schöne:  Mag€ucin  der'peinüchin  Reihit* 
gekhrjawikeit  für  die  vier  neuen  Departemente  a/uf 
dem  linken  Rheinufer.  Gefaminelc  und  herausge- 
geben von  ^.  N.  B^ct^r.  Evftes  Heft*  1800.  9a 
S.  8»  (12  gr.) 

Hr.  B«  hat  es  nicht  nöthig  gefunden,  uns  über  Plan 
und  Zweck  diefer  Schrift  zu  belehren.  Nur  auf  dem 
Umfchlage  wird  erklärt,  dafs  diefes  Journal  nicht  in 
regelmäfsiger  Zeilfolge  erfcheinen  werde»  und  aus 
dem  Ganzen  fieht  man,  dafs  es  ein  Magazin  für  die 
in  den  neuen  Departementen  entfchiedenen  Crhninal- 
procefle  feyn  folle.  Aus  diefem  Grunde  ift  auch  die 
Darfteilung  des  Criminalverfahrens  in  der  franzöfi- 
fchen  Republik,  nur  als  Einleitung,  vorausgefchick^ 
An  fich  wäre  ein  folches  Unternehmen  fehr  gut.  Die 
franzöfifche  Criininalgefetzgebung  verdient  in  mehre- 
rer Rückficht  die  Aufmerkfamkeic  des  Polirikers  und 
Gefetzgebers r  und  das  Urtheil  über  ihre  Mäng^il  oder 
Vorzüge  kann  in  manchen  Punkten  blofs  durch  Er- 
fahrung und  durch  die  Reflexion  auf  dfe  Folgen  ih- 
rer Anwendung  beftimmt  werden.  Zu  einer  Samm- 
lung  und  Darftellung  folcher  Materialien  fcheiiit  uns 
aber  Hr.  B.,  nach  dem  vorliegenden  Heft  zu  urthei- 
len»  nur  wenig  Beruf  zu  haben.  Der  Vf.  legt  die 
Actenftückc  felbft  in  extenfo  vor,  welches  zwar  den 
zufälligen,  gegenwärtigen  Nutzen  hat,  dafs  man 
dadurch  feine  Begriffe  über  den  franzuiifchen  Crimi 
nalprocefsgang  aufklären  leann ,  aber  auch  zugleich 
fehr  ermüdend  ift,  zumal  die  Gegenftande  felbft  ziem> 
Kch  unwichtig  find,  ,und  weder  das  IntereiTedes  Pfy- 
chologen,  noch  des  Rcchtsgelehrten  für  fich  gewin 
sen  können.  Der  hier  mitgetheilren  Rechtstalle  find 
2wey ,  wovon  der  eine  einen  Mord ,  der  andere  ei- 
nen Diebftahl  betrifft.  Nichts  war  uns  hier  langwei- 
liger,  als  die  Leetüre  der  Defenfionen ♦  die,  ganz  ge- 
gen die  Würde  des  Redners,  und  gegen  den  Zweck 
derfelben,  mit  fufsen,  empfindelnden  Romanenphra- 
fen  durchwebt  find,  und  nirgends  philcffophifchen 
Ueift  oder  gründliche  KenntniiTe  zeigen.  Die  Einlei- 
tung über  das  Criminalverfahren  der  franzöfifchen  Re- 
publik kommt  für  diejenigen  Gs  Rbenaner  viel  zu 
fpüt,  die  hierüber  Kleins  Auffätz«  im  Archiv,  bef«n- 
ders  ab^r  die  treffliche  acht  philofophifche  Darfteilung 
der  franzöfifchen  Criminalgeferzgebung  von  Aimen- 
dingen  im  der  fiiM.  des  feinl,  &ech$s  U.  Bd.  x.  Stäcki 


gelefen  haben.  Der  Stil  MkHeransgebers  ift  n 
nur  langweilig  trocken ,  fMKm  auch  oft  undeoi 
und  gefchmacklos.  Z.  B.  S^  i.  ,fder  erfte  Stein  zj 
ner  peinlichen  Procedur  kann  auf  eine  mehrfache  \ 
gelegt  werden.**  S.  3.  „Richtigilellung  der  Th^\ 
che.'*  S*  A.  »tDie  Gröfse  der  Cautionsfumme  tnä 
nach  Verfchiedenheit  der  Verbrechen.**  S.  5.  ,Z| 
thurmung.**  etc*  Wie  die  „Veriiafrhalrung^^  ven. 
9,rinzelnen  Einfperrung«*  S.  ii.  unterfchieden  fey,  :. 
te  wohl  erklärt  werden  foUen.  Eben  fo  i^enig  .• 
theilhaft  können  wir  von  den  allgemeinen  Begr;i: 
des  Vfs.  unheilen ;  und  wir  möchten  beynahe  ^^ 
ben  V  dafs  der  Vf.  zu  der  grofsen  Zahl  der  Tran>:s 
naner  gehört,  die  bey  der  neuen  Ordnung  der  L. 
get  ein  wiffenfchafclichei  Studium,  der  Jurisprj<ifi 
für  etwas  ganz  überÜQfsiges  halten.  Ohne  diefe  V. 
ausfetzung  können  wir  uns  unmöglich  erklären,  5-- 
er  S.  14.  fagen  konnte ,  dafs  die  Strafen ,  *  f  vrc\,s'^ 
von  dem  Zuchtigungsgericht  erkannt  werden  Utr^ ! 
unter  andern,  der  Scbadenserfatz  und  die  Udäteä^  ■ 
Vroceiiur  feyen. 


PHILOSOPHIE. 

LiBccK  ondLxiPsxG,  b.  Bohn:  Eumenia.  FHfj- 
tofophifches  Glmubensbekenntnifs,  als  SMftgtjp'^ 
18^0.  I2|  Bog.  8-   (18 gr) 

Zur  Entwerfung   und  Herausgabe   diefer    Sehr: 
wurde  ihr  ungenannter  Vf.  durch  die  auch  an  ihn  ^ 
gangene  Einladung  Reinholds  zu  den  Verhanriluie^ 
über  die  Grundbegriffe  und  ü^'undfätze  der  MorAu 
reranlafst;     Er  verfucht  in  derfelben,    wie  er  u: 
das  b)item  ven  Gedanken  und  Empfindungen,  c^ 
welches  iich  feine  Morahcat  anzuhäng^  ftrebr,  ^^\ 
das  er  immer  von  neuem ,   aber  immer  nur  im  Hdi* 
dunkel ,  in  einer  freundlichen  Dämmerung  erblida 
in  Worten  darzuftellen.     Allein  die  Sache  hat  tnä 
durch  diefe  Darftellung  nicht  an  Klarheit  gewannt 
Hier  und  da  erheben  fich  zwar  lichte,    geiftvollePir- 
th'leen  in  einem  fchönenColorit,  und  die  Sprache  d^ 
Vfs.  zeichnet  fich  durch  Gewandheit  und  ungefuu^ 
Eleganz  aus.     Allein  iw  Ganzen  und  in   der  H/-^' 
fache  herrfchen  Dunkelheit,  Unbeftimmtheit  um'*^^' 
kürlichkeit  in  den  Begriffen ,    gänzliche  Verlätäsi^'^^ 
alle^  bisher  in  der  Philefophie  ,   in  Rückficht  tui  Si- 
eben und  Sprachgebrauch,  iicher  und  unwiderleglicii 
Begründeten,  und   eine   durchgängij^e ,   abfic!itlK!l^ 
Abweichung  von  der  Bahn  feiner  Vorgänger,  blöiV 
um,  wie  es  uns  vorkommt,   durchaus  originell  uni 
neu  zu  erfcheinen.     Diefs  fogenannte  Syfteta  umftfst, 
in  einem  fehr  leckem  Zufammenhange ,  alle  Zweige 
der  Philofophie;   doch  macht   die  Moralphilofophie, 
oder  die  Metaphyfik  der  Sitten,    den   Hauprgc»ea- 
ftand  deiTelben  aus ,  aufweichen  fich  das,   was%ur 
theoretifchen   Philofophie  gehört,   blofs  alt  unterge- 
ordneter Theil  be'Jiht,  um  fich  mit  jenem  in  Verbin- 
dung zu  fetzen;   denn  wo  beide,   theoretifche  und 
praktifche  PhiI«fophie,    fich  trennen  foUen,   davon 
indetfich  hier  nirgend  eine  Spur»  und  von  einem' 
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cHiede  zwlfchefi  dem  tbeoretifchen  und  prakti- 
<Jvel>rau.che  der  Veriibnft  fcheint  der  Vf.  nichts 
1  zu  ^vollen.  £r  äufserc  zwar,  dafs  die  in  den 
n  xs  Jahren  m  Deutfchlatid  herrfchend  gewor- 
Pjai"\oiophie  über  feiner  Sphäre  fev»  dafs  er  lieh 
l  er  reiben  nur  eine  oberflächliche  Kenntnifs  habe 
bialfeTi  können,  und  dafs  das,  was  er  daron  ge- 

ihn  nicht  ergriffen  habe.  Indeileu  zeigt  doch 
\.usführung  des  vorliegenden  Gedankenfyfteins, 
n  fpeculativen  Thcil  der  hcfcheidene  Vf.,  wie 
locb  anfahren  muffen ,- felbft  nur  für  eine  Hypo- 

ausgiebc,  dafs  die  kritifch  -  prakti(the  Philofo- 
dein  Vf.  wenigftens  in  fo  fern  vorgeleuchtet  hat, 
r  ilixe  Lehren  zwar  eben  nicht  ausdrücklich  wi- 
egen »    aber  doch  denfelben  feine  eigenen  Ueber- 
;ui\gen   entgegenfetzen  wollte.      Blofs    um  den 
l  diefes  neuen  abermals  verunglückten' Syftems 
erklicher  zu  machen,  als  es  durch  eine  allgemci- 
lus  Kefuitaten  der  Eindrücke  des  Ganzen  und  ein* 
ler    Theile    beliebende   Ohara ktcriitik    gefchehen 
n,   und   nicht  in  der  Abficht,   fie  zu  widerlegen, 
cbes  GeCchäfte  jeder  Sachverftändige  unnöthig  lin- 
V  v/lrd,    wollen  wir  hier  die  HauptHitze  der  Mo- 
philofophle  fo  kurz  und  zufammenhängehd ,  als  es 
chebeii  kann,  auszeichnen ;  wenn  wir  zuvor  noch 
imerr  haben,  dafs  im  Anfange  der  Geift  des  Spi- 
2:tsin\is    wehe ,  '  der  aber  bald   wieder   verdiihftet, 
i\e  im  Verfolg  Spuren    feines    Oafeyna  zu  hinter*  . 
fen.  —     Ich  habe  von  mir  felbft  das  Gefühl  9  dafs 
i  \ix\\ ;    mit  diefer  Empfindung  vereiniget  lieh  die 
/eyte ,  dafs  ich  denke.     Zu  der  Wahrnehmung  der 
:^famkeit    meiner  Denkkraft  und  meiner  inneren 
elt,  gefeilt  fich  die.  Wahrnehmung  der  von  mir  ab- 
ingigen    Lenkfamkeit   meiner    Denkkraft,    meiner 
leen«     Ich  fühle  mich,  in  einem  gewiflen  Grade we- 
igftcns  als  ihren  tlerm  und  Regierer  ;  ich  bin  in  die- 
tr  Hinßcht  unabhängig;  ich  bin  frey.     D\e  Freyfuit 
es  Geiftes  il^  keine  Idee ,  fondern  ein  GrundgeJühU 
.usAufs  der  göttlichen  unbegränzten  Frcyheit,   wie 
las  Denken  Ausflufs  des  göttlichen   Denkens.    vDas 
]iand,  welches  die  Lenkfamkeit  meiner  innent  Welt 
/on  meinem  Geifte  abhängig  m2|cht ,  ift  eigentlich  das 
Jnerkläflicbe  Jer  Freyheit.  —     Die  Welterfcheinung 
i^erurfacht  mir  abwechfeliidLifft  und  Uniuft,  Vergnü- 
iei\  und  Sohuierz.    Diefe  Empfindungen  und  finnlich, 
LH  fo  fern  fie  meinen  Körper  zu  aüiciren  fcheinen; 
und  körperlich ,    in  fo  fern  diefer  die  fcheinbare  Ur- 
fache  dt:rfelben  ift.      Das  Angenehme  nenne  ich  Eu- 
pnthie,   und  fein  Entgegengefetztes  Leiden*    Aber  es 
giebc  noch  ein«  andere  ungleichartige  Empfindung  des 
Angenehmen  und  Unangenehmen,  nämlich  die,  die 
aus  detn  Geifte  entfpringt.     Das  Angenehme  derfel* 
^^wMht  Seligkfit,  Eudämonie^  das  Eatgegengefetz- 
te  derfelben,    Unfeligkeit^    l/erworfenheit.    Verdammt" 
nt/j.    Der  Charakter  und  Name  der  Eudamonie  ift 
Luhe.   Diefe  ift  alfo  eudatuonifcher  Natur,  und  theiU 
fich  in  Scibfilitbe  und  Liebe  zu  andern  GeiflerUt  von 
Welcher  die  Menjchenliebe  der  v^rnehmße  Zweig  ift. 
Zwifchcn  der  Sdbfiliebe  und  der  Menjchenliebe  ift  die 
yxiuxitt  Vtirbiadiing ;  aber  fo  fern  iSie  lieh  unterfchei- 


denlaflen,   hat  die  letzte »  a$  BudimOnifdiB  txtk^- 
duiig,  den  Charakter  höherer  Safsigkdc  voraus;  in 
der  erften  fiegt  fogar  eine  beftöndige  Tendenz »  in  die 
letzte  überzugehen.    (Wenn  aber  die  Liebe  überhaupt 
eudämonifcher  Natur  ift,  wodurch  wird  denn  bey 
der  Setbflliebe ,  die  doch  auch  an  diefer  Natur  Theil 
nimmt,  ein  geringerer  Grad  der  Süfsigkeitf  als  bey  der 
Menjchenliebe,  beftimmt?)  Der  Menfch  kann  fich  mit 
nichts  emftlich  und  anhaltend  befchäftigen,  ohne  es . 
lieb  zu  gewinnen,  und  Liehe  ift  Eudamonie.  ^  Das  Eu"' 
dämonifche  wird  uns  befonders  merklich,  in  der  er- ' 
fchfitternden   Abnahme   delTelben,    womit  wir  jede 
Wirkung  der  Denkkraft  aufser  uns  zerftören,  wenn' 
wir  eine  liebliche  Blunae  zertreten  ,  ein  freundliehes 
Thier  quälen ,  einen  Menfchen  martern  und  tödteu ' 
fehen.    Man  fchwächt  feine  innere  Empfindung,  wenn . 
man  in  den  gedachten  Fällen  das  eudämonifche  Ge- 
fikhl  Jtfmpathetijch  nennt;  es  ift  vielmehr  immer  tdio- 
dämonijch.     Die  aus  dem  Geifte  entfpringende  Selig- 
keit und  Unfeligkeir  foUte  man  immer  das  dämonijchet 
und  das  aus  der  Weiterfcheinung  entftehende  Vergnü- 
gen und  Leiden  das  pathijche  Gefühl  nennen.    Das . 
pathifche  ift  ftärker  und  lebhafter ,  das  dämonifche  in- 
niger; diefes  ift  dem  Geifte  etwas  Eigenthümliches, 
diefes  nur  etwas   Mitgetheiltes.     Auf  dem  dämoni- 
fchen  Gefühle  beruht  die  5«i&/f/cM^ttiig  und  auf  lieber- 
legung  und  Entfchliefsung  angewandt ,   erhält  es  den 
Namen  des  Grwijfens.    Die  höhere  Seligkeit  oder  Vn- 
Jetigkeit  des  Denkens  hängt  von  der  Beziehimg  deiTel« 
ben  auf  andere  Geifter  ab.    Vermöge  diefer  Beziehung 
erhält  das  Denken  den  Charakter  entweder  der  Liebe 
oder  des  Hajfes.    Die  Liebe  ift  immer  feiig,  der  Hafa 
unfelig.    Der  Hebende  Geifteszuftand  ift  daher  allemal 
und  unter  allen  Umftänden  wünjchenswerth,  der  haffenr 
de  verabjcheuungswürdig.   Der  liebende  Geifteszuftand 
ift  die  Tugend ,  der  Hafa  und  deflfen  Wirkfamkeit  find 
die  Laßer.     Allgemeine  Tugend  der  Geifter  ift  das 
höchfte  Gut ,  der  einzige  Zweck  Gottes  »  der  Zweck 
aller  Zwecke,  der  nicht  in  mir,  fondem  aufser  mir 
liegt.    Die  der  Erkennhifs  des  höchften  Guts  gemäfse 
Geiftesverfaflung   oder   Einrichtung  meiner  inneren 
Welt  ift  demnach  die  Quelle  aller  Seligkeit.     Diefe 
fliefst  unaufhörlich,  nur  nicht  mit   immer  gleicher 
Stärke,  und  jeann  in  mancher  Weltlage  durch  Leiden 
fo  verfchloflen  werden,  dafs  ihr  Product  unmerklicht 
und  für  den  Leidenden  nur  die  unvertilgbare  Ueber- 
zeugung  von  dem  Dafeyn  des  höchften  Guts  und  dem 
Werthe  der  Tugend  übrig  ift*    In  der  unter  folchen 
Umftänden  möglichen  tugendhaften  Wirkfamkeit  des 
Geiftes  auf  feine  innere  und  äuCsere  Welt,  liegt  die 
Geifieswütde,  und  der  Geift,  der  folche  unter  diefen 
Umftänden  behauptet,   handelt  in  dem  ihm  möglich 
höchften  Grade  tugendhaft.      Seine  Freyheit   macht 
ihm  diefes  immer  möglich.    Das  däiuQnifche.  fowohl 
als  das  pathifche  Gefühl  hat  feine  eigene  Foderungen 
und  fein  eigenes  Gebot.     Das  Gebot  des  datnonijchen 
Gefühls  geht  nur  auf  Eudamonie ,  das  Gebot  des  pa» 
thijchen  nur  auf  Eimathie.     Die  Foderungen  beider 
Gefühle  ftehen  häufig  mit  einander  in  Widerfprucb, 
ihre  Gebote  aber  nie»     Das  Gebot  der  Eudamonie  ift : 

he* 


%§knAte  ienGiykmßiM^nd,  dfadM&hödifttnZwtck 
Mdlifte  BiIdMg  des  GeiftM  zur  Tugend ,  die  Selig- 
keUeaer  Qeiftcr»  iuf  welche  du  wirken  kennft«  aU 
den  höcbften  Zwede.  Dms  GAot  dir  EufotkU  ifts 
richte  4lts  Weitphänomen •  fo  weit  es,  toq  dir  eh- 
hjüngt  9  zum  aUgemeinen  WMergAen.  Das  erfte  jSe- 
bot  ift  das  höhere ,  und  das  Jetzxe  ik  ia  detn  erftea 
ilegriffenu  In  ColUfieBsfiiflen  verliert  das  letzte  feine 
yerbindUcfakett.  Das  eupsthiTch«  Gebot  hat  in  dem 
.eudäiaonifdien  feinen  Grund;  es  läfst.fich  aber  aacbu 
ohne  Rttckficbt  auf  daflelbe,  aus  der  Weltelnricfatung, 
füir  nicht  gajisiroUftKfidig»  erklären.  Es  bleibt  da- 
i^er ,  für  fidi  betraditet ,  immer  nur  eine  mangelhafte 
Ixniadlage  derpraktifdien  Phllofophie.  (Wie der  V& 
liter  nur  a^if -«ine  fuMJfihe  PkUofofkk,  rou  deren  Un« 
terfchied  von  irgend  einer  andern  mM  zuvor  nichts 
erfihxt»  gekommen  feyi^  mag?  und  wie  er  fogerm 
feine  eud^manifehen  «ndeupathifcbeiUiebote  mit  deo 
formalm  und  ffatmeCm  Grundlatzea  &ants  parallel 
Uufen  laffen  möchtet)  lh9  endämoniüAe  ergänzt  die- 
fenMsngeidurxrh  feine  Abhängigkeit  yon  dem  Zwecke 
aller  Zwecke.  Da  diefer  zugleich  der  einzige  erkenn«' 
bare  Zweck  Gottes,  und  als  fplcher ,  in  der  unendU- 
ehen  Freiheit  Gottes  gegründet  üt;  fe  ift  Gott,  durch 
die  Feftfetzung  deffeUien^  der  höchfte  Gefetzgeber« 
0as  eudämoniftjie  Gebot  wiH,  dafs  ich  alle  GeilUrala 
Selbfl^wpcks  betrachten  foll ,  aber  als  folche ,  deren 
geftinununi;  nur  ^diircb »  d»iä  fio  (Uk  felhft  «Is  JVIit- 


tdi  der  rflgemcflloliSefigirelt  tetfadH^ft^ 
geht.  —  Djefe  verworrene  Gef lihbmocai « 
eher  die  Glickfeligkeitstehre  von  allem  £a  ^ 
gereiniget  erfelieinen  foll,  ift  in  der  Thnt  ebcf% 
nfg  geeignet,  eine  reine  Sittenlehre 
die  bereitt  begründete  und  beftehende 
verdri(ngen ,  #der  fich  in  einer  heitern , 
beftimmte  MegriflFe  und  an  Ordnung  im 
wohnte  Vernunft«  Siiigang  ^u  veJchaffeA. 
gern  wird  indeflen  diefe  Schrift,  wegen  ihrer 
der  Rtkkficht  mjriUfchen  Haltung«  ^  ' 
Icbidlich  werden. 
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TECHNOLOGIE. 

F«tTBBno ,  in  der  Crazifchen  Buchh. 
gen  muf  mner  Fttfsreife  von  der  roAem  Riszg 
JnkaUifclu  nach   Migdeffrumg  n   der  Rßßtn 
ThisUe.    nnd  dtn   Blankenhurgifck       ~ 
befontUrs  in  BßckfielU  mnf  Eye 
Briefen  an  einen  Freund  von  ^^  G  L 
snd^.  6.  Stünket^  Einfenhüitengeliäi 
then  Hütte.    JKit  i  KupfertaCd.    igia  Ü  i  V 
(8gr.) 

0 

Ift  aus  dem  muen  Bergmnmuifchen  ^onmat.  Vn»- 
gegeben  von  A.  W.  Köhler  und  F.  ä.  S.  iisf«»« 
SUn  Bandes  gten  Stück  befonders  abgedrucki.  »i^ 
Bec.  davon  S.  A»L.Z.  igox«  Nr«ig6^ 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


PnctieienfB^  tMj^Mig»  b.  Crufius :, 0«fr«r  iTie  Wreg§i. 
Iß  iat  Haniijche  Mormlprincip  hinreichend  tu  beßimmen ,  was 
Tugmdpßicht  fey ,  nnd  nnjsre  Freude  über  die  jff^sübnne  der/eh 
^en  zu  eridüren^  vsn  Q»  F.  Brßteiut,  Pcedig^r  ui  IViurtcau. 
iSoo.  43  S.  t*  (4  fr.)  Der  ¥f.  \XL  Ccjio«  als  SchriCi&e;Uer  im 
Kanzel  •  und  Sctiulftcbe  bekannt.  Er  legt  liier  das  Bekenitt- 
nifs  ab:  dafs  er  nicht  im  Scaiide  fey»  das  g^nzeWefen  der  Tu* 

ßfid  Mod  die  Achtujig«  welc}is  da  gebietet,  s^Mas  Kantifcks 
oral^incia  zurückzuführen.  Er  will  daiier  untere  Ehrfurcht 
ce^en  Gttircfae  V/Ql>koaaienbeit  aul  einen  reinen  fiflyftlcisaias 
Qktzen.  Beiey«  behaupteter«  etvas  Gottliches  in  dem  Men- 
fchen  >  welches  eiu  endlicher  Verftand  nicht  auf  deudiche  Be- 
griffe bringen  könne,  und  ddi»  wir  uns  \u  denn  Aagenblii^L  leb^ 
iaafc  vorftellen»  wo  iip  tugendhafte  Geflnnung  uns  ganz  erfiiUt; 
diefes  fage  uns  kein  Ausdruck  richtiger ,  aU^e^,  wir  (nd  gÖu^ 
Wichen  Gefchleckis;  }Unt  felbü  halse  im  Streit  der  Facultätan 
.8. 115.  fein  Unheil  h4erü]>er  zurück  ,  welches  er  nicht  gechaa 
haben  wücde«  wean  er  die  Sache  felbft  (o  ganz  grundlos  fand«. 
ÄUein,  IJLant  fagt  ja  in  der  Anmerkung  8>  us.  a«sdriiJBkiich« 
dafff  er  die  Aehiüicbkeit  der  Pf^iümemnfchem  V orfteil unesart  au€ 
der  feinigen  unbedingt  einzugeftefeen  nicht  gnne^rnt  ley;  und 
in  der  Vorrede  zu  /ac/tm^njif  Prüfung  der  Kaotifcfaen  Reliftons- 
philofopbie  nennt  Kant  einen  feldien  reinen  Myfticismus  Af^ 

-^erfhil^fQfhie»    Psr  Y^*  b^^nriSK  «w  die  sef  deie  '^'■^^ 


Wmet  Schrift  angegebene  9rage  dar««  mit  Nma»  wei]  da^Ir 
tifchit  Moralprincip  fouft  zu  Handlangen  vtrlnitea  mitisce,  ^^ 
welch«  man  kein  fittlifhcs  Wohlgefallen  haben  könnu»x,E. 
dafs  ein  Mädchen  fich  einem  Fürllen  Preis  geben   folie,  «ci 
fie  dacunch  Taufeade  ron  Menfcben  erhalten  oder  tctueic: 
ne.    Dts  Haiuifche   Moralprincip  fodere  nämlich  gass  wk, 
daCi  «in  Menfch  fein  Lebon  hingeben  miKTe  •  wenn  eise  ht 
tcächtliche  Anzahl  Men fchen  durch  die  ZerftÖruDg  jenes  eiste- 
fien  erhsltMi  werden  könne ;.  weil  der  Menfck  Zweck  aa  ^ 
felbft  Cey.    Die  Reufehheit  fey  doch   aber  nicht  mehr  m  in  1 
Lfbeu»  wcnigfteM  mülTedas  erft  gezeigt  werden.    Fi^hd  re- 
cht man  hisr  mit  dem  Kantifchep  Ddoralprinctp  ni^t  eus,  Ae- 
dem  es  Uy  ein  dvrch  die  Gottheit  uns   eing^Aanzte;  uefM 
das  hier  für  die  Keufchheit  fpreche.     Der  Vf.  irret  ibet  kat 
in  der  Anwendung  des  Kantifchen  Morakrincips^    DenaeWa 
darum,  weil  der  Menfch  Zweck  an  fich  felbft  ift,  ^arf  «  wci 
Maxime  fe)'n ,  fich  dem  unvermeidlichen  VerluÜ  weder  des  \Jf 
bens  noch  der  Gefchlechtsehre  Preis  zu  geben ,   um,  wires  ei 
stich  alle,  Men  fchen  zu  reiten.    Wenn  die  Klage,  dafs  die  kr 
häuger  des  kritifchen  Syfteuis  fo  feiten  die  Einwürfe  der  Geg- 
ner tQ  Bet^-achtung  ziehen ,  Gehör  inden  foll :   fo  muHen  dtfft 
fi^ner  durch  ihre  Hinwürfe  auch  darthnn ,   dafs  fie  jenm  Sr 

ibm  griu%düQh  ditfphdsdil  hsbsD  iMd  hi«is9glick  ktawsi« 
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X.LGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs»    den  19*  Jugust    1801. 


mtU^^ 


STA  ATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

Ptrmont»   im  Verlag  d.  Helwingrcben  Hofbuchh.: 
'Praktische  Anleitung  zur  Land-Votizetf  aus  alU 

femeinen   Grund/ätzen^    fnit  Ilinweijung  auf  die 
'4LrfiU  Braunfckweig '  IVolfenbüttelJchen  Landesge* 
fetze  von  Leopold  Friedrich  Fredersdorff,  Herzogt* 
Braunfcbwelg  -  Lüneburgifchen  Canuuer-Director 
zu  Blanke^byrg.  igoo.^  382  S.  4.  (2  fitblr.  4gr.) 

I      ler  Vf.  diefcs  Werks  hat  vormals  nicht  nur  länd- 
:' — ^    liehe   Polizeyang^legenheiren ,    fondern   auch 
iele   Jahre. die   Directiön  des  Polizeywefen»  in  der 
>tadt  Braunfchweig  riihmHchft  verwaltet »  und  eine 
His^ebreitete  Kenntnifs  der  Herzogl.  Braunfchweigi- 
rclLen  Landesgefelze »  durch  fein  Promttuirium  derfeU 
bcn  (6  Theile  4.  Braunfchweig  1777 — 1797.)  erwie- 
Cen«      Mit  Rechte  kann  daher  von  ihm  ein  vorzflgli« 
eher   Beytrag  zur  Aufklärung  und  Berichtigung'  dej 
von  ihm  behandelten  Theils  der  PolizeTwiiTenfchaft« 
der  bisher  weniger  bearbeitet  wurde»  besonders  in  Be- 
zug auf  die  gedachten  Lande»  erwartet  werden.    Das* 
Gafize  ift,  nach  einer  vorglingigen »   ron  der  gefetl- 
fchaftlichen  Verbindung»    von  der  Leitung  der  Qe-; 
fchäfte  in  derfelben »    von  den  verfchiedenen  Regie* 
rnngsformen  und  vpn  der  Gefetzgebang  überhaupt 
handelnden  Einleitung,  in  10  Haoptftücke  vertheilt« 
I  —  2)  Von  der  Polizey  überhaupt  und  von  der  Lan« 
despolizey  infonderheit ;    3)  von  dem  perfönlichen 
YTohlitande  der  Landleute»  4)  von  der  Beförderung 
ihres  häasiichen  Wohißandes  »  5)  von  dem  ganzen 
Umfange  der  Landwirthfchaft  und  der  ländlichen  6e« 
werbe»   6)  von  der  Erhaltung  des  Eigenthums  und 
des  Vermögens  der  Landleute»    7)  von   der  Unter- 
ilutzung  der  Hfilflofen  und  von  den  deshalb  zu  ma« 
chenden  Anordnungen »  g)  von  der  gemeinen  Sicher* 
heit  und  Abwendung  der  Gefahren»   9)  von  den  ge* 
meinen  Angelegenheiten »  und  10)  von  der  Wachfam- 
keit  der  Polizey  über  die  Beobachtung  der  Polizey  ver« 
Ordnungen.  —  Alle  diefe  wichtigen  Gegenftände  hat 
der  Vf.  fo  behandelt»  dafs,  aus  vorangefchickten  all»* 
geneinen  Grandßitzen  und  eingefam^uleten  Erfaiirun* 
gen  branchbare  Regeln  gefolgert  werden.     Dietn- 
Icheineiide  Ueberhäufung  des  Vortrages  mit  einge- 
ftreveten  Reflexionen   kann  deshalb   nicht  getadelt 
werden ,  weil  diefe  gerade  den  Leitfaden  zur  prakti* 
fchen  Anwendung  jener  Regeln  geben.     Nur  kann 
Kec,    trotz    der  Vertheidigung  des    Vfs.   dagegen» 
jetzt  fo  wenig»  als  ehemals»  die  gänzlich  unterlaflene 
Anfahrung  hieber  gehöriger  guter  Schriften  gleichgül- 
tig überfehen»   und  ungeachtet  feiner  Ueberzengung 
A.  L.  Z.  igoi«    Drimer  Bernd. 


von  der  Nutzbarkeit  des  Werk^,  deffen  Mängel  nicht 
verfchweigen. 

Aus  dem  im  erßen  Uau^ptfiUdie  angegebenen  allge- 
meinen Begriffe  der  Poliiey»  werden  die  Beftimmun- 
gen  ihres  Zwecks»  ihrer  Gegenfiände»  der  Obliegen- 
heiten und  des  Verfahrens  in  derfelben  Angelegenhei- 
ten und  des  Unterfchiedes  zwifchen  der  Stadt-  und 
Landpolizcy  hergeleitet.  Für  vollkommen  richtig  Kann 
aber  jener  Begriff  nicht  wohl  erkannt  werden ;  denn» 
indem  man  ihm  (S«  23.)  «Ue  zum  Wohlftande  eineo 
Staats  und  feiner  einzelnen  Mitglieder  gemachten  ger 
fetztichen  Einrichtungen  zueignet »  wird  derfelbe  bis 
in  das  Gebiet  der  Politik»  der  Juftiz  und  fogar  der 
Regalien  ung'ebürlich  ausgedehnt»  da  die  Polizey  nur 
die  Bewirkung,  Vermehrung  und  Bewahrung  des  in- 
neren häuslichen  Wohlftandes  der  einzelnen  Mitglie- 
der eines  Staats»  in  fofern  derfelbe  auf  dem  ficherea 
Erwerbe  und  Genufle  der  BedürfnUTe  und  Beqiiemr 
lichkeiten.des  bürgerlichen  Lebens  beruhet»  mit  Rück- 
licht auf  den  WpUftand  des  ganzen  Staats  überhaupt 
bezweckt.  Hieraus 'fliefsen  eigentlich  ihre  von  dem 
Vf.  angeführten  Gegenftände  und  deren  Behandlung. 
Richtig  iß  zwar  die  Unterfcheidung  der  Stadt-  und 
Landpolizey  (S.  ig-  dp«)  iMich  der  Verfchiedenheit  der 
ftädtifchen  und  ländlichen  Gewerbe;  jedoch  ift  hie- 
bey  zu  bemerken«  dafs  zu  den  letzten»  aufser  der  Ge- 
winnung der  rohen  nutzbaren  Naturalien »  auch  die 
erile  einfache  Zubereitung  derfelben»  die  Gewinnung 
aller  Arten  der  Producte  in  den  Eingeweiden  der 
Erde  (Steinkohlen»  Salze»  Metalle)  aber  gar  nicht  ge- 
hört ;  und  dafs  der  hier  nicht  erwähnte  ein-  und  aus« 
ländifche  Handel  mitKunftproducten  ein  wefentlichor 
Theil  der  ftädtifchen  Gewerbe  ift.  — *  Im  zweiten 
Hauptfiücke  fetzt  der  Vf.  zuforderft  i o  Hauptgegen- 
fiände  feft»  aufweiche  es  bey  dem  Vortrage  der  Land- 
polizey ankomme »  und  befchäftiget  fich  hierauf  mit 
dem  Erflen  derfelben »  der  Bevölkerung^  fowohl  über- 
haupt» als  auch  in  befonderer  Htnficht  auf  die  Dörfer; 
indem  er  jene  beftimmt  und  die  Mittel  zur  Kenntnifs 
und  Vermehrung  derfelben»  fo  wie  zur  Verhütung  ih- 
rer Abnahme  angiebt ;  bev  diefer  aber  von  der  Lei- 
tung der  Bevölkerung  in  HiniScht  auf  die  ländlichen 
Gewerbe  und  die  Cultur »  von  der  Schädlichkeit  fo- 
wohl zu  grofser  Vereinigung  der  Ländereyen»  al» 
auch  deren  Zerftückelüng  und  von  den  auf  dem  Lande 
nöthigen  Gewerben  handelt.  Zur  Probe  heben  wir 
folgende  Sätze  aus :  (S.  330*  »£>"  Staat»  der  fich  mit 
»»einer  grofsen  Volksmenge  beladet,  ohne  dafs  die  zu- 
benehmende Zahl  der  Menibfae^a US  der  Zunahme  oder 
„Vervielfältigung  der  Gewerbe  entfteht.  fetzt  den  Nah- 
^ungsftandiaemMUiiTcAältoifs  tt«4  bahnt  den  Weg 
£fO  zur 
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„tur  Armut  und  ihren  traurigen  Folgen.    Sollte  er 
f,auch  fo  glöcklich  fryn  ,  durch  mühfames  Nachfor- 
„frhen,  noch  Arbeit  und  Nahrung  für  fi^  zu  flnden  :  fo 
9,hande1t  die  Regierung  doch  aiifscrft  forglos  und  un- 
„bedachtfain,  dafs  fie  r.icht  die  Prüfunf»",  ob  fich  mehr 
„Menfchen  ernähren  können,  deren  Vermehrung  hat 
„vorher  gehen  laden.  (S.  36).  Die  AnTetzung  fremder 
,,ColonUlen  ift  eine  Sache,  die  viel  Behutfamkeit  er- 
„fodert.     Kann  man  nicht  erweislich  gute  Menfchen 
„bekommen:  fo  fetre  man  lieber  unvermögende  Lan- 
„deskinder  an,    und  gönne  ihnen  die  Vortheile,  die 
„man  jenen   zudachte.     (S.  41.)  Dem   Zwecke   dor 
„Landwirthfchaftgemäfs  mülTen  auch  folche  Arbeiter 
„da  feyn,  die  ihr  nützlich  find»    das  heifst,  für  fie 
„arbeiten :    denn  wäre  auch  noch  eine  fo  grofse  Aa- 
„zahlMenfcheu  auf  dem  Lande,  und  fie  arbeiten  nicht 
„für  die  Landwirihichaft,  foodern  trieben  andere  Ge- 
„fchäfte;  fo  ift  diefs  eine  unrichtige  Bevölkerung.'**— 
Die  im  dritten    Hauptfiücke  enthaUenen   Grundfdtze 
betreffen  die  Gefunäheit  und  geijlige  Bildung  und  Sitt- 
Uclikeit  der  Landleute.     Die  hier  ertheilten  Belehrun- 
gen zeugen  von  genauer  Eenntnifs  und  richtiger  Beur- 
theilung.     So  wird  es  z.  B    ( S.  51.)  mit  Recht   für 
eine  fehr  fehlerhafte  Einrichtung  erklärt,  dafs  fowohl 
die  Stadt  als  Landwundarzte ,  zugleich  mit  -der  Aus- 
übung der  Wundarzeneykunft,  das  Bartfcheren,  und 
zwar  das  letzte  als  ihr' Hnuptge werbe  betreiben,  ihre 
Lehrlinge  hi€mit  faft  allein  befchäftigen ,  und  diefe 
daher  gewöhnlich  in  jener  Knnft  fchr  unvviffend  blei- 
ben.    Die  (S.  59.)  ertbeilte  Regel ,  dafs  den  Aerzten 
flicht  geftattet  werde»  Jelbft  Apotheken  zu  haben  und 
Arzeneyen  auszugeben,  ift  gewifs  eben  fo  gegründet, ' 
«Is  es  die  hinzugefügte  Ausnalf me  ift ,   dafs  den  auf 
dem  Lande  wohnenden  Aerzten  zugeftanden  werde, 
gewiffe  Arzneymittel  auf  tlen  Notbfall  zu  fcbleuni- 
ger  Hülfe  vorräthig  zu  haben  und  anzuvyendeu.     Bey 
den  Vorfchriften  wegen  der  für  die  Gefundheit  und 
das  Leben  der  Menfchen  fo  höchft  gefährlichen  Toll- 
heit der  Hunde  (S.  89 — 91)»  war  es  gewifs  nöthig, 
auch  der  nicht  minder  grofsen  und  «uf  dem  Lande 
iich  nicht  feiten  ereignenden  Gefährlichkeiten  von  ein 
paar  andern  Arten  des  Viehes,  nämlich  von  den  Pfer- 
den und  vom  Hornviehe  zu  erv/ilhnen  ,    und  zweck- 
mäfsigePolizeyanftalten  dagegen  zu  beftimmen:denn 
von  wilden ,  oder  gar  koUerichten  Pferden  und  von 
ftöfsigen   Ochfen  ,    werden   dafelbft  mehrmals  Men- 
fchen aufs   gefahrlichfle    befchädiget.      Mit  gleicher 
Ausführlichkeit  und  Richtigkeit  hat  der  Vf.  die  Er- 
fodcrniffe    zur   geittigen    Bildung  der  Landleute  bc-. 
bandelt  und  es  aus  hinlänglichen  Gründen  gleich  An- 
fangs (S,  93.)  für  fehlerhaft  erklärt,    dafs  man  die 
Sorge  und  AufCcht  über  die  Volksfcbulen  bisher  den 
Confiftorien  anvertrauet  hat;   da  fie  vielmthr  eineu 
befonderen ,  mit  Männern  von  praktifcher  Kenntnifs  . 
und    Erfahrung  befetzten,     Erziehungsdepartement 
zugeeignet  werden  foilte.      Die  nöthige  Befchaffen- 
heic  des  kirchlichen  und   Schulunterrichts ,  und  die 
übrigen  zur  Erweckuti%  upd   Beförderung  bürgerli- 
cher Tugenden  und  zur  Unterdrückung  der  Unfitt- 
lichkeit  anzuwendenden  Mittel  And   deutlich  unc^ 


zweckmSfsig  beftimmt.    Doch  dürfte  nochhinznzi 
gen  feyn,  dafs  der  Schulunterricht  in gewiflTen Kee 
niffen  den  Predigern,   weni^ftens  ein  paar  Stcnc 
wöchentlich,  zur  Pflicht  gemacht  werden  foUre. 
vierten  Ilauptfiück  werden  die    Regeln  der    Vctric 
der  Püli^ey  für  die  Bf/orf/^niwg-  «f«'j(\virihfchafilict: 
'  tt^ohlflandes  der  Landleute  in  Hinftcbt  auf  den  Rrtn 
der  Landwirthfchafr,    a«]f  das    ländliche    Bauwf> 
ingleichen  Gefindewefen  und  auf  die  fonftigen  füre 
Dörfer  nöthigen  Handwerke  und  Gewerbe,     feJ? 
fetzt.     Für  die  Hauptgegenicande  der  LanJwirth/cii 
erkennt  der  Vf.  (S.  135)  hlofs  die  Viehzucht,   c. 
Ackerbau  und  den  Gartenbau.      Ueber  die  ncch  ]l 
her  geherigen  Wifefcn,    Weideänger  und  die  vir. 
Dorffcbafcea  zuftebenden  gemeinen  IIolzung:en,  v  - 
in  den  folgenden  Vorträgen  Belehrung  ertheilr.    U 
roii  dem  Vf.  (S.  144O  erwähnte  gewöhnliche  Vom 
tung  der  Schweine  auf  der  Stoppel,  bleibt  immer  r- 
zweckmäfsig  und  dem  nachfolgenden  Rind-  und  Seh: 
viehe  nachtheilig:  weil  diefem  v«n  jenen  ei»  grc: 
Theil  der  Nahrung,    ohne    deflfen    eigenen   Ge&.. 
durch  das  Umwühlen  des  Ackers  entzogen  wird;  « 
hingegen  von  dem  vorher  weidenden  RindvieAf  6tt 
nachher  folgenden  Schafen  ein  von  diefem  ebr.  *J 
von  jenem,  geniefsbares  Futter  zurück  ge\mBaf^ 
und  dann  den  weit  minder  nutzbaren  Seh  weiaer^^ 
ein  genugfamcs  durchs  Wühlen  zu  erlangendes  u*^^ 
ixbr'i^  bleibt.     In  dem  Abfchnitte  vom  Bauwefen  ':^&t: 
noch  beygefügt  werden  follea  ,  dafs ,  da  der  UsA- 
mann  oftmals  von  unwiiTenden   oder  gcwifil.'nkil>fi 
Baumeiftern,  durch  unrichtige  Bauanfchlage  veritüi:: 
und  durch  das  darin  berechnete,  viel  zu  geringe K^* 
fienerfodernifs,  entweder  in  die  UrxmngHcLkeit  de 
Vollendung  des  Baues,   oder  in  drückende  Schui^s 
verfetzt  wird,  den  Baumeiftern  die  VerpSichtuneas^ 
zuerlegen  fey ,  für  die  Richtigkeit  ihrer  Anfchläge  !c4- 
chergeftalt  zu  haften,   dafs  von  ibnen,  bey  einer  £ 
der  Ausführung  des  Baues  fich  ergebenden  beträciifl- 
eben  Unzulänglichkeit  der  Anfchlagsfumme ,    eillS^ 
wafler  Theil  des  Fehlenden  aus  ihrem  eigenen  V'^ 
mögen  hergegeben  werden  muffe.  —  Um  eineCelwr' 
Ikht  des  ganzen  UuUangs  der  Landwirthlcbafc  utd 
der    ländlichen  Gewerbe    zu  erlangen,    enthäk  tfi<' 
fünfte  Uauptflück  eincAnweifung  zur  Einriebt üng::s^ 
AbfafTung  einer  DorfbefchreibuTig  und  die  Mitt©us 
Erforfchungund  Berechnung  des  Ertrages  voai*4dc> 
baue,   vom  Wiefenwachfe ,    von  der  Viehzucht,  ötf 
Gartennutzung  und   den   godachten  Gewerben.    Dilk 
zurVorforge  der  Polizey  für  die  Erhaltung  desEigeai 
thums  und  des  Vermögens  der  Landleutc  gebori^eflj 
wichtigen  Gegenftände,  als  z.  B.  dieBeftimmuKgddj 
Beftandcs  der  Bauergüter,    die  Erhaltung  ibrer  Inre^ 
grität,    die   Fälle  ihrer  nothwendi^en   Ve^aüf^e^üngi 
des  Schul-  und  Hypothekenwefen,    die  Berichiigui.j 
der  Abgaben,  das  ländliche  Handelsverkehr  etc«wep 
4en  im  fechßcn  Hauptftück  behandelt.     Am  bchlufli 
deftelben  befindet  iicü  das  Formular  eines  Lao-trbu* 
ches.   Völlig  gegründet  ift  gewifs  des  Vfs,  UrthtU  von' 
den  Polizeytaxen  der  ländlichen  Froducte  (S.  255.V 
^daXs  nun  durch  ^li^Ce  Taxen  wohl  etwaa  erzwiiip  i^J 
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nicht  viel  helfen  könne,  wofern  nicht  die  Qael- 
dtfr  Theuraiig  verftopft  würden.  Man  könne 
1  die  Verkäufer  nicht  zwingen,  unter  den  Ein* 
fpr€-is  zu  verkaufen.  Auch  darin  liege  noch  eine 
(se  Schwierigkeit,  dais  man  diefen  Preis  nicht 
uer  genau  wilFen  könne,   und  noch  fchwererfey 

die   Waare,    nach  ihrer  verfchiedeneainneren 
:e  ,  zu  würdigen,  und  in  manchen  Fällen  folcbes 
iz  unrhunlich."     Hingegen  ift  der  Satz  (S.  257.)- 
>    die  Landpolizey.»    zur  Zeit  des  Mangels  und 
fser  Tbeurung  berechtiget  fey ,  diejenigen,  die 
riithe  von  Lebensmitteln  befitzcn,  uiid  nicht  ver- 
ifen  wollen,    weil  fie  auf  höhere  Preife  warten,, 
deren  Verkaufe  zu  zwingen*' nicht  fo  ganz  zwei- 
rey ,  als  der  Vf.  behauptet;  denn  ein  fulches  Ver- 
en  bleibt  ttmner  eine  gewaltfaiue  widerrechtliche 
chrankungdes  unverletzbaren  Eigenthuinsrechts, 
ür   es  auch  der  weiieße  König  des  vorigen  Jahr- 
derts^  Friedrich  II,  in  einer  Cabinetsordre,  ft:lblt 
(er  Zeit  eines  aufserften  Getreidemangels  (im  J» 
>.)  erkannte,     ^ur  Vollftänctigkeit  der  Lehre  von 
nothwendigen  Integrität  der  Bauerhöfe  gehören 
i  ohne  Zweifel  die,  nicht  allein  im  Uerzogth.  Braun», 
veig  ,  fondern  auch  in  vieleiv  »idern  Landen  er-, 
geuen^   v«n  dem  Vf.  aber  gar  nicht  angeführten 
Ordnungen,  nach  welchen  die  zu  jenen  Höfen, 
1  den  Erbregiilern  gehörigen,   davon  aber  in  vo-^ 
n  Zeiten,  durch  Kauf,  Verfatz,  Schenkung  oder 
nd  eiue  andere  Art  abgenommenen  Grundilücke 
der   hert>eygezogen ,   und    dabin   zurückgegeben 
den  füllen.  —  Dusfiebente  HauptfiückgiehtdieYtr', 
altungen  zur  Unterilützung  der  Hülfabedürftigen^ 

Hier  blofs  ein  Verzeichnifs  der  bey  den  mehr^: 
i  Araenanftalten  gebräuchlichen  HüUsmittel,  un- 
wclchcn  die  auf  die  Hemmung  der  Fortpflanzung 

Betclergeaerationen  abzweckenden,    wohl  eine 
lere  Beherzigang  verdient  hätten.     Das  achte  am 
führlichften  bearbeitete  Haufjtfiück  umiaf.st  die  zur 
terftellung  der  Landleute,  für  ihre  PcM(on  und  ihr 
;cmhum,   gegen  moncherley  Arten  der  Gefnhr  er- 
erlichen  Pohzeyanftalten.    Durch  diefr  foU  Schutz 
d  Hülfe  vcrfchafft  werden  gegen  Diebe  un4  Jieder- 
les  jnefindel,   gegen  Feuersbrünfte,   ^cgen  Ueber- 
wcmmungen  und  Wailerfchäden,  gegen  anftecken- 
Krankhciten  der  Menfchen  und  des  Viehes.     Von 
^  hier  ertheilten  Vorfchriften  heben  wir  nur  eine  aus 
Sil.) :  ,J)ie  Direction  der  Feueraiütalcen  mufs  ei- 
em  folchen  Manne  aufgetragen  werden,   der  Kalt- 
lütigkeit,  Erfahrung,   Gegenwart  des  Geiftes  und 
jne  fdmelle   Beurtheilung  befiizt.  —     Ernftliches 
(«bieten,  ohne  Aufiahren  und  Erzürnen,  nachdrück- 
cbc  Zureditweifung,  ohne  beleidigend  zu  werden, 
|UswaW  der  Worte  und  Ausdrücke  find  eine  Kund, 
BW  für  ihn  noth wendige  Eigrnfrhaften.     Er  mufs 
^ürdi  eigenes  Beyfpiei  lehren  und  leiten ,  und  da- 
lurdi  die  Vorkehrungen  in  Gang  bringen.   Er  mufs 
icht  furchtfatn  feyn ,  »  und.  keine   Gefahr  fch^uen, 
bcr  dochfowohl  für  ftine  Perfon,   als  bey  den  Be 
«Wea,  die  er  andern  giebt,  bedachtfam  ft7n,fonft  « 
etzt  er  £ch  und  andere  einer  zwecklolea  Gefahr 


„aus."  —     Von  den  noch  übrigen  Gegenßänden  der 
Landpolizey,  der  AufCcht  über  die  gemeinen  Angele- 
genheiten der  Dorffchaftcn ,   als  z.  B.  die  Beftellnng 
der  Vorfteher  (Schulzen ,    Schoppen ,  Bauermeifter), 
die  Verwaltung  gemeiner  Güter,  als  Heizungen,  Aen- 
ger,  Triften,    Fifcbereyen,  Gebäude,   die  gemeinen 
Urkunden,    Proceffe,    Wege  etc.  handelt  das  neunte 
Hauptfinck.    unter  diefen  Gegenftänden  hätten  wohl 
die  Erfoderniffe  in  Betreff  der  den  Dörfern  zugehö- 
rigen Holzungen  (S.  367.  3680»  wegen  ihres  wichti- 
gen  EinflufTes  in  das  Wohl  derfelben  und  des  ganzen 
Staats,    nicht  fo   kurz,    mit  blofser  Beziehung  auf 
viele,    nur  einem  kleinen  Theile  der  Lefer  bekann- 
ten   Braunfchweigifchen    Verordnungen   abgefertiget 
werden  follen.      Nicht  nur  eine  nützliche,    fondern 
"nöthige,  hier  aber  (S.  S70.)   mangelnde  Verordnung, 
zur  Erhaltung  der  Fifchereyen  überhaupt,  und  der 
gemeinen     fifchereyen    infonderlieit ,    ift    es,     die 
Weite  der    Mafchen   in  den    Netzen    folchcrgeftalt 
feftzufetzen,   dafs  die  jungen  kleinen  Fifche ,   oder 
das  Laich,  dadurch  gegen  den  Fang  in  Sicherheit  ge- 
fetzr  werden.  —    Das  zehnte  Haupifiück   macht  den 
Befchlufs  mit  den  bekannten   allgemeinen,    auf  die 
Erfüllung   der  Polizey Verordnungen   abzweckenden 
Grundfätzen. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Leip^io,  in  d.  Baumgärtner.  Ruohh. :  Ktehirs  Ideen" 
ihgazin  für  Gartenliebhaber^  od^r  Sammlung  von 
Ideen,  die  mit  wenig  Kolben  ^zuführen  find  etc. 
Herausgegeben    von  g^o/i.    SittJ'rmi  Grohmann^ 
Pro£  der  Philofophie.      Viertes  Heft  mit  it  Ku-^ 
pfertafeln  und Erkitfrung  derfelben.  4.     (2Kri3lr.) 
Der  Gedanke,   anch  für  die  minderbegüfercen  Qar- 
tenliebhaber   zu  forgen,    und  ihren  Gefchraack  bey 
Verzierung  von  Gartenanlagen  zu  leiten,  könnte  ohne 
Zweifel  recht  viel  Nutzen  lliften,  wenn  nur  der  Her- 
ausgeber, um  die  Menge  zu  gewinnen,    nicht  auch 
diefes  Werk  faft  durchaus  mit  Gothifchen  und  Chine- 
fifchen  Ideen  angefüllt  hätte,  wofür  ihm  der  Bcyfall 
wahrer  Freunde  der  Kunft  und  des  G<^fchmacks  nicht 
zu  Thtil>werden  kann.  '  Diefc  zn  verföhnen,  ift  zwar 
«iniges  im  fogenaancen  edeln  Stile  beygebracht  wor- 
den; doch  fcheint  uns  blofs  das  einfache  Landhaus 
Lit.  a.  Tab.  2.  Aufmerkfamkeit  zu  verdienen ,   aber 
der    runde  fteiiterne  Thurm   mit  dem    abenrhcuer- 
lich  oben  darauf  gepilanzten  Baume  und  zwey  übel 
angefügten  Vorhallen  Lit.  g,  Tab.  4.  läfst  fich  fo  we- 
nig loben,  als  die  Rotunde,  Lit.  b.  Tab,  6m  Welcher 
die  Cabiaette  mit  Giebeln  kein  gutes  Anfehen  ver- 
jTchaÜen,  und  noch  weniger  der  Triumphbogen  Lit.  c 
Tab.  ri.  mit  übermäfsig  grofsen  Kragfteinen ,  Krän- 
zen,  und  —  einer  (Jme   gefchmücktl     Wir  fühlen 
Weder  Luft  noch  Beruf  zum  Spott^   denn  es  ift  uns 
Ernft  um  die  Sache,  und  dergleichen  Mifsgeburten  fe- 
heii  wir  allemal  bjofs.  mit  Unmuth  an;  aUeines  dürfte 
wohl  mehr  als  Wortfpiel  feyn, wenn  man  fagte,  dafs  dii  fs 
Stuck  ein  wahres  Mufter  einer  kleinen  Idee  fey,  und 
det9W^eenindasUei»eIdeenmagazin  voUkoxmnen  paffe. 
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Leipzig,  b.BsnmgSrtnert  Iäe€n  *  Magmzin  für  Lieh^ 
habtr  von  Gärten »  engtifchen  Anlagen  und  für  Be 
fitzer  von  Landgütern.  320^«  Hefr,  oder  des  Hlten 
Bandes  8tes  Sc.  mit  pKupfertaTehi  und  einer  kur- 
zen Erklärung  derfelben  franzöfifcfa  und  deutfch. 
gr.  4.    (i  Rthlr.  8  gr) 

Die  freyftehende  Doppeltr«ppe  Tab.  3.  ift  nicht  zh 
billigen «  well  die  Stufen  derfelben  nach  einer  einge« 
bogenen  Linie  aufzeigen.  Von  den  4  Grabmälern 
Tab.  4.,  kann  felbft  das  befte  kaum  für  mtetelmäfsig 
gehen ,  und  eben  fo  wenig  befriedigt  das  Tab»  5.  dar- 

felleljfe  Landbaus»  deüen ^ufsere  Anficht  und  innere 
intbeiluug  beide  gleich  fehlerhaft  find,  wie  denn 
%.  B.  ein  beträchtlich  grofser  rufider  Saal  blofs  durch 
eine  kleine  runde  Gefhung,  aus  dem  zweyten  Steck 
Licht  erhält.  Das  gefäiligfie  Stack  in  diefem  Heft  ift 
ein  Gartengebäude  Tab.  i.  in  Form  einer  gothifchen 
Kirche »  welches  wir  aber  demungeachtet  nicht  em- 
pfehlen wollen ,  da  wir  die  Liebhaberey  für  gothi« 
fche  Formen  in  der  Baukunft»  die  bereits  zu  lan« 
ge  gedauert  hat»  bald  völlig  yerbannt  zu  fehen 
wünfchen«  Durch  eine  allgemeine  Ueberficht  des 
Ideen  -  Magazins  und  anderer  Werke  von  ähnlicher 
Gattung ,  wird  man  zu  der  Bemerkung  veranlafst»  dafs 
fie  überhaupt  wenig  enthalten ,  was  zur  Aufnahme 
des  guten  Gefchmacks  beytrogen  könnte.  Vielmehr 
zeigt  lieh  das  Barbarifche  durchaus  als  weit  übergrei- 
fend und  in  mannichfalciger  Nüascirung;  ja  felbft 
alles,  was  unförmlich»  auf  einen  rohen »  halb  wiU 
den  kunft-  und  charakterlofen  Zuftand  hindeutet» 
fcheint  gewuhnlicV  die  befte  Aufnahme  zu  hoffen ; 
doch  hierüber  klagen  wir»  wie  billig,  nicht  blofs  die 
Herausgeber,  fendern  auch  den  Theil  vom  Publicum 
an ,  defien  falfchem  Gefchmack  jene  vielleicht  zu  ih« 
rem  Vortheile  fchmeicheln, 

Lßipsio»  in  d.  Sommer.  Bu'chh. :  Der  kleine  Land* 
fchaftsmater.  Eine  Sammlung  fcolorirter  Land- 
fchafren  nebft  fcfawarzen  Abdrücken»  zum  Nach- 
zeichnen und  zur  Uebung.  4  Hefte,  quer  g-  je- 
des Heft  hat  g  bunte  und  eben  fo  viel  fchwarz 
abgedruckte  Blätter.    (2  Rthlr.  16  gr«) 

Allgemein  wird  eingeftanden»  dafs  Zeichnen  eine 
fchwer  zu  erlernende  Fertigkeit  [ej,    und  dab  man 


für  Anfinger  forgftltig  die  zWeckmKsigilen  Tor; 
ten  wählen  mäfle »  damit  Towcriil  der  Gefchmsd 
biUe»  Als  auch  die  Hand  sur  erfoderlichen  Gei 
heit  und  Feftigkeit  gelange.  Schlechte  Sachen  f 
aifo  niemals  als  Werke  zum  Unterricht  im  Zs  r 
gekauft  werilen.  Um  defswillen  ift  es  ans  unmb^ 
gegenwärtiges  Werk  dem  Publicum  zu  empffj 
Es  find  zwar  frey lieh  kleine  leichte  Landfcbafren, 
die  Anfänger  ohne  grofse  Schwierigkeiten  vs 
nachzeichnen  können,  fie  fcheinen  aber  auch  iil* 
einem  Anfänger  gemacht  zu  feyn,  undhsbeii 
Verdienft »  weder  ron  Seiten  der  £rfiiiduns  nod 
Ausfuhrung« 

B£RE.xir»  b.  Maurer :  Meine  Reife  nach  TraninC] 
den  Jahren  igoo  und  igox.  toa  Lif^> 
ger.    TLrfUr  Theil.  igoi-   351  S.  8- 


Reife  ä  la  Yorik.  Tra^ifche  und  konäif^r 
fülle»  letztere  jedoch  weit  häufiger»  als  erttertf^ 
und  kleinere  biographifche  Skizzen  «  beylauf;^^ 
haltungen  über  mandberleyGegenftändefiiid^*.' 
den  lofea  Faden  der  Gefchichte  einer  Reife  g(^ 
auf  welcher    der    Vf.    eben     nicht    eilig  ^- 
Bald  erzählt  ein  franzöfifcher  JEmigrant  feiae 
Gefchichte»  bald  wird  man  mit  einem  fran 
Republikaner  und  feiner  Familie  bekantttf  i^ 
einen  ganz  andern Fufs  reifet  als  jener;  bald 
man  nch  bey  einem  alten  brav^en   LBoiedels^ 
bald  bey  originellen  Gaftwirthen  u.  f.  w.    1^^^^ 
dafs  der  Vf.  fich  als  einen  Leidenden  fchilderr,  4^- 
nen  Kummer  über  den  Verluft  feiner^Mutter  uni^ 
tin  durch  Reifen  zu  lindem  fucht»  nsachterfi^^ 
ner  Claffe  ron  Lefern  intereflant ;  einer  toi^  ^^ 
er  es  als  GünfUing  der  Damen.    AU  folcker^^' 
mancherley ,   bald  mehr  bald  weniger  empBsi^ 
zuweilen  etwas  fchlüpfl-ige  Aultritte ;  doch  wir*  ^ 
der  Anftand  im  Ganzen  eben  fo  wenig  ^^^^^^aI 
bey  der  Schilderung  von  Charakteren  und  Von«r 
in  der  niedern  Clafievon  Menfchen.    Lsune«»r 
hafter  Vortrag  läfst  fich  dem  Vf.  nicht  ^^^^^^ 
auch  ift   feine   Schreibart   gröfstentheils  fo  ^ 
dafs  die  paar  Sprachfehler»  auf  die  man  R^^»  ^ 
eher  Druck-  als  Schreibfehler  feyn  dfirf^^s. 


KLEINE       SCHRIFTEM. 


Pmxlolog».  Berlin^  b.  Hayn  :  Die  Zeitwörter  der  ftan* 
Z'öfifchcn  Sprache  nach  ihrer  regelmiifsigeu  und  unregehnäfsigen 
Conjugation.  Zum  UnternGht  für  Anfänger,  igoo.  4g  S.  g. 
(5  grJ  In  gegenwärtigen  wenigen  Bogen  ifl  nicht  allein  die 
Form  der  regelmäfsigen  und  unrcgelxnafsigen  Zeitwörter  der 
franzöfjfchen  Sprache  enthalten,  fondern  auch,  fo  weit  es  für 
Anfanger  genügt,  der  Gebrauch  jeder  Zeit,  des  modus,  des  ae- 
rgndif,  and  der  Besiekuagsptrükela«  zugleich  joitder  GdMt 


eines  fragenden  und  Terneinendeo  Satzes  •   fo  ^^  jj^ /d"^*" 
Reche  der  Jugend  empfehlen  kann,  beibndersda  v^  ^  j^^, 
tigften  Redetheil,  die  Zeitwörter,  auf  eine  leicht«  ^°1,  perio» 
liehe  Weife  darßellen.     üeber  der  erftcn  und  z^'^^  ^^r^ 
des  Pretdrit  defini  fehlt  der  Circumflex  j  qi^erinlt  S.2^^^^^, 
tig  mit  dem  </erm« bezeichnet;  ilatt  ai€i9ns(o]ufi^S  J^^>ii 
eUeifont  fiähea;    für  paroitrai^  pmrohrais  ^'   .    * 
eclQtu  sciisi  für  «si«rs  ead  pBOre,  nekre  wd  e^**^^ 


4P9 


Kum..    240. 
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Xitnntrstags^    den  20.  August  i8oi< 


«MrfM 


PifEDilGOGIK- 

LEiFKiOf  b-  Crufius:  ErdmcmUf  eine  Bildungsge- 
Schichte.  Herausgegeben  von  dem  Veffafler  des 
iaciilirchen  Kinderfreundles.  Erfier  Band,  igoi« 
XXXII.  und  279  S.  Zweyter  Band.  VIII.  und  312 
S.  8.  (2  B.thlr.  6  gr.)  . 

Schon  der  Name  des  Herausgebers  erweckt  für  die- 
fe  Schrift  ein  güßftiges  Vorurtheil.     Und  woll- 
te Hr.  Rect.  Thieme  in  Löbau  nicht  feH)ft  laut  feiner 
Vorrede,   nur  als  Herausgeber,   angefehen  feyn:  fo 
würde  uns  der  in  diefer  Schrift  herrfchendö  Geift  und 
Ton  esiD^hr  als  wahrfcheinlich  machen,  idafs  He  aus 
feiner  l'^eder  gefloflen  fey.    Wenigftens  find  die  Spu- 
ren von  der  forgfältig  feilenden  Hand ,  durch  welche 
fich  die  übrigen  ^Schriften  diefes  Gelehrten  vortheil- 
haft  auszeichnen»  auch  bey  diefer  Arbeit  nicht  zu  ver- 
kennen.    Mit  gutem  Gewifien  können  wir  nicht  nur 
Ael:cern  und  Erziehern,   fondem  auch  felbft  Jünglin- 
gen und  Mädchen,  die  den  Grad  der  Bildung  be- 
fitzen ,  der  zum  Verliehen  eines  in  der  edlern  Spra- 
che des  gemeinen  Lebens  gefchriebenen  Buchs  erfo- 
derlich  ift,  diefe  Schrift  empfehlen.    Sie  enthält  die 
Leben«  -  oder  vielmehr  die  Bildungsgefchichte  eines 
Menfcbea,  der  weder  ein  Mufter  des  Vollkommenen, 
noch  ein  Beyfpiel  des  Aufserardentlichen ,    fondern 
nur  ein  folcbes  menfchliches  Wefen  tft,  das  über  die 
ibgenannten  'AUtagsmenfchen  einigermafsen  hervor- 
ragt.   In  dem  erften  Bande  lernen  wir  den  Held  der 
Gefchichte,  welcher  felbft  fein  Leben  erzählt,  als  Kind, 
Knabe  und  Schüler  kennen;  in  dem  zweytenerfcheint 
er  fich  felbft  überlaflen  und  als  Gefchäftslehrltng.'  Die 
Vollendung  der  Gefchichte  ift  noch  in  einem  dritten 
Bande  zu  erwarten.     £tn   dreyfacher  Vlweck  ift  es, 
welchen,  nächft  dem,  aus  dem  Ganzen  hervorgehen- 
den Hauptrefuhate,  dafs  das  Menfchenkind  zumMen- 
Cchen  gebildet  werden  muflie,  der  Herausgeber  beab- 
fichtigte :  1}  ein  treues  Bild  der  gangbaren  Kinderbe- 
handlung za  geben ;    2)  zu  zeigen ,  Erzrehung  habe 
an  der  Production  der  Form  jedes  Menfchen  den  ge- 
lingften  Antheil ;  3)  jungen  Menfchen  die  Lehre  zu 
geben,  dafs  fie  bey  allen  Bemühungen  etwas  zu  wer-, 
den,  weniger  auf  die  Hülfe  anderer  .Menfchen,  als 
luf  die  Anwendung  ihrer  eignen  Kräfte  rechnen  fol- 
lex.    Was  den  eribn  diefer  angegc^benen Zwecke  be- 
trifft :  fo  findet  man  allerdings  in  Erdmanns  Gefchich- 
te ein  treu  gezeichnetes  Bild,  wenn  auch  nicht  von 
der  ausfchllefsend  gangbaren  Kinderbehandlung,  doch 
von  einer  Hauptart ,  oder  vielmehr  von  einem  fehr 
gewöhnlichen    Extreme    der    fogenannten    Kinder- 
A.  L.  Z.  xgQZ.    Hfitttf  fiamf. 


zttcht,  —  von  übergrofser  älterlicher  Strenge;  deni» 
ein  anderes  Extrem,  durch  welches  fich  die  gang- 
barfte  Kindererziehung  in  anfern  Tagen  charakteri- 
firt,  ift  unftreitig  die  mütterliche  Verbätfchelung  der 
lieben  Kleinen.  Auch  zu  den,  von  dem  Vf.  aufgc-. 
ftellten  Gemälden,  von  A^n  auf  Schulen  herrfchea- 
den  Pedantereyen  und  der  groben  Ignoranz  feinea 
Hauslehrers  dürfte  fich  leicht  hie  und  da  noch  ein  Ori- 

Sinal,  oder  doch  eine  ziemlich  treue  Copie  finden«, 
loch  der  Vf.  läfst  es  nicht  dabey  bewenden ,  Aur  die 
bey  feiner  phyfifchen,  intellectuellen,  äfihetifchen  und 
moralifchen  Bildung,  von  Aeltern,  HausgenoiTen  und 
Lehrern  begangeneu  Fehler  anzugeben ,  fondern  er 
fireut'  auch  in  feina£rzählung  gehörigen  Orts  treffen« 
de  oädagogifche  und  pfyiibologifche  Reflexionen  ein 
und  unterläfst  nicht,  den  Quellen,  aus  welchen  feine 
Handluags weife  hervorgieng,  forgfältig  und  mit  tie- 
fem Blicke  nachzufpüren.  Der  bey  diefer  Schrift  be- 
abfichtigte  zweyte  und  dritte  Zweck,  hängt  mit  dem 
erften  als  natürliche  Folge  zufammen.  Da  die  häus« 
liehe  Erziehung,  welche  Erdmann  genofs,  durchaus 
fehlerhaft  war,  er  aber  gleichwohl  doch  ein  brauch» 
barer  und  moralifchguter  Menfch  ward:  fo  mufste  er 
es  na  türlicher  weife  durch  fich  felbft,  oder  vielmehr 
ohne  eine  nach  beftimmten  Regeln  eingeleitete  kü^il- 
fiche  Erziehung  werden ;  denn  dafs  felbft  durch  die 
fehlerhafte  Erziehung,  die  doch  immer  beiTer  Jft,  ala 
gar  keine,  manche  fchlummernde  Anlage  geweckt 
ward,  kann  unmöglich  geleugnet  werden.  Uebrigena 
dient  Erdmann  zum  Bjeweife ,  wie  weit  es  der  jung« 
Menfch,  durch  eignes  Nachdenken  und  angeftellte 
Verfuche  in  mehreren  Kunftgefchicklichkeiten  brin« 
gen  könne.  Er  macht  näuüich  ohne  alle  Anweifung 
nicht  ganz  mifslungene  Verfuche  iip  Zeichnen  und 
Malen,  in  der  Verfertigung  mechanifcher  Arbeiten 
felbft  in  chemifchen  Operationen,  und  tringt  es  blofa 
durch  Hülfe  einer  altern,  franzöfifchen  Grammatik  iindC 
einiger  andern  Bücher  zu  einer  ziemlichen  Fertigkeit 
in  diefer  Sprache.  Mit  Vergnügen  fehen  wir  der  YoU 
iendung  diefer  nützlichen  Schrift  entgegen»   , 

Hallb«  in  d.  Curt.  Buchh.:  Uthet  die  Beförderung 
der  Retigiofität  und  Movalität  durch  gelehrte  Scku^ 
ten.  VoskCarlFriedr.Senff^  Confiftorialrflth ,  la- 
fpector  und  Paft^r  an  der  'Moriczkirche  za  Halle* 
1801.  XVI.  und  271 S.  8-  (18  gr») 


Laichtfinn  mit  Eigendunkel  yermifcht,  hält  det 
würdige  Vf.  für  den  herrfchenden  Geift  umfers  Zeit- 
alters,  und  glaubt,  dafs,  da  diefer  voh  den  höhc^rea 
Ständen  ausgegangen  ift ,  auch  vom  da    die  Ver-^ 


Ffl 


hnS«. 
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ung  ausgeben  müiTe.    Nachdem  er  mehrere  Mit- 
iie  vfelldcht  zur  Abhelfung  diefes  Uebels  ange- 
let werden  dirfcen,   geprüft  und  theils  als  uii- 
afty  theils  als  unzureichend  verworfen  hat:  fo 
er  nun  darzuthun,   dafs  die  .Verbefferung  vor- 
:h  von  gelehrten  Schulen  zu  erwarten  fey.     Ein 
laus  zweckmäfsig^rReligionsunterricfat»  der'nicht 
üppelung  der  Veniunic  durch  fklavifche  Einen- 
iii  das  Wrchlichc  Syftcm ,  fondern  beftmögliche 
Idung  derfelben   zur    wahren  Menfchenwürde 
!1  wecke  haben  foll,  wird  als  eins  der  bewährte- 
(ittel  hierzu  empfohlen.     Hicrnächft  verfpricht 
r  Vf.  für  den  beabfichtigten  Zweck  fehr  wohl- 
^  Wirkungen  von  der  Mitwirkung  aller  Lehrer 
iführung eines  guten  Tones  in  Schulen,  deflen 
•niiTc  S.  185  — 223.  fehr  richtig  angegeben  wcr- 
A^uch  der  Einßufs  des  Schulgebcts,   des  Bey* 
ler  Lehrer,    der   Strafmittel ,    Cenfuren   und 
cationen  wird  gehörig    gewürdiger.     Durch- 
leuchtet aus  diefer  Schrift  nicht  nur  ein  hel- 
ch  Erfahrung  geleiteter  Blick ,    fondern  auch 
er  Sinn  für  das  Praktifche  hervor;   und  wir 
nicht,  dafs  denkende  Sffiulmänner  die  hier 
Wahrheiten  9  wenn  fie  ihnen  auch  nicht  neu 
len,  doch  mit  Vergnügen  lefen  werden.  Nur 
i  Behauptungen  ift  Rec.  mit  dem  würdigen 
einverltanden.      So  unbezweifelt  es  auch 
,   dafs  das  üebel,   deflfen  Abhclfung  gewifs 
md  des  Guten  mit  Hn.  5.  herzlich  wün- 
1 9  von  den  höheren  Ständen  ausgegangen 
:  iich  doch  kaum  die  erwünfchte  Verbelle- 
ten,  wenigftens  nicht  fo  bald  hoffen  9  wenn 
die  Bildungsanftalten  der  untern  Volks- 
elTert  werden.     Immer  bleibt  eine  Reform, 
auf  eine  Vo^kscla/Te  •    fey  es  die  der  foge- 
heren  oder  die  der  untern  Stände,  allein 
ifeitig,    und  es  gehöret  ein  ftarker  Glau- 
;nn  man  mit  dem  Vf.  S.  269.  hoffen  foll, 
5  Veredlung  des   weiblichen  Gefchlechts 
felbft  einleiten  werde.    Nadi  unferer  fe- 
jgung  mufs  gerade  beydief&mGefchlech- 
ig  in   der  moralifchen  Bildung  gemacht 
nn  die  künftigen  Generationen ,   deren 
grufstentheils  von  dem  weiblichen  Ge- 
ingt,   beffer  werden  foUen.      Verbeffe- 
ierfchulen  für  alle  Stände  ift  daher  noch 
,  wenigftens  eben  fo  noth wendig,  als 
;n  Schulen.    Im  ganzen  Buche  hat  Rec. 
^Stelle  gefunden,  die  wenigftens  nicht 
lg  ausgedrückt    ift.     S.  96*  «illat  der 
{  grofse  ZWeydeutigkeit  gehörig  ans- 
'.en  noch  nicht  die  Mühe  genommen, 
fo  fehr  in  Umlauf  gebrachten  Formel 
ne  in  allen  Religionen  ein  ehrlicher 
wirft  diefs  unleugbar  ein  nachtheili- 
en  moralifchen  (Charakter.**  Es  bleibt 
r,  dafs  man,   wie  Leffing  mit  Recht 
eilig  fey,    wenn  man  weiter  nichts. 
Mann  ift;    aber  kann  der  würdige 
;rnAe  betwei/ela ,  4»t$  juaü  diels/ 


als  Mitglied  jeder  Religions^efeÜfdiaft  feyn  Üb 
Wenigftens  wüfsten  wir  dann  nicht  eine  nmt 
ner  Aeufserungen ,  die  in^ir  von  ganzeaa  Henc 
terfcbreiben ,  damit  zu  vereinigen,  welche foi' 
S.  33.  „Möchten  alle  —  (icb  überzeugen,  daiir 
de  diejenigen  Religions'vahrheiten,  ober  trek^^ 
wenigften  unter  den  Chriften  geftEirten  wom 
am  meiften  zu  diefem  grofsen  Endzwecke  \is 
forderung  der  Moralität)  wirken.  Auf  ridir^ 
einleuchtende  Darftellung  dief^T  Lebren  and  i- 
weckung  einet  lebhaften  Pflicfacgeftf bis  komniti 
alles  nn.**  Können  diefs  aber  wohl  andere  1^ 
feyn,  ah  die,  welche  die  Grundlage  ^tierhi 
nen  find  ? 

BsRLia,  h.  Belitz:  Briefe  eines  Lektm».^ 
ehemaUgen  Zögling  über  die  wichHg/ifn  i«H 
düngen 9  welche  ^fowohl  auf  die  Vtn^^x 
menfchlichen  Geiftes  ala  auch  auf  <^i'^^^^ 
Sicherheit,  Bequeinlickkeic  undaufda«^^ 
Genufis  des  Menfchenlebens  £influfs  \^  ^ 
Lefebuch  für  Kinder  tou  reifarm  Ü^  ^ 
VI.  u.  299  S.  8« 

*  Zwar  hat  bereits  1797.  Hr.  G.  Grofse  teM 
fche  Spaziergänge  oder  Gefpräche  über  eiwfj 
wichtigllen  Erfindungen  für  Kinder  iierausf^^^ 
die  auf  Gründlichkeit  und  Reichhahigkeit  Aß^p 
machen  köimen  ;  indeffen  verdfienen  dedi*^'^. 
fe  ebenfalls  eine  gute  Aufnahme.  Gelehrte  i 
fuchungen  und  neue  Auffcfalüfle  ober  dönW^^ 
le  in  der  Gefchichte  der  Erfindungen  lag««***|i 
aufser  der  Sphäre  des  Vf. ;  aber  das  Zwcckm:»^ 
und  Wiffenswürdigfte  für  die  Jugend  b«i.^^ 
gut  ausgewählt  und  fo  dargeflellt,  dafs  «*.^'w!jj 
önterhaltendirt,  fondern  auch  feJbft  «"^^^^ijj^* 
tat  junger  Menfchen  Einflufs  haben  *"^^*\  \,.* 
lieh  facht  der  Vf.  feinen  jungen  Lefern  icfit»^^ 


gen  den  erhabenen  Menfchengeift ,  deftn 
ken  wir  fo  vieles  Gute.  Schöne  und  Nützlio»^^^ 
danken  haben,  bey  jeder  fchicltUchcn  G**'»  t^ 
einzuflöfsen ,  und  beftrebt  fich ,  in  ihren  i'^^/f;- 
fen  die  fo  fehr  erlofchene  Liebe  für  das  ^^'!'^. 
Cerland  ftark 'anzufachen.      In   zwanzig  ^j.,,;^. 


fchriften  verfehenen  Briefen,  handeJr  ^^^^    (^;ji 
tlgften  Kunfterfinduagen  ab,  und  um  dem  ^-i 


cmige  Vollttändigkeit  zu  geben ,   weil  ib«»  J^-ei*' 


form  und  manche  andere  unndtfaige  ^fx,fMW\ 

?c.   die  fkizzirte    Lebcnsbefcn^f'^^^ 

Franklins  von  S.  12.  bis  50.  rechnet,  ^"^!^.  ilptö* 


keit,    wozu   Rec. 


wegnahmen,  hat  er  am  Eirde  von  S.  ^'^'.^^Hi^ 
betifches  Verzeichnifs  von  lolchen  E*"^"^  Lel^fr 
gehängt,  die  in  dein  Buche  felbft  ^^^Wlß»^ 
delt  werden  konnten.  Dafs  der  Vf.  ^'^^".  Lr  ^^ 
Bufch  etc.  dabey  benutzte,  ohne  felbige  ^^ ^^^ri^ 
nennen ,  möchte  noch  hingehen :  dafs  et  "^  ^ 
fklavifch  abschrieb,  läfst  fich  nicht  bilHgcn.  Jj^^j. 
lege  unferer  Rüge  wählen  wir  folgen«!^  A^  ^^  ^ 
"'  'S.  257.  Ap9theke  hfefs  in  den         Bujch.  "^ ^''^f'^ltl^^^l 

al(€aÄiit«n'«inicacs  Wiiar€ii-   d.  Erfind.  S.i^'^r''   Ut«^ 
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tfi  4en  ah«!)  Zeiten  «in  jederf 
Wüarenlager  oder  Vorraihs- 
haus  ;  jetzt  veri^eher  man  abef 
darunter  eine  WerkßäKe,  wo 
die  Aryneyea  nach  etc. 

Bufch.     S.  47.    Wort     für 
Wort  «c. 


er  oder  Vorratli$l>«i«;3rtxt 
r(le>it  man  darunter  eine 
erkl\atte,  wo  die  Arzncyeii 
th  de«  Vorfchriftcn  der  Aerz- 
ctc. 

S.258-  Bajonnet  iß  ein  kur- 
s  Seiifiigewehr,  welches  auf 
>m  FlititeiiJaiif  gefteckc  wer* 
>n  ka»a.  Seinen. X^amen  er- 
ivlt  CS  von  der  franxöüfchea 
ladt  etc. 


I^ATüRGESCHICHTn. 

Strasburg,  b.  Lerrault:  Exferitnces  fitf  ta  germu 
nation  des  ftantest  par£.  A.  Lrftbure,  Aide-Chi- 
mifte  daiis  VÖ€»le  de  fant^  ic  Suasbcurg.  An  IX» 
139  S.   8« 

Eine  lefenstrerthe  Schrift»  die»  ohne  da»  Ganze  des 
Feimens  aufzuklären,    über  einzelne  Pankte  diefes 
'rocefTes   ein  intcreffantcs  Licht  verbreitet,  und  die 
rVirkung  der  verfchiedenen  Agentien  auf  die  keinten- 
ien  Saaiuen  reeht  gut  erläutert.     Der  Vf.  ftelltc  feine 
if  erfuche  nur  mit  Rübenfaam^n  an,  und  die  Refultate 
feiner  Unterfuchungen  müiTen  alfo  immer  e|>vas  ein« 
feitig  ausfallen.     Merkwürdig  ift  die  gleich  Anfangs 
micgetheihe  Beobachtung,   dafs  die  Wegnahme  der 
Kotyledonen  zwar  die  Vegetation  auftiält  und  fchwächt, 
aber  keinesweges  das  Keimen  felbil  hindert,   wenn 
nicht  der  oberlteTheil  des  Würzeldiens  ,  an  dem  ikh- 
die  Kotyledonen  anhängen,  weggenommen  ift.  Auch 
wird  Böhmer  widerlegt,    der  das  Einfaugeii  der  Erd* 
feucbtigkeit  blofs   von   dem   Nabelftrang  verrichten 
läfst,  da  der  Vf«  durch  Verfuche  belehrt  wurde,  dafs 
-auch  die  ganze  Oberflache  der  Saamen  diefes  Gefchafk 
verrichter.      Die  Erde  i&  blofser  Excipient  der  zum 
TCeimen  der  Saamen  erfoderlichen  Stoff);:  es  werden 
hier  die  Bedingungen  der  Lockerheit,   der  Fencbtig» 
leit,  der  Wärme  und  der  dunkeln  Farbe  diefes  Ex- 
cipicnten  als  befonders  nothwendig  zum  Keimen  der 
darin  befnidtit^hen  Saamen  angegeben.    Aach  andere 
Subftanzen  wählte  der  Vf. ;  wie  Bonnet,  zu  Excipien- 
ten^  und  fand«  dafs  in  mebrern  derfelben  die  Saamen 
keimten,  nur  nicht  in  Queckfilher-  Oxyden  ,  in  Alkor 
hol,  Ammoniak,  Kampfer  und  Salptrter.     Ja,  Queckr> 
'£lber- Oxyde,    Kamfaariden  und  Salze  zerft orten  fo- 
gar  die  Vitalität  und  die  Fähigkeit  zum  Keimen.  Vie- 
le  diefer  Stoffe ,   befonders  die  Salze,  .(chienen  vor- 
züglich dadurch  das  Keiiiien  zu  hindern,   dafs  üe  zn 
Tiei  Wafler  zur  Auflöfung  foderten,    und  es  daher 
dem  Saamen  entzogen :  daher  der  Weinfteinxahiu  am 
weni^ften  hinüeriich  war,   weil  er  dei)  Saamen  die 
^rii\gfte  Menge  Wafler  raiibtew/>  So  ferhindert  die 
Afche  dafs  Keimen ,'  fa  iange  fie  aoflefsücbe  Salze  ent- 
halt; fobald  fie  aber  oxydirt  ift,   befördere  fie  jenen 
Procefs.  —    Der  Vf.  unterfucht  ferner  die  verfcbie« 
dene  Tiefe  des  Erdreichs  ,  worin  die  Saamen  keimen,   • 
die  Nothwendigkeit  der  Anziehung  des  Kublenftoffs 
aus  der  Erde,  und  des  Zutritts  der  atmofpharifchen 
Luft.   Wenn  manche  Fälle  bekannt  find,  wo  Saamen 
«hne  Zugang  der  Luft  im  thierifchen  Körper ,  oder  in 


Kartoffeln  eingirfHdofliBn,  keimiM :  fo  waren  dennoch 
nicht  die  LuftttoffeausgefchlofTen.  —  Unter  den  ver- 
fchiedenen Gasarten,  die  die  Atmofpbäre  ausiyiachen, 
beförderte  Sauerftoffgas  aUein  das  Keimen.  Kohlen* 
faures,  WafTerftoff-  und  Stickgas  hingegen  hinderten 
dalTelbe,  ohne  die  VitaUtät  zu  zerftören.  Auch  gin- 
gen Saamen  in  der  atmofphftrifchen  Luft  auf,  diefe 
moefate  mit  noch  fo  verfciiiedenen  Stoffen  ^emifcht 
fe>*n,  wenn  fie  nur  SaoerftofF  enthielt.  Beyläufig 
kommt  eine  fchöne  Lobrede  auf  die  Moofe  vor ,  we* 
Igen  des  grofsenEinflufses,  den  fie  auf  die  ganze  Oeko« 
nomie  der  Natur  haben.  .  Die  Luft,  worin  Saamen 
gekeimt  haben ,  fand  der  Vf,  mit  Kohlenfäure  über» 
laden.  —  Endlich  unterfucht  er  noch  genauer 
den  Einflnb  des  WafTers  auf  das  Keimen,  -und  zeigt» 
dafs,  jemehr  fremde  Stoffe  das  Wafler  aufgenommen 
hat,  defto  ungeschickter  es  zur  Beförderung  des  Kei- 
mens  werde.  Endlich  belUmmt  er  den  Urad  der 
Temperatur  genau,  welcher  das  Keimen  befördere» 
Erfand  nämlich,  dafs  Rübenfaamen  am  heften  auf- 
gehe, wenn  die  Temperatur  zwifchen  s''  und  30^ 
ift.  / 


Weih  AR,  b.  d.Gehr.  Gädfcke:  Dtr  LifmmfckenGä' 
ranienfüT  Botaniker  und  Blumenliebhaber  9  durch- 
aus neu  und  nach  der  Natur  abgebildet  und  nach 
forgfaltigen- Beobachtungen  befchrieben  ,  von 
Fried.  GottL  Dietrich.  ErflenBandes.  Erfies  Htft. 
StorchJcJinäbet  oder  Pelargonien.  i8oi* 
18  S.  gr.4. 

Der  gefchickte  Vf.  bereic)iert  durch  diefes  angefan- 
gene fchöne  und  niedliche  Werk  die  edle  WiiTenfchaft 

.'der  Botanik  und  das  Garten  vergnügen  ungemein,  und 
dai  Aeuf^ere  diefer  Hefte  entfpricht  durch  feine  aus- 
gefucbte  Schönhtit  dem  Intereflanten  des  Werks  voll- 
kommen.    Der  Vf.  verfpricht  mit  den  Geranien  auA 

,  die  vorzüglichßen  Gefchlechter  der  Modeblumen,  wel- 
che in  äiihetifcber  Hinficht  in. den  Gärten  gezogen 
werden»  in  Naturgetreuen- Abbildungen  zu  liefern. 
Und  zwar  foll  i)  jedes  Heft  blofs  die  zu  einer  Gattung 
gehörenden  Arten  liefem.  Die  nengebildeten  Gattun- 
gen aber,  welchen,  fie  im  nächften  kommen,  werden 
in  einem  Hefte  erfcheinen.  ^)  Die  Monographie  der 
Geranien  foll  vollftändig  in  diefem  Werke  geliefert 
werden,  und  jedes  Heft  nur  allein  Pelargonien,  ein 
anderes  die  Arten  der  Gattung  frodttfin  und  Geranium 
enthalten.  Um  aber  auch  dem  Blumenliebhaber  nützlich 
zufe}n,  foHin  der  Folge  ^lit  jedem  Hefte,  das  Geranien 
enthält,  auch  ein  Heft  erfcheinen,  in  welchem  die  vor- 

i^üglichilen  Modeblumen  abgebildet  und  befchrieben 

.*  find.  3)  Sechs  Hefte  von  den  Geranien ,  und  auch 
fechs  Hefte  von  andern  Pflanzengattungen  follen  ei- 
nen Band  avaiuachen«.  Bey^  je^eifi  Bande  foll  in  dem 
letzten  Hefte  eine  Platte  beygeJPüget  werden,  auf  wel- 
cher die  Fructitication  der  in  felbigem  Bande  abgebil- 
deten Gewächfe  deutlich  und  nach  der  Natur  ge- 
zeichnet feyn  werden. 

in  dieiem  eriten  Hefte  gehen  vorläufige  Bemerkuth 
gen  V9ran «  über  dii  neug^büdeten  Gattungen  der  Gera- 

nien 


♦ts 

nien  nach  Ltfnie'slDarftMung.  — f    Diefe  <«tae  Bemer- 
kungfen  find   fehr  ricbtig,   und  zeugen   fowobl  ron 
jjründlichen  'Kenntniflen  des  Vf.  in  der  Botanik ,  als 
jauch  von  der  billigen  Achtung  gegea  den  verdienft- 
ToUen  Lirni^: 'er  zeigt  daher  mit  Befcheidenheic  und 
EinficR»   woher  wohl  der  Fehler  entftaiiden,   dafs 
Ijinnk  die  beiden  Gattungen,  Erodiam  und  Pdargo- 
mum  za  der  Gattung  Geranium  geordnet  habe.  —  Dar- 
auf werden  die   in  den  angehängten  vier  Blättern 
fchön  ausgemalte  Pelargonien  befchrieben»   und  zwar 
jede  fowohl  nach  ihreq[i  Cliaracttre  gennico  als  /pect- 
ficOf  und  mit  ihren  Synonymen*    Tab.  I.   PeLargo- 
jiium  Ternatum^  dnyzähUges  Pdargonium.     Gedr£yter 
TiranichfchnabeL     Engl.   TemaU  £ran*s  ßiU   Tab.  IL 
Pelargonium  Edkinatum.    Stachlichtes  Ptlargmiumf  Ha- 
liiger  Storchfchnabet.  StachUcher  KranUkfehnabeL  rlngL 
J?rickly  Stalked  Geranium.   Tab.  ill.    Pelarganimm  hy- 
"hridum.   Baftard  Pela^ganUun.   Baftard  St^net^chnabeL 
BafiardavHger  Krank^cknabeL     Engl.  Bt^rd  Cran's 
BiU.  Tab.  l\r.  Pelargonium  ifuercifolium,    Eichenblätt" 
riges  Pela/r^onmm.     Eidunbtättriger  KranichfchnabeL 
Engl.  SwaU  -  oak  tesw'dVran's  Bill.  —    Per  Druck  ift 
mit  lateinifcben  Lettern:    die  Kupfer  find  fein  und 
:  mit  lehr  fthöner  Malerey^  *^    Zur  Nach- 


A^UZ.    AÜGÜSTigor* 


*:: 


rieht  fSget  der  V£  noch  ä6  Ar»cn  Geranien  ber.  j 
bey  ihm  um  beygefetzte  Preile  zu  4  bis  i^Gr/iEt 
kommen  find.  — 


SCHÖNE     KÜNSTE. 

Leivzio,  fm  Induftrie-  Comptoir:  5iftoi,  (br^ 

che  und  Kleidung   der   Ruffen  in  St.  Prtfr;.»- 

Dargeftellt  in  Gemälden  mit   Befdireibungeß  •%. 

Dr,  g.  G.  Gruber  und  CA.  G.  Geifsler.  ErfiöHi 

mit  5  tUuminirten   Küpfercafeln  und  Ertlr. 

derfelbeii  in  deutfcher  und  f ranzöfifcher  Sprach 

•uf  16  S.  nebft  einer  Vorrede.  4.  (ig  grj 

Hr.  Geijsler  zeigt  fich  in  dtefen  Blättern  als  eii? 

fchickter  Kunftler;  -die  Stellungen   der  Figuren  ü 

natürlich,  der  Ausdruck  und  Charakter  ffldto^ 

gemcfleu  und  gut;  die  Ausführung  ift,  wm\^ 

nicht   ganz  untadelhafc  ,    doch   für  4xe  dargefa^« 

Sachen  hinreichend ,  ziemlich  fauber »   leicht  is^»^ 

bey  doch  deutlich.     Den  Befchreibungen  oäf^'^M- 

rungen  von  Hn.   Dr.  Gruber  hatte  Bfic  wotte« 

mehr  Kern   und   einfache  AaTprachsJofifkeit  r^ 

leben  mögeOi 


KLEINE     SCaRIFTEK. 


FvECHTSQsz.AKA'tBEir.     Ohiit  Drackort  *.   Ein   TVort  zu 
feiner  Zeit ,   über   dm  Nothfiand  der  Kmiferlivhen  und   JüÄchS" 
kämmt /^^erichts '  KumUif »    zur  Beherzigunaftmaid icher  höchft 
und  hohen  Reichsftande.    itoi.  36  S.    g.     I)cr  «jigtnannte  Vf. 
(arifeblich  d«r.  Reiehskam,  Ger.    Protoxiotarius  Kraus)  ift  dir 
M«ynunc,  dafs  die  jetzige  Berichtigung  des   Luneviller  Frie- 
dens aucti  der  fchickiiche  Zeitpunkt  fey»   dem  fortwährond^ 
Noch^^nd    der    Keichskammergerickts  -  Kanzley    abzuhelfen. 
Durch  den  Reichs  -  Schlufs  rora  $•  März  179g.  hatte  fie  we^en 
^er  damaligen  Krieg^draiieüde  eine  aui>erordentliche  Bkeylililfe 
won  6000  KthJr.  aus  den  üoerfchiersenden  Unterhaltung^ffeldern 
dtis  Reichskammt^rgenchts  «rhalten.     Diefs  Gefchenk  iu  bezahlt 
und  dadurvhdas  Deficit  in  der  Tax^Caffe  bisher  gedeckt  wojt- 
dei :  allein  die  Kausley  bedarf  einet  neuen  Unterftüuung  für 
die  Zukunft,  weil  die  Abtretung  des  lii^ken  Uhcinufers^,  wel- 
ches wc^en  der  dort  befindlichen    kleineren,   mit  -dem  prii^ile' 
fio  de  noH  appellando  niditi)egabten,  Staaten  eine  dat  trffle* 
If^f^en  Quellen  der  Tax-€a£e  war,  —  »etil  beßändigea  JDencic 
verurraclit,  und  weil  überdiefs  die  durcl)  den  Krieg  weit  über 
did  Hälfte. erhöheten  Preife  aller  LebeasbedürfnifTe  eine  Erhö- 
hung der  bisher  feh  r.  gerin  gen  Befoldungeu  nöthig  machte.    Der 
Vf.  bezieht   fich   diel'erhaJb  auf  die  hiervon  handelnde  ältere 
Bchrrfien,    insbefondere  a)  die  Vorjchlä^  wie  dem  Nothflond 
der  ReichskumrnerjgcrichtS,^  Kauzleif  abzuheben  1797.  und  b)  die 
Sufhentationsgifchchte  der  KaiferiicSi  und  AetchskammergerichtS" 
KanzicH »   nebft    einigen  yerbefrcrungsvorfchiägeu    1797.      llr 
gl. 1  übe,  daCs  die  von  einigen  in  Vorfchlag gebrachte  Tax-£rhö- 
l^u  .^  k«in  liclierudes  lliilfamitt^   fe^,   fondern  vielnfteltr  die 
encgegengeCcute  Wirkung  h^rvorbruxgeu «   uu4  die  Zahl  der 


Procefsfdhrtnden  Tcrmindern  wärdc.  Br  Ändet  dabcr  Äe3:«5 
^n  Zeitumftänden  angiuefreuer ,  dafs  C^o  wie  dcT  Vf  C;-" 
wähnten  /^or/c^üg-e  etc« 'angetragen  hatte)  um  die  BtwM 
derKanzJcyperronen  ßcher  zu  flelien,  ein  fubßd iarif eher h^^*^ 
anfchhg  auf  die  liammerzieler  gemacht,   und  dabey  die     '' 


erwähnten  Suftenuttontgefchichie    enthaltene  Bercchnüco^ 
itihrlichen  ErfodernifTe«  zum  Grund  gelegt  werde.    ^^^^''' 

gM\^  der  auf  50000  Kthlr.  angewachfenen   ßefüldu»«^'''^^' 
ände  könne  man ,  nach  der   Meynung   des  Vf.  der  V«^:' 


IV.««-, 

Rthlr.  betragen  (ollen,  nenmen.  Da  die^  bey  jetzigen  f^it^'^'' 
handlungen,  wegen  Abtretung  der  linken  Rheinfeitc,  a»-^ 
gleichende  Eiitfchädigungs  -  Anf^rüche  am  Ende  eine«  gj^ 
neuen  Matricular  -  Anschlag  erfodern  werden  ;  (0  dird^  ^ 
erwinCchte  Zeitpunkt  eintreten ,  da  der  Unterhalt  der  Ke^^ 
Itamm^gerichts- Kanzley,  durch  einige  Vermehrucg  ie«^' '^ 
fchlags  gefiebert  werden  köiuite.  AJierdings  verdient  öü*-; 
fuch  beherziget  zu  werden ,  wenn  man  bedenkt,  dafs^fr;.. 

hrüiS^J'^ 

.       ^.  ^-.      niaal^ 

empfangt,   und  dath  in  ganz  alten  Zeiten  bis  lojo-  ^^^  ,^rk 
ley Verwalter,    gleich  einem  AMon^oo  Gtd/BeMuB?' » 
uberdzefs  als  Beten d^puiatus  noch  ein  meh96rtf$»  «'"'^     igr 
<arius  3oe  ©uL.«  und  ein  Notariua  aoottul.  hatte,;  w»^^^  * 
jeul^  €rehai(.yefc:faäitnJiftmä£itg  vifa'fach  gerüyferiit 


•♦ 
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OESCHICUTE. 


CS,  b«  Giguet  u.  a.  Bacbbändl. :  Hi/hire  des  Vr^ 
^es  et  de  ta  Clmte  de  l  Empire  de  Mtjfore  fous  tei 
eg;nes  d'Hyder  Alty  et  Tipfoo  Saib  par  g.  Mi'- 
.ai*d.   1801.  T.  I.  395  S.  T.  tl.  454  S.  8* 

r  weitläufdgere  Titel  gttbt.deii  Inhalt  diefe« 
Werks  genauer  an,  welches  nicht  Mofa  dca 
ing  und  Fall  des  weiland  mächtigen  Reichs  My* 
cfcbreibt ,  fondern  fich  auch  über  d/e  ganze  in- 
t  Qefchiclue  und  die  i(Itere  und  neuere  Verfaf* 
Ton  Indien  Ferbreitet.  Beide  Abtbeilungent  zu« 
en  aua  achtzehn  Abrcbnitten  beftehend,  undTOi^ 
rerfchiedenem  Werth.  Die  eigentliche  Gefchichte 
Myfore  od^r  llyder  AUys  Regierung  ift  nach  MaK 
e  la.Tour,  der  auch  .unter  uns  durch  Sprtngela 
rbeitung  bekannt  ift,  fpätere Bege1>enheicen  aber 
Beairons  Gefchicbte  des  letzten  Krieges  der  Eng- 
er mit  Tippo  Sahib, .  und  aiündiichen  NachricE* 
einiger  Freunde  des  V£^  bearbeitet«  unter  denea 
orzügHcb  einen  Hannoveraner  Namens  Henrich» 
3\v  D^eren  Mod  andern. FahremiAf  Ur,  MklmUt 
an  und  oft  wörtlidi  gefolgt ;  er  bat  ea  zwar  dab^y 
»t  an  eigenen  Bemerkungen  oder  vielmehr  Ab* 
veifungen  fehlen  jaffen,  aber  diefe  beweifen  nur«! 
f  er  vor  dieier  Arbeit  iuhetßi  geringe.  Kennirufs 
\  mdiCcben  Aii^eiegenbeiten  hatte ,  und  fich  daher 
e  Menge  Verdrehungen,  Unrichtigkeiten  uimI  Ueber« 
u\gen  :^u  Schuiden.  kommen  laflen«  In  den  ach^ 
Uen  Abfdu^itten  ift  mi^ncherley  über  dieMaeb^der 
gländer  in  Oftjndien,  die  ehemaligen  franzöfifchen 
fitzun^en,  die  Revolutionen  in  Delhi,,  die  vornehm- 
n  inciifchen  Staaten,  die  Sitten,  Gefetzgebung  und 
ligion  der  Indier,  über  die .  Abwecbfelungto  des 
difcben  Handels  etc.  zufammengerafft ,  aber  ober- 
IcHUch,  verworren ,  und  ohne  Belehrung  für  den 
'fer  verarbeitet.  Selbft  feine  Quellen  hat  er  fo  fluch* 
l  angefehen,  dafs  er,  was  von  ihm  aus<den  bekann-« 
n  Schriften  feines  Landmanns  d'Anquetil  du  Per* 
>n  entlehnt  ward ,  dem  Tiefenthaler  beylegt,  weil 
efeNachrichten  zum  Theil^ies  letztem, Befchrribunft 
an  Hindoftan  erläuterten.  Dem  Ganzen  dient  zur 
'm\e\iun|  eine  Skizze  der  mogolifcben  Kaifer  in 
^dhl ;  aber  hier  werden  nur  Fragmente  von  Aurungs- 
^bes  Regierung,  von  Nadirs  Schachs  £infiiU,  dca 
AnpoTungen  der  kaiferlichen  Statthalter  und  ehemal* 
iiuerwür%er  Völkerfchaften  aufgezählt,  oder  mit  ük 
venjv^etv  Worten  angedeutet,  dafs  derLefer  auf  kein« 
iri  ^^(xUAl^t  wird, 

A*  L  Z.  ^01«    Drittef  Band, 


In  der  Oefdiichte  von  Myfore  folgt  der  Vf.  frey^ 
den  vorhtrgenannten  Geichjchtfi^reibecn ,  odef 
überhaupt'  boflern  Führern «  aber  feine  eigenen  Sin^ 
fchiebfel  verunftalten  hänfig  den  wahren  Gang  dfii 
Begebenheiten,  durch  fremde  Auswuchfe,  die  mit  den 
Schickfalen  der  hier  hefchriebenen  Helden  Uyder  AUv 
undTlppo  Ssheb  in  geringerVerbindungftehen,  durch 
Vernachlafsignfig  aller  Chronologie ,  fo  dafs  man  nie 
die  Zeit  erfiüirti  wenn  eine  widbtig^  Handlung  vor-* 
fiel ,  und  eine  Menge  Unrichtigkeiten^  von  denen  wi^ 
nur  dea  kleinften  Theil  zur  Unterftutzung  unfera  alK 
gemeinen  Urtheila  anführen.  Die  Anhange  im  zwey-^ 
icn  Theil  hiJben  auch  geringe  Beziehung  auf  Myfore» 
weilte  eigentlicher  dua  nördliche  HindoAan  erläutern» 
oder  vielmehr  erläutern  follen.  Aach  bat  Hr.  Jf ;  dadurch 
wenig  far  Deutlichkeit  und  Ueberficht  geforgt ,  daie 
er  die  früliem  Schickfale  von  Myfore ,  nicht  wie  ea  der 
Zufammenhang  erfoderte,  vorausfchickt,  fondern  am 
Endein  einem befondernAbfchnitte  anhängt;  wahr« 
fchetnlicb  weil  Wood  und  Beatfon  es  eben  fo  machen  ;, 
aber  diefe  wollten  nur  die  Gefchicbte  des  letzten  my« 
forifchen  Kriegee,  nicht  die  Gefchichte  des  ganzem 
Reichs  erzählen« 

Key  dtr  Gefchichte  Hyder  AQya  folgt  der  7L  ver-T 
aiöglich  deuiMaitre  de  la  Tour,  ohne  etwas  von  an« 
dem  Biographeti  diefea  Helden  zu  ahnden ,  oder  dee 
ei:ftern  mannichfaltige  Verirriingen  zu  verbelTern.  Hy«; 
der  foU  bey Nadirs  Einfall  inDelhi  gegenwärtig  gewefei| 
feyn.DAvotvw»ifskern  glaubwurdU§er  Gefchinttffottrei- 
ber  etwas,  wiewohl  wir  um  etwas  ähnliches  in  eines|| 
Roman,  Revotutiens  de  Vlnde  far  Eamtin  des  Odoards 
betitelt,  gelefen  zu  haben  erinnern.    Sehr  oft  werdea 
Seringapatan  und  Bednor  für  einerley  gehalten,  de^ 
es  doch  zwey  ganz  verfchiedene  Städte  find.  Warum- 
iich  der  alte  Zamoriu  1765  in  feinem  Pallaft  in  Calicul^ 
mit  leinen  Weibern  verbrannte ,   diefs  weifs  Hr.  M^ 
auch  befler  als  feine  VoYgänger.    Diefs  gefchah  wirl(- 
licb,  weil  Hyder  Aily  von  ihm  xo  MilL  Goldmünzen, 
foderte,  die  weder  er,    noch  fein  ganzes  Land  zu-[ 
fammenbringep  konnten,   und  er  dazu  von  feinem 
Ucberwisder  gezwungen  ward,  um  dem  Hufigertodei 
zu  entgehen*  Aber  nach  dein  Vf.  verbrannte  Heb  der  Za-^ 
morin,  weilerbeym  Vorrücken  des  feindlichen  Heera 
nicht  fo  viel  Lebensmittel  anfchaiFen  konnte,  als  er| 
tut  feine  Familie  und  die  zahlreichen  an  feinem  Hof| 
lebenden  Bramcnen  brauchte.     Die  Inftruction ,  wel- . 
che  Hyder  feinest  Nachfolger  hiiiterlailen  haben  foU,^ 
ift  eine  blofse  Erdichtung,  und  keiner  von  den  Bio- 
graphen diefea  Furien  erwähnt  davon  das  mindefte; 
der  Stil  zeigt  es  auch  fchen ,   dafs  diefe  eurüpäifches 
Machwerk  ißi,  eh^fo  wie  das  folgende  Factuu),dafs 
Ggg  Tippo 


%lfy 
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Tippo  Saheb  mehrere  europäifche  Sprachen  geredet 
Im^n  fon.  Der  Btffktnj^f^he  Proceft  Acht  7«war  mit 
ikr  GeCebreMtiK  ▼Oft  Mjför«  iii*  gar' keiner  Verbindung; 
indefs  er  dient  hier  einige  Seiten  zu  füllen«  wie  vor- 
her die  Schilderung  der  Bengaüfchen  Hungersnoth 
im  Jahre  1770.  Obgleich  Beatfon  Tippu^  Lebensart 
•asfüihrlicb  befchrieben  ,  und  Hr.  Michaud  aus  derfel- 
ben  ün-iMttnt«»  Abfahaitt  maacherlay  eatlahju  bat: 
io  tSufcht  er  doch  feine  Lefer  im  fünften  Abfchnitt 
^amit,  dafs  er,  vrts  andere  Gefchichtfcbreiber  vom  Ho- 
fe und  den  gewöhnlichen  Gefchttfcen  feines  Vaters 
erzählen  9  von  dem  Sohne  wiederholt  9  ohne  zu 
fthnden ,  dafs  felbft  franzöfifche  Lefer  diefen  Mifsgriff 
ohne  Mühe  entdecken  können«  Der  Urfprung  des 
Krieges  zwifchen  England  und  My  fore  im  Jahre  1790* 
Wird  hier  gegen  alle  Qefchichte  yorgefteilt.  Die  hol- 
Ifindifche  Feftung  Cranganer  war  nia  in  Myforifchen 
Händen,  Tippo  Saheb  machte  auch  nie  Anfprüche 
darauf»  fo  lange  fie  von  Holländern  befetzt  war.  Als 
diefe  aber  Cranganor  dem  Fürften  von  Travancor 
fiberb'efsen«  glaubt^  er  mächtig  genug  zu  feyn,  fei- 
che  diefem  Fürften  z\x  entreifsen ,  in  deflen  i^ändem 
•hnehin  die  in  Mjfore  verfolgten  Hindus  Schutz  und 
Sicherheit  fanden«  Bey  den  neuern  Kriegsbegeben- 
heiten  und  der  letzten  Zerftückelung  des  Myforifchen 
Reidis  X799«  hält  der  Vf.  Heb  genauer  an  feine  Füh- 
rer und  überläfst  iich  weniger  feiner  lebhaften  Phan- 
tafie  ,  oder  dem  bisherigen  Drange,  feine  Qefchichte 
durch  Abfchweifungen,  pttliiifcheRaifonnements  oder 
andere  Tiraden  zu  verfchönem ,  und  er  giebt  feinen 
liefern  eine  deutliche  UeberScbc  der  beiden  letzten 
Kriege*  die  Tippo  mit  den  Engländern  führen  mufs- 
te,  in  weldien  der  Sultan  fein  Lebe^  und  alle  feine 
Staaten  einbüfste.  Er  hat  auch  aus  feinen  englifchen 
Quellen  die  wichtigften  Papiere ,  welche  diefe  Bege- 
benheiten aufklären,  in  einer  franzölifchen  Ueber- 
Ibtznng  angehängt. 

Hit  diefen  bätjte  Hr.  M.  freylich  feine  Gefchichte 
befchliefsen  können,  aber  ihm  fehlen  es  nöthig,  feine 
Lefer  noch  mit  allerley  fehr  oben  abgefchöpften  Be- 
merkungen über   die  Religion»    Gefetze  und  Sitten 
der  Indier  zu  unterhalten,  und  diefen  die  vornehmften 
indifchenMächte,  nebftderVerfaflung  der  Engländer  in 
Oftindien  fchildern  zu  müflen.  In  diefen  Abfchnitten 
entwickelt  er  ausführlicher,  was  er  in  der  Einleitung 
nur  kurz  berührt  hatte,  verfällt  aber  dabey  wieder  in 
den  vorher  gerügten  Fehler  ;der  Nachläfsigktit  und 
des  flüchtigen  Zufammentragens.     Er  ift  daher  bey 
minder  wichtigen  Vorfiillen  ausführlich,  weil  er  viele 
Materialien  bey  feinen  Vorgängern  fand ,  oder  wie- 
derholt früher  bcfehriebene.  Begebenheiten ,  oft  ohne 
zu  wiflen ,   dafs  diefe  von  ihm  vorher  anders  darge- 
fielit  waren.     Zu  fchnetl  eilt  er  in  der  Gefchichte  der 
neaern  indifchen  Revolutionen  von  einer  Begebenheit 
zur  andern ,  ohne  feine  Lefer  in  Stand  zu  fetzen,  nur 
eine  ganz  zu  faflen.     Alte  Nachriditen*  werden  mit 
neuen  vermengt,  und  wer  nach  feinem  Gemälde  des 
indifchen  Handels  deflen  gegenwärtigen  Zuftand  beur- 
.theilen  wollte ,  der  würde  nur  Irrthümer  verbreiten» 
ingleichen  vr enn  er  die  hier  aufgeführten  Einkünfte 


ier  drey  englifchen  PräfidcntCdiafken  asfde 
Lande ,  jetzt  noch  für    die  vnrkiicäeQ  Mn 
•der  glaubte,  fie  hätten    Teit  *i7po,  deiia  ve 
Zeit  handelt  der  hier  blofs  Bhgefcbriehene  Rrt 
nen  Zuwachs  erlitten.      Er  tneynt  auch,  c:; 
fch^  Einfuhr  aus  Oftindleti  hctrüge  jetzt,  da 
ländifche  und  frenzöfifche   H«fufei  ganz  tv: 
böcbftens  uht  Millionen    Pf.    Sterl.,  ungeti 
Londner  Gefellfchaft  in  den  neueften  Zeitfa  • 
über  zehn  Miü.  Pf.  St.  verkaufe  hat,  ohne  d'-. 
renvorrath  in  ihren  Magazinen  zu  rechnen, & 
den  Verzeichniflen ,  weTdie  dem  ParlemHit  rr^ 
wurden,   im  vorigen  Jahre   xi^Söfh^oo  ^^ 
bat  .  In  dem  Gemälde  der   brirtifdien  Regv-^ 
Oftindien ,  wird  nur  das  nllg^emein  Btkim^-i 
holt.     Von  Uruce's  vortrelHicbeoa  Werke  i^c^^ 
Gegenftand  hatte  er  nichts  erfahren,  undi^^^J^ 
nig  von'der  jetzt  fo  erweiterten  Freyh&ir'^* 
Privatkaufleute,  eurepäifche  Waaren  nicI^V^^ 
verfenden»  und  indifcbe  Producte  in  Gt^^,' 
einzuführen.     Der  bereits    1793   ▼erftorbet't  Hr 
tenf&rft,  Madaji  Scindia,    wird  immer  toäi^t 
bend  aufgeführt ,  und  die  letzten  Unruhen  ir  ^ 
werden  auf  feine  Rechnung   g^efetzt,  aM^'^ 
Ton  feinem  Nachfolger  Do wlutKow  err^vi*^ 
Was  hier  weiter  von  dem  Subnh  yonW^- 
wird  •  der  Nizam  Shah  geheifsea  haben  foii.  "^l 
tet  alle  neuere  Subabs  von  Dekan  diefen  Ti«^' 
ten»  dafs  ihn  fein  eigenor  Sohn  enrrbrente,  ^^\ 
her  im  Bade  erfticken  liefs «    willen  wir  ^^ 
Gefchichtfchreibem  diefer  Dynaftie  nicht iti^^i 
gen.     Gleich  verworren  ,    und  allen  iadif*^^] 
richtungen  widerfprechend,  ift  die  dnt^dMP^n 
ikeneintheilung  der  Einwohner  von  Galcond«  l|n 
gana)  wo  die  unzüchtigen  Weibsperfonen  ti«*  '* 
itte  Cafte  ausmachen  foUen.      In  der  G^^^ 
Maratten  läfst  er  nach  dem  berühmten  Sev^^^ 
i<S8oftarb,  den  Sabuji  folgen,  ob^eich  it^^ 
Vater  Samba ji  nach  dem  Tode  des  Stifters les.^, 
tenftaats  dort  bis  1689  herrfchte,  und  Saitf/'*^ J, 
I^I  der  dritte   Marattenfürit  von  Settcr»il^  . 
Die  neuefte  Ver&flung  der  Maratten  ift  w»f  i^ 
Toners  Attempt  to  illufirate  fomi  particukr  ^f: 
of  the  M4iratta  Peoplt  entlehnt,  ebne  diefe  Sc^'p^^ 
nennen  oder  anzuführen.     Auch  iit  die  i^^^^^ 
gende  Schilderung  der  Seikß  ein  blofser  Aös^öS 
▲nquetil  du  Perron:  nur  darin  irrt  erg^^^^'^'L 
er  den  Stifter  diefes  Volks  Nanek  i«  f^^^^^Zi' 
Jahrhundert  leben  läfst,  da  doch  jedcria^fl^  L 
dafs  er  Sultan  Babers  Zeitgenofte  war,  ""'^  ^^^1  du 
Die  Nachrichten  von  Candahar  oder  dem  R«'^^^ 
Zeman  Shah  erfchöpfen  denGegenJtandfceinesff^. 

und  der  Vf.  verliert  fich  dabey  zu  fckr  in  ^^^^  0{ 
bung  von  Cachemir.  Wenn  er  tiBch  Foruf^  .^^ 
rerfichert,  dafs  Zeman  Shahs  Regierung  «»»''^^;/^ 
und  die  Einwohner  glücklich  leben:  fo^^^^^^li* 
er  diefe  nicht  gelefen.  Denn  F.  h^  «"f "  *  ge 
dafs  die  jenem  Fürften  unterworfene  Prov'n*J\;j 
wältig  bedrückt  werden,  fcbJecht  bevölkert  ö»|^^|^. 
die  üinwohner  ßröfstcntheila  in  mvlt>^^^  M' 
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«   T>o€b  es  j^kömeiäB  Syftem  des  viüs-V  (fv^ ' 
(lan  «    arts  ßiscep  mäch^ig^,  furchtbaren  liefen- 

rdiilciem,  weil,  er  durch  ihn  das  ßeicb  der 
A^r  ixt  Bengalen  zu  zer^oren  hofft.  Dafs  Ze- 
>ali  ficfa  «ik  den  Seiks  verbunden  b«be »-  w.eHs 
kx-nXeraa  yeriaffer  Niemand ,  eben  fo  wenigf,  ak 
^n  Seiten  Grofsbrlttaniens  mit  Rufsland  unter- 
c  m^  Orden«  diefen  Füriten  roui  cafpifcbleoMe^re 
zugreifen*  iIa  de»  Abfchnitlen  über  die  Keß- 
er I-nöier  nnterbült  der  Vf.  feine  Lefer  mir  dea< 
atioi^en  des  Vifchnu»  ihren  andern  Gottheiten» 
tiiiifteii  Feften  und  andern  hieher  gehörigen  Ge- 
.wUeTi  ;  das  meifte  bat  Sufiiierat  hergeben  ukM- 
£in  anderer  über  die  indifche  üefetzg ebinig  be* 
,   befteht  aas  Declamationen  ober  den  Defpotis** 

kurzen  Anzeigen  einzelner  Ciriläimer  und  Aus- 
I  aus  dem  indifchen  Gefetzbache ,  defien  Be- 
rmacbuag  wir  Hn.  Baftings  Terdankea«  Den^ 
ilufs  machen  Bemerkungen  über  die  Sitten  der 
tr  ,  und  eine  Skizze  der  wichtigßeil  Veränderun- 
des  Ifidifchen  Handels.  In  den  erÜen  werden 
ich  Beobachtungen  verfprocben ,  die  vor  unfern 
lach  nicht  gemacht  waren;  wir  haben  aber  nar. 
sller  bekanntefte  über  die  iiidifche  Kinderzucht» 
Heirathsceremonten»    häusliche   Lebeosart   und 

Weiberverbrenneo  wiedergefunden«  Das  Ge« 
ie  der  HauptFeränderungen  des  indifehen  Hsn- 

verdient  keine  nähere  Anzeige,-  weil  es  Zeit  wnA 
lerverluft  wäf e ,  die  Lücken  and  Schnitzer  ehier 
erdauten  und  blafs  rufiuuaetigerafcea  Compila- 
L,  anzuzeigen  oder  za  widerlegen» 

Die  bey  beiden  Theilen  beiadlidie  Ki^faf  nad 
ten  find  aufser  der  Karte  von  Indien  dielä-  uotf 
feit  des  Ganges,  die  auf  dem  zu  Meinen  Baum  za  ^ 
le  LäfMier  umfafst,  fduuatlich  aus  Beatibos  Ge- 
Ächte  des  letzten  Myforifchen  Krieges  endclmt.  Sib 
ftehen  aas  "npjio  Sahebs  Bildntfs,  dem  Grnndrifif 
ifi  Struigapatan  und  einigen  Angriffsplanen  aufdiefe 
auptiladt.  Die  Karte  voa.Tippo  Sahebs  Gebiet  ftellt 
efe  Lönder  nicht  ganz  vor,  faadenv  wie  Ire  aaclat 
tr  erftea  Theilo)^  von  179:»  befchaXen  waren.  Diefs 
:  eigentlich  ein  Machftich  von  Beatfons  Karte  •  der 
Ain  Behuf  feiner  Gefchichte  nur  (o  viel  vom  Reiche 
iyfore  darzufteUen  nöthig  hatte,  als  TAppo*  Sah^ 
790  wirkiicb  hefafs,  und  wie  dafTetbe  nach  dcfiea  . 
'ode  zertheilt  ward.  Rennais  im  tndüHric  Coiatoir 
a  Weimar  nachgeflochene ,  würde  eine  getreuere 
teberficht  das  weiland  myüoriXchea  Reichs  gege- 
>eii  btbea» 

LITERATVnSESCHlCHTE.     ^ 
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der  deUtJehen  Vebtrfetzuvgen  der   Griechen ,  vea 
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len  Werke,  als  die  bisher  von  deiafelben  gelieferte 
Literatur  der  deutfchen  Ueberfauungea  der  Eöioer 


^nd  Griechen  ik^  ik  artflfidiie  ToIIftändigkeit  za 
geben  —  erhält  abermals  tAt  viele  Producte,  die 
dem  Litenrtar  nicht  anders,  ab  li6ciift  willkonmieo 
ieyn  müfTea.  Man  findet  in  demfelben  nicht  nar^dia 
neueften  Uebeifetzimgea  verüdbiedner  griechifcher  Claf> 
fiker,  und  felhft  eiazehier  Stücke  derfelben,  die  in 
periodtfchen  Schriften  hin  und  wieder  dagerfickt  wor- 
den find  i  fondem  es  ift  dem  Vf.  aacb  geglückt,  durch 
die  UnterftüUqng  würdiger  Männer ,  manche  ältere 
and  bisher  ufd>ekannt  gebliebene  DdaaetTchnngen  z^ 
entdecken ,  von  denen  derfelba  iisder  Vorerinnerung 
jTelbll  Nachricht  giebt.  Rec.  findet  daher  nur  weni- 
ges zu  bemerken.  Die  &  115.  angeführte,  gereimte 
Ueberfetaung  der  Lebeasbefchreibung  berihmter  Phi* 
lofephen  des  Diogenes  Lc^ertiiUf'  die  1481  zu  Bam«> 
herg  gedruckt  feyn  foll,  ilt  Rec.  noch  immer  verdäch« 
tig.  Die  Geopanica^  S.  134.  unter  dem  Titel;  Der 
Veldtbau  von  MitShael  Herren  überfetzt ,  kam  ficher 
1545  zum  erftenmal  heraus.  Die  zweyte  Ausgabe» 
die  Ludwig  Rabus  beforgte ,  und  die  Rec.  felbit  be- 
iitzt,  wurde  1551  zu  Strafsburg  durch  Theodofnvtn 
Rihßl  in  g.  gedruckt,  folglich  iÜ  die  angezeigte  vom 
J*  I554<fchon  die  dritte«  Die  &  a04.  angezeigte  erfte, 
wirklich  fehr  feltene  Aasgabe  dtr  Tütjchungen  l^kotai 
von  Wtft^  ift  ficher  aus  der  PreiTe  Koarad  Fintrs  zu 
BJiUngem  gekommen.  ,  Rec.  befitzt  nicht  nur  dieia 
Au^abe,  fandem  audi  einen,  ebenfalls  fciteneh 
Nec^ruckdes  LucianifchenEJels  nach  der  Nie.  v.  Wu* 
Ufchen  Dolmetfchnn^.  Detftelbe  kam  ifyog  zu  Strafy- 
ftarg  aus  der  Prefie^o^a»  Knoblauchs  in  4.  mit  Holz* 
fchnicten  amn  Yorichein*  Die  in  der  Yoreriunerung 
&  XL  aa%ewerfene  Frage;  ab  eine  Ausgabe  des  £/ia* 
ZH^tlriUhkinf  von  1573  vorhanden  fey ,  kann  Rec* 
bejahend  beantwortet.  Es  exilHrt  wirklich  eine  fot>  ^ 
che  Ausgabe,  die  aber  nicht  zu  Strasburgs  fondem 
zu  Leipzig  heraus  kam;  es  müfsten  denn  zwej 
Ausgaben  von  deaa  nämlichen  Jahre,  etneSurashurgef 
und  eine  Leipziger»  vorhanden  feyn« 


Lbifzi^j  h.  Cnrfitis:  GemrtmmfländKehis  Red^ew^ 
tmcbfm  Schuten^  worin  hauptfäcMcb  nachTha* 
lern,  Gr9khen  und  Pfennigen  gerechnet  wird, 
von  Friedrich  GoMieb  Buffie.  3te  Auflage.  irTh. 
igoo*  14A  &•  Uebungsaufgaben  XXXVItl  S.  ar 
Th.  2S!3  S.  g.  V  (i6grO  (S.  d.  Rec.  A.L.  Z.  1789^ 
Nr.  141.) 

Ebeadaf.  b.  BftendemfeAen :  AnteHwng  zwm  Ge* 
iraitcke  meines  Kechenbuchs,  von  P.  G.  Huffe.  gta 
verbtfi:  Auflage,  xr  Tb.  igoo.  XXII  und  112S. 
ar  Th4  XVI  uiid  158  S.  g.  u^g  gr.)  (S.  d.  f.ec; 
A.  JL.  Z.  1789-  Nr.  141.) 
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Ebendaf.  b.  Ebendemf. :  Anderthati  Bogen  Verbeffj> 
^mngen  aaj  dem  zweyien  Theile  von  BuJftnS  Re- 
rtra/iarhr,  nach  der  dritten  Auflage  für  die  Be» 
fitzer  der  zwey ten  Auflage  befondars  abgedruckt. 
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*  6oTnfto«T.AmTfllBf ««  H^rlM  „;  t>.  Nicolai»  Sohn :  Solle^ 
ßtk  dl€  Ckrißtn  krfckneidtn  oder  die  Juden  taufen  hffen  ?  Em 
l^erhtek  Über  den  uralten  Sinn  und  die  attmäUch^  Umbildungen 
J^rMifcken  rolksreligion  mit  Berfeckßichtigmtg  des  Sepdfchrtii 
hens  judifcher  Hautvhter  em  den  Mm:  Prekß  TeUer  in  Beflin^  Zuf 
Verfiändigung  uudJMmäkenmMheidqr  ReUgißnsuerwuMdten.  rtoö. 
kA  S.  8*  De«"  Titel  dieferßcBnlt  pafst  car  nicht  auf  die  Schrift 
felbii  f«Hdcrii  irt  wjoM  von  dem  muthwillijjen  Herausgeber  und 
Vorredner  als  Auihaiigcfchild  erfunden,  wodurth  et  ihr  ab«t 
wirklich  gefehadct  undman5*em  verftindigen  Ltfer  Geatts  d«a 
Atiiren  gerückt  hat:  da  fio  doch  eroAhaft,  griin(yich|afchr4eT 
bcnift,  «nd  mit  tu  de«  heften  über  das  öendfchreibcn  de^ 
iiidifchcn  Hausväter  gehört,  da  hlnjetr«"  ^««^  Vorredner  unge^ 
recht  gegen  Mofe  und  die  iüd.n.V.,  h)bredaeri(«i  gegen  Hn, 
Teller  und  unwiRend  in  dem.  reinen  Sinne  der  Lehre  iffu  ifti 
Der  Vf.  fän^'t  mit  einer .  richtigen  Befchreibung  dtr  4heokrati« 
fchen  Begriffe  der  Ifraeltten  von  Gott  an,  dafa  ihre  gafetzliche« 
Handlungen ,  Feftc  und  Abgaben  nicht  fowohl  auf  Geu  als  all- 
cemeineu  Schöpfer  und  moralifchÄn  Oberherm«  fondern  ali 
Landesraonarchen  giengcn ,  Merretidietifte  waren ,  worüber  bef 
d'e«i  grofsen  Haufen  die  Herzens  rcligion  verloren  fing»  obrieick 
nach  Mofisldee,  wie  nach  dem  Glauben  der  Urväter,  ihr  Katto; 
nalgotfe  zugleich  Uuiverfalgott  war;  Dogmen  habe  Mofes  nicht 
ffeffcbcn ,  nur  die  vorgefundenen  naturalifirt.  Nur  nOthgedrun* 
een  durch  des  Volkes  Hang  ziua  Apisdienft  habe  er  daa  fian- 
lieh  Tcligiofe  Ceremonialgefetz  eingeführt,  und  aus  deo  OebU- 
fletern  (ob  das  gerade  der  g^nae  Stamm  Leyi  gevefen  f<vu  nuaX) 
fein  unJlerb/ic4ies  Corps  von  Gottgeweiheten  gefchalFen,  Gc- 
^tze,  do\h nicht  unabänderliche,  in  fofem  fie  den  Zweck  nicht 
mthr'erreirhun  (??)  gegeben.  Welchen  Grundfatz  der  Abä»- 
deriichktit  der  Verordnungen  die  Tahnudifketi  btybehalten  har 
ben  ,  an  deren  Satzungen,  wie  an  der  Erwartung  einea  Könige 
MeHJafc  diefpiJtern  Juden  mitKleinigkeitskrämei-eyfeft  hantjen, 
fich  mit  dei-  lloizen  Hoffnung',  als  Gottes  auserwähltes  Volk 
auch  nodi  das  mächiiglle  auf  Erden  zu  werden,  tröften,  Chri* 
ftetiund  Muhamedaner  als  abtrdnnige  Juden  und  Ktuer  ver» 
achten,  und  (ich  mit  keine«  fremden  Volke  durch  Htirathcii 
verihifchen;  wjogegen  die  einzelnen  aufgeklärten  Männer  ihres 
Volkes  nie  etwas  ausrichten  konnte;?.  Wenn  aber  der  Jude 
erU  über  fein  Ccrcmonialgefeu  und  feine  mefGanifche  Erwar* 
tum  im  jilarcn  ift,  habe  er  wenig  Hindemifle»  die  ReiigiMS^ 
cinCchicn  leiner  ZcUgenoflen  in  feiner  üeberzeufung  zu  nwr 
fa^en  ;  die  Ausbildiuq;^  feiner  Sittlichkeit  aber  hänge  gar  nicht 
fo  fehr  von  dem  Unterrichte  über  Rcchthaiidtln ,  als  von  Er- 
weckung des  Rechcwoilehs  ab.  Da  die  Vf.  ^es  Sendfchrei» 
bens  als  nichttalmuiifche  Juden ,  um  nicht  ferner  mit  diefen 
gleiche  Sdiickfale  zu  tbeilen,  ^u  einer  dei^chrUllichen  Kirchen 
übergehen  zu  miiiTefi  glauben ,  welche  doch  felbft  über  manche 
^b»dcht  und  'Auflegung  det  ürdiriftcmhuBis  verfv^iieden  <^n- 
keiit  ße  felbft  aber  nicht  doppelfinnig  und  hciichlerifch-zu 
Werke  gehen«  dennoch  aber  ihren  bürgerlichen Zuftand  durch 
Reinigung  ihrer  Religionsverfaflung  verbeflem,  und  dem  Leicht- 
finn  ihrer  Naciikommcn  in  Abficht  der  &eIij||[ion  vorbeuge  wol- 
len: fe  frage  u:  »er  Vf*  was  der  Staat  darüber  urtheilei^,  was 
flegen  Männer,  die  wegen  bisher  auf  ihrer  Seite  Ijijgendcr  Hin- 
derniffe  unter  liftigen  Leiftnngen  Wofse  'Mtteinwohner  waren, 
Run  aber,  4a  jene  iliudcrnifle  von  ihnen  weggeräi^mecwtorden, 
Staatsbürger  mit  gleidieu  Rechten  und  Pfliditen  werden  wollen, 
xhiAi  ItoHe ,  damit  di«Se  ^Julaffilfi^  aur  völÜgtn  Bürgerfijbaf  t^cn 
Msheri'gen  Bürgem  keioeu  Schaden-  bringe?  Daa  eigentliche 
üür  den  Staat  widuige  Ilindernifs  war  ihre  eigne Gcfetzgebung, 
die  flicht  nufdcr-  Staatagefetzgebung  zur  ScTte  ^'"J»  fenderu 
Iht  durdians  v«rg^en>mudte,  alCe  einen  StattnLinStatm  mach« 
teu  Wer  davon  fich  los  mafhc,  ^egen  den  feile ^«ier  ur/i>rimg- 
liche  AusfchUefsungsgrund  wtg,  ein  folcherlft  kein  Jude melir; 
iiat  aber  doch  den.  Verdacht  gegen  £cb  ,  da£s  j^ne  ^osQgung 
Uia  w«/^  ^^^  TilcYit  von  der  NatiobahnhängHdikelt  uud  Voa 


a}len  Folgen  langerAngwohnheUMreinigt  haben  mo(ii* 
von  jenem  befondem  Geifte  der  Abfonderung  rCi%>'i^ 
des  ausfchliefsenden Zufammenhan^es  mit  ihres  GielLba* 
flb  Aemcer  hiitteu»  desHftngee,  folche  fi^  znr  Seite  zu  vid 
fanrof .  zu  aielMn  %  in  G%tSkii%mn  vorzüglich  r.n  be/erdo 
fieh  durch  Verheirathungen  mit  ihre^  Gleidieu  gerc  zl  •' 
d^iu  Die  Poderung  der  altchri filichen  Bürger  an  er 
fty  alfo  (erriindet,  folche  BeforgntlTe  mit  Gereclinf£f.:f 
a^szu  Verhütet,  cumal  da  für  den  6tfts<  felbft  der  Htif? 
tfi  ihrer  Attfnahme  in  der  Befeltigunff  das  Ganaen  durdt 

Sellung  und  Vereinbarung  liegt.       JJer  Vf.  (cblis^iar 
afs  man  ihnen  die  Bedingung  mache,  iKrenigfteosicetrti! 
fchenalter  hindurch  {nur  mit  Nichtjiidinnen  verheincrj 
ihalige  Juden  als  folche»  welche  dadtircfa  ihren  Vomc' 
BüffgerouiTe  sufammexi  cu  Cchmalzan  •    unleugbar  lank 
dea-Aemceni«  deren  die  übrige  Bürgerfchafc  iaiiigi,^\ 
hig  zu  achten.    (Gut,  wie  aber   Männer»  die  fcfaocx/^ 
äum  verheirathet  waren  ?    Wie  Manner«  die  keiaif^^^ 
ren  ?}.    Er  mejnt,  um  ihres  ausfchUefsltdienZufta»^^ 
Willen  wäre  von  ihren  Kachkoaunen  .  und  deren  1j^^ 
mehr»  als  von  den  Laftern  eben  fo  viaier  andera^v^' 
Mitbüiiger  zu  befürchten«    Im. Staate  niÜTe  ebeo/^f^y 
neue  Kafte  als  eine  neue  Sekte  entftehen.  Die  ftufnv^^^ 
fung  zur  vollen  Aasübung  eines  erhaltenen  Vorüieüsf?-^ 
Zurtiekfetzendea :  da  auch  in  andern  Fällen  die  n^ti^ 
der  Bürgerrechte  oft  nur  bedingt  und  aUmälich  eingv^i:^' 
de.    Diefe  RückGcht  des  Staau   habe  keinen  Sio^uiif'^., 
Beftimmung  des  Glaubensbekenncniflea«  welches  c^^F^ 
rifche  Kirche  zu  fodern  Grund  hat,  fo  wie  4ic RiroX *^" 
Grund  haf,  nachzufragen,  «b  Cie  durrii  den  Vehettm^'^^ 
liehen  Kirche  mit  dem  Staau  in  neue  VerhältoiÜe  tr^. 
Oi(ht.    l>t  die  H.  V.  weder  zur  lutharifchen  nodi  lur  f^ 
ten  Parthey,  fondern  zu  beiden    zugleidi,  d^i*  uo^-'^ 
ganz  aeue  Ankömmlinge  zu  de|-  grofaen   Gefellfcbaft p^^^ 
tifbher  Chriften  übergehen  wollen,  ohne  die  ehcmilig«/'' • 
mangel  und  Verfuc)»  der  Kirchenvarbetferuag  ^^^^^'^A 
Hönnea  fie  iit  keitie  beftimmte  üirchenverfiiaunluugj^^; 
werden ,  fondern  nach  der  Sitte  der  apoHolifcheo  f^^Jl^^^  { 
ftmmlung  müfste  man  ihnen,   wie  Petrus  ApoHg-Ji  J^'"*].' 
Zeiget  enck  als  beffer  Gejinnteund  laffe  ßick  einjeäer^^^ 
fen ,  rfe/r  Jefut  fitr  den  Meffiat  zumrklüren  ifi  (^  .^l^j; 
kltruof  die  U.V.  doch  ebennkfatgenejgt  au  feyii  fcfaeuj^;^ 
Erlaffung  der  Sunden ,  alsdann   werdet  ikr  keilig  i«;»>\ 
den.    Vcrgl.  Apoftg.  i6,  31.  C.  15.  4,  5.  alfo  uher^en^' 
tragung  des  Ausfigebegriffs  Ckriflus  auf  Jefnm.  v^^ 


den.  Vcrgl.  Apoftg.  16,  31.  C.  15.  4,  5.  alfo  ii&^'-if"f(ii^ 
tragung  des  Ausfigebegriffs  Ckriflus  auf  Jefnm,  •'^^^L -^ 
erfte  genug,  wie  zu  der  Apoftel  Zeiten ,  ciir  Auf"^!^ 
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Mirche,  wober  gar  nickt  vqratt«ff«fetxt  wurdet  *'";?:;? f*' 
lyon  gleich  ein  vollendeter  Chrift»  fi>tulerR  wodurai.^-p^.A. 
An  die  Gefellfcbaft  der  Chriften  angefchioifen  .«'"^  Jibr  ^ 
derlichen  Mittheilung  weiterer  Einfichcen  (Pbii  ^^^{^ 
^—3.)  und  annähernder  Tbätigkeit  für  dks  «««"JJT^v^ 
(«Rom. ,6f  3.  f.).  Bey  Caldie»  Eintritt  fey  ea nun  ^^jii- 
einige  kurze  Wprte  als  fo  viele  Svmbole  zu  g'*^^\^iß 

5abe  zu  weiterer  £ntwickelung  und  Befolgung»  ^*^-*f«]kr5 
•er  Gefellfchaft  Eigenthilmlithe  in  der  Folge  «n*i'^"^jL>  c* 
welches  der  Vf.  fehr  finnreich  und  den  YeMv^^jQ^ 
Eiiijäi}ige»iinyftä£ug  aui  di^£armel,*Vattr,^»ui^.^^ 
anwendet,  wooey  auch,  nicht«  wie  im  Sendfcbreib^M  ^.^jf 
wird,  eine  anredliche  Kefervatio  mentalis  ^";  p^iitfcet-^ 
Wenn  die  proteftantlfche  Kirche  diefe  einfache  ^.^q^^^ 
weihungs{hRebeft)!ge :  fo'hetfr  dei:  fjdgrfm»»^^*;  / jW-^ 
tifche  Kirche  werde  Jen  fiidifchen  fa,  V.  »»«^C  ufg^*'^- 
werden,. ifnd  fie  würden  d^nnauch  auf  dia  W^of^^l^*  ^fp««^ 
aimudifchen  Juden  hoilfam  wirken;  dann  w'^rdfö«^  ^^,^:o( 
kommen,  wo  nicht  mehr  Streitigkeilen  TheolpgiJ  wj*  "^jigj!. 
veruiifcjiau   Re«.  hatdi^  Sdirifi  »it  W«W««f^  ■* 
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RT3  »  b.  Schmid»  K.  TT.  P.  BuAdruckerj  ^Suto 
ar-f  n^5u/  o*i!n  ^bs'»^M  p!tf^M  S  riMO  •»Kiiin  oannr» 
x--^p-jnnD-.:i  s  p  p  n^Äis/ 1X32«  M-r»5  pTi  .•^anonrnnin 
;  T>ie  Spruche.  (Salomo's) ,  nberfetzt  und  erklärt 
ron  R.  IJak  Eichel.  Zweytc  Auflage ,  init  Vcr- 
lefTerungen  des  Verfaffer«.)  (1799)  l4Bl,'Vorr. 
1-  157  Bl.  Text.  g. 

adh  der  ünteiTchrift  der  erften  Vonrede  «erfclneti 
di^crfle  Ausgabe  550,  d.i.  A.  Cfar.  1790-     Die 
ichtung  des  Werks  ift  folgende.      Die  Vorrede 
^r^en ,  fo  wie  die  zur  zweyten  Ausgabe,  ift Tab- 
*ch  gefchrieben»    tmd  urit  rabbinrfchen  Lettern 
-uckt.      'Die  ileberfetzung  ift  in  detftfcfaer  Prafft 
mit  kleiner  hebräifcher  Quadratfchrift  in  abge^ 
teil  Verfen  (nicht  Hemiftidiien)  nach  der  rabbi- 
hen  Abttieflung  abgedruckt,  und  hat  «it  fortlau- 
ier  gröfsern<Jtradrotfchrift  den  bebrätfchen  Gri- 
iltext  zur  Seite ;  unter  beiden  lauft  der  -rabbinifch 
:hriebene ,     mit  rabbintfchcn  Lettern  gedruckte, 
ninemar  fort,    Bie  Vorrede  zm  der  ci^ften  Ausgabe 
eine  Art  Einleittmg  in  das  Buch«      Erft  wird  voit. 
'  Herligkett  deffelben  geredet ,  wie  diefe  fich  dem 
ade  nach  yon  der  der -propbetifchen  Bücher  unter« 
leide,  weM  es  nicht,  wie  jene,  von  dem  Geiß  der 
ciJJagfiHg  (n^naa  mn),  fondem  von  dem  Geiß  der 
iiii^ktit  (\rftp  mn  )  fey  eingegeben  worden.    Wenn 
T.h.  hiervon  Begriffen  ausgeht,  die  von  aufgeklärten 
riftlichen  Theologen   nicht  mehr  ails  gültig  aner- 
innt  werden,  und  AnhSngli<Srkeit  an  den  Ausfpra- 
len  der  frühen  Lehrer  -feiner  Nation  zeigt :  fo  mufs 
an  bedenken ,  dafs  er  nicht  für  ChriAen »  fondera 
^r  Juden  fchreiln ,  und  zwar  für  den  gemeinen  und 
ngebildeten  Theil  der  Juden ,    den  Mif  Einmal  foi- 
^er  Begriffe  zu  entwöhnen  nicht  eben  rethfam  kyn 
ttrfte,   und  dab  es  auch  unter  Chriften  nkrht  gar 
^^%t  her  ift,    dafs  man   -die  Theopnevftie,    wie 
K^Tme  und£ä1te ,  nachGreden  zu  ^ftimmen,  nicht 
mfchtckJich  fand.      Den  Titel  de»  Buchs  erklärt  er^ 
^'b^afaHs  auf  eftne  eigene  Weife.      Saa  •Grundwort' 
^t>  hat  die  Bedeirtung  des  Herrjchens  und  der  6^ 
»»fe.   Nach  diefer  ^ft  ^»  ein  Spruch ,  der  den  Vor- 
satz im  Semörh  weckt  und  ftärkt^  bis  er  zurThätig- 
l^dt  wird ;   und  In  fofern  het  es  Aehnlichkeit  mit 
i^vi  lateinifchan  Maxime ,  welches  Grefse  und  Ueber- 
{«wicht  (¥(m  maximms)  ausdrückt.     Das  griechifcbe 
Wort  if«pÄi5o\7  fagt  daffelbe :    denn  TctpdßoXoc  beden- 
^•t  einen  Mflnn ,   der  ftark  an  Geift  und  Körper  ift. 
Et  hu  aber  das  Grundwort  auch  die  Bedeutung  4kr 
i*LZ.  I  s  0  !•    DriUtir  Band» 


JehfiUehkeit.    Nedi  diefer  ift  es  *«ne  Art  Vortrag ,  M"- 
Ten  ein  Redner  fich  bedient,   gewifle  Attribute  durch 
Vergleichung  und Verühnlichung  zu  iUuftriiien.    Diefe 
letzte  Erklärung  ift'rtchdg;  an  die  erfte  dürfte  woM 
zu  der  Zeit,   als  die  Benennung  aufkam,   niecaaild 
gedacht  haben.      Der  Su/»  ift  weiter  nichts ^  als  ein 
Vtrgteiehungsfpruch;  -und  eine  Sentenz,    die  keine 
Vergleichung  enthalt ,  ift  kein  eigentMdier  ^t/o.     "So 
ift  X.  B.  folgendes  ein  wahrer  Haia :    Eine  fvkicklidhe 
Antwort  iß  wie  ei»  Ki/f^s^auf  die  Lippen.     Aber  nicht-: 
Ei«  iveijer  Sohn  erfreuet  feinen  Vater ;  ein  thörichteriß 
feiner  Mutter  Rummer.     Dieies  ift  nur  ton  ^is^ ,  ein 
Spruch  des  Weifen.     Da  aber  in  «den  früheften  Zeiten 
d4e  Vergleichungen  am  gewöhntichften  waren ,    und 
auch  bey  einem  oncultivirten  Volke  am  wirkfamften 
feyn  mufsten :    io  kannte  fpäterhin  das  Wert  -h^n 
leicht  eine  generlfche  Bedeutung  erhalten ,    dafs  je* 
der  Weisheits-   oder  Sittenfpruch,  in  welcher  Form 
er  auch  "Verfehlen,  Wo»  d.i.  eine  Vergleicfnmgi  ge^ 
nannt  wurde.    Nichts  anders  ift  auch  in  der  griecU^ 
fcben  Benennung  ToipaßolTj  zu  f  ucben ;  es  deutet  ein$ 
V-ergkiokung  an ,  und  bat  mit  vxpi3o\oc  nichts  ge- 
mein.   Ueber  den  VerfaiTer  diefer  Denkfpruche  bringt 
Hr.E.  weiter  nichts  vor,  als  dafs  es  SalMio  fey.  wek 
er  nach  f.  Reg.  V,  12.  9oeo  Sprüche  gefagt  hat;  nur 
gefammelt  habe  er  fie  nicht  üelbft,  fondern|eine  Gefell» 
fchaft  Gelehrter  unter  llifkias  nach  Prov.  XXV,  t^ 
Die  Spruche  eines  Agur  und  Lemuel  K.  XXX  u.  XXXL, 
feyen  entweder  von  eben  diefer  gelehrten  GefeUfchaft 
zu  den  SalomoniCchen  Sentenzen  'hinzugefetat  wor« 
den,  »m  fie  dem  Untergange  zu  «ntrafsen«  oder  von 
«mlern  nach  ihr  in  eben  diefer  Abificht;  es  kj^nnten 
auch  wohl  nur   fingirte  Namen  4es  Salooro   feyn,  * 
Dafs  Hr.  £.  auf  die  iJAterfuchungen  chrifilidier  Ge- 
Irrten  ^ar  keine  Kückftcht  nahm,  dazu  hatte  ^er  woid 
feine  Urfiicfaen :  denn  man  kann  ihm  nicht  vorwer- 
fen,   dafs  ihm  gar  nicht  geträumt  hätte,   dafs  auch 
wohl  andere  als   Salomonifcbe  Sentenax«  in   diefe 
Sammlung  möchten  mit  aufgenommen  worden  feyn^ 
weil  erfelbft  an  einer  andern  SteUe  lagt,    dafs  der 
dritte  Theil  (K.  XXV—XXIX  )  Spräche  entweder 
^on  Salomo ,  oder  wenigßens  in  der  Slanier  ^s  Safowe 
( noW  ^Wö  *Ti^»  tn<^x>  nnna^  im  )  enthielte.     Nach- 
dem  von  dem  Wefen»  der  Befchaffenheit  und  Einthd^ 
lung  des  Buchs  ^redet ,  und  der  Inhalt  nach,  Titeln 
claiTifidrt  dargeßellt,  werden  ift:  fo  kommtEtwas  ober 
die  Sprache  und  Einkleidung  dea  MafchoL     Viit  den 
Kenner  ift  diefes  gerade  nichts  neues ;   aber  für  den 
Unerfabrfien  und  Ungeübtem  etwas  fehr  Brauchba*  * 
res.     Da  das  Mq/cftof  Hauptlehren  enthalt,  die,  mit 
wonig  Worten  vor^etri^eo«  dem  Zuhörer  im  Qe*^. 
Hhli  äächtnifa 
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dächtnifs  bleiben »  und  fich  ihm »  wenn  et  ndthig  ift» 
gleich  vergegenwärtigen  foUen:  fo  ift  das  erfte  Re- 
qaiiit,  dafs  deutliche  und  beftimiute  Worte  gebraucht 
werden »  die  keiner  weitem  Erklärung  oder  Erläute- 
rung bedürfen«  Gefchieht  diefes :  fo  wird  der  Ma* 
fchal  gleichfam  der  Interpret  zwifchen  dem  Weifen» 
der  mit  dem  Flug  ftines  Geiftea  zu  den  höhern  Regie- 
ren emporfteigt»  und  zwifchen  dem  gemeinen  und 
ungebildeten  Manne,  der  nie  zu  eigener  Prüfung 
und  Nachforfchung  den  Fufs  gehoben  hat.  Diefer ' 
Weife  mufs  aber  auch  wiflen  in  das  Herz  des  Men- 
fchen  einzudringen ,  er  mufs  den  Umfang  der  Spra- 
che kennen ,  und  die  Worte  fo  zu  ordnen  verftehn, 
dafs  alles  fich  um  feine  darin  verfteckte  Maxime  her-  . 
umdreht  9  wie  um  den  Mittelpunkt  in  einem  Zirkel» 
aus  welchem  alle  Rad ii  zu  der  Peripherie ,  und  von 
da  zurück  laufen*  Der  Zuhörer  ilt  daher  nicht  im 
Stande  den  Sinn  eher  zu  faflen ,  als  bis  der  Mafchal 
Tollender  iß;  i(l  er  aber  vollendet:  fo  ilellt  fich  auch 
diefer  Punkt  augenblicklich  dem  Auge  des  Geiftes  dar, 

*  ufid  in  der  Seele  bleibt  ein  unvertilgbares  Merkmal 
der  Freude,  Diefes  ift  es »  was ,  die  Aefthetiker  die 
Pointe  f  die  Spitze  ^  den  Punkt  nennen.  Von  den 
zwey  Gliedern,  woraus  der  Mafchal  befteht,  wird 
fahr  gut  bemerkt,  dafs  fie  fich  öfters  wie  Satz  und 
Gegenfatz  gegen  einander  verhalten.  Der  Gegenfatz 
bejahet,  was  der  Satz  veriieinet;  oder  der  Gegenfatz 
rerneinet  die  Bejahung  des  Satzes«  Auch  ift  der 
zweyte  Satz  öfters  der  Erklärer  des  erften;  fie  gehö-. 
ren  demnach  beide  wefcntlich  zu  einander;  und 
Würde  der  eine  oder  der  andere  weggelaffen :  fo  wür- 
de eine  gewifle  Leerheit  und  Oede  in  der  Seele  des 
Lefers  entftehen^  weil  fie  nur  zufammen  genommen, 
dem  Vollkommenheit  fuchendeii  Befriedigung  ge» 
Wtihren  können.  Es  ift  auch  öfters  unmöglich,  den 
Sinn  des  einen  Gliedes  ohne  Hülfe  des  andern  ganz 
richtig  aufzufaifen.  Diefes  wird  mit  einem  paifenden 
Beyfpiele  Kap.  XII,  15.  bewtefen.  Wenn  man  die 
Worte  nytif:^  *\^%  V^m  ^"i^t  allein  nimmt :  fo  follte  . 
man  glauben,  fie  hinlänglich  zu  verftehen,  wenn 
man  den^inn  fo  fafst:  Der  Thor  hält  feine  HtmdlungS" 
weife  für  dielfefle;  man  wird  nicht  beftimmt  an  Wi- 
derfpenftigkeit  mit  Vorfatz  denken.  Dazu  wird  man 
erft  durch  die  Verbindung  des  zweyten  Gliedes  ge- 
bracht :  Der  Weife  folget  anderer  Rath.  Eben  fo  fagt 
der  Vf.  viel  Gutes  von  dem  Gebrauch  der  Wortfpiele, 
der  Syiiekdoche  und  alter  Sprüchwörterl      Als  Bey- 

,    fpiel  der  Benutzung  alter  Sprüchwörter,  die  dem  ge- 
meinen Manne  bekannt  waren ,  führt  er  Kap.  XI Vt  4.  ' 
nn:  Wo  keine  Ochfenfind,  bleibt  die  Tenne  rein.     Der 
zweyte  Satz :  Jber  viel  Ocitfen  verfchmßen  grofse  Ein^  • 
kmnße,  ift  von  Salomo  hinzugekommen.     Uieie,  z\yar 
nicht  neue,  aber  fehr  fruchtbare  Bemerkung,  hätte 
etwas  weiter  follen  ausgeführt  werden,    als  gefche- 
hen  ift.      £s  folgen  hernach  noch  allerhand  Regeln 
für  den  Exegeten ,  und  eine  Expofition  von  den  oft 
wiederkehrende«  Wörtern  rranan»  niusn,  r]V>:inf  D:>n, 
HMtfin ,    n»to,   -nt)^2>,    nj^n.       In   der -neuen   Vor- 
rede fpricht  Hr.  £.  von  dem  Nutzen ,  "*den  er  bey  der 
Erziehung   der  Jugend  durch  feine  Bearbeitung,  zu 


fti fiten  hofft.    Seitdem  die   Nation  aus  ihrei 
hnde  verftofsen  worden  ift  »  und  fich  in  ande 
dem   unter  fremden  VölXem   herum  treibt, 
aufserdem,    dafs  lie   unter   iaiinerwähreQdd 
und  Elend  hat  feufzen  mulTest«     auch  ibrel 
verloren.     Eine  fremde  Sprach«  bat  fie  nid 
kommen  erlernen  können  ,    iirell   fie  nirgend 
fiebern  und  feften  Wohnfitz  gehabt  bat,  M 
mer  von  einem  Luinde  in  dos  andere  getrifbea^i 
Daher  ift  ihre  Sprache  ein   Geuiifch  von  jU 
deutfchen,   franzöiifchen ,     italiä'ni/chen,  pr 
und  engltfchen  Wörtern ,   und  man  kannbf 
nifcben  Juden  eben  fo  gut  Polnifcfae  undEnfä 
ren,  als  bey  demenglifchen  Polnifcbe  undlralit^, 
Ganz  natürlich  mufste  desvi^egen  die  Netionii 
genftand  des  Spottes  und  der  Verachtung  fe}iL  / 
von  einem  Menfchen  verlangt  man  doch.c: 
Eine  Sprache  gut   fpricht.       Wer    gar   ktin 
che  fpricht,    wie   katin  fich    diefer    in   eior:- 
fcbaft  gebildeter  Menfchen   -wßgetif     Wie^^ 
von  ihnen  iemen  ?    Wie  /eine  Ciedanken  ta\i^ 
Diefe  Schande  von  den  Enkeln  Ifraels  Mbn^ 
hat  fchon  R.  Mofcheh  Ben  Menachem  (M«n(M 
einen  Anfang  gemacht,  durch  feine  Veberfeus: 
fnnf  Bücher  Mofis.   der  Pfalmen  und  des  Ao^^ 
Seinem  Beyfpiele  find  andere  i^efolgc;  und  rts 
auch  ihre  Arbeiten  mit  den  /einigen  nicht  ^^ 
chen  laiTen :  fo  find  fie  doch  beflfer ,  als  die  £^-; 
hern  Vorgänger.     Der  Nutzen ,  der  aus  fi^^j 
arbeitungen    der  biblifchen    Bücher  ent'P^'^^' 
mancherley.     i)  Diejenigeti,  welche  die  deiitf(^^y 
che  nicht  verftehen,    finden  Gelegenheifi  ^^' 
beygefetzten  Elrlauterungen  fie    zu  lerß^P; 
Knaben  werden  mit  der  (irammatik  der  beilig«i^' 
che  vertraut.     3)  Mit  der  deutfciien  ^P^^^jL 
fie  auch  ihre  Mutterfprache  auf  eine  gute  m^\ 
Art  fprechen.     4)  Durch  Hülfe  diefer  M«"J. 
chen  verfchaffen  fie  fich  eine  Menge  nütilidif^^ 
niflTe,   und  finden  Gelegenheit,  ihre  ür*ejI*W^ 
üben.     5)  Endlich  haben  fie  in  Mcben  Beifl^^^ 
einen  Zaun  desGefetzes.    Der  Vf.  ^^V^^'J^^^- 
ne  folche  lesbaren  Ueberfetzungen  ^^/^^   sff^- 
den:  fo  fähenfich  die  Schüler  geuötbigi*^^^^ 
den  (d.  h.  chrifllicken)  zu  greifen,  wobey  «^^^^1,. 
ches  lernten,  was  fich  mit  den  Gefetzen  (^f 


ten  nicht  vertrüge.     Rec. ,  der 


ück  «r  cb#!3 


len  niciic   ▼ertrüge.      i\cc. ,  uer   ii*»»  *•*••       ^0 

Religion  bekennt,  aber  auch  mit  derAuslegup^^ 
der  Juden  nicht  unbekanntift,  könnte  hi«'°IJ^^jj^ 
liehen  Ueberfetzungen  in  Schutz  ^^^^^^^^ifr»  nt^ 
wiJl  er  nicht,  fondern  gefteht  vielmehr,  ^^  (j^i 
Hr.  E.  die  fonft  gewöhulrchc  Auslegangsift  J^^^^, 

fien  vor  Augen  hat,  er  nicht  g*^^.  "'!^|ren'.  ^ 
nur  das  zu  fragen ,  kann  er  fich  nicht  ^^^^f^ji  'A 
die  judifche  Audegungsart ,  wie  fie  i^^^  ^ei^ig' 
wohl  ein  ganz  fefter  Zaun  des  Gefetzes  fcy-  ^ß 
ftens  fcheinen  die  neu^ften  Jirfahrangen  nic^  jjf$, 
zu  fprechen.  Man  füllte  viehnehr  el»ttjjyjjeift 
wenn  die  chrift liehen  Interpretationst«?^  '^^^^eOt 
den  letzten  zehn  Jahren  find  angeweno«  {^« 
auch  von  den  ^uden  befolgt  wircicai  ^^       tf^ 
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in  für  las  Gefets  entßxlken  würde.  Demi  ift 
iftlickc  Veberteuong  richtig»  fe  mtifs  fie  der 
und  ifl  die  jfidifche  UebeWetzung;  richtig,  fo 
ke  der  Chrift  brauchen  ktatten«  Ift  eine  Ueber« 
g:  nur  für  den  einen  oder  den  andern  Thetl 
ibar:  fo  ift  es  ein  Beweis»  dafs  fie  nicht  richtig 
id  dafs  fie  für  keinen  nattrlichen ,  fondern  für 
küiiftUchen  Zaun  mufs  angefehen  werden» 
in  kühner  Tritt  durchbrechen  kann.  Indeflen 
ch  von  den  aufgeklärtem  jödifchen  Auslegern 
n  neueften  Zeiten  ein  bedeorender  Schritt  vor« 
gethan  ;  und  Rec.  freut  Heb  ungemein »  zu  fe- 
dafs  Hr.  £.  fich  an  fie  anfchliefst  Die  Denk* 
he  Salotnp's  wühlte  er  zum  Oegenftand  feiner 
ihungen ,  weil  er  diefes  Buch  für  das  hefte  und 
kJicbfte  zum  erften  Unterricht  der  Kinder  hielt, 
enthalt  nämlich  Lehren»  die  jedem  Menfcken» 
enfchen,  gleich  wichtig  feyn  müden ;  und  wenn 
Lrzieker  die  Kunft  yerfteht»  diefe  Lehren  dem 
m  Gemüthe,  das  für  das  Gute  noch  empfanglich 
recht  einzuprägen,  fo  werden  fie  auch  dem  Manne 
Greife  nicht  aus  den  Herzen  weichen.  2)  Die 
;e  find  kurz»  und  befaffen  mit  -wenig  Worten  ei* 
wichtigen  Inhalt.  Der  Umftand,  dafs  fie  me- 
:h  abgefafst  find »  hat  den  Vortheil »  dafs  fie  nicht 
leichter  Eingang  £nden »  fondem  auch  fich  bef- 
Tergegenwärtigeu.  3)  Weil  fich  die  Lehren  auf 
i  Umgang  des  Menfchen  mitMenfchen«  auf  das 
hältnifs  des  Hausvaters  zu  feiner  Familie  bezie- 
i:  fo  kann  ein  gefehickter  Lehrer  ihnen  durch 
e  hiftorifche  Eitikleidung  noch  mehr  Reiz  geben, 
der  Anmerkung-wird  davon  eine  Probe  gegeben» 
t  wir»  weil  fie  kurz  ift»  hier  in  der  Ueberfetzung 
ttheilen  wollen :  Der  kleine  Amnion  war  gerade  9 
ihr  alt ,  als  er  mit  feinem  Vater  auf  das  Feld  fpatzie- 
I»  ging.  Hier  fahe  er  den  Palmbaum  feines  Freundes 
birfan,  der  voll  Früchte  hing.  Er  fagte  zu  feinem 
oter:  Steht,  Vater,  diefen  Bamn,  wie  fehiSn  er  ifl. 
ie  tnStieli ferne  Früchte!  Ich  will  den  Abidan  bitten, 
%fs  er  mir  Samen  giebt »  den  ich  in  meinem  Garten 
ilanze.  In  wenig  Tagen,  hoffe  ich,  wird  er  ehenfbU 
k#  trückLe  hjn^.  •  Hern !  mein  Sohfr,  war  des  Vd^' 
tfs  Antwort.  Es  werden  viele  Tage  vorüber  gehen^' 
he  dicjer  Pdmbaum  Früchte  bringt.,  Wenigfiens  ver- 
liehen 2ogf«/ir,  ehe  du  Gewinn  davon  hafl.  Und  wer 
mjs,  ob  du  dann  noch  lehft ,  und  von  der  Frucht  effen 
ann^.  Diefes  alles  aber  brachte  Amman  nicht  von  fH- 
»r  Bitte  ab;. er  dra/ßg  vielmehr  immer  mehr  in  den  Va* 
^^  «Hd  fagle:  Gieb  mir  nur  von  der  Frucht  diefes 
roMaMms,  mein  Vater,  dafs  ich  ihn  in  meiiun Garten 
pMm  kann.  IVimn  ich  atsdenn  in  20  g obren  den  Lohn 
^nier  Afhiit  amte »  und  von  den  Früchten  des  Baumst 
^  ich  in  mdner  ^gend  gepflanzt  habe »  effe,  fo  wer- 
«ichmich/reuei»»  und  mein  Herz  wird  fröhlich  feyn. 
IJtt  h(^  mit  jft  oft  gefagt:  „Der  bedachtfme  Mann 
jawtnelt  k'dif  Aerffste;^  der  NacUcLßige  fchtäft  in.  der 
5tUitter««t.««  (Proverb.  X»  5  )  Sollte  ditfc  Mctho- 
^  nicht  lach  in  chriftlichen  Volksfchuten  Nachah- . 
niöng  verdienen  ?  Es  würde  gewifs  weit  mehr  Gu- 
tes (Uuüt  gewirkt  werden  I  als  durch  das  Aus  wendig* 


lernen  unverftöndKcker  BafspfalAen.  Ans  dam  bis* 
her  Gefegten  wird  wohl  fchon  fm  viel  erhellen»  dafs 
der  chriftliche  Exegate  hier  nicht  viel  neues  fuchen 
dsrf.  Indeflen  ift  doch  auch  fir  dielen  eine  folche 
Arbeit  nidit  ganz  unbranchbar.  Da  fich  der  Vf.  als. 
Jude  fo  genan  als  möglich  an  den  Maforethifchea 
Text  bindist  ?  fo  kann  man  von  ihm  lernen »  etwas 
ij[>arfamer  mit  dar  Aufnahme  anderer  Lesartctn  zu 
werden.  Denn  viele  Aital^er  dauben  Thaten  zu 
thun »  unif  fich  einen  grofsen  Naoaen  z«  machen», 
wenn  fie  von  der  gewöhnlichen  Lesart  abgehen»  und 
eine  alte  Verfion  befolgen ;  obgleidi»  ganau  befehen» 
die  Lesarte  die  fie  mit  dem  angefpannteften  Wiu 
vertheidigen »  Weit  fdilechter  als  die  Mafarethifche 
ift.  Wir  fahren  einige  Bejrfpiele  an »  wo  auch  be* 
denkliche  Philologen  den  Text  eu  ändern  &t  nöthig 
befunden.  Kap.  XU,  er.  wh^  aberfetzt:  Dem  Ge- 
rechten flöfst  kein  Un^Uiek  tu;  über  die  GottUfen  hnufU 
fich  Unglück  über  UngUiek.  Die  meiften  chriftlichen^ 
Ausleger  haben  diefe  Textes  Lesart  verworfen »  weil 
fie  es  ffir  anftöfsig  gehalten»  dafo  gefagt  wird»  pn  be- 
gegne den  Gerechten  kein  Ungldck »  worin  doch  die 
Erfahrung  widerfpricht.  War  es  denn  aber  nidit  eia 
Hauptgrundfatz  der  jQdifchen  Religion»  dafs  es  dem 
Gerechten  allzeil  wohl»  und  dem  Böiewicht  allzeit 
übel  gehe?  Ift  es  nicht  die  Lehre  faft  aller  Pfalmen? 
Dreht  fich  um  diefen  Mittelpunkt  nicht  der  Streit 
Hiebs  und  feiner  Freunde  herum?  Freylich  wider- 
fpricht die  Erfahrung;  'aber  fchlafs  mau  fein  Auge 
nicht  ge^iflentlich  vor  der  Erfahrung  zu?  Befchul- 
digte  man  nicht  fich  und  andere  lieber»  dafs  man 
falkh  gefehen »  f alfch  beobachtet  habe  ?  Es  ftimmt 
demnach  der  Satz  nach  der  Maforethifchen  Lesart 
ganz  mit  der  Lehre  des  Zeitalters  fibarein ;  und  es 
läfst  fich  nichts  unrichtigeres  denken»  als  wenn  auf 
das  Aiifehn  der  LXX.  und  des  Syrers  nw  für  n3M> 
gelefen  wird»  weil  jene  xfsrat  überfeczen»  dieier  pttlcrwii 
efl.  Keiner  von  ihnen  las  wm^,  wie  man  annimmt^ 
fondern  nic^  von  nie  pukherfuit;  welches  nichts 
weiter,  als  "ein  Fehler  det  Abfchreiber  ift »  du  n^M<* 
nnd  rue^  üch  leicht  verwechsln  liefe.  Wie  gemein 
wird  auidr  dl^  Sentenz :  Der  Recktfchagene  kett  kei^^en 
GtfaOen  MBoshett ,  in  Gmlofd  eAer4ß  voU  von  Tücke. 
Wem  fallt  nicht  ein »  was  Shakefpeare  Hamlel  fagen 
läfst :  Es  wohnt  nirgends  in  ganz  Däememark  ein  Ba- 
fewicht\  der  nicht  ein  ausgemachter  Schmrke  iß.  Die 
fehwere  Stelle  K.  Xlh  eg-  ^^rd  «berfetzt:  In  der 
Sttdfse  der  Tu^md  ift  gUicifeUges  Leben;  ihr  Steig 
führt  zut  UnßerbUchkeit.  Es  ift^  ma-ina  H*t»  nach  der 
gewohnUchea  Art  punktirH  worden ;  und  idiefs*  ift  auf 
jeden  Fall  befier,  als  wenn  man  na^  iin^v»  via  mg- 
geresta »  filt  den  Weg  des  Lafters  nimmt »  wie  einige 
gethan  habei^  nach  Matth.  VII»  i^.und  Sn  in  Sm  ver- 
wandelt» Der  breita  WegfÜhH  roum  todä:  denn  vim 
tigg^^^  i^^nn  nie  der  Weg  des  Laßsirs  heifsen.  Dem« . 
ungeachtet  ift  aischde^  llialbredirche  Text  nicht  gana» 
getroffen.  Erftlich  kann  nna-S»  nicht  überfetzt  wer- 
daskJüaßerbUchkeit,  weil  hie/ offenbar  die  Worte  Leim 
und  Tod  bil.iltch  von  Glück  und  Unglück  verftanden 
werden  muilea;  U^^erblichkeit  aber  nur  in  der  eigent- 
lichen 
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VMtenUtS^i^ng^tmttt  Tortdaner  nach  dem  Tode 

jgeftrgt  wird ;  hernach  darf  ns'^M  ijnn  nicht  für  wjy wj  t 
•eder-nsn^  allein  genoiamen  Ve'cderu  .fondecn  e/iuu'ia 
heides'^töne  befondere  Gekung  haben.  Daa  Woft 
«!)nn  heibt  auch  der  Gamg^  dwiV  Jlct  du  QAentf  von 
'r(T\  cakavit.  Der  zw^teS^ti.  läfat  fich  daher  fehr 
gut  dberfeccen :  Und  ihrm  Pfad  betngtm  i  keifst  dem 
Tod  entgBheti.  fio  Jcofsiaat  daft  Z^twoit  *itin  mit 
imb'^M  Tcrhundcn  vor  |ef.  LVlll,  4.  Jlo  ikr  (chwie- 
rigen  ^teHe^Kap.  XXVI,  10.  /cheint  der  Vd  aus  dem 
jitaforetbifchen  Text  ebenfalla  nicht  den  paflendften 
Sinn  herwsgebracht  «u  buben.  Er  Abecfetztj  Die 
Vornehmen  verderben  alles  f  fic  Aefalden  d^n  Narreth 
und  begünfiigen  Landfireicher.  Ke  Erklärung  in  den 
Anmerkimgen  befriedigt  uicht.  Es  ^rd  den¥trneh- 
«nen  etwas  aufgebürdet,  wa«  zwar  einigen  kann  yor- 
geworfen  werden«  .aber  /lickt  allen.  Die  leicbtefte 
und  naturlichfte  Udbecfets^iing  nach  .den  gewohitli- 
;dien  Wör-terbüchem  ift-:  Wie  ein  Schützet  -der  MÜee 
friedcrfcfiiefst ^  fo  der,  .der  Narren  mietM  und  Land- 
flreicher  dm^t.  Auch  wlire  ^er  Sinn  Sch^n^btSer^  ^Is 
der,  welchen  der  Vf*  i^usgedituckt  Bat«  w#nn  jnaa 
.Zerfetzte :  Viel  Kummer  Jutt  jeder »  melüier  .Narren 
miethet  und  Landßr'eieher  dingt.  Rtc.  glaubt  aber« 
daft  iicb  hier  jeiae  jladeuaing  aawandea  \ä[st,,  die 


das  Zeitwort  hhn  fehr  oft  im  Arabifchen  hat,  vi*^ 
amicus  fuit;  Jäher  öJJ»  J*A^  •  amicns  deij  wie 
Abraham  helfet  }ac.  H,  23.  Abalphar.  UiJL  Dynaß. 
S,  161.     In  €onj.  llt  j3Uw,    »«  Hebn  Win  halfst 

es  amiewn  fe  pm^H ,  und  wird  mk  dem  acc.  cofw 
ftf  airt,  wie  hior  hh^nn  cooftritirt  ift.  Durch  diefe  Be- 
deutung kommt  in  den  ganzen  Yer«  Licht«  und  man 
hat  nicht  nothig  «in  Jota  darin  zu  verfindeivi.  Er 
heUst:  £«i  Auffeker,  der  mit  alten  Freund  iß  9  und  der 
Nhrrtn  'Wiethet^  und  der  Fremdlinge  dingt  -—  Jind  M" 
nes  Schlags,  d.h.  es  kommt  einer  io  weit,  als 
der  andere.  £s  ift  niicht  »oglich ,  dafs  der  Aufidier 
eines  Werks  mit  attan  ihm  untergebenen  Arbeitei« 
in  Frei^dfckaf t  -ftehe ,  4wd  doch  fidi  nfehts  iirofli  fer- 
nem Anfehn Tergebe«  itndjder  Arbeit  nichta«bgdken. 
lafTe;  entweder  «r  m«fs  timi  tnanchem  siachläfigea 
vimd  faulen  Arbeiter  Hafe  ertragen ,  oder  in  feiaiefla' 
Polten  felbft  ^lachkiilig  ieyia..  Will  er  aber,  dem-' 
imgeachtet.,  mit  allen  Freund  fef  n :  fo  wkd  ea  mit 
ihm  gehen ,  wie  mit  de« ,  der  lauter  Narnen:« .  oder 
iauter  Freuutttnge  und  l^nd^reicber  ^ng^eUc  *haC 
^.  h.  es  W4rcl  aus  feinem  Gnternekmen  nicht  viel  wer- 
kten. BisweBen  focht  Ht .  £•  nhtm  Noth  iingnwöhn- 
Ifdie  Bedevtttngen.    Z.E.  Kap.  iU,  3^.  iibeKeizt  er: 

Naehfuhm  bleibt  der  Weifen  Erbe  9  die  Thmemsber  uer* 
w.efen  in  Sehmach.  Wa^tfm  Coli  in  dem  letzten  SatM 
jy^^itD  von  XM^t  vermmnasfit,  abgeleitet  werden ,  und 
nicht  lieber  von  xrw,  aUum  ejfe ,  4a  nach  diefer  ge« 
vdhnlidiem  Medaitfiuif  met  fthr  guter  Sinn  hecana- 


kommt :  Schmath  zeietäe§  die  Tkoffeis  am?   fi 
ik  er  von  der  gawöhnlidien  Jüeanrt  abgegangt 
hat  fie  dem:Siime  Jiach  4jo    Aaagedrückt,  daCs 
Anfehn  bat,  all  ob  er  kcitifcki  a^ewichen  ul 
üherfetzt  die  Worte  Hfy^  ^^n  m^m^n ,   diejs  4 
me  Stärke  deinem  Fle^lie» '   "Wean  er  niditKjk 
diirch  Fleifeh  umfdtriobesa  luir  :  A  nMi(s  er  ^y 
iefen  haben,  wie  der  Aiejcafftdrmer  und  der 
welches  unftreitig  leichter  und  Itarmonifcher  & 
zjweyten  SatJM  ift:  ^pn^can^  -^pitffi,  frifcherSi 
nem  Gebeine.     Man  hat  «ucb  nicht  einmal  noik 
Iefen:  ^nrn^^;   esJcannauch  ^naA  geftanden^ 
wie  n  R'XXII,  2a.  für  AMn.     DodiAlärfut 
Maferethifche  P«inkution  ^lis' Jeb.  XL«  i6-  ^f 
digen  Jaden.    Eben  £0  ift  «Kap.  VH«  2s.  in  derb 
fetzung  4ie  gewöhnliche  PtuiJbtauon  ^erMt»^ 
den;  obwx)U  immer  kisin   erträgücker .SinnJ^ 
gekommen  ift.    Es  heifst  V.  sa  u.  2^ :  /)</i''* 
feiner  Ei3\falt  nachgeht  9  wie  derOctife  zurSchi'*^ 
geführt  9  wie  der  Narr  zurPeitfcheJich  laden  k}^ 
der  Vogel  ins  Gamhüfft,  eend  nicht  eker^eri^* 
e§  um  ihn  gefohehen  J>y,   bes  der  P/eü  dielet 
durchbohrt.    Der  zweite Theil  der  Vergleidiuo^^ 
eigentlich  nach  der  Maforethifcheti  Puni^fsrN^/)' 
die  FufsßheUe  komfnt  zur  Züchtigung  des  SefiH'^ 
ihm  der  Pfeil  die  Leber  durchbohrt.     Aber  werit^, 
diefer  Vergleichung  ein  Tertium  Comparatiomsi'^ 
den  ?    Es  ift  unmöglich,  dafs  der  Verfaffer  Atti^ 
fo  gefchrieben  hat;  die  Lesart  Sjij  für  Vi«.  «^' 
der  Alexandriner ,   der  Syrer  4ind  der  Chüi^^ 
hen ,  ift  oinfireitig  die  wahrem    dnscb  üe  wid^ 
Schwierigkeiten  ein  Ende  gemacht,   wenn  iiv^^ 
noch  noiD  ausfyricbt  ^xAx^*    Die  Stelle  Jieif^'^^i 
Er  folget  ilir^    wie  d^  Stier  zur  SckladdbvAf 
wie  die  Qazeüe  in  die  Eeffel  ,rennt ,  bis  ikrdsr  Pj^ 
Leber  durchbohrt  9  wie  der  Vogel  in  die  SOHH^'^ 
und  nicht  ulmet^  dafs  es  das  Leben  ihm  i^M  .iL 
Stelle«  welche  ohne  die  Lesart  der  ehetiUe^^ 
unüber fetzbar  und  Kn^erftändlich  bleibt #  ^^ 
Üe  a^  Einmal  Licht  gewinn^ «    kann  Ha*  ^ •  ^^ 
l«hrnng  dienen«  dafs  die  iTergleichuag dei  «^^^ 
hcrfetzungen  etwas  mehr  als  .blofre  S(fi(^ 
fdlehcter  Zeitvertreib  ilt 


J^Eirxio^  b.  £rttfiiis:   Mufeum  fßr  S^dtg^'^^ 
ausgegeben  von  ^.  R.  G«  Beyer,    4^^  ^^  i 
^tes.  Stück,   igoi.    316  S.   g.   ii8i^^  ^ 
ilsc.  A.  L.  Z.  J799*  Nr.«^ti.) 


L«iPzio,  b.Bacth:  PrmkHfOtts  Handb*^  ^  .^ 
diger,  Ton  ^.  C.  F.  WHtmg.  3'«"  ^T^ 
Th.,  welcher  ▼onBii«»-«  Pafioos-  «""ff,^ 
predigten  b«nddt.  ate  rennekne  »•  *^.  ^ 
Auflage,  raoo.  487  S.  g.  (liAlr.  4«'*' ^ 
4.  &ec.  A.  L.  Z.  Z799«  ^'^  4*0'if 
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Slontags,     dtn  ^.  August  i8ox. 


■kH*Hirtik««IM 


^«■M« 


STjtATSWlSSEtiSCBAFTEN. 

8BR1.IK  ♦  (ohne  Namen  des  Verleger«)  im  üfht- 
'  einhandelten  Sommer :  Das  Exferimetü  mit  der 
VIejfc  in  Frankfurt  an  der  Oder,  nach  einigen  Ge- 
icktspunkten  zur  Erwägung  4er  Sachkundigen  und 
.KeßUtaterAeobaehter  anheim  gcftelU,  von  Cranz, 
Ki;jegs  -  und  ehemaligen  Steuerrath.  32$.  8* 

■  Mainz,  b.  Xccldir:  Die  IVichtigkrit  und  Noth- 
ivffvidigkeit  der  uneif^ejchränkten  Handelsfreifheit  auf 
der  Mejfe  zu  Frani^urt  an  der  Oder,  im  IX.  J.  d. 
Rep.  xoaS.  8- 

BERt^iN,  b.  Majarer:  Beleuchtung  der  Schrift:  ei- 
nt  Frage  ob  es  gerathen  fey  ,  den  Tranfito  -  Handel 
durch  die  Preufsifche  Staaten  zu  unterbrechen,  und 
jauch  den  Handel  mit  fremden  Waaren  zum  auswär- 
tigen Debit  auf  'den  Mißen  zu  Frankfurt  an  der 
.  Oder  zu  verbieten?  iSoo*  24S.  8* 

)  Frankfurt:  üeber  den  Zweck  und  Nutzen  der 
Concu:refU&  des  Handels  der  Ausländer  auf  den 
Meffen  zu  Frankfurt  ander  Oder,  und  von  dem  un- 
ei-mefslichen  Nacktheit,  der  dem  Staate  daraus  er- 
wachfen  würde ,  wenn  die  Jusl&nder  von  den  Mtf- 
fen  verdrängt  werden  folken,  von  einem  Patrioten. 

i8oo.  46  S.  8-^ 

5)  Berlin,  in  Commiflk>rt*b.  Schone:  Verfuohxur 
Beantwortung  der  Fragen:  i)  Wie  befanden  ßck 
4ie  S^denen  und  baumwollenen  Waaren -Fabriken 
vor  dem  Verbot  der  Einfuhr  der  fremden  Waaren  m 
diefer  Art,  zu  den  Frankfurter  Meffen?  2)  WU  be- 
finden  fie^fich  nach  diefem  Verbot?  3)  Wie  würdet 
fie  fich  naieh  Aufhebung  Mefes  ,  V^erbats  beßndenf 
1801.  30  S.  8- 


T 


edeAendet^ngim  Staate,  die  auf  dasinterefle  einer 
grofsen  Anzahl  Indiv^iduen  wirkt,  macht  eine  ftar- 
leSenfation.  Der  Theii  der  gewinnt ,  lobt,  der  der 
erlieft,  tadelt  die  getroffenen  Maafsregeln,  ein  je- 
ier  glaubt  aus  Patriotismus  zu  fprechen ,  und  führt 
lie  Sprache  des  Eigennutzes.  Das  Verbot  des  Ein- 
bringens der  feidenen,  halbfeidenen  und  baumwollen 
icn Waaren  auf  der  Frankfurter  Mefle  hat  anjctzt  die- 
ses SchickfaL  Da  nbcr  der  Vortheil ,  der  aus  diefem 
Verbot  ernftchen-  kannT  anfänglich  für  das  Indivi- 
duum nicht  fo  fjfthlbar  ift  als  der  Naditheil:  fo  ift  es 
kein  Wunder»  dafs  der  Tadel  fich  viel  lauter  hören 
läfst  als  das  I^ob,  Die  Gründe »  die  einige  Staatsmann 
ner  bewogei},liab^i^  gegen  die  Frankfurter  MeflCazii 
eifern,  haben  all^i^ittgs»  vid  fucüob»  ..&\a  beftcbe« 
A.  L  Z.  ^8oi.    Dritter  Band. 


darfai:  es* fey  th&richt,  in  einem  Lande,  worin  der 
Fabriken -Zwang  ftatt  findet,  eine-Mefle  zu  begän- 
ftigen ,  wohin  alle  fremde  Fabrikate  aus  dem  Aus- 
lande hinftrdmen ,  wovon  ein  grofser  Theil  aller  Ver- 
bote ungeachtet  heimlich  im  Lande  abgefetzt  wircf; 
dfe  Erfahrung  lehre «  dafs  in  jeder  Meife ,  eine  zum 
•  Theil  mehr  oder  weniger  grofse  Anzahl  fremder  Waa- 
ren Ton  Frankfurt  aas,  ^icht  aber  über  die  Gränze 
gegangen ,  folglich  im  Lande  zum  Nachtheil  der  in- 
Ittiidifchen  Induftrie  gebliebem  wären.  Der  ganze  Ver« 
^kehr  mit  fremden  Waaren  auf  der  Meflfe  fey,  nach 
der  Zerftückelung Polens,  nicht  reell,  da  der  Eingang 
diefer  Waaren  fowohl  inOeftreich  als  in  Rafsland 
verboten  oder  wenigftens  fehr  erfcbwert  wär^.  Auch 
•njetzt,  nach  dem  Verbote,  behaupten  diefe  Staats- 
<  Männer ,  dafs  die  Erfahrung  die  Richtigkeit  ihrer  Ar- 
gumente bewiefen  hal^e,  da  die  Anzahl  der  brauuv* 
wollenen  Waaren  -  Stühle  fich  anfehnlich  vermehrt, 
und  keine  Klagen  von  Seiten  der  Fabrikanten  über 
Mangel  an  Abfatz  entftanden  wäre. 

Wenn  indeflen  auch  wirklich  die  Prä'milten  zu* 
geftanden  würden ,  fo  wäre  es  dennoch  nicht  bewie- 
fen, da£i  dmch  die  Aufhebung  der  Frankfurter  MeflCe 
d^r  Zwepk  zvl  erreidien  fey.  Die  Contrebande ,  die 
in  dem  Preufsifchen  und  in  jedem  Staate  gemacht 
wird,  fie  fey  Folge  einer  blofsen  Vorliebe  für  frem- 
de Fabricate ,  oder  des  niedrigem  Preifes  derfelbeti, 
oder  ihrer  gröfsem  Güte,  beträgt  eingewifles  Quan^ 
•tum,  welches  fo  lange  eingefchwärzt  wird,  bis  die 
Uoiftände  und-  die  Neigungen  der  Nation ,  oder  das 
'  Verhältnifs  der  Güte  der  inländifchen  zu  der  der  auf* 
«ländifchen  Waaren,  fich  ändern.  Alle  Zwangsmittel, 
die  Contrebunde  mit  Gewalt  abzuhalten,  find  gröfs« 
.tentheiis  unzureichend,  vorzüglich  aber  in  dem  Preu- 
fsifchen Staate  *  deiTen  Gränze  fo  ausgebreitet  ift,  fehr 
-fchwer,  wo  nicht  unmöglich;  daher  ift  zu  befflrch* 
•ten»  dafs  durch  die  Aufhebung  der  Frankfurter  MeiTe, 
-den  Contrebandiers  zwar  ein  Weg  verftopft  worden, 
diefe  aber  in  Kurzem  einen  andern  fich  bahnen  werden, 
und  in  diefem  Fall  wäre  es  zu  bedauern,  dals  gerade 
-der  Weg  gefperrt  worden ,  worauf  anfehnliche  Sum- 
-men,  für  die  Revenuen  des  Staats  mittelbar  und  un- 
mittelbar aus  der  Fremde  kamen,  wodurch  einegan- 
«e  Stadt  feit  Jahrhunderten  in  einem  blühenden  Zu- 
-ftande  erhalten  .war,  mid  wodurch  der  Abfj^tz  der 
-Producce  im  Lande,-  durch  die  Confumtion  derPrem- 
■den ,  befordert  worden.  —  Dafs  Frankfurt  nicht  al* 
lein  die  Contrebande- geliefert  hat,  ift  unbezweifelt, 
und  das  Herzogthum*  Magdeburg,  worin  zum  Thefl 
^e  ftörkfte  Contrebande  ftatt  findet ,  die  wahrlich  nicht 
fMFwmkfort^kamj  ift  ein  redender  Beweis  da  von<^-=- 
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fe  SfeaUfnSnner,  iie  die  FrankflirrerMefle  mit  efner 
Räuberbande  (in  Rücklicht  der  du(cfa.fieeingefcbwärx- 
(ka  Contrtbande)  rergleicliefi ,  uftd  die  beheupieDr 
tfafs  e§  läclierlich  feyn  würdet  g^g^n  die  Ausrortung 
einer  folcbeüBAnde  ftcb  ens  deui  Örimde  aufr.iriek« 
lim,  weil  fie  nicht  die  einzige  wäre»  geben  dfther 
fclbft  ihre  Wßffcn  Btis  den  Händen  ;  demt  aUcrdmg» 
l^ürde  man  in  einem  Staate»  worin  50  Rauberbanden, 
häuften ,  und  worin  49  ruhig  ihr  Wefen  trieben,  ge- 
wifs  nicht  damit  den  Anfang  macbeti »  die  funikigJle 
aufz^uheheUt  wenn  £e  die  Einzige  wäre,  die  dem  Staat 
ttiitttlbdr  Voctheil  brächte.  Auch  giebtdie,  ftk  Auf» 
bebung  der  Frankfurter  Mefle  lugenommene,  Anzahl 
der  Fabrik  •  StübU  noch  keinen  Beweis  »b,  dafa  die- 
fes  eine  Folge  dea  Verbots  fey ,  da  in  der  Zahl  der 
Stühle  ein  hefcändige«  Schwanken  ftait  findet,  and 
in  den  yerfloffenen  Jahren^  fie  öfters  in  dem  näiali- 
chen  Verhähiüfa  zugenommen  hat,  ebne  dafs  vor- 
her eine  Mefle  wäre  zerAürt  worden«  Sollte  endlicb 
die  Einfuhr  der  fremden  Waaren  in  Rufsland,  zu 
Lande,  wieder  frejgegeben  werden:  fo  wäre  auch 
dadurch  ein  Haiipt-  Argument  gegen  die  Frankfurter 
Wieffc  entkräftet. 

ZLur  richtigen  Beurtheilung  der  vorliegenden  Schrif- 
ten gehöcte  es,  dafs  die  beiden  eutgegengefetzien 
Anfiditen  wenigftcns  ganz  kurz,  aber  unpertbc} iCcb 
anfgeftcDt  würden  ,  ohne  dafs  übrigens  Rec.  fich  ein 
enifcheidendes  Urthcil  über  diefen ,  für  den  Preufsi- 
fchen  Staat /b  wichtigen,  Gegenlland,  antuaCsen  wolle. 
.  Kr.  I.  ift  eine  in  einem,  fcherzhaft  feyn  füllen- 
den ,  Tone  verfafste  Apologie  der  ehemaligen  Frank- 
furter Ittefle;  fie  erfchöpft  den  GegcniliMtd  nicht»  und 
liefert  kein  Refultat.  Die  Behauptung  S.  14.  dafs  von 
Frankfurt  aus,  nicht  fiarke  Cohtrebande  wuregetrit« 
hen  worden,  ift  nicht  richtig,  und  actenwidrig.  Ueber 
einen  folchen  GegenAand  mufs  gründlich  oder  g«r 
nicht  gefprochen  werden.  Auch  die  witzig  feyn  fül- 
lenden Einfälle ,  find  zum  Theil  fchief  eusgedruckt, 
z.B.  S.22.  »In  Livorno  ift  nur  die  Peft  Contreban- 
j,»de ,  bis  fie  ihre  Quarantanie  ^usgehalten  und  curirt 
^«worden  ift.'*  Die  Peft  hält  keine  Quarantaiue  aus, 
fondesn  der  Menleh  ;  die  Peft  bleibt  ewig  Contreban- 
dCi^  wenn  diefer  Ausdruck  nun  eiaaabal  gebraucht 
^V^  erden.  folL 

Nr.  2*  ift  eine  mit  Saehkenntnifa  gefchricbene  Ab- 
handlung. Der  Vf.  fchildert  zuexft  den  Zußand  dar 
Trankfurter  Mefte  feit  ihrer  EinricbtttQg,  tmd  die  ve»- 
fchxedene  Abänderungen,  di^  fie  erlitten  hat.  Er  fucht 
die  Vortheile  der  Mafien  überhaupt ,  und  namentlich 
der  Frankfurter  fichtbar  zu  machen,  und  die  Befchul- 
digungen  dagegen  abzulehnen«  Zu  diefetn  EtMlzweck 
^rüft  er  eine  im  J.  ijo^*  in  der  Uerlinifchen  lUonata- 
üchrffc  erfchienene  Abhandlung  gegen  die  Melle.  £a 
V^äre  zu  wünfcben,  dafs  eine  iolcbe  Prüfung  mitgeh^V- 
jriger  Uumanität  vor  fich  ginge,  und  ßefcbuldtgun- 
gen  von  Bosheit  auf  Seiteades  Gegners,  wie  S.  761»  da- 
rin nicht  vorkämen.  —  Uebrigens  irrt  der  Vf.  wenn 
erS.  04.  behauptet,  dafs  aus  der  kleinen  Quantität 
zurucagebliebener  Begleitfcheine  fich  ergebe,  wiewe^ 
nig  fremde  WMreu  im  |^iv4f  £ebüeb^B  ffüi».  Di^ 


fe  Quantität  Ift,  rorzSgfTch  ir>  den  letztra 
fehr  aiifeholicb  gewefen  ;.  jkideflbn  ift  mdi 
nen,  dafa  aucb  m  den*  letzten  Jahren  ,  dcrct 
fchleudern*  der  Englifcben  ui%d  Franzdü/i^/ 
reo  unter  dem  Werth ,  eler  R^a  zaw  Contidi 
ftärkften  gewefen  fey. 

Nr.  3.  Ift  eine  im  ganäfMigten  Tone  li 
Widerlegung ,  einer  kleitten  nu  Gonften  de»  1 
Handels  mit  fremden  Was ren ,  er/chienenesi 
lung.  Der  Vf.  kennt  cHe  fVidmgfceit  fer } 
fchen  Fabriken,  und  wünfchr  zur  Yermei'k 
Contrebaivde ,  eine  ftreng-ere  AufGcht  acf  iz 
gen  Tranßto  -  Verkehr  in  Prenfsifcben  5»*'^ ' 
das  Edict  vom  11.  Sept.  igoo.  ift  fein  WarÜi 
worden.  Das  Verbot  der  freimdesi  W»»«*/ 
Frankfurter  Mefle  findet  er  nUht  rathfam.  ^ 
zweifelt  es;  der  Erfolg  hat  »Ifo  hierin  Uad^ 
ttmgen  nicht  entfprochetw 

In  Nr.  4.  läfst  der  Vf..  aus  Vorliebe  ffi/c^ 
(ige  Einrichtung <ier  Frankfurter  Mefle,  ück^ 
zu  weit  zu  gehen.  S.  33.  fcheinr  er  zugba^ 
die  Preufsifchen  Fabriken^  durch  die  Aiäh^ 
MelTe  dem  Untergange  fich  nähern  tAvSii^l 
fcheint  er  anzunehmen,  dafa  die  iulindifchis^ 
kate  keinanderes  Dihcuche  in  das  Auslis^i ^}.^ 


gefunden 

ge   in  AnfehuHg  der  Verlegung  der  faWt^'  ; 


kennt,  und  mit  Grfindai  beftraiten  k^^^     j 

Nr.  $.  Der  Vf.  »ft  ein  cntfebiedener  Ad^öjl 

neuen  Veränderung  ;  dadurch  .aber,  ''^^^^r/ 

Jartbeyifcb  ift ,  verfehh  er  fernen  Zwce».  ^^ 
auptet,  dafs  die  inläBdifchen  feidenen  ^% 
lenen  Waaren  die  fremden  an  Gute  «>«^?,!  1» 
derVerluft,  den  Frankfurt  dureh  das  ^^*f^L 
bedeutend  fey  etc.  Endlicb  macht  er  6chi^^  ^ 
liehe  Einwendungen  gegen  das  Verbot ,  ^ 
darlege  ihm  fr^ ybcb  fehr  leichr  wird. 


ERDBESCHREIBUN& 

.  NiRüBEÄC,  b.Rafpc:  WegwgifirfßrFff^^^^ 
bngf  oder  topographifche  Bifchreilrnng  «j'  .^^ 
ftadt  biümUrg  nach  ihren  PJ«f^*«;  %-^ 
Gafleii,  Gäfschen,  lli)fcn.geift-  ^^\^^li^^ 
öfrenclichen  Gebäuden  u..  f.  w.  h^  *^  nC<^ 
Ordnung  gebra:ht  und  hcrsusgegebctt  ^^ 

fiian   Conrad  Nopitjch,   Pfarrer  su  A««"^ 
Nebft  einigen  Beyiagen.  ijoi.  350^*  fr 

Ungeachtet  es  nicht  an  aasflkhrlicbca  dv'  g 
gen  der  Swdt  Nürnberg  mangelt  -^  ^^\^  jj^ift 
neuerlich  Hr.  Waagauumann  v.  Marr  in  °^Jg^ 

ufuiga^  feiner  bekannten  Merkwü^^ig^^Agn 

aUea«  waa  dahin  auch  nur  den  i^äerfi^"^ 
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i    Hflirtflr,    ZBAmmetigpefiragea  liad  glefchfam  ^e- 

«kixcli  Hr.  Amtsfchteiber' Müller  Tor  kurzem 

brauehbare  Nlbhträj^e  zn  feiner  Befchrnbu^g  der 
njlacft   'N^imherg  h^raiMMreg^eben  hat  ^  fo  fehlte  es 
^is  tver  nocl^  immer  an  einem  Weri&e»  wie  das  ge^ 
vartii^e  rft  ,   das^j  feiner  Seftimmung  ateh-,  ganz 
geei|^n^t  ift,  denr  Fremden  eine  Uebcrficht  der 
en  Stadt  •  nacbaliea  ihren  Plätzen  Orf.w.  zu  gr- 
ren.      Aber  nicht  nur  diefe  werden  hier  einen  ge- 
rn   Wrgtvtifwr  aratrefSen»   fendera  felbft.  dir  Eig- 
ner   '^iürYibetga  werdmv  in  demfclbet^  manches 
ni  y  .das  bisber  nicht  aMgemetn  bekaniit  wac,  oder 
\Tvaticbe8  aufmefk&m  gemache  werden»  «ha  iie 
leicht    bisheff  aar  gfeichgüktg  aagefebe»  hatten, 
lleifsige  Vf.»   der  dicfen  Wegweife»,  imterftutzt 
.  dem^  v«rfturbenen>  Pcoreflbr  ^ÜL  in  Altdorf»  ao»* 
fitere  •  darf  datier  ficfaer  auf  dea  Dank  fowob^  der 
fnden  t  ^1^  der  Einwebner  Nürnbergs  fe^bft.  aech- 
.     Das  fienze  ilk  nach  slphabetifcber  Ordnung  aiit» 
vcbtet.     ZAr  Probe  hier  einige  Merkwurdlgkeitea. 
jtheken  ^virafen  -vor  wenig  JaKren  jirbd»;.  jetzt  ift  ei^ 
derfelben  eiagegangen.     Sogenannte  ./tniM-^c/if^ 
^  oder  Schulen  für  arme  Kinder«   find/u»/.    In 
n  ehemaligen  Augvfihi^rUofler  find  }etzt  die  Amts« 
ben  des  Stadt-  und  Landahnofenamtes.    Die  noch 
dende  jAg^nerUi^kircfie  ^  hehlt  atidrdie  i^ka- 
4iirche  »  weil  viele  Schulter  oder  Schuhmache»,  na* 
bey  derlSi^rGbe  ifcre  Kratnläden  hatten.     Di^  erft 
B».—  r689  wieder  neuerbauae  fchöne*  Barfmperkit' 
p..^  wurde  üait  I796bey  Einquartarungcn  zu  einem 
egazin  gebraucht«     Oeffentliche  BiblioUukm  find  die 
IlSierrifche » "Ebnerifche ,   Fenitzerii'che,   die  Stadt- 
bliotfaek  und   die  WiUiftJi  -  Norifcfae.     Bonersberg 
iefs  fchon  fm  liiren  Xabrbund^rt  Panyerberg  von  den 
delleufen  und  Panerherren»   die  diefe  Gegend  ehe* 
itv  bewehnetr  und  ibre  Paniere' oder  Fahnea  allda 
ufgepflaazet  haben»   wenn  fich  die  Kalfcr  zu'Kürn- 
\ecg,auf  der  Barg  tufkielten..    Bmdun4inA  fieben  lleV- 
leme.     Brnrnim,  der  tiefe  ^  ift  ein  Schöpfbrunneii 
luf  der  Fefte»  deflen  Tiefe  auf  56  Klafter^  oder  336 
Fufs  angegeben  wfrd.    D'erBüiHdrwXercytnIhtdJechs, 
and  der  BiulihtMdlimgen  vierzeSn.    Das  ehemalige  Car* 
mAtfer,  oder  der  WuwtH'BriÜkr-Jäoßer^  ifr  gegen« 
wäTtigdcsKaiferMcheileidis-  Ober-  Poftamt  D^sROh 
vaUoJkr  Gebäude  ift'  zu  einem  keilibaus  umgeTcBalTen 
werden.    In  dem«  ehemaligen  Dimis^kan^rktojUr  ftebt 
ietztdie  Siadri>iUiothek.    Jfmiaar  und  Weibmifm  find 
zweyTbiirme»  zti  Gefiin|:niffen  für  Mann  uad  Weibs- 
perfoofn  bürgedlchen  Standlss  eingerlehtet;     Elende 
^ajfe,  hiefs  ehehin  das /cAom«  KofetUhtilf'  utid'foli  ob}- 
en  Namen ,  e^ft  nach  einer  fich  ereigneten«  Peft ».  wo 
i^ft  tUe  Menfchen*  in  dieftr  Gafle  ati^eftorben  find» 
erhalten  falben.     Die  EfUskaftelle  an  der  St  J&kobs;. 
kirche  bekam  dleien  Namen  Von  dtai  S'aün^ei^det 
alle  Jahre  am  Palmfonntage  in  der  Proceflion  um  die 
Kirche  heruaagefühst'  wurde»  und  feinen  Aufenthalt 
darin  hatte.    Die  fbgene^nnteFteifiUbfiickef  welttie  aur 
tinem  einzigen  flachen  Schwibbogen  ohne  Pfeiler  be& 
&eht,  und  97I  Nürnberger  Schub  über  die  PegnitB 

f&hu,  ift  kv  den.  letatea  Jelueii  de»  i4tea  JehibuM* 


g 


derts  TOn  Pet^  Owk  eAbut  weidM.     Sie  hat  ihren^ 
Namen  von  dem. deren  ttehendea  FleHcbkaus.    Der 
i  Bau  derfensea  fo«  83*i7S.G«Ml«tt  gekoftet  haben.  Das 
eheaah  privilegirte  FrauMftaa^  •  edes  öffentliche  H^• 
reabauawardeis^dabgeichaft^  DieFrmefikiiccfte»  auch 
die  KaiferiiapeUe  gelianae»  ift  euf  BefehJ  Kaifer  Ka<l 
IV.  im  %  1356,  «irf  dem  Platz i  wo  die  SudeHjfhufy' 
ftand»  zu  Ehren  der  gfaag/rea  Werii»  erbauet  woij- 
:den.    ftetAmke  find  SükUaühemfer r  in  welchen  die 
Landleute  r  und  jederman  fein  Vieh  fchlachcen  dar£» 
d^en  Fleifch  dann  wohlfeiler »  eis  in  deaordentU- 
;chen  Fleifchbänken  verkaufk  werde»  mafsi     In  dem 
-fogenanntea  Fre/cft^/iarer  foll  ehehixv  das  heimliche  Gt- 
rniit  ctder  ^m  rifeme  gurngfraw  aafgeriditet  worden 
feyttt  welche  die  Maleficasten  mit  breiten  liindfa- 
beln  zu  kleinen  Stückchen  zertiieb  r  welche  die  Fir 
•  fche  im  verbergeaen  Wafler  Terüoblockten»  dtfher  das- 
dpraehwart  entftandeu  ift :  wmnjehkke  die  armen  Sünr 
der  nach  Fifchen^    in  dem  obem  Stockwerk  der  froii- 
oder  kleinen  IVaag  war  ehehin  die  Ptieten-  oder  pUi- 
kdfophifche  Schule  xon   ihren  Stifter  Conrad  Celtisr 
Celtijche  Gejillfchaft  genannt    Der  Vtavftpfarrkhiliefif' 
find  rwrejr»  bey  St.  Sebaldt  und  bej  Si.  lAirenzen.  Der 
Jfönp*  -  imd  Stadttnore  find  fechs.     Der  Ka^elfcn  in. 
der  Stadt  werden  46  gezählet.    Die  ehemaiigeo  Zet 
lenrder  Minche  is>  dem  Kartkäntferhloßerr  mit  ihren^ 
kleinen  Girtehen-  in  den>  Kreuzgängen»     fmd  dea^ 
Wittwea  der  Kirebea-  und  Seh^ildiener  zur  freyen 
Wohnung  fiberlaffen  worden.     Der  Kreotgang  und 
deffe»  Gewelbe  find*  noch  fehr  UbJbn  uad  wofalbehaP 
«ea;    Aoiseirdem  gewöhidich  fogenanmten,  und  1404* 
erbauten  Xqpt&atu»  find  noch  zehn  Kornhäufer,  Afa* 
gezincr  oder  Käften  in  der  Stadt.     Der  Kimi^ÄÄn* 
TuKgen  find  lichs:    taf efnf/WfcrSchtileir  fii^d  drey.  Daa 
Gymnafinm  ift  auf  dem  Dillinghof  vor  der  Egidien* 
kirche«.   Dia  Lodetrsajfe  hat  diefen.  Nemen»  von  denr 
Loderem  oder  Tuchweberm     Sie  führte  diefen  Nah- 
men fchon  1392*   Thutm  l^g  tiu  JLand»  ftefat  a«tf  der 
Fefte  £efar  heco»  auf  welcheni  ma^  weit  Fn'As'Laad 
hinehv  Ingen^  oder  ßhen  kanuw    fievfelbe  ift  g«g^it- 
Wärdg»  fo  wie  d^r  Wtcffer-Tkurmtn  einem  Gefäng- 
nifs  für  Perfonen  vdnDiftinaion  beftimmc.    Im  der 
Sr.  jtfb^^/iaMrdbf  beraa  BVadenttaOe  wardenr  ehehin; 
ößemlicheSchauf^ieliK  rnfgefahrt»  ancb hielten  indec* 
f«lbea  die  Meißerjänger  ihre  öffentlichen  Singfchulem». 
Dts'man  iTefn  dntt  Kathirinenkirche  verlegte.    Jetzr 
ift  diefe  Kirche  der  reformirten  Gemeinde  überlafftfi 
worden.    Bey  diefcr  Kirche  ift  auch  ein  Spital*,  fci 
WelcBem  tfrm'e  Fremde  beherbei^t  »^^  uatift  mit  Speife* 
und^  Trimk  verfehea.  werden.     D^  iKoftliftü/tfen  fitad- 
ia*  der  Stadt  acht^  fecha  der&elben  treibt  die  P^gnitx»' 
und  zwey  der  Fifcbbach.     IVant  wird  der  unterhalb' 
des  Fnmeadiors  gelegene  Bauhof  genannt»   wofelbft: 
der fcEgiM  metallene  Springbrunnen»,  d^ri797  en  den» 
ruififchen  Kai'fer  für  66000  Cufden  T'erkaufr,  und'ZUK 
Petershof,  aufgerichtet  worden  ift ,   aufbewahrt  undi 
gtz^t  wurde;     PiUUuslunts^  heiftt  ein »  aa  der  oberat 
Ecke  dies  Milchmarkts  ftehendes^  Hans»  und  zwar  dies-- 
wegen»  weil-  ein  gewiffer  Morrta  Ketzel',  der  von  3e^ 
pv^lm^  Um»  vMdiefsmURuA^  daa  er  für  dasUicht. 

laa& 
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'ftans  Pftfifl  sngeMfMMn,  Ik  ioTden  fiiliFarienberg 
Votr  d^nn  St.  Johaiinitklrdihof^  den  Leidenagang  Cbri- 
'fü  in  fieben  fogenannten  Stationen  mit  WaniUaufleii 
'durch  den  fehr  künftUchoi  Bildbauer  Jdam  Krnft  im 
J.  149p  nacbahnien  Uefa.  Daa  Pranmifcht  Kfunßkohi' 
net ,  war  ehehin  in  dtfm  js^on  Prauaifcheii.  Haufe  ah 
^4em  Wetmnarkt  zu  fehen,  ift  aber  V4)r  kurzem  rer- 
luiaft  worden.  RiigVMi^  keifst-  das-Cierldit.iäber  Pro- 
-f ellionen  und  Handwerker.  .Die  fogenannte  Scham 
'war  ehehki  das  Zahtamt  der  Lofungsßuhe  *  oder  Fi 
'fianzkammer»  ift  aber  neuerlich  fvrlegt  worden.  Der 
*JSchwabenberg  hat  den  Namen  von  deli  ans  Schwaben 
'fiach  Nürnberg  1488  berufenen  Barctietwebern.  Sni' 
^ten  heifst  die  Kcankenftube  im  neuen  Spital  zum  hei- 
ligen Üeift;  woher  dieier  Name  feinen  Urfprung  ha- 
lle 9  ift  ünbekanm.  Das  Zmchhatu»  ein  fehr  fchönes 
'und  weftlaafdg^  ßabihide^  ift  von  den  Franzofen 
*iind  nachher  iT^auf  sfcaiferlichen  Befirid  aoageleeret 
*Wi)rdeii. 

.  t^irziG  9  b«  Hartknocli :  Briefe  eines  reifenden  Afi/fM 
von  Karan^m.  Aus  dem  Kuflifchen  von  ^oh.  Rick' 
ier  mit  £upfef»i.    Fünftes  Bindchen.  I80i*  x3tS» 

Auch  diefer  Rand,  welcher  blofa  von  Paris  handele 

f'  lebt  den  vorhergehenden  an  dnterefle  nidlica  nach, 
ler  Vf.  läfst  (Ich  wenig  mi«  der  Revolution  ein«  fon- 
dern beCchreibt ,  wie  in  den  übrigen  Theilen  ieiner 
Reife,  was  er  gefehen»  gehört  und  empfunden  hat 
Attcb  hier  findet  man  w^enig«  was  man  nicht  fchoa 


4ängft  gelefen  und  wiednrgelefeta  kat.    AWr  H 
'fitzt  die  glückliche  üabe  «    uns    das  aOes  /b  i 
Jen«  dafs  wir  es  mit  eHiesn    Intdi^ne  iefexij 
Werth  der  Neuheit  crfet zt»      Uud  hin  und  wu 
-det  fich  denn  doch  auch  nmnclie  Anekdote  km 
ichen ,  die  einen  Namen  laaben  »   und  mir  M 
*hicr  näher  bekaniifc  wercLen«      Imtner  wecbf^ij 
Be  Gegenftäade  mit  Anmerkung^en ,   Senciisfl 
Vrtheilen  ab ,  die  wir«  auch   dann  noch,  irc 
4a ruber  lächein  nmiTen,     nicht  ungern  Icien. 
dies  verrftth  offenbar  den   Jüngling;  $herßi 
JingUiig,  der  verfpricht»  and  den  der  Maoa^i 
wimtt.     Viele  Urtheiie   find    auch   wieder  i^P 
männlich  und  richtig.  -—     Darüber,  dsfsf«^! 
Igemein  Bekanntes  hier  wiederhole  wird,  lotet 
höchftens  dem  Ueberfetzcr  ,    Tkicbt  aber  demj^; 
Würfe  madien ,  dann  diefer  f^^reibt  für  R»^ 
Volk,   das  noch  nicht  fo    viele  ReifebefA^^ 
hat ,  ab  unfere  Landsleute.  -^     Auch  die  ^'^ 
Mit  in  den  vorhergehenden  Bänden«  IKcbtsi^- 
Tentheila  rein ,  und  lieft  fich «   wenn  es  an^ec^ 
lidi  eine  Ueberfetxuag  ift ,  w^ie  ein  Originsl 


tf  lassBir ,  b.  Heyer :  Atlgememe  B&Uothi  ^< 
ßen  theHogifchen  und  pädagogtfche»  1^ 
herausgegeben  von  5^.  £.  Clu  Schmidt  ^^^: 
Ch.  Schwarz,  sten  Band,  jtes  oder  V^j 
ites  St.  igox.  <X4gr.)  (S.  d.  Rcc  A.  L.^t| 
Nr.  %%%.) 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


CoTTESOBZ^AiiRTMKiT.      l)    Amfladt  \LT\A  Eudolfiadt  t    h. 
'Langbein  und  Klüger:  HanptinhaH  der  Lehre  Je/u,    nebft  den 
dau    gehörigen  Ausfprüehen  Jefli»   kürzlich  .erJautert  von  ei- 
nem Freund  des  vaiiien  ui\d  wabcen  Chrifteajt)ium«.  1802.  ^7 

•         *  •  * 

'         2)  Frankfurt  a^M»,    b.  Iferaufint    Kurze  Sätze tius  d^r 
^rißJichen  Bjeligions^hre,  tut  Vorbereitung  der  Confirmaiit^n 
.  (CönfirinaiidenJ.  %%oi.,24,S^  8*       .' 

•  3)  FranV^^  » ^^•#  «"  d.-Andräu  BucWi. :  Praküfche  Jn* 
teitung  zum  moralifchen   Unterricht  der  Jugend   von    Gregsr 
,  Jt^öMcr..  igox.  71 S.  8.  (3  grO 

Ceb«r  einzelne,  Religionswahrbeilen  ift  in  Nr.  i«  viel  Gutes 
'  g^Aigt  worden ;  such  iß:  das  Beflreben  des  Vfs. ,  '  jeden  S^tz 
praküfch  zu  machen,  löberiswerth.    Aber  in  der  Verkettung  dfer 
eiuzelntfh  Sätze  durfte  man  (fchwerlich  eine»  feÜeil  lofifdien 
.Plan  aufzufinden  i»^.Sc8nde  feyn.  <   Baraus  erUar^n  fleh  auqh 
•  mehreee  uberfluCGgeWijsdierholangcn  und  die  cfmiidende  Weit- 
läufigkeit, Upit  welcher  manche  Satz^  abgehaiidelt' werden.  Zur 
B«Ä«idj;iiinc4e8tJuterfchiedcs  zwifchen  ReHgionil&te  und  Bi- 


iigion,  als  Gefii?hung.  bedient  fich  der  Vf.  SAiS^.^^^^ 
'baren  Ausdrücke:  Lehrreligion  Und' Alisübujig*'^'^ 

'  *      Nr.  a.  tft  gröfetenthells  Auszug  rus  Koiem^^^ 
'chem  Lehrbuche,  nur  mit  einigen 'Ab^iiderungeo* 


Mif 


Der  aiepilich  helldfitken^e.  V£.  von  NA'3'»'^i,,;c«^ 


3Pfli^htenIehr«.    Die  Grand»ta«,  nach  welthe«  <'/"!^«;»(» 

.rungen  in  der  aicbt  ganz  zwctckmaifisieeH  Torrn  S,V^ 

RatecheCe  vorträau  die  blofs  das  dem  6chiUer  fchofl^*  ,|)ft  ii 

.fragt,  find,  die  des  Kantifchen  Moralfyfteins.    vy*   .^.j;^» 

Vf.  S.  34.  mit  den  Naturpßichten   gig^i^  ^^^^^iiitt^ 

will ,  verliehen  wir  nicht.    Auch  kafra  es'  leicht  J*v^iiü? 

»fung.  veranlaffen,   dafs  er  8,43.  dis  Pflichten  "^^^^^j^y 

^eit,   auch  allgemein  yerbindJiche  yerßun{tgeft^j^^^,^^0i 

auf  der  folgenden  Seite   wieder    von  eim^  j  'üüdSprJ^" 

■fpricht.^   S.  25-'  yfegen  Gatt  und  S.  5«.  wegen  d^  '"* 

anrieh  ugkeiteil.  -^ 


i«*i«  .«4^#    .   ,1.4  iv.. 
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Dienstags,    diiini  tS.  Jfi^gmsi  iSot 


HMto 


GOTTEiSGfiLiiHRTHtIT. 

»RniiAOKfi  o.  Lbipzko«  b.  Schubotbet  &.  NicoM 
:ding€r  BatU^s  Bifchof(ft)  des  Stifts  Seeiünd,  nö^ 
hige  Aufktämng  feiner  Vortefimg  über  di^  Bibrh 
vnd  den  Serickt  {feines  Berichts)  an.die Königt.  Dar 
tijche  'Kanzteif  den  ariflokratifeken  Katechismus  be^ 
reffend.  Aas  dem  Dünifcheti  mit  einer  Vcrred^ 
ro\\x  Vf.»  Üb6tf.  YtnS.  G.  Zahk^  Pred.  zu  SUg<> 

•He,   r8^<  iToS.  8*  (l^g«",) 

•  » 

lee  %li«t  Tiel  Lärm  um  zwey  ffir  den  unbefiin» 

enen  ZuTchauer  fehr  uttbedearendeoSechen«     Der 

lof  BaUe  in  Kopenhagen  bä!t  Vorlefang^n  über 

3ibel  In  der  Geniifonkirdie  Sonntags  und  Feli» 

Abends«  her'  Licht.-     Setffe  Gegner  fprengen  aust 

ehe  dftbey  /ehr  unfitlUeh  i:«»  weil  d^  Tagtseic/zu 

[(Ten  imerlattbrehZuiammeffkünfcen  «inhde.  Mna 

bt  diefes  nur  zu  fchnell ,  eine  Dame  warnt  tba 

iftlich  11%^  guter  Abfidit,  ttftd  Hr.  B.  kfilt  e9  f&r 

Rathramfl»,  feine  bibUfcbafft  Vorlefungen  eine 

tajig  einMAeHen.  •  Er  lieft  darMf  den  ariAokrati^ 

'n  KaterbUmus  von  Acmi*   Henuiictirt  ibn  bey  der 

izley ,  welche  die  Sadie  fehr  erniUiaft  mit  dem  7f. 

imt.    Man  wundefjr  fich »  dkU  der  Blfchef  zugleich 

Fiskal  mache»  da  er  doch  fonft  genug  zu  thtia 
e»  und  dem  Fiskal-  auch  woU  et^^:aa  ubertaiTea 
ine:  allein  der  Bifefaof  behatrfrtcr,  dafs  ihn  Amt 
1  Pflicht  dazu  au^efodert  hatten*,  weil  fci  dem  Ka^ 
W»müft  (ieiner  Setyre)  tlocfaverrbth  ^ewefen  üpy« 
^  jeders  der  in  AOnigtSchen  Diehften  ftehe,  de^ 
ncUrenmüfie.  Dae  ift  der  Hnupticfhaltdiefer  Schrift 
Kttn,  und  man  wkd  nun  fchon  rön  lelbft  abneh« 
n,  wie  v/e«tfch weifig  alle«  vorgetmgen,  und  wie 
.4  üeheriüfligei  noch  beygemircbt  feyn -eiuÄi,  um 
viel  Bogen  zu  fallen.  £•  ift  Efnem  <labey  ttU  Mu- 
N  ah  wenn  mah  dea  fei.  Lwater  Tagebücftet'  lieft; 
»  das  liahe  Ich  fmoler  die  HauptroUe  fpieif ,  om, 
^\äies  Ooh  allea  drehet,  bis  endlich  ein  ganz«  Bwh 
riusgedreht  wird.  Der  ¥fi  eefteht  felbft  »n  der  ¥ar^ 
1^  %ur  {Jaberfet^ung  >  dafa  Ihm  der  Ton  hin  «nd 
leder  nicht  gefalle:  allein  in  fetner  damaligeli  LigO 
f  er  nöthi  g  gewefen ,  weil  er  überall  ron  wüthen* 
» '  PMndem.  'angeciiffen.  wurde  ^  und  ,^eine  andei» 
sttung  vor  fich  fah,  aia^entwfder  dasnmaer  %%  Mta' 
^t  odcYlich  z^i^ergebea.  Das  Letzte  habe  er  nicht 
'Mtunt  und  gewaUi.  Er  habe  alfo  daa  Erfte  gewählt« 
^d  Als  fey  ihm  g^löciit.  Die  biblifchen  VorlefUn* 
«dauerten  nun  ununterbrocben  fort.  -*  Wie  ober, 
^n  er  ohne  Lärm  nnd  durch  rohige  Ergebung 
»Reibe  enekht  bitte ,  .wie  es  ger  mebtftUeu  JiMAfeK» 

A.  L  Z.  igoi.    DriHer  Bernd. 


wäredaa  nicht  fb  etetoBificbnf  ianftündigi 
^Dtlteer  nicht  wehlgftens*/afiB^.ecröChen•  d 
ner  damaligen  Leidenfchaft  lieber  darunt* 
eis  fich  eine  Zeitlang  ruhig  i^erhalten  woU 
te  er  in  diefer  fliniicht  die  fpücere  Ifeberfet 
urielmehr  Terhinderii  foUen?  Allein  der  B> 
aiaeh  S«  70. «  d^^a  «>r  ^af  feinemPoliea  Ht,  um 
.yerlärstinn  nicht.    (Möchte  er  ihn  dech  eh 
laflen !)    Seit  feinem  Stillfchweigen  in  der  1 
f^hde  (waches  ihm  ^Ehre.  madit)  möcht« 
glauben,  ergehe  nur  da,   um  wie  eine  1 
öder  ein'  Peiüehen/iodt  zu  paradiren  (wozu 
aber  gerade  einer  Parade f)'  Lieber f Olle  mi 
eki^m  bemoiaien  Flmte^^eina  ^farfleichen 
der  Bifchof  em  Soldat  9)  •  der  einer  fteinerr 
zur  Grundläge  diene. .   Wenn  dif  munten 
lange  darnach  geftochen  häuentja  nwrde^er 
fprühe-Funken !  I  — '  So.etwas  keim  feine  <2ei 
veriohMen ,  fbndem  nur  vermehren.    Der;  £ 
fcheint  die  tanse  Sdidft  hindurch»  eis,  ein 
eitler ,  umiihig^  un^4bel  geichüftiger  (raX 
Mann.    Diefs  lind  feine  Fehler  r  die  er  zu  1 
hat,  ftffi  nicht  bloia  feiner  Panliey «  fondern 
Gegenparthey  zu  gefailfsn.     k^  fAtht  zwar 
von  der  letzten  ddsbalb  geuiachten  ¥orwu 
Wettden ,  aber  nur  mit  areni^ta  Qlucke*     £ 
z.  B.  S.8.  9.  dafii  vmn  äaa  Unrtcht  thue,  vi 
gtaube,  -er  watle  dmck  veirtdglmhen  Sekmmi 
lernen  fachm^  de  er  ja  einea  annea  RAfters  S 
WeftensktMr  in  Lahdid  fey.    £r  wolle,  nicbt 
He  «ndMond  am  kirchlichen  liiihmel  gläm 
Asm  «f  fcy  fehon  rafrieden ,  wema  er  mar  als 
der  item  aier  dien  Gmifse  fcheiete»  «^  In  diefer 
digtttig  können  feiae^  Qacnor  den  heften  B< 
Ib^  Behanptang  finden.    .So  fucht  er  ferr 
Am  G^i'icht  r  ^fs -Sicandale  bey  feinen  Ab< 
ftlhgen  rerBelen,  diuch  den  Umftend  zu  wi 
€iiik>je  Uehelmermhe  uofi  ßrafem  anwefend 
pftegten ,  welche  mm  nauMOtlidh  nach  der  S 
geführt  vperdenr     JMöchte  er  es  deeb  f efüh 
wie  viel  BIMsen  «liefis  Vertheidigung  enti 
Würde  wenigftefU  diefe  Ueherletknng  nicht  ] 
fehein  getommen  feyik:  allein  der  Umftanc 
ae  nicht  geRlhlt  hat,  bcftitigt  jeMS  über  ih 
Vrlheil  zum  Oisberflais.  -^   Da  der  Vf.  auch 
KirchengefehlAtegewefenÜb  iownudertes 
da(s  er  4tcb^  S.  1  AS*  etwas  darsua.  erzählen  h 

Snz  MTch  ift.    „Die  K.  G.  erzählt'a  mir, 
ierarcWe  erfl  at^ng,  als  die  Bifchöfe  in  B 
ftantinoaeli    Alexmdrien   und  Antiochien 
B^mi9]^metmü(f^  Mang  wrbieUejß.  am 
Kkl( 


4«k 


ALLS.    LITEBATVl  -ZJEITUNO 


4et%  Metropotttaftkifdiftfc  mit  dm  Cmtgifanätm  oder 
Vttaricfu«'  Hier  find  faft  ebea  fo  viel  hd&oxUjchc  Feh* 
le^  «Is  W^fte.  —  Der  Sülift  Waffenöl  gefchWätzig 
«sd  erttüdend;  die  Ueberfetzusig  aber  klägllcb«  fo 
wenig  gr4iariatifchridMi&  tb  db^haiiftäcbt^eiitMu 
Z.  B.  S.  114.  »»Dagegen  fttn  ich  bisher  /sr  nichts  mehr 
UrngB  gcwefen«'  ftatt :  ift  mir  ▼•r  nidirs  mdir  ban^:« 
^ewefca.  S.  1I8«  uick  ßbifmhmi  mks  nicht**  a.  dgl.  m. 
Weil  es  &cc.  endlich  mit  einem  Bifchof  zu  thun  hat, 
der  doch  vrenigftena  dn  Stern  der  sten  oder  öten  Gxi^ 
Sser&f  tind  gern  daroater  rcUftgt;  fo  findet  er  ea  noch 
fathfotti  zu  erlüären,  dais  er  fith  nicht  in  (eiuer  Na- 
he befinde ,  fo  wie  tberhaupt  nicht  in  den  d&niicbea 
Staaten ;  dafs  er  ihn  femer  gar  nicht  perfönlidi  ken* 
ne  und  eben  fo  wonig  feine  Schiifcen»  auiser  diefer,. 
welche  aber  auch  TöUig  hinreicht  ^  den  ganzen  Afexu» 
kennen  2u  lernen* 

PFnuHJBisi»  mit HüBerfchen Schriften:  Erfüffchimg 
dtr  ^üäffprachi  der  Offeniarnng  ^ohamM  v(»n  U 
*    JL  Stck.  j8oo.  J22ä.  g.  (Se^O 

Em  ffbermeliger  rerimgiackter  Verfitch  eines  Af^ 
lalyiKifcers»  den  Sinn  der  Apeiulypio  anzugeben»  in 
der  Voraiisfeczong^  ^afs  derfvlbe  noch  immer  nicht 
^mhuTk  fey^,  nnd  z^ar  hier  durch  eine  wiUkürlicho 
Erklärung  der  apokalyptifchen  Biklerfprache,  Um 
gewähr  xn  werden»  wefs  3eifteBkind  der  VL  iey» 
'darf  man  nor^dio  erften  Zeilen  feiner  ächri£e  beber- 
vigen*  rtDio  CMfenbarnng  Jeiu  ChrHU  ift  fohon  Wtago 
,;dur€hfidf€heErkUming4n  verhüUt  worden.  Nun  aber 
gfi&  eine  Zeit »  in  welcher  die  Erkenntnifs  des  wahren 
'^Sinnes  tUäf&r  Weift  Ang  immer  nöthiger  wird.  Man 
^aberl^e  älfo  erlUich  die  Eennzeicbeu  einer  untrügr 
,Mchen  Erklärung  des  Bucha  der  Offenbarung  JeUi 
^,ChriftL  Die  wahre  Erklärung  diefer  Offeubarimg  ift 
^»i&  ihr  felbft  enthalten»  wie  die  Heüerimi  to  der  üon^ 


^y^.  .a»..w  matt  hey  Lcfung  derfdhon  am$  fremden 
^Liebte  nöthig,  fo  wttre  fie  ni^t.dhs»  was  un^  ei^ 
^lenchten  kann  und  foll»  fondorn  was  wir  erleuchten 
^müfsten,  fötgUch  keine  O^enkormig.'^  Damifr^wide»! 
t^icht  ficb  ja  aber  der  Vf.  felbÜ^  weim  er  delfen  ua-; 
foacfatet  diefe  Offenhorung  ^ocbtjerklären  wjll»  denn 
was  ift  feine  Erklärung  anders  ab  ein  fremdes  Licht  f 
Xec  ift  freylicb  anderer  Meynung»  und.  glaubt  recht 
fahr»  dafs  mr  Exegeten  die  i^kaljpfe  eus  dtm  he- 
hcätfcben  P^phetenftil*eafeuchmft  mtüSan»  wenn  de^ 
-wahre  Shm  derlelhen'  jMrransgehracht  werden  foM,  und 
dafr  ea  keinen  andern  richtigen  Weg  Zu  diefer  Er-, 
leuditung  gkbt».  als  den  Eiehhmn  im  feinem  Kom^ 
^leml^  Ofaea  die  Apokaljplo  betteten  hat  DiefenfoUto 
der  Vf.  2ur»lchti^emi£inficht:fick.vonti|^lch  empfob^ 
leu  feya  liadPen-  Auf  dtom  |emr  hedretenen  Wege  wird  ejt 
dligegen  uanher  itrkn»  und'  Heb  in  der  angekündigtea 
IWUeiBrimg  fo  ▼eoHerenv  da&  et  ich  feihft  nicht  wie- 
der finden  honn^  I)er  Hauptgedmüi^  des  Vf.  ift»  die 
Apokalypfe-mnfs-  fo  iriel  als  mögMch  aus  fieb  MA  er- 
Härtf  werden.  AHes  ift  b&ldHck  dert»,.  und  die  ttilder 
muhen  neeb  diet»  I>eutnngeR  erlüärt  werden»  weieho 
JirfieltifiLdn«on#abi^  9.  l^^  m  ^PmJLdi^  Mksk  Sißi 


OTT  find  zehn  Könige.     ElailPiOx  'wdEre  nedk 

erinnern »  wenn  nur  diele    SelbÄdeatong  1 
bildlichen  Ausdrucke  voifuHrfen  ix^äre,  ua 
kläruDg  davon  wieder  nur  im  Allg^emeinen 
ober  niebt  indtvidualiCrt  voiur^e^      In  fo  fem 
der  Vf.  auch  entlehnte  Bilder  zagefteht:  fei 
beiTer  reax  dem  Geicbtspnnkte  allgemeiae 
tenbilder  ausgehen»    und    die   £rkJarang  fs 
möglich  nur  im  Allgemeinen  mnchefit  wenni 
ächten  Sinn  nicht  verfehlen  'vrilK      Dee  \i 
aber  eine  Menge  willkürlicher,    theiis  über 
tbeits  nichts  fagender  RegeJn  £iir   die  ErUd: 
apekaiyptifcfaen  Bilderfpracbe  ,   \iraraus  aui 
de  gar  nicht  klug  werden  Ilsmitv.      W/e  /e/rir 
z.  B.  wen»  er  die  Bilder  auf  drey  Claffen ,  <• 
tes  p  Verwandelte  und  Confonantes  reduciri,  ^ 
nach  ein  apokaljptircbes  Wörrer&uch  enm-- 
zu  Folge  unter  andern  das     Tcrwandelre  l*. 
die  ganze  Chriflenhtit  bedeutet.     5.  go»  dk^ 
fem  Wörrerbuche  mag  fich    erbauen,   wti*^ 
Ifideflen  ift  es  die  Hauptfadie   <Ies  GenzeP* '" 
zuletzt  eine  Ueberieuuiig    üer    Apoka!y|(er 
wird  f  zur  Probe  auf  folgende  WelTe.     K.  30, 4"! 
»»fah  ich  Ilerrfchaften  md  die  diefelhen  tun^H 
»»denen  das  Gericht  übergehen   wurde,  aa^^l 
pjitn  derer »  die  wegen  dem  (ales)  ZeugaiiTe  M 
nwegen  dem  (des)  Wort  Gotto»  gefcUackui  t^ 
nfind»  imd  fo  Tide  wedejr  dms  AtUKhrißi^\ 
udeffen  EmsueruMg  verehret»  tin^  weder  ^asft^- 
»»chen  an  ihre  Stirn  noch  an  ikce  Hax^dseS'^ 
^hatten.««    Diefs  wicd  für  (aehverfiändigt  ^'\ 
reidiend  fe^m    Die  ^achfcfarift  eadlicb  irii^/^i 
ÜHleiden  mit  der  Verirrung  de»  VF»  errcgefi.  f  i 
^Apokalypfe  aUo  ihren  Inhalt  felbftentdeckt.^  I 
»»den  hellfehende  (!?}  Leier  wohlfdieH»  Js^sf«^''! 
^Verwiekehmgen  der  ZMiernft^  von  welcher  1^^. 
31— If-  7»  7—07:0  «»d  VmiHius  (ßAte.  wJ^A 

hündfei^  wnllen,  htofs  meilße  lärUUn  tragff*^ 
die  ApeknUjpfe  nie  verßehen.     Den  Zeüf^ 


Pf 


»»a.  Thef.  a.)  einen  kurzen  Begriff  hattet 


MU,  und.  dais  fie  feye  die  YoUMaiJfi^rti 
der  Worte  Chrifti  Luc.  21  f  04.    BU^'^ 


p»wir  jetzt,  leben'«  wird  meine  ^QphßtiJcUi  '^^^i 
^^nnaieigen»  die  Tndd  nachfolgen  wird.**  'TLiiii' 
Vf.  ferne Mufse  doch  beüer  anwenden!  ^^^  yj- 


1  NaA**^*, 

fernen  nod  nngrammatlkalifchen  i^'^^^^^iii' 
feUedene  Meyniiikgen  oder  den  Augenfih^^  ^*  ^en 
naianen»  S.  13.  hat  er  wohl  nicht  ,iiuiier}>  ^  ji 


S^ 


trdht.  ein  anderes  Meüer^  ,  Wir  ^i^  "^ 
Welt  mdsdfdaim  diefer  Beruf  feyn» 
beruf  zum  ftchriftftelier« 

BAEI.E»  tii  CommaHbn  der  W«{ft»J^"^  1^^^^ 

Urne  Vebeffet^ung  und  BearkeHfmg  *^  ^^^ 

.   JBofo.  ispi.  xxym,  u.  6ioSf$-        ,^ 

Gegea  dielen  Titel  haben  wir  nicb^  ^^ßßß^^ 
Der  andere  aber»  s^ch  welchcjn  es  ^^^^  ^^  B>^ 
metf  neu«!  Ueberfeuung  un4  Beaft^ci^^^r^^  1^^^ 


«  o 


■"■■» 


^•.-S4f    AB.69ST  x8o«. 


44« 


iti^gabe  ts^clr«  'X^^hi  »weiter  noch  viel  irmi- 

b^T  £»äside  lierausk^mmclf  werden^  T?emi  an* 

er  Vf.  mit  d^r  Fortietzung  Cch  nach  dem  Bey- 

^Tk  der  Atifoi^g^  der  Arbeit  erlialten  bat»  r&h- 

^rd.      Zvrar  liat  der  Yf.  IWit  mehr  als  30  Jahren 

nekn^W"«rke  gearheitet»  und  fein  Eifer»  der  »Welt 

XU  dien^TY«    gebt  fo  weitj   dafs  er,  ein  Vater 

Kinder ,   «las   kleine  Kapital,  das  er  befafs,  zn 

itung  der  I)ruckkofien  hergab»     Allein  weder 

rfamkeit  nocl^  der  Stil  ms  eben  das  Buch  empftb- 

MkTÜTdifg.      I]Me  über  alle  Befchreibiing  w^pitfcfawei- 

ittd  ichleppende^  Art  zb  erzählen ,  und  die  yie* 

{ledeclioliiTigen  üikI  Nacbweifungen  aaf  die  Aii- 

uTigen,    'wel'che  er  nach  deutfch  und  lacefnifch 

die    ßibel   fchreiben  will,  ermüden  den  Lefer^ 

.cHeucheti  ihn  zurück ,  das  Ganze  durchzulefen* 

iBuchbändlern  mag  es  wohl  nicht  zu  verdenken 

r^  dafs.Ge  den  Verlag  ablehnten,  und  der  Corre- 

ient,  ci«r  die  Schuld  auf  die  geringe  Achtung 

^u^Ukuxus  gegen  die  Bibel  fchob,  hat  ihm  aus 

vchkeit  die  wahre  Urfache  Tcrhehlt,     Der  Vf.  der 

'.u/der  Patthey  der  Orthodoxen  bekennt,  hat  dock 

^«tt  neueren  Vorftellangen  von  derEntüehungder 

lifchea  Sebriiten  und.  der  GeneCs  i^sbeioadere 

;Xi  gegeben.    Man  fleht  aber  an  feintm  Eneinpel, 

:  es  befler  fey,  ganz  die  ein«  oder  die  andere  Vor- 

Jin^trr  aazuaehMea»   als  die  Znfnitnenrchinel- 

;  beider  in  eine  zu.  yarfuchen.     Die  Schuf  fuugs« 

.bichce  foU  vom  Qott  geoiEenbart  feyn.     Aus,  den 

5  Zeltern ,   wovon  der  Prophet,  der  fle  den  Mea* 

:n  offeabarte, "redete,   wurden   aber  fechs  Tage 

uicbt.      Hiergegen  kann  erinnert  werden,  dali« 

an  -eine  0£Eenbarung  nötbig  war,  auch  der  Mifs« 

ftand  derfelben  verhimdert  werden  mnfsre.    tiew 

i'cheuet  fich ,  zwar  Adam  zu  einem  Schrifrßeller 

machen;    halt  Jbn  aber  doch  für  den.  eriten  Pro- 

eten ,  und   das ,  von   einem  feiner  Nachkammeii 

rfertigte  Lied  Eap.z.  foll  die  durdi  .ihn  anter  die 

eatcken  ^geko^unenen  Kennfciiiffe  aufbewahrt  ha- 

*.     Den  Aafang  des  Mcnfchengefchlechts  erklärte 

fich  fdkoa  viele  Jahre  vorher  >  ebe  Jittni  feine  Ge- 

laken  dax&ber  in  der  Berliner  Monatsfchrifc  1786 

ikannt  machte ,  a^diefelbe  Art.    Nachdem  er^viel 

ler  die  Sdilang«  und  den  Bauat  in  Paradiefa  ge- 

hriebea  hatte.  Jagt  er  endlich  S.  160.  Bags  dnunü 

mifenjey» ,  anV  es  wüt ,  etwjßs  hißor^ches^  fm\fs  vor- 

tftLÜenßijn.    J^asdiejs  geweffnßy.^  können  wir  da- 

%  gißeUctfow  taffi».    Der  Vf. ,  deai  die  neuern  Kri» 

ker  die  Verichiedenhdft  der  Urheber  der  Au£lätze  iu 

.B.  MaiL  einleuchtend  gemacht  hatten,  ftraubt  lieb 

iiQch,  Bande  aus  den  Rareren  Zeiten  ies  jüdifchen 

itaatsdarinzu  entdecken.    Abraham  fall  das  ^le Kap. 

i^eft&t)  nad  mehrere  ^ufötze  im  2ten  Kap.  gemachi 

aben.   Die  Nachricht  r^n  der  Sündüatli.  lief«  die- 

ei  Allvater  fich  von.  einem  Manne  geben,  der  gleicb 

ucb  der  Süadffuth  geboi*en  war,,  und  legte  fie  Afinea 

khrift  Sammlung  bey.    Er,  der  vieUeieht  nicht  die 

loiDde&en  Begriffe  von  der  Schjdbkia:iil  hatte  l> 

Wenn  uun  gleich  diefer  AbfchDiit  fich  von  den: 
ibngttAim  l.  B.  MA>Lfehc  uxuerfcheidctsi  und  auch 


derVf:  zngiebt,  dafs- das  i^B.Mef.  «icbt  TM  eteena 
eineigea  Manne  gefchrieben  fey :  fo  will  er  doch  nicha 
mehr  aJs  einen  VerftiiTer  in  dem  Abfchnttt  anerken- 
nen.    Wie  die  Eicbhomfche  Ifypotfaefe  nicht  hefte» 
ben  k5nhe ,  wenn  man  die  Abwechfebing  der  gjktt'- 
lieben  Namen  JehovaElohim  und  Elohim  Kap.  4  bis  9,. 
nach  der  griechifchen  DoBmetfchang  annehme ,  he» 
greifen  wir  nicht;  auch  üt  una  aUea  das,  waa  S.  52^' 
bieriber  gefagt  wivd,  unbefriedigend.     Denn  wena 
nun  aach  die  griechifehe  Ueberfettong^  Kap.  4  bis  9» 
nicht  Jehora  und  Elohim,   iondem  Jehova  Elohim. 
und  Elohim  abwechfelt:  fo  kann  dpch  immerdieVer» 
(chiedenheit  der  gönlicben  Namen  als  ein  Grund  an- 
gefehen  werden ,  warum  man  auf  verfdriedene  Ver* 
ftflfer  der  Abfchnirte  fchliefsen  müfle.     Auch  hat  der 
Vf.  Unrecht,  wenn  er  behauptet ,   dafs  Jehova  £|o> 
bim  von  Kap«  ix ,  10.  an  nirgends  in  der  Bibel  ge«^ 
fundt?n  werde.  BuxtorfsGoncordanz  kann  ihmExem-^ 
pel  in  Menge  ftrr's  Qegentheil  nachweifen ,  als  3.  B- 
Kon.  19«  19.   !•  Chron.  if ,  i6v  17*    2$*  eo»  29»  U 
f.  Cbren.  i,  9.  6t  i8*  41*  4^     Di«  Folgerung,  die 
aus*  der  oftern  Errcheinnng  /liefer  göttlichen  Benenr 
nung  in  dem  gewifs  fpäteften  Schriften  der  bebHLl* 
tchan  Bibel  für  das  Alter  der  Urkunde,  wo  diefelbe 
In  den  Mofaifchem  Schriften  vorkommt,  gezogen-wer^ 
den  kann,  uberlaflen  wir  andern.    Wenn  der  Vf.  ge- 
gen Eichbern*»  Bypothafe  na<;h  eiAWendet,''*dafa  felbft 
nach  der  Trennung  der  Urkunden  Weitläufdgkeit  unA 
Ueberflufs  an  Wörtern  in  jeder  zu  bemerken  fayen : 
(b  fallen  wir  bleriia  vielmehr  einen  Grund,  warum  die 
Trennung  wahrfcbeinlicb  wird ;  denn  dnrdi  fie  wird 
der  allen  dten  Erzählungen  efgenthurnJicbe  Gharak»' 
ter  der  Wiedarholuag  und  Weitläuftigkeit  nicht  ver* 
Wifcht    b%  der  SOndfiLutha*  Gefchicfate  bedienet  Heb 
der  Vf.  des  Worts  Lenftra  für  Fenßef^    (kffnmng^^ 
Das  Pf^tdeetfche  bcj^^n  ift  uns  wohl  bekaünt ;    aber 
JLaafcm  erkuien  wir  ans  nicht  irgendwo  gtlefen  zu 
beben«.    Pas  hohe  Aker  der  Patriarchen  wird  verthei- 
dsget ,  nhd  die  Lesarten  des  bebräifchen  Texis  gegea 
den  fattaxitanifchen  in  Schatz  genbaunen.,.  ebgleicb 
ieaft  der  VF«  nicht  abgeneigt  ift,.  diefen  jenem  varzi^ 
ziehen.    Ans  dem  angefifibrien  erhellet,   dafs  der  VL 
die  Ideen  r  welche  man  vor  50  und  noch  wenigel^ 
Jahren  Ton  der  Batitebung  und  ErkUivang  der  lAo«- 
fdifchen  Schriften  hatte,  grafstehtheils  zum  Grundes 
legt,  und  fie  bin  und  wiei&r  mit  einigen  neuem  ver- 
brämt ,  wadurch  ein  unüncm  Gefcbmack  nach  unge«^ 
nidsbares  Ganze*hervargekouimen  ift.    Der  V^  iheilfc 
das  1.  fr.  Mof.  in  zwey  Theile,    und  jeden  Theil  iia 
mehrere  Schriften.    Jeder*  Schrift  (warum  nicht  Ab-- 
fchnitt?J  ift  eine  Vorcrinnerung  vorangefchickt ,.  der 
eine  Er iautetpng m  kleineier  Schrift  gemeimglichnacb^ 
ftritr>  worauf  dija  Ueberfetzung  ajc  Anmerkungen^  be^ 
gleitet  folgt.    Eine  a^genieine  Etnleitang.  eriMbeS  das 
Ganae.    Ber  gagenwärtige  Theil  gebet  nicht  weiter 
alabiaji.  BvMalnf. 


^  •    ««tri 


Lsiraio,  b.  Kuouner:  NeuiS  J!fogaamiar£a/Mnr- 
j€»d  fpUärm  un4  gtmeinnütxigen  Predigten  iikiw 
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Jrw  Texte.  Von  einer  Gerellfdit&  bearbeitet 
I.  ü.  2tes  Sc.  I80O.  9  Bog.  g*  (ögr.)  (&  d.  Ree. 
A.  L-  Z.  1797-  Nr.  278.) 


Leipzig»  in  Coinmi/TLon  b.  Kummer:  Efiitwürfe 
populärenund  gemeinnützigen  tfochenf  redigten  über 
auserlefene  Stellen  der  heiligen  Schrift.  Von  einer 
Gefellfchaft  bearbeitet.  7ten  Band,  ates  St.'  tgoo. 
^  Bogen.  8*  (<t^fO  (ß^  ^  B.ec  A.  L.  Z.  1797^ 
Nr.  %7B') 

Lkitzig  ,  in  Commifion  b.  Kammer :  Magazin  f8t 
Krochen  -  und  Leichef^redigten.  yten  Band,  ates  Sc 
1800«  9  Bog.  g.  (6gr.)  {S.d.Rec.  A.L.Z.  1797. 
Nr.  2780 

• 

Erfurt  »  b.  Key fer :    Materialien  zum  Katecliifirem 

über  Mb  geuüihnUchen  Sonn-Feß-  nmd  Feyertags-r 

Evangelien,    Ein  Handbuch  für  Schullehrer »  In* 

'formatoren  und  Schuireminarifteh  herausgegebeä 

'  yoniß,.  üottt.  Ant,  Eberhardt.  3te$St.  igoi«  iz^ 

S.  8-  (i3£^-)    (S-  d'  Hec.  A.L.Z.  1801.  Nr.  60 

LEIPZIG,  b.  Crufius:  Unterhaltungen  mit  Gott  in 
den  Abendrunden  auf  jeden  Tag  des  fahret  v<^n 
Jtf.  S^  CA.  Förfler.  zte  Auflage,   j  Th.  igdf.  370 


S.    f  Th.  4t3  S.  8»  (i  RtUr.  8  gr.)  (! 
A.  L.  Z.  I79I.  Nr.490 

ELBkRrELD»  im  Comtoir  für  Litcratnr: 
Oden  und  Lieder  von  Peter  Florcns  Wd 
MüUerfcbeii  Compufitlonen.  2ce  verbef. 

.  mehrte  Auflage.  180  f.  147  S.  g.  (10  gi 
Eec.  A.  L.  Z.  1799«  I^r.  2945.^ 

Leipzig«  b.  Crufius:  Herrn  DemacJ^^sLd 
Großen^  oder  Kviyl  die  chemifchen  Prwh^ 
maßig  KU  verfertigen.  In  drey  Theileo.  j 
Dr.  Strubels  Anmerkang-cn  und  einem  ^ 
einiger  Abhandlungen  Hn.  Apotheker! 
•U  der  vierte  TheH.  Aus  demFranzöß^ 
fetzt  und  mit  Zufätzen  verfehen  von  Di 
Hahnemann.  NeueAüflaj^^  mirKupfent/i 
Die  zwey  erftem  Theile  enthaltend.  i£c:t 
2*  Band.  Die  zvrej  letztern  Theile  e^ 
XX.  u.  396  S.  S-  (I  Rthlr.  ^o  grO  (S.:**( 
LnZ.  I78S«  Beilage  zu  Nr.  297O 

EuRNACH,    in   der   Wittekindtiichen  H«^. 
VMS'  Sagen,  ixer  Th.    ifioo.  237  &  *  - 
(S«  d.  Rec  A.  L.  Z.  igoo.  Nr.3i4>) 


.  m         I 


IM.M^ 


KLEINE     SCURirTEK. 


gfAAVSWissMHCBAVTEir«  Oiinc  Benennung  des  Dnick- 
#rta.uod  VerfaHers :  Zugabe  zu  dem  in  dem  Häberlinijchen  Staats* 
mtchiv  Heft  21.  Nr.  V.  conct?niririen  VorCchlajr,  zu  einer  ^>r- 
änderung  der  deutfchen  Staatsc^nflifutimn,  i<oi.  32  S.  g.  C4.?r.) 
Jener  YorfcHlag  geht  kärglich  dkhtti :  der  deutfche  StaaukÖr- 
per  ioXiyi,  «uCserjdßn  beiden  tnä'chtigereii  Standen  Oefterreich 
ttnd  Brafidenburg  noch  aas  folgenden:  Bayern,  Sachfen,  Braun- 
Cchweig  -  Liinebu r^  *  Mecklenburg ,  NaCfau  •  Oranien  ,  Wirtcm« 
'  htrg,  oaaden,  He»en  *  Barmftadt.  Heilen  ^  Ca  Hfel,  BraunOchweig^ 
Wouenbüttel  und  Aaludt  beftafaen.  Diefe  Füriten  alitin  wären 
Mttvee  Bürger  ^tM  Beidis«  wählten  den  Kaifer,  und  hätten  auf 
4er  R<tchsv«rfimimIungSitziiad  Stimoie.  Die  übrigen  Furften- 
dbüner»  Griffchaftent  Städte  u.  L  w.  wurden  verhälcnirsmäCBi^ 
4urch  Arrondirung  unter  lle  verthetk  •  die  geiAlichen  aber  alle 
/a'cularirirt.  Jededi  follten  Oefterreich  und  PreuTsen »  tttCäer 
ider  EntfchädigUng  im  ftrengen  Sinn  >  keinen  weite rn  Zuwachs 
ürhalcaR.  Di^  untergeordneten  Stände  (^eichsgenoflen)  behiel* 
ten  ihre  bisherige  Verfafifung :  nur  mufaten  ße  jenen  das  iny  ar- 
jR9rNm  £t  c^Uectandi  im  Fall  «ines  Reichskriegs  laffen  •  auch  di« 
Appelfadonsitiftanz  ihrer  Regierungen  anerkennen.     Ein  hoch* 

£e8  Gericht  enttchiede  die  Streitigkeiten  der  ReichsfürHen  und 
eichsgenoflian.  Jene  müfftt^n,  aurser  dem  allgemeioen  Verband» 
jioch  durch  einen  beCon^eren  ewigen  Verein  mit  einander  rer^ 
knüpft  Ceyn«  dem  aber  weder  Oefterreich  noch  Preufsen  bey« 
ireten  dürften ,  tuder  wenn  befondere  CJmftäade  den  tempora» 
ren  Betritt  derfeiben  zweckinäfeig  jua/^htfuu 

* 

Der  Tf.  diefer  ^ugabä  hat  zwcir. gegen  die  Säculariratiencn 
an  Geh  nichts  einzuwenden,  ob  er  ficn  gleich  auf  diefelbigoit  jnicht 
befeiiders  einlÜßtVev  anderes  .aber  ungerecht •  das  traurice 
Lßii$  der  geiftUchen  Jiirfte»  lu^  Prallt  .auch  o)u]kc  .Nouif 


und  felkft  ge^en  den  Sinn  des  Lnnorfller  Frie^eo^»,  ^1 
mindermächtige  weltliche  Stände  zu  erflfecken,Ji^^^j:[ 
Vorfcfalag  nur  bey  A*:r  Reichbiiccerfchafc  ftatt  fi"*|^if  .iSj 
Scheint  den  obigen  Plan  gar  nicht  verftanden 
er  die  darin  entworfene  Sibr  gelinde  Abba'fi^i 
mächtigen  weltlichen  Stande»  dem  traurigen  .. 

chen  gleichftelli.)  Sein  HauptTorTchlag  gebt  «"*  ^,  \ 
die  Abtretung  des  linken  Rhemufeiy  n^thweB'^'^^.'", " 
ganillrung  der  ReicHsk reife.  Er  bildet  deren  I^^a^^^ 
OeßerreUhifcheu ;   2)  den  Bayerifchen  ;    3)  ^^^  ^  '  ^ 


flau  ün^^^  il 
•igen  L^^:\\ 


4)  den  Rheinifchen;  $)  den  H^eßphaßfcfm :  ^)^;^j>^ 
burgifcheu;  7)  den  Sückfifchen.  J>er  Fränkifch«  *"  ^^ 
dem  Bayerifctien ,  Rheinifchen ,  Säcbfirchen  uii4  ^^j:f 
rertheilt;  eben  fo  der  Niederfächfifche  unter  «fj^i-f- 
gifciie«  und  Weft&häliCchen »  welcher  leute  ^^Cun^H 
Rurbrandenburgifctie  abgeben»  dafür  aber  Vonjf*'^«^*«^ 
Eichsfeld  erhalten  follie.  Hierauf  foJgen  Vorfch.«!«^  ^ggr 
Anordnung  der  Kreis  -  Dlrectorieii ;  äu  einec  g^  ^^^\^rty 
düng  der  (nachÜ  demOefter/elchifchen  undBranfl*  ijj,g-> 


IC  -■ 

der  M a nnfchäfVaUiin'übernehm'en .  und  f^^^^l^  ^'' 
Terbundetsen  fünf  Kreife  in  Friedenszeiten  ^  ^»^  ^^^iB^f^ 
auf  den  lienicn  balren ,  auch  im  Nothfall  S^'^\^'!!Unei^  '^ 


u  enier  hierdurch  zu  bewirkendeii  «;<?'*' ¥^  jj^^ 

.,  „lit  CiHm  uüabanderlrrhefc  Gefetr^»     'lhe»0^ 

undenen  Jircife  an  den  Kriegen,  welche  «]riio.^^ sj«'^ 
nd  Brandenburg,  oder  zwifchen  diefen  «««/".tl    li»^ 
'    '^"    '  !u .  liie  einigen  Aniheil  fiehmen  f%^^.y 
5 .  abv  leider  «aß  uiiauaf ührb^re^  ^^ 


könnte;  z 
trclitiit,  in 

b 

und 

cen  eht(bündcn 

gucgemeynces 
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Mittwochs,    den  26.  August    igoi. 
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QOTTESGELAÜJLTHEIT^ 

FftANKFimr  a.  Mayn ,  b.  Hermann :  Lehrbuch  der 
Katechetilu  Zum  Behuf  feiner  Vorlefungen  von 
C€arl  Daubf  Doctor  und  Prof.  der  Theologe  auf 
der  (Jniverfiiäc  zi|  Heidelberg,  reformirten  Aa^ 
theiis.  igox.  X  und  414  s.  Q. 

Vi  in  Werk»  welchea  verdient  von  jedem  gekantit 
^-^  und  ftudirt  zu  werden»  dem  es  um  feile  Grund- 
(ätze  beym  Religionsunterricht  zu  thun  ift»  da  es  das 
zweckmäfsige  Verfahren  bey  der  katechetifchen  Un- 
terweifung,  welches  praktifch  von  mehrern  beobach« 
t0t  wird»  auf  beftimmte,  ans  richtigen  Principien 
abgeltitete  Regeln  zurück  hringt. 

Der  Vf.  erklärt  fogleich  in  der  Vorrede,  dafs  er 
in  diefem  Lebrbuche  nicht  d|e  Abficht  habe:  t*die 
Kanftgrlffe,  foudern  die  GrundfaUe  der  katechetl- 
fcben  Lehrmethode  an  die  Hand  zu  geben."  Es  darf 
daher  niemand  eine  Anleitung  zu  der  Kunft  erwar- 
teo,  wie  er  die  einzelnen  Pflicbtbegrilfe  und  «Reli- 
gionslehren durch  Unterredung  entwickeln»  zum  Be« 
Trufstfeyn  bringen  und  dem  Gedächtnifs  einprägen 
könne ;  fendern  er  fi|idet  hier  die  Regel  wiflenfchaft- 
lich  «nfgeftelk »  welche  bey  der  Mittheilung  von  Re- 
ligionskenntntlTen  befolgt  werden  müflen »  wenn  die 
Zöglinge  nicht  blofs  in  der  Religion»  fondern  zur 
Religion  hin  unterrichtet  werden  follen.  —  In  der 
Einleitung  wird  zuerft  der  Unterfchied  zwifchen  Er- 
ziehung und  Unterricht  angegeben»  der  wichtige  Ein- 
flufs  der  Erziehung  auf  den  Unterricht  in  der  Religion 
angedeutet »  fodann  die  verfchiednen  Arten  des  Un- 
terrichts claffificirt.  »»Aller  Unterricht  geht  auf  Mit- 
thellung  entweder  theorttifcher  Erkenntniffe  (zum  Ge- 
brauch für  den  Willen  und  durch  ihn  zum  Gebrauch 
Sirs  Leben)  oder  praktifcher  (zur  Richtung  des  Wil- 
lens, und  zum  Gebrauch  für  die  Vernunft  in  Beftiiü- 
aung  ihres  Endzwecks).  Die  Kunft»  ErkenntniiTe» 
die  man  hat »  andern»  die  fie  nicht  haben»  mitzuthei- 
len,  heiht Didaktik.  Betrifft  fie  die  Mitrheilung  prak- 
MJcher  ErkenntnifTe;  fo  heifst  fie  ethifche  Didaktik.  Ift 
man  fich  unter  dem  Mitthsilen  von  Erkeuntnifien 
überhaupt  der  Rfigel  bewufst ,  nach  welcher  der  Un^ 
rerricht  gut  oder  fchlecht  von  Statten  geht :  fo  heifst 
die  Kunft  ihrer  Mittheilung  Lehrmetttode.  Läfst  einer 
beym  Unterrichten  zugleich  die  Art  und  Weife  fehen» 
wie  die  mitzntheilenden  KenntnifTe  in  ihm  entftandea 
And«  und  theilt  er  daneben  die  Wiflenfchaft  der  Qe- 
fetze  mit»  nach,  welchen  fie  entftehen  und  fich  ord- 
nen mufsten :  fo  heifst  feine  Lehrmethode  Jcientifijcht 
Wo  nicht »  fo  ift  fie  populär.     Die  eine  fowojü  als  die 

A.  L.  Z.  I80I.    Dritttet  Bond. 


andere  ift  ferner  entweder  akroamatijch  (einer  fpridlt 
mündlich  oder  fchriftlich ,  die  übrigen  hören  zu  oder 
lefen)  oder  erotematifch  (einer  fragt »  die  andern  as^t- 
Worten) ,  und  die  erotematijche  endHch  ift  entweder 
diatogijch'  fokratifch  (der  Lehrer  fragt  das  mtzutheitende 
Erkenntnifs  der  Vernunft  des  Schülers  ab ,  fo  dafs  es 
fcbeint»  als  fey  diefer  fchon  vorder  Mittheilung  im 
Befitz  defifelben  gewefen»  währender  wirklich  nur 
die  Bedingungen  dazu  in  fich  hatte) »  oder  fie  ift  kuie* 
chetifch  (der  Lehrer  fragt  das  fchon  mitgetfieüte  Erkennt- 
nifs dem  Gedächtnifs  des  Schülers  ab »  theiis  in  der 
Abficht»  es  dem  Gedächtnifs  felbft  feft  und  tieft>inzu- 
prägen»  thetls  um  durchs  Abfragen  Gelegenheit  z« 
erhalten,  neue  Erkenntniffe  beyzubringen)."  —  Die 
Benennung  der  letztem  Eintheilungen  ift  willkuhr« 
lieh»  denn  fie  ift  dem  bisherigen  Spracbgebraucli 
entgegen.  Nach  diefem  heifst  das  Genus  der  Lehr- 
art durch  Unterredung»  was  der  Vf.  arot^friottJcA  nennt» 
katechetifch;  und  die  katechetifche  Lehrmethode  begreift 
unter  fich  die  fokratifche  und  das  Rxaminireu.  Nach. 
dem  engern  Begriff»,  welche  Hr.  D*  mit  dem  Kate- 
ehifiren  verbindet»  müfste  auch  fein  Lehrbuch  den 
Titel  der  Erotematik  und  nicht  f  dm^  Kutechetik  fuh- 
ren. —  Katechetik »  in  f((ftf«m  ihr  Gegenftand  Reli- 
gion ift»  definiret  der  Vf«  ala  die  Wiffenfchaft  voa 
4er  katechetifchen  Lehrmethode«  oder  von  den  Re* 
geln »  welche  die  Kunft  eines  populäifii  Unterricbts 
in  der  Religion  (durch  Unterredung)  befolgen  mufs» 
wofern  ihr  Vorhaben »  Religiom^kenntnUTe  mitzuthei^ 
len»  gelingen  foU.  DieCe  Wiffenfchaft  wird  fo  laneo 
Probleme tifch  bleiben»  aU  die  Methode  felbft  nicht 
gefunden  und  nicht  wiffenfchaftlicb  uusg^hrt  und 
aufgefteUt  ift»  deren  fidi  derReUgion^ldirer »  'wofern 
er  diefen  Namen  mit  Recht  führen  will »  beym  Unter- 
richt der  Jugend  bedienen  mufs.  -«  Welches  ift  alfo 
die  zweckmäfsige  katechetifche  Lehrmethode?  Um 
diefe  zu  finden,  mufs  vorher  unterfucht  werden: 
Welches  iß  der  Zweck  des  kMtecket4fdfen  Unterrichtes  in 
der  Rdigionf  Diefen  giebt  der  Vf.»  nachdem  er  fiick 
zuvor  Aber  Religion,  Religionscultus»  den  Zweck  |0« 
ner  und  diefes »  und  den  Zweck  des  ReligionsuiiÜwr« 
richts  überhaupt  nach  Kantifchen  Qrundfätzen  erklärt 
hat»  auf  fo.lgendc?  Weife  an:  »»Er  ift »  in  das  noch  ju- 
gendliche Gedacht nifs  einen  Vprrath  von  Begriffen  ZM 
legen,  die  insgefammt  Bezug  aufRvsligion  haben,  da- 
her kurzweg  Retigio%sbegriffe  oder  KenntniJJe  heifsen» 
und  die  den  freyen  Geift  des  Lehrlings ,  wann  und 
fobald  er  fie  aus  dem  Gedächtnifs  herrorziebt  und  in 
Unterfucbung  nimmt»  für  feine  eignen  anerkennen 
mufs."  Um  diefen  Zweck  zu  erreichen  ,  bat  der  Ka- 
techet folgesMian  zwey  Foderungen  Genüge  zu  lei- 
Lll  *•«• 
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y  ften.  t)  „Was  er  dem  GedächtniCsbeybringt,  und 
kttrmit  dem  Geifte  des  Katechume^ien  mf dringt,  muff 
fe  befchaS^ii  f«yn ,  dofs  dief^ ,  vean  «r  bereits  den 
xollkonimnen  Gebrauch  feiner  Vernunft  und  eine 
fattfain  fefte  moralirche  Starke  des  WiHens  hatte,  es 
felbft  gefucht,  gefunden  und  fich  zu  eigen  gemacht 
haben  würde.  Jeder  Begriff  alfo ,  der  um  der  Religion 
ti;i7tm.uiitgetbeilt  werden  foll  •  iuu/3  durchaus  ver- 
nünftig feyn  —  darf  nichts  liebervernünftiges ,  IVi- 
äirfinniges  und  ünverßändtiches  enthalten,  wenn  er 
auch  anfangs  eine  Zeitlang  dem  Lehrlige  zum  Theil 
fmverfländlich  feyn  foUre."  a)  „Zwar  iß  dasjenige, 
womit  fich  der  Katechet,  als  folcher,  fn  feinem  Lehr- 
linge befcbäftiget,  einzig  nur  das  GedächtnifSf  allein 
er  d^rf  dennoch  unter  yeinsr  Befchäjtigung  nie  die 
Vernunft  des  Lehrlings  (die  Selblhbätigk^it,  denGeift) 
iufser  Acht  laden.  Denn  Religion  haben,  ohne  Geift 
zu  haben,  ift  widerfprechend.  Religion  ift  nur  durch 
und  mit  Selbftthätigkeit  im  Menfcben  vorhanden.*' 
Wie  es  der  Katechet  anzufangen  habe,  diefcn  beiden 
Foderungen  Genüge  zu  leiicen  ,  das  ift  die  eigentli- 
che Aufgabe  der  Katechetik. 

Dafs  durch  den  Unterricht  in  der  Religion  bisher 
nicht  nur  wenig  ausgerichtet,  fondern  auch  viel  ver- 
hindert wurde ,  was  durch  anderweitige  Belehrung 
hatte  follen  und  können  ausgeführt  werden,  rührt 
hauptfächlicb  von  Mgcxiden  drey  Fehlern  her,   die 
bcfonders  im  katechetifchen  Unterrichte  bald  einzeln, 
bald    insgefammt  fall   allgemein    begangen  wurden, 
und  nur  yermittelft  einer  genauen  Kenntnils  und  Prü- 
fung zu  vermeiden  lind  ,    i)  von  VtYwechfelung  der 
fKoratifchen  Beffertmg  mit  einer   btofs  pfycliologifchen 
Zucht,  2)  von  Uerwechfetung  des  Zwtch  der  Religions- 
iehremit  dem  Zwecke  der  Sittenlehre,  und  3)  vom  Man' 
^el  einer  Mef^wde^  nach  welcher  der  Menfch  nicht  ej^wa 
nur  in  der  Religion f    fondern  vor  allen  Dingen  zur 
Religion  hin  unterrichtet  wei'den  mufs  ;  wofern  nicht 
aller  Fleifs  und  alle  Mühe  vergebens ,   oder  gar  zum 
fchlimihften  angewandt  feyn  foli.     Der  erfte  Fehler 
zcrftört,  der  andere  verkehrt,  und  der  dritte  verwirrt 
allen  Unterricht  in  der  Religion.      Der  erfle  Fehl^i 
Zucht  und  Erziehung  rerhalren  fich  die  eine  zu  der 
andern  wie  die  Thierheit  zur-Menfcbheic.     Der  Zucht 
dier  Erwachfenen  ift  das  Thierifche  im  Unmündigen 
unterworfen:  der  Körper  und  feine  Kräfte,  das  Km» 
pfindungsvcrmögen  und  die  Gefühlkraft.     Seine  Er- 
ziehung ift  das  iWenfchliche  in  ebendeniftlben  hinge- 
geben*; der  Geift  und  feine  Fähigkeiten,  Vernunft 
und  Wille.    So  wie  es  Zweck  der  Erziehung  ift, den 
Menfcfaen  feine  Kräfte*üben  zu  laffen,  und  ihm  hier- 
durch zum  freuen  Gebrauche  derfeiben  befördevUch  zu 
f(tyn:  fo  ifts  Zweck  der  Zucht,  zu  verhindei^i ,  dafs 
feine  thierifche  Kraft  übermächtig  werde,  und  folg- 
lich diefelbe  zu  brecheu,   wo  und  in  wiefern  üe  fei- 
ner fich  entwickelnden  Vernunft  und  Getfteskraft  über- 
haupt Abbruch  zu  thun  droht.     Zucht  ift  negative 
Erziehung,  d.  1.  fie  hält  die  HinderniiFe   der  Erzie- 
hung ab.     Sie  Ift  entweder  phyfiologifch  (man  hindert 
was  nie  organifche  und  ^nim.^.lifche  Bildung  und  Vol- 
lendung feines  Leibes  behindern  könnte)  oder  fjtjchfh 


togifch  (man  hSll  ab,  was   die  SÄlenkrafte,  3 
monifche  Ent wicklting  ^nd  das  durch  poM 
hung  zu  veranUffeode  Gieicbgewicht  bteiaq 
könnte).      Die   pfychologifche   Zucht    vri-di 
brauehr,   wenn  man  fie  poßtiv  anwendet,  U 
man   den  Menfckeii  nicht    ZMcn   Behuf  derVj 
fondern  nach  dem  Sinne  anderer  Menfcben z| 
fucht,    wenn  durch  körperliche   und  gei& 
auf  feine  Seeleiikrafte  gewirkt    wird  in  de: 
der  einen,  var  der  andern    das  Ueberge\^id 
fchafFen,  hiermit  aber  der  Zögling  nacb  ekd 
kürlii^hen  Zweck  gerichtet   wird,    wobeyer? 
der  Vormandfchafc  der  Erwachfenen  bleibe 
geiAigen  Zuchttnitteln  gehört   insbefanderet 
nannter  Religionsunterricht»     dar   um  des.' 
willen  veranltaltet  zu  feyn  fcbeine,   imG-t-^ 
nur  die  hergebrachte  Denkart   und  den  W:\ 
Bequemlichkeit ,  Trägheit  derer,  die  ihn  rr4 
.  beabfichtigt,    and  aus  ihrem  Eigenfinne  ^^^^^ 
Man  hält  dabey,  mit  Hülfe  der  aufgere^f^ 
düng   und   Phantifie   dem   Verftende  deil 
Gründe  dar,  hergenotamen  von  Vortheücd* 
und  dem  künftigen  Leb^n,  die  man  Bevrej 
munterungsgründe  zur  Tugend  und  Religi*^' 
und  nöthigt  rhn  durch  diefe,    fo  gut  es  no''- 
will,   in  Sachen  der  Religion   eine  belieb» 
denken,   zu  glauben  und  zu  handeln,  ^^i^ 
und  fcftzuhalten ;  man  prfigt  detn  Menfcben 
veranlagen,  dafs  er  lieh  einen  CharjfcferW*;Jj 
einen  Charakter  auf.     Die  Mcnfchen  fo  ^"^ll 
und  Hoffnung  zahmen,  heifst  nicht  fie  iMii^ 
fern,   noch  iie  auf  dem  Wege  der  Befien^. 
tcn.  —    Der  zweyte  Fehler:   Es  ift  Zwd^ 
ffionsUhrSp  durch  Begriffe,  durch  bficiliclie. ; 
fche  Vorftellungen  von  öott,    von  feinen B?^^ 
ten,   von  ihm,^als  Schöpfer,    ErbaheraA^^ 
Menfcben  Veraalaffung  zu  geben ,  defs  t:  »^^^ 
das  Irrdifche  und  Vergängliche  zu  «iß**".^^^!^ 
unvergänglichen  Ordnung,  auadem  Gebiereu^^^ 
liehen  und  Befchränkten  zum  Unendlichen  a^^^^. 
gen  denkend  und  thfitig  erhebe.     OieterZ^'^^^ 
nur  erreicht  werden  an  Menfcben^    die  üt%j 
fittlich  bilden  and  zum  Theil  fcbon  ge^^l> 
nicht  bey  folchen,    welche  die  Fodcrung«'*^^:^ 
wiffens  noch  nicht  kennen,   diefe  nicht  \of^  \^ 
derungenj ihrer  Natur,    der  Triebe,  1^^^^^^^^^^ 
gungen»   zu  unterfcheiden  in  Stande  fino.^^^j 
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Belehrenden  können  an  Religionsbegriffen ^^. 
tereffe  bekommen,  fo  lange  fie  keiues  an  ™y^g, 
Tugend  begriffen  genommen  haben,     ^^^j'^.n' 


dem  Menfcben 


aller  Pflicht  na^licewiefen  ieyn;   fie  ta^'^.     „^^ 
Pflichten  vorgehalten  haben,    damit  «^ '^t  .^iil! 


vorn  er  durch  die  SiitenUhrc^^^^y 

und  mit  der  deutlichen  Ueberzeugung  ^^  .  j.«ka 
keit  ihres  Grundes  befolge.  Die  Relig^o*^^  ^^ \\< 
nur  den  ivlenfchen  auf  dem  bereits  betre^^^  ^^ 
der  Tugend  erhalten  und  zum  Fortfcbret^^g^jj  ^^ 
ermuntern,  indem  er  das  Ziel  deffel^^"'.  ^y/^,, 
Ewigkeit ,  deutlich  vor  Augen  hat.  ^^^fxi^W\^ 
fiandner  frommer  Eifer «   oder  blinde  »^      pi 
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►r  f  rotnme  betrug  wollen  durch  die  Religions- 
iisrichten ,  was  lediglich  durch  die  Sittenlehre 
chten  fteht,  öder  wähnen  mit  jener  allem  f» 
und   noch  weiter  reichen   zu  können,  als  mit 
und   inifsbrauchen  di^  eine,   indem  fie  beide 
inen  ,   und  die  andere  gar  nicht,   oder  nurne- 
•  gebrauchen.    Der  dritte  Fehler  beftcht  in  dem 
1  einer  Methode,  die  auf  Kcnntnifs  desmenfch- 
Qeiftes  —  feines  Anftingens  und  Fortfchrcitens 
iktifchen  —  gegründet  ift ,  imd  das  Bedürfnifs 
snfchen  überhaupt  —  d^s  objectivpraktifchehc- 
^s  vor   Augen  hat.      Soll  der  Menfch  wirklich 
Religion   unterrichtet,  und  nicht  blofs  für  ei- 
sligionscultus  abgerichtet  werden :  fo  inufs  zuerß 
in  Bedürfnifs  des  Gebrauchs  defNacur  und  der 
glUer,  um  ihf-er  zugeniefsen,  in  foferndiefer  Ge- 
ll neben  und  mit  dräi  Gebfauche»  den  andere  Men* 
davon  tHacheil  dürfen,  befteht;/odann  auf  fein  Be- 
ifs  des  nämlichen  Gebrauchs  der  Natur  und  ihrer 
s,    um  durdi  ße  fittliche  Zwecke,   die  er  fich 
tzt,  auszuführen»  und  endlich  auf  fein  Bedürf- 
einen Endzweck  feines  gefammten  Handelh$ 
der  Natur  felbft  zu  denken  und  zu  haben.  Rück« 
^^Qomuieu  werden;  denn  fo  bringt  es  der.  3t^id* 
t  des  Menfch enm  der 'Sinnenwelt  und  fein  Ver- 
Ifs  zHin  Ueberiinnlichen  mit  fleh.      Man  kann 
:  nicht ,    ohne  dein  Zwecke  diefes  Unterrichta 
3gen  zu  handeln,  mit  Religiorisbe^piffen  enfan- 
von  ihnen  zuTugendbegritfeniortfcbreiten  und 
ich  mit  Rechtsbegriffen  endigen»  oder  gar  diefe 
jene  den  erftern  einmifchen,  fondem  die  Methode 
oihwendig  die  uöigekehrte :  R^chtsbegriße  frnd  das 
I  was  dem  jugendlichen  Gedächtniife  durch  Frt* 
und  Antworten  beygebracht  wird,  hierauf  folgen 
'endbegriffe f    luid  endlich   die    ReligionskenntMjJe 
l.  —  llaiipttheiU  eine's  Katechismus  der  chrifltichen 
re,    und  Eintheitung  der   Katechetik  fclbft.     Eine 
ibenslehre  (z.  B.  die  chriftlicfae)  verdient  nur  dann 
i  tarnen  einer  Religionstehre  ^  wenn  fie  keinen  an- 
»Zweck  beabfichtiget,  als  den:    den  Keim  zur 
igion,  fo  wie  er  hnGeifte  jedes  Men  fchen  ift,  zum 
chfen  und  Gedeihen  zu  bringen.  Ein  Katechismus 
cbriftlichen  Lehre  ift  alfo  nur  dann  ein  achtungs-' 
f^iger,    unverdächtiger,   vernunftgemäfser    und 
ralifch  nützlicher  Verfuch,    wenn    der  genannte 
eck  dörch  ihn  bey  der  Jugend  erreicht  werden 
und  kann.     Er  mufs  feinem  Zwecke  gemäfs  ein- 
lebtet feyn,    und  folglich   nöthwendig  aus  drey 
upttheilen  befteheM.     Der  erfte  Theil  legt  in  pi'ag 
tlfcber  Ordnung  (von  deui  für  deh  Verftand  des 
tiülers  Leicbtern    und     ihm    felbit    Nähern     zum 
^wcrernund  Entferntem  förtfchreitend)dieZwaT>g;s.'^ 
't^tqj  ncbft  ihren  nächften  Gründen  vor:  Rechts-^ 
wWjttttj,    Der  zwejte  verfährt  auf  ähnliche  Weife 
Darlegung  der  innern  oder  Tugendpflichren ,  nur 
i5  er  zugWich   unter  Angabe  ihrer  Grüiide  auf  die 
^elle  der  Pflichten  felbft,    auf  die  Vernunft,   hin'" 
eifst:  Tugendkatechismus.      Der  dritte  endlich  Ihllt 
gUicber  Ordnung  uuA  der^ernunft  des  Lehrlings 
igemeffet  und  zugänglich  aie  Keligionsbegriffe  auf; 


Retiaumskuteckümu:  Joier  diefer  Thefle  cerfiillt  dann 
wiedtruiB  ,  wie  fichs  von  felbft  yerftebt ,  in  mehrer« 
Uaupdlücke,  und  diefe  in  AUcbaittc,  —  Die  Wi[- 
fenfchaft  Yon  der  katedi^ifchen  Methode  im  chriilll- 
eben  Religionsunterricht  hat.  demnach  vier  Theilf. 
Sie  giebt  die  Regeln  an,  nach  welchen  Aiefec  Unter- 
richt in  1)  den  Zwangspfiichten,  a)  in  den  Tugen^- 
pflichtcii ,  i)  in  der  Religion  felbft  eingerichtet  wer^ 
den  mufa ,  und  fie  thut  4)  Vorfdiläge :  «wie  die  Lehr- 
fätze  des  Chriftenthuma  fai  diefer  dreyfacben  Rückficht 
am  zweckmäfsigften ,  und  zugleich  kuniUos »  offen 
-und  redlich  angewendet  werden  können*  Zu  diefen 
Vorfohlägen  geb«>rt  inabefondre  der,  wie  ein  etwa  be- 
reits s^um  Grunde  liegender,  gleichfam  öjFentlich au- 
toriflrter  Katechismus ,  der  die  befchriebnc  Einrieb» 
tang  nidK  hat»  dennoch  zu  dem,  durch  diefe  Ein- 
richtung beabfichtigten  Zweck  vom  Katecheten,  (o 
gut  es  gehen  will ,  gebraucht  werden  könne. 

Katechetik :  Erfier  Theit.  Unter  Rechtsbegriffen, 
welche  der  Jug4.>nd  zuerÄ  luitgctheilt  werden  feilen, 
▼erlteht  der  Vf.  fowohl  die  Begriffe  empirifchur  oder 
pofitiver  Zwangspflichten,  als  dieser  empiriJJienodtr 
fofitiven  Rechte  bis  zu  dem  reinen  Begriffe  des  Rechts 
hin  ,  der  felbft  nicht  aus  Erfahrung ,  foiidern  aus  i^er 
Ternunft  entfprungen,  jenen  allen  zum  Grunde  liegt, 
Ven  welchem  aber  beym  Unterrichte  nicht  dec  An- 
fang gemacht  werden  kann.  Es  ift  nun  die  Frage : 
l)  welche  Rechte  und  Pflichten  foll  der  Lehrling  ver- 
«ittelft  eines  folchen  Unterrichtes  kennen  knien? 
nnd  warum  diefeund  keine  andern?  2)  welche  Grün- 
de des  auf$ern  Rechtthuns  und  dt$  Beftehens  auf  fei- 
nem Rechte  füllen  ihm  nachgcwicfen,  3)  i*^  wel- 
cher Ordnung  folien  beide  die  Rechtsbegriffe  pnddie 
Rechtsgrönde  mit  einander  verjundc»  und  4)  auf 
weiche  Art  follen  fie  dem  Verftande,  dem  Gcdächt- 
nifs,  dem  Willen  des  Schülers  vjorftelüg  gemacht 
werden?  Die  gefundene  und  erwiefene  Antwort  aujT 
eine  jede  diefer*  Fragen  wird  -eine  Regel  für  den 
katechetifchen  Unterricht  abgeben,  und  die  ganr 
ze  katechetilche  LehrtMthode,  die  Mittbeilung  des 
Rechtsbegriflfii  betreffend  ^  wird  demnach  unter 
vier  Hauftregein  befafst  feyn.  Die  einzelnen  Regeln 
für  die  beibndere  Anwendung  des  in  den  Hauptrc- 
geln  allgeinein  Angegebenen  «feigen  auf  die  Anzeige 
von  diefea,  Wir  können  hier  nur  die  Hauptregeln 
namhaft  machen,  und  muffen  wegen  des  Beweifea 
derfclben  die  Lefer  auf  das  Werk  felbft  verweifen, 
defl'en  forgfältiges  Studium  wir  jedem  denkenden 
und  gebildeten  Schullehrer  angelegentlich  empfch» 
len.  Gemeine  Schullehrer  fürs  Land,  wie  fie  zum  Theil 
auch  in  Seminarien  gezogen  werden,  werden  fchwer» 
lieh  in  Stande  i^yn,  es  gehörig  zu  verlieben.  Die  erfle 
Hmuptregeli  N-ur  diejenigen  Rechtsbegriffe  werden 
dem  Lehrlinge  mitgetheiit,  deren  es  bedarf ,  um  als 
rechtlicher  Menfch  unter  den  Menfchen  zu  leben,  nie* 
niandes  Rechte  zu  kränken,  und  fein  Recht  von  nle- 
"^ttanden  kränken^  zu  laiTen.  Aeufsere  Gerechtigkeit 
ilt  die  Balis  der  bürgerlichen  Gefellfchaft,  und  der 
Boden  ,  worin  Religion  einzig  und  allein  gedeihen 
und  Wurzel  fchlagen  kann.  Die  zweyte:  Nur  dieje- 
nigen 
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tilgen  Rtchtsgrfiftde  werdtn  dem  LArlinge  rorge- 
legt,  die  der  zwas  geübte  ^  aber  nodi  tücht  znt  Reife 
gediehene  Verftand  deffelben  mit  Hülfe  des  fie  feft- 
haltenden  Gedichtniffes  begreifen  und  durcbdenkeü 
'  kann ;  alfo  nur  die  nftdiften,  nicht  die  entfernten  und 
letzten.     Wobey  Ichs  von  felbft  verftekt,  dafs  auch 
(blche  Rechtsgrinde t   eben  weil.fle  daefe  lind,  nicht 
aus  dem  Gefühle  >  fandem  aiu  dem  Verßande  herge- 
nommen fejn  mfilTen.    Die  4rüie :  Der  Lehrer  mnia 
feine    Schüler  nicht   von  den  Rechtsgrflnden  (den 
Triebfedern  des  Rechtthnni»)   za  den  BegriiFen  der 
Rechtspflichten  und  Rechte »  fendem  umgekehrt  von 
diefen  zu  jenen  fortführen ,  und  dann  im  Aaseinan-* 
derfetzen  und  Darftellen  diefer  Gründe  fo  lange  fort« 
fahren»  bis  er  überzeugt  Ceynkann:  es  trete  zwrEit^ 
ficht  in  die  Rechtspi}icht ,  der  ElUfchUifSf  ihr  Folge  z« 
leiften.^     Die  viertem    Der  Lehrer  kann  feinen  Unter* 
riebe  nicht  fokratifch  anfangen;  er  mufs  vielmehr  die 
nach  der  erften  Regel  erfoderlichen  RechtsbegrifFe  und 
Rechtsgründe  dem  Lehrling  zuerft  iMeckitifeh  mit- 
theiien. 

<0ef  BtJMuft  f0lgt.} 

Altok A  •  b«  Hammerich :   MatetiaUen  in  ausfMhrU- 
ehen  Entwurf en  zu  fokratijchen  Unterredungen  mit 
der  fugend  über  die  Gleicknifsreden  Chtifii^  und  es- 
mge  Gefdtichten  aus  feinem   Lehen;    ttüA  Henk§ 
forgfahig  ausgearbeitet  von  Franz  Jidotph  Schröd* 
ter^  Stadtprediger  in  Oldenburg.    Ein  Handbuch 
für  Prediger  und   Schullehrer ,    als    Seitenftück 
zum  Commentar  über   den   Katechismus,  jgoi« 
XVI  und  342  S.  gr.  g-    (i  Rthlr.) 
Zuerft  erklärt  fich  der  Vf.  über  Abficht«  Teranlaf- 
fung  und  GrundOHtze   bey  Abfadung  diefer  Schrift^ 
und  thelU  eine  Anleitung  zum  zweckmäfsigenQebrau* 
che  derfelben  und  einige  Bemerkungen  über  die  Art, 
wie  katechetifche  Schriften  abgefafst  werden  follen» 
mit.    Dann  folgen  45  Gleichnifie  und  Gefcfaicbtserzäh- 
lungen  m  der  Ordnung,   wie  fie  in  Henke's  Auswnhl 
hiblifcher  Erzähluingen  ftehen,    nach   Stolz*s   Ifeber- 
fetzang , .  mit  beygefügten  exegetifchen  Erläuterun« 
gen  und  daraus  gezogenen    Anwendungen.     Uebeir 
einige  derfelben  find  von  dem  Vf.  fogenannte  voll« 
ftaridige  Fragedifpofitinnen  beygefügt.     Als  Anhang 
findet  man  noch  eine  Confirmatiousrede  und  einen 
Fragencwurf  darüber.     Für  ganz  ungeübte  Lehrer  iH 
der  gröfste  Theil  diefer  Arbeit  nicht  ohne  allen  Werth. 
Der  Text  ift  meiftentheils  gut  erläutert.     Nur  zuwei* 
len  commontirt  der  Vf.  zu  gelehrt.     Wozu  nutzt  es, 
Stellen  aus  Cicero  und  Horaz  (S.  177.  u.  a.>in  einem 
Buche  der  Art  anzuführen?  Nicht  alle,  von  dem  Vf 
gewählte  Beyfpiele   find   edel  genug,    wie  S.  54.: 
Worin  fehlte  der  Knabe,   der  wenig  auf  Pferden  ge- 
ritten wäre ,  und  es  nun  wagte,  einen  Hengd  zu  be- 
fteigeu?  Aber  ichon  «Ue  Idte  Fragentwürfe  zu  liefern^ 


mufs  jeder  Katechet  foaderbnr  fiaden.  Dkl 
rung  muf>te  Uaher  nothvreitd%  suifslingcn.  j 
ganz  allgcmeiniten  Fragest  »zu   deren  Bildjs:^ 
ouer  gar  keine  katechutifch^   Gefchtcklidikrii| 
findet  man  hier;  und  mit   folchen  Fragen i:| 
möglich  Anfängern  im  Karechiiirdn.  auf  vei 
das  ganze  Unternehmen  berecfanet  ift,  geur 
Wenn  der  Vf.  ja  einmal    ins  Detail  geht;  li 
unvollendete  Fragen  auf  ,  anic  iK^elchea  uii^< 
techeten  ebenfalls  nichts  anzuklagen  wiiler 
wie  S.  65*  •    Du  faheft  dach,  wohl  geftern  dr 
bar,  als  ich  die  Gieichnifisrede  —  erzähle«,  1 
merkfam  er  mir  zuhörte  »    wie  er  mich  il?. 
wandten  Augen  anfahe ,     was  dachteil  da. 
iha  fragte ,  wie  wurde  er  anc werten  ?  —  < 
horteii  du?  —  Er  hattet—  ?  Antw.  g^rnidir 
gegeben«      Auch  das  ganze  Aeyfpiei  iü  u 

fewählt«      Für  denkende   ScHfull^rer,  äe 
unde  find ,  palTende  Beyfpiela  zur  ErU 
nes  Satzes  aufzufinden «  l>edurfte  es  dieier 
tigen  Aniührung  gar  nicht ;    und  von  emfü.. 
zu  befürchten ,  dafs  fie  Ua.   SehrodUrs  Fnftij 
lieh  ablefen. 

HJNDLfrNGSIFISSENSCHJFT\ 

_  LBiPzijit  b.  Köhler:  Efempi  nuovi  di  Uttmi 
Jofrm  i  finfoliti  avvenimenti  nel  traßco. 

Auch  mit  dem  deutfchen  Titel: 

N^Mf  iteUiänifchs  Briefmufier  über  die  g^^^ 
Vorfalle   bey   der   lianeUwng.    ißoi-  ^ 

Diefes  Buch  ift  den  angehenden  iumml^^i 
refpondcnten  gewidmet*  welche  hier  Briefe  i^ 
kaufmannifchen  Stil ,  nebft  einer  Menge  von 
nungen  der  Waarenartikel,  utid  ran  ^^^^^^ 
arten  und  Formeln  in  Handlungsgefcbaften^o^ 

Zum  leichtem  Verftändniis  mancher  ^^^^^7^ 
Wendungen«  hat  der  ungenannte  Hcrauif'^'^^v 
erklärende  Anmerkungen  hinzugefügt,  '^Z 'Lflr. 
Leetüre  jedem,  welcher  Ichon  eine  regelm^^r^^. 
nifs  des  ItalUnifchen  beficzt,  die  SchreiW^  ^ 
tairs  bald  geläufig  macheu  wird.  NurS^^^^tei 
nicht  immer  die  gehbrige  Interpunktion  ^^ 

worden  ift.  ^ie  z.B,.uf  S.5.:  Ä^'tl'Ä^ 
derete  ifcuore  %  mm  tntereffi  al  par  del  ^^C"^^!«*: 
tanto  per  il  prezzo  quanto  per  la  quatitd  ^^\^|;o« 
zia  aßinche  poffa  appoggiarvi  piü  ritevänli  f^^ju 
neW  avenire  -^  wo  vor  tanto  und  aßf^^^  ^'^^^i  ^ 
ilehen  lullte.  Uebrigens  verdient  die^^*  jj  j^deft 
EmpCefalung ,   und  wir  hoffen  es  recht  baio   .^^^, 

Händen  vieler  Kaufleute  zu  fehen,  ^^^^^^l^ 
icaliänifchen  Correfpondenz  fich  kaiüA  ^^^ 
Uiiifsfliitcel  wählen  können. 
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vetjter  Theit:  Regeln  für  die  Mittheilung  d$r  Tu- 
gendbßgriffe.      Der  Zweck    des   katechetifchaA 
rlchcs  tm  Rechte  lA:  demMenfchen  äujseret  emf 
le  Selbftftändigkeit  zu  gjehen,  d.  h.  durch  Beleo^ 
(ÜT  den  Verfiand  und  für  das  finnliche  Bed/Arfnifs 
lahin  zu  bringen,  dafs  er  fein  eign^  H«t  zu  wer- 
Irebe,  und  werde.   Aus  dief em  unterrichte  gebt» 
bfatn    als   Refultat  für  den   Unterrichteten,  die 
lue  hervor:   Du  kannß  und  magfl  gegen  jeder*. 
f%  fo  ftrenge  feyn ,   als  es  deine  Pflichten  gegen 
und  feine  Rechte  an  dich  verflgtren,  als  du  darfft; 
n  iUch  feibft  darfft  du  fo  nachgiebig,  fo  fchwach 

als  du  willft.  Der  Zweck  des  katechetifchen 
^Tttchtes  in  der  Tugend  iil:  zu  veranlagen,  dafs 
Menfch  (ich  felbft  innere  9  moraUfche  Sclbftftändig- 
gebe ,  durch  Beiehrung  für  die  Vemuafi  und  das 
)iffen  ihn  dahin  zu  leiten,  dafs  er  den  Eatfchlufs 
t:  Herr  üherfichfelbfi  zu  werden,  und  mit  allem 
tfte  nach  der  Herrfchaft  über  iich  ftrebe.  Das  Re- 
at'dieffs  Untervicfates  ift  folgende  Maxime,  nicht 
blofser  Gedaiike»  fondern  aU  Handlungsweife  des 
terrichteten :  Sey  ftrenge  gegen  dich 'felbft,  aber 
:hgiebig  und  nacbfichtig'gegeii  Andere  (nicht  inAn- 
iung  der  Rechtspflichten,  fondem  derTugendpflich- 
1 ,  die  jeder  fieh  felbfi  leißet,  leiften  foll ,  oder  zu 
hen  unterläfst)«  Im  Beftimmen  der  Hauptregeln 
r  das  katechetifche  Verfahren  wird  auf  ähnliche 
eife  gefragt,  wie  oben.  Die  Hauptregeln  find  fol- 
ndel  Dieerfle:  Von  den  TugendbegrifFen  werden 
ir  diejenigen  zur  Kenntnifs  des  Lehrlings  gebracht, 

denen  für  ihn  Veranlaflfung liegt,  feine  innere  oder 
walifcheFTeykelt  anzuerkennen  ,  und  Reh  durch  fich 
ib]l,  d.  i.  durch  Selbßthätigkeit  zur  innem  oder  wiora- 
fehet^  Selbfithätigkeit  zu  erheben.  Die  zweifle  i  Die 
iründe  zur  Tugend  werden  insgebmmt  aus  der  über- 
imiichen  Natur  des  Menf'chen ,  vom  Unbedigten 
t\d  Abfoluten  ,  hergenommen,  aber  fie  werden  dem 
^ehrling  eben  fo  wenig ,  wie  die  Begriffe  der  Tu- 
;eiid  und  Tugend  pflichten,  aus  dem  Wefen  des 
nenfcbMien  Geiftes  deducirt ,  '  demonftrirt  u.  dgl. 
btidernfo,  wie  fie  ihrem  Wefen  und  ihrer  Natur  nach 
lind,  vorgehalten ,  und  jede  Kunft,  ihm  diefelbe  ein* 
uredeii,  als  hatten  fie  kein  Gewicht  durch  fleh,  wird 
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Ton  dem  Lehrer ,  als  Lift  und  TMufchung  verfchml- 
h^t.  So  wie  er  eben  darum  diefe  Gründe  «uch  völlig 
rein ,  o^ine  Einmifchung  äufsrer  iinnlicher ,  oder  in* 
nerer  pfychologifcher  Triebfedern  vorhält  und  ans* 
führet  Die  dritte:  Zuerft  werden  die  Tugendgründe« 
und  hierauf  die  Tugendbegriffe  felbft  vorgetragen» 
oder  vielmehr;  der  Lehrer  geht  fo  zu  Werke,  dafs 
wahrend  er  den  Lehrling  den  Grund  irgend  einer 
Tugend  finden  läfst ,  diefer  dadurch  VeranlafTung  er- 
hält, den  Begriff  der  Tugenä  felbfi  zu  fuchen,  ^der 
durch  jtigne  Geiftesthätigkeit  auf  denfelben  geleitet 
zu  werden.  Die  vierte:  Sokratifch  fragt  zuerft  der 
Lehrer  die  Tugendgrände  und  Tugendbegriffe  detu 
GewiiTen  und  der  Vernunft  des  Ldirlings  ab ,  und 
katechetifch  fragt  er  hierauf  über  fie  bejm  Gedäcbt- 
nifs  defl'elben  nach,  damit  das  durch  Vernunft  Gefun- 
dene, das  rein  Abfolute  und  IJeberfinnliche,  nicht  un- 
ter den  Begriffen  und  Erkehstniffen  des  Sinnlichen 
und  Bedingten  wieder  verloren  gehe,  fondern  durch 
Verftand  und  Wort  für  das  empirifche  Bewufstfeyn 
ond  in  jhm  gleich/am  Beftand  erhalte.  —  Die  fpe- 
cieliern  Regeln ,  welche  nun  zu  jeder  Hauptregel  ioU 
gen,  machen  vieles  verftändlicher ,  fafslicher,  Ober- 
zeugender  und  enthalten  einen  Reichthum  trefflicher 
und  treffender  Bemerkungen.  Dafs  sian  Beyfpiele 
der  Entwicklung  einzelner  Tugendbegriffe  nicht  für 
Mufter  fokratifcher  Unterhaltung  mit  Kindern  und 
ganz  jungen  Leuten  anfehe,  davor  .warnt  der  Vf« 
felbft  irgendwo.  Die  Lehrlinge,  welche  er  antwor- 
ten läfst ,  find  zum  Theil  Perfonen  des  Dialogs  wie 
beym  Xenophon.  Es  ift  dem  Vf.  nur  darum  zu  thun; 
die  Art  der  Entwicklung,  gleich/am  im  Grofsen,  an- 
zugeben. 

Dritter  Theil:  Regeln  für  die  Mütheilung  der  Re^ 
Ugionsbegriffe.  Mit  der  Moralität  eines  Menfchen  ift 
zugleich  eine  religiöfe  oder  fromme  Qefinnung,  mit 
dem  Handeln  aus  Pflicht ,  ein  Handeln  im  &auben  an 
Gott  und  Unfterblfchkeit,  an  ein  ewiges  Wirken,  Le- 
ben und  Seyn  vorhanden.  Der  Glaube  des  Tugend«^ 
haften  geht  geradezu  auf  das  Unendliche;  auf* ein 
fchlcchthin  Ewiges.  Diefes  Unendliche  und  Ewige 
vermag  er  nicht  —  wie  fehr  er  auch  darnach  ftrebt; 
zu  begreifen  und  zu  erkennen.  Alle  feine  Erkennt-' 
niffe  find  hlofs  Vorftellungen  von  d^rn  Bildern  und 
Symboleti,  womit  das  ewige  Seyn  und  Wirken  höch- 
ftcns  nur  angedeutet  wird.  Ob  fie  indeffen  gleich 
keinen  Auffchlujs  über  die  Ewigkeit  geben  :  fo  erhal- 
ten und  verftarKeii  fie  doch  den  Glauben  an  dicf«lbe; 
un^  darum  wird  der  Inbegriff  diefer  Vorftellungen 
Religion  und  zwar  aufsere  genannt ,  im  Gei^enfatz  ge^ 
gen  die  inmgre  9  welche  nicht  ein  fymbolüches  Vorßet- 
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mdtm  dä$  R snJktn  flel%fl^  im  QSiabtn.  d«s  61»« 
&  Gott  und  Ewigkeit  ift.    Jedes  «faizeliK  fyiit» 
ie  lurkrrintiiifs».  dad^indem  tlmÄnge  jener  Vor- 
igen enthalten  iff ,  führt  den  Namen  eines  Rr/i- 
>ßgriffs^  Werd^a  di«  Vorfiellungen  von  ^ixZ^ti- 
xnA  'BHdem  des  Ewigen ,  für  ErkenntniHe  von 
Ewigen  Mb&9  fiir Begriffe»  woriurck  dfts- Ewige 
ntw«rde,  genoiainen:  fo  ift  das  nicht  snehrRe« 
,  ftmdem  Atrergtvobe  and  Abgötterey.  —    Der 
tetifche  Unterrkht  in  der  Religion  wfvd  das  In*, 
r  drr  Religion  beforgen«,  %7cnn  der  Liihr^r  aus. 
QefichtspiM^te-des  S>  ubotifchea  aller  unferer 
^nskjenntniffe  verfährt»  »nd  neben  der  Metbodd 
^iTttheiliuig,  iet\  Umfang  r  Inhalt  und  das  Ver- 
's dermifczutheilenden ReJig^onsbegriffie  und  ib- 
nde  zu  einander  -^  im  Voraus  kennt  und  folg- 
?r  die  Materie  uad  Form  feines  Unterrichts  für 
>ft  hinreichend  belehrt  und  gewifs  ift.  DieOrd* 
srKatecfaetik  im  AufitrUen  der  Regetn  für  die« 
Yrricht  wi<rd  im  ßansisn  die  nfim£iche  (eya 
wie  m  ihrem  efften  und,£Weyten  Theile» 
':  Die  fymbolircheii  Begrifft  (z.  B.  von  einem 
'  f  Erhalter,  der  Welt) »    wodurch  der  Lehrer 
er  prakttfcbe  Ideen  (wie  die  des  ewigen  Be- 
Icr  iitttichen  Ordnung)  xu  erweekeu  fucbt». 
imiDtttcb  in  der  genaueften  Beziehung  auf 
fi;irf2g# Leben  der MenCcIien  ftehen;  iiemüf- 
tgen^  was   der  vcrhergegangne  UiKerricht 
?end  und  die  Ctiliche  Gellnnutig  des  Lehr* 
I  in  diefem  bereits   begrändet  hat.      DU 
Kfer  ReligionsbegrifT  mufs  in  der  Freyheic 
lUchea  Wiiicna»  in  der  Moralitit»  im  Ge«. 
rftndetr   und  das  SymboUfche  und  Biltllj*» 
r  enthält«  gegrftndVt  im  Sian.  und  Verftan- 
Tatur  undErAhrungt  mufs  blofs  die  äuf^ere 
;  jener  Freyheit,  gUiehfam  nur  der  Wie* 
s  Praktrfch  Vernunftigen  feyn.  Die  drittel 
ttötbig»  dafs,  —  es  ift  vieloiekr  zweck* 
in  >die  mitzotheilenden  ReligionsbegrifTe» 
1  andern«  entwickelt,  und  wenn  fle  fämmt- 
btojs  ^gifchen  Zufammenbang  gebrache 
es  ill  daran  f^cle^en,    dnfs  während  der 
trch  lind  über  iie  der  eine  Licht  aaf  den 
Die  vierte;  Wie  beym  Uirterrichte  in 
verfahrt  der  Lehrer  auch  hier^  tucrd 
tifchy    und   dann  katechetifch.       l}nd 
nlglich  fo,   da(s  er  dem  Lehrlinge  bey 
1   Gelegenheit  mit   altem   Fleifs  eine 
it  zur  fortgefetzten  Vervollkommnung 
»griffe  eröffnet» 

eit,    Vorfchläge  den  HatecTietifchen  Ge- 

r  Lehren  betreffend.   Diefer  Thell  ^^-ird 

\eten»    aufser  dem  wi/Ienfchafclicben^ 

i(ches  Intereffe  haben.     Denn  nicht 

.ahl  derer,  welche  jetzt  zwifchen  den 

es   Gewiffima  und  den  Foderungen 

Btt   ihrer  Gemeine,    der  Jicltem  der 

irÜDge,    oder  auch  wohl  des  Staa* 

^rlt'genhett  und    quälender    Unent» 

m.    Nach  Kec  Sänficbt  \sfetdtu  üt 


a«  üirer   Balehrung  und   Berubigiifig    dStkt 
des  vorliegenden  Werkes  ftudiereo;  iKrie  ^desi 
kein  Bedenken  trägt,  dkefe  Vorfablüg;«  üaft  c^ 
nilhine  zu  unterfchreiben ,    und  ffe  grölsrem 
der  Uaterweifung  von  Katecheten  wxi^  S»n 
nen  längit  b^^folgt  hat,     Die  Vorfchla^^e  £z^  i 
woriung  der  Fragen ;:  Soll  der  Katechet  (der 
befindet  ficb  in  einer  vortheilhafterxi  T^n^e)  is 
Lehrlingen  einen  Offenbar uiigsgrau&en».  und? 
anhängt,  htgr^lmdin?  Soll  er  ihnen  Begrub  rt: 
dern  für  Wunder  relbfl:  geben,  und   fo  übt 
rea  Gemöthern  leere,   unhaltbare  Yoxftellu 
propfen ,  damit  fie  dadurch  f öf  die  Mittbeiiw 
rer  Tugend-  und  Rengionskenntmfle  -worerftrl 
pfänglich  und  darauf  begierig  genfncbt  wer^c 
da»  Peßtive  der  bhciiUtehen  Religien ,   nk 
was  fie  zwar  nicht  im  Geifte  ihres  Stiürers,  akJ 
nach  der  Vorftellungsart  feiner  meifteia  Askäsf 
cbrifilichen  macht,  fortan  beybeb»lten.oder  psi 
c^gt  werden?   Kl  Hin  weifung  aaf  eine  küMf 
torität  im  Tugend  undReligionsunterricbtiiiiÄ' 
nützlich  ?  Auf  welche  Weife  mufs  man  Jds«^ 
Apofteln  und  der  Bibel  Autoritär  verfcfasfletH. 
die  Bibel  zam  Unterrichte  im  Reehte,  in  der  l 
und  Religion  benutzen?  Zuletzt  noch,  vor 
Wertü  der  Katechismen  zu  bcurtbeilen ,  und 
Landeskat ecfcismus»   r.  B»  4^  Heideli>erger, 
nutzen  fey. 

GESCKtCHTE. 

*  • 

LorNDon ,  b.  Wright ;  ^n  Eflimaie  of  the  «r/  ■ 
InhßhHam^s  in  Grentbrittain  and  Ireland,^^  \ 
Ftidertck  MoHon  Eden,  igoo*  {^3  S.  g.         ' 

Bekanntlich  ift  die  grofsbrittannifcho  Veliusü»  | 
nadi  allem,  was  darüber  ieit  geraumer  Zeit  ^  . 
feit  r  geftritten  und  gefciixit  ben  worden,  ktb^  1 
ges  ausgemacht,  weil  feit  Jahrhunderten  keine*» 
ineinie  Zählung  der  Einwohner  unternomAeii  wsih 
und  die  bisherige  Methode,  die  Volksmenge  udflfs 
fieuerbaren  Hfiufern  zu  berechnen,  hCckwiritd^ 
und  fehl-  verfchiede^ic  Refulrate  gab,  n^dea  c^ 
Verfaffei-  zur  Hofpanhey  oder  zur  OppoCw*  F**"' 
ten.    Auch  dte  einzelnen  Zahlungen,  wekht^^ 
wieder    von  Privatperfonen  angeÄellt  wuriw,  er- 
theilten  kerne  beftimmteren  Auffcklüfe,  veil  fie  B 
nur  über  einen  kleinen  Thtil  ües  Ganzen  verbni»* 
ten«  und  ohne  Bewilligung  des  Parlaments  allgefi^iai 
Zäiilungen  nicht  veranftatret  werden  durften.   Dfl» 
beide  liäufer  verwarfen  17.53  den  Vorfchlag  eines  p- 
wiffen  Potrers,  eiiie  jährliche  Zahlung  aller  Einwct- 
ner  zu  verordnen,  Liften  der  iährlichGebonicfltfi«^ 
ftorbetien,   V^rheiracheten ,    und  aller  rou  Äimoicfl 
Lebenden  zu  veranibken»  mit  grofserStitaineniueh^ 
heit.     Doch  jeut  wiffen  wir,  dafs  im  vongen  Jikrt 
fan  Parlament  befcM offen  worden,  /äiamcJi^ Fja< 
wohner  aller  drey  Reiche  zahlen  zulaftn,wtlcbe.>abel 
wegen  des  fortwährenden  Krieges  mit  laancherlef 
Schwierigkeitf  n  yexknüpft  feyn  dOrfte» 

Dod 
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5     dBe  Refuttate  tiefer  ZahUitig  i«  den 
r<fe:yYi.    IfLönfwn»   verfucbrÜr.  £d«n  üadi  deO'^ 
tittii denen  Angeben  und  Bere<.aftungef>r  di^ 
^irtiidie  gcosbtiUAunKche  Volkszahf  zu   cr^ 

&eine  FialK^rakigen  Aiaisieti  im  fiänzen  mit  * 
s  TAn<l  Bete's  Schiitzangen  überein  r  dafsrdie  • 
rui\^  feinem  Vaterlandes  fcegen  vorige  Zeiten- 
^linlicb  vermehre,  ttnd  feltift  durcb  den  bluti* 
nes:     Keine  snerkliclie  Vemimderong  erlitten- 
^«legeYidicti  verbreitet  er  ftdk  auch  aber  «n- 
rg^rifläüde  der  brUtifchen  StaMskunde»   und» 
»en  til>«raH  den  richtig  präfenden,  einfiebts** 
Forfolaer  wieder  (jefandeii ,  der  Ans  frfther 
US  der  trefflichen  Schrift  ütwr  denZuftand  der 
ir\  Hngla^d  bekannt  war.     Um  indeflerv- fei* 
geiiftand  mögitehft  anizuUärett «  find  in  fiinfi- 
«bellen  eine  Men^  einzelner  Zählungen  ge^' 
Ic   und  mit  einander«  verglichen.      Diefe  inidt 
\GT    betra'chtlicben  Zahl  voa  KiVehfpielcn  undt 
\^  vexfchiedener  englifohen  fireflchalteii'  ausge* 
9     um.  das   Ganze   defto  bcffer    überfehen  zu- 
f%.     Die  in  den  Liften  aufgefühcten  Ortfcbaf- 
id    auf  die  Art  neben  einander  geftelit,  dafa-  ^ 
^gleich  äberfehen  ka:.n,ob  dieEinw^bmer  blof^ 
^Lckerl^dM  jOder  audi  von  Manufacturen  leben^ 
iDi^en  find  die  Gehörnen  und  Geftorbenen  mit 
Uli  cler  fteoetbaren  Iläufer  verglichen,   htj  an-^ 
lie  VerhälthiiTe  der  Geburten  zu  den  Hdraihen» 
etnuften  im  der  wirkliehen  Vf^lksmenge«  der 
baren  Häufe»  zu.  den  wirklich  gezählten  £in* 
erii  ctc    Auch  hat  der  VfL  ein  Veszeicbnifs  »!• 
nerpflichtigen  Häufer  vom  Jajlire  X799  ^"'  ^^^ 
\  der  einzelnen  Gra£fcha£ten  gezogen.    .Die  gan^ 
nzahl  war  r,opS«23d*      Von  die&u  bezahlten 
174  die  Abgaben  nicht.    Nach  York  der  gr^^fst'jii 
clntff ,  w^ekbe  io5'074  Häufer  hatt«,  ^wrdeh  in 
alter  und  Mividlefex  die  meiften  gefunden «  in 
rfieii  Gräflbh'aft  53*499,  und' In  der  }«t£ten  54,^63'. 
iüeine  Graflchaft  Itutliand.  beAand  nur  atus  1584 
em,.  und  das  ganze  Furftenthiim  Wales  nebft 
InfeV  Anglefea*  aas  SiaoSp* 

Aus  den  vcHier  angefahrten  Tabeiltn  werden« 
illehende  Folgerungen  gczog^»  Dae  GetauEteu 
talteti  fidi'Zu  denVerftorbenen  wie  10  zug|.  Die 
^rpflichtigen  HSufer  zu  den  G^tanften  wie  10  zu' 
Das  Verhältnis  der  Getauften  zu  den  Heiraihen 
m%  \Q  zu  bej^afae  3.  Die  Getauften  (der  Vf. 
icht  nie  das  Wart  Gehörne ,  W^l  wegen-  verAchic' 
er  Diffenters»  welche  ihre  Kinder  eift  erwachfen*- 
en,  die  Gebornen- weniger  fbrgfültig,  als  dieGe*- 
\en  sufgezeicfinet  werden),  verhalten- fich  r»i  der 
klichen  Volksmenge  wie  i  zu  27^»  Die  ßeuer- 
dingen  Häufer  za  der  ganzen  Bevölkerung,  wie 
u  14^.  Ebendiefe  Häuler  verhalten^  fich  zu  den 
in  wie  79  zu-  la »  und*  die  Ehen  zur  ganzen*  Volks- 
1  wie  i  zu  1^9.  Doch  letzte  Zahl*  hält  der  Vf.  nicht 
die  wahre»  und  ift  daher  gen( ig;c ,  117  anzuneh- 
n.  Nacb  diefen  Verhaltniflen-,  die  hernach  durch  ^ 
\  andcra  gefundene  Rechi'Ungen  näher  beiliinmt 
trdeo,.  fudit  der  VA  die  groabritttaniicha  Volka- 


menge  wahrfcheinlidi  ;t«r  ma^etTt    liiqd  er  findet^ 
dafa  England  allein  aber  aaftn  MiUianan  Einwohner 
habe. .  Denn  nach  der  ZaU  der  jährlich  Getanftvnr 
welche  340,000  betrug,  und  diefe  enftatt  ^73«  was  er 
vorher  annehmen  zu  muffen  glaubte»  mit  %x\  mnlti« 
plicirt,  find  io»7ia,ooo  Seelen  vorhanden  »  undnack 
den  Heirathsverzeicbniffeii  iOr349f^00»     Von  dlefer. 
Menfcbenzahl  teben  auf  dem  platten  Lande  und  den. 
kleinem  Städten  unter  1500  Seekn  fieben  Millionen, 
in  1,400,000  Häufem  und  Hatten,  für  jede.  5  Perfo- 
nen.  gerechnet ,  und  in  den  Städten  39710,000  Seelenr 
Wekke  ^  auf  jedes  Haus  gerechnet,  593^600  Häufer 
zum  Obdach  braachen.     DaA  diefe  Berechnung  der. 
Käufer  (b  fehr  von  der  erften  abweicht,   die  der  Vf«^ 
aus  den  Regiftern  der  Haus-  uodFenfierUxe  entlehntr 
mihrt  daher ,  dafs  die  Einnahmer  diefer  Taxe  die  be- 
freyren  Häufer,  die  nicht  fache  Feniler  habeti^r  od^i" 
von  ganz  armen  Leuten  bewohnt  findy  |ar  nicha: 
verzeichnen ,  oder  ^hhtt^  unordendich  in  iore  Begt-'* 
fter  eintragen»     Von  anfehnUchan  Städten  hat  Lan« 
cafternor  61  a  i)euerpfti«htige  lläufer  und  gooo  Ei>*^ 
wohoer,  Manchelter  4572  folcher  HäuAer  and  66*o8o^ 
Einwohner.  Norwich  3300  HäuiVr  und  36iOOO  Ein- 
wohner.    Birmingham  4000  Haufer  und  65,000  Ein»* 
wohner.    Leedl  i8i6  Haufer  und  Si^SooEinwohoer«. 
She|Iield  as65>  Häufer  and  S5,ooo  Einwohner^ 

Schottlands  9«vd)heru9g  ftieg  1799  auf  i,5atfi4oa: 
Seelen ,  oder  hatte  feine  Einwohner  in  funfidg  Jan" 
x^i  uio^  86(,i  ta  Seelen  vermehrt«     Allein  diefes  Kö- 
nigreich hat  wirklich  mehr  Ekiwahnerr    weil  fuhr 
viele  Schotten  auf  der  Flotte  und  in  der>iArmee  die-^ 
nen,  oder  in  Oft-  nnd  We({i*'u]ien  leben,  daher  iY)an 
immer  150,900  Abwefcnde  anzunehmen  pH'egte.    Der 
Vf.  hihgegefi  meynt,  weif  er  Ferhacfi  die  in  Kriegs- 
dienfien    fichcmlen    Schotten    befonders  berechnetV' 
Sehottlbnd  habe  nue  rt<Soo;ooo  Seelen-,    die  wir  ob^ 
ne  Uebertreibun^  noch  u^  hundert  taufend  Perib.» 
nen  vermehren  könnfen ,  weitn  ea  Skr  X^um  erlaub- 
te ,  unfere  Grande  dafflr  auseinander  zu  iietzen*    Bey 
Irrknd  geht  Hr.  £.  bis  Fetry'a  Zeiten  znrudt  r  und!   * 
wiederholt  die  von  Zeit  au  Zeit  über  deflkn  Bevöl^ 
kerung  bekannt  gemachten  Angaben«      Wegen  des: 
letzten  Aufftandea  und  der  dadurch  veranläfsten  Aus«^ 
wacdtirongen ,  zählt  er  f^  Srrland  nur  3»8oo  000  Seev 
leii;    Hierauf  fucht  er  mit  mimcherley  Gründen  feine 
Angaben,    uaeh    wekfaen*   in    allen    drey   Reidien) 
löfSlOfOOO  Einwohner  leben  foin^n,  irubeweifen,  undb 
fchätzt  zuerft  die  Landmacht,  welche  Grosbrietennien'. 
bisher  in  imd  aufser  Europa  unteAall^n  hat^    anf 
|co>ooa  Mann.     Wir  glauben  fivylicfa,  daf»  in  Eng^ 
Bind'  und  Sehotdatid  Ihvafiden  und'  Lendmilirz  mit^ 

E rechnet,  ri3»oöo:  Mann,  and  in*  Irrfand  55;ööcy 
ann- vorhanden  feyn  Können«.  Aber  für  die  Befat«^ 
aungcn  im  mittalländifchen  Meer ,.  felbft  die  ägyptü^ 
fiche  Armee  mitgerechnet,  nnd  am  Vorgebirge  der 
guten*  Hoffnung  fchrfnen  uns  ösvja/  Mann  zu*  viel? 
zu  feyn.  Von  den  oftiodilchen  Truppen  r  deren  Zahfi 
jetzt  i<37,ooo~^^  betragen  mag,^  da  die  G^Ufchafr  voir 
diefem  RevotutionslLriege  iber  ra:,ckx>  Af^nn  auSdieat 
Beine»  hat^»,  ziehen  wir  die  eing^omei^ft^fmeai- 
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ter  oder  die  Seap^ls'A,  well  diefe  xw«r  hritüfcbe 
Untertbanen 9  tber  keine  Britten  find,  die  mit  zur 
Volksmenge  gehören.  Endlich  find  die  loo.ooo  eng* 
lifcben  und  ao^Ooo  irrländifcben  Volontärs  doppdc 
gezrählt,  weil  fie  wirklich  fcbon  in  den  TOrher  ange- 
lehrten  fieneraltabellen  vorhanden  find.  Indeffen 
zeigt  diefs  VerzeichiUb ,  welchen  Aufwand  von  Kräf- 
ten diefer  Krieg  Terttrlacht,  indem  Grosbriitanniea 
zn  feiner  Vertheidigung  und  Befchfitzung  fetner  Ne« 
beniänder  eine  fo  grofse»  freyiich  weit  zerftreute, 
Landmacht  auf  den  BeineT\  hat.  Ein  ähnliches  Ver- 
zeichnifs  von  der  brittifchen  Seemacht ,  und  aller  mic 
der  Schiffahrt  und  den  Fifchereyen  befchafcigten  Per- 
fönen  dient  dem  vorigen  zum  Gegenbilde.  Zur  Flott» 
gehören  laS.ooo  Matrofen,  und  auf  denKfuffahrtey- 
fchiffen  nähreiv  fich  1 30.000  Seeleute,  unter  denea 
freylich  viele  Fremde  find.  Der  britcifche  Handel  be- 
fchäfrigte  1797  an  einheimifchen  regiftrirten  Fahrzeu- 
gen 16,90s»  welche  zufammen  i,6i4»996  Tonnen 
kieken»  und  im  folgenden  Jahre  17,293  Schiffe 
I»6ö6i48t  Tonnen  haltend  9  und  mit  129,546  Matro-» 
fen  4ind  Schiffjungen  bemannt.  Mit  den  FifchereyetI 
an  den  brittifchen  Küften  waren  io>ooo  Fifcher  be- 
fchäftigt. 

^  Noch  unterfucfat  Hr.  £.  die  Frage :  ob  Grosbrit- 
tanii^ns  Bevölkerung  gegen .  vorige  Zeiten  im  Zu- 
nehmen, oder  Stillftande  ffty,  oder  abnehme.  Vor  ihm 
hat  diefen  Gegenftand  fehon  Sir  John  Call  erörtert» 
icnd  eben  derfelbe  liefs  vor  einiger  Zeit  von  vier  ver- 
fchiedeuen  Kirchfpielen  alter  englifchen  Graffcbaften» 
zvir'ey  ausgenommen  4  zehnjährige  Tauff  und  Sterbe- 


regtfter  fammeln«    Nadft  dfefen  ^anu^enhr 
dert  Kirchfpielen  während    der  zehn  Jabr«  t 
getauft  71,635  Kinder  und    56*142  Peifünen 
fe  dafa  ein  Ueberfchufa  voti  ^3*493  Seelen  r@ 
*.var.    Aehnliche  Liften  nebft  Tabellen  voni 
rathen ,  hat  der  Vf  von   j  14  andern  Kirchf^ 
fammengebracht,     welche    meiftens  einend 
vt)n  32  Jahren  umfaflfen«     ur^d  deren  Einwoi 
gröfstemheils  mit  dem  Ackerba«  befcltafn>d 
diefen  erhellet,  dafs  die  Getauften  fo  wohl  iJi 
ftorbenen  in  neuem  Zeirefl%    viel   zahire/cb^ 
hundert  Jahren  oder  zur  Zeit  der  Revoloiici 
und  wenn  dauuils  in  ganz  £ng^land  (S^o^*^ 
fcfaen  lebten,    man   gegen wftrtsjg'  an  ellf  ^ 
und  vielleicht  dar  Ober  rechnen  kanti.    In  ' 
haben  fich  -die  Einwohner  der  Städte  feit 
Jahren,   und  vorzfiglich  feit   der  Union 
vermehrt.     Glasgow  zählte  dmutmlB  14,000 
Einwohner.    Edinburg,  die  Hanptftadt ,  n^- 
nach  der  Union  40,420  und  jetzt  t4.8$6Sn' 
ley  hatte  zur  Zeit  der  Uaian  2500 1   jetzt  ' 
Einwohner.     Dundee  in  der  erden  Periode f 
in  der  letzten  24.0007  und  Aberdeen  daiiuB 
jetzt  a3,ooo  Seelen.     Ein  g^eichea  liefs  ßd^ 
andern  fchettifchen  Städten  Perth ,  A}  re«  ^ 
Invernefs  erweifen.    Zuletzt  werden  nocbi^ 
Zählungen  von  f*rankreich,     Spanien  ond^ 
unter  einander  und  mit  der    brittifchen  vrt 
Der  Menfcbenverluft,  den  FrMfkxeicb  fekiy 
ten  hat,  wird  hier  auf  drey  Millionen  ge(d^ 
gewifs  nicht  übertrieben. 
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KATTTKOMeKieanu  Ertangen»  b.  Palm :  Kleiner  Beytrag 
tut  Ent9mol4tgie  in  einem  f^erzeichmiffe  der  JEichflaitlJchen  be* 
kannten  unä  neuentdeckten /ii/efttM  mit  Anmerkuni^en  für  Ken- 
ner und  Liebhaber,  von  Patriz  Trofl,  Kanonikus  im  Colle* 
riatft'ftc  Rebdorf.  SrltesHefc.  igoi.  VlII  und  7a  S.  8.  (sgr.) 
I>er  Vf.  diefer  Blauer  tritt  mit  fo*  vieler  Anfprucklo&gkeit  una 
mit  folcher  Aufrichtigkeit  vor  unt  auf ,  dafs  et  Unbilligkeit 
(byn  würde,  ihn  durch  ein  ftrenf  es  Urtheii  niederzufdilaocn  ;  viel- 
mehr lA  es  Etliche  ihn  aufiiumuncern .  da  mam  aus  den  einge- 
ftreiteteri  Bemerkungen  fchltefsen  katin»  dafs  er  bev  beflern 
ÜMitsmicteln  i^ewifs  ecwac  Gutes  kiften  würde.  Es  iu  freylich 
gewahr,  vor  dem  Publicum  mit  dem  Anfatge  eines  Infecteaver- 
ZKiCtiiuITes  zu  erfcheinen«  wenn  man  nur  Fabricius  Entomolm* 
gia  fyjUmatica  und  Panzers  Deuübfae  Fauna  zu  Rathe  ziehu 
kanun  denn  ßchranks  Fauna  Boica  und  Schaffer^s  Icone«  hat 
tir.  r.  nur  einige  Zelt  zur  Anficht  gehabt,  und  auch  mit  die- 
fen war  er  doch  inimer  noch  iehr  arm.  Von  den  Sichitädtifchen 
lafekten  fiiiden  wilr  hier  taufend  Arten  aus  allen  Ordnungen 
dem  Namen  nach  aufgeführt.  Der  Vf.  bat  zwar  Recht ,  dafs 
er  lieber  blofse  Namen  geben  •  als  nack  dem  Vorgänge  man- 
cher Schriftftdler,  die  Artunterfcheiduneen  abfchceibes»  und 
dadurch  den  Vvo/hrnm  des  Buchs  auf  Koften  des  Käufers  ver- 

gvöfsera  wollte*     iiU&ii  auf.  dU  oiae  Axt  &  woaig  wie  auf  dio 


if 


andre  wird  der  wahre  Zweck  «Ines  foichen  V«r^e/<i|, 
Gegend  erreicht.  Denn  wa»  bQrgt  uns  dafür,  if^... 
auch  wirklich  die  angegebne  Art  vor  fich  hatte,  ?*'/>.' 
Infekten forfch er  in  der  Bcftimmunif  der  Arten  möjr  :  ^ 
greifen,  und  da  manche  BeCchreibung  Ä>  untulaog*^, 
die  Art  mit  Gewifsheit  nicht  ausgemacht  werden  «'^', 


Manche  der  eingeflreuten  Bemerkungen^  Ti^' 
z,  B.  bey  Carabns  azureus^  hortenßs  (Schrank*»/^ ^^^^öirf 
der  Fabrictfche  gemmatui-  felbft) ;  manche  r.  B.  >^^^.  C^ 
Oötüngenjit,  decempunctata,  enthalten  voreilig«^*^^  f»».^ 
manche  find  lefenswerüi,  z.  B.  bey  Lucanus  ^Vj^mu^ 
des  und  Cervus,  wo  der  Vf.  durch  Erfahrang^efl  ^^^  jiei 


L.  paraUetepivedus  f     rufipes  nod  Dorcat  nur  ^^     .j 


irti?< 
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fchlech  tsver  fcnieden  hei  ten  find;   manche  emb*"*|' g,„ff. - 
träge  zur  Naturgefchichte  —  alle  aber  verrjcnw 
Wahrheit  ftrebenden  ^^ufmerkfamen  NaturforK»«' 
mehr  U<Uer (Nutzung  wünfchen  mufs. 


tro 


eJß 


Wir  dürfea  uns  nicht  ins  Einzelne  einla(r«i^^^^^|,j,c 
wenig  zu  berichtigen  gäbe  ,  was  man  aber  ""^'irretJ  ^^' 
a.  a.  O.  gefagt  findet.  Von  den  unfiM'tch  eeaen^^pi 
weniglUn  neu,  wie  man  fchon  aus  des  V»'«  ***^ 
TMratho  Termutben  kaiuu 
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PHILOSOPHIE. 


t)  LeiPZTo,  b/Gdfchen:  Winke  Qh^r  eine  durch 
praktifthe  Philofoffhie.    .  Als  Vorläufer"  derfcHieii 
heransgegel^enyonChrifiutnlVeifs.  igoi.  Z7&*  8« 

2)  Ebendarelbft ,  k.  Ebendcmfelbeti :  DerReatitmuSf 
oder  Grundsätze  zu  eimer  durchaus  prcüU\fchen  Phi' 
iofepkief  Ton  Qofefh  Räekert.  igoi«  120  S.  S* 
(8gr.) 

Die  Vir.  djefer  heüen  SchriftM  baben  fich  da. 
von  überzeugt,  dafs  der  Fehler  der  blsberl^ 
gen  Philofopliie  <dirin  liege ,  dafs  fie  tbeoretifch  iey, 
d.i.  Ton  eioem  arfpjrfinglicben  Wiffeti  ausgebe,  und 
dafs  die  wifare  Pbilofopbie  nur  diejenige  feyn  kdnne, 
Striche  nicht  das  WiiTen  für  das  höchfte  hält,  fondem 
in  dem  Menfchen  eine  beßimmte  Ricfarung  nach  dem 
Realen  erweckt.  Die  Schrift  Nr,  2  enthält  die  Grund* 
futze  einer  folcbcn  durchaus  praktiTchen  Philuiophie 
unter  dem  NaAen  des  Realismus;  Nr.  i.  welche  mit 
jicfer  gleichzeitig  erfchien ,  foll  als  Vorlüuferin  die« 
fer  neuen  Philofopbie  den  Weg  bahnen ,  und  „fobald 
als  möglich  ein  öffentliches  Zeugnifa  davon  ablegen» 
dftfs  der  Qrund  jener  Philofopbie  plötzlich  und  mäch« 
tig  wirkt ! !  **  DieRechenfchaft,  welche  wir  nun  yon 
beiden  dem  Publicum  geben  wollen ,  wird  zugleich 
den  Beweis  enthalten,  dafs  diefe  neue  Phiiofophie 
denfelben  Fehlem  unterworfen,  ift,  die  fie  an  andern 
tadelt,  und  zugleich  die  Ungereimtheit  begeht,  das 
letzte  Problem  der  Philefophie  fiSr  etwas  auszugeben, 
das  nie  ein  Gegenuand  des  Wiflens,  und  auch  nie 
auf  dem  Wege  des  WifiTena  gelöil  werden  könne. 

Hr.  Uf.  giebt  von  diefer  neuen  Philofopbie  folgen* 
de  Befchreibung.  Sie  „unterfcbeidee  lieh  von  allen 
bisherigen  Syftemen  vorläufig  «itrh  dadurch,  dafs 
fie  nicht  zuerftauf  den  Verßaud^  wirkt,  fondern  zu* 
ttiücbll  die  praktifefie  Richtung  in  Anfpruch  nimpt. 
Welche  ein  Jeder  bishct  feitiem  Denken  und  Tinin 
gegeben  hat.  Wenn  einer  bisher  fein  Heil  im  Wiflm 
fachte,  oder  wenn  er  glaubte,  einen  abfolutenOrufid 
illes  Wiffans  in  fiA  Tor  feinem  Thun  und  unabbün^ 
gi^ron  demfelben  zu  enthalten:  fo  macht  fie  ihm  zu» 
^\  das  Irrige*  "dief er  Mey{>ung  deutlich,  «nd  zeigt 
ihm,  dafs<lie£tnficht  als  etwas  Theoretifcbes,  in  dem 
Menfchen  gar  oicht  dttts  Höchfte  Ift,  und  4afs  allef Hü* 
lofophie,  welche  die  Realität  der  Erkenntnib  th«0- 
tetifch  zu  begründen  unternimmt  f  in  unvermeidli- 
eben  Widerfprach  geratben  luufs  mit  lidi  felbit  Sie 
^eigt ,  dafs  der  Me^qh  rm  l^emlm  ^ ,  es  KbM  nkltt  te: 

A.  U  Z.  igoi«    Driiter  Bernd. 


ficb  enthäk,  noch  weniger  es.  hervorbringt«  Und 
hierdurch  erweckt  fie  in  dem  Menfchen  eine  Richtung 
uaeh  dem  Reateu.  Allein  in  diefe  r  kann  eben  darum 
nicht  angefangen  werden  mit  einem  WüTeii»  W9U 
diefes  nur  in  dem  Subjccte  ifi,  das  Subject  aber  nie 
XU  dem  urfpröngijchen  Realen ,  welches  durch  jenes 
fclipn  vorausgefotzt  ift,  werden,  fondern  nu?  deti 
ftettrirund  wirkfamenVbrfatz  haben  kaim,  dasReate 
durch  iich  darzuftellen,  indem  es  ficfa  nach  ihm  bil- 
det.«' In  der  Abhandlung  geht  der  Vf.  von  folgen«^ 
den  Sätzen  ans.  Man  hat  zu  allen  Zeiten  darauf  hin- 
gearbeitet, die  Realität  des  Denkens  und  der  £ri 
Kennti^ifs  voUftäudlg  zu  begründen,  durch  eineWif- 
fetifchaft  von  den  ktzteu  Gründen  derfelben.  Die« 
fe  Wifienfchaft  (Metaphyfik),  iil  theoretiidi,  d.  h. 
fie  beruht  auf  einem  fchlechthin  oberften  Erkenittnifs-' 
princtp ,  und  ftelU  ein  Object  für  ein  urfprünglichca 
Wtifen  auf.  Alle  confequeAtenSy (lerne  der  Philofo- 
pbie enthalten  Metaphylik ,  denn  fie  begründen  alle 
Erkenntnifs  theoretti'ch,  d.  h«  durch  das  nothwendige 
Denken  entweder  einds  urfprünglich  Nothwendigen^ ' 
oder  eines  urfprfingKch  Freuen.  Die  bisherige  kriti- 
fehe  Philafophie  ift  als  Wifietifchaft  nicht  vollftändig 
begründet,  und  kann  auch,  wenn  fie  es  werden 
foll ,  nur  durch  den  ftrengften  Idealismus  gegründet 
werden.  Alle  Metaphyfik  und  alle  Syftemc ,  welch« 
auf  Metaphyfik  ausgehen ,  haben  den  gemeinfchaft- 
liehen  Grundfehler ,  dafs  fie ,  indem  fie  Ale  Realität 
des  DQ\\\i^n%  wificnfchaftlich  erklären  und  dedudren 
wollen,  ein  Theoretifches  unter  allerlcy  Naauai  zu 
einem  Urfprüoglichen  im  Menfchen  maefaem  Di« 
wahre  Phllofophie  kann  nur  mit  einer  praktifcheft 
Richtung  anheben  t  welche  der  Philofoph  genemmeii 
haben  mufs ,  ehe  er  phäofiOphiree,  und  welche  darin 
hefteht,  dafs  er  auf  das  Wahre  mvud  Gute  ausgeht,, 
nicht  um  es  in  feinem  Grunde  (theoretifch)  zu  erken* 
nen,  fondem  um  fich  nach  und  zu  demfelben  durch 
Freyheit  nnabläfiig  zu  bilden.  -•«.  Alles  beruht  auf 
den  cwey  Fragen :  Befleht  dtinn  der  GrwmdfcUer  aUew 
bisherigen  PAito/opAie,  dafs  ße  theoretifch  ^  t  und  ifl 
eine  Philofofhie  mögUch ,  dU  ni^  theoretifch  ift.  Kack 
dem  Vf.  tki  theoretifch  alles  dasjenige^  was,  es  fej 
eine  Th&tigkeit  oder  ein  Object,  durch  ein  Denken 
Unlänglich  beftimmt  werden  kann,  mithin,  was  fidl 
«d^rfinglich  im  Begriffe  erkennen  läfst,  was  an  näch- 
fter  Beziehung  ttaht  auf  eiQ  WlfiÜsn,  kurz,  was  maa 
tot»  wenn  iium  es  denkt  und  weifs.  So  uobeftimmt 
diefe  Erkiirung  ift,  fo  ich  wankend  ift  das  ganze  Rä« 
fonnement  diarüher»  ^eil  nicht  erklärt  worden  ift» 
was  unter  dem  WiiTeii  verftanden-  wird;  und  maa 
Wkd  nicht  ratttäadigt»  ob  der  Fehler  der  PhUofophie 
'    M  n  a  «aria 
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dtrin  liegt  I  dafs  fie  roti  einem  WiflTen ,  das  blofs  in 
dem  Bewafttfeyn  «der  in  einem  nothwendigen  Be- 
wnfstfeyn  befl%ht,    ausgeht»    oder   dafs   ihr  letzter 
Zweck  die  Erkcnntnifs  der  letzten  Gründe  alles  Wif- 
fens  ift.      Diefes  fcheint  jedoch  n^ch  S.  58*  S9-  ^^ 
Sinn  der  Behauptung  zu  feyn,  wo  es  heifst:  „Theo- 
rettfch  ift  alles,  was  urrprünglich  für  das  Willen  ^a 
ift,  nicht  als  Aufgabe  für  den  handelnden Menfchen» 
fondern  als  Anfoderung  an  das  denkende  Vermögen, 
ilch  zu  einer  (nothwendigen)  Vorftellung  zu  erhe- 
llen.«'   Nun  läfst  ßch  aber  gar  nicht  denken,  wasPhi« 
lofophie  noch  feyn  würde,  wenn  fie  nicht  auf  ein 
Wifien  ausgehen  foll.    Man  verfucbe  es,  eine  durch* 
aus  praktifche  Philofophie  zu  denken,  wofür  dlefe 
neuePhilofophie  ausgegeben  wird ;  wird  ße  die  letzte 
Aufgabe  für  das  prakcifche  Vermögen  aufftellen  i||id 
löfen  können,   ohne  fie  von  Prindpien  abzuleiten, 
ohr,ff  die  Efnficht  in  die  Nothwendigkeit  der  Folge- 
fötze,  d,  i.  ein  Wiffen  zu  begründen?  -  Diefs  ift  fo 
wahr,  dafs  der  Vf.  S.  59.  felbft  geftehen  mufs,  „etwaa 
anderes,  als  diefs,  könne  in  keiner  Philofophie  ais 
abfoluten  WilTenfchafc  das  Letzte  werden.'*     Dann 
aber  ift  nicht  abzufehen,  was  der  Vf.  in  feiner  Schrift 
will.    Auf  der  einen  Seite  kündigt  er  eine  neue  Phi* 
lofophie  BTif  welche  durchaus  praktifch,  auf  ein  Wif- 
fen  weder  beruhen  noch  abzwecken,    fondern  auf 
llas  Thun  ausgehen  folU   auf  der  andern  aber  wird 
gefagt,  dafs  Philofophie  ais  Winenfchaft  uothwendig 
das  WilTen  zum  Ziele  fich  ferzen  müße.    Auf  jeden 
Fall  alfo  müfste  der  Vf.  einer  Philofophie,  die  Wiffen- 
fchaft  ift,  und  in  wiefern  ohne  das  gar  keine  Philo* 
fophie  darüber  ift ,  jeder  Philofophie  cntfagen.     Ue* 
brigens  findet  man  in  dicfer  Schrift  manche  gute  Be* 
merkuttgen  über  die  mancherley  philofophifchen  Sy- 
jteme,'aber  auch  mehrere,  welche  auf  eben  dexfelben 
unrichtigen  Anficht  und  Idee  von  Philofophie  beru- 
hen.   Wir  begnügen  iins,  das  anzuführen,    was  Hr. 
W'  über  Kants  praktifche  Philofophie  urtheilt.    S.  51. 
Ein' jeder  fühlt,  dafs  er  allerdings  frey  ift«  und  das 
Gute  üben  kann ,  uhd  darum  dringt  diefe  Lehre  dem 
Jllenfchen  ins  Herz.     Allein  dafs  er  fich  das  Qefetz 
des  Guten  felbfl  gehi^    welchem  er  fich  doch   ftets 
fchl^hthin  unterworfen  fühlet ;  dafs  er  ein  Vermögen 
lEtt  folcher  Gefetzgebung  enthalte,  er,  der  fo  wenig 
!ft,  der  ftets  unter  dem  Einflbfs  des  Ohjects  fteht; 
und  von  der  Natur  hingeworfen  wird  in  das  Leben 
und  abgerufen  aus  ihm,  ohne  dafs  deshalb  eine  Fra» 
ge  an  feine Freyheit  ergehr;  diefs  begreift  derMenfch 
nicht,  diefs  geht  ihm  auch  nicht  ein,  und  mancher 
biedere  Mann  trug  bisher  lieber  den  Vorwurf  des  £u* 
dämonismus,  als  dafs  er  fich  entfchlofien  hätte  zu 
glauben,  die  Freyheit  in  ihm  fey  die Urfache  der  mo- 
talifchen  Gefetze.     Die  Berufung  «uf  ein  abfolntes 
Factum  desBewufstfeyns,  meynt  er,  fey  unwüTen* 
Tchaftlich.  -  „Entweder  kühn  durchgefiihPi:  die  Ideen* 
reihe,  bis  wo  alle  ReaUtüt  zu  Willkür  wird;   oder 
wen«  nun  fich  von    der  theoretifchen  Anficht  der 
Aafgabeiifcfac  losfagen  kann, Heber  einEa^de  gemacht 
«llerPhnof9))bie,  und  zurückgekehrt  zuräeimath  der 
^tttter  NaCttr.     Freylich  wäre  es  beffer»  wenn  yrix' 


durch  Philofophie  zur  Natur  zuf&ck  gekioti 
.und  -T-  es  kann  auch  nicht  anders  als  durch  ti 

mit  Bewvfstjeyn  gejclulitn. 

Nacb'dieier  Ankündig^unig  w^ifd  nun  £i 

grofse  Erwartung  von  deui  Werdi  der  Sehn 

machen    können;    ein  Vorttrtl»eil »    das  dif 

Anficht  mehr  beftätigt  als  yi^tderlegt.    Ohne 

'  ften  Standpunkt,  durch SelbßFerftfindigufi: 

Natur  des  menfchlichen  Geifles,  ohne  fideith 

für  die  Aufiöfung,  ohne  einen  fiebern  Cmii 

Syftemzu  legen,  ftellt  der  Vf.  ein  yvillkürU 

blem  «Is  höchfte  Aufgabe   der  Philofophie  b 

gjebt  eine  lofe  Gedanken  reibe    ohne  inoe^L 

quenten  Zufauimenbang  Cur  die  Anflüfuo| 

Ungeachtet  die  Schrift  blofs  aus  :    Lehrfittn 

Jen. und  Erklärnngen  beftehr  r     fo  iü  i/ocfci 

nichts  bewiefen,  nichts  erklürf.     Die  höct-^ 

der  PJsHofophje,  welche  in  dem  erllenL^'f 

geflcllt  wird ,  iil  die  Frage  :    Ule  ifl  es  «w-  A 

ein  Freues  mit  einem  Nothioendigcn  (außer '^^/^ 

niere.   *Dafs  diefes  die  höckfie  Aufgabe  (k::^ 

'  phie  fey,  ift  nicht  bewicfen«   wenn  mau  1:^ 

ben  wollte,  dafs  die  älteften  Forfcher  die/es.^ 

zum  Gegenftande  ihres  Denkens  gemadii^''' 

ift  zweytens  befremdend ,  dafs  eine  fo/dte  c: 

dentft  Frage»  die  blofs  ein  fpecalativcs  inte^ 

fich  führt ,  an  die  Spitze  einer  hlofs  pruktiic^' 

lofophie  geftellt  wird.      Diefes  Befremdes  ^-^ 

durch  nicht  auf,  dafs  in  dem  zweyten  Leh:^ 

fagt  wird,  die  Aufgabe  fey  praktifch,  undc-^ 

auf  praktifchem  Wege  gelöfet    werden.     '^ 

Was  über  die  prnktifcheAuflcfung  dicfer A^rf, 

fagt  wird,  ift  eben  fo  unbegreiflich,  als  vü"^ 

darüber  gefagt^atte.      Die  poftuürte  fiegei ^^^ 

monie  könne   fchlechterdings  nicht  aui  ^] 

des  VYiffens  gefunden ,    fie-  könne  Bucb  /^^, 

dings  nie  ein  Wiffen  werden,    „Sie  falld«»^, 

und  Wiffen  (das  Freye)  fchlechthin  beffim^^'l 

hin  über  alles  Benken  und    Wiffen  fchiechis^; 

höchfte r  Beftinunungsgrund  derfelben  e;iii^^; 

und  allem  Denken  und  Wiffen  fchlechrhin  ^^^^ 

hen.    Jene  Regel  mufs.  demnach  durch  «'"'»* Sl^ 

dere   Handlung,  als  die  des  Denkens  u/J^'^y^' 

aufgefucht  werden."    Was  mag  diefs  für  e^^,^ 

Handlung  feyn?  —    Endlich  läfst  ßch  v(^^^^ 

uubeüiinmten  Frage,  wie  die  obige  iftt  ^^]\^^ 

man  nicht  weifs,  was  unter  dem  Frcyen  «^  ' 

wendigen  verftanden  werde,  nur  eine  ^^^!^,fQ^\ 

kürliche  Auildfung  erwarten.    Das  Freye  w^Jf^  ^i 

nig  bettiaimt.    dafs  bald  dummer  der  m^J^^ 

das  Subjective  in  dem  Menfchen,  baldd«?^  j^ 

«nd  Wiffen,  bald  die  Willkür  v erRanden  ^^^^^.^ 

Npthweadige  ift  das  von  unferm  Tbun  unaW^^^ 

Abfokte,  alfo  das  Reale,   wodurch  dtsDef^'^^ 

ftimmt  wird  and  feine  Realität  erhält.   i>'  H   j,. 

gcfagt,  das  Nothwendige  fey  der  G^uiid  des  f  j^^ 

und  hinzugefetzt :  man  bemerkt  übrigeß*  i'^'y^jj 

jener  nothwendige,  reale  Grund ,  o?if  ^*!?  %  df^i 

fthürint  hinaonireji  foU^  nichts  under^  ^i<     ^ü 
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r  Gott  nennen.    S.  7g.  wird  das Noth wendige, 
üb  ex  (isu\K  eben  Sphäre  in  die  Erfahrungswelt. 
ez.eg:en  •    ja  ^  .wird  feli^ft  za  itm  durch  die  Er-. 
S    gegel?enetK 

as    i^änze  Syftem  des  neue«  Realismus,    wel* 
n    flcli    "veeit   weniger  Grund   und  ^Confiftenzt 
er     Iclealismas    hat,     befteht    aus    folgenden 
1«     aur»er    den  beiden  die  Aufgabe   felbft  be- 
iden    l^ebrfätzeiu      3)  Das    Freye   löfet   feine 
be  iilcbt.ro  ,  dafs  es  das  Nothwendige ,   Reale, 
hervor zubungen  ftrebi;  es  foll  und  kann  nur 
n     ein    Bild   jenes  Nokhwendigen,    Realen  zti^ 
*n.      Denn  da  das  Noih wendige  bereits. als  et-, 
^on   unferm  Tbun  unabhängiges  Abfclutes  vor- 
ei\  ift :   fo  fodern  wir  blofs  für  die  Harmonie  un-^ 
riiun   mit  deinfelben  eine  hödiile  Regei.     Das 
E  aber  nichts  anders ,  als:  der  Menfch  will  ftiin 
)  ,   d.  h.   iicb  felbft  als  Freyes  nach  jenem  Nath- 
ligen  bilden.     Q.  E.  D.     4)  Ijis  Nothwcndige 
:    deiu   Freyen  urfprünglich   felbfc  die  Aufgabe, 
ihm  zu  hanuoniren;  aufserdeui  hätte  das  Freye 
.chthin  keine  Aufgabe;  Beweis.    Das  Freye, zieht 
fich  felbft,  aus  feinen^  Wefen,  keine  andere Auf- 
5  als  Freyheit,  der  Nothwendigktit  widerfpricht. 

0  Das  Freye  befitzt  nur  unter  der  Bedingung  eine 
;abc»  dafs  es  in  dem  Kotb wendigen  aufser  ihm 
u  feinem  letzten  abl'olucen  Grunde  enthalten  ift. 

6)  Das  Nothwendige  iii  nur  als  notbwendtges 
a\  Grund  der  Aufgabe,  Grund  des  ganzen  Men- 
:n  —  Beweis.  DasNothweiulige  kann  nichts  aaf- 
en ,  was  es  nicht  felbft  ift  —  nothwendiges  Thun« 

7)  Dt;r  Mcnlch  ill  freyes  Tbun,  J^ptäre  des  Freyea, 

1  iii  fofem  betrachtet  er  ilch  als  außerhalb  der 
trjre  des  Ni[)thv/endieen  exiftirend.      Er  hat  aber 

Sphäre  des Freyea  k&ine  Realität,  ift  nicht,  er  ift 
Freyes  überhaupt  fchlecbcbin  nichts.  (Wie  wohl 
sNotbwendige  dem  Freyen,  das  diefem  Setze  zu* 
ge  fcUlechthin  nichts  ift,  die  Aufgabe  mit  ihm  zu 
rmonlren,  geben  mag.)  g)  Der  Menfch  ift  nur  ein 
eyes  in.Ruckilcht  feines  ^huns,  nicht  aber  in 
ickficbt  feines  Grundes  und  der  Folge  feines  Thuns. 
Das  Notl^wendige  ift  zugleich  Quelle  der  Aufga- 
'.  und  des  Zuftandes  des  Freyen.  Aufgabe«  und 
ußand  ftehen  in  unzertrennlicher  Verknüpfung;  ja 
e  find  beide  das  Netbwendige  felbft.  10)  Das  Freye, 
i  fofera.es  handelt,  als  habe  es  Grund  und  Folge 
)  fich  felbft  und  aas  fleh  felbft,  ift  Willkür,  abfolute 
vUlkür.  II)  Das  Freye,  in.  fofem  es  handelt,  als 
Igen  Grund  und  Folgen  aufser  ibm  in  dem  Notbwen- 
^^S^'^«  giebt  fich  dadurch  allein  ein  Gefctz,  es  wird 
ut  dtefeui  Wege  allein  ein  gefetzliches  reines  Thun, 
^ie  es  feine  Aufgabe  will,  is)  Das  Nothwendige 
^^rhält  Crh  einfchrankead  gegen  die  Willkftr.  Die 
'olgen  des  willköriichen,  idealiftifchen Handelns  fte- 
hen durch  das  Nothwendige  mit  den  Zwecken  4er.^ 
t'Vilikür  fdilecbthin  iii  umgekehrtem  VTerhältHiiTe.  13) 
3v«  Aufgabe  einer  Hariiumie  tft  für  des^Freye.  Aaf-  » 
?abe  zur  Verbefferurig  feines  Zuftandes*  Seine  Auf- 
(&be  ift  Weisheit.     24)  Di^  Aufgabe  einer  HariMiiiff^ 


ift  aar  di#  Aufgabe  eines  Menfchen,nlc!it  eines  Freyeh 
übeFha(4>t;  nur  füx  den  Menfchen  ift  Nothwendiges 
da;  und  Mearcb'beibt  felbft  nichts  anders,  als  eiQ 
Freyes,  das  mit  eint  r  Aufgabe,  d.h.  abhängig  ein«- 
hergebt«  Ij)  Der  Menfch  harmopiret  blofs  dadurch 
mit  dem  Notb wendigen,  d.h.  fein  Zuftand  wird  nur 
in  fofern  heiler,  als  er  der  Willkür  entfagt,  und  fein 
Thun  frey  auf  das  Nothwendige^hinrichtet*  16)  Des 
Menichen .  Thun  hat  aar  fofera  Realität,  Werth, 
Wahrheit  und  Grund,  als  fein  Zuftand  dadurch  Ter- 
beffert  wird.  ;  17)  Alles  Thun  des  Menfchen,  dai 
Qicht  jenen  praktifchen  Zweck  ofFenbar  im  Auge  hati^ 
ihn,  nicht  offenbar  befördert,,  ift  Willkür  und  Idealis- 
mus, die  feinen  Zuftand  olFenbar  verfcblimmern. 
18)  Das  Nothwendige  aufser  dem  Menfchen  ift  Thun 
auf  ihn,  und  dasVerhältnifs  des  noth wendigen  Thans 
zu  den  Handlungen  des  Freyen  ift  Erfahrung.  19^ 
Das  Freye  hat  Grand  und  Aufgabe  nur  in  der  Erfah* 
ruag;  und  felbft  iias  Syftem  der  Willkur,  der  Idea- 
lismus, ift  blofs  durch  eine  urfprünglicbe ,  aber  fal«; 
fche  Rückficht  auf  das  Nothwendige  möglich.  20) 
Das  Freye  foll  mit  dem  Nothwendigen  harmoniren, 
heifst :  es  foll  mit  dem  ihm  Gegebenen  barmoniren. 
Die  Aufgabe  mufs  ihmalfo  ftets  gegeben  werden,  und 
was  ihm  gegeben  wird,  ift  nichts  anders»  als  Ai:F- 

fabe.  21)  Erfahrung  lehret  das  freye  Wefen  fein 
erhältnifs  zu  dem  Nethwendigen ,  indem  fie  ihm 
Aufgabe  und  Zuftand  ift.  Sie  lehret  ab^r  nur  fO 
fern  Weisheit,  und  iie  verbeftert  nur  in  fofern  den 
Zuftand  des  Freyen,  als  diefes  fich  frey  auf  das  durch 
fie  gegebene  Nothwendige  hinrichtet.  a2)  Un weife 
und  unglücklich  zugleich  ift  das  freye  Wefen  noth» 
wendig,  ^wenn  es  fich, nach  dem  in  feiner  Erfahrung 
Gegebenen,  Norbwendigen  nicht  richtet,  wenn  es 
£eine Erfahrung  aus  fleh  felbft  durch  Freyheit  a  priori 
herverbringen  zu  können  glaubt.  93)  Idealismus  ift 
urfprünglicbe  Anlage,  Realismus  urfprünglicbe  Auf- 
eabe  des  Freyen.  24)  Sinnlidikeit  ift  Willkür  und 
Taufchung;  und  iie  ill  nur  auf  idealiftifchem  Stand* 
punkte  ein  Subjectives  oder  ein  Objectires.  Sie  ift 
fch'lecbthfn  nichts  Wahres.  55)  Jede  theoretifch  b^ 
bandelte  WifTenfchaft  beruht,  als  folcbe  anf  Willkür, 
ift  Scbeinwinenfch^ft,  und  von  aller  wahren  Realität 
entblüfst.-  (In  der  Erklärung  wird  felbft  Mathematik 
für  Taufchuag  erklärt).  26)  Der  Menfch  und  all  fein 
Thua  habea  qu^  dann  Realit/it,  wenn  er  iich  im 
frey  noth  wendigen  Thun  feines  Nichts  für  Heb,  aber 
auch  zugleich  des- ewigen,  feften  Grundes ,  in  dem 
er  ruht,  lebendig  bewu^st  wird,  d.  h.  wenn  ef  nicht« 
f&r  lieh  feyn  will ,  weil  er  in  der  That  nichts  für  ilch 
ift;  und  diefs  handelnde  Bewufstfeyn  ift  felbft  za« 
gleich  die  hochfte  Regel  der  Wahrheit  und  aUes  fei- 
nes Thuas.  27)  Der  Menfch  kann  feine  Aufgabe  roll  • 
kommen  löfen,  'uad  in  den  Zuftaftd  eiper  erfehnten 
Harmonie  ndt  dem  Nothwendigen  frey  eintreteni. 

' '  .Diefes  ift  nun  das  «eoe  Syftem  der  Philofophie, 
wekhes^imter  dem  Namen  des  Realismus  als  das  ein«* 
zig  richtige  von  Hh.JP.  angektlndigt  und  Hn.  R.  dar- 

der  letzte  in  den  Erklärungen  feiner 

Para- 
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ParagTdpiiMt  Wie  rfiier,  dar  dbsZtel  endHdi  errercht 
hat»  auf  die  nadi .demfelben  Ziele  g;eltafenen  PUIo« 
fopfaen  beiUbfieht «  und  fie  zorechtweifet.    Kant  tmd 
Fichten»  vorzöglich  dein  erften,  widerführt  diefet  tm 
meiilen.     Man  mnfs  erftaaiiefit.  -Qher  die  Seichtig^eU» 
mit  welcher   d^ns  Syftetn  liergetfrilr   ift,    und   dafa 
der  Vf.  in  den  Erklärimgen  mehr  Veraultflitivg  ron 
andern  Syftemen  als  demfeihigefi  zu  fprecfaen  fand.  Ea 
mu&  ihurfo  einleuchtend  und  eridenl  gefchienen  ha- 
ben,  dafs  eres  der  Mühe  nkht  werth  kleh,  einen 
fichern  Grund  zu   legen  nnd  ea  auf  Principien  zu 
ftflczen.     Das  letzte  wird  nun  wohl  au^h  die  Ueber- 
zeugung  jedes  Denkers  feyn ,  der  weifs/  was  zti  ^- 
nem  Syi^eme  gehdrc,   und  was  der  Pbilofophie  ge- 
genwärtig am.  meiften   noth  ift,    aber  nicht  fo  das 
erfte.     Rec.  hält  es  daher  auch  für  überflflfatg,  ein 
Syfteiil,  das  fo  wenig  innere Confiflienz  hat,  das  mit 
dem  Freycn  und  Notbweiidigen  und  der  Harmonie 
delTelben  anTMngt,   ohne  über  den  Sinn  and  RealifMt 
dicfer  Begriffe  ßch  und  den  Lefer  zu  verftändigen, 
mit  der  höchften  Aufgab^^fur  den  handelnden  Mm- 
fch^n  nnfängt»  ohne  fich  mit  der  Natur  des  menfch- 
liehen  Geifteszu  orientiren  (heyUufig  erinnern  '.rir, 
dafs  der  Vf.  S.  32.  das;  Orientiren  fflr  das  Verfahren 
eines  BfiW«i  erklärt);    das  fo  fpröde  tbut  gegen  das 
Denken  nndWifTen.und  doch  zur  Hälfte  aus  ipecula« 
tiven  Satiren  befteht,  die  zum  Thcil  die  Sphäre  der 
ErfaTsrurig  «berfteigen;  das  mit  den  Begriffen  fo  will* 
Kürlich  fpittt;  das  endlich ,' ungeachtet  es  die  Har- 
monie des  Freyen  mit  dem  Nothwendtgen »  als  daa 
büchfte  Gefctz  für  den  Menfchcn  nicht  beweifet,  fon- 
dern 4iict!ret,   in  der  grö&ten  Disharmonie  mit  def 
menrchüchen  Natur  'fteht,  und  Logik,   Moral,  Ma- 
ihejmarik  für  blofseTäufchungen,  2^tt  undtlaum  für 
das  in  WillkQr  verwandelte  Nothwendige  erklärt,  das 
Erfahrung  als  die  etnzige  ErkenntnifsqueHe  anfleht, 
Uitd  dadurch  Philöfophte  aufhebi;  die  Erfahrung  für 
dasPrIficip  aller  praktifchen  Grunc Ifarze  aufifflt,  und 
das  Syfieti^  der  Autonomie  des  Willeni  als  Eudämo» 
nisinus  betrachtet,    einer  Weitem  Prüfung  in  uu- 
ferwerfien. 

KRIEGSWISSEN  SCHÄFTEN. 

8e«m«,    V  Himbürg^     MiUtärtJekes  TafckenimOk 

fUrdasQahr  igöl*    Mit  einer  Abbildung  d^r  Sta* 

tue  des  Fürften  Leopold  ron  Anhalt   Defibu. 

5«8S.   kl.  8. 

Stet«  mehret  fleh  die2^hl.der  jäkrtfdl  lierattsko«i# 

iaenden  Ta£ckenbü£her.;  eins  reUie^fi^  an  daa  aH^ 
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dere,  ohne  dafs  ^och  der  XiterBtnr  Irgend 

Gewinn   daraus   erwüchTc.        Dfefs  läCst  fid 

mehr  auch  bey  gegenwirrigcg».  Tilfickenbocfce 

den,    da   die  darin  entfaal tenen  Auflatze 

andern  bekannten  Zeitfchrjfreai.  entlehnt .  tbra? 

tonderlicben  Werth    find.         I.    Du  KrUgstm 

Schtujfe  des  achizelmten  ^aJtrhmmderts  ;  aus  derü 

Zeitung,   und  fo  viel  Rec.     beJuifmt  worritf 

dem  fachfifchen  Pontonnler  -  Lieorenant  HoyE 

gleichbm  als  das  Refultat    Ai^m    bekanorea 

Werks  diufesVfs.  zu  betracbten.     S.  31.  i& 

nen  Druckfehler   Rawkesbees    N«me  doitb« 

kenntlich.      II.  Etn/kc/x  der   Re^ohUiom  auf 

tum  und  Taktik  des  franzüfifchen  Heeres;  i 

auch  fchon   in  Poffelts  Annalen,    und  fo/^i 

zum  drittenmale  abgedruckt»  gröfatefitheilsff^'l 

flächlich  und  fchwankend  ;  man  fieht  dentU 

der  Vf.  keine  richtigen  Beg:riffe    vom  R 

hatte.     Nach  S.  102.  foU  der  (nnzöükhci^^ 

der  Genauigkeit  feines  SchuHea  den  deutfdi 

teriflen  nicht  erreichen ,  wo  dock  genau  di 

Aeil  ftaft  findet.     Hat  man  je  gefehen:  A^»^ 

Aintexie  fich,  wie  S.  1-03. t  darc£  gekre^f^^ 

gegen  den  Einbruch   der  Reurerey  fehüai^ ^ 

Fcjnd  mit  Feuer  bedecken,««  druckt  genau  <b»|^ 

tbeil  von  dem  aus ,    was  es    e]^entllA  ä«^- 

(bll.    Die  fogenannte  kr««isife  Qri6iic»g  des  Vo; 

fteht  bey  fchlecht  exercirten  Truppen  ro«j^' 

Weil  immer  die  Fliigel  vprkotmnen  •  uni  »* 

rnrfick  bleibt,   Wenn  die  Linie  im  Vorrut^ 

Richtung  behält.     Auch  lafst  ficb  ein  com^tw?. 

griff  mehrerer  Corps  in  einzelnen  Colonncn,^* 

Wälder  und  Defile«n  getrennt,    Wofs  isi^^ 

fchickte  Adjutanten  fand  Ordonanzen  zofio»»JJ 

gen,    unmöglich   mit  Reckt    eine  ScklnAtfi^^ 

nennen«    Das  Gewehr  der  Reuterey  keifst  e»^ 

biner,  Mnsqueton  $.  115.  ift   blofs  der /j*J^; 

Name  dafür.      Ilf.  LeopoW  J.   f»rii  vem  if-'^ 

fau ,  eine  biografhifefuf  Skiteze.       IV.  W^^T^ 

zeichneter  Feldherren  und  mäitärifdter  SchnfiT^ 

§ahr  1800 ;  fehr  unbefriedigend  cnd  «tt^^4 

neuen  Schriften  gezogen.     V.  UeMfr  die  *»*^, 

Uebmgen  im  Frieden.    VI.  Milüärißhe  l^^üg^ 

möglich  kann  Rec.  das  gunftigc  Vrtbeil  »^Ty^ 

unterfchreiben ,  wo  der  gezwungene  ^^^Jz^  4« 

rere  vorkommende  Gallicismen  nur  tu  ^^L^M 

Urfprache  der  Quellen  erinnern.      ^^^'^^0 

Erfindungen.     YIU.  MifceUen.     Ehiit^  tf^  ^ 

Anekdoten. 


t^nmim^m 
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Pmtif^Mm.  UA.L.Z'  ^3o<«  Nr.«3.  in  devRaoeafiM  t, Schütte'««  kolliteinyclien Idivttkon  S.  662.  f'^^  ^o» 
für  St}erich1elms ,  licfs:  Stjerwhjiflais ,  und  6.^3.  oben  Z,  3u  fiir  wenig  4)raudibares ,  lies:  w^nig  «nbrauchbirts.  ^^^^fr 
in  aer  Keeenfiön  voti  BaneVs  Anm.  ii&et  die  deutCclie  aprä(5!U  S.  52.  Z.  12.  von  oben  mufs  die  Pirenfbefe  ^^^^^^'^ 
fchloffen  winden,,  und  nach  kaben  ein  Komma  ftelien.  —  fn  ebeti  diefer  Numer  hi  defl  Recenfion  von  HÖfef«  Vj^:/^ 
Volk»rpnidie  3. 53.  I5.  <•  vor  onfiln .  'lflr<roUM  U  Ml,  Und  ebendat  X.  t^  ▼.  «.  ift  vor  das  Wort :  tecitt^e  *^^Z^  i^ 
(D«in  der  Sinn  /oil/eyn-.  dafs  wir  «»  ba^aMM  LaiM^^  4as  um  4ia  akd^ifehen  Wörter  ariüärea  ^»ü*  ^  "^ 
Terfteban  ala  didb  altdeutlCckett  Wiriar^} 
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SCa-ÖNE     KUNSTR., 

s&BEJio«  b.  Nicoloviüs:  IdyüeH  von  ^h.Hdiic 
i  Vofs.  igoi.  39öS,  8-  .  '  ' 

ir  diefe  einem  unferer  gefehrteAen,  ktitifllfleifsig** 
fteii  und  /^delg^efinnteften  Dichter  von  der  bu- 
en  Mufe  eingegebenen  Idyllen  M  diefer  Aus-» 
im  erfteiimale  ^^fen  und  wtedergeteien »  ih* 
tgkeit,  Naivet^t,  Unfchuld  der  Empfindungen 
efinnungen»  iftren  rhythmifchen  und  metri- 
W^ohlklang  genoflen  bat«  dem  fieht  noch  ein 
rwar  Tiic^  fo  lebhafces«  «ber  doch  ffir  den»  der 
ite  nicht  Mofa  geniefsen,  fondem  auch  bear^ 
i  will,  nicht  minder  anlockendes  Vergnügen 
,  wenn  er  die  Verbeflerungen»  die  der  Dich- 
dlefer  neuen  Ausgabe  gemacht  bat»  fludiert. 
ferungen »  Tagen  wir, '  die  aber  fo  häufig  vor* 
len ,  dafs  uMi  oiSt  die  Shldce  £ibr  gint  iiiDgear- 
hBlten  kAnn;  VerbeiTerungen ,  nicht  als  ob  die 
in  Lesarten  fehlerhaft  gewefen  wä#«i «  futfdern 
ier  Dichter  dem  Scböpen^das  npcb  Schönere  vor- 
Sleich  die  erße  Idylle  der  FrükUngsmorgen  leigt» 
er  älteren  Ausgabe  verglichen,  um  wie  viele tira* 
r  Kunftverftand  emea  Dichters  die  Schönheit  ei- 
loetifchen  Gemäldes,  dat  man  für  vollendet  hal- 
oiinte,  noch  zu  erhöhen  vermögend  fey. 

Dufctg  ivL  lauterer  Bläue  acrftofst    wie    8ilbef   daa 

.     •  Frähroth,  .  .        / 
Uud  fdkon  (bnulger  glöaun   mit   farbigem  Tbeue  der. 

Garten, 
Als  im  weiften  Gewand,  ihr  braungeringeltes  Haupthaar 
Halb  zerflreut  uin  den  Vacken»  mit  zierlichem  Rahmen 

und  I^  ah  korb 
Selxni»  glühend  dieWang^  in  die  Garten p  Forte  hereintrat« 
Leicht „  wie  ein  ipielender  Fifch  in  der  Flut,  fo  fchwtb- 

ce  di«  Jungfcau 
burdi  den  erCrlrchenden  Duft,   und  freudiger  glänzte« 

die  Aeuglein 
tJnter  dem  Hut»  und  durchflogen  mit  berrfchtadem  Blick 

die  Gefiide. . 
l^enn  He  hatt*  ihn  im  Traume  gefehn ,   den  edlen  Seliuo 
^^  fo  hell,    undfo.  lang*  jinervi'eckt    Yen  aiigiUidier 

Schnfucht  1 
A\8  üe  da«  fchöue  Gerath  auf  den  fieinernao  Tlrcii  ia 

der  Laube 
^"edergclcgt ,  umging  de  der  Blumenbette  Qefunkel» 
VV«  des  Irühlinges  i»raeht    liier  bldhcte,    dak   unge- 
i   ,    _  ^  färbt  noch 

^'  t.  Z,  I8QI.    Driuef  Bund. 


Knoll^l»,  dort  rottiCdmelleMd'  der  KeiHi- aut  dam  I^ 

ckeren  ▼ordrang: 

Td^peii*  die  vielfatK  gefbretfc  den  ^MiloHenen  Reich  an 

dem  Licktfhnihl 

Oatfaecea»    btiniet   Aorikd^Bmifich,    und  .bravalicker 

eoldlack. 

Prtniel  nnd  g^be  NardiT  und  Hepattka ,  Cimmt  Hjw* 
•  '  cinchtii 

Jeglidier  Farb^  und  luTaea  Geniehs,  in  helder  Verwir- 
rung. 

Eine  der  fcfaoneren  n^n  roll  p^rrich}>liitener.  Glöcklein 

pAückte  üe,  und  die  Aurikel  mit  ftahbiger  Grüne  ge- 

räadec; 

Sammalce  dann  üch  Tiolen  im  Thau  am  RoCeagdender» 

Band  mix  Setd'e  den  Straufft  and  fchmuckte  den  w«l- 

lendeiT  BuCen; 

Neigte  das  Haupi  aufathmend  •  und  lächelte.    Aber  aue 

(chlich  üe 

^  Hin  zun  JohannialKavftraiidi »  wo  jegUdMi  Morgan  dea 

Xlänflings 

Warne»  Neft  üe  befah»  und  die  Zahl  dar  niadlidieft 

E>"er, 
aüdM*  autmanJar  ^ae  Laub,  und  fenkte  die  Sum*  ae 

die  Höhhing» 

Athemloft  uad  flehe,  daa  Tögelchen  lag  auf  den  Eyer« 

Bräteed »  und  blickte  üe  an  >  furchtlos  ^or  dem  freund- 
lichen Mägdlein. 

LeiCe  verbarg  fie  das  Neft»  und  trippelte  fröliches  Her*> 

zens 

Zur  weitfchauenden  Laube»    gewölbt  ron  Linden  und 

6eisb]att» 

Dt^,  daa  gekranfelta  Grün  an  fa  fügen  SprofTea  ent- 
faltend. 

Oben  ron  zween  Kirldtbaumen  mit  blähenden  Aefbm  be^ 

deckt  war. 

Dort,  das  Gewand  vom  Schatten  gefleckt  der  bewegü- 

cfaen  Bläuer» 
Bafa  fie,  und  ßidit'  ein  BlumengemäJd'  auf  filbern«Ä 

Atlaa» 
Blaue  Vergifameinnicht»  und  kneifende  Zwülingsrealein 
Sehnender  Lieb'  Andeutung,  damit  ihr  trauter  Selino» 
PCauder  und  Brief  einhüllt'  in   daa  anmuthsrolle  Be' 

hältnifa, 
Ringa  waf  Bienengefumm »  mnd  fteigende  Lerchen  iaa 

Aether 
Jubelten;    bräutlich  erklang  ein  Nachtigalldior  in  dea 

Thalef 
Nahem  Oebüfdi .  daa  zart,  wie  in  grünlichen  Flor.  fic%  ' 

gefchlexeru 


Abea 
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Aber  ihr  wallt*  ttnrufcig  das  Hers»  und  die  zeichnende 

Nadel 
,  ^tW  iii  der  Hand,  die  geliein  abfcljattenden  Sticise  vefr 

fehlend. 
Auch  fanf t  Cchattf rnde  Wind'  and  Vögelcken »  die  fich. 

verfolgten, 
Sohiitteiten  Blüten  und  Thau,  vom  fiiberflockigen  Wlpftt 
Auf  die  gefpannete  Seid*  und  die  Stickerin.   Schnell  mit 

der  Leinwand 

Barg  fie  das  liebliche  Werk,  bis  der  Thau  an  der  Son« 
^  ne  getrocknet, 

Sraunete  füft,  und  ergofs  im  melodifcben  Laut  die  Em- 
pfindung. 

In  der  Ausgabe  der  Vofltfchen  Gedichte  Ton  1785 
hüteten  die  fecbs  erften  Verfe  alfe : 

I>ufiig  in  illberne   Streifen  zerflofs   die  Röthe    des 

Morgens, 

Durch  hellfchimmerndes  Blau,  und  im  wärmeren  Strahle 

der  Sonne, 

Schwebte  die  Lerch*  unfichtbar  und  zwitfcherte  Freud* 

aus  den  Wolken, 

Als  in  häuslichem  weifsen  Gewaad  ihr  lockiges  Haupthaar 
^  Halb  zerfircut  um  den  Nacken ,  mit  zierlichem  lULmen 

und  Nähkorb, 

Selma,  glühend  die  Wang,  in  de«  Gartens  Pforte  her- 
eintraf. 

Die  Morg^nfcent  ift  nach  der  neuen  Bearbeitung 
mit  kraftigern  und  noch  mehr  localen  Farben  ange- 
legt. Das  Bild  von  der  Lerche  ifi  eis  weniger  zum 
Hauptgedanken  paffend,  weggelaffen,  und  dafür 
gleich  der  Platz,  wo  Selma  auftritt,  im  zweyten  Verfe 
heftimmt  angegeben.  Die  beiden  erfien  Verfe  haben 
zugleich  an  melodifcber  Abwechslung  der  Vocale  und 
jtn  poetifchem  Ausdruck  gewonnen.  Das  Gewand  ift 
fchicklich  um  ein  überfiüfsfges  Beywort  verkürzt,  und 
dafür  hat  das  Haupthaar  ein  mehr  malerifches  gewon* 
nen.  Statt  des  zehnten  u.  d.  f.  Verfe  hatte  die  frühe- 
re Ausgabe. 

Jeut«  umging  fie  die  Becu,  mit  Buxus  gefafst,  wo  des 

Frühlings 
Taufendfarbige  Pracht  hier  blühete,  dort  noch  in  grünet 
l^uofpe  fdilief ,  dort  röthiieh  der  Keim  aus  dem  Boden 

hervordrang. 

Der  Buchsbaum,  den  die  heuere  Gartenkunftver? 
bannt ,  ift  auch  hier  von  den  Blumenbeeten  als  £in- 
laflung  weggeblieben ;  nur  das  Wort  Gefufikel  ift  uns 
unangenehm  aufgefalle;n.  Aber  wie  viel  haben  die 
folgenden  Verfe  an  Lebendigkeit  und  SchickÜchkeifc 
der  Bilder  gewonnen?  So  haben  der  fünfzehnte  u,  d. 
f.  Verfe  eine  fchönere  Auswahl  der  Blumen,  und  ei- 
ne Anzahl  mchrmalerifcher  Beywörter  erhaUen ,  als 
fie  in  der  vorigen  Ausgabe  hatten^  wo  man  ile  fot- 
'  fi^endermafsen  las : 

Tu-peu  die  vielfach  gcftreift  in  lachendem  Glanz  an  der 

Sotifae 

9kBii  di^  gerdUolTcnen  KclcV  entfalteten»  blauer  Uüd 

gelbejF 


-  Krokus»  i&i tweifsem  seanircht«  der  Aurli&j; 

fchlectt€r, 

Primel  und  gelbe  NarzifP  und  die  wirzj^e  S\ 

ziiiirics 

V\^ablend  pflückte  G»  eine   der  rölhlicheci  a 

chauceo 

Veikhenbeet ,  das  fie  felber  gepflanzt  am  F.oj 
Einen  duftenden  Straufs  um  den  krlchbtl^ca 
Band  ihn  mit  Seid*  und    fcfamttckte  den  Sr^ 

Jenäea  E-^ 
Neigte  fich  athmend hinab»   und  lächelte. 

Aach  die  zw4^te  und  dritte  Elegie  dej 
Ausgabe,  d\e  Leibeigenen    und   die  Frerigr' ' 
ben  einen   Reichtbum   fcb  önerer  'Lesarten 
den  fie  des  edeln  Zwecks  halber  fo  wohl  v 
Zwifchen  diefe  beiden  Stücke  ift    in  der  nt 
gäbe  noch  eine  Idylle  getreten  :  Die  Erleidt 
che  mit  jenen  beiden  gleicbe  Abficht  b^: 
fitzern  die  Abfchaffung  der  Yrohadiesiüe  a^ 
genfchafc  ans  Herz  zu  legen,   und  dafür  1^ 
leidlichen  Erbzina  zu  empfehlen.     Der  Gu:^^ 
feine  Frau  unterreden  fich  l^icr   über  den  b': 
Aernte ;  nachdem  fie  wechfielsweifc  die  m 
gen  Gefchenke  des  Ackers ,   der  Viehzacbc,^^ 
nen »  des  Obftgartens  gepriefen  ,   fahrt  &ei 
fo  fort  i 

O  wir  Gefegaeten  Gottes«  zum  WoWtliimr^c 

Wobliii2t, 

Und,  mein  trautefter  Mamn,  zur  ^racfati^^'^ 

Herr,  .^^ 

Was  fo  be^- 

Mein  gutherziges  Kind;   und  fo  fe>erlich. 

■  Rede  >  was  meyn^'^' 

Frau» 
Gleich  wird  in  feftlichem  Zug  mit  Muß*  '^'^ 

'    DorffAa^^ 

Welche  für  Saat  und  Aemt'  arbeitete,  audi<^ 

rrohndienu     ^ 

Mehrt)  für  des  ßmmtlichen  Guts  Verschönere^-  - 

Weon  Räch  langem  Gcfchäft  fich  erluiligc»  *• 

Weiber    ^^ 

Stattlich  in  Fcyergewand'  und  jeglicher  ^^^.^^^ 
Wann  mit   prunkendem  Kranze  der  Seg^P- 

Senf  und  Hark'  in  der  Hand  laurjubelnie 

jungfraun, 

,    Ilüfener  fammt  dem  Gefind'  und  altliche  Leute 

t>odbi  mir  regt  fich  geheim  Wehmuih  «" 

Äf/c/e^ö 

l>enn  die  Feyernden  find  —  Leibeigen«. 

Herr.  f^A.  ^^^^^ 

SRicht  Leibeigene.  Frau.  Gutspfllchtig«  ««"^  ^^^^  i 

Wer  fchon  waltet  mil  Fug.  m^^  ^^\  ^     *    ^ 

pufttgSi        fr 
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i^o-^*    ArÜGirST  iso^r 


frau* 


^Vas   nicl^t  taugt,  durch  Worte  berchOMigeq  fey  ua«nt 

laubc  unsl 
Tr-autefter,  irem  f^n  Herr  Arbeit  «iifleg«c/nadi  WUk 

kür; 
*^Vem  tr  den  kärglichen  Lohn  nach  Wüfkmr  fetztt  «oft 

fdimälert, 
Seid    fey'a   oder    Gewächs,    fe}'S  Kornland,    oder  ei|f 

'Kohlhof 
Wea   et  nach  Willkür  ftraft ,   für  den  Krieg  aushehef 

nach  WÜIkür, 
V\''en  er  mit  Zwang  vom  X^ewerbe,  mit  Zwang  von  Ver- 

ehlichung  abhält»' 
"Wen  fein  Herr  an  die  Scholle  befefligt,  ohne  der  Scholl' 

ihm 
,  'Kitiiges  Recht  zn  geflehn ,    als  Laftvieh  achtend  nnd 

Werkzeug ;  , 

Weifen  Kraft  und  Qefchick  «n  Leib    und    Seele    der 

Herr  (kh 
Eignete;  wer  die  Erfpamifs  Terheimlichen  mufo  vm  dci» 

Frohnherm, 
Trauteiler  Mann >  der  i/l  Leibeigener,  nenn*  ihn  attdl 

anders! 

Herr, 
^•Iche  Gewair  doch  üben  in  unferen  Tagen  gewifs  nirf 
"Wenige.    Xhink  der  Verjwnft,  und  der  edleren  Men^ 

fchenerziehniig, 
Auch  des  gefdrchteteii  Rufs  laut  ftrafendem^ Tadel  uni 

Abfcheu ! 
Dafs  man  es  darf,  ift  traurig!  Mir  felbft  oft  kehrte  das 

^  Herz  fich 

Neben  dem  prächtigen  Hof  in  öden  Behaufangen  fparfam, 
Mtn(ch«n  zu  fehen,  wie  entmenfcht  durch  fo  unmenfch-. 

lieh«  Uerrfchaft, 
Wildlinge,   Weich   und  seilumpt,  und  wie  Ackergault^ 

verhajgert. 
Welche   trüg'  /ins   dem  Danft    unfaubcrer   Katen    fid» 

fchleppeud. 
Offenes  Muad's  «nfiarre»  den  Fragenden  ^   felber  detf 

tVeg  nicht 
Wiffen  zum  ferneren  Doff ,  auch  wohl  mlfsleiten  d*rcli 

Boshei^t, 
Und  da  der  Herr  Ae  mit  Flcifs  in  Züchtlingsfchulen  vert 

wahr]  oft 
Aehnlich  dem  Vieh  an  dumpfem  Begriff;   nur  da&  üe 

den  Hunger 
Durch  finnreicheren   Raub  oft    bändigen,    oder  davon 

gehn. 
Dafs  die  Bntmenfchenden  dodi  fich  erinnerten,  eigener 

,  Vortheü 

JNothige,  wohl  zu  mähren,,  und  bfenk  zu  erhAlte«  da» 

Laüvieh. 

Prau, 

.     ^^\n,    fö   «arthtvi   rathlofe» ,    crbarmufigswSrdigm 

"  YölkJein. 
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Gleiche^  dit  uuirl^eil  «lebt/    ^ui  jeifttf)  ein  Feld  lind 

Entladung, 

Laut  wehklagen  fie  dir,  vorAngft  noch  herberen  Hünge«« 

Unfere  ,  wieder  zu  Menfchen  erneut'  durch  A^fchlicKe 

Sorgfalt 

Rafch  in  gemildtr^tai  Frohü,  und  vergnügt  des  pjegfSitn- 

ten  Erwerbet 

Lernten  vertraQn  fich  felber  find  uns !  -^  und  begeht^n 
♦ !     •  die  Freyheit  t 

DerGuts&err  rerftchert  feiiierGatdnii,  dafs  er  fei- 
ne Leibeigenen */chon  lange  rorbereitec  habe,  die 
Freyheit  gebrauchen  za  können.  Sie  fodert  ihn  aaf, 
die  Woblthat ,  öder  vielmehr  die  Handlung  der  Ge- 
rechtigkeit zu  rollenden.  Er  erklärt  ihr  feinen  Ent- 
fchlüfs.  Indefs  kömmt  der  fejerliche  Aufzug,  der  den 
Aerntekninz  bringe,  heran.  Ein  rfihrender  Wechfcl- 
gvfang,  in  welehtn  immer  zwey  Stimmen  die  bishe«»* 
rige  Gute  der  Herrfchaft  prellen ,  der  Chor  aber  die 
ducbnoch  fortwährende  Leibeigenfchaft  beklagt,  wird 
unter  Begleitung  einer  ländlidien  Mufik  gefungeiU 
Wir  fetzea  den  Anfang  und  den  Schlufs  dayon  her: 

Brmrt  tind  Bräutigam. 
Die  Scheun*  ift  vollgedra'ngt  von  Garben, 
Die  wir  durch  Pflug  und  SenC*  tWuikitti, 
D^enn  Gott  belohnt  den  Fleifs,  < 

Hier  bringen  wir  im  Feflgefange» 
l)en  Ac^ren^LPanz  mit  Senfenklang:^»  , 

Und  trocknen  uns  den  Sdiweiö. 

Chor. 
Doch  aoh  wir  *  find  leibeigen  ! 
•  Nur  leichter  ward  das  Joch ! 

Die  Herrfdiaft  ff omm  und  gut,  wie  kahn   ß^'s  fehn  und 

.         .    *  fchweig<jf?       o 

Vnr^fihd  }a  Mentcheii  dodi, 

Zwey  L'niJerlnntn, 
Tür  uns  auch  bandcji  wir  dieGarbel 
Dafs  wed^r  Vieh  noch  Menfch  hier  darb*^ 
.  Ift  unfers  Herrn  Gebot. 

Im  Mifsjahr  felbft  ein  tailder  Speifer, 
^rbaiit  «nd  fciiützt.  er  Stall'  und  Haüfer. 
Und  fteuect  allejr  Noth. 

CÄor.  # 

Doch  ach  Wir  find  Jeibeigen  u.  f.  W.         ^ 

Die.  mildere .  Behandlnrig<«der  Unterthanen ,  dj« 
Weliere  Rechtspflege,  die  beiTere  Erziehung  der  Ün- 
terthmlen,  die  daraus  entftehenrie  Culrur  des  Ver* 
fiandea  und  der  Skten,  die  freyere  und  innigere 
Achtnng  gegen  die. Herrfchaft  werden  in  den  folgen- 
den  Strophen  gepriefen ,  und  diefe  Empfindangen  lö- 
fen  ßch  zttlqtzt  in  wehmfichige  Ahndungen  wegen  der 
Zukunft  auf; 

Pfarrei/^  ttni  Teckitt, 
Der  Vater  aller  lieh  zur  Gabe 
Dir  volles  Maa(s  der  Lebenshab#5 
Vm  vielen  wohlznthonl 

blld 
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Bald  Wirft  aucli  SA  ntdkk  0^  fenfefiitii4 
Ficht  mehr  4er  Bruder  Gnm.  vctCiUmi^ 
Bey  dein«n  Yätera  nüio*  ' 

9«ch  ach  wir  find  I^bdfca  wutw* 

Ein  ju%g9i  PoMT.  ^ 

Dann  ftehtn  wir  am  .Grab*  und  weine«« 
Wir  Mann  und  Weib,  im  Arm  die  Kletneftf 
Bami  herrCebt  «i«  neutr  Herr  I 

Wer  fchenkfc  uns,  dafii  er  ruhig  ftetfie» 
Wer  Cchenkt  uns  Freyhett  «nd  ein  Erbt? 
Wer  lüft  die  Ketten «  wer  ? 

Ber  Gtttsb«fr  infti(  bewegt  fchenkt  fetiKU  Letbelc^* 
stell  die  Freiheit»  gibt  ihnen  Aecker  in  Krbpaclir» 
vnd  beftimmt  den  Ertrag  davsn  t&t  Kirche  •  Schule» 
AroLenanftalt  uod  Wel^Unpflaazusig* 

Möge  doch  yiele  Gutsherrn,  die  noch  Gebieter 
oder  Tyrannen  von  Shlaren  find«  die£s  herrliche  Ge- 
mälde rühren!  Möge  der  edle  Dichter  nicht  blofs  Ber- 
£•11  fondern  auch  Fruchte  üeinet  Geüingee  traten»  em 
xweyter  Orpheus  I 

Dietus  ab  ho€  Umf  tigr^t  rahii^q»€  leejMa» 

<Der  Brfeklufi  falgts} 

^KBJÜÜNGSSCHRIFTEIf. 

GnExxtJn  Commiflion  b.  Henning:  Predigten  von 
M.  Johann  Gottlob  Steimert «  FäriU.  Reuis  -  Plau. 
Hofprediger ,  Confifh  AffefTor  4ind  Dicector  des 
Waifenhaafe^  zu  Greiz.  Erfies  Bätulchen.  Hoo» 
366  S.  8-  (Ltdenpreis  1;  Rdiir.) 

Diefe  Predigten  find  lehr  gut  difpomct«  der  Vortrag» 
Wenn  gleich  hier  und  da  etwas  zu  wortreich ,  ift  be« 
redt«  klar  und  farslich»  die  Behandlung  der  ThMften 
ganz  praktifcb  und  die  Texte  werden  ungezwungen 
Hnd  forg£äkig  benutzet.  Woa  deaa  V£.  Schaden  thut« 
ili  die  nachgeahmte  Manier  Reinhard'if  wodurch  man 
unwillkürlich  zur  Vergleichung  Teranlafst  wird  •  und 
man  hat  darum  n^ch  nicht  jemandes  G^f/f«  wenn  nun 
^hm  durch  Inverfionen«  durch  gehäufre  Fragen^  durch 
.  Symmetri^^  der  Cindieilung  und  gebuchte  Epirheten 
ähnlich  wird.  Man  ▼ermifst  fchon  beym  XJeberblick 
des  Inhalte  verzeichniiTea  die  Gabe  der  Erfindung,  noch 
mehr ,  wenn  man  durch  dleLeaüre  an  ak$  Mi&sr  ^r« 
iofierc  wird«  wornach  £ch  Hr.  St.  gebildet  zu  hatten 
ilcheiut«  und  refgebiich  hofft  man  .««iC^  neue  Aafich- 
teil  gewühnitdier  Te;cCiB  und  xcivialer  W!ahrheiteci« 
euf  üb«,  rakhende  Anwendungen«  auf  fehar£Bnnig«« 
djurcb  ctgfcre  H^obachtung  gefibte  Klickein  das  menfdi- 
hche  Uerz  und  Lehen.  Die  crß»  Predigt:  dafs  das 
t^aclidenke%  warum  wir  gemeiniglich  fo  veränderlich  tik 
wniem  üefinnungen  find «  nns  blonder s  beijm  Anfange 
eines  neuen  Kirchet^ahres  Mchfi  lehrreidi  und  htaLJam 
werden  muffe ,  leitet  in  «Uea.  dieien  Ruckfichten  noch 


Am  meiden  (jenuge ,  iftd  «rvTedct  ein  guAi 
ortheil  •  daa  aber  wenigftens  Rec.-  beym  fm 
geben  mufste.  Doch  wenia  diefer  Tadel  \ 
Wegfällt«  wo  man  nicht  die  aatgegebene  V« 
vornimmt  •  fo  leidet  es  ein^n  anbedisgr 
dnfii  die  Moral  des  V^  fo  mreaiif  rein «  hin 
thmm  fo  wenig  geläutert    i£L       In  feinen  & 

Sn  wird  feJt  allein  das  Mücziliche  nsid  Anget 
otir  aufgefteDt :  «AVollec  ilur«  Väter  undM 
Mcen  Kindern  Ehre  und  Freude  erhben;  1 
die  Stütze  und  der  Troft  eures  Alters  werdea ; 
ihr  am  Abende  eures  Lebens  ruhig-  flerbce  I 
Sien;  ift  es  eifch  darum  eu^tiaun«  einft  eart 
$ftit  der  Hoffnung  zu  fchliefsen«  dafs  eurelw 
Andenken  in  einem  zärtlichen  Herzen  bewakt 
künftige  MitgenoiTm  eurer  Seligkeit  fejm  vs: 
fe  Nebet  (ie «  fo  forget  für  fie »  So  arbeitet  as 
düng  ihres  Verftandea  und  Herzens»  fo  bei 
lie  zu  weifen  und  guten  M enfcheit  zu  etvdf^ 
Gott«  wie  die  nie  ganz  zu  betäubende  Sda^ 
lenem  es  von  euch  fodert«*^  — :•  Auf  Et 
gegen  die  vorgetragenen  Lehren «  in  fo  fen^. 
der  heUigen  Schrift  gegründet  ütid»  wlü^^' 
ne  Eüdiucht  nehmen.  Rec.  wendet  aucb 
gen  folche  Lehren  ein «  die  in  der  Bibd 
find.  Aber  ift  die  unbegreifliche  Läire  pon  t 
Dreieinigkeit  (Predigt  VIU.)  eine  hlhüfdu  L^ 
ss^  bthlifches  Chriftenthum,  wenn  esS-iSfh., 
«,Die  Lehre  (von  dem  Vater ,  Sohn  und  beilrj 
als  dem  einigen«  wahren  Qott)  ift  nichr  flf/ 
unzahligen  SteUen  der  heilieen  Schrift,  ^^^ 
bey  einer  fehr  gezwungenere  und  unnstiifl^,' 
klarungsart  ;Fon  etwas  andern  verftaw<ifl*^J 
können«  auf  das  i/^Hic/i;!^ ^gründet;  f^Y  .^ 
mit  den  übrigen  Wahrheiten  des  CbritbeniB^ 
nem  fo  innigen  uuld  nnzertrenniichen  Zu^i^^ 
ge «  dafs  fie  in  der  That  der  Mittelpunkt  il^*  ^ 
sSitn  ßch  alles  bezieht,  und  Ton  welchem ^/^ 
•rft  feine  völlige  Gewifsheü.  Gültigkeit  »nöAfi'^ 
hält««  IftesbibUfchesChriftenthum,  we&n<&<^^^ 
de  unferes  Herrn  Se/n  Chrifii.**  a.  Cor.  i3»  JL^- 
erklärt  wird«  datö  uns  Jefna  durch  C^i^^^^Z^ 
den  Tod  die  Vat^huld  Gottes«  die  Verze(^|^t? 
rer  Schuld«  und  die  ewige  Seligkeif  era^^Tj^ii 
Und  wenn  es  weiter  heifst:  ««Diefe  ^^^^*qJc^ 
als  fchtt^ache«  unvoUkommne  und  füadV'^*'  J^ 
die  durch  fich  Jelbß  nie  fchuldios  und  g^^fo  W««^ 
werden  können^  u.  f.  w.  (durch  Jefu  Tod  »  ^0 
wir  ror  Gott  fchuldios  und  gerecht»  w^^ft  ^^\ 
nicht  find!)  Ift  es  biblUches  Chriftentbami^''^^^^ 
137.  von  dem  Abendmahle  gefagt  w/rrf'  ^A^^^tiß 
ten  übrigen  lieiveifen  für  unfere  ewig«  Jf f.[!t j»  i<^ 
ftärkftcn  Au&frhiag  «nd  anfchauUche  F4f^^0- 
uns  Jefiim  im  Glänze  der  Ewigkeit  erbli»^'*.  ^m 
Esiftdochftrhlimm«  wenn  der  ff.  ^^,m^ 
bereits  fo  geftcift  ift.  dafs  er  keine  V«^*"J:ü S«ll* 
Revifion  delTelben  anndMnea  zu  ifOÜ^'  ^ 
vertrauen  erkläret« 
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GEMEINE  LITERATUR  =  ZEITUNG 


Sonnabends,     dtn    »9.  Jngnst  180I. 


SCBONE   KÜNSTE. 

osBERG,  b.  Nicolovius:  tdijtten  von  fo&.  Hein- 
h  Vofs.  etc. 

ititJV  der  im  vorigen  Stück»  ahgthrochent*  Reeenßon.} 

s  Ständthen,  diefe  fchen  durch  ihre  Anlage  be- 

^luftig^ende  Idylle,  wozu  Theokrit's  Cykl^pc  dem 

r  die  Idee  gab,  hat  eine  Menge  nairer  undko- 

r  Züge  gewonnen.     Die  Hexameter  find  trefiP- 

:  Ca  für  und  Wohlklang  ausgebildet;   öbcrall  ift 

em  feinden  Scharfblick  jedea  müfsige  Bcyw«rt, 

blofse  FüUfteinchen  ausgcfpäht ,  und  mit  kräfti- 

^\  d*s   Ganze  eingreifendett  vertaufcht  yrorieu. 

höre  den  Anfang: 

Wenxel  von  Schmurlach .  Herr  auf  Schmurlaehsbuttcl 

und  Ilunzau 
War  als  Junker  verliebt ,  und  ein  Freund  liadhafifcher 
•  Schalkheit. 

Ihr  auch ,  die  eben  erwuchs ,   der  fiuigcn  Tochter  des 

Föffters, 

Welcher  mit  ihr,  und  den  Söhnen,  ein  Grau«  dem  nächt- 
lichen WUddieb, 

Einfam  wohnt'^i«  Gehölz,  liebkofef  er.  aber  vergebens. 
Einft  als  Yater  and  Söhn'  am  gefrorenen  Teiche  de« 

Otter 

l^achts  bey  der  Mühlcrtfchlcuf  auflauerten,   fchlich  mei« 

Junker 
Lcir  in  den  Wald ,  und  klagte,  gelehnt  auf  die  Flinte. 

fein  Herzweh. 
Wachft  du  «och  oben ,  «ein   Riad,  bey  der  Lamp' ist 

traulichen  Stüblein, 

Dir  ein  bräudiches  Hemd  zu  befchleunigen ,  oder  den 

^  Zwickri, 

Arn  baamwoUenen  Strumpf,  undbrummft,  oft  (eufzend, 

I  ein  Leibfliick 

Jenes  mich  quälenden  Tags,  da  dich  andere  fchwangen 

im  Reihntanz? 
t^kkfk  du    bey    heiferem   Grillengezirp  am  fchläfrigen 

Feuer 

Halb  entkleidet,  und  lallCt,  im  ängftlichem  Traume  dick 

ilraubend. 

Was  du  Co  hold  ausfprichft,    dein  Wort:   Pfui,  häfsllr 

eher  Junker? 

Oder,  wofern  dick  das   Saufen  rertrieb,  und  ein  pol- 

N«  ternder  Kobolt, 

Laurchelt  du  bang  im  Bettchen ,  und  hebt  dein  Bufc« 

die  Decke? 

i*  L  Z.  180X.    Dritter  Band. 


Kicht  ei«  Gefpenft,  nein  Trautcken,  ich  bin  dein  häfs^ 

lieber  Junker, 

Der  dich  vor  hafslichem  Spuk  zu  vertheidigen ,  Schon« 

fle  •  daher  kömpit. 

In  der  erften  Ausgabe  lauteten  diefe  Verfe  folgen- 
der^afsen : 

.  Junker  Wenzel  von  Sckmurlach  auf  Schmurlachsbüttel 

uad  Hunzan, . 

Liebt,  wie  das  Dorf  ficfa  erzählt,  die  fchöne  Tochter 

des  FÖrfters,  ' 

Der  fammt  ihr  und  den  Söhnen,  ein  Schrecken  des  nachti» 

liehen  Wilddiebs, 

Einfam  im  Walde  wohnt;  allein  noch  liebt  Vr  vergebenf« 

Einft  da  die  Jäger  des  Nachu  bey  der  Mihlenfchkufe 

dem  Otter 

Hl  dem  gefrorenen  See  auflauertea ,  fchlich  mein  Janker 

Leir  in  den  Wald  und  wimmerte  dort ,  auf  die  Fliate 

gelehnet : 

Trautchea,  wachft  du  nach  oben  beym  qualmenden  Lä'mp« 

cfaen  und  flrickefb, 

Oder  «ählt  dir  ein  Hemd*  und  brummft«   oft  feuftencL 

dein  LeibAück 

Von  der  lieblichen,  achl   durch  mich  nicht  lieblichen 

Kirmefs  ? 
.   Nickfl  du  halbentkleidet  am  finkenden  Feuer  des  Herder 

Bey  der  heiferen  Grille  Gezirp,    uad   fiöhnefi,    und 

wehrft  dich 

Matt  im  Traum  mit  den  Händen  und  lallfi: :  Pfui  1  hä£l« 

lieber  Junker? 

Oder  vertrieb  dich  das  Saufen  des  Sturms  und  das  Pol- 
tern des  Kobolcs, 

Harchft  du  ängftlich  im  Bettchen  und  hebt  dein  Bufefi 

die  Decke? 

Trautchen,  ich  bin  kein  Gefpenft,  bin  dein  armer  häfs« 

^  lieber  Junker! 

Die  flficfatigfte  Vergleichung  der  alten  und  neuen 
Lesart  kann  den  Lefer  auf  die  Bemerkung  führen, 
wie  viel  hier  die  Verfe  bald  durch  die  Stellung  der 
Wortfufse,  bald  durch  den  fchickilchcFn  Abfdinitr, 
wie  viel  die  Schönheit  der  Gedanken  bald  durch  ein 
befttmmteres  Hauptwort,  bald  durch  Verbannung  ei- 
nes müfsigen  Epitheton»  bald  durch  Zufatz  von  Naf- 
yetftt  gewonnen. 

Auch  der  Schlufs,  welcher  den  Unfall  erzählt,  in- 
dem der  Junker  in  feiner  burlesken  (hier  ganz  un- 
veränderten)  Arie^  wobey  ihm  fchon  fein  Hund  är- 

P  P  P  1E«J?- 
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gerUcV  gering  durch  Heulen  rccompagnirte,  untcr- 

Uli«*  pifitfdirert  «in  Oufs  aus  der  Jjfgevir.  TcuRer, 
Triefend  «nibuxnpelt  der  Junker  ui;d  murrt  durchs  ThaU 

wie  ein  Kar  er, 
Den  für  fein  uädit>ich  Gema«  fi^r  }*aiito£Fal  der  Zafe 

begriifste. 

ift  in  der  neuen  Aiisglibe  erweitert  und  yerfcbönertr 

Hier  fah  er  gemach  aufgehen  das  Fenfter. 
Feuriger  klopfte  daä  Herz,  dem  crwartendia,  was  ih« 

die  Jungfrau 
Sovorfichtig  und  blöd  ankündigte.    Doch  unerwartet 
PJätfcherte  nieder  ein  GuCs  aus  ilBerftromendem  Eimev. 
Triefend  enthusipelt  der  Junker,  und  murrt  durch  Thal 

«nd  6th<>lz  fort, 
Acrgerlich:    wie  mit  Geaiarr   fortrennt  ein  priUlender 

Katen 
Traf  ihn  für  näcbdiches  Maucn  ein  Wurf  ron  der  Zofe 

Pantoffel. 

Das  ^dicntwn  itotpol  TpocioyJx'u ,  wie  es  die  Alten 
nannten ,  ift  verftärkt ;  die  JBeftifUuiung  des  Gefafses 
fiebt  zu  rerftebn,  dafs  der  Junker  nur  mit  Waffer 
getauft  wird,  da  man  nach  der  vorigen  Ausgabe 
leicht  tfti  etwas  ärgefes,  das  in  diefem  FaWe  doch  un* 
ziemlich  wäre,  hätte  denken  kennen  ;  endlich  ill  d^r 
Röckzug  des  Junkers,  wie  feines  üegenbildes  desKa- 
t^rs,  durch  einige  Züge,  die  das  Burleske  vermehren, 
ausftai&rt  worden. 

Gleicher  Kunflfleifs  offenbaret  fich  in  den  übri- 
gen Idyllen,  auch  den  plattdeutfcben.  Neu  hinzuge- 
'  kommen  find  noch :  der  Bettler  und  PhiUmon  undBaU" 
eis.  Die  letzte  Erzählung  1  fchon  bey  Ovid  fo  in- 
tereflflx^,  hat  hier  eine  hiflamHfcbe  Schönheit  erhalten. 
Hier  hat  fich  ein  reinerer  Geiit  der  Sittlichkeit  durch 
die  ganze  ^n  fleh  fa  fchöne  Fabel  ergoffen ,  eine  hö- 
here. Anficht  der  menfchlicben  Beftimmung  hat  £e 
Yeredelt,  die  ganze  Katailrophe  ill  erhabener  und 
rührender  geworden.  Und  wie  malt  fich  in  fplgen- 
iem  Gemälde,  welches  die  Verehrung  der  hei»igen 
Bäume,  in  die  Philemon  und  ßaucis  verwandelt  wur« 
den ,  dalrftellt ,  wie  malt  ifich  in  ihm  das  edle  Gemüth 
4e8  Dichters  i 

■  '  Dart,  o  FremdKngy  grilnen  die  heiligen  Bäum*  an  dem 

Ufer 

w 

Seit  JahrhunderUn  fchon;  hotrhalterrg»  nimmer  veraltend. 
Ländliche  Weihgefchenk'   umhängen   fie:    Kränze  Ver- 
lobter 

Vnd  hochfiseitKche  ScWeyer  der  Braut*  und  Locken  der 

Jugend, 

Auch  Schalmeyen  der  Hirten,  die  Menfchlichkeit  fangen  . 

.    und  Schönheit. 
Hieher  tragt  die  Mutter  ihr  Kind*  und  fdugt  in  dem 

Schatten; 
Hier  wird  der  Knabe  geweiht  zum  Jünglinge :   hier  wer 

d«a  HaiishaJ^ 


Neu  beginnt;  hier  fciii^'^Ört  maa  Gefecz  uriC 

Werdern  Schatten  ficH  jaaha«   desi  Lebt  i'.:\ 

Sehr-'la 
Wohlzuthun  in  das  Ilcrz  »   und  hcifees  Tt.ii 

Götu.: 
FHilcke  dir  Blumen  des  Xhals  9  •  Wandere; 

Deinen  Kranz  aufhän^efl    der   Menfchlich/i 

belöh:t 

Frölicher  Muth  und  Gedeihn»    ob  du  w; 

Die  angehängten,  mft  grofser  Spzrfam^ 
neten,  Noten  enthahen  theil5  £r/Aueeruf)§c^ 
dener  feltenen ,  insbefondere  der  weniger h 
Wörter  in  den  plattdeutfcfaen    Idyllen ,  tk-^ 
rungen  der  botanifchen  usid  zoologifefaeGi 
theils    hiftorifche   Angaben    die    l^eiheigrrj 
treffend ,  worin  befonders   de^    Grafen  E 
auf  Afcbberg,  der  auf  feinem  Güte  unHi 
die  Leibeigenfcbafc  aufLuheb^s    anfing« 
Bruders  Enkels  Chrifibn,  der  den  Plan  vä'^i 
ce«  mit  der  Achtung,  die  fotcbeü  edeinMefi<i 
Atn  und  Patrioten-  gebührt  •     erwähnet  r 
thatendas,  was  der  Dichter   in  jener  Idj^^^i 
und  fo  möge  dann  ihr  grofses   Be}fpiei,vr 
dem  fchöttcn  Gefange  des   Dichter5»   in  ^'^ 
Zeiten  fortwirken,    bis  ernft  jede  Spur  fo^^' 
Menfchheit  entehrenden  Barbarey  ficli  rws^- 
de  verloren  hat 

KINÜEKSCHKIFTn 

Weissenfels  und  Leipzig,    6.  Scvcrin  cf:« -^ 
titues,  allgemeines  deutJcJics  Lefebiichj*'-^ 
wid  Landfchulen   und  füjr  den  häiul'^^f-' 
rieht.     Oder  Materialien  zur  Uebunf  ^«f^''! 
liehen  Verftandcs  und  zur  Befißrdereti^K- 
ralität  und  Rcligiofität,   von  D.  C/:#^^:! 
Chrißf.  Soldan,   zweyteni  Prediger  ^ff^^.^!" 
indcrWetterau.  igoi.  XiV.'ünd304S  5  " 

Auf  den  Namen  eines  nenen  Le/e^i/f^'^'f  ^^ 
gegenwärtige  mit  keinem  grofscm  Rrcl««^^.. 


kW» 


machen,  als  mit  welchem  jedes  andere, 
ten  Mefskatalog  aufgeführte ,  Büch  (o  ^^''^% 
Denn  alles,  was  darin  enthalten  ift,  ft*^J  teu 
wcfentiichen  Inhalte  nach  iu  taufend  altern d^||:^. 
Auch  der  Naiae  eines  allgemeinen  Lefehucb? ^J  "^ 
ihm  nicht,  well  es  weder  tillgemän  d.  b.  //'/j'^jj' 
ger-  und  Landfchulen  ein-efuhrc  werdtn  v'-j^'.  J^ 
auch  fo  befchaffen  iil,  dafs  üiefs  ällgewi'^.'i 
allen  gewünfcht  werden  könnte.  Ebea fo  wefl^g^" 
auch  die  übrigen  Bedeutungen  ,  ia  welchen  ^'^/^; 
druck ;  allgemein  genommen  werden  könnte-  ^\, 
fes  Lefebuth.  Su  könnte  man  z.  B.  unter  ej»^'^ -^ 
meinen  Lefebuche  ein  fo'ches  ervvertcn,  ^"  1!/L 
alles,    für  eine  bt:flinuute  Ciafi^e  der  L«''^^,,    -1 

Würdige  wthalteu  wärcu    AUei«  Hr»  S*  ^^^^^  l 
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erg^eticn  Erkßrung  (S.  T.)  kerne   Encyclopädf« 

ci*?r    Schuljugend  nöihigen  Wiflenfchafren  lic? 

fot\c!«rn,  bey  der  Voraus fetrmig,  rfafs  in  gut 
illrten.  Schulen  fowohl  ein  Lehrbuch  der  Geo- 
ic  und  Gefchichte,    als  euch  eins  der  ökohomr- 

und  technofegifchen  Katurgefchkhtc  undend* 
i«  L.ehrbucb  dvr  Moral  vorhandeit  ift,  iitir  ein 
ucli  g^cben,   worin  das  für  Kiwdcr  Wiffenswür- 

Y^as  außer  der  Sphäre  fener  Fächer  liegi,  ent- 
i  wäre^  und  wodurch  lie  in  der  Bücherfprache 

w'^ürdcn.  CWas  für  einen  Begriff  mag  fich  Hr. 
n.    j.ei)cn  vorausgefetzten  Lehrbüchern  maehen» 

2u"^gTauhcn  fcheint,  ah  könnte  durch  fie  die  Ju- 
Tiicbt  Inder  Bucherfprache  geübt  Werden?)  Sei- 
.läbcrcn  Erkttfrung  (S.  VH.)  zu  folge,  gehet  fei- 
bllctit  vernehmlich  dahin ,  nüchit  der  B^förde» 
religiöfer  üeberzcugungen,  Empfindungen  und 
nung^n,  eine  phiiofophifthe  Kenntnifs  der  Scbö* 
•;  zu  verbreiten.  E»  fcheint  alfo,  als  habe  er  ein 
tOphifchesEfbauungsbuch  fchrciben  woHen?  Hr. 
lehrt  in  diefem  Buche  die  Jugend  über  den  Kör« 
i.nd  die  Seele  des  Menfchen,  unterhalt  fie  lait 
nieinen  Bemerkungen^  aus  der  Naturlehre  und 
j-gefchichte ,  als.i  über  das  Wchall,  die  Erde, 
Luft  ercf.    Auch  Gldchnifle  und  Sprrchwör- 


er 


inoralifche  Erzährungeti  und  eine  kurze  UclTer- 
dcr    menfchlichen  Gewerbe  und  Berufsarbeiren 
^t  man  hiier.     Da  der  Vf.  von  praktifchen  Schul- 
nern  beurtheift  zu  fcyn  wiinfcht:    fo  kann  ihn 
verfichernp  (lÄfö  er  feit  einer  ziemlichen  Reihe 
labreii  als  Schulmann  arbeitet.      Bcy  dtm  be- 
inkten  Baume  diefer  Rlätteri  der  uns  keine  aus- 
liehe  Prüfung  und  Ber'rchtigung  aU er,    an  diefem 
.buche    entdeckten  Mängel    und  Unrichtigkeirtn 
lattet ,  kiunnen  wir  uns  nur  auf  einige  allgemeine 
tncrungcn  einfchränken..    So  gecbciit  auch  immer 
rJeynungen  über  die  Wahl  des  zwcckuiäfsigften, 
ein  Leßbuch  der  Schuljugend  gehörigen  Stoffcs 
tben  werden  :  fo  läfst  es  fich  doch  wohl  einem  je- 
\,b«y  geringem  Nachdenken  begreiilich  machen» 
s  die,  fo  mannichfaltige  Erklärungen  bedürfende 
.ehrung  von   dem  .menfchlichen  Körper  und  der 
ile,.  ingleichen  die  Naturlehre  undGev/erbkundemit 
hrerem  Rebhte  in  einem  Lehfbuctie ,   als  in  einen 
entlichen   Lefebuche  (und  ein   folches  woHte   der 
na£h  S.  VL  fchreiben}  zu  flehen  ver^jiene.      Und 
;t  fieh  ein  Lehrbuch  der   ökonouäifchen  und  tech- 
ogifchen  Naturgefehk-hte  denLen,  in  welchemdi» 
r  von  Hn.  Soldan  angenommenen   Belehrungenr 
i  diefer  Wiflcufchaft  als :    über  Erdaxten ,   Entfte- 
i\g  der  Pflanzen  ,  ihre   Theile^  üher  Gröfse ,  Stu»- 
^lolge,  Ernährung  des  Thierreichsetu:.  fehlen  4ön]i- 
i?  Bleiben  wir  bey  dem  Begriffe  eines  LefebiKliS' 
Sebulen,  als  eiher  von  üinem  LeJnbitcke  verfehle- 
len  Scbrift  flehen:  fo  kann  dkr  Hauptzweck  dcITet- 
1  kein  anderer  feyu ,.  alsUebung  der  Jugend  in  den 
rfchiedeiken Lefetonaaren.     Die  darin  aui/.t»ncbnien- 
^  Stücke  wurden  daher  mit  befondertr  Ruckfiebt 
r  diefe  Verfchiedenheit  der  Lefetonarten  gewählt, 
d  nach  einem  aatürlichen  Stufesgange  geoj^dnet 


fcyn  muffen.'  NcbenÄey  müßte  der  hitalt  »Her  Auf- 
fücze  fo  lehrreich  and  unterhaltend  als  möglich-,  und 
die  Darfteilung  iiefsend  und  fchön  feyn.     AuHatze,. 
,  welche  viele  Sacherklärmigen  nöttng  machen,  wie  dir 
Lehre  vom  Menfehen  etc.  wurden  fich  zttr  Aufnahme 
m  ein  folches  Lefobueh  für  die  mittlere  Jugend  fiurch^ 
aus  nicht  eigenen.     Da  Hr.  5.  alfo  nicht  einmal  die 
GrimzHnie  zwifchen,  einem  Lehr-  und  einem  Lejebur 
che  zu  ziehen  im  Stande  war:   f&  war  es  allerdings 
TOn  ihm,  als  Prediger ,  ein  zu  kühner  Gedanke,  nach 
den  wirkUch  trelHichen  Lefebuchem  eines  Thiem«^ 
Rochow  u.  a.  ein  neues,  aUgemeines  Lefebuck  fchrei- 
ben zu  wollen.    Ueberdiefs  kommen    in  diefem  Bu- 
che, befenders  in  der  Lehre  votu  Menfchea  viele  un^ 
richtige  Kehavptungen  vor.    So  foll  z.  B.  die  kleinfte 
Verletzung  des  Gehirns  den  Tod  oder  \Vahf>fiun  nacb 
fich  ziehen;   bey  Verrückten  foll  das  Gehirn  eutwe^». 
der  ganz  verhärtet  öder  ganz  wäflerig  feyn ,   S.  3« 
alle  Faden  und  Fafern  eines  Nerven  ft^llen  ohne  die 
geringfte  Verwirrung,  ganz  gleich^  oder  parrallel  lau* 
Jen  •  S.  4*  |k.a«    Ueberbaupt  fcheint  der  Vf.  in'di^lei» 
Abfchnitte  ein  ülteces  Werk   zu  feinem  Führer  ^e* 
wählt  zu  haben.    Die  moralifchen  Erzählungen  fiuct 
meiflentheils  aus  Rochow,  Thieme,   Campe,   Rein« 
hard  u.  a.  endehnt.    In  einigen  der61eirhnilfe  herrfchs 
eine  ipyftiftha  PoftUlenfprache ,    die  keinen  vorcheil- 
ba£ten  EegriiFvon  dem  Gefchsuck  des  Vfs.  erweckt. 
So  wird  S.  179.  Gott  als  ein  Hausvater   vorgeftelltr 
der  mit  jedem  Morgen  das  Fenßer  öffnet  und  das  Gf«- 
fiTigelfütUrt,  und  S.  J8^.  wird  öie  Vorfehang  mit  ei- 
ner Hefme  verglichen..    I«  wiefern  übrigens  der  Stib 
diefes  Lefebuchs  geeignet  fey,   die  jungen  Lefcr  ith 
Aer  Rücherf^rache  ziz  üben,   rstz^  gleish  der  Ai^tang: 
di^iTelben  lehren :  „Der  zehnjährige  Ernft  hatte  fthon. 
vieles  gelernt^  dean  er  war  in  der  Schule  fchr  au£- 
merklam  ,  vxid  auch  oufser  der  Schüfe   fachte  er  im<» 
mcr  mehr  zu  /ifr^fniind  veri^andiger.  und  kluger  C"*^^*^ 
auch  fitiMch  heilen?)  zu  werden.     Sein  Vater  —  be- 
fchäfcigte  lieh  gerne  mit  feinen  Kindern  und  hier  (wo  ?> 
ha\te  alfo  Ernft  Gelegenheit,,  noch  viele  Sachea  zu. 
temen»  die  or  in  der  Sehule  nicht  lernen  konnte."  Di^ 
beifere  Bucherfprache    dürfte   fdiwerlich   da«  Wort^ 
Lernen  viermal  in   fo  wenigen  Zeilen  wiederholen.. 
Sie  würde  auch  ohne  Zweifel  S.  253.  d»e  Satae  r  „Er 
felbft  machte  diefe  Begebenheit  nicht  bekannt.     Erfk 
nach  feinem  Tode  wurde  fie*  durch  feine  Verwalter 
bekannt^'*  anders  ausgedrückt  haben.     Auch  kenneft 
du  das  veraltete  zwo  {ß.  uo.^  nicht  ifiehc 

Arnstadt  und  RuDOLSTAD'T»  b.  Langbein  undKIil^ 
ger:  Magszin  für  Kinder f  moralifchen,  tech* 
nologifchen  und  natarhiftorifthen  Inhals.  Vjoi^ 
Schinl,  BiUluif' und  U^olfram.   i8oi«    Ä25  S.  8^ 

(agr.i 

In  ein  Magazin  für  Kfnder  unbeiliimnrcn  AHtor« 
und  Gefcblechts  läfst  fich  Taufenderjey  aufnehmen,, 
das  man  nicht  geradezu  als  unzweckmafsig  verwer« 
fen  kann ,  da  es  nicht  nur  an  einem  feilen  Maafsfta«- 
be  fehlte' nach  welchem  mit  Sicherheit beüiiaiut  wer* 
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fden  katift  t  was  für  Kinder  lehrreich  nnd  unterhal- 
tend ift,  fondern  auch  überdiefs  fail  nichts  fo  fchlecht 
Ift  y  deim  fich  nicht  eine  lehrreiche  Anficht  abgeurin- 
nen  liefse.  In  dem  vor  uns  liegenden  Magazine  darf, 
auch  nach  unferer  Meynung,.  der  Auffatz  über  die 
"WafferwoUe  und  das  daraus  bereitete  Papier  auf  den 
Namen  eines  belehrenden  Auffatzes  Anfpruch  ma- 
chen. Den  übrigen  technologifchen  Auffaczen  über 
Pergament,  Bleyftift,  Spiegelgiefserey  etc.  mögen  wir 
ebenfalls  ihre  Nützlichkeit  nkht  abfprechen,  ob  fie 
eleich  hier  nicht  zum  erftenmale  für  die  Jugend  be- 
arbeitet find.  In  Ermangelung  eines  lehrreichem  und 
nützlicheren  Stoffes  mag  lieh  allenfalls  auch  die  Jugend 
mit  der  Bcfchreibung  der  Vollufitten  derOritchys  und 
der  merkwürdigen  Vogelnefter  aus  den  vier  Erdthei- 
lea  unterhalten  laffea. 

Hamburg  ,  b.  Bachmann  und  Gundermann  :  DeiU^ 
fches  ABC  oder  Lefe  •  und  DenHhungen  beym  er- 
flen  Unterrichte  der  Kinder  in  Bürger  -  und  Land- 
fchulen.  Nebft  einer  Nachfchrifc  an  Lehrer  und 
SchulaufTeher,  von  einem  Holfieinifchen  Schul- 
lehrer. i8oi«  140  S.  8- 
Auch  unter  dem  Titel : 

tieues  elementanfches  Lefebuch  für  die  Votksfghuten 
der  llerzügthUmer  Schlefswig  und  Holftein.  Er- 
ßer  Tkeü.  etc. 

Eins  der  zweckmäfsigften  Abcbücher,  die  Rec. 
kennt.  Die  IVTaterialien  find  nicht  nur  überhaupt  gut 
gewählt ,  fondem  auch  fo  geftellet,  dafs  man  den  Stn- 
faugangrom  Leichten  zum  Schweren  überall  bemerkt. 


Nach  kurzen  SStzen,  deren  Stoff  aus  der  Ki 
dein  täglichen  Leben  entlehnt  ifl,  folgen  L 
Zählungen  und  Gedichte.  ^Wir  xnirübilligen  i 
dafs  der  Vf.  keine  Sprichiv^örter  und  Sentrj 
nahm.  Indeflfen  können  doch  auch  diefej 
mit  Einficht  gewählt  find»  in  folchen  Elemennt 
einen  Platz  finden.  In  der  .angehängten  >i 
tbeilt  der  Vf.  feinen  Plan  über  den  Inhak  dd 
folgenden  Bände  mit,  und  bittet  um  Prünnj 
beu.  Im  Ganzen  finden  virir  feine  Ideen  zweü 
Nur  zweifeln  wir  fehr,  dafs  fich  die  Pflichi£ 
Religionslehre,  wenn  fie  nicht  ganz  dürfiij'fi 
foll,  gröfstentheils  mit  den  Worten  derB:V 
angeben  laflen,  da  in  diefem  Buche  nur  die < 
fien  fpeciellen  Pflichten,  die  einer  Erwi 
dürfen ,  ausdrücklich  berührt  werden.  \YrJ 
man  lieh  aber  auch  an  den  Buchftaben  der 
den?  Es  iilfchon  hinreichend,  wenn  nari' 
der  chriftlichen  Tugend-  und  Religion5lfi^ 
Lehrbüchern  für  eine  chriftliche  Jugend  i^^ 
wird. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


KiHDÄ^scHRirww.  O  Leipzig,  in  dtr  Sommcrfchtn 
Buchh.:  Anleitung  in  kurzer  Zeit  lejen  zulernen.    (Ohne  Jahn.; 

\6  S.  g.  (1}  gr.) 

2)  Ebendaf.:  Erfie  AfangsgriindedesmenfchlickenJ^if^ 
fens.  Vornehmlich  für  die  Zöglinge  un  Inftittttc  für  Taubßuia- 
flie  zu  Leipzig.  Herausgegeben  voir  A.  F.  Petfchke,  Lehrer 
dcrfelbcn.  1800.  VUL  u.  143  S.  8-  (8  gO 

Hr  Petfchke,  der  fich  unter  der  Vorrede  von  Nr.  i.  als  V£. 
nenne,  hat  bey  lleriusgabe  diefes  Büchelchens  zur  Abßcht,  die 
Methode  zu  zeigen ,  deren  man  fich  bey  dem  Taubftummeniw- 
ftitute  zu  Leipzig  bedient,  um  die  Zögluige  m  kurzer  Zeit  le- 
fen  zu  lehren.  Schwerlich  wird  man  fich  aus  diefer  Anleitung 
einen  deutlichen  Begriff  davon  machen  können.  Denn  fie  ent* 
hält  weiter  nichts  als  zuerft  die  üülfslauter  einzeln ,  dann  in 
Verbindung  mit  einem  Hauptlauter  und  einigen  ganzen  Wör- 
tern. Z.B.  ha,  ho,  hu,  hc^—  Heu,  ba.  bo,  bu  —  Haube, 
po,  oe,  pa,  Pappa,  Puppe,  Pappe  etc.  Auf  den  letzten  Sei- 
teu  liehen  WÖJter  und  kurze  Satze.    Daö   indeffcn   die  Zög- 


linge diefes  Inftituts  wirklich  mit  ziemlicher  Fcrtifk| . 
davon  hat  Rec.  felbft  einmal   bey  einem  Befuche  <^^-. 
tuts,  der  auch  Auswärtigen  gellactet  wird,  ^^/'^/j-.n^ 
Gelegenheit  gehabt,  und  er  wünfcht  daher  ^^^^^^J^ 
nem  ßeftehen  nöchige  Unterftüuung  von  ganz«*»***^* 

In  Nr.  2.  ift  das  Materiale,  nach  der  eignen '"^"^jj^  9 
defVfs.,  gröfstentheils  aus  T/iiemeV  erfter  N^^n  P.  1:«' 
nommen.  Nur  die  beygefügten  Fragen  rührcii  ^^^^,^i^$A 
Sie  beziehen  fich  auf  ein  vorhergelefenes  Stück, .' ^i^j:^ 
theils  ganz  unbeftimmt  und  fo  befchaffen,  dafs  ^^^^^'ji:i 
kein«  katechetifchc  Kunft  erfodert  wird,  w^'^.^'.^'i,"-.«^'.«-^ 
CAntw.  Einen  Leib).  Sie  konnten  daher  fügl»<^"  ^il^ 
YVenigßens  halten  wir  es  für  einen  Verftofs  geg«» '  j^) 
des  Schicklichen,  dafs  der  Vf..  S.  3.  die  Fragen:  J^^.  ^j 
Schaami  wo  der  Hintere?  abdrucken  liefs.  ^*^  ^yf  Gt»' 
die  hier' in  kurzen  Sätzen  ertheilten  Belehrung*^"  ^^^,i 
ftändejder  Natur,  des  täglichen  Lebens  ifl^  ^^^ 
der  Religion  und  Pflichtenlehre. 


mm 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


MontagSt    4ßn   31.  August  z8oz* 


-iRZNEr  GELEHRTHEIT. 

Leipzig,  b.Kfichler:  Medicinifche iMifceUen ,  pöfs- 
tentheils  auf  feinen  Reiren  gefaouuek  ron  Sfoh» 
kug.  Schmidt ,  d,  Arzneyk.  Doctor.  Erfies  Biindr 
€h^.  1801»  199  S.  gr.8-    (iSC'O 

Den  Anfang  inacfac  die  Rubrik :  Baurewther»  N€fn^ 
herger  (von  dem  «ins  aber  der  Vf.  keine  Syl^e 
veiler  fagt)^  Jugsburger^  UfUtjfländfr  hrenhtMS.    Den» 
Bayreuthifchea  giebt  er  vor  den  übrigen  den  Vorzug : 
das  Augsburgiftslie*  welches  msn  den  unrichtigen  oder. 
M/iimrefi<ia«jrfiennt,ift  äufserft  fchmuizig  und  thea* 
fo  wenig  rühmliches  lieis  fich  17^3,  wo  diefe  Reifen 
gemacht  wurden,    von   de»  Mayläiidifchen  Irren^t 
littfe  fagctt.  -     Ho/pt*a/^  in  Mayland.     Das  gtofie,. 
oder  General  •  Ho/pital  der  Haupiftadt,   wurde  von 
Carl  Barromeo  geftiftet  e    in  Jitn  SosunermofiMrn' 
1704  zählte  Hr.  S.  dafclbft  gegen  2000  Kranke :  die 
Sterblichkeit  beUef  fxch  im  Octobcr  1^3  «of  i(^^  16 
bis  20  Perfonen  wochemlidi.  —  Das  Fnukthaus.  Caf0 
ikffliE/pojti,  enthält  immer  einige  Hunderte:  dieZaU 
aUer  Finühige  aber,  welche  4iefes  Inftitut  aufnimmt^ 
und  meiftens  auf  dem  Lande  erziehen  läfst,  belauft 
fich  wohl  auf  drey  bis  vier  T\ufend :   der  Oberarzt  • 
imd  Geburtshelfer  war  Mofcati.    (Als  Rec.  1788  *«fe 
Anftalten  befuchte^  iifar  ein  gewiffer  BcUtifia  Dire- 
öor  )     Gegen  die  häufig    dafclbft   vorkommenden 
Skropheln  wurde  den  Kindern  Schierling  und  Bil- 
fenkraut  i«  grofsen Gaben  gereicht:  Mofcati  arbeitete 
damals  an  einer  Pharmacof.  infantum.     Das  Hofpital 
der   batmkerzigen  Brüder,    die  Triutztfche  Stiftung. 
Meiftens  bekannte  Dinge ,  welche  wir  in  andern  me- 
Äcinifchen  Reifebefchreibungen  auch  fchon  lafcn.  — 
Das  Hofpital  zu  C^mo.  —    Etmns  zur  ff^dicinifchen 
J(mosfnfUe  vm  Pnvia.      Die  Anzahl  der  Kinwoh- 
tier   diefcr   Stadt  beteufe    fich    auf  einige   2O,€0O, 
di  fic  wohl  6o,ooo  faffen  könnte.    Das  Anbauen  des 
Reifes  veruriache  hi  diefen  Gegenden ,  fo  wie  im  Pie- 
nontefifchen  f  verbunden  mit  der  Armeth  und  der 
fettechten  Ko&lder  Lombarder,  viele  Krankheiten. 
Das  Spital  zu  Pavia  zählte  1794  vier  medicinifche  und 
eken  fo  viele  chirurgifche  Krankenfllle:  94  Nonnen 
warten  die  Kranken  .  deren  Zahl  gewöhnlich  3 ,  400 
it    Nun  folgt  eine  umftändliche  Befchreibung  der 
mtdidmfchm  Klinik  unter  Frank,   fo  wie  die  Befuche 
b^Y  den  Kranken  gemacht  wurden ,  von  der  Koft  etc. 
Äle  chirurgifche  Winik  fteht  unter  Searpa;  ße  war 
b  ty  weitem:  nacÜt  to-inlirBctiv  geführt,  alsdiermedio» 
A.  L.  Z.  t80i.    Dritter  Band. 


nifche.  Als  Belege  werden  zwey  Gefchlchten  von 
Krankheiten  erzählt,  welche  der  Vf.  unter  FranftiLei» 
tung  dafelbft  beforgte :  das  erfte  war  ein  unregelmä- 
ßiges IFechfet'f  und  das  zweyte  ein  Nerven  -  Fieber ; 
erftes  wurde  in  32  Tagen  nicht  geheilt,  unerachtet 
eine  tuchcige  Menge  Rinde  gegeben  wurde.  Oafs 
unerachtet  der  wiederiiolten  Uebelkeit,  des  bittern 
Mundes,  Neigung  zum  Brechen,  Drücken  in  der 
Herzgrube ,  und  felbft  eines  freywilligen  Erbrechen! 
von  Galle  dennoch  kein  £meticum  gereicht  wurdcj 
laaetg  wohl  feinen  Grund  in  dem  damaligen  Wahn  ge- 
habt haben :  Breckmittei  fchwachen.  Daför  wurde 
aber  auch  die  arme  Kranke  nicht  geheilt.  Mit  der 
klinifchen  Anfielt  ift  auch  ein  Miifeum  von  anatomi« 
Keben  Präparaten,  die  gröfstentheils  pathologifch  flnd, 
verbunden.  Unter  der  Verwendung  des  Brambilla, 
deflfen  Vaterftadt  Pavia  war,  bereicherte  Jofeph  11. 
dieUniverfität  mit  einem  botanifchenCiarten,  cneml« 
fdien  Laboratorium ,  #ntbindangsinftitut.  —  Eini» 
te  gekeime  Volskmittet  der  Lombarden  gegen  Fieber^ 
Kf^fgrihd  etc.  öbergehen  wir  niit  StUlfchweigeii,  weil 
fie  unfere  Lefer  wenig  tntereiEren  werden,  Mehf 
Interefle  haben  die  nun  folgenden  Bemerkungen,  über^ 
die  Militärhof pitaUr ,  die  fidk  in  dem  ^aftre  1799,  ati 
die  Raffen  und  Engländer  in  NorihoUand  gelamdet  wa^ 
ren,  zu  Amflerdam  befanden.  Die  charakteriftifche  Schil« 
derung  der  ruffifchen  und  englifchen  Soldaten,  fand 
Rec,  der  beide  Nationen  kennen  lernte,  vollkom« 
men  wahr;  auch  gereicht  die  Beforgung  der  einge« 
brachten  bleffirten  Ruffen  und  Engländer  in  Amftecw 
dam  den  Holländern  zur  Ehre :  leider !  fah  Rec.  diefe 
Sorgfalt  nicht  einmal  in  den  kaiferlichen  Spitälern  (der 
batferifctien  gar  nicht  zu  gedenken) ,  in  welchen  doch 
der  Wille  und  die  erfte  Einrichtung  fo  gutthätig  und 
der  Koftenaufwand  fo  grofs  war.  —  Nun  folgen 
praktifche  Bemerkungen  über  einige  Arzneymittel,  die 
der  Vf.  als  eine  Fortfetzung  defien  anfehen  will,  was 
^r  in  Romers  Jnnalen  der  Arzneymittellehre  einrü- 
cken liefs,  als  über  die  Anguftura  in  Wechrelfie- 
bem,  über  die  Coioquinthentinctur  in  der  WafTer- 
flicht.  —  Liq.  anod.  martiaU  OL  ejfent.  Vaterianae, 
Calx  Antim.  Sulph.  Hojfm.  Aceta  Potaffae  (Liq.  di- 
geß.  Boerh.  ex  Sat.  Tartari  cum  Aceto  Satarint)  ^a- 
läppen 'Extract.  —  Eine  angehängte  Tabelle  über 
die  Schul-  und  behrordnung  der  Studierenden 
und  ein  Verzeichnifs  der  Krankheiten  von  Novem- 
ber 1703  —  1794  iflA  Spital  zu  Pavia  fchliefsen  das 
erfte  Bändchen  diefer  mit  Recht  genannten  medici- 
nifchen  Mifccllea^ 
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J^JTUnaESCHICHTE.      

Berlik  i  b.  Pflufi :  Lamoignon  Iflaleshtrbn  Bgmerkim- 
gin  aber  die  aligmteiMti  imd  bejondere  Natmge' 
Jchichte  Bv.ßons  and  Uaubentons,  als  Fortfetzuiig 
und  Erklärung  der  Nalur^('fchichtc  Bvffons.  In 
zwey  Theilen,  igoo.  i.  Theil.  ?:ooS.  5..  Theil. 
370  S.  8-     Mit  dem  Portrait  dis  Vfs.     (2  Rtblr.)' 

Das  vor  uns  liegende  Werk  ift  eine  UcberCeUung 
von  den  bey  Pougens  1798  gedruckten  Obfervations 
de  Lamoignon  —  Malesherbes  fiur  Vhißoire  natureUt  gi* 
nerate  et  partieuliere  de  BttJJon  etDaubenton.  2  Bde.  g« 
wovon  man  in  der  Ueberletzung  kein  Wort  erfabrc* 
Der  franzüfifche  Herausgeber  erhielt  die  Handfchrift 
von  einem  Frauenzimmer,  in  deren  Bibliothek  es 
Heb  fand,  und  es  ift,  feiner  Angabe  nach,  gleich 
»ach  Erfcheinung  der  drey  erllen  Bände  der  aligc- 
xh^inen  und  befondcrn  Naturgefchicbte  Büffons,  alfo 
wahrfcheinlich  1749  oder  175Q  abgefaftt.  Malesher* 
bes  wollte  vorzüglich  auf  den  unverdienten  Tadel 
.  äufmcrkfam  machen,  welchen  fichBülFon  gegeo  vieU 
andere  Gelehrte  in  feinen  Werken  erlaubte,  denfeU 
ben  befeitigen,  und  doch  dabey  die  Eigenliebe  Büf- 
ifons  fchonen.  Uebrigens  ift  die  Handfchrift  unvol- 
lendet geblieben,  und  diefe  Copie  war  zwar  fehr 
fchön,  aber  fehr  fehlerhaft  gefchrieben.  Der  Heraus* 
geber  giebt  d^nh  endlich  von  einigen  Umftänden  und 
^en  Scbriften  des  Vf?.  Nachricht. .  Unter  den  letzten 
zeichnen  fich  befonders  aus  d^  Memoires  poiir  /er- 
vir  a,  Vhifioire  du  droit  public  de  la  France  ^  welche 
1775  in  BruiTel  erfchlenen.  Seine  Memoires  Jur 
YetAt  civil  9  und  Jur  Vadminiflration,  forefilere^  fmd 
IK^eniger  bekannt  geworden.  Der  Herausgeber  mun« 
terl  befonders  diejenigen  auf,  welche  üelegcnheit 
baben,  noch  exiftircnde,  aber  zerftreuete,  Abhand- 
lungen von  Malesberbes  aufzufinden,  diefelbcn  zu 
fammeln  und  bekannt  zu  machen.  Die  kier  geliefer- 
ten hemerkunsen  Maleshejbcs  f  die  in  der  Ceberit»t- 
zung  S.  87«  Ä'^^^'^g*^"»  fcheinen  weniger  auf  Beob- 
achtung« als  auf  die  Begierde  gegründet  1  Schwa- 
chen in  einem  Werke  aufzufuchen,  welches  damals 
fp  viel  Auffehen  machte.  IndefTen  find  unfere  Ur- 
thcile  über  diefes  Werk  langft  berichtigt,  geprüfte 
iSeobachtungen  haben  mehrere  Theile  des  tiyftems 
diefes  grofsen  Mannes  wankend  gemacht,  was  ganz 
ümzußofsen  kein  künftiges  Jahrhundert  vermögen 
wird.'  Ob  alfo  jetzt  noch  die  Bemerkungen  eines 
Malesherbes  viel  Glück  machen  werden,  ift  fehr  zu 
bezweifeln.  JB/L  greift  zuerft  die  Bemerkung BüiTons 
an,  die  ihm  nicht  wenig  Ehre  macht,  dafs  kein  voll- 
kommenes Syftem  der  Wefen,  weder  im  allgem^i- 
Tlen  noch  iga  befondern  möglich  fey,  und  giebt  die 
Erklärui^g  einer  vollkommenen  Methede,  welche  in- 
defs  Büifon  gewifs  fehr  gut  felbft  fich  dachte,  fonft 
hätte  er  jenen  Satz  nicht  aufßellen  können.  Uebri- 
gens ift  der  Vf.  jganz  für  die  künftliche  RJ^thode,  ver- 
wechrtlt  aber  fehr  häufig  die  BegriiDfe,  Gefchlecht  und 
Gattung.  S.  129.  aufsert  AT. ,  dals  die  dichter,  wel- 
che Centauren,  Sphinxe,  Hypogryjvhen  u.  f.  w.  er- 
fanden, voB  eben  den  Begriffen ,  wie  hüSosip  aus- 


^r. 


gegeftffen  feren,  mdem  fie  glaubfpn.  ^3(? 
pfer  eine  Welt  von  rtrlati  ven  und  nicht  rtU 
fen;  eine  urrt^ndltche  Menge  ha nnonifcher: 
harmönifcher Verbind ung-en  aufs  Un!]:efah:': 
fen  habe.     Die  Aeufseruiigen    Büffons  üö- 
werden  weitlaufug  durch  t»-<:g-a /jg-en  ;    bLTor^ 
fühlbar  gemacht,    dafs  Btifton    als  Nculi.«:^ 
WilTenfchaft  dergleichen    UrrheiJ«?  fich  nich: 
Uubea. füllen.   »Allerdincs   li^jfs  BüflbnLin 
me  der  Botanik  zu  weni  j^   Gcrecbr/^Awr  k 
ren,    die  Anhänger  derfelben    recht f er ti?,en 
lieh  feine  Brauchbarkeit.      Hatte  hefoudt'l 
die  Entdeckung  Hedwigs    über   die  Ge^VV.c 
der  Moofe  benutzen  können  :    fo  würde*« /ri-i 
de,  mit  welchen  derfelbe  I^inn^'s  Syftem 
noch  mehr  Gewicht  erhalten  haben.     B'd 
fich  Torzügiicfa  deshalb  in   der  Linneifctfn 
geirrt ^u  haben,  weil  er  die  Begriffe,  Gefciar 
fiattuhg  der  Pflanzen,  falfch  veribind.    B'- 
sstürliches  Syftem   erfunden   haben. 
wird  diefes  natürlicbe  Syfbein  won  M*  beti 
zugleich  das  Linneifche  vertfaeidigt.      Der'i  .| 
Meynung  fehr  geneigt,  6afs    die  IQapprrüd 
Awr  Jugend  Fäfse  habe,  die  fich  aber  durcU 
ben  bald  abnützten.      Die  Lacevta  cbaldity^ 
lumna  und Rai.Technet  er  zu  Aen  Scblan^"^^ 
£elbe  fehr  kleine Füfse  habe,   und  fleh  Atxlt^ 
bedienen  könne,  blofs  um  zu  heweifen,  ^^^ 
w^lfipaheic  der  Fitfse  ^ey  den  Schlangen  kci&i 
Charakter  £ey. 

Wir  äberfcUagen  das   Uebrige  ven 
gem.     M.  fchliefsc  feiae  Bemerkungen  ü^^. 
Uen  und  die  Amphibien  mit  den  V7orten:  ß 
faitsi  von  allem  diefem  ift,  dafs  Büffon  dieal' 
nea  AbtbeiluJ^en    des   Linii6ifcJien  Thitr-^^l 
deswegen  tadelt,    w^il  gerade   die  Gefdikck?* 
durch    einander    genähert  W^erden,^  die  f^^ 
Qrundfätzen  der  natiiriichen  Methode  nebei^ 
der  ftehen.    Diefs.ware  gewifs  keinem  ^^'^'''^ 
Naturforfcher  begegnet ,  der  die  AMfangsgrünö^^ 
fer  WiiTenfchaft  nicht  deswegen  ftudiert,  ü«^Vn 
eine  Abhandlung  über  dicfelbe  zu  rchreioffl''  f'^l 
will  die  Gründe  nicht  unterfuchen,  welcbe^'Jf^'^'. 
dem  grofsen  Kopfe    vorzuwerfen,    ^^^^  ^^ ,   ajj 
wenig^er  Zeit  feia  fo  berühmtes  W^erk  fcfei^eb;^  j 
<?s  m.  und  4||n  Hera^g.  nicht  im  Stank  g^^^ 
waren,  davon  überzeugt  uns. das  vor  "ß^^Tj 
Werk,    Es  machte  allerdings  nicht  weni/Aü"|.^l 
in  Paris,   dafs  JBüft-on,  kaum  ein  JüngUng.  «»^'^l 
Fay's  Auratben,  die  io  wichtige  Steile  desDicefi^ 
des  königlichen  Gartens  erhit-lt.      M«a  i^^^^' 
mals  (1741)  nur  einzelne  Abhandlungen  J^^^.v^^ 
und  ihn  felbft,  wenig  und  am  Hofe  gom'ichr.  J' 
fich  alfo  mancher  Aeltere   auf  diefe  Steile  K^«J^^ 
M^achte,  die  er  wicht  erhielt,   oder  der  er  vien^'l 
weniger  Ehre  als  BüiFon  gedacht  habpn  vur^^; 
nuifste  wohl  Büffon  Neider  haben,  d»« «^'^ ^T^ci^ 
bey  feinen  LeUzeiteii  laut  zu  werden  denM^^    j^^j 
'hatten.     M.  erinnert  bey  der  zwey««»  ^'^     ,/^ 
hää^n'»  üb^r  die  Theorie  der  £rd«.  i^^  '^^%' 
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z:\x  erinnerri  habt,  *  Es  /feyubrigens  dasvor- 
e     Tticbt    ßüfFoTis  Syftevi,    fotidcrn  fthon  ^i| 
M^' T.!!  finden,   bey  wfilchen^  wird  nfcbt  ge- 
.ucbi  fey^Ti   die  Facta  nicbt  neu,  f(mderh  fchoii 
vir^j^vict     gerammelt,    welcher   fclbft 'mebrer^ 
heil,    nur  in  weniger  elegantem  Stil  aufftellte. 
Reia  fclbft-  iey  weiter  nichts ,  als  Sie  bekanntte 
ng-,     Vielehe   unter  den  Nencrrt  von:  Bernard 
von  Saintonge  fey  wieder  emporgebracbt  wor- 
Nietn nnd    habe    diefelbe   beiler  dargeftellt  als 
et    in    feinem  Telliamcd,      Diefem  folgt  eine 
*e\>ei\sbefcHreibu»g  des  B.PalifTy,  wie  er  vom 
Z.UIX1    Gelehrten    emporftifg;.       Im    ^veytcn 
£o\^t    die  KfitiJk  der  Beweife  für   die  Theorie 
le«      Aucii  die  Idee,  dafs  die  PJaneten  abgerif«: 
Helle  der  Sonne  fcyen,   (:V\&  durch  einen  vor- 
ifeuden  Cometea  veranlafst  wurden,  fey  nicht 
-X    von    BüiFon,    fonder'n'  man  finde  diefelbe 
Dey  Whifton  und  Lcibnitz.     Der  Vf.  läfst  alles 
»r  Vorfehung  abbäficen ,    und  bekümmert  fich[ 
li\s  i\\c\it   um  die  Rjl^eih  uud  Or<juungen  der 
Auch   Rüifons  Einthellüng  der  Erden  facht 
..  7.U  >v^iderlegen,  wozu  die  Gründe  nicht  fchwef 
inden  find.     Uebrigens  hängt  er  fehr  viel  der 
ein^s  ver/teinernden  Saftes  nach,  welcher  den 
;r]i ,  die  er  durchdringt^   die  Härte  des  Eiefels 
Es  fey  natfiilicher,   zu  glauben,    dafs  Kiefel» 
le  man  in  der  Kreide  fände,  aus  derfelben  ent« 
en  wären ,  als  a^u  behaupten » dieKiefel  feyen  zu 
le  geworden.    Was  läfst  fich  über  folche  Idetn 
^ !     So  rechnet  der  Vf.  aiKh  kalkartige  Steine  zu 
^iefelM,    und  nennt  den  Marmor  einen  verftei- 
•n  Thon,  deiten  Emftehung  mit  vielen  Worten, 
5  nur  eine  einzige  Bj^obacbtung  zum  Grunde  zu 
gefchildert  wird-.    In  tiem  achten  Artikel  wer- 
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die  Beweife' abgebamlelt  über  dieConchylien  unil 
»re  Seeproducte,  dj«  i^an  im  Innern  der  Erde; 
et.  M,  bcp^erkt,  dafs  die  EntdecK^ungen  über 
producte  uichti  dem  Peyffonel  allein ,  wie  ßüfToit 
»auptete,  ffudern  dem  Peyflbnel  und  MarfigJI  zo- 
\ch  gehöre.  Auch  werden  die*  Entdeckungen  an- 
uhrt,  welche  der  Graf  Marfigli  auf  deyii  mitteUän- 
chen  Meere  machte.  S.  227.  findet  R^c.  auch  eine 
imerkuivg  des  Ueberfetzers.  Der  Vf.  fpricht  von 
Jfons  Polirfk,  die  Alten  za  loben,  um  dre  neuen 
lein  zu  Mhnen;  voil  femer  Neigung,  diö  ungün- 
jen  ümftäiide  feinjsr  Colleg^n  i^k  Licht  zu  fetzen* 
A  die  die  ihnen  Ehre  machen,-«!!  tinterdrücken,  ge* 
de,  als  wenit  ey  emen^^ton  GUiiÜetoupe'  lohm  wellte 
r.  w,  Ilfej^  fetzt  der  üeljerfftzer  di*  Anmerkung 
azu,  dafs  er  aiicht  wifle,  wer,  d«|s^  Wß^r».  In  dein. 
eunten  Artikel  ibbendic  Ungleichheiren  der -Ohrvlli^) 
ie  der  Erde  tftdek  M.  Böffon,  Aift  ei^  »den  l^it^'t^Äir 
eneriffa  auf  O^lfiM  Ferro  fe(Z w.  'M  lehnten"  Ar-^ 
W  von  den  Flüffen,  widerlegt  der  VF.  ganz  lictTAg 
uffoas  Angabc  r  dafs  alle  Flüffe  von  Often  nach  We- 
€w,  oder  von  Wellen  nach  Often  läofen.  'Uehrr"^ 
«"9  glaubt  der  Vf.  ifltaner  in  diefem,  wie  in  den  fol- 
:en»itn  Abffhnitten ,  dafs  diefe  oder  jene  Aeufserung 
iüffou^Ä  iücht  fo  feyn  könne,  wie  er  diefelbe  vor- 


trägt,  ohne  fcinim  Glauben  MiägeTjTonde  beyzufu- 
gen.  In  dem  feehretatert  AitikeW.vott.de"  Vulkar 
nen  und  Erdbeben ,  flaubt  dW  Vf-t'^dafs  die  Vulkane 
von  Entifinijung  der  Stelnkthledgrabe»  -entftOnden. 
Mit  einigem 'Rechte  h4fch*ldigt  WJMffen  einer  In- 
confequenz.  \tenn  erih  /(dhu^mgigen'wärtificn  Wer- 
fte von  Luft  fpricht,  die  fiÄ  aarsJder  Verbindung  voA 
Schw*»rel  und  Eiftn  entWl5Aeli,  da  in  der  Statik 
derGewächfe,  welche  er  überfetzte,  fteht,  dafs  diefe 
Mifchung  gerade  eine  entgegengefetzte  Erfcheinung 
Hervorbrächte ,  nämlich  fehrviel  Luft  abforbire.  Im 
folgenden  Abfchnitte,  von  den  neuen  Iiifeln,  Holen» 
^jerpepdicqläjen  RtiTen  u.  f.  w.  wird  bemerkt,  dafs 
die  Meyhung  ßüÄbns,  dafs  die  natürlichen  Metall- 
könige vom  Waffer  hervorgebracht  feyen ,  noch  der 
'Beweif^^bedürfe.  Im  neunzehnten  Artikel,  von  der 
Yerwandlung  der  Meere  in  JLand  und  des  Landes  in 
Meere «  rügt  dec'vi  hcfionders  die  falfche  Idee  Böf* 
fons  über  dieKokosAiMk  der  Maldiven»  die  auf  dem 
BodeA  des  Meeres?  gewachfen  fc^n  foilen.  Der  Be- 
Jfchlufs  liefert  noch  einige  Bemerkungen  überBüffona 
^yftem  der  Erzeugung  und  Ernährung  der^f  m matten  (P) 
und  Vegctabilien,  —  Die  Ueberfetzung  felbft  lieft 
fich  ganz  gut^  nor  fehlt  es  ihr  oft  am  richtigen  Aus-- 
drucke,  befonders  in  derTerpiinologie  der  Seethiere. 
Brennende  Miner^,  Winkel 9  wüche  den  zurückgehendem 
Winkeln  antworten  9  ift  nicht  deutfch» 


KINDEKSCRRIFTEN. 

Altoka  ,  b.  Hammerich :  Der  ^gendfreund;  ren 
den  beiden  Jugcndlehrern  gf.  Kroifmannt  am 
Gymnafio,  und  g.  C.  Motkr,  am  Waifcnbaufe 
m  Altona.  Des  erfien  Bandes  erfle  Mtheitung. 
Igor*   170  S.  8-    (xo  gr.) 

Höchftmittelmäfsige  finichftdcke  aus  der  Natur« 
kunde^  Technologie  dhd  Gefchichte,  wechfeln  mit 
arithmetifchen  Aufgaben,  Erzählungen,  Liedern, 
Fabeln,  Charaden,  Räthfeln  n.  f.  w.  ab.  Nicht  weit 
von  dem  grofsen  P6r<;ellanthurm  zu  Nanking  (S.  5«') 
ileht  ein  Lied  auf  die  FreundfdMft  (S.620*  ^^  '^^ 
deffen  Nähe  ficht  man  die  Hexe  zu  Endor  (5.660» 
und  die  Quellen  von  Carlsbad  n.  f.  w.  S.70v2^"**V'or. 
fcbein  komimen.  D^efe,.  9n  fich  fchon  fehr  dürfti- 
ge, KoÄ  wird  nicht  feiten  durch  eine  moralifche 
Brühe  vollends,  ganz  verwaiTert.  An  hiftorifchen Un- 
ticbti^keifen  fehlr^es  in  diefem  Quodlibet  auch  nicht. 
8,11,7.  w^rd  Karl  der  Grofse  auch  Kaifer  über  Frani^ 
y?/^  genannt,  und  S.  156.  der  Urfprung  des  Namens 
]?rpte5^itißp  von  ihrer  WiderfetzÜchkeit  gegen  die 
Anordnungen  dfs  Papfies  hergeleitet» 


/ . 


LBTuziO ,  bv  Barth  :*  Bfif^ß»eckJeP  Aer  Familie  des  Ktia- 
derfreundeSf  von  K.  jtf.  Engetkardt.  Zwef/ter 
TheiL  1799.  189  S.  Dritter  TheiL  not.  199s*  8« 
( I  ttthlr. ) 

Auch  diefe  beiden  Theile  haben  mit  dem  erften 
(yergU  A.  L.  Z.  11^^.  Nr.  Z45)  das  gemein,  dafa 
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darin  nicht  nsrTOr  Ufiteilidtmtf  r  foadern  üür  eine 
'Xehffrifhe  Unttvfai^KflC.Mer'jttiVan'Lefer  und  Leferin- 
tüen  geforgt  wind.  Eintfi  vorKüglicben  W<rth  erhält 
dlefe  Schrift  dadsrcb«  dAftiHnf .  ufitev  dm  mannich- 
faltigen  fiegenftäiiilen  t  velcb^  durch  eine  gefcbickte 
^arbeitnng  des  SchriftftelUrs  £tir  die  Jugend  lehr- 
reich  gemacht  weiden,  kqunen ,  gerade  fol^e  aus» 
1m^  «  die  in  un£nin2eilnker  vieüe^i^ht  mehr  ala  Jonft 


>j  ■'■' 


zur  Sprache  gebracht  sv»  wenden  verdieflen. 
gehören  die  mii  paflendea  Beyfpieien  aos 
ichichte  gelegten  Warnungen  v^or  Arbcitsfch« 

E^ärilung,  Weiblichkeit.  Luxus»  Kleinn^ 
le  lehjcreiche  Ver^leicUung  in  der  Behindhi 
ehrburfcben  der  jetzigen  und  vorigen  Zti:  j 
Sf  III.)*  wird  bey  denkenden  Jöagling^ 
Zwecks  gewifs  nicht  verfehlen. 


SLEINB      SCHRIFTEN. 


Matrsma.««.    München  (ohne  Anzeijge  de«  Verlegers) : 
Uitgebra,  nach    neuen  Grund  fatzen  bearbeitet  von  /.  v.  Ran* 
fpn,  Ingenieur,  igoo.  788.  %.    (p  ^r.)    Sie  euchält.  dfsr Vor- 
rede gemäfs  •  eine  verbelTerte  Theorie  der  Algebra«   deren  Me- 
thode nicht  nur  leichter  und  mit  der  Vernunft  vereinbarer  als 
dik  ffewöhnliche  üt,  fondem  die  auch   in  viebn  Rückfichten 
eu  rKhtigern EeTultaten  führt.    Diejenigen •  Tagt  der  Vf.,  wel- 
che die  allgemefne  Xehrart   der   Algebra   ^ntndlich  kennen» 
werden  die  Möglichkeit  einer  Verbeflerung  ihrer  Theorie  we* 
];iigftcn8  geahndet  haben;   diejenigen   sber»  welche   nkht  au 
zweifeln  gewohnt  find ,  kennen  fi^  durch  diefe  Schrift  unter- 
richten.   In  der  Dedication  an  den  Kurfllrften  von  Bayern  be- 
merkt er,    dafs  durch  feine  Theorie  äie  "Algebra  aufhöre ,  ein 
magiCcKe»  Blendwerk  zu  feyn«  und -ach  Ende  der  Schrift  wird 
gefagt:  meine  Ab  ficht  war  die  Theorie  der  Algebr«  zu  verbef- 
fern;  und  dafs  ich  diefelbe  erreicht  habe,    lü  keiner  Einwen- 
dung unterworfen.       Q^^^  ianto  Signum  feret  hie  p^omiffor 
hicttu?    Da«  iipellen  wir  an  einigen  JProben  felui.     S.  14.  Der 
Ausdruck  a'a'heifst  die  Gröfte  nicht  multipliciren ,  und   a<* 
heifft  dje  Gröfse  a  .zu  keiner  Würde  erheben.  He  bleiben  alfo 
in  ihrem  vorigen  Zuilande.     Eid«  wichtig  Entdeckung  (  — 
8. 18.  Brüche,  die  unter  fich  »ultiplicirt  oder  4uvch  einander 
dividirt  werden  feilen,  müITen  unter  einer)ey  Benennung  ge- 
bracht werden.    (Warum  denn?    Ifl  {.  \  nicht  eben  fo  gut 
i ,  als  wenn  ich  unter  einerley  Benennung  ^.  ^  ZT  ifty  r:  J  fin- 
je  ? )  —    8. 19.  Wenn  Brüche  miteinaaaer  «iiiltiplicirt  wer- 
den foUen,  die  einetley  Nenner  haben  ,  fo  darf  man  die  Nen- 
ner derfäbtfn  «lidit  unter  lieh  «ultiplicirea«     So  Ük  z.  B. 


i  X  -^  - 

b  ^   b  ~ 


ac 


und  nidit  =r  -^«   den»  wenn  eiau 

b* 


z.  £. 


löLoth  mit  4  Loth  multiplicirt,   fo  bekommt  man  ^4  Loth 
«der  2  Pfund,  und  wenn  man  i^  und  4  durch  |^  und  /{  ams- 

dzückc,  fe  wrrdebenf^  i^  =  —  ==  3  Pfund.      (Sollte 

iMn  deriken,  dafii  ein  fe^ii  wollender  Reformator  einer  ganzen 
VViffenfchafc  folche  Schnitzer  gegen.d/e  erften Element«  mach^i 
kannte?)  Wir  zeichnen  noch  einiges  dergleichen  ohne  wei- 
Ute  AnuMirkung  aus.  —    S.  22.  (a«  i-  h>*)r  —  aw  +  k»' 

ferner  (a« — b»)«^  z:  a«* -rr-hwr  und  »/(amtb»)  = 

m  n 

a*   +  b*.  —      S  3p,   Von  dem  Tranfpoütiojis -   und    Re- 
ductionsgefeue  < ein  wichuger  Abfchnitt).     Wenn  a  —  b  -.c 

Segeben,  fo  iß  gewifs^  dafs  um  fo  viel  die  Gröfse  b  venain- 
ert  wird ,  die  Gröfte  a  vermehrt  werde.  Um  diefes  zu  erläti- 
tern,feya:rg,  br:6.  cc:4»  fo  wird  8  —  6  — 4  IT  8 —2  ZZ 
^— 1  +  4— a^-Ri     Wölke  jn^a  mu  ^g^^  ß'iMp  .uB|;eioä<i4.ete 


Veränderung  der  Zeichen  vor^unebinen«  ^eidie 
ren,   fo  würde  man  8  — 10 ZI  2,    oder  nadi  den-, 
Grundfatzen ,    —  2  erhalten ,    n^elchee   offen6jr  ia 
8.40.  Wenn  man  nunt  wenn  e  —  b  -r-c  gegeben,« 
üraiifponiren  wollte:  fo  würde  men  «  4.c-*b  eris' 
&rÖfse  a  durch  die  Verminderung  von  6  um  c,«^ 
um  c  wächft ,  als  wenii  a'  +^  —  b  gegeben  vk« 
a  — b— czra+c  — br    fo  foijt ,    deft   m  —  bi.c:f 
S4.C— b  fey.  —     S.  60.  Die    CJeidiung  x'^js- 
weii  35  kein«  Quadrauahi,  fondern  Product  de?' 
ftatt  x^  mufis  alfo  xy  gefetzt  werden,  wenn  djc6>- 
ne  Abfurdität  ausfprechen  foU.     Der  Ausdruck  x^r." 
(0  ungereimt,  als  wenn  man  »«rz?  fetzen  voük 
*-»-yir7  hätte  feuen  follen.  >—     S:  &r.  Um  zvtsl 
finden,  deren  Product  ^ich  gx*  und  deren I>iffe«5^ 
ilt,  iß  die  Gleichung  xyzpi  hinreichend,  weilAs^ 
dafsaufser  13  und  7  weitet  keine  Tactoren  der  gu\ 
ander  fubtrahirt,    6  ^eben.   vblU^  erhellet,  dafs  s-' 
y^J  Cey  mufs.      Diefe  Aufgabe    vermittclft  ^^ 
x'4.  6x391  aufzulöfen,  ift  abfuci^,  tind  zu  nitki^ 
alt  die  Auflöfung  zu   erfdiweren.  —    S.  69.  Euif  ^ 
feiner  Anleitung  zur  Algebra  S.  123.  einen  Irrthus., 
dem  x  der  Gleichung  x^rrg  drey  Werthe  bevlegt.*« 
keinen  andern  Werth  alff  2  hat.     Eine  jede  Glciditt«^! 
fie  fey  von  einem  Grade  von  welcheati  fie  wotBe,  hite^^ 
Auflöfungen  als  Factoren.     Ein    wiederhoker  Fac^^' 'f 
Hein  wirklicher;    eine  Gleichung   vom  dritten  Gn^ , 
obige,  hat  nicht  3  Factoren,   fo  wie  ä»  n/cic  j  ^^^ 
S-70.   Die  Gleichung  x*— ^xrTo  wird   hier  folg^''*!. 
ani^elöfet:  Ein  Gubus,  deflen  Wurzel  6malvoni^«^^ 
gen,  p   gleich  wird,   erfüllt  die  Bedingunfffi  ^^^; 
Aus  der  Arithmetik  aber  wiflen  wir,    dafs  OJ' f  J 
Zahl  iß,  folglich  iß  xr:3.    Nur-Irr wege,  Ceui^^^rfp 
konnte  uns  alfo   die  Audöfung  folcher  mibtdeutasi^^^ 
ben  erfchweren ,  welches  daher  kern ,  dalk  man  i^  J^ j 
gebra  die  Natur  d^r  a^ithmetilchen  Gröfseii  if/*^  p^r 
wollte,  welches  keineswegs  derfelben  Beßimmii**  r^ ^#1 
Vf.  hält  es  niünlich  für  ünfinn,  der  unbekanmttt^^*^j,3«ii 
beßimmten  Gleichung  ei^es  höbera  Grades  mehrfft  i^     j 


chen  Methoden ,  die  höjiera  Gleiciiungen  aufiulöfcn.  ^^ 
wieer  S.48.  fa«,  blofs  zu  einem  Formeln -GerctJ»»^,«^ 
dies  zu  nichts  dient,  ala  den  Lernenden  ru  ennua^-  ^, 
foü  man  noa  «u  einer  fo  tinverfcbamCftn  Unwiwto'?^ .  r^ 


l^aiv  bleibt  unentfchio^ ,  ob  man  die  Igno""*.  ]2tffr' 
Aamapsuoff  lächerikber»  oder  die  AiuBuiAvQg  ^^ 
sräaz .  äi!geriicher  M$d^  ^IL 
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'         RECHTSÜELAHRTSEIT, 

.llAViieTE«,  b.  d.  6e^.  Hahn :  Friedrich  v.  Bülaw^s 
ofld  Dr.  Theodor  Hageniann%  könifl.  Grorsbritt. 
tftid  SarfärfU.  Brauiirchw.  Lfinefa.  Oberappeliii- 
tioRs-Rüthe  pr'aitifche  Erläuterungen  ans  aUen 
ThsHen  der  Redktsg^tirfaTnkeit  ^  hm  und  wieder 
mie  Vrtkeiiifprtidten  des  Zeilejchen  Trihun.  mid  der 

*  Anteil  ^it^'s/id/f  beftärkt,  Drttttfr  BainI.  iSoi. 
47s  S.  4.    (2  Ktixlr.  12  grO 

Der  BeyfirtI«  den  mtn  ditsfer  Arbeit  ihrer  Na  für 
nach  eieidi  bey  ikrem  erften  AnAfige  rcrti  Sei- 
ea  des  etnoeinMrchen  und  auswärtigen  jurtAifchen 
hibitcaifls  »ic  vieler  WahrCcheinliclikeit  ^rfprecben 
»nntt,  bct  dkrrfelben  feither  eine  ung^nr&hnlkh 
iehnetfaß  Fortretsung  verfcfaatft  *  und  fdicmt  ihr  fol- 
Jte  aucb  fortwitkrend  fo  lange  zu  üchem,  iils  es  den 
Bn.  VerfMefn  au  MeteniiMen  dezn  nicbt  fehlt.  Von, 
fiefer  Steter  aber  darf  wobi  eitWL  üaterhrecbnng  fe 
Md  nicht  befilrcUrt' Verden ,  da  die  fchneile.  Folge 
ier  bisher  etfthienenen'ncVe  nocheben  deinen  M«A- 
pl  an  jeneu  aniiidaiilfn  üebehit.  ^Andl  lüfst  ikh  bey 
dee  Mer  gewAbtten  Materien  aberall  kein  minderes 
btorefle  oder  ein  geringerer  Grad  von  Wididd^eiC 
wdirnehmen ;  vietmehr  Teibreket  ein  grofser  Theä 
diefer  Erdrterdngen  ein  febr  bedeutendes  Liebt  Ober 
die  VerfalTung,  fowohl  der  Hanno verfchem  Gerichte 
ftberiuiupt .  als  tnsbefondere  des  böchfteti  Gerichtshe- 
fei  zu  ZeHe.  Und  gerade  diefer  Umftand  ift  es ,  der 
in  den  Augen  des  Aec.  diefer  Sam|||iMg  eine  gane 
eigne  Art  von  Reit ,  und  ein  erhöhetäs  Interefle  für 
iHe  diejenigen  gewährt,  die,  auch  ohne  durch  die 
Bande  der  Unterchänigkeit  in  eine  genauere  Verbin- 
dung ak  jener  Verfaftmg  gefetzt  zu  fern,  dodi  feibft 
entweder  als  Mitglieder  anderer  Reichsftändifehen  (le- 
ricktshöfe  in  ähnlichen  VerbältnüTen  fich  befinden, 
oder  wenigiens  die  deutfche  Territorial  -  Gerichts* 
VerMfung  Oberhaupt  zu  einem  befondem  Gegen- 
winde ihrer  forgftfdgen  Nachforlchungen  gemacht 
bsben.  Didb  gewähren  nach  Rec  Einiicht  ein  zwie- 
fid^s  Interelüe,  indem  die  nähere  Kenntnifs  derGe- 
ricfafitverfairiing  nicht  nur  wegen  ihrer  genauen  Ver- 
iindung  mit  der  ganzen  fibrigea  Veifaflung  des  Lan- 
des einen  faft  nicbc  trügenden  ScUufs  auf  den  Werth 
Und  die  Gute  der  letzteren  machen  lälst,  fondem 
lach  auf  eine  fehr  anziehende  Vergleichung  mit  den 
terichtlicfaenEinrtditungen  anderer  deutfchen  Reichs- 
ande fuhrt  •  daihtfch  aber  zugleich  auf  Refultate  in 
^tracht  der  VeiAiedenheit  der  Landesrerfaffuugen 
eihft  leitet  ^  die  ni^t  ielten  eben  fo  aiederifihhigead 
J.  L.  Z.  sioi.    Drimm  liemd^. 


als  erlreaend ,  in  jeder  Rfickficht  aber  fehr  belehrend 
und  für  die  aufgewandte  Mühe  belohnend  find.  -— 
Anfser  dMex  Claife  von  Erörterungen  find  ancfa  de* 
ren  nicbt  wenige,  die  befondere  und  elgentb^mliciie 
Leiiren  des  Provinrial*  Rechts  zum  Gegenfiande  ha- 
ben ;  der  Reft  endlich  betrifft  Materien  dea  gemeinen 
Rechts,  mehr  oder  weniger  wichtig,  zum  Theil  aber 
auch  mit  Bezeig  euf  befondere  Landesgefetze ,  die  in 
einem  oder  andeiem  Punkt  Abänderungen  itrachen» 
oder  fliefe  und  jene  nihere  Beftintmiing  an  die  Hand 
gditfl.  Rec.  wendet  fich  zarerft  zur  Betrachtung  der 
erftem  Gatnmg,  nnd  will  wenigflens  die  wichtigeren 
davoli  und  das  Auszeichnende  darin  anführen.  «—  In 
den  forfgtfetsten  Beiträgen  zum  DeichreAt  (Nr.  x.), 
wird  im  Fall^  ^ler  Nothbulfe  beym  Deichbau  uberaH 
kein  Bedrtsgang  verftattet,  ja  nicht  einmal  danat 
wanfl  im  Welgernngsfall  die  nöthigen  Dienfte  to» 
andern  für  Geld'  hefchaüft  lind»  gegen  die  execotivi« 
Ashe  Ueytreibung  des  Ictztereir  van  dem  Scfaufdigen« 
Hiezn  ▼ermifst  aber  Kec  allein  Grund »  fdbft  in  der 
angezogenen  Statte  der  O.  A.  Q.  Ordn.  a,  u  5.  Warn 
die  Vetttindlkhkeit  avr  Hülfe  in  fhefi  anerfanmt,  «ndl 
nur  in  hyf  othafi  über  den  Fall  der  Hpek  XwtttO^ 
würde  es  freylich  eine  bloÜM  Regiminalbche  feyn  ^ 
ja^  Ree.  könnte  andi  noch  zugeben ,  da£i  hier,  w# 
Ton  wahrer  Noth  die  Rede  ift ,  das  StaatswoM  es  A* 
lenfalls  entfirhuldige,  d«fi  erft  nach  Abwendoi^  der- 
felben  die  Befehwcrdcn  reditlich  erwogen  würden  ; 
dafs  aber  eadi  nachher  erft  noch  die  Soften ,  fQr  die 
doch  bereits  Rath  gefchafft , ,  und  alfe  alle  Zögerung 
bdetriget  ift ,  beygetrieben  werden  follen,  ohne  TOf- 
her  reditlidi  darüber  gehört  zu  werden,  ift,  da  keine 
Gefahr  mehr  auf  dem  Verzuge  haftet,  nicht  wohl  be- 
greiflich« — -  Nach  Nr.  8«  findet  in  Licent-  Confum- 
tions>  und  Acdfe  •  Sachen  überall  keine  Appellation 
an  die  büberen  Landes  -  CivUgericbte  ftatt,  weil  die 
in  jenen  angeordneten  Gerichte  nicht  eAs  eine  Gattung 
der  ordentlidien  Gerichtsbarkeit,  fondern  als  eine 
Folge  der  landesherrlichen  Hoheitsgerechtfame  in 
Steuerfachen  zu  betrachten  feyn  foUen.  Ein  fehr  un- 
genügender Grund»  aus  delen  Annahme  fich  ubar- 
diefa  weit  mehr  folgern  liefse,  als  dienlich  ift,  indem 
ja  alle  Gerichte  nnd  deren  Anordnung  ein  Ausflufa 
der  landesherrlichen  Gewalt  oder  der  Regier ungs- 
reditefmd,  in  foferne  dtefe  auf  die  Inntte  Staats^er«> 
waltung  abzwecken.  IndeAan  liegt  der  wahre,  wenn 
gleich  nicht  rechtliche ,  Grund  fo  tief  nicbt,  niHDÜch 
das  landesherrliche  Interefle,  die  fchntlle  und  fichere 
Erhebung  der  Einkünfte,  um  deren  Vermehrung  und 
Sicherung  wenigftens  den  KaminerooDcgien  fo  fehr 
IS  Chan  ift ,  dafs  jede  andora  Betrachtung  >on  Reche 
ftrr  tt^ 
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snd  Unrecht  €l0gegen  gänzlich  ▼erCcbwinder.  AHein 
ohne  alle  dergleichen  .befondere  Ruckfichten  (oljtc 
WoKl  hillig  überhaupt  das  Eecht«  bey  einem  O^erricb- 
ter  Hülfe  zi|  fuchen,  fo  wenig  als  möglich  eioge* 
Schränkt,  und  wie  in  appjellaheln  Ländern  an  die 
Reichsgerichte»  fo  auch  in  den  inappellabein  aii*die 
höheren  Landesgerichte  auf  alle  jnögliche  Weife  er* 
leichtert  und  befördert  werden,  Gewifs  ift  auch  bey 
Ertheihmg^iJcr  Appeilationspfitilegfen  die  Meynung 
i^^t  gewefen^^es  der.  Willkubr  der  Stände  ganz  an- 
heim  zo  ftellen»  ob  und  welche  Sachen  de  der  £nt- 
fcheidung  der  Oberappellationsgerichte  unterftellen 
wollten,  oder  nicht.  Auf  welchem  Wege  und  durch 
welches  Rechtsmittel  die  Sache  dahin  gelanget,  kann 
freylich  am  Ende  ziemlich  gleich  gelten,  und  es  ift 
daher  noch  immer  gut,  wenn  die  Vf-  (Nr.  12.)  die  im 
Brem.  und  Verdehfchen  von  der  Jppellation  ausge- 
fchlofTenen  Injurienfachen  wenigüens  durxh  dieNich- 
tiekeita  Querel  dahin  gelangen  laden.  Mehr  Grund 
fcneint  indeflen  ifbch  die  in  Crimihalfachen  gewörhn- 
lich  unterfagte'BerjufuRg  an  die  höchften  Landesge* 
ricHte  zu  habeii.  Die  Vff.  verÄatten  folche  (Nr.  64.) 
nicht  nur  wegen  begangener  Nichtigkeiten»  fondern 
auch  wegen  geringerer  Straffachen»  und  wenn  die 
Gofetze  überhaupt  keine  bcdiinuite  Leibes-  oder  Le- 
b€»ns8rafe  gefetzt,  fonderjci  folche  blofs  dem  richterli- 
chen. ErmefTen  überlaiTen  haben.  Rec.  ift  hiebey  ein 
doppeltes  Bedenken  aufgeftofsep  ,  nämlich :  i)  wtf an 
die  fchon  in.  theß  arbiträre  oder  auXser ordentliche 
Strafe  doch  noch  eine  Leibe&ftrafe  (pocna  corf.  ad- 
fiktiva)  ifty  ob  gleichwohl  die.  Appeliatioib  zulifsig 
f]ßY^.  Diefs  nehiaeu  zwitr  die  Vff..S.  3..«4.  Not; y« an, 
fcpeint  aber  Rec.  nicht  ganz  coniTequent  zu  feyn,  ia^ 
d^m  jede  Strafe,  die  in  theß  adflictiva  ift,  iie  fey  nun 
gefetuich  beftimint  «der  deui  Richter  überlaiTen*  nach 
gleichen  Gründen  in  Anfebung  cjer^App^Utioi»  zu 
beurtheilen  ,  und  d^bey  immer  nur  da^^nige ,  .was 
in  der  Regel  fiatt  hat,  i^nd  nicht  die. der  Umftande 
halber  gefchehipne  Abweichung  d8\rpn.  zum  Maafs- 
ftabe  zu  UAhmen  ift;  2)  ob  eine  fcljt^ft  langwierige Ge- 
fängnifsftrafe  für  eine  Leibesftrafe, wirklich  zu  halten 
fey»  Diefes  bezweifele  Rec,  und  di^  V.ff.  fcheinen 
gleicher  Meynung  zu  feyn  ,  wenn  fi^ßcb.  gleich  nicht 
g^nz  deutlich  hiert^ber.ausgelalTea  h^betu.  Ebßn  fo 
glaubt  er,  daf«  auch  in  dem  Fall,  .^jlf^P»  der  Inquifit 
mit  der  weiteren  Vertheidigungiei^üeu. Zweck«, nicht 
ecreicht  hat,  die  App^U^tion  ihcn  QQ^b  offen  ^ehen 
siüiiTe,  und  ift  au<;b  über^ug^,  d^i^tder  Qruifd  des 
Verbots  der  Appellation  an  die  J^ftct^ft«an  Lar^esge* 
richte,  unmöglich .  mit  demjenigen^  1  df.c  die  AppeUa- 
tion  an  die  Reichsg^rjchte  in^  Criroi^aU^achi^n  a^s- 
fcbliefst,  gleich,  ingleichen  nicht  der  i»..  355.  ange- 
führte, fondern  allenfalls  nur  ip  iler,  Ab%ht  ^a  fa- 
chen feyn  könne,  dafs  man.dem<Inqui(i%iu  daJur(;h 
mehrere  Auswege  zu  feiner  Vertheiuigvng  hat)^  er* 
offnen ,  und-  ihm  folche  durch  die  au^ijchliefsend^  Ap: 
pellation  an  das  höcbiie  L^ndesgericht  nicht  habe,  be- 
fchränken  wollen.  Fällt  daher  dfeier  Grund  weg^  fo 
wild  auch  die  Appellation  nicht  wohl  weiter  verjagt 

w«rde»  können»  -•    Nwh  Ne.  ya^  foU  v<>n.  Verfü-^, 


giu^n  des  Conriftorii  in  Schutfachen  keine  Appella- 
tion 3n  das  Tribunal  ftatt  haben.  Rec.  yermifst  da^a 
deh  hinlänglichen  Grund  fowohl  in  der  Natur  der  Sa- 
che  als  in  der  angezogenen  Stelle  der  Cell.  Trib.  Orda 
2»  If  3-  Hiernach  ift  zwar  die  infpectio  fcholarum, 
und  was  davon  dcpendiret,   dem  Tribunal  entzugen, 

.  und  ft^ht  es  ^anach  dem  Conßftorio  Nansens  des  Laa- 
desherrn  frey,die  nöthigenAenderungen  in  den  Lehr- 
und  Sthulanftaiten  und  Einrichtungen  zutreffen;  die» 
fes  giebt  ihm  jedoch  nach  Rec.  Einfidit  keine  ^Befug- 
•nif^,  ßch  über  wohl  hergebrachte  Rechte  derVnvtt- 
perfonen  ganz  dabey  wegzufetzen.  -  DieCe  kommea 
aber  offenbar  in  dem  untergelegten  Falle  in  BHrach- 
tung.  Denn  haben  die  Unterthanen  wirklich  fvci^dU 
tituU)  das  Recht  erworben,  ihre  Kinder  in  eine  he» 
liebige  Schule  zu  fchicken ,  und  haben  fle  (ich  bisher 
etwa  nicht  blofs  ihrer  natürlichen  Freyheit  bedi«!", 

'  welche  einzufchränken  esdemLandeishen-nallerdiogs 
frey  fteht:  fo  ift  nicht  wohl  abzufehen ,  wie  ibjk*n 
jenes  wider  Willen  entzogen  werden  könne,  indem 
nun  nielut  mehrblois  von  einem  Qegenftaiide  des 
Kirchenregiments;  namentlich  der  kirchlichen  Ant- 
ficht,  fondern  einer  wirklh:hen  Jaftizfache  die  Red^ 
ift.  'Es  kann  daher  auch  die  Vergleicfauag  desSchul- 
zwonges  mit  dem  Kircbenzwauge  hierin  nichts  än- 
dern, indem  es  hiermit  gerade  die  nämliche  Bewand- 
nifs  hat.  Hiernach  kann  denn  auch  nichts  weiter  auf 
di/e  Endwortc  der  Cellifchen  0.  A.  G.  Ordn.  ankom- 
men 9  zumal  die  davon  gemachte .  Erklärung  noch 
immer  fehr  zweifelhaft  ift.  Nach  Nr.  73.  findet  vom 
Generalkriegsgerichl  in  Criminal-  -  und  Dienftfacben 
überall  keine  Appellation  ftatt^  foferne  damit  nicht 
ein  Civilpunkt  concurrirtt  der,  wo  hidit  jrihäbtf- 
wiegendes,  doch  ein  gleiches  Interefile  hat.  Dagegen 
wird  von  der  Kriegsgerichtscommiilion ,  die  in  Ci- 
v>]£acheii  der  Militarperfi>nen  erkennt,  ohne  Beden- 
ken und  durchgehends  an  das  Tribunal  appellirt, 
wenn  allenfalls  aqch  das  Generalkriegsgericht  darin 
zu  fprecheii  fich  angemafst  hätte;  und  es  kann  daher 
nur  auf  eine  richtige  Beftimmung  der  Civilfachen  an- 
kommen, die  fchon  von  Pufenäorf  4,  28»  3  feq  riii- 
tig  angegeben  ift.  —  Zu  wünkhen  wäre  es ,  özh 
in  allen  Ländern  eine  folche  beftimmte  Einrichtung 
ifX  Anfehung  der  Jurisdicüon  über  Militärperfonen  gt- 
troffen ,  und  letztere  nicht  wie  es  leider  in  manchen 
deri^elben  derFailift,  allen  Civilgerichten  enizv^^en, 
dadurch  aber  der  Weg •  Recht  zu  erhalten,  garfekr 
erfchwert  vfäce.  In  der  Nc.  79.  wird  von  den  Erkent- 
ni.ffen  des  Cellifchen  Tribunals  in  Brem.  und  Verden- 
fchenRechtsfachendieNicbtigkeitsqiserel  an  die  hoch- 
ften  Reichsgerichte  für  unilatthaft  erklart.  ;in  liem 
Munde  der  Ueyfitzer  jenes  hucbften  Tribunals  ift  diefe 
.  Behauptung  fahr  verzeihlich  ,  und  wenig  auffhllend; 
ob  aber  hiitoiirch  und  rechtlich  nichtig,  qUo  ganz  ün> 
p^rtheyifch,  würde  hier  zu  umesfuchenvii^l  zu  weit* 
lä^ftit;  feyn.  Dürfrei^  glcrich  dieleUten  Worte  des 
Art.  X.  §.  Ift.  P.  W.  ftabsque  ulter.  pvovoceU,'*  etc,  an 
fick  den  ihnen  hier  bey^elegten  Sinn  fchweduh  be- 
gründen: f9  muchce  Verleibe  doch  in  alkn  vot  berge» 
gangenen  U«iitäud(^il  und  der  ganze»  Veranidüung 

und 


/ 


No.  «1-    SEPTEMBER  igoi. 


502 


I\c^t  ■  4es  flarelbft  der  Krone  Schweden  et" 
Privilegimus  wahricheinlich  mehr  Begönfti- 
ideii.  Ob  aber  jene  fpecicUen  Motive  beydem 
Liig;e  von  Bremen  und  Verden  an  das  Haus 
»^er  noch  in  gleicher  Haafse  f« >rt wirken,  fcheint 
en  fo  zweifelhaft,  als  ob  folche  AusfcIiUefsung 
ch  werde  wegen  unheilbarer  Nichtigkeiten  den 
1 »  fo  wie  der  Abficht  der  AppeiUcionsprivilc» 
euiäfs  fey.  Wenigftens  zeigt  fewühl  das  S-42I« 
angeführte"  Beyfpiel»  wie  elferfüchtig  der  kai- 
Ilof  auf  Erhaltung  der  Rechte  der  Keiehsge* 
Lt\  Anfehung  der  Nullitätsklage  ift,  und  wie 
t!£^  er  daher  bey  Eriheiluiig  neuerer  Appella« 
ivilegien  zu  Werke  geht;  als  auch  fchon  die 
as  kurbraunfchweigifcheMonitum  bey  den  letz* 
Wahlkapitulationen  gemachten  Aeufserongeit 
bfseren  /fheils  des  Kurcollegtums ,  wie  wenig 
eiTen  man  eine  foiche  Ausfchliefsuhg  der  Nich- 
s klage  gefuiukn  hat  (Wahlprotokoll  von  1790» 
>.  :23£.)»  wenn  man  auch  fonft  die- GefinBun« 
^r  Reichsgeticbte  felbft  über  diefen.  GegenOand« 
ch  aus  den  bekannten  Aeufsefangen "eines  K« 
rglie  les.bey^- einer  .andern  Gelegenheit  leicht 
imen  laflen  (Schmelzers  Wahlkapic.  S.  153«  ff.), 
vertrieben  und  pactheyifch  halten  wollte.  Aufser 
ageführten  Eröfceningen  beziehen  fich  noch  die' 
iden  bauptfichiicfa  auf  dieVerfalTung  der  Inn'nd 
len  Gerichte,  befonders  audi  auf  das  VerhäUitifi 
'ribtiriaU  zAi  den  übrigioiLandeiger lebte«.  Nach 
9.  gehen  Ton  dem  Obergerichte  zu  Lüt4fburg 
ppellationen  Aür'dann  an  dielibheren  Juilitcol- 
i,  wann  diel^lageund  Hauptfache  über  looTha- 
erib  ift.  Hierunter  w^den  rtun  hier  keine  Zin- 
Ditgerechnet,  -wo  fie  nicht  haup;rachllch  ^iti^i- 
werden«  und'diefer  Erklärung  liehen  auch  Vor- 
cb  die  aus  derXandes-Obfer^anz  hergenonttne- 
irände  zur  Seite.  Den  übtigeli  allgemeinen  GrJnd- 
n  kann  aber  Rec.  nicht  durchaus  beypflichten, 
tn  wenigftens  die  Grunde  für  Einfeh ränkung  der 
eWationsprivilegiea  und  Erweiterung  de^  <Ap» 
itionsfreyheit  leicht  die  für  das  tiegentheil  ange- 
tcn  überwiegen  dürften,  es  auch  mit  der  ausge- 
lten Erklärung  eines  Idndesherrlichen.BenüiJL  il- 
noch  nicht  ausgemacht  feyn  möchte,  da  es  bie- 
öllerdings  rorzuglich  auch  auf  d^s  natürliche  Itecbt 
Unterthanen  auf  hinlängliche  Veriheidigungsmit- 
mkommt.  —  Difs  (Nr.  66.)  die  Wutvven  und 
ier  der  Tribunalsmirglieder  keinesweges ,  durch 
inderung d^s  Wohnorts ,  fondern. nur  ihres  Sta- 
den  befreyeten  Gericbtsitand  verlieren,  wird  wohl 
•ends  bezweifelt.'  Nr,6l.  In  Ehefachen  ift  dieiiin- 
"ung  der  Appellationen  beym  'fribunal,  und  die 
Wendung  der  I^eltitution  wider  .^rkenntniile  def- 
en  aus  guten  Gründen  auf  4  Wochen,  einge« 
änkt.  —  Die  Nichtigkeitsquerel  Nr.  03,;  fcheint 
■'  zwar  eigentlich  nach  der  Reitirutiou  nur 
'"%  wann  ein  in  letzterer  vorgebrachtes  und  vam 
bter  üviergangnes  Novmn  die  Nullität  begründet, 
;fgen  umgekehrt  die  R<  Itiiufion  nach  der  Querel 
it  iulafsig ;  allein  wann  der  Gebrauch  diefer  Kechts- 


mtttel  die  AppeliatiMln'daa  74liuttah  wieiiaHau-  ^ 
n^verfchen,  ganzautfcbliefst,  lafst  iich  der  fucceilive 
Gebrauch  von  beiden   durcbgehends   eher  rechifer« 
tigen,    weil   fonft   die  AppeUaüonffreyheit   gar  za 
fehr  bcfchränkt  würde.      Dia(ea  gefcbiekt  ohnediefa 
dadarch  fchan  über  die  Gebühr,  dafa  nach  Nr.  65-  . 
die  blofse  Erwählung  der  Supplication  oder  Leuterung 
die  Appellation  ausfchieist      Nr»  66.  Aus  der  Celle-  , 
fchen  Tribunal   Ordnung  läfat  ikh  die  Interyofition 
der  Appellation  beym  Oberricbter  wohl  fchwerlich 
darthun.     Diejenige  vor  Noiar  und  Zeugen  flöchte  • 
wegen  des  damit  häufig  getriebenen  Mifsbraucbs  am 
rathfamften  feyn ,   ganz  abzu&hafifen.     Dafs.nur  der 
Oberrichter   wider  verfKumte    Notbfriften    reftituirt 
(Nr.  67.),  ift  der  Procefs  Theorie  allerdings  gemäfs. — 
Gegeitiiände  der  befonderen  Landesrechte  findet  man 
entweder  ausfchliefsend  oder  beyläufig  abgehandelt 
in  Nr.  5.  Beyträge  zum  Bienehrechte ;   Nr«  6*  7*  ^^^^ 
der  Verbindlichkeit  des  Jagdeigentböiuera  zum^  Er«. 
fatz  dea  Wildfirhadeas.    Dafs  das  Cigenthnm  des  frey , 
hernotlaufenden  Wildes  dem  Jagdeigenthümer  fo  we- . 
nigzuftehe,  als  die  Occupatio»  deflelben  ein  wahrer  f 
Diebftai  fey,  vielmehr  dem  erfteren  nur  das  Eigen-, 
thum  des Occupadonsrechts gebühre, ift inKUinfchrods - 
Abhandjung  über  diefen  Gef^nftand,  fo  wie  dem  aten  ^ 
Theii  feiner  Abhandi.  Nr.Xil.  ziemlich  evident  darge- 
than,  und  Rec,  vermüst  daher  jene»  fo  wie  die  bekann- - 
un  IVeberfchen  Schriftm^  hier  ungerne»  Denn  ohne» 
von  iblcfaen  beftimmten  RechtsgrundCitzen  auszuge» 
hen,  dörfte'esmeiik  nur  auf  politifches  RaronRement 
und  Gründe  der  Billigkeit  hinauslaufeni  die  allenfalls 
bey  AbfaHung  käufeiger  Gefetze,  aber  nicht  b«y  Ent- 
fcbetdui)^.  einzelner  Fälle  anwendbar  find.  Diefcs  er- 
kennen die  VfF.  auch  felbft  an,    und  nehmen  daher.- 
aU  UrundTage  der   Entfchädagongsklage  <die  culpam 
des  Jagdlkerrn  afi,  die  ßch  entweder  in  einer  über-, 
iltöfsigen  Hegung  des  .Wildes  oder  fonftigen  V/ernacbr.. 
lalsigung  äufsert.  Zwar  bleibt  auch  hiebey  noch  man- 
che Ungewifsheit  übrig,  und  vieles  der  Willkübr  des 
JLLchiers  überUiTen  >  wenn  gleich  die  Beträchtlichkeit 
des    erweislichen    Schadens    einen    muthmafslichen 
Schlufs  auf  den'  zu  ftarken  Anwachs  des  Wilditandes 
billig  erlaubt;  alleiti  im  Ganzen  läfst  fich  denn  doch 
die  Kiclitigkeit  <ier  Behauptung  nicht  verkennen,  dafs 
im  Zweifel  möglichftauf  di^  Beguuftigung  der  Unter«» 
thanen ,    und  die  finfchräxikung  des  Wohlftandes  zu 
fehcn  fey,  fo  weit  es  nur  iminermlc  dem  vorgebrach- 
tem Rechte  des  Jagclherrn  vereinbarlich-ift,  dem  ohne- 
Zweifel  durch .  blv^fse  laadesherrliche  Refcripte  ,  die; 
bekamuHch  keine  Landsgefetze  iindi    kein  Eintrag 
gefchebeti  darf.     Dabey  find  jedoch  auch  erhebliche. 
und  rechisbifgrüodete  Einreden  des  Jagdherrn  zur  Ab- 
li^hnung  einej:  Verktiuldung  nicht  äufser  Acht  zu  laf- 
ien ,  .und  in  diefec^  Hiiriieht  ift  das  angeführte  Trib. 
Erkenntnlfs  fehr  wohl»  mocivirt.   -^    Nr.  9^  Der  Li* 
cent  gebort  tm  Hantiöverifchen  unbezweifelt  zu  den 
diFenttichen  Steuern  ,    und  geniefst  daher  nach  deü 
voin  Vf.  angeführten  Gründen  wegen  des  kückftan- 
des  ein  privilegirtes  Unterpfand  an  dem  ganzen  Ver- 
mögen des  bchuldners.     Aufser  der  L.  z.  et  2.  C.  ji 
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fi^.  higher;  die  aogerobrc«  L.  3,€.  ifo  jmficip.  aber 
4arfcc  ganz  ohne  Anwendung  feyn.  Nr.  15.  enthalt 
einen  fdiätebaren  Beyirag  zur  Specltlgtfdiichte  und 
sor  befimdern  LAndesr^rfiiffyng  4iud  Hechten.  Hier- 
nlick  g^ten  nämlich  in  dem  «hemaie  -Tchwedifchen 
Amte  Wildeshm^en  die  kalenbergifcben  Landeegefetze 
dsröhgehends ,  befonders  «nch  bVjr  ZehntAr«idg4ei- 
ten.  Mehrere  Erirterongea,  nämlich  i6*  M.  Tf.  ga.  47. 
57*  58«  betreffen  die  recbdicben  Yerhältniffe  der  6ut!a- 
}eute,  ttfid  swar'eine  im  Hannöverfcben  eigenthum- 
liehe  tSattung  d^felben ,  die  Mtiar  und  Efhtmitmts. 
Hat  gleich  da«  Praktifche  diefer  Mateiie  onr  ein  par- 
ticcrläres ,  und  atfo  fehr  eingefchranktea  Interefle :  fo 
ift  Ite  do^  iär  die  ganzeLdhce  «ron  den  Bauern  Aeo* 
retifch  wichtig.  Bine  genaue  Ciaflification  der  ver- 
fdhiedenen  Oattungen  Ton  Gutsleuten ,  je  nachdem 
ihnen  wirUiche  Eigenthuma-  oder  blofse  Benutaunga 
und  Pachtredne  caftehen  t  ift  taberft  fchwierig«  in* 
dem  die  kränzen  hier  oft  (b  fehr  in  /einander  laufen» 
difs  eine  haarfcharfeSondernng  derfelben  bäum  mög- 
lich itL  Fäft  kein  SchrifcfteUer  ftimmt  hierin  mit 
dem  andern  «abepeis,  weil  in  der  Sache  feihftfe  viel 
tfngewiraheit  Uegi»  und  4b  4eicbt  fich  oft  dieEinthel* 
litngen  bey  derfelben  lefen  laflen ,  fo  fbhwer  find  fie 
dooh  bey  der  Anwendung  auf  wirkliche  Vorkommen- 
Veiten  mit  der  -Sache  felbft  »1  rereiiibaren.  Oiefa 
fdieint  Rec.  auch  der  FaH  mft  der  Bintheilung  in  Nr.  m* 
(Von  der  Erbpacht  und  deren  Beweife)  zo  feyiu 
Schwerlich  dürfte  fich  dabey  die  zweyte  Clafle  von 
fOlchen ,  die  ein  jus  ufusfnutus  kitedüarnm  haben« 
yertheidigen  laflen ,  fondern  diefe  iieAer  mir  allen  de- 
nen t  die  kein  wirklichea  Eigenthuin  haben«  in  eine 
Clafle  als  felche  zu  ftetten  feyn,  die ointer  einem  all- 
gemeinen Namen  Col(mm^echt0  mit  mehr  oder  weni- 
ger Modifioationen  haben.  Zu  gefcbweigen  •  dafa  die 
90n  den  Yt  dahin  geredinet^i  Meier  gewi£i  nichg 


durchgehende  {Jeidie,  «aa  irenigften  folek 
habend  fo  können  doch  auch  -die  am  metftn: 
ftigten  wohl  nur  auf -eine  Erbpacht  AnfyroAi 
Diefe  ^tzefi  die  Vf.  faibfl  in  einem  erUidieni 
widerruflichen  Benutz  ungerecht  gegen  eineii 
derlichen  Zins«  4iadrerade  bierin  liegt,  wd 
es  fo  nennen  will ,  eine  Art  von  nutzliireB 
tbum»  ohne  deshalb  einenCJsiterfchied  zwifcbfn^ 
ufi^fuehu  machen  su  dürfen»  wckber  leos 
fich  fo  wenig  als  erfteeer  ^irirUich  eine  An  da 
baren  IHgenthum^  anamadtt.  Die  iur  die  £^ 
in  Ermangelung  eines  Leihbrf efes  Arei teideo  i 
thungen  find  freylidi  immar  noch  fehrfda^ 
und  geben  vielen  Einwendaagen  Eab».  hä 
die  L.  mU.  C.  dt  /«ndof  o^Was.  hier  kein  piOL« 
gument  abgeben »  da  fie  eior  van  der  pi^ 
«iin.  acf«^.  einer  rn  fmifim.  principis  redet,  -j 
weniger  feheinen  Rec  bey  JBr^enUüideR^ 
Vermuthungeci  ffir  die  Erbpacht:  zu  e^ntß^y 
hiebey  auf  eine  Art  von  Veräafserung  si^'ji 
Der  in  Nr.  aj.  bey  der  Abmeieraag  geioi^|^ 
nähme,  wtrde  .es  Aberali  liichc  bedirfn.^ 
wie  billig«  in  folcfaen  Sachen  dem  ordeodkMt 
liehen  Verfiihren  freyer  Lauf  gelalTea,  i»  ^ 
nicht  über  daa  GefetE  erhoben  •  «nd  derfAet 
Act  Tf  n  rechtii<^er  Cognicion  efügeriotf « 
Nr.  srf  ift  ffir  die  Lehse  van  der  Aosdehoii; 
dem  Umfange  des  befieytea  üerichrsfitfl^'^ 
die  Exemtion  von  der  ordantUcAen  Qeöckr 
wichtig. 

iDsr  aä/Mmfs  fmigt.} 
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HiULLB,  in  d.  WalTenhansbachh. :  f tfr^  Jf; 
brauch  beym  erften  Unter  riebt  deeKtf,. 

Höfte.   i»oo.  70S.  8-     (rj«r)    (S-^' ; 
In  Zi  1798.  Nr.  377.) 
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£ai*.«vtniosscinifrTBir«  -Or^tf»»  gedrudii  nitKrtuzari* 
'ftlun  Schriften  :  DU  Utzt€  Nmeh§  Jrfu  und  fein  T^äestag.  Ein 
Wink  £U.  würdiger  Vorbereitune  sum  heiligen  Abeadmabl 
und  {roher  HiaGcht  auffi  Grab,  jritr  gebildete  CbriRen.  Voa 
IL  B.  G.  Junger,  Prediger  am  T^orenzberg.  igdo.  30  8.  g- 
(k  grÖ  Di<^e  kleine  Schrift  b^fteht  eua  einer  /r«yea  hiüori- 
fSien  Berftellung  der  V'orfalle  in  der  letzten  Nacht  Jefut  und 
Ml  i^neiii  Todestage«  worauf  «beideaial  anoraliCche  Bemerkun- 
gen i<^gen.  Schwerlich  hat  Geh  der  VC.  uocer /reyer  DarfieU 
iwug  etwas  Deutlichef  gedacht.  Man  bat  die  WahK  ob  er  eine 
pragmatifche  Erzählung  der  letzten  YorfüHe»  oder  einen  p(y- 
chologi^chen  Commenur  kurzer  Auafprüche  Jcfu -^ea  •  oder 
«tnches  aaAors  daifteUea  will«  aia  ei  die  Snra&gddtea  berich;* 
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tan.  JDat  letateea  begegnec  ilm^rttiigfteii»  aidi^^^jj^ 
feiner  DarÜeUung  kennte  Jiidaa  aar  die  bedeu^^A' 
rang  Jefu:  Dem  icb  dielen  BSflen  jrekfae  ^.  i-^^^».^ 
Jefu  nicht  langer  ertragen  » Ibndern  floh  aus  ^^  ]^^)f^^^ 
Zu  demNßtgekreuzigtanlaftctär  JeTum  fagei) ;  '^^l:^ 
«e^li  dtineiim,  /•  wwhr  ick  i^Mbini  ^*^^,L^^^ 
merkangen  find  Jtur«  «nd  aaeiftentheila  ^^^  Lgeß' " 
recht  JLraitvoll  •  nur  nicht  lanner  4Corracr,  ^^''^^f^en'< 
kennen  diefe  kleine  »airtlt  nkhc  befonders  ^^^^in^^ 
wollen  auch  gern  zugeben«  dafa  ua  manchen*  i^Jgg^ 
gnten  Stunde  in  die  J^ide  lallt»  «um  weil«ni  ^«^"^ 
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<^^ 


Mittwoi:k$t    den    2«  StpJemKsr  igoi» 


RECHTS  GELAHRTHEIT.^ 

KTOviKR,  b.  A.  G^br.  Hahn:  Friedrich  Bühw's 
•\«1  Dr.  Theodor  Hagemann's  etc. :   Praktifche  Er- 

t^ter^ngen  aus  allen  Theilen  der  Rechts  gelehr  Jan- 
^it  ,  hin  und  wieder  mit  UrthHtsfprüchen  des  ZeU 
^Jchen  Trilmn.  und  der  iiMgen  §ufiizkofe  be- 
-'ärkt  etc. 

L 

Thin/s  der  im  9oHfen  SüuU  mhg^brotk^men  R^cemßom.) 

i  dere  Materien  des  ProvincialRecbfs  fin<!en  üA 

i?Nr,    19.  rott  Vorzugsrccbt    bermrechtlicb    ver- 

^ter  Gläubiger;  Nr.  33.  über  das  Recbt  des  Plag- 

Ti<;bes4  Nr*  14.  ober  die  Verpflichtang  ganzer  Ge- 

ide«   im  Breinifcftes' zimi  Unterhalt    iUernlofef 

el icher  Kinder;    faft  mehr  Geffcnftend  dos  PolU 

ichts  !    N^  26.  über  den  Bewreifs  der  Hahdclsbü- 

.,    der  Im  HMRöveriehen  nur  fn  Anfefaung  des 

\tt  and  zwa^r  bfofs  unter  Kaufleuten,  nicht  ge- 

cinen  Dritten  ftatt  hatt,  w<-lches  in  gewifferHin- 

fehr  hart,  ulid  der  Natur  des  Handels  und  da- 
nötkigen  Credits  nicht  fehr  angemeffen,  aus  an- 
i  Gründen  des  Rechts  «nd  der  Billigkeit  aber  auch 
der  leicht  M  rechtfertigen  ift;  Nr.  28-  von  den 
hloffenen  Zt*uen  der  Hut  und  Weide,  Woher  die 
j  fich  überall  nicht  in  tllgcrneine  Gruridfat^e  ein- 
m ,  fonderfi  Wofs  bey  der  Vorfcbrift  der  Undes- 
>tze  flehen  bleiben;  Nr.  43.  von  der  Acker  utid 
idmaaise,  befonders  im  Kalenbergifchen.  Nr.  46. 
\'^  ^*r^^"«**«'^"^'^"«t*tircheh  und  Vertheilutiff 
•  KirchenJUnde,  welche  beide  die  VfF.  in  der  Rc- 
i  der  Direciion  des  Patrons  unterwerfen.  —  Äec. 
eint  diefs  nach,  gemeinem  Kirchenrecht  fehr  zwei- 
Haft,  am  wenigften  kann  er  glauben,  dafs  dasPp- 
m«t  ein  Eigenthum  der  Kirche  in  fich  faJTe,  wrf- 
V  Z   L  7>*  '^«^n  Kirchentcchtslehrer  behauptet 

AU  r^  »«^«»««"^^dÄtion  der  Kirche  fich  grün- 
nde  Rechte  des  Patrons  gehen  ohne  ausdricklicfa« 
*mwung  imStiftangsbrlefeoder  einen  andern  fpe- 
5Uen  fite!  mchc  fiber  das  Präfcntatlonsrecht  und 
ne  Art  von  Adrocatie  hinaas,  und  daraua  dörfte 
Jttn  fchwerheh  eine  Direction  deiHsIben  beytn  Bau 
ner  vef&Hijl^^n  Kirche  flfefsen,  wozu  er  bekannt 
hm  der  Regel  fiberalt  nidic  ^  fond*rn  nur  die 
«ngeptarrwn  —  beyzutragen  verbunden  ift.  Hoch- 
en$  «nöchte  Ihm  aMo  ein  Mitauffichtsrecht  darüber 
ttttehn  Eben  ft>  wenig  möchte  Rec  dem  Landet^ 
errii  aUfolchem  die  Anflicht  über  den  Bau  beylegen. 
mdern  nur  aU  oöerftem  Bifchof  Kraft  der  KJrchen. 
^vilt,  und  in  deffen  Nataen  de«  Coofiitoriaw.' 
d.  L  Z.  ijsot.    DHtter  Bmd. 


Die  OlieraufScht  des  Landesherm  ala  fokhen  aber» 
diefreylicfa  auch  Platz  greifen  kann»  hat  eine  ganz 
andere,  nicht  fawohl  auf  dei)  Nutzen  der  Kirche  ala 
des  Staats  geht  htete  Tendenz.  Eine  gleiche  Bewand- 
nifs  bat  es  denn  auch  wohl  lait  der  Vertheilung  der 
Kirchenftfthle.  Allein  befondere  Landesgefetze  kön- 
nen hierüber  freylich  anders  difponiren.  Nr.  49, 
über  die  Concefliun  zum  Krug-  und  Schankrecht  auf 
«detichen  Gütern ,  befonders  im  Uannöverfcben.  Nr, 
^2  u.  53.  haben  die  Form  der  Eheverlöbnifle  nach 
hannöverfcheTi  Rechten  zum  Gegenftande.  Hieruach 
gehört  zu  deffelben  unter  gemeinen  Leuten  auf  defl^ 
Lande  die  Gegenwart  des  Predigers  bey  der  Verlob* 
ttifa  ielbft,  und  daher  kann  der  Richter  in  deren  Er» 
maügclung  von  Amts  wegen  letztere  annulliren.  Nicht 
blofs  dergleichen ,  fondern  noch  ein  gröfserer  Grund 
SU  jener  Vorfchrift  tritt  dann  ein,  wann  die  Verlo» 
bbnden  weder  Aeltern  noch  Vormünder  mehr  ha* 
ben.  Q%%  nämliche  findet  nun  auch  beyni  Man|;rel 
dea  älterlichen  oder  vormundfcbaitUcben  Confenfuf 
ftatt,  fogar,  dafs  die  Verlobten  Ielbft«  aufser  im  Fall 
der  wirklich  durch  die  Trauung  vollzogenen  Ehe^ 
daraus  et Ae  Ausflucht  hernehmen  können.;  So  hart 
nun  dlefea  an^'fich  und  den  GrundiUtzen  des  gemein 
tum  Rechts  ganz  entgegen  til:  fo  ttt  doch  die  wokU 
Ihätige  Abficht  des  Gefet^gebera  dabey  nicht  zu  ver* 
kernten.  Gemeinen  Rechtens  kann  es  jedaih  Re^ 
nicht  finden  (S^^oi.  a.  E.)f  dafa  die  unterlalTene  Ein^ 
holong  des  Confenfes  fckm  dea  Anfpruchs  suf  rich- 
terliche Ergänzung  verlttftig  macht,  wenn  auch  fonft 
iberail  kein  Gritud  zum  Widerfpruch  vorhandem 
ift.  --  Die  S.  SOG.  Not.  a.  angeführte  L.  8*  C.  d4 
wnpi.  ift  wohl  nicht  ganz  authentifch,  wenn  gleich 
der  Satz  des  Vfs.  fetbft  riclttig  iil.  —  Hiermit  hängt 
Nr.  54.  ganz  genau  zufammen ,  wann  fie  gleich  nur 
•US  d^m  gMneiilen  Rechte  genommen  ift.  Es  tritt 
nimifch  hSmiikcll  zwar  auch  bey  Verlöbniflen  die  ge^ 
Wöhhliche  Reget  eiii,  dsfs  ihre  Gültigkeit  nach  dem 
Löcatgefetten^M  Orta,  wo  fie  eingegangen^  zu  beur- 
tHeileh  ift;  lallein  der  focitf  wntfmctm  wird  richtig 
nur  danach  beurtheik,  wo  die  Ehe  %virklich  einge- 
gangeil  und  kflnftig  geführt  werden  follcn.  «-  Nr.  63« 
wann  e4ne  Crbfchaft  bereits  angetreten  Ift,  und  zwar, 
von  mehreren  ErÜen ,  die  unter  vericbicilenen  Rieh- 
tttfk  ftefaM ,  o^r  der  Nachlafs  felbft  unter  verrcbie- 
denen  Jurlsdtctiwnen  liegt:  fe  UXh  die  EdirtaJciiatiom 
im  Forum  dt^  Erblaflera  weg,  woferne  dieies  nicht 
fVey willig  prorogirt  wird.  Sie  mufs  dahtf*r  im  Ge* 
richtsftande  des  Wofanovm  der  £vl>en  oder  dem  per* 
fÖHlich  befreyetefi  *Porum  dedeiben«  oder  auch  dem 
f^TQ  reifiiet€,  o4»  öodljch  dta  «ameiuTchaff liehen 
b$M  Ober* 
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Obergericht  tiachgefiickt  werden.      Die  Grflnile  fflr 
letzteres  erkennen  die  V£'an »  gleichwohl  aber  nisnint 
das  Cellefche  Tribunal  in  foldienTällen  keine  Edicral- 
Jaciung  vor.     Der  Schlufs  fcbeint  daher  aus  den  Prä- 
miiTen  nicht  recht  zu  folgen.     Nr.  70.  71^  Die  Räthe 
der  ober»  Jullizcollegien  fiiid  bey  den  ihnen  aufge- 
gebenen Commiffionen  im   UannöverTchen  nicht  an 
den  Sekretär  der  Expedition  gebunden ,  foodern  kön- 
nen fich  nach  Willkür  einen  ProtocoUführer  wählen. 
Es  können  aber  auch  auf  die  Sakretarien  felbß  Coia- 
mlflionen  erkannt  werden,  fo  bald  es  dabey  nur  nicht 
«uf  richterliche  Cognition  undEntfcheiduitgankouinit* 
-^  YJr,  74.  enthält  eine  ausführliche  hiftorffche  Aasfüb« 
'     tnng  über  die  Zollfreyheit  der  Stadt  Stade  durch  das 
kaiferl.  Privil  voii~i233*   die  fich  ganz  allgemein  auf 
die  Ein-  und  Ausfuhr  aller  eigenthüinlichen  Sachen 
urtd  Waafen  bey  allen  Land-  und  Wanerzöllcn  er- 
ftreckt.     Eigentlich  gehört  diefe  »Ausführung  wohl  in 
^  4(ineSammlung  rechtlicher  Erörterungen  nicht.  Nr.  75. 
befchäfctgt  fich  blofs  mit  der  Bedeutung  des  Worts : 
jfniiowa,  das  in  einem  andern  ZoUprifilegio  der  Stadt 
Stade  von  1204  und  1209  vorkommt»    und  bl^fsauf 
Kornfrüchte  gedeutet  wird,      Nr.  76-  Der  Msgifirat 
€ier  Stadt  Verden  hat  das  Recht »  in  Ehefachen  ihrer 
Bürger  in  erfter  Inftanz  zu  erkennen,   durch  emea 
förmlichen  Rechtsgang  erftritten;   fie  gehört*  alfo  ei* 
itigermaafsen  mit  zu  denjenigen  Medtat-  Städten,  Lü<* 
sieb urg,  Stade,  Stralfund,  die  ein  eignes  Cenfifio- 
yium  haben.     Die  Stadt  gerteth,  bald  nachdem  fie  un* 
ter  fchwedifche  Hoheit  gekommea,  mit  dem  Confißo- 
rie  m  Stade  deshalb  in  Streit:   bey  der  Uauptcom- 
«lifiion  von  1692  ward  vergebens  die  Güte-verfuebtt 
und  König  lUrl  XI.  gab  einen  rühmlichen  Beweifs 
ledni^I.  MäfsiguBg  und  Gerechtigkeitsliebe »  die  man 
ihA  fonft  vergebens  abzufprechen   fucbt,    dadurch, 
dafs  er  die  ganze  Sache  ztna  rechtlichen  Verfahren 
TerWiefs ,   und  ieh  Xeine  Machtbefehle  .zum  Vortheil 
feines  eigenem  Cottfiftorioms  erlaubt«.      Nr^  77.  Im 
Hannöverfchen  können  die  Untergericbte  die  Oberge- 
Tichte  einer  andern  Landesprovinz  in  Rechtsfachea 
unmittelbar  requiriren ,  ohne  fich  deshalb  erfi  an  das 
Ihnen  zunäckft  vorgefetzte  Obergericht  zu  wenden. 
Und  diefs   dürfte  auch   dem  gemeinen  Recht  voll-, 
kommen  geraäfs  feyn.     Nr.  33  -^  33.  Mben  Maceriei\ 
des  Zehntrechts  zum  Gegenftai^de,  ucmI  «war  handeli; 
idi€  erftf  und  ausführlacbfte  vom  Ratt^ZehmUn  mit  be- 
fcnderer  Ruckficht  auf  die  hannoveriche«  Landesge« 
fetze.    In  den  prümittirten  allgemeifiea  (amndiSii^en 
vermifst  Rec.  diejenig«  völlige  BeJIfanmiheit  und  Ge- 
«lauigkeit ,  die  er  in  der  5rAiiaiibrrl/4^eii)BebaiHdlunc 
dliefer  Ldire^ndet.     Sämmtlicbe  S.  Abo.  ant«rfchie- 
dene  Fälle  fcaeineh  znm  Theil  sieht  te*  foadf  m  fub- 
ordinirt  zu  feyn.      Dafs  der  Neubruch' «ach  Nr.  x, 
berrnlos  ift,  involvirt  offenbar  noA  iricht,  dafs  er  in 
^iners^An^iVfifcis  Flor  liegt;  «Uefes  timgen  die  Vff.  vie|- 
^mehr  in  der  Folge  erft  khaeiii,  nnd 'vvsmengen  da- 
a.^rcb  diefen  Fall  mit  Nr.  d«>  bey  4iei«m  läfst  ficji 
^ber  nicht  unbedingt  T61]i|ge  Exemtion  annehmen» 
(bsdern  es  kommt  anf  die  kx  camcefjionis  an.     bey 
Mr«  9«  läfst  fidi  wUtit  iegw,  dafo  dtaü^t  desw^i^t 


lieben  21ehntherm  ohne  fpeciellen  Titel  isd 

Rotczehntengehe.  —   Wie  abweichend  Ld 

Vincialgefetze  ,  auch  defiTeibcii  Landes,  vd^ 

giebt  fich  hier,  da  in    Lüneburg  das  geiiri 

gilt;  in  Calenberg  das   Recht   zum  Roiiiäi 

der  Grundherrfchafc  abhänf^t  ;  in  Bremen  2^ 

aber  dalfelbe  dem  Zehntfaerrn  des  Diftricts 

Dafs  die  Wahl   des  21elin therm  auf  das  i 

junge  Vieh  nicht  mi^zu  erftrecken,  fchein: 

lig,  jedoch  mit  Vorfichc   anzuwenden  zu 

allen  Beitrug  des  Zehntpflicfaii^en  zu  vtiki 

sticht  die  Naturaipräliation   des  Fleifch 

zu  vereiteln.  —    Ans  dem  ^emeiBen  Reck 

zum  Theil  fehr  brauchbare  Materien  erörtert 

Dafs  der  Recrahent  nur  von   2Leit  des  b»tr 

oder  deponirtenKaufpreües  die  während  dß 

proceifes  vom  Käufer  «[enoCTenen  Früchte  ir< 

ne,  iik  zwar  die  gemeine  Meynungt   oftdyJ. 

billig,  ob  aber  dem  ftren^ren  Iiechf  gemals^ 

felhaft.     Nr.  31.   Dafs  bey   dem  iedung^^ 

•der  Näherrecht  die  Erlegung  des  von  eis^ 

angebotenen  Kaufpreifea  nicht  wekatKäA' 

ift  fchon-von  Gluck  erwiefen ,     und  hiert:^ 

wiederholt.    Nr.  s*  Ob  3  oder  mehr  Kia^'Jh 

Uebernahme  der  Tutel  bey  uns  belreye«.  ^\ 

fteta  zweifelhaft  bleiben ,  und  ohne  Gefeaem 

kommen  von  Umfiänden  abhängen.    Bafs^^^ 

auch  «dopitrie  Kinder  mit  gerechnet,  nödr« 

den  angefahrten  Gefetzen  nicht  behsapten.  - 

der  Verpflichtung  der  Voruaünder  zur  En*^ 

(Nr.  4.)  werden  die  Gefetze  der  Dig.  die  n^ 

dwij.  mit  denjetiigen  des  Cod.  die  voib  toKf^^ 

den,  fehr  gut  vereinigt,  und  die  ganieMit^ 

überhaupt   fehr  deutlich  und  gut  eatwUko>' 

S.  21.  22.  hsben  die  VfF.  fich  nicht  heftio^ . 

drückt.     Es  hat  nämlich  das  bgnef.  divif^^^ 

dann  nicht  ftatt,  wann  ein  Vormund  exprtf^, 

vet  dolo,  fondern  auch,  wann  er  ex  dato  coffsr^ 

wird,  9111a  fmlla  efi  malcficiovwmjodäes,^^^ 

ex  eo  comini$nicatio.    £s  üudec  ledigüch  ^^y )^\ 

ccrmmuni  ilatr,  und  müfste  daher  S.  ä3.  '^y'",   i 

prio  noch  commims  zugefügt  werden,  L  !'yK\ 

de  tut.  et  ratt.  —    Dals  der  Landesherr  ciniaj^; 

butionspflichrigen  Unterthan  nicht  zur  ftefch'^^ 

übrigen  eximiren  kann  Nr.  ro.,  ift  eben  (0  «»^ru 

ah  dafs  bey  Injurien  die  Einrede  der  Wabi^^'^J^ 

wirkliche  bchimpfreden  vereitelt  wird,  Nr.  /^^ 

Verbürgung /ämw*«cfer  Güter  find  nach  J«»"^ 

auch  die  zukünftigen  mit  begriffen  Nr-  iS'  ^  4 

her  eine  Bürgfchaft,   wie  jeder  «n<J«/*^tf^  * 

nach  der  Abilcht  der  Contraheaten  za  ^^^^^ 

Nr.  14.  wird  der  Satz,   dafs  der  Beaefici«*'^; ^^ 

Eröffnung   eines    förmlichen ,  Concursproce^*,^ 

verhinder;a  könne «  kurz  aber  gräudlicäff_j^ 
ausgeführt.  Nach  der  L.  ulc.  $.  14.  C- f^^^ 
(cheint  das  benef.  deliber.  und  inifent*  ^^"^  '^  ^ 
gebraucht  werden  zu  können.  i^'^^\[l'nAe^ 
viele  praktifch  wichtige  Falle,  die  b^y/^riV' 
des  Lehns  vom  Erbe  vorkommen  1  S^^ 
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aes  jLeüns  vom  Jürtie  vorkommen  1  T**"  '  ^.««' 
tcr^  «   jBejr  der  Abäuderang  dei  tejio»'  F    tff 
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.  durch  -eine  fpät€re  Didpoficton  Nr  1$.  kcmmt 
icH   darauf  an,  ob  letztere  lyieder  nur  Kmder 
^leidi  Frende  begreift ;  doch  fcfaeiat  Nev.  107. 
tSL   ^Worten  nach  auch  im  erftern  Falle, detiWi- 
v^r   7  beugen  ohne  UiUe rfchied  zji  erf^dem« 
•  Däfs  eiri  angtnouiiuaner  Eyd  darcb  den  Tod 
;efchi3^oren  zu  halten»    follte  möglichft  einge- 
bt ,   und  die  fokhes  zulaffende  Stelle  der  Cell. 
3rdn.  billig  nur  tooi  freywilligea  gerichtlichen 
verbanden  werden.  Nr.2i.  Zur  Eydesleifliuig 
Geizieitiden  reichen  freylich  diejenigen  Mit- 
'  «    die  als, die  beftwiiTenden  gewählt jpnd  »  hini^ 
xüfTeix  die  andern  nicht  daa  Gegentheil  wiflea» 
acK    fel^ft  die  Gewählten  für  gewiiTenbaft  anil 
It^wilfenclen  haken*     Nn  a5.  Bey  der  Verbind- 
it  dLer   Gemeindebefcblüfle  en'iinert  Rec   i)  dafa 
A   Uiiterfcbied  der  Gemeinderechtet   ob  fia  die 
indegHeder  als  folche  oder  die  ganze  Gemeinda 
Ten  •   bey  ßeurtheilung  der  erfoderten  Stimmen 
von  .£.ina«i/s  halt,  weil  hier  auf  alle»  Fall  daa 
ile  und  di^  Qualität  der  Gemeinde  bey,  beidem 
;taclit  kommt;  2)  dafs  die  Vorfchrift  des  römi- 
Recbts  über  die  ErfodemiHe  der  Sciaamenzahl 
Ich  einen  ganz  befondern  Fall  betrifft »  ui\d  da« 
eines^v'egea  allgemeinanwendbar  zu  feynfcheiutt 
i  /ie  nicht  befonders  hergebracht   oder  gefetz- 
eftätiget  ift.     Nr.  30«  l^^s  der  alte  Pachter  einca 
nerguces  .vor  dem  neuen  auch  bey  uns  noch  ei- 
foizug,  gerade  fo  wie  bey  den  Rom.  fimdis  pu- 
laba,   lälst  lidi  freylich  mit  vielem  Scheine  an- 
\en«  allein  auf  diefen  ^all  mufs  er  denn  auch  im 
ingelang  annefamlicber  Pachter  die  alte  Pacht  ujh 
leichen  Bedingungen  wider  Willen  behalten,  weil 
i  VerfüganfBeff  mit^  einander  in  der  genaneften 
indung   fteh&n«      Nr.  36 — 40.  enthalten  kurze 
zum  Theil  fehr  pmkiifche  Avsföbrongen*     Di# 
xhtsregeln  für  den  Güißrpßeg$r  bey  Auszahlung 
^oncursgeidrr  verdienen  alle  Bcherzignng.    Dia 
endung  der  L.  6-  C.  de  Jec.  nupt.  auf  daa  der 
yten  Frau  auagefera^ta    Wiuhum  ift  febr  richtig« 
1  aber  vielleicht  nicht  immer  beachtet.    Mit  dfr 
iwendigkeit  der  Annaha^e  einer  Schenkung  zut 
igkeit  deflelbent  fchejnt  ea  Rec.  hier  doch  weit 
irer  genommen  zu  feyn ,   als  es  die  Gefetze  erfö- 
i;  wenigftens  find  L.  4-  et  9.  D.  und  L.  6-  C.  de 
^U  der  Behauptung  der  Vflf.  nicht  gnnffjg.     In  " 
41.  ift  dia  actio  in  facttem  fubfidiar.   gegen  den 
iter  fehr  ausführlieh ,  und   mudti  ganz  Viihligen 
ndfätzen  beurtheilt.     Zur  Begründung  derfelben 
m  nicht  nur  cAtpn^  levis  des  Richters,   fondern 
I»  dafs  der  Verlutt  gerade  nur  eine  Folge  dcrfel- 
und  nickt  etwa  eines  Zufalls  oder  der  eiganem 
Qld  des  Gefährdeten  fey.     Nr.  42  u.  44«  find  un« 
eute«d.    ^Ti  jLS.Hmts  zur  Vertmufchung  der  Pu* 
rtigütef  der  RWtter  blofs  AeitNntzens  wegeü  feine 
williguag  geben  k&nne,  folgt  aus  der  L.  4.C.  de 
td,  muk  gewifs  nicht,  fandern  nur  diefs,  dafs  der 
ifch  fo  wcoig  als  der  Verkauf  ohne  richterliches 
tet  gefchehen  könne.      Vielnfthr  fetzt  nach  der 
I*  S*  14.  de  >reb.  Cor.  üudi  daa  fender^  fraedm  e$ 


ofo  amp^rare  den  FaU  der  IJoftli  TArans:  --•    Proit- 
galUaiserUärungen  (Nr.  4g.)  erfadam  nach  Rec.  Ein* 
ficht  die  forgfäitigfte  Cognition,  und  daher  auchVer« 
aydung  der  darüber  ausfagenden  Perfoneiy  weil  det 
Biduer  fotift  gar  zu  leicht  Verantwortlichkeit  auf  ßcb 
aiahc     Nr.  50.  Dafs  der  Geitieinfchaldner  die  von 
dem  Güterpfleger  über  Lahfiguter  gefchloffene  Pacht- 
coiitracte  aushalten  tnfifle,   wenn  er  gleich  den  Con- 
cura  vor  Ablauf  der  Pacht  fiftirt,  lifst  ficb  wohl  nt che 
beeweifcln ,  da  die  Verpaditung  nur  in  feihem  Na- 
man  gefchehen  ift.    Nr.  55.  VlTenn  das  Jumrnarnfßm. 
feiner  erften  Befttmmnng  nach  auf  den  Fall  des  me* 
hu  e^rmorwn  aingefchränkt  bliebe,  wären  Notariats- 
zangenverhöi^  wohl  unbedenklich.    Nr.  56.  ftber  dia 
Vofßtmdsgeldet  ift' wenig  gefchrieben,  und  daher  dieia 
Ausführung  fehr  willkommen ;  doch  mochte  Rec.  dia 
aufgeftallten   Grundfärze  nicht  durchaus  verbürgen, 
und  felbii  Babelow,  der  Gewährsmann  der  Vf.  inacbc 
erheblicheEinwendungen;  van  Hourns  und  Baltbafar^s 
Abhandlung  hierüber  fcheinen  nicht  benutzt' zu  feyn» 
Nach  Nr.  57.  mufs  der  Käufer  eines  Lehnftücka  ohne 
Confans  de^  Lehnherrn  bey  der  Vtndication  des  letz« 
kern  dia  erhobenen  Früchte  nur  ob  matamfident  her* 
ausgeben ;  hierzu  fcheint  aber  die  von  den  Vf.  erfa* 
derte  fpeciella  Wiffe&fchaft  daflelben  von  der  Lehns* 
aigenidsaft  nicht  nötbigf,  da  die  Recbtsunwiflenheit, 
keinen  entfchulUigt     Nn  68*  ($9*  ^'  78-  enthalten  ei- 
aiga  felu:  richtige  und  brauchbare. procefTualifche  Re« 
flierkungaa,  die  nicht  Immer  beobachtet  werden.  Die 
Begünftigung  der  Minderjährigen  beymBeweife  ver> 
dian»  keinen  Tadel.     Nr.  30.  endlich  über  die  Zu« 
läfsigkait  eines  judifchen  RechlsgelehrAn  zur  Advo- 
^tur  enthält  zwar  ei^e  gelehrte  und  elegante  Ausfüh-^ 
rung  zum  Nachcheil  der  Juden ,  und  der  Richtet  ala 
fakher  hat  auch  wohl  nicht  anders  erkennan  können ; 
indclTca  find  zum  Theil  dia  gebrauchten   Gründe, 
^.  B.idas  S.43a«  433»  vom  Eyde  hergenommene  nicht 
bündigt  und  die  Entfcheidung  entfpricht  überhaupt 
ni^t  ganz  dem  (ieift  des  Zeiultera. 

*   •  ♦ 

LBxrzro ,  In  der  t.  Kleefeld.  Bochh.« :  Lehrhuch  des 
demtfchen  pekUiehen  Rechts.  Mit  Porouilsrten  rtr^ 
fafst  und  mftder  peinlichen  GeriditsordauagKatt 
fer  Karls  V.  und  des  heil.  rbra.  Reichs  beftärket 
«ad  öffantilich  harausgegebcnLVon  üiorg  Heinrich 
Hodermanm  Herzogl.  Sidififchem  Advocat.  Zwei/' 
im  Thdl  igox.  72J  S.  gr.  g. 

War  Rec.  von  dem  erften  Theila  dtefes  kdchft  mit« 
tcfakäfsjgan  Werke«  ttgt^*  (A.  L.  Z.  xgoe«  Nr.  S54.) 
gilt  aiith  ganz  von  gegenwärtigem  zweyten  Theile. 
Dar  aäi^iche  Geift  lebt  und  webt  audi  in  dietem.  Die 
äkero  Lahrar  des  peinlichen  R4!chts,  wie  es  vor  40  bis 
SO  Jahratt'war,  ibid  auch  hier  die  Führer  des  Vf.,  de^ 
neu  er  geradezu  folgt,  ohne  fich  um  die  nauern  Auf- 
kllrungcn  zu  bekümsaem  ,  welche  diefer  Reobtsiheil 
in  den  letzten  zwey  Decennien  erhielt.  So  wie  aber 
der  Vf.  die  Grundsätze  feiner  Vorgänger  ^radezu  an« 
nimmt:  fo  Hl  es  leicht  begreiflich,  dafa  er  auch  ver- 
fduadcaa  Fehkr  u&d  Irrthümar  in  fain  Werk  auf- 
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t\?hni ,  wor«n  Kec.  einige  Beyfpiele  anfäbreft  wfll* 
Sehr  unbeflimme  find  ß.  pSS*  peinliche  Sechen  dclU 
circ:  fie  fcycn  jene  Fälle ,   welche  mit  einer  dffrntli- 
iiien  harten  Strafe  gerächt  werden:  0:968-  gründet 
der  Vf.  den  Umerfuchungaproeefs  blof^  auf  dB%  Qe* 
riicbt,  und  nennt  JJ.  972;  den  Procef»,  welcher  auf 
die  Anzeige  eines  Angehera  angeftellt  wird#   Denen* 
nuHtiationsprocefs.     Hier  tft   eine  offenbare  Verioi* 
£chung  der  Ideen,  der  gew<)hn1iche  ünterfuchunga- 
procefs  wird  mit   dem  Adhäiionsprocefle  veriuifchr* 
Der  gemeine  peinliclie  PrOcefs  kann  eben  fo  gut  auf 
das  Gerücht,  als,  auf  die  Anzeige  einea  Angebera,  ge- 
gründet werden.     J.  999.  fodert  der  Vf.  zum  terpus 
ddicti  bey  dem  einfachen  Diebftale ,  dafs  man  verge- 
wiffert  ilt,  dafs  der  Diebftal  begangen  ward,  bey  dem 
fwto  aualificato  müHe  man  auch  4e  quantitßU  furti 
vergew liiert  feyn.    Rec.  dachte,  der  letzte Puniit  wi- 
re  bey  allem  Diebftale  zum  cotpui  dHicti  n^thwen«* 
dig.    fi.  1064.  tilgt  der  Vf.,  zu  fpat  dürfe  die  Defenfion 
nicht  gd'chehen ,  nämlich  wenn  ber^eits   der  Infutüc 
auf  die  Inquifittonalartikel  geantwortet  hat.    Der  VL 
bat  alfo  keinen  Begriff  von  der  Hauptyerthetdiguüif. 
welche  nach  gcCchloffener  ünterfuchung  oft  erft  nach 
gefprpchnem  Unheile  geführt  wird.    Ein  fehr  fonder- 
bares  Verfahren  ftelU  g.  io88-  g«g«  Inquifitcn  auf, 
die  gar  nicht  antworten  wollen.     Vagabunden  näm;- 
lieh  foUen  gleich  auagepeitfchf,  und  wenn  diefa  nicht 
hilft,  mit   der  Tortur  btdr*jffC> werde».     MäsnerA 
von  Stande  foH  bey  Capital vjrfbrcchen  g^roht  wejv 
den  ,  dafs  man  fie  pro  confißts  et  convictis  iialten  wei*- 
de,  und  wenn  diels  nichts  hilft,  foll  d'e  Tortur  ttatt 
finden:  liey  nicht Capitälf&lien  foU  die  Erklärung  pi« 
confeßh  et  cohvicto  und  geradezu  die  Beßrafung  dm 
treten.     Diefer  Satz  enthält  heynah«  fo  ^viele  Fehlet 
als  Worte;  eine  Widerlegoug  würde  fehr  «berflülaig 
feyn.     Eben  fo  ift  es  mk  der  Behauptung  §.  11 14^1 
dafs  ein  erdtchtetea  Geftandnifs  in  contumaciam  in  Ci- 
pltalfälien  die^Torturin  andern  eine  Strafe  bewirk«. 
Eben  fo  unbegreiflich  ala  unrerftätidlkfa  Ift  dem  ReH 
der  Satz  ft.  lU«.  ..w^n  der  Delinqueut  fo  einfältig 
geweleh  Ift  v  uild  dem  Rkhttt  eiaige  {Jmft^iide ,  die 
her  dem  Verbuchen  yorgegangen  fiiul,  angegeben 
Juu^  und  maa£nd«i  hernach«  d«£i  didUlMsu  wal^ 


find ,  fo  kann  ein  fotches  Geftlfi^nlls  die  Tortl 
Ken,  wetm  es  nämlich  ein  C«piralverbred)€ii| 
aber  ditfcs  nicht  ü^,   fo  hat    blofs  der  Rmig.^ 
ftati.**     Wenn  il*>r  Verbredier  gvAeiit;  wozsä 
tur  oder  der  Reini^ungseyd  ?    Vermöge  g.  ii| 
len  Privatfcripturen  ntclits  hevreiten,   fowotyj 
mitial*  als  in  Ci«  Ufachen.      Eine  neue  Lehi^ 
ren  weirere  Eiuwicklun^  Rec.    fehr -begieng 
Her  der  vielen  Beweife,    d»fs  der  Vf.  fekrhL 
Tortur  (eine  Zuflucht  nimuic  •  liegt  unter  ri 
rin,  dafs  er  fie  $.  1136.  auf  die  comparaäoki 
bey  Urkunden  will   erkattn^  ^^en,  da  (hsi 
nach  aUgemeiner  und  richtiger  Behaoptarf 
nen  entfernten  V<^rdacht  vrirkt.     Audi  weno 
brecher  durch  Zeugen- übenKriefm  ift,  foi) 
tur  eintreten,  $.  ti88*  tmd   ebenfalls  bejr^ 
die  nicht  capital  lind.     §.  X191.   Was  äkk^ 
der  ehemaligen  Gotfesurrhetle  j^.  ir64-^^ 
Uchen  Proceffe  chun  foli ,  kann  Rec.  nid» 
Die  S  SS4-  ^'*   ^lum  Ende-  gelieferten 
Aber  die  Handlungen  des    ]Teinltclien  P^ 
▼on  der  Art,  dafs  man  dergleichefi  in  jt^i 
giilracur  antreffen  kann.     Auch  fckeint  fie^'J 
mit  leinen  eigenen  Grundfätzen^-ergWcfc^flj^ 
denn  das  Verhör  S.  43s.  folg.    ilt  ziemlich  ^^ 
waa  der  Vf.  für  unznlitilig  erklürc  $.  iojfj 
dem  Formulare  zur  Tortur  S.  48«*  ^•*6-  ^ 
quiüt  unter  der  Tortur  fpeciell   gefragt ,  ^ 
meinen  Lehre  imd  fdbft  der  Behauptung  ^ 
ll^u  entgegen  ift.     Rec.  ift   öberzeugt,  ^ 
gendea  Werk  zwar  einem  Farmacms^  C^\ 
Conforten  fehr  viel  Freude  madicn  wurtj«»,J 
wieder  aufßunden  ,  aber  unter  dea  €riaA^ 
ferer  Tage,  wird  das  Andenken  «*^^°^ 
fchen  feyn.    Noch  mufs  Rec.  eines  fofi<i^^ 
irugs  gedenken,  den  er  kilrzlich  '«^^*^^^jf^' 
Mmlich  da»  Ht>dermannfche  Werk  zu  Gefi^  i 
das  1  ftelblatt,  die  Dedication  und  Vorrede  ^1 
and  folgendes  Titelblatt  beygefiigt  wsrj]^^^; 
Fried.  Kett/>  Lehfiuch  des  demtfcki»  f^^^\ 
üha  1801.    Sonft  war  es  die  uA veränderte  v.| 
ittsgube  der  Klee&ldfchn  BuchhandiiiiV'^'^^ 
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TaMle  der  frafmt^fiken  SprfictiiHtre.  ^v^m  iM^ratich  der  Jur 
i€iid.  »goi.  <3  gr.)  I>»«fe''  ^^'Ä««  xeift  diefwtt  dtr  Artikd 
und  ihreu  G«b rauch ,  die  iJildiing  des  Fiuralf*  der  weiblidieo 
F.nduug,  der  VergleichuiiÄftufen ,  der  NebeiiwÄrter,  dai  Ee* 
grnieti  der  Vor-  und  Bindeti^eer  •  und  eiakalt  Amaeckttiife« 
über  den  Ausdruck  m-  vor  einem  Inilidciv.  Man  kaAii  leicht 
deakan«  darauf  ^iaen  Jükogea  das  gaaao  fraiuöiUUia  Spraiihr 


<ytUm  mk  allen  feinen  Ausnahmen  «»f.H*^a««*1 
ßeUi  werden  konnte;   doch  erhält  k^^t  die  m^^  ^^^ 
che  üeberficfat,    eiiie  gute  Vorbeteitu/)^ /«  ^^  t«r,, 
Sprachlehre.     Die  Abwandlung  CConjitganoiiJ^^^^d«^' 

Gl  und  ^iregchnä&igen  Zeitwörief,  '^'^  ^iThifff^j 
le  geaei^t .  welche  bey  Blotfae  iiib8  Ob^P'  ^l^  ^ 
druckt  wordea^    und  b^  :abaa  fsosflAM^  * 
i^ftn 
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Q£iiLiN,  in  d.  Vorsifdien  Bnchb. :  Lehrbuch  zum 
Unterricht  der  Te^hter  vemehmtich  in  mittlem 
Ständ&n.  lierausgegeben  von  C.  P.  Funke*  In« 
fpeccor  des  FürftL  Schallehrerfemlnariciiiis  zu 
DeiTaa.    ErfierBand.    rgoo.  XVt.  und  3a6  S.  8* 

jVJ  acb  der  Vorred«  ift  dicres  Lehtbtidi  fdr  Mädcheft 
-^       TOn  2!i— -14  oder  25  Jähren  beftimmt.     Dock 
foll  nur  ein  Axrszug  daräwf  ihnen  in  die  Hände  gege« 
bezi  werden«      Der  Vf.  hatte   hey  der  Ausarbeitung 
de  «leiben  die  Abficbtt  aBe  wüTeurdbaftUche  Gegenftfin- 
ie   in  BejLiehnng  auf  ,dia  befondem  Verhältnifle  •  und 
<iis  kun&ige  Beftimsiung  der   Töchter  yortutragwu 
De^  r  zvreyte  Theil  wird  tuae  Ueberfighc  derjenigen 
Ke  nntmSe  und  Pertiglceiten  enthalten,    welche  ein 
Uadciien  ans  dem  gebildeten  Bürgerftande »  theHs  als 
im  Nothfall  zu  gebrauchende  Hulfsmittel  eines  anftän* 
dig  zu  gewinnen  Unterhalts »  tbeils  als  Eigenfchaften 
ciaer  guten  Hausfrau  fich  eqrcrben  mufs;  ingieichen 
eiae  ausföhrllche  Belehrung  öBet  die  drey  fachen  Pfli<^ 
ten  des  ^^ihes«^  ala  Gattin»  Hauswirthin  und  Mutiep« 
Als  Anhang  wird  eine  Sammlung  von  auseriefenen 
Stellen  aus  den  heften  altern  und  neuem  Schriften 
tur  Bildung  des  Herzens,    des  Verflandes  und  Ge- 
iihaucks  junger  Frauenzimmer   verfprochen.     Rec. 
fiihlce  fchon  fett  mehreren  Jahren  das  Bedürfnifs  nach 
einem  aweckmäfsigen  Lehr  -   und  einem  Lefebitche 
fär  Mädchen  der  mittlem  Stände.     Sein  Beruf  wür- 
de es  ihm  auch  zur  PAicht  gemacht  haben,  diefe  Idee 
felbft  auszuführen»    ;Mlein,  urigeacbtet  er  feit  meh^ 
rem  Jahren  in  den  meiften »  einem  Müddien  wiiTens- 
werthen  Lehrgegenftänden  felbft  unterrichtet  hat :  to 
ceigten  fich  ihm  doch  hejr  der  Ausführung,   nicht  fp- 
wohl  in  Rüekfioht  der  hiehorgehörigen  Materialien« 
ab  vielmehr  in  Ahficfat  auf  die  Darftellung,   die  nicht 
nur  Uchtveil,  fondem  auch  ^r  weibliche  Seelen  an- 
ziefaend,  mithin  auf  das  Intereffe  der  Vernunft«  des 
Herzens,  der  Einbildungskraft  und  des  Schönheits- 
fituies  zugleich  berechnet  feyn  mufs,  fo  viele  Schwie- 
tigkeiten ,  dafs  ^r  es  vor  der  Hand  noch  nicht  wageh 
konnte ,  diefe  Idee  nur  mit  einigem  Glocke  auszu- 
fui^ren.     Mit  vieler  Freude,  nahm  er  daher  das  Lehr- 
buch des  Hn.  F,  in  die  Hand.    Aber  er  fand  aiiA 
tiicht  feine  mäfsigft^n  Erwartungen  befriediget«    Alt 
Hsndbuch.  iti  den  Händen  des  Lehrer»  ift  es  in  den 
meiften  Abfchnitten  viel  zu  dürftig  ausgefallen.    Da- 
ngen enthält  es  auch  wieder  Nmancfaes  Uaaotfajge. 
W.  L.  Z.  i8P.I>  Drtttar  Band. 


in  AbCcht  auf  Darfteljung  und  Einkleidung  erhef>t  e» 
iicb  durchaus  nicht  üb^r  das  Alltägliche,  und  ift  ohne 
alle  Rückfic^t  auf  die  von  uns  vorldn  angegebenen 
ErfoderniiTe  abgefafst.  Billig  hätte  der  Leitfaden,  zu 
welchem  diefe$  Lehrbach  ein  Commentar  feyn  foll, 
eher  da  feyn  follen ,  als  diefes  Handbuch.  Denf|  was 
ioi  jenem  ftehx ,  ift  in  diefem  uberflufsig.  Die  Ge- 
genftände,  auf  weiche  e^  iich  bezieht,  find:  Reck- 
Hen,  deutfcbe  Sprache  und  Aufßltze,  Erdbefchret- 
J^uDg  und  Gefvhichte,  Naturkunde,  die  Lehre  vom 
Jf^nfchen«  Sittenlehre  und  Lebenskliigheii.  Aufser 
tlier  i^eligionslebre «  welche  Hr.  F.  hier  nicht  auf* 
auhiR,  faütten  wir  noch  eiue  kurze  praktifche  Logik 
erwartet.  Diefe  darf  freylicfa  nicht  im  trocknen  Schul- 
gewande  erfcheinen ,  fondern  fie  mufs  in  einer  wohl« 
geordneten  Anleitung  zu  allerley  Denkübungen ,  de- 
ren Stoff  mit  Rückiicht  auf  die  weiblichen  Verhält- 
aiifle  zu  wählen  ift«  die  Regeln  des  Denkens  populär 
darftellen.  Den  Anfang  des  FunkeTchen  Lehrbuchs 
anadien  >i  Rechnung«au£gaben ,  welche  in  Erzählun- 
gen eingekleidet  find,  deren  Stoff  ganz  fchicklich  aus 
dem  Kreife  der  weiblichen  Wirthfchaftsangelegenhei- 
ten  entlehnt  ift.  Nur  was  ein  Malter  Holz  S.  4^.  ift, 
ddtfte' nicht  allgemein  bekannt  feyn.  In  den  ange^ 
hängten  Aufldfungen  konnte  manches  wegbleibeif. 
Dafa  zehn  halbe  Rchlr.  5  ganze  Rthlr.  betragen  S;  4dl 
und  ähnliche  Belehrungen  follte  man  in  einem  Hand-, 
buche  für  Lehrer  nicht  erwarten.  Nach  einem  Ab^^ 
rilTe  des  etymologifchen  Tbeils  der  deutfchen  Spradie 
folgen  38  AufTätze,  die  d^r  Lehrer  feinen  Schülerin- 
nen dicttren ,  oder  an  die  Tafel  fchreiben  foll ,  um  fie 
in  der  RecfatCobreibung  und  dem  guten  Stil  zu  bil- 
den. Diefe  Auffätze  find  abfichtlich  mit  Fehlern  ge- 
gen die  Grimmatikt  Orthographie  und  den  Stil  ab- 
gedruckt* Anf  e|iängt  find  Berichtigungen  der  Feh* 
Icr«  welche  wieder  auf  ganz  unwifiende  Lebrer.be- 
rediflet  findvv\Die  vorausgefchickte  Sprachlehre,  die 
noch  überdiefo' nit  Kunftausdrücken  aus  der  latei* 
nifcbM  Spräcbereiehlich  ausgtftattetift,  hält  Rec.  für 
überiöfsig,  da:  ihn  eine  mehrjährige  Erfahrung  ge- 
lehrt hat,  dafs'Jtfädchen^emlich  (prachriditig  reden 
iind  fchreiben  Jemen «  wenn  man  ihre  etwanigen  Feh- 
le#  nurgelegentlidimit  Angabe  der  hiehergehörigeli 
Regel,  ^erbeffect.  la^^den  Auffätzen  ift  kein  Stufen- 
ging  voti»  Leichtern  zum  Schwerern  beobachtet.  Die 
erifteA  Aufgaben  f^^ten  weit  kürzer  und  ganz  richtig, 
nicht  aber,  ^nrit»  hier,  mit  vielen  Fehlern  abgefafslt 
.fty w.  Denn  Verbefl'erung  der  Fehler  fetzt  fchon  Kennt- 
siifs  des  Richtigen  voraus.  Anftatt  der  trocknen 
Sprachlehre  würden  wir  lieber  einige  Regeln  zur  Ab^ 
ifaflung  eines  {«CM  Aaäiitzes  verausgefchickt  haben. 
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Der  GrBtidrirs  der  Erdb^fchreibung  und  Gefchichre  ift 
ib  mMgpr,  daf$  man  nicht  einnul  den  RegrifF  ditfer 
Wiflenfchaften  und  den  Nutzen ,  welchen  fie  für  das 
weibliche  Gefcblecht  haben  können ,   angegeben  fin- 
det.    Manche  Begebenheiten  haben  für  Mädchen  eia 
gröfseres  Intereflct  als  andere;  diefe  follten  vorzüg- 
lich ausgehoben  feyn.     Auch  die  Anficht  der  Bege- 
benheiten und  die -Darfteilung  Ibllte  nach  dem  eigen- 
thümlichen   CbaraXter   diefes    Gefchlechts  mqdificirt 
feyn.     Hiilorirche  Unrichtigkeiten,  dafs  z.  B.  Karl  der 
Grorse  Pfalz  -  Mark  -  Burg-    und  Landgrafen  enge» 
ftellt  haben  foll,  S.  196«»  wollen  wir  nicht  einmal 
rügen.    Kaumeine  volle  Seite  nimmt  in  diefemllaiid- 
buche  für  Lehrer  S.  252.  die  Religionsgefchichte  ein. 
Vergebens  fucht  man  hier  eine  kurze,   gewifs  auch 
für  Madchen   interefiante  und  lehrreiche  Darfteilung 
der  verfchiedenen  Religionsarten  des  Alterthums,  der 
Vergötterung  aller  Nacurgegenftande,  des  Sterndien- 
fies  etc.  eine  kurze  Angabe^  des  Stufenganges «  den 
die  Menfchen  in  ihrer  religiöfen  Bildung  nahmen* 
bis  fie  fich  zum  Glauben  an  einen  moralifchen  Gott 
erhoben.     Am  heften  ift  noch  die  Naturkunde  und 
insbefondere  die  Belehrung  über  die  wicbtigften  Na* 
tur-   und   Kunftproducte  ausgefallen.     Ungern  ver- 
mifst  man  aber  auch  hier  eine  kurze  Einleitung  über 
Begriff  und  Nutz^  diefer  Wiffenfchaft.    In  der  Leh- 
re vom  Menfchen  hättie  noch  Manches  berührt  zu 
werden  verdient»   wie  das  Schönheits-  und  morali- 
fche  Gefühl  etc.     Billig  hätte  man  in  der  Sittenlehre 
die  nähere  oder  entferntere  Anwendung  der  allge* 
meinen  Pflnhtgebote  auf  die  befondern  Verhältniffe 
des  weiblichen  Gefchlechts,   die  Erwähnung  der  in 
der  Natur  des  weiblichen  Geniüths  und  den  befon- 
dern VerhäUniffen  dieleb  üefchlechts  gegründeten  Ver- 
anlaffuagen  zur Uebertretung  ditfer  oder  jener  Pil. cht 
, erwartet.    Nächftdem  mufs  auch  in  einer  Tugen<lleh. 
ze  für  Mädchen  die  Tugend  übrrhauptund  jedePtlicht 
insbefondere  von  Seiten  ihrer  Liebenswürdigkeit  und 
fittlichen   Schönheit   dargeftellt  werden ,    ebne   der 
Reinheit  und  der  erhabenen  Würde  der  Tugend  et 
was  zu  vergeben ,  oder  in  Myfticismus  und  Schtvär- 
merey  zu  verfallen.     Zu  einer  folcheh  Anficht  und 
Barftellung  der  Tugendlehre  hätte  Hr.  F.  in  diefem 
Grundriife  Winke  und  Mufter  geben   füllen.     Aber 
von  den  allen  entdeckt  man  wenig.      Was  Hr.  F. 
giebt,  ift  ein  ganz  gemeiner,  magerer  Auszug  aus  der 
Pflichtenlehre,  der  nicht  einmal  den  mitcelmäfsi^en 
an  die  Seite  gefetzt  werden  kann.    Etwas  bciTer  find 
,noch  die  Regeln  der  Lebensklugheit  dargeftellt.  Ucfber 
manche  Aeufserungen  in  der  Vorrede  haben  wir  uns 
ebenfalls  gewundert.     S.  X.  Dem  fcbon  fo  fehr  bela- 
fteten  Staat  die  Errichtung  neuer  koftbaren  Anftalten 
xuzumuthen,  meynt  Hr.  F.  fey  weder  räthfliin  neeh 
nöthig.     Die  mittlem  Stände  füllen  durch^  Subfcrip- 
tiondie  erfoderliche  Summe  zum  JinküuS^  eines  Schul- 
haufes für  Mädchen  zufammenbringen ;'  die  in  den 
Stadtfchulen  angeftellten  Lehrer  foUennadifindiguag 
ihrer  Schulftunden  »   in  der  Töchterfchule  Unterricht 
crtheilen.  —  Der  aus  der  zuerft  angeführten  Aeufse« 
f Eng  hervorleuchtende  Patriotismus ,   od^r  wie  laka 


es  fonft  nennen  will,  ift  hier  wahrhaftig  ai 
rechten  Orte  angebracht.  Für  Jugendbik:: 
Staat  im  Ganzen  bisher  noch  wenig  gptk 
find  denn  jetzt  noch  überall  die  miniem 
wohlhabend «  wie  ehedem  ?  ^'ird  ein  L 
des  Vormittags  drey  •  und  des  Nachmitt^,' 
eben  fo  viel  Unterricbtsllundeti  in  derKc 
gegeben  hat,  noch  Munterkeit  and  Enn 
ben,  eine  ganze  Claßi  lebhafter  jung« 
lehrreich  und  unterhaltend  zu  hefchahigc 
dachte  Hr.  F.  Wohl  nicht  ,  als  er  feinProj 
fchricb. 

LsiFzio«  in  der  Sotnmerrchen  Budi^ 
fie  Prüfung  der  Circularverordmmg  Sri 
jeftät  von  rreufsen  •  Friederich  Wilbe-s 
ten  an  Allerhöchil  dero  fsimmtliche  R^/^ 
Bataillons ,  den  Unterricht  in  den  ür^ 
len»  betrelFi^nd ;  fo  ^vie  der  darii  ^ 
Grundfatze  über  VolLsfchulen  un<^'; 
rieht  überhaupt.  Von  ^.  Z.  H.  B.:-' 
8-  (13  8^0 

Mit  gebührender  Achtung  erkennet  drT:'^ 
erwähnten  Circutarverordnung  hervorl«^ 
beneGeHnnungund  preiswürdige  Sorgfalt^' 
eben,  fein  VoJk glucklieb  zu  machen  (53^ 
Aber  eben  darum  glaubt  «r  auch,  ah  P^t-'^ 
ihm  bey  dem  wiederholten  Lefen  dieferlo'' 
digen  und  trefflichen  Verordnung  aufgeK-^ 
denklichkeiten  zur  Prüfung  vorlegen  zu^-^'^^ 
gefehlt het  in  dieler  Schrift,  weläe  bereitJ-' 
nen  Heften  der  deurfchen  MonarsfrLrifr-V 
worden  ilt,  auf  eine  Art,  «2ie  denEmfKK| 
feinem  £nthuliasniu$  für  die  Veredlung <^'j 
heit  uiid"(viner,  überall  mit  ßefc|ieideT»üe:f'^. 
nen  Fre)müthigkeit  Ehre  macht.  Hr  S 
beweilen,  dafs  ein  erweiterter  üntcrrif^^y 
grofsere ,  als  in  dem  KOnigL  Edicte  feß?^^ 
düng  dts  geineinen  Mannes  die  befof^^'^^ 
le  nicht  nur  nicht  habe,  fondern  vM^^^^ 
dem  preiswürdigen  Monarchen  bcabfif'J^V 
theile  ficherer  und  in  höherem  Grade  1  ^K^'l 
Einfchrankung  gewähre ,  wenn  nur  d^'^S^ 
bey  dem  Unterrichte  von  dem  Tiefen  a^' 
tigen  gehörig  gefchieden ,  eine  gute  Aos^^ 
Lehrgegeniländen  und  Simplicität  in  ^^^^ 
de  beobachtet  (S. 34) .  neben  der  »«telltT^^^ 
Äfthetifchen  Bildung  die  moralifchc,  reli^f , ». 
gerliche  nicht  rergeffen  (S;  50.) ,  und  diü^^K 
Wohnung  an  körperliche  BefchäftiguiigeiM  ;, 
wird  (S. 830-  Eine,  nach  diefen  üruflc//«^^j 
leitete  Bildung  des  gemeinen  Mannes  vy«'^, 
Behauptung  des  Vft. ,  (S.6r)  riichtnur^^ 
tfber  feinen  Stand,  fondern  vielmehr  c»»  ^^" 


anfiatt  die  im  Edicte,  befürchteten 


Unz 


Auszeichnen  in  feinem  Stande  zur  Folg^    .  jj 

Aibeiti 

aenneir  o.  a.  nerDevzutüliren ,  vki'"*'''  '^mii 
eken  «tu  Ahsgel  an  allTeitigcr  Uei&c«^^'' 


gendünkel,  Abneigung  gegen  die  ^^l^  ]yi 
denheit  u*  a.  herbe vzufübren ,  vielf^*^^^ 


^"^ 
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idlen   uncl  inelir^m  inilern  Nacfadieilen»   als 
'  d^n  Staat  fo  gefiihmchen  Caftenzwang  und 
äift  (S.  ia7.)  vorbeugia>  ,    und  aufser  der  Be- 
ng   gröfserer  Sitclichkfit»  bürgerlicher  Braudi- 
und   Zufriedenheit  (JS.  91O  noch  auf  andere 
ur  den  Staat  errpriefslich  feyn  (S.  \\2^).    Das 
»raus  ergebende  Refultat  (S.  136O  l^^^n  daher 
tderes  feyn»  als  dafs  die  in  dem  Edicte  derBe* 
r  und  Bildung  der  Niedem  im  Volke  gefetzten 
ken  relbft  von  der  Klugheit  und  einer  ihr  an- 
rnen    Politik    widerrathen  werden.     Der    Vf. 
\  für  nothwendig,   über  diefen  Punkt  fich  mit 
er  Ausführlichkeit  zu  verbreiten  und  mancher- 
forgnifTe,  unter  andern  auch  diefes,  oIs  ob  es 
ner  allgemeinen  Bildung  endlich  an  Ilandwer- 
nd  gemeinen  Soldaten  fehlen  wurde  ,  (S.  131.) 
itlich  zu  heben»     Weit  kürzer  fafst  er  fich  in  den 
fen»  4iiit  welchen  die  Behauptung  unterftützt 
dafs  auch  Weisheit»  Gerechtigkeit  und  Sittlich- 
ine  Einfchränkungen  widerrathe«  weil  fie  nicht 
egen  die  Natur  des  Menfchen  ^erftöfst  •  in  fo 
\e    der   wtVthwtgetlxchen  Beftimmung   defielben, 
le  darch  die  ftaatsbürgerllcbe  nicht  aufgehoben 
en  darfy  zuwiderlaufen»  und  den  natürlichen  Fa- 
lten und  Anlagen  des  Menfchen  widernatürlich 
genarbeiten,  Jondern  auch  gegen  die  Zwecke 
Vehordnung  ( S.  .140. )  gegen  den  Begriif  wah- 
ufklärung,  gegen  das  Idealeines  vollkommenen 
s  und  gegen  manche  in  dem  Edicte  felbft  ge- 
rte,  und  auch  yon  d«m  Vf.  für  richtig  erkannte 
idfatze  ilreiten.    Faft  zu  jeder  einzelnen  Behaup- 
des  Vfs.  werden   Gründe »   die  fow^ohl  aus  der 
ir  der  Sache  Telbft,  als  auch  aus  der  Er&hrung 
enomtnen  lind,  beigebracht.    Ins befondere  wird 
EteyfpieldesHalberltädt'fchen  Hirten,  David  Klaus 
des  Schweizerifchen  I^uers  Kleinjogg  (S.  28-  und 
als  Beweis  für  den  von  Ha.M.  aufgehellten  Satz, 
man  einen  hohen  Grad  von  Geifteabildung  be- 
m könne,   ohne  aus  feiner  niedern  Sphäre  her- 
zutreten«  oder  in  dei:feiben  das  nicht  zu  feyn,  was 
(^^n  foU,  trefflich  benutzt.     Aus  diefer  kurzen 
alt.^anzcige  ergiebt^fich  wenigftens,    dofs  der  Ge- 
viUnd,  über  welchen  der  Vf.   feine  Stimme  ab- 
bt ,  i)id!t  nur   von  allgemeiner  Wichtigkeit  fey, 
dem  aucii  insbefondere  das  forgfaltigfte  Nachden- 
11  der  Staatsmänner  und  Jugenderzieher  verdiene, 
^r  den  in  Frage  ftehenden  Gegenftand  mit  p hilofo*  . 
ifcbem  Blicke  betrachtet ,    der   wird ,   ohne  unfer 
inneni,  fchon  vermuthen ,  dafs  die  für  die  Noth- 
f^^igkeit  einer   allgemeinen   Geißesbildung   vom- 
lirifchen   Gewinne   hergenommenen    Beweife   die 
iv/ächlten  feyn  müflen,  die  aber  als  Nothbehelfe 
j  wo  es  dem  einzig  möglichen  Beweife ,  der  aus 
1^  aioralifchen  Natur  des  Menichen  geführt  werden 
ufS|8n  Kraft  zu  überzeugen  fehlen  dürfte;  nicht 
nz  zu  verachten  find ;  da  es  zumal  noch  weniger 
;v^eiislichift,  dafs  der  Staat ,  der  die  Geiftesbildung 
ti^er  Mitglieder  befcfaränkt  oder  wohl  gar  ganz^hia- 
^^t,  (ein  Q\ück  befler  beforge,  als  im  entgegenge- 
tüteii  FaUe. 


oEKONoarife: 


Ulbi  ,  b.  Stettin :  Nm^ j  TcQrfi  -  Archiv  zur  Erweite- 
rung der  For|l-  und  Jagd- Wiflenfchaft,  und  der 
Fortt-  und  Jagd  -  Literatur ;  ehemals  herausgege- 
ben von  IVilhehn  Gottfried  wm  Mofer^  nun  aber 

.  fortgefetzt  in  Gefellfcbaft  mehrerer  Gelehrten  und 
erfahrner  Forft-Wirthe,  von  Dr.  Ckr^ßoph  JFil- 
heim  '^acob  Gatterer.  XXIVter  Band.  i8oo.v^^c5 
S.  XxVterBand.  igoi«  312  S.  8*  ^^t  i  Kupfer. 
(2  llthlr.) 

Unter  den  Abhandlungen  and  Auflatzen  des  XXIV 
Bandes  zeichnet  fich  vorzüglich  die  iii  drey  Abfchni|te 
zerfallende  Abhandlung  des  Reichsftadt  Ulmifchfen 
Oberforftmeifters  Htu  v.  Seuterst  über  Wachsthum, 
Bewirthfchaftung  und  Behandlung  der  Buchwaldiin- 
geo »  rühmlich  aus.  Nach  vorangefchickten  phyfika- 
Ofchen  Betrachtungen  über  das  Wachsthuui  der  Bäu- 
me, ftetlt  der  Vf.  die  von  ihm  über  Buchen  Hoch« 
Waldungen  und  Buchen  Schlaghölzer  in  Rückficht  des- 
Kümmems  obßrahirte,  demForfhnannäarserft  fchät>^ 
baren  Erfahr ungs -Maximen  auf,  leitet  nach  denfcl- 
ben  die  forftlkhen  Regeln  ihres  Betriebs  zunächfl  ab» 
und  combinirt  auCscroem  am  Ende  den  gleichzeitigen 
.  Ertrag  des  Waldbodens  an  HolzmaiTe  für  beiderfeiti- 

?e  Betriebe,  wobey,  wie  es  auch  in  der  Natur  der 
achr  liegt ,  der  Betrieb  auf  Schlagholz  erftem  nach- 
ftehet.  Ur.  v.  5.  verdient  für  diefe  Bamühungen  den 
Dank  des  forftlichen  Publikums  ;  und  es  ift  redit  fehr 
zu  wünfcheut'dafs  mehrere  Forftmanner  dem  löbli- 
chen Beyfpiel  des  Ulmifchen  Oberforltmeifters  folgen 
möchten,  weil  nur  durch  dergleichen  mit  Einficht  und 
Sorgfalt  in  Waldungen  gemachte  Erfahrungen «  die 
jetzt  noch  fehr  fragmenurifche  Forftkunde  die  ge- 
wfinfchte  Vollkommenheit  gewinnen  kann.  Nr.  2. 
enthält  Bemerkungen  über  ^.  P.  du  Rois  Harbkefche 
wilde  Baumzucht  von  dem  Oberjägermeiflcr  Frey« 
herrn  von  Zylnhard.  Nr.  3.  Gedanken  über  die  Be- 
handlung dex  V\l^ldungcn  vom  Freyherrn  von  IVei" 
terskatijen*  Nr.  -4.  Aligemeine  Satze  über  die  Pflan- 
zenwelt. Nr.  5.  liefert  Reflexionen  über  das  Hanau- 
Münzenbergifche  Forftwefen ,  und  Nr.  6-  die  vortreiT- 
liche  Fürftltch  Bayreuthlfche  Verordnung,  die  neue 
FcrftdienftvejfaiTung  diefes  Fürftenthums  betreffesidt 
aoten  May  1797, 

Unter  den  efgenen  Abhandlungen  des  XXV  Baa« 
des  nehmen  dieser  defi  Lerchenhaum  von  den  Frey- 
herrn von  Draiif  und  von  IVeitershi^ußn  den  erAen 
Platz  ein,  wozu  in  Nr.  3.  der  Herausg.  mit  äufserften 
Fieifs  gefamimclte  Materialien  zur  Culrurgefchkhte 
diefes  Baums  liefert.  In  Nr.  4.  fetzt  Hr.  v.  ZybriitmU 
feine  Bemerkungen  über  du  Rois  Harbkefche  wildö 
Baumzucfat  fort ;  und  Nr.  5,  enthält  die  von  Burfs^ 
doffijche  Abhandlung  über  das  Ausroden  der  Bäume ; 
wozu  auch  im  Nr.  6«  U^  Mtdicus  ein  Beyfpiel  liefect. 
In  Nr.  7.  liefert  Hr.  v.  Zijlnhairdt  Bemerkungen  übir 
Borhhaujtsis  Handbuch  der  Forftbotauik,  und  Nr.  |. 
giebt  eine  authentifche  Nachricht  von  dem  im  J. 
ISOO»  aasgebrochauen  Brande^  im  Wirtenbereifchant 

Schwane« 
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Schwariwüi »  welcher  «adl  mit  elneoi  Kärtchen  er- 
läutere ilL  Die  Ute  Rubrik  enthält  ältere  und  neuere 
Verordnungen  in  Forft  -  und  JagdfacheAi  miii  die  Ulte 
die  aeoere  Forft  •  und  JngdlitütMmt^ 


Gotha  ^  b.  Pertlies ;  UnierhaUendes  Hißofienbucff  f§t 
^Mtgw  u%4 BmkfirsleiU0.  Ueriiusgegeben  vou  ^an- 


rieb Imiwig  Vfajf.  o^'^mdMt.  AsFage.  ti| 
S.  8-  (9gr0    (b.  d«  Rec.  A.L.Z.  174^^ 

ScHLMWio«  b.  Röftrs:  HomileUJckH  Hc»^ 
einige  der  gew^hnticben  Evangciun  u  ii 
Texte  f  anfangs  bearbeitet  foa  fruir  f  i 
rath  nunmehr  fortgefetzt  von  D.  ff  A 
TMer.  2>Th.  2terBan<L  1800.  232 ^t 
{S.  d*  Rec  A.  L*  Z«  X799.  Nr.  413^ 
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TsMcncttTs  Scjuvcvvftir.    Luftig ^  b.  Fleifcber :  /If u^li* . 
mctfsUche  Beweggründe  des  Herrn  Grafen  zu  StolWerg»  Friede^ 
rieh  JLeopold »  zum  Üßhergang  in   die  rmnifche   Kirche,     Von 
einem  Freunde  ^er  Wahrheit  und  def  Guten,  igof .  ju  S.  %.  (49 

r.)  Xft  der  vor  kurzem  im  fnielHffenzbUu  der  ErlaogifcUeii 
iteratuneicftiug  abgedruckte  fransümchc  Brief  uet  liu.  Grafen 
«cht.,  wie  man  wonl '  nach  alle»  Umftaudeu  ntdbt  bezweifeln 
k^tin ,  fe  hat  man  Geh  jetzt  aicht  mehr  über  bla(s  muthmaf^Ii- 
clie  Gründe  feiner  Kirdien Veränderung  C^ine  Keligions Verände- 
rung will  er  Celbfl  nicht  gemacht  baben  f)  den  Ropf  «u  cerbr^e* 
«hen.  Man  mufa  nur  erftaunen«  wie  irgend  jemand  inner- 
halb DeutCdriands  die  dort  ^eäi^^erten  BegriiTe  vom  Proix*ftan- 
tismus  hegan  oder  annehmen  kann.  Weil  der  Proteftandimua, 
iferm<lge  feines  Namens  \  in  Sachen  der  &elig:ion ,  Wie  in  allem; 
gegen  Auetoritüt  ohne  GriUide  proeeßirt»  ib  kalt  ihn  der  lir« 
Grat  für  einen  aefahrlidi  unliebem  Zuüand.  Weil  der  Prace- 
ftautismus  Ln  jeaem  Individuum»  welches  die  Gxünde  der  Kell* 
kIo»  fkir  fidh  da^  erdemal  odrer  irgend  einmal  aufa  neue  uncer^ 
fachen  will,  allerdings  diefcii  ^terfucher  autfoders,  daf«  er 
.  die  Gottheit  fclbft ,  und  jede  irgend  einmal  über  die  Gottheit 
ron  Menfchen  aufgeCtellte  Idee  nicht  auf  Auctorttir«  niabt  we« 
f^en  irgend  eine»  confenfus  gentium»,  Xoodern  einzig  wegeivdec 
GrilncW»  welche  er  darüber  einzufehen  vermag,  anQebmc:To 
fchlofa  hieraus .  laut  jenes  Briefs,  der  I£r,  Graf,  dsfs  die  Ten* 
deuz  des  Proteftantisnms  Cef»  mit  dem  Atheismus  aufzuhören; 
wie  wenn  man  Torausfetten  konnte •  dab  den  Forfcher  ».wel* 
filier  dieGotcheic  nur  aus  und  nachGründtn  fleh  zu  denken  eui- 
fehleren  ü^  am  Ende  auf  diefem  Wc^  alle  Gr\inde  ^civlDi  ver« 
laJÖfen  müfsten.  In  )diefer  Furcht  nun,  erklart  deir  Graf,  zu  ei- 
ner  üirche  übergegangen  zu  fevn,  in  welcher  feine  allci^t'metnen 
ReiigionsgrundCatze»  der  Glaube  an  Lottes  Se^^n,  an  IJufterb» 
4ichk«it.u.  C.w-  vor  aller  Gefahr  geücbert  feyen,  in  fo  fern  dort 
einmal  gefellfchaftlich  und  von  oben  herab  ausgemacht  ift,  daft 
man  all  feinen  Verf^atid  nur  zur  Beftarkttiig*  des  Glaubens  an- 
tuwenden habe»  Kann  es  uns,  ProceÜaiiten:«  fler  Hr.Grar 
übel  deace»,  weun  wir  bitt-in  etwas  voii  der^Schlu&arc  c*)t- 
jdeckenj^welcbe  einep  Pudagrilleu  veran^lTeA  konnte,  nicht 
biofs  nie  wieder  zu  gehen,  fondern  fogirr  tich^;  In  feine  wär- 
mende Bandagen  eingehrdlt «  auf  einem  weiten  \  ancrken  P-ol- 
fterbert  feil  binden  z^  laden «  auch  i  um  doch  immer  iemand 
1>cy  (Ich  zu  haben,  Frau  und  Kinder  auf  gleiciie  Art  neben  Qch 
fen^iAhalten ,  eipzig»  dsmit  er  uiemaii  «ti .  dem  gefahritcben 
l^^aaftück  des  Gehens  verführt,  in  die  M()«(iie|ikelt  g^atheu 
«inuMe,  feine  Baddageii  zu  verlieren*  7-  Wir  refpectiren  dc6 
JLH>b^rze8gunf  dea  Hn.  Grafen,  als  individu^fL  Aber  aus  giet» 
dii-^  Refpect  für  unfere  ITeberzeugung  und  Vornehmlich  wütl 
die  hier  ausgegebpue  Mlfsbe^iffe  über  den  Protcfttuifismus  Geh 
in  Kceifen  •  wo  man  ge^en  die  Philofophi^  (wie  d*:^  JCn«  Grafen 
Blief  geilen  den  ehrwürdigen  Kant)  „vornehm  (hMt/*  tieueo- 
dingi  baufigac  boren  .lief«Bj»>  mytfee  j^ie  wirklUhen  Xir'm^  di^ 


fea  Cenrertite«  nickt  gauc  mnheechaet  bletben.  ^** 

liehen  fu cht  der  Vf..  mit  grof^er  Schonung,  inÄeaf 
Grafen  fogar  für    einen  grofsem   leichter  und  p»-' 
Denker  einguigsweile  (S.  S.>  iceit<Ai  läf^^e,  in  deifa. >j 
wöhnunf^  das  her^ebrackte  Aircbetiiyttem  Mehr  :-r 
zu  prüfen,  in  der  fi-amifcben  Kruik  der  kerköoin^  J 
gritnde  für  das  Dafeyn  Gottes  C^^^"  denen   der  \  ^ 
fdieu  als  wohlunterrichtet  S.   X3*  fprichtj  vMd  W' 
cken  der  Reife  nach  Iralien,  ^reiche  <ler  Ür.  ^^^'  j 
ner  philofopinfdi  unftät  gewordenen  i^emücksili^M^) 
habe.    Auch  ein  £ittdi»fs  der  Fürlbn  Gaüutii»  ^-"^Z. 
tholikin,  wird  S.  i^.  rermutiiet.   We»ta  aber  ^^^^ 
von  diefer*  und  ihrem  Freunde.   Hiraan,  i»  lö*^'" 
Keife  fchrieb,  dafs  beider  kindliehe  Einjaltim*^^^^'^' 
ne, ,  49n  proteftantifchen  Weifen  fowohl  als  dieaP' 
likiu  über  die .  ängßliche  BedemkUrhkeit  ihres  Be^eo:- 
por  hob,  fe  möchte  man  immer  ooch  fragen,  Y^^^^^r^ 
der  ilr*  Graf  nicht  zu  dem,  was  über  ai^e  ^^^^"'T-i 
ill,  zum  achte vüngflifcheu   Sinn  erhob^u,  den  p^'-^ 
Weifen  «acheeahmt habe,  weldhen  gewns  eis ^oj:vf^- 
liehe  BedenkHchkeit  über  eine  CoofefiGon   g^^*^',;. 
andere  Centefßon  rür  uuetiibehrJicli  *«  halten  r«^*f. 
Die  Nutzanwendungen ,  weiche  der  Vf.  macht»**'. 
ftantCB  auf  CrerbclferLe)  Erhaitaag  der  g*^'"'*"S.V 
dachtfiiibun'^en  bey  den  firwacbfenen  und  denA^^. . 
fserea  Patriotismus  B.iickfjclu  nebme«  »^  dal«  üf  a  _^ . 
die  den  ächten  An  dach  es  Übungen  xum  Gruade  ii^^  ,^   1 
tdeea  der  Ke]igiofu.u  prüfend  in  fich  befeftigeo»  «^^^  ( 
ganze  Gefchichiß  der  Religion  bny  fich  etm^^''^ 
feilten ,  haben  des    Rec  Zuftimmune  eben  w  ^^.^  .i 
Nachtrag  von  Bemerkungen  über  die  Marti'rerfl«'.;.' 
Seiten  der  protellautifchen  Kirche  (vjfl.  i''^«^'*  ^''.^j-y.  * 
rh.    15B6.   1597-    I^7^0«    ^'^^   ^^^  öegeufat«  2^^^' 
efprit  inquiet  des  Proteftanriemus  und  ^^'"/tf'-ftif^* 
der  allein  feligmaehenden  Kirche«  ron  dem  h*V^-> -^»jy 
rcn  Mangel  an  Einheit  und  iJnreräiiderlichkeit  1/ ^.j; 
der  rdmifdi  katbolifcken  KtrxJie  und  abulicheo  w  ^.j; 
welche  der  Uebergaog  ron  einer  Kirche  »**^jf"^^^' 
mcrkfamkeit  erwecken  mufs.    Die  ganze  Sache  i     k 
betrachtet  fleht  übrigens  nicht  eigentlich  j^*/"**,^^. 
Der  Procedantismus  vielmehr  ift  einefclbuthatige  ^,t^ 
ipun«,  weiche  manchen  Mitgliedern  der  einea  g-J^ij?* 


i 


Rfrclie  Vatürlich'''bieibt.  IJnd'  in  gleichem  ^^^'^'. 
jeni'^e,  weither  mehr  in  der  receptiven  ""^^J^^^^-^' 
ilimmung  des  Glaubens  auf  Aniehen  f^^^^'j,  jiircflf  * 
nicht  aus  der  den  Proceftan tismus  bekennenden  ^. 
beH^  um  feines  gleichen  in  iMenge  *^*7?2i/^  ^ 
er,  wenn  er  will.»  die  tbeilnebmeedi^;^  fr^»**^ 
eben  kamu 
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Donntrstags,    dim    %i   September  igor 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Weima«,  b.  d.GebnGädikei  Sener  deutfcher  Vier* 
cur,  herausgegeben  von  C.  M.  IVieland.  Jahrgang; 
i8oo.  z  — 13.  Srück.    Januar — December.    $. 

Der  Zwang«  der  feritxHfchen  Schriften  dierer  Art 
aufliegt  9  wie  die  Sonne  zwifchen  ihren  Wen- 
dekreifea ,  mit  dem  Umlauf  jede«  Monats  auch  ein 
Stuck  weiter  zu  rücken ,  wörde  gar  zu  befchwerlich 
feyn,  wenn  «r  nicht  auch  das  Privilegium  in  fleh 
fafsce«  wie  dtefe,  zuweilen  etwas  rückwärts  zu  gehn. 
So  unbefcheiden  daher  die  Zumuchung  an  irgend  ei* 
nen  Herausgeber  feyn  möchte ,  von  Woche  zu  Wo- 
che, die  v^rmeynren  Wendepunkte  zu  bezeichnen» 
zwifchen  denen  (ich  oft  mehr  das  Interede  kleiner 
Partheigeißer ,  aU  das  der  Kunft  oder  Wiflenfchaft 
felbll  bewegt:  fo  darf  man  es  doch  anderfeits  von  ei- 
ner Zeitfchrift»  wjelche  6tn  Namen  Wielands  an  ih- 
rer Scirne  triigt,  mit  Recht  erwarten,  (ie  werde  fich 
tngelegen  feyn  UHen  ,  die  heilfamen  Erfchutterungen 
der  Literatur  mit  ruhiger  Befonnenheit  zu  beobach* 
ten,  und  Üur^h  kräftige  Mitwirkung  dazu  beyzutra- 
gen,  dafs  das  Böfe  vom  Guten,  das  Falfche  voia 
Wahren  fich  entweder  mit  Heftigkeit  abfondere,  oder, 
wozu  ein  harmlofer  Spott  am  heften  die  Hand  bieten 
kann,  ilül  und  geraufchlos  verfcheide.  Ueberall 
11-ird  jedes  Fortfchritt's  zun  Guten  und  BeiTern  mit 
dem  verdienten  Lobe  erwähnt;  überall  jede  Rück* 
kehr  zum  Schlimmen  mit  dem  gebührenden  Tadel 
bezeichntfc  —  und  wenn  fich  Mercur,  in  den  Lfterär- 
notizen,  feines  ihm  unbezweifelt  zustehenden  Rechts 
«—  auch  die  Todten  einzufuhren ,  künftig  nur  etwas 
mehr  begiebt:  fo  läfst  fich  felbft,  für  eine  fchnelle 
kritifche  üeberficht  des  Neueften  in  unferer  Literatur, 
manches  Vorzügliche  von  ihm  erwarten.  Di«  reicivi 
l^lannichfaltigkeit  der  vor  uns  liegenden  Auffätze 
anacht  eine  Befchrftnkung  auf  die  intereflanteflien  noth» 
wen<lig.  Diefe  zerfallen  beynahe  von  felbft :  i )  in 
profaifche  Auffätze  und  Abhandlungen;  2)  in  Nach- 
richten von  Künftlern,  Kunftwerken,  Briefe  und 
Literämotizen ;  3)  in  Ueberfetzungen  und  Poefien. 
Wir  wollen  von  jedem  diefer  drey  Fächer  insbefon« 
dere  fp rechen. 

Erfie  Ruhrik.  Profnifche  Auffätze  und  Ahhand- 
Wngen,  An  der  Spitze  fteht  Wielands  ErMärung  ge- 
gen den  ihm  in  der  >Iommg  ChronicU  angefchuldig- 
ten  Jacobinismu«.  Dafa  Wieland  durch  eine  feine, 
pfychologifche  Anficht  der  Menfchen  und  Dinge  ge- 
leitet, Jahre  lang  in  Bonaparce  das  Talent  zu  dem 
Poften  voraaalah ,  welches  der  Minifter  Pitt  noch  in 

J.  L.  Z.  i%ou    Drütmr  Bernd. 


TOrigem  Frühling  bezweifelte ,   zeugt  auPs  Neue  fitr 
defiSatz,  dafs  es  nur  derGröfse  vorbehalten  ift,  die 
Gröfse  gehörig  zu  ahnden,  und  dürfte  wohl  fchwer- 
lich  der  einzige  Punkt  feyn,  worin  die  Denkungsart 
unfers  Landmanns  von  der  des  engüfchen  Minifters 
abwiche,  ohne  dafs  man  deshalb  nöthig  hätte,  zur 
Erklärung  diefer  Verfchiedenheit,  ein  geheimes  Ein* 
verütändnifs  mit  den  Jacobinern  eu  Hülfe  zu  rufen« 
Die  Art  nun,  wie  Wieland  hier  diefen  Vorwurf  voft 
fich  ablehnt ,  die  ganze  Stelle ,  wo  er  feinefn  diplo- 
matifchen  Gegenpart,  wegen  des  ihm  gröblich  zuge- 
worfene impiyientUf  erft  ein  Cartrl  über  den  Canai  zn- 
fchickt,  diefes  aber  bald  darauf  wieder  «urück  nimmt^ 
weil  er  fich  noch  zu  rechter  Zeit  erinnert,  dafs  feincv 
aus  ehrlichen  Bauern,   Pfarrern  und  Bürgern  befte* 
hende  Biberacher  Gefdilechtsiinie,  ihm  einen  kleinen 
Verftofs  gegen  die  Gefctze  der  Ehre  fo  hoch  nicht  • 
anrechnen  werde ,  und  er  wohl  gar  bey  einem  etwa* 
nigen,     ftattfindenden  Duell   Gefahr   laufe,    wegen 
grofser  Blödigkeit  der  Augen,    feinen  minifteriellen 
Gegner  wirklich  —  zu  treffen :«  alles  diefa  ift  Seht 
faumoriftifch,  und  verdient«   dafs  man  es  mehr  «ta 
einmal  dort  im  ganzen  Zufammenhange  nachlieft. 
Unmittelbar  an  diefe  Erklärung  fchliefst  fich  ein  wah« 
res  und  kräftig  gefprochenes  VVort  vom  Hn.  Obet« 
confiftorialr.  Böttiger  gegen  dte'Barruel  und  Confoir« 
ten.     Mit  diefem  in  Verbindung  ftefat  eine  Nachricht 
aus  Wien  (May  5.  St.),   wo  es  erfreylich  heifst,  dafa 
„auf  Befehl  Sr.  Majeftät  des  Kaifers,  die  Uißoire  dm 
§acobinisme  fowohl,    als  der  Auszug ,   fcharf  verbo'^ 
ten  find,  uiid  zwar  ausdrücklich,  als  verläumdert« 
fcke  Schriften ,   und  als  Auszug  der  bereits  v«rboto« 
neu,  deutfchen  Scharteken." 

Jlacemationen  zur  Gei/rtenkunß  der  aUen  .Griecbem 
(Februar,  a.  St.  Fortf.  im  März.)  Glückliche  Verfuche 
von  dem  fcharffinnigen  Erklärer  griechifcher  Vafen« 
gemäide,  die  einem  forgßiltigen  Studium  des  Airer- 
thums  abgewonnenen  Anflehten ,  zur  Verfcbonerung 
desGenuflfes  der  Gegenwart,  uns  immer  näher  za 
riicken.  Der  Beherzigung  jedes  künftigen  Herausge- 
ijyefS  der  CWyffee  werth,  Ift  befonders  die  mit  gre- 
fser  kritifchcr  Eridenz  zweifelhuft  gemachte  Lesart, 
tn  dem  oft  angezogenen,  komerlfchen,  und  vom 
Ariftoteles  fo.  witzig  parodirtsn  llexanieter  2 

fttTraub*    aul  Traub*  rerdtMikeh«    es    fchrumpfea  audl 

Falgen  «uf  Feigen/' 

jiro  nifj^t  allein  aa^  einem  beym  Aelian  q.  ^.  vorge* 
fundenen  Citat,  fondem  noch  mehr  aus  innerm  Zu* 
fiimmenhang  und  Folge ,  die  Interpolation  der  «cften 
Hälfte  höchU  wahtfcheinlich  wird. 

üutt^  üibit 
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Veier  die  Garteniunft ,  hefoniers  m  Rüekfich^  nnf 
mSrdUche  Lipuitrf  von  C*  von  Bonßttttin.  (Ebend. 
Fortfiptzung  im  5  «•  7«  Sr.)  Witzige,  oft  beiiTende 
Ferfiflage  über  unferet  aUeft Zugwinden  offene,  und 
nur  der  Sontte  unzugänglichen  Gärten,.  SchlöiTer» 
Ruinen ,  und  wie  die  nordifchen  ,  jenfeits  des  funf- 
zigften  Grads  gelegenen  Rheutnartstnenbehäher  fonft 
noch  weiter  heifsen  mögen,  in  denen  für  alles,  nur 
nicht  für  Bequemlichkeit,  geforgt  ift,  und  die  fo  feen-' 
liaftet  Anblicks  find,  dafs  man  glauben  follte,  ße  wä- 
ren nur  gefcbaffen ,  um  von  Gnomen «  Sylphen  un<i 
Salamandern,  nicht  aber  von  fchwachen,  und  jedem 
Eiuliufs  der  Lufc  unterworfenen  Gefchöpfen  belohnt 
KU  werden.  Zum  Schlufs  noch  einige  gut  durchs* 
dacht«  Verfchläge»  zu  immer  gröfsercr  Vereinfhchung 
der  Gartot^kunftf  d.h.  nach  dem  würdigen  Vf.,  zu 
ihrer  urfprfingUchen  Zurückführung  zum  ver fchöner- 
aen  Landbaa. 

Briefe  über  Nardmmirika.  Die  Gefchichte  einea 
«ach  Philadelphia  «usgcwaadecteu  deutfchen  Zimr 
aaermanns,  und  fei^e  von  dortigen  Seelemiiäklera 
erlittenen  vielen  Drangfalen,  verdienen*hier  eine  be* 
Jbndere  Auszeichnung«  Sie  folUen  in  eherne  Tafela 
«ingegriAea,  und  in  jedem  Hafen,  wo  amerikanifche 
Flaggen  wehn,  zur  Warnung  für  di«  Leichtgläubi« 
gen,  die  ihr  lieil  jenfeit  der  grofseaWaflTerilrafse  zu 
verfu'cheu  bereit  find ,  aufgehängt  werden. 

'  Merkel  über  dreij  Anfjätze  im  hanjeatifehen  Magch 
€!!»•  So  ift  es  iu  Deutfcbiand  immer  geweieii ,  und 
fo  wird  es  lange  iMDCh  bleiben  L  Unfer  Patriotismus 
«eigt  fich  mehr  in  Aufrcchthaltung  dea  Schlecbtcn, 
al»  in  Beförderung  des  Guten.  Glücklich  nur,  d^fs 
CS  noch  immer  energifche  Schriftfieller  gensg  giebr, 
die  es  wagen,  fetbft  auf  die  Gefahr  Lügner  und  Ver- 
Uumder  gefcholten  zu  werden,  unftrer Trägheit  das 
'JLopfkiffen  hinweg  zu  ziehn  l 

Excerptem  asu  künftigen  Schriften  9  von  Thieriot. 
4^,  St.)  Könnte  vielmehr  heifsen,  aus  —  vorhergehen- 
des! ,  wie  >eder  Leier  Jean  Paula  fich »  während  der 
Lectürc  •  mit  Luft  und  Uniuft  erinnern  wird.  Zur 
Frohe  ven  der  glücklich  copirten  Manier  mag  folgen« 
de  Stelle  dienen^  „Unfere  fchöiiften  Genüfiie  (S.  r^.) 
fiiad  —  Judenkirfehen  »  diti  bitter  fchnlecken,  wenn 
vor  dem  Gaumen  der  Finger  fie  inwendig  berührt  — 
SeifenUafen  »  die  fo  zerpiatzeA»  Man  anatomirr  nur 
Todte.*^  Grofeer  Gott,  wohin  wird  doch  noch  deut* 
lch«r  Wit£  verfchlagen  werden  L  Schon  giebt  es  £in- 
fäüe,  die  tu  vergehen,  man  eine  Reife  um  die  vier 
Wektkeile  machea  mufs,.  und  manches  Bonmot  ift 
imr  auf  der  Göttinger  RibHotheklviter  veriiaudUch ! 

Verfaffung  der  «Sctom  —  Verfaffung  von  Franko 
teick  C&  6.  i6ä»>  Rec  hatte  be^  #^ie(t:r  Parallele, 
KwiCchen  Bürgermtifter  und  —  Confuls,  Uathsherre» 
lind  —  Sciiateurs,.  2Lunfaiterilern  und  —  Tribuns,. 
gewinfcht,  auch  db  Miilionen  Livfes  beygefetzt  zu 
Khen„  die  den?  irrmen  Schweizern  diefeueberfetzung 
giefcofter.  hais.  Dem  deutfchen  Hiftoriker  un^  deta 
Ltebhater  de»  vaterlaudifchen  Aftertliuitts ,  müifeiii 
die  Vtden  AbhaiM^fangen  von  Kn^  Kretfchmanu  und 
Anton  XI  u;  ^g.  St^  iatereflant  üeynr-  worin  äe  uheir^ 


die  Frage :  Ob  die  alten  T>euffchen  Bardn  mi 
gehabte  in  utrawque  partem  difputiren.  Li 
das  Uei>ergewicht  auf  Hu,  Anton's  Stitn 
der  die  Frage  rcrncint. 

Zweyte  Rubrit.  I^aehrichten  wmKwßlsi 
werken  t  uritfe  und  Liter ärnotizen.  Obenici 
eine  lebensvolle  SKi7.7L»  über  den  onfenoU 
mit  fo  vielen  Kunftfcharzen  i^Iiickiich  wie^ei! 
ten  Wilhelm  Tifchbe in  *  Möchten  wir  Mi 
wieder  verlieren!  —  Und  möcbre  dodi  la 
mit  diefeni  Wunfeh  gleich  eiren  zwtjienn 
nen,  der  durch  feine  geiilig'  empfiindefle,a 
nem  zarten  Stil  hinge ftellre  Siona  yori] 
Werken,  fo  wie  durch  fritieft  in  Leipzig*? 
Theater vorhong,  demPubiicuin  rahmiickh 
Veit  Hans  Schnorr,  recht  bald  in  denSmt 
werden ,  fein  fchönes ,  und  fcbon  fo  vif« 
HindernifTen  gtücUicb  abgekauftes  lu: 
auszubilden ! 

Bruchßücke  am  dtr  Biogtaphie  Carh\ 
dorf.     (Aus  feiner  Uaudfchriic.   g.St,)<^ 
IIuuAOrs,   und  jener  naiven  KünftlerhuMj 
der  Alitagsfinn  zwifichen  zwey  Geländem^ 
gleich  hinfchlendert ,  voll  lebemdiger  Kri»»v 
fchen  Schranken  derConvenrenz  zerbndn,4 
über  mit  Leichtigkeit  wegfecrt.     Man  lci«M 
iien  gegen  alle  Gefetze  der  Etikette  fo  frif^'*] 
den  Befuch  des  wackerti  KapellmeiAers,  M 
verewigten  Fürilen  auf  Johanntsberg,  wlefj 
vom  Podagra  aufgeftanden ,  und  dr  ilitn  dt:if[^ 
boten  war ,  mitten  unter  Kerzen ,  Licbietn  i^ 
tif eben ,  auf  Krücken  in  den  Saal  hinkt;  ^^• 
Bedienten  mit  einem;  mH«  er  Grobian,  ^^"' 
da,  wie  ein  Maulaffe  ¥    Sieht  er  nicbr,  ^^' 
Stehen  fauer  wird?  •<  an  feine  Ffli<:ht  ttasf[ 
ihn  nöthigt,  ihm  einen  Stuhl,  dkht  v\i^'^ 
ften  zu  fetzen;  und  wie  er  ,  ala  ihn  di^^^% 
Brüsken:  „Was  willft  du?  ich  habeditb^  , 
laden,"  ahzufchreclven  fuchs,  gBnzkanii[^^ 
giebt i  „Leider  wiffe  er  es  wohl,  aber  «^^, 
am  Herzen,  da  er  gehört  habe,  Sr.  Dor^^ 
den  nächftens,  und  in  einigen  Tagen  fe^;;, 
Diefeiben  mit  keinem  ünpecht  gegen  ^'^^^^^ 
Diener  aus  der  Welt  einifen :  Er  fey  df^WJ 


Ihnen  zu  vergeben.      Man  leie  diefs.  ^^^^^ 
glückliche  Wendung,  die  fein  Scbickfil^^^^^ 


i»!i^'^ 
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Einfall  für  den  Augenblick  nimmt ,  un'  f^^ 
Ntfma;id  feyn,  der  nicht  Rec*  in  dem  W'^ 
ftimmt,  das  Ganze  eines  fo  intereHänteni^' 
fo  bald,  wie  möglich,  gedruckt  zn  ff^^,, 
mehr,  da  der,  der  unglücklichen  ^^^^f!l% 
Ertrag  des  auf  Pränumeration  ÄngtkuHd^^ 
dem  Publicum  Gelegenheit  verlchafft,  «^^^ 
Manen  einea  fo  originellen  KönlU^'*  *  ^,j 
Wer  mag  in  diefer  Hinficht ,  wen«  er  f^^^  ^^^ 
gelefen  hat,  den  ganzen  Autfatz  obae ^ ^^ 
jRübrung  aus  der  Hand  legen,  n^ch  ^rJ^ 
S.47.)  „da  ich  gewifa  weifs,  dais  «»«*^^  »y 
ttterne  Werke  in  ganz  Europa  bekan»{  "''*'' 
ifuu^  dafs»  in  dieiem  kevilkeuei^ '  ' 
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r%  Milfion  Yergnigitn  {^niAcht  btbe.    Wen» 
r    diefer  Menfeben  einen  Grofchen  m  onfm  et 
»    oder   beffer  zu  fagen,  meiner  Familie  zu«* 
elcb  eine  geringe  Beyftcuer  för  den  Geber» 
o^  eme  beträtrbtiicbe  Unterftäczu»^  für  eine 

tiinterla-iTene  Familie  |((| untf  weiter  r 

Leier  !  Halten  Sie  mieb  ^  nicbc  imVcriack* 
s  loh  das  Obige  niedergefcbriebcn  babe ,  unk 
ir  iKiich  ein  Almofen  abzulocke».  Vermutli- 
icH  nicht  .mebr,  wean  Ihnen  ilreüi  Bächlew 
:hre  komin^***  —  Unc^  ift  es  einfetroffe»; 
wig^Tage  nach  Beendigung  diefer  Btegfapble» 
lAi^ glückliche  Dittersdorf  geftorbmi.      Sh  Uli 

uis  I 

•^eße  Preisaufgabe  in  den  Propyläen  9  an  die 
r  DeMtfehlaudSs  .  At^cb  Rec  wünfcbl:  ditfena 
1  und  würdigen  Werk  nach  einen  recht  langen 
nunterbroebenea  Fortgang.     Er  ift  froh  dar- 


von  der  Sabwierigkeft»  FlaiHeiiportrAe  Bey  d'en  Ar- 
ten aufzuftellen«  und  die  daraus  hergeleitete  Uner* 
klärücbkeit  gewiiTer  Gemmen ,  ift  wohl  zu  gefuchtr 
wenigftens  nicht  geniig  an  biftorifchen  Fäden-  befe- 
ftigt»  und  fcbwebr  beynah ,  wie  auch  Hr.  Buttt^er  iii 
der  Nachfchrift  bemerkt,  frey  in  der  Luft. 

Neue  Münxpafien  des  Bürger  Kionet  in  Paris. 
(i.  St.)  —  üeber  Hn.  Meifs  in  Erfurt  FeUoflaßk,  voit 
Pro£  Dominikus.  Scharfe  der  Umriffe^  Klarbeit  der 
Euchftaben,  and  ein  bis  zur  höchftenTiufchung  über- 
gezogener, metallartiger  Firnifa ,  find  Vorzüge,  die 
die  nun  auch  in  Deutfchland  hinlänglich  bekannt^ 
Münzfammlung  'des  Bürger  Mionet  auszeichnen..  Hrl 
Mey  in  Erfurt  bildet  die  Ueblrbleibfel  der  alten  Bau- 
kunft  in  Kork  nach;  ein  Tor  ihm  iiiiDeutfcbhind,  fd* 
yiel  uns  bekanait  ift  r  noch  nicht  gemachter  Verfueb; 
«nd  gern  giebt  Rec.  aber  die  ihm  felbft  zu  Geßcht 
gekommenen  Stücke,  diefeaa  braven  Künftler  daa 
d»fs  endlich  die  Kunft,  in  einer  kleinen  ftefi-v»  Zeugnifs^  daf»,    nebft  der  genauften  Beobachtung 


Deut fchlands,  die  fo  viele  vortreiSiche  Köpf« 
vergebens  zieren  foltten^im  bedeutenften  Sinne 
?'orts ,  einen  bindenden  Mittelpunkt  gefunden 
ben  fcheint,  ron  wo  aus  ficb  ihr  eine  erfreuli» 
orgenrotbe,  in  der  glücklithftenVorbedeutungr 
id%t.  Die  Ichonende  Milde  des  Herausgebers 
urtbeilong  der  tingefchiekten  Preisftücke,  die 
efonders  gerühmt ,  nnd  mit  dem  fchneidenden 

eines  gewi {Ten  neuern  Kunftjournals,  in  eine 
dfea  höehft  nachtheilige  Parallele  gel^ellt  wird, 
rigens  keineswegs  befremdend.  Vqn  jeher  war 
i  ein  hervarfteehender  Zug  im  Charakter  grofser 
ier.  Der  ake  gedfenCe  Veteran  verabfcheut  eine 
Ltze  und  zwecklofe  Strenge,  und  nur  die  Her- 
—  vom  kritifichen  Commiffiiriat  find  auch  immer 
merbiitlicbden. 

Dt»    Yincns   JbenJmaht  tnm    Worghen.    (6*  Sl.) 
^hen  ift  ein- Deutfeher ,   und  einer  der  größten,, 

lebenden  Kupferftecher  ftaiiena^     Diefes  Werk 
Hr.  Fernow  für  fein  Meifterftöck,  und  überhaupt 
den  Gipft:!  der  Kunft..    Daa  Origiiialgemälde  be- 
?t  fich  in  einem  DfMninikanerklafter  zu  Mayland,. 
ift,  wie  fo  viele,  fo  gut  wie'jiusgawandert,  aber 
t  durch  Feindes  ITand,.  fonderu  durch  die  ftilE 
Lötende  •    alles   verlöfchende   Gewalt   der   Zeit. 
:hte  doch  die  Kunft-  durch  diefes  Beyfpiel  TUgreicb' 
arnt  und  ermuntert,   ficb  ancb  für  die  an  der 
ke  der  Sextinifcheii  Capelle  befindlichen  WerKe 
bei  Angeles,    mit   ihren   ebenfalHi  hier  and  da» 
m  verblaflenden,  und  auch  nur  yielieldu  auf  wa« 
i  Jjshre   nns  noch   g^Kebenen ,    grofsen   Zü^^en» 
u  bald  einen  Grabftich«!  fucbea  •  der  Ile ,   wie  ea 
r  mit  Da  Vinci  gefchehen  ift,  auf  eine  ihrer  alkin 
rd\ge  W^ife  bey  der  Nachwt:!^  erhielt  und  ver- 
igte.   B  rVerfuch  ift  mehrmals  gemacht,  ^ber  im- 
r  wialer  —  follte  man  es  glauben  — wegen  Kalt- 
'^s  des  Ptiblicunls,    und  aus  Mangel  an  Unterftüt^ 
lg  unterbHebtn !"  — 

Beytväge  «ir  ErUäriimg  aXMsr  Kun/lwerke:  Von 
t  würöigm  ^actzko^  (8>  St.).  M-it  eindringender 
ändUchk^ic  und  Scharffinn  l     Nur  die  Uypothefe 


architektonlfcherVerhaltniiTe,  das  Verwitterte,  V^^* 
fallena,  und  von  der  Zeit  Zerftorte  diefer  ehrwürdi*- 
gen  Ruinen,  4n  der  durchlöcherten  Korkm&^Te  fictr 
ungemein  glücklich  ausdrückt.  Auch  hält  der  Ver» 
'  fertiger  im  Vergleiclr  einen  weit  billigem  Verkauf- 
preis,  als  die Roftifche Buchhandlung,  die,  wie  man 
weifs,,  ähnliche  in  Italien  verfertigte  Modelle  feil  harJ. 

Unter  den  Corrcfpondenznacbrichten  ift  manches» 
crfceuliche  ausgeilreut,  z.  B.  (St.  ^)^  die  Erzali^ 
lung  von  der  einem  zu  grofsen  Gottesauge  in  Ham- 
burg anvertrauten  Aufficht  über  eine  Hofpitalbüchre,, 
und  dem  von  dem  dortigen  Publicum  daran  genom«^ 
menen  Aergernila,  welches  den  Vorilehern  fogar 
eine  —  RepliK  in  VerOn  abnothigte.  Ferner  der  ex- 
eeprri/che  Brief  des  Engländers  Briftol  (7.  St.)  an  den 
FeldiTiurrchaU  Kray ,  worin  er  diefem  von  einem  ho- 
hen ,  feinen  Ruhm  bey  der  Nachwelt  verewigenden 
Obelisken  benachrichtigt,  und  ihn  bittet,  ja  nicht 
mit  feinen  Heldentbaten  —  über  90  Scbub  hinaus  zm 
gehen ,  weil  er  fonft  verzweifeln  müde ,.  mit  Haincuk 
aararifcheo  .Marmor  nachzukotmnem 

Neue  Verßnßerimgsverfuche  der  ^efmten  am  einena 
Briefe  aus  Scj^aben.  (4.  St.)  P.  Rigel ,  ein  E^'efuitr 
aits  dem  Augsbiirger  Cullegio ,  Tagte  in  einer  Contro^ 
Tcrspredigt  geradezu  von  der  Kanzel,  Luther  habe  im 
einem  Angri^e. auf  die  heilige.  Dreyfaltigk^it  behaup^ 
tet:  ^VTenn  drey  an  einem  Galgen  hingen,  fey'ia 
auch  eine  Oreyfaltigkeit , "  dab«y  wurden  Luthers 
Tifchreden  (freylich  die  unterfte  Q^ielle) ,  fo  wie  die 
Opera  Wittenbergae ,  nach  Tom  und  Pag.  fteifstg  an- 
geführt, und  das(ianze  luit  einer  Fluth  von  Scbimpf>^ 
reden  gegen  die  armen  PruteAanten  beglei^ist. 

Licht  umd  Finflentifs.^  Auszug  eines  /^ri^fea  a«a 
Ingelftadt.  (5^  St.>  Der  Prukuntler  einer  Xleiaet»,^ 
nahljeganden  r  Dniverfität  entblödefe  ficb  hittht,; 
folgendes  ganz  laut  vom  Katheder  za  rut'en;  „Jia 
meine  Herren,,  der  Teufet  ift  halt\«  Fuuciainenfl: 
der  Religion  f  war  keinen  Teuf^^l  mehr  gl^uHa;, 
der  ziehe  nur  glieich  Peinen  hhwBizeit  lic^cli  au^l*^* 
Ein  fegenannter  Ptofeflbr  der  tbeologiAhcn  Woraü 
warf  unter  aaJerm  folgende  fcholaüifcha  Frage  auf 
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,,Wenn  ein  Kiiid«  Au  krtnk  Ift«  utid  dock  vtbr- 
fcbeinlich  fierben  wird »  «n  einem  FlaCi  Hegt »  fo  defs 
der  rind^r  nicht  weifs«  ob  esfchon  geuiift  ift«  und 
daa  Kind  nicht  endefs  getauft  werden  kann«  ata 
wenn  man  e«  in  den  Flüfs  wsrft*^  (und  während  daa 
WaiTer  über  deai  Kopfe  dea  unterfinkenden  Kindea 
zufatnmenfeblagt.  dazjafagt:  ich  taufe  dich«  in  Na* 
meu  Gottes  des  Vaters,  des  Sohnes  und  des  heil.Gei* 
ftes.  Aineni)  ,4ft  «s  erlaubt  das  Kind  in  denflufa  za 
werfen?  **  '^  '  Antoine  entfdieidet:  nein!  Aber  der 
tbeologircheProfefibr  rief  unerfdirocken ;  tfEgo  vtr0 
corriperem  jßt  prmicerem!!*'  und  megmte,  d^s  Kind 
würde  Reh  noch  obendrein  wegen  der  ifaui  durch 
diefen  Sturz  siu  'Dieit  gewordenen  Seligkeit«  in  je- 
ner Wek  bey  ihm  bedanken  •  •  • 

Wie  aufheiternd  find  dagegen  die  Ausßchten  in 
Bayern  i  Jeder  Schritt  des  helldenkenden  KurfÜr- 
ften«  Maxiuulianjofeph,  bezeichnet  den  für  dasLan« 
deswobl  und  das  dlück  feiner  Untertfaanen  auf  daa 
forgfamUe  bedachten  RegentenV  A>  wie  in  den  zu 
Qunften  der  Schulanftaltcn  erlaifenen  Refcripten,  in 
jeder  Zeile  der  «lildatiiniende'  (leift  des  wurdigftea 
Nachfolgers  Friedrich-  Wilhelm  des  Dritten  fpricht«. 
Möchte  diefe  weife  Gtite  und  *Mäfsigung  dodi  nie 
durch  einen  thörichten  Widerftand  ermüdet»  ihren 
urfprünglichen  Cbarakter  vergeben  fernen J  -^  Die 
Recenßonm  und  Uterarijphen  l^otizen  können  wir  hier« 
fo  viel  gute  Bemerkungen  auch  darin  hiii  und  wie- 
der vorkommen »  x^ht  einzeln  regiftriren. 

Dritte  Kvbrik.  Poefien  und  Veberfttzungtrt,  im 
Januar.  Zwey  Cfedichte  von  Friederike  Brun«  einsi 
^^Das  AlpenrösteiHt*^  und  das  andere:  ,Mnausfpre€h' 
tich**  —  froftig»  Ebend. :  ArsMJcke  Elegie  von  Ab% 
Ismail  Tograi  9  von  Hn.  i?.  Knebel.  Eine  aromätHch 
duftende  Blume,  mit  zarter  Hand  Juf  deutfchen  Bo« 
den  verplanst.  März.  Der  Kakodümon  der  Hexame* 
ironume.  Selbiger  ift  Hn.  Ratfcbky  leabha£t  begegnet* 
Sei»e  — 

'    ^  V  ».KÖrpergrdfse 

War  'fcbreckifcfi-;    denn  laan  fa^.  '  e< 
Täglich  hundert  Schock  Sponde^n» 
i^e«    wie  ^Qan  wtUM,    gewaltig  -bliüiiift 


Dem  armen  Dichter  r  Ser  nldits  weniger  n 
legt  er  das  fchrerk  liehe  Gelahde  aut  —  vi 
tu  reimen: 

m 

•.Sdinf öt^  im  BüfsergeiPirund  die  Irrige  Lekre  iöt 

Attea  €iefs  ^efchah  im  Monat  Mfirz.  Kon 
eher  Hn,  R.  gelungen  fej^^i«  biiiBen  den  Mooia 
May«  Junius«  fich  wieder  von  dtefemUn^dl 
machen;  denn  fehen  iui  Juliusfiuek  des  nn« 
(dien  Merkurs  findea  'vrht  dxm  eweytt  Sc(| 
fchtoen  Uomzifchea  Ode;: 


^ratia  ^um  Nymphis  *  g'ermisiisque  Jorcriha  ak 

Duette  «iMfa  d^ror« 
JmmortaiUi  me  fperei^     momet  annmM»    et  aifß 

pjfAe  Tüpit  hora  diem^ 

gllflcklidi  von  ihm  ia  folgeaide  wohlgeref^ 
ibertragpea : 

♦,Ein   entkleideter  ediw-acm   v^n  Nympb«'^' 

Xchwin^     ^ 

«.Tanzend  den  flücli eigen  Fiitsi 

•«^utze  die  Tage  ^er  Lud  z    ^ie  Zeh  die  £<  ^ 

•  ichltngei 

.  M'OÖnnt  dir  nur  kurzen  -Gemiüs. 


M 


.      Julius.    An  Emft  Schimmetmann  bej  ^ 
hurt^age.    Von  F^riederikc  Brun.     Fein  4m  P 

(Die  F^rjfetZMHg  folgi.) 


ERTOfiTr  b.  Keyfer:  Der  demfcke  SddK 
nützliches  Hand<>  und  JLeiebudi  für>^ 
Bürger-  und LaadfchuJen.  Uerausg^^ 
H.  G.  Zerrener^  2^tee  und  letztes  ^\^^ 
Nebft  einem  vollftäadigen  Regifter  u^^' ^^ 
Bändchen.  igoi.  157  S.  J.  {^ffr.;  I^^ 
A-J^-Z«  i%%Q.  Nr.  337.; 


K  L  &  f  Nfi     SCHRIFTEN. 


9t«ger  der  Schnceherg^r  Sergrcrier :  Fom  dem  mejrMHnfttgtu 
ClMckihüu,  Eine  Bergpredigt,  gehalten  am  Ber^l(*fie  in  der 
Kirche  zu  Öchneeben?  von  M.  J.  Z.  H.  Hmhn ,  J3uic.  dafelb(t 
Igoi.  24.  S.  t.  —  Wenn  wir  bey  dieferXiarualpredigt  von  der 
Kegel ,  nach  weicher  v*n  einzelnen  Predigten  1n  der  A.  L.  21 
i^eioe  Notiz  gononuueu  wird«  eine  iauuiafane  mache»:  fe  §«> 


fchiehr  die(^  dämm,    weil  fie  alt   eh  ^'^jf^fS 


flieh,    eine   iniereffante  Wahrheit    der  uiui—        ^ 
ket. «Weisheit  in  da«  Gewand  der  bergmwn'^^^'^'j^p  ,- 
treiFend   einaokieiden ,    ^^iter   bekannt  ««  ?^'f^  yetiö^i 
JQcr  Vf.  hat  die  Klippen,   an-wcichcn  ^eriflcicltf»  j^j^ 
leuht  fcheirern,  glücklich  vermieden,  w"^  °*^^ 
dtijig  der  Wüvde  der  B.eligioo  uidits  irsr^^ 


rmt^ 


■■pi 
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Fretftags,    den  4.  Seftemier  180X. 


VERMISCHTE  SCHRlFTEhl. 

Weimar,  b.  d.  Gebr.  Gädike :    Treuer  deutf eher  Mer- 
kur ,  herausgegeben  von  CM.  Wieland  etc. 

(F^rtJetzuMg  der  im  vorigen  Stücke  abgebrochenen  Recenßon.) 

Ütberfetzungen.  May.  Proben  einer  metrifchen  U^ 
berfetzwig  des  Terenz ,  von  Creupe»  Dicfcr  Vcr- 
fuch  läfst  an  Lebendigkeit  alle  frühem  zurück:  nur 
iitten  wir  Hu.  Creupe,  bey  einer  zweyien  Ueberar- 
Leitung  den  menandrifchen  Terenz  mit  deaiElephan- 
teiiinfpcctor'(S.  lo.)  auch  mit  der  Wurft  und  dem 
Würftcbcn  (S»  13.)  zu  vcrfcbonen, 

Augoft.  '  Proben  einer  neuen  Ueherjetzung  des  Ti- 
Wt,  von  IVagntr.  Im  Ganzen  lobenswerth!  Viel- 
leicht  wäre  es  aber  nur  dem  gefchmackvollen  lieber- 
fetzer  des  bey  Göfchen  herausgekommeiien  Properz^ 
mit  feinem  äufsetft  feinen  Takt  für  Coloiit  und  Far-. 
bengebung  verliehen 9  uns  diefen  weichen,  muffigen 
Römer»  mit  feinen  unendlich  zarten  Nöancen  und 
Scbattirungen  g^nz  wieder  zu  geben. 

Junius.  gwveftnls  achte*  Satire.    Probe  einer  neuen 
metrißhen.UehPif^/»mg m  y««  C.  W.  Ahlwardi.    Schon 
mehr  al^  einmal  ilt  im  neuen  deutfchen  Merkur  von 
den  Fortfehritten  des  Hexatnetera  lobend  oder  mifs* 
billigend  die  Rede  gewefen ,   und  In  der  That  ver- 
dient fein  greiser  und  wirkfamer  Einflirfs*,  dtan  er 
jetzt  fchon  für  eine  kräftige  Umbikhing  unfererSpra*' 
che ,  in  leifen  und  ftärkern  Andeutungen  zu  äufsem 
fdieint/dafs  die  Kritik  aÜes»   was  dahin  einfchUgt» 
n  die  reiflichfte  Erwägung  zieht-      Wir  verweilen 
jaber  etwiis  länger ,   wie  gewohnlidi ,    bey  diefem 
neaeften  Ueberfetzerverfnch »  mehr  jedoch»  um  die' 
lYifsbegierde  eines  grofseA  und  gebildeten  Publlcums, . 
Für 'diefe  Art  Unterfuchunjg  rege  zu  machen,  als  durch 
Löfung  metrifcher  Schwierigkeifen  einer  kleinen  An* 
uhl  von  Kennern  ttesiüg«  zu  thon.    Doch  zur  Sache. 
-.  Hr.  Prof.  Ahlwirdl  verdient  gewifs,  bey  einem  ' 
0  fchwierigen  Unternehmen,  als  eine  Ueberfetzung 
[iivenaU ,   ihrer  Natur  nach ,    ift  und  bleiben  wird, 
iHe  nur  mögliche  Aufmumerung :   nur  lafle  er  fich 
dabey  vor  zwey  Klippen  gewarnt  feyn ,   vor  Unna-' 
tüiUchkeit  und  Härte  im  Ausdruck ,  und  vor  Verfehl  * 
luog  des  Colorits  diefes  Dichltedi.  - '  Das  Beftteben, 
tie  Farben  noch  gteller  aiifao«n|genAlsiFuveAaU  fährt 
La  leicht  jenfeit  der  Qrenzen  atlee  poetifchen  Sehte- 
leit.     Was  denkt^fich  z,  Bv  gleich  der  Lefer  bey  dem 
leugeprägten  Worte:   .»Farbengebild?*«    Schwerlich 
las,  was  Juvenal  weilte,  und  Hr.  A.  im  Sinne  hatte: 
tfictosqne  vuüns.**   .Solche  oind  andere  nieht^ibirjBlaM' 

A.  L.  Z.  igoi.    Dritter  Band. 


genug  bey  der  Uebertragung  vermiedene  AusdrSckot 
geben  den  Alten  ein  fremdartiges,  widriges  Anfehn, 
das  man  dem  Seift  ihrer  Zeit  mit  Gewalt  aufdringt! 
^»Curiosjam  dimidios**  klingt  im  Originale  höchll  ^hu 
fach;  dagej^en  das  Deutfche,  zu  prägnante  ,Xurier 
fchon  zur  Hälfte  vermorfcht,*^  alles  an4ere  iim^iich 
herum  auslöfcht«  In  f^Humerosque  minorem**  ift  das 
Kolorit  ebenfalls  durdi  die  Ueberfetzung,  die  ea 
durch :  «,,  die  Schultern  zerbröckelt ,  *<  -  auszudrücken 
fucht ,  brennender  gewerdep.  Die  Beobachtung  des 
Sylbenmaafses  der  Alten  ift  etwas' Schönes  und  Wün* 
fchenswerthes.  —  Wenn  man  aber  diefen  Vorzug 
durch  Aufopferung  höherer  erkaufe ;  wenn  darüber 
Einfalt,  Grazie,  Haltung  und  Ton  des  Ganzen  ver« 
Toren  gehn:  fo  läfst  fich  daraus  zur  Genüge  erklären« 
wie  es  noch  immer  grofse  Schriftfteller  giebt,  die 
diefen  Vorzug  bey  Weitem  geringer  *  anfchlagen ,  als 
er  es  verdient.  Vofs  hat  in  t^ioer  Lüife  von  der  Ver« 
einigung  der  herrlichften  und  abwechfelnften  Rltytk^ 
mik  •  minder  gröfsten  Natürlichkeit  und  Ungezwun- 
genheit im  Ausdruck,  ein  unübertroffenes  Beyfajel 
aufgeftellt.  Es  fragt  fich  nur,  in  wiefern  fich  diefea 
Vorbild  beym  Ueberfetzen  nachahmen  laflie,  wo  man 
fidi  durch  fo  viele  andere,-  ebenfalls  nicht  unw^ent- 

.  liebe  Rfickfichif  n  gebunden  fühlt.  —    Denn  dafs  bey 
Her^orbringung  eigener  Originalproducte  diele  hi*« 

,  hern  Anfoderungen  hinffiro  unerläfslicb  feyen,  wol-- 
len  wir  uns  nicht  erft  die  Mühe  geben  zu  beweifen. 
Ift  man  dem  H^amedasrin  unfererSpradie  nicht  ge^ 
wachfen:  fo  fchreibt  man  in  Jamben — dagegen  wird 
niemand  etWas  haben '^-<-  nur  höre  man  auf,  ein  auf 
gül  Otick  abgemeflenes ,  Sehen  oder  achttaktiges  Ge« 
hättmer  unferm  gequälten  Ohr  als  Hexameter  zuzu« 
zählen!  Uin  fich  über  das  Obige  deutlicher  zu  er* 
kMren;'  giebt  Rec.  die  vher  erftenHexametef  Juvenals 
neb&*dem  Original  erft  in  Hn.  A.  Ueberfetzung,  und 
aMann  in  der  feinigen,  damit,  wie  billige  aufser  fei* 
nem  Tadel,  auch  der  von  Ha.  Ahlwardt  ii^PahUcam 
Platz  greife. , 

•.   »StemmmA  qnld  fudmnt  ?    quid  prodefl ,    Ponfiee,   Ung^ 
'    fjSangutue  cenferi » '  fictorque  ^flekdere  vuHus 
•  .^^Majorum.»    et  ßanteis  in  curribut  *JtmUianot» 
„£t  Curios  jam  dimidiot"  — :    '    ,  :     i 

-  ;,Ahiieitbekratizun;wozH?    Wtf  mitzift  es.Ponlikus,  altea 
»Blutef^  geacfaut  tu  feyn  ,  und  zu  zeigen  rühmlicher  Väter 
,Farbefigebild\   und  auf  Wagen  des  3icgszyg<  Aemiiiane 
„Kurier*     fchon  zur  Hälfte  rermorfpht."  — 

Nturdadordh,  dafi  derV^  nicht. eigenfinnig  aiif ^die 
Beobachtung  derlelbigenJUiythfllen  if^i^riginals  be- 
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ftelir»  toniern  fich  durch  IruMicbe  AbwecbfeYon; 
fein  Gefcbäft  erleicbterr^y^ifd  es  tti^H  möglich  feyn» 
auf  eine  grofscreNatdrlietkek  iiaAusdciickAilfp^ttcli 
s«  fftBchcn.    Hier  ein  Verfuch : 

Pontktts»     rprkn»     was    bllfc    «ns    ein    Ahntnregifter? 

WAS  tUef 
Blutes  ^tadiUt    au    feyii»     miä   gemsilte  GeHcIiter    dev 
^  Ahnherrn 

.  Aufzuftellen  im  Sttl?    Der  AeaUiatnet  Tnuvpftiig» 
^      Lenkend  ün  fiteheo  dt«  DeLchfel ,  iiud  Cvrier  halb  (dum 

▼eriUlea? 

Bey  Ueberfetzvng^  des  nSchfifoIgenden  Verfes  hat 
2ir.  A.  dem  Kaifer  Galba  ein  Ohr  gelaflen>  da  er  iia 
^  ''-  *  beide  etnbtifst: 


w 


,und  GallMi  mit  feblendea  Ohc  und  cntnafeL 


«c 


.Zu  den  Beyipielen,  die  durch  ein  verfehltes  Kolorit 
^h  auszeioinen »  rechnet  Rec.  asch  noch  folgende  t 
T.  14s  we  der  einfache  Ausdruck  finguis  dura  ,,ge. 
«laileten  Wanft»  nnd  weiter  unten:  ^tCaliciS  Ther^ 
matum/*  dnrdi:  „Saufgelage  der  Bä^er/«  gegebea 
wird.    Das  NatörKche ; 

-—  npuid  emm  Virgiidifs  mwmi$ 
^Muii  ulci/ci  magif.*^ 

/«berfetzt  Hr.  A«; 

—  »»Denn  ba  t    was  TerdienCe  den  Kacbgrumne 
»M^  des  würgenden  Sdiwertes  Yirginius?.*' 
tFimge  iamtn  gla^ios  tutfe»    mtqne  htnc.  pmtpita  föne/* 
»D^nbe  jtdocb   dir  ScbwertgeblinK*  dort,    bi«?  dir  die 

Bohne." 


»9* 


•t^ 


»•^ 


tMt  unangenehm  in's  Ohr»  Xe  Terunglückte Zuram- 
lAenfetzimg  in  ttSchwertgehlink**  und  den  Uebeiklang 

Aa  »»hier  dir  diei*«  noch  daroiKribgerechnet. 


Nicht  glücklicher  gebildet  ift  gleidi  anfiings ,  wo* 
C?n  der  Tielen  darin  vorkommenden  zifcbenden  S^ 
der  Ausdruck  ^^iegS9ugs\  Anch  erlaubt  der  Hexa» 
meter  ungern»  oder  vielmehr  gar  nicht»  Zusammen« 
zti^hnngea»  wie  fend*teft,  ftatt  feadeteft ;.  eher  noch 
iDehnuBgen »  wie  fagete  ft.  (agte  •  obgleich  auch  fio 
sdcht  txt  dem  angenehmften  diefer  Versart 


en* 

'  TsMiMi  moteßa  wird  fm  Deutfchen  ^.ein  hart  em- 
Memmender  Veckrock.**  Diefs  ift  aus  dem  Commentar 
überfetzt.  Eben  fo  gekünfteh  im  Deutfchen  ift  der 
einfache  Gedanke  dea  Originals,  mit  dem  orften  Haare 
des  Bartea  zugleich  das  Lafter  abzulegen»  geworden.*« 

Quaeäctm  tum  prima  refecentur  ethnina  harha  *- 
Manche»    Lafter     catfdrwinde     ^ien  'Milcbhaiars    tfrfter 

Bnt(cherungl 

ZtfweHett  begegnet  es  Hr.if.  bey  feiner  Ueberfetzung» 
fich  entweder  im  Ausdruck  ganz  zu  vergreifen^  oder 
durch  verkehrte  WortfteHungen  ftvi^  ßeswuii^aaea 
^ein  zu  bri»£0«   Z^J^*^    : 


M 


'  #»  AditeK  irentHl  du 

^Btws   die  Memmeo.     woa  Khodes ,    ari  i 

Koriiub^ 

ftatt: 

„Und  das  falben  trief eiicTe  Korintb  ,,MKrtatf^ 
i»IIa,     Cagt  mir  eift  Vertrauter  des  SiriJd. 

R 

Durch  Hr,  A.  verleitet»  bezielu  derLeferJ 
auf  Damafippus»  von  ücm  unmittelbsr« 
Rede  war»  da  doch  i^l^r  nur  überhaupt  tr 
Anwald  des  Sträflichen  (jdefemfor  atipae]  h 

«•Nadi  vergeudeter  Habe  verdiogell  des  Eu^ 
».Du  der  Bühn  1  •• 

Wer  erräth  wohl»  dafs  denHats  derBukMn 
hier  fo  viel  heifsen  foli  »  als  ein  Efigig« 
Theater  annehmen?  Juvenals  ^,voce«h 
eafii**  entfernt  jede  Neben idee  anderer  i: 
rerifch  auch  fc^eint  es «  vrenn  ein  fo  "^ 
von  im  Wettlauf  fiegenden  Pferden ,  ^f 
tia  fedit**  in  die  allgemein  gültige  p*^jf 
des  fich  auf  fie  herabfenkenden  Sieges  t^f- 

«»Aber  ferl  ift  die  Zucht  Kofinthus,    Mhc^ 
MSprofslinge •  fenket  der  Sieg  auf  fie  norfeip'/-: 

Das  folgende  ^frafw  nuUa  mmtrütim"^^ 
^itkchitt  der  Jfmem  fOr  mchis*^  vieileidit  fä» 
verkörpert;    fo  wie  das   Lateini/c/ie  i*^ 
fraeferre  fudendis"  weit  nachdrikklicher  ift 
etwas  neelogifchea  ^^er  Jchwingt  vor^ntri^ 
Tacket.**    Gänzliche  Sprackunriciy^.I^eiteD,^ 
Vs.  61.  ..feHiß  —  HirfnmmsSfröSslinge'ld^ 
^^Huchte  fich  gmrnc  tm  Salbenkeffel  des  Ji«u^ 
Va  299.  »»Auf  —  Und  aia  Marworcoloßt  /^^ 
ffSiegesguitarre  l "  und  Va  256.  »» TVrrst  **^ 

Sin"  (wo*  wean.aadi  Mterzeug^rin  w^^j 
ie  Auahiifung  iauner  iehr  iu^rt  bieibt),  ^^| 
hier  aar  aniudeutaa »  damit  die  oi<^^'^t  ^^ 
emes  fo  gefchickten  Sprachkönftlers,  ir/Vf  ^^ 
Fleckea»  darch  die  keine  höhere  SA^^^ 
wird»  bey  einer  abermaKgen  B^arbeitui!?^ 
— ''  "^       Statt  deffen  fey  es  ans  ▼«rg^"?L  ^\ 


paar  Warte  fibSr  das  vwi  Javenal  ge«^^ij,j 

uafrer  Sprache  vaaiUeberi:  tafrOanzeflgi»^^^ 

gebildete  Metrum  hinbringen!   Hr.  F^I^ri 


räth  fo  tiefe  Einficbten  in  den  KunfiMf^;^ 
benmaafses»  dafa  es  ihn  beleidigen  '^'^'^^^^^ 
als  nach  deil  hdchftea  Anfoderungen  zu  ^  ^ 
giebt  nun  Juvenal  die  gOafti^  Q^^^Pf;'i^^ 
wie  fchon  Scoliger  in  feiner  Peädk  k«»»^*,^^/ 
Mechanik  der  Verfc  betrifft»  hierin  »«'»f^^Jjji 
teaa  üherJegen  ilL  .  Die  grata  «^|*'^'*^A^ 
uod  die  acritas  des  Andern »  die  in  äeie  »^^ 
denartig  von  jedem  gewäUtea  '^■•/'rjjöifr 
Stoffe  liegt»  fadcrt  iaidefs  eiae  g^^^^'f^*^^ $« 
dieies  ürtheils,  um  nicht  eiaeai  ^^'\!  «rftt^'^ 
kern  Unrecht  zu  ihm.  Dodi  ^^^^^^it^^' 
die  zu  weit,  führen  würde ,  bey  Seite.  ^.^^^ 
UA,  WAS  die  Beaxbeiumg  des  liffu^^^^  ß 


/ 
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trifft«  TeicÄtCT  ftyn,  wie  Hr.  Hatfchkjr im  N. 
^ur  «  ein  paar  Dutzend  gercinite  oder  mige» 
E^i-Ti Fälle  darüber  au^zafchdfrefi  ^  als  den  in- 
:\iorirb«iren  ditfes  Versmoafscs  an  der  Quelhe 
pure«.  So  etwas  erfodert  Zeit ,  weWr  Zeit 
itrllcirht  bedarf,  eii>  paar  Bände  Knktelverfe 
m  l»ng^eif;gen6cdicbte  abruhaaiieln.  Hr.  if. 
>ac  cs^  bey  feiner  vcrrravren  B^kanntfchaft 
I  AltcH'*  wie  man  aoa  diefem  imd  andern  Ver- 
fietit  9  der  Mähe  nicht  unwerth  gehalren,  lieh 
svi^Br*  dornenyolkn^aberaad»di>rch  denghick- 

ILrFolg  belohnenden  Gefehaft  zi»  nnrerzichen« 
£r  \>T%<i  dtt  durfte  <Ke  dem  Ohr  nicbe  oft  getiag 
tte  Ab'wechCehing  voll  aiiscönender  Vocale^nS 
ers     der   eM^ig   wiederkehrende  RadicalfeUer 

Sprache,  das  Anhlhsfen  der  zifchenden  >  und 
rnten  e*   wie  das  leidrge  Gefchlepp  der  End« 

ehen,  dem,  hm.  hm^  die  fieh  bey  Klopßeck  nnd 
1  oft  bis  zu  fechs ,  flehen  in  einer  Zeile  TOrftn« 
nneii  nicht  nngegriindcfen  Anftoib  geben«   Der 

der  auch  hier  am  glQcklichften  diefe  Klippen 
f  ftcu«rt»  ift  wieder  Vofst  und  es  erregt  Erftsu« 

vrenr^  man  bedenkt ,  dafs  in  zwey  Werken» 
o-  vreit  aiMgeikehntem  Umfangp»  wie  die  Iliade 
jre  Odyflee,  es  dielem  grofsen  SfnradtkflnAier 
gen  lii »  iich  keinen  einzigen  Hexameter  mit  ib 
;lr2ch«ii«  nachfchleppendenEodf^lben»  wie  gleich 
•fte  derMeifiades 

Sing  unüttbllche  Seele»  der  fündigen  ItfiCafchenSiIorung/*^ 

reifen  zu  hiflfen,  md  die  KritOd  d^ren  Gefchäfe 
ix  immer  Hl;  die  Fheek-ea  a»  den  Werken  grofser 
:er  snszaftellen,    ftxHte  es  fich  auch  angelegen 
laiTen,  zu  zeigen,  was  der  KünJUer  geweilt  hat. 
annwilrdenwrrcrft  begreifen,  dnrchweMienZa- 
rrauf  diefe  oder  jene Aliwege  gerieth,  d!e  wir  ebne* 
:  nur  zur  geneigt  find»  ieinem  £i|^n/inn  uitd  fei- 
Künillerliane  snirafcbreiben.    Kt^ßodt  foU  und 
I  uns  allen  ehrwürdig  bleiben ,  und  es  ift  gewifs 
[chlituMies Zechen  der  Zeit,  werfti  msii  aidangt,. 
evielüachen  und  grefsen  Verdienite  herabzufetzen, 
er  fifh  nidit  nur  dadUrdi'  nta  unire  Syracbe  er* 
h,  daTs  er,  aus  ihren  verborgenAen- Tiefen.,  ihr 
>n  bieher  kaum  geahndeten  Keichtbum  von»  Stil- 
»•Worten  und  Wendungen^  anfchuf;  fonderu  auch 
urdb,  dtfs  ihm  unter  aUenDem^chan  es  zuerAhelf 
!d ,  wie  loaa ,  um  das  NatiotialinterelTe  wahshaft 
fefleln,  nadi  der  Weife  der  Alten,  lieligioa  und- 
fit  miteinander  rereintgen,  nnd  im  Drama,  durch 
Wahl  eines  yaterlSndifchen  Stoffes,  zu  dem  man 
r  immer  wieder  und  wieder  zurüekkehren  wiitl, 
e  fcbarfen  Einfchnitte  ziehen  mfifle,  die  demfirie« 
n  beynak  allein  fdien  feine  Originalität  znfichern. 
i  »Uedem  aber  darf  man  es  fieh  nicht  verbeMea, 
's  Vojs  ea^war,  der  das  Problem  der  alten  Sylben- 
ai^tf,  weichest  KXop/ocft  auerlt  fe  kräftig  in  Anre- 
^S  brachte,  meüleKhaft  löfste.     Die  gediegene  Ge- 
t*  die  durch  ihn ,  und.  durclr  ihn  a41eia  der  Ilexa- 
ter  gewann,  fiebert  ihm  eine  Datfer  zu  ffir  ewige 
it.   Was  man  yon  fpfitera  ▼tcfeche»  auch  hier  muA 


da  gutes  fitzen  kann;  nor Wenige  haben  ihn  arreiehi^ 
die  mehrftrn  mifsverfianden ,  oder  gar  dnrch  ver^ 
kehrte  Anwendungen  gefchadet.  tieuBecH  Geß^mt' 
hmnnen  verrathen  ein  forgfaltigereaStodium  cUfTifcher 
Vorbrlder;  und,  wie  oft  wird  auch  hier  nicht  noch 
die  fr rne  Gränzltnre,  zwifcben  eioen»  rhetorifch-po<r- 
tifchen  Periodenbau,  wie  er  fich  im  Klopßock.  und 
einen  rbytmifch-poStifchen,  wie  er  fich  im  Koar^r 
verfindet ,  öberfcbrltteik  Sa  heifat  es  z.  B.  gleich 
auf  der  erften  Seite  : 

,»War  die  Gaitia  aur  gleich  Begleiteria,    denaocli  erflill^ 

mich 

»Feiurig  der  Drang  an  Euch  aüfrh  zu  fchlie&en,  derXeafcb 

an  den  IVtenfchen, 

(»Eucbrie]  näher  verwandt  r  fduaiegt  herzlickür,.  innige^ 

tnuier 

mToU  des  wäriafien  Gefuhla*    an  das  Eure  mein  Iler^ 

fich».    easpfiiidat.} 

«Meafchlicber..** 

Alles  die&  wäre^  «Is  orat^rifche  Ffill^,  recht  gut; 
aber  um  es  der  Po^fie  etwas  nfiher  zu  rücken ,  müfs«^ 
ten  wenigßens  die  eingeklammerten  Stellen  wegblei« 
ben.  Se  eneftünde  durch  die  Beziehung  des  dact)-li* 
fchen  Gedankenfehlttflea  iaa  vierten  Tact  Ae»  erften» 
und  des  dactylifchen  Gedankeafchleires  im  erften 
Tact  des  vierten  Hexameters  #  ein ,  wenn  gleich  im* 
jaer  noch  nn voH k ommenea  rhychmi£cbes  Verbältnifa 
zu  einander. 

Die  STlbemnemetenie  in  den  beiden  Ausgingen  t 

•«an  auch  mtcb  tu  fchliefiieB  »  dei;  Menfcb  an-  den  McitCchea!* 

und; 

»fchmfegt  herrircher,    lanfger  trauter;* 

thur  euebdem  Ohrr. nicht  wohl,  nnfd  BeweiTst,  daf^ 
ein  Hesameaer ,  naeb  den  nothdücftig  aufgeftellt)en 
Gefetzen  der  Metrik,  richtig  ond  ohrgereehtr  Und 
dennoch,  der  ianem Structur  unfrer  Sprache,  und 
ihrer  immer  männlichem,  kraftvolle» Ausbildong.  ge^ 
sUifs,i  üahlaffhaft  feyn  Ikanne 

iPer  Beßehlup  /o/ge.> 

• 

K&RHBxac,  6«5chnei'd'ef :  JffonattUhe.ltißorifcfl'tUd'- 
rari/cÄ  -  artfßifcHe  Aiizeigen^  zur  filtern  und  neoerlla 
Gcfchichte  Nürnbergs.  Vierter  Sahrgang.  Her» 
ausgegeben  von  UfoÄawi  Carl  Sieg^Mnd  Kießtm^ 
ier ,  Su¥ftitut  des  Amts  SU  Clara  u.  L  w.  ifioQ^ 
218  S*  8« 

Defs  diefe  naonatllcben  Anuigeü ,  der  vielen ,  Be* 
fendesa  för  Auswärtige,  oft  ganz^  enbedettteRdenKlei«* 
nigkeicen  ungeachtet,  dodi  noeh  immer  ihre  Lefrr 
finden  mOiTen ,  beweifet  diefes  neue  Banddlen.  ^  Dir 
Eifirichteng  ift  in  de^üeAen  die  nämliche,  wie  in 
den  vorhergehenden ,  geblieben»  Die  vonrftglichftei« 
Artikel  find  auch  hier,  die  fe  betitelten  allefkochß 
taifert.  Unterjucfmngß  •  Coiiiiin;^mj  •  AngeUgenheiten^ 

Dahift 
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Dahin  gehören  z.  B.  die  foweht  ron  den  patriciari- 
fchen  Erhforflem ,  als  von  den  patrictatifchen  Mitglie- 
dern 4les  genannten  Collegtums ,  gegen  die  von  dem 
nicht  patriciattfchen  Theil  des  genannten  AusfchuAfes 
gemachte  Gegenvorftellung,   wobey   doch  hätte  be- 
merkt werden  feilen »  dafs  nun  wirklich  Patricier  als 
Torßer  9  ^wlder  die   bisherige  Gewohnheit  angeftellt 
worden  find.    Ferner  die  verfchiedenen   Reichshof* 
raths  Conclufa,   befondcrs  das    von   dem  Magiftrat 
nachgefuchte  Moratorium  betreffend.    Unter  den  Man-« 
daten  und  Verordnungen  des  Raths  ift  diejenige  fehr 
weitläuftig,  welche  die  zweckmäfsigere«Entrichtung 
der  Abgabe  betrifft ,   welche  die  in  die  Stadt  kom- 
menden ^uden  (die  ehehin  von  dazu  beffellten  Wei- 
bern begleitet  wurden)  zu  erlegen  jhaben.      Im  letz- 
ten Monat  liefet^  man  die  Mandate  und  Verordnun- 
gen 9  welche  die  am  lo.  December  erfolgte  InvAfion 
der  Franzofen ,  von  welchen  Hr.  K.  eint  eigene  Ge- 
fchichte  zu  liefern  verfpricht,  veranlafste.    Unter  die 
Merkwürdigkeiten  gehört   die  fiebenti   Reclienfchaft 
über  Einnahme  und  Ausgabe »  der  feit  fieben  Jahren 
beftehenden  Leih  -    und  fjnterßutzungs  -  Calfa.      Die 
dazu  gelieferten  Beyträ^e  betrugen  bisher  7784  Gul- 
den.   Diefes  löbliche  Inftitut  ift  für  manchen  anueu 
Bürger  bisher  fehr  wohlrhStig  gewefen,  und  verdient 
auch  in  der  Folge,   durch  freywillige  Beyträge  der 
Begüterten  unierftützt  zu  werden.    Nach  5. 75.  wur- 
de der  evangetifch  -  refotmirten  Gemeine  ^   die  bisher 
ihren  Gottesdienft  auf  serhalb  der  Stadt  hnlteti  mufste,- 
die  Kirche  des  Pügrunfpitals  zu  St.  Martha  in  der. 
Stallt  überlaifen,     um  künftighin    ihre    öffentlichen 
Goitesverehrungen  in  derfelben  anftellen  zu  können. 
Nach  S.  J26^  ^urde  die  WiUifche  t^orifche  Bibtiothekf 
die  der  Magiftrat  gekauft  hatte,    durch  eine  Rede» 
die  Hr.  K.«  als  Bibliothekar  derfelben  hielt ,  eröffnet;, 
und  bald  darauf  erhielt  diefe  Bibliothek  von  Hn.  Con- 
fulent  Cotmar   ein  fehr   anfehnliches  Gefchenk  t^on 
1200  Gulden  rhein:    Beygefügt  ift  eine  täbellarifche 
Uebf rficbt  der  Preife   der  vorziglichften  Lebensbe« 
dürfniffe  in  Nürnberg. 


KINDERSeHRIFTEN.      .  . 

Halle,    im  Verl.  d.  Waifenhausbuchh. :   Bwrghem 
unter  feinen  Kindern.    Neue  Gefprüche  und  Erzäh- 
lungen für  Kinder  von  acht  bis  fechzehn  Jahren, 
über  Natur  und  Menfchenleben*       Von  G.  W. 
Mundtf  Feldprediger  des  Dragonerregiments  von 
Strantz.    Dritte  Sammlune[,    Nebft  einem  Noten- 
blatt,   igpi.   XVI  u.  384  S-   «•    (I  Rthlr.) 
.    Bey  diefer  dritten  Sammlung,    welche  übrigens 
gleich  den  beiden  erften  (S.  A.L.Z.  1798-  Nr.  349- 
u.  1799.  Nr.  267.)  empfehlungswerth  ift,  finden  wir 
nur  einige  kleine  Srinnerungen  zu  machen  nöthig. 
Vf  enu  S.  160«  von  dem  BärrlappGamen*  gefagt  wird» 


dafs  er  wegen  feiner  Ar^fUi^rafte  inApci 
haben  fey:    fo  ift  es  Kwar  Mrahr,  djfs  tt  i\ 
jetzt,    da  der  Glaube  an    feine  geheimen  L 
vermindert  worden  ilk,     zum   Einhüllrad 
und  bey   wundgewordenen   Kindern  ctc  j 
wird.    Aber  am  meift^n   i^^-ird   er  wofai  ti 
händlern  zur  Verbeflerung.  des   Wein«,  \ 
Feuerwerkern  zur  Erzeug^ung^  einer  blitzfiuil 
me  angewendet.  —    Die  gerammelten  Debt-i 
dem»,  in  yerfchloflenen  (iefäfsen  verbranntei 
wiegen  nicht,    wie  S.  285.    befaaupcer  ir/:.< 
fo  viel»   als  das  g^nze  Sctick   vorher  wog, 
fie  wiegen,    wegen  dea    daizu  g-erretenen 
mehr,  wie  diefs  Phosphor  i\\  Lebenslaft  vei 
be weifet.  —    B«y  den  Irrlichtern  und  ft. 
deren  Entiiehen  S.  304.  aus  der  brennbtm 
klärt  wird,  find  unftreiti^  mehr  phospho; 
arten  und  Dünfte  im  Spiel.  —    Dt^is  du 
d€B  Meeres  an  ruhigen ,  inrarmen  Tagen  fs 
ten  Thieren  und  Pflanzen  herrühre,  if^  . 
fo  ganz  ausgemacht ,  als  der  Vf.  S.  SoS-«*^ 
fcheint.    Die  wichtigften  Sätze  aus  derl^;' 
Cohäfion  find  übrigens  durch  wohlgewäkV' 
and  Gleichnifle  auf  aine  anziehende  Art  :^. 
macht.  —    Obgleich  Hr.  31.  (Yorr,  S.Xffi;^ 
PädagogilL  keinen  Vorwurf  befurchtet,  diüfj 
Erzählung:  der  glückticke  Vater ^  dieU^^'^ 
fpielen  läfst:  fo  kann  doch  geg^n  d\e}hii^^\ 
Jugendfchriftfteller,   die  Kinder  mit  LiebtM 
unterhalten,  manche  gegröiideteErinncmflgfl^ 
werden.     V^ir  fürchten,  dafs  durch  foid^/^ 
gen,  befondei^s  in  unferna  Zeitalter,  dcffeßt^ 
gang  zum  Sinnlichen  überwiegend  zu  k}^  ^ 
l^cht  für  das  frühere  Alter  gefährliche  Nei|^^ 
weckt  und  unterhalten  werden   kannen,  ^^^ 
und  rein  auch  immer  die  Liebe  feyn  inagt<>^;^ 
fer  Erzählung  eine  Rolle  fpielt.      IndtSxf^^  . 
hierin  ein  Jeder  feines  Glaubens  lebea. 


Schleswig,  b.Röhfs:  Homitetifches B»^ 
.  die  in  der  neuen  SchUswig •  HoyieiniS(^% 
agende  für  alle  Sonn^  und  Feßtagi^^^, 
verordneten  evangetifcheH  Texte  9  •'^^"^^..^ 
tet  Ton  Friedr.  Wilh.  Wolfrath,  »«0^.1^. 
gefetzt  von  H:  U^ilh.  Ahrah.  Telkr-  ^'^^ 

iterBand.  igoo.  212  S.  $.    (iJgO  '* 
>.L.Z.  1799.  Nr.  41 3.) 

Leipzig,   b.  Baumgärtner:    Trii^h  ^^j^ 
Witzes  f    in    einer   Samnüuiig  der  i*^    >^ 


Sinngedichte  und  wit^igften  -^--yM  ; 
Köpfe ;  herausgegeben  von  C.  F-  *'  ^^  \j. 
vermehrte  Aasgabe.    Mit  Kupfern.    iV^ 

IS8  S.    A.  B.  MO  S.  8«    {20  grO 
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Sonnabends,     den   S:  :S0ptfmber    f.goif 


ERMf5CrfT£    SCHRITTEN.    " 

AAS,  b.  d.Gebr«Gädike:    Neuetn  deutf^hcr  Met- 
' .  herausgegeben  von  C.  Äf.  /^^ieJ^mi  etc. 

t(u/f  dew  Im  V9rigem  Siüek  ^gehtqck—mi,  Becenß^tu) 

rar    gJcbt   es   Kritiker   genug;,     die  fflauben, 

Vöfs    woJle   hierin   der  Sprache    etipras   auf- 

n,    wös  ihrer  Uranlage  zuwider  fey:    allein 

ifchicfate   «mrrer  Literatur  bewetfet  das  Gegem« 

Je  weiter  man  in  dicfer  zurückgeht;  je  mekr 

man  Spuren  von  einem  .alteTthümlicb  ihr  an* 

nmten  oder  angebildeten  Wohlklange  und  von 

fröhlichen  Abwechslung  austollender  Schlufs- 

len.    Man  nehme  uüi"  das  berflh«ite  SiegesUed 

die  Normannen  vom  Jahr  sgj  in  4ie  Hand: 

„7Ao  Mm  her  Sküd  im  di  Sp^n 
»,ElUa»lichö  rtit  her 
( Da  nahm  £r  Schild  und  Spee« 
Helden  ähnlich  ritt  er.)  - 
•iSang  was  bfgunneu 

%yWig  Wüf  gejuftgen 

«•B/üot  fkein  in   Wangen 

BtSpilodnnder  Frankon,** 

(Sang  ward  gefungen»  , 

ßchiachc'ward  begoimen»    * 

Blut  fehlen  auf  den  Wangen 

Wohlgematber  Franken.) 

n&n  eben  fo »  wie  in  dem  alten  Evangelienbuh 
I  OtjriitioOiWangfm  ft.  Wangen.  f^yafiÄ;aii»  flL  Frejn- 
1»  und  HlmiUm  ft.  Himmel  findet,  ^^Fater  ut^fer, 
\  in  himiion  bifir  Bey  No^^rr  wird  aus  „Hiwi/o»" 
lon  üimile,  bis^  es  im  XIVten  Jahrhundert  förmlich 
Himmel  überging.  So  verlor  fich  mit  der  Lehen- 
SkeitinTbjieek  auch  dieLebendigkeft  im  Ausdrdck; 
s  Einfcfartfnl^ung  des  Fanftrecbts'  fchten  aucb  zu- 
»ch  eine  Einfehränkung  der  Sprache;  ihre  Kraft 
^  litt  WobIMlang  fcbluiamerle»  nach  der  Periode 
r  Minueränger ,  beynahe  ganz  unter  dem  Schutt 
»  Mem  Mönchthun^ ,  bis  Lutfiei;  kam »  und  fie 
^iltig  wieder  wedfte.  Zu  welcher  Geftalt  fieud- 
»r  feuiea  Händen  gi^dieb ,  zeigt  feine  Bifaelfibet- 
Atzung;  eine  immer  o^ne  Quelle  f^r  die  Dichter  sU 
^t  kommenden  Jahrhunderte.  Ktopfioci,  .WUlrnnd, 
fmg.Un:dw,,akm,  Qoihe.  Bürger,  haben  nadi 
i«J  Reihe  daraus  geÜcfa^pft»  und  wenn  derjaflahns 
chon  früher»  beCouders.uat^^r  Wielands,  E^amUirsnni 
»ygeri  Häiiden  diejenige  Vollendung  cffUdi»«.  ^ 
W.  L  Z.  I lor«    ürütctBani, 


dem  Hexaineter  erft  fpiiteiliin  zu  Theil  w«rd ,  ver- 
danken  wir  es  gewUs  mit  diefetn  Suidium.  —  Die 
verfuhrerifche  Leichtigkeit  des  letzten  Versmoafses 
machte,  dafs  eine  ganze  iFlut  fchlechter  Hexameter 
fiber  Deutfchland  einbrach,  und  dlefer  konnten  nur 
dadurch  Gränzen  gefetzt  werden  •  dafs  der  Hexame- 
ter entweder  untergehen,  oder  in  einer  neuverjQng« 
ten  Geftalt  wieder  hervor  treten  mu&tf ,  om  fiph  den 
ewigen  Vorbildern  der  Alten  immer  mehr  und  mehr 
anzttfcbmiegen.  Dazu  bedurfte  es  eines  Künftlers, 
nvle  Vojs;  und  fo  wie  Gothe  ev#)g  fbr  das  Stisdium 
der  Formen ,  die  er  in  ihrer  reichften  Mannichfaltig- 
keit,  von  der  Unförm  des  Romans  bis  zur  reijiftea 
Form  des  griechifchen  Drama  ergrundete:  fo  wird 
Vofs  ewig  far  das  Studium  einer  höhern  Metrik ,  der 
er  bis  in  ihre  feinften  GeheimnUTs  nachging ,  iti  unf- 
rer  Sprache  daftehn«  und  nur  einer  finfiern  Schola* 
Aik  im  graaunatifchen  und  philofophifchen  Fach, 
kann  es  durch  einen  verkehrten  Gebrauch,  denßg 
wm  UnwefenttfcktH  nud  Zufälligen  in  den  Werken 
diefer  beiden  Meifter  macht,  hier  und  da  gelingen, 
fie  in  den  Augen  ihrer  ZeitgenoiTen,  durch  gutge* 
«leynte,  aber  blinde  Bewunderung,  wie  fonft  dnrdi 
fpiufindige  Philofopheme  herabzufetzen. 

Zum  Schiuis  noch  ein  paar  Worte  über  Hn.  Jl. 
mehr  oder  weniger  glückliche  AnHäbemng  an  diefen 
Voffifchen  Ueberfetzertypusl  — • 

Ausginge  wie  v«  2. : 

,hZu  zeigen  rüiimllciier  Yiter* 

Und  Eintritte  wie  r.  47«: 

t^anchen  beredten  Qairiten.** 

Eben  fo  r.  793. : 

—  Mohne  Bedenken  den  Spielen  der  b6hen  Pritoren.** 

oder  gar  wie  v.  209» : 

«»Wunde ,    mit  einem  der  Griechen  befohlen  zu  kämpfe^ 

der  Fechter  !•• 

verfallen ,  durch  die  mifsfällige  Anhäufung  weicher 
^  Endfylben,  in  den  fdion  oben  an  Hn.  ifenbeck  ge- 
-  rügten  Fehler.     Mehr  wie  Hr.  Nenbeck  hat  Hr.  if . 

über  die  dactylifchen  Gedankenfchlüffe  im  erften  und 

vierten  Tact  diefer  Versart,  nachgedacht.  VoJsiSt 
.  auch  hierin  dem  Homer,   feinem  grofsen  Vorbilde, 

treu  geblieben.    Luife ,  Idylle  i.  V*  23i* 

.  „Alfamend  harrten  fie  nun,  Wn  der  raufcbeode  Kahn  an 

dem  Ufet 
»»Landete,  *» 

Yyy  Bomte 


9Sf 


ALLS.    LtTEEATDK- ZEITUNfi 


f^  l  w«It  tf  c»f  tftAi  A> 


BcMBer  Hits  XKIHT»  Soo.  ^ 

•der  Lttife  Idyll«  2.  v.  i $7; ;; 
••Doch  ah  eben  der 

Blas  I\r^  434.  i 

In  grofsem».  periedircb«n  Verhältnineii^  enifteht  da- 
durch ein  {ich  dem' Ohr  auf  das  lublicbfie  emfrhfnei- 
chckider  Wohllüang»  z,  ß,  LuaCe  Idylle  x.  v.  260.:: 

»»Aber  der  Hausknecht 
^Fiug-  dl«  iprubeodea  Fuiiken  des  Stahr«  in  fii^wnmmigkQ. 

Zunder» 
JPaCH  ibn  in  ttpcLene«  Laitb».  und  rchwanijr  mit  Gewalt». 

bis  dem  dijcken  . 
wQualoL  audeufihteodes  Feuer  emIod«rte;  |  hiuftd  gefchic^l 

dann 
•«Rei&r  und  Kien ,    da&  die   FJamme   des   Harzes  f r#h 

dureh  den  Uolzftoft 
..Knauerte.»  I.  finfier«   Aaitcb  feitwarfs  a^iFdaniftfend^  zum. 

Himmel/' 

Welche  StcUfr,  mit  der  obigen  ¥on  Heubeck  verglt- 
,  eben,,  augieich  da^u  dienen  ka4>n,  dein  Lefer  aiirchaii« 
lieh  zu  machen«  wa«  für  ein  Unterfcbi«^«]  ^iwiMt^'i» 
einem  fchöngetbeilcem  poetifchea  P«riodenbau,  uud 
einem  weit  AuaeiHafider  {^ehend^ii  ckt^'Gorifchea  fiii^- 
inde. 


.  Nidki^  eb«ft  fb  liäu%,  als  diefer  dal^tyliArfte  S^ 
dankenfchLufs»  aber  docb  aiich  xiewlicb  oft  kommt 
m  der  Luife  die  fageaaniUe  vierte  Cafur  in  der  ArJts* 
des  zweyten  Fufses  TarJ"  2LB^  LuifeldyHie  2.^w.  i8* 

mAucd  das   filberne  KafF^egeftrhirr ,    d)»  gnädigen  GräHn 
MpaiengeTcbenk » |.  mit  der  JDof*  und  -den  fchöngewteodeiti^i 

A-öiTelii/*' 

Theoc  Idyl.  25,  r^aso^r  \: 

»  ■     -        • 

^  Wk.Jf,  wo  er  Äch  genöthigii  RAt^  emen  dakryltTrhen 
Sedankenfchlu/s-  ki  einer  R^iihe  feiner  Ueberfetzung; 

.üallie»  Z1L  laüeji',.  üjcbt  dtvfa  nii'  einer  andern,  wieikr 
«insuöringeiu  Diefii  ift  <fiehe  £U  biUtgen : ,  nuc  bei^r^fft 
^s^ fich: nicht  wohT».  warms^er-dendactyl^fchen C^i^dafi«- 
lUnikrhiu^a  im.  £uh£tenTaiit^  dba  fflv  daa  Ohe  d<»ch  iip-^ 
mer  etwa»  MAfsfaliigcs.  lutd  tiarte«  lIvhÄie«   ebenfaUs 

,mMfai  meshc  zui  iaicfaen^.  .ak  zaL.  nttoiekiia  ;£ch^t. 


'  > 


Mpcechaii:  Tyrannen  (%  Codlrer  de»  Cbnfiik  Birseiugete,  |' 

fia  die'" 


«nd  V.  180-  * 

a^poclx  ihr  Troja  Bntfproftnen-  vicrzeilit  rjc^  2a 

♦der  V.  135-i: 

M3i'ichfl  du  zcrpeUfeh^nd    die  Rutben  im  Jr 

bündetefi;  J 
^  fvuwgU  imrgüt  foeiarufm  im  Jkmguime,\^^tt\ 

Wir  Wide»  wehl»  dab  er  im  Juvcnalbiszd 
drufs  vorkomne;  aber  Vufsens  anHomerM 

in  denäed:^ 


qmum  £aiMmt,^a 


klang  gewdhntea  Qbr»  hs^ 

•»^»  BoreM.ife  fort« 

flieht  erlaubt»,  ihn  felbA  den.  Virgil  xx 
Lieber  verfetzt  -er  Ihn  durch  Jen  fcbona, 
fcheii  iledankenabfatz  ioi.  vierten  TaXt: 

K.  , 

»Abac  wann  JLeuchiunse»    zuckten  toiV« 

<  urenn  Jcrans 

Doch  genug»  un'd  viclTcicht  fchon  za  r/>* 
teley  über  einen  einzelnen  V^erfuck,  AA«'-* 
über  kurz  oder  fang»  fich  aliea  diefsgewü^ 
gen  wird.  Bey  der  RichtuTi^  ofcer  m/fttr  ^ 
Krftlk»  ftires*  A  pWon  ab^uthUn»  haben  v!?i 
Worte  über  drefen.  Gegen Aand  niebt  äk<^^1 
glaubt»,  btifondera  da  wir  cTcn  ernftli*"" 
hegen,  dafs  unfere  genialifcheii  Kanftjias^^ 
»nfere  nur  auf  Principien  verieAeiMR  ^f 
doch  recht  bald  anfangen  möchren,  ^"^^^ 
gl  effen  zu  lenian »  dafe  in  der  Did^t^^  ^ 
der  MaJerey».  nur  durch,  eitiaelna,  uado^^^; 
genug  geze-^ene  Striche,  fich  mbx  frolkfl**^ 
zulammemiletzt. 

N^chmüffen  wir  der  twej Uehe^e^ ' 
Dryden^s'fcUexanders  Feft  ▼on  einem  C^, 
und  von  Hli.  NöJdeke  in  Oldenburg  fw«  ^;^y 
der  Sonnette  von  Hn,  üries  (im  ii  Srl^^'J 
-äen*  Erz^hluni^iea  von  (kamherg  (J2.S0^ 
'erwähneiju. 

.  WnXLOLOGlE.   . 

.  Lbipzio  ,  bt  Hinrichs  r  Ntiv  Engüß  (^i 
Granmar^  oder  Nepe.  (tnglijt:^  ^f.ij^^ 
mnwendbarenf.  Regeln  und  Uaintitg^'  '^  \^ 
gerfchec  IVlja^iiet,.|ion^.fl#^ittrf..  i»öi'  '^ 

?  in  der  Anweifüng  zur  ^Atisi^racBe,  ^^^^ 
-firatninatlk  an«ngt„  findet  üia/i  ^^^^y!,^ 
-Lücken.  Der  Vf.  uiacht  keltien  ÜJlterf*!'^;,  ^ 
dem  a  voir  n  ütid  zwifcien  deiil  a  ^^^*'"^,i\ti^ 
Gonfoäant»  fondefn  e^lhutetbey  ib»"^*  jgel^J^ 
fmwji    Nach  allen  neuem  in 'JEngla»»^,?0 


•ÖMthfwjpieen  ,  h»t  a-  vier  ^«'''^'*^""':i«  B^^' 
.voiivVelett-n  Hr.  H,  nWdt-t/y  <?r«^ahf»^'  Vi^r 
JÄdiiit-fetoijJi  üßgenltand'^cnir  k^ß^^       0 


Na  2S6.     3EPTEMSER  laof« 


li.  detitlicber  ms  fbfgvnden  gro6«n  I7nriclb> 
S.  3.  faeifst  €$:  ^,Ae  Imng  wie  ie;  man  ün^ 
k  D  iphtheng  in  emigen  Ifttemifdleii  Worrem»^ 
m»  9.  €^quator  f  jinUkmikr  jetiwai^r*  Doch  ei- 
ei'b^n  e^  mtc  ciaeai  einfachen  r>  wo  es  dena 
s  nvie  «tf  BiugefprocheA  wird»  als  enigma^ 
[t^errs-**  Qegenwardge  VocalFerbmdung  l«ii^ 
b^et^Yiter  Sylhe  keinetweg»  wie  u,  weichet 
rfclie  zu  dehnen  pflegt ^  fondem  wie  da» 
in  gffwgfe»  d.  h.  wie  ein  kurze»  feines  f ; 
fpci<:ht^  man  meqmitor  ekwehtör  aus,    nicht 

— -  Auf  derfelbea  Seite  Coli  again  wie  äg'm 
krverdeit.  Weifs  denn  der  Vf.  nicht«  dafs-der 
iuf  der  zweyten  Sylbe  diefea  Worts  ruhet? 
iclit  hier  das  ai  mit  einem  k«^rzen  feinen  r 
islicb  offem\  aher  niemals  äg'n  •  als  läge  der 
i  der  erften  Sylbe.  — «  S.  5^1  »»Nftch  Dr.  John»* 
ten  üch  alle  engUlehe  Wörter  mh  ck  eodig^n^ 
,  bt^ck.**-  Nie  bat  man  dicfe  zumBeyfpiel  an- 
en  Wörter  anders  gefcbrieben»     Hatte  der  VL 

Jobnfon  9  und  die  meiften  feiner  Vorgänger 
chnlimer  (zu  letzten  gehören  anch  Walker  und 
ein)  f«b rieben  zwey*  und  mehrfylbige  Wörter^ 
X  aui^den  Laut  des  k  endigen,,  mit  cki    Nares 
en  mit  c»  welches  jetzt  faft  durchgehends  der 
^ende  Gebrauch  ift:  -—  fa  wurde  man  in  feiner 
e  Verftand  und  Wahrheft  finden;      In  einfylbi- 
örtern  behalt  man  noch  einem  kurzen  Vocat 
k  bey»  wie  auch  in  Zufämmenfetzungen^'ala 
^tgßock  u.  f.  w.  —    Auf  ehen  der  S*  lehrt  der 
zMvts  wie  arkiüs  ausfprecheiv.     Es-  liautet  aber 
iz  England  ahrhnun,     Schism  bezeichnet  er  un- 
1;  Jijsw ;  denn  das  erfte/mufs  fchacf,  das  zweyre 
.  feyn.  —  -S-  7.  füll  greo*.  6«iy  wie  girät^  &äf» 
en.      Jeder  Engländer   fpricht  grehtr   buhr.  — 
latU&au  foir  portmäntoir  gd^fen  vitsr.den.    Aoch- 
I  ift  falTch«   aber  .pQkr^ön  ^0  recht.  —    Eitliet^ 
neittter  bezeichnet   er  edder  9,  nedder.'     R^c.  bar 
pebornen  Engländern-  das  ai  in  beiden  Wörtern 
iidig  wie  das  lange  e  (ih)   attsfprechen  hören^ 
diefen  Laut  geben  ilmen  auch  Walker  und  She«' 
i».     Freylich  fagt  dier  Pöbel  bisweilen  eidW^  oder 
9.  allein  vardieot  das  Nachahmutig?:  — -     S.  8- 
man  firog  frohcki   5.  9.  ptotifgk  ploh\   rhetorkk 
kricki  rheum  rieom;  Si  10.  va^ums  wwrijos;  S.  13; 
wro/ir  (Moraft).;  S»  14.  brought  biohd;  S   15  fe- 
vre  fiehpoWr  (Grabmal),    bcfom    btfftm^     di^mjtt 
mht,  yesjes^intrufioivintrisfsfchen;    0.16.  bofoni 
m,  heatkm  ktddet^  ü,  f,  w*      Ü«  doch  diefeWör- 
ixuntr  fraght  plauh^  rft'fei/A,  ruhni^   weUriiiJs^ 
f  (qs  bedeute  der  Motafl »  oder  der  Neger) ,  brahi 
n  ÜiUerfchiede    von  '  brotid  '  brahd)  ^    JseyfilVfr 
'1»,  iismjü^  jifs,^  intarnkfilCn^    buhs-m,    lükih'^fk 
en.   Mau  kann  leicht  denken ,  daiÄ  auf  den  fol^ 
ien  Stitt^n  ähnliehe  Fehler  in  ^len^e  vorkommen^ 
lafs  ßch  diefeAnwrtfung  zur  ilusfjprauiie  in  keinei: 
Gibt  «mpCehtetv  IaÖ^- 

Der  etyin^^loj^ifche  Tbeil  ift  durch  dieutfche  Att£^ 
I«  auweudü&r  gcmaUit^  doch  meiir  duxch  Pbrai'e»,, 


ata  dnrdi  zufammenhlhigaidre  tiegenff.tnda  ;*  die  Syfi- 
lax  hii^egen  erläutern  englifche  Beyfpicle.  Lindtsy 
Murray*a  Grammatik  bat  dem  Vf.  in  den  mehrften» 
Fällen  zur  Grundlage  gedient  >  und  daher  ift  feine  Ar- 
beit nicht  ala  uberilufsig  bey  der  jcut  allgemeinen^ 
Verbreitung  der  engUfehen  Sprache  ondLiteratut  an* 
zufehen^  Zum  BefdUnfs  wollen  wir  noch  einen  Feh» 
1er  S*  33*  erwähnen;  da  foU  von  hier  flberfetzt  wer- 
.  den  durch  from  &«nce;  Benee  heifst  fqhon  ihhi  hier^ 
und  alfo  ift  from  dabey  fprachwidrig.  Wftlker  lagt 
daher;  ftom  hence^-is  aintious  exprejfum» 

Leifzto»  b.  Ifinricbs:  Grammaire  eletneKtaire  pxmr' 
tesEnfants ,  oder  franzößfche  Sprachlehre  für  Kvt- 
der,  mit  Regeln  und  Erläuterungen  darck  ieichte,. 
ihren  Begrißem  angemeffene  Eyzäktmigem$  von  Z«. 

DieLehrart  desVfs.  ift  bey  Kindern  /  fobaTd  (!e 
nurlefen  können,  Pehr  anwendbar.  Sie  enthält  nur 
wenige«  aber  fafsliche  Reglln«  oder  vit>lmehr,  fie  ift: 
blofs  eine  Reihe  von  leichten  Aufgaben  aber  aHe  we-* 
lentliche  Redetbeile ,  deren  Form  immer  vorhergeht.. 
Jede  Aufgabe  wird  Zeile  fiir  Zeile  mit  einer  üvber- 
fetzung  begleitet,  und  die  Abweichung  der  Con- 
ftruction  durch  Zablea  angezeigt.  Durch  dtefe  Me- 
Ihode,  von  welcher  DumarfViis  der  Erfinder  ift,  kön^ 
nen  Kinder  das  Franzöfifche  nur  anfchauHch»  und 
t»hne  grofse  Anftrengung  des  Verftandes  lernen,  und 
zwar  in  einem  frühen  Alter,  ehe  ihr  Gtrhör  und  ihre 
Stimme  diejenige  Biegfamkeit  verliert,  die  man  \fo* 
nöthig^  hat,  um  die  fremden  Tonarten  gehörig  zu 
feflen  und  nachzubirden*.  „Damit  man  fich  aber  ge-^ 
genwärtlgcs  Werkchens  mit  Nutren  bediene,  mufs- 
man  üch,  wie  der  V£  in  der  Vorrede  fagtr  «an  ei«e 
Perfon  wenden,  die  das  Franzöfifche  gut  avsfpricht^, 
und  folglich  auch  ihrem  Schülar  eine  gute  Ausfpra che 
beybringen  kann ;  denn  went^  diefer  das  Franzoiifche- 
mit  dem  defUfchfn  Acceut  und  Ton  ausJ^recben  wur.. 
de:  fo  härte  er  dieUnannehmlichkeitr  fich  lächerlich» 
und  unerträglich  zu  machen ,  fchr  theuer  arKaufr.'* 

Beyur  Durchlefen  dRefes  empfehrungswenhen^ 
Buefaes  ftiefsRec.  anf  folganUe  Spracbunrichtigkeiten.. 
&  117.  fttfat  i  ,.^  ne  douie  pns-  q^\l  ait  nxifont.^*  £s^ 
mufs  heiften :  §£  ne  donte  pne  qu'it  n^ait  raifom  Das. 
hewcifet  unter  andern  die  neticfteParifer Ausgabe  des^ 
Diction,  de  fvfead..  Franfoifer  welche  &  444«  fag[t:: 
Dottt^r,  fuivi  dn  qne^  torsqyfil  ejl  einploye  en  propo-^ 

.ßtion  negative  f  äoit  itre^Juivi  dt  ül  partiade  He^  quii 
diins  ce  CHS  h'efl  pas  une  neeatibn;  p  e.  On  ne  dtrutei 
p'aj  Qu*ii  n^arrive,  5»  auch  MawDiUon*s  Kemar- 
quei  juf  tes  GermnnismeSr  Tl  U  S.  2Sf7-''  Afrisi  fe; 
verbe  de  doute  efnploye'  nigätivemeHt  r  Ü"  faut  mettre: 

•'♦ef  ff.  #i  ff  4  ne-  dowte  pas^  qne'v^u's.f^efAaffiß' 
fiez^  —  S  riQ.  li'  f^t  man :  ^^parce  'que'  i9wrs^  partoz 
fort  hien  Uk  tangue  frangaife.**^  Dife  Franzofe»  iagsfi :: 
pmrdsz  .vQus  frangpis'i  aber  nicht:  partev-vouf^  h  Ima»- 
guefaan^nife?  —    S.  i6.>.  oben:  „//^rer  (jf»'«tta  fnmar 

..mU  um^eüereprii  bientot  tesforces.**  Verändinm  ficlh 
aber  daa  Sub]/sa  in  den  Gliedern  eines  Satzes  nirf^.n« 
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To  fetzt  man  nacb  der  Conjunction  den  Infinitiv; 
folglich  iQüfste  hier  flehen:  A^res ^tous  avoir  vus^  eile 
reprit  bientot  fes  forces.  —  S.  169.  «Tu  oinerois  ta 
'  chambre  avec  beaiicoup  de  deJfHns.**  Nach  omer  folgt 
de  9  nicht  avec,  Diefea  erhellet  aua  dem  Dict,  de 
VAcad.  Fr.  S.  dort«»  wie  auch  4tua  MawriUon's  B.an, 
Jur  Us  Geym.  T.II.  S.  aS« 

Leipzig  ,  b.  Göthe :  Manual  para  Us  Negociadores 
Efpafioles  y  Aletnanes»  oder  Spanifches  Lefehuch 
für  denKauffimnnf  enthaltend  eine  Reihe  zweck- 
inäfsiger  merkancilifcher  Auffatze»  Sacheckläfun- 
gen  ^nd  Briefmufter,  von  JF.  B.  Bucher.  1797. 
308  S.  8-    (  20  gr. ) 

Obgleich  die  deatfchen  Gelehrten  ficb  iBit  der  rei- 
chen fpanifchen  Literatur  weniger  befchäftigen,  als 
fie  es  in  fo  mancher  Hinficht  verdient :  fo  mufs  doch 
der  Eaufinan  jetzt  das  BedQrfmTs  lebhaft  fühlen,  fi(;|i 
mit  der  Sprache  diefcr  ^^Tation  bekannt  zu  machen» 
da  unfer  liandel  mit  Spanien  jedes  Jahr  bedeutender 
und  ausgebreiteter  wird*  Deshalb  bearbeitete  Hr.  6. 
diefes  Lefebucb » -damit  der  deutfcheKaufinann  durdi 
diefe  Leetüre,  mit  Hülfe  eines  Wörterbuchs  (etwa 
TOn  Sattel)  und  einirr  brauchbaren  Sprachlehre  (wie 
die  von  Wagene r)  in  den  Stand  gefetzt  werde«  die 
Sprache,  in  fo  weit  er  fie  zu  feinem  Hpndelsbehufe 
nöthig  hat»  wenigftens  bis  zum  Brieffchreiben,  in 
feine  Gewalt  zu  bekommen.  Der  Inhalt  und  die 
Schreibart  des  Vfs.  ift  leicht»  fafsüch  und  zweckraä- 
fslg*.  Statt  aller  weitern  Anpreifuiig,  wojlen  wir  die 
Materien  herfetzen,  welche  das  Buch  darbietet.  Man 
findet  hier;  j)  eine  Anwejfang  richtig  zu  fchreiben; 
.  2)  eine  geogmphifche  Nachricht  von  Spanien;  3)  Be- 
fitzungen  der  Spanier  in  den  übrigen  Welttheilen» 
mit  ihren  verfchiedencn  Producten;  4)  Vegetabilien, 
Thiere  und  Mineralien«  in  BückGcht  auf  den  Hao- 
del;  5)  Waaren  zur  Ausfuhr;  6)  Handel  der  Spanier 
mit  England,  Frankreich,  Holland,  Italien  und 
Deutfchland ;  '7)  Nachrichten  über  die  Leinwand  -  Ma* 
nufacturen  in  Holland,  Flandern  etc.;  8)  Verzeick« 
nifs  aller  Arten  von  Geweben,  iind  der  daizu  erfoder« 
liehen  Werkzeuge ;  9)  Eedenaarten,  die  unter  Kauf* 
leufen  und  Gefchäftamiutiern  gebräuchlich  und; 
10)  Madricbten  von  Münzen ,  Maafsen ,  Gewichten, 
und  endlich  Handlungabriefe  äbec-  mancherlei  Ge« 
genftinde» 

«  •  • 

Lei wio^  b.  Welgcl :  tefe  -  und  Unterhattunssbuch 
für  diqenigen,  welche  die  frafi^iößfche  Spräche  gfU 
Jjft ecken  und  richUg  Jc^reiben  lehren  und  lernen 
jVQlLen.    Von  C.A.Fevrier.  igoi.  *42S.  8*  ,(8gr.) 

Hr.  F.  bat  4en  Anfängern  und  Liebhabern  der 
franzöfifchen  Sprache  durch  diefes  Buch  keinen  gß-^ 
ringen  Dienft  gcleiftet.  Sie  finden  hier  i)  die  Wör- 
ter» weldie  in  der  Ausfpiache  g^uiau  nmerichieden 


werden  muffen ,  als  Jebii ,  dSpU  u.  f.  v., 
die,  welche  wenig  oder  gar  mchV  in  url 
aber  defto  mehr  in  der  Kechrfibreibuj]?! 
als/fx,  ces  u.  f.  w.  forg-taldg  neben  eimiii 
t)  dasGefcblecht  der  Subftantrven  dadi/nr 
dafs  die  weiblichen  Wörrer  immer  mitCi 
-abgedruckt  ftehen ,  uatx  lieh  auf  diefc?  Wd 
dächtnifs  bieibender  einzvprafgen ;  3)<J:>El 
bung  nach  der  neueüen  Ausgabe  des  Bi:] 
VAcad.  Fr.  gewiilenhaft  beobachtet,  dui 
langer  durch  den  Anblick  verfchieden« 
ten,  welche  leider !  in  den  rmeiRenLefeK! 
kommen ,  nicht  ungewHa »  oder  gar  rerfC^ 
j^  eine  üebcrfetzung  der  deutfdien  Aufi^ 
y(s.  franzülifcV.*r  Grauuzmetk»  mit  beftaiikV 
der  Seitenzahl ,  wodurda  nicht  allela 
felbft  Üben  können,  foikdem  Bochübr 
der  erwähnten  Qramtnadk  bedienea,  n 
der  Ueberfetzung  gefichert  werden;  5 
Lefeübungen  in  Profe  und  Verfen,  1^^ 
fiand  ynd  das  Uerz  zug^Ieich  hefcbäfagrJ 
liehe  Kenntnifle  gewähren.  Den  Sdit: 
Verzeichnifs  aller  in  diefem  liucbe  n 
Worte  nebft  ihs^t  Bedeutung.  *  Audi 
die  unreffekniifaigen  Zeitwörter  aufgti^'^< 
*  iiigftena  immer  mit  ihreai  iMfin&ir  it^ 

Da  die  Wörter  dtr  erßan  ClaiTefvinä 
jinter  fich  ausmachen,  z«  B.  fauft  tajo»^*\ 
faut  —  ib  kann  der  Lehrer  ober  jeiefi^^ 
fpicle  anführen ,    und  f eibige  mundücb  b»' 
lieh  übcifetzen  lal&n,  weicht»  uQÖrciv^<'^ 
Jeyn  wird« 

Lkipcio  ,  b.  Crofias:    tlhifeum  fvr  ^^^ , 
ausgegeben    von  g^oA.   Ruäolfh  6^^ 
3ten  Baruies  2tes  Stück,  igüo.  3347^' 
(S.  d.  Rec  Ergänz.  Blätter,  x^oi  ^^ 

liERLiN,  b.  Matzdorf j    F^trie^iS^  ^>,i 
mnifier  und  Rathe  der  Fürflen.   ßß«*''^; 
BerZeit.     2te  Auflage^   iSpl«  08^*^' 
<J}ie  erfte  Auflage  erfchien  i7^i 

QVEDI.IN3UBO ,  b.  Ernft:  Vie  fre^i^^^^- 
feucht.  Eine  aus  eigener  £rfsi|r»jD'^^ 
nach  der  Natur  des  jungen  Kindes»  ^ 
prakrrfche  ErzichungsfchrfÄ  f^  ^^ 
AeUern  und  befonders  für  J^^S*  %;; 
^uf  dem  Lande.  Ven  Heinrich  ü^'  j 
befferte  Auflage.  i8oi-  848*  *•   ^^^    , 

FRANKrüKT  a.M.,  b.Dicz:  ifl^^^^/^ylii 
4noralifehen  Theil  des  Hannomfdt^^^^^i 
techismuSi  für  angehende  K^tediecc  ^^j 
iehrer.     4tesStü€k.    igoo.  3«55' f*^) 

.  4gx.)    (S.  d.Rec  A.L,Z.  i7J7'  ^' 
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G,  b.  Göfchen:  Reife  durch  Deutfchtand,  D«- 
irk  9  Schweden  f  'Norwegen  und  einen  Tkeil  van 
etiindenSlahreniTgj.  1758-  1799*  VierThei- 
[801.  I/Ä-467S.  ILTh.  542  S.  III.  Th.  562 
IV.  Th.  603 S-  8-  n»*^  «•  Karte»,  c.  Plane  und 
xrern  Kupfern.  (7Rtliir.  12  gr.) 

einem  mit  den  mehrften  ettropäifchen  Staaten 
-ch  eigene  Beobachtunp^en  fo  bekannten  Gelehr- 
Hr.  K.  G.  Küttnerx?in  der  (ich  unter  der  Vorrede 
nennt,  läfst  fich  nichts  Allcägliches  erwarten; 
achrichten  müfTen  durch  Vergleichungen  uieh- 
^änderund  Städ(e  und  deren  Natur-  und 
Merkwürdigkeiten  lehrreicher»  und  feine  Ur- 
Lönnen  nicht  fo  vorfchnell  feyn»  als  bey  an- 
eifeiiden ,  die  entweder»  oft  ohne  hinlängliche 
eitung,  ihren  erften  oder  nur  nach  einem  lail- 
vlfchenraum  wieder  einen  neuen  Ausflug  lua- 
ohne  fich  irgendwo  lange  genug  aufzuhalten» 
kes  gehörig  zu  erforfchen  und  richtig  zu  beur- 
1 »  und  die  daher  gewöhnlich  mehr  tadeln  als 
llr.  £.  glaubt  fich  vielmehr  gegen  den  entge- 
fetzten Vorwurf  vertheidigen  zu  muflen.  ,»Man 
i  r » ~  hcifst  es  $•  75.  im  I.  Th.  -:-  vorgeworfen» 
ch  die  mehrften  Orte  und  Länder »  in  denen  ich 
längere  oder  kürzere  Zeit  aufgehalten »   mit  ei« 

Partheylichkeit  gefehen  hätte.  Aber  entftand 
diefe  fogenannte  Partheylichkeit  gerade  aus  dein 
mde»  dafs  das»  wa^  anfangs  tadelnswerth  fehlen, 
liner  genauem  Prüfung  fich  nicht  mehr  fo  fandf 
k  mir  an  fehr  vielen  Orten  von  Europa  begegnet» 
><^h  gegef|Aeifende »  die  fich  da  zu  gleicher  Zeit 
nir  aufhiffen»  eine  Menge  Dinge»  die  fie  ohne 
rlafs  angriffen»  vertheidigt»  und  mit  Gründen  ver- 
ligt  habe"  d.  f.  w.  —    Diefen  Charakter  findet  man 

gröfstentheils  an  diefcr  Reifebefchreibung »  in 
her  der  Vf.  (der  einen  Engländer  begleitete)  über 
eifchiedenen,  zum  Theil  fcbon  ehedem  gefehenen» 
ler  und  Städte»  durch  die  fein  Weg  ihn  führte» 
Maafsgabe  des  längern  oder  kürzern  Aufenthalts 
Mifelben»  mehr  o^er  weniger  ausführlich  fpricht — 
der  Kaltblütigkeit  eines  durch  häufige  Reifen, 
^  gehöriges  Studium  der  Scatiftik»  Politik  u.  f.  w. 
durch  Gefpräche  mit  Sachverftändigen  gebilde- 
and  erfahrnen  Mannes»  der  das  Verbälrnifs  der 
iLwürdigkeiten  gehörig  zu  fchätzen  weifs;  der 
is  und  Schlimmes  nicht  den  tiefen  Eindruck  auf 
nuchen  iäfst,  den  beides»  vorzüglich  aber  letz* 
s«  fo  leicht  auf  Neulinge  hervorbringt»  der  aUt$ 
4*  L  Z.  1801.    ÜfiHn  Bmd. 


mit  kosmopolitifcher  Unpartheylichkeit  beobachtee» 
und  feine  Bemerkungen  mit  grofser  Unbefangenheic 
mittheilt. 

Die  Reife  geht  im  erften  Theiie  anfangs  über  Landa- 
berg, Köthen»  Magdeburg»  Stendal,  Schnackenburg» 
Lenzen  •  Boizenburg  und  Bergedorf  nach  Hamburg. 
Ueber  diefe  Stadt,  und  na(;^her  über  Wien,   fpricht 
der  Vf.,  der  in  beiden  Städten  über  ein  Jahr  zubrachte» 
fo  ausführlich,  dafs  die  Briefe  über  diefelben  mehr  als 
den   vierten  Theil  des  Ganzen  ausmachen;    durch- 
aus mit  Billigkeit.    Zwar  konnte  er  weder  das  Klima, 
noch  im  Ganzen  die  Bauart,   noch  fo  manches  an- 
dere an  Hamburg  lobeii;    defto  mehr  Empfehlend^ 
aber  £agt  er  von  den  Einwohnern  der  belTern  Claflfe, 
die  er  gegen  manche  Vorwürfe,  z.  B.  des  hohen  Spiels» 
der  Geldliebe  u.  dgl.  vertheidigt*     Welche  gute  An- 
wendung in  Hambuq^vomGelde  gemacht  werde»  zei- 
{en  unter  andern  öffentlichen  Anlagen  die  Armenan- 
alten»  bev  deren  Erwähnung  der  Vf.  viel  Wahres 
über  die  Organifatiou  diefes  wichtigen  Zweigs  der 
Polizey  fagt.  —    Das  Plattdeutfche »  das  in  Hamburg 
noch  immer  neben  dem  Hochdeutfchen   gefprocheo 
wird»  und  die  eigentliche  Mntterfprache  des  ächten 
Hamburgers  ift»  die  das  Kind  von  feiner  Wärterin 
lernt »  dürfte  nach  dem »  was  der  Vf.  mit  Sachkennt- 
nifs  von  deren  Vorzügen  bemerkt  1^  noch  lange  feine 
Rechte  behaupten ;  ungeachtet  es  in  den  neuern  Zei« 
ten  vielleicht  in  dem  Grade  abgenommen  hat,  in  wel- 
chem die  englifche  und  franzöiSfche  Sprache  in  den 
Häulern  der  Kaufleute,  nicht  aus  Modeton  »  fondern 
aus  Bedürf nifs»  gewöhnlicher  worden  find^   fo  dafa 
dort  auch  eine  englifche  und  framzöfifche  Buchhand- 
lung beftehen  können»  (wie  denn  auch  eine  kurate 
Zeit  neben  dem  frahzöfifchen  Theater  ein  englifchea 
exiftirte).    Sehr  nützlich  find  die  Bemerkungen  über 
das  in  Hamburg  courfirende  Geld »  fo  wie  die  Beleh- 
rungen über  die  dafige  Bank  und  die  Verfaflung  von 
Hamburg»  befonders  nach  Anleitung  der  Topographie 
des  Hn.  v.H^Jjr»  mit  eigenen  Anmerkungen »  die  dort 
nicht  ftatt  fanden.      In  Hamburg  herrfcht  fo  wenig 
Titelfucht»  dafs  felbft  Einwohner»  die  von  auswärti- 
gen Fürften  Titel  haben»  feiten  damit  benannt  wer- 
den;   (dafs  diefe*  Titel  um  alle  Öffentlidien  Aeinter 
bringen ,  und  viele  fich  dergleichefx  geben  laden »  um 
mit  jenen  mehr  Ehre  als  Vurtheil*  gewährend«:!!  Po- 
fien  verfchont  zu  werden»  fcheint  Hn  K.  entgangen 
zu  feyn).    Das  Sraatseinkomaien  dürfte  eher  über  als 
unter  drey  Millionen  Mark  feyn.     Die  Hamburger 
Truppen  befiehen  aufser  dem   Bfirgercorps,  das  in 
der  Nacht  die  Stadtmauern  befetzt,  und  der  >Jacht- 
^ache»  die  das  Aeufsere  des  Soldaten  haben,  uud 
Zzz  neben 
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Irandenburgifdieft  Provinzen-,  fd  ww  mehrerer  tn- 
gränzenden  Länder  ausmacht ,  yielleichc  der  elende- 
fte  Strich  von  Europa ,  von  dem  der  Vf.  zu  glauben 
geneigt  ift,  dafs  er  urfprüngUch  nicht  exiftirte,  fon- 
dern  entweder  ganz,  odergröfstentheils,  dasGefcbenk 
des  Rheins ,  der  Ems ,  der  Wefer,  der  Elbe  und  der 
Oder  fey.  —  Der  Yf.  kam  jetzt  durch  einen  Theil 
diefes  grofsen  Landftrichs  über  Cetie  und  Lüneburgs 
diefe  einft  fo  reich«  Genoflin  des  hanfeatifchen  Bun- 
des, nach  dem  ah  einem  fchönen  See  gelegenen  Ratze- 
^rg,  und  von  dort  nnch  Lübecks  einer,  trotz  derjetzi- 

fen  Einfchränkung  des  Handels ,  immer  noch  reichen 
tadt,  tvo  man  in  einem  hohen  Grade  holländifche 
Nettigkeit  und  viel  Leben  findet.  Im  Vorbeygehen 
wird  der  Hafen  TravemUnde  befucht.  In  Eutin  ^  einer 
im  holländifchen  Stile  gebauten  Stadt ,  fehlen  dem  Vf. 
der  engiifcke  Garten  einer  der  fchönem  auf  dem  fe- 
tten Lande.  Ptoen's  angenehme  Lage  ift  bekannt. 
Die  Univerfilitaftadt  Kiel  fand  der  Vf.  weniger  in- 
terelTant,  als  der  arfte  Anblick  erwarten  liefs;  der 
Handel  ift,  4er  gunftigan  Lage  ungeachtet «.  höchft 
unbedeutend  und  befteht  gröfstentheils  in  Holz ;  der 
Sdbiffsbau  gewährt  jedoch  einigen  Einwohnern  guten 

Erwerb« 

Von  Kid  aua-^  und  damit  beginnt  die  Reife  nach 
Dänemark  im  zweiten Ban4e,-^  befuchte  der  Vf-  eine 
der  fecha  Sdlleufsen  des  Canals,  welcher  die  Oft  -  und 
Nordfee  verbindet;  und  fand  fie  fo  gut  gebaut,  als  ir- 
gend eine  in  England  und  Holland.  Es  können 
Schiffe  von  120  bis  130  Latten  oder  von  aoo  bis  «O 
Tonnen  durchkommen. —  Schiefswig,  eineallerliebftt 
Städte  wie  der  Vf.  fie  nennt,  gleicht  den  Hauptorten 
der  desiokratirchen  Schw«izerca«Uone ,  und  in  Ruck- 
ikbt  der  Reinlichkeit  kleinen  hoUändifchen  Städten. 
Der  Hafen  nutzt  der  Stadt  nichts;  der  Handel  des 
Landes  ift  In  FUnsbmg^  dem  reichften  und  wichtig- 
ftenOrte  deffelben,  der  voller  Thätigkeit  und  Betrieb- 
famkeit  ift ,  und  einen  gutpi  Hafen  ganz  in  der  Nä- 
hehat.  Die  Ftensburger  klagten  damals  0m  Jun.  1798) 
über  die  Gewaltthätigkeiten  an  neutralen  Schiffen ; 
man  zählte  60»  die.  von  Franz9fen  angehahen  wor- 
den.' Eine  Nebemour  über  das  Schloß  Grayenftein 
nach  Sonderburg  auf  der  Infel  Alfen  und  nach  dem 
Sobloffe  Auguftenburg ,  eotfchädigte  die  Reifenden 
durch  trei&iche  Ausfiditen ,  die  aii  England  erinner- 
ten, (fo  wie  dio  Gegend  zwi&ben  Schlefswig  und 
Flensburg  auffallend«  Aehnli<^eit  mit  Irland  hatte); 
und  durch  dem  Anblick  «ines  fchönen  gut  angebau- 
ten Landes,  vortreflüche  Stra&en«^  niedliche  Häufer 
der  Landleute  u.  f.  w.  Weiterhin  ift  Jpenrade  eine 
xiefldich  beträditliiiC^^*  hübfche,  volkreiche  und  fehr 
wohlhabende  Stadt.  HaänsUbith  eine  ebenfalls  nicht 
unbeträchtliche  Stadt  au  einem  Meerbufen ,  hat  etwaa 
Handel  und  Schiffahrt.  Von  äiig:  aus  erheben  fich 
«liaälich  die  Beig«  nach  der  j«tländi£chen  Safte,  und 


A.  L.  Z.     SEPTEMBER  igo»* 


das  Land  wird  malerifcher  •  "waldiger,  aber« 
wilder.    Die  Walder  encbalren,   wie  nun  2 
nicht  vermuthen  follte  «     nur  Laubholz.  3 
noch  nicht  20  Jahr  alte  ,   einer  Gruppe  vorl 
fern    ähnliche,  Herrnhuter  -   Colonie  Qy:: 
eines  Umweges  wcrth.      Hr  X.  nahm,  umri 
von  Jütland  zu  fehen,     und   eine  karzfrelj 
über  den  Belt  zu  haben  •   Aatt  des  gewöhrJ d 
zern  Weges,  den  über  Kolding  und  Snogl:l 
eine  bergige,   überaus  fchöne  Gegend.  ^\ 
Orte  wird  man  nach  Middtifahrt  auf  der  \i\ 
ubergefetzt;  einem  Orte»    der  in  kleinilcki 
difchen  Stile  gebaut  ^ift »    der  fchon  in  H 
fängt,    durch   Schlefswig^  fortdauert,  o/ü 
durch  Fünen  und  Seeland  noch  kleiner? 
hier  die  dortige  Reinlichkeit  und  Nettigkeir 
Uebrigens  fand  der  Vf.  in  Schlefswig  gega 
Wartung  alles  fo  gut,  dafs  er  verfichert,  s^ 
land  kaum  in  einem  Lande  lieber  rei(et  i 
bey  allem  Mangel  an  Reichthum  und  Prxr 
ein  gewUTer  Wohlftand ,    und  viel  KeirM 
oder  wenigfteiis  erträgliche  Landfirafsefl  c£^ 
lichere  Wirthshäufer ,  als  in  den  Dörfero  d 
zwifchen  Berlin,    Dresden,    Prag,  LeipxigJ 
Magdeburg  und  Braunfchwejg;  aber,  wieinii^j 
liehen  Ländern  überhaupt  »    gröfsere  Tl^^fj 
Odenfee  und  das  vor  nicht  gar  langer  Zeit  ^^ 
te  Nj/eborg  bieten  nichts   Merkwürdiges  iif^^ 
dürfte  man  die  Behauptung,  dafs  Fünen  in  1^ 
des  Ertrags  die  hefte  dänifche  Infel  hj,  raä^ 
ficht  der  Felder  und  Dörfer  auf  der  dtrafse  ^ 
fc  beiden  Städte  bez weifein, jwenn  fienic^^.^ 
mein  wäre«     Im  Ganzen  fcheint  dieh^'^^^^ 
Umfang  zu  wenig  bevölkert^  daher  n^y^-^ 
zum  Ackerbau  gebraucht  werden  konnte,  0^^ 
überlaOen  wird.     Ueberhaupt  ftefat  D^a^^v 
achtet  feines  langen  JFriedeiis    und  der  /^^ 
mäfslg  guten  Staatsverwaltung,  in  RücPff^ 
völkerung,    Ackerbau,    Fabriken,   Hfln^Xj 
Wohlftand  und  Einkünfte ,  den  mehrften  *^^ 
Landern  Europa*s,  die  weniger  günftije/^^^ 
de  genoiTen,  feiner  phyfifchen  L^p.^^^JA^; 
mer  weit  nach.  —    Hey  Gelegenheit  ^^^  "rl' 
gen  Ueberfahrt  über  den  grofsen  Belt  erü^^^ 
wie  es  im  Winter  mit  den^isböten  i^^^^ 
ten  wird« 


Halle,  h.  Hendel:  Ckriß.  Luäw.  ff^J^ 
fämmtlieb  kimttrtqfsne  Gedichte,  neW  ^^^^^ 
ze  feines  Lebens,  ate  verbeff.  Aü^^ßf'  ,  1.  jt 
pfern.  igco-  XXIV.  und  4248-  «•  Ö^  * 
(D)e  erlb  Auflage  erfchien.  ijii*) 
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ERDBESCHREIBUNG. 

G  ,  b,  Gofchen :  Rri/«  durcÄ  Deutjchtand,  Dä- 
tr fe  ,  Schweden ,  Norwegen  und  einen  Theit  von 
cn  in  den  fahren  1797.  1798.  1759.  etc. 

zu  ng  der  im  vorigen  Stücke  abgebrochenen  Recenfion,) 

'>er  ifl  der  armfellge  Eintritt  in  dts  eigentlicke 
eland,  das  überkaupt,  aufser  Kop^nAa^m»  nur 
gebaute  Städte  hat.  So  ift  es  auch  Koskilde^ 
£et\  königlichen  BegräbnifTen  man  fich  gewöhn- 
e  viel  zu  hohe  Idee  macfat.jjk  Dagegen  ift  aber 
agen^  nach  denjctzten  Bränden,  eine  fehr 
Stadt;  und  der  Vf.  verbreitet  iich  auch  in  die- 
ck£cUt  über  ditfelbe  mit  einiger  Ausführlich- 
Der  Theil  von  Kopenhagen^  der  Amalieaburg 
und  das  Viertel  der  Einwohner  von  Stande  und 
gen  zu  feyn  fcheint,  würde  auch  in  London 
aris,  Ptom  oder  Turin«  Wien  oder  BerHn,  kei- 
Aechte  Figur  machen.  Beym  Wiederaufbauen 
in  die  Kirchen  zuletzt  gedacht.  Ueber  die  bey 
ibagen  liegenden  KriegsfchifFe  und  deren  Bau 
der  Vf.  fehr  intereflante  Nachrichten  mit,  die 
n  dem  Hii.  Hauptmann  Hohlenberg^  dem  Erfin^ 
Ines  ganz  neuen  Baues  von  Kriegsfchifiren ,  er- 
Eopenhagen  fand  der  Vf.  in  vielen  Artikeln 
,e  tbeuerße  Stadt,  die  er  je  befuchte,  und  ent- 
dt  die  Urfachen  dieferErfcbeinung.  Auch  ift  die 
irung  arm;  die  Armee  verzehrt,  nebft  der  Flot- 
in  volles  Drittel  der  gefammten  Staatseinkünfte, 
n  mehriBalen  haben  über  diefen  Punkt  danifche 
iftfteller  ihre  Klagen  erhoben,  wie  denn  die  Dä- 

und  befonders  die  Kopenhagener,  die  erft  vor 
cmeingefchränktePrefsfreyheit  nur  allzu  fehr  be- 
ten ,  reife  und  unreife  Bemerkungen  über  Regie* 
;sai\gelcgenheiten  zu  Tage  zu  fördern.  —  Unter  den 
ig^en  Gemälden  in  den  Zimmerndes  Kronprinzen, 
i^iicht  nach  Verdienft  geliebt  wird  •  bemerkte  der 
lauter  Schlachtftücke ,  und  aufscr  dem  Portrait 
•r  Gemahlin  und  der  Rufte  feiner  Schwefter,  nur 
einzige  Portrait  Karls  Xil.  von  Schweden.  Unter 
Gemälden  der  Kutiftfammlung  zeichnet  der  Vf. 
i\  einige  aus.  —  Bey  einem  Volksfefte  im  Tbicr« 
en  iah  der  Vf.  eine  grofse  Menge  Landleute,  feibft 

der  benachbarten  Infel  Amack,  die  fich  durch 
I  althollandifche  Tracht  auszeichneten;  mehrere 
idlcute  hatten  viel  Grün  an  fich  ;  bey  den  meiften 
r  aber  Roth  die^herrfchende  Farbe.  —  Die  Stcrn- 
rte  von  Kopenhagen  gehört  unter  die  beffer  ver- 
enen,  die  kötiigliche  Bibliothek  unter  die  wichtig- 
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ften  in  Europa ;  von  beiden  führt  der  Vf.  einige  Merl- 
Würdigkeiten  an.  Auch  macht  er  die  Lefer  mit  meh- 
rern Künftlem  der  dänifchen  Hauptftadt ,  nud  zuletzt 
noch  mit  dem  Entbindungshaufe  bekannt.  Die  deut. 
fche  Sprache  wird  in  Kopenhagen,  (trotz  dem  Haffe 
gegen  die  Deutfchen,  von  dem  der  Vf.  nicht3  er- 
wähnt,)  fo  allgemein  gefprochem  oder  wenigßens  ver- 
ftanden,  dafs  man  damit  beynahe  gänzlich  auslangt; 
auch  bemerkt  man  in  Sitren  und  Kleidung  keinen 
Unterfchied  von  den  Deatfchcn.  —  Von  Kopenhagen 
reifete  der  Vf.  über  die  Luftfchlöffer  Lyngbye  oder 
Sorgenfrey ,  Friedrichsborg ,  ein  wegen  feines  präch- 
tig«nRitterfaales  bekanntes,  prächtiges  Gebäude,  und 
Fredensborg  nach  Hetßngöer,  der  zweyten  Stadt  der 
dänifchen  Infeln,  die  beträchtlichen  Handel  treibt 
und  fich  durch  VVohlhabenbeit  und  ReinUchkeit  aus- 
zeichnet. Was  der  Vf.  gegen  das  Schlofs  Crenborg 
als  Vertheidigungsmittel  gegen  den  Eingang  in  den 
Sund  erinnert,  hat  fich  feitdem  beftätigt.  Ueber  den 
Sundzoli  werden  verfchiedene  Bemerkungen  «nd  die 
Liften  der  1786— 1797  durch  den  Sund  gegangenen 
Schiffe,  als  Fortfctzung  der  bis  1735  von  Büfchine 
gelieferten,  mitgetheilt.  ^ 

Die  Fahrt  über  den  Sund  von  Helfingöer  nach  Hei- 
fingborg  ift  nicht  weniger  koftbar ,  als  die  über  den 
Belt ;  von  den  K^ften  beider  giebt  der  Vf;  eini^^e  dem 
Reifenden  nützliche  Details,  fo  wie  beym  Eintritte  in 
Schweden  von  den  nöthigen  Anftalten  zur  Reife  durch 
diefs  Land,  in  welchem  man  bekanntlich  mit  Bauer- 
pferden in  allen  Richtungen,  gefchwind  und  wohlfeil 
Extrapoft  f^ihrt ,  wozu  man  aber  fein  eigenes  Gefchirr 
und  einen  Kutfcher  haben  mufs.  Dafs  man  nicht  über- 
all gutes  Unterkommen ,  oft  kaum  geniefsbares  Brodt 
finde ,  ift  leider  wahr ;  indeffen  find  doch  die  elgent^ 
liehen,  nur  zu  feltenen,  Wirthshäufer  in  vielen  Ge- 
genden mit  Unrecht  verfchrieen;  die  Theurung  ift 
aber  überall  grof».  Von  Helfingborg  gieng  die  Reife 
des  Vf.  zuerft  über  Halmfladt,  das  Büfching's  Lob 
nicht  eben  fehr  zu  rerdienen  fcheint,  durch  mageres 
und  fchlechtgebauteSt  menfchenleeres  Land,  über  Dör- 
fer von  wenigen  Hütten,  und  unbedeutende  Städte 
aber  auf  vortreiHichen  Landftrafsen,  nach  Gothenburs. 
Diefe  zweyte  Stadt  in  Schweden,  von  20  bis  220% 
Einwohnern,  würde  in  jedem  Lande  eine  Stait  von 
Bedeutung  feyn;  ihre  der  Wärme  und  Wohlfeilheit 
wegen  gröfstentheils  von  Hotz  gebaute,  aber  ange- 
ftrichene,  Häufer  haben  ein  gefälliges,  heiteres  und 
reinliches  Anfehen;  die  von  Backfteinen  find  ein  Mit- 
telding von  englifcher  und  hoUändifcher  Bauart.  Das 
flache  I^and  um  üothcnburg  ift  erträglich  angebaut* 
ein  grufser -Strich  ift  aber  theila  aoralUg,  theils  ganz 
Aaaa  ^j^ 
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unter  Wiffcr;  Obft  ift  in  ganz  Schweden  feiten  und 
fehlecht.  Der  oftindifcbe  Handel  nimmt  immer  mehr 
tind  mehr  ab;  der  Heringsfang  aber  zu.  Unter  d<a 
Einwohnern  giebt  es  mehrere  Deutfche»  befonderÄju- 
den.  Die  Ausficht  von  den  an  Gothenburg  anftüfsen- 
dcn  Felfen  auf  den  Hefen,  ift  romantifch.  Hinter  Go- 
thenburg, nach  Trolhätta  zu,  ift  das  Land  ungleich 
fchöner,  und,  wo  nicht  der  Granitboden  es  hindert, 
gut  angebaut.  Auch  werden  dicsDörfer  anfehnlicher^ 
Zum  erftenmalc  fah  der  Vf.  hier  im  Norden  Fichten- 
wälder. Die  neuen  Werke  von  Trolhätta  j  über  die 
man  hier  Nachrichten  aus  den  Unterredungen  mit  de» 
Directoren  des  Baues,  findet,  können  jetzt  voüendet 
feyn.  IVennersborg ,  die  artigfte  Stadt  nach  Goihen- 
bürg,  hat  guten  Handel.  Eine  Seitentour  nach  dem 
Berge  Rinnekulle,  defJ'en  Ausficht  man  allgemein  rühme, 
befriedigte  den  Vf.  nicht.  Höchft  maUrifch  und  ro- 
mantifch dagegen  fand  er  den  Strich  um  Uddewalla, 
eine  beträchtliche  Stadt,  mit  einem  Hafen,  von  In- 
fcln  umgeben,  u.f.w.  und  weiterhin  nach  Strömfladt 
zu,  einer,  ihres  Hafens  ungeachtet«  wenig  bedeu- 
tenden, aber  wegen  ihrer  Lage  innerhalb  faft  ganz 
nackter  Felfen  beraerkenswerthen  Stadt. 

Von  hier  wurde  der  Vf.  über  den  Swinfund,  ein 
Seewaffer,    das  fich  tief  ins  Land  hineinzieht,  nach 
Noya;fgm,  der nordifchen  Schweiz,  übergeführt.  Hier, 
^wo  das  Poftwefen  auf  denfclben  Fufs  eingerichtet  ift, 
wie  in  Schweden,   jedoch  theurer,    gieng  die  Reife 
zuerft  i^ber  die  durch  den  Tod  K.  Carls  XIL  bekann- 
te Feftung  FriedridisfuLll .  über  das  durch  Eifen wer- 
ke u.  f.  w.  belebte  Stadtchen  Mos  ♦  und  das  Winks- 
haus  Schutsjorifd  t   wo  fich  englifcher  Luxus  zeigte, 
durch  einen  romantifchen ,  gebirgigen  und  waldigen 
Landftricfa  nach  dem  nordifdien  Paradiefe  Chißania^ 
auf  das  man  von   einem  fehr  hohen   Berge  herab- 
kommt, der  eine  der  fchönften  Ausfichten  in  Europa 
eröfihet ,    d^e  in   diefe   nördliche   Breite    gezaubert 
fcheint.    Eine  fehr  interefiante  Bekanntfchaft  macht 
der  Lefer  hier  mit  einem  Kammerherrn  Acker,  dem 
Befitzer  vieler  liegenden  Gründe,  Sägemühlen,  Schiffe 
u.  f.  w.  der  der  St.  Chriftiania  vergebens  eine  Uni  verfität 
zu  verfchafFen  fuchte.   Ganz  Norwegen  hat  keine  Buch- 
handlung,  und  überhaupt  nur  vier  Druckereyen  in 
den  vierHauptftädten  des  Landes,  die  wenig  VerbiÄ- 
dung  unter  fich  haben.     Das  Klima  von  Chriftiania  ift 
für  feine  Polhöhe  unbegreiflich  mild ,   und  den  Gar- 
tengewächfen  günftig;   dagegen  ift  aber  der  Beftand* 
des  Hornviehs  fo  gering,  dafs  frifche  Butter  eine  Sel- 
tenheit ift.  Reiyithiere  werden  ha ufig  gegelfeM  ;  Elean- 
tblere,  obgleich  dem  nördlichen  Norwegen  eigen,  find 
jetzt  fo  feiten,  dafs  es  verboten  ift,  fle  zu  tödten.  (Auf 
einem  Landgute  in  Schweden  fah  der  Vf.  ein  paar 
jurfige  Elennthiere).      Die  norwegifchen  Pferde  find 
vortrefilicb.     Die  Dörfer  und  Ilhufer  des  Landvolks 
zeichnen  (ich  vor  den  in  Schweden  vortheilhafr  aus. 
Das  MUJtär  ia  Chriftiania  fpielte  als  Zapfenftreich  die 
Mel^ie  des   in   Deutfchland   fo   bekannten  Liedes: 
Freut  euch  des  Lebens.    An  der  Gränze,  an  der  man 
die  kleine  Feftung  Kongswinger  findet,  macht  der  Vf. 
noch  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  Norwe-; 
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gen.  Di^  Strafsen  durch  cIüs  Land  Cndi 
als  in  Schweden;  doch  find  die  /chiedin 
lieh  beiTer,  als  im  iacl^fircfacti  Erzgebirge 
Auf  der  Reife  durch  die  Provir??*? 
Nötige  und  SödermattlanJ  nach  Stockhla 
Vf.  vorzüglich  auf  die  tCarurfciiönhciren, 
andern  üec^enßänden  herchafrigte  Con^,  '^i 
felben  Strafst  kam»  nur  obenhin  trv..w.i 
lieh  auf  die  fchönen ,  ]ang:en  SeeOf  niit  \  'tt\ 
gen  und  LandeinfchnicteA  ,  deren  üeTiLf^il 
ner  ziemlichen  Strecke  durch  Enrbfbrv' 
^^irthshäufern erkauft  "werden  muffte,  k 
weiterhin  häufig  an  Vorrath  nkaiißthe, 
eine  recht  artige  Stadt»  u'enn  gleich 
fchwedifche Städte»  nur  von  Holz  erbaut;  e^' 
flinehamt  daseinigen  SpedUionshandtil tui 
nerfee  treibt.  —  Die  Provinzen  Norige. 
land,  Sodermanland  und  Vplnnd  fiudi 
fruchtbarften  uudangebautefteu  von  ^e^ 
Schon  in  Vt^ärmeland  Ift  alles  weit  htffe- 
andern  Seite  voa  Schweden  zwirchto 
und  Norwegen,  vorzüglich  find  die 2^ 
hier  eine  befondere  Natiosialcracbt  babe« 
ger  gekleidet  und  thitiger ;  das  weibbc^ 
gehört  zu  dem  fchönern  in  Europa,  ^f^ 
in  andern  Gegenden  der  Fall»  daher  d^J 
che  Unheil  über  die  allgemeine  ScÄöaM'^^ 
dinnen  einer  Einfchrankung  beiiarf.  —  ^- 
eine  lehr  grofse  Stadt,  nämlich  mchArt^^ 
difchen  Städte,  wo  fo  viele  Uäufer  W^^ 
Garten  haben,  und  nach  Gothenbs^if ^^ 
fte  durch  Handelsgefchäfrc-  Dafs  dort me  c'l 
Tuch  -  und  Tapetenmanufactur  fcy » ^**^  z^: 
fcheinlich ,  wie  einige  andere  Irrthümtu^^: 
machgefchrieben.  Der  Ruhm  der  Fabni^* V 
tuna  iit  wenigftens  übertrieben.  —  l''^;;,> 
theilt  der  Vf.  fehr  ausführliche  topogrr^^y 
richten  und  za  mehrerer  Verftändlich^  /i 
auch  einen  Plan  mit.  Wir  befchränkefl^ 
wie  oben  bey  Kopenhagen«  mit  Verwe^^s 
Recenfion  von  Elers  Stockholai »  C-^-  ^.j^c 
71.)  nur  auf  das,  was  dem  Vf.  eigen  ^t,'j^^ 
Das  in  einer  äufserß  wilden  und  roxflsfl^^^^  ,;j 
liegende  Stockholm  ift  eine  fonderbare  ^auV  ^ 
aUen  andern,  die  der  Vf.  je  Tab,  ß'^lrj^^ 
ift,  und  die  gröfsten  Extreme  i^^^^^  .  j^^'^ 
mauer  enthält:  fie  ift  fchön  und  prschvS  ^,,? 
rere  ofFentiiche  Gebäude  und  grofs<^5^*.^"*^*'|n;l!f' 
beficht  ein    irrofser  Theil  aus  arinfei'g'^^ 


Hauftrn,  und  felUft  aus  elenden  von  ^^  jj,,^;" 


ftav  III.  angelegte  Muftum  oder  die  An» 


^ß 


Menfchen  bewohnten  Hütten  u.  f.  >^ 
lung  durch  einige  Statuen  aus,  die  »^  *     -^ 


öft'eotlichen  Sauiiiilungtii  zeichnet  //^*       vd 


beden 


Ute»'*' 


vi' 


werden  würden  ;  die  Bibliothek  ift  "'*"*^  p^j 
Sternwarte  hat  keinen  Fond.  u.  f.  ^*  7n»hti^^^^ 
Drottningholm  ift  im  verjüngten  MaaJs»||^j^^,j.  t 

luaiige  Verfailies,  und  wird  gut  ""^*'^^^^M' 
jetzige  König  iit  ein  fehr  ernfter  Vl^^^'  ^  acil«'^ 
feine  Wüjrde  auf  eine  be>  auhe  äßfi^'*       '* 
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ertneidet  er  fclfeft  den  peringßen  Anrckem 
ELin&ufles.     Seine  Wirthfchaftlichkeit  ift  all- 
ac^ Wanne.  —    Stockholm  iit  belebter,  als  Kö- 
der VF.   glaubt  daher  92000  Einwohner 
zu  dürfen ;  (Elers  piebt  deren  etwas  über 
—     In  den  an  das  Opernbaus  angebauten 
die  Gußav  in.  zuweilen  als  Privatmann 
fieht  man,   wie  zu   Drottningholm  und 
lefs  Guitav  ranz  Franzöfe  war.    In  derKunft» 
Ikammer  zeigt  man  mehrere  Kleidungsftücko 
n  9     in  welchen  er  im  Opemhaufc  erfchoffen 
i?^ie  denn  in  Schweden  die  eigene  Liebba- 
errfcht,   die  Kleider  aufzubewahren,   in  wel* 
ge^id  ein  Mann  von  Namen  ermordet  worden, 
ußav   darf  man   fich  darüber  um   fo  weniger 
yii  ,   da  er  ein  bey  dem  grofsten  Theile  derNa- 
hr  bcliebrer  Regent  war.     Stockholm  hat  eine 
e  Airzahl  von  Künftlem,  als  man  vermuthen 
der   Vf.  führt  die  vorzüglichllen  auf.     Ueber 
.w^edifchen  Karten  findet  man,  aufser  >^inigen 
Miten  Nachrichten,    einen  befondern  Abfcbnitt. 
7}i/rtla,  wohin  man,  von  Stockholm  aus,  durch 
len&lich  angebautem  Land  kommt ,  d.  h.  in  fo  fern 
i  FelienmafTen  geßatten,  die  einen  grofsan'J  keil 
t\   ausmachen,    und  in  Schweden   überall,   wo 
f.  wor,  mehr  oder  weniger  vorkommen,  ilt  un- 
cn  mittlem  Städten  Schwedens  dicfchönfte,  ver* 
:   eben  defshalb  eine  Liniverfitätsftadt  zu   feyn, 
erinnert,  freylich  nur  durch  eine  gewagte  Ver* 
bung  des  Kleinen  mit  dem  Grofsen,  an  Oxford. 
Cathedral- Kirche   ift  ein  fchönes  ,  würdiges  Ge- 
Ve  ,  und  enthalt  manche  Sehenswürdigkeiten,  un» 
andern  zum  Theil  fehr  neue  Mefsgewänder  des 
bilchofs,  die  noch  getragen  werden;    wie  denn 
rhaupt  Schweden  in  der  Kleidung  feiner  protelUn- 
len  Erzbifchöfe  weit  mehr  römifch-katbolikhen 
ip  bey  behalten  bat,  als  England.    Die  als  zweck- 
sig  gefcbatzte  Bibliorbek,  die  unter  andern  den 
enaimten  Codex  arganteus  befitzt ,  ioU  52000  Bän^ 
enthalten.    In  einem  Zimmer  derfelben  deht  mau 
t  grofse  Kifte  mit  einer  kleinen  darüber  iteheii- 
1,  beide  mit  grofsen  Ketten  und  SchloiTern  ver- 
hrt  und  verßegelt;  ein  Gefchenk,   das  der  letzte 
nig  der  Univerfität  machte,  mit  dem  Befehle,  fie 
^  in  50  Jahren  zu  öffnen.    Der  von  Linn6  angelegt 
butanilche  Garten  wird,    da  zur  Vollendung  des 
uen  in  äan  Garten  des    Königl.  Schloiles  wenig 
(fnung  da  ift,  noch  jetzt  gebraucht.     Wichtiger  als 
*  öffentliche  Naturalienfammlung  ilt  die  des  Prof, 
iunbfrg,   in  dem   ehemaligen  Linndil'chen  Haufe, 
r  fie  der  Univerfität  vermacht  hat,  da  hingegen  be- 
ATitlicb  Linn6's  Sohn  die  Sammlung  ieines  Vaters 
etHen  Engländer  verkaufte.     Die  Hcttbahn  ift  gut 
(lelit.  UminUpfalazuitudieren,  braucht  tnan  wen ig- 
ns  jährlich  igoRthlr.  —    Die  fogenannten  Begräb- 
Fshugel  bey  Alt   Upfala  find,   nach  des  Vf.  Bemer- 
tng,  kaufa  für  die  Wirkung  des  Ungefahrs  zu  hal- 
lt.-^ Eine  gut  angebaute,  konireiche  Gegend  führte 
e  Rtifenden  bey  dem  reizenden  Danemora-  See  v<«r- 
7 ,  nach  dem  gut  gebauten  OjUrby,  defleu  Öchmelz* 


Öfen  und  Zainhammer,  die  Arbeiter  und  deren  Fami- 
lien  zufammengerechnet,  gooPerfoncn  nalirt,  dieur- 
fprünglich  franzöfifche  Prötcftanten  waren,  jetzt  aber 
fchwedifch  fprechen  und  der  lutherifchcn  Religion  zu- 
gethan  find.   Die  hiefigen  Schlacken  werde»  als  Back- 
ftcine  gebraucht ,  und  naffcs  Korn  wird  durch  die  von 
den  hohen  Oefen  abfliegenden  Funken  getrocknet» 
Das   berühmte  Eifenbergwcrk   Ton  Danemora,    das 
gleich  dem  zu  Fahlun  von  andern  fehr  verfchicden 
ift,  wird  ausführüch  befchriebcn.    Es  liefert,  her  ei* 
ner  Anzahl  yo«  487  Arbeitern  blofs  in  den  Gruben» 
jährlich  ijotooo  Schiüipfund  Kifen,  das  belle  in  Seh  wo- 
den ,    wOFon*  ein  fehr  grofser  Theil   nach  Engla  nd 
geht-    Ein  Jahr  ina  andere  gerechnet  ve.licren  jä-ir- 
lieh  drey  Menfchen  ihr  Leben  bey  der  Arbeit.—  l'n- 
tcr  allen  W'aflerfällen ,   die  dtt  Vf.  je  fab,  kommt 
dem  Rheinfalle  bey  Schafhaufen  keiner  fo  nahe ,  als 
der  Fall  der  Dalelfven  bey  ElfKaileby.  —      Geffle  ilt, 
ungeachtet  es  unter  die  Serftadte  gehört,    die  den 
meiften  Handel  haben  ,    doch  nicht  von  grof?  r  Be- 
deutung;  es  hat  nicht  6000  iiin<vohner.  —    f  ifctim» 
dAs  nördllchfte  Ziel  der  Ithwedilchen  Reite  dcH  Vf., 
liegt  ganz  in  Bergen  und  in  einem  fehr  rauhen  tlima; 
dieG'-gend  in  der  Nähe  aber  iit.    je  wüder  fie  voh 
Geffle  her  wird ,    um  lö  bewohnter ;    F.  lelblt  zählt 
6000  Einwohner.     Das  dafige  Kupferbergwerk .  viel- 
leicht das  ältefte  in  Europa ,  fetzt ,  fo  wie  das  zu  D«- 
tiemora  noch  den  in  ErJtaunen,  der  die  berühmteften 
anderen  Lander  ^e-fehen  hat ;  da  man  z.  B.  hier ,  wie 
dort ,  itatt  der  Mündungen  der  Zeche  eine  Oeffnung 
Ton  der  Gröfse  eines  deutfchen  Marktplatzes ,  eine 
Menge  Gruben  bey  einander  findet  u.  f.  w. ;  doch  darf 
man  hier,  fo  wie  zu  Danemora,  nirJits  von  den  Ver- 
feinerungt;n  der  Bergwerkskunft  fachen.      Die  Zahl 
der  Arbeiter  in  den  Gruben  za  Fahlun  betragt  800» 
doch  werden  jetzt  jährlich  höchftens  noch  400G  Schiffs- 
pfund Kupfer  gewoijinen.     Aufserdem  giebt  es  hier 
noch  eine  Vitriol-  und  Röthel -  Fabrik.  —    Die  Rück- 
reife  nach  Stockholm  führte  durch  fchöne,  zum  Theil 
fehr  gefegnete  und  gut  gebaute  Gegenden  nach  Ave- 
fiadi,  das  durclfc  feine  Kupferbergwerke  lebhaft  ift,  und 
Salti  t  womau  dasaltefte,  aber  unbedeutende,  Silber- 
bergwerk Schwedens  findet.     Von  Stockholm  reifete 
der  Vf.  nach  Yftadt^  um  von  dort  nach  den  dentfchen 
B^fitzungen  des  Königs  von  Schwed^i^o  überzugehen. 
l^ijköping^  eine  der  beffem  Städte  Schwedens,  mit 
einem  Hafen,    liegt  in  einer  romaiitifchen  Gegend, 
deren  Land  ziemlich  angebaut   ift,    wie  man  diefa 
auch  weiterhin  findet.     Finspänge  hat  eine  Eifenfa- 
brik ,  wo  Kanonen  und  andere  grofse  Artikel  gearbei- 
tet werden.    Norköpingt  die  vierte  Stadt  in  Schwe- 
den, mit  etwa  120^0  Einwohnern  und  einer  glückli- 
dien  Lage  für  Fabriken  uud  Handel  an  dem  fchiffbt- 
ren  Mctafluffe,  mit  vielen  noch  nicht  genug  benutz- 
ten Wöfferfällen,  fand  der  Vf.  dem  Rufe  der  erften 
Fabrikitadt  des  Reichs  nicht   entfp reche nd ;    die  Ge- 
wehrfabrik war  eingegangen,   andere  Fabriken  wa- 
ren entweder  unbedeutend  oder  arbeiteten  nicht;  wel- 
ches Wühl  weniger  in  dem  gewöhnlich  als   Urfache 

angegebenen  Kriege,  als,  fo  wie  in  Schweden  über- 
haupt. 
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h«upt,  in  dem  Mangel  an  Induftrte  mid  Erfindungskraft« 
an  Mangel  an  Kapital  u.  dgl.  m.  liegt ;  (fo  fah  der  Vf. 
£u  N^rköping  im  Kupferlande,  an  fchi^n  geirbeite- 
ten  Scbreibetifchen  u.  f.  w.  metallene  Befcbläge  aus 
Birmingham  und  englifche  Glasartikel,  ungeachtet 
Schweden  feine  Glasfabriken  bat)«  Von  LMtöpingt 
einer  der  befTern  Städte  der  dritten  ClaiTe»  reifete  der 
Vf.  über  das  fchöne  Eifenwerk  Boxliolm  durch  eine 
gröfstantheils  wilde ,  bergige  und  waldtge »  folglich 
fehr  ramantifche ,  aber  wenig  angebaute  Strecke  ron 
3g  Meilen ,  in  der  man  nur  die  einzige  unbedeuten- 
de Stadt  Ekefiöf  und  wenige,  kleine nind  fchlecht  be- 
wohtKc  Dörfer  findet,  nach  Carlscronm,  jenfeits  wel- 
cher Stadt  die  fqhönen  und  malerifchen  Felsaaflen, 
und  wenig  nutzbare  Waldungen  noch  lange  fortdauern, 
bis  man  endlich  in  ein  ziemlich  flaches  und  fandiges 
Juand  kommt,  das  nach  Yftadt  führt.  Carlscrona  ift 
bekanntlich  der  einzige,  durch  Untiefien  für  jeden 
Feind  unzugängliche,  Kriegshafen  für  die  fchwedi- 
fchen  Linienfchitfe ,  in  welchem  bereits  feit  1761  an 
neuen  Decken  gearbeitet  wird,  yea  denen  aber,  bey 
der  Schwierigkeit  des  Unternehmens,  ungeaditet  (we- 
nigftens  damals)  taglich  500  Arbeiter  fechs  Monate 
des  Jahrs  hindurch  damit  befchäftigt  wurden,  erft 
der  zehnte  Thcil  ganz ,  und  drey  Zwanzigtheile  fo 
weit  fertig  waren ,  dafs  fie  in  kurzem  follten  gebraucht 
werden  können.  Damals  hatte  Schweden  nur  iq, 
zum  Theil  befchädigte  Linienfchitfe,  woTon  nur 
fünf  74t  die  übrigen  nur  64  Canonen  führten,  (die 
ZaÄlder  Fregatten,  u,  f.  w.  wovon  ein  Theil  zu  Stock» 
holm  »nd  Gothenburg  liegt,  konnte  der  Vf.  nicht  er- 
fahren); wurde  aber,  bey  dem  gegenwärtigen  Zu- 
ftande  der  Finanzen  auch  diefe  nicht  ausrüften  kön- 
nen. Der  eigentliche  KrkfgxÄa/w,  wo  die  Schiffe  jetzt 
noch  im  Waffer  liegen ,  und  die  dazu  gehörigen  Ge- 
bäude, darf  man  nur  mit  königl.  Erlaubnifs  fehen, 
und  dlefe hatte  der  Vf.  nicht;  dochgiebt  er  daVon  ei- 
nige Nachrichten.  Das,  an  einem Fluffe  und  Mti  einem 
Seehafen  liegende,  Dorf  Rowieby  verrkth  mehr  Wohl- 
ftgnd  und  Thätigkeit ,  als  manche  fchwedifche  Stadt, 
fabricirt  mancherley  Artikel ,  und  treibt  einigen  Han- 
del.  Chriflianfiadt's  Ausfehen  und  Fabriken  fand  der 
Vf.  fchlechter,  als  mancha^leifende  fie  fchilderten.  In 
Tfiadt  mufste  der  Vf.  fo^ange  auf  die  eben  nicht  fehr 
vorzügliche  Poftjacht  zur  üebcrfahrt  nach  Stralfund 
warten,  dafs  er  Zeit  gewann,  feine  kurzen  Dau  über 
Schweden  auszuarbeiten.  Den  Befchlulä  machen  all- 
gemeine Bemerkungen  über  Schweden;  die  Reful- 
tate  der  Reife  durch  diefs  Land,  unter  verfchiedenen 
Rubriken.  Als  Landfchaft  betrachtet  ift  Schweden 
eines  der  fchönften  Länder  von  Europa ,  das  eine 
ewige  Abwechfelung  von  Berg  und  Thal ,  wilden 
Strömen  und  ftillen  fich  windenden  Flüffen,  ange- 
bauten Lande  und  nackten  Felfen ,  ungeheuem  Wäl- 
dern und  Seen  ohne  Ende  darbietet. —  Lappland  und 
Finnland  find  für  das  fchwedifche  Reich  von  gerin- 


ger  Bedeutung;  die  beflVm  Provinzen  ah« 

all  fo  angebaut  und  bevölkere  ,  als  nun  1 
foUte«  Von  Naturproducten  fcheint  übn^ 
zukommen,  was  NorddeutfchlaTid erzeugt 
gewilTe  Früchte  nicht  immer  reif  werden. 
derLandleete  find  wenig  fruchtbar,  wotci 
yielleicht  mit  im  Klima  lieget ;  das  Vicb  ^:l 
weit  kleiner  als  im  füdUchen  Europa;  ia 
nen  werden  nur  Pferde  als  Zugthiere  ge^/3 
Svadje  Land ,  das  in  Geg-enden ,  wo  tm 
nicht  viel  befler  nutzen  kann  »  durch  N.V:^ 
Ton  Waldbäumen  gewonnen  wird ,  iü  in  i 
nnd  Norwegen  fehr  gewöhnlich,  uud  öc* 
es  für  eine  Befonderheit  beider  Lander ^  x^ 
nachher  auch  in  Steyemiark.  So  fchlecl: :" 
den  mehrden  Provinzen  das  Land  im^  ' 
fo  forgfaltig  findet  man  es  eingezäunt.  Bc 
theils  von  Hulz  gebauton  Käufer  in  denl 
in  der  Regel  roth  angeilrichen ,  und  hik 
Dächer,  (fo  fehr  man  auch  anderwärts ^^ 
dergleichen  für  das  fchaeereicfae  /D/ma  ß 
nicht  paflenX,  die  mit  Schindeln,  Bretero^ 
fig  auch  mit  Rafen  gedeckt  find.  Die  fif" 
peten  find  in  Schweden  ,  falbft  in  den  l; 
dern  Städten^  febr  gemein.  Die  Uäufer  ^ 
Volks  find  äufserft  klein  und  niedrig.  D^'^ 
fchnell  und  thätig ,  leicht  und  gewin^ifi  '^^ 
indufiriös,  weil  er  bey  feiner  Armut  fe&rf 
ift.  Di%  von  Guftav  Ili.  eingeführte  Nf 
wird  nur  noch  bey  feyerlichen  Geif^^fl^^^''^^- 
gen.  Mit  der  deutfchen  Sprache  k^jmf^l^ 
nemark  fo  ziemlich  aus;  in  Sdxweden  rrlrd^^ 
im  Ganzen  genommen  weit  weniger  ö«^y^' 
man  nach  den  vielen  Ueberfetzun^ea  «o^  "^f , 
fchen  vermuthen  follte.  In  ganz  Schwedeij^. 
keinen  einzigen  grofsen  Buchhändler  nf^^^^^ 
Druckereyen ;  unter  den  gemeinen  L«»*'^^ 
unzählige  ,  die  weder  lefen  noch  i^U 
nen.  —  Die  ganz  eigene  Vortreßicbl^^'^^' 
ftrafsen  rührt  von  dem  dazu  befoudcrsbör,.! 
Granitboden,  auf  welchem  fie  ruhen«  ^^^^r^l 
fig  windenden  Anlage  derfelben  längs  äerc^^i 

(DU  Forifeuung  folgt.) 
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b.  Sander:  Johann  Frie^^^\.% 
Handbuch  zu  richtiger  l/erfertigung  ^^J^^^^, 
tung  aller  Arten  von  Jchriftlicheti  MJ^I^^ ^^ 
weinen  Lebens  übTrhaupt^  und  «rw^^/^«'^-'^^  ',^ 
fe.  £rlter  Th.  M.t  14  Kupfertafcln.  J^^j^ 
mäfsige,  durchgängig  verbelfcrte  Ausp  \  1^ 
XVI.  und  74a S.  8.  (iRtbIr.  pgr)  (D^^^^jr^ 
lege  erfchien  1773.  die  z^^X^*  {775*  ^} 
1777  •  die  vierte  1781,  und  die  füö««i/y^ 
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m 

o  «  1^.  Göfchen:  Reife  durch  Dmtfckkndi  Da* 
^r ft  ,  Schweden »  tiorwegen^  t$»dr  einen  Tkeü  von 
ett    in  den  fahren  1797.  179s.  1799  ^^*  ' 

«M^  der  im  vorigtn  Siiicheühg^r^ckemenRecenfi^n.') 

* 

drittem  BdMd  eröfih#t  ^^^  Ueberfiibrt  rotk 
n-adl  nach  5tra{/«fiil.  '  In  dem  dtfigen  Hafen 
V^f.  mehr  SchiiFo,  als  in  den  dänffchen  und 
Ccben  Hafen«  Stockholm«  Kopenhagen  mid 
Mirg  aa&gönoaamen«  Die  Fejftung  Ift  in  neuem 
[ehr  verbeffert  worden ;  fcheint  aber  dennoch 

Landfeite  ^iner  Belagemnc»  nach,  jetziger 
e,  nicht  gewacbfen  zu  feyn.  Das  Land  fcheint 
izen  befler,  als  entfernte  Provinzen  eines 
zu  feyn  pflegen,   ond  der  löden  ift  weifiger 

als  einige  andere  Gegenden  dtefei  Hiinmet- 

Die  Univerfität  Greif swatde  wird  9  fo  unbe* 

d  fie  auch  ift ,  van  der  Regierung  nicht  rtt^ 

'sigt;    ioi  Hafen  war  e>ne  ziemliche  Anzshl 

von  betHicbclicber  GröCie.     Anktum  fand  der^ 

^erbreich  u«d  thatig;  der  Hafen  enthielt  tnebr 

,     als  er  in  ir^nd  einem  der  fichwedifchen 

[ka«Ue  gefanden  hatte.      Die  Reifi»  von  Stettin 

^.üßrinf  Frnfnißtri  a.  d.  0.  Ur  f.  w/  nadi  Schle* 

durch  gröfstentheils  fandige  Gegenden,    bietet 

Merkwürdiges  dar.  Der  Strich  zwifchen  Cro/- 
\d  Lti^Mf  über  das  lebhafte  und  induftribfe 
aut  ift  im  Ganzen  einhübfcbes,  ziemlich  be- 
rtes  und  wohlaifigebautes  Land ;  die  Dörfer  find 
•  als  fie  gewöhnlich  im  Brandenbargtfchen  ßnd, 
in  den  kleinen  Städten  zeigt  iich  Erwerbfleifs; 
anzen  fteht*  aber  dxefe  Gegend  noch  fehr  den 
enScblefiens  nach,  die  z^wifohen  derOberlauütz, 
\tri.  Glatz  und  Breslau  liegen.  In  la«6cin, 
n  einer  reizenden  Gegend  liegt»  und  auch  als'^ 
gefällt  9  klagt  man  jetzt  aber  den  Verfall  der 
ken.  —  Wir  übergehen  des  Vfs.  Befuch  bey 
bekannten  Hn.  v«  Gersdorf  zu  Mc^fiersdorf ,  die 
srkungen  über  die  Tafelfichte ,  den  gut  unter- 
nen  Oywin  (oder  Oybin),  die  Landskrone«  die 
gsbayner  Oranitfelfen ,  über  Zittau»  Herrnhut 
iiorlttz,  fo  wie  den  Pabrikenzuftand  diefer  iQegend, 
<iie  durch  gelegentliche  Vergleichungen  mit  Ga- 
len anderer  Länder  interefllinte  Reife  ins  Rtefen- 
rge  über  Greiffenftein ,  Hirfchberg  u.  f.  w.  in  die 
rbbachifchen ,  und  nachher  die  Glatzifchen  Ge- 
Cf  die  er  all  einen  Theil  des  Riefengebirges  be- 
^(•r;  weil  ein  Auszog  derfelben  hierüber  wenie 
^«  L  Z.  iioi«    Drüter  Btmif 


oder  nichts  neues  enthalten  könnte.  Ueber  mdeit 
Gegenden  ven  Schießen ,  Breslau  u.  f.  w, ,  ift  der  V& 
nur  kurz,  nut  Verweifung  auf  Zottner,  den  wie  da« 
gegen  bey  Pomtnem  nicht  erwähnt  linden. 

In  BöftfRfn  fand  der  VE  fcbr  bald  die  Meynung 
des  Auslandes  widerlegt,  dafs  der  Unterricht  in  a^ 
len  Schulen   deutfch   ertheik -werde  ^  das  Deutfche 
wird  in  einigen  Strichen  gar  nicht  verftanden.    Airf 
der  Reife  von  Glatz  nach  Prag  über  die  neue  Feftunc 
PUfs  cdtr ^of ephßädt.   iü. die  anfehnliche  Feftung 
Königingrätz  die  einzige  Spadt  von  einiger  Bedeu* 
tung ;    Prag  dürfte ,    dem  Vf.  zufolge ,    nach  Berlin 
nnd  Wien  4ie  fcbönftie  Stadt  in  Deuifcbland  feyn, 
und*  wegen  der  Menge  Palläfte,    vor  Dresden,    in 
Rücklicht  der  JCirchen  aber  felbft  vor  Wien  den  Vor- 
zug: verdienen.     Die  Sternwarte  in  Prag  wird  ven 
der  Regierung  vernachläffigt ;   dagegen  hat  die  ünl- 
verAtätsbibliothek ,  die  auf  ieo.000  Bände  gefchätzt 
wird,  einen  jährlichen  Fond  von  3000  Golden,  der 
tnwtilen  no^  von  der  Kanzley  erhöht,   und  ohne 
Rückficht  auf  den  Index  Ubrarum  prokibHoHm  ttnger 
wandt  wird.     Der  Vf.  fand  hier  unter  andern  fehr 
neue  koftbare  englifcha  Werke.    Der  Wohlftand  und 
die  frohe  Lebbaftigkeft  der  Prager  machen  ihre  Stadt 
tu  einem  angenehihenAtirenthalt.  —  tTm  hat  inner* 
halb  vier  Jfihren  eine  Menge  Vcrfchönerungen  und 
neuer  grofser  Gebäude  gewonnen,   wie  das  Miller- 
fche  mit  einem  Kunftcabinette ,    das   kürzlidi  von 
neuem  eingerichtete   kaiferl.  Naturalie&cabtnet,    in 
Weldiem  jedes  Thier  in   einer  gewiffen   Ordnung, 
nnd  in  irgend  einer  feiner  Natur  angemeflenen  Ver- 
bindung oufgeftellt  wird.     Die  Porcellanfabrik^arbei. 
tet  in  einigen  Artikeln  beflfer,  als  die  Mcifsner;   das 
GoJd  fo  aufzutragen,  dafs  es  ganz  die  Wirkung  einer 
feinen  Broiize  hat,  war  ihre  Erfindung.    Das  Verbot 
ausländifcfaerWaaren  hat  doch  wirklich  fo  viel  Ein« 
flufs,  dafs  man  in  Wiien,    z.  ß.  das  in  der  halben 
Welt  verbreitete  Wedgwood  n'cht  findet     Fabrikan- 
ten und  Kaufleute  werden  da|ier  MonopoÜften,   wo- 
durch die  Vollkommenheit  der  Fabriker.  krineswega 
gewinnt,  zutn  Theil  aber  auch  Schleichbänuler,  die 
ähnliche  Waaren,  als  fie  zu  verfertigen  oder  zu  ver- 
kaufen pflegen,  aus  dem  Auslamie  ziehen.      Für  die 
Uniferiltät  tbut  die  Regierung  viel.      h\  den  Tadel 
des  von  Jofephll.  aufgehobenen,   von  dem  jetzigen 
Kaifer  aber  wieder  hergeflellten ,   Therellatiums  für 
Adliche,  ftimmt  auch  der  Vf ;  die  Zahl  der,  nur  all- 
zu prächtig  eingerichteten,^  dabey   ober  ftrcng  be- 
wachten,   Zöglinge  war  (im  April  1709)192,   das 
ganze  Perfonal  der  Anftalt  aber  belief  iich  auf  ao^ 
Perfonen,  aifo  aog  Perfonen,  um  19a  Knaben  zu  er- 
B  b  b  b  ziehen. 
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en  ,  zu  bedienen  u.  f.  w.    Bey  dem  Befuche  der 
iidnerkirche  äubcrte  der  herumführende  Pater» 
,  ungeachtet  der  gegenw- artige  Kaifer  ihnen  Ter« 
et  habe«  fo  viele  Novizen  anzunehmen»  als  üe 
Iten «  doch  nicht  einmal  die  von  Jofeph  erlaubte 
1  von  dreyfsig  voll  wäre;  deim  niemand  wolle 
ir  Capuziner  werden.       So  ift  es  jetzt»   wie  der 
bemerkt  »^    und  Rec.   früher  fchon    in  xnehrern 
[lern  erfuhr»   auch    anderwärts;    ja  die  jungen 
te  wollen  auch  nicht  mehr  Welteeiftltche  wer- 
;  in  Böhmen  fehlt  es  an  diefen  fo  lehr,  dafs  man 
m  die  Pfarreyen  befetzen  kann»   und  das  eig:ent-* 
;  Oeßerreich  ift  in  dem  nämlichen  Falle»  fo  dafs 
r  Pfarreyen  fchon  mit  Mönchen  befetzr,  und  die 
er  immer  mehr  geleert  werden.     In  Wien  liehe 
nur  die  reichen  Prälaten  und  die  fogenannten 
s  inGefellfchnften»  und  Mönchen  begegnet  man 
elten.    Die  Sdbule  der  Wundärzte  fcheint  dem 
ie  grofste  und  trefllichfte  Stiftung  diefer  Art; 
übt  er  das  Tnübftumnien  •  Infiicut  febr.    In  dem 
litte  über  die:  vielen  (Privat  )  Kunllfammlun* 
Wien  ♦  vcrftärkt  der  Vf-  feine  fchon  ehedem 
!rte  Meynung  liber  die  Uuachtheit  der  mehr- 
'mälile  grofser  italiänifcber  Meifter  aufserhalb 
und  eifert  gegen  den  faUchen  Gebrauch  des 
s  etrurifcher  (fiatt  griechifcber)  Vafen«     Zu* 
orichc  er  hier  von  den  Wiener  KuniUern  Zai^ 
hety  Füger  u.  a.    Wiens  Bevölkerung  beträgt» 
n  Zählüngsliften »  ohne  die  Garnifon»  etwas 
>jOOo;  von  19  Menfchen  ftirbt  jcihriich  einer. 
tlkerung  der  ganzen  Monarchie,  mit  den  neu- 
len  Provinzen»  fchätzt  der  Vf.  auf  23  Mill. 
Miil.  weniger»  als  Hr.  v.  Li chtenftein) ;  das 
len  zwifcben   80  —  90  MilL  Gulden.  *  Die 
der  Polizey  zu  Wjen »  in  Ruckücht  auf  Er- 
»    Reinlichkeit»    Wohlfeiibeit»   öiFentliche 
u.  f.  w. »   werden  ausführlich  gefchildert; 
i!:;«ime  Polizey  urtheilt  der  Vf.  weit  giimpf- 
andere  Befichterftatter;  eben  diefs  ift  der 
ficht  au/ die  Cenfur»  an  der  bekanntlich 
OpfeTheil  haben»  (die  aber  unter  höherer 
lien,)  und  die  nach; ihrem  Index  der  ver- 
swörts  gedruckten,  Schriften  weit  furcht- 
5  Einwohner  von  Erziehung  und  Kennt- 
den ,    und  die  VerzeicbniiTe  der  Lefebi- 
e  zeigen.    Weniger  entfchuldigt  er  den 
Schriftßelleru  auferlegten  »  noch  erft  in 
Jahren  erfch werten»  Zwang»  der  fchon 
ung  eines  Buchs  nachtheilig  wirkt.    Die 
fo  manche  wichtige  Bucher  des  nörd- 
hlands  in  Wien  weniger  gelefen  Wer- 
der Vf.  in  dem  Unterfchiede  des  Ge- 
en  religiöfen  Gefichtspunkt  abgerech- 
Wiener  das  Luftige»  im  Ganzen  aber 
'enfger,   als  der  Norddeutfche »    über- 
mit  Leipzig  nicht  den  Bücher  verkehr» 
:hen  Städte  dahin  treiben»  und  man 
häufig  franzOfifche  und  italiänifche 
nem  Punkte  des  Gefchmacks  barmo- 
euiTche  Lefepublicum  im  Süden  und 


Norden,   in  der  Yorlfebe  /fir  wooderrt: 
und  Sckaufpiele.  —     Die    rcUgiOfe  Denb 
hem  Claflcn  bat  lieh  bekanntlich  feit  des> : 
mirenden  Jofeph  fehr    geändert;    man  6 
mehr  an  Faftenfpeifesü  ;   nach  ßeht  man  ü 
che  gar  nifht  mehr  oder  fehr  feltea,  es 
fühlbar  toleranter  in  Praxi  geworden,  foi 
licherweife  die  Toleranz  fo  ^vreir  gAu  (bi 
katholik  von  keinena    bürgerlichen  VorreJ 
fchloffen  ift»    dahingegen    in  Enghüd  a 
proteftanttfchen   Landen    Katholiken  toi 
Rechten  ausgefchl offen  find*       Inde/TenioL 
Ganzen  jetzt  katholifch  -  frömmer  feyu,  üi 
fcph.    Von  Leopold  urtheilt  der  Vf.,  wi*^. 
eher  vor  ihm»  dafs  er  z^i^ar  ein  vortreEiV 
eines  kleinen »  aber  ein  fchlechter  Regen: 
fsen  Landes  war.     Der  gegenivärtige  Kii^^ 
Ganzen  in  die  Fufstapfen  Jofep4is ;  aber 
ftände  haben  den  Geifl   feines  Cab/ne» 
ändert,  und  der  Ariftokratiamus  und  dit 
haben  wiederum  merklich  gewonnefl.  i 
eifert  Franz  IL  feinen^     Oheim    in  dct 
Simplicität  nach,    und    lebt    frugaler« 
eben  Familien  Wiens;  auch  ift  feingan«s 
fo«  dafs  er  durchaus  beliebt  ift.     Die  baep» 
Freuden  des  Carnerals  (Fafchings;,  beätiiei 
wo  man  aufserhalb  deffelben  täglich  alle  f 
niefst  •  im  Tanze ;  an  den  fogensmi/eii " 
die  es  nur  zum  Theil  noch  find »  neboen 
der. mittlem  Stande,   und  zwar  ziemlkhv^ 
vorzüglich  aber  lcicbtfinnjgeFraue9»0fn^^ 
Der  Aufw^and  während  des  Fafchia^z^*^^ 
"VV'ohlitande  der  Wiener.       Den  uafSkiid^^ 
ric^iten  von  den  Theatern  zuful^e,  Wii«'*^ 
nach  feiner  bekannten  Meinung  zuf^U^^/^ 
Trauerfpiel   nicht;     daher    vernacbl^Lffi?»^. 
Künftler,  unter  denen  der  Vf.  viele  fe^'";^ 
cbaraktcrilirtt  in  diefem  Fache  fo  £<nz>f  ^^^ 
fchmack  darain.  immer  mehr  abnebmei^^^.' 
anderwaru,    find  die  Ketzebuefcben  (o^\^\^ 
fchen)  Stücke  die   beliebteften ;   felteaer^^J 
liHandfche;  ältere  gute  Stücke  faft  nie.  ^^ 
Stria  hat  längft  der  Opera  buffa  das  Feld  rt^.^ 
fen.     Pas  Ballet  ift  gut  befetzr.     Die  ^J''^-^ 
abemheuerlicbea  Sticke  der  Tbeaur  <i^r.^' ^ 
find  noch  immer  fehr  beliebt.      G*^«"?!-^ 
Schaufgicler  ift  dasPubliciim  in  Wien  ^i^^ 
liger,  als  es  in  irgend  einer  andern  deutf*^ .  J9I 
mag;  doch  wenif er  gegen  Fremde;  ^^^ ^^'^\ 
mufs  in  Wien  erft  eingewohnt  feyn,  ^^^.^0 
fallea.     Wien  hat  keine  tegdmäfsigt^  on^^^^ 

aber  riele  Privat  Concerte;  •»<^** '•"**wfii.- 
einheimifche  oder  durchreifende KüwÄ^^^^^jj^i^ 
die  Mufik,  befonders  dicHaydnifcbc  »öf/  fi< 
i'chr  beliebt,  üeberbaupt  itt  Wien  für  J^^ 
den ,  bey  nicht  gar  zu  eingefchränktea  y;^^ 
nmftänden,  eine  der  angenefamßen  ^'"F^^/r^'r^ 
Europa;  wenn  er  lieh  nach  ^*^ . *,  iabrli^- ' 
V£s.  einrichtet,  kann  er  für  aoeoött^oesij^^^,, 
Aimehmllchkeiten  derfelben  geniefiM-        ifii^ 
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SberftiraptiUK^  den  Terfdliedenen» 
keine  fehr  fcharf^  firtfnzÜnie  getrenn- 
ftXk'«  vnd  dann  der  Wiene/innen  infonderheir» 
iTizen  fehri^ortlleiliuift 9  ond  rntt  manchirrley 
mtcn  Bemerkungen  über  liefellfchaften «  Ho* 
,  die  in  Wien  hnnler  nocli  herrfdit  tf.  dgt. 
Treuheriigkcit,  GttttnütbigkeTt  und  froh« 
jnd  clabey  eine  gewiSe  Eingefchränktheit  und 
^It ,  find  die  Hauptcharakterzfige  der  Wiener 
trtkeineti's  der  Hang  zusa  Vergnügen ,  Genofs 
lillel^en ,  Ccheint  in  den  mittlem  nnd  niedern 
L  ^r^fsef  zu  feyn ,  als  fonll  an  irgend  eisein 
LnHanglickkeit  an  ihr  Fürftenhaos  and  willige 
iirfigkeit  unter  die  Maafsregehi  der  Regierung 
\  diefeii  Ciaffen  ebenfalta  charakteriftirch« 
etzten  Züge  führt  der  Vf.  nucbher  noch  befon- 
und  zeichnet  zvglMch  das  Porträt  einea 
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_  ff  Frühlißgf^reife  (Im  J.  tr^)  afctf  Uxenburg* 
das  in  nenern  Jahren  einig«  neue,  k€in*'S>rets  aber 
Terfckönernde,  Anlagen  ^halten  hat,  über  Baden  nach 
einigen  Landfitzen  macht  den  BefcUufa  des  driccen 

Bandes. 

(D«r  Belauft  folgt.) 

ERBAüUPJGSSCURIFTES. 

Stäalsükd,  b.  Strnckr  Sammlung  von  FormuUnn 
und  Gtbeten  betf  kirctjUchem  und  Mjsetkirchiichen 
Gefckäflen  des  Predigt^mts,  zum  Gebrauch  in  dem 
Herzogthum  Schwedifch  -  Pommern  und  dem 
Fürftenthum  Rügen,  ausgefertigt  ron  D.  GoUliel^ 
Schlegel  9  Generalfup*  iSoo.eSS^«  kl.S» 

fcboner  Pendant  zu  dem  poinracrfcben  Kate# 


ner*.)    Die  Frauenzimmer  der  beffern  Mittel-'  cbismus  deflfelben  würdigen  Vf.,  der  fich  durch  beide 

find    gewandter,    angenehmer  im  Umgänge  populäre  RaHgionsbücher  ein  entfditedenes Vcrdienft 

iterhahender,    V»s   ihre  Männer  uiid  Brüder,  um  die  Verbreitung  einer  reincrnRcligtofittt  in  einer 

i\    groCstentheils  Franzöfifch,  zum  Theil  auch'  angefehtnen  deutfchen  Provinz  erworben  hat.    Weil 


z\k ,     und  find  Freundrunen  der  Mufik.      Das 

che  Gefchlecht  in  VlTien  gehört  unter  das  fcho- 

in   £uropa;    die  Züge  find  vielleicht  weniger 

reiid  i    aber  eine  fchöne  und  frifche  Gefichts- 

einen  vollen" Bufen.'-—  findet  man  bey  Aen 

en  ;    einige  find ,  gleich  den  Hambargerinnenf 

3hl  in  einem  gerlngerti  Maafse,  zu'fiark.      6e- 

ie  beMebte  Aergercfaronik  der  Wiener  Sch/ift- 

,  felbft  eines  Pezzl ,  Merciers  Copilten ,  fo  wie 

±ier  Sittenmaler ,  aefklürc  fich  der  Vf.  aus  Grün- 

— -      Der  Luxus  des  wohl  zu  merken  reichen 

s  &ebt  zwar  dem  Londner  nicht  gleich ,   über* 

aber  den- von  Rom,  Neapel,  und  bey. weitem 

ron  Berlin  u.  f.  w. ,  doch  geht  er  durch  fo  re- 

ifcsige  Abftufimgen,    dafs  nirgends  eine  grelle 

e  ßart  findet,  und  nur  wenige  Menfchen  befin- 

Ich  in  ganz  elenden  Umftfinden.    Uebrtgees  hat 

.uxus  feit  den  letzten  Kriegsjahren  eher  ab-  als 

lommen*     Die  altgemeine  Meynung  von  der 

ilerey  der  Wiener    befchrünkt   der  Vf,   dahin» 

fie  zwar  im  Ganzen  mehr,  als  die  Italiäner,  aber 

t  mehr  als  Engländer  und  Irländer   g^niefsen  i 

dtils  diefer  Genufs ,  wie  in  vielen  andern  Siäd* 

mit  der  Wohlhabenheit,  nnd  bey  d^n  Wienern 

Tbeii  m\t  der  zehrenden  Luft  zufammenbtfngt« 

Trinken  fteht  mit  dem  Eflen  weder  der  Quanti- 

och  der  Qualität  nach  im  Verhaltnifle ;  uud  Trun- 

leit  ift,   trotz  dem  wohlfeilen   Weine,   feiten« 

gewöhnliche  Wiener    Deutfeh  hat  noch*  jetzt, 

tichtefes  fich  in  neuern  Jahren  gebeflerc  haben 

I  etwas  Gemeines  und  Qr(»bes ,  und  wenn  es  ganz 

Kbt  gciprechen    wird,     etwas  Harlekfnartigas ; 

\  wird  das  Deutfche  fchlccfat  und  fehlerhaft  ge- 

l^bt^n.     Der  Mangel  einer   feinen  GefelLTchaUa- 

Ihe  uad  dieMilcfaung  der  Qefellfchaften  Ond  auch 

A  die  Hauptgründe  der  Bejbehirltung  der  franzö- 

^  Sprache.     Unter  den  neuern  Schriften  über 

in  empfiehlt  der  Vf.  vorzOglich  ScJmtz^ens  Reife 

n  Ueäandert  vPn  Riga  nach  W«i^tott  a«  f«  w. 


die  alce  pommerfche  Ktrchenagende  vom  D.  fj^eft.  Be- 
genhagen,  ungeachtet  ihrer  mehrmaligen  verbefle- 
rungen ,  doch  nicht  recht  mehr  für  die  jetzige  Zeit 
pafste,  fo  verfuchtc  Hr.  5.  fchon  i7irt»  ^^^  kleine» 
liturgifches  Handbuch,  im  populären  Stil,  welche» 
von  den  Predigern  benutzt ,  und  mit  Wohlgefallen 
von  derrfiemeinen  aufgenommen  wurde.  Regierung 
und  Landltände  vereinigten  fidi  atfo,  ihn  zu  einer 
voUftändigem  Sammlung  anfznfodern ,  \i^elche  durck 
das  vorliegende  Buch  geliefert  ift.  Es  find  dabey  fo« 
wähl  andere  evangelifche  Kirchenagenden  neuerer 
2^it  verglichen,  als  audi  die  Hn.Prapofiten  zuiUthe 
gezogen«  nnd  von  einem  derfelben,  Hn.Droyfenza 
Bergen ,  Hl  noch  bafenders  eine- Zahl  vMi  CoQecten, 
nebft  einem  Verzeichniffe  biblifcher  Stellen  bay  Lei- 
chenbegängniflen ,  geliefert.  Ein  Anhang  enthalt  ein 
Verzeidmi^  theils  der  gewöhnlichen  SeMS  •  und  Peft« 
tagsevangelien  und  Epifteln,  theils  noch  andere 
Schriftftellen ,  womit  unter  Genehmigung  der  Obern 
abgewechfelt  werden  kann.  Diefe  letzten  bezieben 
iich,  nach  dem Wunfche  vieler  Lehrer,  vom  i« Sonn- 
tage nadi Trinitatia  bis  zam  Advent,  blofa  anfPfiich« 
ten  uikI  Tugenden.  Man  fieht  hieraus ,  dafs  diefe» 
ganze  Buch  öiFentlich  autorifirt  ift,  und  bemerkt  zu- 
gleich mit  Vergnügen .  dafs  der  Vf.  fich  mit  weifer 
Uumsnitat  nach  dem  Wanfche  feinem  Geiftlichkeic 
richtet,  wenn  er  gleich  ihr  Vorgef etzttr ,  und  fchen 
fehr  bey  Jahren  ift.  Wie  viel  Beyfpiele  möchte  Deutfch- 
land  wohl  von  diefer  Art  im  fiegenfatze  Ae$  geiftU« 
chen  Stolzes  und  der  herrifchen  ^f  chthaberey  aufzu- 
ftellen  haben?  Aus  dem  ganzen  milden  Tone  der 
Vorrede  ergiebt  fich ,  dals  dlefes  Buch  nur  eine  An^^ 
leitung  zu  etwas  Beflerm  feyn  foli,  uiid  dafs  man 
nichts  dawider  haben  wird ,.  wenn  ein^^lneGeiftliche 
in  befondem  Lagen  und  Umftlnflen  noch  etwas  Bef- 
feres  ans  fich  ielbft'  liefern  zu  iidnnen  meynen.  So 
anufs  es  auch  (eyn ,  und  diefe  Toleranz  mufs  fiattfin- 
den,  denn  es  könnte  nur  eine  unerträgliche  Anma- 
Isung  heifsea,  wenn  «ein  oder  ein  paar  Männer  fich 

fiber» 
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Hkmevgttk  trolkeft »  fie  ftünitn  tof  der  Hölic ,  aUen 
fiebrigen  iLre»  Fachs  vordeoken  zm  inaflen«  fo 
dar»  mirti  vedtr  rcdiu  noch  linkt  davon  abzuwei- 
ebiNi  fkh  gfitrauaii  durfte.  Nein»  dU  Lag«»  eines 
tietftiicben  find  zu  mansiickfaltig,  als  dafs  fie  fich  aUe 
im  Voraus  berechnen  UeCien ,  uad  da ,  wo  noch  et- 
was Zweckmäfsigefes  gafagt  werden  küna«^  wird  m 
für  die  Religion  weit  vortheilhafter  (tfn ,  wenn  ea 
von  einem  vernäoftigen  und  bedacktfaaaen  frediger 
fo  ge(agt  wird»  wie  er  es  für  das  zweckmafstgfte 
hält.  -^  Die  fchätzbarfte  Seite  dteferFonneln  beftefat 
d^rin«  dafs  alles,  £o  viri  als  möglich >  praktKch. ge- 
wandt, und  dabey  die  gehörige  Kürze  beobachtet  ill. 
Um  einBeyfpiel  Ton  demGeifte  zu  geben»  der  darin 
weht»  wählt  Rec.  die  erfte  die  befte  Stelle»  t.  B« 
S.  44.  bey  der  Taufhandlung.  ».Diefem  Gfauben  ge- 
.»^afs  •  entfagen  wir  alleaa  Gott  mifsCniligen  und  «n- 
^chriilUchen  Wefen  in  Geiinutmgen  und  Handlun* 
«,gen,  und  geloben  fo  zu  denken  und  zu  leben ,  wie 
«iderjeMge  denkt  und  leben  mufs»  der  Gott  als  fei* 
^,,oen  Vater  kennt  und  ehrt ;  der  es  weifs  und  glaubt» 
^,dars  er  durch  feinen  Sohn  Jcfum  von  der  Sünde  er^* 
«Jöf«€  worden ,  um  in  Heiligkeit  und  RechtfchaJEen« 
«,faeit  ihm  zu  leben»  und  der  vom  Reifte  Gottes  ge* 
».leitet  und  zu  allem  Guten  befadt  wird.'«  Zum  Be- 
wcfife  «ndllch»  mit  welcher  Aufinerkfamkait  Rec 
diefe  Formeln  gelefen  hat»  will  er  noch  einige  Be« 
merkungen  über  einzelne  Stallen  hinzufugen»  bej- 
denen  er  aageftorsen  liL  S.  6*  würde  für  den  fkla- 
vifch  •  orientalifchen  Ausdru<:k  treuer  i(jse(Ai  befler 
treuer  Diener  flehen»  fo  wie  Rec  diiefen  Ausdr^ick 
Ufaerhaapl;  dem  andern  vorziehen  möchte«  wo  er  ibnft 
noch  vorkommt,  z.B.  S.x8*  ^hen  fo  für  die§ungen 
$.  jo.  beifer  die  ^gend.  Weil  jener  Ausdruck  zwey- 
dßuüg  ift.    &M  31;.  hleihen  die  )¥orte:  ,#der  du  den 


Menfchen  nach  deJa^em  Bilde  iMkä^'t 
kel »  eben  fo  S.  4%.  »»«aar  Trößue^g  desCkiili 
S.  53«  würde  Rec.  für  «.ftär k«  die  Muttr 
ickmetzen^**  Aärkt  die  Ge/mmd/üit  der  Km 
hen.  S.  64.  fcheinen  da«a  &<»c  düe  Wom: 
ea  «I  den  Bwnd  times  gmtete  G^unfint  il  C  i 
nommen,**  wieder  diaiakel«  S.  SS-  werte 
den  der  Menfchen  als  die  UrfeUke  des  Lai 
Scerbena  Jebi  dargeftellt  »  ^reiches  yieUetcki 
dere  Darftellung  leidet»  wie  fie  ^onA  Mi 
diefen  Formeln  herrfchi«  Bey  der  Waraoii^ 
MeineiJe  ikS.  is6*  nock  die  alte  Forma" 
tea;  „ihr  erklärt»  dafs  ihr  niadaun  kcioe 
nen  l'hell  an  Gottes  Unnd«  haben  ir# 
Vielleicht  ift  diefe  Schonung-  des  Alten  za 
der  Menfch  doch  eigentlich  Mit  Gott  akb 
mäfsig  unterhandeln  kaum.  Es  widettar^ 
ohne  EntCigang ,  waa  recht  tft«  Eben  ^ 
bedenklich  feyu,  die  Strafe  des  Mek 
dem  Fujse  euicl\fotgem4  dlarzu/l^nm  (Sr 
die  Erfahr^mg  mit  diefer  AnKundigusf^^ 
einRimmte.  Endlich  fcheivt  der«AiisdnSi 
Wefen  8.  aiC  nicht  der  paOendfte  za  /^^ 
vion  der  Weisheit  und  Güte  Gottes  die&^ 
man  alfo  giitigftes  oder  wetfaftes  W^^<^ 
Dagegen  würde  jenea  Prädicat  ds  Q^e^^ 
werden  könsien »  wo  Gott  im  GegesliXt 
Sünde  vorkommt.  Wesan  mehrere  8a6^ 
(er  dem  humanen  Vf.  ihre  Bemaikaapi^  ^ 
Weife  bekannt  machen :  fo  wird  ^«^f£ . 
der  Auflage  immer  volLkotiiuwner  weio^, 
Schade,  dafs  fich  fo  manche  DrackA^^  ^ 
eben  haben.  S.  i%^.  fteht  fogare«*^^^ 
nad  S.  27-  i»  dt^  AUmt  St*  an  den  Ü^^^ 


im^^ 
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'  STAArewzM««r«cKAyesir.  Ohne  Dcuckort:  FTuhtige 
^faattfrüge:  möchte  4t«  Süeuhrifntion  d§r  Kiifter  »«</  Stifter 
nicht  etwa  durch  di«  Kt^igep  beCoi^dern  Conjiuicturen  gerecht« 
feitigtf  u»d  gedachte  Stifter  den  verlierendea  weltlichen  Erb- 
fürüeii  gar  wohl  an  Eiicfcbjfidigiin|;s(Uu  übcrlalTen  werden 
liftnnen?  —  ifoi.  13  S.  g.  —  öer  Vf..  antweriet  darauf:  die 
;fff iftUchen  Stifter  miHsten ,  .wegeo  ihrer  «echtmäriiig  «rworbe* 
f^nBefiiaungeti  iind*Rechte,  en  dem  Kcichsverbawde  eine  ebea 
fo  gfofse  üiwerletzlichjteit  zu  erwarten  haben,  als  die  weltii- 
chen.  Nicht  die  Schwäche  der  jjeiülichea  Staaten  und  Stiftun- 
gen, nicht  etwa  eine  gentigere^uubarkeitderfelben.  pder  gar' 
die  UnvertrügHchHeit  des  Geift.icfaen  mit  dem  Zeitlichen«  tudi 
nicht  die  unauswekbliche  Nothwendigkeit,  oder  der  filr  dea 
baulichen  Staat&körpet  zu  erwartende 'Nutzen,  feyen  hiBläng- 
liche  und  en\'jpi»l ich*  Gründe,  um  zu  Sacularjfirunjen  zu  be- 
r^chfi^efi.  f^ einem  Theil  des  Staats kprpers  dur^  eine  Gewalt 
angefügt  iwecden»  weü  i^uft  dar  ganse  Hjjrper  darunter  laid^ 


würde»  und  die  Begunftiffiifig  des  Beckft^.^Kt^^ 
bey  allen  jenen  Vorwsnden  uim  Gründe  /<ff;^i^ 
nindennaditige  weltUche  Reich sftände  i»  ^^^„M^^ 
Man  nmCTe  hicrbey  die  Verdienüc  der  S"^'*ji*>*' 
d«n  Suat,  durch  die  Bildung  der  Jugend,  &J  l^^t 
Mxrme  nützlicher  Wiflfenfchaften ,  ^'^^^  ^"Z  {0  f^\ 
Wenn  ja  eine  EntfchÄdiffung  su  leißen  ^'f^,^!/^ 

Snnze  deutCche  Reich  diere>be  traireni  H^ntut^^^ 
erjenigc  Theü ,  der  die  wenißfteniKrif^gSi««^"  ,,£1^1^ 
habe.  Der  katholIfcheReichsiheil.  »"^^*f*Äc^^ 
Frieden  der  Noth wendigkeit  nachgebe"^*.  ^^jg^pesJ^ 


RWfter  aufgeopfert  habe .  wiW-de  gegen  [««»  i  ^J 
hanilelii,  wenn  er  dermalen  felbft  tnf  ^'i  lur^t^^ 
liehen  .Stif'ungen   Mitwirken  wolle,  P!?^.?.,^»  R^^'f''^ 


der  in  jetz/yen  Zeiten   fo  feh«:  verjiachlafs'«fV^^Ä^^ 

felbft  zur  -Uucerilützuiig  der  welüi<i)^^  ^^^ 
Alf  WiUrefi. 
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Mittwochs^    dtn  9.  Sept$mb$r  rSoi« 


jerdbeschrIeibünö. 

IC»  V.  GÖfchen:  Reife  durch  Deuifchiand,  Da- 
arfc  ,  Schweden  f  Norwegen  und. einßn  Theü  voif 
ieninden^akrenx7g7.  1798»  1799.  erc. 

fc/x  der  im  vorigen  Stücke  aBgtkreehenen  IL§cenß4m.} 

vierte  Batfft  enthält  die  Reife  durch  Steyelr- 
nark  ,  Kärutben«  Krain  und  Trieft«  nach  dem 
Jtiuai  Venedig.  '  Die  grofse  Bergkette  zwifchen 
eich,  Steycnnark,  Salzburg,  Tyrol,  Kärntheil 
ain  vor  fich »  koiniiu  man  durch  das  angenehm 
Le  Wienerifch-Neuftadt  u.  f.  w.  über  den  Sem* 
r,  (Sönimermg)  in  das  fchöne,  durch  denReich- 
'einer  Einwohner  bekannte  Murztbal »  und  die 
:ht  noch  fcbönern  und  mannichfaltigern»  iheh^ 
n gebauten »  mit  beholzten  Bergen  umgebenen» 

zwifchen  Brück  und  Grätz,  fo  wie  denn  über« 
Stcyermark ,  die  ihm  fehlenden  Seen  wegge- 
bt ,  mit  vielen  der  fchöhften  Theile  der  Schweiz 
rgleichen  ift.     Grätz »  in  einer  fehr  angenehmen 
Ld  ,  das  eine  Menge  anfehnlicher  Häufer  hat,  ift 
immer  im  Zunehmen  begriffen ,  treibt  anfehn* 
1  Verkehr  mit  Wein»   Eifen»  und  italiänifchen 
rialienhandeU  hat  beträchtliche  Bierbraucreyen, 
oH  in  mehrem  Rückfichten,  z.  B.  auch  der  gu* 
refetlfchaft »  nach  Wien  und  Prag  die  angenehm- 
adt  in  den  ofterreichifchen  Landen  feyi).     In- 
anter  wurde  Grätz  und  deflen  Gegend  noch  durch 
Aufenthalt  der   fraiizöfifchen  Armee  1797»   und 
ti  den  Leobner  Friedensfchlufs  in  einem  Garten 
Barons  von  Eckenix^ald »  wd  man  an  diefes  Er- 
ifs  durch  ein  Denkmal  erinnert  t^ird.  -^    In  gailz 
rßeyermark  ift  der  Menfchenfchli(£  kurz«  ftark, 
rfetzt,  und  von  einem  überaus  feften  Baue;  aber 
t  fchön;  dem  Charakter  nach  gut  und  fromm. 
BS  belTer  gebildet,  doch  niefat  viel  fchöner»  übri- 
»  ebenfofr4)mui»  ift  der  Kärnther;  von  fchönerm 
:hfe,    beflerer  Farbe  und   feinern  Gefichtszügen 
Krainer.  — -    Klagenfurt  hat ;  ib  Wiß  Qrätz ,  yie- 
nfehnliche  Gebäude  und  maiKhe  öIFentlicht  IVt^- 
er,  die  fi(:h  aber  von  Seiten  der  Kunft  nichtl^r 
i^fehlen;  eine  vortheilhafte  Bieyweifsfabrik   und 
^Manufactur  für  feine  Tücher;  die  Gegenden  find 
t  fchön.    Dab  der  Vf.  hier ,  in  der  Hauptftadt  ei- 

noch  fehr  bigotten  Landes »  viele  Gewitterablei- 
^^nd,  verdient  eben  fe  wohl  bemerkt  zu  werden, 

die  Verftcberung  des  dafigen  Bucbhündlers ,  dafs 
»  Bücherausleihen  verboten  wäre*     0as  hier  und  . 
iitthiw  auf  deai  platten  Lande  gewöhnliche  Win* 

A.  L  Z.  igoi.    DriHer  BaeuL 


difch  ift  erträglicher  zu  hören,  als  das  Deutfche,  wie 
die  Einwohner  es  fprechen.     Aufser  den  vielen  mit 
Kröpfen  behafitereA  Meufchen  findet  nun  in  Steyer- 
mark  und  Kämthen  auch  Kretins  oder  Idioten ,  doch 
nicht  fo  thierifche»  wie  im  Walliferlande;   fie  fallen 
um  fo  mehr  auf»  da  man  fie  häufig  an  den  Land- 
ftrafsen  betteln  läfst.  —    Eine  fehr  merkbare  Gränze 
zwifchen  Kämthen  und  Krain  macht  der  hohe  LoiheK 
über  den  eiTie  Strafse  führt,  die  der  Vf.  das  Erhaben- 
fte  diefer  Art  nennt,  das  er  je  in  Europa  fah.  — > 
Laybach  gefiel  dem  Vf.  als  Sudt  beflfer  als  Klageof  urt 
Das  ehemalige  Jefnitenklofter  dafelbft  ift  in  einen  Ile- 
doutenfaal  umgefchaffen,  fo  wie  zu  Grätz  ejn  Capä« 
zinerklofter  in  ein  Irrenhaus  verwandelt  worden  ift, 
-—    Die  3500  Menfchen ,  die  in  dem ,  von  der  übri- 
gen Welt  abgefchnittenen ,  hier  näher  befchriebenen, 
Queckfilberbergwerke  Idria  wohnen ,  gehören  alle  zu 
diefer  Anftak;  es  werden  jährlich  10 — xtooo  Gentner 
Qaeckfilber  gewonnen;  jeder  Centner  koftet  auf  der 
Stelle  145,  der  Centner  Zinnober  175  Gulden.     Das 
Ganze  wird  auf  Koften  der  Regierung  betrieben.  Die 
Einwotmer  muflen  fich  fehr  armfelig  behelfen  und  le- 
ben nicht  lange-  —    Der  Weg  nach  Trieft  führt  durch 
den  fogenannten  Bimbanmerwald;  ein  ödes,  unfrucht- 
bares, felfiges  und  £ift  unbewohntes  Land  t^on  beträcht- 
lichem Umfange,  voll  unterirrdifcher  langer  Holen 
mit  Stalacttten ,  wovon  der  Vf.  die  zu  Lueg  befah, 
von  deflen  Schloflfe  man  hier  eine  Abbildung  findet! 
(Bey  Trieft  fah  der  Vf.  die  noch  fchönere,  faft  unbe^ 
kannte  Corgnale- Grotte).    Die  Menfchen  diefer  Ge- 
gend nähern  fich  in  mehrem  Rfickfichten ,  befondera 
in  Rflckficht  der  Gierigkeit»  den  Italiänenik^-^    Den 
fiebern  und  bequemen  Hafen  von  Twieß  und  die  ge- 
rade nicht  fchöne,  aber  mit  vielen  guten  Häufern 
verfehene,  Stadt  felbft,  (von  etwa  30000  Einwohnern) 
fand  der  Vf.  über  Erwartung  lebhaft ;    das  wenige 
Land  rings  herum  wird mögUchft  benutzt,  liefert  aber 
wenig ;   daher  denn  die  Theurung ,  bey  der  verhält-« 
nifsmäfsig  ftarken  Bevölkerung ,  fehr  grofs  ift.     Der 
Handel  hat  in  neuern  Zeiten,  auf  Koften  Venedigs,  be- 
deutend zugenommen ;  die  von  Büfching  angegebe- 
ne Zahl  von  mehr  ala  go  Grofshändlern  ift  feit  1770 
auf  100  angewachfen.     Von  der  fchönen  Lage  Triefts 
giebt  das  Titelkupfer  diefes  Bandes  einigennafsen  ei- 
nen Begriff.    Auf  dem  dafigen  fchleChten  Theater  wird 
heute  eine  liarlekinade,  morgen  Voltaire's  Zaire,  von 
den  nämlichen  Perfonen  aufgeführt.  —    Von  Trieft 
aus  befuchte  der  Vf.  das  alte  Amphitheater  und  die  übri- 
gen Ruinen  von  PoUif  und  zwar,  weil  zu  Lande  bey 
dem  räuberifchen  Charakter  der  Einwohner .  den  die 
öflerreichifche  Regterung  zu  unterdrückeii  viele  Mühe 
Cccc  fin. 
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finden  vrird»  febr  unficller  uvd  iinbeqaem  zu  reifen 
ift,  7ü  Wüfler  über  Rovigno,  deflcn  luiieres  ftinerina« 
5#f^itiCcbeii  Lsge  fo  ^iciu*^  etitipnclH«  als  des  jtr/ige 
p0ta  dtm  eheöiftlfgen,  das  tin  Ainphrrticnter  füüeu 
konnte»  welches  über  iioo  Scliritteim  Uml'ai:gehar;  ' 
fo  wie  dei\n  das  gAnzcIlilrerneicb,  ijb^r  delTen  ll&upt- 
Prcducte,  Wem  uiA  Oel,  di!r  .Vf.  Wcirerbun  fpridw^ 
Clin  Üarkcs  Gcprög«»  von  Armuth  tragt.  Das  für  Deut- 
,fche  gznz  cder  gröfstcnthcils  neue,  was  übec  die  ge» 
däcbcen  Ruinen  gefagt,  u»d  durclt  Kachrciche  eus 
Vciiagt  pii totes que  ds  Vlfiritet  de  la  Uaivkatie  erläu- 
tert wird  ,  Üt  kcints  Auszugs  fähig. —  Ganz  andc^rs^ 
als  in  HillerreJcb »  ifc  das  Land  voH  Monfiilcune  an 
nacbsGiadiska»  GörzundUdm«;  es  iftäufs^rft  frucht- 
bar» und  liefert  fehr  maiinkb fällige  Producta»  üie 
Sprache  in  den  faimntlichcn  üilerreicbilcfaeu  Lan- 
dea  diefcs  Strichs  ift»  je  wciccr  man  vorrikkt »  Ita- 
lianifcb  ;  doch  verßeheB  noch  vitle  Deucl^A,  di<  gc* 
meinen  Leute  fprechen  WindiiUi«  QorZt  eine  hübfcbe 
Stadt  von  etwa  12000  Einwohnern,  mit  tinein  ganz. 
ftrtigitlSchaufpitflhaufie;  bat  etn«  äufi'-erft  angenehm« 
Lage.  'Udine  iß,  vermöge  ieiccr  Bevölkerung  (von 
17 "^ iSooo  Einwohnern)  ein  fclir  lebhafter  Ort  mit 
loehrern  Buch  -  und  Kuiiflhandiungcn  u.  f.  w.  einem 
Schaufpitlha^ife ,  wie  der  VL  In  Drinfchland  ncr  we- 
nigc  fand ,  und  andern  fcKönen  Gebäuden.  Das  na-  ' 
he  Schlafs  PaJferianOf.  wo  Bonaparie  während  der. 
Verbal  dlung  dos  Friedens  von  Cafnpö  Fonnia  wobn 
te ,  ift  ein  Landütz  »  dem  xi'vnige  rn  Italien  bcy  kcüi- 
inen.  .  Trevifo ,  d^s  von  Manchen  ,  in  Ruddicbt  aiif 
V('ichtigkeit,  sait  Unrecht  üdine  gleich  gefcbltst  wird, 
ze^t  an  vielen  öffentlichen  Gebäuden  n.  f.  w,  da^  die 
Stadt  einfi  reicher  vmr.  Der  fcfaöne  Strich  nach  dein 
Itbkaften  Meftra  zu  iA  mit  Landhäufern  hefetat«  und 
trejSlicb  angebaut,  fo  wie  im  Gaiuen  die  gröfsten- 
tbeils  ebene  Gegend  Von  den  \Jtern  des  Timavo  an,. 
fehr  fruchtbar  ift,  ohne  dafs  dadurch  der  Baxier  reich 
würde;  (wenigßens  wird  an  den  Land Ara&en  viel 
gebettelt) ;  doch  lind  die  Dörfer  gröfstentheiis  gut  ge- 
baut, die  Haufer  von  Stein  und  mit  Ziegeln  gedeckt. 
— *  Bey  Venedig  wird  vorzüglich  auf  die  Verände- 
rungen Rückfichc  genommen ,.  welche  die  franzöfrehe 
Revolution  und  ölterreichifche  Befitziiehmung  hervor- 
gebracht haben«  Erfiere  find  gröfstentbeils  einzela 
bekannt  worden,  machen  hier  aber,  ziifammenge- 
iiellt,  ein  frappantes  Gemaide  aus.  LideJen  bemerkt 
der  Vf. ,  dafs  die  Franzofen  und  ihre  Anliänger,  bey 
aller  Plünderungs-  und  Zerftörungsfucht^  der  vorzüg- 
lich die  Löwen-  und  Dogenfiguren  ausgefeilt  waren, 
das  Prirateigentbum  nicht  angetailet  hab>eii.  Nach  der 
Thäiigkeit  in  deni  von  den  Franzofen  fo  fehr  geplün- 
derten Zeughaufe  zu  fehliefsen  fcheintOefterreich  fick 
eine  ihm  bisher  fremde  Stäike  zur  See  verfchafSen  zu 
wollen.  Dafs  die  Armut,  umi  folglich  auch  daa  Bet-  "* 
teln,  noch  mehr  zugenommen  habe,  ifl  natürlich;  man 
findet  jetzt  zum  Theil  fehr  vornehme  Becüer.  Ve- 
nedig hat  durch  die  Regierungsveränderung,  fo  vie- 
les auch  geblieben  iH»  wie  es  war,  in  dem  Grade  ver- 
loren^ in  weichem  das  fogenannre  fefteLand  gewon- 

fitn  hat.   laddXen  &ad  di^  &Ugei^  der  £inw«lmejr 
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über  Armut  und  Tbeurun^  Oberftieben.  ! 
niger  auffallend,  als  in  Vciief Jig  ,  find  Bei 
Armut  in  Dadtm;  die  da/Ig-«fi   liirchen  aberl 

Beraubungen  der  Franzosen    angcachrer,  a 
mer  fehcnswerth.     Der    Vf.    fp riebt  <hrMr 
lieb,  fo  wie  über  Palladiums   Gebäude  zu  Tij 
einige  Seheuswürdiglceireii    xon  Vtronau — 
do  fand  der  Vf.  iebbaft   üiitl    fchöner  alsE:^ 
indeflen  bcträcbtlicbern    Z^V'ifcheiihande/,  J'i 
mit  englifchen  Waaremnrcibt ,    dieinlSrcl 
Umlauf  zu  haben  fcheinen  ,  ats  in  andern  -• 
fchen  Siastcn.    Auf  dem  W'c^e  nach  hifitruä 
die  Gegend  von  Schönbryg    den  Schwei/xf" 
ker  als  irgend  eine  aufs^rbxilti   der  Sch«c: 
Befuchc  der  noch  fo  wenig-   befckriebeAenT| 
pen  kam  der  Vf.  zu  früh.  -^     Dos  Landyolkr^ 
Brixen  und  Injpruck  Klein   flarker»  han.lM " 
eben  nicht  fchöner  Sibbg-«    tnit  der  F&it.r 
der  Gefundbeit;   ibrc    Kleidung  ill    a^afS-^ 
Sprache»  (fo  wie  diefs  auch   der  Vf.  n^^k 
im  SulzburgiJ'chcn  fand),    ein  für    den  F:t> 
unVerftändlicbes  Deurfch.  —     Inffr^ck  bJ'i 
digkeiten  gcnjig,  vm Freincle  eiaige  'i^agezö'-- 
gen.  —  Das  Reiuliat  der  bi&herl^en  Reiie  dtr^- 
reich,   Steycrmark ,   Karnthen,  Krain,  Aif 
tbum  Venedig  und  Tyrnl  iß,  dafs  der  Lit^^^ 
fchönen  Natur  aufsei balb  der   Schweiz  fch-'U. 
ne  fo  \augc  ui.d    a!;l:ia4cende   Strecke  inef^'^^«^' 
Gegenden  iindet,    als  in  «liefen  Lüv.ilemt  f^;* 
aber  in  Jetztcrem.    Auch  von  Infpruck  naci  ^^^t 
burgifchen  hin   trifft  man  viele  intercffam«  ^!^ 
den,  fo  wie  die  SalzwelrXe  Hall  iwidft/^^^'^.rl 
Bergwerke  bey  Schwatz  n.  f.  w.     SftUburg  J-Jj! 
der  artJgften,    reinlichften   und    medlicfcfe'^  *^ ' 
Deutfcblands^   WO  nichts  an  Prießerrcgie^'»'-;^ 
nert,  fo  wie  e»  denn  einer   der  auffuHeivi-^'^^ 
diefes  Erzbistbums  ift,  dafs  im  ganzen  i^*^l',  \ 
Klöller,  find.     Die  Ilauptmerkwördiijkeiff  '^^  i 
die  (ie  zur  einzigen  in  ihrer  Art  macbt,  JJ^^*^'- 
treiflicbes  Baumaterial  liefernde«  Felfen,  J«^ ^'^*^ 
eine  Stadtmnuei*,  von  einer   Waflecfeif«  '"'^^^ 
umgiebt,  ui^  auf  der  Höbe   trefllicbe  Aüs^^'',,v 
währt.  Der  gegenwärtige  Fürfterzb^fc/io/;  ^^^^^^  • 
rige  J<egierMjig  aueh  aui'serhalb  vortbelÜa«  ^^, 
ift,   wurde  noch  beliebter  feyn,    wefl«  ^f  ,^l 
der  Jagdluft  frohnte.  —    Die  Bevölkerung  ^^^  i"  4 


tut  r.ach  fthweizerartigen  und  gut  ang«^*^^*^" 


leidet  noch  an  den  Folgen  der  bekanaten 


AyS-^« 


■J 


rungen.  —    UaUein^  wo  an  niüMe'^fcbjJ" 


füll  jahrlich  gegen  300000  Centner  S»^^^^*^fuW 

ifiein 
romantiAhen  Gegend,  fehlt 'es  an  dt'»ß^^^]!tniili« 


VC»  §  für  geringe  vertragsmafsige  Prei^*  1    ;,,.rji^ 


en^^' 


geben.  ~  Dem  bekannter  Qafieiner  Bade,  ^^f^^^l^i^ 


Aalten  zur  Bequemlichkeit;  die 4 Stüfl<ie» r^^j  ^. 
genden  Gold  -  und  Silber bergwerke  aü^  ^ '.  .  im 
wixthbaren  Höhe  liefern  des  Goldes  nur  we^|'^^^ 
Silber  mufs  g  Loth  im  Cemner  Erz  Ult^^*  '.jjtl 
es  nicht  «U5g-^brarht.  —  Der  fchöne  Piö^S'  ^^^^^ 
wegen  der  Wohlhabenheit  feiner  l^^^^^Li^i^^ 

Duxüi  daa  ganze  falzhargifche  IM^^^^^^     ^ 
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a-it  Vergnifge»»  'Weil  -msm  überall ,  freylieb 
»vie«   oft  felbft  von  Kröpfen  entßelite«  dot^b- 
e«  aufserft  hbllidie«  und  ziemliefa  wohliebea- 
heu  m  ucb  in  den  R^hener  b^fuchten  Gegen« 
er.    —       Che  Salzwecke  von  Bcrchtesgoinif 
etzt,  aller  PrBleftfttionen  des  Erzbifchotsvon 
und  aller  reiaukofräthiichen  Decrete  unge-' 
oin  Kiirftrrften  Ton  Uayern  bewirthfchafcet, 
d  aufserhalb  feines  Landes  eiaea  ungeheuem 
el    treibt.      Der  Königfee  in  der  Nabe  ver- 
>vie  der  vorher  befcbriebene  ZiUerfee»  die 
fatakcit  der  Reifenden.  —    Nach  Bayern  %it. 
Ich  die  roxnantifch  fchöne  ILandichafi  in  eine 
gut  gebaute  Ebene,  und  man  kommt  (über 
Lr^)  durch  ein  ganz'  flaches«  zum  Theü  Ter-  • 
l^tes  Land  nach  Mhnchtn»    Nach  der  Aufzäh- 
%  TorzüglichÜen   Sehenswürdigkeiten  diefer. 
tnerLt  der  Vf.t  dafs  der  Handel  derfelhen  nocb. 
inbedeutend  fey ,  und  die  Fabriken  nichc  ge* 
»rollen ;  das  wenige,  «was  dort  verfertigt  wird, 
pr,  und  die  grofse  privUeglrre  Fabrik  unweit 
dt  ift  eingegangen«    Mehrere  Vemnderungen 
er  gegenwärtigen  Regic^rung;  werden,  mit  Bey- 
'ähnTi    So  wie  man  anderwärts  99  Windmüt- 
eine  Stadt  findet,    die  den  xooten  nicht  auf- 
n  \2fKtn :  fo  aaacben  es  die  09  ScbÜfer  aaa.  Sta*  . 
;er-  oder  Wann -See.  —    Das  Land  awifchen 
m  und  Augsburg  ifl  kaum  fo-  gut  gebaut,  wie 
Salzburgec  Seite;  die  Dörfer  und  nicht  bäu«> 
i  dabey  fchlecbt.   •  Die  vom  Vf.  neben  andern^ 
ürojgkeiten  ziuaTheil  näher  angegabaien  Fa« 
-vx  Augsburg  find  im  Verfalle ;  aucb  ift  dieKunik 
idit  mehr  einheimifch-  —     JmgB^Jhdt  war  da- 
IsReicbs&ftuagf^r  bedruckt,  (l*o  wie  ganz  SüJ- 
biand  durch  den  Krieg  aufserordendidh  geiluen 
die  ünirer£tät  aber  zahlreich.  —    Tüsg^nkhurg 
iti  Vf.  noch  unter  feiner  Erwartung  fcblechr» 
lienlber  und   vernachläfligt.     In  Rückficbt  de» 
(«nkbders»  ib'uuat  der  Vf.  IIa.  Nicolai  bey.  -^ 
htrfiAlZrih  nitbt  beiferangeiiaiit^  als  daa  eigene 
fiayern,  aber  wegen  feines- bergigen  Landes  ia- 
»nter ;  die  Vtebzucbt wird  «^emichiä/Iigt.  —    Den; 
U  Niimbffg'j  facht  der  Vf.  weniger  in  derfchlech- 
»taatswinbfchaft ,  als  in  der  ^^rinlnderung.  de» 
ihandels  tidtmehrera,  befonder»  den  metallenen,. 
en,  die  jetzt  entweder  durch  andere,  befondera- 
Tche»,  verdrängt,  oder  aucb  anderwärts  r   zjmi; 
befler,  oder  wetugftens  fabrikmäfsiger,  verfer^ 
v^erden.     Das  Krankenbaiia  zu  Bamberg  —  wo* 
Wohlftand  und  Lebhaftigkeit  bemerkt,  fand  der 
^ie  andere  Reifenden,  feines  St iftera  vollkommen 
'ig  und  feinein  Zwecke  angemeiTen.—  Daa  Schlo(a 
^urtiurg  fdiien  dem  Vf.  ein  fchöaeres  und  grofse* 
ianie.alserin  irgend  einer Kefidenz  fand.  Auber 
rn  Merkwürdigkeiten  wird  noch  das  Juliusfpital^ 
zeichnet.  ^    Withtlmsbmd.  wohin  der  Vf.  über 
«Ifenburg  und  Hanau  kam ,  ift  frey  Ucb  weniger  ate- 
<iefto  mehr  aber  als  Beluftigungsort,  zu  empfeb- 
<i>  wird,  wie  Naancfer/,  für  Rechnung  des  Land- 
«i  verwaltet,  dmdieDadüdaribf^fiatftd&oo^Te^ 


danken.—  FraakjfttH,  daa  an fdgcfiMBten  Merkwür- 
digkeiten wenig  darbietet,  bat  eine  ftebende  Bühne,. 
die  unter  die  beifem  Dentfchlands  gehört.  '  Wohf- 
fland ,  Handel  und  IndnAie  nehmen  noch  toMet  zu  i 
feit  6  Jahren  wurden  ein  paar  bandert  neue  Häufer 
gebaut  oder  werden  aoeh  gebaut,  ohne  dafs  dadurclt 
der  Preis  der  Miethe  fällt,  Ib  wie  übeibaupt  in  neaern( 
Jahren  Frankfisirt  ein  fehr  theurer  Ort  geworden,  ift- 
Uebrigens  find  die  Frankfurter,    glei<ä  dien  Ham- 
burgern, durch  ihre  Gaftfreybeit  bekannt.     Wen« 
IFs^zlae,  Qtejsem  (dea  Vf.  Nachrichten  über  diefe  Stadt 
find  einer  Saure  nicht  unähnlich)  und^arfrurg:  eben 
nicht  vid  Sebenswerthaa  eufsHiweifen  haben;,  fo  ift 
dafür  die  Gegend  um  letztere  Stadt  fo  intereflant». 
dafs  dem  Vf.  fek  Salzburg  nichts  fchöneres  vorgekom-^ 
m^n  war.  •*-    Uo/gmwarift  alsBadwenigflena  flär-- 
ker,  als  WUbehnsbad ;  und  bat  iia-Ganzen  fchöne  An- 
lagen.. —    Den  Hots.,  den  dar  Vf.  von  Caflel  aus  be- 
fuchte ,  fand  er  weder  fo  fchön  noch  fo  romanti  fcfi^ 
als  manche  feiner  Vorgänger,  die  freylich  weniger  ge- 
reifet feyn  mochten ;  befonders  gilt  diebdem  Brocken,, 
den  der  Vf. ,  um  den  (ogenannten  Rehberger  Grabet> 
zu  feben,  vom  Andreasberg  aus  beftieg..    Die  Biels- 
böle  iiebt  den  Grocnen  zaLueg  undCorgnole  an  Man- 
nichfaitigkeit  voran,  an  GtQfse  aber  unendlich  nach.. 
Als  das  Sehtofte  am  Harze  fand  der  Yf.  den  vom  Gra- 
fen van  Wernigerode  bewohnten  Hügel  bey  der  Stadt 
Wernigerode.  —    Vba  hier  seifete  der  Vf.  über  Braun- 
fchweig,  Celle,  Verden  und  Bremen  durcb  einen  fehr 
fchlechten  Strich  Landes  nach  Hamburg  r  das  untere 
deOen  fchon  wieder  an  Hauiem  u»  f.  w.  gewonnen 
batte  ;  von  hier  über  das  wofübabende  Qückftadt  nack 
Cuxhaven ,  und  i^iedbr  zurück  nach  Hamburg.     Selt- 
ne Bemerkungea  über  Braunfchweig  und  Bremen  har 
der  Vf.^für  jetzt  unterdrückt,  um  den  letzten  Tbeil« 
diefes  Werks  nicht  auverbältnifsmäbig  ftark  werdem' 
zu  laifcn^r 

Jedem  Theife  ffad  Angeben  van  Entfemin^cn  der 
Stationen,  zuweilen  mit  Nennung  guter  Wirthshäu- 
fer,.  beygefügt ;.  aucb  fbvgte  der  Vf.  fiLr  Reifende,  durch 
nuncberley  Bemerkungen  iber  Maafsregeln  auf  ReK- 
fen,  aber  Geldfarten,  Paffe,  Landftmfsen,  Pofteiiw 
riclmmgen  u.  f.  w. ;  Bemerkungen ,  die  aocb  dem  blo- 
fsen  Lefer  nicht  ganz  unintereflant  feyn  können ,  diet. 
wir  aber  grofstentbeils^  fo  wie  vieles  andere,  zaübea- 
geben  genötbigt  waren.. 


« 

Bff(T,i»,  b;  Nauck:  HtmUhifh  Jkrffünifchm  Sfrm- 
die  und  Liter atmr,  oder  Sammlung-^vtereffimter 
Stücke  aus  berühmten  JpanifcHen  ProfgißefkUnd  Dich»^ 
tem,  chrenalogifcb  geordnet  ,>  undntJt  Nachricht 
ten  von  den  VerfalTern  und  ihren  Werken  ba^ 

{leitet.    Frofaifeher  JheiL  igojt.  540  S.  gr.  a.  <9 
.thlr.  4  gr.> 

Diefea  Handbuch  wird  brauchbar  ieyn^  fotbald  maai 
lUb  auf  daa  Sittdima  dn  iksm  ff  aaifckea  Uteraiar 
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«Iiifchcfokcii  trin ;  dmti  «nter  den  sivom^  Schrift- 
ftellern,  aus  welchen  der  Vf.,  der  fich  unter  der  Vor* 
rede  Fr.  Buchhßtx  unterfchreibt  ♦  Auszüge  geliefert 
hat »  wird  nun  nicht  mehr  aU  zwetf ,  höchftens  drey 
neuere  finden.  Ree.  ^wagt  nicht  zu .  entfcheiden ,  ob 
^efea  aus  Unkunde,  oder  aoa  Mangel  der  Werke 
Mbft,  odeir  ahfichtlich  gefchehen  ift;  aber  er  wu|i- 
dert  fich ,  dafs  der  Vf.  von  den  newfflm  literarifchen 
Nachriditen  ays  Spanten  fo  wenig  Notiz  genommen 
liat,  ob  fie  ihm  gleich  nach  dem  Datum  feiner  Vor- 
rede zo  fchliefsen,  fehr  gut  bekannt  feyn  konnten. 

Waa  nun  die  V^ahl  feiner  AuszOge  feibft  betrifft: 
(b  pflegen  beyfolcheu  Arbeiten  zu  Tiei  individuelle  Ur« 
fachen  ftatt  zu  finden,  als  dafs  man  mit  dem  Samm- 
ler lange  darüber  rechten  könnte.  Freylich  w&rde 
Rec.  manchen  andern  Schrifcileller ,  und  aus  nun- 
diem  andere  AuffiLtze,  gewählt  haben ;  allein  hier  die 


Gründe  für  oder  wider  ,  T^eiilia^Ke  aa  i 
fetzen»  dürfte  nunmehr  Tdar  fib«irfiürsigi 
gendea  find  die  Scbrifriteller«  von  welAt 
theiis  längere,  theib  kürzere  Fragmente i 
cken  laflen.  —  M.  AlenuM  —  D.  P.  ü  j 
moMMS  — -  Fr.  Cnscates  —  M.  de  Ccrornua- 
Gracttm  •—  Ant.  de  Guevare^.  — ^  L.  K  de  Li 
Ane.  de  Uerrera  ^  6.  P.  ds  Hita  —  g.H:.^ 
de  Loheira  —  '^.  Mariama  — -  D.  H.  de  .&« 
g.  B.  MulQZ—  Fr.  de  ^uemedo^ —  D.  d«  5;a 
xardo^^  Prud.  deSandoveU —  Marg.  deSal 
Ant.  de  Sotis  —  Ant.  de  UUoa.  ßey  jtiAi 
kurze  Nachricht  Ton  ihremTLfeben  undihra: 
beygef ägt,  «iie  meiftena  fehr  gtit  geratben  'i 
erklärenden  Noten —  di«  ^-ieien  Anfängen; 
men  feyn  möchten »  find  auf serü  wemi, 
nem  ganzen  Bogen  keine  einzige.  Druck  i 
TOidienen  Empfehlung. 


K  LS  t  N  B      SCHRIFTEN. 


OoeT»iÄ«x.AÄiieilwT.  Göiüngen ,  b.  Dieterich  :  J^amnli 
Ckrifiiani  Koken  cvmmenUitio  de  reditu  MtJJiae  ad  juditUm 
gentium,  itoo.  72  S.  4.  ($  Rr.)  Eine  iVeiafchrift .  welche  dt« 
Sieologifchc  Faculiät  »u  ^öuingen  gekÄnt  hic  Die  Autgtbe 
^ar  t  inqnirere  in  dectrince  de  reditn  McJJiae  ad  jndicinm  gen^ 
%ium  anginem,  tncren.entum  ei  nexum  cum  religiane  chrifiiana. 
Der  Vf.  hat  ßc  fo  beantwortet,  dafs  er  lein«  Uiiterfuchung  in 
clreyTheile  zerf.-llen  Ufst,  in  den  hilUrifchen,  exegetifichen  und 
dogmatifcheii.  In  dem  erften  handelt  er  ron  d6m  Urfprunge 
^er  Erwartung  eines' Meifia^f  und  der  Fortbildung  derltibeng 
ferner  ven  dem  Urfprungc  der  Lehre  von  einem  kiinftigen  Ge- 
richte, und  ven  der  Vereinigung  dicfer  Dogmen  ror  Chriltua. 
Im  «weyten  Theile  von  der  Art,  wie  theiis  Chriftus  die  Lehre 
rta  4cr  Wiederkunft  dM  MefQts  «um  Gericht  mit  feiner  Reli* 
man  rerbunden  habe,  theiis  die  ApoßeJ,  Im  dritten  fuchx  er 
Icn  Gefiditspunkt  anzugeben »  aus  dem  uni'ere  Dogmatik  die 
Lehre  tom  der  Wiederkunft  Chrifti  zum  Gericht  zu  betrachten 
habe.  Wenn  «leich  diefe  Aufgabe  für  eioea  angehenden  Theo- 
iMn  rkl  >att  fchwcr  war,  und  ielbft  dem  g<*f$un  Th«ologon 
in  der  vorhaRdenen  Zerlegung  genug  zu  fchaiFen  machen  wird  i 
fo  mufs  man  doch  «ftehen ,  dafs  Hr.  K.  fem  fchwerts  Thema 
biit  Tieler  Gewandheic  und  Gelehrfamk^ic  behandelt  hat,  da- 
lier  er  4ene  auch  b^e  ^en  Freis  davon  tragen  mufste.  Wenn 
ftber  im  zweyten  und  dritten  Theile  keine  fchärferen  Refulute 
eezogen  fmd.aind  die  Sacke  mit  der  doppclteii  Wiedirkunft 
Chrifti  «och  immer  fehr  rerwickelt  Weibt:  fo  hegt  die  Schuld 
•n  der  Schwiarigkait  des  Gegenftaodes  feibft.  der  noch  eine» 
fekr  eeilbien  divmitenden  Theologen  erwartet,  welcher  ihn  der 
Entfcheidting  näher  bringe-  Dia  Hauptfadie  lauft  na<^  unferm 
Vf.  4«rauf  hinaus,  dafc  Jcftie  dat.  was  ikn  die  Bvangeh* 
fien  «en  feiner  Wiederkunft  faMi  laffen,  «neigenthch  gemeynC 
kabe«  nni  dafr  er  die  ganze  Vorltelluug  davon  apea  fo  unei- 
«elitlich  auf  fieh  angewandt  habe ,  als  die  Idee  ^om  Meflias. 
wemit  fie  sufammen  hing.  Diefs  ift  ireytich  die  leichtefte  Aus- 
kunft. Nur  find  die  Schwierigkeiten  dabey  fehr  fchwer  zu 
übcrwindeB,  Weil  manches  daron  fo  |;anz  eiccmlich  geCagt 
wirdj  und  faf  Wh»  uneigenOidi.   «iudi  ift  ^  ela  greiser  li^u- 


terfchied,  wenn  Jefua  die  Idee  vom  Mieffias  wi^^ 
und  fich  als  einen  moraiifcken  HMiamd  darCkellte,  ^ 
lieh  war .  und  wenn  er  fahr  b  eftimmr  von  eiaer  i^-^ 
zum  Gericht  fprach,  die  nicht  «rfoU^en  foliic    ^<**f 
zum  mindefteneine  ftarke  Täuschung,  die  feine <'f.^ 
hätte  gefährden  können  •     und   es  wäre  /«frr  v^"''^*''' 
etwas  zu  verfprechen,  was  nicht  eigendichgew^P*'; 
^urch  die  ganze  Religion  zu  Oruade  gehe»  ^^o^'^' ^ 
diefes  Terfprechen  gar  nicht  HOthwendig  wtf,  ^Ma^rr^i 
unterbleiben  mochte.  Alleines  fcheintfaft,  Ai(i^«'»^^'^ 
ganz  voll  von  vorg^fafsten  MefQasideeii  wir«» '^^•'. 
gea  laflen,  als  er  wirklich  fagte.  oder  daß  fie  docti'  . 
«inife  Winke ,  die  er  fich  hierüber  entfalleii  1>^^  r  \- 
ftanden  und  unrichug  deuteten  i  dorn  dafs  ^e  rotf'^\  . 
gen  dflp  Redeu  J«fu  nicht  frey  waren  ,    beweiltjT^'^f  j 
fchichte.    Bis  dief«  ausgemacht  ift.  wird  das  -^!^^^/^* 
thäus  immer  fehr  anftÖfsig  bleiben ;  denn  u"^^^^f^^)  ^ 
von  find  nickt  befriedigender,  als  die  fchoii  ^'*'^v''i 
nerKede  Jefu  gemacht  haben  mögen,  wflchc  fSöT j^J 
Geftalt  diefes  Kapitels  ausgefpoanen  find.    Vocb  w  ^^ ,  1 
rige  IVIatcrie  weiter  hinein  zu  gehen,  ift  hier  dar  u  ^^  . 
wir  4>egnügen  uns  mit  der  Verficheruiig,  dafs  "j  ,  ^  r 
fche  Theil  diefer  Schrift  am  heften  gefal/eii  bit,  ^^. 
in  den  andern  Spuren  genug  von  Scharfßon»  ^gf, 
tind  einer  guten  £xagefe  vorkommen  •  v^^/.  *  it  i 
laden,  dafis  Hr.  K.  vieUeicht  nach  mehrcrea  JW^"^^.;' 
vorhandenen  Schwiericrketten  feibft  wegräumen,  ^^, 
lendetes  Ganze  über  diefen  Punkt  liefern  v<«j^,:rti(j<- 
die  Torftellung  des  Hii.  Eekermann  von  dem  Mff  ^^.j* 
dem,  was  damit  in  Verbindung  ftekt,  ^^^rfl^ 
und  es  find  dagegen  andere  Erklärungen  vo«  0*^  g  ^  ii# 

rigen  Stellen  gegeben,  welche  mehr  b»^^^^?*"'  tet  <i'-^ 
uns  dagegen  die  Erwartung  von  einem  M^u^s  0itt' 
bräern  etwas  zu  weit  hergeholt*  Auch  bj^fsen  ^^ 
den  älteften  Zeiten  nock  niclK  Juden .  wie  hier  u'  y,,( 
Hebräer,  und  feu  dem  Jakob  Ifraelitea.  .^^^^jTLiß'' 
taad  etft  duxdi  die  Treaaun^  ia  das  lUtf^  J^^  "^ 
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i««M*i 


DonnerstagM^    dm  lo    Septimh$r   igoi* 


T^-^  TSIFI55EN5CÄif  FTEW. 

R*  b.  Gebftuer :  Ideen  und  Plane  zw  Verbeffe^ 
ig  der  PolizeU'  und  CrbttlnalanßuUen.  De« 
mzehnten  Jahrhundert  zur  Vollendung  über- 
Mn»  Ton  Üeinr.  Balth.  Wagnitz^  ErfteSasifll* 
*e*  i8oi.  140  S.  gr.  8.    (lo  gr.) 

i  Varred«  des  würdigen ,    um  die  Undenme 
des  menfchlichen  Elends  fchüa  fo  verdfentea 
5ht  davon  aus,  dafs  die  rorzaglich  in  der  lett- 
Lifte  des  abgewichenen  Jahrhunderts  «rhatteceil. 
.weckaaäfaiger  eingerichteten  Armen«  Kranken« 
Va!f«nhäursr  u.  a.   Anftalten  zur  Erletchtemns 
rälUgeo  Volkselendes,  befmders  in  gr«»fsen  Städ- 
Prachtdenkinider  des  Geiftes  der  MenCdbüchkeit 
chrzehnfen  Jahrtenderts  find ,   aber  doch  ebeft 
auch  immer   noefc  z^i^i  Verbeflerungen  zu 
eben  übrig  laffen,   weil  forgloCs  TrÜgheir  oder 
hränkttng  auf  baaren  Gewinn    ohne  Rflckfidtt 
dleren^fittlachen  den  weitem  Fortfchrict  ini  Gu- 
lindem.     Beidem  will  aifo  Hr.  W.  anlegen  ar- 
n,  indem  er  tbeils  allgemeine  Abhandliingen, 
»  bcfondere  Nachrichten  von  wirklichen  Anftal* 
aufniuunt.    Dicfe  erfte   Saondpzng  enthält  -Her 
andlungen :  i)  Ücier  dms  GeJänmnifmejBn  mi/Fe- 
gen.    Mit  Recht  wird  hier  derMirsbFa4icti  gerügt, 
die  Eaugefangeinen  meiftena  ohne  Üat^chied 
grobem  auf   Zeitlebena  und  geringem  nar  auf 
uge  Jahre  oder  Monate  rerurtheilten  eng  zufam- 
^  in  unreinlichen  finftem  Löc)iem  oft  oküe  Arbeit 
i  ?u  hart  gebalten  werden.  Die  fehr  ins  Befondect 
w^Miwi,  aber  eben  deshaHi  ki^nes  A^nszuga  &h^en 
rlcnuge  zur  beffcrm  Verpflegung  för  iiirc;Gerund* 
it  und  Sitten,  verdienen  durchgehend^  Beyfall  und 
ichfolge.    2)  na  befle^Einrichtmig  eines  Zucht  und 
BfTungslumfes,    wcicbea   nach    dem  Bilde  zweck- 
lisiger  Vollkommenheit  betcfaneben  wird.  Das  meifte 
vortrefflich  atigegeben.      Nur  fcheint  es .  Hr.  IT. 
rjeugne  noch  nicht  genug  die  unFchickliche  Oröfse 
w  Herrlichkeit ,  z.  B.  hat  er  im  Hauptgebäude  daa 
«^eyte  Stockwerk  zum  Betfaal  nadi  Art  der  Bruder- 
»mden ,  und  das  dritte  Stockwerk  zur  Wohnung 
»Prediger«  und  Zufammenkunft  der  AufTeher  bd- 
«ött.   Wenn  aber  nach  dem  Vorfchlag  die  Morge^- 
M  Akendbttftundan   in  den   Speifenilen  gehalten 
rwden :  f#  ktanto  daa  ja  den  Sonntag  anch  gefcbe- 
«tt, dl  ohnehin  djeZulaffong fremder  Zuhörern! Ata 

ftT"u  -•'f?**'^  ^***"«*''  fflrdie  wenigen  Menftrhm 
«»•  ubcrlüfiigala  ein  grofses  Rathszimmer.  indem  die 
»•eiTorgi  dfl  fonft  Ccblacht  befcMeier  JPhttwt  an  T«r* 


bellemng  feiner  Stelle  mit  führen,  und  dieOefdhiMe 
bey  dem  Aafleher  genug  betrieben  werden  kdnnen* 
Auch  flao<^hte  fonft  noch  manche  kleine  Erh^ierang 
zu  machen  feyn.  Z.  B.  ein  unterirrdtfohes  Stockwei^k 
ift  koftbarer  und  dech  leicht  durch  Nüffe  angefund, 
die  runden  Meinen  Fenfterfcbeiben  find  wegen  des 
fielen  Bleyes  nidit  die  wohlfeHften,  die  lichtere  Ff  rbe. 
des  IJefferungs    gegen  den  ZuchthausflOgel  mödrte 
aufser  dem  feltAnaen  A^feben  wohl  ichwerliab  eine 
Wirkung  babeiu    3)   Verttuidigung  der  nach  Howard^ 
Rumford  u.  a.  ^gemilderten  Zuckthmusbehandimng.  ge* 
gen  ein  paar  umieftimmte  Auflatze  in  den  Jabrbüehefft 
der  preufsifchen  Lande,   eben  da  eingerückt,    hier 
eher  mit  Veränderungen.      Hr.  JV.  behauptet ,    dtfa 
die  Zttckthäefer  mit  allen  Verbeflerungen  des  WohU 
lebena  darin  doch  immer  durch  Einfchränkung  dei 
Freyhdt  für  finnliche  Metifchen  genug  ftrafardges  und 
abfchreckendes  behalten  ;  doch  glebt  er  in  einer  Bey*. 
lege  über  das  HaUifche  Zuchtbaus  felbft  mit  rühnUf- 
dMT  BeCcheidenbeit  zu ,  dafs  eingebildete  Menfcfaes-. 
liebe  zur  Nacbficht,  Schlaffheit  ufid  manchen  Unord-. 
nungen  hingeführt  und  die  AufTeher  gendthlget  habe», 
wieder  mit  Weisheit  einzulenken«     4)  üeher  die  Un^ 
terMngwng  geheffefter  Zücktliuge.     Die  Ungew  irsheit 
der  BefTerung  fowohl  als  das  vonirtheil  gegen  folche 
Leute  machif  fie  fchwer.    In  den  preufaifchen  Jahrbft*. 
r  diern  hat  ein  Hr.  R  — *  w«  Torgefcklagen ,   fie  in  Ar** 
'  beits-  und  Armenhäufer  aufzunehmen,  welchem  Hr.  tf^ 
beypflichtet,  wenn  der  Züditling  felblt  kein  befferee 
Unterkommen  weifa.    Die  öiFentlicben  Beflerungsah-^ 
-zeigM  aber  h^t  er  ber  den  meiften  für  unwirkfam 
« mid  bedenklich ,  weil  ne  gleich  den  Rofenft  ften  ftolc 
inachen  und  die  BeiTerung  verderben  würden.   — ^ 
Die  Termifchten  Nachrichten  von  wirklichen  befon« 
dern  Anftalten  betreffen :  i)  das  Beffetungshäus  zu  PhS* 
tadetpkia  in  dem  Schreiben  eines  Augenzeugen ,  wel- 
^  eher  die  fonft-  bekannten  Nachrichten  ergänzt.     Se 
'  befcfareibt  er  das  dort  fehr  rordieUhafte  Nagelfchnei- 
•  ^tn  aus  Eifenblech ,    doch  für  die  Verbeflerung  der 
gemeinen  Nagelfchmiede  bey  uns  nicht  deutlich  ge- 
nug.  '  Befler  ift  die  Auseinanderfetzung  der  Gründe, 
welche  in  Penfylvanien  her  den  wenigen  Menfche^ 
-  «nd  «dem  hohen  Arbeitslohn  Nahrungsmangel  und  Ver- 
brechen vielfeltener  nuchen  ,  ala  in  DeutFchiand.   i) 
Die  Verbeffenmg  der  GefMgMfe  im  Uagdeburpßhen. 
Sehen  1769  hatte  der  greise  Kenig  einen  VerUi^hge- 
tnacht.     Der  vorige  übertrug  es  1757  dem  Generaldi- 
rectorium,  welches  durch  die  Eammem  von  allen 
Gerichten .  umftindliche  Befchreibungen  der  Gefi;ng- 
siifle  einfederte ,  und  wegen  der  üitt  fiberall  fcblech« 
tan  BiJvrithinng  wiiyden  VerfcUäge  zu  befiem  Kr^ii^- 
Dddd  gefiing- 


N. 


«r» 


AJbLfV.    Liii  E.m.Ai  vfßL  •  4«c«ir  vr«« 


{efStngniffen  gethan.    Hr.  IT.  efspfiehit  de  den  hoben 
itoilesobern  zuf  Bekec^igun^  in|t  gttten  Beiuerkun- 
,een  über  die  Erbgerichtsbarfcdt  als    Murrer  vieler 
Greuel  in  der  Rechtspflege.    .If  unift  zwar  bisher  nor 
wenig  in  den  königlichen  Gerichten  wirklidi  geber 
fert,  wie  z.  B.  auf  der  hohen  Schule  zu  Halle  das  Ge* 
üingnifs  fehr  zwecktiiarsig  mit  Orebkfiheln  (Torno*s) 
tt.  f.  w.  eingerichtet  ift,  aber  danach  läfst  fleh  mit  der 
*Zeif  doch  mehr  hoffen»    wenn  nur^der  Aufwand  iin 
.  B»aen  auf  diefea  Gegenftandgewendet«  und  4te-fisca- 
lifdieKafgheit  zu  Berechnung  des  Nutzens  vonder  Mit- 
derungdes  Etenda  geftiinmt  werden  könnte,    s)  Die 
luuetbauetm  Gtfangmjfe  z»  Berlin  fand  Hr.  IV,  bey 
^  feinem  Befucbe  im  vorigen  Sommer  zwar  überhaupt 
.gut»  er  erinnert  aber  doch  manches  über  die  Erf^i- 
.  lichu^g  der  Luft»  die  zu  leichten  Mauern»  welche  nun 
..ztfm  Tkeil  mit  Blech  überzogen  werden»  die  meidet^» 
..fo  lange  die  Unterfuchung  dauert,  fehlende  Befchfif^i- 
\£ung   mit  Arbeit  und   TKeilnahme  an  dem  Gottes- 
.dienil  undZui^ruch  der  Prediger.  ▲)  DcuBeffcrunff- 
.  hafis  zu  Halte  itt  nur  feit  1799  ^^  ^^^  ganr^n  kreis 
zur  Unterbringung,  der  Landdreichert    unbändigen 
Zöglinge  u.  dgl.  im.  Vorfchlng»    ugd  dazu  ein  rec^t 
.  guter  umilandlicher  Entwurf  von  einein  Hn.  Rath- 
«mann  Heifsler  gemacht.  Die  Koften  Tmd  für  6o  Straf- 
^  linge  a«ifi;200  Rthlr.  berechnet.    Das  ift  aber  bey  ge- 
^fundeiA  arbeitsfähigen  Leuten  ein  hoher  Zufchufs  d#r 
^Oeineit)de>  wovton  billig  wohl  Abzüge ihcttindenfoU* 
sen  »wie  z.  B.  bey  dem  Raucher  werk»  defi  ^ulageji 
.  für  die  Zuchthausbedienten »  welche  künftig  wenig- 
Aens  bey  Abgeng  der  jetzigen  gleich  fo  ancunehmi^ 
.  wären »  hai:|p|{achlich  aber  den  Zinfen  4er  4eo«Rdilr. 
^BaVkoften»,  wepinfie  jährlich  mit  xoo  Achlr.  allmäMg 
.  getilgt  werden.    Die  Kammer  will  es  auch  verk^inert 
.haben »  weil  für  die  Li^ndAreicher  fchon.  ein  befonde- 
.res  Arheitshaus  im  Werke  ilL    Aber^lie.AHfbirtAg^f^ 
4er  Köpften  von  den  Gerichtsobrigkeilen.  ^nd  Uiuer- 
^thanen»    Predigern  und  Forftbedienten,  wird  nonh 
Schwierigkeit  genug  machei|.  Auch  foUte  man  ja  die 
fchiiimue  Seite    dergleichen  groiser  Anüeiteti   uihI 
Wirthfchaften  in  Koftbarkeit  durch  eigne  ßebäudf» 
..Bausgerüthe  ^    Gehake   und    Ünterfcl^ife    geboi^ 
.  IMu^ten»  und  lle  alfo  wenigilens  fo  klein  als  moglieh 
.einrichten»  die  Annen  lieber  mit  Beyträgen  in  ihren 
Wohnungen  und  bisjierigen  Gewerben  unter  Auiftcht 
,^nen  tt.  f.  w.  S)Da$  aiigemeine  Krankenbmn  4ßr  StüJt 
.  ÜAtle  ift  von  dem  jetsigei^  Voriteher  Bn  Ueisier  und  dem 
.  daffclbe  befergenden  Arzt  IJn .  Reil  fel^r  v^beflej^».auch 
l^efonders  mit  einer  vortrefflichen»   fetbft  für  Wohl- 
liabende  erwünfcbten»  Badeairftajt  vetfehttn,.  Zur  bal- 
digen Fort  fetz  ung  d^  Sammlung  et war\jährHiii,04l^r 
;mit  jeder  Meffe  wird»  «ucb  ohne  unfem  Wenfch»:M<^- 
fentlich  der  fieyädl  .^es  Publicums  ern^iiuera. 

PHYSIK.  \    '    , 

[    ÜSrnbeec,  h.  Bielingi  jfbrtfs  der  t^türiich»  Er4^ 

imde^    injönderheit    Geißik^    ton  Q.  £.   FabrL 

1800, 4JSÖ.  8-    .,  .'         . 

Dem  Rec.  %d  fchon  einige  Anzeigen  dief«;r,S^hrVl 

XttGcficht  ^fkomfxtn^jf^ns^  d|»t'A^adel  mcht.gefjsft 


wer.    Leegfieiiiäfst   ISch  es  eroUnick, 

^  B4ich  im  Ganzen  tt^^ms,  ^Uertig  verüfk 

würde  ea  nicht  fchvrer   feyn»    ein  Ved 

Stellen  zu  liefern»    vro   der  VF,  im  mri 

Theile  ficb  nicht  genau   genug  ausdrcdj 

cheintfch   mineralogifclieTi  Theile  v€iTkü\ 

die  üegenftmide»  waratif  es  hier  ankoi^ti^ 

läufig  genug  find.  Aber  Rec.  entbehrt  fe* 

Ehre»  Fehler  gefunden  zu  haben,  und ^^ 

ihm  im  Ganzen  dteCes   Buch  brancbbr  ui 

fcheint.      Wir  hnben    noch  durchaus  J^j 

diefer  Art,    welches  die   ganze  natärtidbei 

uny ermengt  mit  üeogonie  und  Geologhrj 

gut  onterfcheidet   der   Vf.  Geologie  von 

£chea  Geographie ,  welche      nur  die  b 

hefchreibt,  ohne  fich  auf  die  Gründe  de- 

zulafien;    nur  der  übel  geoiacbte  Jsi^y 

ganz' unnothjg«     Mau  findete  hier  eine  f 

tizeo  gefaimuelt*     und    der  Vf.  hat  die 

habt,  die  Schrififieller  p  ^uf  die  erüchi 

.r^en  zu  laflen.     Zuweilen  ift  diefcst' 

führlich  gefchehen,  z.  B.   bey  der  Befi 

liparifchen  ^Mu,  .Reiche  ohi^diefs  bey^' 

Jung  von  den  Vulkanen  ftehea  follre»  deß^ 

von  de^  Schichten  in  den  El^tzgebirgenü-i^? 

.  mefioff«  ipagnetifdheMateric.etc^  übertUrcr. 

fo  l^ann  es  l^eine  PyroiClik  u^f.w.ge&en.^-^ 

.  UyUroiillik  .etc.  grebt»    KuirZ  ,  4ie  Schitu  i^ 

:|iviejci  und  üj«inallen  h^Uiqimt»  tr^xi^^^ 

rer »  flem  ea<nirfat  an  KenntmiTen  fehki^i^. 

^ricbtieungef)  zfifnacheu;  danna^^^^'^ 

.guten  Leitf^kden» 

Bit£aLAt>»'b.  fiehr  V.  Comp.:  S-^-'j^ 
Prof.  d.  Phyf.nuf  der  ArdlL  Ak«^'^^'; 
Frfedr.  Schule  äü  Breslau »   Stfpp^ ^ 

'fUndhuehe'M  Pkijfik  fdr  Schuttfbnrf'jA 
tfriKeferWtßeftfchüß.  ErfimBand^y^':^  I 
1«0Ö»'  SiKtipft.  16S  S.  gr.  8-    0^  ^^ 

.    Auch  unter  dem  Tiiel:         j 

R^pM oHMm  der  nennen  Fortfihricti  *  ^'  : 
u.  f.  w. 


Der  ifte  Abfchn.  enthält  eine  iißtzi  Vf 
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k%  dem .  fnathemaii/cken  Thc^Ue  der 


^,. 'phjf*  K 

FcrtfcUriite.  E»  'find  Ävfes  €^«uikb  2JJ^,j 
I.  Ud.  des  Griramifchen  Uandbucbc  der  r».  '^^ 
dssbalb  ftöfst  man. auch  »uf  vMe  ^"^wl^ 
ftrengß«n  Vcrftaade  nicht  zma  ut3ti><W<(>f  ^^ 
der  Phyfik  g<(b(>reiv  Da»  veifi«  ><»*"*  f^ 
Un,  fortgefetat  von  Gilbert  u.a.  '"'^  '',«)»»* 
d«a»  «lautit  in  Verbindung.  Zuerft  fi»«**?^ 
Refultatei  der  Vertac^e,  w«lcfee  «i»  ^«*fno!# 
,,iKkr  Jir<kftmeJlf,^  von,  Kggnierfiiyi  «"ßfrL«*** 
DieffMcfUtbe  find  in  4ejr  Ttot  f«',fÄt; 
Leben  vui»  ^rofsem  Nutzen j  «s  «CS'*"  J^r)«'"'" 


itnff' 


*     -   .. 


dern  darauf»  daff  zweyradrigepri^  fslP^**"!!! 
gen  Frachpvagen.vonmzieh^l»<i»  abr itefl« '"^ 
he^  ala  aue|lufie  fiiyi  etq.,  tfß^^  ^^ 
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US  ^er  Tieeri^loi^r/  »^  Unteyrud^nge«  imcl 
B-rvi'ngea^  durch  wekbe  üb  Aydfoii/fjfc/ir»  Tbeile 
>r{ll^  Forifcbfitre  geoHidie  wOid«n  find«  Die 
find  hi«r  überaat  kurz  gjeftfst,  dafür  ijt 
N«cbireaAiog  ausftilirlicber  Schriften  ^ge« 
i»i.  Sie  betreffen  die  von  Vince  (nicht  Vsece» 
;r  d^urcb  einen-Drtickf&hler  fteht)  aiui  Vtnturu  %) 
^  tiiJfch^hßf ^dtutey  befonders  van  .den  Adhärenz* 
nungen,  vrelcb«  Uafl^igratz.  wvhrgtnoinnfn 
[.  Abfchn.  Lieber  Gegenftände,  die  zur  atm&fphO' 

Yjuft  gehören.     Luftpumpenverbefferungen  von 

mTiittieift^dfia  ,QeUim  C^Ymäers..  nebJl  Nichol- 
Titik.  darüber.  Eine  Befchreibung  der  va»  Jfo^ 
en  vcrbefferten  Senguerdifchen  Luftpumpe,  die 
r  Urfchrift  Defcript.  des  qitil^es  appßrrils^  chU 
*9  auch  fcboH  in  verfcbiedenen  2reitrcLrifcen 
tz.t  ^'-orhandeo.ißi  z/  BfS'mVfyigts  Magazin  und 
^xAnnalen.  Von  HumbotdtsiSitHeb^t^mutr.  Das 
bare  Zittern  der  afnatofpbärifchen  Luft  mit  der 
nanni/chen  Erklärung.  Der  Morumfche  Appa- 
m  tropfbare  Fiüfsigkeiten  in  elaQifche  zu  ver- 
^\t\  ,  i^enn  der  Luftdruck  davon  entfernt  wird, 
sus  den.ajipfir.  chim.     III.  Abfchn.  üebtr  GaS' 

Von  PlumJ^o/rf^j  Entdeckungen,  dafs  die  reineft 
1  deix  SauerftoiFverfcblucken.  CA/aini*x iuit  ^ac* 
ingef teilte  Verfucbe  über  d^n  Einflura  der  ver*» 
ienen  fiasarten  auf  die  Töne.      Aus  dem  VoigtU 

Magazin  fiir  den  neueften  Zuftand  der  Natura 
e.  U«^ber  die  Gazometer.  Kurze  Nachricht  von 
1,  die  Lavoifier^  und  SItfusnier,  ron  Hauch,  u  van 
m  befchrieben  haben.  Ausführlich  und  mit  Ab»- 
tig  der  von  CHthbcrfon  aus  den  Annalen  der 
Ik.  Verschiedene  Arten  von  WafferRoßgas  v.  Drt- 
L,  Troo^in^ft,  Laiareit^^g  und  Uondt^  WisgUb^ 
IVurzers  vermeyatUche  Verwandlung  des  Waflera 
tickgas ,  nebft  Hn.  v.  H&iteh's  Beleiichtitng  derfel- 

Anwenikmg  der  Gasarten  in  verfcliiedewen  Krank* 
n,  wobey  Cavalto's  med.  Anal,  «ier  Gasaitea 
Hufelands  Journal  der  praktifchen  Heilkunde  ci* 
Rtvd.  Beddoes  u.  a.  Athmungsverfucb  des  oxy» 
;u  Salpetergafes.  Eudiowetrief  wobey  vorzüglich 
iwnboldt  über  die  Zerlegung  des  Lufrkreifes  be^ 
st  ift  Das zwejfte  Heft  (äußtsmt elaer  Fortfetaung 
letzten  Abfchn.  vom  t  tieft  Mf,  vmA  handelt  voa 
Wirkung  der  Gasarten  auf  das  Keimen  der  Saa'- 
n  Gallüzins  Verfuche.  IV.  Abfchn»  Bey  träge  zuir 
rmelehn.  Verfucbe  mit  könßHcher  Kälte«  v.  Hute 
s  und  Rouppe  t^i^ifton  etc.  Rumfords  War inevet^ 
le,  V.  Abfchn.  Einfache  Stoffe  verfcitiedener  Nä- 
üche.  Sauffn;  Tafeln  darüber  aus  Tromsdorffi 
Mnatifchen  Kandbuche  der  Chemie«  Alkaliia* 
cn^  {Angußefde^  welches  zweymaHn  der  Note  Ib    . 

ir»   ift  ein  Druckfehler  ftatt  Agufterde).    Mt^talte.    ' 
brem»Uche  Stoffe.     VI.*  Abfchn.  ,Vom  Lichte.  Hk^- 
f  u.  a.   über   irdifche  Strahlenbrechung.       j(jüdf- 
s  Verfu<b  über  dasfarbage  Liehr.^     VlL  Abfckfll.    . 
kiricitdt  mtift  nach  v.  Blarum  und  CuthbertjoiS,  Gat 
ihi.us.  VIII  Abfchn.  Magvetiswus  B»a»efkMWJg  nxm 
nim,  üauij.    IX.  Ablchn.  Die£rd0.und.t/2rt?i^tfiio- 
ärs  betxefiend» 


Baust.  Air,  KSdiiM:  (SajQ^/iciHlterilär  Nahir(eAre 
fiir  Sdnder  ta  Schalen ,  von  Paalai  Scholz*  Mi^* 
glieddes6eyenfttrftl.Stifta£aSl.  Viacom  igof. 

XIV.  and  ail4  S.  8^ 


..t 


Der  Vf.  hat  das  Wichtigfte  und  für  daf^  g(;meiQe 
Leben  Brauchbarfle  aus  der  Natorlehre  ^i^gebobeo» 
und  es  in  einer  dem  Kindeaalcer  ziemlich'  afigeta^- 
fenen  Sprache  vorgetragen.^  Angebende  tiehrj^r^ wen- 
den es  ihm  daher  Dank  wiffen,   dafs  er  ihnen  die 
Mühe  des  Auswählens  erleichterte.    Sollten  fie  auch 
die  von  dem  Vf.  beliebte  Manier  des  Vortrags  nicht 
durchgängig  anwendbar  findet! :  fo  können  fie  diefelbe 
doch  als  einen  Fingerzeig  über  die  Art  und  Weife» 
,  wie  diefer  oder  jeaer  Satz  aus  der  Phyfik  dem  Rinde 
'anfchauend  gemactit  werden  könne,   benutzen.  Von 
Unrichtigjieicen  und  Uabeftim;ntheiten  ift  indejsauch 
diefe  Schrift  nicht  fr^y.    S.'g.  „jeder  tüffigriRrjcr 
beftehf  aus  klefoen  Kugelchen »    die  «an  a^it  unb^- 
wajfnetem  Aug;»  nicht  fekeli  kann."    Mit  hmmffnetm 
wohl  eben  fo  wenig.  Wenn  S.  125.  von  der  Lebens- 
luft  behauptet  wird,  dafsThiere  darin  6  — 7  coal  län^ 
ger  lebten  und  Liditer  fo  vielmal  langer  brennten.': 
(0  ift  diefs  unrichtig..    Das  Leben  wirkt  zwarmutv 
trer,  und  das  Licht  brennt  lebhafter  darin,  aber  bei- 
des endigt  auch^feine  Operationen  fcbneller,  —  Nictft 
die  entzündbare  Luft  entzündet  (ich  in  gemeiner  Luft 
an  einer  Flaume,    wie  es  S.  i£6<  heifst,    mit  einem 
Knalle,  fondern  nur  die  Knalllnft^  die  ein  Qemifch 
aus  entzündb{!rer  und  atmorphürifcher  oder  dephla> 
gifUGAir  Loft  ift.    Dafs  6s  im  Munde  deuken<i€  uixti 
fühlende  Wefen  giebt,  ift  nicht,  wieS.  228' l^^*^»"?" 
tet  wird ,  gewifs;   dala  aber  die  dtinkeln  und  Bellen 
[Flecken  hn  Monde  Berge  und  Thüler  find,-  !ft  nithl^ 
wie  Si  aap.  gefagt  wird,   blofa  wahrfcbelnlich ,  fotf- 
dera  gemifs;  denn. die  Hüben  der  Berge  und  die  Ti^ 
fen  der  Tbäler  ftnd  bereits  ausgeiäeffen.  Zu  aumgat* 
haft  find  die  Erkfäfungen  von  der  Waflerputape  S.  ?tt; 
von  Hagel  und  SchlolTen  S.  1244,  etc.     Auch  wenti 
Kinder  in  einem Kindejrbiuhe  redead  eingeführt,  wer- 
den,  fällte  man  fie  nidlt  grammatifch   unricht^  re* 
den  laffen»  wie  itt  diefem  Buche  an  mehreren 'Ortiv^ 
gefchieht, 

,  £ÄDB£5CHREZai7NS. 

l  Ohne  Anzeige  des  Druckorts:  HanAüch  für  Res- 
JenJe;  oder  giundticb^  /Inweijung  z(i  Erlavigtiw 
aller  ztmi.  R^jen  erfodeiÜckeA  Kmutniße.  ISehA 
Anzeige  der  vorzüfc^-lklift^a  Re(/(fr(>ateN  imd  P^fi. 
eurfe,  umd  der  vorntknrßen  (krter  und  ihrerBIerfi' 
wurdigkeUeip.  igoo.  42^  S^  8*  '  ;(i  Rthlr.  gg^«.) 

Diefs  ift  cm  ausgenutzter  Verfuch ,  ein  alte^Werk 
unter  einem  neuen  'Htcl,  uiid.  uiit  veränderter  Jahr» 
zähl  in  das  Publieutu  zu  b(riiigeii.  Das  vor  un»  fe- 
gende Werk  ift  fchon  im  J,  1/94  gedruckt,  und  er- 
ffihiaH  damals  unter  dem  Titel:  Itinerarifcbes  Hand- 
buch oder  ausführliche  Anleitung  ,  die  merkwürdig- 
ften  Länder  Europens  zu  bereifen ,  nebft  einer  Nach- 
richt 


5^ 


rieht  tu  bHm  ditä  krTo^^rficMH  KtSnämMca  und  ei- 
ner ge^mltircb*fiittiftirch«nUirt)«rflcltt  dergewöh«. 
IklMn  flbimoilitftt^iittd  F^ftcoorf«  der  rornehmilen 
Oerter  und  deren  Nlerkwün^gteittn  ^  der  gBsgbar* 
ilen  MüDzfortc^i  I.  fieldpecn-re »  MaaNe  and  Oew{^hre 
u:  f.  w,  BerUnbey  Emft  Pdifch  1704  ••  —  Vcrniutb. 
hdb  fand  dira  Fubliciua »  d>fs  die^r  hochfl  ancuafsH- 
che  Titel  nicht  alles  6i^  leiftete ,   was  er  Terfprach« 

•ncb  wuUKA  in  c^iMtm  Qct«  v  Qande  nicht  leUlren  kona« 


«A.  U  Z:  SEPTEMBER  igoi. 

te^  nnd  kauft«  das  Eocb    Wteig.    liiti| 

fen  Titel  ab,  nebft  der  ZuetgnuMg  ao  dia 
Heriberg,  und  drackce  deo  gegettwäna 
der  eben  fo  amnafalicla    ift«    auf  fckoaf^l 


pier,  wahrend  dafs  ^um  u^rigm  W9tl  pä 
Druckpapier  ilL  Indeflett  fctietnt  d*r  Ej|| 
wer  er  auch  feyn  tSkMg  »  eiti2|fe  Sctoin  iUm 
zu  haben ;  denn  er  nenait  lieh  fo  wenigi  ■ 
WO  die  Umwaadl«iiK  geCcIuil^ 


;! 


f  ■  ■  ■■ 


KLBINE       tCHlIPTEH. 


9vAATftriiacirscRAi^rsN#  G«rmoffi«a  (ohne  Baneonun^ 
^es  I)ruck.orts  ü.  Vf.)  1  V^rjueh  einer  d^etrinelien  Auslegung 
i^s  jhbeMea  Frledeniärtikdt  von  hUneviUe^  rSoi.  67  5.  8*  (igvO 
piefe»  fnit  vielem  phiioCophircheii  Schatfßiiu  and  &«atsr«cht]i- 
chen  Kenutiiiritfa  aiw ^ercdtece  >  Ahbaudluno^  vordienc  in  deai 
jfeuigeu  wicliugeiv  ^^eitpunlii»  für  welchen  ue  baftimmt  ül»  io 
gcfchwmd  als  mödich  angezeigt  zu  werden»  da  Ce,  ob« 
gleich  von  einem  ceji  geiüBcben  Staaten  zügethancn  Verfaf* 
(er  hetrührend»>  dennoch  mit  rialcjr  Mäfstguaff  abgefafsc  ift» 
und  den  löbltchon  Zwdck  hat»  das  KerftÖretidtEntTcliädigungs* 
ffftem  zu  müderii,  nnd  die  YerfalTung  den  deucfchen  Heichfl 
flidgliclii):  aufrectit  zu  erhalten.  Der  vllto  Art.  des  Lüuevfl- 
1er  Friederts ,  welditr  lait  Conderbarer  lakonifcher  Kurze  abge* 
fbfniÜ,  und  fidi  auf  Raübadear  Verhaiidlunfca  beziehe»  die 
gleichwohl  die  Bache  fehr  unvoUftändig  beftimaian  ^  verdiene 
ellerdings  einen  Colchen  Coauneucar»  welcher  dazu  dienen  kano» 
die  DUcuffionen  be/  der  küaftigen  Talüiahunf  ä%M  Triedens 
«u  erlaichiarfi.  ^ 


Dia  JLbhsndlang  zarfallt  in  3  JhJthnUtei  iy-Von  demSuk* 
feeieg  -düt  Entjchüdigung  leifienfyU»     a)  f^^n  dem  Subjecte^  des 
'^niffhüdiget  werden  [•lU    3)  pQn  dem  Ohjccie ,  für  welches  !.%> 
fihüdlgufff  geleiflet  werden  foU,  In  Anrehungdei  erftenPunktf 
Tey  die  'EntfchÜdigniif  von  dem  geiaaiieitetiReich  und  v^n  ai* 
len  ftinen   Ständen   TarkalcnlffmäCsi^    zu  leiden*      i>er  Vf, 
■rundet  (ich  hierbax  auf  die  Worte  des  LüneriUer  Friedeoa : 
ß'efi  e  Vempire  c§Uectiirement  k  fuf pener  Us  nerteg  etc. 
«nd  fucht  die  gegen  diefo  Erklärungeart  erregun  Zweifel  mit 
i'iekr  henneneutifchan  Kunft  zu  heben »    behauptet  auch .  dab 
'l^bft  nach  den  Antragender  li^anzöfirchea  MmilUr  und  der 
eiarKiif.  erfolgten  Bewilligung  rou  der  X>eputation  zu  Uaftadl» 
die  Secularifationen  zwar  ala  ein  Entrchädigung^miittfi »  nicht 
aber  als  das  einzige,  angefehen  worden:   die  Depat^Uon  habe 
nur  einige  Seculariiationen  zu^ellanden«  auch  dabey  die  gröfate 
Märsigune  und  Bcfchränkung  fur.nethig  erachtet.    Aus  allen 
diefem  folge:   «)  die  Reidisverfafifung  miiCTo  fo  ,•  wie  üe  durch 
den  VV.  Fr.  begründet  word^»  aiic  dem  nÖthi^en   deichte* 
wkht  beider  Keligieascbeile •  erlMÜten  werden;  k)  nun  iei^lTe 
auf  die  Erhaltung  eines  jeden  Standes,  oder  doch  der  vörzüg- 
:'  lichßett  ßcande »  bedacht  feyn ;   c)  auTser  den  SeeulariGruBgen 
gäbe  es  nedi  andere  BntCchädtgungsmittel »  wH  felM^fliehrete 
Mhslieder  der  Depiitaiion  au  Raftadt  iii   der  |g  und  a^tca 
Sitzung  behauptet»  aiKh  die  {/.mzöfifchen  Mioiiner  th^ls  üill- 
Vdiwcigeed »    uietls  durch  ihre.  Erklärungen  anerkannt  hatten. 
Denii  warum  hatten  diefli  (ontt  nScbig  gehabt»  in  ihrer  Nota 
•von  XI.  ^or.  I798.die  Aufr^phthaltung  ^r  ^eich^adM  Harn« 
bur?  •  Bremen  und  Frankfurt  zu  bedingen.  —  Was  den  zw^" 
'  fre  PuTikt   |)6triiri:    fo  könnten   nur  die  denifchen  Erbfürfien 
^ritces  Mfrcditaifes}  ludit  bioDie  Titnkriürfisai    Aücb  ^idiC 


die  Aeichtgrafen  auf  eine  SstcMMdifeniif  nadi  ifs.' 
Anfprach  machen;  eben  fo  wenig  derErb^tihiJs. 
mriaer  von  Malüia  und    OeHecreich   wegen  ct^ 
weil  die  Entf«:l;Ädigung  auf  deo  V«-luft  deutHb^ 
des  Rheins  eirtgefchränkt  fcy.   IVlit  äer  Enudud-P^ 
herzogs  von  Toscatia  habe  es  eine  bcfondcre  De** 
V.  Fr.  Art.»  weicher  davon  batidele .    erwähn«/-' 
an  RaiUdt  aufgefteilicn  GrundXaceen :    liiefe  iofi?;^ 
auf 'nicht  anwendbar  feyn.     Uebrigeas  habe  derv  • 
doctrtneller  Interpret  des  VII,  Art.  dierrif«ii^^ 
worun :  wie  dem  OrofÄherzog"  nach  dwn  V.  ^'\. 
mene  Entjckädigung  ausgemicceic  werden  ^^^^^v^rj 
eben  Filmen  ienfeit  des  Rheine  gebühre  nur^t/^ 
ger  Onterhelt.    Die  jgeiaiicheti  F^rften  die&eitctf^^ 
che  über  ihre  Rata  bcy trafen  müf»ten,  hAttcDiB|»i 
bcflLmmten  Grundfatz  ,  suf  ei|reuciiche  Er.rfchU^ 
deten  Anfpruch.    In  Aiifehun^  des  dritten  Puu»^ 
titiit  der  Entfchüdifüng  dem  verlornen  Ob\taef»^' 
rag  der  Rata»  welche  jeder  Befchadigte  w,^^,^ 
den  zu  tragen  habe.     «)  Nur   für  deu  l^f^JJ^si 
aus  dem  Lünevülcr  Frieden  ergebt»  naße  ^^.T-^^^i 
leiftet  werden »  mithin  nicht  fiir  ««^8*"!5!*c*^^*' 
fcsfchaden»  Kriegeskoften  u.  dgl.»  auch  «•**  ßX^' 
her  zur  f ranzdfifchen  Souverainitat  f^'^f^^i^sf^i 
nur  für  die  verlornen  Demänen  bebe  einefeP^/, 
nicht  aber  für  den  Verluil  der  JLandeskohvt;  J^^ 
Friede  unterfcheide  fich  von  den  »«i^? 'irjki'*' 
fchiüffen  dadurch,  dafs  deji  grossen GiiierbeuoP^Qi^ 


cner  cmen  iDcujemeroonverainitoraiu^**^'"' 
liabern  derfelben  keine  EntfdiJdieung  fchuid^g.  ^i«. 
mehr  bey  ilim  ftelie»  ibneu  ihren  AntheiJ  «"/J"!^«''' 
Äouverainität  überfie  airfgelwirt  habe.  I>'^^^'r^r^K 


dafs  diefem  pder  )fn«p  Erbtürilen»  V^^^ß^'l^iitt^'  . 
digung  beftimiBien  Gegpnßanden»  »"'^  .^*  ^en  i'^'i 
tragen  werde ;  nur  köniie  die  Entfcbädjcung  ,^^,1»^ 
flMttclbareii  Bt^fiizungen  gefchehen»  mid  ^^^l^^j  ?*^ 
6e  zugleich  überfrage^i  werde,  könne  '"•'*'*;- «^irr«' 
ichränki  Äyn,  weU  der  Verluß  dcrfelbeu  kem^J;,  A^ 
Entfchädigungägegeiiflrsnd  ausmache-  //  ^'J.^Jiyl. 
CFnterthanen  getUhre  dem  Regenten  5^*»?!  _.  a])^^^ 
diiefe  ti 
kCbferni 

nenerbeheLi  -^  vr&w«»Ku«uwv  i«- «*<•*  — ^  iiio.v*-"  t 
den.JDoroaneu  beylegt,  nicht  paffend»  "^^^^ij^t  f^% 
als  8uat8-Blgentfauin  behandelt  ^'*^'^f".' ,1  Mti^V., 
ihnen  urfyrünglich  ankl«bend«i,  Th«il  ^«/.  ij^^l»»^' 

Unmitsilblrktu  dcsfiefitx^a  ficb  miAl^^^^^ 
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KTRCHENöESCHICHTE. 

« 

(vscHWBiG ,  Im  VarUge  d.  Scbulbuchh. :  JUge^ 
ne  Gßfchichte  der  chrifi^iehen  Kirche  :^k  der  Zeit^ 
ge ,  von  D.  Heinr.  Phil.  Conr.  Henke ,  Abt  zu 
chaelftein  etc.  Vierte,  durchaus  vcrbeffertc  und 
trächtlich  verniehrrc  Aufloge.  Erfier  TheiL  igoo. 
.ne  die  neue  Vorrede  546  S.  gr.  8« 

es  bey  einem  Buche ,  das  in  einem  Zeitraam 
von  zwölf  Jahren  fchon  vier  Ausgaben  erlebt 
einer  Anzeige  oder  Würdigung,rcinea  Werdies 
!;  fö  befchrtifiken  wir  uns  blofs  auf  ^en  Vorzug 
neuen  Auflage  vor  den  vorherigen ,  namenrlick 
er  fchon  vermehrten  dritten ,  deren  erller  Theil 
erfchien.  Ueberhaopt  zeigt  fchon  die  bey  eben 
Inem  Druck,  wie  in  jen<r ,  um  acht  Bogen  rer* 
:e  Bogenzahl  den  beträchtlichen  Zuwachs ,  der 
fchon  aus  den  reichlichem  litervrifchen  Notizen 
ben  mufsre «  aber  noch  mehr  von  den  Zufätzen 
Icr  Ueberarbeitung  des  vorige  Textes.  Oft  wird 
fie  zwar  kaum  bemerken ,  wenn  der  Fleifs  öe% 
ligen  Vf.  mit  wenigen  Worten  einem  Mifsverftan* 
Qrbeugte ,  Emfchränkungen  bey fägte ,'  oder  lehr- 
le  Winke  gab.  Manche  Bemerkungen  find  ganz 
hinzugekommen  ,  wie  die  S.  79.  und  go*  Aber  die 

Jefu  verordnete  Taufe  und  das  heilige  Abend- 
I ,  und  beider  Zweck ,  oder  die  S.  85-  86* :  Mina- 
ndere aber—  heifst  es  da ,  wo  von  der  Lehre  die 
eift,  welche  Je/us  einführte —  gereichte  es  ihr 
Empfehlung;  dafs  fie  die  natörliche  Würde  pnd 
ichheit  aller  Menfchen  ,  welche  durch  die  einfei- 
^n,  aber  in  den  VerfaflTungen  gegründeten,  Be- 
?e  und  Unterfcheidungen  von  freyen  und  unfreyen, 
1  Menfchen,  die  Perfonen,  und  Menfchen,*  die  Sa« 
in  find,  fo  fehr  verwickelt  wurden,  anzuerkennen 
d  hochzuachten  gebot ;  dafs  fie  ferner  die  Wiflen- 
afcdtffen,  was  redit  und  unrecht  ift,  welche  den 
Uten  ab  eine  Erfindung  der  Staatsgewalt  vorkam, 
ch  von  diefer  nur  fo  weit  geehrt  und  benutzt  wur- 
I  ftU  die  Staatszwecke  es  foderten ,  aus  hohem 
<1  ali^emeinera  Quellen  hervorlangte ;  und  daCs  fie 
t^teigemiich  ihr  äefdisift  und  ihren  Charakter  darein 
^^(«)  die  aKgemeine  prakrifche  und  fittliche  Religion 
Her  das  %lk  zu  bringen ,  und  fie  ffir  alle  begreif- 
^  und  eindringlich  darzuftellen;  da  hingegen  die 
«ften  Weifen  un^  Sittenlehrer  die  Vorfchnften  der- 
Ibcn  in  ihren  Schriften  und  Hörfälen  verfchloRen, 
ir  Wefen  für  fleh  trieben ,  blofs  eine  Auswahl  von 
Würdigen  um  fleh  her  bildeten ,.  und  das  Volk ,  Volk 
m  Uel6en.«>  So  auch  &  im$,  und  109.  ftber  dw  fo 
^*  L  Z.  igoi.     Dritter  Bund. 


fehr  von  einander  entfernten  jüdifcbgefinnten  tmÜ 
gnoftifchen  Chriften,  die  mit  der  Zeit,  durch  die^ 
welche  zwifcben  beiden  auf  der  Mitrelftrafse  blieben» 
hätten  einander  mOffen  näher  gebracht  werden  und 
zufammenwachfen ,  wobey  aber ,  „der  Vertrag  nicht 
leicht  anders,  als  zum  Vorthefle  derer  harte  können 
abgeichloffen  werden,  die  eigenfinniger  und  feiler  auf 
ererbte  Sätze  und  Ordnung  hielten ,  alfo  der  Juden- 
thriften.«*  (Diefe  Anmerkung  ift  in  fo  fern  wahr,  da(a 

Sewöhidich  die  hartnäckige  Parthey,  zumal  wenn 
e  auf  d«cn  lange'Hergebrachten  befteht,  den  Sieg 
behält;  aber  die  Gefchichte  zeigt  weder,  dafs  die  ja« 
difcbe  Parthey  fich  länger  unter  den  Chriften  erhal- 
ten habe,  als  die  gnoftifche  oder  gnoftifdhartige  oder 
als  die  gemäfstgtere  Mittelart,  noch  dafs  fie  endlich 
den  Sieg  davon  getragen  habe.  Jena  ftarb  viel  mehr 
nach  und  nach  faft  ganz  aus,  und  der  Saauxe,  der 
von  jüdifcben  BileTnungen  oder  Einrichtungen  unter 
den  Chriften  fibrig  geblieben  zu  fevn  fcheint,  z.  B.  in 
der  ganzen  Ausföhnungstheorie ,  der  Lehre  von  Chrt- 
fti  fichtbarer  Widerkunft  auf  Erden  (Chiliasmus)  etc. 
erhielt  fich  mehr  durch  mifsverftandene  und  buch« 
ftäblich  genommene  Stellen  felbft  des  N.  Teftaments, 
als  durch  Hartnäckigkeit  oder  Menge  jadifchgeflnn* 
ter  Chriften.  Man  arbeitete  ja  geflUTentlich  darauf, 
chriftliche  Vorftellungen  und  Einrichtungen  von  den 
jadifchen  zu  entfernen  z.  B.  bey  Unterdrackunig  der 
Quartodecimaner ,  der  Einfflbtung  der  Trinitär^ehre 
und  der  antineftorianifchen  Meynungen  und  Redens- 
arten von  der  Mutter  Gottes ,  v6n  einem  aus  derDrey- 
einJgkeit  gekreutzigten  u.d.  gl. ;  und  was  war  die  wei- 
te Ausbreitung  .der  fo  zahl^ichen  Manichäer  bey  al» 
len  gewalcthätigen  Mitteln  gegen  diefelbe,  die  faft 
allgemein  gewordene  Trinitätslehre ,  die  Verehrung 
der  Bilder  u.  f.  w.  anders  als  der  Triumph  der  fpecu* 
lirenden  Köpfe  oder  der  fich  immer  mehr  von  dem 
Judenthum  entfernenden  Chriften?)  Richtiger  fcbeint 
uns  und  bemerkenswerther ,  was  S.  109 — irr.  von 
den  Urfachen  der  in  den  erften  Zeiten  von  den  An- 
hängern der  alten  römifchen  Staatsreligion  gegen  die 
Chriften  bewiefenen  Gleichgültigkeit  und  Uuldung^ 
vrie  was  S.  ilg*  und  119.  von  Marcions  Lehren  und 
Einrichtungen;  und  hauptßichlich  S.  120 — 134.  von 
dem  Urfprung  oder  der  fuccelüven  Bildung  der  katholi^ 
Sehen  Kirche  gefagit,  und  erft  in  der  Gefchichte  der 
folgenden  Zeiten ,  feitdem  die  chriftliche  Religion  die 
Staatsreligion  worden  war«  recht  fichtbar  wird.  Die 
Gefchichte  der  Regierung  Conftantins  des  Grofsen  hat 
befonders  mehrere- nfitzliche  ZaOitze  bekommen «  al$ 
S.'i9>u.  196-  von  den  Umftänden,  der  Verfaflung  und 
dem  Charakter  derChriftenj  auch  von  der  Neigung  man- 
Eeee  eher 
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clier  fitiswlrtigeil .  felbft  barborifchen  Völker,  unter 
welchen  bereits  das  ChrißcnihBin  Eincdi^C  gefundtn 
hatte,  und  welche  es  der  Klugheit  Conftantms  »n- 
rtc'then,  dfisChriftenthum  in  Schutz  tu  nehmen;  wie 
S.  303 — £08»  v«^  den  Ycifchiedencn  Arcen  der  G«- 
fetze»  die  er  in  KütKiicht^uf  die  Cbrißcn  gab,  und 
von  der  hefondern  McJiücatioa,  die  £e  und  andere, 
bereits  beftebende  Gefetze  dadurch  bckatcen.  Auch 
die  Gefcbfchte  der  VerdienAe  Carls  des  Grofsen  und 
^er  damals  uiiler  ihm  entftandcn^n  chrlfillchen  Ivir» 
ch^n«  hat  S.  5o7»  und  5X1 — 513.  manche  neue  Zii- 
fätze  bekommen.  Acbnliche  finden  ilch  hier  S«  155« 
und  256*  über  Sjfmmachi  {A»  AureU)  Bemäbungen»  it'C 
Ausrottung  der  fiten  Religionen  zu  veibindern;  S. 
558  —  203-  über  die  zunehmende  Fcyerlichkeit  des 
chrifilicben  Gottesdienftcs  feit  Erhebung  des  Chriften^ 
tbuins  zur  Staatsreliglon ;  S.  313 — 315.  über  die  Urfa^ 
eben  der  befondern  Verehrung  der  Jungfrau  Mari« 
v.  a.  Die  Gefchichte  Mubameds  unrd  der  gleich  an^ 
{anglichen  Ausbrekung,  feiner Rdieion  ift  8.438 — 446* 
faftganzungearbeilet;  anderer  kleinem  Zu/utze  nicht 
zu  gedenken» 

Uebri^ens  konnte  fnan  es  fchon  von  dem  gelehc- 
len  Vf.  erwarten ,  dafs  er  ülbft  die  kicinßen  Pehlcr« 
die  lieh  etwa  ehedem- in  fein  Buch  gefchlichen  hatten, 
auch  hier  noch,  wo  er  ile  fand»  werde  verbefTert  ha- 
ben. Uns  iü  wenigftens  in  der  jetzigen  Ausgabe  nichts 
aufgeftofsen,  was  einer  nothwendigeu  Uerichtigung 
1>edurft  hätte,  die  Stelle  ausgenomaaeii  S.s^G*  wo 
Xeca Jas  oder  Phüexenus,  d«;r  berühmte  monophyfi* 
tifche  Bifchof  von  Hierapolis  oder  Mabug  Urheber  tlcr 
neuem  fyrifchen  Ueberietzung  dea  Neuen  Teli.  heilst, 
welches  «hne  Zweifel  ein  blofser  Gedächtnif&fehler 
Xft,Vs  müfste  denn  IJrheher  hiev  derjenige  heifseu, 
der  He  veranlafst  hat ,  oder  fie  von  feinem  Chorepi- 
fcopiis  Polifcarpus  verfertigen  lalTen.  Eher  hätte  man 
wünfchen mögen,  dafs  manches,  auch  indiefer  neuen 
tJnarbeitung ,  nicht  wäre  übergangen  oder  mehr  her- 
vorgezogen worden,  z.  B.  die  xaerkwürdigca  zu  Ge- 
fetzen  gema<iiten  römifchen  Behauptungen  auf  der 
Smodo  Patmari  über  die  Unabhängigkeit  der  römi- 
fchen Bifchüfe  vondeHimeufchlichen  Urthcil  und  den 
Unterfuchungcn  einer  Synode,  S.379^;  die  VerfalFung 
ider  Elöfler  fchoh  zu  Ilieronymi  Zeit,  und  »icch  inebr 
feit  Benedicts^Hegel  und  Einrichtungen ,  S.  230«.  und 
334.  Vorzüglich  möchte  mau,  da  diefes  Buch  feinem 
nächften  Zweck  nach  für  künftige  Religiunslehrer  be- 
nimmt ift,  erwartet  haben,  dais  die  üefchichte  der 
chriftlkhen  Lehre  und  Religionsphiiofpphie  noch  fleifsi- 
ger  wäre  hervorgezogen  worden^  fo  weit  wenigfien# 
als  es  nöthig  ift,»  den  Gang  der  darüber  entüande- 
Ben  Streitigkeiten  ins  Licht  zu  fetzen ,  z.  B.  bey  den 
Terfdijedenen  Gefialten,  die  die  Lehre  vom  Sohne  Got- 
tes, vornehaillch  feit  Arius  auch  unter  den  Katholi- 
fchen  bekommen  hat;  bey  den  Beftimmungtn  derchal- 
cedonifchen  Kirchenverfammlung  über  die  Lehre  von 
Vereinigung  beider  Naturen  in  Chrifio  und  der  Ver- 
einigungsfora^al  dea  Kaifers  Zeuo,.  wedurch,  wie 
man  ficht,  die  Zmikereyen  über  den  Vorzug  der  Wör- 
ter 'n^t»  Cpvffii  uad  ^M»  uKa$M7($,  oder  fv  v^iftnr^y  foliten 


▼ertilgt  werden;  bey  der  Erklärung  derhj 
Tritheieen  ,  die  der  PrcsUyter  Timotlieaiu 
angicbt ,  dafs  die  gar^ze  Streitigkeit  als  ej 
rcr  Wortftreit  erfcheinc  ,  071  d  die  gebr^r::! 
Icnden  Ausdrücke  von  cirey  Gottern  uufctd 
durch  blofse  Furcht  vor  Irrtbüsncrn  di::t:,\ 
Ausdrücke,  nach  alten  g^cgcbenen  Erklan:?!! 
dulden  wollten.  Doch  iPv*er  dsrf  tmemiA 
Maafs  fetzen,  wie  weit  er  (ich  auf  gewiiTeii^ 
de,  zumal  in  einem  Ham-dbuche,  einfcL;^ 
wenn  er  befonders  in  der  Kürze  fo  vie'es,  a 
%Mt  dargeflellt  hat,  ffls  ea  util^reitig  iu  öi^ 
fchen  Gefuljchte  fo  vorzü^^ikii  vor  «/w, 
Handbüchern  der  chriftlickcn  Kirchengt 
fcheben  ift. 

GiEfSEN  vnd  DAf.tfSTAirr ,    b.  Hey^r: 

der  chrifllichen  Kirchengef^hichte  von  ^- 
5<:/ii9iid^  Prof.  der  Theol.  in  Gie£teiL  iiü\ 

Diefe  Grundlinien  und    für  die  Vorkfi 
beftitmnt.    Es  foii  in   denfelben   ntchter^ 
dcrh  nur  der  Gsng  der  Brzahlung  yorgtu^ 
den ,  wozu  ihm  andere  CotnpenJien  nid^*j 
mäfsig  fckieneu«     (ilcriii  aüuis  allerdings^ 
Cent  leine  Freyheit  haben  ;    uad  wenn  5^^^ 
fen  Bajen  nicht  viebnehr  enthalten  ift«i|^' 
menc!atur  der  Uubrikeu,  die  Hr.  5.  in  ^ 
fangen  ütjer  die  KirclHfn^efchfcIue  kthini^ 
kufzen  Eitileitungen  zu  Anfang  der  P^^.^ 
gewährt  do^h  diefs  fchon  «ine  gute  Vt^ 
das  Ganze  feiner  Kirchen geichichto,  ucdai^ 
fchon  hieraus  den  talentvollen  SBchkenn^^^^ 
der  fich  in  allen  Schriften  des  Vf.  verräA.  ^•^') 
f^r  Lage  der  Sachen  kann  Lrtr  nur  die  JJ«^^ 
che  lir.  5.  befolgt,  ein  eigentlicher  fr^^y , 
Kritik  werden.     Diefe  ill  im  Ganzes  rti^i'^  . 
Rec.  ündet  nur  ehiiges  daran  auszu^^  ^-^j 
Siöchre  er  wünfchen,  dafs  die  Materiß^'!^ 
einer  Periode  noch  näher  zulaflii/fen  ^, /^-^ 
weil  fjch  dadurch  alles  dem  Gedäcbtnile^.^^.. 
den  heiler  einprägt,,  in  fo  fern  ein  '»^^^J^^^y 
dfir  Zufammenhang   geliefert   werden  J^JJ^^^j 
zu  paf«   auch  die  gleich  hinzugeß/rf*7^'\v 
ht/Ter,  als  die  hier  erft  etwas  fpct  angrl»«^?^'; 
Ufeln.    Zweckmäfsiger  würden  »n  deren  3^ 
chroniftifche  Tafeln  liehen,  wefcfte  Wä« i«^^, 
hergehenden  chronologifcheh  Q^fc^iclite  g«^ . , 
te.    JJa  bey  einem  folcbeji  Compendini^  ^f 
gen  alles  darauf  ankommt ,   wie  ma"  ^^^eä' 
4ie  bequemlie  und  leichtefte  VfeKe  G^f^^,^ 


ge;  fo  und  dergleichen  Einrichtungen« 


die»«^ 


lieh  Kleiiiigkeiien  fcheinen,  in  der  T^^  ^^^^.Js 
«ug.  Auls^rdem  wurde  es  unftreitigvo^  ^ 
die  Zuhörer  feyn,  wenn  es  Hn.  5.g«f*"^%vc 
noth wcndigfte  Literatur  hiuzuzutUc'^l^'  .^  j^^ L 
nichts  von  einer  vermeyuten  VoUji^i^^&^\^f,ß,  t 
ratur  (und  vielleicht  ift  es  gera^lcdiß^<^^*^*Jj^{j 
che  den  Vf.  abgefch reckt  hat);  ***.^^^^L!cni^' 
geprüjfics  Aggregat  okue  AvaW«JW  ^  ^        i^ 
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al&  irCttzlich:  aUeiti  tine  ftreoi^e  .Auswahl 
1  in  jeder  Materie,  wenn  auch  nur  em  oder 
e  Buch  -  angeföhrt  wfrd ,  ift  gewift  für  fie 
am.  Sie  werden  theils  bey  Zeiten  nüt  die- 
;rii  bei^aiini,  dieiJs  können  fie  dicfelben  zum 
\  gebrauchen,  um  firh  daran»  vorzubereiten« 

Gf^hörre  2a  wiederholen,  oder  auch  tiefer 
atcrle  hinein  zu  gehen.  Nun  wird  zwar  Hn 
[Jteratur  in  feinen  Vorlcfungen  beybringen: 
im  elmnalüin  CoinpeBdium  gercfarieben  wirdt 
:  nach  der  Meynong  des  Rec.  wenigftens  die 
iatur  der  Literatur  auch  dazu.    Mir  der  Att^ 

Sachen,  Namen»  Zahlen  und  Literatur  kann 

Conip^nJiuin  fetion  als  vollendet  anfeheu, 
runter  find  gerade  die  drey  letzten  Pi^nkte  die 
den ,  weil  ße  Bus  dem  fsundlichen  Vortrage 
t  unrichtig  aufgefäfst  werden.  -  Ferner  fcbernt 
c.  hin  uud  wieder  zu  viele  poluifche  Geichich- 
ewebt  zu  feyn »  z.  B.  in  der  füinften  Periode 
aris  des  Grofsen  Tode  8X4  bis  auf  Otto  den 
k  93"!).)  ctie  Gefchichte  des  Chalifats,  der  B^t- 
lexUngarn  und  diepalitifehe  Qefchiehte  Deutfch- 

Frankreichs  r  Ituliens  und  Lothringens.  li% 
Irifche  Qefchiehte  bcfonder»  vorgetragen  und 
wird :  f«  bedarf  es  hier  eigentlich  derfetben 
ind  iJian  geivinnt  durch  diefe  Weglaffang  Zerr» 
:e  Sachen  vorzutragen»  die  naher  zur  Kirchen- 
:hte  g4^höreni  Endlich  lA^  dem  Kec.  noch  die 
\t  des  Begriffs  und  Zwecks  der  Kircfaenge« 
te  gleich  zu  An&ng  auf{^era]Ien«  Sie  iit  nach 
Tf .  „die  Gefchichie  desCbrillenthuina,  info  fern 
rlbe  ein  Beförderungsmittel  der  moraiifchen  und 
töfen  Cultar  wer.  Was  hat  das  Chriftenihum 
moraiifchen  und  rellgiöfetl  Cultur  der  Menfcb- 
beygetragen  ?  Warum  bat  es  siebt  lueLr  üazjx 
getrogen?  Dleä  lind  die  Fragen*  deren  Ü^^xktr 
rtung  den  Gegenftarnd  der  ebri'Alichen  Eirehen- 
Richte  ausmacht.**^  Hier  fdieinen  dem  Rrc.  Be- 
uud  Zweck  zu  einfci^ig  angegeben  zu  fevnw  Ihm 
ic  cbrifllicbe  Kirchengefchichte  .eine  Erzählung 
Urfprutigs  urd  der  Veränderungen  des  Chrifieii- 
Qs  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit,  um  daraus  zu 
en ,  ä\eils  wie  das  Chrlli^nthuiii  ikümäüg  zu  fel- 
jetzi^eu  likge  and  Gefiolc  gekommen  aU,  tbeüis 
•  esalsinoraUfch-religiöfuS'  Inftitut  wirken  füllte 
rkoant«»  und  in  der  Tbat  gewirkt  oder  nicht  ge- 


wirkt hat«  feflumr  der  Angabe  der  Urlkchen  .von 
km  allen.  — '  Der  häufig  vorkommende  Ausdruck  »»daai 
Chriflentbum  verbreitete  üch  fovtumdjwrt**  ift  xu  pro- 
vinciel,  und  eben  fo  benrfU  ft.  berief.  Ferner  wür^ 
de  Rec.  die  Confiruction  trotz  dejfm  und  dem  vnge- 
ackut  gerade  umkehren ;  I^oma»t  Üxm  Anomiier  aber 
ift  eii^  Uofser  Druckfehler- 

ERDBESCHREIBUNG. 

PinisA«  b.  Finther:  We^weifer  durch  dießtehfifckf 
Schweiz  9  von  C.  H.  h^icolau  igoi*  128  &  hk  8« 
Mit  einer  Karte.-  (9.  gr.) 

* 

Was  man  bey  einem  braven  Cicerone  zu  Cndcft> 
pflegt«  Genauigkeit,  Umfiimdlichkeitt  unterhakende 
Anekdoten ,  und  Enthuliasmus,  alles  wird  den  Reifen- 
den auch  diefen  rechtlichen  Wegweifer  empfehlurg»* 
würdig  machen«  Er  führt  fie  durch  den  drey  Mei* 
len  langen,  und  ei^ie  halbe  Meile  breiten  Landftrich,. 
d^r  ficb  am  rechcen  Elbufer  von  Fillnitz  an«  bis  ge« 
gen  die  bö&mifcbe  Grönzc  hinzieht,  und  befondera 
feiner  fch^nen  Satidßeinberge  wegen,  alterdmgs  ge- 
fehea  zu  werde«  verdiente  Vfenn  er  ihn  die  fächfi- 
fcfie  Schweiz  zu  nennen  beliebt :  fo  muf&man  dasRechi: 
eines  ehrlichen  Cicerone  unbeilritten  laffen ;  und  wen» 
er  hier  und  da  ein<  wenig  xu  gefchwarzig  feyn  follter 
fo  wild  man  ikm  diefes  gern  um  fexner  Gutmüfhig-« 
keit  willen  verzeihen.  Genug,  alle  Reifende»  die 
di4.fe  fchönen  Gegenden  befuchenr  werden  dem  aiv 
/pr^chslofcn  Vf. ,  der  Prediger  in  Lohnten  ift,  grwife 
gern  perfönlich  für  feine  Muhe  danken»-i—  Das  Kära.- 
eben  ift  deutlich  und  brauchbar. 

©iLfSEiTy  5,  Heyer.*  g^Ä.  P/iißppi  V^er  Phcmneh 
cotpgi^ßüe  Vhafmaca  Jeieffa  objerüationibfis  dimids 

•  .^omprobatau-  Ed:  4ta  additamentis  aucra.  iScl.^ 
.ao4  S.  8^  (M  gr.)  (3.  d.  Rec  A.  L..Z.  xJ^S.  Nr- 
2-4ta.> 

ERPuKTr  h.  Keyferr  H.ßohann  Friedrich  Weifseih 
iorns  Anleitung  zur  Seburtshälfe  für  UAemmem 
wiid  angehende  Geburtshelfer,  äte  Auflage.  D4irch« 
gefeben  und  vermehrt  von  U.  Lüdewig  VogeL. 
160  [.  LXX.  und  S06  S»  8*  (30  gr.  >  (JMt  crfte: 
Auilage  erfchien.  1780') 
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.  iUen  uud  T\'olf ;  Vorfchlag  zw  eiter  RrJor^mtioA  der^' 
^'ikhen  Kirchs ,  von  Peter  Pkhipp  pp^oj.  igoö.  Xlltuiid  gl! 
&•  Das  Wefendickfie  diefes  V^rfdiiages  beÜeht  im  fvlg€n- 
I.  —  Man  wähle,  nach  Pius  VI.  Tode,  einen  Parpft,  Hitbr 
"i'  durch  Cardiniile,  fondern  durch  Repr^fciuantan  dw 
\i-t\\  \\«che,  namiich  aus  allen  katholifchcii  Sraaten  ,•  deren 
er zwey  g«ftlichcii  und  zwey  weltlichen  Standes  zu  fenden 
^  Man  nväkU^iata  J^na^^  dar  aus  Httonuatioa  d«#  £ir«bf 


die  Hand  Beut,  Und  d'^riffecfet  rfiircH  TaTönt,  öfocli  größt  td' 
djnrcHafteii  ausgezeichnet  ift.  Kfaa  entfchwde  fchon  vor  dir* 
WahT,  V-as^'dei'  Papff  fefherhfn  tiyn  foiU  »le  Landeekevr*- 
fchafc,  die  Unfehlbarkeit,  ^ie  Mache  iiber  Könige  fallen  weg;. 
Er  darf  niebis  »ehr  behalten ,  alä  die  Blire,  der  erft«  zu  feynr 
dem  die  Aufßcht  über  die  Krirche  und  dieVollftreckung  der 
Gefetze  zukommt,  welche  die  lUrch#  durch  ihre  Repräfentaj»' 
ten  giebt,    die  (ich  alle  (%chs  Jahre  und  bey  den  Papflwihiea 

VHüimmiiur  4m&^  d^  küim  iu  Pajrft  aur  yrovifonfcbe  G^ 
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fetze  nachtft.  Mt9  fAe  tfim  rinda  lUgtenifiitiritli  •  wozu  ]•• 
der  kathoHfdn  Statt  ein  Glied  trildt  und  befolde«.  Diefen 
Hegterungsratben  jebührt  tuf  KirchenverfiMifliliiage^  keine 
Scidune.  Man  Uoe  dem  Papft  das  Recht,  die  neu^ewiiblcen 
X^tndeebifcböfe  tXi  beßättgeu»  nicht  aber  das  Recht»  dt^  neue 
Wahl  zu  zernichten»  weldiee  letzte  nur  der  Ktrchenrerfamm- 
lung  zukemttt.  Der  Papft  k4Ni  und  mufs  frofter  Verbrechen 
we^cpi  v*n  den  Repräfentanteit  der  Kirche  feiner  Würde  ent-* 
fttzt»  und  zur  Riraienbufee  Terurtheiit  werden.  Die  bifchöf- 
lichen  Stühle  in  Italien  Collen  vennindert  werden.  Auch  denBi* 
rchöfen  wird  die  LaDdaehetrfchaf  t  abgeooaimen.  Die  Domherren 
find  nur  eeiftliche  Räthe  des  Bifchofs »  und  um  diefes  feyu  zu 
IcÖnnen  >  hört  das  Vorrecht  des  Adels  zu  dteCen  Stellen  auf. 
Der  Cälibat  der  Geifllichen  wird  aufgehoben.  Die  Möncfasor- 
den  erli»fchen«  Die  Kircfaenguter  gehören  den  Nationen,  und 
werden  zur  Erziehung  verwendet.  Die  Layen  fenden  Depu« 
^irte  tu  den  Kirchen ver(ammlungen ;  wie  er  denn  die  Kirche 
ganz  Republik  feyn  läfst.  Auf  diefea  Cendlien  wird  eine  Re- 
»jfion  der  Doamen  •  nach  dem  Probierüein  der  Vornuiift  •  un- 
ternommen*  Der  aufsere  Gottesdieiift  leidet  eine  ffänzliche  Um« 
inderung.  Die  Tempel  find  forthin  nur  Schulender  Moral  und 
Religioiu  Heiligendienft »  Wunderbilder»  Glaube  an  die  Ge> 
genwart  Chrifti  m  confecrirten'Hoftien»  und  Ohrenbeichte  rtf» 
S:hwindeti.  —  Diefs  ungefihr  iSt  die  Summe  des  Vorfchlagf» 
wie  ihn  ieder  Verftändige»  *-  denn  für  diefen  bekennt  <ler  Vf. 
nldiu  neues  filmen  zu  können  «—  leicht  zufammendenken  wur- 
de, falls  ^r  es  thuulich  fände,  die  katholirche  Kirche  auf  den 
Kopf  zu  ftürzeu,"  wie  der  Vf.,  delTen  Reformat»o«s -  Vorfdüag 
eigentlich  dahin  geht»  die  katholLfiche  Kirche  foUe  aufhören  ka- 
thoUfdi  zu  feyiL 

I 

Ob  diefs  eine  Reformation,  ob  es  nicht  vielmehr  eine  Re« 
'^tttion  fey«  ift  wohl  keine  Frage.  Der  Rath  deflelben,  die 
Namen  Papfi,  ßifch  •/ nnd  ConcUiumt  obgleich  mit  gauz  ffcäa- 
detter  BedeutuniEr,  beyzubehalcea ,  macht  die  ßaciie  um  nichts 
anders,  weil  dieCe  fo  wesentliche  Atmderung  nicht  eine  bloGie 
Reformation »  die  als  folche  das  Wefea  der  'Sache  unberührt 
liefse,  Sondern  die  entfchtedenfte  Revolution  felbi>.  wäre.  Denn 
wenn  er  es  8^70  «-^X.  zum  Charakter  der  Rerolut&on  macht, 
dafs  Ae  ein  Werk  der  Leidenfchaft«  die  Reformation  hingegen 
«in  Werk  der  tuhigen  Vernunft  <ey :  iö  ändi^rt  er  die  Bedeu- 
tuiJff  der  Worte ,  4em  Herkommen  fowohl  als  dtr  Etymologie 
tent«e«n.  Äieu  Itann  leidenfchaftlich  reformifvn,  und.  ob  es 
fflewh  feiten  gefchieht,  mit  ruhiger  Vernunft  roTolutioniren, 
Doch 'Ohne  über  diefes  Wort  mit  ihm  zu  rechten,  bemerken 
wir  sMir,  dato  die  katholifche  KirAe'zu  einer  Rerolutioa,  oder 
ei^er  fokhega  Rislermation ,  wie  er  fich  diefelbe  denke,  noch 
latii&e  nicht  reif  ift,  ufld  dafs  er  (ich  irrt,  wenn  er  in  der  Vor» 
rode  Torausfetzt,  der  Katholicismus  fey  fo  verf allen  •  dafs  es 
tiur  dann  liege ,  einen  Rtfc  zu  dem  neuaufzuführenden  Gebäu- 
de herauszugeben;  eute  Vorausfeuung ,  welche  er  am  £nde 
felbft  zurücknimmt,  wo  er  bekennt,  dafs  das  Volk  abergläu- 
bifch,  wie  es  einmal  ift,  fich  den  Verbeflerungen  im  Kirchen- 
wefen  widersetzen  würde,  wenn  diefe  auch  von  entfchlofTenen 
und  ctiiftcliti«^«  RegemÄiit  wie  Jofephll.  und  Leopold«.,  vorn 
genommen  würden ,  und  dafil  darum  das  Anfchen  eines  Conci- 
liums  nöthlg  fey,  um  das  Vertrauen  des  Volks  zu  rewinnen  S.  69. 
Aber  eben  daher  ift  es  klar,  da£s  der  Vorfchlag  des  Vf.  zu 
einer  Reformution  nach  feinem  Sinne ,  auch  eiXM  Idee  für  dm 
2u^:uuft.  nicht  Stich  halt,  Ift  das  Volk  aufgeklifrt  genur ,  fich 
die  Biude  des  Aberglaubens ,  oder  ,  wie  er  unwcht^g  fich  aus- 
drückt, des  Faaatismu»  von  den  Augen  zu  ftretfeu,  fo  kom- 
men feil  e  Vorfchläge  zur  Reformation  zu  fpat;  jft  es.  noch  nicht 
dahin  gediehen,  fo  lafst  fichs  durch  keine  Autorität  auf  der 
Weit  erreichen.  Den  wekUchen  Regenten  fpridit  der  Vf.  felbß 
das  nöthige  Vertrauen  ab  ^  den  Fanatismus  fo  Ocher  zu  entwaff- 
fitii«  als  ••  ^  iMTchliche  AutorLtiu  #ttf  einem  Oondlikm  Ym> 


mag  8. 70.  Werden  ^er  iw^lsl  4i*  lifdilkb« 
Fanatiam,  ▼«n  dem  er  ciiamerkt»  4a£f  er  üben  ft 
icinmiithiieentwaiFnen  wollen —  und,  w^ie  werd« 
Durch  biofs  kirchliche  Auto ri tue?  Das  hie&« 
tismus  durch  F:inatismttS  entwarnen,  dielldirAri 
als  etwas  Pofidves  •  r*n  der  Hand  eines  Co'k^ 
men  —  nein«  man  entgehe  ^er  CJnremu/ift  cuj 
■unft  *—  Aifo  nicht  durch  bJeft  Airchhche  i^ 
Wirklich  nimmt  der  Vf.  ein  Conciliua  an»  woa, 
'der  Idee  eines  kirchlichen  Republicanismus,  dasT^ 

Sutirte  fendec  Allein  ein  tolches  ConcÜiaii  &u 
[auptiacke  der  Reformatien  als  ^^efcfaehen  rora^*-8 
Wahl  der Deputirten  nicht  blind»  ift  üe ziredz^ 
das  Volk  die  Fähigkeit,  feine  I>epucirte  zu  inftnu^. 
es  durdi  eiti  Concilium  «ur  leinmi  VVillen  aui,  -i 
rttät  eines  Condliums  kann  ifaoa  zu  nidifs  fmca 
sie  voUftindigere  Belehrung  ku  veranlaflien.  DanDX< 
nicht  eiafiehen,  warum  nioit  auch  mn  Re^^  rp 
fchlägen  uncerftüui,  eben  fo  viel  jusricbteD  i< 
dogmati(che  Entfdieidunffen  »  nur  Vemunftgru^ 
fo»  die  ein  folches  ConctliuHi  «ufzuftellen  hitxsl- 
fagt  der  Vf.  S.^o.,.  fey  leicht  sn  belehren»  fo  fera 
liehe ,  den  Aurwallttngen  feiner  JL.eidenCchafieB ' 
die  Gewalt  derfelben  breche  an  den  Gründen  k 
nunft-  —  80  wenig  hat  er  das  f'olfc  in  unfere 
reidien  Zeitalter  kennen  gelsmtt  Wenn,  wsj 
Fanatism  die  fiirchterUchfte  der  JLeidenrcba/r» » 
noch«  wie  ▼orausgefetsc  wird,  durdi  eia  C 
waffnet  werden  foU ,  wie  kann  Aexm  die  %twi^^ 
fchaft,  die  gerade  die  Vernunft  trübt,  en  der  fbs^b 
gebrochen  werden  I  Oder  foll  man  es  rerftehen.» 
fungeii  diefer  Leidenfchaft  vorzubauen?  Wodurd'''^ 
als  durch  Vernunft,  die,  una  wirken  zu  konm 
feynmuft«  und»  wie  angenamiaien  wiid,  nidus 
ruhig  ift.  Derfelbe  Widerfpruch  ,  der  üus  Cf'Bf^*^ 
Volks  fich  in  das  Fundament  der  kirchlicfaenReionn 

Ährt  ihn  auch  irre  bey  der  Organ ifirung  der üircse 
foll  S.  33.  der  Bifcbof  TOn  Pfarrern  und  /%r^>^ 
gewäblt,  aber  der  Pfarrer  dodi  weit  rirMg''^ ' 
Volke  beftimmt  werden!  Wie  der  Vf.  esv«rto*«^ 
frage ,  was  noch  aus  dem  Katholicisnius  werde«  ii^^ 
ne:  Co  ift  diefs  nicht  weniger  der  Fall  beyAet^w^^^ 
gäbe,  womit' er  diefe  kleine  Schrift  reichlidi  »^^ 
ihm  aber  mi  einem  richtigen  Begrifle  de^s  1  «'^  f^^ 
«tamus  ift,  und  der  Art,    wie  er  es  gearordeQ/^r^i 
fcheint«    Wenn  er  z.  B.  S«  i.  behaupiet ,  der  f^Lk  \ 
Katholicismus  nothwendig :   fo  beoenkc  er  o^^j^Wl 

Sriffdes  Kathelictsmus  als  des  durch  Kircfatf^^V; 
:immren  hiftorifchen'Supernacufalismus,  p^i^^^.^b?i 
ftorifch  betrachtet,  nothwendig  auf  einen  ^jjf^lf'^^ 
helt,  oder  einen  Papft  hinführt,  und  da£s  alt»  <r^^ 
Kirche  bey  diefem  nun  auch  durch  poUeire  Stn^  .  ^j 
ten  Ziele  ftehen  bleiben ,  oder  fich  ganz  aufheben  ^^^ 
Unbeftimmce  und  Unwahre  diefes  SdiriftchmSiT^; 
richtigkeitea  der  Sprache  CcB.  S.fp.  ••maafn^^'^^; 
ohne  ürSacM'  ftatt  Gnisd)  zu  bemerken,  «f>*t  .^4,^^, 
reti.  -  Nur  ein  Satz,  der  dit-EAitt  itt^MC^^^^i 
lichkeitzu  nahe  angeht,  darf  zur  Steuer  der  ^^.| 
des  Rechts  hier  nicht  unbemerkt  bleiben.    ^'^^^^^ 

fiebt  unter  den  katholifcfaen  Oeiftiichcn  sb^  ]^^ 
^Snkenbolde.  als  aüditeme,  mehr  Wolltiirl»^^;^^^!! 
fame,  mehr  Spieler,  als  arbeitfiime  Menfche«.  j^^j 
geafteln  hiugeworfenmi  Satz^ndet  ^^^^iZLiM 
katholifeher  Länder  öiFetibar  übertrieben,^  xIIa  ^^^ 
entfchiüdigen,  dafs  der  Vf.,  wie  er  fich  ^xT^i^^ 
felbft  charakterifirt,  mit  der  Wahrheit  ^^^'J/^ 
tigkei^  des  Ausdrucks  es  uidit  fehr  genta  üua«^ 
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QOTTESSELAHRTHEIt. 

o  IX.  S.ui:zsACH»  in  d.  Seidlirchea  BucbiK ; 
va^Ti  Votkinar  Reinftard^Sf  knrtäAd  Ober]io& 
Igers  Vorlejungen  über  äii  Dogmatik^  mit  1>- 
nCcben  Zufätzeu  herausgegeben  von  M.  ^oh* 
tjr.  I^nmanuHB^rger^  Rcpet.  der  th«ol.  Faculr« 
uöttingen.  jgoi.  704  S.  gl    (i  RiUlr.  10  p.) 

nnuian  ein  bllügea  Urtb^tl  dberdiefe  Dogma- 
tik  fällen  will«' dirf  man  niclk  yerge(Ten,  dafa 
:  die  Idee  des  berübmfen  V£s.  war,  Teine  für 
er  z.n  Wittenberg  gebatte'neti  dogtnatlfdien 
ngeuheraus3:ugebetl,  fonderfi,  dats  dtefe  vom 
^ger  herribrt»  un4  anfänglicb  etwas  Ab- 
Lendes  für  den  V£  balle,  worüb^  er  (ich  in  einen 

an  den  Herausgeber«  dar  in  der  Varred«  ab- 
Ht  ift,  mit  triftigen  Gründen  erklärte.  Allein 
rcbt  des  flu.  ß.,  dafs  die  fn  Karfacbfen  circu- 
cn  Mfpte  von  diefen  VorleTumgvn  einen Unbera- 
veranlaffeti  möcbtetu  das  reinige  unvolllbindig 
^idor  WiUen  das  Vfs.  drockao  zu  lafleo ,  ba* 
Hn.  H-,   fein  ei[:ne«  MTpt.  Hn.  Ji.  tik  liberlif* 

und  iboi  zu  glauben ,   «a»<9ifr4Lm  nithigen  U* 

Tcbcn  Zufätr^en  vom  Jabre  iTpi  an  haraustoge- 

Dadurcb  ift  Ilr.  R.  vollkommen  entfchuldigt; 

?r  konnte  feine  guten  Gründe  haben »  einer  un« 
fenen  Herauagabe  zuvor  zu.  koionien,  und  der 
usg.  iß  auch  entfchuldigt,  fo  bald  jene  Furche 
i  begründet  war,  welches  man  nur  in  £urfachfen 
i  bcurtheilen  können.    £s  darf  alfo  nun  gar  nicht 
er  auffallen,  dafs  ein  Mfpt.  abgedruckt  ift,  wekhaa 
•  foliden  Rahme  des  Vfs.  keinen  Zufatz  geben 
n ,  deiTen  aber  derfelbe  auch  nicht  bedarf.     DieCa 
lefungen  haben  zu  ihrer  Zeit,  und  befoadera  da- 
^»  als  [{r.  R.  erft  über  die  Dogmacik  zu  lefen  an- 
>*  ibren  guten  Nutzen  gahabt,  wenn  fie  (bn  auch 
t  für  -das  Publicuni  ini  Ganzen    verloren  haben 
l^n ,  weil  auf  die  heuefte  Abänderung  der  theo« 
ifcben  Denkart  keine  Rücklicht  genommen  ift,  und 
t^nen  für  die  Zuhörer  des  gelehrten  Vfs.  noch  im* 
r  eine  angenehme  und  volmändige  Erinnerung  an 
>i€ni;;e  werdep ,   was  fie  ehemals  von  ihrem  ver« 
rten  Lehrer  hörten.     In  unfern  Zeiten  gehört  frey- 
binphrzu  einer  zweckmäfsigen  Domatik,  als  hier 
liefert  ill,  iiifofern  man  vor  allen  Dingen  auf  den 
"^k^n  Zufiand  unfrer   Theologie  unc|  das  jetzige 
erhalmifs  derfelben  zur  PhÜofopbie,    welche  eine 
evolution  erlitten  hat,  fein  Aueentnei:k  riditenmufSt 
^  tbeils  die   dogmatifchen    BegriiTe  pbilofophifch 
^ärfer  zu  befiimmen.  tbeils  den  Einwürfen  derPU» 
^-  L  Z.  tiou    Dritter  Bond.      ' 


■M 


m^ 


Ipfophett  zu  begegnen.     Zwar  hat  Hr.  B.  dnrA  dlt 
kinzugcfngte  Notiz  der  «eueften  theologifchen  nn* 
philofophifchen  Literatur  nachzuhelfen  gefacht:  aHeia 
in  fofern  in  manchen  angeführten  Schriften  gerade 
das  Gegentheil  von  den  Behauptungen  des  Texte! 
ftcht:  Co  k«m  diefs  eher  eine  VeraolaflSuog  werden^ 
die  Sache  zu  verwirren ,  als  fie  aufzukiairen;    Aufsef- 
4em  kommt  es  jetzt  fehr  darauf  an,  neueGeficbts- 
punkte  zu  eröffnen ,  welche,  ungeachttrt  aller  Beftrei- 
tungen  der  Zeit,  wenigtens  die  Religion  retten,  wel- 
che doch  immer  die  Hauptfache  ift,  und  die  Theorie 
derfelben  in  ein  folches  Licht  ftellen,   dftfs  mit  dem 
Angriffen  darauf  die  Religion  felbft  noch   gar  nicht 
erfchüttert  wird.     Dabey  kann  immer  der  kirchlick 
fymbolifche  Lehrbegriff  zum  Qrundfe  gelegt  werden« 
welchen  angehende  Theologen  allerdin^  kennen  ler- 
nen  muffen:   allein  er  mufs  auch  den  Zeitbedörftitf- 
fen  gemäfs  nach  der  Exegefe  und  Philofophie  der  Zeit 
geprüfe  werden ,   damit  man  fche ,  was  davon  hall* 
bar  oder  unhaltbar  ift.    und  entweder  aufgegeben, 
öder  nach  neuen  Modificatiunen  und  Vorftellungsar- 
•  ten  fortg|(lebrt  werden  kann.     Da  nämitoh  nach  der 
lH:A.r  der  Qlaabe«sJe!^-^n  kaine  evidente  Demonftra- 
lion  und  aUgemeine  Ueberzeugung  möglich  ift,  fon- 
dern Vcrnunftgründe  und  Vernunf  nnäfsigkeit  zur  Em- 
pfehluug  derfelben  fchon  hinreichen  mflffen:  fo  kommt 
es  fehr  darauf  an ,   die  Dogmen  der  Kirche  an  die 
SchriftT^äfsigkeit ,  und  diefe  wieder  an  die  Yemunft. 
mäfsigkeit  zu  halten,  fo  wie  die  Vemunftgr«nde  auf- 
zufuchen,  damit,   wen«  jene  beiden  Stücke  tufam* 
mentreffen ,  fie  vermittelft  diefer  Grande  auch  noA 
j>tzt  dem  Glauben  der  Zeirgenoffen  empfohlen  wer^ 
den  können.    Das  Uebcrfchen  de*  jetzigen  Zuftande» 
unfrer  Theeldgie  und  PhUofaphie  in  der  Dogmatil 
kann  dagegen  keinen  Gewinn  bringen,  in  fofern  eine 
Religionstbeorte  offenbar  dabey  verliert,   wen«  iie 
hinter  ihrem  Zeitalter  zurückbleibt,  und  dabey  die 
Keligien  felbft  gefährdet,    weü  man   beides  g«/  «« 
gern  mit  einander  verwechfelt,  und  die  Religion  idbÄ 
aufser  Achtung  lifst ,   wenn  ihre  Theorie  veralterU 
Mit  allen  diefen  Betrachtungen  wird  dem  berühmte« 
Vf.  nichts  Neues  gefagt  feyn ,  fondem.  fie  werde« 
ihm  auch  vor  Augen  gefchwebt  haben,  aU  er  eine  Ab» 
noigung  gegen  die  Herausgabe  diefer  vor  vielen  Jahre» 
gehaltenen  Vorlefungen  in  fich  ffihlre,  und  es  maf 
Ihn  üabetwindung  genug  gekoftet  haben  ^  diefe  ge* 
beime  Abneigung  andern   Rückfichten  aalifcuopfem, 
und  fich  die  öffentliche  Bekanntmachung  geftUen  ad 
lailen.      AUeirt  das  Publicum  mufs  wünfchen,   dafd 
Hr.  D.  R.  Mufse  und  Gefundbeit  genug  gehabt  habe« 
inöchte ,  £ei«  VOL  n#€h  vedier  nach  den  BedürfiaDes 
•  jp^ff  4oe 
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der  jetzigen  Zeit  umzuarbeiten  und  zu  ergänzen,  um 
fiel  dadurch  eben  to  verdient  utH  dalüelbe  zu  inaebeti» 
wie  durch  feilte  übrigen  gelehrten  Srhriftcn,  und  den 
Nutzen  der  Wifleofchaft  fo  wie  der  Religion  eben 
{6  fehr  dadurch  zu  fordern.  —    Da  übrigens  der  In- 
halt einer  Dogmatik  bekannt  genug  iA :  fo  wird  mMi 
hier  keine  Angabe  deffelben  rcrlangen,  die  fehr  über* 
fittfsig  r?yn  würde ,  fondem  höchftens  nur'  einige  D#» 
merktingeni  welche  den  Qeift  derfelben  charakterifi- 
fen,     Diefer  ift  hier  iin  Ganzen  mit  deoijenfgen  am 
fiächften  zu  vergkicben,  der  in  den  Dogmatiken  von 
BtÜmahn  und  Zachariae  weht,  wonach  z.  5.  die  ganze 
mofailch'e  Erzählung  von  der  Schöpfung,  dem  Sün- 
denfall  u.  f.  w,  als  faktifche  Gefchichte  angenommen 
und  behandelt,  die  ganze  Lehre  von  den  Engeln  und 
Oätnouen.ohne  Ruckficht  auf  Zeitbegriffe  als  pofitives 
Dogma  aufgeftelltt   die  ErbfündB  von  der  Scbädlich*- 
fcpit  der  verbotenen  Frucht  abgeleitet,  die  mors  vka- 
«a   Cknfii  von  Seiten   eines  Strafexempels  und  M- 
Jfhrfckungsviittets  von  Sünden  vertheidigt,   und  die 
Auferfiehung  mit  einer  Identität  der  Körper  fo  wie 
eine  Ewigkeit  der  HöHehftrafen  wenigftens  als  bi- 
blifch  behauptet  wird.  (VVenn  man  indeffen  den  äch- 
ten Begriff  von  oitan/io^  hinftig  und  lange -dau/end  feft- 
halt;  fo  dürfte  fclbft  der  üegenfatz  von  ewiger  Pein 
und  ewigen  Leben  noch  für  keine  biblifche  Ewigkeit 
der  HOllenftrafen  im  p/iitoJbpÄiftÄ«?»  Sinne  encfche'iden, 
i)bgerech.Qet ,  dafs  man  ein  endliches  Wefen  UVj{\  in 
einem  andern  Leben  nicht  detarminirt  denken  darf, 
yeberhaupt  gewährt  die  Beherzigung  des  populären 
Sprachgebrauchs  der  Bibel  eine  ganz  andre  Anficht 
der  biblifchen  Bewerfe,   woraus  unfre  Vorfahren  nur 
in.  der  Vorausfetzung  fubtile  philofophifche  Dogmen 
Viide^  konnten,   dal's  der  Sprachgebrauch  der  Bibel 
fclbil  philofophifch  und  fogar  mctaph)  fifch  fey.   Eine 
genaue  Exegefe  mit  allen  dazu  gehörigen  Rück fichten 
y^rmifst  man  ungern).  Dagegen  flöist  man  aL^r  auch 
auf  andre  freyere  Anfichten .  die  um  fo  mehr  überra- 
(ehep »    well  man  fie  nach  der  IJebandlung^art  jener 
tfigefQhrten  Dogmen  nicht  erwartet.     So  wird  z.  B. 
4ie  reUgio  u'velata  .er|(.lärt  darch  -ea,   fttam  Dens  ho- 
minibiM  extraotdinario  modo  fuppeditavit.     Man  könne 
%ui^  fageu^,  dafs  fie  diejenige  iey,  die  aus  der  Schrift 
ItifKa^nt  werde.      Die  revetatio  iniHiediata  i(l  alfo  ganz 
▼prbeygelailßn.    £ben  fo  erklärt  fichder  Vf.  auch  gc- 
g9fi'd'w  Augvifiinifcbc.fifiptttaUo  teatus  peccati  ^dant» 
Und  bemerkt  bey  derBeurtheilungder  philofophifchen 
(iründe  für  die  Ewigkeit  der  Höllenftrafen  ftihr  rieh- 
|ig  dagegen,  dafs  die  Bibel  ein  ewiges  Forifümiigen 
^er  Verdammten ,  nirgends  behaupte.    Anderer  Bey- 
fpit^le  zugefchweigen ,   wovon  man  noch  eine  ganze 
R«ihe  anfühcen  Konnte  ^   wenn  e$  dei:  Raum  nur  er- 
laubte,  und  wenn  man  fie  hiebt  zum  The«!  aus  der 
iipfflicben  Schrift  des  Vfsi.  über  den  Plan  ^tfu  Ichon 
^«nnre.  — *  Dafs  una  einige  Stellen  ganz  unv^erftand- 
)tch  gebUebf^a  lind,   da  von -mag  die  Schuld  an  uns 
fclbft  liegen,    weil  wir  nicht    wifiTen,    mit  welcher, 
l'heorie  fie  eigentlich  zufaiamenhangen.     So  befaaui)-' 
m  Hr.  B,  ;^  B.  S.  655-  .»dafs  der  Toft  für  diejenigen,; 

ji^dte  aicht  auChxiftum  glauben«  und  niäch  UiixiKL^Jfte 


„fick  zu  beflern  umerlaflen«     die  wahrt 
^Stwfe  behalte.     Detm    es  rey  btry  ihvn 
„der  vielen  Vergehung^en,   Aie^  fie  fuh  br^t 
„den  kommen  laflVn   -urttl    foi^Uch'  Sirr- 
hen  wir  nicht  ein,  wie  der  Tod,  e'n.  ph^ 
nomen  bey  allen  Mehfohen,  alfo  ai/cj  bi] 
chriften,   gerade  bey    d  leren  die    wehre 
Siriirfe  behaUea  foU«.        Da   der   Vf.  nie:- 
fevnwird,  dafs»  einzelne  ^Jicbccbriftea  :> 
liich  leben  können  and'wirklich  gelebt )::> 
heften  Chriften  :  fo  kann  untuöglich  lÄret-; 
eine  Strafe  ihrer  vielen  Verg-ebangen  feyi^i  i 
trenn  fie  fich  auch  diefe  hatten  zu  Schale:' 
laden:  fo  würde  doch  nur  Ittv  frähzcitign^' 
Strafe  derfelben  angefeben   werden  kor.yi^ 
yielleicht  ift  diefer  MitrelbegriiT  bjofs  du:^^ 
richtigen  Abdruck  tiisgefallea* 

MATKJEMjlTIK. 

GöTTiNCEN,  b.  Schröder:  GmniriJsdrA 
thematik  zum  Gebrauch  bey  akail<-fflfi^,j 
fungen,  abgefafst  von  Bernhard  Frifd^- 
D.  d.  Phil.  u.  AftefT.  d.  kön.  Soc.  d.  i-- 
1801.  347  S-  gr.  8- .   (i  Rthlr  ) 

In  einer  Einieitttug  entwickelt  der  Tf.  i' 
Qogenftand,  den  Begriff  und  dfe  crlteEfnif 
jirithmetik.  Der  Begriff  von  tfro/jr^fton«  j 
unmittelbares  Vorftellen  feines  Gegenftaa'^^V' 
lieh  werden.  Alle  Gröfsen  ftimtnen  bey »^-^^ 
gen  Verlchiedenheit  darin  überein,  diAfi«^-'" 
artigen  Thcilcn  beftehen,  und  diff^balbl^^j"^ 
als  eine  Vielheit  ron  Theflen  gedenken.  I^^^ 
Setzen  einer  gewiffen  Grtjfse,  um  d«^*'''l,|^v 
beit  einer  andern  zu  erzeugen,  enlftciie^'^|^ 
jeder  Zahl  liegt  die  Vorftellung  einer  i^^  \ 
Grunde,  welche  fchlechthin  als  ^^^^fJ'^^ 
ben  an^^ononimen  wird,  und  wovon d«''!'^^! 
und  Weife  des  Setzens  ausdruckt.  i^/^|' .,  ,vj 
Einheit  genannt.  So  wie  maa  nun  G^'jfj^^il 
ander  verknüpfen  kann  ,  ift  es  auch  in^"^'  s} 
mit  einander  zu  verbinden,  und  die  ^^^':''',^ 
die  Begriffe  der  möglichen  Zahlcnverknup^^'^;^ 
und  giebt  die  Regeln  au  ,  nach  welchen  if^J 
wenien  können.  Zuerft  fuchtfie  die  cinn^^^i 
rprüngUchen  Vcrknüpfungsartlen  der  2«^.ff  .j-4i 
jtelU  ifire  Regeldar.  Aber  die  Zahlen /eM  ^^,^ 
in  2  Uduptarten,  indem  zwifcfaen  derE/JJ^  ,  ^  j( 
Gröfsc,  die  dui-ch  fie  ausgedrückt  werde»],  .  .; 
Zwiefaches  VcrbÄJtnifs  möglich  ift.  ^^^^ie^ 
"entweder  kleiner  als  jehe  uröfte,' odrfJ^*^^.,^ 

Gegeutbeil  fiatt;  fo  kommt  man  ^^^^^t  .^^/i^*' 
Wahlen.   Eben  diefen  phiUrophifchen  löecn?  /  t 

folgt  der  Vf.  nuh  auch  beym  Syft«"^^  ^  j^;  ?^ 
befchattigt    ii A    im    1.    Abfchnlft^?  x)  J^,,gs,r<J 

düng  der  gaifzen  Zahlen  und  ip^       hd^'^'^ 
mit  ihnen,  t^-ö  fog^e  ich  auch 'der  Gßi>f^"^^^^ 
Haben  mit  gezefgt  wird.  2)  Mit  der  Biwi»' =^j^,n: 

7eo  nach  dcia  deca  dif chen  Syücm  und  i^^  ^    0 


i/ri^ 
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hneti.       3)  Mit  den  Rechnungsarten  in  Brü- 
%    l^rucbi  ift  eigentlich  die  allgemeine  Forni> 
ficli  jede  Grafse,  die  überall  ^emclleu  wer- 
►    l3rinpeii  laifen  tnuC^,     In  dieilr  Allgerat i n- 
v-eraulofst  der  Begriff  des  Bruchs  eine  Un* 
tii^    in    achte  und  ,unächte  Bruche.     4)  Von 
iiulbrücben.     Gemeine  Crüche  find  in  folche 
iirltsln  ,  vcnn  ihr  Zahler  mit  jeder  beli<'b]gcn 
•liiixHeit  des  decae^f/c/if»  Syftc ins  in ultiplicirt» 
L^ro<iucc  durch  den  Nenner  dts  Bruchs  divi* 
;    <ia  ^ab^x  j^de.fukbe  höhere  Einheit  ousden 
3  viiid  5  bt^ilchr:  fo  wird;  wenn  des  zu  ver- 
0^ci\     Bruchs  Nenner  diefe  iiicbt«  oder  noch 
i^'^actorcn   üufser  ihnea  h^i«    Heb  däs  Product 
t  Wktn  dividiren  Jaffcn,  und  es  tritt  hierzucrft 
ein,  v^omanfichftatt  dervoliifien  Schärfe  einer 
'ff  bedient;  und  fo  werden  übcrhaupi»  fo  bald 
e  abiinjcit-n  Begriffe  der  VViflenfcüdft  auf  die 
iikeic    onwenuut,    alle  'Gri^rsenbeftiinnumfen 
\\Micrs  als  Naherungen,  und  unfel-eErkenntnifs 
höch^lcnGiad  der  Genauigkeit»  wenn  wir  die 
a  anheben  können,  zwifchen  welchen  unfern 
i  111  che   ferner  belaminbar,     eine  vorliegende 
eil  iL  alten  ift.  —     5)  Von  den  widerßreitenden 
ge^.triigeletzten)  Zahlen  und  den  Rechnungsart 
it/  *:int-n.     Der  Vf.  macht  hier  auf  den  üntcr- 
'iLwiicheii  dem  fnathematifch  und  logij'ch  cntgc- 
l\  riLteu  aufznerkfaia,  weshalb  er  auch  vermuth- 
\\\ti\\  andern  Ausdruck  für  das  erllere  gev^'ählc 
6>  Regeln,  weUhe  die  Anwendung  der  4 Rech- 
värieii   bey  der  Auflöfung  wirklicher  Aufgaben 
Hier  der  erfte  Keim   von  den   Glekhunffen. 
'satur  wird  fogleich  entwickele  und  das  Verfah- 
»ey  ihrer  Auflöfung  gezei;^t.     II.  Abfchn.  nerh  ei- 
£inleirung:  j)  Von  der  Erhebung  lutü  Quadrat 
Ctr  Auszichung  der  Quadratwurzel.     2)  Eben  fo 
Kubus.     3)  Ucber  den  allgemeine«  Begriff  von 
uz,  iiebil  denllechnungsregeln  mit  Potenzen  und 
zelgröfscn.    4)  Berechnung  der  Exponenten  oder 
aruhmen  und  ibr  Gebrauch.     Bey  %cr  Ueberfitht 
es  Ganges  findet  ßch   manche  Abweichung  von 
i  gcu'ühiilichen  Vortrage,    worauf  der  Vf.^felbft 
nerkfam  uiacht«    So  fehlt  die  Lehre  von  den  Vvr^ 
iiif/Jtii  ganz ,  weil  fic  mit  den  Lehren  von  derür- 
on,  wiediefe  hier  entwickelt  wird,  der  Sache  nsch 
ntifch  ift;.  die  Proportionen  werden  nur  als  ein  bc- 
(itier  lall  in  der  Lehre  von  den  tmfachen  Glti 
ngm  angeführt;  die  ZuJ^mmenJetzung  der  l/erluitt' 
f  ilt  ilbeigaiigen,    weil  fie  nichts  anders  als  eine 
bequeuie  Art  ift,  die  Zufammenfctzung  von  Facto- 
i  ^.u  einem  Producte  zu  bezeichnen.   —      lu  der 
'(i'A'Mrie  ift  der  gewöhnliche  Gang  hcobachtet  wor- 
n,  der  Vf.  hat  ober  die  Sätze  unter  gewiife  Rubrf- 
:tt  zu^'amuiengcftellt,    um  die  Ueberfichc  zu  erlt-iih- 
rn  und  lluhepunkte  für  den  Vortrag  zu  bekofumen  ; 
U\  \hm  IndeiTen  diefe  DarlKllungsart  niciu-s  weni- 
^raU  genügend.     I11  einer  EinleiLung  zur  Geume- 
ie  entwickelt  er  wieder,  zuerft  ihren  Bcgrijf  ncbll 
^r  n  Theiltn.    Sie  verlangt,    d^fs  man  jedesmal  ih- 
-lA  üegeniiand  fcM  vermöge  der  EiubildungblkrÄft 


erzeuge ,  wobey  fie  nur  als  Hölf*mittel  eific  fimfliche 
Darftellung  dcffelben  geftattet,  aber  fie  leitet  das  Vcc- 
fahren ,  indem  fie  es  beftimmten  Gefetzen  unterwirft: 
Ihr  Wefen  befteht  in  der  Zurück «Ihrung  2a£Mnmen« 
gefetzter  Cünftructionen  auf  einfache  und  in  der  Ab- 
leirung  ihrer  Eigenfchaften  und  Beziehungen  ans  de- 
nen ihrer  fieftandtheile.      Das  erfte  giebt  Jufgahen 
aus  Poflulaten  und  das  letzte  Uhrjatze  aus  Axiomen^ 
Es  folgen  non  i)  Principien  der  Bildung  ebner  ge- 
radlinigter  Figuren.  Man  pflege  fonft  rechten  und  ge« 
rade»  Winkel  als  gleichgeltende  Ausdrücke  anzufe- 
Jien ;  bey  dem  Vf.  hingegen  ilt  der  gerade  dcrjeui^e, 
delfen  beide  Schenkel  eine  gerade  Linie  machen,  oder 
der  zwey  rechte  betraft.     Winkel ,  die  ni^n  fünft  er- 
habne  nennt,  licifscn  hier  nberßtimpfe.  2)  Conftructiun 
der  üreye»cke  mit  ihren  Bedingungen  ;  Foljjrerunpeil 
daraus  für  Vierecke  und  zu ratnmengefetxtcrc Figuren» 
Den   xiten  EuklidiAhen   Grundfatz  nimmt  auch  der 
Vf.  hier  als  einen  (aUhen  an.  3)  Vervt'andlunt^en  und 
Vtrgleichun^en    der   Fliichen    geradlinigter  FiguJ'env 
Hier  wird  der  Begriff  von  dem  geomctrilchen  VerU^'ilt«- 
r.ifs  auftrellcllf,  übris^ens  doch  dabev  aut  die  UivKioa 
vervviefcn.     4)  Athnlichkeit  ebener  gcrsdhni|2ter   ri- 
.guren.     5)  Vom  Krei.fe.  Seinen  Umfing  thetlt  der  Vf. 
his   auf  156  Decimalilellen  mit,  bemerkt  aber,  dafa 
man  faft  nie  mehr  als  die  7  erften  brauche,  wovon 
auch  der  Log.  mir^jetheilt  ift.      Sttnrometrie.     i)  Von 
der  Li'ige  der  Linien   jregen  Ebnen  ,  und  der  Ebnen 
ge^^en  tinanüer.     2)  Von  der  Erzeugung  und  den  Ge- 
fetzen  tlt^r  einfachftcn  kOiperlichenG^rraiten.     3)  Von 
einigen  Körpern  mit  kniuimen  Oberflachen.  Die  ebfpf 
geradlinigte  Trigonometrie,     i)  Erklärung  der  Grund« 
hl  griffe  in  der  'l'ri^^onomctrte.    Auch  hier  hat  der  Vf. 
feine  eigne  Aniicht,  die  er  üi>rigcns  auch  mit  der  fonft 
l^ewübnlichen    zufazuDicnftellt.       Diefe  letzte  «nter- 
fcheidet  fich  von  der  des  \^s,  blofs  dadurch,   dafs^fie 
aie  durch  einen  Winkel  beftimmten  Vtrhältniffe  zwi- 
fchen  de«  Seiten  des  rechtwinklichten  Dreyccks,  das 
ihn  oJer  ieiuen  Nebenwinkel  enthalt,    nicht  aus- ei- 
nem eiijzi^'en  Dreyecke  nimmt  (wie  fokbes  beymVt 
gefvhieht),  .fandem  noch  zwey  andere  ahnliche  ge- 
braucht, um  aus  jedem  von  ihnen  zwey  Functionen 
abzuleiten  ;  welches  zwar  die  Bequemlichkeit  hat» dafa 
der  Mauiöflab ,   womit  man   die  übrigen  Linien  aus» 
iniist^  iuuiter  derfelbe,   nauilich   der  Radius  bleibt: 
aber  üuch  \i\  fofcrn  unbequem  ift,  dafs  nun  die  Con- 
Itructicn  ncbft  der  darauf  gegründeten  Erklärung  ver- 
v.ickelrer  und  die  Anwendung  für  den  Anfanger  müh-" 
fa'>.pr  als  auP  dem  votu  Vf.    cingefchlagenen   Wegje 
M'ir»i.      Es  iolf^  nun  einiges  zur  Berechnqng  der  S|- 
rüde  etc.     Anlningung  der  Logarithmen  dabey;  Eiu- 
lichtUiiij  der  i  alein.  2)  Vom  Gebrauch  dlß'rtrigonome- 
.  tfiicheu  Functionen  zur  Aufloiung  der'Drey.ecke;  am 
Encto  auch  auf  die  Ausau  ffun^«  der  Flächen  angewandt. 
Diefe  fall  ganz   analytiiche    Behandlung  der.  reinen 
MütöematiK  wird  vorzüglich  denen 'aii^nehfrnfeyti, 
wt-khe  diefe  Wiffenf^  laft   ölseine   prakttfcfü  Ärgflk 
Au'lieren  wollen;  ob  ab^r  auch  folche,  die  im  eigent« 
liclien    Verftande    Fxej:>'^ÜnJtler   werden  wollen,    fich 
eben  fo  wohl  dabey  bciiodea  werden  1    getraut  fich 

der 
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tf«ff  *Rec.  tkldn  ohne  whrklkh  angeftellte  Terruche  za 
entkheiden ;  es  wird  dabey  fehr  viel  auf  die  Behand- 
lungsart des  Lehrers  ankomoien.  Die  fphärifche  Tri- 
gonomecrie  ift  gßuz  weggeblieben. 

Lbivxis»  b.  Barth:  Anweifung  zum  Kopfrechminf 
odt  der  dazu  «rfoderilchen  Methode  emworfen. 
zum  Gebrauch  filr  Lehrer»  von  ^o/i.  Friedrich 
.Kohler.  Pred.  zu  Windifehleube  bey  Altenburg» 
Zwejute  umgearbeitete  -»nd  vermehrte  Auflage;» 
iiebft  zwey  Sammlungen  arithmetifcher  Aufga- 
ben. i8oi.  277  S.  und  io![Bög.Aufg«  6*  (iK^thlc 

Oiefe  Schri£t  ift  fchon  hej  ihrer  erften  Auflage  ia 
Mr.  219«  1799*  der  A.  L.  Z.  von  einem  andern  Re-^ 
cenbnten,  im  Ganzen  als  gründlich  und  zweckmäfsig« 
«^mpfolüjeA  worden;  nur  mit  der  zweyten Abtheilungt 
mo  die  Regel  Detri  abgehandelt  wird«  hatte  jener 
Rec.  Urfache  etwas  unzufrieden  zu  fevn»  und  ftellte 
verfchiedene  Bemerkungen  dagegen  auf.  Diefe  haben 
^m  Vf.  eingeleuchtet  und  Ihn  veranlafst,  diefe  Abthei» 
lang  ganz  ttouuarbeiten :  fa  dafs  wir  iie  jetzt  ihrer  Ab* 
ficht  völlig  entfprechend  £nden.  Zu  der  mit  der  er- 
fien  Auflage  erfchienenen  Sammlvng  aritkmetifchmr 
Aufgaben  t  in  Erzäfilungen  eingekleidet ,  hat  tr  die 
fpüter gelieferten  neuen  acithmetlfchen  Aufgaben»  wel- 
che von  uns  in  Nr.  33£.  iSoo.  der  A.  L.  Z.  beyfalKg 
angezeigt  worden  find,  bey  der  gegenwärtigen  Schrift 
auch  wieder  mit  aufgenommen.  RäthlScher  würde  es 
für  die  Befltzer  derfelben  feyn»  wenn  fie  die  neue 


Auflag«  der  Anwaifisits  zam  JETopfredmi 
zdn  erhalten  könnteia  ;  dtefes  iiefse  fidi 
ter  bewerkftelligea»  da  fovrohl  die  r 
Sammlung  der  ifttfgafrtfas  mit  eignen  Titeil 
iehen  find»  auch  keine  föeÜMtAuden  S 
fe1bft>anderes  Format  uod  Papier»,  bibeiu 


Offbfbach  a»  Bfayn»  b.  Brede:  §l9k  C 
dets  neues  und  vollfländiges »  aügemt 
l^xicon;  oder  genaue  und  umftancflfc 
bung  aÜcr  rohen  auid  verarbeiceuol 
Kunllerzeognifle  und  Hand€hBtakel,\ 
für  Kaufleuce»  «ConuniffionäFe,  Fal 
1er  und  Gefchäfcsicute  mbgefäbt;  ^ 
und  alle»  diefich  In  der  Waarenkssiki 
ten  wollen »  eina  richtige  Erkiar»^^ 
renartikel»  getreue  Angabe  ihrer* 
Kennzeichen  und  Unterfcheidun/ 
res  Nutzens  und  ihrer  Anwendui^i^ 
.woher  fie  zu  beziehen»  und  wo^^^ 
fetzen  find »  finden  ;  nicht  weniger &\ 
Notizen  der  V^rhältnifle  der  Waares^' 
auf  Gewicht»  Maafs  »  Zahl  uod  Veri 
che  Sorten  den  Vorzug;  verdieneoi 
werfen  find  u.  f.  w.  ErfUr  ThA  i  ^^J 
durchaus  umgearbeicete »  Terbeflerte 
Tielen  hundert  Zufäczen  uod  neueoi^^ 
mehrte  Auflage.  i8(X>.  869  S*  P'  ^  ^^ 
A.  Lc  Z.  179s.  Nr.  202«) 
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Mathematik.    Schwelm,  b.  Scherz  u.  Coisp. :  Erteiekttrteur 
Anfang  einer  gränJUchtn  Kenntnifs  der  Rechenkumfl  von  Friedr, 
CttrifioDh  Müller,  Fred,  xu  Schwelm  u.  Mitgl.  der  kö'n.  Pr. 
Aitid.  d.  Wiff.  zu,  Berlin,  igoo.  6%  S.   g.    (4  gr.)      l^er  Vf. 
fckrieb  voVnamlich  für  junge  Leute  feiner  Gegeiid»  die  kiinfug 
zum  HanReliftand  beQimmc  waren.      Jf^iefer  Tendenz   ungeach- 
tet hat  er  doch  die  mathematische  Methode  im  Vortrage  mög* 
'Itchfl:  heyzubehalten  gedraht,  uud  befonders  zeidinet  Och  die 
I^ehre  von  Brüchen  und  die  von  Verhaltnififen  und  Proportio- 
nen in  Abficht  aut^  Deutlichkeit  und  Gründlichkeit  vor  manchen 
andern  aus.     Auf  Rechnungsvorcheile,    gleich   beym  Anfange 
fles  Rechnens,   hält  der  Vf.  mit  UeCht  nicht  viel,  die  Schüler 
finden  de  am  bellen  felbft.  wenn  fie  die  Theorie  wohl  inne  ha- 
ben und  viel  rechnen  jnüflen.    Das  Buch  fangt  gleich  mit  dem 
.Numerirenan.     Was  man  fonft  diefem  und  den  B.echnung6ar- 
^ten  vorabbzufchicken  pflegt,   hat  der  Vf*  an  einzelnen  Stellen 
'  gelegentlich  heygebracht,   Nach  de:i  4  Rechnungsarten  in  gan- 
*zen  Zahlen«  tolgen  die  Brüche,   die  der  Vf.  unmittelbar  aus 
•4ev  Naiur  der  Quotienten  herleitet.    J^eym  Aufheben  der  Brü- 
che giebt  dfr  jVf.  unter  andern  die  Regel,  dafs  man  Zahler  und 
Ncntier^wciiifes  angeht,  in  Factoren  zerfallen,  und  den,  wol- 
vhen  ZÄIw  Un<l  Nenner  gemein  haben,  ausfbreichen ,  und  als 
i^öi/f^Aremic/ifcrianrehen  fülle;    befier  hätte  er  die  Regel  fo  ge- 
,Äeh«|i>.  du&  Hatf  diefer  Factoren  die  Ziffer  x  zu  fetzen  wäre. 
^^IjH  W€un  2.  fi.  ^9 aufgehohvi  «rerdenicOlteiu  und  derSch«- 


1er  fchrieb  dafür    ^  ^  -  fo  hätte  er, nach  ;«*^^   . 

Auch  die  geometrifchcn  y'erhaitniffe  leitet  dervr^.  t^^ 
vifion  her»  und,¥.'cndet  fo  die  Bruchrechnung  /"r  V-^I 
Anficht  verfchafft  allerdings  dem  Vor tr.if;cvidet-;^.ji 
Klarheit.  Bey  der  Regel  Detri  wird  zugleich  <^^  ß 
von  der  Aeeßfchen  Regel  vergetragen  und  ^^^\^\-y^ 
man  dann  keine  befondere  Regel  de  Qui«qu«lö«;^^.'; 
immer  Regel  Quinque,  diefa  ifl  aber  eben  10,  »'^^.j) 
Kegel  tri  fchreibcn  wollte^  oder  Regel  "^^^^P^f^-a^^^ 
A'Hch  von  Proereffionen  und  ihrem  Gebrauw  |i  j^  <» 
ges  gcfagt  worden.  Hierauf  folgen  cin*^.^^L:3<^' 
nannte  Zahlen  gebraucht  werden.  Hier  wird  *  ^^i^f 
Aufgaben  gedacht»  die  man  nach  der  ''^8^*S"  ,jc: ^^ 
Regel  de  tri  aufzulöfen  pflegt,  fo  wie  derer,  dj^  ^i 
JellJchaftS'  und  Vcrnüjchnngsregel  aufzuhören  öjjj^  ^\ 
noch  von  der  Auszieliung  der  Quadratwurzel.  ^^^^-^ , 
tind  von  der  Auszichung  der  ^"^f„/^;i^ 
Regel  gegeben ,  ^«^^  f "  a«  v^ 

^  _^drat  belinnenXolie,;^;«^^^^^^^^^ 

ften  Abtheilung  am  nachften  komme,  jeö^^,^i -.  f'- 
es  kann  ja  aber  auch  derfelben  gerade  ^'«»5*  ^^^jmlic** 

farithmen  kommea  bloff  der  Na«c  und  .U^  r 
raiwh  vor. 


snalbrächeu 


Eixu&alcins  auf  ein  Quadrat 

A *i^.T-.:i *-^-_i-A. 


.»     *, 


»  'i 


mmttä 


^•w. 


'^' 


I' 


Cqi 


N  u  m.      2Ö4. 


<;v2 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Jttontags,     den   14«  September  l8oi. 


JRZNETGELjIHRTHEIT. 

Berlin»  b.  Unger :  D.  Marcus  Herz  an  den  D.  Do- 
fneger  (Domeier)  Leibarzt  des  Prinzen  Anguß  von 
England ,  über  die  Brutatimpfung  und  deren  Vet" 
gleicbungmit  der  humanen.  (Mit  dem  Motto.  Ho^ 
fno/um»  non  humana(!!)  a  me  aliena  ,puto.) 
i8oi«  109  S.  $. 

I    jie  Kuhpocken»  deren  Name  durch  dit  Benen- 
-*— ^  Mung :  Schutzpocken ;  Milchblattern  »  Vaccine, 
nicht  veredelt  zu  werden  bedarf»  und  die  durch  eine 
gehäOige  Bezeichnung  des  Hn.  H.»  die  wir  ror  un- 
lenn  Publicum  nicht  erft  zu  tadeln  brauchen»   nfcht 
heruntergefetzt  werden  können »  bewähren  fich  im* 
mer  mehr  als  die  grofste  Wohltbat»  die  das  uienfch« 
liche  Gefchlecht  der  ArzneywifTenfchaft  verdankt.  Sie 
find  das  einzige  Mittel»   das  fich  aller  Wahrfchein- 
lichkeitnach  bald  fei bft entbehrlich  machen  wird»  weil 
fie  hoffentlich  die  Krankheit  von  der  Erde  vertilgen 
werden »  gegen  die  man  fich  durch  fie  fchützen  will« 
Hier  ifl  wieder  eine  Entdeckung »   bey  der  der  Zufall 
trefflich  vorarbeitete»   die  nicht  des  Genies  und  des 
Tieffinnes  liedurfte ,  um  aufgefunden ,  aufs  Reine  ge* 
bracht  und  verbreitet  zu  werden,  fondern  nur  das  ge- 
funden Menfchenverftandes»  des  praktifchen  Talents» 
und  einer  einfachen »   treuen  Zufammenftellung  und 
Erzählung  von  Thatfachen;  Eigehfchaften »  die  ich 
in  dem  unfierblichen  Jenner  auszeichnend   vereinig« 
ten»  fo  wie  fie  diegrofse  Nation  charakterifiren»  wel- 
cher er.  angehört*    Es  fchien  uns  itamer  bemerkens- 
werth«^dafs»  während  man  in  Deutfchland»  wo  man 
jetzt  allem  durch  tranfcendcntale  Standpunkte  und  fo? 
genannte  reine  moralifche  Principien  aufhelfen  will» 
dahin  arbeitete»  die  Pocken  auszurotten,  inJemman 
vom  Geifttgfiei^  und  Sittlichften  im  Menfchen  aus- 
gicng»   ein  Engländer  auf   ganz  enfgegengefctziem 
Weg  uns  dem  grofsen  Ziel  näher  brachte.  Wer  weifs 
nicht»    dafs    der   menfchenfreundliche   Fauft    einzig 
durch  den  kategorifcheu  Lnperativ»   du  follft»   alle 
die  Ungeheuern   Schwierigkeiten  der  Pockenausrot- 
tung überwinden  wollte,  und  der  ftreitfüchtige,  ver- 
worrene Junker  geradezu  erklärte  »    die  Ver]bannung 
der  Pocken  fey.der  geringfte  Zweck  feiner  Bemühun- 
gen, fonclern  ihm  käme  es  eigentlich  auf  die  Vered- 
luuf^   und   Vervollkommnung  des  menfchlichen  Ge- 
fchlechts  an-»   die  die  nothwendigc  Bedingung  wäre, 
^vdche  vorher  bewirkt  werden   muffe,    ehe  die  Welt 
dahin  arbeiten  könne»  fich  von  den Blatterfeuchen zu 
bcfreyen.     Nicht  unfere  Verwendtfchaft  mit  den  rei- 
nen Geifiern»  nicht  Vernunft  und  Sittlichkeit  in  ihrer 
A.  L.  Z.  igoi.    Dritter  fiaftrf. 


höchften  Abftraction,  fafste  der  befonnene  Britte  int. 
Auge,  fondern  unfere  gemeine  thierifche  Natur,  und 
führte  zu  dem  Refultat,  dafs  wir  nicht  blofs  die  Wafi^r- 
fcheue  durch  den  Bifs  toller  Thiere  erhalten,  fondem» 
gleichfam  zur  Schadloshaltung,  einefehrkleineKrank- 
heit  von  den  Kühen  auf  uns  übertragen  könnten 
welche  uns  vor  den  fchrecklichen  Blattern  zu  fiebern 
▼ermöge  {  bis  dahin  kannten  wir  nur  die  eine  ange- 
führte Ausnahme  des  allgemeinen  Satzes»  dafs  Krank- 
heiten einer  Thiergattung  fich  nicht  einer  andern  mit« 
theilen. 

Den  Werth  der  grofsen  Entdeckung  der  Kuhblat- 
tem»  ja  felbft  die  Befugnifs,  fie  Menfchen  einzuim- 
pfen ,  beftreitet  nun  Hr.  Prof.  Herz.  Diefes  hat  all- 
gemeine Aufmerkfamkeit  erregt;  felbft  auf  eine  wei- 
fe und  wohlwollende  Regierung  hat  es  Eindruck»  wie- 
wohl nicht  zur  Hemmung»  fondern  nur  zu  vorfichtl- 
gepLeitung  diefer  neuen  Art  von  Inoculation  gemacht ; 
die  Schrift  felbft  ift  unßreitig  mit  feuriger  Beredfam* 
keit»  mit  grofsem  Reichthum  von  Scharffinn,  mit 
■gänzlicher  Neuheit  der  Einwürfe»  mit  fehr  intereflant 
eingemifchten »  oft  fehr  trefflichen  Nebenbetrachtun- 
gen verfafst»  ob  uns  gleich  Hr.  ^Z. »  was  die  Rolle 
nicht  ift»  die  fetner  würdig  ift»  mehr  den  Sachwalter» 
und  zwar  den  erbitterten,  fich  alles  erlaubenden  Sachr 
Walter  ge;jen  die  Kuhpocken»  als  den  unpartheyifcben 
Wahrheitsforfcher  ^u  machen  fcheint.  Alles  diefes 
legt  uns  die  Pflicht  zur  ausführlichften  Prüfung  auf/ 
und  wir  muffen  mitdiefen  wenigen  Bogen  unfere  Le» 
fer  länger  befchäftigen»  als  wir  Ihnen  oft  hey  dea 
bänderetchften  Werken  anmuthen. 

Ich  halle  mich »  erklärt  fich  Hr.  H. »  bis  jetzt  noch 
nicht  entfchliefsen  können»  und  habe  keine  hinreichen- 
de Lebenszeit  zu  erwarten,  um  je  zu  dem  Entfchluffe 
zu  kommen»  den  Eiter  aus  einem  Kuhgefchwür  vor- 
fetzlich  in  den  menfchlichen  Körper  zu  bringen»  um  die 
Erfchefnung  der  Blatterkrankheit  in  ihm  zu  verhin- 
dern. [Bay  weitem  die  mehrftan  Kuhpockenimpfer  tra- 
gen die  Kuhpockenmaterie  nicht  von  der  Kuh  auf  den 
Menfchen  über»  fondem  von  Menfchen  auf  Menfchen. 
»Und  wetfs  Hr.  H.  einen  edlem  (vornehmern  oder  mil- 
dern oder  reialichern)  Urfprung  des  fogenantitön  na- 
türlichen ßlatterngiftes  anzugeben?]  Ich  fehe  die  Ver* 
fache»  die  jetzt  fo  häufig  hier  und  da  [auf  dem  gan- 
zen cültivirten  Erdboden»  und  felbft  vom  Freund 
des  Vf. ,  Ha.  Domeyer  in  Pdft-tugall]  mit  diefer  viehli- 
chen Einimpfung  gemacht  werden  »  als -kein  geringes 
Wagefpiel  an,  zu  dem  ich  mich  nicht  verftshcn  kann» 
in  welchem /o  wenig  (?)  zu  ge.vinfien»  und/o  vlel(!) 
zu  verlieren  ift;  wenig  zu  ^gewinnen ,  indem  die  Vor* 
theile»  welche  die  bisher  übliche,  durch  mUlioneiifnl- 
'    GseS  tige 


Ö03 


AI^LjU« 


LjI  A  MLMSLA  l  UA  •  iU£«ii  WOiU 


tige  ond  hundertjährige  Erfahrung  bewährte  menfch» 
liehe  EiDimpfung  To  erfchöpft  find,  dafs  t\t  faß  [alfo 
doch  nar  faß?]  keine  Lücke  lafTen,  die  durch  einen 
Gewinnft  auszufülleti  wäre;  des  Beweifes»  hc-ife  ich, 
werden  mich  diejenigen  willig  überheben»  welche 
diefes  Gefchäfc  häufig  zu  tre'ben  Gelegenheit  gehabt» 

tdie  fchweigen  aber  doch  nicht  immer  fo  über  die 
rücken,  erwähnen  zn  21eiten  auch  eines  fehlenden 
Gewinnftes;]  und  den,  der  diefe Behauptung  bezwei- 
felt, mag  ganz  Rufsland  und  Ihr  ganzes  England,  wo 
die  Einpfropfung  fchon  mehrere  Generationen  be* 
befteht,  zurechtweife» ;  Sie  dürfen  ihm  nur  die  win- 
iigen  Liften  der  durch  diefelben  Gcßorbncn,  Ver- 
ftümmelcen  und  Entftellten  vorlegen  [alfo  giebt  es 
i&och  Lilien,  wenn  auch  nur  winzige»  von  durch  Ino- 
culation  der  natürlichen  Blattern  Geftorbnen»  Ver- 
ftümmelten  und  Entilellten?  Gottlob,  eine  folche  Li- 
fte der  mit  Kuhpocken  Geimpften  hat  noch  nicht  an- 
fangen können] ;  zu  vertieren»  erftaunlich  viel  [eine  et- 
was voreilige  Antwort]  denn  wer  kann  das  iieer  von 
Scharfen,  verderblichen  Zerilörungcn  und  krankhaf- 
ten Anlügen  überfehen,  [was  nicht  ficb  zeigt,  ift nicht 
zu  überfehen]  welche  ein  Stoff»  den  wir  fo  ganz  und 
gar  nicht  kennen,  [welchen  Stoff  kennen  wir  denn?] 
der  fo  ganz  und  gar  das  erfte  Urtheil  [nicht  das  erfte» 
das  reife  ürtheil  entfcheidet]  wider  (ich  hat,  als  die 
dtrigte  Jauche»  [welche  Art  zu  bezeicben?  Doch  un- 
fer  Vorfatz  ift,  das  mit  Stillfchweigeti  zu  übergehen»] 
eines  kranken  Rindviehes,  in  dem  menfchlichen  Körper 
hervorbringankann;  [kann,  doch  nur  denkbar»  nicht 
im  geringftea  wahrfcheinlich»  nicht  in  etwas  auf  That- 
facben  geftützt.] 

Sehr  weit  höhlt  Hr.  H.  nun  aus»  findet»  dafs  es 
überhaupt  noch  an  einem  eigentlichem  Lehrfyftem 
fehle,  vonderKunft»  Verfuche  anzuftellen.  Diefes 
würde  in  der  Naturwiffenfchaft  übcrhaupc  von  äu- 
fserilem  Nutzen  feyn.  Aber  in  der  Medicin  gehöre 
eine  vollftändige  PeirasmolOgia  zu  den  kaum  ent- 
behrlhJien  BedürfnifFen.  Die  Regeln »  die  er  fich  in 
Anfehung  des  Verfuchena  vor  Augen  h|)te»  wären 
fehr  einfach,  und  van  einem  Lehrfyftem»  wie  er  fich 
ea  als  Ideal  gedenke»  fehr  weit  entfernt,  aber  fie  dien- 
ten ihm  zur  Norm »  t^n  der  er  fich  ziemlich  ftrenge 
faalte.  Hier  find  fie»  fagt  er»  zu  meiner  Rechtferti- 
gung ,  dafs  Idi  bcy  der  gegenwärtig  fo  häufigen  Ge- 
fchfiftigkeit  mit  Brutalimpfungsverfuchen  nicht  mit 
Hand  ans  Werk  lege.  Die  erfte  und  vorzüglichfte 
Bedingung  zum  Anftellen  eines  Verfuches  ift  ihm  die 
moralifche  kunftartigeüeberzeugung  vonderUnfchäd- 
4ichkeit  deffelben.  Die  UnfchädUchkeit  begreift  unter  * 
fich:  a)  die  temporelle»  keinen  Verluft  der  Zeit»  wäh- 
lend welcher  andere  fchon  bewährte  Heilmittel  hät- 
ten angewendet  werden  follen »  b)  die  actuelle.  Daa 
^  Mittel  darf  an  fich  durch«feine  pofitive  Wirkfamkeit 
4em  Gefundheitszuftand  nicht  nachtheilig  feyn »  und 
zwar  kann  es  diefen  Nachtheil  aufsern  i)  auf  eine  di- 
recte  Weife ,  wenn  es  die  nächfte  ürfache  geradezu 
bjegunftigt  und  folglich  deren  Wirkung  vergrqlserc';  2) 
auf  ein^  indirecte  Weife»   wenn  es  nämlich 'zu  der 

Claffe  von  falUAtirmitteln  gehört«  die  Symptome  der 


Krankheit  hebt,  ohne  ihre  natchfte  Urfsrh^ 
men,  deren  anderwrleig«n  fcbäctUchei}  .4] 
Körper  es  noch  mehr  l^^fcttigt;  odex  £s 
die  vorhandene  Krankbeit  in  der  Thatri 
len,  deren  nächfte  Urfacbe  v^'irklicb  btbfn. 
feine  eigene  Gegenwart  einem  ^ariderndtoij 
zu  Töliig  neuen  Uebelii  in  dem  Körptr  \ 
Sind  die  Uebel,  die  ea  liervorbringt,  \e'yä: 
gehend  und  fchnell  ficb  äufsenid :  fo  kum 
man  fich  diefelben  oftg^eFaJfen  laifen,  htkst 
fie  mit  dem  vorhandeneti  ii»  Anfehung  Cic; 
ten  Leiden ,  der  Dauer  und  der  Ciefahraca 
ncn  Vergleich  kommen  ;  aber  diefs  '}&  ^ 
nicht  beftändig  der  Fall  »  -vi^lmcbr  iü  oi;& 
Krankheit  viel  ärger,  als  die  geheilte.  Km 
des  letztem  Falls  fuhrt  Hr.  H.  mn,  wernkfi 
(reffende  Säuren  auf  eine  mecfaanifche,  ^ 
leicht  Fieberbewegungen  faintDr  ihrer  Cn 
ar{>er  eben  durch  diefe  Wirk  ungsart,  Zem^ 
Gefafse,  aligemeine  Sch^;vächa  der  Fi/^^ 
monfchnürungen  in  der  Bru/l  und  unke7> 
rung  Ihr^s  Eingeweides  erzeugen ;  weni' 
vielleicht  geringe  Bruftübel »  oder  woU  fj 
fuchten  heben»  aber  dafür  ein  langfamesC^] 
Körper  verbreiten;  wenn  Einfcbmietwp- 
Ausfchlilge  verfcheuchen  ,  aber»  vicllcictt? 
der  Veruiifchung  mit  dem  zuriiCÄ^^r/i?*« 
fchlagsftofF,  durch  ihren  Eintritt  in  die  M*^«' 
te»  diefen  eine  unver tilgbare  Verdeihtil^^ 
Und  am  fchlimmften  fev  es »  wenn  ütit  gHd 
Krankheiten  nicht  auf  der  Stelle  unmuteii» 
fsern ,  fondem  erft  lange  nachher  io5  ihx^^. 
halt  zum  NTorfchein  kommen.  Ihnmät^^^^^^ 
der  Anwendung  eines  neuen  MhtdsinA^i 
erwähnten  UnfchädUchkeit  jeder  Art,  f^^^ 
apodiktifch  zu  überzeugen»  doch  wem^^/^l 
ficher  zu  ftellen»  folgende  Umftände  ber^'^ 
hehmuug  leiten:  I.  die  Analogie,  ^^^^\ 
Analogie  der  Mittel »  nämlich  ihrer  i^^^' 
theile.  Doch  müfle  die  Erfah  rung  den  A«^^; 
Die  allgewaltige  Chemie  reiche  den  ScA«^' J 
nerften  Gemach  der  ürftoÄe»  verfehc  m«^^.) 
Werkzeugen,  von  denfelben  die Dsrliell^'iT,^ 
genfchaftcn,  das  Geftandaifs  ihrer  Vcrbit^J;.,, 
zwingen  u.  f.  w.  Sie ,  die  Scheideicii»*.  f!^  ^ 
welche  der  unferigen  den  Kunftadcl  ertöö»^^ 
indem  fie  von  der  einem  Seite  ober  ^^r^Lii 
liehe  der  Bettandtheile  unlers  Körpers  cmV^ 
verbreitet»  und  von  der  andeni  Stite  4iy^^ 
heit  der  Bcftandtheile  der  Arzneymitre/  Bf^^^'^ 
fre  dem  ei|;entlichen  AusübungsgefchäU  ^^^ 


mafsigkeit,  und  entreifst  es  der  Kö^^^^^'l .  ük^ 
nen  erlernbaren  Nachahmungswerke.  [^  .  fjt.' 
rifche  Oekoiiomie  hat  uns  die  Chemie  ^'^^^^f^^ 
baren  Auffchlufs  gegeben »  aber  über  die  v\ir  ^^^^ 
der  Arzneymittel  läJst  fie  uns  im  P"^^f  a'/^' 
Analyfe  der  Bcftandtheile  derfelben  fuörf  i '  .{. 
einem  Refahat  und  ift  voller  Widerlpf"^^;^^  .< 
y\in  der  Vt\  damit  lagen»  die  (^^^"^^ ''Z^' 
Ausubungsgefchäft  de^  Arzieailie  Gö»«*''^V 
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,  iMt  fich  das  Genie  auf  rfiefeui  Wag 
der  Medicin  gezeigt?  Vielleicht  nur  bey 
fich  deflen  Anßchfen  des  Diabetes  mel^ 
ti^en.  Scibft  in  den  Sdiiü'ten  des  Vf.  ün- 
voine   Spur  davon»   und  wie  ftuamt  damit 

cüafs  er  fpacer  behauptet,  in  den  letzten 
3aliren  r^re  kein  zuverläHiges  Mittel  von 
'ercii  in  Umlauf  gekommen  ?  AUb  gerade  in 
rxi  ixsn  ,  in  dem  die  Cheusie  unigefchaffen  iH, 
»e^giruiideningswürdige  Fortfehritte  gemacht 
i  doch  mfiflen  bey  den  beficn  aiialogifchen 
x^on  der  Anwendung  neuer  Mittel  betracht- 
Heile  T.VL  erwarten  fcyn,  wenn  er  fie  zuver- 
craxilafst  werden  folJ»  2)  Die  Analogie  der 
Iten.  Sehr  ^eiftvoli  fpridit  er  hierüber.  II. 
exer  Beftinunungsgrund ,  Verfuche  aazuftel- 
.btii.  das  vorhergegangene  Verfuchen  anderer 
liiefe  Leitung  durch  Nachahmung  hat 
lindere  vielleicht  gar  eine  gröfsere  Vorficht 

als  die  analogifche.  TrcfQiche  Wahrheiten 
rfchriften  Gnden  fich  hier.  IlL  Ohue  auf  die 
inkungen,  welche  die  Grunde  der  Analogie 
itOTität  auflegen  ,  Rücklicht  zu  nehmen  »  ftellt 
ivoU  Verfuche  au,  wenn  die  hochfte  Noth  da 
i  <ler  Zuftahd ,  m  wdcliem  nidäs  xm  verlieren 
Gründe  zu  deren  Unternehmung  hergiebt.  [Wir 
vortrefflich  an  fich»  and  empfehlen  als  fehr 
gungsw^rthe»  wichtige  Wahrheiten»  wms  der 
r  neue  Verfuche  am  Krankenbette  fügt.  Aber 
mkt  er  voii  einem  grofsen  Theil  des  alten,  bia 
angbaren  Verüahrens  in  der  praktifcben  Med!« 
.ey  vreldien^  offenbar  fo  vieles  Uofs  auf  Theo- 
::h  ftützt,  die.  wir  jetzt  als  falfch  erkenneH»  i^nd 
elchetubey  dnigerkritifoher  Prüfung  häufig  (ich 
t ,  dafs  in  vielen  Füllen  zu  allen  Zeiten  t^intr 
andern  nachbondelte,  ohne  ächte  Einücht  des 
HS  für  die  Kranken»  ohne  dafs  es  in  allen  den 
jndcrten,  in  denen  •man  diefen  Weg  gieog» 
folche  Erfahrung,  die  man  gelten  laiTcn  kann» 
leine  kam,  dafs  ein  folches  Heilverfahren  %virk> 
ivA  nützlich  ift.  |Wie  wäre  es  fonft  begreiflich» 
jedes  neue  äyiU*m  in  der  Mediciu  »  delTen  itärk*» 
:ite  immer,  Widerlegung  der  zur  Zeit  gelcendtn 
eil  der  Schude»  und  der  darauf  fich  gründenden 
ifchcn  H&ndlungs weife  ift,  immer  lolclie  Verle- 
eiten  erzeugte ,  und  fo  Idcbt  Eingang  i\mile  ? 
man»-ftiig6n'Wir  Hn.H.»  die  alten  ,  hergebi9i:h- 
Aittel  and  Hdlmethodeu  williger  aufnehmen  Qder 
»r  beybeh|Jten»  aJe  die.  neuen  ^  und  gegen  jene 
:  die(«lbe  btroiige;der  Crufung  ausüben?] 
Nun  folgt  füe  Anwendung  der  auf^cftcllcen  Grund- 
'■  auf  die  Kubpocken.  Die  neue  Eini^ipfung  ha- 
ine  zweyfache  Seite,  von  welcher  ihr  Wcrih  iu 
«^'UTjg  gezogen  werden  müiTe:  eriillch,  ob  lle 
ilich  wider  4ie  natürlichen  Blattern  ^iif  immer 
tze?  und  zweytens,  ob  ile  fchürzend  oder  nicht» 
u  anderweitige  nachtheilige  Folgen  habe»  die» 
)n  auch  nicht  auf  der  Scelle»  doch  fpaterhin 
i  vleLkicbt  wahrend  der  ganzen  Lebenszeit  lieh 
sein,    und  weit  gröfsern  bchaden»    als  die  gan- 


ze Blatterkrankheit  anrichten  f  Die  Burgfcfaaft  gegen 
die  letzte  Bedenklichkeit  könne  fchlechtcrdings  durch 
nichts  geleiftet  werden,  als  durch  die  genaue  Beobach- 
tung während  des  Verlaufes  wenigftens  einer  ganzen 
Generation.     [Eine  harte ,  durch  nichts  zu  rechtfcr* 
tigendit»  Füderung  an  die  Beförderer  der  Knhpockenim- 
pfung.    Der  Vf. ,  welcher  der  Analogie,  mit  Recht  fo 
yiel  Werth  beylegt »  zeige  uns  einen  einzigen  Stoff» 
ein  einziges  Büttel»  ein  einziges  Verfahren»  das»  wenn 
demfeiben  in  manchen  Fällen  in  fpätern  Zeiten  nach 
feiner  längft  fchon  geendigten  Anwendung  Schaden 
zuzufchreiben  ift,  foTdien  nicht  viel  häufiger  alsbald 
und  gleichfam  unmittelbar  auf  den  Körper»  auf  den 
es  einwirkt»  ausübt.     Nur  durch  diefe  letxten  Fälle 
wird  fein  fchädliches  Vermögen  klar »  das  wir  dann 
in  Uebeln  derfelben  Art ,  die  fich  in  einer  fernen  Pe* 
riodc  des  Lebens  erft  äufsern»   unter  gtwiffen  Um* 
ftaaden  zu  befchuldigen  berechtigt  find.     Zeigt  fich 
aber  bey  einer  Einwirkung»  die  auf  fo  viele  Taufen* 
de  fich  erftreckt»  und  die  nicht »  wie  etwa  fchädliche 
diätetifche  Mittel  und   Maafsregeln  fortgefetzt  wer* 
den»    fondern  die    nur  einen  kleinen  Zeitraum  zu 
durchlaufen  hat ,  unmittelbar  kein  Nachtheil»  hemer« 
kcn  wir  diefe  Taufende  in  Jahrsfrift  in  fortwähren* 
der  Integrität  der  Gefundheit »  die  Uebel  ausgenom- 
men^  welche  fie  nach  dem  Laufe  der  Natur  zu  er- 
warten  haben:  fo  wird  kein  Unbefangener  weiter  et* 
was  fürchten.    Ein  anderes  ift,  wenn  viele  unter  die- 
fer  Zahl  auf  diefe  Weife  offenbar  an  ihrer  Gefundheit 
leiden»  fo  dürfte  man  den  Schlufs  zulaffen»  andere» 
die  jetzt  nicht  erkranken»  haben  vielleicht  noch  künf- 
tigen Nachtheil  zu  erwarten.]    Nicht  einmal  cntfchie- 
den  fey  bis  jetzt»  dafs  durch  die  Euhpockcnimpfung» 
und  wenn  fie  Aatt  der  vorgegebnen  fünfzig  taufend» 
jnillionenmal  ^;friederhohlt  wure»  die  Empfänglichkeit 
für  die    Blaiten^rankheit  gänzlich  ausgerottet  wer- 
de.    Sie  fey  ganz  und  gar  nicht  fo  ungereimt  die  ge- 
äufscrre  Beforgnifs  mancher ,  dafs  diefe  Empfänglich- 
keit nicht  aiif  immer  gehoben,  fondem  nur  auf  eine 
Zeitlang  unterdrückt  werde.     [V^^ir  haben  noch  aller 
Erfahrung  keine  Mittel  in  unferer  Gewalt»  die  Em- 
pfänglichlieit  für  eiue  Kraekheit  eine  Zeitlang  aufzu- 
halten.    Die  Ausfchlagskrankheiten,  die  nur  eitunal 
den  Menfchen  befalleu»  können  wir  nicht  verhüten»    ;.; 
^Tir  müflen  fie  einmal  übertragen  laffen.     Bey  den'" 
Blattern  können  wir  aber  mildere  Formen  herbeyfüh- 
jren»    die  inoculirten   natürlichen  Blattern  und    die 
Kuhpocken.     Beide  erregen    Fiebererregungen   und 
.eigenthümJiche  Blattern »   und  tilgen  nicht  die  Em» 
pfänglichkeit  für  die  natürlichen  Blattern ,    fondern 
haben  ein  hinlängliches  Analogon  der  Blattern  erregt» 
und  diefe  folgen  fo  wenig  auf  jene»  gleich  oder  in     ' 
der  fernften  Zukunft »  als  natürliche  Blattern  »  na'ch- 
dem  fie  fchon  einmal  einen  Körper  behaftet  hatten. 
Ausfchläge  derfelben  Clafl'e  haben  nach  aller  Beobach- 
tung  nicht  einmal  dias  Vermögen,    ihre   Difpofition 
Wechfelfeitig  auf  eine  kurze  Zeit  aufzuheben.     Na- 
türliche Blattern  entftehen  nicht   feiten  auf  falfcbe; 
Scharlacblieber  oft  unmittelbar  auf  Röthein,  Mafern» 
u.  f.  w*  und  umgekehrt»     £s  i&  alfo  ganz  falfch »  zu 
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liigen,  die  Kuhpocken  heben  die  DifpoRtion  zu  den 
BAtärlichen  Blattern  für  einige  Zeit,  oder  für  itnmer 
tuf,  fo  wie  CS  gleich  unrichtig  feyn  würde,  fichfonns- 
zudrucken,  die  natürlichen  Klattern  heben  die  Difpo- 
iition  für  fich  auf,  fo  dafs  fie  künftig  in  demfelben 
Subject  nicht  wieder  entdehen.  Es  ift  offenbar  waa 
mehrercs  als  blofse  Difpofition  in  dem  Körper  rerän« 
dert.]  Es  giebt  ja  der  Fülle  überhaupt  nicht  wenige, 
wo  die  Wirivfamkeit  iViancher  verborgnen  Krankheits- 
ftoffe  im  Körper  durch  die  Kunft  zuweilen  auf  eine 
beträchtliche  Zeit  gehemmt  wird,  und  endlich  doch, 
oft  nur  mit  d^fto  gröfserer  Macht,  hcrrorbricht.  [Sp 
gar  häufig  find  die  Fälle  nicht ,  und  feiten  ganz  kllr, 
und  immer  ohne  alle  Aehnlicbkeit  mit  Kuhblattern} 
und  vollends  bey  den  Blattern  ,  fo  wie  bey  allen  an- 
fieckenden  Krankheitan»  wo  die  nädiße  wirkende 
Urbfcb«  eine  äufsere  ift,  ift  es  doch  hinreichend  be^ 
kannt,  dafs  die  Empfänglichkeit  für  diefelben  viele 
Jahre  abwefeüd»  und  dann  zum  Yorfchein  komipeti 
kann.  [Bey  einzelnen  Subjecten,  aber  nicht  bey  Tau- 
fendem zugleich ,  fehlt  Difpofition »  und  alle  Einwir- 
kung von  uns,  die  dafür  oder  dawider  geht,  ift  un- 
möglich.} Worin  diefe  nächfte  difponirende  Urfacho 
heftehe,  werde  zwar  immer,  und  befonders  bey  den 
Blattern  ein  Räthfel  bleiben ,  aber  höchß  wahrjeheimr 
lieh  fey  es  ihm ,  [wo  man  ein  ewiges  Räthfel  aner*. 
kennt ,  geziemt  es  fich  nicht,  von  einem  höchftwabr- 
fcheinlichen  zu  aaden ,  und  noch  weniger  in  höchft- 
wicbtigen  Ai^elegcnheiten  entfcheidend  daraus  zu 
folgern,]  dafs  fie  in  einer  gewiflfen  Befchaffenheit  der 
Säfte  beiteht,  welche  ihre  Affinität  zu  dem  anftecken- 
den  Miasma  begünftigt.  Gehen  fie  iiun  zufolge  die- 
fer  i^erwandtfchaft  die  Verbindung  mit  demfeiben  ein : 
fo  wird  die  Krankheit  erzeugt ;  eine  Erfcheinung,  die 
mit  der  des  Aufbraufens  zu  vergleichen  ift ,  welche 
bey  der  Verbindung  des  kohlenfanren  Alkali  mit  einer 
Säure  entfteht.  [Welche  unpafiende  bildliche  Vorftei- 
lungsart«  die  tief  unter  der  ehemaligen  Gährimgs- 
theorie  flbeht.]  Nun  foil  aber  das  Blattemgift  die  ääf- 
,te  fättigen«  und  die  höchfte  Verwand tTchaft  zu  ihnen 
haben ,  fo  dafs  fie  nie  von  ihm  befreyet  werden  kön« 
fien.  Sie  kOnnen  alfo  kein  neues  Blacterngift  aufneh- 
men« nie  wieder  mit  demfelben  aufbraufen,  [Pur  die 
ganze  übrige  Lebenszeit  bleiben  alfp  die  Safte  mit 
* Blatterftoff  ib  angefüllt,  dafs  fie  gefätrigt  find,  und 
das. ohne  Nachthetl  für  die  Gefundhett,  ja  ohne  fon- 
iligen  bemerkbaren  Einfiufs.  So  fich  gleich  bleibt 
doch  nicht  das  köhlenfaure  Alkali,  wenn  es  mit  einer 
Säure  gefättigt  wird ,  fondern  da  entlieht  ein  Körper, 
der  in  allen  leinen  Verhältniflen  und  Affinitäten  ver- 
ändert ift.  Hätte  man  in  unfern  Zeilen  dieies  Rä- 
foHUement  erwartet,  von  einem  Phiiofophen,  wie 
Herz  erwartet?  Sind  das  die  gepriefenen  Früchte  des 
Einilufl^es  der  Chemie  auf  unfere  Kunft?]  Hieraus  will 
der  Vf.  nun  Möglichkeiten  gegen  die  JSiuhpockeniin- 


Li.; 


pfong  auffttfllen,  welche  die  Datier,  cj? 
Vortbeile  bctlreitcn   follem        Wenn  iS- 
Vorgeben  nach  ,   fahrt  er    fort,    un33< 
tun:»en^es  betätigen,    dafs   kurz  nach  ü 
Kuhpocken  die  humane    £iriiu)pfang  i 
beweifen  fie    doch  nicht    im    mindr(\€:i. 
während  der  ganzen  L^ebeuszetr  des  yieü 
eine  nicht  einzufehende  Veränderung  den 
zugleich  die  Empfängllcfakeit  für  dasBlri 
haupt  wiederum  ertheilr.    [Eine  foiche  td 
hende  Veränderung  könsire  alfo  wobl  iiä 
mal  die  Empfänglichkeit  für  die  namüc» 
wiedergeben,   wenn   ixian    auch  die  lurd 
habt  hat,  vonfelbft  oder  durch  Impfung.  J 
zufehende  Veränderungen ,  die  in  Jahrhn:» 
Jahrtaufenden  nicht  zu  Stand  kamen«  ^' 
immer  möglich  und  können  endlich  zu 
men.     Welcher  troftiofe   Gedanke ,   dtr^ 
Hypothefe  folgt!]  Zwar  will  man  wiff^Ji^. 
finuatioi^ ,  man  will  wiffen  /]    dafs   die  r^ 
gelittenen  Melker  in  einer  ^eit  von  30.' 
von  den  natürlichen,  noch  von  den  k-' 
cken  angefteckt  worden  \^ären;  abcri^ 
fchon,  redet  der  Vf.  Hn.  Dovieyer  aa.  ^' 
kungsart  zu  gut  halten,  wenn  mein  Vertr*^ 
genauen  Beobaditungageift  und  forgfaiu;^' 
tungswillen    Ihrer   Landpächter  [Hr.  2/  * 
feinen  Freund  immer  als  einen  Landsmann' 
länder,   da  er  doch  ein  Hannoversner.Üt 
ne  nicht  folgenlofe  Anficht  der  Beriio^f^ 
ner  und  Aerzte,  dafa  fie  die  Ilanneveraner" 
länder  in  den  letzten  Zeiten  als  Eioe^^^^^ 
ten  wollen ;]  in  AnCehun^  mediciiii/cä^^  Gf?^ 
die  ihre  Knechte  betreffen ,    viel  zu  g^"^'' 
deren  Bemerkungea  felbft  als  Beubac)xtan^^''l 
Kunftfchaale  zu  legen.    [Solche  einfscb«^^^.^ 
fagen,  wer  die  Kuhpockan  erhielt,  blieii^^/ 
tfirllchen  Blattern   frcy»    ift  kein  gtofser.'^; 
Beobachtungsgeift  nöthig*,  und  es  wef<^f^^.>. 
Beyfpiele  von  ihren  Knechten,  fonderi»'':^ 
ren  Kindern  angeführt.     Und  man  ^^'^. 
ftein  ähnliche  Erfahrungen  mit  gleidi^^^ 
keit  gerammelc] 

{Die  Fortjetrung  fclg^) 
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GöTTiNCKM,  b.  Vandenbok.  u.  ^^f'^ff:fl 
gründe  dtr  Arithmetik.  Geometrie,  ^^f*^  ^4 
rifciten  Trigonometrie  und  P^IV^f^' ^J^i 
von  Abraham  Gotthelf  Käftner'  fl^  Lp 
fchen  Aufang^sgriiiide  jerllen  Tb«»?  *  ,,.j  v 
6te  vermehrte  Auflage.  Mit  12  ^'^P;''fle!'^ 
624S.8.-  URthlr.  4gr.)  (Di^^ft^Ä-' 
1758.  die  zweyte  1763.  ^'^  ^f 
vierte  1736 ,  und  die  fünfte  m^) 
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I 

<« ,  b.  Üi^fc^r :  D.  Himcva  Herz ,  «n  den  D.  D«- 
,»r,  L.eih«rrt  des  Prtnzen\Auguft  von  Erg- 
> ,  *  aber  {Re  Uvutalin^fung  wid  deren  Yrr^Ui-^ 
^E  ^^^  derJmmanm  ^. 

W^*^  der  4m  vorigen  Stücke  ^Ag^roehemen  ReeetißaiuJ 

nds  unentfditeden  abier^ndet  der7f.  dasReful- 
in  der  zwt^y  ren,  vici  wichtigern,  Rücklicht,  wel- 
Sicherh^tt  vor  andern  nachi^eiligen  Folgen -be- 
e  durch  Verpllaneung eines  völlig  unbekaimteh 
,  der  Jauche  ettifi»  thierifchen  Gefchwürs  in  die 
dem  menfchlichen  Kürper  zugezogen  werden 
n,  w«ttn  fchon  dtefeiben.  in  Anfehung  deffen  er 
:»T  nicht  zwetfelsfrey  fey,  {er  ftelle  docfa.diefe 
.'I  aiif  p  wenn  fie  atif  Tha^f^chen  Ikrh  beziehen], 
cclbar  nach  öet  Operation  nieht  zum  Vorfchein 
en;  [wie  wir  fchon  gezeigt  habeil.fofind  diefe 
r\  fdr  dieZukttüft  nicht  zu  fürchten,  wennJich 
anen  bey  mehrern  in  der  Gegenwart  keine  Spur 
^>     Es  fey  keine   zu  peirtiiche  Beforglicbkeitj 
wo  fey  hier  dia  Unmöglichkeit,  daf^  diefer  freia« 
olTüch  als  wirkende  üriache  in  allmälicher  Thä- 
ii  zur  Erzeugung  irgend,  einer  Widenia tu rhch* 
imKüroer  aufhake,  die  nur  erft  nach  vielen  Jak« 
:iis  zur  Bemerkharkeit  fleh  entwickele,  und  dann 
Ausbruch  kommt,  oder  als  difponirende  Urb- 
n  den  Saften  neue  Empfänglichkeiten  und  krank* 
2  Anlagen,  oder»   um  ficb  wieder  chemifch  aua* 
ücWeni  neue  Af&nitäten  zu  Krankheitsftoffen  re- 
u  roacbcn?  wo  hier  die  Unmöglichkeit?  {die  Un- 
*lvchk.eit  heifst:   daa  nicht  Denkbare»     Hr.  H.  er- 
k  doch  die  UnmöglTchkeit  der  Behauptung,   da(s 
ntia  zwar  abführe,  aber  einen  frühem  Tod  veran 
cn  köiui«,  .  Er  wird  es  nicht  vermögen.      Darf 
1  aber  doch  jamatid  auf  diefe  Unmöglichkeit  dea 
i^eifcs  einer  fokhen  Unmdgltchkeit  die  Manna  be- 
uldigen  wollen  fj  wo  fogar  die  (Jnwahrfcheinlich* 
t?  {die  Unw»lirlcheinli<^eit  glauben  wir  darge- 
in  lu  tüben;}  oder  fehlt  es  uns  etwa^  an  Beyfpieien* 
^duTchkunltwIdrrge  Behandlung,  oder  aber  durch 
e  WirUamkeit  l^ehicklicher  Heilmittel  der  Grund  zu 
vibwendbaren  Siedahcifen   in   den  Körper    gelegt 
<f<lt  dieirttf«|id  der  ganzen  Lebenszeit  im  Sdllea 
rtwtltee,  ii«td   fift  em  nsch  langer  verftrichener 
«^f  fich  arf  fine  fOrditerliehe  Weife  äufsern  ?    £  Die 
aJie»  lufdieder  Vf.  deutet,   find  zum  Theil  noch 
^}^U  gröfafentkeils  lehr   übertrieben  hier  ge- 
oiildert,  biid  waa  das  Wiehtigfte  i%  ohne  alleAehn^ 


lichkeit  mit  de«  Kiihpncken.     Bey  jenen  tinä^iatr 
fer  arfgefteMres  Criterium  'ftatt,  dafs  fie  mehrentheib 
alsbald  (ich  in  allt^m  ihren  Nachtheil  darfteilen ,   und 
datin  aach  den  Verdacht  zulaflen,   darfs  der  Schaden» 
welcher,  fich  bey  einigen  nidit  gleich  äufserte,  fpater 
'  noch  eintreten  kann  1     Ea  wäre  Uppifch ,  ^en  altem 
Brey  aufzhwürmen  .{jnan  wärme  in  der  Medicin  deft 
Alten  Brey  nicht  auf,  möchten  wir  dem  Vf.  zorufen: 
Aber  lade  ihn  auch  nicht   viel  gelten,    oder  zeige 
grdndlich ,  und  gegen  bekannte  •  Wichtige  Einwürfe, 
dafs  er  Wahrheit  enthält  und  Bedeutung  Aar] ,   und 
alle  die  von  dcr/ÜjncaicIreiiErfahrung  rhöchftens  fehr 
fdtene  Fälle ,  und  gewäs  nicht  ftündliche  Erfahrung,] 
gezeigten  DnglücksfäM^  herzuzählen,  welche  auf  je- 
ne heimliche,  langfame  Art  in  dem  Körper  entftehen, 
durch  linzeitig  unterdrückte  Wechf-'ifiiiber;   £an  die 
glauben  doch  die  belfern  Praktiker  nicht  mehr.     Man 
heilt  jedes.  Wechfalfieber,   (bbald  e$  fich  volllländie 
gebildet  hat ,  ohne  allen  Kachtüei!  alabadd  mit  China« 
fefar  feltene  Fälle  ausgenommen^    wo  Compltcation 
eintritt.    Galtrifche  Zuftände  und  Verftopfuugf n  der 
Eingeweide,    werden  als  Folgen  der  Wechfetüeber, 
nnd  nicht  als  ihre  Ürfachen  erkannt  und  bchaudelt 
Ein  anders  i^«  w<*nn  ein  Wechfcifieber  einen  K^rpent 
hdOillt,  der  fchon  fange  kräuketie.      Hier  fuclK  man 
das  Wecbfelfieber  zur  Heilung  der  langwierigen  und 
gefährHcfaenKrankheiten  zuzeiten  XU  faenätzen,  uaid 
läfst  ea  zu  dem  Ende  länger  fortdauern«     Frühere 
IleiUing  würde  den  vorherigen  Zuftund   nicht  ver- 
fchlimmern,  ihn  nur  nicht  zugleich  mit  heben,  «nd!» 
wenn  man  angefehenen  Schriftftellern  dtn  Utaubea 
nicht  verfagen  wiH,   diefe  Naturhütfe  fpäter  vergeb- 
lich zuriickwüiifchen  laHen ;]  durch  gewaltfam  zurück 
getriebene    Hautausfchläge    [vron    chronifchen  Aus» 
fchlägen  ift   nux  die  Rede,    und  auch  da  wird  der 
Kachtheil  (ich  ahbald  oder  gar  nicht  zeigen.    Mehr 
fagen  die  Bücher  auch  darüber,  als  fich  in  der  wirk« 
liehen  Welt  findet ,  ob  wir  gleich  hier  jede  Vurficfaft 
für  nöthig  halten  ;3  durch  mit  der  erften  Nahrung  ein^ 
gefogene  Schtirfen  {gehören  unter  die  diäcetifchv ai 
Fälle^  von  deilen  wir  fprachen,  und  find  oft  die  ei- 
gentlichen  Ammenmährchcn ,    die    der  Arzt  in   det 
Stdle  belächelt],  durch  zurückgebliebenes Queckfilbtt 
[.iner  der  Mteidlen  Fälle,   der  mechanifch  nachthei- 
lig wirkt»  und  zwar  vom  Anfang  fich  fchon  bemerk* 
lieh  machen  wird] .  und  nun  folget  etwas ,   was  wir 
nicht  widerirgen  können ,    ein  «fid  Ja  weiUr^    Abt  r 
d>e  Aufinerkla'r^keit  niöfle  er  nochmals  auf  uie  gro» 
fse<?)  Mcglichkeir,   Vermuthung  (  ?  ? )  könnte  er  fa- 
gen,   rege  machen,  dafs  der  Kuheicer  eine  gleiche 
verderblic  he  Rutie  tii  deiuRor|p(^r  fpiela.     Wenigilens 
ähhh  Uegt 
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Hegt  e»  cTetien ,  weltK^  fö  utibelbrgt  mit  deflVn  Ver*- 
pflanzung  utugehen »  ob,_  die  Uebtrzeugungsgründe 
von*  Gegfttiheil  da^zD*^han.  [^^an,  wir  hat^n  das- 
Tcrfüdlt.]'  Die  ergllfrben  Landwirtlle  hätten  wohl" 
flicht  das  l.eben  ihr«r  Knechte  und  ßSügde,  von  dt^m 
•rften  Augenblick  ihrer  Aiifteckung,  rait  foj;gfäliiger 
Genauigkeit  verfolgt»,  m\d  mit  angeftrengrer  Aof 
merkfatnkett  den  ganzen  Geftrndbeitszuftand  di«fer 
DienejAbaft  während* 40  rabrtf  beobttcbter,  ob  keiner 
4enfelben  Kränkheilen  von  ungewöhnlicher  Art  un- 
terworfen wurde,  Reiner  an  feinei«' Lebenskraft  und 
]^örperir<diem  Wohl  einen  Abgang  verfpürte,.  keiner 
in  einem  grdfsern  Grad  ala  fonft ,  Ausfchlägen  ausge- 
fetzt  war»,  keiner  an  Augenentzündungen,  an  Ver- 
härtungen in  den  Eingeweiden,  an  fcrophulöfer 
Schädfe  mclir,,'al»  fbnft  Leute  feiser  Art  zu  leidem 
Hatte»,  keias  von  den  Erauenzimmern  den  weifsen 
plufs  oder  andere  aufsercrdentlictte  weibliche  ünge- 
inächlicbkeiten:  ausftehen  mufster-  oder  überhaupt 
Ajchi  mehrer«  an.  der  gewöhnlichen  Lebensdauer-  et- 
"was-  einbuf^fpUi  [Solcäe  Beobachti^ngen  anzuheilen» 
at  dtnn  allerdings  der  Fähigkeit!  von-  Nichtärzten 
BichtrangemefTen».  und  hier  wird  niemand  auf  fie  fich 
Berufen  wollen,,  um  des^  Vfs.  Einw:ürfe  wegzuräu- 
snen,.  deren  Widerlegung  aber  auch  davon  nicht  aua- 
zugeben  braucht;  Hat -man.  aber  überhaupt  Crrundt 
üebel  von  der  KuHpocke^ihaterie  zu  furchten  ?-  Dre 
Kühe  fetbft  £nd  nie  kranke  fo  lange  fie  diefe  unber 
deutende  Art*  von  örtlicher  Krankheit  haben,  fondern 
fetzen  nur  weniger  Milch  ab^  was  nicht  viel  Aigen  will, 
da  gerade  die  kleinen  Gefchwure  an  deinAbfonderungs«* 
'«rgan  derfelben  zum  Vorfchein  fcommen«v  Selbft  auf 
die  Kühe  bat  die  Krankheit ,.  fobald  ihr  Verlauf  geen* 
digt  iftV.  weiter  keiheh  Einffufs  gezeiglfi  Wir  möflen 
es  fchoti>  vAs  eiheauffalleiide  Aufnahme  eines  grofsen 
allgemeinen  Satzes  anfehen ,  dafs  der  Krankheitsfioff 
,#iner  Kuhkrankheit  aaf  den  Menfphen  überhaupt 
wirktv  und  die  KuhUättem  bej  ihm  veranlafst,  und 
fbllen  nun  noch  berechtigt  feyn,  zu  erwarten,  dafs 
diefer  StofR noch  andere Uebel  zu  erz-eugen  vermöge?- 
Hier  ift  alle  Wabrfcheihlichkeit  gegen  Hh.H»  Wären 
die  kleinen  Gefcbwure  felbft  bey  den  Kühen  im  Ge- 
&lg  grofser  Kranklieitserrcheinungen,  und  mit  an- 
'dernUebeln  bey.  ihnen*  coaiplicirt,  was  doch  der  Fall 
^ie  war:,  fo.^  hätte  docM  der  Schlufs  alles  für  ilcb,. 
dafs-  wir  die  letzten  Zufälle  nicht  mit  überzutragen 
fürchten  dürfen ,.  weil' es^  doch  imm<*r,,  mit  bekannten 
Ausnahmen,,  wahr  Meibt,,  dafs  die  Krankheiten  einer 
Thiergattungiich  nicht  einer  andern  mittheilen.  Auch, 
die  Analogie  erklart  fleh  gegen  denVf;  Nie  ward  he« 
jnerk^,..  dafs  die  natürliche  Blätternmaterie  d^n  Ge- 
fimdheitszuftand  «ine»  Menfchen  veränderte»  wenn« 
fienichtrdie  natürlichen  Blattern  zur  Folge  harte, 
felbft^  wenn  Ge  auch  die  LocalUauem  hervorbrachte. 
Alle  die  grofsen  Uebel;  welche  oft  auf  die  ifeatürlichen 
Blättern  folgen,  felbft  wenn  fie  einen  glücklichen 
Terlauf  haben ,  encwickelto.fich  aus  den  Veränderun- 
gen der  narurlicben  Blattern,,  der  geimpfrea  oder 
nicht  pf'^ia^pi.te«.  und  find  nur  aus  einer  Veränderung 
der.  Suiie,.  od^r  der^  StiAiuiittn^  dea:  Nerve|if>;ftem»^i 


welche  jene  nachlaflen,  oder  aus  einer  örtlichen  Zer. 
ftörung,  Metaftafe  u.  f.  w.  zu  erklären..    Die  urfprüitg, 
liehe  filatcermactrieitt  urifck^'^iig,  ob  man  ile  gftici 
nicht  gern  von  eineta  fünft  kranken  Subjict  nimmt 
Das  erhellt  daraus  ,    dafs  Rv  u'ie  Krankheiten  erzeugt; 
wenn   nicht   die   natürlichen   R]att(*rn    vorhergehen! 
und'  nie  alle,    die  irAt    il*rftjlben  fthterie  gciii.pfrj; 
auch  nur  der  Mehrheit  noch,    einen  gleichen  andn 
Krankheitszufail  i^eintm  hatten,    als  dieSynipto 
der  natürlichen  BJan^rn  f  loft.     Was>aHb  die  Ma« 
der  natürfichen    Blattern  nicht  yermagl  dazu  foil 
eine  viel  mildere  Maierie,    ctie  der  Kuhblaitera^Ja 
Stande  feyn?]'    Haben  Aerzte  fchon  30  Jahre  «ufd« 
Kuhpocken    ihre  Aütinerkfa^nkeit    gerichtet:  h  n» 
wähnen  doch  auch  fie  keiner  folchen^Comrolle,,[(li^ 
man  immer- anilellen  ma:^,  die  aber  niemand  ik^ 
warten  braucht,    um  lieh  für  die  Kubpocken  zue;it^ 
fcheidenj,  und  der  Vf.  fucht  a  priori  aus  ihrem  gar* 
liehen  Schweigen  überhaupt  ihie  fo  lauge  Sund«  da 
Kubpocken  verdächtig  zu  machen ;   [^as  fcheint  uni 
febr  unbillig,  und  etwas  fophtllifch],    £^wiiiubr^ 
diefs   noch-  durch  Thatfachen   bewogen-  feyn,  iber 
freylkh,:fetzü  er  hinzu,-  muf  eine  dunkeli  Weife;  [^ai 
die  Thatfachen  dunkek.feyn  mögen,   begreifen  wir, 
aber  fie  folllen  dann  doch  Hn.  H%  nicht  wiiTenfcIiafi» 
lieh  beftimmen].     Man  lefe  von  Bej'fpieien,  dihöi 
überilandenen  Kuhpocken;   [doch  nicht,   we nn  ii 
von  gehöriger  Art  und  gefer^mäfsigem  Verlauf  «• 
ren]  nicht  vor  den  natürlichen  Blattern  gefchürzt  hM^ 
terk ;,  von  einem  Kinde  lefe  man  fegar  in  öAentlichen 
Blättern  ,  dafs  es  vier  Wochen  nachher  an  denletzien 
geftorben  wäre;  [welche Unbeftimmtheit,.vrelcbeE-- 
ze  und  Lücken  in  clen  Angaben  fo  wichtiger  Erdg« 
nilTe..    Verumt^lich  ill  hier  der  Fall  zu  Nrttwafc'fB» 
hej  Hamburg,   gemeynt,  den  Macdonald  ßbf  ver- 
däohtig  gemacht  hat]v     Vfermuthlich.  wurden  indt^ 
nicht  ftfiützende  Fälle  der  Kuhpocken  verßwi^i^ 
[Man  fiebc  ja,  fie  kommen  in  die  Zeitungen,  uwi/^j^ 
Aufmerk famkeit  des  Publioumif^ift  febr  auf  £e  geiwo- 
tet.    Auch  ift  ja  allenthalben  noch  ein-  oder  der  an- 
dere Arzt,  der  der  neuea  Entdeckung  nicht boW nt, 
und  eine  folche  Bekanntmachung  fich  angelegen  feyfl 
laffen  würde..    Aber  was  vermuthet  der  Vf.  nich:  mi 
gegen  die  Kuhpocken?]     Es  mögen  noch  fo  ^^^1^ 
Taufende  die  Kuhpocken  erhalten  haben*    BeY  ^* 
nigen  hätte  tnan  nur  die  Lnpfung  der  "»^""p^ 
Blättern  hinterdrein- verfocht,    und  v^n  dieSen^^ 
gen  höre  man  fchon,.  dafs  Einige  nicht  die  EöpfS' 
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lichkeit  für  naturliche  Blattern- verloren 


letzten  Einigen  hatten  gewifs  nicht  die  ächten  K^a- 
pocken  gehobc.,.  wie  fich  aus.  eiuer  ^^"^*^"^|f  °  ,„( 
rähUing  der  Thatfachen  ergeben  wurde.r  ^°f\^^ 
folche  Aaseinanderfetzungen^  dir  hier  d^cfl  io 
zur  Sache  (-ehöien,  lafst.fich  Mr.  H-  «>^*^  ^%.,i. 
manhat  wirkiich.intnglatid,.üeutffAUpdtt?fl'!r^^ 
reich  nur  erll  bej  einigen,  hinterdrein  »le  t  ^ 
pfuiig  der  narürlichcn  ßlat  lern,  ver  fucht?  1'^  . 
von  Fallni  foJite  man  felbft  n\  der  Uiue  ües  o  ^^ 
tes  nicht  einige  nennen«  Auch  beliebt  ®^  ^ V^ 
von.  den  Städten  zu  ich weig^n,,  in  ^to««^?^^  pt. 


*  A 


6i3 


No.  26S^     SETTEMBER  igoü 


(fi4^ 


Blatternepi^eiiMn  atribmclfanv  und  allgretiKin  wiStfie« 
teB*  .  während  dafs  mehr  als  der  zvoanzigße  Menfch 
nur  durch  die  Kuhblattern  gefch^itzc  war»    und  ge- 
fchütz^ blieb'.      W4r  können  Hanno v^er  und  Bremen^ 
filrfolche  Städte  nennen.]*    In  einer  Sradt,  die  der 
Yf.  kenne,    hä:ten  unter  noch  nicht  lOoKi/hpocfeen^ 
impfungta:    i)  mehrere  .-gar  nicht  gehaftet;    2)  bey 
yerfchiedenen  [wo  das  Kuhpockeniinpfen  Erfolg  ge- 
habt hat,  oder  nhrht?]  wären  darauf^die  natürlichen 
Blattern  erfolgt;  3}bey  einigen  erfolgten  unmittelbar 
iiach:den  Kuhbiatrern^befondere  Ausfchlägie ,  die  Un- 
ruhe erregten ;  4),verfchiedene  litten  bey  dem  Aus- 
bruche heftiger,   gefahrvoller  (?)  Fieber  mit  Irrereden 
u.  f.  w. ;   5)  ein  Rind  erhielt  gleich  auf  die  Kuhblat- 
tern fcrophülofe  Verhärtungen   am  Hälfe,    die   ein 
Vierteljahr  dauerten,  und  von  denen- vorher  keine 
Spur  war ;    6)  zwey  Kinder"  ftarben  während   der 
Kuhblattern^4     was-  man  auf  eine*  hinzu konimende 
Krankheit  fchieben  wollte,,  die  man  aber  nicht  anzu- 
geben wufsre;   7)-  ein  Kind  fiel  3.  Wochen  nacb  der 
Inoculation,  ohne  alle-Urfache ,  inConvulilonen,.  und 
war  nach  einigen  Stunden  todt.      Er  fey  weif  ent- 
fernt,  diefe  Unfälle  mit  Gewifsheit  als  Kolgeix  der 
Impfung.anzufehen;  aber,  dafs  fle  billig  Bedenklich- 
Keic  errer;cn  miTflen,    fchiene  ihm  doch  wahrlich  au-^ 
fter  allem  Zweifel;     [^liätte  Hf.ll:  dicffe  Vorfalle  nicht 
Woi^  fo  allgemein  erzählt,  fondern  umiländliclf.  ent- 
wickelt ,  das  Verfahren  der  Impfärzte  angegeben/:  fbi 
glauben  wir»  würden  grofse  begangene  Fehler  ana 
Li cüt  kommen,   die' ganzjp  Hißorie  das  Keweifende 
verlieren,  oder,   wir  geftehen  ea-,    die  Kiihpocken«' 
impfung  erhielt  einen*  gröfsern  Stofs ,    als  durch  die 
ganze  Diatribe^esYfSi  gegen- ße.     Aber- er  fagtnicht 
einmal,    ob  er  die  Wahrheit  diefer  Angaben  felbft 
verbürgen  kann,   ub^  er  ein  Augenzeuge  war,    oder: 
andern  nacherzählte,  zuverlä/Tigcn  Aerzten  oder  öf- 
frnrlichen  Geröchtem     Ernennt  keinen  Namen,  und 
felbft  die  Stadt  nichti    Hr.  H*,  der  über  anzuftellen«- 
de  Verfiicbe  fo  vortrefflich  fpricht,   und  das  ß^durf*»' 
nifs  einer  Peira^mologie  fo  nachdrücklich«  gezeigt  haQ 
wird  es  am  bellen  einfehen ,  daft  fo  hingeworfene» 
unbeftlmmte  Hißbrien-  nicht   viel  Eindruck  machen 
können.]:  Es  fey  alles  noch' blofser  Verfüch.     Ob  al^ 
Itn,  welchen  die  Kuhpocken  eingeimpft  Tind,  während 
ihres*  ganzen  Lebenslaufes  nichts  Verrlerblichesaufllö- 
(itn  wird»  deflen Urq^elle  in  diefer Optrarion  lil;  das 
könne  nur  von  meiner  göttlichen  Vera  usfehang.,  wahr^ 
lieh  von  keinemmenfchlicheu  Vt'rfuch  in  der  Gegen- 
wtrt,  undwenner  miliardenmal  W4ederhultwird,  ent* 
Schieden  werden.     [Wir  haben  uns- hierüber  fchon  er- 
klärt.]'  Was  folUe  nun  den  Vf.  bewegen,  den  Verfüch- 
auch  anztttiellen?.    Die  Autorität?     Hier  erklärt  ßdi* 
Hr.  H:  gegen^diet»^a};U^c^^^ -^^1*2(6  überhauptrmit  blo- 
ßer Röck^tcht  auf  Beddues  und'fcinen'A-nhang,  unÜ 
dieLobrednerder  El6kttidtät.     Er  vcrgifst,  daß  Ver- 
den Engländern  die  gröfdtenFurtfchritre,  die  reinileh* 
DUd'zuverläfiigften  Erfahrnagen  uudAnfichte^,  0x1« 
Beue  prakcifcbe  IVtaafsregelnza  begründen,   verdan« 
^n.     Doch  will  er  hier  überall  keine  Autorität  gel-* 
^.laiSan«     Ur.  ü«  beiräg;(^nttA  die^Anal^l^ei    Hier* 


zeigt  er  nun ,  wir  ftfeir  er  ung^ni'r  Iteihe  großef 
Kenntnifs  feines  Gegenftandes,  und  er  mufs  die  he- 
ften Schriften  über  die  fiuhpocken  nicht  gelef^n  ha» 
ben.^  Er  ftellt  in  zehn  Punkten Utiähnlicbkeiten  zwi- 
fchen  geimpften  natürlichen  Blattern  und  Kti>iblat<^ 
tern  auf.  Er  nimmt  fälfohlich'an,  \^ovon  man  längft 
zurückgekommen  ift,  dafs  ein  Menfch  den  Kuhblat-- 
tern  mehr,  als  einmal  ausgefetzt  feyn<  kann.  Er 
fagt  beflimmt,  nach  gehabten  Kuhpocken  gebe  er 
der  T'dWe  mehrere^?)  ,•  dafs  die  natürlichen  Blattern* 

^  fich  doch  eingefunden  hätten !  !•   Bey  den  natüirlichen« 
Blattern  könnten  wir  zwiCohen  gutartigen  und  bösap^ 
tigen   wählen,    und  zum  Einimpfen  den  Eiter  der 
heften  wählen :-  die  Kubblattern  könnten  wir  in  die- 
fer Rttckficht  gar  nicht  unterfcheiden ,   und  möfsten 
uns  dem  Geraihewohh  überlaffem    [Er  vergifst^  dafs- 
das  eben  iler  Vortheil  ift,   der  fo  allgemein  für  die^ 
Kuhblattern  fpricht,   dafs  nif-e^as  bösartiges   bey- 
ihnen  ftattfindet,  fowohl  bey  de^ühen  urfprünglich* 
nicht,  wenn^fie  das  ächte  Uebel  haben,  als  in  ihrer 
Uebertragung  auf  die  Menfehen.    Alle  Wahl  läuft  nur 
darauf  hinaus,  die  ächte  Kuhpockeninaterie,.  ehe  He 
»u  Eiter  wird',  zu  erhalten.],    Bey  der  Materie  der 
natürlichen  Blattern,  können  wir  den  Qefundheits-- 
zuftand  deflfen ,  von  welchem  wir  fie  nehmen,    un-- 
terflkhen,  und  folglich  folchen  wählen,   von  dem^ 
,wir  geficfaeirt  und,  mit  ihm  ^keinen  andern^  Krank»- 
heitsiloff.  mit  zh  übertragen.    Der  innere  Gefundheits-- 
zuftand  der  Kühe  fejr  völlig  unerforfchbar ;    [Warum 
nicht  zum  öftern*  erforfchbar?  aber  ihre  Gefundbeit 
ift  gewifs  viel  offener   in*  der^  voUkommenften  Ih* 

'  tegrität,  als  bey  Menfchen  vorauszufetzen,  und  wenn 
Krankheit  ftattfindet,  nicht  fo  leicht  auf.  andere Thier-- 
daden  überzutraf  en]<(      Kuhblatteni  und  Menfchen-* 
blattern^,  ftdlt  nilii  Hr.  H:  aU  Hfeterogenitäten  ,^  und' 
ganz  verfchiedeti ,  gegen,  einander.     Die  natfirlichen^ 
Blattern  muffe  und' könne  der  Mfet^fch'nureinwr&t  hal- 
ben, gleich  viel,  was  fie  hervorbringe.    Die  natürli» 
che  Iinpfung:erzeuge  die  natürlichen  Blattern,,  ab^r*    ' 
der  Kuhblatternftöff  ertheile  dem  Körper*  einen  wi- 
dernatürlichen Zuftand,   von  delTen  Natur  und  Be- • 
rchaffenheit  wir  nicht  die  mindefte  K*eaiitnifs  haben.- 
Mit  andern  Worten:    die  Materid   der  Euhblattem^ 
fey  nicht,  wie  die  derMenfcbenblatternv   ein  Mittel^ 
yVrdie  Blatterkratikhelt,  fondem  irMerdiefelbe,  er-* 
fithupl^  nieht  die  Empfänglichkett  für  dit  Menfchen- 
blättern,    fondern  unterdrücke  oder  vernichte  ße.-     "^ 
IjDas    ift  eben-  da«   Vortreffliche    der  Kuhblattern.* 
Wem  leuchtet' aber  nidit  ein,  dafa^die  Unterfucbung: 
der  Analogie  zwifchen  natürlichen  und' KubblatteniA 
nicht  mit  Unbefangenheit  und  Einfiehten  angdlellt,> 
und  voll  von  Irrthümem- und  Lücken  ift?-    Woh^r* 
die  erfte  Materie  zu  den  Kiihpocken  komme,    kann* 
man  ganz  dahin  geftellt  feyn  laßen:    Wer  weifs,  wo- 
Her  der  erfte  Stoff  der  natürlichen  Blattern  fehlen  Ur^* 
fprung  nah«,  von  wtilcheiit  fcheuslicheil  UebereihiBa 
'Ibiers,  das  tifef  unter  der K^ihfteht,-  oder  von  weli 
ehern    ZufaiBtuenflufs  fchreckiicher  und  ekelhafter 
Umftände.    Jfctzt  erzeugt  er  fich  im  Menfchen  felbft: 
weiter,,  (0  wie  auch  die-  Materie  der  Kuhblattenn. 
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die  f  ff  it^em  tRftn  n»«  wdhlthXfigeSchuiekrafE  g^on 
die  natürlichen  Rladern  kennt,  von  Menfchen  auf 
Menfchen  in  der  Kegel  übertragen,  nur  feiten  noch 
aus  der  erften  Quelle  gefcböpft  wird,  was  wir  übri 
gons  hnmer  votziehen  wÄirden  ,  wen«  es  zu  bewerk« 
Adligen  wäre,  man  ftelle  (ich  noch  fo  fehr  an«  «ea 
•brutal  za  finden,  oder  zu  nennen.  Jft  es  Mbft  doch 
noch  möglich,  dafs  die,J(uhblattem  eine  Abart  der 
natürlichen  Blattern  lind,  oder  mk  .ihnen  gieichen 
ürfprung  haben?  Die  Analogie  zwtfchen  JCuhblat- 
kttn  der  Menfchen  ,u^id  €len  geiiopft^  natürlichea 
Blattern  Hl  fehr  grofs,  wie  Hr.fi.  bey  forgfaltig^r 
Prüfung  finden  wird.  Bey  beiden  muis  ihrel^aterie 
^in  Zeitraum  von  mehrern  Tagen  im  £örper  .feyn, 
ehe  fie  einen  allgemeinen £tiidruck  macht,  dem'eip 
Örtlicher  vorhergeht.  Jener  befleht  in  fiebsrhafteo 
Bewegungen ,  «ut  mehr  oder  weniger  Zufülen,  iind 
ÜÜt  eine  ncrbwendig»  Bedingung.  Iva  müllen  einige 
Blpttcu'n  >^o^  elgenthümlicher  Befchaffcnheit  und  von 
/einem  beftimmcen  Verlauf  emfiehcn.  Bey  den  J[tih- 
jiocfcen  ^bilden  (le  fich  gewöhnlich  'nur  .an  der  Impf« 
ftelle. ;  bey  den  geimpften  natürlichen  Blattern  in  det 
Hegel  an  v-erfchi«'lenen  Stellen  des  jKörpecs,  jnehr 
j[>d^r  Weniger.  Doch  Ul  es  fchon  hinreichend,  weim 
jiur  2  —  3  entfchfedene  natü^liche"^  Pocken  da  find. 
'Wer  die  natürlichen  Blattern  gehabt  hat,^  ift  vor  den 
^uhpockcn  gefchützt;  und  die  Kuhpock'en  jcbützea 
vor  den  tiatürllcfaen  Blattern.  Beide  Krankheiten 
kann  irnan  nur  einmal  haben.  Wer  eine  diefcr.Krank- 
'heiten  gehabt  hs^»  jauf  den  macheu  Kuhpocken  uiid 
jdatjlcliche  Pooken  nur  mtun  .lo^aUn  £indru<;:k.    Bd- 


4eKrßnkheite»  »erzeagen  einen  ^igenffcfimBAenStoli; 
der  in  «inpfanglichen  Subjecten  dit»felbc  Krankhtit 
und  di^ftflbt»  Krankhdcsmateirfe  wieder  hcrvorbrm^t,  1 
Beide  Krankheiten  erfodern  eine  uns  unbekannte  Dis-i' 
pofition.      Kann  eine  Analogie  weiter  gehen,  fraget 
wir  nun?! 

COer  Brfchhtfi  folga.^  \ 
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I8C0.    38.T  S.   8.     (  i  Rthlc  4  grO     (S.  d.  U\ 

«Unter  dem  angeblichen  DrucfLorte:  ßTRASBUEcA 
.  ifönig,  etg|pntlich  Ajltoka,  b%  Voll.ner:  Dfr^j 
iitifcke  Tbierkrms ,  etirr  -die  Zeichen  unffrer  Z^f 
jron  M^^^gelmer.  2te  vf^beiL  u.  veruieärte  Aüfe 
Ug^.  i.aTh.  1800.  XVru,542S.  g*  (ißtilr: 
X3gr.)  (Sie  erfte  Auflage  erfchien  1796,0114 
hat  auch  nodi  den  befoftdem  Titel:    Nfa^h 


jgrm^$$  Ungckeuer^ 

'JJlm,  in  d.  Stetiinfchen  Buchh. :  Ahhandlwig  rfi 
Anbaue  der  fun'dchten Akazie  ^nd  des BolvnsyihvMi 
y:on  Andreas  Seiflcr,  .1799.  36  S.  u.  2  Tabtlbi.  t 
(iß  aus  dem  yken  Bande  <j€s  neuen  Forl^A^ 
chivs,  -herausgegeben  von  Sflofer  u.  Ga«w,  b^ 
fondera. abgedruckt,  luid  die  |lec.  ^von  b.il' 
Z"  ^8<>o.  Aär.ipQ.) 
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«  L  E  I  N  fi      S  C  H  A  i  F  T  £  -N* 


PprfiK.    £>P€fiUn»in^yValther,  Buchh.  i  ^C^inzHch  ^c- 

.kobeneBeäemkUekheiten  wrgen  ^ffUgf^^ ^ey Biitzableiter ,  tiehft 

Anweifun^,  wie  fie  am  kiditelb^n  und  weh^^ilften  angelegt 

jvverddn  kernen.    «VciiC«  JEf.  Nicohi,  Pre^.  u,  lit:r*wnit;rf.  X 

JLeipz.  ok.  Soc.  i.900,  40  S.  JS.    (a  ^.)    Diefe  kkJHe  Schhft 

foU  -biofs  -fo]ch€  Lef^t  bdebreUf   die  mit  .der  <jpwitter\ehfe 

jumz  «nb^kannt  (ind.    Der  •ujyfcfiicklicheName  Wett«rableiier, 

ßatt  Blitzableiter,  .hat  bey  viele»  /die  IWoj^nifs  erregt ,  dafs 

zu  häufige  Yorrjchttingcn    der  Art,  Re<;eiiman^l  ver»»rfach«ii 

.könneif.     ^iefs  ift  die  erfla  Bedenklichkcic ,  die  der  Vf. ,  JTo 

jMrie  dia  übrigen  allgemein  bekajiq^en ,  reche  gut  gehoben  ^at. 

Bey -den  Wirkun^n  desjilitzes  felbft  hat  der  Vf.  dieJrank- 

liBifcbe  Vorftellunj  von  Uebermaa(a  und  Majigel  angenommei)» 

'  lind  biedtiirdi.die  Gewiiterexplo^cnen^   fowöhi  nvo  üe  Schaden 

atiriphten,  als  wo  iU^eboe  ^leiiielben  gefcl^ehen«    fehr  fafslidi 

^  erklärt;  auch  bai  er  nidit  yer^flen,  die.i''älle,  wo, die  Wolke 

.  poficiv  und  die£rde  negativ  ift«  von  denen  «.u  iinterfchi^dena 

wo  das  QeMntbeil  fiatihndec.     'Spitzige  Auffaugaßangcn  fieht 

er  .zwar  nicht  für  liberRüCsig  au,  halt  fie  aber  auch  nicht^bea 

.fiiir  nethwendif ;  Tondern  driqgt  nur  darauf ,  dafSyilie  l>achftel<» 

len  10  bii>iängli€her  Anzahl  «»und  dauerhaft  mit'Birenbkchfirei* 

JFen  belebt  •  und  dann'  eine  ununterbrochene  merallcne  I^tunif 

•bis  in  die  Erde  gefuhrt  werde.    DaBey  befchreibt  er  aber  au^Ji 

.4ic  ])ict^ade^  ^m  v^m  >^jn  Gebra|ich.dar  e^mea.acaiiffta 


t,u  verfahren  habe  .Befondets  «oij^  ^.,  wie  .tm  ^^"*" 
und  andere  Gebäude  auf  dem  Lande,  die  mit  Scroi  K'^i '^^ 
fiiul,  auf  folche  Art  am  brR'en  verwahren  köiiDe.  /tliligi 
auch  für  feiiwGegeudeji  ein  paar  gefchickre  Haijiwttto.^'*'« 
die.dijrdi  wirkliche  Anlacen  von  Blitzableitern  Prol»»  ^^, 
Jirauchbark'ttit  gegeben  haben.  EineJBreite  von  abisS^'^'' 
für  iiberzinntcs  od^r  überfirnfles  JDoppelblech  ball  eriÜT  hm* 
.reichend.  JZUr  Beruhigung  für  diejenigen,  welche  phut^J 
da(s.man  durch ^Blitzabieirer  in  die  göttlichen  Gerichtet'"?"'^ 
thÜte,  bemerkter,  -dafs  man  4ann  auch  keine  AiiAalvs (!^<^ 
•Weflerfluthcn  «.  dgJ.  trefFerf  dürfe;  «nd  daf«  man  dcnBl« 
wicklich  letren  könne.,  beweift  er  djirch  iiie  M(>f liehJeeit,  ^i» 
ie^beym  Waffer  eine  Leitung  «löglich  fey.  Wir  kw?^M 
er.  wenn  wirdas  WafTtn:  aus  der  Tiefe  holen  wpllcn,  li* 
:ftM>Ie  Röhren  uiiten  in^ias  Wafler  hineii?.  Wir  fehen  »«»^ 
Jkm  Augen .  dafii  dte  Wafier  von  fchbft  in  ,die  Röhre  iit?« 
jlritt.  „uff</  itFufs  hiKh  fieigtr  —  diefo  hat  der  Vf.  ^^ 
^oicht  mtt. reinen  Augen  i^efehen.  Das  WVfler  halt  ßch  ivir 
j;i'Fttf^  hoch  in  einer  ^Röhre ,  wenn  jnaa^s  iiifdieW^^* 
"An  tu  ^iti^  hineingebracht  hat,  auch  diefe  Röhre  oben  ii« 
an  den  Seiten  wot  allem  JEindringen  der  Luft  vcrw«bn  » 
a^r  dais  es  voe  fiibjt  in  folche  Röhren,  wie  fie  ^er^t.  «^ 
wähne,  höber  als  über  den  äu(i;arn  WaiTerfpiefil  &eip*  ^ 
^-''-'^  emickt  Cice»  folleiL 
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MittwochMg    den  i(S,  September  igot. 


JIRZNETGELAHRTUEIT. 

BeiIlin,  b.  Unger:  D,  Marcus  Herz  an  den  D.  Do* 
meyer  (Domeier)  f  Leibarzt  des  Prinzea  Auguft 
Toa  England ,  über  die  Brutalimpfung  und  deren 
Vergteichung  mit  der  humanen  etc. 

(BefcJüuft  der  im  vorigen  Stücke  abgebrochenem  Reeenßom,} 


^ 


oiltecs  endlich  fährt  Hr.  Prof.  H.  fort  die  Gröfsc  der 
^^  Gefahr  feyn,  derenAbwendung  ihn  zu  einem  Ter* 
füche,  den  er  für  zugewagt  halte ,  beftimtnen  könnte  ? 
Diefs  ata  weuigßen.  denn  er  fehe  um  Rchhernicktdie 
kleif^e(9)  Sie  ift  offenbar  eine  erküuftelte  Schimäre» 
die  fogenannte  (?)  Pockenuoth»  mit  der  man  uns  noch 
Tor  kurzem  fo  laut  hat  ängftigen »  und  zu  deren  Ab-* 
fchafFung  man  unausführbare  romantifche  Anftaltcn 
hat  treflfen  wollen,  die  felbft  mit  der  grö&ten  Aengft- 
lidikeit  verbunden  waren«  Wie  läfst  iich  nach  hun- 
dertjähriger Bewährung  des  Inoculationsgefchäfcs  noch 
▼on  Pockennoth  fprechen  ?  Könnte  nicht  eben  fo  gut 
von  Schnupfeunoth,  von  Wechfclfiebernoth ,  von 
Bräunenoth  die  Rede  feyn  ?  Oder  kennt  man  über^ 
hanpt  irgend  eine  Krankheit,  irgend  einen  ZufalU 
bey  welchem  fich  die  Sterbezahl  viel  geringer  verhält» 
als  wie  i  zu  20C0t  wie  fic  fich  doch  zu  Folge  aller  ("i) 
Beobachtungen  bey  der  geimpfren  Blattern krankheit 
wirklich  verhält  ?  [Die  Vortheiledcr  Inoculation  der  na- 
türlichen Blattern  im  Allgemeinen  herunter  zu  fetzen» 
mag  Rec.  nicht  unternehmen»  £r  dankt  ihr  felbft  zu 
viel  als  Arzt  und  Menfch,  und  war  immer  zu  fehr  ihr 
Lobredner.  Aber  ift  das  ein  Factum,  dafs  der  aooote 
nur  durch  fie  geftorhen  fey??  auf  welchen  Beobach- 
tungen nicht  einej  einzelnen  Impfers,  fondem  aller  un- 
ternommenen Impfungen,  gründet  fich  diefes  Refultat» 
das  gcwifs  nicht  das  richtige  ift  ?  Rec.  hörte  oft  von 
Unglücksfällen,  nuincheind  ihm  fehr  genau  bekannt» 
ob  fie  ihn  gleich  iiidit  felbfi  trafen.  Von  einer  preufsi- 
fchen  Stadt»  Halle»  kamen  uns  noch  neulich  fehr 
traurige ,  dahin  gehörige»  Nachrichten  zu.  Konnte 
man  mit  £o  grofset  Zuverläfsigkelt  die  Erhaltung  des 
Lebens  zufagen»  wenn  manAeltem  aufloderte»  ihr«& 
Kindern  die  natürlichen  Blattern  einimpfen  zu  lafftn» 
als  man  jetzt  diefe  Sprache  führt,  wenn  man  für  Kuh- 
pocken ftimmen  will  ?  Im  erften  Stadium  der  geimpf- 
ten natürlichen  Blattern  geht  es  fehr  heifs  her«  Der 
Gewinn,  aber  freylich  der  fehr  grofse  Gewinn»  trifft 
die  fpätem,  gefährlichen  Zeiträume.  Das  ganze  6a* 
fchäft  erhielt  doch  hnmer  in  grofser  Spannung.  Dem 
fey  nun  aber,  wie  ihm  wolle.  Allgemeinen  Eingang 
f^nd  die  Inoculation  der  natürlichen  Blattern  nur  in 
1.  L.  Z.  igoi».    Drittief  Boind. 


England ^und  Rufsland»  und  in  einigen  Gegenden' 
Oeutfchlandes  auf  dem  Lande»  wenn  ein  Gutsherr  oder 
Geiftlicher  dafür  fehr  thätig  war.  Die  grofse  MeW- 
heit  der  Völker  und  Mcnfcben  ßiefs  diefe  Wohlthat 
Ton  fich ,  und  der  Tödlichkeit  der  natürlichen  Blat- 
tern ward  keine  fehr  grofse  Anzahl  durch  die  Inocu- 
lapipn  der  natürlichen  Blattern  entrifTen.  Hat  doch 
ein  fö  befcfaäftiger »  angefebener  Arzt  einer  Stadt  wie 
Berlin,  Hr.  H.»derzwifchen  20 — 30  Jahren  dortprak-* 
ticirt»  noch  nicht  volle  50a  inoculirt?  Wie  wenig 
hringt  das  auf  jedes  Jahr?  Wie  wenige  auf  alle  die 
Kreife»  deren  Arzt  er  war  und  ift?  Die  Entdeckung 
der  Impfung  der  natürlichen  Blattern  hat  alfo»  frey- 
lich ohne  ihre  Schuld»  die  Pockeanoth  noch  nicht 
aufgehoben»  und  Pocken  und  Schnupfen  find  in  ih- 
rer Gefahr  noch  verfchieden»  und  würden  es  auch 
bleiben »  wenn  felbft  die  Impfung  natürlicher  Blattern 
allgemeinen  Eingang^  fände,  Fälfchlich  nimmt  aber 
Hr.  H.  an«  das  Forfchenüber  geimpfte  Blattern  fey 
aufs  reine»  da  doch  die  Einwürfe»  mit  denen  er  den 
Kuhpockenimpfern  zufetzt ,  vor  noch  nicht  gar  lange 
Zeit  den  tiönnern  der  natürlichen  Impfung  auch  ge- 
macht worden  und  unbeantwDi:tet  gebliebeniind«  Auch 
bey  den  inoculirtett  iiatürlicben  Blatten,  fprachmaii 
von  Störung  des  Ganges  IW  Natur,  von'^Unter- 
driickun^^  nöthigrrAeufserungen  derfelben»  von  mög- 
lichen fpäieru  Nachtheilen»  von  Verderbung  der  gan- 
zen Generation.  Diefe  Bedenklichkeiten »  die  hefon* 
ders  Platner  (f.  deflen  Anhang  zu  de  Haens  Hei- 
lungsmethode  B.  5.  Leipzig  178^0  in  einem  Auflatz 
fehr  ftark  ausdruckte»  der  die  gröüite  Aehnlichkeic 
in  der  ganzen  BehancUuog  mit  gegenwärtiger  Schrift 
hat»  rnume  der.Vf*  weg,  und  zeige  die  Räthfel  ge- 
löfet»  die  Erfahrungen  gesucht»  welche  v«r  nicht 
zwanzig  Jahren  einen  andern  Philofophen  und  Arzt 
abhielten »  fich  zu  Gunften  der  natürlichen  Pocken-* 
impfung  zu  entfcheiden.  Hn.  Platners  Möglichkeit* 
ten  und  Subtilitäten  werden  ihn  vielleicht  verlegner 
machen » ,  als  die  feinigen  den  Anhänger  der  Kuh« 
pocket^mpfung »  und  es  wird  ihn  überrafchen»  daft 
die  zukünftige« »  fpätern  Nachtheile »  welche  von  *der 
Inoculation  der  natürlichen. Blattern  gefurchtet  wer-** 
den»  nicht  durch  die  Erfahrung  eines  Jahrhunderts 
zu  widerlegen  find.  A^e  wenig  vortheilhaft  ober 
die  inoculirten  natürlich^  Blattern  fchrieb  noch  eia 
fndrer  deutfcher  Philc-foph  und  Arzt»  der  verftorbne 
Seile,  in  deffen  medicina  ctinicat  und  noch  in  der  letz-' 
ten  Ausgabe  von  1797!]-  hn  erften  Entftehen  der 
Inoculation  der  natürlichen  Blattern  wäre  der  Vf.  viel* 
leicht  felbft  ein  ftrenger  Gegner  derfelben  gewefeii» 
obgleich  die  damaligen  Verfuche  von  4cn  jetzigen  gar 
liii  fahr 
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febr  vcrfchiedeti  waren ;  denn  fie  waren  nicht  ganz 
,  fieu ,  da  fie  fcbon  feit  undenklichen  Jahren  aas  Circaf- 
fien  bekannt  wari^n  ['iie  AusfagcH  der  Circatüer  ha- 
ben alfo  für  ihn  mehr  Werth,  als  die  der  englifcben 
Landpächrer] ,  fie  hatten  die  gröfitcn  analogifchent 
und  falt  mehr  als  analogifche  Gründe  für  fich.  Dia 
damaligen  Verfocbe  waren  von  der  Noth  in  jedem 
Faü  gcrecbtfcrtigt,  die  Blatternkrankheit  war  eine 
4er  rerbcerendften.  Lag  es  an  dein  VVefen  des  Mias- 
laft ,  das  gewöhnlich  überall  im  Aufaug  am  bösartig- 
ften  zu  Feyn  pflegt,  oder  in  der  Ünkenntnifs ,  die 
Erankheit  gehörig  zu  brh,andelo,  genug  fie  wüthete 
pefiartig  und  raffte  zu  Taufenden  hinwefr.  [Denfclbeu 
Charakter  der  Bösartigkeit  und  einer  fürchterlichen 
Bösartigkeit  hatten  die  Blarterneprdexnien  noch  in  den 
letzten  Jahren  in  vielen  Gegenden  üeutlchlands ,  wie 
alle  üiFenclichen  Nachrichten  ausfagen]. 

Wenn  man  fich  aber  überall  bey  den  arzncylichen 
Vcrfuchen  fo  fchwierig  fände,  wie  würde  es  um  die 
Vervollkommnung  unfr^er   Kunft   frehen  ?    Vielleicht 
X)icht  i<*hHmmer9  als  jetzt,    ift  des  Vfs.  Antwort.     Der 
Mangel  an-Mittelvorrathift  es  nicht,  was  unTereKunll 
drückt,     vielleicht    leidet  fie  mehr  an  der    grofseh 
Laß  derfelben.     Die  übergrofse  Menge  von  Arzney- 
fioSan  macht  gewöhnlich,    dais  wir  auf  die  Eigen -^ 
fchaf^en  und  die  Wirkungsweife  krfnes  einzelnen  die 
erfofierliche  Aufjnerkfamkcit  wenden«     Er  fey  nie  ein 
eifriger  Hafcher  nach  neuen    Mfrreln  gewefen.      Er 
fehe  fic^  in  der  arzneylichen  Gefchichte  d^r  letzten 
7yViBU?Ag  Jahre  müUfam  um,  und  finde  unter  der  un« 
geheuren  Menge  von  neu   entdeckten  Mitteln  kern 
JEjnzige^t   bey  welch(^|^man  die  Umftäiidic  und  dS^ 
Bjßdingungeny  unter  wcTchen  deffen  Anwendung  von' 
eiitfchiedtiner  Wirkfamkeit  iil«  durch  mannichfaltige 
Erfahrun^n  und  forgfält?ge  ünterfuchung  fo  feilgC' 
fetze  t  dafs  mau  mit  der  Zuverläfsigkeit  darnach  grei- 
fen könne ,   als  nach  der  China  bey  Wechfclfiebern 
li.  f.  w.    Die  Vervollkommnung  der  Kunft  mufs  aus 
einer  ganz  andern  Quelle  gefchöpft  werden ,  als  aus 
dem  Mittelreic^;    Itau    im    therapeutifchen    Gebiet 
müfsten  wir  in  dem  pathologifchen  Fortfchritte  zn 
machen  fuchen.      I/t  erft  die  Krankheit  fammt  ihrer 
prCöche,  ihrem  Gang,  und  der  Bedeutung  ihrer  Sym- 
ptome in  allen  Nuancen  offenbar :  fo  find  wir  über  das 
eigentliche  Heilen  ohne  alle  Schwierigkeiten  hinweg» 
lind  waren  es*    wenn  aiich  unfer   Schatz  von  Atz- 
iieycn  bis  auf  die  Hälfte   herunter  gebracht  würde, 
Auah  ift  diefs  Hand  an  das  Werk  legen  atn  reichte- 
fljun  erlernbar,   und  kann  nach  jener  Vorausfetzung 
der  vollftändigen  Kenntnifs  der  Krankheit  ohne  f/n- 
terfohied  ehiem  jeden  überlaffen  werden,  einer  verjieht  es 
fo  gut  wie  der  andere,   wenp^  er  nur  die  matcria  me- 
dicM  gehörig  im  Kt»p£e  hat.     [So  leicht  und  fo  fchwer 
macht  Hr.  H.  di«  Ausübung  der  Medicin;   fu  rationel 
und  doch  i%  als  Gedächtnifsfache  will  er  das  Verfah- 
ren haben  ;  fp  Aellt  er  zugleich  alte ,   verlafsne  Vor- 
ftellungsart^n  auf,  und  knüpft  daran  die  gröfsten  Pa- 
jfadoxien.     Wir  geflehen ,    hier  noch  am  wenigiten 
mit  ihizx  ubereiu  zu  fUmjQpien/  muffen  es  aber  uns  ge«-' 


waltfam  verbieten ,  unfre  abweichenden  Anfichten  m 
entwickeln.] 

Qer  befondere  Abdruck  diefer  Schrift  iil  nick 
in  den  Buchhandel  gekommen ,  fondern  füllt  dea 
gröfsten  Theil  des  iftcn  Stücks  des  istcn  Bandes  vca 
Uufelands  Journal. 

l^ATVRGE  SCHICHTE. 

Braünschweig,  b.  Rcichard:  Magazin  für  Injtctn^' 

künde,  herausgegeben  von  Karl  lUiger,  Mn^M* 

der  naturf.  Gefellfchaft  in  Jena,   und  der  pliNtj 

kal  Gefellfchaft  in  Götdngen.     ErflcnBanifc's'ef] 

fies  u.  zweijtes  Heft.  iSoi.  260  S.  8-     (l  Ri^lr) ! 

Hr.  Itliger,  den  man  bereits  aus  mehrern  Werkeij 
als  gründlichen  Naturforfcher  überhaupt,  und  skfiiri 
tomologen  insbefondre  kennt,    unternimmt  hierii 
letzter  Hinficht  eine  Sammlung «  die,  nach  der^^. 
gebncn  Probe  zu  urtheilen,    wohl  nicht  das  Schick- 
fal  ähnlicher  Unternehiftungen  leiden  dürfte,  wcna. 
ihm  auch  nicht,  wie  er  in  der  Vorrede  meynt,  der 
Friede  und  der  bcffere  Umtrieb  durch  eine  Verlags- 
handlnng  zu  Sutten  kämen.  Aus  dem  wenigen,  wii 
er  in  derfelben  fagt,  lieht  man,  wie  richtig  er  feine« 
Plan  entworfen  hat,  um  fich  nicht  in  unnöthige  Er- 
läuterungen zu  verlieren ,    und  immer  die  Zusahue 
der  Wiilenfchatt  zu    beabilchtigen ;    die  Ausführung 
leigtdic  gute  Auswahl,   durch  weiche  nicht  nur  cie 
trodcnen    Theile  der   Kenntnifs   berichtigt  werefen, 
fondern  auch   der  lebeiwiigere  fieift   herausgebobfa 
und  geläutert  wird.    Aufsar  Mi^n  Freandefi  hat  der 
Vf,  felbft  für  beides  gearbeitet,  und  fowohi  ieiueleiM 
und    gefchmackTOUe  Unterfcheidungsgabe  in  jener, 
als  feine  gefunden  Anflehten   und  wolüverarbeiserea 
Grundfdtze   in  diefer    Uinficlit    bewährt.      Audi  ift 
die  Humanität,    die  er  tm'Beyfdlle  und  in^i^uei- 
dienden  Meynungen  zeigt,   in  unfern  Tagen  keine 
ganz  gewöhnliche  Tugend.      Er  beugt  fich  eben  fo 
.wenig  vor  anmafsenden   Autoritäten,   als  er  wahrt 
Oder  fcheinbarc  trrthüroer  mit  Ilärte,  ünduJdffcinlu'it 
und  Vcrachtlichkeit  behandelt;  fißlbft  in  denkritflchjm 
Unterfuchungen   hebt  der  (chcne  Geift  einer  w:£;e- 
zwiingnen  Würde,  den  er  In  fie  gelegt  hat,  fie  üUr 
die  biofscn  Mühfeligkeitcn  empor.     H^fiendich  wer- 
den mehrere  Lcfer  ein  gleiches  empfinden ;  imbcloiict 
wird  wenigftens  keiner  die  Schrift  aus  der  Hand  le- 
gen.    Sie  intereffirt  den  NaturJCorfcher  und  den  l:i* 
iectctikenner  ,   und   es  wird  daher  nichts  weiter  nü- 
ihig  feyn,   als  die  Rubriken  des  Inhalts  anznzeifcen, 
da  dorfclbe  zu  reichhaltig  ilt.itni  eine  auf  einen  klei- 
nen Raum  bcfehrankte  Kritik  zu  geftarten.     Die  Aui- 
(ätzt  find  folgende ;  I.    Nachtrag  und  Bcrichttgungen 
zum  Verzeichniße  der  Käfer  Preußens  S.,  i.  rorzugiici 
nach  Creutzers  Uesierkuag:eni     ii.  Iß  es  richtiger,  tit- 
9IUS  durch  Gefchlecht  oder  üattung auszudrücken?  6.95. 
Der  Vf.  iit  für  letzteres.     Jli.   Ueber  die  deutfchen  ß#- 
nemiimgen  in  der  Naturkunde  S.  105.    IV.  Namen  der 
Infecten  ■  Gattungen ,    ihr  Genitiv ,    ihr  grammatifckes 

üHibenmarnfs ,  ilire  üerteitung,  zugleich 

mit 
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t  den  dentfcken  Benemnüngen  S.  xtS«  Als  erfierVer- 
ch  vortreiilich,    und  für  die  ganze  Naturgefchichta 

wünfcb'cn.  V-  Dt^  detUfchen  Namen' der  bifecten- 
miTili^gen  S.  156.  £ehr  dankenswerch,   und  ichon 

der  Ueberfetzung  von  Cnviers  Thiergefchichte  en- 
fangeti.  VL  Neue  Inject efiS,  i63«  «U6  dt^n  Sümoi^ 
ngcn  von  lielwig  und  Hoffmannsegg,  VII.  Ueber 
n  IV ifUeraatf enthalt  der  Käfer  9  vom  Hofkapian  £. 
ikmidt  zu  Wernigeroda  S.  209.  Ein  fcböner  Beitrag 
ir  beftimmteren  Gerchichre.  VIII.  Bemerkungen  über 
l^eus  apterus  von  Friedr,  Hnusifkann  S.  229*  Be- 
ir^ibung  und  Gefchichte  fehur  gut.  IX.  Vrüfende 
iberßcht  der  Jett  xgoi  aUrfgeßetUen  netten  Gattungen 
4  A^ten  S.  342.  Auszug  aus  Webers  obJeYvatioyAbus 
)9j7iGtogicis*  X.  Vermischte  Nachrichten  uiid  Bemerk 
ngen.  Uurer  andern  iieht  man  aus  den  Nacbrich- 
I  von  den  Infi^ctenfamiBlungen  in  Paris  ,  dafs  nicbt 
{5   fo  Tortcefflich  ift,    aJ^  man  denken  zu  iiMiüea 

LoNDOif,  briTearsley:  Generat  Ztjotogy  orjtjßema^ 
tic  natural  Uißory  by  George  Shaw,  M.  D.  F.  R.  S.. 
etc.  with  Plare3  from  ihe  firft  Authorhies  and 
ift  feiert  Spechijens ,    engraved  principally  by 


DireiVemikbeWerih  des  Werkes,  dasdemäufserm 
cbönen  Aafehen  nach  zu  den  in  England  gewöhnli- 
l»<ii  Prachtwerken  gehört,  dürfte  wohl  nicht  inwah- 
eTNirargefchichrfe  beftehen,  wie  man  fie  fcho«  ftit 
iüffrjn  in  einer  M^npo  von  Werken  zu  finden  ge- 
icohjitift.  .  Von  der  allmäHiren  Abftufung  des  AUge- 
xirioften  bis  zuiii  Befondefften«  von  der  Hcraüsiie. 
>nng  des  Eigen thüinlicfaäen  •  v^n  einer  iters  regen 
lefleifion,  von  der  Leitung  aller  Nebefiutnfiande  bis 
um  entfcheideuden  Hauptpunkte,  la^zter  Sachen  die 
»cy  Gefchichte  unerläßlich  fiud^  trifft  inaa,ri^ur  fehr 
titen  Spuren  «n.  Do^  Allgemeine  der  Claife,  und 
as  der  Gattungen,  iftaufoerii  kurz  and  kult  ftbgefe?- 
gt.  Die  Arten;  aus  deren  fyitem^tAfchen  A^^rcgat 
igentlich  diefe  Naturgffchichli  bcftelit  •  werden  uiit 
«rzen  Kennzeichen,  mit  Synonytuie,  weiiJaafiiger« 
lefchreibung^n  und  Kritiken  verfthcn,  Diefc  Ittz- 
E:m,  und  die  durchaus  beab/ichtigre  Vollftandigkejt 
1  Auf  Zählung  auch  4er  neueften  Arten  %  aiacben  di|s 
Ferk  febatzbar,  und  einige  noch  wenige  bekannte 
ibbildunßen  wie  v<sn  Didelphis  Petanrus^  Sciurea, 
od  Pyg9naea;  von  Bos  Amee,  vom  NarwalfchaUel, 
iiul  der  Kanguru-Ratce  (obgleich diele  lei^teni  beiden 
ine  gröfsrc  Genauigkeit  wünfchen  laffen) ,.  machen 
s  ittziehend.  Die  übrigen  Abbildungen  i\nd  zwar 
)r^'faitig  ans  den  heften  Werken  {Audeberts  Singes 
s:hlen  jedoch)  ausgewühlt,  und  von  Kupferilifrchfrn 
usgeführt»  die  fa^  imin^r  reine  und  freyc.Scripbe 
;»  iiirer  Gewalt  haben ;  fie  find  aber  bey  weitem  noch 
'cht  Mufter.  Manche»  wie  die  vom  Tigtr,  vxioi 
e^n  und  vom  Jack  (Bqs  grunniens)  lind  febr  fcbbn. 


atidre  wie  die  voinSchuppcnthier,  vjO»  flicgcn4eft  Eich- 
horn und  vom' Pferde,  unverzeihlich  vcmachföfsJgr* 
andre,  wie  vom  Gibbon 9  ideali/Irt,  und  mehrere' 
ganz  durch  «nanirirfcs  Wefen  im^  SricU  verdorben. 
Die  Frejheit,  die  fich  die  Künftler  fo  gern  mit  Por- 
träten  nehmen,  iH  hier  auf  eine  unglückliche  Weife 
auf  Thiere  angewendet,  wo  fie  weit  weniger  zä. 
verzeihen  «ft.  Zuweilen  hat  der  Vf.  fchätzenswcr- 
the  Bemerkungen,  wie  z.  B.  bey  lHaXii  und  iffyr- 
mecophaga ,  eingeAre.ut.  Auch  ungevviffe  und  zwef- 
felbfcue  Thiere ,  wie  Niewhofs  Sacotyro ,  und  die  Ca^ 
nada  -  Ratte  (iUia  6»r/ami5) ,  die  tiner  minder  fluch* 
tigen  Beobachtung  zu  bedürfen  fcheint,  hat  er,  aua 
Liebe  zur  VoUHändigkeit,  aufgenommen.  Die  Ord- 
DU4)g  folgt  dem  Linne.  Am  Ende  ift  noch  als  An- 
hang eine  ausführlichere  Betrachtung  über  den  Batt 
4er  Cetaceorum  nach  Uunter  beygefügt. 

Kopenhagen  u.  Leipzig,  b.  Schubote:  P.  K.  A» 
Sckmabofs.  Aflefibrs  im  Gen.  Land  Oekon.  uud 
Kosanttrzcoliegium,  Mitglieds  d.  kbn.  Däti.  Cle* 
fellfcbait  d.  WiffeÄfch.  in  Kopenhagen,  Beobach' 

^  tun  gen  über  das  Gr  wächsreich  i:i  MarehkOf  g</'<w- 
§nrlt  auf  einer  Reife  in  den  fahren  1791 —  I7v3- 
ErßerfheiL  Mit  (2)  Kupfern.  Aus  dem  D.itii- 
fehen  überfi»tzt  von  Johannes  Ambro fius  MarkuJJen* 
Igoo.  XVI.  und  186  b.  b-     U®  i^r.) 

Den  Anfang  diefer  aus  den  Schriften  der  kömgl. 
dänifcheu  GcfcIIfchaft  der  WiflVnfcbafien  belonders 
überfetzten  Abhandlung  marlxn  allgemeine  Betner« 
kungen  über  Cü^n^  Bodei^^d  tStaatsvi'rfafTimg^ 
welche  die  trauri^je  Rige  j#|^^B  gefegneten  Länder 
beftätigeii.  FürMineralogii:  iiP^^enGegendcn  nie  hrs 
zu  xhun«  da  das  Mifstrauerv  der  Einr»:tbörnen  kipinc 
Untrrföchung  erlaubt;  doch  bat  'der  Vf.  einiges  übet 
die  Befchalfenfaieit  des  rohen  Rodens  £tfdgt.  Merk« 
würdig  ift  es,  dafs  der  roihe  Eifenocker,  der  ein  gan- 
zes Sxiick  in  der  Provinz  Ab d^  bey  SafFy  färbt,  daher 
es  auch  das  rothe  Land  (Bled  hamar)  genannt  wird, 
in  «[wbrere  Producte  defielben,  als  in  Wachs,  Gum- 
mi, Wolle  übergebt,  und  befonders  der  letztern  fo 
ftatk  anhängt,  dafs  er  weder  «lurch  Walchen  noch 
Bljeiclien  iidU  verliert,  und  die  Eitiwohner  diefer Pro- 
vinz fich  immer,  wenn  ihre  Kleidung  noch  fo  rein  ift» 
durch  einen  röthlicfaen  Schein  derfelben  unterfchelden 
laiTen.  Der  Vf.  führt  die  Pflanzen,  die  er  befthreibt, 
nach  dem  Linncifchen  Syfteme  auf,  und  in  diefem 
Theile  bis  zur  Enneaiulrie.  Was  fchon  irifdtnow  und 
Desfontaines,  jener  jn  dsn  Speciebus,  tliehv  in  den  der 
i  lora  allo^itüa,  beftiucsmten,  hat  er  feiten  mit  au sführli* 
ehern  Bcfchreibungen  begleitet;  diefs  ift  nur  bey  ei- 
nigen ,  und  beibuders  bey  ökunoviffchen  Gegenftän- 
den,  als  beyin  Weitzen,  beym  Arganöl,  bey m  Wein» 
und  der  Uentim,  gefcfaehen.  Die  neuen  Arten  hat  er, 
was  febr  lubenswerth  ift,  wie  Fatr/ciW.  die  Infecten 
Jn  feinen  Si^pplemeaiten,  nach  dein  Orte  beftimmt, 
den  fie  zwischen  den  fchx>n  De  kannten  Arten  dnzu« 
nehmen  haben.  In  diefem  Theile  bat  er  die  Nu- 
mern  nach  IVildenows  Spedebus  angegeben.    Da  der 
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zweyte  Theil  crft  fpätcr  zu  erwarten,   und  die  Aus-  tibus  (Tab.  TU,).     Cbeirnnthus  femperflarrj 

gäbe  der  Specierwn  noch  nicht  bis  7.a  den  letztem  (4 — 5.)«  /oW/x  Imeari   Unceolatis ^   acutis,  Jul^Jcrh:, 

ClaiTen  vorgerückt  war:    fo  bat  er  die  neuen  Arten  ' cante  frutieofa^  fitiquis  comftejfxsi     Cheirantris 

des  zweytenTheilea  hier  anUcipirt, und  die Infertions-  fayviflort$s  (ig — 19.)*   foliis  ianctoiatis ,  yaniu 

Numtnern  nach  der 'i4ten  Ausgabe  von  Linnes  Sjf-  dentatis  ^  hifpiduiis  f  fitiquis  nodoßs  ^   apice  tridentatui 
ßema  Vegetabilium  heRimmt. 


Im  gegenwärtigen  erften  Theile  find  folgende 
Arten  neu,  Sctlvia  inferrupta'Cfij.  680  •  foliis  rn- 
Urrupte  fiiinatis ,  ccaile  fiutescente ,  erecto  (Tab.  L). 
Fefiuca  atopecuros  Cio — 11.):  rateino  fubfpicato, 
fpicuüs  altevnis  difiickis,  coroiiis  vtllofo  dliatis.  Bro- 
fnus  1 0  «  ff  i/o  t  X 11  i  (23  —  29.) :  cmlwo  ramofo ,  foliis 
involuto  'Jabulatis,  tongitudine  ctiUni ,  Jpiculis  feßlli- 
hüSB  teretibus*  recurvatis.  Echium  micranthum 
(22  —  330-  ftdirdnibus  corolla  brevioribus  ^  ealyce  lim- 
htm  aequante^  fot^is  lanceolatis ^  ftrigoßs.  AnagaU 
lis  cottina  (S  —  40:  foliis  lanceotatis,  caule  diffufOf 
hafiUgnqfa.  Trachelium  ««guyii/oiiam(i-*2.) 
erßctutn ,  fMis  linearibuf ,  feJfiUbus ,  integerrimis  <,  gta- 
bris.  Lanicera  <«nf  jcrnj  (7— 80  •  pedMnculis 
hifloiris  baccis  dißinctiSp  cauU  volubili,  foliis  Qordato- 
ovatis ,  fetiolatis.  Ckironia  Erythpaea(g — loO: 
herbace» ,  cmule  fimplici ,  foUis  obovato  -  oblongis ,  obtu^ 
fist  trinerviis  f  catycis  laciniis  fub  -  pa^lis  f  limbo  fta- 
wo.  Salfola  verticiltata  (22  —  aSO-  frutiGofaf 
erecta ,  foliis  oppafitis »  tinearibus ,  femictfiinilricis ,  jio- 
rtbus  ffLb^>in'iiciiluiis.  Bupleurum  cmntsans  i%i 
bis  320«  fytitesccns  i  foliis  ovali ^  lanceolatis 9  obhifis^ 
nfwqjis ,  fuhfeffdibus.  Cachrys  humitis  (2  —  8») 5 
foliis  ßipradecoivpofitis ,  gtabris;  foliolis  UfuaribuSt  tri'* 
fidis , '  %nacvo7uUis  ;  ^^jmnibus  jUicatis ,     glakrinsciilis. 

Oenanthe  no dij^^tC^^^^*)  *  ^^^^  f^^ß^^^  *  fi^ 
tiis  bipinnatis^  planH^mmbettis  lateralilmSf  feffitibuSf 
fructufulcato.  Pimpine  tla  vilt ofa  (7 —  80 •  f^' 
liis  Yodicalibus  bifiimatiSf  fotiotis  crenatiSt  baficunem- 
tis,  petalis  feminibusque  villofis.  Rhus  albidum 
(23 — 24O'  foliis  ternatis ;  foliolis  fefßlibiis  9  cuneifor- 
mibus  9  crenatist  utrinque  cano  -  t^mtntoßs,  petiolis  mar- 
ginatis.  Linum  virgatum  (^1 — 120=  caticibus  ii' 
neari '  fiibuUtis  9  acutis,  foliis  lineavi-tanceolctis 9  aU 
UrniSi  cauU  ranfiofo 9  virgato.  Leucojum  trycho- 
phyllum  (i — 40 J  fpatha  dipfiylla^  bißorat  petalis 
lanceolatiSf  acutiSf  ftDlofiliformi,  fsarciffus  ifiridi- 
flortts  (17 —  iSO  •  jp^ba  wultiflora ,  vectario  campa" 
nulato,  breviffifno,  petalis  liiiearibuSy  foliis  teretibus,  fiftu* 
fflf/ij (Tab.  110«  Jmcirytlis  exigua(i  —  2^):  fpatha 
monopktfllay  unifiorat  aeuta,  corotlc  cainpanulatOjeredaf 
aequali;  ßaminibiis  erectis,  aeqnalibus.  Scilla  f  e- 
rotina  (i — 2»)i  nudißora 9  bractcis  patentibus,  fcapo 
fuhfquawofo*  Scilla  mauritanica  (g  —  le»):  jio- 
ribus  racewoßs  9  bracteis  hinis  pedunciflumaeqnanpihns9 
foliis  liriearibuSt  planis9  apice  involutis.  In  demjciinf- 
tigen  zwcyten  Theile  werdpn  ausführlicher,  und  als 
bcfshrieben  werden:   Antii-rhinumhete^ro^ 


neu 


p  ^  M  J  i  w  m  (3  —  6.)'  foliir  «ItemiSt  deformibukS ,  ovatist 
lanceolatis,   haftatis  et  fagittatis ,  cautibüs  jprocmnbeih 


Sinapis  h ifp ida  (3 — 4O  ifiliquis tetragonis,  arrtff. 
fum  hispidis9  roftro  lanceolato ,  cowprejfo,  obtufo([^, 
IVO;  Trifolium  Blelilotus  mauritanica{2'i) 
teguminibus  racemoßs  9  mtdiSf  monofpermis  ^  fuhovatii, 
arcuato  ^fukatis,  dbtufis ;  H y  ofe ris  hispida(i-si 
fcapis  unifloris,  foliis  lanceolatis ,  firmato  -  dentatis,  iä- 
piiUs;  Hyoferis  arenaria'(8  — 9O:  fructibusou- 
tis  f  hispiiiis ,  fcabris ,  feminibx%s  radii  altemisfa^fofjt 
caule  ramofo;  Cichoreum  divaricatum  {i—pt 
caule  dicIiQtomOf  ramis  muticiSt  fioribusfefßlibus;  Qm*, 
pordon  macrecanthum  (i — 4O'  catkitms ftfU" 
woßs9  arachnoideo  -  tomei^oßs  9  fquamishorizonttdi^jjis, 
tongitudine calicis  (T^,V.  ib.);  CkryfantheK%t 
carinatum  (21— *220:  foliis  bipitmatiSf  cano>% 
glabris^  fquamis  calycinis  carinatis  (Tab,  V[.);  Ba« 
pbthalmum  ec2oriim(4'*-5):  calicilMSobtuJefo^Qpfi 
foliis  altemis  9  lanceolatis  9  acutis9  caule  fuffmtMi 
Centaurea  elongata(SS — 560-  calicibus  cil:;is^ 
fpinoßst  foliis  ifffimis^obovato  -  oblongis,  defitatis.j» 
premis  tanceolatiSf  inte^ris^fabdecunrentibns.IlU^Xo'^^ 
örter  f  W€dch«  am  beftluimteften  aogegebea  werden. 
find  die  Gebend  uin  Tan^r,  um  Mogadore,  und  die 
Provinz  Haha. 

NüRNBBBG,  a.  li;.  d.  Vfs. :  DeutfcktandsBoraiiJih 
bildungen  nach  der  Natur  mit  Befchreihimgcn,  Toi 
^acob  Sturm,  Ehrenmitgliede  der  botiniichMGc' 
ieUfcbaft  in  Regensburg;.  h  Abtkeil»ng.  l^^f 
H^t.  2800*    (2RthlrO 

Die  32  Abbildungen  diefer  beiden  Heft«  v«r£0««fl 
daflblbeLob,  das  den  frühem  ertfaeilt  wonlf.  |ni^' 
dem  ist  für  Abwechslung  aus  in^hrern  Liiin^ii^^^'^ 
Claflfen  geforgt.  Zuweilen  möchte  man  troW  wüft- 
fchen ,  dafs  Hr.  S.  die  Schatten  und  die  Firben  w^ 
niger  glänzend  möchte  gegeben  haben«  uaKHeD^c;' 
lichkeit  dabey  mehr  gewinnen  ru  Isfi^n.  5d>-^' ^j 
Arbeiten  zeigen ,  wia  man  ohne  Glanz  den eip^^>' 
chenbotanirchen  Zweck  vollkommen  erreichen,  (i^'^' 
ners  Zeichnungen  aber,  wie  man  beida  rerbis^^ 
folU  Das  Grün  der  Blätter  dürfte  woM  geiuaer  m 
geahmt  werden  können ;  flaehe  Blätter  dürfe«  ^^^n 
Aderfcfaatten  bekommen,  der  ihnen  das  Anfeben  vci 
gerunzelten  giebt ;  die  Fafern  an  Hhnfanthes  finM 
grob ,  die  Kronenform  von  Mezereum  nicht  i^^^ 
und  charakteriftifch  genug,  der  aunoch  eia.^^^: 
Strahlenkranz  an  den  Valerianen  zu  hart.  i\^ 
Hu.  5.,  der  fo  vortrefflich  arbdlten  kann,  «aleici^ 
feyn,  es  mit  Anftand  und  zarter  Bildung  nochgco»«* 
zu  nehmen ,  und  fein  fchöoes  Werk  voHkwHWtfJ 
machen.  Das  ift  der  einzige  Zweck»  den  dicfeAn^*! 
beabfic^tigc  % 
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LkVBUBOi  b«  BachsunA  und  GatidärflUim:  D^r 
Brief  des  Jpoßels  ^akobus  Jiberfetzt  und  für  die 
der  GrundTpracka  (JnliuBdigeA^eFlii«terr.  Mh  ei* 
nein  ABhasge  über  dieAbftfltiug  deoticherlltber* 
ferz^angen  des  Neuea  Teftamemf.  Von  D.  Chri- 
fiian  GottiKilf  Senshr ,  Profeflbr  def  Tfce^ogie  tm 
lUel,  zgoi.  6!  Bogen,  gr.  8« 

liefer  neue  Verfndi ,  eine  der  wicSitfgften  apofto« 
-^  lifc&en  Schriften  fiberietzt  und  erläutert  zu  Ite- 
m»  ift  weder  fiir  Gelehrte»  noch  ffir  gemeine»  fo»- 
im  für  gehUdeterß  Lefer  befttmmt»  dto  aber  mit  der 
iracb'e  de«  Textes  unbekannt  find«  Sie  mufe  all« 
crhach »  mit  Zuziehung  der  Gnindiätce  beurtieÜt 
erdenr»  jdie  der  Hr.  D.  im  Anhange  rorgelegt  hat» 
id  wonadi  ^r  iie  beurtheilt  zu  fehen  wfinfcht.  Da- 
sr  ifl  auch  aHe  eigentlich  gelehrte  Erläuterung »  und 
Rr  Beweis  des  gewählten  Sinnes»  gänzlich  rerinie« 
en »  fo  fehr  beides  der  Ausleger  da  wenigftens  an* 
edeutet  wünjdien  möchte »  wo  fich  nidt  wohl  abfe- 
gen läfst»  wie  der  Ueberüetzer  feine  Ueberfetzung  aus 
Um  Sprachgebrauche  rechtfertigen  möchte,  z.B.  Kap» 
h  6.  i  uifto^  T7/Q  x6iKuiCf  tsdiefs  IFsrtefiftg'desLafiers*« 
»der  Kap,  2  9  13*  •  äKe^C  »ATXiwv^r^i  nfc  KpicrgüSQ  tidi^' 
tüte  kann  des  RichUrJfprmchs  fich  rühmen  ;**  ob  maa 
leich  aus  den  Anmerkungen  und  der'  da  TOrkom*' 
lenden  Um£chreibung  wolü  abnehmen  kann»  wie 
:h  der  Ueberfetzer  den  Sinn  aus  den  Worten  heraus« 
ichce,  wo  denn  auch  nur  begreiflich  wird»  warum 

fiiandies  in  der  Anmerkung  fagte»  wenn  man  den 
rundtext  felbft  yor  Augen  hat.  Doch  was  er»  naek 
rr  Abficht  diefer  ganzen  Arbeit »  nicht  leUlen  woU* 
,  kann  ihr  auch  nicht  als  ein  Maaigel  angerechnet 
erden. 

Der  ganze  Brief  des  Apoftels  ift  nach  den  Haupt* 
ifcbiiitten,  welche  die  Verfchiedenheit  der  Sachen 
•cht»  abgetheilt;  jedem  ein  kurzer  Inhalt  yorg^ 
uu  um  den  gedankenreichen  Zufammenbang  beifer 
leriehen  zu  können;  manchmal  auch  febon  da  eine. 
iläuterung  beygefügt»  die  fich  aus  demZufammen- 
inge  oder  andern  Theilen  diefes  Briefs  ergiebt ;  und»* 
'0  es  nöthig  Ichien»  der  Sinn  in  den  unter  dem 
ext  gefetzten  Anmerkungen  weiter  ausefflandet'» 
tfctzt. 

Von  einem  folchen  Exegeten»  wie  fich  Hr.  D.  Jlßns^ 
r  fchon  in  feinen  bisherigen  Arbeiten  diefer  Art  ge» 
eigt  hat»  der  mit  yielen  und  reifen  Kenntoiflen  eine 
dtene  Genauigkeit  und  Befcheidenheit  in  Behend-^ 
mg  (eines  Textes  verbindet »  wird  maa  fchon  kein« 


gMMine  Ueberfetzung  erwarten/    Jeder  Kenner  det 
letztem  wird  ihm  das  Zeugnifs  geben  muffen»  däfs  et 
diefen  Text  reckt  eigentlich  gewiSenbaft»   nach  dea 
im  Anhange  ausgeführten  Regeln»  darzuftellen  ge*- 
flicht  habe;  felbft  die  Arueige  der  fehr  wenigen  Drucke 
fehler  am  Ende  des  Buchs»  die»  ein  paar  ausgenoob» 
men »  fdiwerlich  auch  der  aufmerkfamere  Lefer  Ä^lbft 
bemerken  wird »  zeigt »  wie  gdliflentiidi  Hr.  H.  al- 
lem zuvorzukommen  gefucht  habe,   was»  wäro  ea 
gleich  Kleinigkeit»  den  Lefer  mifsleiten  ody  eine  Dun- 
kelheit verurfacben  könnte.    Bey  einem  folchen  (Jeher* 
fetzer  ift  es  der  Mühe  werth»  manches  genauer  z« 
nehmen  als  bey  einem  flüchtigem;  es  kann  ihm  auck 
eine  mehrere  Strenge  der  iCrttik »  felbft  in  dem »  was 
manchem  Eleinigk^  fcheinen  möchte »  eben  darum 
sucht  unangenehm  £tjn »  weil  er  fo  genau »  wie  im«> 
mer  möglich »  feinen  Text  in  der  Ueberletzung  dar* 
fteUen  will.    Aus  diefem  Geficbtspuakt  wird  er  ucher^ 
Kch »  «fid  werden  auch  unfere  Leier»  wie  wir  koffca*. 
die  folgenden  Bemerkui^en  anfehen. 
V     Gegen  die  im  Anhange  diefer  Ueberfetzung  vor*- 
getragenen  Gmndiatze  über  die  Abfaflung  deutfcher 
Velierfetzuiigen  von  neuteflamemlichen  Schriften»  be^ 
fiandera  in  Rückficht  auf  die  der  Grundfprathe  un« 
kundigen  Lefer»  wird  fich  fcbwerlich  etwas  mit  Be*^ 
ftande  einwenden  laßen  ^  da  fie  mit  fo  vieler  K^nnt* 
nifsundNucktemheitci^tworfen  find»  unfd  zur  Grund* 
läge  einer  Uisberfetzung  dienen  füllen»  die  fo  genan 
als  möf^ich  den  heiligen  Schriftfteller»  felbft  nach  def 
Art  wie  er  fchreibt»   foll  kennen  lehren  und  einen 
fiddien  Eindruck  des  Inhalts  feiner  Schrift  auf  Ter*- 
fland  und  Herz  des  Lefers  machen »  der  dem  ähnlich 
ift »  welche»  der  heilige  Schriftfteller  felbft  bey  feinen 
crften  Lefem  erregen  wollte.    Höchflens  möchten  ei« 
nige  Rifgeln  einer  nähern  EInfchränkung  bedürfen» 
die  Hr.  H.  gewifs  felbft  billigen  wird »   und  fi«  ver« 
muldilick  felbft  würde  angegeben  haben»  wenn  er  hier 
hätte  ausführlich  feyn  wollen ;   denn  fie  liegt  fchon 
in  feinen  Regeln  felbft »    wenn  man  fie  mit  Mnander 
vergleicht»  und  fie»  wie  man  bey  einem  jeden  guten 
Schriftfteiler  vorausfetzen  kann»  nicht  mit  einander 
in  Wlderfpruch  ilehen  feilen.     Oder  man  möchte  al- 
lenfalls nicht  alle  Beyfpiele  hiiUgen»  die  er»  die  Re- 
geln zu  erläutern»  gewählt  hat.     So  ift  es  allerdiagf 
^ine  fehr  richtige  Regel  S.  $u  ff«  dafs  man  die  Ur- 
fchrift  nicht  verkehrt  nadibilden»  oder  vielmehr  nicht  - 
willkürlich  virbüdtn,  und  daher  in  einer  Stelle  für 
ein  vieldeutiges  Wort  nicht  in  der  Ueberfetzung  ein 
auf  gleiche  Ast  zweydeutiges  fetzen  mülTe»  um»  wie 
man  wohl  fagt »  dem  Lefer  in  feinem  Urtheile  ilichs 
▼4»aiigf aifen ;  weil  Mtü  ans  dann  gefckeken  dürfen 
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wo  der  Vf.  abfichtlich  ein  folches  Wort  gewählt  hät- 
te. Aber  wief  Weim  der  heilige  Vf.  zwar  nicht  ge- 
fliflentUch^biea  Ausdruck  braucht  *  den  der  eine  Aus- 
leger fo,  der  andere  anders  erklären  kann,  aber  kei- 
nen deutlicbern  finden  konnte,  um  ficfa  und  feine  der« 
maHge  VorftcHung  auszudrucken  *  z.  B.  Paulus  wenn 
JBT  olnoiofiLstv  braucht?  oder  wenn  er  von  der  einen 
Bedeiuung  des  Worts  zu  der  audern  übergeht ,  wie 
Jefus  Job.  ^ ,  10*  in  viojp  ^ofv  9  und  Paulus  s  Kor.  ^.  in 
JkWk  Worte  io^xf  und  überhaupt«  wenn  AufpiieluA* 
§en  in  einem  Wort  liegen »  befom^ers  bey  Tropen»  die 
t^rwifcht  werden  würden«  falls  man  ihm  feiiwZwey- 
deutigkeit  durch  die  Ueberfetzung  nehmen  welite^» 
wie  Job*  20»  2^.  xvvjfix  diyiov  in  Anfpieluiig  auf  das 
Tvrher  erwähnte  Anhauchen  (f)LL^u<rau)'i  lu  folchenu 
Fällen  werden  gate  Ueberfetzer  immer  die  Zweydeu- 
tigkeic  beybebalten ,  und  den  belUmmtern  ftegrid:  ia. 
•iner  AmnerlTung  angeben.  — '•  Eben  t'omufs  der; 
Deberfetzeii^nach  S.  66.  freylkh  nicht  feinen  Autor  in 
Worten  und  Redensaixen  moderniliren;  aber,  wenn 
4er  neue  Ausdruck  nur  nicht  geziert »  und  fonft  lehr 
Raffend  für  den  von  dem  heilir^en  ächriftfteUer  ge- 
brauchten,  auch  hinlänglich  in  Umlauf  gekommen  ix\^ 
Warum  foilre  man  ihn  nicht  brauchen  ?  nicht  z.  B.: 
I.  Kor.  g  V  I.  yvocjtp  durch  Aufklärung  und  Jak.  3 ,  i.^ 
^f'U:^/:ioy  nicht  durch  Uidenfchafükk  überfetzen  ?  öelbft 
är.  H.  hatüch  Jak.  2  f  17*  und  26*  itatt  v^icfoy  wir-K 
kungshs  ertaubt,  wa  uns-  todt  oder  unffucfttbar  viel 
fchicklicher  als  jenes  neuere  oder  zo  wilXeofchattUchd 
wirkungslos  fchetnt.'  ' 

Mt?hr  hüuen  wilr  noch  gegen  einige  Beyfpiele 

einzuwenden,  w^mit  hier  einige  fonft  w<0hl. richtige 

Kegeln  erläutert  werden  follen»  und  wir  verweilem 

dsbey  um  (o  mehr,  dtt  und  wenn  lic  aas  dem  h:eif 

(ibcrfetzien  Briefe  des  Apoftels  entlehnt  find,  aUozur 

Kritik  diefer  übrigens  fehr  fchätzbaren  Ueberfetzangc 

felbft  gehören.    Jak.  i.  19.  tadelt  Hr.  M  die  Ueber*. 

fctzung  der  Worte  tä^  au^pmiro^  ßpx6(/:  i?af  eiQ  o?^.- 

i,Jeder  fey  Ijttigfatai  (oder  fäiimend)  zur  ErWtierung*« 

als  zu  fklarifcli  dem  Original  nachgebildet,   weites 

fcbfene,  als  erlaube  er  tleiin  doch  Erbicterungv   aber 

txixt  fey  de  feicen,  nar  bey  Itarker  AnMS^ung^»'  er-* 

laäbt;  er  überfetzt  daher :   ^,jt4ermann  Jcy  nicht  teicht 

irbiftert.^*     Entfrjbtaber  nicht  da  iui  Dauricheii  die 

fiämlicfae  Zweydeuti^eit  ?  Denn  nicht  leicht  iit  docia 

auch  ^bcn  fo  viel  als  frlten,    B^^tdv;  eh  opyTjv  ift  gera* 

de  das,  was  bey  dem  Phaedrus'/ini/i»i  queri  heifst:  ea> 

fchwer  zum  Klagen  koimnen  laflen ,  lieh  erll  lange' 

belinnen,  eho  man  ßrh  worüber  belchwert,  uudLu- 

Äer  drütkt  wirklich  den  'i>xt  befler  aus :  „Jeder  fey 

Jchnell  zu  höen,  lang/uwj  zu  reden  (wider  (iott  nant*' 

lieh ,  denn  von  den  Klagen*  über  Gott  ift  offenbar  im^ 

Zufammenbang  die  Rede]  tßngfam  z«m  Zürn*»  oder, 

wie  wir  es  noch  UAev  gebt-n  würden  :  „b(^ir«d'z^  h6*> 

ren  (auf  Gottes  Wort),  langfam  (niibt  übereilt)  zumt 

Abfprecben  (zum  Sprechen  wider  Gott),  langfmm  zum' 

Unwillen  (über  ihn}/*    Hingegen  linden  wir  es  doch» 

zu  frj?y,  wenn  er  S.  ö^   linci  6v-  als'ein'ßeyfpSeK  dafa. 

nan  keine  Z'^'eyd»*urigkfit  de^  fexrea  in  die  Ue^er^ 

ftt^ung  fiberlrageaj  ibtiderti  t^Ubmut  dehSiittk^ma«« 

'  •       .e  '»  » «1  .1 


drüd:en '  mÜTe ,  Kap.  1 ,  17.  mriff  rw  {pwrx-j  aick 
durch  den  Vater  des  Lichts ,  fondern  den  Vater  k 
Freuden  übcrfeizt  wiffen  will ,  weil  Licht  im  Heb:» 
fchen  zu  vield^Mitig  und  faß  aus  einem  Tropen  ein  ei. 
gemUcher  Ausdruck  worden  fey.  —  Aber,  wennn 
auf  ikybehaUung  des  Vaters f  nicht  des  Urhebers,  k> 
ftehr,  warufn  nicht  auch  bey  (ptcct  um  fo  mehrih 
die  folgenden  Wörter  rrxpukKxyy  und  «roiwiwja  da 
Bej  behaltung  des  uneigentlichen  Lichts  crtodern?  i 
fo  wohl  ohne  Be  leuken)  «ofi  demVi^tnoUesU^ 
(um  auch  d.'U  Pluralis  rwv  (f^wrwv  auszudrucken)  M 
dmü  kein  WecHfel ,  kein  SehUten  einer  Jendemgi 
wobey  in  einer  Anmerkung  doch  kannte  der  weia 
(imfiang  des  Lichts  im  Hebräifchen  dem  Lefer  mh 
inncrung  gebracht  werden. 

Ueherhaupt.  ift  Hn.  H.  Ueberfeteung  dMeiMA 
bey  aller  DeutUchKeit  fo  genau  und  trea,  uitdgiek 
dem  Lefer  den  Sinn. des  Apoftels,  w'i>  die  dazug^ 
braucbten  Worte,  fo  gut  zu  erkennan,  dats  wirii» 
andern  Ueberfetzungen,  im>  Ganzen  genominen,  vd 
vorziehen  müüen.    Selten  fcheinc  uns  der  Sinn  ganr 
veriehic»,  z.  B.  wenn  er  Map.  s»  14»  frageweife  über. 
fetzt :  iß  tmer  Rufimen  dann  nicht  lügenhaft ^  iwadfr 
wahren  Lefurezuwider?  Denn  (nicht  zu  gedenken:  daft 
ikifS'.'iiy^'  da' es  dem  y^^vio^  hi^  entgegeiiftebr,  iTiiikr. 
heit,  IPahrkaftigkeit  f  flicht :  wahre  Le/iiv  feyn  nuls;: 
fo  uiüüte  im  Text  OT ilehen,  nicht  MH  jc*r-2x.?i:/j^; 
ib  aber  mufs  es  pufitiv  gegeben  werden:  Rihiiittd 
nü.'hi  ubrr  die  (iebiUir  und  widerfpreckt  nkhJt  defixA* 
/utf /'bibwerlich  inocbic  auch  Kap.  5,  9,  dicAIeyniing 
des  Apültcis-in  den  Worten:   «;;  ^-iyacj^r*  xjir'jiW'*^. 
hvL  tc7f  K'p.*yifrk ,  durch  die  Ueberfetzung'gecro&n  feyn: 
Klagt  nicht  mner  gegen  den  anäem  (bey  der  Üi):;- 
keit) :  uemnheik»  würde  man  ßudi  (euch  dafür  kih' 
fen).   Kaiui  <;evaikiy  Kctrei  r/voc  je  diefe  Bedeunin^^^- 
benf   ir»d   ift  nicht:;,  da  der  Apoftel  in  nielir  als  ei* 
nar  Stelle  auf  Jefu  Reden,    felbft  in  defTc^n  Be^g^r^ 
digr,  anziifpielen  fcheint,  die  vorliegende  Stelle  eher 
etn%  Maith.  7,  i.  zu  erklären?,  wonach  u^  «£9*  t-^^ 
eben  fo  viel  als  das  donige  fiL:j.wty€Ti  und  der  Sios 
hic9   fcyn  würde:    Urthedt  nicht  fiteng  vor  0bm»^ 
(aua  Umnath,  und  Flafs  gegen  einandei),  ianii'^^ 
nicht  (ebenta]ls))ir«ng'  (von  Gott)  be'urtheiU  werdä,  - 
Hie  und  da  ii^nnte  auch  die  (ieberfetzung  etwis?^ 
fchmeidiger  feyn ,  wie  Kap.  i ,   19. ,  wo  dasOc«tte«5 
,; jedermann  ieyjiidK  leidit  bttiaupiend  (ß^jij-  ^^^ 
XxKfi'X'ici) %  nicht  leicht  erbittere,  •  aufser  der  fchou?«* 
rdgteiir  Zweydeutigkeit  in  nicht  leicht,  kf  ine  gute ^^ij* 
kung  thut.    Oder  K.  3 ,  1:5.:  „diefe  Weisheit  Hl  n'» 
,^vimi  Himmel  ftauunend,  nein,   fie  ift  4kiishi>^' 
.dehmr  der  Begierden,   der  bufen  Geifter.'*    ^•^"'» 
nirlit  lieber: 'irdtfcA,   leidenfchafdich,  tenfel^chf  " 
Auah  hätte  iierflrh  ivohl  noch   ui^hr  in  Worc^  ^ 
Woneu^dea  Apoftela  aafchiaiegen  laaen;  i^mtp 
vielleicht  felbft  deutfcUer  wor.idu  fcyn,  ohnei^'^ 
gentbüAlHche  im  Ausdruck  des  Apoitels  ta  vertiig«n> 
Zi  B.  ift  h.  1 ,  4.  uberletzt:   Und  das  Verk  Af ->f«J 
hüftigkext  4nufs  voUkommen  feynf   wenn  ikr  inpf 
;iitüiaievollhminen,  ohne  Mnngel  feun  foUi.    H'>rmoc^ 
tt.  i)'Cia*  WcPk  der  UtanUha/ttgkeit  fch^rerlidi  r«fljj 
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tefem  Teirftandefi  werden,    s)  Ed  iSchciht  eine  Eigen»- 
lieit  indes ApeftelsSchreibtrt  zu  jTeyn,  i^E4v  su fetzen 
für:  iidi  wodurch  äufternt  wie  Kap. 9«  17*  derClau« 
W  ^^7«  fiTf  ix^'*  aujßhrtfich  nicht  durch  Thatetif   und 
jakobus  dringt  immer»  wenn  er  /py«  empfiehlt»  auf 
Thaten ;  follce  »an  daher  nicht  ^  ^«  ifrojaovif  4fyw  rti* 
Xitolf  ^x^T»  ilberfetzen :  die  Beßamdigkeü  aUr  mujsjick 
imvhuus  thtUig ,  oder:  durch  Thaten»  zeigen?  3)  ivm 
^s  T9kst9i  X.  oXonX^fo/f  ivpofisin  Xetitofihvoi  würde  dann: 
genau  nach  den  Worten  überfelzt  werden  können:  /o 
iAfs  {nicht ;  wenn  ihr)  Vor  voUkmnmm  feyd  und  okm  Gc- 
hrechen ,  durchans  ohne  Fehler;  diefs  wäre  das  Ganzem 
die  durchgfingige  Tugend;  nach  der  fie  als  Chriiten 
ftreben  foUten»  man  fehe  nur  K.  2$  10.  und  ähnliche 
Stellen  diefes  Briefes.    Eben  fo  möchte  K.  1,5.  i  <^ 
fc;0#Oi;  TctTtv  uirKofc  Hxi  jüL9f  oyetii^oru^  WO  «tXwc  eigent« 
Kch  frtygebig  bdfst»  wörtlicher  lauten:   Gatt  der  nl- 
Im  reicüich  giebt  und  nicht- ungern,  ftatt  dafs  hier  in 
der  Ueberfertung  fteht :  »^der  allen  gerne  giehk  9  und 
nicht  abweifet«*  Kap.  i,  11.  wäre  i^'jfaxve  rcv  Xfi^w 
titmhheri  fie  trocknet  die  ffianze  nur,  ibtts  »»fie  macht 
die  Pflanze  verdorren»*   V.  18-  i^rMCXi/i  nc  r»v  avrs 
^.rt7uixroop  nicht:  »»wie  einei^aiiWaUieincrGefcköpfe»*' 
fondemr  gteicHJam  die  Erßinge  feiner  ^^füichen)  Gr- 
fcfiöpfe,  V.  f  I.  rece»  ^uiretpixyjxt  T§pti(T6iJc  MAKtcec  unanr 
Sandiger  undfchikdlfcfierCaroU^  ftatt  des  hier  gebrauch- 
tem:  f»arge  befleckende  Bbshtit:»»  Kap.  g,  13.  wäre 
rohlbeirer;   der  zeige ^fich  (als  einen  Weifen)  durcA 
Wn  gutes  Betragen ,  tu  der  ^Fhat ,   mit   weiftr  Sanft' 
fivth,  ftatt :  ».gebe  feinen  Thatbeweis  durch  fein  wür- 
ligcs  Betragen»  mit  fanfter  Weisheit*»  {6i-i^x7(a  *h  t. 
!Ä*.37v  xvx^p'j(f'7i^  TX  t^yaciVT^,  IV  irpX'iTiirtao^ioec)  \  denn 
Fnatbeweis  itt  zu  ängftiich  dem  Text  nachgH^Hüet» 
t«Ki  in  Ü^xvr.-  coipuCf  ift  Sanftmnth   die  Hauptidee, 
wodurch  eben  dJe   Weisbcit  foH  bewicfen   werden. 
>prh  wir  und  vieMeichr  fohon  tu  weitläufig  worden, 
ind  wiiTen  gar  wohl»   dafs  auch  dem  heften  Uaber- 
eczer  nicht  zu  aller  Zeit  der  paiTendfte  Ausdruck,  bey« 
allt»  und  ddfs  jeder  feine  eigene  Art  zu  überfetzen 
lat,   die  nicht  gerade   Regel    für  den  andern  ftyn 
lann.     Wir   niüiftn  es  alfo   Hn.  H.  ui«d   jedes  Le- 
ers  Empfindung  felbft überlaiTen»  vf^^^^  yeberfetzmtg 
lern  Getfte  der  Grund-  und  der  deutfchen  bprackeam 
fig^meffenften  fcy ;   auch  ift  es»  wie  fchon  gefagt,-. 
mr  bey  einem  fo  genauen   Uebet fetzer,    wie  lir.  H. 
It,  der  Mühe  werrh,  zai  zergeh,  wie,  felbft  in  Klei- 
Jgliciteu  t   der  Text  etwa ,  noch  genauer  dargcitellt 
rerden  möchte.     Je  ftrenger  hierin  die  Kriiik  ift,  de- 
te  mehr  ehrt  fie  die  Uebe^ftrtzung»    und  enthält  ein 
iilirchw^igendf  a  Zeu^nifs  ,  ddfs  f!e  den  grofsen  Werth- 
er UcbedVtzung  üburbatipt  lait  Be)  fall  anfrkenne« 
Die  A^Kuerkung^ri  unter  dem  TcXt  find  ganz  da«- 
abeftir^Mit.  das»  was  in  deniTrxt,  wenn  man  ihn. 
en  Leterfi  genau  widrerg  eben  Wollte,  noch  ironDun- 
elheit  zurückrdifben  muBfe»  aufzuklären.     Bey  fol- 
^^%i  Lcfern,  für  i\ie  Hr.  H,  feine  Ueöerfcfzung  aus-* 
'beitetc,  näinlich  bey  lo^je.*  annteu  Ua^^elehrtea,  4^0.^ 
^üT  gcbrildeter  lind»    und  alfo  tnanches   wenigilens 
i^e*teutet  w^nfchen ,  Wis$  ib^'.en  ^u  beHcrer  Einiicht 
«  Textes  ttiNt  Ueber Windung  manches  Aufivises  be* 


hulflich  feyn  kann»  worfiberhingegMi  gemeinen  ipl 
ungebildetem  Lefetn  nicht  einmal  e^as  in  den  iSinn 
konuat»  wurden  eigentlich  gelehrte  Noten  ganz  ua« 
fchicklich  angebracht  feyn,  defto.nothiger  aber  Um* 
iehreibungen  des  Sinnes  und  £rlättteningen ,  die  oh* 
ne  Aufwand  von  eigentlicher  Gelehrfamkeit  können 
gegeben  werden.    Ganz  fo  zweckinäfeig  find  die  hte- 
ngen  Anmerkungen.  <  Dann  nnd  wann  möchte  aflen« 
falU  noch  eine  Aumertvnng  auch  für  diefe  Lefer  nicht 
fiberflüffig  gewefen  feyn»*  wie  z.  B*  Kap.  it  4.  tindr 
Kap.  4,  4«  wo  man  das  imGrundtext  gebrauchte  £te- 
hrecher  und  Ehebrecherinnen,  was  hier  die  Ueberfetzu^g; 
fiehr  gut   durch  Untreue^  Männer  und  Weiber^  aus« 
drückt »  fchwerlich  in  dieCem  detttfchen  Ausdruck  ah« 
nen  wird.    Eins  aber  hätte  iiodi  für  die  angezeigten 
Lefer  wohl  gefchehen  mögen ;  wir  lueynen  die  £r«> 
wähnung  mancherParailelftellett»  die  ihnen  ^erftänd- 
lich  genug  waren»  und  die  eigentiich  dasjenige  Mittel 
find,  wodurch  folche  Lefer,  die  von  dem  wahren 
Sinn  überzeugt  zu  werden  wünfchen,  zu  diefer  eige» 
nen  Ueberzaugung  gelangen  können»  da  fie  dazu  wet» 
ter  nichts  als  ihre  Bibel  brauGhetJU     Solche  ähnliche 
Stellen,   die  der  fcharffinnige  und  geübte  Ausleger 
auffindet ,  wo  fie  andere  überfehen »  geben  ohnehin 
die  ficherften  Gründe  von  der  Eichtigkeit  des  einzig 
wahren  Siimes. 

Leipzig»  b.  Weidmanns?   Novum  Lexicon  graeco* 

latinum  in  Novum  Tefiamfntwn.  Congeflit  et — — 

-  illuitravit  0oA.  Frieder.  Sciäeusner.     Editio  alteru 

onendittior  et  auctior.-  Toto*  I.  et  IL    igOI*  £f*S^ 

.       (7  Rti^lr.) 

Diefes  Werk  ift  feit  der  erften  Ausgabe  von  17991 
fchon  in  fo  vieler  Händen  und  eine  efaeinältgo  Rec^n« 
fion  in  di<rfen  Blättern  ,  (Jahrgang  1798  Nr.  131.  and 
133.)  hat  von  d«(Ten  Einrichtung,  Werihe  und  Wüm.^ 
fchen,  die  es  übrig  gelailen  hat »  fchon  eine  fo  ge- 
naue Nachrieht  zu  geben  gefucht»  dafs  wir  uns  wohl 
auf  letztere  beziehen  dürfen,  und  uns  nichts  übrig 
bleibt»  als  zu  bemerken,  ob  und  wie  weit  fie  jenen 
Wünfctten  ein  Genüge  gethan,  und  überhaupt  was 
/ür  Vorzüge  der  VTi.  diefer  neuen  Ausgabe  zu  geben 
gjtludit  habe. 

Oiefo  leutem  fetzt  er  felbft  darein.:  dafs,  wat 
diedetn  nicht  deutlich »  genau  und  vofrfichtig  genug 
ausgedrückt  war,  hier  in  möglich/ter  Küvze  belTei'ge- 
iiigt  fey;  dafs  einige  vorhin  von  !hni  nic^t  berührte 
Wörter  aus  den  Samtnlungen  verfchiedenet,  Lefeiarten 
aufgenommen  and  erklärt  worden »  dafa  das  bereite 
in  der  erften  Ausgabe  GefagtCx  mir  neuen  ZeugnMTen 
und  Gründen  beiläitigt,  auch  mehrere  Schriften  an-' 
gcgei>en  worden^  worrneiiie  flejsiga  £rläuterna^  ciiV 
zelner  Worte  and  Redensarten  oder  befonderee  S^t^^ 
len  des  Neaen  Teftamenta  vorkomme;  endlich  dafa 
er  für  einen  noch  correctern  Abdri^ck  Sotgü  g^tra- . 
JBfi^.  l^.oh^.  So  haben  wir  den  Druck»  der  übrigens 
eben  fo  haushälterifch  wie  in  ^tt  vorigen  Ausgabe 
eingerichtet  ift  ,  allerdings  befunden  »  wo  wir  nach- 
gdehim  hid>en  j  die  eigeniiichen  ZuIStze  aber  haben 
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das  Werk  am  it  BogM  Mrker  graitclit,  welche  Aueh 
unter  detu  Titel :  Jdditamenim  aä  Nävi  Lexici  —  — * 
editionffm  pHrnrnm  bAmders  «bgedraekt  zn  babeti  find. 
Indefs,  ohne  dem^brigen  Werth  des  aogen&hein- 
fich  mit  vielem  Fleifs  gearbeiteten  Werks  etwas  bieiieh* 
men  zu  wollen »  können  wir  doch  nicht  bergen,  dafs 
wir,  znmal  bey  mancbeH  Winken ,  die  dem  Vf.  des* 
wegen  in  mebrem  SLecenflonen  gegeben  wordea,  und 
nach  einer  zehnjährigen  Mttfse  kur  Vorbereitung  die- 
fer  neuen  Auflage,  tiocfa  ttva$  mehreres  erwartet 
hätten.  Nicht  fowoM  Ton  eigenen  neuen  Verftichca 
des  Vf.i  deflTen  Einlichten  doch  in  einem  folchen  Zeit« 
räum  bey  fortgeietztem  Stadium  des  netten  Teftaments 
fchwerlich  durchaus  können  diefelbea  geblieben  feyn, 
(denn  es  fcheint »  dais »  eigene  J&ntdeckungen  den|«e- 
(bm  ttiitzuthetten,  nicht  z^  feiner  Abßcht  gehört  ha- 
be, foudem  erlidb  nur  auf  eine  Sammlung  des  rei- 
dten  Vorraths  von  Atul^rer  Vorarbeiten ,  und  auf  ti' 
ne  gute  Wahl  des  ihm  Torgekommenen  Beiten  habe 
elnuhcänken  W4>llea);  als  yielmehr  vQii  fieifsiger. 
Benutzung  deflen »  waf  andere  £choa  yor  oder  nach 
jener  erften  Ausgabe ,  es  fey  wirklich  rerbeflert,  oder 
doch  zu  näherer  UnterfuchungTorgelegt  hatten.  Inder, 
That  fchränken  fich  fall  alle  feine  Zuiatzeauf  das  ein» 
was  wir  Yorbin  ^us  feiner  neuen  Vorrede  erwähnten. 
Allerdings  haben  Lefearten  des  neuen  TeftameutSj, 
die  flicht  in  den  gewöhnlichen  Text  aufgenommen 
find,  ihm  Gelegenheit  gegeben,  ent>^ed^r  fie  in  be« 
fondem  Artikeln  nachzuholen ,  oder  lie  da  mitzuer* 
klüren ,  wo  üie  gewöhnliche  Lefeart ,  fie  anzuftifaren 
und  zu  erkläreou»  reranlafste.  Doch  finden  b|ry  wei- 
tem nicht  alle.  Auch  find  die  angegebenen  Bedeu- 
tungen noch  durqh  mehrere  Stellen  alter  grlediifcherj 
felbft  manchmal  moi^eniändircher ,  Scbri/tlteller  be- 
ftätigt  worden;  und  befQaders  viele  Giraten  yen  foU 
diei>  Gelehrten  hiuzugekomm^n ,  die  die&  oder  jene$. 
}ff0n  noch  weiter  erklärt  h^ben.    Vom  diefer  deppejL-' 


tan  Art  iad  die  meiften  ^^ufatze ;  und  Br.  S.  hatfebl 
noch  manche  Bedeutungen  der  Wörter  OAdigelioir^ 
wie  man  unter  den  Artikeln  hnoia  kt/^^ht  ir^o^i  fW 
poc»  roTOc  9  finden  wird.  Dochiprürde  es  anftatcun. 
nöthiger  Etymotoglen,  dh»  zumal  bey  nominihusfra* 
priis^  als  'Ayctßoc^  'Ayp;Tr(k  tj.d.  gl.  nicht  dasmi&f^ 
defte Licht  auf  das  Wort  oder  die  dadurch  ausgedrück* 
te  Sache  felbft  werfen ,  und  itatt  der  Befia.tigung  fol« 
eher  Bedeutungen ,  die  gar  keinem  Zweifei  uater« 
wocfan  find ,  wie  in  xyvoix  Unwinenheit ,  oder  mm 
ftatt  dauernd,  fortwi^r^udf  unta^ßofrlichf  wodufdi  da 
Baum  au6gedelint,.  und  der  Preis  des  Werks  yeniieuttt 
worden  ill,  weit  niitzlicber  g/ewefen  feyn,  zweifei-. 
hafte  Bedeutungen  zu  hellätigen  und  überhaupt  da 
zu  leiilen  ,  wa^  fchon  in  der  oben  erwäbaten  Anzei- 
ge der  er(ten Ausgabe  Termifsi  wurde.  Seiae  M(k 
bey  der  Vermehrung  der  jetzigen  AusgabjB,  fcheint 
weniger  auf  BericlMiCung  des  yorhin  ron  ihm  geliag- 
ten,  oder  auf  Abkürzung  des  Ueberilu%en,  oder 
auf  wiilUiche  Ergänzung  des  Fehlenden,  welchebe^ei- 
nem  Werke,  das  die  Vergleicliung  der  Arheiceü indfr 
rar  Ausleger  enthehrlicjti  machen  follte,  (ehr  erfodcii 
lieh  gew.efen  wäre,  als  auf  Sammlung  ron  ZuTaßei 
BUB  aUerley  Schriftftelleirn  gegapgen  ^u  kjn. 


Alton A,  b.  Hammerich:  J/lateriaUen  ja  mfiUir 
xhen  Entwürfen  zu  Jokrat\fchem  Qejfrächen  mit  iff 
Sugend  über  die  ßhriftUche  JBjtligian  für  Ukr/r  ia- 
gelben  mit  befonder^r  ll^pkficht' auf  den  fcblels- 
svig-  holfteinifchßn  Katechismus  fbrgfäitig  att5g^ 
arbeitet  ^on  f  ranz  Adulnh  Sehr ödter.  2t#brrer» 
Jbeff.  AuJ(Uge.  j8oq.  XlV.undszaS.  &.  P?- 
fie  Auflage  .ejfchifm  in  Kiel  unf  «oßea  it^  V^^ 
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Knionii«CHmpp<it.  Frankfurt  «•  M. ,  in  d.  Behrensfciien 
Bttchh..:  Verfuch.  die  Kinder^  dU  fekenDeatfckt^en  Jkounen,  iß 
Jekr  kwrzer  Zeh  und  euf  eine /ehr  leichte  jirt,  Franzpfifch  ief^ 
zu  lehreuj  gezogen  aus  d^m  Terfuch  einer  franzöuichen  Sprach" 
lehre  für  dtfUiKhe  Kiilder*  ^ie  ihre  Mutcerfp räche  noch  nicht 
nsch  Gruiidßueo  gelernt  habeii.  4$  S.  g.  (3  gr.)  Der  Vf. 
wüfifiäit,  dafs,  diefer  Aassug  folcheo  'Kindern  ire^e  Hände  ge^* 

StbenM^erde»  welche  die  auf  dem  YitelerwäbriiKs  cheure  Sprachr. 
Iire  /üe  koftet^Fr.  oder  ;oBz.)  entweder  .»och  nicht  habeni 
«der  ue  fo  jange  yedj^aren  wollen »  bis  Ge  Franzofirch  lefen 
können«  l^Iier  liefert  er  ihnen  al(b  jeden  wefeudichen  Laut  der 
frantÖtfTcben  Sprache,  erklärt  ihn  mit  Jcuraen  deuUidien  Wor-i 
tan»  und  fügt  Üebungeir  hinzu^  die  nach.dta  Sylben  nbfotjic^« 
lec  in/if  um  dadurch  das  Lefea  zu  erieiduern.  So  nutzlich 
»nd  hiau.(;hbar,die  hi^  rorg^eg^e  AXe^pdeauch  i^  :  fo  findet 


doch  Rec.  yetfditedene  erheblidM  Ming^l  ia  detfelbci.  fc^ 
lioli,   ift  Ai9  zw^'te  Perfon  desflnraU  der  Zeitwörter  a|J^« 


fcheinen  bisweilen  afweyfylbige  Wörter  ala  eie«  Syl 
(fi)  fier,  weiches  doch /r  er  in  Prof«  «nd  Verfea  laju«.  m 
tena ,  fmd  die  Aecenta  nicht  immer  gehörig  beo^cbteti  «» 
in^n  fwhet  ^  B-  S.  4.  hutir  für  hhir.  diua  fit  dxna;  a.  »• 
difpargitre  fiir  ßifpureitre  f  8t  p.  £rf  üs  ifl*  t  r^^  ^ 
ritir  u;  ä.  m. 
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Donnersti^f    den    17.  September  iSoi* 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Beri-in,  b.Mylius:  ^.^.  EnneU  Schriften.  Etfler 
und  zweißer  Band.  1801.  Der  Philofoph  für  dte 
Welt.  ErflerTheil.  371 S-  Zweyter  Theil.  374  S.  8- 
auf  Velinpapier  mit  einem  Titelkupfcr,  ge- 
zeichnet  von  Wcitfck,  gcftochen  rom  Btrger. 
(  5  Rthlr.  12  gf . ) 

Von  den  claffifchen  Werken  eines  nnferer  erften 
Profaiften  eine  vollftändige  Ausgabe  der  letzten 
Hand,  durch  den  Yf.  felber  veranftaltet  zu  fehn,  kana 
^em  gefchmackvollen  Publicum  nicht  anders,  als 
hachft  erfraulich  feyn,  und  wir  zweifeln  nicht,  dafs 
diefes  das  neue  Verdicnft ,  welches  fich  Hr-  E.  durch 
die  Sammlung  feiner  Schriften  erwirbt,  mit  dem 
grofsten  Danke  anerkennen ,  und  durch  ein  erneuer- 
tes Studium  derfelben  belohnen  wird. 

Den  Anfang  der  Sammlung  macht  der  Philofoph 
für  die  Welt-  Von  diefem  «^fehlen  in  der  erften  Aus- 
gabe der  erße  Theil  1775 ;  jder  zweyte  1777.  Die 
zweyte  Auflage  beider  Thcile  erfolgte  1787  J  «««  *«* 
fer  warea  die  AufTätze  über  die  verhaltnifsmäfsige 
Gröfse-tles  Menfchcn,  die  Epiftel  an  einen  jungen 
Arzt,  und  Kants  Abhandlung  von  den  verfchiedenen 
Racen  der  Mcnfchen  weggelaffen ;  dagegen  war  fie 
bereidhert  mit  den  Aufföizen^  die  überfchrieben  iind : 
Bayle  an  Shaftesbury,  Shafresbury  an  Bayle,  der 
Bienenkorb,  die  Bildfäule,  die  Curmethoden.  Der 
dritte  Theil  kam  1800  heraus:  Die  gegenwärtige 
Ausgabe  von  zwey  Bänden  begreift,  wie  man  fchon 
aus  der  vorangcfchickten  Nachricht  der  Verhigshand- 
lung  fehen  kann,  was  jene  drcy  Theile  enthielten, 
aber  in  eincr^twas  andern  Folge ,  und  nicht  blofs 
verbeffcrt,  fondem  auch  mit  einem  nciien  Auffacze 
(dem  vorletzten)  vermehrt,  wogegen  das  von  einem 
Ungenannten  frey  bearbeitete  Stock :  „Der  «rm^  Ja- 
kob ,  der  genug  bat/«  weggelaffen  Iß.  —  Aus  dem 
Inbaltsverzeichniffc  erhellet,  dafs  aufser  dem  Hera ua- 

Seber  fclbft,  von  dem  die  bey  weitem  gröfste  Anzahl 
er  Auflatze  herrührt,  Antheil  am  Werke  haben  Eber- 
lurd ,  Friedländer ,  Qarve  und  Mofea  Mendelsfohn. 

Ueber  den  Geift  des  Werks  erklärt  fich  Hr.  £.  in, 
dem  Zufatze  zum  erften  Theile  fo :  „Was  fich  die  Vff. 
„diefer  Schrift  bey  der  Wahl  des  Titels  gedacht  ha- 
lben, wird  fich  durch  die  Schrift  am  heften  zei- 
•,gen.  —  Unter  einem  Philofophen  fcheincn  fie  über- 
«,baupt  einen  Mann  zu  vcrftehn,  der  irgend  eine  zur 
^Philofophie  gehörige ,  oder  philofophifch  behandelte 
»»Wahrheit  vortragt:  gleichviel,  welche,  oder  in 
*»  welcher  Geftalt ;  und  unter  der  Welt,  dßs  ganze  ge- 
A.L.  Z.  i%öl.    Brüter  Aund. 
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„mengte  Publicum ,  wo  der  Eine  mehr  für  diefe ,  der 
», Andere  mehr  für  jene  Gegenftände  ift,  der  Eine 
„mehr  diefen,  der  Andere  mehr  jenen  Ton  liebt» 
Das  Einzige  war  dabey  zu  beobachten ,  dafs  nichts 
mit  unterliefe,  was  für  irgend  einen,  der  fchon  zi^ 
dem  feinem  gebildetem  Theile  des  Publicums  gehöf  t, 
ganz  unverftändlich,  oder  ganz  ohne  Reiz  wäre.*« 
Wir  wollen  auf  Veranlaffung  diefer  Stelle  verfä« 
di6n,  den  jetzt  fehr  verwirrten  Begriff  eines  Philofo- 
phen fQr  die  Welt  zu  entwickeln,  \9ei\  diefes  das 
ficherfte  Mittel  zu  feyn  fcheint,  den  bereits  anerkann- 
ten Werrh  des  vorliegenden  Werka  genauer  zu  be« 
fiimmen. 

Allgemein  intereflirt  die  Fhilofophie  in  foferti, 
als  jeder ^  der  anfängt,  über  fich  nachzudenken,  ein 
BedürfniJfa  empfindet,  weldies  die  Philofophie  allein 
befriedigen  kann.    Siefes  Bed£rfnifs  befteht  in  dem 
Verlangen  nach  Einheit  im  Thun  und  Laflen ,  nach 
Uebereinftimmung  zwifchen  der  Vernunft  und  den 
Trieben »  zwifchen  dem  Denken  und  dem  Wollen. 
Um  fo  zu  denken ,   dafs  man  danach  handeln  könne 
—  dazu  bedarf  man  deutlicher  und  ficherer  BegrilFa 
über  Beftimmung  und  Schickfal ,  über  das  Wefen  der 
^SittlichkekundGtackfeli^keit;  über  die  allg^metne^h 
VerhältniflTe,  in  denen  wir  als  Mitglieder  der  bürgere 
liehen  und  häuslichen  Gefellfchaft  ftehn,  ffbei^  den 
Werth  und  würdigen  Gebrauch^  der  Güter  des  L^-^ 
bens,  der  Gefundbeil  und  Schönheit ,  des  Reichthüms 
und  Ranges,  derWilTenfchaft  und  des  Talents;  man. 
bedarf  eines  im  Denken  geübten  Verftandes ,  um  diei, 
einzelnen  Gegenftände  der  Erfahrung  klar  in  das  Au*« 
%e  zu  faiTen ,  jene  allgemeinen  Begriffe  durch  bündi<« 
ges  Räfonnement  richtig  auf  fie  anzuwenden,  und 
fo  ^ine  helle  Anficht  feiner  felbft  und  feiner.  Angelo>» 
genheiten  als  Menfch  zu  gewinnen«    Zu  jenen  allge^ 
meinen  Begriffen   und  Grundfätzen,   wie  zu  diefer 
Uebung  des  Verftandes,    kaim  man  nur  durch  Philo- 
fophiren  gelangen.    DennPhilofophiren  heifst  nichts 
anders,   als  entweder   feine  Erkenntniffe  verdeutli- 
chen durch  Ent^ckelung  der  Begriffe ,    oder  ferne 
ErkeuntnüTe  erweitern  durch  Verknüpfung  der  Be- 
griffe dadurch,  dafs  man  das  Befondere  auf  das  Ali- 
gemeine als  auf  feine  Gründe  oder  Folgen  zurück- 
tSihn.  -—    Ferner,  um  wirklich  fo  zu  handeln,  wie 
man  denkt ,  um  da ,  wo  zwifchen  Recht  und  Unrecht 
£tt  wählen  ift,   den  Ausfprüchen  der  Vernunft,   und 
innerhalb  der  Sphäre  des  Erliubten,   dem  Rathe  der 
Klugheit  und  der  Regel  des  Schicklichen  zu  gehor- 
chen, und  fo  das  ganze  Leben,  es  fey,    da&  man 
handele,  es  fey,  dafs  man  leide,  einem  Gefetze  zu 
unterwerfen  •—  d»%n  bedarf  man  welUgeordnet<^r 
hin  Nd 
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Neigungen  und  gereinigter  Leidenfcbaften.  Eines 
d^r  all^t^emeiniten  und  wirkfamftcn  Mittel,  zu  hi- 
nein folchen ,  durch  die  Verminft  felbft  gebilligten, 
Sjfteuie  Ton  Empfindungen  zu  gelangen,  ift  die 
Kunß.  —  Die  Kimfl,  indem  fie  durch  Darftellung 
des  Scböneii  auf  der  einen  Seite  die  Gefühle  aufregt, 
und  auf  der  andern  Seite  den  Bewegungen  derfelben 
Maafs,  Ziel  und  Ordnung  fetzt,  indem  fie  zu  derfel- 
bigen  Zeit,  wo  fie  durch  die  Einbildungskraft  der 
Sinnlichkeit  fchmeichelt,  durch  den  Veriland  die  Sinn- 
licbkeic  beherrfcht.  —  Die  Kutjft  erzieht  den  Men- 
^  fchen,  und  gewöhnt  ihn,  an  dem,  was  gefetzmafsJg 
ift,  fich  zu  erfreuen;  und  ift  die  Liebe  zu  ihr  rcia: 
fo  wird  fie  in  das  Leben  übergehn ,  und  den  Men- 
fchbn  antreiben,  felbft  dann  dem  Gefetze  und  der 
&egel  fich  zu  fügen,  wenn  es  auch  nicht  mit  fo  vie- 
ler Luft  verknöpft,  wie  in  derKunft;  ja  fogar,  wenn 
CS  der  Neigung  widerftreitet.  —  Um  aber  jene  IJe- 
be  rein,  treu^nd  innig  bey  uns  zu  bewahren,  be- 
dürfen wir  einer  forgfältigen  Aufficht  auf  die  Phan* 
taficen,  die  fich  bey  uns  einfchmeicbeln  wollen,  ei- 
ner &eten  Aufmerkfamkeit  auf  uns  felbft,  ob  auch 
r}ie  Werke  der  Kunft,  die  uns  ergötzen,  wahrhaft 
fchön,  und  unfers  Wohlgefallens  würdig  find«  damit 
V^ir  nicht  durch  die  heiliofe  Freude  an  dem  Häfsli* 
chen  und  Zweckwidrigen  unvermerkt  eine  Made  von 
Illiberalität  in  uns  aufnehmen,  welche  die  Quelle  un- 
fers  innerlichen  geiftigen . Lebens  trübt,  verfcblemmt 
und  vergiftet. 

Eine  richtige  Würdigung  der  Kunftwerke  kön- 
nen wir  nur  von  der Philofophie  erwarten,  und  auch 
in  fofem  intereflirt  diefe  allgemein.  —  Wer  diePhi; 
lofophie,  fofern  fie  allgemein  interefilrt,  bearbeitet, 
und  mündlich  oder  fchrifilich  vorträgt,  der  ift  ein 
Philofoph  für  die  Welt,  ein  Philofoph  für  die  Welt 
im  Gegenfatz  der  Phitofophen  für  die  Schule.  Mit 
diefen  hat  er  gemein,  daft  er  über  die  grofsen  Fra- 
gen, was  wir  wiflfen  können,  was  wir  thun  follen, 
was  wir  hoffen  dürfen ,  mcthodtfche  Unterfuchungen 
aufteilt,  und  wenn  auch  zu  ihrer  Beantwortung  nicht 
ielber  ein  Syftem  erfinnt,  doch  unter  den  vorhande- 
nen fich  eins  aneignet,  und  zwar  dasjenige,  wel« 
ches  er  nach  gewiiienhafter  Prüfung  für  das  bändig- 
fie  halt.  —  Er  unterfcheidet  fich^aber  von  ihnen  da- 
durch, dafs  er  fich  nicht  zum  Zwecke  fetzt,  eines 
jener  Syfteme  allgemein  geltend,  und  in  den  Schulen 
herrfchend  zu  machen,  fondern  vielmehr  die  Keful- 
tate,  worin  faft  alle  übereinftimmen ,  als  leitende 
Ideen  und  Principien  bey  feinen  Unterfuchungen  des 
Einzelnen  zum  Grunde  zu  legren.  —  Ein  folcher 
nennt  fich  mit  Recht  einen  Philofophen  für  die  Welt 
im  Gegenfatze  der  Lehrer  für  das  Volk.  Mit  diefen 
hat  er  freylich  den  Zweck  gemein,  folche,  die  es 
nicht  fetber  können,  über  die  menfc^lichen  Angele- 
genheiten zu  belehren ;  aber  er  unterfcheidet  fich  vofl 
ihnen  durch  die  Mittel,  die  er  zur  Erreichung  jenes 
Zwecks  anwendet,  indem  er,  was  jene  nicht  immer 
können^  es  fchlechterdings  verfchmaht.  Jemandes 
Meyniing  durch  etwas  anders  beftimmen  zu  woQen, 
lOs  durd^  Bündigkeit  des  Eifonneneiit?,    Ffir  bäsdig 


hält  er  aber  nur  das  Räfonnement,  welches  er  mit 
möglich'fter  Anftrengung  und  Gewiflenbafrigkeit 
durchgeführt  hat.  Daher  rechnet  er  zu  feinem Publ:. 
cum  nur  die,  welche  einem  folchen Räfonnemeiufil. 
gen  können ,  w<?lcbe  nach  erlangter  Mündigkeit  flu 
Geiftes  j4e  Feffel  der  Autorität  abgeworfen  haben, 
und  des  eigenen  Nachdenkens  fähig  und  bedürf- 
tig find.         . 

Hienach  wäre  alfo  der  Philofoph  für  die  Welt  eia 
Mann,  der  von  deutlichen  und  beftimmten,  wers 
auch  nicht  in  allen  Schulen  für  richtig  anerkannten 
Ideen  über  das  an  fich  Wahre ,  Gute  und  Schune  b^ 
feelt,    und   von  dem  Verlangen,    die  Erkennmiü, 
Empfindung  und  Ausübung  delTelben  zu  verbreu^ii, 
erfüllt,  es  zu  feinem  Gefchäfte  machte,  das  Lebeor 
wie  es ,  fo  weit  die  Kunde  der  Welt  und  onfers  Ge- 
fchlechts  reiche,'  an  allen  Orten  und  zu  allen  Zeirei 
erfcheint,  in  Heziehung  auf  die  höchften  Zwecke  der 
Menfchheit  zu  betrachten,  alles,  was  uns  zurbellerB 
Einficht  in  unfere  Beftimmung,.  und  zum  tieie^llB^ 
wufstfeyn  derfelben  führen  kann,   und  was  in  d^id 
unermefsHchen  Gebiete  der  Erfahrung,    Kuntc  und 
WiiTenrchafc  zerftreuet  ift ,  in  fein  Gemuth  aufzuneh- 
men und  zu  verfammeln;    die  Befchäfrigungen ,  Sit- 
ten, Gewohnheiten, ^Gefetze,  öffentlichen  und biii:s- 
lic&en  Verfaffungen ,   die  W^erke  der  Kunft  und  der 
WifiTeafchafc ,    die  in  der  langen  Reihe  vcrfloffsner 
Jahrhunderte  in  verfchiedenen  Ländern  gebiübeciu- 
ben,  oder  noch  blühen,  zu  würdigen;  den  iirfo!^ 
menfchlicher  Bemühungen ,   den  Gang  menfchliriKr 
Schickfale  in  den  Begebenheiten  ganzer  Völker  ui^ii 
einzelner  Familien  zu  verfolgen,   hieraus  al\^emfine 
Refultate  herzuleiten,   welche  der  Meynungcn,  die 
hefrfchen  oder  geherrfcht  haben ,   zum  Elende  und 
zur  LJnfitilichkcit,  welche  zur  Tugend  und  zur  Zu- 
friedenheit führen,     in  jenen    das  Vemunfrm'ri^e 
aufzudecken,    und  an  deffen  Stelle  das  VtmT.mi* 
fsige  zu  fetzen;  die  Individuen,  welche  er  durcbUa- 
gang  oder  Gefchichte  kennen  lernt,  zu  beobachten, 
dasüdaafs  ihrer  Einfichten,  den  Grad  ihres  Gefchmscks 
und  die  Bcfchaft*enheit  ihrer  Gefinnungen  zuverelei- 
chen  mit  dem  Wohl  und  Wehe ,  das  fie  erfuhren  Q'd 
ftifteten,  und  hieraus  im  Allgemeinen %b  beftiniDitn, 
was  im  Thun  und  Lauen  der  Menfchen  eifd.  un^ 
was  wefentlich,   welche  Art  zu  denken  und  w  cni- 
pfinden  unferer  Natur  am  an^emeflenften  ift;  infoß' 
derheit  den  Gcift  feiner  Zeit  aufzuraffen  durch  heri- 
liehe  Theilnahme,  an  dem,  was  gefchieht,  unddiircli 
verftandige  Verglcichung  mit  dem,    was  gefcbehiä 
ift,  ob  er  zum  Beflern  odw  Schlimmem  fich  ncigf. 
zu  erforfchen ,   jenes  an  feinem  Theile  zu  befördern, 
diefes  zu  verhüten;  ein  Mann,  der  mit  diefeui all« 
das  Talent  fich  auf  das  innigfte  mitzutheilen  vetb^n- 
de,  der  fich  derKunft  der  Rede  b\  ihrem  ganzen  üfl- 
fange  befleifsigre,  um  in  feinem  Vortrage  durdil^^^ 
und  Zweckmäfsigkeit  der  Form  die  Pbanralie  nicüf 
weniger  zu  befriedigen,   als   durch  den  lubalt^ 
Verftand,    und  in  feinen  Werken  durch  die  bezi«* 
bernde  Verbindung  des  Wahren,   Guten  undSLüo- 
neu,    dm  Bild  reiner  und  edler  Menfchheit  ««^zr 
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ragen,   und  den  L«terti  öder  Hörern,  Luft, 
nd  Wohlgefallen  daran  einzifflöflen. 

Betrachten  "wir  nun  das  vorliegende  Werk  aus 
!en  angezeigten  Gefichtsp unkten :  fo  ift  kein  Zw^i- 
el,  dafs  es  den  viel  verfprechenden  Titel  mit  Recht 
ihrt.  Denn  die  meiften  der  darin  enthaltenen  Auf- 
itze  haben  zum  Z?vecli,  Wahrheiten  der  Ph'ilofo- 
hie,  die  Jedermann  ^fnterefliren ,  entweder  darzu« 
tllen  oder  zu  erweifen,  und  erreichen- diefen  Zw*ek 
urch  Inhalt  und  Form.  -    , 

Zu  den  darftellendcn  Auffdtzen  gehört:  i)  Der 
'etna  (Th.  U.  S.  3.)-  Diefer  AufCatz  haj.  die  Form  ei- 
es  Briefes,  in  \^^elchein  ein  geföhlvoller  und  den- 
?nder  Mann  die  Genüfle  fchildert,  die  ihm  eine 
eife  nach  dem  Gipfel  des  Aetna  ge\rährt  ,hat,  um 
irzuthun,  d^ifs  nicht  Haben  des  Menfchen  Glückfe- 
jkeit  ausmacht,  fondern  Streben,  dafs  wir  alfo, 
a  wahrhafc  glücklicli  zu  werden,  nach  einem  Gut« 
:cbren  müffeji,  dem  wir,  weil  es  vom  Schickfal« 
labhangifj  ift,  uns  immer  niihern ,  das  wir  aber, 
til  CS  unendlich  ift,  nie  erreichen  können.  Ein  fol- 
les  Gut  ift  die  Sittlichkeit.  —  üeber  diefc  ^rhabe> 
»n  und  einfachen  Grundfatze  verbreitet  der  AuffatÄ 
ti  neues  Licht,  und  fahret  fie  dem,  welcher  iie  mit 
:m  Verftande  begrifFefi  bat,  zumGemüibe  und  zum 
erzen.  2)  Baute  an  Shaftesbut!) ,  und  de [fen  Antwort 
n  jenen  (TU.  I.  S.ö/O«  Zwey  Briefe,  die  Hu. Eber- 
ard in  Halle  zum  Vcrfafier  hallen,  und  den  Geift 
er  Männer,  deren  Namen  fie  führen «  fo  treffend 
arflellcn,  dafs  de  an  den  w*irklichen  ^riefwechfel 
erfelben  angehängt  find.  —  Verwandten  Inhalts  mit 
inen  ift  3)  der  Traum  des  Galilei  (Th,  L  S.  239.)- 
o  wie  jene  über  die  Leiden  eines  der  Wiffenfchaft 
eweibeten  Lebens  tröftcn :  fo  fchildern  diefe  die 
reuden  deffelbeA.  Erzieher  können  dicfe  Auffätze 
refflich  benutzen,  um  Jünglinge  zu  prüfen,  ob  fie 
biloiüphifchen  Geift  haben,  verweilen  fie  mitVer- 
nügen  dabey,  mid  prägen  fie  durch  wiederholte Le- 
ing  diefelben  ihrem  GedächtaiiTe  und  Herzen  ein : 
)  läfst  fich  von  ihne'n  hoffen,  dafs  fie  der  Weisheit, 
erwandt  u»d  befreundet,  und  ihrer  würdig  fittdi- 
)  Die  IFiJfcnfchaften  9  eine  Allegorie  nach  dem  Plato 
fb.  IL  S.77.)»  ebenfalls  von  lln.  EberharcJ.  Den 
eim  zu  diefer  Allegorie  enthält  elfa  flüyllius  in  Pla-C 
)'s  Proragoras ;  beltimmt  ift  fie,  zu  zeigen,  dafs, 
a  die  Menfchen  den  Stand  der  Ünfchald,  worin  fie 
ach  einem  fiebern  Gefühle  recht  handelten,  verbffen 
abea,  das  einzige  Mittel,  fie  von  der  moralifchen 
crderbnifs  zu  retten,  Aufklärung  des  V^rftandes 
urch  die  Wiffenfchaften  ift,  5)  Entzückung,  lies  Las  Ca- 
IS,  oder  C{ueUen  der  SeeUnvuhe  (Th.  ü.  S.  ^79  ),  Den 
toff  zu  die(er,  fchoA^aus  den  Hören  bbkanitten,  Dich« 
mg  hat  der  Eifer  gegeben,  mit  welchenid^r  from- 
le  Las  Cafas  fich  d^r  unglücklichen  Indianer  gegoa 
ieGraufamkeit  ihrer  Uurerdrücker  annahm,  .un4  von 
^•Ichein  hingeriffen ,  er  im  J,  1517  von  der  fpani- 
hen  Regierung  einer  HandelsgcG^llfchafc.  das  Privi-^ 
'^ium  auswirkte,  eine  Anzahl  Neger  nach  Amerii^a 
inzuführen,  damit  diefe  ftaft  der  Indianer  den  Eu- 
>päera  dientcin.  -—    Las  Cafas  wird  einige  Augea- 
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Micke  vor  feinem  Vci«b«iiUft  durfh  emTratÄgeneht 
in  den  Himmel  verzückt,  um  von  dem Eng<a  des lic- 
ricfcts  fein  ürfheil  m  empfahen.  Neben  dem  ue*- 
wiifstfeyn  irieles  vollbrachten  Guten,  beunruhigt  mn 
Reue  über  viele  begangene  Fehler;  vor  allen  quälet 
ihn  das  Andenken  an  den  erwähnten  unglückfeligctt 
Rathfchi^gv  deffen  fcheuslichc  Folgen  fich  ihm  in  1^ 
t'er  ganzen  Entfettlichkeit  darftellen.  Der  Engel,  ui]| 
ihn  v<>n  der  Verzweifelung  zu  retten ,  und  der  belig^ 
keit  theillÄfdg  zu.  machen ,  die  feine  Tugend  ver- 
dietit,  verweift  ihn  auf  die  Gnade  Gottes,  a^?  «^1* 
gefugt,  dafs  aus  dem  Elende,  unter  welchem  die  Ne- 
ger durch  Las  Cafas  Schuld  jetzt  feufzen,  in  der  Fol- 
ge für  fie  und  das  Ganze  überwiegendes  Gute  ent- 
fpringen  werde,  er  lafst  ihn  einen  Bück^in  de»  Ent- 
wurf der  Weltregierung  thun,  um  ihm  zu  zeigen  (fo 
heifst  es  fehr  fchön  S.  205.) :  ..wie  an  der  Spitze  der 
>,Bosheit  das  Elend  auffprofst,  uiid  in  dem  Elends 
„die  R^ue,  und  in  der  Reue  die  Tugend,  und  in  der 
„Tugend  die  Seligkeit,  und  in  der  Seligkeit  immer 
„höhere  Tugend."  —  Beruhigt  hierüber,  ervvach_t 
Las  Cafas,  um  kurz  darauf  feiig  zu  entfchluminern. 
~  Wir  finden  diefe  üarfteilung  pfychologifch  ganz 
richtig-,  zweifeln  aber,  ob  fie  rein  fitrlich  fey,  was 
fie,  doch  feyn  zu  follen  fcheint.  ünferer  Meynung 
nach,  folire  die  Philofophic  Cchlechterdings  darauf 
beftehn,  dafs  der  iMenfch  nicht  was.ef  gewirkt,  fon- 
dern  nur  was  er  gewollt,  nicht  wovon  er  Ürfache^ 
fondern  nur  wovon  er  Urheber  ift,  fich  zum  Ver- 
dienfte  und  zur  Schuld  anrechne,  und  dafs  die  ein- 
zige Qadle  der  Seelenruhe  für  ein  geängftetes  Gewir 
fen  der  fefte  Vo^At^  fej,  den  begangenen  Fehler 
Äicht  zu  vrieaerholeti.  Ift  diefes  richtig:  fo  erhielt 
der  AuOatk  v*bllcichf  einen  .gröfsern  moraV^ben 
Wmh,  hSrcfr  der  Vf.  den  Stoff  benutzt,  um  an  die- 
fern  merlLwürdlgen  Beyfpiele  zu  zeigea,  V?^  ^^^V 
lieh  es  fey,  zümPri^cipium  der Handl»^gsweifc  ftatt 
der  Vernunft  eine  Neigung  xu  nacilen.  Denn  war, 
was  den  Las  Cafas  befeelte ,  Abfcheu  gegen  die  Un- 
gerechtigkeit der  Unterdrückung,  nicht  pathologi- 
-4t?bc-9  Mitleiden  mit  d^taElende  der  üoterdrückten  — 
gewifs,  er  hätte,  um  der  Indianer  zu  fchonen,  nicht 
die  Nogcr  verrathen.  6)  Eine  Stanirede  (Th.  IL 
8.  3do.V  S*aiiii«ich  heifst  Standrede  eine  Rede,  die 
nach  Verfenkung  eines  Leichnams  ftehend  gehalten 
j^v:ird<  Dur  Todte,.  .übef  den  hier  .d^r  Redner  erbau- 
liche Betrachtungen  anftellt ,  ift  das  Syftem  der  Kan- 
tifch^n-  Philof^^phie.  Denen,  welche  tiefes  SyfteiA 
np.;h  ftir  ebert  fo  lebendig*  halten ,  als  fich  felbeii 
diöiif  zur  Nachricht;,  ^afs  nach  des  Redners  Meyr 
nuing  dasi^ben  jedes  pbii^fopl^ifchentSyllems  an  der 
AtUtung  der  Mehrheit'der  Denker  hängt;  wfs  das 
Jftbuirchc  dl^rfe'Aciininj  v,erlor^n  habe,  undalfo  ala 
tedt  zu  bettrachten  fey.  Ob  diefes  Factum  feine  Rich*^ 
tigkeu  habe.»  ob  der  Yf*  eUe  Denker,  die'  das  Eanti- 
fche  Syilem  kennen ,  genau  zufammengezählt/  und 
'iU€h..4U&er  Vergleichung  ihrer  Verehrer  und  Veräch« 
ter ,  die  Zahl  der  letzten  grofser  gefunden  habe ,  auf 
diefe  Fragen  wollen  wir  uns  hier  nicht  einladen. 
Denn  gefetzt  auch,  es  fände  fich  bey  genauer  Unter- 
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fuckuili:,   der  ^erfteyftlllche  Todte  lebe ,   und  das 
Cirab»  an  welchem  der  Redner  ftehe^  fey  ledig  — 
wer  würde  fp  unbefcheideit  (tyn^  ibm  diefes  insAii- 
geficht  zu  fageit»    und  durch  dergleichen  Einreden 
die  Gemeine  ij\  ihrer  Andacht  zu  ftören?     Was  die* 
Set  an  das  Herz  gelegt  wird»  ift  folgendes:    Die  Ge« 
Ichichte  lehre «  dafs  alle  Syfteme  der  fpeculatl ven  Phi- 
Jiofophie  nach  längerer  oder  kürzerer  Dauer  ins  Grab 
gefunken  wä'ren,  diefes  rühre  daron  her«   dafs  das 
Ueberfinnliche  auf  Erden  nicht  gedeihen  tabnne»  de»* 
.wegen  habe  Sokrates  die  Freunde  der  Weisheit  er^ 
inahnt»  von  der  Speculation  abzuftehn»  und  fich  auf 
das  Nützliche  (Nützliche?)  eintufchräaken  •    Kant 
habe  daffelbe  bezweckt»  iich  aber»  um  die  Eitelkeit 
der  Speculation  zu  zeigen,  felber  zu  fehr  in  die  Spe- 
culation  vertieft;  diefs  habe  unter  andern  die  Folge 
gehabt»  dafs  feine  Philöfophie»   erwachfen  und  ai^- 
erzogeii  an  den  fiufserften  Grftnzen  der  Erfahrung» 
.wohin  aus  diefer  fublunarifchenWelt  kein  Schall  und 
kein  Licht  dränge »  eines  Kürpers  theilhaftig  gewor- 
den fev»  dem  es  an  Form  und  Farbe»   tnfonderheit 
Mn  Geläufigkeit  der  Zunge  gefehlt  habe.     Die  hie- 
durch  entfbindenen  Mifsverftändnifle  hätten  ihr  von 
•  JFreunden  und  Feinden  mancherley  Mifshandlungen 
zugezogen»  Mn  deren  Folgen  fte  yerfchieden  fey;  ea 
ftj  zu  hoffen»    dais  fie  dereiuft  wieder   auferilehn 
werde«  und  für  dieCen  Fall  zu  wünfchen»  dafs  es  ihr 
dann  nicht    an  einem  Sprachorgaae  fehlen  möge» 
„das»  wenn  nicht  ftark»  doch  vemehmlidit  wenn 
^nlcht  fflfs »  doch  gefällig  töne.««  *--    Wir  ftimmen 
diefem  Wunfche  von  Herzen  bey.      Da  aber»  wie 
die  genuinfte  Erfafamiig  lehrt«  wenn  zwey  iich  ver- 
Händigen  wollen »  aothwendig  erfodeft  wird »  nicht 
nnr »  dffs  der  eine  vernehmlich  fpreche«  und  richtig 
agire»   fond^n  auch»    dafs  der  andere    auf  deflen 
Worte  und  Bewegungen  genau  merke :  £0  verbinden 
wir  mit  jenem  W^infche  einen  andern »  diUs »  wenn 
ved^fiftdigite  Auferft^üng  erfolgt»  die  ZeUgeMf^ 
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fen ,  welehe  diefs  Wunder  erleben ,  recht  helle  i 
gen »  und  ein  recht  gereinigtes  Ohr  haben  mö» 
7) Die  Proben  rabbinifcher  Weisheit,  aus  dem  Taki 


von  Mendelsfohn  und  Friedländer  (TL  I  S  ^o' 
find  der  Stelle,  wo  fie  hier  iKhrt,  gewifs  wöS 
weil  es  jeden  Philofophen  interefliren  mufs.  verfdii 
dener  Völker  und  Zeiten  moralifche  Anflehten  d 
Lebens  und  der  menfchlichen  Dinge  kennen  za  U 
llen  und  unter  einander  zu  vergleichen. 

Die  übrigen  der  darfteilenden  Auffatze,  \re!fl 

überfchrieben  find:  Die  Göttinnen,  die  Höftle aufi 

twaros,  Tobias mtt.  die Cunnethoden ,  EUJahsthRl 

dAsZaubermaht,  ^ofephTimm,  deuten  zwar  suf  pb 

lofophifche  Wahrheiten  hin ;    da  aber  die  Form  da 

Stoffe  nicht  untergeordnet  ift.  fondem  lieh  in  %« 

Ueppigkeit  regt ,  nur  durch  das  Gefetz  desSchöiia 

befchrähkt:    fo  gehören  fie  mehr  der  Pocfic,  alidc 

Philöfophie  an.     Niemand  wird  fie  entbehren  wol 

len;   vielleicht  aber  wünfcht  nwincher,  fieaneinsi 

andern  Orte  zu  finden.    Befonders  gilt  diefs  vondci 

Dialoge  Sofeph  Timm.    Der  Zweck  deffelben  iß,  du 

Fichtefche  Syftemf  der  Philöfophie  lächerlidi  za  u» 

chen»   und. die  Anhänger  deffelben  als  ToMusk 

darzttftelien.     Man  lieft  diefen  Auffarz  mit  Vergni. 

gen;  aber  diefes  Vergnügen  &  kein  philofophifcbtt 

Denn,  da  der  Vf.  hier  fo  fchnöde  ein  Syßem  verfpot. 

tet,  deffen  Ungereimtheit  er  nicht  erwicfen  hat,  TOf 

einem  Publicum»    welches    einen  folchen  Beweis, 

wenn  er  auch  gefiihrt' würde»  nicht  einmal  zu  bfri 

greifen  fähig  wäre»  zu  einer  Zeit,  wo  m  den  Scia-' 

icn  heftig  und  leidenfchaftüch  über  disfes  Syftem,»^l 

itritien  wird:  fo  fcheint  er  fich  hier  nicht  als  eiixfl 

wahrhaften  philofophen  für  die  Welt  zu  zeigen;  v«l 

mehr  gewinnt  es  das  Anfehn,  dafs  in  einer  unbe 

wachten  Stunde  Ariftophanifchcr  Muthwille  über  die 

nifoiSe  jSokratikfae  Weisheit  obgefiegt  habe. 
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KLEINE    SCH&iVTEN. 


AiizirxTosz.AitRfifxx«*  St.  GäUeu »  h.  MänMlu^Bchti  Me^ 
äielnifeh'dutetifeher  Unterricht  über  dUNetur.  BehandUng 
und  Erl&ektermigtart  der  PQckeUs  von  J,  Heinrich  Oberteufferj^ 
d,  ].  M.  «c  Ch.  D.  ausuban4en  Atzt»  z^  Uerifau  ecc  Iiu 
Julius  Hoc.  aS^«  S*  (3gr.)  Die.  S^nitäcs-Oommiflion  im 
l^anion  Santis  hat  vorliegende  feht  nritcelmfifsii^e  Schrift«  wel* 
cht  ihr  vom  Y^.  dodieirt  ift^  jnit  einen  fioipfefaluQgsfchreibea 
An  das  Publicum  verfehen.  JDie  Schrift  hat  4ea  Zweck «  eu« 
Ikachft  das  Yol^c.  in  dem  genannten  Kaaton  üt>er  die  Nacui^ 
^iätelifche  Behandlung  und  Einimpfung  der  Pocken»  welche  itt 
leser  Gegend  UrfchJacht,  Feel  genannt  werden ,  zu  untemch- 
$ßn»  2Hcrft  werÄan  die  falTohäi  FedLea  uod  jhie  diäteuiCche 


.  ,  ibunr  der  Krankheit  fürs  V 

nicht  ^enau  genug  gezeichnet.  Von  den  wahren  Biatiem.  i. 
lullst  es :  „wir  erkennen  fie,  wenn  ein  Menfch  Fieber  heköa 
worauf  am  dritten  Tage  roihe  Flecken  crfcheincn.  dieüfii 
hoher  werden»  in  Eiterung  übergehen,  und  an  fiebenteoT 
abtrocknen.-  Dann  führt  der  Vf.  in  ^Numem  die  ü«fli 
an^  welche  ea  den  Acltern  zur  Pflicht  machen,  ihre  p>ck 
kwnken  Hinder  ärztlicher  Beforgung  zu  überg«*«».  w^'j 
kefdireibt  er  dieEinhmpfong  der  Packen,  und  empfichii fie a 
cm  Mittd,  die  XödtUcbk«it4ier  |»ockeii  zu  Yeemoita. 
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VEfLKISCnTE   SCHILIFTEN. 


^  * 


BcRitN,  V  Myliirs:    ^.  ^.  Bngels  Scbrij'ten.    £r- 
yif?r  u.  zweier  Bani  etc. 

iFariJttz/uig  der  im  wstrigen  Stücke  ahgAf*dtmi«nlLectiißon.) 

|lie  Hibnnircnden  AiiflStM  find  zumTheil  Sllheti* 
■'--'   fchen Inhalts.  Zufdiefen  gehören  :  i)Dasfy«g- 
mtnt  eines  Ga/imaklt  (Ti^.'Jl.  165.).,  In  dem  Geiße  de« 
Er)-xinaacba$  beymplatp  Jprichtbttr  ein  Arzt  über  dn 
Genie.  -    Seiner  AnGclic  nach  ift  dafTeib«'  nicht  «in«  . 
rnnhcaUfcke  Kraft ,  di«    de«  'Stoff ,  weleben   Erfth- 
rvng  und  Wifklicttkeit  ^reförn,'  ie^tjamHenfetzt-.  Audi 
nicht  eine  tjhenUfcbe ,'  die  ihn  mijiht.  —     Es  ift  etwas  ' 
weit  edleres ,  ekie  orgtmifih^  Knff  i  welchfe  von  aiiflleii' 
Keime' and  Saameiikörner  emp'f&fVgt,   und  dicfe  be-' 
fruchtend   und  «ntWickelnd ,   fch6i>ferifcB 'S^Irkt.    3) 
JCwry  Gefprae^e,  deHW^rtk  der  Kritik  betreffend  (Tbill. 
S.  203.)'     In -dem  erden  diefer  Gefpräclie  zwircbeii 
Euler  und  Bach ,  und  zweyeti  ihrer  Schuler  wird  ge- 
seigc  r  da£>,  wen»  ancü  in  der.  Kutift  das  Oeiiie  ohue 
Theorie  aljes,  und  deir  Theoretiker  ohne  Genie  lUchts 
rermcchtc ,  dennoch  die  Theorie  einengrofsen  Werth 
haben  würde  als  eine  Befcfa^ftigung,    würdig  eines 
liberalen  Mannes,  wegen  de):  Art,  wie  fie  den  Geift 
tfbt,  oad  wegen  der  KetintniiTe,  womit  de  ihn  be> 
reichert,  -r-    D«s  zaieeyte  Uefpräch  zwifchen  Mendels* 
fobn  und  einen  jungen  Dichter  zeigt ,  dafs  die  Kritik 
sieht  nur  für  jeden  liberalen  Mann  Werth  habe,  als 
Pbilorophie  über  den  Menfchen,    fondern   auch  für 
d2s  Genie.      Denn  da  diefes  nicht  verfchmähe,  die 
Werke  anderer  Genies  zu  fiudieren:  fo  könne  es  auch 
nicht  die  Kritik  rerfchmähen ,  welche  ihren  Anfpruch, 
da«  Genie  za  belehren,   nur  darauf  gründe,  dafs  es 
Ton  ihm  gelernt  habe.  •«-     Die  Wahrheit  des  hier 
fiefagten  wird  trefflich  betätigt   3)  durch  die  Briefe 
«b«r  Emilia  <jalotti  (Th.  l.  137.).    Diefe .  an  welche 
fich  der  Zufa<Z  zUm  erften  Theile  anfchliefift,  zerglie- 
dern di«  Charaktere  des*  Marinelli,    Appiani,    der 
Eaiilia,  des  Odorardo,   vergleichen  die  Fabel  diefe« 
Traueifpiels  mit  der  Gefchicbte  der  Virginia,  und  find 
voU  von  den  feinilen  Bemerkungen  aber  das  menfch- 
Hcfae  Herz.    Mit  dem«  was  im  zweyten  Auffatze  für 
4ie  Kritik  gefagt  wird,   haben  wir  verglichen,  was. 
Jean  PanI  Richter  in  feiner  neueften   Schrift  gegen 
die  Kiitik  ffart.'    Diefs  hat  unf  veranla&t,  nadizuden- 
ken ,  woh«Sey  dem  entftbiedenen  Werthe  der  Kri- 
tik doch  der  fiait  allgemeine  Widerwille  genialifcher 
K^nftler  gegen  fie  rühre.    Uns  hat  hierfiber  der  erft» 
diefer  Ausätze  belehrt ,  indem  er  unS'  einen  lang  {<• 
•ä,  L,  Z,  S80X.    Dritter  Bmti,  ^ 


achten  Auffchlttfs  über  <!iin  ünlerfcbiedzwlfeheii  Ta- 
lent und  Genie  gegeben  hat.    In  der  Thtt  j  was  dott 
der  Arzt  von  den  chemifchien  Operatiotje«  de«  Gei- 
ftes  fagt ,  fch«nl  das  Talent,'  was  er  T«n  de«  orga- 
nifchen  fagt,  das  Genie  zu  chorakterifiten.    Hwr«" 
haben  wir  weiter  gefolgert,  dafs,  wen» die  Werte» 
des  Gehies  arid  de«  Talents  Wefentlich  von  ttMndM' 
verfchieden  find ,  auch  die  Kritt^ken ;  die  zur  Ward*- 
gung  derfelbeii  erfodert  werden,  wefentlich  ^nem- 
ander  verfchieden  feyn  muffen  ,•  ond  dafs  die  Verken- 
riung  diefes  Ünterfchledes  den  alten  Zwift  z^ifciie« 
den  Kritikerh  undd<jii  genialifcheo  liÄtiftlerli  hervor- 
gebracht hat,  fo  wie  die  AnerkönnungtiMd  *eob«ck- 
tung  deffelbe*  für  die  Zukunft  jen<!nZwift*«f  im-, 
mer  endigeh  würde.    FolgeiUle  Bemerkungen  möge» 
ittr  Erläuterung  d*«  Gefagten  dienen.-^  Die  Blicke, 
^\t  uns^effihg,  unter  den  talehtvöllen  Dicfctem  ohw 
Z^^-e^fel  einer  der  erften.  in  feine  W*rkft.ttthii«  lafst, 
(man  fehe  deffen  Dramaturgie)  zeigen,   dafs^das  Ift* 
lent  den  Stoff  zu   feinen  Werken  von  «ufsen   en»-. 
pßrigt ,   dafs  6«  fich  in  feiiien  Conrpohtionen  d«rcÄ 
Erfahrung  und  Räfonncment  leiten  läfst.  ^urtd  da» 
diefe  Compofitionen  mehr  Produtte  de«  Verftandes  alt 
der  Phantafie  find,  weil  diefe  nur  darauf  angewirfeu 
ift,  was  jener  erdacht  und  erfonnen  hat,  darzuftellen. 
.     Anders  verhält  es  ftch  mit  dem  Qeme.     Da  g*- 
nievolle  Dichter  die  ganze  Menf<*heit  in  'hremBo. 
fcn  tragen :  fo  empfangen  fie  den  Stoff  zu  ihre»  W«!^ 
ken  nicht  von  aufsen.  fondern  er  quillt  «»^n«".»"  ** 
eignen  Bruft  hervor,  und  ihre  Werke  find  mühts  al» 
Darftellungen  deffen,   was  in  ihrem  I«"»e'™^«'Sf'|*» 
wenn  in  Stunden  der  Begeifteruitg  die  "««»f «J 
die  in  ihnen  lebt,  fich  hsrmonifch  zo  regen  •nftog«- 
So  verfchieden"  die  Werke  de«  Genie»  »nd  de« 
Talents  find :  fo  verfchieden  muffen  «uch  oftKtMMm 
feyn,  die  fie  richtfg  würdigen  follert.    Für  die  WewM 
des  Talents  gehört  eine  objettive  Kritik ,  d.  1.  «i«* 
folcbe.    die  durch   Zergirederung,   Zerfetzung  und 
AuflÖfung  derfelben  eine  deutliche  E'««*:«'' ,^J™ 
Elemente  gewährt,  und  »»ren  Werth  oder  ünwer* 
darnach beftimmt,  ob  die  Charaktere  und  Situationen, 
die  fie  fchil  Jern.  mit  dem  flbereinftimraen.was  dieBeob- 
achciuLr  unferer  felbft  und  Anderer  ö«»«' <*•»  ««"S: 
liehe  Herz  lehrt.  -    Für  Werke  d«  ö««'«»  «f  »^* 
^ine  fubjective  Kritik  .  d.  i.  eine  foldie.  die  fich  vo« 
dem  Kunil werke  weg  an  den  »«•'•chter  wende»,  untf 
diefem  ein  helles  Anfchauen  tu  geben  fucht  von  der 
Stimmung ,  worein  er  durch  jenes  verfetzt  wurde. 
aä  ihr  Gefchäft  in  Stunden  der  Begeifterung  vor- 

nimmt ,  worin  wir  bey  der  ^"«Jgß^^Sf |^*"  f" 
phantafie  doch  Äuhe  eenvgbnben,  Ö^Bvirez^ft&en. 
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(lerfelben*  zu  beobaclitetl  •  und  da^  geheime  Trieb-* 
werk  derfelben  zu  'durcbfchauen»  eine  Kricik,  die 
T on  der  Zweckmäfsigkeit»  oder  Unzwetktnähigkcit 
des  Werke»,  d.i.^yondem  Zafammefihange  zwifchen 
jenen  Bewegungen  der  Einbildungikrafc ,  wenn  iie 
ungehindert  fortgehn,  oder  von  der  Hemmung drrfel- 
ben,  w€ntiße  flocken»  die  Gründe  nicht  In  deräufaern 
Erfahrung,  fondem  in  den  Anfchauungen  des  innem 
Siimes  auffurht. 

Udber  die  Urbchen»  warum  Werke  des  Genies 
eine  zergliedernde  Kridk  nicht  immer  vertragen ,  be- 
lehrt  uns  Göthe.  Es  fcbcintt  läfst  er  den  Wilhelm 
Mtifter  fagen,  dafs  uns  Shakefpear  alte  Bächfel  über 
die  Menrcben»  diefe  gehelmnifiTolllten  und  zufam- 
mengefetztfften  Gefchöpfe  der  Natur  offenbart,  ohne 
ditfs  man  doch  Tagen  kann;  hie  oder  da  ift  das  Wort 
der  Auflöfung,  d.  h.  wirfchauen  inShakefpears  Wer-. 
ken  die  Zwedunäf&jgkcit  unmittelbar  an»  obgleich 
wir  fi^  durch  Schlüfle  nicht  herausbringen  können. 
in  der  That»  es  kann  nicht  fehlen»  genjcvolleKünft- 
Icr  müflen,  wenn  die  geheimen  tiefen  Wunder  ihrer 
Bruft  iich  öfftien».  oft  Erfch^iimngen  fehn,  die  mit 
dem»  was  wir  dHrcb  Erfahrung  von  der  ^enft  blieben 
Kfttur  winVrn»  in  keiner  Verbindung,  oder  wohl  gar  im 
'V7iderfprucbe  zu  itehn  fcheinen.  '  So  bekennet  Gary« 
in  feiner  Abhandlung  über  den  Hamlet»  dafs  er  die 
W;derfprfich«::  in  ^iekta  Charakter  nidit  hinreichend 
erklären,  könne »  und  gleichwohl»  wenn  man  un- 
9>ittelbar  nach  dem  Studium  diefer  Kritik  fich  zar  Be 
trachtung  des  Kunft Werkes  wendet :  fo,  wird  mflti  felbft 
bey  der  voUkommeniten  Ueberzcagjang  von  d^r  Rieb« 
tigkeit  der  Bemerkungen  diefes  Philofopheh  dennoch*, 
finden»  da£i  dieTäufctiung  nicht  im  geringften  unter-' 
brachen  wird.  Hierin  liegt  etv^'as  Wunderbares  und 
GeheimnifsvoUes.  Und  darin»  dafs  die  Kritiker  die- 
fes nicht  ehren,  dafs  fie»^  wenn  ihr  Rä(onnement  njc£t 
hinreicht ,  die  Grönde  des  Wohlgefallens  an  folchen 
Kunftwerken  zu  erklären»  fie  ilch  und  andern  dqs 
Wohlgefallen  wegr&fonniren  wollen ,  fcheinen  üe  zu 
fehlen»  und  die  Genies  mit  Redbt  gegen  /ich .auf zu* 
bringen.  Skatt  nun  aber  deswegen  mit  Jean  Pcul 
Ridbter  der  Kritik  dieBeurtheilunggenialifcher  Werke 
ganz  zu  verbieten»  mochten  \i'.*  vorfdilagen ,  eine 
doppelte  Art  von  Kritik  einzuführen »  eine  ebjective 
und  zergUedernde  für  Werke  des  Talents»  eine  fub^ 
fective  und  entwickelnde  für  Werke  des  Gentes.  Von ' 
beiden  Arten  der  Kritik  haben  wir  vortreilliche  Mu« 
Her»  von  jener  In  Leflings  Dramaturgie »  von  diefer 
in  Winkeimanns  Gefchichta  der  Kunft. 

.   Zur  Naturphilofopbie  gehören   der  Dialog,  wel- 
cher fiberfchrieben  ift:^  Der  HcAicht  (Tb.  I.  2t)60  und 
di9'  üntevredwigen  übtr  d\n  Tod  (Th.  I.  97.).    Diefe 
Auffätze  haben  zum  Zwecke,  gewifle  Er/cheinungen 
Inder  Natur»  die  Jedermanns  Aufmerkfamkeit  auf  fich 
ztebn»  in  ihren  B^^ziebungeh  zurmenfchlichen  Gliick- 
feligkeit  darzuftellen,  und  die.Irthümer  aufzudecken,  in  • 
die  man  durch  einfeidge  Betrachtungea  derfelben  ver- 
führt wird.Der  erfte  (einQefpricb  zwifchen  einem  Phile- 
fophen,  und  einem  Hypockondriften,  thutdanTnconle- 
^aejiteindtnOtdamaiti^atA  ^e^en  die  Raub üiiere  dar. 


iind  zeigt,  dafs  eben  die  Baubthiere, welche  eine  kriti 
kelnde  Empfindeley  darüber  anklagt»  dafs  fiein  miA^ 
nen  Fällen  Leben  zerftören,  im  Ganzen  die  Falle driLif 
bens  und  Wohl  feyns  erhöhen,  indem  fiedie  ßrfiandtbS 
le  der  v#n  ihnen  getodtetenThiereunmitrelbirini  ' 
malifche  Säfte  verwradein,  .und  dieVerpeihiagenT 
hüten »  die  entftehn  müfsten »  wenn  alles  Lebende 
vom  Alter  aufgelöfet  hinftürbe»  und  in  Verwefo 
überginge.  -—  Die  Unterredungen  über  den  Ti 
fcheinen  durch  Werthers  Leiden  veranlabt  tofe 
Chevreau,  ein  gefühlvoller  und  denkender  Mi 
gebeugt  durch  den  Tod  einer  zärdichen  -Gattin 
eines  geliebten  Kindes,  fafst  in  feiner  Schwenni 
Toa  der  Natur  und  dem  Schickfale  Anficbten, 
feine  Getaüchsrohe  untergraben,  und  feinen  Glau 
an  eine  allgütige  Vorfehung  wankend  machen.  Sc 
Empfindungen  Über  den  immerwäbretiden  Tod 
der  Schöpfung ,  über  das  ftets  rege  und  nie  geinll 
Verlangen  nach  Glückfc.'igkeit,  druckt  erauf  üfanl 
Art  aus»  wie  W^erther.  Ein  Greis  MerviUe,  feinfitj 
ter  Freund »  dem  Chevrean  den  qualvollen  Zub 
feines  Gemüthes  entdeckt »' fudit  den  Nebel  zuzen 
fireuen ,  der  ihm  den  Anblick  der  Natur  trübt  adl 
umwdikt.  »»Äi^  der  Hohe  desAUgemeinen,  ügtcP 
»,£ekr  fchön »  ift  Licht »  in  der  Tiefe  des  mehr  Befo» 
»»dem  herrfcht  Dunkel»  in  dem  Abgrunde  dei Ei» 
»»zelnen  Kacbt.  Die  Seele  verliert  fidi  hier  in  i^ 
»^ahUofen  Menge  des  Verfclilnngenen »  und  m  dcf 
»»Mannichfaltigkeit  der  Verfchlingungen.  Nar  in  der 
»»Nothwendigkeit,  Güte,  Weisheit  allgemeiner  fr M 
»»fehen  ydt  heller/*—  Das  Refiltatder  BetrÄfhtßngeii'^ 
die  beide  Freunde  änftelJcn,  Ül  diefes;  DasLcbefi' 
hfl(t  nicht  nur  für  deii  M^nfdhen ,  fondern  atieb  l^ 
die  Thiere  mehr  Freuden  als  Leiden,  mehr  l'Uft,iif 
Scbuierz^n.  Diefs  be2:eugt  die  Furcht  vor  dem  M 
die  Jede  Creatur  erfüllt.  Wenn  aber  das  Uhea  eifl 
Gut  ift:  fo  ift  der  Jod  kein  Uebel»  weil  er  nidtiÜe 
Sumjne  des  Lebens  vermindert,  fondern  in  der b^ 
wunderuiigsv\'ürdjg£n  Haushaltung  der  Natur  ein  » 
tel  wird»  das  Leben  immer  zu  ernenem  undzuref 
jungen,  und  den  Genufs  cJelTelben  in  den  aufeinia* 
der  folgÄttden  Thiergefchlechtcrn  au  erböhün  ^^ 
zu  vermannichfältigen.  Diefs  ift  der  Inhalt  der  er- 
fien  Unterredung.  —  Aber  für  die  Menfchen  iftief 
Tod.  nicht  nur  kein  Debcl »  er  ift  für  fie  ein  Gut,  der 
Urheber  von  Glückfeligkeiten.  Denn  ohne  Tod  witt 
keineGeburt,  ohne  Geburt  keine  Verwandfcbaft.obfit 
Verwandtfchaft  keine  Gefelllgkeit ,  ohne  diefe  j^e«« 
Ausbildung  und  keine  der  .Freuden,  die  vririüröif 
fdfsoften  halten.  Diefs  ift  der  Inhalt  der  zweyttf 
Unterredung.  —  Merkwürdig  waren  uns  diefc  Auf*. 
fätze,  weil  fie  zeigen »  zu  wie  wichtigen  AufTchlölKÄ 
über  Natur  und  Schickfal  man  ohne  alle  Hülfe  dfC 
Speculation  nurdurch  richtige  äepbathtung,  und  mO' 
tlge  Anwendung  und  Vergleichung  des  Beobicbtet«« 
gelangen  kann.  In  eben  diefer  Rückftcbt  find  >»«»' 
würdig  die  AulTätze  metaphvfifcben  Inhafrs,  zu  wrl* 
chen gebort:  ij Di$BildjMle (T^.l  S.33r).  Hierwird 
fe|ir  überzeugend  dargethan,  dafs  die  Frage  ran  de« 
Wefen  der  Seele  unbeaatvrordi^  i&    W«'»  "r 
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»frieden  die  KrifU  det  S«^^  tt  kämen «  nach  dem 
Fifen  derrelben  forrcbt,  trideii^rickt  (Ich  felber»  in« 
et»  er  durch  -einen  auCsern  Sinn  wahmehtaen  wiUf 
7Qa  nur  durch  den  innerii  wahrgenommen  werden 
Fras^*^«  wie  die  Seele  döfiAK,  oder  fchmecktt 


ann. 


der  töne,  wQrde  ]ederma«n  aU  imgereimtabweifen; 
icht  wenipr  ungereimt  i&  die  Frs^e »  wie  die  Seele 
ofchaiTen  ift.  Denn  auf  deatÜcfar  Begriffe  zurüclige« 
rachr,  he^st  fie  nicbta  anders»  als  wie  die  Seele  dem 
(Uge  erf ehernen  würde»  wenn  fie  fichtbar  wäre.  Diefe 
rtzce- Frage  fcheint  uns  mur  deswegen  weniger  im* 
ereimt,  weil  wir  einen  Hang  haben,  die  Brfchei« 
ungen»  Aber  deren  Wefen  wir  uns  unterrichten  woU 
m,  dem  klar(len  unferer  Sinne:  dem  Auge  zäun- 
^rwerfen,  und  fie  unter  einer  befiimmten  Geftalruna 
orzaftellea.  —  Verwandten  Inhalts  ift  der  Auflatz } 
)ie  Spinne  (Tb.  II.  S.  248O  ein  Gerpricb ,  das  eine 
ange  Philofophin  mit  fich  ielber  hält.  Diefe  kennen 
rir  fchon  aus  einem  Auffatze  des  erßen  Theils»  dem 
V%  ihnachtsgefcbenke  (S.  259-)  von  Garre»  einan 
Iriefe,  worin  ein  Mann  feiner  Tochter  Anweifung 
um  zweckmäCngen  Lefen  und  Excerpiren  giebt. 
tiefes  jun^  Frauenzimmer  hatReimsrus  Schrift  über 
Je  Kunitcriebe  der  Thiere  gelefen ,  und  fiellt  dem 
ufolge  Betrachtungen  über  eine  Spinne  an«  Gewifs 
lies,  Ton  diefer  Bemerkung  gebt  fie  aus »  dafs  die 
spinne,  wie  alle  öbrige  Thiere»  nicht  ei«e  Mafchine  ift^ 
andern  dafs  ein  felbftrhatiges  Principiam  fie  belebt, ' 
b^r. gewifs  ift  es  auch»  dafs  diefes  fclhftchütig« Prtn- 
ipium  ganz  verfcbiedeii  ift  von  dem  f^lbflihedgen 
'riiicipiuni  des  Menftben,  das  wir  Vernunft  nennen» 
Tii  tn^g  e^  befthaffKii  fe);i?  So  in tereiTant  diefe 
ra^ir  if^ :  fo  zeigt  fie  &ch  doch  als  unauflöslich !  denn» 
m  i\t  ^u  beantworten »  mürsten  wir  ganz  aus  uns 
rlb(  r  hinausgehn  ^ounen»  um  die  Empfiadungen 
iA«*r  Spinne  zu  haben »  ut>d  doch  wir  feiber  bleiben, 
m  über  jene  Empfindungen  zu  reflectiren.  —  Eim 
rof»e  Anmuth  verbreitet  über  diefen  Aiiffatz  die  lieb- 
ch^  Kindlichkeit  in  der  Anficht  der  Dinge»  und  im 
Qsdrucke  der  Gedenken.  —  Mochten  doch  unfere 
raeeuziminer »  die  fich  für  vollkommen  ausgebildet 
alten ,  wenn  fie  drcy  fremde  Sprachen  lallen  kdn« 
en,  hieraus  lernen,  dafs  es  für  fie  eine  wunfcbens* 
würdigere  Belehrung  giebt,  als  die  man, aus  WÄrter». 
öcbem  fchöpft ,  eine  edlere  üebung  des  Geiftes,  als 
k  msn  mit  Spracht lieiilern  anftcllt. 

Der  Dialüg  Hiftas  und  Pkilonous  (Th.  I.  S.  20%») 
an  Mofnes  Mendelsfohn  iil:  gegen  Locke  gerichtet« 
vkaniitlich  behauptet  diefer :  Wenn  auch  die  Mate* 
e  de5  Denkens  an  und  für  fich  nidu  fabig  wäre:  fo 
igte  doch  daraus  nicht ,  dafs  die  AULoacht  ihr  die 
raft  zu  denken ,  nicht  beylegen  könnte.  Diefs  heifst 
Ine  Zweifel  nur  ft>  viel:  Wenn  wir  auch  das  Den- 
en BUS  dem  Wfefen  der  Materie  nicht  erklären  kön- 
en:  to  folge  daraus  nfchr,  dafs  die  Denkkraft  mit 
eur  yiaterie  im  Widerfpruch«  fiehe.  Diefs ,  was  erft 
witfen  werden  tollte  (aber  fchweriich  erwiefen#er- 
en  kann) ,  mücht  Mendelsfohn  zum  Grundfatze,  und 
»  wird  es  ihm  leicht.  Locken  zu  widerlegen.  So 
«ui|^  diefer  Auliau  die  Prüfung  der  Metapby fik  aus« 


hält,  ü  ein  grofsei  Inf^reiSs  gewhnK  er  dyrch  dte 
Wendung  am  ScO^luiTe.  Man  weifs,  dafs  M^ndelsfolm 
die  Immaterialität  der  Seele  ni»r  deswegen  fo  eifrig 
verfocht  t  um  daraus  die  UnfterbKchkelt  herzuleiten. 
Eine  folche  relrgiöfe  Tendenz  hat  auch  diefer  Dialog, 
and  wird  gewifs  nicht  verfehlen»  in  .dem  Lcfer  die^ 
Hoffnung  der  UnfbrbUcbkeit  zu  beleben. 

Der  Bienciiktyrb  (Th.  L  S.  214.)  ift  ein  Dialog  zWi* 
fchen  einem  franzofiichen  Edelmänner  Monfieur  Le 
Grand»  und  einem  deutfchen  Herrn  f^on  Bcfthehiu« 
Jener  ein  eifriger  Anhänger  des  La  Mettrie ,  verficfit 
mit  grofser  Hitze  die  Grondfiltze  des  verrufenen  fu^ 
ßeme  de  Imnatnre,  nach  welchem  das  Ewige  undNoto« 
wendige»  das  den  Grund  von  dem  Dafeyn  und  der 
Befcbaflenheit  jedes  Dinges  enthält»  nichts  ift  als  Ma- 
terie und  Bewegung.  Er  läfst  ana  diefer  ^Taterie,  al« 
les  was  im  Himmel  und  auf  Erden  eiitftanden  ift»  al« 
lein  entftanden  feyn.  Er  macht  zur  erften  und  cin-^ 
zigen  Quelle  der  Bewegung  die  Natur»  und  erklärt 
denn  doch  diefe  Natur  durch  den  ZuCammenflufs  der 
Materir^nd  Bewegung.  So  wenig  Scbwierigkeie 
Monfieur  Le  Grand  findet»    durch  feine  Erklärung 

/des  Urfprunges  der  Well  das  Gefeu  der  Urfachlich« 
keit  umzuftofsen ;  fo  heftig  entrAftet  er  fleh*  als  kurz 
darauf«  da  das  Gefpräch  fich  auf  die  Bienen  lenket, 
Hr.  V.  Berthefan»  ein  Anhänger  des  R^loierus^.am  das 
Ungereimte  in  jenem  Röfonnement  zu  zeigen,  mit 
fpöttelnder  Verftellung  das  Dafeyn  der  Mu^terbienen 
leugnet »  und  den  Urfprung  der  gefcUecbtlofen  Werk- 
bienen durcheingeheimnifsvoUes  Bienen -All  erklärt» 
welches  aus  lauter  einzelnen  Bienen  befteht»  deren 
keine  Zeugungskiaft  hat»  die  rtier  in  der  Totalität 
Zeugungskraft  bekommen,  ~-  So  w'enig  diefer  Auf« 
fatz  hinreicht  t  den  kosmologifchen  Beweis  ftlr  das 

~  Dafeyn  Gottes  gegen  die  Einwürfe  der  neuen  deut* 
fchen  Metaphy&ker  zu  fdiüuen :  fo  trcSiich  zeigt  er 
das  Incoafeijuente  Sn  dem  Syfteine  der  franzbfifchen 
Materialiften.  —  lliftorifch^n  Inhalts  ift  i)  der  Brief 
desMaeceaas  an  denAuguft^(Th.IL  215O»  Diefer  bat 
jenem  den  Wunfch  zu  erkennen  gfcgcben »  die  vor* 
nehmften  griecbifchen  Dichter  und  Philofophen  in 
Rom  an  fernem  Hofe  verfammelt  zu  felin.  Maeceilas 
preift  in  diefem  Briefe  des  Imperators  Entfchlufs, 
durch  Begfinftigung  der  KfinAe  ond  WifTenfchaften 
feinen  Namen  zu  verherrlichen »  giebt  ihm  aber  zu 
hedenkeuv  ob  es  feiner  nicht  wfirdiger  wäre,  Aatt  det 
griecbifchen  Literatur  die  römifche  aufzumuntern»  da 
ihm  diefes  die  Liebe  und  Anhänglichkeit  des  Volkes 
gewinnen  würde.  Diefer  letzte  fiedanke»  difs  Be« 
günftigung  fremder  Kunft  un^  Sprache  dem  Regen-' 
ten  die  Herzen  des -Volkes  abgeneigt»   fiegänftigung 

'  einheimifcher  die  Herzen  des  Volkes  zugeneigt  ma« 
che»  wird  vörtrefflidi  ausgeführt.  »»Die  Selbftliebet 
heifst  es  unter  andern/'  wird  darch  unfer  eig^ntlichea 
Selbft  nicht  begränzt ;  in  dem  Gliede  nnferes  Haufes, 
unferes  Stammes,  unferes  Volkes»  in  dem  Manne  von 
gleicher  Sprache»  gleichen  Sitten»  gleichem  Gefchäfte, 
fühlen  wir  uns  auch  erhohen »  oder  herabgefezt»  ge- 
ichmeichelt  oder  beleidigt.  —  Angeblich  ift  dieiVr 
Brief  im  Vatican  Ton  dem  Einbände  einea  alten  K4r- 

chen> 
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cheiivtiterÄ  abgef<!uie%eii.  So  viel  ift  g<wifs,  i$t% 
der  Vf.  deflelbefv  zo  den  Männern  von  der  femftcn 
Urbanität  gehört,  aus  deren  Munde  die  Grofsen  ge- 
wifs  mit  Vergnügen  Eatfa«  und  felbft  Belekrungem« 
pfangen. 

2)  Der  Dialog:   Die  Eiche  und  die  Eichel,  und 

die  Briefe  an  Dutens  (Th.  I.  99.)  gehen  voft  folgeiu 

den  Bemerkungen  avs «  oder  führen  auf  fie  zurück. 

Die,  wekhe  die  wichtigften  ^Entdeckungen  der  Neuern 

fchon  bey  den  Alten  finden,  undiiieduxxh  zu  einer 

öbertriehenen  und  ausfchliefsenden  Verehrung  djefcr« 

und  zu  einer    unverdienten  Geringfcbatiung   jener 

verleitet  werden,    fehlen    häufig  darin,  dafs  Ce  in 

dem  Keime  «inea  ^jti^ms  gleich  das  Sjftetn  falber 

febn.     Sie  bedenken  nidit,   dafs  oft  weniger  fienie 

erfoderC  wird ,  eine  Idee  zuerft  aufzufaflen ,  als  lie  zu 

entwickeln,  zu  «rweifen«  mk  andern  zu  verknüpfen:« 

Si«  fchliefsen  zu  voreilig,    dafs^  wenii  ein  Neuerer 

in  feilten   Behauptungen  mit  eiijtem  Alten  .  überein«» 

ftimmt,  er  fie  von  jenem  entlehnt  haben  müITej  da 

doch  die  Erfahrung  4ehre,  daCs  verfcbieden^  Denker^ 

ohne  von  einander  zu  wiflen  ,  oft  in  ihren.  Reful taten 

ziifammen  treffen*     GtfwMnlich  fangen  fie  mit  den» 

Studium  der  Neuern  an, und  bringen  aus  diefen  zum 

Studium  der  Alten  eint  Menge  SenntnilTe  mit,,  die 

fie  in  den  Stand  fetzen,   aus  diefen  .mehr  Belehrung 

zu  fehöpfen ,  ais  fie  an  fich  gewahren  können.  Durch 

die  den  Alten  eigenthumlidien  Vorzuge  gewonnen« 

überreden  fie  fichj  von  Ihnen  zu  empfangen,   was 

fie  felber  ihnen  erft  geliehen  haben.    PhiloiopliiCchen 

Werth  erhält  eine  Verglekhung  der  AUen  «und  t^uern 

nur  dann,    wenn  fie  nichf  zum  Zweck  hat,   einen 

kleinlichen  Rangftreit  zufcblichten,  fondern  viehnehr 

dem  Gang  des  menfchlichen.Geiiles  na<:hzufpüren,  und 

Infonderheit  die  GrrnV»  der  meiifchlichen  £i4ennt« 

nifs  zu  hetiimmen^    iber  welche  hinaus  die  Bemü-» 

hangen  bisher  ptoe  Erfolg  geblieben  find^ 

(Der  BrfclU^fi  fßlgt^) 


OßKOVOMIE. 


-  • 

f  KAO,  h.  Calve:  MonatUcbe  landwirthfchaftiiche  ^^^ 
ricktuf^en.     Herausgegeben  von  einem  prakii. 
ficheit  böhmifchenl^ndwirch.   igoo.  Mit  iiTi- 
'      bellen.  559  8,  8-    (i  Rthir.) 

In  der  Vorrede  fagt  der  Vf. »  dafs  ihm  die  in  nu 
dern  Ländern  vorhandenen  fogenannten  Wirtlifchuti» 
Kalender  nicht  unbekannt  feyen ;  fie  enthalten  tber 
theils  zu  viel,  theil  zu  wenig,  dafs  fie  «Ifo  fu 
die  bohinifche  V^irthfchafrseinrichtung  nickt  als  geeig- 
net anzttfeben  find.  Er  glaubt  daher,  undRccebeB- 
falls,  dafs  er  feinen  Landsleuten  mit  diefem  Bucki 
keinen  unangenehmen  Dieitft  werde  erwiefen  bbeij 
Es  ift  in  zwej  abgefonderce  Stacke  eiiigetheilet,  wu 
von  daa  erAe  aus  %2  Tabellen  befteht,  diemitwel 
nigen  Worten  die  MonatsgeCchäfte  anzeigen,  nnl 
einzeln  auf  einer  X^^fel  aufgefpannt  undvordieAu^el 
gehängt  werden  können  ,  utn  mit  einem  einziporj 
Ueberblick  dem  Landwirthe  feine  monatlichen  Vcr« 
richtungen  erinnerlich  zumachen.  Das  zveyteStüd 
diefes  Werks  enthält  mit  Beziehung  auf  jene  Tabel' 
len  und  der  darauf  angefetzten  Nuinern  eine  udi* 
fiändlidiere  Auseinanderf^ tzung  aller  Monatsgefdiil 
te ,  wohey  zugleich  gelefaret  wird ,  wi«  fie  «1 
le^chteften  und  zweckmafsigilen  unternommen  wef> 
d^n  füllen.  Auch  aufaerhalb  Böhmen  .k«nn  nii 
Rec*  Meyniing  diefes  Huch  manchen  LandwirtitfO 
zum  Leitfaden  ihrer  monatlichen  Verrichtungen  (iir* 
nen,  fo  wie  man  auch  daraus  den  iiamer  ndtf 
emporfieigenden  Wirthfcharcözuftand  eines  Lsnda 
daraus  erfehen  kann  •'  welches  um  die  Mitte ji^ 
vsorigen  Jahrfamiderts  in  Beziehung  auf  ländliche 
indullrie  hinter  feinem  Nachbara  noch  feiir  zurüd 
war  ,  .und  nunmehr  im  Wetteifer  mit  ihnefl  tl^' 
lichft  >e]griSFen  ift. 


< 
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ä7AATflWT89Bir«cirAy«aar.  Ohpe  Druckort:  B^mj^iungen 
über  den  Subfidientrattat  Butfernt  mit fimgland.  igop.  68  S.  g. 
I>er  un^iiannte  Vf.  befireicec  nicht  ^die  RechunaCsigkeit  die- 
i'es  Subüilientractflts  ,  weil  nach  den  Bedingungen  delTelben, 
die  in  englifcheii  Sold  «tretenen  12000  Mann  Bayerifdicr  Truo- 
.pen,  nicht  aufeerhalb  üeiitfchlands  gebrauche  ^ve^den ,  mithik 
iiur  zur  Vertheidigung  des  Reich«  und  zur  iForifotzuftg  d4(v 
TCchtmafsig  b«f(dilo(renen  Reichakrieges ,  dienen  foUten ;  er 
^iebt  auch  zu  «  da(8  ejo«  völlige  Neutralität  in  diefiem  Kriege, 
lür  Bayern ,  Avegen  delTen  geographi Cohen  Lage  und  der  daher 
unvermeidlichen  Durchzüge  derkaiferlichen  lleere,  unausführ« 
bärgewefen  fegr:  tber /^behauptet  zuglelc^b*  d^^*  Bayerftneiw 


nicht ,  ak  fein  Co'ntingent  habe  ftellen  foUen.    Durch  i^^ 
fidtentractat  fcy  Bayern  ,   bcy  (Einern  ohnehin  verbiIiii;i>°'H 

teringen  Bevöiktruugszuftand,  noch  mehr  gefchwacbt,  \ 
er  Feind'  zu  Verheerungen   und    harten  BcÄr^ckuup  ^:* 
Art  gereizt  worden.     "Hatte  -der  Kurfiirft:  —  der  «uwf  « 
jContinqent  noch  imnuer  eni   Heer  von  12  bis  jgooo  M^f-, 
"tjen  könne,  —  üiefes  in  ein  abgefondenes  Lag«ram  Lj^'? 
ftrtlt.  um  im  Fall  eine«  fciiidlidien  Vordringei«  an  c«^"'**^ 
fpit  dem  feinde  in  Unterhandlung  zu  treten :  fo  n«<*«  f  Oj 
durch  von  demfelben  beflere  Bedineungen  und  die  mogi'»»' 
Schonung  feiae3  Landes  <rIa^g«D  jLOimea. 
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S^nnmtends,    dem  ig.  September  igox. 
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VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

* 

IEKI.IN,  b.  Mylios:  ^.Q.Emgds  Sekriftem^    Erfler 
und  zwetfter  BaiuL  ete.  ' 

"Befchlu/s  dar  im  vorigen  Stücke  abg^rocheuem  Aecenfion,') 

I  nt«t  den  Attllatzen  morali£chen  Inhalts  fehlen  ane 
-^   einer  4er  vortreiHichften ,  der  überfchrieben  iß« 
s  Irr9nkaust,(ThAL  S«  i8o.)  in  welchem  fiir  das  La- 
r  ein  GeCchtspunkt  angegeben  wird,    aus  dem  be- 
cbtet   es   als   der   eleodefte   und   zugleich   verab- 
leuangswurdigfte  Wahnlinn  erfcbeinet,     »«Die  Tu- 
end iS  nichts  als  das  in  Ausübung  gebrachte  deut- 
che  ToUe  Qewu&tfeyn  unfer  felbft,  unferer  Beftim- 
iungen#  Verhältnitle  •  Kräfte.    Und  ihr  Entgegen- 
efetzces,  fUsLafter?-^  Was  wird  es  feyn,  als  ei* 
IC  fortwährende  Abwefenheit  diefes  Bewufstfeyns? 
\s  eine  Verfinfterung  der  Seele,  die  dann  und  wann 
In  lichter  fchrecklicher  Augenblick  unterbricht?"  — • 
Gehört  hieher  der  Brief  über  den  moralifcben  Nutzen 
rDichtkunft  (Th.IL  S.49.)—  Moralifchen  iGawinn 
ingt  die  DichtkuAft,  in  fo  fern  iie  durch  Darftellung 
s  Schönen  Verftand  und  Pba»ulie.  befchäfdgt ,  und 
zur  harmonifchen  Ausbildung  der  Seelenkräfte  bey- 
ägt,  worin  die  Beftimmung  des  Menfchen  beftehr. 
\€,  welche  den  Griindfatz,  dafs  der  Dichter  unuiit^ 
bar  auf  Beförderung  der  Weisheit  undT-ugend  hin-, 
beiten  folle»  in  die  Theorie  der  Dicfatkunft  aufheli« 
}&  wollen»  irren.     D^  Dichter,  als  folcher  ifl  nur 
leai  Geferze  unterworfen ,  dem  üefetze  des  Schö- 
Ti.     Mag.  was  er  darftelU,  init  der  logifchen  Wahr- 
it  und  iittlichen  Gute  übereinftimmen  oder  nicht/ 
!nn  es  durch  die  Schönheit  der  Form  äUetifches' 
ohlgefallen  erweckt:  fo  befriedigt  er  die  Foderuu- 
%  die  nun  an  ihn  ab  Dichter  machen  kann.     Hier 
rd  die  fehr  intereflante  Beinerkung  beigebracht, 
Fs  Plato  in  feiner  Anklage  der  j^oefie  als  einer  Sit- 
i7erderberin  das  Unmpralifche  des  Gegenftandei  mit 
n  Unuioralifchen  der  Schilderung  verwechfele.  — 
weit  ftimuien  wir  mit  den  Behauptungen  des  Vf., 
Ukommen  überein.     Nun  aber  wird  hinzugefetzt :  [- 
i  der  Dichter  nicht  blofs  Kündler  •  fondern  auch  \ 
irafcb  fey,  da  er  nicht  blofs  der  Poaiie,  fondern  auch 
it  Welt  angehöre :  fo  müile  er  auf  diefe  VerhäUnKTe 
rgfältigRüdÜicht  nehmen,  utß  ^rch  den  Inhalt  Xei- 
\x  Werke  den  Sittenrichter  nicht  weniger,  als  durch 
e  Perm  den  Kunftrichter  zu  befriedigen.     Hierin  wa* 
ai  wir  anderer  Meynung  zu  fe)'n.    Selbft  des  Sitten-  ^ 
cbters  Tadel  Yerdienen,  wie  uns  fcbeint,  die  äfthe- 
ch vollkommenen  Werko nie,  gefetzl  audi»  dftfs  fie> 
A.  i.  Z:  1801.     Dritter'  Bamlr  —       ^ 


auf  manches  Lefers  Herz  oder  Verftand  Terderblicfceft 
Einflufs  haben.    Nämlich  die  Täufchung,  welche  die 
Poefie  hervorbringt,  ift  zwiefach,  die  eine  ift  ihr  we- 
fentlich,  die  andere  zufällig.    Jene  befteht  darin ,  dafs 
wir  unfere  Vorßellungen  fiir  wirkliche  Dinge  halten«, 
oder  dafs  wir  als  aufser  uns  befindlich  anfehn,   was 
in  uns  ift ,.  und  fie  iil  ganz  unfchädJich.     Die  cirfalli- 
ge  befteht  darin»  dafs  wir  Sätze  für  wahr  halten,  die 
falfch  find ,   und  Gefiiinungen  unfern  Beyfali  geben^ 
die  ihn  nicht  verdienen.    An  diefer  Täufchung  aber« 
die  allerdings  manchem  verderblich  werden  kann,  ift' 
die  Poefie  ganz  unfchuldig,  und  wer  die  Werice  der» 
felben  mit  Kuuftfinne  betrachtet,  ift  hinlänglich  da* 
vor  gefiebert.     Gewifs !  der  liberale  Mann  lieft  witzi*-* 
ge  Spottgedichte»   (wenn  fie  innefhaib  der  Gränzen^ 
bleiben,  welche  die  Kunft  ihnen  fetzt)  felbft  auf  ach** 
tungswürdige  Perfonen  mit  Vergnügen,  ohne  dafs  die-, 
fes  den  geringften  Einflufs  auf  fein  Urtheil  Ober  dm 
Werth  derfelben  hat.    Für  folche  aber,   die  iiicht  fä«' 
hig  find,  das  poetifch- wahre  von  dem  logifch- wah-^ 
ren,  und  das  poetifch-  gute  von  dem  moralifch-gu«* 
ten  zu  uncerfcheiden ,  arbeiten  die  Dichter  ni'chtl  Ei- 
ne gewiflentufte   Befolgung  des.  oben  aiifgeftelUen^ 
Gruadfatzea  würde,  wie  uns  fcheint,  das  Genie  zu/ 
fehr  einfchränke«  •  uns  vieler  originalen  und  fchönea  • 
Werke  berauben ,   und  die  Poefie  in  Gefahr  fetzei^ ' ' 
au^  einer  freyen  Kunft  eine  dienende  zu  werden« 
Selbft  d^r  Philofoph  mufs  die  Fr^yheit  des  Witzea'und; 
der  .Laune  in  Schutz  nehmen«  und  die  Autonoknie' 
der  Dichter  Terthcjdigen ,   nach  welcher  fie  ifourhati 
dem  Spietraume  t  den  ihnen  die  Ofrngieä;  läfst,  keinen 
andern  Gefetzen  gehorchen  dürfen,  als  denen,   die 
iie  felber  fich  gegeben  haben ,  nämlidi  den  Gefetzcm. 
des  Schönen ,  aber  diefen  dafür  defto  ftrenger. 

Endlich  ift  noch  moralifchen  Inhalts  der  Auszug  ^ 
ai|S  einem  Briete  über  Werthers  Leiden  von  Garve», 
Dem  Vorwurfe«  denluer  der  Philofoph  dem  Dichter 
daraua  madit ,  dafs  er  in  der  Darfteilung  der  Denkart 
Werthers  unterlaffen  habe,  die  Fehlfcklüffe  deflelbeii 
als  Fehlfchlüfie ,  feine  irrigen  Begriffe  ab  irrig«  und. 
die  daher  entfpringenden  verwerflichen  Handlungen . 
als  verwerflich  zu  zeigen-—  können  wir,  nach  dem  fo  , 
eben  mitgetheilten  Raifonnement ,  nicht  beyfttmmen«  ] 
um  £0  weniger«  da  gerade  der|leichen  JBemerkubgeti« 
wieöarve  hier  über  den  moralirchen  Werth  von  Wet^  « 
thers  Charakter  macht  •  gefchickt  find«  den  nachthei- 
ligen Einflufs  zu  verhüten,  den  folche  SchilderungeiL 
auf  fchwacbe  und  kiudifche  Gemüiher  haben  könnten« 

beti  gröbteii  Theil  des  Briefes  nehmen  Bemer-  ' 
knngen.über  den  Selbftmoi:d  ein.    Nach  Gar  ren  ertf- 
fiebt  die  Ünmoraiität  deflelben  daijiiä^»  ^af»  Leben 
Natea  und 
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wmi  Tod  nicht  zur  Sphäre  miferer  WirkTanikeTt  gehO- 
rfR,  ^ud  ^«»^  Wßv9sn^  an  (leb  te^\r  fturi^  thott 
dr.n^n  Folgiyn  n^  nicht  beredme^  kium.  Beyern  er- 
ften  Anblicke  beweift  dit-fs  Ilaifonuement  zu  viel» 
weil  daraus  zu  fbfgen  fcbeint»  dafs  es  auch  unerlaubt 
fey»  fich  zur  Erfüllung  einer  l'flicht  einem  unver- 
meidlichen Tode  Preis  zu  geben ,  und  fo  den  Lauf 
der  Natur  eigenmächtig  zu  unterbrechen.  Qarv«  wür- 
de vielleicht  bi.erat^acitwgrten  :  In  fojciipm  falle  tritt 
Ant  Collilion  ein.  Der  Blenfch  hat  zu  wühlen,  ent- 
weder rfas  Gebot  der  Natur,  oder  das  Gebot  der  Pflicht 
zu  übertreten.  Er  wählet  jene^»  weil  er  die  Gefetze 
der  Vernunft  für  heiliger  hält,  als  die  Qefetze  der  Na- 
tur ;  und  eben  auf  diefer  Gefinnung  beruht  die  Herr- 
lichkeit des  Heldenruhtna.  —  Dennoch  fcheint  uns. 
die  Itumoralicat  des  Selblbnordes  noch  bQndiger  er- 
iriefen  werden  zu  können;  doch  übergehen  wir  die- 
£es  und  fetzen  dafür  folgende  merkwürdige  Stelle  aua 
jenem  Briefe  hieher.  „Es  webt  und  regt  fich  jetzt 
„mehr  in  allen  nienfchlichen  Köpfen,  als  fonft,  — - 
9,Wird  dadurch  das  Loos  unferer  Nachkommen  befler 
werden?  Werden  dieMenfchen  endlich  zu  demSy- 
ftem  von  Empfindungen  und  Ideen  gefangen»  daa 
^»nach  Ihrer  Natur  mit  der  Wahrheit  und  der  Be- 
„fcliafFeiiheit  des  Ganzen  am  genaueften  überein-, 
tjkommt?  Wird  alsdann  eimnal  Einheit  und  GUichfÖr* 
f\mgkeit  in  den  Grundbegriifen ,  und  dadurch  gegen- 
,ifeitige  Liebe,  Achtung  und  Ei}Uracht  ent/iehen?  Wird 
^einm^il  eine  Zeit  kommen  *  wo  die  immer  abwech- 
fekule  immer  gleich  e^ngefchcänkte  Sinnlichkeit  durch 
def\  immer  gleich  grofsen,  fiaendlich  weifen  Yerr 
j,(land#'der  vom  A^fanjo^  bis  zum  Ende  alle  Oertef 
^^«nd  ^V^  Einwohner  und  Begebenheiteil  umfafst» 
^Wird  überwogen,  und  dadurch  die  Ruhe  des  Geiftes' 
;ohd  f^efzens  feflgeftellt  werden?*» 

Diefe  Fragen  wurden  im  Jahr  1779  aufgeworfen '; 
als  Atilwert  darauf  kann  man  die  beiden  letzten  Auf* 
ßtze'  diefer.  Sammlung  anfeben.  Der  eine  handelt 
Vom/Werth«  der  Aü(klärung,  der  andere  von  cftr 
Furcht  vor  der  Rückkehr  des  Aberglaubens.  Beide 
find  durdi  den  Gerft  der  Zeit  Verönlafst/  und  gehö- 
ren in  diefer'  BückiipHt  zu  den  inrerelTanteften  der 
ganzen  Sammlung.  .Folgendes  {ft  der  Inhalt  des  er-' 
San  diefer  Auflßit^e.  Die  Aufklärung  eines  Zeitalters 
brefieht  in  der  Summe  deflen«  wa^  nicht  blofs  die  Leh- 
rer gewifler  Scl^ulen,  föndern  was  überhaupt  alle 
denkendf 'Männer.  Scharfßnnigeres •  GründlichereSt 
E^iileuchteitderes  als  ihre  Vorgänger  gelegt  haben. 
Die  Aufklärung  hat  einen  abfoluten»  und  einttx  rela- 
tiven Werth.  Der  alifolute  befteht  in  dem  Gewinne, 
dien  (ie  dem  MeTifcheh ,  fo  fern  er  ein  erkennender 
CJeiit  ift/ gewühlt,  der  relative  befteht  in  dem  Ge- 
winne, den  fife  dem  S^nfchen  gewährt,  fo  fehl  er 
eiti  Wyfen  ift ,  dis  nicht  nur  Verftand ,  fondem  auch 
Willen,  Phantafle  und  Neigung«>n  hat,  und  defleh 
Biftimmung  die  harmenifche  Aaibildaiig  aller  diefer 
Seelenkräfte  ift.  Der  abfolute  Werth  der  Aufklärurrg 
kann  nicht  bezweifelt  werden ,  wohl  aber  der  rela- 
tive. IndentAi,  gefetzt  auch,  man  fänÖe  Urfache,  4er 
A|i£kIüAiih( ilo^a  geWiflbi  ^eitkltera,  wie  ilesjetzi-/ 


•> 


•• 


m 


^ 


gen,  dlisfen  relativen  Werth  abzufprecben :  fo  whk 
Hi»fi  doch  unrecht  babei^  lle  J^s)veg^  ^ptTecCrb^cf, 
vreil  fie  noch  hnmer  im  Fortfdi  reiten  begriffen  i^ 
und  weil  wir  nkbt  wilTen  können,  ob  uieht  durd 
unabtüfliges  Weiterilreben  ans  deia  gegcnwärtigenifr 
unruhigenden  Zuftande  der  Erkeimtnifs  ffch  dereinl 
ein  deftö  angenehmerer  entwickeln  werde.  Auf  j«i 
Jen  FaU  Würde  ea  luuw^der  thörirhf  oder  frevellul 
feyn,  den  Gang  der  Aufklärung  durch  gewiltfu» 
Mittel  henuueA  zu  wollte* 

Unferer  Mevnung  nach  mufs  die  Aufklärung  d^ 
»ea  2Leitiriters  beortbeilt  werden ,  nicht  nicb  den  Ei> 
(lebten,  die  in  verfchiedenen  Individuen,  vtlch«v» 
fcbiedene  Felder  des  Wiflena  anbauen  ^  zerßreßtru* 
banden  find  ,  fondern  nach  der  Anzahl  der  Perfonei^ 
die  au4  dem  ganzen  Gebiete  der  menfchlichen  Ey 
ienntnifa  das  für  jeden  Menfdien  wtikrhaß  Wißt 
würdige  in  fich  vereinigen.     Ift  ein  aus  folchen  Pi 
fönen  beftehendes   Publicum  gar   nicbt  vorbaudfl^' 
oder  verhältnifsmäfsig  an  Zahl  fehr  gering:  fo  t» 
dienet  ein  Zeitalter  nicht  den  Namen  eines  aufgellä« 
ten,  es  mag  an  Gelehrten,  -an  Mathematikern,  Qmr 
tnatikern ,  fpeculativen  Philofophen »  ftlbft  Dichtot 
und  Künftlern,  noch  fo  reich  feyn.  —    WtsSokri» 
feinen  ZeitgenofTen  fo  oft  und  io  ernft  vorwirft,  ^ 
fie  zwar  viel  und  mancherley  wüfsten,  nur  nicir 
was  fie  wilTen  müfsten ,   um  cnft   Recht  Y.tiht::]xh 
zu  heifsen —  das  fcheint  apch  unfereZeitgenoilcszfr 
treffen.     Ift  diefes  richtig:  fo  befremdet  ei,  diewick^ 
tige  Unterfuchuhg  über  die  Kennzeichen  dei  für  je« 
den  gebildete;!  Ailenfchim  walurbtft  Wiffenswflrdigtt 
fo   wenig  erörtert  zu  fehjpt^      Hierüber  etwas  fefzs* 
fetzen »  ift  ein  dringenlje?  Bedürfnifs  in  unfern  Ti- 
gen ,  wo   wegen  des   weiten   Umfangs  der  W«- 
fchaften,   und   der   unendlichen  Mafie  Toriundeofr 
Ideen ,  der ,   welehetn  feine  Ausbildung  als  jtfrff* 
am  Herzen  Hegt,  fo  leicht  in  Gefahr  gerathj* in 
feinen  Studien  zu  verirren^  und  i«  der  Wahl  deiOb- 
jecte  für  die  Uebungen  fernes  Geiftes  zu  vergreifen. 
Von  wenigtn  kann  man  eine  Abhelfui^g  dieles  Bc« 
dürfuiiTes  mit  fo  grofserh  Rechte   erwarten,  «l^y^" 
unferm  Vf.,   und  wir  möchten  Ihn,   wenn  esn:(jt 
unbefcheiden'wäre  ,  recht  .dringend  »üffcdem,  cca 
Reft   feines   edeltt*  der    fokratifdien  Phibfopbie  p 
weiteten  Lebens  dem  Nachdenken  über  jenen  rf- 
tlgen  Gegenftand  zu  widtiaen,  und  durch  Mittbpiljjsj 
der  Refultate  defle)bcn  \n  einem  beredren  Werke  «ei- 
ne glänzende  fchriftftellerifcbe  Laufbabn  als  Greis  i« 
würdig  zu  befchlicfsen,   wie  als  Jüngling  er  ft^ß* 
fieng:  —    Diefe  IlofFnung  tvürde  die  Beforgu^^  ^^^ 
der    Rückkehr  des  Aberglaubens  mindern,  vtaM 
■der  lerite  AuffatZ  diefer  Sammlung  allerdings  erweckt. 
Er  hat  die  Form  leines  Briefes  an  Hn  C«.  ^^  ^^ 
elnphilofopbifches  GefprächerzahUwird,  wilcJeM^^ 
in  Gegenwart  und  mit  Thtilnahme  mehrer  A'/tr. 
zVifchen  einem  Dögthatiker  unS  Skt-ptik^r  ai.fp» 
Das  mit  ausnehmender    dialeknfchcn   Feinheit  i'«:^ 
whidendc  Raifonnement  führt  auf  folgendes  M^^^^^ 
'■"  Das  Eigenfcümncbe  des  Skeptikers  befiehl  ^ar.'- 
dftft  w  äirs'Tetlängen  MCh  der  WtMft^ü  ^^^"T!*iA- 
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erreichbareii  Gewifsii^t  in  Mp0t  Erkensidiifs  ielbK 
das  in  Zweifel  zieht,  we*  fich  eilen.  Mesifcfaen  und 
fcgar  ihm  felber  9As  einkacbtend  fa(l  unwiderfteUicl^ 
anfdriDgt*  wie  z.  B.  die  R<'Blitäc  der  ObJ€Cte.r    Eij| 
folcher  Zweifelmiith  ift  gevifs  ein.  Beweis  von  den 
auf$erordeml]cben  Fojf fcbriUen  de3  menfchlichen  Gei% 
fies,  und  giebt  dem  Zeiraher»  worin  ex  herrfcht,  ge-. 
eriindete  Anfprüdbe   auf  d«»   L.Qb    der  4u^Iärfing^ 
(Oiefs  t    was  hier  ironifch  gefagt  zu.  feyi^  fc^eint)  be«. 
haupret  Lichtenberg  im  ganzen  Emft*)     Aber  fo  wie 
überhaupt  das.  Aeufserfte  ficb  berühret:    fo  erweckt 
auch  die  Verbreitung  d^  Skeptitismus  Bcforgniis  vor 
der  B.iickkehr  des  Aberglaubens. —     Ohne  hier  in  die 
Gefchlcbte  zurückzugehen«  welche  bezeugt»  dafs,  nach- 
dem die  phjlolbpbifchen  Schulen  der  Uriechcn  fich  zu 
der  des  Pyrrho  geflächtet  h^tteil»  die  Phantaneh  ihr 
Haupt  emporhoben,  und  eine  Finßernifs  des  Ab^r* 
glaubens  berbeyführten ,   welche  viele  Jahrhund^erCf 
herrfchte;  ebne  aus  diefem  einzelnen  Factdin  einen 
Tiellcicht  trüglichen  SchiuCs  der  Analogie  harleicen  zit 
wollen ,   findet  uian    Gründe  zu  jener  ßeibrgnifs  ia 
wefentlichen  Eigenfcbafren  der  menfchlichan  Seele« 
Diefer  wideribreicet  nichts  fo  febr  als  StiUiiand  über* 
liai.pt,  und  namentlich  das  Beharren  in  dem  ZiiA»a« 
de  tlfs  Zweifels  über  Gegenftändet  die  du«  Herz  in- 
f  ereiÜren.    Der  Skeptiker  aifo»  da  er  nicht  Weiter  vor* 
wäris  ftreben    kann,  wird  gezwiingei»,    surflckzu^ 
gdbcn;  und  da  er  lieh  alle  Wege  zu  einem  befcheider 
nen  Dogutatismus  verfpcrrt  hat :  fo  blelbi  ikm  iiiclNtf 
übrig,  alsÜch  der  Leitung  der  Pbantafie  tu  Hbertaffeu» 
welche,  fo  bald  (ie  auber  dcinGtebiete  derEu^iftberrfcht» 
'  faft  unvermeidlich  zum  Aberglauben  führt.    Gr^Ser# 
als  [ür  den  Skeptiker  felber,  itt  in  diefer  RückGobt  die 
Gefahr  für  den  grofacn  Haufen ,  der,  wenn  die  Philo* 
fophen  ihm  verfagen ,   was  er.  zu  feiaier  Berub.igii9g^ 
bedarf,  fich  nothgedrungen  an  die  Schwärmer  wen- 
det. —     Nachdem  der  Üogniatiker  in  dem  Dialoge 
diefe  Gedanken  in  entfcheidendem  Tone  imdmit  vie^ 
lern  Witze  ausgeführt,  und  mit  der  klagenden  Stim- 
me eines  Ungluckspropheten  die  ups,  beY0r%h,enfie 
Finfternifs  geweifsfagt  hat\  (^doch  nicht  ohne  Wider- 
iprach  {€ifkes  Gegners  und  felbft  des  unparthejifcben 
L***,  welcher  die  Perfon  des  Yf.  zu  rcprä(eiiüren 
fcheint.)  fetzt  er  folgendes  liinau!   „Lafl^.Sie  una 
ndoch  ja  die  Weifen  der  altern  Schule  in  Ebr^n  hnU 
,Mn ,  die  dem  YerÜdnde  und  dem  Herzen  der  Men- 
j,fcben  nahe  genug  blieben  5  um  auf  btide  einwirken 
,,za  können !  Lafien  Sie  uns  den  Himmel  bitten,  dafa 
ndiefe  menfchUchem  W^eifen ,  dereti  Licht,  indem  e» 
Merfaellxe,  auch  erfreute  und  envärinte ,  nie  unter  uns* 
»aDsfterben  niögen/*    • 

Wir  überiaifen  uns  ^  der  angenehmen  Hoffnung^ 
zoi  Verlrütung  diefes  Unglücks  das  unfertge  beyzutra* 
geil ,  indem  wir  erklären ,  dafs  dicfe  ausführliche  An« 
zeige  keinen  andern  Zweck  hat ,   als  den ,   den  Phi- 
jolbphen  fmr  die  Welt  tlem  litudium  unferer  Lefer» 
infeocierheit  der  jüugern,  angelegc^ntlich  z«  empfeh»:' 
^^fk.     Hie2ni  mufb  iie  aufscr  dem  Inhalte,  mit  dem  wir  • 
basbis  jetzt  befchafti^t  haben,   auth  die  S\ hönhait 
'^  r  Form  einladen.    Hierüber  fey  uns  erlaubt .  noch 


eUige  Worte JieTBafflniu     JEin«  tpsfahrlich*  f  «ur. 
tbeilong  von  Engels  fi^nftftellerifcbem  Charakter  fi«K 
det  (chicklicber  ihre  Stelle  am  Schluffe  der  Anzeig« 
feiner  fäauntliciien  Werke,   Wenn  diefifc  alle  erfchit^ 
nen  jeya  werden.     Im  Beziehung  auf  vorliegendes 
Werk  fetzen  wir  darüber  nur  folgendes  hinzu.    DI« 
ftreuge  Sorgfalt  fOr  gtammptifche   Richtigkeit,   B#^ 
ilimmtheit,  Deutlichkeit,  und  Leichtigkeit  des  Aas^ 
drucks  giebt  Engels  StUe  die  böckÜ^e  franziHirehe  Ele- 
ganz, fo  weit  diefe  in  unferer  Sprache  erreichbar  tft| 
das   Bäilreben,   durcji  Beymifchung   des   Reizendenf 
und  Rührenden  idie  Lefer  zu  unterhalten ,    und  bald 
durch  lachende  und  anmuthige  Gemälde ,  bald  dutcH^ 
Erregung  ftarker  Gefühle  zu  interejjiren ,  giebt  feine« 
Stile  mehr  den  Charakter  des  Modernen ,  als  des  An-* 
tlken.    Van  den  vorzüglichllen  modernen  undinfon-> 
derheit  deutfchefiSchriftftellern  umerlchcidct  fich  En- 
gel   durch    eine  glückliche   Mifchung   dtr  zur   fchö- 
nen  Darftellun^  phiJofopbifcher  W' abrhciren  erftio^rli-' 
eben  Talente ,  dcrtn  keines  vor  den  übrigen  hervor-* 
ragt»  die  aber  alle  Antheil  an  der  Compolition  fcinef^ 
Werke  haben.    Dü'e  feyerliche  und  eindringende  Sp?a-' 
che  des  Ernftes  und  der  Herzlichkeit  lieht  ihm  iiiAt 
weniger  zu  Gebote,  als  der  fpieUnde  Ausdruck  des* 
Scherzes  und  der  Ironie.    Daher  gelingt  ihm  derDia-^ 
log  fo  vorzügÜch*    Scheint  es  einem  bisweilen,  da  fr 
in  diefeu,   wenn  «r  fpottend  ift,    die  Feinheit  def' 
Zeichnung  doreh  s«  flark  aufgetragenes  Colorit  hier 
uivi  .dtt  verlöfcht  wird:  fo  muls  man  bedenken,  dafS' 
diefes  vicUeicJrt  weniger  Felder  des  Autors  als  dea^ 
Zeitalters  ift.     Die  Sokrstifche  Ironie  ift  die  zartefta 
Blüthe  der  CoUur,  4ind  kann  nur  in  einem  Sokra.tK 
üüheH  Steitaiter  gedeihen.    Wegen  der  genanitten  Vor* 
Züge  ift  Engel  im  eigentlichften  V^rftande  ein  Schrift- 
fte^ler  für  die  Wek^  für  den  fchStzbsren  Theil  des 
Fohlicums,'  der   überall    die  gute   Qefellfcfaaft   aas^ 
n:acbt,  um  fo  mehr,  da  man  von  ihm  recht  lernen 
kann ,  über  nichtige  GegenlUmde  d.e$.  Nachdenkens 
mit  Leichtigkeit,   Klarheit,.  Anmuih  und  Wurde  za 
Jfv  ecken. 

^lehrereAuflaize  haben  wir  in  den  yerfchiedenen 
Ausgaben  verglichen  und  gefunden,  dafs  die  gemach** 
ten  VerbelTcfrungen  meiftviiii  nur  Me  Orttk^raphie 
und  Interpunktion  hetrefiiii^    . 

M£i98£ir,  b.  Efbftein:  Neue  kleine  katechetif^  Vn* 
terriJmigen  i^^^^  Jo^^^^<^nte'Abfchnitte  und.Ge- 
fcbichten  aus  dem  ThÄamifcfaea  Gutxuann«  oder 
farbifchem  Kindeiir^uiidc,  aus  dem  Ruchow« 
fckcn  Kiiider^reünde  u'nd  andern  inftrnctiven  Le« 
f^bacherji  fü^r  l^hider  von  M.  Karl  IPühehn  Mar^ 
kus^  Paftor  am  Zfucht*  ua4  Armenhaufe^und  Di- 
rector  des  Schulmeifterüeminarii  iaLuckau.  igoo» 
152  S.  8.  (10  gr.) 

Mit  diefer  Schrift  fetzt  Hr.  Jf.  die  kleinen  katecHe- 
4if^henMnterreciingen €tc.  fort,  welche  er  ohne  feinen 
Namen,  1798*  (Leipz.  b.  Bamfchein)  herausgab,  und 
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urttch«  fdiQii  ron  elnefli  andern  Rec.  )n  der  A.  {..  Z. 
tngezeigt  worden  find.  Man  findet  hier  fünf  Unter- 
redungen über  Tier  Erzählungen  ausTfaieme's  und  ei- 
ne aus  Rochows  JCifiderfreunde.  Hr.  ilf .  zeigt  fich  auch 
ja  dicf^tn  Unterredungen  als  einen  nicht  ganz  nnge- 
übten  Katecheten.  Aber  feine  Manier,  Erzählungen 
zu  zergliedern,  ift  zu  einförmig,  z«  weitläufig,  und 
zu  gekünftelL  Die  hier  gelieferten  Proben  find  alle 
nach  einem  ZuCcbnitte  gearbeitet.  Anftatt  auf  Ab- 
wechslungbedacht zu  feyii,  und  bald  nur  den  Haupt- 
g;edanken,  der  durch  die  Erzählung  verfinnlicht  wer- 
den foll,^  auszuheben,  bald  die  in  der  Erzählung  vor- 
kommenden Charaktere  vorzQglick  ins  Auge  zu  iaflen, 
verfolgt  der  VT.  mit  einer  gewiffen  Aengftiichkeit  den 
Gang  der  Erzählung ,  jind  greift  jeden  nah  oder  ent- 
fernt liegenden  Gedanken  auf,  um  alietlej  nützliche 
Bemerkungen,  da  ran  anzuketten.  So  nimmt  er  yon 
dem  in  der  Rochowfchen  Ayften  ErzäUnng  vor  Md- 
digkeitetngeCchlafenenReifeiiden  S.  I4a«7eranlairung, 
6ber  den  Nutzen  der  Fufsreifen  zu  fprechen.  Im  Fall 
der  lioth  mag  diefs  wohl  gehen.  Aber  Regel  darf  es 
nie  werden,  wenn  den  Katecheten  nicht  der  Vorwurf 
der  Ueberladung  treffen  folL  Die  erfte  Unterredung 
über  die  2öfte  Erzählung  aus  Thieme's  erftem  Theil 
nimmt  68  Seiten  ein !  Der  dritte  Theil  diefea  Raumea 
wäre  vollkommen  hinreichend  gewefen,  die  Tendenz 
diefer  Erzählung  den  Schälern  zu  entwickeln.  Bey 
einer  folchen  Weitfchweifigkeit  wird  eins  über  dem 
andern  vergeflen.  Spuren  des  GekOnftelten  und  Qe- . 
zwungenen  tragen  befonders  manche  Worterklärun- 
gen an  fich»  wie  S«  ^5.  die  Erklärung  des  Wort?) 
blutarm  durch  die  unbekannte  Redeosart:  man  hat 
fein  Blut  an  fich  geriffen ;  S^iio- TonDienitboten,  als 
Perfonen ,  die  auf  eine  beftimmte  Zeit  dem  Dienfte 
des  andern  zu  Gebote  ßehen.    Auch  unbeftixAmte  Fra« 


KU  kommen  in  dieHm tTmerradungen  vor,  wieSn 
hrer.  Wenn  die  ilf^fceii(P)  bey  einem  Aehreiifd 
de  vorübergehen ,  und  das  Getreide  fangt  an  zu  rcj 
fen,  was  thun  fie  gewöhnlich?  Schüler.  Sierau:«i 
Aehren  a  u$.  S.  75.  Was  mufs  nätflrlicb  zum  Mnäta 
einer  Schule  gehören  f  Seh.  Geii  Uebrigens  woil« 
wir  durch  dlefe  Bemerkungen  diefen  Unterredung«! 
nicht  alle  Braudibatkeit  fiSir  angehende  Kated^eaib. 
gefprochen  haben. 

Sai^zbühg,  in  der  Mayrfchen  Buchh:  Ueberimai 
ßenLefe^  und  Schreib-  Unterricht  in  Sctmkn.  Vor- 
züglich  Schullehrern  und  andern  Freondeo  {Iü 
Schulen  zur  Prüfung  vorgelegt  ron  M.  RwRf>. 
I80X-  Vill.  und  147 S.  8*  in  P") 

Die  Abficht  des  Vfii.  geht  befonders  dahin,  uiH 
gen,  wie  mit  demerften  Lefe  -  und  Schreibaaterridt 
Zugleich  Verftandesübungen  rerburiclen  werden  kö^ 
Ben«  £r  iegt  feinen  Lefefchüleni  einzelne  Bläcterdt 
einigen  Buchflaben,  die  in  ihrer  Form  eine  AeUich- 
keit  miteinander  haben ,  und  mit  einigen,  aus  diefei 
Bttchftaben  gebildeten  Wörtern  vor^r  Mit  Sprüdivör« 
tem,  bibHfchen  Sprüchen ,  Reimen  und  ErzäUungei^ 
bey  welchen  eine  rorgfäkigere  Auswahl  vermifst  wiii 
werden  die  MateriaUen  zu  den  erAen  Lefeübanett 
fortgefetzt.  Das  Brauchbare  in  diefer  Anweiüingkonfir 
te  weit  kürzer  vorgetragen  werden.  Die  Manier  Ja 
Vfs.  ift  nnr  eine  befondere  Modification  der  in  heilen 
Schulen  fchon  iängft  üblichen  JVIethode  beyro  erHei 
Lefe-  und  Scireibunterridit«  und  nurdaanwisM 
wo  keine  Lefeafel  oder  LefenuTchine  vorhindco  Ü 
Sprachfehler,  wie  S^sp.  Wen  tbiU  man  ondSi^ 
wegen  dem  foliren  in  einer  Anweüitng  zum  Lcüefl  ta 
wenigften  vorkommen. 


«w« 


KLEINE     SCBRIFTEK. 


.SvaAeswasfnscvAvrsv^  Ohne  Druckort:  Qedankenunä 
V9ffMUge  einet  Batienfchen  Patrieien  in  drey  Briefen  über 
GeiftUchkeU  undl^ndfchulen.  iSoi.  SpS.  f.  (3;r.)  l>ie(ekl«^ 
ne  Brorchürt  (deren  verkauf  von  derKurpfälziuJiea  Reffierunj( 
befeuders  imtorifirt  Cbth  £o]i)  ^enthält  fehr  paffende  ued  ireymii.- 
chige  VorAiiliige,  wie  Aas  ftiflüehe  RathkcoUegium  in  IVIun- 
eben,  (welches»  wtfarfcheinlich  nach  der  netten  Dicafterialein- 
Tichtiiug»  turKurfdf  ftlichen  Geaeral  -  lindes  •  Dire<;Mon  gezogen 
werden«  «nd  die  fediile  Deputadou  derfelben  fi^n  wird)  mic 
den  Landesherrlichen  Rechten  über  dl«  |G«i(cl(chkeu  und  der 
Auf  Geht  iüier  die  Verwaltung  der  ttirchetii^ier»  wie  auch  mit 
der  biirff«rlidieti*£rziehung  und  dem  LandCchuIwe&n »  fich  nütz- 
lich &tt  beCickäftigcn  habe.  Der  moraüCchf  und  pbyfifche  3cha- 
den«  den  die  Bettelmöuche  anrichteten » ^bey  weldiem  die  wef« 
feden  Landesherrlichen  EinrI  eh  tunken»  die  thitti^nBeih«hiii^ 
gen  der  Bifchöfe  und  Pfarrer;  keine  Frischte  bringen,  könnten» 
flHKch«  die  gänzliche  Aufhebung  diefer  Mönchsorden  nochvi^en- 
dig.    Der  Verkauf  ihrer  Gebäude ,  Gärten  u.  £  w*  werde  für 

WHP  Mitglied^  derfi^baa  zum  Vouäküt  dleaeas  die  üörigea 


könnte  man  in  anderen Klöftem  unterbringen.    D«'*^'^^^ 

bebung  der  Stifter  gewinne  der  Staat  wenig:  es  fejr^^^'."? 

ihre  eigene  Admimliratiou  zu  klTeu ,  und  fiu  xu  den  bur^^^ 

eben  Laitea  zuziehen,  von  dem  gegenwärtigen  Pcrw^i' 

braudibaren  Capitularen ,  alsRathc,  Lehrer,  Prediger eM 

zuftelleii,  die  vacantwerdondenPräbenden  mit  fäkiijen  ^If^r^. 

baupcfächlich  zu  Lchranftalten ,  zu  beietzeti.  <i«»"!;^"t«* 

barbarifciiea  Chorgefang  aber  ganz  abzuCchaffen.    ^^^^n\ii 

len  die  (ehr  uaglei^hen  Prabenden  canz  glciciiljeßejlc.  i''» J 

auf  tooo  Gulden  gefetzt  werden.    Ob  fhan  ccn  Landpfst-rt^ 

Landwirdifchaft  lilTen  foHe?—  fer  fchwer  zu  ciitfcheid«- 

meifteii  Pfarrer  würden   jedoch  böffer  fhuii »  ihre  OeW^« 

«ndZehenteazuver^ohun.  um  Cch  bjoft  derBiiütin^s 

Gi^meinden  «1  widmen.    Zur  Erreichung  dsefes  Zwecks  k 

I^rUßer-  oder  geifilichet  Erziehnm£shattf ,   femer  ein  in p*J 

9uiM   far  alte  kränkliche  und  unbrauchbare  Geilticbc,  i«^ 

ein  geijWqhes  Correctionshams ,  vorziiglich  aber  ei«  *«^ 

SemiHQYiKm  nochwaadif»  woaii  gaaz  dienliche  Yencfiias» 

ikail  werdea« 
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SC  SO  NE  KVNSTE. 

BcRi-iN»  in  der  Myliufifclien  Bbchb. :  fletr  Lm^fffSe 
5(aWL  Em  Chtraktergemälde  von  3-  ff.  Engä. 
I80I.  416  S.  8«^  * 

31«  tfrfte^Bilfte  diefet  Oediclitt  WMd  ffihM  oiit 
Bemrde  naeh  der  FordiileMg«  uAdmitBl- 
laenit  ddft  fii^attsblieb,  m  den. Hören  gelefei^  Naii 
I  es  TOÜendet .  Ut ,  Endet  mn  die«  Bometlmni:  «itls 
vue  beftitigt^  AfremS*>ffrin  der  foetiftlieilfichi- 
Funif  nar  wenigt  an  derSoMlieitmig  aber  iUeäUe^ 
in   kleiaee   Mifaverftindm&   zwUekm  Vater :  Md 
okn,  ^ne  VerUndiiiSg  des.  Sohnaa  mit:  einer  Witart, 
ieder  Vetir,  4«rcH  bfifeOafidiwiilz«  rerleiM«  Ür 
katdig:  ien.damifeavimterrilioflamenen  Weblftrade 
if«f  vcrft<Nrbenen  Mannes  kalt ,  diefe  nwnigen  kül^« 
tÄ^EtfntWli  fd^obten  Hefln  DidMar  Sfus»   «in  fie 
I  eineuiderlifhdnftmi  Bebikto  auVeiarbeiam.  Wetei 
r  es  Ml'  Cbiai«kler|eaBälda  nbuu^  fi>  fefaektt^c  Mhft 
iranf  idittiMlättttf I  f  da£i  mm  /«inen  Wirth  mdlr 
ich^toAuitadig  nd  HakoAsr  der  varfehiedenkn 
haraktere^  ala  ntdi  der  kflnftüdien  Verfchlifi^ang 
laiehen^r  Segabenbciien  beftimmm  feile«    Und  in 
ler  TkM  Ift  die  Kttift,  ITDmft  dljß'  hier  aiiftrecenden 
^erfoneo  tA  Hassdlimg  gafie«Et  find ,  die^  Hannonie  in 
Im  kleinftea.2pgian •  ^wodiiiik  fte  fick  kemidicfa. im- 
lien,  ein  Hauptgrund  des  HftibUffatMenB^^-wonkittnän 
iefe  GeCAichte  ron  Anfong  bis  zu  Ende,  ohne  ge- 
5rt  za  werden»  Jia&t.  Lofimz  StmrL  ein  reicher  Kauf- 
ann ye»f  ^1tdeutrdie)r%?iifalt  Uei  Diarakters ,  glbck- 
ch  durch  Fletfs  in  feinen  Untemehtnungeti ,  f|>arfam 
1  der  Wiitktfdhdfl»  und  UaUi  cdA  und  fceygdbig, 
0  er  6ätes  'Afffieti  kann «   aber  bay  dar  Qftte  fetüVs 
[erzene ,  dnsy  dar  ftschtTobaffuadleWeiMr  tisandfiitae, 
ey  feiner  Kluglaeit .  eiganwüliig  arid  reckähabetifaht 
kl  ^  befch«reriiAer.6itttnciBbacr;'  arid  weH  er  Afch 
bar  keitnan  lUdarieidit-ailattea^  aber  aaeb<keiii?n 
iigaalmdea  i^gahtti  laffea/kacm,  üsbr  irobiicki  und 
föttirch ;   ^fidne  fraa«  .aaina  wrdiadftvoUe  Gattian 
nd  Muttaet  ^f^H  aäitüchar  Nadbficht  für  dan^Müit 
tt  ietdendüer  der  aofeheinenden  Streage  des.  Va- 
ers;  diefar^afan«  nocfc  bi:  Caii»eaa.idhrayisigikai|  Jahre 
IBreillaytatfiatt'iW  ein  wiB^t  haiTararManik  l§k^  alater 
Im»  Vatev  icibeint>;r  dia  Tioditiar«  a»  dien  Saaoc  Afffft 
narhayaaaHatt  Vein^inya  Frau^'  dieain  fdiönesflefa  jtiit 
iielem Witaknd.  iwaauii  hatarer  Laune  rarbindet;  der 
dte  eUsiichatSdiliabv  ekm  fteVer  Hagaftola,  aber^iMer 
Menar  JtflU  FciniflaUeaflaaiM^  dat  araafaliga  jSjaafiU. 
jn  efganilfttsigerfKaiha  dea  jBlMväbr^  «aa  lelii^ 
|eQtelMlfte.«baMbr  fciaHBttaia<a 
J.  L.  Z.  lidl«    Drittm  Bmi, 


.«iitW8>r<iuMidha]t,  abfichtlicib  su^  Munde  redet,  4ij 

-äiis'a«a0r-MaiSlenyeruiathuiigdafle)ben«  dafs  Madan 

fLyk  es  irAUelbft  feyu  möge»  diedurch  ihce  Verfdiwre 

•dung^d^  JKannes  Verfnögea  zu  Grunde  gerichtet,  na< 

•■ndMakfiefchichten  aufauuiianfpiont,  die  er  dem  A 

'imk  himdrbrifigt«  «nd  wofiär  er  aui  Ende  keinen  a 

•deenGayvtftocatuann  anzufiihren  weifs,  als  feinen  hoc 

anerebiaali  Patron  felbit;  diefe  Witivse  Lyk  endÜc 

rteioüidh  ^aaa  jungen  Surk  g^iebt »  der  riele  Abe 

-dJA,  aroiibn  <iar  Vatar  in  ;S^  u;%d  Tanz  begrifft 

jglaaht^  .gBafaiiuitbig  »m  Verborgnan  in  Ihren  Gefchü 

iteaa/.iita  ÜAffOift  Aioluratt;;Zn  r^ttan,  arbeitet«  ui 

aras  fio'fickMbft  kaum  |»aibehan  aiagt  fterblich  in  il 

9ttliebt,  ÜbrigMa -aine  Frau  ifoii  viel  beflerer  Den 

art«  bb  ihr  diaff'al«e  Stark  zairaat  --  alle  diefe  P( 

fonenfind  ii^ihfar  EigenthamUiAfceit  bis  buS  dia  klei 

^^ften  Züge  richtig  gezaidMiet. 

^   /    So  unbedeutend  dia  bHrigva  in  diefer  Qefchicb 

-fan-ifiah.ifti  fo  Hat  fia  doeb.d^  Kauft  dea  Dichte 

Cidarakdte^chMiAMedngagfojrtM^Uct^  benutzt,  d( 

-Ar  JUithett,  daaaaan  anidair  Haanmng  nimmt,  ni 

gends -erinidbi.    Dtt  emAMka  Auftritt  zwiCchanV 

.  cerandSohni  welcher.  dpM  Gaaie  ainleilett   woi 

)eiter  diefism  erbftiemde  VorivarCe  fiber  feine  Lebei 

-  weife  .macht,   wird  darch'.die  Dazwifchenluinft  d 
.damifiobne 4b  varluds tan- Herrn  ^paaU  erlifitert,  i 

•v^wniStrima  Abel  angelailiBn  ^-  vpua  Vatec;  o|it  frifchi 
'^CialdvorfchuCi  untarAllzti  und  «Hgleich  ndt  einer  | 

•  tim  Lection  heitugafchsAt. yidrd;  indeff  ein  farkai 
i  faher  Sücbi  anf  daa  fiobtieaL  ««Mgaftidue  Wefte  d 
'/(an*  zum  Zifliiteer  hioaui^ejigc  liatie.  Dar  Sohn  ei 
--^fekliefatlich,  das  vätarii^he  Haue  au  varlaflen,  und( 
HM  OetditfCDe  jn  aineff  banachbarten  Stadt  Ar  fich 

*  treiben;  ein  £ntfchiufii,.vi!o4ttith  ar  Mutter«  Seh« 
-i  Aar  and  iSchwagar  in  i§mk^ Unrahf -  varf^^tzt »  and , 

dbinrlie  Ankauf  andera  iiedaAk^n  zai bringen  fuclu 
mden  Gründen  daa  Sdi^M||bfa .  andere  Grunde,  4 
/'Bitten  undThrtoen  dat'MutCat  diefburigiten  Beth^ 

-  fangen  der  Liebe  and  jdei  Gehorfaaaa  a^it  Ausnahi 
:  diefaa  einzigen  Punkts»  uildden  abwachfelndenli 
•^kofungen.  und  6pbtterey<n  der  Schweter,    Uni 

-  pfindltckkait  and  Unart  entgegeufeut.  Man  befchUf 
.«Üb  r  da  nnt dam.äohne  niahts  aioaacichten  ift ,  1 

Ao^ff  aaf  den  Vater  tax  madkoi,-   und  hofft  ihn 

'  inwegent  dafs  isr  durch  freundliches  Zureden  II 

^^Sohn,  <hir  fich  dufüli  feine  Rauhiigkait  geliränkt  II 

«vaeili  auf  andere  Gedankah  bHogen  werde.     Der  I 

> :  1  dazu  wird  kiinftiioh  akd  inediodifdi  angeifgt.    „I 

Atta  hegte  vua  deoa  Vdaftaade  und  der  gefunden  I 

«rfiäbraeaktaft  das  Doetora  (leines  Schwiegerioli 

:  Abs  "aaactWIba&aikiiiles  Jiar  1^^ 
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zuerft  erfcheinen ,  ikm  die  Entfcfilicfsung  des  Sobns 
tröSnen »'  nml  ihn  r»n  -^er  NotW^idigkeit  (owobl 
«U  BiUigk«it  jfeiA  Befragen  ztt  ändern  f,  mit  Etrerbie- 
tuBg,  aber  auck  mit  Nachdruck,  belehren.  Das  Wort 
der  Mutter  war  in  Familienangelegenheiten "fmme^ 
Ton  gröfstem  Gewichte  gewefen ,  und .  fchon.  oft  i.  ob 
zwar  nie  in^einem  fe  kitzlichen  FalJe,  warihr^n  drin* 
genden  VerAeUungen»  wenn  auch  mit  einiOE^  Kopf- 
ichütteln,  nachgegeben  worden ;  die  Matter  alfo  feil- 
te nach  dem  Doctor  berdnifneten ,  und  wenn  «i^e'Te»- 
nunft  des  Alten  fchon  wankte»^  den  Wid^iAsiid'fes- 
nes  Herzens  durch  Bitten  und  allenfalls  bü^  durch 
l'hränen,  zu  birechen  fuchen«  Von  der  l^lmrwuft* 
te  man »  dafs  fie  mit  ihren  Schmeicheleyen  ilnd  Ein- 
fällen eine  wunderbare  Gewalt  flbelr  den*: Vater  hat- 
te, und  dafs  fie  wegen  grofser  Uebereinftfaimimg  ih- 
rer Gemüthsart  mit  der  feinigen  iich-  in  allen. Krim- 
anungen  und  Wendungen  feiner  Laune  g>e(chtokt  ihii 
nachzurcbmiegen,  und  ihn'fäft  ^mflier  en'iilmrr.Ah- 
iicht  liefnmzttholen  wul^te;  die  Tocbievr^lfc^  Mite 
zuletzt  erfcheinen/ und  dem  dnrA  Mann^nnd^Mtttter 
fchon  ganz  erfcfaöpften'  und  abgematteten-  Eigenfinaie 
des  Alten  den  iet2ften  Gnadenftreich  gAen:*«  Aber 
diefer  Plan  gelingt  nicht  zum  1>eften.  Den'i>octior 
fertigt  der  Alte  ^  indem  er  feine 'Fehler  gifteht,  doait 
<lem  Antrage  ab »  lieber  lieh  orit  feinem  Utkehrongs- 
g;efchäfte  an  den  SoAKti.  z»  weniden ;  der  Mutter  yer- 


htXte  nicht  zu  bezahlen  wetfs ;:  die  lullrge  Scene,  to^ 
rin  es^ch.ent4eckr»  dafs  Spe^t  mit  feinen  Gefcbick 
ten  zum  Nach theil  dkr  Witwe  Lyk  ein.  elendd 
Schwätzer  und  Liebediener  ift ;  der  durch  Harthörige 
keit  des  Akea  und  Befcheidenheit  der  Witwe  gaiu 
Tereitelte  Befuch.  den  diefe  jenem  auf  Bitten  fein« 
Tochter  macht,  und  die  doch  eben  dadurch  bewirit 
te  gänzliche  Veränderung  im  Urtheil  des  alten  SurI 
zum  Beften  der.  Witwe;  der  Streit  der  yerrdiiedsei 
Gemüthsarten  der  Mutter,  der  Tochter,  des  Sohnes^ 
und  des  Vaters,  ehe  es  zu  der  erwünfcbten  Auflöfu!^ 

JU>mmt«   alle  diefe  Auftritte  befchäftigen   de%Ltfa 

^aufsangenehmfte,  und  halten  fchon  durch  ihrcnWe^ 
fet,  noch  inaehr  aber  durch  ihre  lebendige  Darftellünf 
die  Aufmerkfamkeit  in  unermüdlicher  Spaniiimg. 

'  'Das  Leben  diefer  Oarftelluug  quillt  aus  der  fdl^ 
Aen  Entwfekelang  der  gehetniften  Txiehfedero  in 
Reden  der  Perfonen,  aus  der  dialogifichen  Kunfi, 
det  lEmet  em  fo'groter  Meiftar.ifi,  aus  den  ha 
diizwif^en    gewonfenen  Meinen.  Bemerkungen  4 
'*4u8<^ncks  in  Minen  und  fiaberdai,,  in  denen  man 

^  £thla«e  Beohaiditttngskiinft  des  Vfs.  der  Mtinik  wietb» 
findet;  aosxler  Ahwefedheb  atter  kalten  Befehretboi^ 

'  gen,  itatt  deren  .fich  hin:  lautet  kevc^Ueh&foxtfcbrd* 
«ende  Gemälde  tmi  ^fandhin^ili   nod  ,6emäthsh» 

■  wegungen  tmden* 

Nimmt  ^snan  dazu '  die  fimple  Eitfum  des  Svk, 


weift  er'ihre  Thränett»,  (indem'  er  ihr  zeigt , '  wie  «n-    «die hirgendsMenden»  nicgefMis-dtioEjilaiectiften Pruak 
aiiftändig  es  ihm^feyV  fieh  von  feineni^Söhne  ehie  Jdberri^chenH»^.iUy  narrelten;einn3aid«tfeh<ei3>eneueakcr 

^Ifehöne  i^eeaphnr » .wjftdtiz^3ein  Bündebnnrdto  J£raK 
nder  fo  gefsiiligvn  DtcdoizJftafinit  {..^HkdhfUlfc^aaA  dea 
nrelHiches  BBect  der  finJf  chete  Omniei;«.  dii^  li»er  ^kju 
'  weniger  reidUich :  als  die  ;axtifi>^^  Sche^ibelc  ü^r 
das  Ganze  a usgego&n tß^  mr  B^eisknang :  f«  w.ir4  wdit 
niemand  dagegen,  etwas  einzuwenden  haben,  wenn 
*wir  das  ttoRizifche :  tffcaai'  «sp^ttl»  ptacdütg  Buf  dis» 


Brille  auffetzen  zu  läflen;^  fiitä  da  'ie>  doch  aitit  Kle- 
gen  und  Befchwerden  fort^hrt,  und  iir  fie^verge 
bens  fü  Ichw^gefi  bittet  y  befinnt  «r  fidii,  dtifeier  auf 
dem  einen  Ohre"  taub  {€j\  und  dafs  er  fiben>das'ah^ 
dere  nur  den  Sturz  zreheii' dürfe;  was  er  denn^ufirer- 
^Qglich  thut,  tfnd^fich  gemächlich  wieder  ^  feine 
Arbelt  fetzt.  Abelr  'nun  kömmtidi«  Tochter  ^herein, 
nnd  macht  dem.Vnter  das  Hen»  fo  weich;  dafsiie 
ihii  ganz  erweicht  gihvht,  üher-üuren  Sieg^triniäpUtt, 
und  am  Ende,  i^di:ii^Ma  üöeiinlcht,  demtoth 
£ndet,  dafs  fie*'£U'^fffih'triimiphine  ha«..'  Oenn^tie 
Kälte  und  Ruhe,  mit  der  der  Vater  den  folgenden  Mdr- 
£en  in  das 'Zimmer  des  SohhaviTcnrBehlicht  .begki* 
tet,  eintritt,  mid  erft  Von  deih  zu  fo^iielem  Gepäcke 
AÖthlgen  KofFervVon  Repeniturdtr  fhaife  ipridht, 
dann  aber  f(dinem>Söh}ie'4inen.groistn'tbllen' Beu- 
tel und  einen  dlteeir  Wetehfid  üblargieht,  und  ihm 
übrigens  zu 'ftihei^'Reife  Ulitk /und  Sagten  >wsnf<|it. 


übertrftgeni 


^*. 


Itömmt  hier  dem  Lefer^  fo^ainerwattet^  als  den^Ver-  h  denen 
"wandten  des  jttng«n  Stark,  mid  gieichwnhl  liegt ider 
Streich  fo  ganz  in  dear'Vaters  Chlirakter.  Die  Ent- 
deckung, die  Docto^  Herhfi  ünd^fäne  Fran  einander 
zugleich  macdäien ', 'dafs  der  junge  StaUDnnd'AJadaiiie 
*L7k  in  einandei)  heftige  verUeiit  ühd ;  die  (Eczahliitig 


^   BitAUNscHWjixo^^;  7hvf^,i  TaJctiinbu^Jtr  I$e^ 

'  Nicht  blofs  diireh  fpihere  Erf<fiheimii^  eilt  die£es 
Tafchenbueh  für  dae- kommende  Jahr  feinen  Mit« 
bewerberh-2ttTar^?ilBidem  es  dürfte  anoh  leichrbfr 
^veicesüd^  mSebiAanfdBrdi  innsmGehaltiind  aufscn 
Yierzierungden Rang ^afiimfen.^  £wnlf  hiftorifcfaeSii- 
pfer  vdOL  Frank  Catd*g«selcbndt)  umt  von  verftkie 


geAaehen;  .IftelMi;  «ino^Folge  ton 
nffeniliehen  Feftenf^iv  Daa  er&  Bbttt  geftodienTtm 
JLM  in  Wien  ,*  t^gt  .eind  Seen*  «ua  dem  Jugendtl- 
•ter  Weit,  eine  Q^rteniiniiftw  diesem JBa^  opfert.  Dsm 
zwefitäWon  te^/Uim^ihm  gnethHcbeiätt^iAdtfchaf t,  die 
nk  Oefohenkenf  zum '  TBapeLdesiApeilctnadi  Ddpki 
^es  Doctors,  womit  er  den  Vater  zu  fdinenekochdkn  i,]gAt:  Das.  dzibte.woaitSMireu::  ^ineisiatfidu  ölympi- 
▼ergnügen  fiberrafcht,  über  die  Grotsmtitk  und?3)iä-  lidichw' Spiele.  Bw^MeMe^Mm^tMMM^^täli^aHmdUt^ 
tigkeit,  welche  der  Sehn  in 'den  GefchÜften  dcivien- 7  S^oretaauiien4.*llOaa^dls^e^nBni&  Jjf«  Jten  ttm 
Sen Witwe  bewiefen  hatte)  die VerlegenhelcdenWit-  ->  fthcn  Triusüpl^^ftDanieäEftrTeniVlIU^^  ma  itocb 
we,  die  -ron einem  decGiüh%er  gedrdckt  wird/^en  .vMmt.in  ein«  allgfkl9i8ll«n'iasttte<nils.iU>ea«e^ 
Doct^r  Herbik  durch  emen  Kiif^bhgefteliten  Wecbrel  v  tiTvMireiA'Tpitfw^sBa^ichesailid^neansmnM^^ 

mruhiy;  W^chea  et  äbet  itm^^km  de» Y»teretgey>  ■  itjiinrtfc yhiäfaht  fttcvft^iidnniii^rMtfW  du^^ 


Hfl 
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pdtmMwUt  gut;  ^nfli  den  Zo^^er  Kiiferkrönung  nadi 
km  Rimier  in  FrtBkfmt.  Das  zehnte  Biatt  von  H«/jr 
las  letzte  auf  dem  Märzfelde  zu  Paris  niuer  der  Rc« 
(ierong  des  Sirectoriums  atigeftellte  Nationalfeft.  1&a9 
rb'te  ebenfalls  yon  Ueji ,  eise  Scene  in  einer  Parifer 
Kirche  an  einem  Decadi  •  Tage.  Durch  eigene  fcbune 
Erfindung  und  Anordnung  beben  fich  befouders  das 
»rfte,  neunte»  imd  elfte  heraus.  Auf  dem  letzten 
Seht  man  in  der  Kirche »  wo  alle  Sinnbilder  des  Chri* 
Kentbums  lutit  dreyfarbigen  Decken  yerböngt  £udp 
luf  den  Kanzel  einen  Mimtdpalbeamten«  der  eine  Re«* 
de  hält;  mehrere  feiner  Zuhtrer  fcblafen»  einer  fteht 
ttjid  gähnt»  Verliebte  plaudern»  eine  Schildwache  thut 
rinen  Schludc  aus  der  Brantweinflafcbe.  Neben  d«m 
verhängten  Crucifi};  ftehen  RonfTeau^s  und  Voltaire's 
Bußen.  Zur  Seite  des  Redners  wird  die  Frevheita- 
bhne  gefchwenkt«  Die  Phyfiognomieen  find  fehr  cha- 
nkterUUfeh.  Die  angehängten  Mpnats  *  TaJ^eUen  fin4 
Bit  z.w$lf  artigen  allegQriidien  Vignetten  gefchipückt 

Für  die  (.ectore  hahfn  Uitdsr  durch  eine  Charal^ 
rerrchilderungvonAbälardsUeloife»  und  ßüber  tiufsev 
Mnein  dramatifchen  Spru^bwort  duech  Pauline  Dupwj 
letorgt. 

laHeJoifepa  Charakter  fntwMc^t  Hr.  Herder  gtift- 
roll  und  wahr  die  Zflge  weiblicher  Liebe»  weibiiclier 
Stacke»  und- weiblidier  Hoheit,  und  zeigt  bey^ufig» 
Rrie  fehr  fich  Pope  in  feiner  Eloife  to  Abelard  durch 
S&nzliche  Verunftaltung an  ihm  verfündigc  habe.  Schön 
(rfunden  und  ausgeführt  ift  das  Gedicht»  welches 
iinter  dem  Namen  Nänien  der  Charakteriftik  folgt.« 
Es  find  Klagen»  welche  Agnes  und  Agathe»  Abä- 
lards  Nichten »  Von  Eloifen  im  Klofter  Paraklet  als 
ihre  Töchter  erzogen»  vor  Eleifens offenem  Sarge  lin« 
;en»  und  worin,  ihre  eigenen  Klagen  über  Abtlards  ';^ngefan|ene  Inhaltsanzeige  und  dicbterifche  Darftel- 


zwey^nTheil  ein  günftigeres^Zeugnifs  ablegen  möch- 
ten; fo  bat  uns  doch  der  Herausgeber  felbft  allen  An* 
lafs  dazu  entzogen;  und  unfere  Verlegenheit  dabey 
ift  deftu  gröfser»  je  aufrichtiger  wir  die  Einficht  uitd 
den  Fleifs  fchätzen»  den  Hr.  Emefii  durch, frühere 
Schriften»  befonders  durch  eine  fcbätzbare  Ausgivbe 
TonTacir  US  Germanien»  beurkundet  hat,  und'jemehr 
manche  Aeufserungen  der  Vorrede  denLeferzurNadb- 
iicht  und  zum  Mitleiden  mit  dem  Vf.  auflodern.  Alleiil 
gegenwärtig  war  Hr.  £.»  aufs  geöndeftc'gefprochent 
durchaus  nicht  in  der  Stimmung ,  den  venufinifchen 
Dichter  zu  bearbeiten,  und  von  feiner  ganzen  Ausga- 
be ift  dei>  Stud]rei)den»  für  die  er  fie  beßimmt  bar» 
im  Grunde  nichts  als  der  Teicc  brauchbar:  wiewobt 
auch.dlefer  an  vielen  Stellen  Iritifcb  berichtigter  feyn 

.könnte.  Mebr^re  Stellen »  auch  fchon  der  Vorrede» 
bezeugen  eine  Abwefenbeit  des  VPs. ,  die  böchlt  be- 
fremdend ift ;  und  bey  vielen  Noten  ift  ea  die  fcho* 
ncndfte  .Vermuthung,  auf  die  man  kommen  kann» 
dafs  fle  nur  fragmentarifch  oder  verftömmelt  abge« 
dxuckt  worden  lind;  Wir  brauchen  nur  wenfges  aus« 
zubebcn»  um  unfcr  Urtbeil  vollkommen  zu  beftäti- 

.jg^n.     Ungern  vermifste  man  fchon  ith  erften  Theile 

'die  npthigen  Bemerkungen  über  die  Abficbt  jedea 
einzelnen  (ledicbts»  über  den  Plan  und  die  Anordr 

'  nung  des  Ganzem»  und  über  die  VerbältniiTe  derPer- 
fonen »  an  die  es  gerichtet  ift :  noch  weit  föhlbarer 

'wird  diefer  Mangel  imzweyten»  bey  den  Satyrennnd 
Briefen»  welche  ohne  die  forgfäitigfte  RucUtcht  auf 

JoUtit  JLocal  -  und  Pecfonalverhältnifte^ar  nicht  ver- 
ftanden  werden.  Hr.  £•  erklärt  fich  darüber  in  der 
Vorrede  S.  XI.  folgendergeftalt :  »»Nur  1»  dem  erflen 
Theüe^  bafceJ  ich  mich  genöthigt  gefehen »  die  bereits 


Schickfal  wiedertönen.  Das  ganze  Gedicht  gehört 
tu  den  fchönften  in. diefer  Art  von  Elegie.  Das  Spruch* 
^OTt :  Eigner  Sehade  macht  für  andere  ktug^  von  Hu- 
rer  dramatifcb  darchgefübrr,  ift  nur  eine  artige  Klei- 
ligkeit.  Defto  mehr  Gewicht  hat  Pauline  Duptiis 
wn  F.  L.  Uuber,  eine  Ktoftergefchichte»  wenn  man 
irill ,  aber  in  Inhalt  und  Ausführung  Co  fchon »  dafs  fie 
liefen  verrtifenen  Namen  v^ieder  zu  Ehren  bringen 
\Bnn*  Die  Entführung  diefer  Pauline  durch  einen 
losbaften  Mönch»  ihre  Errettung»  ihre  Liebe  zu  ih- 
em  Erretter »  und  der  Kampf  gegen  lieh  felbft».  diefer 
Jebe  zu  entfagen »  bis  fie  ilm  durch  felbftgewähi. 
en  Tod  endigt »  diefs'  find  die  Hauptfiguren  tlne$ 
foetifcben  Gemaides»  von  dem  niemand  ohne  Rüh- 
ang  und  WohlgefoUea  ziirifccfckehren  wiid« 

JLÖMISCHE   LITERATUR. 

BzRLiw»  in  d.  akadem.  Euirft-  und.Buchh. :  Höra« 

m  EtiBiedJQpeiui^  ^j^,'  erklärei^fD^ Annierkungea 

für  Siudirende,   von  ^oh.  Heinr»  Ma/rt.  Mnwßu 

Zweifter  Theü »  die  übrigen  Werke  des  Dichters 

enthaltend,  i^^x-  XX.  und  29öS.  g. 

Der  erfte  Theil  diefer  Ausgabe  KT  *A.  L.^: 

^.  S.  228*  ^o^  einem  andern  Recenfenten  beurtheilt 

^  Orden.    So  gern  wir.  von  dem  jetst  erlchienene0 


lung  jeder  Ode»  vt^ron  gewifs  häufige  SpureA  und 
Figerzeige  (wie  in  Abliebt  auf  Ku^ft)  zu  finden  find» 
aufzugeben»  und  konnte  es  um  fo  eher»  da  ich  mich 
noch  mit  einein  eigenen  aniCamsuenbängenden  Werke 
befchäftigtc,"  *-  Wer  follteiiacb  diefer  Acufterung 
wohl  glauben»  dafs  jene  Inhaltsanzeige  und  üchiefi- 
Jche  Darflellung  jedes  Gedichts  (wie  der  Vf.  die  Dar* 
legong  der  Tendenz  und  des  Plana  dts  Dichters  nennt) 
auch  im  zwetfien  Theile  rermifst  werden^  und  gerade 
da  am  meilten ,  wo  fie  an  nötbigften  waren»  wie  bey 
der  fogenaimten ^ri  Poülicaf  Welchen  Bezug  hat  das 
eigene'zufammmihangende  Werk  «uf  Horaz  und  deCTen 
Bearbeirung?  -Und  wo  find  denn  die  häufigen  Sp9i^ 
teil  mnd'^ Fingerzeige  zu  finden »  wAdie  den  gerügten 
Mangel' nur  einigermäfsen  erfet^efM  Doch  nicht  in 
den  Noten?  Diefe  find  ja  fo  fpärlicb  und  mager»  ^dafa 
fie  nkbi  eiimial  drä  grammatifchen  Sinn'  befriedi* 
gend  angeben»  gefchvTeige  den  poetifchcn  entwickeln. 
Zwar»  wo  Hr.  £.  in  den  Satyren  ond  Epifteln  die 
UaberfeUifchen  Vor^Aingen  (welcke  ler  jedoch  nlr- 
genida  erwähnt)  benutzen  konnte';  da  gebt  die  ErkUi« 
nrftg  \aes-ShnselMn  noch  leiMkh  vevi8utaan,v.Aher:er 
hätte  aus  jenem  Werke  noch  viel  Mehreres  und  viel 
icherea  fchöpfen  tonnen  ^  wenn  er  feiner  Ab«» 
ficht  Genfige  lelften  wollte»  und  in  den  übrigen  von 
Ha.  üaVerfelä  noch  nicht  erklärten  (xedichten  we- 
nig» 
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nigftMS  die  (Sleiclifftfmigkett  der  tnterpretatipii «  £e 
er  aus  den  Vorlefungen  entlehnt  hatte  »  mit  eigeneai 
FJeifse  hcchQchten  foU€n.     Wir  itoHcn  hur  bey  dem 
BrUfan  die  Pifimen  ein  paar  Augenblicke  verweilen. 
Ueber  die  Abficht  und  Methode  diefes  fö  vielfath* ge- 
deuteten Gedichts  kein  Wort!  Auch  über  die  etften 
21  Vetfe,  bey  denen  fo  viel  tu  erklären  und  2u  be- 
jnerken  ift»    keine  Syibel   Erft  zu  V«  22.  die  Note; 
,J)er  Jnsdruck  amphora  urceu's  ezit  ififuerfouid 
4ÜS  deßnit  in  urceum.'*    Aber  wer  wird  denn  jene 
J>eiden  Subjecte  verbinden»  und  ezit  liier  durch  dcfxnit 
erklären?  —    Die  nachfte  Mofe  ftehc  erft  bey  V.  29. 
^fiivaria>re  cupit  rem  frodigiatiter  liitam,   und  lautet 
£wz  und  wörtlich  fo:    9%Diefsift  offenbar  der  Sinn  d^ 
ß^urtet    Qtti  trariare  cupit    rem  proJigiali- 
ter  una^m.     Die  fraftzofijckm  Üeberfetter  h'kben  tto 
»öUig  verfehk.**    Welches  ift  denn  nun  der  Sii^n  d^r 
Worte?  ~    Hierauf  zu  V.  42.  43|,   Üt  jaift  nunc  dicAt 
.jam  nitnc  debentia  flfici,    Pteraqkte  differat  u.f.  w.  (veX) 
.Hr.  £*  die  gewöhnliche  fehlerhafte  Interpunktfdnbej^- 
behairen  bat)  die  Anmerkung:  ,\Eine  vartreffliche  tU- 
■gel  für  den  Lehrlinge  der  einen  Genius  hat\  der  ihn  dU 
Regel  verfiihen  und.  anwenden  lehrt !  Aber  mibVauMiir 
für  jeden  andern.    Und  Je  iff's  init  aUen  'Regeln,    EWc 
vortreffliche  Art  zu  commcntireii  für  einiea  Lchrlinig, 
der  einen  Lehrer  baCt   der  ihn  die  Verfe  rerftekäi 
lehxil  aber  unbrauchSfr  für  jeden  Andern,  4er  Hn. 


Emiflfs  Noten  aUelfTlefi»  w!fi.  Ohd  ft  ift^  U  h 
üUeh  feinen  Anmerkiingen.  Detm  tmmitteibtf  dini 
tft  der  fehr  fcfawierige  Vera:  Hoc  ümet,  tae  /peu 
promißi  carmims  auctor^  mft  der  Ndte  rerfefon:  ^ 
des  Zufainnterikangs  wüten  ein  paar  Wtntn  mehr,  A 
Horaz  cmsdrückUeh  fagt.**  -*^  Entwickle  irni  dtntie 
Pen  Sinn  des  Comtnentators »  wer  Luft  tind  Zcitdi 
tu  bat!  —  piefa  ßnd  denn  die/imtfic^ea  Aravi 
kungeh  «ier  iie  erften  neun  und  ^€ht%%\\ 
4/erfe  diefes  Qediciks ,  welche  den  geWbrtefiensiij 
rcfaart'dnmgi'teh  Auste^ern  fo  vielen  Stoff,  fo  vidi 
Zweifel  darboten!  Und  djefe  Ausj^abe  ift  fitM 
¥ende!  /^-  Angehingt  ift  St  Ifitlmidifdie  U€b^.^zn| 
jener  EpiAel;  und  derVorrfede  beygefugt  eiAfebrW 
las nes Schreibendes  rerftörbeiien  Preufiifeb«A Staa 
'mlnillen «  Grafen  r.  Herzberg  an  den  Hera 
'ätr  fich  ztL  dtdler  Bekanntiitaäiong  d^rcb  die 
'^en  Ef&hnrngi^n »  die  er  init  feinen  Sdiriften  und 
Ten  Beurth^ilungini  machte »  nott^Bdr^m  *" 
Sine  i^loim  HoroHän^üü^^hbdh  fblgen; 
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WijLCUT$^%TAUK%nuiT.    Tiibiiigm^h.  CotUi  Jadgje  rerum 
^t  verbommt  t^uae  in  tribus  tomis  frinciptormm  juris  civilis  A'o- 
-  Germanin^  C'aroii  Ckrtftoph.  Hojatkcr  c^nfineni^r,  jtcx' 


«laap 


ta  fcriem  tomotunc  et  pafügrMpkormm  ortfi*«  alpJtabaieo  e^km 
fcriptus.  i80t.  148^  gr^S.  Dm  ro»  Hofackcr  «ngdagte  gtö- 
Isere  Werk  üher  das  Cvrilredit  ^U«ibt ,  aller  Erinnerungen  nn- 
gaaditat,  diafiuin  befonderi»  ^egfn  Slie  Fortfietanng  deflelben  ge- 
mMÖit  hat ,  das  rorzuglUkixk  Handbuch  des  in  Deutftrhhnd 
^llenden  gemeinen  Eecfats*  und  wird  ßchatuh  ficher  lange  uoch 
ui  dem  Kcfitse  dieto  Voratigs  eriultan«  lUc  waCftte  ibtn 
wamsftciir  a«r  Zeit  iiodi  l^ein, anderes»  warta  4er  eigendldic 
Zweck  «iaaf  iolcben  Handbuchs  —  die  AikteKlrar»«  Ewifch'en 
^etKttfxe  eines  Lehrbuchs.  undderAusfuUrJichkeit  eines  Coin- 
mencars  —  beder  erfüllt  wäre«  ai>  die  Seite  zu-fttzen.  Der 
Mangel  emes  Kegifters  etCckweru  ai>er  den  Gebraadb  diefes 
üi&zUchen  Bachs  unfffüeie.  aueuü  4a  4s  fie  Ordimng  der 
.  Pand«cttn »  wor^A  Ufiiire  mahrften  Jurtfteo  duch  noch  gewohnt 
find,  nicht  befolct^  Oefto  mehr  bat  Heb  der  V(.  dieSs  aegt- 
fters.  Bäth  MikiSRer '  zu  UJm»  am  das  jariftifche  PubHcHiO 
äXirÄ  Abhelfung  des  ifftd^ehcto  Mangels  verdient  imadhc 
FoUfiändigheit  •  als  das  «cAe  Erfocdcnufs  emes  gutfii  Benß^rs« 
iäfilt  fcbpii  die  2abl  der  Seiten  •  die  ein  ziemlich  eMer  ^rvck 
Hn^illt,  erwartciv^  Die  A'iswahl  und  Befticunung  der  Hattjpt^ 
«rtikel«  unter  denea  maii  die  Sadieu  za  fuctieo  bat«  (dreintua 
llitiiiren  zwecl^aiSrsiig,  und  bejr^inigam  Gab  rauche  dealUfLAeca 
VM  mfth  aucb  bav  mit  dar  Aiiofdwuig  d9ß  IfU^  mmt  be- 
kaiM  w«rdaa#  wena^^  a«ch  mkift^PMAaa  vW^ialia  aa^ 


■»>■—»' 


4« 


.  geordnet  haUc;  So  z.  6,  dürfte  Was  von  fructihui  i*^^ 
kömmt,  beffer  unter  dox,  als  unter /rKrfnx  ftelieii.  Q*""^ 
^iciir  äipifonisactor  ?  würde  Koc.  nicht  unter  acfir,  ^m 
luiter  jnd.  dinfona  gefeot  haben«  Ueberhatift  fdiciBefl  ej^ 
Artikel  zu  Tiel  zu  «nthalteii«  und  manches  warne  <''^? 

.  eigeiien  Hauptworte  eher  gesteht  weiden,  und  fi<*^.7^^ 

*  den  lallen-  Mün  mufs  ßch  vörziiglich  bey  Arbeitffi^««jr 
fo  vifelmtJglich  an  die  Stelle  der  Lcfer,  für  JIä  fifW« 
dnd*  zu.  tetzen  Aicfapn.  Befonders  kennen  x«r  ^o&a^m 
des  Auffuchens  dio  l^achweifungan  auf,  andere  ktiw  » 
liem  guten  Regifler  nicht  leicht  zu  hmdg^rkoa^  ' 

'  Rec.  hat  folchel)is wellen  hier  rcrmilat;  z.  R'bfy/r»^^ 
•auch  auf  den  Artikel  i^ti  WndicalVo  vcrwiffen  w«««.» 
weil  bier  etwas  vortLoatnit,  daa  cigentHcfa  dordiu  9P^ 
Auck  wokl  von  den  molirÄen  aigeatclicb  uaitr  /mcw  p 

^  werden  dürfte.  DemHauptregifter—  *'?'•'*  *^*%**|ji 

'  lioch  ein  albhaSetifcker  iitdex  omnimm  tindvrtm  des  nw 
(then'SyiWms  be}^fügt,  weiches  zum  Nachftidl«i  «"f^ 
materte  im  6e«zei»  ^fvngan  deroi^anOnhi«««  d5<.7^. 
^t  ift.  Vielleicht  wäre  auch  wohl  ein  y«^«^"*vl 
4eaen  -  Titel  mi(  NacbweiCimg*  wo  »anpe  indiefa»  ^«^, 
trifft,  ntt^t  undienitch  gewefe«.    !>«  Anfühf«ng|Wl«5»*'^, 

.  her tlem  InhaltsverzeichnUTe  rf^'vAm  Thaüe  des  Werks wj 
dieWm  Zweck  nickt  genügen,  -wali  es  i^fttxw^^^ 
Mühe  koftist«  d'aa  Ti«ri,  «an  mik  4lm  ^^^  ^^^ 

■«•da*. 


■l>'"  I'  . 


•  • ' «« 


*  •   • 


4 


•i«  w 


■•*•■- 


I   i 


ij 


N  am.     272- 


466 


mmm 


wmmmmmttH^mm 


mtm^atmmmt^m 


lLLGEMKINE  LITERATUR- ZEITUNG 


^¥ 


VlontekgSt    dem    21.   Seftimhir  igoz» 


RECHTSQELJHRTHRIT. 

% 

s  < 

JlMBRR«  u.  S&LziBAcii»  b.  Scidel:  Hit  Lehre  vom 
Pflichtfheü,  bearbeitet  ron  G.  Moüer.  Etßar 
TkeiL  1901.  188 S.  B^*^ 

3em  Zwecke  des  Werks  zuiolgt ,  die  Lehre  vpm 
Pfiichttbeaie  von   allea  Seiten  auseinander  ztt 
Uen;  befchöftigt  fich  der  Vf.  in  diefem  Tbeile  mic 
er  Einlekttng  in  diefeRecJitslefare«  und  mit  derFra« 
&:  welche  Perfonen  zum  Pflicht theile  berechtigt  und 
icht  berechtigt  fey^i«  wohin  er  Aelt«rn«    Kinder, 
nd  unter  gewMTer  Vorausfetzung»    di«  Grfchwifter 
ihlt.      Nach    allgemeinen  ürundf ätzen  von  .Tefta* 
tenten  und  Imeftaterbfolge  §.  1—4.,. werden  die 
runde  zur  Einführung  des  Pflichttheils  j$.  5. »   die 
efchichte  diefer  Einführung  0.  7 — 9«   angegeben« 
nd  derfelbe  |$«  ao«  dahin  definirt:   er  fey  derjenige 
or  den  Gefetzen  beiliaamte  Tlieil  des  Vermögens  ei« 
esTeftators»  auf  den  er«  wenn  er  keine  gefetzliche 
merbungsnrfaciie  angeben  kenn ,   und  wirklich  an-  • 
lebt,  oder  nach  andern  befondera  Gefetzen.  gültig 
isicbliefst»    feine  Kinder  ^    in  Ermangelung  derer« 
jne  AelterAt  ^^  ^^  gewiffen  Fällen  feine  Gefchwi- . 
er  atis  Erben  einfetxen  mufs.    Diefer  BegiUF  Ich^int . 
ic  zu  weitfchweifig  zu  feyn*     Die  Meldung  von 
Dcerbungsurfachen  und  aadecer  gükiger  AusCcblie* 
ang«  gehört  nicht  in  den  Begriff,  weil  diefes  Aus- 
ahmen  von  der  Regel  find;  ^uch  ift  der  Ausdruck: 
eftator,  zu  eng»  was  der  Vf«  S.  ig.  felbA  anerkennt; 
)  aber  die  Gcfchwirier  in  d^  Begriff  gehören  1  da» . 
3n  wird  weiter  unten  die  Rede  feyn.     Der  erfte  Ab- 
Imitt»  von  den  z^m  Pflichtthcile  berechtigten  Rin- 
jrii,  ftellt  fehr  Wehläuftip  alle  Arten  von  rechtmäfri- 
*n  und   aufserelAieben  Kindern   dar»    und  enthält 
»erall  dieEntfchetdung,  welchen  Kindern  der  Pflicht* 
eil  gebühre  oftfer  lüchr.    Dabey;  hat  der  Vf.  verfehle« 
ay  Lebren  mit  f itigenüfebi;  •  welche,  nicht  hieher 
jiörcn,   z.B.  S.  a&~3l*  die  Uuterfucbuag  der  Ei- 
mfcbiaften  eines  rechtmäfisigen  Kind«^.  dafs  es  wirk- 
h  un<l  lebendig  geboren«  ein  fllenfch  fcTn»  nicht. 
i  larg  nach  des  Vaters  Tode  zur  Welt  g^kommea. 
yn  uiüfff  Ai.  f«  w.,  Wie  a^cl)  S.  4of*    8.^7  f.  yerfchie«- 
'ne  Orund/aiKe  vom  Ehebrüche  uftd  d^  BIu,tfchande.  ^ 
^g  f.  fcheint  der  Vf.  die  Inteftaierbfelge  mit  der 
ihre  vom  Pfiichttheile^u  vermifcbe^«  wenn  ^  he-  ^ 
luptet»  dals  entferntere Qefcei^enten  blofs  aus  dem. 
epräfentationsrechte.denPAjcbitbeilibdem  können. ' 
,  70.  definirt  d^r  Vf.  die  Spiuri^^Arfte  feyea  Kinder, 
ie  durch  eisifiKhes  Besfii^htsf  jje^igff  Per  folgen  erzeugt . 
yen,  undd^en  V^r  gewjff  Sh..  Per  ^tzU  Sau&r 
X  ,L.  2.  1 8  o  i:    lirüter  Band. 


diefes  Begriffs  ift  offenbar  nnricfatig:  denn  der  Vater 
feicfaer  Kinder  ift  häufig  ungewifs.  deswegen  hören 
fie  nicht  auf,  Spurii  zu  feyn.  Unter  die  Kindet; 
welche  keinen  Fflichttheil  fodem  können,  find  die 
Wahnfinnigen  S.  31.  mit  Unrecht  attfjg;enoannen,  was 
der  Vf.  in  der  Folge  S.  204.  felbft  anerkennt.  $.44. 
ftellt  der  Vf.  bey  Kindern  aus  einer  Nothzucht  den 
Grundfatz  auf:  wenn  die  Mutter  der  Gewalt  brail- 
chende  Theil  war:  fo  koiinten  die  Kinder  woM  vom 
Vater  nicht«  aber  von  der  Mutter  den  PAlchttheit  fo« 
dem.  Rec.  glaubt,  dafs  die  Entfdieidung  in  diefem 
Falle  gerade  umpfekehrt  ausfallen  muffe,  theils  weil 
der  unfchuldige  Vater  einen  Nachtbeil  aus  dem  Ver- 
brechen der  Mutter  haben  würde,  theils  weil  keine 
Urfache  ift ,  von  den  GrundiStzen  von  unehelichen 
Kindern  in  diefem  Falle  abzugehen.  Der  zweyte  und 
dritte  Abfchnitt  befchüftigt  lieh  mit  der  Unterfuchung 
der  Frage :  in  wiefern  Aeltern.  und  Gefchwifter  einen 
Fflichttheil  federn  können.  Von  letnen^beltaupret 
der  Vf.,  dafs  fie  dazu  bereditigt  feyen.  wenn  iml'e* 
ftameate  eine  fcbändliohe  Perfön  zum  ISrben  ernannt 
(ey.  Diefs  hült  Rec.  für  unrichtig.  In  dem  geg^be* 
nen  Falle  erlauben  die  Gefetze  den  Gefchwiftem 
nicht  nur  einen  Pflichttheil ,  fondem  die  ganze  Erb« 
fchaft  als.Inteftaterben  durch  die  quereta  inoßiciofi  zn 
veilaugen.  Rec  glaubt  alfe  nicht,  dafs  die  Gefchwi- 
fter unter  die  Perlenen  gehöiea,  welche  einen  PflicbN 
theil  fodern  können ,  da  von  einem  foichen  Pflfcht- 
theile  in  den  Gefetzen  nidits  erwfihnt  wird. .  Die 
weitUuftige  Unterlochung  über  die  Infamie  jjf.  70  f. 

hätte  der  Vf.  fparen  können. Diefe  Schrift 

enthalt  im  Ganzen«  wenig  Neues  von  Bedeutung, 
doch  find  die  Grundfiitze  duachgän^ig  ordentlich, 
deutlich  und^  gut  zulammengeftellt :  und  in  fofera 
verdient  diefe  edle  Arbeit' des  Vfs.  Dank  und  Auf- 
munterung« 

LEirzio ,  b.  Fritfch:  Theoretifeh  'praktijches  Hand- 
iuch  (kr  Referitkunß^  von  D,  ChriJUan  IVühelm 
M^ehm  *  ktrrmainzifchen  Provinziai  -  Gerichts- 
affeffor,  und  Lehrer  dpr  Recfrfe  in  Erfurt.  JEr- 
fter  TkeiL  igoo.  i85  S.  Zweuter  Theü.  igoi. 
141 S.  8.    (iRthlr.  8gr.)  ^^ 

m 

Nach  desVfs.  Urtheile  ift  dieReferirkenft,  fo  viel- 
fSilttg  fie  auch  fchon  von  berühmten  Rechrsgelehrten 
bearbeitet  worden ,  dennoch  zur  Zeit  nicht  gehöng 
ausgebildet.,  nicht  genug  auf  Grundbegrifie  und  all- 
gemeine  Grundfüize  gegründet, .  die  Literatur  derfel- 
ben  iü  den  Lehrbächem  entweder,  ganz  vertuch» 
iälTigt,  oder  nur  oberilächUdi»  woJgftena  immer 
r  P  P  P  *9xit 
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noch  zu  nnroUftändig  vorgetragen,  überhaupt  eher 
die  Sache  UhU  nicht  hinreichend  erOchöpfc.  Ein 
tbeoretifch  -  pradctlfches  Handbuch  der  Keferirkunft 
fey  daher,  wie  (ich  nach  der  Ankündigung  dicfer 
tlnvollkomnienheiten  leicht  erwarten  läfn,  ein  Bc» 
dürfnifs  für  die  Recbts'gelehrramkeit.  Der  Reo.  über- 
läfst  es  den  Lefern,  die  mit  dem  Zuftande  unferer 
Literatur  nicht  unbeHannt  find»,  in  wiefern  fie  mit 
jener  Anklage  und  diefein  Refultate  derfelben  fiber- 
ei^^mmen«  Nach  feiner  Ueberzeugung  ift  in  der 
Kunft  zu  referiren «  was  dabey  durch  Regeln  geleiftef 
werden  kann,  wohl  fcbon  ziemlidi  Alles  geleiftet  wor- 
den; und  wer  nach  Claprothf  von  Tevenar  und  Pnt- 
t$r  noch  nicht  zum  tüchtigen  Referenten  gebildet 
werden  kann ,  der  wird  Zeitlebens  dazu  untauglich 
Ueibeh.  Natürliche  Anlagen  und  Fähigkeiten ,  phi- 
lophifche  und  juri^ifche  Vorkenntnilte ,  die  Fertig- 
keit eines  gfuten  Vertrags  überhaupt,  eines vzweck- 
inäfsigen  und  fprachrichtigen  Ausdrucks  befonders, 
fyui  wefentliche  Bedingungen  eines  brauchbaren  Re* 
ff  renten.  Wer  fie  mitbringt ,  wird  durch  eine  kurze 
theoretifche  Anlektmg  und  gehörige  Uebungt  fehr  bald 
in  den  Stand  gefetzt  werden ,  die  Foderungen  einer 
guten  Relation  zu  erfüllen;  wem  es  aber  daran  fehlt, 
den-  werden  auch  die  ausführlichften  Handbücher 
über  dieKunft  zu  referiren,  nicht  forthelfen.  Leider 
ift  die  Erfahrung  rfaurig  genug,  dafs  es  mit  jenen 
Vorkeutttnifren  der  Referenten  oft  nicht  fö  ganz  rich- 
tig id ;  aber  diefe  Erfahrung  kann  und  darf  doch  die 
Qränzen»  worin  fich,  die  Anleitung  zum  eigentlichen 
Referiren  erhalten  mufs,  nicht  verrücken.  Mögen 
folche  Subjecte  fehen ,  ob  ein  privatiJlfimnm  über  den 
Stil,  die  Logik  etc.  noch  etwas  bey  ihnen  nachzu- 
helfen vermag.  Gerade  die  Ausführlichkeit,,  worauf 
es  der  Vf.  angelegt  hat,  und  die  er  faft  bey  allen  fei- 
]ien  Vorgängern  vermifst,bfcheint  «Ifo  dem  Rec.  zu 
nicht  ungegründeten  Erinnerungen  gegen  diefs  Un- 
ternehmen Aniafs  zu  geben.  Der  erfte  Theil  enthält 
in  der  Einleitung  die  allgemeinen  Begriffe  und  litera- 
rifchen  Nachweifungen ,  handelt  darauf  überhaupt 
von  Lefung  der  Acten ,  und  den  Hauptgrundfiiuen 
und  Erfoderniffen  der  Relation;  von  der  Referir- 
nnd  Relationswahrheit,  —  fubjectiven  und  objectiven 
Wahrheit  — -  der  Deutlichkeit  des  Ausdruck«,  der 
Kürze  und  Prädfion ,  der  Ordnung  und  der  Voliftln- 
digkeit.  Der  zweyte  Theil  handelt  von  den  Theilen 
einer  Relation,  deren  Rubrik,  Eingänge,  von  der 
Gefchichtserzählung ,  Procefsgefchichte ,  dem  Acten- 
•xtracte,  dem  Gutachten  (votim)«  voaZweifels-  und 
Ehifcheidungsgründen. 

Unftreitig  ift  aber  t)  der  Vortrag  auf  Dinge  aus- 
gedehnt worden ,  die  in  die  Anleitung  aus  Acten  zu 
referiren  nicht  gehören.  Dahin  rechnet  der  Rec,  bil- 
lig •  was  diefer  Unterricht  fckoh  vorausfetzt,  und  hier 
doch  nicht  im  gehörigen  Zufammenhange  dargeftellt 
werden  kann,  in  jedem  Betrachte  mithin  entbehrlich 
ift,  z.  B.  die  philofophifcheEmwickelung  des  Begriffs 
der  Voliftandigkeit  überhaupt,  befonders  auch  was 
vt)n  der  analytifchen  nnd  fyntheiifchen  VoUkommen- 
^  *  »  Ton  der  grammatifcben ,  ilfthetifchen  und  logt- 


feiten  Voilftändlgkeit,    von  den   Eigenfchaften  des 
JckürnnStih^^  was  aua  4et Logik.  y4U\  VorfteUungen] 
Sätzen,  Uriheilen,  VernunftfchliflTen,  logif^ienGrcii- 
den ,    Sachgründen ,     Erkenntnifsgrüi^den ,      Bew^- 
'  guMgsgrüuden ,  Bewetagrmden,  vorkommt«  die  alle 
erft  erklärt  werden ,   ehe  der  Begriff  der  Zweifels» 
und  RntfcheidungsgTünde  vorgetragen  wird.      Voa 
Zweifelagründen  giebc  der  Vf.  keinen  Begriff  an.    2) 
Dafs  der  Vf  ein  volKländiges  Verzeichnifs  derSdirit 
ten ,  die  Cch  mit  der  Euhil ,  aus  den  Acten  zu  referi- 
ren, befchäftigen ,  vorangehen  läfst,  ift  im  Ganze« 
nicht  aii  etwas  durcliaus  Deberflüfsigea  zu  tnifsbilfi» 
gen.    Aber  ftart  diefea  Verzeichniifes  der  Büclitirtttel 
und  der  denfelben  zum  Theil  beygefügten  allgeniei- 
nen  Urthcile  über  den  Werth  der  Bücher,  wäre  duck 
wohl  eher  eine  Sefehicbte  derCultur  der  Referirkuiit 
und  des  eigentlichen  Ganges«  den  die  Literatur  g^ 
nommen  hat,  zu  wünfchen  gewefen.     3)  Die  Gdeh^ 
ten  keiner  Nation  treiben  einen  foiehen  MifsbrsudI 
mit  dem»  was  man  Literatur  nennt,  als  die  Deo 
fchen.    Des  Allegirens  der  Bucfaertitel  ift  kein  £nd<; 
und  auf  den  Namen  eines  Literators  mache  jeder  An* 
fpruch ,  der  mit  Titeln  und  Jahrszahlen  der  Büdier 
dienen  kann.      Diefs  foll  dem  Vf.  diefes  Handbadn 
keineswegs  zum  Nachtheil  gefagt  feyn;    aber  feint 
Art  zu  arbeiten,    die  immer  auch  bey  Sachen,  6n 
Niemand  bezweifelt,  auf  eine  Menge  von  Giraten  aui* 
geht,   das  uberflüfsige  Anfuhren  ganzer  Stellen,  Jle 
fich  in  Sdiriften  anderer  über  die  vorkommende  xMa- 
terie  finden ,    kann  leicht  dazu  dienen ,   durdi  fda 
Beyfpiel  einen  Mifsbrauch  fortdauernd  zu  erhalten,  roo 
dem  die  juriftifchen  Scbrifcfteller  fleh  -eben  erft  in- 
fangen etwas  loszumachen.     4)  Auch  in*den  Sadien, 
die  wirklich  hteher  geh&ren,  ijt  der  fbrtrag  vid  m 
weitläufcig,   und  mit  unnützen  Diftinctionen  uberJs- 
den,  z.  B.  gleich  die  Begriffe  der  Referirkunft,  tob 
Relation  in  der  weitläuftigften,  weitlfiufdgen,  engca 
und  engften  Bedeutung ,  die  27  Regeln  über  die  Fra« 
ge  r  ob  man  die  Acten  ganz  zu  lefen ,  öder  man  diefs 
nicht  n^thig  habe  u.  f.  w. 

HALtE»  in  d.  Bucbh.  d.  Waifenhaufes :  Syfiem  ia 
frettfsifchen  Civilrpckis ,  von  Emß  Ferdinand  EUin, 
1801.  603  S.  gr»8. 

Diefes  Syftem  des  preufsifcheti  Qvilrechta,  ifta- 
gentlich  ein^  umgearbeitete  Ausgabe-  des  Auszugs  dt 
preujsifehen  Gejetzhuctis ,  welchen  def  Vf.  1791  !»«• 
ausgab.  Es  fcbrünkt  fich  nur  auf.  den  fogenaniuea 
theoretifcheu  Theil  des  Civilredüts  ein»  und  gebt  mä 
der  Ordnung  des  Landrechts  bis  II.  ig  induf.  dtt 
Procefs' kommt  hier  nicht  mit  vor  ^  und  des  preufsi« 
fehe  Criminalredkt  hat  der*  Vf.  bereits  in  feinein  Ltb^ 
b^che  des  peinlithen  ReehH  mitgenommen.  Um  du 
Syftem  zu  Vorlefongen  fiber  das  preufsifchcCiWL'edit 
noch  brauchbarer  zu  machen ,  ift  eine  philofophifcbi 
und  hiftorifche  Vorbereitung,  nnd  aufs^r  derfeli^ 
in  der  Einleitung 'noch  ein  befonderer  Abfchnitt  «bcr 
den  preubifcheri  Staat  und  feine  Gefetze  voraosg^ 
fehkkt ;    darauf  folgen  im  £vreyten  Abicknitre  <li9 
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[aaptgrundßtz^  des  pretirsifchen  Rechts;  uad  im 
ritttn  eine*  allgemein«  UebeHicht  fler  preufsifchen. 
echtswilTenfchaft ;  daan.er/ler  Theil  erfter  Titel  yo«^ 
erfonen  und  deren  Rechten  überhaupt  etc.  Die  phi- 
>fophifche  Vorbereitung  aithälc  nur  ^nige  Bemer- 
ungau  über  das  Bedürfnils  der  pofitiven  Gefetze, 
nd  ihr  Verhäknifs  zum  Naturrechr,  zugleich  auch 
llgeraeine  Begriffe  von  rechtlichen  Gebräuchen ,  Ob- 
;rvanz»  Gewohnheitsrechten  und  Herkommen*.  In 
em  Werke  (elbft  find  die  neuem  Verordnungen  nach« 
etragen  worden.  Dafs  der  berühmte  Vf.  durch  den 
leifs»  den  er  auf  die  Verbeilerung  des  erwähnten 
]u5zvLgs  verwandt  hat»  feine  bekannten  Verdienfte 
m  die  Cultar  des  Rechts  überhaupt,  und  des  preu« 
»fchen  befonders^  auch  hier  wieder  vermehrt' habe« 
edarf  kaum  einer  befondern  Anfuhrung,  Der  willen* 
:haftliche  Vortrag  des  preufsifchen  Ctvilrechts  wird 
ach  dadurch  feine#  Vollkoinmenheit  ungemein  näher 
ebrachtt  dafs  er  gleich  anfangs  in  gute  Hände  ge- 
athen  ift,  wie  denn  auch  die  Geferzgcbung  fclbft  es 
n  einer  drfefUlichen  ßeförderuiig  defifelbf^n  nicht  feh- 
m  Hefa.  Da  das  allgemeine  Landrecht  in  den  preu- 
»fchen  Sraitten  die  Stelle  der  gemeinen  fubfidiari- 
uhen  Privatrechte»  vorzu^rlich  des  rOmifcben,  ver- 
reten  foH:  fo  mufs,  nach  Rec.  Vorflellung,  auch  der 
ntTenfchaftliche  Vortrag  den  preufsifchen  Rechtsge- 
frhrten  eben  das  feyn ,  was  fonft  der  Pandecteii  Vor- 
rag  in  Deurfchland  war,  und  aufser  den  preufsifchen 
Itaaten  noch  ilh  In  diefem  Betrachte  dürfte  noch 
Trfchiedenes  zu  ergänzen  feyn.  Das  Syftem  eines 
K>ficiveii  Recbrs  mufs  die  Begriffe  und  liauptgrund- 
atze  der  im  Gefetzbuch  rorkommenden  Materialien 
0  voUßändig  darftelien,  dafs  man  auch  da,  wo  Atr 
Suchftabe  desGefetzes  nicht  entfcheitlef,  einen  fiebern 
^eitfadeu  der  Analogie  und  der  gefetzlichen  Gründe 
ladurch  erhält.  Das  preuf&ifche  Landrecht  ift  vor- 
uglich  einer  folchen  Bearbeitung  fähig,  und  die  Er- 
ahrun/;  wird  fchon  von  Zeit  zu  Zeit  zur  Bericht!- 
;ung  der  Theorie  nähern  Anlafs  geben.  Die  iti  dem 
lefetzbuche  felbft  angegebenen  Begriffe  And  freyiich, 
renn  ße  das  Wefen  der  Sadie  an  (ich  nur  richtig 
usdrücken,  immer  beyzub^alten ;  aber  wenn  fie  je- 
les  nicht  erfüllen:  fo  müfste  doch  der  wiflenfcbaftli- 
be  Vortrag  ihnen  belfere  Erklärungen  «n  die  Seite 
(uen,  z.  B.  0  142.  , 31 " tsver wandtfcbaft  entfteht  aua 
.der  Abdämmung  von  einem  gemeinfdiaftlichen 
Stammvater  (oder  folchen^ Summmuttcr).»*  Diefs 
rt  zwar  dem  Geferze  getnäfs ;  aber  di«  Sache  drückt 
s  darum  nicht  aus.  Dinn  Vat^r  und  Sohn  find  doch 
lit  einander  vecwanjJt,  aber  nicht  danmi,  well  fie 
on  einem  gemeinichdfdichen*  Stammvater  abßam- 
len.  -—  g.  347*  hätte  daa  Unterfcbeidende  des  Te- 
taiuents  in  der  engerrrBiedeutung  — «  die  directe  £r- 
lenseinfetzung— » wohl  bemerkt  werden  können.  — 
•558-  «<I^A^  Zurückbehaltungsrecht  (juj  utenfioms) 
>efteht  in  dezBefugnifs.des  äbiigens  zur  Heraus- 
»gäbe  verpflichteten  redlichen  Befitzers  eines  jOr^mfitfii 
»Sache«  diefelbe  fo  lange  in  feiner Gewabrfam  zu  be- 
•halten ,  bis  er  wegen  feiner  Gegcnfbderung  befrie- 
»4igt  worden.**  —  Auch  diefa  ift  freylich  demLi*ud- 


redite  I»''3a».536  fq.  Htmäfa,  tdle&ii  dar  Begriff  niehts 
defto  weniger  zu  enge «  weil  d#r  Befitzer  allerdiiigs 
auch  an  einer  Sache»  die  noch  zur  Zeit  die  Jeinigef 
mithin  keine  ftemii  ift»  das  Znrückbehaliungsreuif 
yben  kann»  x.  B.  der  Verkäufer  an  der  verkauften» 
aber  noch  nicht  bezahlten  Sache.  Richtiger  fagtHr/f« 
ftld:  9fT€m  Qilienam  vel  altert  dthitam.*^  *  la 
der  Einleitung  kan»  Rec.  dem  Vf.  darin  nicht  bey« 
ftimmen »  wenn  er  zu  einem  eigentlichen  Gewohn- 
heitsrechte unddeffefi  v^rbind.epder  Kraft  allemal  eine 
)NU/cAtyei^ffid«  Einwilligung  dea  Gefetzgebera  erfodert, 

ALTE    LITERA^TUR. 

EniNBuRt;  u.  LorTDON,  b.  Cadcll  n.  Davles:  Claßi- 
eal  Biography;  exhibiting  alphabetically  the  Pro^- 
per  Names»  with  a  fhorr  Account  of  the  feveral 
Deities»  Heroes,  and  other  Peffons»  mentioned 
in  the  Ancient  Ciaflic  Authors;  and  a  more  par» 
ticular  Defcription  öf  the  raoft  diftin^ülfhed  Cha- 
raccers  among  the  Romans;  the  Whole  bdng 
interfperfed  with  oecafionai  Exptanations  of 
Words  and  Phrafes.  Defigned  chiefly  to  con» 
tribute  to  the  Jlluftration  of  the  Latin  CUfilca* 
By  Alexander  Adam,  LL.  D.  Rector  uf  the  Higl| 
School»  Eidiüburgh.  i8co.  414  s.  gr.8-  (aRthlr.) 

Man  kennt  den  Vf.  diefes  Wörterbuchs  auch  in 
Deutfchland  fchon  von  einer  vortheilhaften  StUe  aus 
^in^m  Handbuche  .der  römifchen  Alterthümer,  voo 
weichern  Hr.  ^,  L.  Meyer  zu  Erlangen  1794  u.^1706 
eine  mit  Zufarzen  und  Berichtigungen  verfehene  Ue- 
berfetzung  lieferte.  Aufserdem  hat  man  von  ihm  A 
Summartf  of  Geography  and  Hiflory.  Auf  beide  Wer- 
ke verweifet  er  oft  zu  weiterer  Belehrung  in  dem  ge- 
genwärtigen, deffon  Inhalt  er  anfänglich  zum  An- 
hange eines  lateinlfcben  und  englifchen  Wörterbuchs 
beltirnint  hatte,  woran  er  feit  mehrem  Jahren  arbei- 
tet. Weil  er  aber  fand ,  dafs  die  Ausführung  feines 
ganzen*  Plans  mehr  Z^it  fodern  werde,  als  er  an- 
l^nglich  glaubte»  und  dafs  feine  Aufmerktamkeit  fehr 
oft  durch  die  Verfolgung  eines  doppelten  Zwecks 
zerftreut  wurde:  fo  entfctilufs  er  fich,  den Haupttheil 
des  Werks  fo  lange  auf  die  Seite  zu  legen,  bis  er 
den  Anhang  der  Eigennamen  vollendet  hätte;  und 
um  diefen  innerhalb  enger  Grenzen  dennoch  fo  lehr- 
reich als  möglich  zu  machen »  hielt  er  es  für  dienlich, 
•  eiHe  voUftäudigere  Nachricht  von  de;i  in  den  lateifii- 
fchen  Clafiikern  vorkommenden  Perfenen  zu  erthe)- 
leii.  Diefs  fucbte  er  mit  mögUchfter  Genauigkeit  za 
thun»  und  hoffte  daher»  dafs  feine  Arbeit  nicht  blufii 
jungen  Studierenden »  fondern  auch  den  fchon  Geüb- 
tem, nützlich  werden  könne.  S^  hat  daher  feine 
hiilorifchen  Angaben  mit  Nachwcifungen  auf  ihre 
Quellen  begleitet»  und  da  ,  wo  die  alten  Sehr  iftfteller 
in  den  nämlichen  Thatfachen  von  einander  abwei- 
chen, diefe  Verfchiedenhelt  in  etheblicherii  Fällen  an- 
geführt.  —  Es  fehlt  nun  zwar  nicht  aii  ähnlichen 
Wörterbüchern,  unter  denen  die,  auch  bey  allen 
nachfolgenden  benutzte»  bekannte  Arbeit  des  PülfcuSf 
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In  AnTdtattg  itr  rBoiM'dieil  ilbmhfimer  noch  'ifltmer 
4ie  vollftändisfte  bleikt.  In  D^utTctdaiid  war  ehedem 
^eiefkh's  ScfauUexioon  eins  der  gmgharften  Hilfsbü* 
eher  diefer  Art ;  und  dae  neo^le  und  hefte  lil  woUL 
das  im  vorigen  Jafhre  atigefangene »  zu  Braunfdiwefg 
herauskommende ,  nene  Real  -  SchtiUextcon  toa  C  P; 
Fttiti^,  bey  welchem  die  neaernForifchritte  und  An« 
iichten  der  cla(&fchen  Literatur  in  Deulfchland  nicht 
unbenutzt  geblieben «  nnd  in  de(Ten  Ran  auch  man- 
clierley  Qegenftänd<  befafst  Und.  Gegefowärti^e  Ar- 
beit ift  Inders  nldit  ^hne  Wertfa,  und  zeugt  ^eraU 
TOn  der  vertrauten  Bekanntfchaft  ihres  Vfs.  mit  dem 
römifchen  Abecthüm.  Einige  Artikel  find  freylich 
fehr  kurz  abgefertigt,  befonders  die,  hey  welchen 
detft  auf  feine  beiden  »<»ben  angefahrten«  Hand- 
bücher verwies.  Andere  haben  dagegen  eine  faft 
ibermäbige  Ui|ige;  z.B.  der  Artikel:  Cicero ',  der 
sgS.  «inMmmt,  aber  fehr  g^it  und  fleißig  bearbeitet 
iit.  Damit  verglichen,  fallen  aber  mehrere«  z.  B« 
Homer  t^  Hovaz^  Martitd,  der  ältere  P/inrnr  {u.  a. 
gar  zu  dürftig  aus.  Vom  MäHiml  Heil  man  hier  nichts 
weiter«  als:  J  celebrated  Paet f  aJFrüer  oJEfigiramu 
who  ßmrißied  under  D^mitian  and  Trajan,  whofy 
works  are  fiiU  extantn  Und  vom  altern  PJinius:  Born 
at  Verona  f  a.  «.  776«  poß  Chr.  Nati  13.»  who  feru 
fiud  htf  thefirft  eruption.of  Feßtvius^  in  the  sdth.  year 
ofhisage;  Ptin.  Ep.6»  16.     Of  his  nnmerous  wri- 

i^i^gs*  ^^*  3»  5*  ^^^  ^^  ^y  ^^^A^  A^  Ndtural  flt- 
ßortff  in  tkirty-feven  booksi  a  workt  wkicb  has  ^Iways 
ieen  juflUf  heid  in  ike  highefi  tfiiwtaüon:   G^IL  3 ,  lo« 


«e9.'4.  lö.  Hferanym.  inifal  15,  54.  inEzf. 
cftf f  I..  9«  28«  ~*  Cerafa  Ptiniana,  aMnii 
chefriis,  fo  catlad*  Ptin.  ig»  2$.  f.  30. 


LeiKio,  h.ftekiidLe  u.  flinrichs:  PnndfesM^ 
raUf  pour  les  Enfants^  contenaot  des  kiftoircs 
ou  des  leqons  couptes,  fiacUes  k  cö&cevoir,  pro« 
preis  a  leur  incniquer  les  notions  les  plus  cfo 
tieUes  de  la  Morale  •  de  Logique  et  de  VM(k 
naturelle.  Orn^s  de  gravures  enluminees.  Fm* 
^ois  •  Allemand.  Quatr»&me  edt  tion  confidirtble* 
snent  augmemee.  rgoi.  17s  S.g.  (14  gr.)  (£ 
d.  Rec  A.L.Z.  igoo*  Nr.  114.} 

Iäcolstadt,  b.  KrüH:    P.  Stephaid  WUft  ?mä 

fnrta  in  theologiam  revetatam^qiiKe  complecranni 
pecimenEncydopaediae  ac  Methodologiaethn- 
logicae  five  inftitttcionum  theologicarum.  iTofl^ 
Editio  3tia  emendata.  iSoz*  b935.  8*   (i^Pl 

ilOF,  b.  Grau»  Neues  tbeoretifch-ffoktifckcsli 
ckenhnch  zwm  Setbflnnterricht  für  eiU  Sti^k 
Nebft  oiner  Anleitung  zum  Co.lorirea  der  Ust 
Icbaften  und  zur  Blumen-  und  Pafieliioalere^ 
SterHeft,  die  Anleining  zum  TntAen  derLaßl- 
fchaften  enthaltend«  Mit  XI.  Kupfertafeln.  Neil 
verbeiT.  und  vermehrte  Auflage,  igoi.  ij^^f 
<iRthlr.  ggr.)  (S.  d.  Rec  ALZ.  i?» 
Nr.  527.) 
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lit2flrBTG£XA0itTBsrT.    JltettbüTg ,  m  d.  Seidkr.  Buchh.': 
i^äber  die  Miiiel,  die  vcnerifche  Amfieckung  unmö^Uch  zu  ma^ 
£hen^    Ein  Wort  zur  Bederrifrüng  fiir  Aerzte,  und  jeden»  der 
es  mit  der  Menfcbheic  «wohl  meyvit.   if(oo.   36  S.    S.    (3  gr.) 
Der  ungenannte  Vf.  ilelk  hier  zuerft  Vergleichungen  an  zmj^- 
i^eik  d4Ui  Fodcen  und  der  Luftfeuche«   in  EückGcht  des  Ver- 
derbens ,  welch«  beide  Krankheiten  über  die  Menfchcn  brin- 
gen« 4ind  zeige  djan  grofsen  gewinn  für  die  Menfchen »  wenn 
Ale  Luüfeudie  von  der  Erde  vertilgt  würde.     Sedann  fiicfat 
er  die  MogHcKkeit  tbrer  Vertilgung  dflrzutbun.     Idie  veiieti- 
lebe  Anßeckuog«    lagt  er»   gefcbieht  entweder  auf  dem  ge« 
.  ähnlichen  Wiege  der  illegalen  Vermifchun?  beider  Gefchlech- 
ter »  oder  durch  Berührung  -eines  durch  Epidermis  eiirweder 
gar  nicht,  oder  nicht  hfnKnglicfa  gefthützteii  Theils  mit  vene- 
rifctiem  Gif  ce.    Rec.  erinnert  hier  nur«  was  auch  dem  Vf.  nicht 
''«nhekannfc  feyn  kann »  dafs  eine  veneriCcbe  Ani^e-ckung  auch 
.4D'€61chen  Stellendes  Körpers  möglich  i^»  an  welchen  er  mu 
4er  gen^tohnlkhjen  Oberhaut  bedeckt  und  unverletzt  \&,    Die 
-Maafsregeki »  wdche  in  Httiiichc  der  im  Buche  angegebenen 
erlten  Anfteckun^  TOn  Seifen  «der -Obrigkeit  Sowohl«  tis  roti 
^teiiderMoralifteii  u»d  Pädagogen  «u  nehmen  iiu4 »  ervi'iihnc 
4er  Vf.  nur  beyläußg,  uud  fchränkt  (Ich  allein  auf  diejenigen 
ein»  die  in  Hinficht  der  zwevten  Antteckung  zu  nehmen  find. 
Hier  werden  diet>ekanhten  Mittel  wider  die  venerHche  Anfte- 
xkupg  uig^R^ct;  audi  di«  JEkdkiguagea  eines  gewifftnErlolff 
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derfelbeii  angegeben.  Die  Maafsregeln ,  welche  ier  ^^'f^\ 
findet,  find:  x)  dafs  Aerzte  alles  hieher  gehörige ^v Äas?« 
prüfen »  und  fich  ilnre  Erfahrungen  über  äufsere  Prü^ttaiiv« 
mittfaeilen *,  i)  dafii  fie  mit  andern  .ein Achtsvollen  Marncrt 
über  m^  MitieJ  und  Wege  überein komtiien»  wie  ^^f\^ 
hierüber  ins  Publicum  gebracht  werden  kÖnhcii,  «^"^^'^^'IJ 
lichkcit  zu  verletzen  und  das  Lafter  anlockend  zu  rwcieJ-;.« 
dafs  Aerzte  und  Menfchenfrcunde  fich  von  dem  V<ir\^^^?^'f 
rer  Bemühungen  «inander  Nachrieht  ertheüen:  4)^^^,*;  • 
Folge  Landosregtemngen  mit  ins  rntcrefle  g^zog«"  *'^'^^"'* 

Der  Vf.  wSl  gegenwäriiffe  Bogen  als  eine  EmIemmS  * 
einem  herauszugebenden  Arcidve  für  di€  f^erhaiidi»t^<^  »J' 
die  MöglicUMt  der  Entfenmutr  der  LußftMekt  änrth  den  a^ 
meüenen  iiMpramek  dientickerßrä/erwaümtittei  aiiffefAefl  'vjtff. 
aind  federt  denkende  Aerzte  und  fachkundige  Männer  af- 
.demfelben  Theil  zu  nehmVn^  die  Refultate  ihres  Nach^fn.^ 
und  ihrer  Erfahrung  an  die  Expedition  der  aJlge«  ^f*^'^ 
halen»  mit  dem  Znfatzr  für  da«  Archiv  ete.»  emiufcc««'*^ 
für  er  ihnen  «ia  angemeflenes  Hoiioiait  »ßdiert.  i^^ . 
kenm  fowohl  ''-'  -^-     -^---^- •'^-  M..c.r^^  vi» 


il  die  Nothwendigkeift  Rewiffer  Jtfaafsregeln 
^..»  «,^..*  fo  häufige  veoerifche  Aufteckung,  ^Iser  über  . 
J^utzbarkett  eines  ArchiA'S  wider  die  Lufneudie  tnit  * 
einvcrftanden  ift;  nur  wünfcht  Rec.»  dafs  derVr.  m  de 
der  Auffatee  für  dicffS  Mcki^  die  mogUckiU  StreHige  ^ 
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Dienstags,     den  22.  5#p^^m(er  igot» 


PHILOSOPHIE: 

!öNiQ9isBROi^  b.  Göbbeb  und  ITiizer:  Jntkrbpötogi' 
Jche  AhhanAfimgen  ron  KartLudw.  PöfJcUie,  Prof. 
in  Königsberg.  iSo<.  X.  und  331  S«  8*  (r  Rthlr. 

4  6"^)  > 


0  bercheiflen  der  Yf:  in  der  Votr^t"  von  diefer 
Schrift  ttrtfaenet ,  indem  er  ße  «b  eine  Art  rovt 

irenlefe  auf  dem  F*eMe  der  Menfehenkeftntnffsf  elr 
legun^  feiner  indfridueilen  Anficht  von  deuiMen^ 
m,  betrechtet :  fo  gdiahretch  und  intereffant  ift  He, . 

1  das  gerade  daraal ,  Weil  der  Menfch  Ten  einer 
te  betrachtet  wird»  welche  geiK^Ohnlidh  eigentlf* 
n  Gele&rten  fremde  i(L  Der' M eiifdi »  wie  er  al» 
tdelndes  WeTeti  mhtell  Unter  feines  Gleichen  er« 
M'nt«  und  iStit  »fanfeir-in  Wechf^lwJrkung:  ftehM*!' 
s  \tt  der  Gegenfiahd  diefer  Abhandlungen,  welche 
Ih  die  Nothwendigkeii:  diefer  Menfche^ikenntnifa» 
l  die  Aufmetkfainkeit:  auf  fich  und  leine  Nebeft- 
rkfcbeit  eiftfdiätfen^  tfaetia  die  allgemeinen  Regeln 
reiben «  e{nleuehtehd  und  doch  fOf^nUtr  derflaHen, 
iU  endlich  felbft  wichtige  Beobuchtungen,  intereffan- 
iemerkungeh  und  neue  Anflehten  über  den  Men- 
en  mittheilen,  wie  iie  nur  aus  dem  Kdpfe  eine# 
iflre'fcben  SchrfftfteMers  kommen  können.  Die  ein* 
Inen  Abbändlongen  empfehlen  Hdl  zwar  mehr  durdf 
'en  Inhalt,  als  durch  ihre  fchulgerechte  Fonil ;  was 
len  aber  an  wlflenfchiftlicher  Einheit  and  Vollftän* . 
;keit  abgehet ,  das  erfetzt  die  FQHe  und  Original!« 
der  Remerkungen.  Mai\  findet  t#ar  Abhandlun«^ 
I,  welche  ihren  AufTchriften  wenig  enffprechen» 
!r  doch  andere   in  tereflame  Gedinken  enthalten. 

B.  S.  69.  Auch  hängen  fie  dürdi  keiAe  ftreii* 
Yerbindung  sufammen;  aber  fie  bilden  doch  eifi 
ziehendes  Ganze  durch  die  durchgängige  Bezie- 
ng auf  MenfchenkenntiriC».  Der  Vortrag  zeichnet 
li  durch  gedankenreiche  Fülle  un^  Kraft  aus.  Ei- 
n  Auszug  erlaubt  ein  Buch  diefer  Art  am  allerwe- 
gen ;  felbft  der  Ideengatig  und  die  allgenietne  An- 
ht  vom  Menfehen  verlieren  Ihr  IntereiTe ,  w'enn  fie 
s  der  Menge  vonfieobachtungenund  RäfonnementSt 
t  zu  ihrer  Erläuterung'  und  Beftatfgung  dienen,  ab« 
iriffen  werden.  Indeis  wird  dodi  das  wenige,  was 
ir  aas  diefeni  Retchtham  anffihren  können ,  hinrei« 
end  feyn ,  den  Wertb  and  den  Gdft  diefea  Badiaa 

cbarakterifiren. 

In  den  erftien  Abhandlbngen  zeigt  der  7f«,  dals  dee 
ieufchnur  nnter  MeiAban  aiim  Menfehen  wird,  und 
enfch  bleibt«  und  daft  der  gefellige  Menfch  alles, 
IS  er  CBr  fidi  thni,  auch  mgMch  tü^  rt»daaa  tknt; 


dais  die  Nator  die  Gefellsgkeit  •  wieaberhaniK  dieBa« 
dflrfhifle  des  Menfehen ,  zu  Mittelfi  feiner  Cultur  ge« 
braucht.  „Dem  Menfehen  mufs  Noth  gemacht  wef den« 
damit  er  ein  vernOnfciges  Wefen  werde  und  Ueibei 
das  Entbehren  utul  die  daraus  enrftehende  Apathie 
macht  leicht  trä^e ,  und  trennet  uns  von  unfern  Mitt 
menfcheoL**   „So  wie  kein  Ding  ohne  die  Gefellfchaft 
anderer  Dinge  baftdien  kalUi :  fo  kann  auch  der  Metifchg 
der  wie  alle  andere  Wefen  den  Naturgefetten  gehor- 
chen Ibll,  nicht  ohne  Mitmenfchen  befteben;  jedes 
Ding  mufs  f&r  feine  Mitdinge  wirkla»  feyii.    Der  f  b* 
folute  Egoismus  würde  den  Grundgefetzen  der  Natof 
widerftreiten;    er  würde  ein  Wefen  hervorbringen 
muffen ,  das  die  ganze  Natur  und  fich  felbft  zerftöret. 
Die  Natur  und  ihre  Bundsgenoflin  und  Gebieterin,  die 
Kunft ,  können  ans  nur  zu .  Menfehen  und  nicht  zu 
Göttern  machen ,  die  Natur  allein  gielit  uns  keinemo« 
ralifthe  FelMer,   audi  Jceine  Vollkommenheiten;  zq 
diefen  gelangen,  wir  nnr  auf  dem  Wege  der  f alfchen 
und  wahren  Kunft.*«    Unter  der  Auffchrift,  dnMa^ 
kmm  äis.^nna  g^mßdk ,  auch  nie  ganz  g^gm  Jnitf$ 
hmd^in ,  zeigt  der  Vf. ,  dafs  der  Menfch  als  ein  Thaif 
der  Natur  nur  durch  die  Natnr,  nur  nach  ihren  Ge^. 
fetzen  handeln  kann.    „In  der  Nacur  jft  keine  abfolo« 
te  21erftörung,  fondern  nur  ein  Wechfel  der  ForaMni 
der  Menfch  mag  handelii  wie  er  will ,   fo  handelt  er 
nach  den  Gefetzen  der  Erhaltung  feiner  (elbft  und  An»  ^ 
derer.  ^*  Anfch^inend  wtderfprechende  Erfcheinungei^ 
Setbftverläugnnng,  SelbftpeinjgUQg .  Selbftmord  ba- 
ftfttigen  diefes  Uefetz.    ^,Der  Selbltniord  ift  eine  Hin* 
wegräumung  der  Qualen ,  welche  der  Ungtdulditfa^ 
octer  der  vom  Glänze  der  Freyheit  Geblendete  (üx  an^ 
erträglieh  hält,  und  ift  ein  Streben.nach  eiiiem  ange- 
nekmcrn,  wenigilens  ruhevellefi  Zuibnde."    Hier? 
bejr  macht  der  V£  die  Bemerkung,  dafs  der  MenCdben« 
kenn  er  an  den  Wirkungen,  welche  zerftörende  £»• 
pfindungen  oder  Schmerzen  in  den  Machen  hei> 
verbringen ,  die  Gröfse  der  innem  Kraft  und  der  G^ 
fundheit  der  Seile  fehätzen  lertie.    „In  rüftigen ,  was* 
ckern  Menfehen  wird  durch  den  Schmerz  des  Kum- 
mers weder  der  Muth,  noch  der  Appetit,  noch  die 
Gtttmuchfgkeit  zerftöret.««  —    Nachdem  der  Vf.  no^ 
Zuletzt  von  der  dorch  die  Pflicht  uns  zur  Notbwen» 
dtgkeit  gemachten  Menficbenkenntnilii  gehandelt  hai^ 
gehet  er  zu  den  allgemeinen  Regeln  üb^ ,  welche  da*' 
bey  zu  beobachten,  und  zu  den  Schwierigkeilen,  wet^^ 
die  dabey  zu  überwinden  find.    Die  AbbancOungen. 
von  dm  nnt  Mt^ufchm  namrf rifaedin  Vfrjnehm ,  vondm 
VeffifUung ,  welche  4in  meht  gehdrig  verhehlte  Ab« 
fkht ,  den  Andern  zu  erforfchen^  verutC^ht»  van  der^ 
Pmtk€^kldimif§tnt4mr$m^n9n  IMMk^  ala  Hinder- 

Qqq«  niCs 
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d«r  Mcnfchenk^tititnifs »  i^on  der  Henge  der  tm 
hcBbachtenden  SandPungen  des  Menfchen ,  u.  f.  w.  find 
alle  lehrreich  /  fo  wie  die  folgende :  tvirfehen  die  Din- 

Ie  durch'ein Medium  an.     S.  iio.  ^Unfere  Natur  iftdas 
ledium»  wodurch  wir  die  Dinge  anfehen.;  wir  be« 
trachten  die  Nebenmenfcheii  mehr  als  Spiegel«  wo- 
rin wir  unfere  eigene  Geftalt  erblicken ,  als  dafs  wir 
tttf  die  Spiegel  felbft  merken  feilten/*    , Je  ungebil- 
deter ein  Be9baditer  ift ,  defto  mehr  flehet  er  Andere 
föVie  fleh:  er  erkläret  ihre  Handlungsweife  aus  den 
ihm  felbll  bewufsten  Bewegungsgrunden  feiner  Thä- 
rigkeit-*«    Mehrere  bekannte  Thaifachen  werden  zur 
'Erläuterung  angeführt ;    nicht  fo  beachtet  ift  folgert- 
dCf    dafs  auch  die  Geruchswerkzeuge  in  gebildeten 
Perfonen  die  ruhige  Beurtheilung  der  Nebeiiuienfchen 
ftören,  indem  iie  die  ürfachen  des  heftigen  Abfcheues, 
auch  wohl  bisweilen .  des  Wohlgefallens  find.    „Wer 
am  fchwfichfteti  riecht/  kommt  zwifchen  Hunden  und 
^Menfchen  leicht  fort ;  er  bleibt  ihnen  gieicbgültig,  und 
kann  fich  defto  leichter  zu  einer  ihm  beliebigen  Par- 
dieyfchlagen;  ihm  fmd  die  Menfchen  wenigftens  k«iu 
widerfpänftiger  StofFgeworden.«  Unter  der  Auffchrift: 
Die  Vnbefländigkeit  der  handelnden  Menfchen  ^    findet 
misn,  was  man  hier  eben  nicht  fuchte»  treffende  Be« 
merkungen  über  die  Kleidertracbten  und  Veränder- 
lichkeit der  Moden  in  Beziehung  auf  Cultur.    „Tür- 
eken  und  Juden  in  ihre  orientalfchen  Kleider  einge- 
hüllt» werden  fo  lange  noch  nicht  ^anz  zu  den  Ea- 
rop^ern  {gehören ,   als  fie  den  Bewohnern  des  Cai^ca- 
Tua  und  der  arabifchen  Steppen   äufserlich  gleichen : 
bevor  fie  den  Rock  ihrer  Väter  nicht  ablegen ,  legen 
fie  auch  den  Abeifglauben  ihrer  Vater  und  die  UAver- 
träglichkeit  mit  den  anders  denkenden  nicht  ab.    So 
bald  unfere  nlten  Männer  und  Weiber  in  den  Klei- 
deruWden  ftill  ftehen ,  wird  ihr  Fortgang  zur  hohem 
Ctiltur  iangfamer«  und  höret  endlich  auf »   bis  fie  gar 
eürückgehn.*'  —     „Eine  der  nützlichften  Erfindun- 
gen der  von  den  bezauberten  Hügeln  am  Ufer  der  Ti- 
ber ausgegangenen  Hiefarchie,  find  die  geiftlicben  Or- 
denskleidungen,   Löngft  wären  die  Orden  der  occi- 
denfalffchen  Derwifche  verfchwunden»  und  mit  ihnen 
ti^äre  ein  ungeheures,  ein  zwar  oft  gefchlagenes  aber 
bis  jetzt  noch  unüberwundenes  Heer  der  Kirche ,  wel- 
che ihr  Reich  auf  di^fer  Welt  hat»   obgleich  fie  felbi- 
ges  aufser  der  Welt  zu  haben  yorgiebt,    rernichtet 
worden 9  wenn  fich  dfefe  luftigen  Legionen,  mit  ih- 
ren Uniformen ,  dem  Strome  der  Moden  überlaflen 
hätten.*'    So  richtig  dfe  Bemerkung  S;  140.  ift,  dafs 
es  nur  fcheinbar  fey ,    wenn  der  Meitfch  von  einem 
AeuTserften  auf  das  andere  falle,  denn  es  gebe  in  der 
Natur  keine  Gegentheile ;  und  auch  da,  wo  er  kühne 
Fluge  gewagt  zu  haben  fcheine,  fey  eine  langfaino 
JEntwickelung   in  ihm  vorhergegangen:    fo  gewagt 
fi&eint  es  nach  S.  144.  alle  Inconfequenz  aus  dem' 
wirklichen  Leben  in  die  Schulen  zu  vetweifen.    ,,£1- 
^entlieh  inconfequent  handelt  niemaiircl;  jedermann 
ift  ein  n^ollkomuienes  Syftem ,  obgleich  feine  Princi- 
fieti  fchlecht  feyn  niögen.*^  Allein  der  Vf.  fcheint  die* 
Ten  Satz  in  der  Folge  näher  dahin  einzufchränken, 
dafs  der  MesüHch  incOafeq[ueat  haixdeUi  könne »  zwftr 


sieht  wider  die  Gefetze  der  Natur ,  wobl  aber  m 
die  Gefetze  der  Kunft ,    oder  wider  feine  eigenen 
fetze  der  Gefchicklichkeit ,    Klugheit  und  Weisk 
Wir  fetzen  nur  noch  hinzu,  dafs  der  A^enfch, 
keinen  felbftftändigen  Charakter  hat,  nothwendlg 
confequent  feyn  müfie,  und  unter  diefe  ClaiIemo|, 
wohl  die  meinen  Menfchen  gehören,  welche,  wie  de 
Vf.  fie  S.  168.  neimt,  Menfchen  des  Augenblicks  f: 
Die   beiden   Abhandlungen :    die  menjchlkken  Hc; 
hingen  find   iein  für  uns  überfehbares  Sißm,  1 
•   wir  fehen  nur  einzelne  wns  täufdiend^  Handlungn 
Menfchen  9     enthalten    wichtige  Regeln  und  C» 
len  für   den  Beujrtheiler  ^'fiiienfchlichcr  Handlungei 
eben  fo  der  folgende  Auffatz  über  grojse  Ctel' 
wo  durch  die  Schilderung  einiger  grofgen  Fürften, 
eines  Eduard  lil,  Heinrich  IV,  Friedrich  II,  die 
hauptung,  dafs  fich  grofse  Charaktere  in  der  Sein 
der  Widerwärtigkeit  und  bey  grofsem  Widerftand 
den^   erläutert,   und  der  Unterfchied  zwifdien 
Gröfse  des  Privatmanns  und  eines  Farilen  aus  ei 
dergefetzt  wird.    S.  194.  „Was  denPrivatmsnngi 
macht,   das  macht  noch  nicht  einen  Koni;  tlsbaii 
grofs;  jener  kana  allenfalls  immer  nur  für  fich  kli 
diefer  aber  lebet  für  fein  ganzes  Volis.    Der  ^A 
der  Könige  hatte  die  edle  Selbfterkenntnifi,  6th 
das  hohe  Fufsgeftell  fah ,  w^n  das  Schickfalilino» 
fetzt  hatte,  wo  die  Fürften,^hne  weitere  Verdieniq 
Über  die  Menfchen  hervorragen ,  um  durch  die  JLleA 
fte  Kraftäufscrung  die  Kräfte  Taufender  in  Bewegaill 
zu  fetzen,  und  durch  blofse  kluge Leitang der Volb» 
gewaltEriiaun^n  erwecken  zu  können.  '  ErfagreTOÄ 
fich  felbft:  Wäre  ich  nicht  Fürtt,  ich  wurde  fthrffi- 
nig  feyn.  Der  Förft  ift  die  perfonißcirte  Ein^eitlo* 
nes  Volkes  ;  er  foU  fich  dem  Ideale  des  vcllkomuiilra 
Bürgervereins  nähern ;  er  darf  in  feinen  Functionen 
als  Fürft,  nicht  gütig,  wohlthätig,  billig,  rÄ- 
lieh,  er  darf  nicht  hert,  geizig,  unbillig,  rachi^'it>^ 
feyn.    Bie  Gedanken  und  Thaten  des  Furßen,  tlois 
als  Fürfien,  müfien  ewige  äufsere  Gerechtigkeit lep» 
und  nichts  rnehr.'^  —    S.  208«  Folgen  eine  Reite  io- 
tereflanter  Bemerkungen  über  die  herrjchmlti^  ^^^ 
gungefi  überhaupt»  welche  der  Vf.  nach  den  Haar':«- 
genttänden,  Ruhe,  Eigenthum,  Menfchen  Ebre  t:n(t 
Gefchmack,  oder  in  eine  Neigung  nach  Ruhe,  i^'-^ 
und  Herrfchaft  über  Andere  und  uns  ordnet,  und  ülier 
die  herrfchende  Neigung  der  Spanier  (Rübe)  der  £cf 
tänder,  (Eigenthum) ,  der  Framofen  (der  JKcn/c/i),  f^<f 
Deutfchen(Ehre) ,  der  Itaiiäner  (Gefchmack),  und  eisi- 
ger andern  Völker,  über  die  gute  und  fchlechtc Se» 
diefer  Neigungen  und  ihre  Folgen ,  die  aber  keiuei 
Auszug  geftacten,  fp  wie  die  Schilderung  derbff^ 
fchenden  Neigung  der  Eitelkeit  in  Jlcibiades,  cd 
Ehrgeizes  in  ^tdius  Cäfar,  des  Gefchmscks  in  W 
taire.    Von  der  Dauer  der  hcrrfclienden  Neigung.  rV^ 
herrfchende  Neigung  hilft  vprzuglich  dea  Ch»ni' 
ter  des  JVIenfchen  bilden,    und  fie  Ift  das  hdtti^' 
nea  ganzen  Wefens  ;  wir  verlieren  fie  niciit  eher.  al> 
bjs  alle;  unfere  Befiimmungen  rerändert  worden  w^» 
'—  fie  /cheint  nur  mit  der  gänzlichen  AuflörungiiJ- 
%er  Na^ur  a^fstthöreii.  ~    Wir  iehen  iLuSuhm^ 
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irte  MenfiA^t  oCI  einig«  Jabre  vpr  ihr^a  Todci^ 
enn  ihre  Geftiiiflheit*n0ch  feft  zu  feyn  fcheifit,  ob«* 
eich  wi4er  ihr  Leben  fchon  entfdba^en  ift»  fanft 
id  gütig  werden »  es  mafs  uns  diiber  eine  gänzliche 
»rändeiung  der  Neigungen  eines  JVIeafchen»  wenn 
lein  v4n  feiner  Natur  diefe  Umkehrung  abhängt,  die 
ngere  Dauer  feines  Lebens  zweifelhaft  machen/*  Die* 
i  wird  durch  das  Beyfpiel  von  Eaifer  Jofeph  II.  er- 
Dtert.     „Durch  die  Zerrüttung  feines  dem  Grabe  zu* 
lenden  Körpers,  erftarb  auch  feine  herrfchetide  Nei- 
mg ;  fein  ihn*  hoch  empor  tragender  Ehrzeiz  ver- 
is  ihn  als  einen  Raub  fklavifchen  Aberglaubens.«'—- 
^reylich  Kommt  es  bey  der  berrfchenden  Neigung 
ich  darauf  viel  an»  ob  fiedie  Totalfumme  aller  ver- 
nigten  phyfifchen  und  geiftigen  Anlagen  des  Men* 
tien»  und  fchon  durch  die  erften  Eindrücke  der  Diu- 
I  auf  den  werdenden  Menfcben  entwickelt  und  be- 
lliget worden  fey.     Unter  diefen  Bedingungen  wer- 
tn  wir  fie  wohl  eben  fo  wenig ,   als  das  wahre  Ge- 
e»  welches»  wenn  es  gleichfam  verflofTen  mit  un- 
rm  Da  feyn  ift,  durch  keine  Zufälle  verwüftet  wer- 
tn  kann  •  verlieren/*     Von  der  Wirkfamkcit  der  kerr- 
kendtn.  Neigung,    Doch  wir  muffen  abbrechen »  um 
cht  die  tiränzen  zu  weit  zu  überfchreiten ,   fo  ia* 
reifant  und  reich  an  trefflichen  Bemerkungen  euch 
e  nicht  genannten  Auflatze  «   auch  die^etwas  para-- 
}x  klingenden,  z.fi.  Wir  Jucken  nicht  fyarjam  genug 
%  Ufngangmit  Menjchen;  Jter  Geiß  des  Chriflenthwns  ^ 
fordert  die  Neigung  zur  Neuheit,  find.     Die  letzte 
bbandlung  »  die  längfte  unter  allen:  über  die  Dauer , 
IS  Schriftftellerruhms  befchliefst  das  Ganze  mit  geift- 
ichen  Betrachtungen  über   die  Eitelkeit  und  Ver- 
ingUclikeit  des  Schriftftellerruhms. 

OEKONOmiE. 

Lsipzie,  b.  Supprian:  Feld-^agd^  vnd  ReiJeH* 
che;  oder  Befchreibung  zwüyer  tragbaren  Küchenß 
nebfl  einer  Anweijung^  ivie  manßch  auf  MärJcheUt,^ 
auf  der  Bägd^  und  bey  weiten  Reifen  feine  Spei* 
Jen  ohnevorkenntnifs  der  Kochkunfi  gefchwind  und 
bequem  felbß  bereiten,  oder  unter  eigner  Anordnung 
bereiten  laffen  kann*  -^  Rin  Tafchenbuch  für  Ojji' 
eiere  ^  Sagdliebhaber  und  Gefckäftsmänner,  igoo« 
22öS*  *    JVJit  einer  Kupfertafel.  (i6  gn) 

Die  S.  I — II.  befchriebeneReifekuche  ifinicht  deu(« 
ler  fondern  franzöfifcher  Erfindung»  und  beftebt 
s  drey  verdeckten  Caflerolen,  in  welchen  die  Spei- 
i  im  Marienbade  bereitet  werden^  und  daher  weder 
brennen,  noch  überlaufen,  noch  vom  Rauch  anziehen 
nnen.  Auch  hat  man  nicht  n6thig,  nachdem  die 
leu  Spcifen  in  die  CafTerole  gefüllt  worden ,  eher 
ch  zu  fehen  und  diefelben  abzuwarten,  als  bis  man 
richten  will,  welches  in  kurzer  Zeit  verrichtet, 
irden  kann.  -Zur  Unterhaltung  des  Feuers  werden 
grofser  Erfparung  des  &rennmaferials  hur  wenige- 
»hlen  erfodert.  Es  konnte  alfo  diefe  Mafcbine  auch 
yin  täglichen  Haushalt  gebraucht  werden.  Das  Kü- 
sr  zeiget  alle  einzelne  Xheile  nach  ihrer  Einrieb« 


tiing  und  verichiedener  Anvvendttng.     JD^e  sweyte 
Euche  S,n— IS,  ift  eben  fp  tragbar  und  ganz  einfach« 
aber  nur  zur  Bereitung  einer  Speife  für  eine  einzelne 
Perfon.    Es  ift  eine  Meine  lüfte  von  hartem  Holze, 
in  der  Form  «nd  Gröfse  eines  gewöhnlichen  Papier« 
käftchen$»  ganz  mit  dünnem  Eifen  ausgefuttert,  und 
im  Boden ,  welcher  dicker  fey^i  mufs,  itt  eme  Abtfaei- 
lung angebracht,  ungefähr  6 Zoll  lang,  tind  a'-^S^olt 
breit,  die  Tiefe  aber  ij  ZoIL     Die  Beftimmung  der- 
felben  ift,   eini^n  Klotz  von  gediegenem  Eifen  oder 
detail  einzunehmen,    welcher  diefelbe  Ausmeffung 
hat ,  und  genau  darein  paffet.    Diefen  Klotz  läfst  man 
zuvor  in  einem  Eohlenfeuer  glühendroth  werdien, 
bringt  ihn  alsdann  in  die  untere  Abtheilnng  mittelft  • 
einer  kleinen  eifemen  Handhabe,    welche  en  dem 
Kloue  befindlich  ift,  und  eines  dazu  beftimmteii Ha- 
ckens.   Ueber  diefer  Abtheitung  ift  ^in  eifernes  Kreta 
befeftiget,  auf  welches  eine  Schachtel  oder  Büchftr 
von  weifsem  Eifen  gefetzt  wird ,  und  dergeftallt  dar- 
auf ruhet,  dafs  fie  den  giu^zen  inwendigen  Raum  des* 
Käftchens  ausfüllt.     Nachdem  man  die  zubereiteteii 
Speifen  hineingefüllt  hat,  wird  das  KäflEchen  tnit  ei- 
nem Schlüflel  verfchloflen ,  auf  der  Reife  im  Wagj^ 
vom  Morgen  bis  gegen  den  MitUg  hin  unter  die  Füm^ 
gefetzt,  und  hiermit  die  Mittagsmahlzeit  fertig  gc^ 
Funden.    Die  einzige  Unbequemlichkeit  ift  aber  hier- 
bey,  dafs  das  Glühendmachen  des  eifernen  Klotzes 
viel  Zeit  und  ftarkes  Feuer  erfodert,  es  wäre  denn» 
dafs  man  diefes  Gefchäfce  in  der  Werkftirtt eines  Schmie- 
des verrichten  liefse« 

Die  allgemeinen  Regeln  beya^Kochen  5.  I3*^^6* 
find  fehr  gut  angegeben ,  und  die  Speifen  fel&ft  nebit 
ihrer  Bereitungsart  machen  den  ührigeh  Theil  dea. 
Buchs  aus.  Der  Jagdliebhaber  und  reifende  GefchlCfts*^ 
soann  wird  doch  aber  eher  und  mehr  fich  diefes  Buch 
zu  Nutze  machen  können,  als  der  fubalteme  Officiert 
dem  keine  Bagagewagen,   befenders  bey  den  deut- 

«en  Armeen,  ftugelaffen  werden,  um  eine  Feldkft* 
I  in  der  Campagne  mit  fich  führen  zu  können.  Der 
vornehtne  StaabsofTtcicr  aber  ift  wohl  nie  ohne  eitieA 
gelernten  Koch  im  Felde,  und  kann  ehef  die  gemein- : 
ften  Speifezuthaten,  wenn  man  Milch,  Sahne,  Eyer« 
und  Gartengewächfe  ausnimmt»  als  welche  nicht  über- 
all im  Kriege  zu  finden  find ,  auf  feinem  Küchenwa«. 
gen  zur  Hand  haben.  Es  blieben  alfo  etwa  die  Com- 
pagniechefs  übrig,  welche  einen  Koch  oder  eine  Kö« 
ohin,  die,  wenn  es  suimMarfchiren  kommt,  noch  we- 
nig von  der  Kochkunft  verftehen,  annehmen  müfiCen* 

r 

Leipzig,  b.  Sommer:  Anleitung  zur  fraktifchentie* 
nenzucht^  nebft  dem  Beften  und  firaucbbarften  über 
VerbelTerung  und  Erleickterung  derfelben,  aus 
den  Werken  der  Auslander  gef::.nmelt.  —  Alles 
nach  dreyföi^jährigen  Verfucheu  und  Erfahrun- 
gen nxedergefchrieben  von  einem  praktifchen 
Bienenme^ifter.  igoi*.  329  S.  8«  Mtc  Kupfern,  (i 
Äthlr.  4gr.) 

^  Unter  diefem  umgeänderten  Titel  erfcheint  ein  Wet'K, 

welches  bey  dem  Verleger  bereite^  X797  ^^  dem  Ti- 
tel: 
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tel :  Keys'a  TermSditnÜre  eines  tTten  BieiieiiBieiftert 
lierauskaBi »  und  zu  wenig  Abgang  hatte ,  TteUeicht' 
weil  ea  in  Deutrcblands  Journalen  wenig  oder  gar 
nickt  angepriefen  ward.  Der  Engländer,  Johann  Key», 
ein  bey  feinen  Landsleuten  febr  angefehener  Land- 
wirtk  KK  Bee-HäU  bey  Pembroke«  gab  in  feinen, 
Jüngern  Jahren  bereita  eine  Schrift  fiber  die  Bienen- 
wirckfchaft  heraus,  die  abet  in  Deutfchland  nie  be- 
kannt geworden,  und  Tagt  in  der  geg<<nwärrigen» 
„^afs  er  numnehr  im  Thale  feines  Lebens  dem  Publi- 
ciim  diefen  Trattat  als  die  Frucht  feiner  (atumtKdien 
l^rorierungen  übergebe ,  fo  wie  fie  aus  einer  viel  län- 
Bßttn  und  unermüdetern  Erfahrung «  unäT  aus  ehier 
kulthlütigern ,  durch  unzählige  Verfucfae  zur  Reife  ge- 
diehenen lleurtheilung  erwachfen  tfiy,  durch  Verfu-" 
che^  die  ihn  auf  neue  Bemerkungen  und  Verbeflerun- 
gen,  und  unter  andern  auch  dahin  gebracht  habe, 
dufs  er  nun  nicht  weniger  von  fich  felbft  als  von  al- 
Ifü  andern  abgehe." 

£s  ift  nicht  zu  leugnen ,  dafs  Hr.  Keys  in  feiner 
Bienen wirtkfchaf  CS  -  Wiflenfchaft  in  kürzerer  Zeit  wei- 
ter gekommen  feyn  vrürde,  wenn  er  mit  unfern  Ble- 
«enfchriftfteliern  l»ekannt  gewefen  wäre.  Der  einzi- 
ge Schirach  allein  war  ihm  aus  der  Hiftoire  des  Aliefl» 
lesecc.ä  la  Haye  177X  bekannL  Was  ift  aber  nicht 
nach  der  Zeit  von  einem  Riem ,  Spitzner ,  Werner, 
Hertmai«  Friedrich  und  mehrem  andern  geleitet  wor- 
den f  Man  vergleiche  unfere  Magazin  -  Bienenwirth- 
fchaft  nüt  der  des  £ng;t!lfiders ,  das  Copuiiren  der 
$Ghwärme,  das  Sinfchlagen  derfelben,  die  Änferti-^ 
ffmg  der  B:en«nk.örbe  oder  Beuthen ,  die  Bienenkapr 
I^K.  C  w«    Unfere  Verfahrungsweiien  und  Apparate 


^ 


Ondflmpler,  weniger  fcoMar,  lili4dodl  vSüiftvid* 
niliftig.    An  das  Klingebi  mit  Schellen,  üoi  disDmk« 
gehen  der  Bienen  beym  Schvtfirmen  zu  verhinded 
glaubt  der  Vf.  auch  nodt;  unfere  Bienenmelfler  digJ 
gen  längft  nidit  mehr.    In  Honig-  und  Wachsaoil 
preflen  wie  auch  im  IVIethtnachen  find  wirTtelwei* 
ter  voraus.    Die  Lifte  von  Bienengewächfen,  die( 
nach  ihren  Eigenschaften  des  mehrern,  mittilinifi-j 
gen  und  wenigen  Honiggefaalts  geordnet  hat ,  ift  ri 
vollitändig,  und  es  fehlen  Gewäehfe,  die  bey  inr 
den  Bienen  die  beffe  Nahrung  darbieten,  ah  Kid 
Fichte,  Tanne,  Eiche,  Efche,  Rüiler,  Fauibanm. 
Obilbäumen  giebt  K,  einen  zu  geringen  Werth, 
wir   doch  in  Deutfddand  zu  gut  wiffen,  difs 
Apfelbaum  viel  Honig  giebt ,   worauf  der  Bimbi 
Kirfch  -  und  Pflaumbaum  ihm  nachzuordnea  find. 
ter  den  Pflanzen  and  Kräutern  fehlen:  ttÜ-d 
fchwarze  Ackerwicke,  (Viciafaiivm  L.)  Lein,  (L 
Uedrich ,  (Raphtnms  Rhaphanißrtm  L.)  Haflattig, 
grbftblättrichre ,  {Petafites  ejgfc.)  Künigundkrfltti,( 
parorfum  L.)  Vogdme^^er,  (Affine  meMofL)   OerB 
nenktefle  wird  vom  Yf.  der  latefnifdw  NtmeNi 
H^m  indkum  bey  gelegt ,  mufs  aber  a^aa^ioMi 

Waa  aber  bisher  gefagt  worden,  foll nicht 
Herabwürdigung  diefes  Buchs  gefagt  feyti.  Es 
halt  viel  Eigenes ,  und  unfere  BfentoWirche  wen 
iith  manche  Beobachtungen ,  Verfnche  und  Erfihi 
gen  eines  Ausländers,  der  die  Biencawiiil^'C 
dreyfsig:  Jahre  hindurch  mit  einer  Art  von  EmhiiHii' 
nius  aii  Lreblingsgefchitfce  betrieben,  dvdifehrwii^ 
kömtnett  fejn  hiffen. 
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toAA«swttsiiiieHAa«air«  Ohne  Drnckort:  Bedmrf  dtP 
4Ub4nte  Artikd  des  Friedem  von  LuuevilU  einer  Jmi^ung  7  *- 
Aia  Gagenftück  £u  dem  VerfucK  einer  doctrin^len  Jttitegnng 
Jet fiebenten  PritdensardkelsvonZAMievme^  igoi.  406.  S.  (4gr.; 
Biefet  Gegtaflück  su  der  fichen  in  diefen  Blüttern  (Nr.  lii,) 
«ngazeimn.,  docttinellen  Aaaleguag.  des  Luiieviller  Friedeni, 
{•Mt\  die  im  Ytt.  Art.  fehr  kurz  angegebeiiti  Etitfclükltgungs- 
«rundfatM  betrift  —  Coli  «dartbun  •  dafr  die  Friedensftifcer  über 
die  Fragen  :  i)  wer  ift  fehuUig  z»  entfchääigen  7  —  und  z)wer 
bekommt  Mntfchüdigmg  ?  fo  beiUauat  und  de«tildi  ftfprocbea 
ksttenr  daft  ea  baynabe  I^räßicbe  Atm^f^i^  ^n  wumU,.  wann, 
jRsn  den  dürren  Worten  des  Tracucs  eine  andere»  als  budi- 
näbliche  Auslegung  ireben  wollte.  iyieicKwohl  verirrt  fleh  der 
titigeiiannte  Vi  felbft  in  eine  fehr  gezwungene  und  fpittfind^o 
Auslegung  jenes  Artikels,  indem  er  annimmt«  yd us  VVbrce.:  »,c*i^ 
,^  tempire  g^rmanique  cmllectipement  h  fupporter  Ut  perHf  ra- 
tjultanfes  du  mfent  traite/*  (eyn  ron  demjenigen  veiiufl:  zu 
rerftehen«  w^Tdien  £.18  deutfche  Reich  1«  eorjp^re  aa  Cbinem 
Binkommen  und  Souveranitäiarechcen»  durch  die  Abtretung  def 
Jinken  RheinufeM  •  erleide»  wohi«  alfo  der  Abgang  an  dem  Mi* 
litir-CoQungent«  an  deii  Römermonaten  und  Jiämitoerztelem 
'^- :  4kUiL  yerhift  aüfi»4aa  lUkk  in^ttaffo  (co/iac«ttcmea») 


ertragea«  und  kSnii«  daluv  keine  Si^adlo^iako«  Mff^'^ 
weldio  aufserhalb  de«  Rekks  gcfucht  werden  mafle,  vor^^ 
malen  kein  Mittel  f«rhanden  Uy.  (Gewifs  eine  mehr  als^^ 
naile  Auslegung  t  —  ünftreicig  muft  das  Reich  <^^^^j2^ 
verschmerzen  ^  eben  fo  wi«  der  Köni^  von  Poruigall  ^J^ 
lüft  von  Olirenza :  ift  aber  woiil  Je  tu  einem  Fr>«<^;/^ 
wo  ein  Staat  dem andtm  etwas  abtreten  aufste^  ^TlÜlcTy« 
in  einem  befondern  Artikel  gefafc  worden  •  dafs  f^f^- 
lud  tragen  muffe?  —  und  können  die  mit  mögnchtter 
rpfechendenFriedensftifter  zuLunevilleeiiie  ft  ikbttmf! 
i«quenz  im  Sinn  g4fihabt  babien  ?)  —  l>iefer  ^<^<^«'*^i^,^ 
zung  ia  corpore  letzt  nun  der  Vf.  di«  individuelle  ^'^ 
gung  -einzelner  weltlichen  Stande  entgegen ♦  ^'^°%^t!^M 
klaren  Vorfchrift  des  Artikels  die  fchdn  zu  Kaßade  W« 
Bafis  der  SäculariOitionen  das  alleinige  Mittel  Tey.  ^^^;f 
werden  die  in  der  doctrinellen  Auslegung  aufgeßcllteö  Saiic.^ 
diemitCuriatllimmen  verfehenen  Reicksgrat'en,  H»i^/^ 
dnick  :  ^riac«  hiredltaires  nicht  begriffen  f^y^nVi?; 
heitsfpchce,  und  insbefoiMiere  das  ßefteuruagsrcdtt. 
€h«n  die  Pot>uUtion,  ber  der  Entfchadtgimg  ni<tt  uiAiJ 
kAamen  könne  —  »us  den  lUftüdtsa  ¥echsodlttfl|^*  ^ 
/der  ^atur  dar  JSadien  widerlegt« 
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RFUAT«  b.  Keyfer :  Auswahl  der  wirtfamßen  Hnfa* 
chen  Hnd  zufammengefttztin  ArzneymitUl  oder  frak" 
tifche  Ma^eria  medicat  von  Friedvieh' ff ühn^  der 
A.  W.  Dr.«  Uerz#gL  SächT.  Meinitigifckett  Hofme- 
diku3.  ErfterBoMd.  1797.  X  HQd468  S.  Zwiu- 
terBand.  i%0Q.  XXIV  uniL  544  S.  gr.  8«  (f  Rthfr. 
IS  gr.) 

J  it  Vergnügen  zeigt  Reo.  eitt  Werk  an ,  dem  on- 
'*'  ter  den  4n6krereii  in  der  neueren  Zeit  erfchie- 
len  vortrefflichen  Sckriften  über  die  Arzneymittel« 
r«  gewifs  eine  vorzöcticke  Stelle  gebühret.  Der 
r  delTen  treffende  Beurtheilungskraft  und  feltener 
(bachtungsgeift  allenthalben  herrorleachtet »  hat 
Ich  in  diefem  Werke  befenders  zb  eigen  gemacht, 
jedem  A.  M.  aufser  den  allgemeinen  Wirkungen 
bc  nur  die  Krankheiten  anzugeben,  in  welchen 
A.  M.  mit  Nutzen  gebraucht  werden»  Tendern 
:h  die  fpecieljen  Krankhcitsumftände  genau  zu  be- 
chneu ,  unter  welchen  jedes  A.  M.  befonderS  in- 
;irt  i(l,  und  unter  welchen  das  eine  vor  dem  ande- 
1  von  Torzflglichem  Nutzen  ift.  Ueberdiefs  hat  der 
.  nicht  nur  fehr  befriedigend  die  Fälle  namhaft  ge- 
ickt,  in  denen  ein  A.  M.  in  Verbindung  mit  ande« 
a  gegeben,  befondere  Wirkfamkeit  zeiget,  fondern 
:k  häufig  diejenigen  Nebenumftände  berückfichti- 
:,  welche  die  Wirkfamkeit  eines  A.  M.  entweder 
lohen  oder  vermindern.  Dabey  findet  tUMn  allent« 
ben  gröfstentheils  (ehr  richtige  und  befonders  den 
gehenden  Aerzten,  für  welche  gegenwärtige  Schrift 
timmt  iftv  wichtige  praktifche  Bemerkungen  bey- 
ügt.     Sehr  lobenswerth  finden  wir  es  auch,  dafs 

Vf.  fich  bemühet  hat,  die  einzelnen  Fälle  unter 
fchiedene  Vorftellungsforuien  zu  bringen;  daher 
iet  man  hier  Erklärungen  baldimGeifte  des  Brow-- 
nismus ,  bald  im  Geifte  des  Humoralismus  u.  C  w* 

Was  der  Vf.  in  der  Vorrede  zumerAen  Baude  yon 
,  Widerfprücfaen  in  der  A.  M.  Lehre  äufsert,  ift  fehr 
lir  und  nach  des  Rec.  Urtheil  nicht  oft  genug  zu 
en.  Wenn  aber  der  Vf.  eben  in  diefer  Vorrede 
t ,  dafs ,  fo  viele  Schriften  über  A.  M.  wir  auch 
Off  haben  ,  doch  nur  wenige  für  den  praktifchen 
t  wirklich  brauchbar  feyen:  fo  kanii  Rec.  diefer 
lauptung  nicht  beypflichten»  da  wir  wirklich meh- 
9  Schriften  über  A.M.  haben,  denen  der  Vfi  ihre  wirk- 
te Brauchbarkeit  für  den  prraktifchen  Arzt  nicl|t 
hl  ftreitig  machen  wird.  Seile's  Anhang  zu  feiner 
licina  clintca  wählte  fich  der  Vf.  zum  Vorbilde,  in- 
n  er  denfelben ,   wie  anerkannt  ift ,  für  praktifch 

J.  L.  Z.  igoi«    Brimn  Mmd^ 


nützlicher  hält,  als  manches  gröfsere  Werk,  vnd  fca» 
ftiu^mt  diefe  zwey  Bände  zn  einem  Commentar  ah«r 
denfelben.     In  der  Einleitung  führt  der  Vi  mehret 
Eintheilungsarten  der  A.  M.  an.  Die  erfte  ift  die  nach 
ihren  hervorftechendften  Wirkungen  gewählte;  ans 
den  Schriften  eines  HHgUin,   LoJAe^  JfmeMOfHitt.  a. 
fichon  bekannte  Eintheilung,    die  der  Vf.  aber  wegen 
der  allenthalben  vorkommenden  Wiederhohingen  und 
Unbeib'mmthfi ten  unzweckmäbig  findet.    Die  zwey^ 
te  ift  die  Brownfche  Eintheilnng  in  fthenifchen  und 
afthenifche  Mittel.     Bey  Gelegenheit  diefer  Einthei- 
lnng fagt  der  Vf.  mehreres  vom  firownfchen  Syileme 
felbft,  welches  Rec.  aber  wegen  Mangel  des  Raums 
fiier  übergehen  mufs.   sßndlich  fchlägt  der  Vf.  noch 
eine  dritte  Eintheilung  der  A.  M.  nadi  den  hauptfäch- 
Ijdiften  Fiebercjaflen  voi^,  nach  welcher  die  A«  M.  in 
antiphlogiftifdie,  antigaftrlfche ,  ro]^orirende  und  dia- 
phoretifdie  eingetheilt  werden  follten.    In  der  Schrift 
felbft  hat  der  Vf.  nach  keiner  von  diefen  drev  Einthcfi- 
lungen  die  A.  M.  vorgetragen ,  fondern  dafür  die  aU 
phabetifche  Ordnung  gewählt.      Rec.  billiget  diefea 
fehr,  da,  fo  viel  er  einzufehen  glaubt,,  es  eigentlich 
erft  Sache  der  allgemeinen  Therapie  ift,  die  A.  A|(. 
nach  ihren  Wirkungen  in  allgen^ine  ClaflTen  zu  briü- 
gen.    In  der  Vorrede  zum  zweyt^n  Bande,  der  drer 
Jahre  nach  dem  erfteaerfchienen  ift,  vertheidiget  £ca 
d^r  Vf.  I  gegen  die  Befchuldi|ungen  einiger  kritifcher 
Blätter ;   befonders  hält  er  fich  bey  der  im  Journal 
der  Er^ndungen  gefchehenen  Befcholdigungdes  Brow- 
nianismus  auf,  wider  welche  er  feine  Vertheidigung 
führt.     Was  der  Vf.  mit  der  S.  VL  ftehenden  Ent- 
fchttldigung :    „Habe  ich  mich  hie  und  da  Brownifch 
gezeigt :  fo  erinnere  man  fich ,  data  jeder  gerne  fei« 
nen  Rock  nach  der  Mode  trägt,  und  dafs  diefer  Schnitt 
dermedernfte  war,  als  ich  vor  dem  Publicum  erfchien'* 
fagen  wiU,  kann  Rec.  nicht  einfehen,  da  er  fich  beym 
Lefen  beider  Bände  fafi  auf  jeder  Seite  überzeugt  hat, 
dafs  der  Vf.  in  feinen  Krklärungen  keinem  Syfteme 
ausfchliefalich  anhängt.     Diefe  Entfchuldigung  wider- 
fpricht  nicht  nur  dem  S.  V.  Gefegten  geradezu ,  fon« 
dern  ift  fo  überfiüfsig,  als  des  Vfa.  unwürdig. 

Was  die  getrpßene  Auswahl  der  A.  M.  in  diefer 
Schrift  anlangt:  fo  Ijefse  fich  freylich  manches  clage* 

fen  fagen.  Wir  wollen  hier  nur  einiges  bemerken, 
ehr  ungerne  vermifst  man  I^ier  manche  faft  allge* 
mein  als  wirkfam  anerkannte  Mittel ,  z.  B.  Abjyn* 
thiumf  CartfophyUata ,  EleUricitiitf  Hepar  fulphurisr 
Kermes  minerale ,  Rhododendron ,  Salix  u.  a.  m.  Es 
ift  zwar  wahr,  man  findet  hier  dennoch  A.  M.,  die 
mit  den  fehlenden  gleiche  Kräfte  haben ;  Rec  glaubt 
aber,  dafs  es  nicht  gut  ift»  dem  angehenden  prakti- 
Rrrr  fchea 
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fchen  Arzte  bey  der  Wahl  der  wirkfamen  A.  M.  za 
enge  uränzen  zu  fetzen;    diefer  mufs  durchaus  meh» 
teft  TonTiBerley  frtCfthieiiener  Wii^ung  kfnnen,  um 
JKadi  clAn^E«rfdbie4eii#n4^ivniuellen  UiAßandeu*  Ixa^d 
diefcs,  bald  jenes  wählen  za  können.     Schwerlich 
möchte  es   wohl'  dfe   Sache   angehender  praktifcher 
Aerzte  feyn»    (ich  die  fehlenden  Mittel  küuiUkh  zu 
crfetzen:  wie  der  Vf.  im  erßen'Bande  S.pS*  die  Ver- 
muthm^  äufsert,   da£s  China,  in.  kUinen  Gabeu  mit 
einem  Antimonialmictel  und  etwas  Kardamomen  yer- 
fclftt  kflnßliche  Anguftura  gebe.  ViefcPraeparata  und; 
eMlpoStlk  führt  der  yf.'an,  Von  denen  er  nichts  wei- 
M-fagt,  als:  nicht  m^hr  zu  brauchen,  entbehrlich» 
t^eraltet.     Wer  erwartet  folehe  in  einer  Auswahl  der 
iNrirkfamften  A.  M.  ?   Was  die  Methode  anlangt  •  di^ 
dfer  Vf.  bey  Behandlung  der  einzelnen  Arzneykorper 
befolgt:   fo  befchreibt  er  bey  den  Mitteln   aus  dem 
Pflanzenreiche,   nachdem  er  2Nivor  den  oflücinellen; 
dann  den  Linneifchen  und  endlich  die  verfchiedenen* 
dleutfchen  Namen  angeführt  hat»  das  Vaterland  und' 
den  Standort  der  Gewächfe ,    den  äufseren  babicus; 
derfelben ,  ihren  Gefchmack ,  Geruch ,  die  Kennzei- 
chen ihrer  Aechtheit»  ihre  Verfälfchungen,   was  von 
denfelben  als  Arzneymittel  gebraucht  wird,  und  wel- 
che allgemeine  Wirkung  liebhaben;  fodann  f^efat  er 
die  fpeciellen  Krankheiten  dtirch ,  in  welchen  fie  an- 
gewendet werden  ;  beftimmt  die  Zeit  und  Umdäude, 
unter  welchen  fie  gegeben  ^werden  müflen;   wobey 
denn  auch  def  Vf.  die  Nebenumftähde ,   die  auf  die 
Erhöhung  oder  Verminderung  der  Wirkfamkeit  eines 
Mittels  Binflufs  habeft,  fehr  gläcklicb  berückfichtiget. 
Auch  zeigt  der  Vf.  bey  jedem  Mittel  den  aufseren  Ge« 
brauch  ktirz  an.      Bey  >den  Mineralkörpern  giebt  er 
die  Beftandtheile  dei^  Mittel  an.     Die  Praeparat4  und  ' 
Com^ofita  äandek  er  allemal  unter  dem  Arzneyk^ör- 
p^r  ab ,  der  den  Hauptbellandtbeil  derfelben  hergiebt. 
Was  4ie  hSufigen  unter  jedem   Arzneymittel  ange- 
fdhrtem  Fonueln  betrifft:  fo  ift  Rec.  von  dem  in  der 
Vorrede  zum  erilen  Bande  vertheidigten  Nutzen  der- 
f(^lben  für  angehende  Aerzte  nicht   überzeugt:    der 
gründliche  Arzt  mufs  durchaus  fein  Recept  den  je- 
desmaligen Umfiähden  des  Kranken  anpaflfen,  und 
ohne  Anftand  felbft  auffetzen  können.    Rec.  nimtut 
nicht  nur  hiervon  die  Formeln  folcher  wirkfamen  zu- 
famraengefetzten  Arzneymittel  aus,    die  gewohnlich 
:nach  dem  Namen  ihrer  Urheber  bekannt  werden,  als 
X.  B.  des  $  Doweri,  ^  KleinH,  der  Pilul.  Stahlii,  Hoff- 
Mann!  u.  dgl.f  fohdeni  wünfcht  vielmehr ,    dafs  der 
Vf.  in  einer  etwanigen  neuen  Auflage  diefes  Werks 
jnehrere  folehe  Formeln  aufnehmen  möge.     Für  an- 
gehende Aerzte  ift  es  gewifs  von  Nutzen ,  alle  folehe 
Formeln  hier  zufammen  zu  finden.     Auch  wünfcht 
Rec ,  dafs  der  Vf.  mit  mehrerer  Sorgfalt«  als  hier  ge- 
fcfaehen  ift ,  bey  jedem  Mittel  die  Dofis  angeben  mö- 
ge..  So  ift  diefes  z.  B.  unterladen  bey  Aethiofs  anti- 
monialis,    Jntifnonium    diaphoreticunt ,    Vinum  antim. 
Hwchamif  Arnica  u.  a.     Bey  mehreren  Mittrin,  wie 
z.  B.  eben  bey  Arnica   fehlt  auch   die  verfchiedene 
Form ,  in  welcher  fie  gegeben  werden.    Bey  gar  vie- 
len PflaazcnmittelA  ift  der  Extraeta  gar  keine  £rwfih-> 


nußfc  iefchfitt».  Bey  vielen  ift  ihrer  Anweadon» i 
Klyftieren  —  fo  eutfchieden  ihr  Nutzen  auchij, 
gar  nKht  pdacht.  Hin  und  wieder  fehlen  unrcrAri 
nayk^]^efti  Praeparata  und  Compoflta.  die  wcblii 
eine  Auswahl  der  wirk famften  Arzueymittel  eehirti 
könnten:  fo  fehlt  z.  B.  unter  Crocus,  dieTiii'ln 
crociitucbSifrupu^ctpci,  unter  Mars,  Vimmckik 
oeatumt  ferrum  falitum.  Die  Lehre  von  den&l^ 
ift  etwa*  uttdeutKch  und  verwirrt  vorgetragen. 


Brijnn«   b.  Trafsler:    Bemühungen  die  Bkittn 
• .    vermindern  und  AuszuroUea,  -  Uerausj^egeben 
Alois  Carl ,  der  A.  W.  D.,  und  aasüfaendm 
zu  Brünu*     Mit  3  Kupfertafebi.  igoo.  VI 
I3ä  S.  8*    (12  gr.) 

r 

Der  Vf.  hat  das  Verdienft,    die  in  MoÄr«»  mi« 
wenig  gekannte  Impfung  der  Blattern  znerltinAi 
nähme  gebracht  zu  haben ,    befonders  dadurch,  li^l 
€r  eine  .eigene  Impfanilalt  errichtete.     DieerthAa 
zeige,  welche  er  von  der  Errichtung  derfelben  miA 
te,  ift,  fo  viel  Rec.  weifs,  vom  sren  Norember  iT^i 
In  den  Jahren  97  bis  99  hat  er  von  demweiierenF«» 
gang  der  Anftalt  in  kleinen  fechrlften  ebenlälis  X<Jh 
rieht  gegebe«.    Für  das  Jahr  1500  nun  hat  der  Vi  p 
genwärtige  gröfsare  Schrift«  die  er  noch  in  d»nii 
genden  Jahren  fortzufetzen    veffprichi,  hmus^tpfr 
ben,  um,  wie  er  in  der  Vcarrede  fagt,  feine Bciss* 
hungen  zur  Verminderung  und  Ausrottung  der  fiiic« 
tarn  darzufteilen,  und  die  in  Mahren  noch  benfcbeiidei 
Voruftheile  und  Irrthömer  zu  bekämpfen  m\d  lufiuv 
hellen.  Im  erfienAbfchnüte  erzählt  der  Vf.  die  in  iVi- 
ren  und  dem  Antbeile  von  Schießen  gefcbdieiieiiiia' 
pfungeii,  und  giebt  von  der  Anwendung  der  zu  der 
Ifnpfanftalt  gegebenen  milden  Bey  träge  Kecbenidiü^ 
Hier  findet  man  die  Anzahl  der  im  J.  1799»!  (/r/i 
zitfälligen  Blattern   Verdorbenen  auf  lüöBi^'S^s^' 
ben.      Zweyter  Abfchnitt.    üefchichte  der  i\^H^^ 
fiiattem.    Aus  S.  (i.  Vogels  Handbuche  und  tndereü 
Schriften   zufamir^engetragch.      Dritter  Jbjcbi  ^ 
fehichte  der  Impfblattern.    VoIIfländiger  wie  die  to- 
rige.     In  einer  Note  bemerkt  der  Vf.,  dafsesutdj 
fonderbar  fey,  dafs  die  Impfung  nach  Konftamiftvf" 
fowahl  als  nach  London    durch   Frauenzimmer  ge- 
bracht fey.  '  Vierter'^Abfchn.  Von  den  Impfarten,  «« 
Impfnadei  und  der  ganzen  übrigen  IiDpfgerathtön» 
Hier  ift  die  Impfung  mit  dem  BJafenpflafierausGrJ»- 
den ,  die  Rec.  aus  feiner  Erfahrung  beftätigen  to 
verworfen.    Der  Vf.  bedient  fich  einer  von  ibmi^cli 
gemachten  Impfnadel,    von  welcher  hier  eine veic 
Irfufcige  Befchrtibung  geliefert  wird.  Die  zwey  ^f'^« 
Kupfertafeln  gehören  hiezu.     Hnfter  A\ijchn.v^^ 
über  die  Bösartigkeit  der  Blatter»,  in  witfernes,!« 
vorzubeugen,    in  der  Macht  der  Aeltern  undErzj«* 
her   liegt.       Vernachläfsigung   und  Vierfäumung  d« 
Hautpflege  wird    hier  als  der   häufigfte  Grund  d« 
Bü!»artlgkeit  der  Blattern  angegeben,  bcfontlers  ve«» 
noch  Fehler  der  Behandlung  derftiben  binzukomtfeii 
Die  Art  und  Weife,   jener  ßösariigkeir  vorzubeugefl, 
fcut  er  ia  einer  Vernunft  gemäfscii  pi»)fifc'»*^^,JJ,j 
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ung  veft  G^  fiebnrt  ati ,  iu  t^elcher  er  hier  die  aus 
[ufelands  und  anderer  Schriften  bekannten  Vorfchrif- 
»n  angiebt*  Stfchfler  Abfchn.  Witterungskunde.  Die 
om  Vf.  genau  angeftelJten  Witterungsbeobachtungen 
ürden  viel  belehrender  feyn ,  wenn  er  die  aus  den- 
Iben  zu  ^^iehenden  Folgerungen  beygefugt  hätte.  Er 
2merkt4en  Barometer  «nd  Thermometerftand ,  die 
efchaffenheit  des  Bodens  und  Himmels»  und  zeich- 
et im  Winter  und  Sommer  Morgens  vor  Sonnenauf- 
jng.  Mittags  in  der  wärmften  Tageszeit  und  Abends' 
>  Uhr  auf.  Siebenter  Ahfchn,  Einiges  über  die  Aus- 
)ttung  der  Blattern.  Vorfchläge  ganz  nach  ^nkers 
lan.  Achter  Abjchn.  Von  den  Kuhblattern.  Eine 
eue  Erzählung  der  bekannten  Erfahrungen  und  Re- 
ilrate  über  die  K.  B1.  Aus  den  zuletzt  angehängten 
rrmifchten  Nachrichten  zeichnet  Rec.  nur  noch  die 
emerkung  des  Vfs,  au5,  dafs  das  Nichthaften  der 
npfung  wohl  -dtvon  herrühre»  wenn  man  auf  eine 
klche  Impfttelle  gerärh,  an  weicher  die  Saugadern 
lit  ganz  oder  ganfz  fehlen,  oder  wenn  man  die  Im- 
fung  zu  einer  folchen  Zeit  verrichtet,  zu  welcher  fie 
irc  Schuldigkeit  aus  unbekannten  Urfachea  fchlecht 
der  gar  nicht  thun. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leifzio,  b.  Hartknech:  Hißorifche,  tUerarifche  und 
unta-haltetuie  Schriften  von  HoraidaiVaipole,  üben 
fetzt  von  A  IF.  Schlegel.  i8po,  446  S.  8-  (lÄlhln 

Vo»  den  fammtlichen  Werken  des  berühmten  IfaU 
rf#,  nachherigen  Grafen  von  Orford,  erfchien  erft' 
ach  feinem  Tode,  vor  drey  Jahren,  eine  noch  von* 
tm  felbft  gefammelte  und  veranilaltete  Ausgabe  in 
inf  grof&en  Quartbänden.  Schon  ihre  Eoilbarkeit, 
ie  durch  viele  zum  Theil  überflüfsige  Kupferfiiche 
}d  die  Pracht  des  Drucks  verurfachc  wurde ,  mufs 
efe  Sammlung  in  Deutfchland  feiten  machen.  An 
eberfetzung  dea  Ganzen  war  nicht  zu  denken ;  denn  - 
ieles  in  diefen  Werken  hat  blofs  tin  lokales  und 
itiouales  Intereffe;  aber  eine  überfe^zte  und  für  die 
»dürfntfle  des  deutfch'en  Lefers  bearbeitete  Auswahl 
efer  Schriften  war  allerdings  zu  wünfcheia.  Und 
öcklichcr  Weife  entfchlofs  fich  einer  unfrer  bellen 
ibcrfetzer  dazu,*  deffcn  feiner  Gefchmack  fowohl  in 
r  Wahl  der  Stücke,  als  in  der  Anlegung  des  deut^ 
len  Gewandes,  lieh  auch  hier  nicht  rerlc^ugnet  hat 
m  Anfang  sihichen  Ermneru^ßen,  im  J.  1758  ge- 
lrieben. Sie  betreffen  vorneuuilich  die  Höfe  und 
gierungen  König  Georges  I  u.  iL ,  i^ad  gehen  alfo 
die  frühern  Perioden  derfo  langen  und  er&hrungs* 
tchen  Lebensbahn  des  Vis.  zurück.  Dem  Sohn  ei- 
s  grofsen  Mioifters ,  der  fo  lange  das  Ruder  des 
ittifchen  Staats  geführt  hatte,  kennte  es  bey  einem 
gen  Beebachtungsgeiite  nicht  an  Gelegenheiten  feh- 
1,  den  Zufammenhang  xwifchen  kleinen  Attekdo* 
a  undChaiakterzügen  und  öffentlichen  Begebenhei- 
1  wahrzunehmen«  Seine  politifche  Freyinüthigkeic 
tfich  indefs  hier,  wo  nicht  von  Behauptung  grofser 


Rechte,  föndem  Äur  von  ScWäcieÄ  und  Lächerlich- 
keiten die  Rede  war,    mit  leifcm  Andeutungen  be-;^ 
gnügt.  I—     IL   Nachricht  von  der  Streitigkeit  zwi- 
fchen  Hume  und  Rouffeau^  fo  weit  der  Vf.  darin  ver- 
Wickelt  wan     Sie  verfetzt  uns  lebhaft  in  die  Epoche 
der  Encyklopädiften ,  wo  fich ,  wie  der  ITeberf.  fehr 
richtig  bemerkt,  in  Frankreich  ein  Verhältpifs  zwi-' 
fchen  den  Gelehrten   und   den  VornAmen  gebilder 
hatte,  wie  es  überhaupt  wohl  nicht  vi^der  ftdtifindeir 
möchte.     Die  gedachte  Fehde  zwifchen  zwey  fo  aus-* 
gezeichneten  Männern  erregte  damals  viel  Auffehen^ 
und  ein  Beytrag  zur  vollftändigem  EntWickelung  ih*' 
rer  Triebfedern  kann   auch  jetzt  nicht  zu  fpät  kom-^ 
me«.      IFatpote's  erdichteter  Brief  von  dem  König«' 
von  Preufsen  darf  ihm  geWifs  nicht  zum  Verbrechen' 
Angerechnet  werden;  fo,   wie   überhaupt  die  gÄnz# 
Art  feines  Antheils  an  diefer  Streitigkeit  nicht  tadelns»' 
Werth  ift.     Allein ,  indem  er  fich  rechtfertigt ,  läfst  er 
fich  durch  feine  allgemeine  Abneigung  gegen  dieFran* 
zofen,    durch  feinen  perfoiilichen  Widerwillen  gegen 
Roujft'an,  und  einen  gewiffen  ganz  unbilligen  üeber- 
rauth  des  Mannes  von  Stande  und  Vermögen  gegen 
dea  gelc^hrteu  Stand  zu  manchen  Härten  und  Ueber** 
treibüngen  htureifseu.  —  III.  Schon  lange  kennt  man 
unfers  Vfs.  Catalogue  of  the  Royal  aM  Noble  Authors 
of  Engtand,  with  Lifis  of  theif  IPorIcr,  ^obey  es  auf 
eine    vollftäridige    Angabe    aller   englifcher    Furften 
ufid  Pairs'fpwohl,   die  Autoren  gewefen,   als  ihrer 
Schriften,    felbft  die  kleinilnn  Flugblätter  nicht  aus- 
genommen t    angefehen  vrar.    Wm  diefo- Verzeichnifs 
vorzüglich  lefenswenh  und  intereffant  macht,  find  di« 
gelegentlich  eingeftreuten  finnreichen  Bemerkungen*' 
Der  ÜeberC  hat  dahe*-  fehr  wohlgethan,   in  fdnen 
Auszug  nur  folche  Namen  aufziinehmcn ,  die  auch 
aufser  England  hiftorifch  oder  Hterarifch  merkwürdig: 
find  ,  oder  mit  denen  man  durch  die  Art,  fie  zu  cha* 
rakteriHren ,   auf  eine  anziehende  Weife  bekannt  ge- 
macht wird.    Die  Verzeichniffe  der  Sciyiften  find  je« 
dem  Artikel  hier  kürzer  beygefugt  worden,  als  es  int> 
Originale  gefchehen  ift.  —  IV.  Parodie  auf  Lori  Chefter- 
fietä's  Briefe  an  feinen  Sohn.  V.  Allgemeine  Kritik  über 
Dr.  ^ohnfons  Schpfren.     Beide  AufTätze  find  geistrei- 
che Aeufserungen  eines  Urtheils,    das  dem  Zeitge* 
fchinacke  gar  nicht  unbedingt  huldigte,  und ,  wie  Hr. 
Seht,  bemerkt,  um  fo  verdienftlicher,  wenn  man  be-' 
denkt,   wie  herrschend  in  England  das  Joch  einma^ 
erworbener  Autoritäten  zufeyti  pflegt,  und  wie  blind- 
lings befondets  —  obgleich  nicht   durchgehends  — 
ihr  fogenannfer  großer  Samuel   ^ohnfon  vergöttert 
wird.     IVaipole's  Kritik  bezieht  fich  jedoch  hauptiacb- 
lich  nur  auf  feine gekünftelte  und  gefchraubte  Manier 
des  Vortrages.     „V^Tie  tief  feine  Schriften  ^  fagt^Hr. 
tfSchtegel,    auch  von  Seiten  des  Inhalts  ftehen ,  wie 
,;wenigditfer  Mann,  der  fein  Leben  damit  zubrachte, 
, rüber  Dichter  und  Gedichte  zu  fchreiben,  von  Poefie^ 
^,nur  eine  Ahndung  hatte;    diefe  Einficht  H^fa  fich 
„freylich  von  einefm  Engländer  des  jetzigen  Zeitalters' 
„^ith<  erwarten/'   —    VI  ul  VTI.   Die  feltfamen  Vor-' 
falle  und  abgerißtnen  Gedanken  find  nur  ein  kleiner, 
aber  fchkczbarer  Beytrag  snitgetheilter  Erfahrungen 
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und  BeobachtuligefV  aos  dam  Vomtbe  eines  Manne»! 
deffen  aofserordentliches  Qedächtnifs  fo  fehr  gecühmt 
wird.  Von  den  lefzrerii  mögen  hierein  paar  Proben 
ftehen:  „Die  Gefchichte  ift  ein  Roman^  an  den  man 
^glaubt;  der  Roman  eine  Gefcblchte,  an  die  man  nicht 
^glaubt/'  — >  .,Die  Welt  ift  eine  Komödie  für  die, 
^fWelche  denken»  eine  Tragödie  för  die,  welche 
M  fühlen.'*  ^-  »Wenn  Sdhmeicbler  Konige  um  fol- 
»fCher  Tugenrlen  willen  preifen ,  die  gerade  das  Ge- 
9^genrheil  ihrer  Eigenfchaften  find :  fo  fallt  mir  die 
xefchichte  von  dem  kleinen  Jungen  ein»  der  die 


»fUnart  hatte»  den  Leuten  ihite  körperlichen  Sebre-^ 
^chen  Torzuhalten.      Da'  einmal  Jemand  ,   der  eine 
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aufserordentlich  grofse  Nafe  hatte»  bej  den  AeUera 
des  Knaben  fpeifen  foltte »  knüpfte  ihm  die  Matter 
Mein»  nichts  von  des  Herrn  grofser  Nafe  zu  Cigen. 
9, Wie  er  JLam ,  ftarrt^  ihn  das  Kiud  an  »^  wendete  iich 
«^darauf  zu  feiner  Muttert  m\^  fagte :  Ath  Mama» 
»>as  der  Herr  für  eine  hubfche  kleine  Nafe  hatT'— 
VIII.  Huroglyphlfche  Mälirchen.  Sie  find  voll  leich- 
ten Witzes  und  Humors»  und  frej  von  aller  Schwer- 
fälligkeit; auch  kommen  darin  mamcbe  fatirifche'An- 
fpidungen  auf  öffentliche  Ereignifie  und  National- Ei* 
genheiten  vor.    In  dien  Mährchen  ift  Erfindung »  die 


aber  mehr  Frucht  des  Verftandea  ift,  als  der  frej 
gaukelnden  Phantafie.  Urfprünglich  waren  üt  it: 
die  gefellfchaftliche  Unterhaltung  benimmt;  ondder 
Vf.  giebt  fie  felbft  nur  für  grillenhafte  KleiBigkeitea 
aus.  —  IX.  Ueber  die  neuere  Gärtetikunß/  EiüeAb- 
bandlung,  die  zuerft  im  J.  1771  als  Anhang  zum m* 
ten  Bande  ron  des  Vfs.  Anecdotts  of  PainHng  mEji^. 
land  erfchien.  Am  Schlufs  derfelben  erklärt  fich  der 
Üeberf.  in  einer  ziemlich  langen  Anoierkang  üb» 
den  Werth  und  Gehalt  derfelben »  nnd  glaubt,  da;s 
fich  gegen  den  hohen  Werth  der  englinshea  Gartec 
kunft »  und  zur  7ertheidigung  der  AnAchten  andret. 
Völker  und  Zeiulter  Manches  Tagen  laiTe »  was  er  hier 
nur  mit  Wenigem  andeutet ,  und  wohl  die  Äufmeü- 
famkeit  derer  verdient »  die  in  die  Vorliebe  der  £ii>' 
länder  filr  ihren  Gefchmack  im  Gartenbau  fo  m- 
fchliefsend  und  unbedingt  mit  rinftimmen.  üebii- 
gens  find  die  Ho^ungea ,  welche  W.  ans  der  Rich- 
tung des  englifchen  Gartengefcbmacks  für  diebnd' 
fchaftsmalerey  feiner  Nation  fchöpfte,  nicht  eriüllt 
^worden;  vielmehr  hat  gerade  das  einförHÜgeuDÜ» 
'der  blühenden  Periode  feiner  Malere/ fo  fieif8n^^ 
baute  Holland  die  gröfste  Zahl  vortrefflicher  Uadn 
fchaftsmaler  hervorgebracht. 


KLEINB       SCBKIFTSN. 


TlfiCH«8omi.AxiiTBBi¥«  Scftwefin  tk,  fVitmar,  in  d.  B^d- 
tterifchen  Buchh. :  Ueber  die  bevorzugte  Hypothek  des  Fiskus  in 
den  nach  dem  Centmcte  erworbenen  Gütern  des  Schuldners  nach 
der  1.  2$.  D.  de  jure  fisci.  Noch  ein  Verfuch  vom  Poft-jDi- 
tector  Hennemann  \n  Schwerin.  iSoo.  4S  S.  $•  ^^  Vf.  {^ehc 
zuvÖrderft  die  v-erfchiedenen  Meynungen  der  Ausleger  durch» 
bemerkt  die  Binwürfe,  welche  fich  dagegen  macheo  laflfen.UDd 
trägt  darauf  eine  neue  Erklärung  des  angeführceji  Gefetzes  vor« 
Unter  den  erwähnten  Einwürfen  v.erdfent  befonders  die  Be* 
llreitang  der  angenommenen  Lehr^,  dais  der  Fiscus  die  nicht 
erworhenen  Güter  feiner  Schuldner,  als  zu  feinem  Nachthtil 
vernachlafllgt «  zurückfodern  dürfe »  bemerkt  zu  werden«  -  ^er 
Yf,  fetzt  diefer  Lehre  i)  L.  ^(5,  Z).  de  jure  fisci  entgegen,  2) 
4iA  Worte :  idem  juris  efl  etji  non  quaeratur  inl,,  45.  !>. 
ibid,  flatt  der  bisherigen  Beutung :  t,nnd  eben  das  ift  Rechtens, 
nisch  wenn  etwas  ntch^  erworben  wird ;  '*  nicht  ohne  Scharf iiau 
und.  mit  rielem  Anfcheine  vielmehr  fo :  «^und  eben  das  i£t  Reclv- 
tVis,  auch  wenn  keine  Capitalan klage,  keioe  Hälsklage  vor  ift, 
d.  i.  auch  wenn  der  Yeräufserer  nidit  wegen  eines  Capiulver- 
brechens  iTdas  eine  Confiscation  der  Güter  zur  Folge  hatte)  an- 
geklagt in,  fundeni  der  FIscus  wegen  «nderer  UrCach«n  an 
feiiie  Giücer  Anfprüche  ha  t«  Der  Ausdruck  quaerere  deut«t  aller- 
dings auf  Criminalunterfuchung^n,  und  fouafh  würde  alfo  diefs 
GeCeu  eigentlich  auch  nur  von  wirklichen  Veräufserungen, 
keifieswegs  «her  von  unterlal&nem  Erwerb ,  wovon  man  Conü 
das  ff oti  quaeratur  erklärte ,  zu  vergehen  feyn.  Das  Refultac 
der  UnteHuchungCB  .des  Vfs.  über  L.  3$.  27.  de  jure  fisci  und 
die  darauf  hergeleitete  privilegirte  Hypothek  des  Fiscus  geht 
ivun  dahin:  dafs  zwar  das  angeführte  Gefetz  allerdingß  den 
Fall  .ünterßelle»  da  Jemand  mit  dem  Fiscus  fpäter  contrahirt, 
tnichdem  er  bereits  feine  jetzigen  und  künftigen  Güter  einer 
frivatperfOR  vecpfandet  hatte ,  Mglieh  fVcfipkals  bekannte  Er- 
klärung nicht  f  üglidi  anzun^meo ,  dafs  aber  darum  doch  auch 
die  ffemeine  Lehre  von  jener  vorzüglichen  Hypothek  des  Fis- 
cus la  Anftjhuog  d^  aadi  dem  Coucract  erworbeaea  Güter^ 


» 
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noch  keinesweges  gegründet  £iey  ,  dafs  vielsDebr  L.  3i.  prl^* 
qui  pot,  in  pign.  derfelben  ganz  antfcheidend  entgegen  flscci 
hingegen  die  angefühlte  L.  2S>  nach  des  Vfs.  Meynung  die  Ei^ 
kUrun^  zulaffe :  „Wenn  denenige»  der  mir  fein  jetzige 'J-« 
„künftiffcs  Vermögen  verpfändet  hatte, mit  dem  Fiscu^con.^ 
»hirt,  bdlimmter  vielleicht,  gepachtet  habe:  fo  müft  eh 
wiffen,  dafs  Papinian  refpondirt  habe,  dafs  in  der  ri£t:^ 
„vom  Schuldner  eigenchümlich  erworbenen"  —  ^^^^^ 
fchen  zum  Gegenilande  des  Centr^cts  .  geftandenen  -  •':^'^' 
der  Fiscus  —  wegen  des  Rückflandcfa  aus  dem  Cootnctr^* 
lieh  —  den  Vorzug  habe.  —  Der  Vf.  macht  hiebey  luA  ^'-^ 
L.  I.  J.  4.  undX.  a«  D.  de  reb,  eer.  qui  fub  tut.  tuin^^^ 
«,Sonach  verfchwätide  aJfo  die  bevorzugte  Hypothek  *«Ya  ^* 
„in  den  nach  dem  Contra cte  ena'orbenen  Gütern  feiner Sdiu.«* 
„ner,  und  es  bliebe  bey  der  folche  leugnenden  Verordnung  w 
„L.  31.  qui  potiores  in  pi^n.  Nur,  wenn  der  Sdiulner  ?«^ 
Fiscus  eine  Sache  eigenthümlich  nachher  erworben:  wv^r 
in  Anfehung  diefer  Sache  der  Federung  des  Kscus,  JU?» 
der  mit  del^  Sache  connexen  —  rückftändiges  Facht- und  tu^ 

Seid  betreffenden  Federung  —   ein  Vorrecht  gebühren.» 
ie  deshalb  zuftändige  allgemeine  gefetzliche  liyfo^^^^ 
Geflalt  einer  vor  oder  mit  dem  Uebergange  ins  Eig«"^*^^?,;^ 
^Schuldners  die  Sache  fchon  afftcirendea  BelälKing  hacte.  ^ 
Rec  finden  diefe  Erklärung  der  Sache  angemeffen ,  W^ 


men  naoe,  wie  acr  vr.  oeionaers  zu  zeigen  luwtv»  :-^  ^^ 
nicht  nöthig.  Warum  foUte  nicht  Voraus fetzuflg  eines  w^ 
oder  andern  Handels,  wobey  Geh  der  Fiscus  Rech«  T«ro  ^^ 
ten  hatte,, auf  eben  diefe  Refulute  führen?  ^^p  v^j-j)* 
fchon  durch  mehrere  Verfuche  über  da«  römifche  '^^F-^ff^^ 
lieh  ausgezeichnet.  Es  ift  zu  w ün fchen  ,  dafs  ^^J^^^\^r.^ 
fahren,  «nd  einft  eine  Sammlung  folchw  lehrr^iaieflA"»  1 
für  das  PuJ^ltfum  vgraaftaltea  mögt» 
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PHILOSOPHIE. 

{oTTiwoBH,  b.  Dieterich:  AUgemekte  krkifche  Ge- 
fchichte  der  Ethik,  oder  Ubenswiffenjchaft .  ncWt> 
einer  Uftterfuchungr  der  Fragen:  Giebt  es  dann, 
auch  eine  Wiffcnfchaft  dea  Lebens?  Wie  folke 
ihr  Inhaltt  wie  ihre  Methode  befchaffen  feyn? 
von  Chrifl*  Meiners ,  königl.  grofsbritan.  Hofrathe. 
Ztvetßer  TheiL  igoi.  VIIl  u.  324  S.  8-  (iRtWr; 
6  gr.) 

Joch  weit  weniger ,  als  amf  den  erfteft ,  i^fat  auf 
den  zwcy tcn  Thcil ,  der  ficji  ganz  allein  mit. 
nts  Moralfyftem  befchäftigt,  der  Titel:  Grfchichte 
Ethik;  er  enthält  nicht  Gefchicbte .  fonder«  Prö- 
ig  desKantifchen  Moral  fyftcms.  und  Vergleichong 
leiben  mit  andern  Syßcmen.  üeber  den  Zweck, 
fi  fidi  der  Vf.  vorgefetzt,  erklärt  «r  fich  in  derVojr- 
le  mit  lobcnswürdiger  Aufrichtigkeit:  ,Jch  ver- 
kile  es  g»r  nicht ,  dafs  ich  mich  aus  allen  Kräften 
müht  habe,  die  Gebrechen  der  K«ntifchen  Ethik, 
d  d^e  Mängel  ihres  Urhebers  als  Schriftftellers  za 
(decken  und  ditfzuftcUen.  Ich  unternahm  diefeAr- 
it  nicht,  weil  es  mir  Vergnügen  macht,  zu  polemi- . 
rn,  oder  die  gute  Meynung  eines  Theils  des  Pu- 
zvsns  von  eine.0  berühmten  Manne  zu  fchwächen,  ' 
idera  weil  ich  die  Kßntijche  Ethik  für  eben  fo  fchäd- 
t,  als  teer  und  grundlos  biiltMh  eben  dqr  Anftren* 
Bg,  womit  ich  die  Kantifche  Ethik  prüfte,  beftrebte  . 
mich,  ftets  in  der  Gemütbsverfaffung  eines  ruhi- 
I  und  ernftlichen  Forfchcrs  zu  bleiben.  So  groüi 
d  häufig  auch  die  Verfuchungen  waren ,  die  man- 
hfaltjgen  Wideifprüche  und  Inconfe^uerizen  dea 
.  Kant  mit  einer  andern,  als  ernfthaften  Miene  zu 
rcn :  fo  überwand  ich  doch  alle  diefe  Verfuchungen 
idbaft.  ich  trennte  in  Hn.  K.  bellandig  nicht  nur 
1  Menfchen  und  den  Schriftjleller ,  fondern  ich 
:erfcbeide  auch  in  dem  Schriftfteller  den  Vf.  der 
iralifchen  Schriften  von  dem  Urheber  der  frühern 
»rke.**  Noch  erinnert  er,  es  könne  feyn,  dafs  er 
r  und  da  Kanten,  ohne  feinVcrfchulden,  nicht  recht 
ftanden  habe;  aber  nie  bat>e  er  fich  rednerifcher 
IT  fophiftifcher  Künfte  bedient,  um  feinem  Gegner 
läflxge  Folgerungen  aufzubürden.  Wir  gefteben  ' 
foe  •  dafs  der  Vf.  das  Gefetz  der  perfönliche»  Ach- 
le ,  welches  er  fich  bey  diefer  polemifchen  Schrift  . 
rfetzce,  geflifientlich  nicht  übertreten,  und  den 
»nfchen  nicht  mit  dem  Schriftfteller ,  vermenget 
f  aber  wir  wflnfchten  auf  der  andern  Seite,  eben 
viel  zum  Ruhme /der  Schrift  in  wifienfcbaftlichtr 
nficht  fagen  könnten.  BfiS  Syftem  eines ,  tief  den- 
ndeii  imfi  9tigm^  ae^ea.^it  be&ceitm  «Ad  w 
A.L.Z.iZoi.    DritierBami. 


widerlegen «  ift  ein  um  fo  gröfseres  Wag^Ock ,  wenn 
9S  nicht  in  ftreng  fyftematifcher  Ordnung  ausgeführt, 
und  in  ebier  eigenthümlichen  Schreibart  vorgetragen 
ift.  Diefs  alles  ift  nun  bekanntermafsen  bey  Kants 
Philofophie  der  Fall.  Ein  etwas  fchwerfälliger,  ilber- 
ladener  Ausdruck ,  Undeutlichkeit ,  nicht  fowohl  we- 
gen Mangel  des  Talents  fich  deutlich  auszudrücken» 
als  wegen  Fi|lle  des  Geiftes,  die  mehr  ^iebt,  als  man 
gerade  braucht,  eine  etwas  nachläfst^e  Anordnung 
der  Gedanken,  durch  Auslaffung  undUeberfpringung 
vieler. MittelbegtiiFe ,  die  Eigenheit,  die  Begriffe  faft 
nie  vollftämiig  zu  erklären>  obgleich  die  mangelhaf- 
ten Merkmale  oft  böchft  intereffant  find ,  und  meh- 
rere andere  Eigenthümltchkeiten  diefes  Phtlofophen, 
die  theils  in  feinem  Geifte,  theils  in  andern  Urfachen 
gegründet  find,  erfchweren  allerdings  das  Studium 
feiner  Schriften,  das  aber  die  darau^gewendeteMübe 
reichlich  belohnt.  Es  kann  daher  bey  Werken  von 
diefer  BefcbafFenheit  gar  nicht  fehlen,  eine  Menge 
von  fcheinbaren  Lücken,  Inconfequenzen  und  Wider« 
fprücben  zu  entdecken ,  zumal  wenn  man  fie  in  der 
Anficht  lieft,  um  alle  Gebrechen  derfelben  aufzufu- 
dien.  Aber  dadurch  ift  ein  tief  gedachtes ,  aus  deni 
menfchlichen  Geifte  gefchöpftes,  wenn  gleich  nicht 
immer  ganz  gut  vorgetragenes,  Syftetn  noch  nicht' 
über  den  Haufen  geworfen ,  und  wer  auf  diefe  Art 
einen  Selbftdenker  meiftern  will,  verräth  oft  nur 
feine 'Bequemlichkeit  imErforfchen  der  Wahrheit  und 
Mangel  feiner  Einficht.  Diefes  ift  das  Refultat  der 
ftreugen  Prüfung,  welcher  wir  Hn.  Meiners  Schri^ 
unterworfeit  haben ,  und  wir  können  diefes  behaop« 
ten ,  ohne  die  Achtung  gegen  ihn  als  Gelehrten  zu 
verletzen.  Wir  fetzen  in  feine  Wahrheitsliebe  kei- 
nen Zweifel ;  aber  von  gewiffen  Vorurtheilen  einge- 
'  nommen  ^  konnte  er  in  Kants  Syftem  nicht  eindrin- 
gen ,  nicht  einmal  die  Anficht  von  feiner  praktifchen 
Philofophie  gewinnen ,  welche  auch  mehr  als  Einem 
feiner  Gegne/  Achtung  abgezwungen  hat.  Mehrere 
haben  Kants  Morallehre  für  nicht  hinreichend  gegrün« 
det  gehalten ;  aber  Hr.  Jf.  hält  fie  noch  überdiefs  ffir 
Jchädlich  und  teer!  Bewiefen  find  diefe  Vorwürfe  iii 
diefem  Buche  wenigftens  nicht,  welches  felbft  die 
Competenz  eines  folchen  Urtheils  fiberall  in  Zweifel 
läCit.  Davon  werden  fich  die  Leier  felbft  durch  die 
iEblgende 'Anzeige  überzeugen  können. 

Der  zweyteTheil  der  kritifcheh  Gefchichte  der 
Ethik  befteht  aus  fechs  Abfdinitten.  t.Abfchn.  ße- 
trachtsmgen  Über  die  Verwandtfchaft  der  vomekmflen 
Lehrf ätze  der  theoretifch'kritifchen  Pbitojophie  mit  den 
Sg/lemen  und  Kefnungmffüherer  IVeUweifen.  Der  Vf. 
w^ltfh  aller  BMrtdilUOgefi  über  die  Wahrheit  oder 
Saa$  Falfch 
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Falktibeit  des  tkeoretirchen  TbeHs  der  kritifchen  Phi- 
lofopübie  C7ubalt«n,  weil  «&  weit  ibrgfSlti^er »  gis  der 
l^riktifcfae  geprüft  Avortdeii;  n«r  eipen  Punkt  kann  er 
nicht  anberührt  laffen,  cafs  nämlich  ,,dic  Haupt- 
Fundlaniente  der  kritifchen  Pbiiofopbie  niclK  fo  neu 
findt  als  wofür  fie  von  ihren  gtlcbrtefien  Freunden 
bisher  gehalten  worden.**  Zuerft  giebt  er  S.  2  —  41« 
einen  kurzen  Abrifs  von  ungewandter  Logik,  und  han- 
delt von  der  Wahrheit  und  detJuUrfpronge  der  mancher* 
)ey  V4)rfielh2ngen,  der  Empfindungen,  fowohl  der  au* 
£sernals  iiu^ern,  derBcgriiTe  und  Satze»  soit  vorzfig* 
Heber  Rückßcbt  auf  StreUigkeiten  darüber.  Seine  Ab- 
ficht ifi  dabey »  das ,  worin  die  nieif^en  fibereinilim- 
tuen»  als  das  wahre  oder  wahrfcheinlicbfte  feflzuftei- 
len,  z.B.  dafs  csaufser  den  Wahrheiten  der  Mathema- 
tik und  den  Innern  An fchauungen»  keine  untrügliche 
Erkersmnifs  von  wirklichen  Dingen  giebt,  dafs  wir. 
die  Dinge  nicht  erkeni%en ,  wie  fie  «n  fich  (ind  9  fon- 
dern nur;  wie  fie  durch  das  Medium,  der  Sinne  er- 
fcheinen.  Nachdem  er  nun  S.  ^i.  bemerkt  hat,  dafs 
Kanc  über  die  verfchiedenen  Zweige  der  meofchli-: 
eben  E^rkenntnifs ,  und  über  die  verfchiedenen  Grade 
ihrer  Gewifsheit  ganz  anders  denke,  „als  alle  be- 
icbeidene  Dogmatiker  und  Skeptiker»**  ungeachtet* 
mehrere  Funkte  auch»  nur  auf  einem  andern»  wUfcn- 
fcbaftiichern  Wege  gefundene»  Retultate  der  Kanri- 
fchen  Philofopkie.  find  c  fo  ftellt  er  die  vornehm ften 
Refultate  der  Analytik  des  V^erfiandes  auf»  und  fuch( 
zu  beweifen »  dafs  fie  nichts  weniger  als  neu ,  faii* 
dem  fchon  die  Grundlage  des  Cudwor^lfchen »  dem  • 
Hobbes  und  andern  Empirikern  entgegengefetzten» 
Syftems  ausmachten.  Hobbes^s  Behauptungen »  und' 
Cudworth's  Widerlegung  defifelben  in  feinem  Treutife 
€on€efniHg  etetnal  and  hnmutublt  Mmatitiff  Rieh.  Pn- 
ce*j  Betrachtungen  über  die  Verfchiedeiiaeit  des  £m- 
pfindungSTcrmögens »  des  Verftandes  und  der  Ver- 
nunft, und  einige  Gedanken  Lcf6ntizriu  über  aage* 
bome  Ideen,  werden  werdich  angeführt,  welche  wirk^ 
Heb  interefliant  find,  und  zuweilen  Kantifchen  Slltzen 
mehr  oder  weniger  fich  nähern.  Ift  aber  damit  fchon 
bewiefea,  dais  die  krittfche  Philofophie  oder  ihre 
Bauptfundamente  nicht  neu  find  ?  Hr.  Df.  mag  noch 
fo  eme  grofse  Menge  von  Behaaptungen  filterer  und 
neuerer  Philofcphen  namhaft  machen »  welche  dem 
Inhalte  nsch ,  mit  der  kritifchen  Philofophie  öberein- 
fiimmcn :  fo  wird  er  doch  nie  beweifen  können,  dafs 
vor  Kant  eine  Analyfe  des  Erkenntnifsvermögens» 
und  eine  darauf  gegründete  Kritik  defTelben  von  ei- 
nem Philofophen  unternommen  und  ausgeführt  wor- 
den. Doch»  wenn  wir  auch  über  diefen  Punkt,  welcher 
gerade  bey  einer  folchen  Yergleichung  die  Hauptfache 
ift ,  nicht  Ifinger  halten  wollen :  fo  ift  es  dodi  auf- 
Cdlend ,  dafs  der  Vf.  ohne  die  grolse  Verfchiedenheit, 
welche,  bey  aller  Aehnlidikeit,  in  einzelnes  Behaup- 
tungeD  der  Codworthifchen  Philofophie,  und  noch 
mehr  in  deai  Geille  dcrfelben  liegt,  zu  bemerken, 
eine  Identitfit  mit  Kants  Philofophie  gefunden  zu  ha- 
ben (Ich  einbilden  konnte.^  Cudworth  bdknuptet, 
dafs  in  allen  empirifchen  Kenntniflen  Vorftciiungen 
♦ailuJuai  Smd,  wtkhe  nicht  ans  der  Erfiihning  gcr. 


nommen ,  fondern  In  der  Vernunft-  gegrfindet 
dafs. nicht  das- Entpfiralungsverindgen,  fsadem 
reine  Verf&ind  wahre  Erkenncniis  liefen,  da6  dii 
durch  feine  Formen  oder  Ideen  fich  die  Dinge  vi 
ftellt,  wie  Gm  in* fich  find;.  So  fagt^vr  in  Moshei 
Ueberfetzuiig  des  Srfteai.  inteliect.  S.  667.  Em 
ffftruM  dtiquam  cagnofcere  ae  inteUigere^  uäai  tfi, 
imttrümj^iuudam  mentis  antidpotiomi  ^  todernst  ii\ 
fUhtiva  et  domefticA  rei  cujnsdam  notitiam  coa/qu.« 
Mens  noßvA  oculm  eß:-  ratioues  vero  kbßr^cteetti 
vß^ies  fuhUmi&r  iUe  tennts ,  ez^  qM  res  cwfofm  it 
giäares  totas  una  intuetur  et  a  prhri  cognojcit  et  c\ 
prehendU.  eonf.  8.^695.696*  Das  ift  aber  gerade 
Dialektik ,  welche  das  blofse  Denken  zb  einem 
kenften  macht,  und  won  Kant  hauptfächUdidit 
feine  Kritik  als  Taufchung  aufgedeckt  ift.  £b» 
mag  fich'Hr.  iFJ..  wohl  auch  gefreut  haben ,  als  eri 
den  Ideen  und  Formen  des  Geiftes ,  als  Bedinguci 
aller  Erkenatnifs  bey  de>iifelbonSdiriftftellers,äieE» 
tlfchen  Kategorien  und  Ideen  fand;  wenhesasrä 
den  unbefangenen  Forfcher  nicht  allzoklar  r^ 
dafs  diefe  Begriff«  gerade  in  dem  Sinne  genomiin 
frad,  vor  welchem  Kant  warnt.  Doch,  wir  woila 
nicht  länger  bey  diefem  Abfchhitte  verweilen,  da 
überdem  nur  ah  ein  opus  fupererogatmis  ti^\i^t^ 
ift,  fondern  gehen  zu  dein  2.  Abfcbn.  über  d»  (^ 
wandtfcfiaft  der  Kantifchen  Maral  mit  dir  EtB  dv 
Ottdworthifchm  SeüuU  S.  85  — 148*  über,  In  weldMO 
der  Vf«  eben  dM ,  was  er  von  dem  dkeoreiif(^ 
Theile^behauprete,  von  dem  pi^aktifcben  durch  ebei 
diefelbe  Methode ,  aber  mit  nhen  fo  wenig  Erfolgt " 
erweifen  fucht.  Anftvft  die Principicn  der  prütifd» 
Philofophie,  die  fittlicbea  GmtidQitteuJidGraiKibeg^ 
fe,  die  eigenihOaÜidie  Art  und  Werfe,  wie  fie  tta  i^ 
ineralifchen  Bewufstfe>^ ,  der  einzig  reinen  ÖJfM 
wenn  alles  Unlautere  daraus  gefchieden  iJt  ^^^^ 
abgeleitet  werden,  mit  den  Principien  undderM?^^^<)^< 
der  Cudworthifchen  Schule  zu  vergleidi«n,  ft*  ^ 
nech  einander  eine  Reihe  Stellen  a^s  Kants  praKn^(> 
Schriften  und  Ptice^s  Review  of  the  prinäfal  (J^f^ 

anADifficuttiesinMorals,  London  i/58»  •"^»il*?.  I! 
Identität  beider  darzutfaun.  Gefetlt  naii.  Ur  J  .'^Z' 
feine  Abßcht  erreicht,  würde  dadurch  dicKani^'^^ 
Morarphilofepfaie  in  den  Augen  des  mAtlBf^ 
Wahrheitafreundes  an  ihrem  Weithe  verbrrj 
Kommt  es  etwa  mehr  auf  die  Neuheit  als  i»^ 
Wahrheit  an  ?  Oder  ift  es  vieHeicht  bcfrciadend.» 
den  Schriften  der  von  reiner  Wahrheitsliebe  r'^^ 
ten  Selbftdenker  von  verfchiedenen  Zeitaltern^ 
Nationen ,  auf  Stellen  zu  flofsen ,  die  fich  0"t  eii»»j 
der  in  freundliche  Harmonie  auflöfen,  du?hi\oW'' 
das  Gefetz  der  Sittlichkeit  nicht  machen,  fondetn^ 
nur  entwickeln,  erläutern,  darftellenV—  ^?^  S[ 
allem  Wahren  und  Treffenden,  was  P^ce  «»J!  " 
liehe  Begriffe  und  Grundfatze  fagt»  bey  ^^^\zl 
einftimmnng,  die  fich  in  einzelnen  ^^^jfL 
zwifchen  ihm  und  Kanten  findet,  dringt  iic^r: 
bey  genauerer  Prüfung  eine  merkwürdige  a  .^ 
chung  bey  dem  erften  auf,  wekhe  dasG»fti«  ^^^ 
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Icmjenig«!!    tntgehen    oider  unbedeutend  fcheinen 
laam,  der  itvr  das  Mcteriellej^  nicht  das  Formelle,  den 
nnern  Gehalt  emef  Erkenatnifs  zu  fch&rzen  weifs. 
)iffef  Denker  erkannte  wohl^  dafs  ttedit  und  ün* 
echt  etwas  allgenieingeltendes^  ull^  Temfinfüge  We- 
sn  verbindendes  fey  t  und  konnte  daher  Hutchefon 
licht  beyftimtnen,  der  alle  littliche  Wahrheiten  aus 
inem  inoralifchen  SinUe  ableitete »  weil  er  beffircfa- 
ete,  fie -würden  dadurch  von  der  BefchafFenheit'des 
kibjects  abhängig:,  Teränderb'cfa  und  znfHlig.    Daher  - 
rklärte  er  Recht  und  Unrecht  ffir  etwas  Objectiyes, 
fi  den  Dingen  felbft  haftendes,  tür  Eigenfchaften, 
irelche  das  Wefen  der  Handlangen  ausmachten ,  und 
'On  jedem  Willen  unabhängig  feyen,  und  durch  den 
^erftand  oder  die  Verhunfc  erkannt  würden.    S.  tt6* 
äfst  ihn  Hr.  M.  felbft  fo  fprechen :   „Sind  Recht  und 
Jnrecht  wirkliche  Eigenfchafcen  von  Ilandinngen» 
iiid  nicht  blofs  Befchaffenheiten  uiiferer  Qemüther: 
oifl:  dieMoralität  etwas  eben  fo  feßes,  unabhängiges 
ind  unwandelbares ,  als  es  die  Wahrheit  felbft  ift.«« 
üttiichkeit  iil  nach  dief<m  Syfteme  nichts  anders,  als 
lieSdiickltchkelt»  GefetzmäTsigkeit,  welche  indem 
Nefen  der  Dinge  und  ihren  Verhältniflen  zu  einan- 
der gegründet  ift;  das  Qefetz  der  Sittlichkeit,  ein  ob« 
ectlres  Gffetz,    welches  in  dem  ganzen  Unirerfum 
ifrrfcht,  und  felbft  von  der  fiottheit  befolgt  wird* 
Ue  Vernunft,  welche  es  erkennt,  wird  eben  durch 
lie  Erkeantnifs  beftimmt,  es  zu  befolgen.    „Die  Be- 
reditJing  über  das  Wefen  eines  Dinges ,  oder  über 
las,  was  in  jedem  F^Ile  gat  und  recht  ift,  und  der 
Linflufs  •  den  diefe  Betrachtung  auf  uns  hat ,  madit 
ifis  tugendhaft  und  der  Belohnung  würdigt  fo  wie 
lie  Abijcht  es  allein  ift  •  welche  eine  HaBdiiing  zu  ei« 
tem  üegenftaode  moralifdier  Billigung  und  Achtung 
aacbt.*^    S.  134. 124. 125*  Diefe  wenigen  Bemerknn* 
:en  und  hinreichettd,  mn  zu  beweifen,  dab  hier  an 
eine  Identität  der  Principien  zu  denken  ift ,  wenn 
Aan  nicht  an  den  blofsen  Worten,  Sittengefetz,  prak- 
ifche Vernunft,  reineTriebfeder,  Selbftzweck  n, f.  w. 
iiingt ,  ohne  ihren  eigentlichen  Sinn  zu  entwickeln, 
kiher  härte  audi  die  Parallele,  welche  der  Vf.  S.  142  f. 
wifchen  beiden Sy Semen  zieht,  ganz  amiers  ausfal- 
m  müflen,  ungeachtet  auch  hier  einige  Abweichung 
en  angegeben  find.     Wer  aber,  wie^S.  143.  als  ein 
euieinfchafiiiches  Refultat  den  Satz  hinftellcn  kann, 
as  SitUngefetz  ift  in  der  Vernunft  Jetbft,,  qder(!)  pi 
er  ewigen  und  unwandelbnren  Natur  der  Dinge  ge^ 
rundet;  von  dem  darf  man  wohl  keine  fcharfe  und 
rcnge  Vergleichung   und  Prüfung  zweyer  Syfteme 
rvrartcn.     In  dem  folgenden  Abfchnitte  tritt  er  nun 
siner  Prüfung  näher«     3.  Abfcbn.    Prüfung  der  Xan- 
ifchen  Gründe  für  die  Realität  einer  reinen  moralifchen 
irkenntnifs   und    einer    reinen  praktifcfien    Vernunft. 
i.  149 — 197.    Man  könne,  fagt  der  Vf.,  mit  Recht 
Odern,  dafs  Eant,  wenn  er  ein  Syftem  von  Moral» 
»hilofophie  auf  fittliche  Begriffe  und  SäUe  a  priori 
:rQnden  wollte,  auf  das  genaaefte  beftimmt  hätte: 
)wie  er  fi^  die  fittlichen  Begriffe  nnd  Sätze  o  friori 
ienke ;  2)  von  welchen  fitdichen  Begriffen  und  Sätzen 
t  glaube,  dafs  fie  gar  nichts  empirtfcliea  enthalten; 


S)  aus  welchen  Gründen  er'  foldie  Begri^  uHd  Sätzf 
a  priori  erkläre:    Fragen,  die,   in  wiefern  fie  fich\ 
nicht  von  felbft  verftehen ,  in  den  Kantafchen  Schrif- . 
ten  hinlängltth  beantwortet  find.     Femer  vermifsft, 
der  Vf.  den  Beweis,  dafs  gewiffe  fittliche  Begriffe  und 
Sätze  ftrenge  Allgemeinheit  und  Nothwendigkeit  mit , 
fich  führen,   oder  von  aQen* nicht  zerrütteten  ver«, 
ntnfirigen  Menfchen,  als  unabhängig  von  aller  Er- 
fahrung, gewifs  erkannt  wurden^  auftatt  deffeniKant 
eine  grofse  Menge,  hier  in  extenfo  angeführter,  Formeln 
und  Wendungen  brauche,  um  andern  Menfchen  ih* 
ren  Beyfall  abzulocken,  abzunöthigen  und  abzudre- 
hen,  z.  B.  „Jedermann  mufs  eingeftefaen,  dars  ein 
Gefetz,  wenn  es  moralifch,  d.i.  als  Grund  einer  Ver« 
bindlichkeit  gelten  foll ,  abfoluceNothwendigkeit  bej 
fich  führen  muffe.**    Mufs  man  nicht  erftaunen ,  dafs 
ein  Philofoph  für  diefe  Folgerung ,  welche  analytifch 
aus  dem  Begriffe  eines  moralifdien  Gefetzes   folgt,, 
noch  einen  beiondem  Beweis  verlangt?     Ein  mora-: 
lifches  Gefetz  ohne  unbedingte  Nothwendigkeit ,  und 
daher  allgemeine  Verbindlichkeit,  wäre*'  kein  morali- ; 
{thes  Gefetz.     Der  Grund,  warum) der  Vf.  noch  ei-  - 
nen  Beweis  dafür  federt,    dafs  es  fittliche  Erkennt- 
nlffe  a  priori  gebe,  liegt  darin i  dafs  er  einen  ganz 
falfchen  Begriff  von«  reinen   Begriffen    und  Sätzen . 
hat.    Nach  S.  iS8«  I59-  muffen  fie  erft  von  ntlen  o«r- 
nänftigen  Menfchen  aller  Zeiten  dafür  erkannt  und  er-  . 
klärt  feyn,  und  in  den  Sätzen  mufs  dieEinftimmung 
der  jbejahten  undderWiderfprudi  der  verneinten  Be-  \ 
griffe   unmittelbar  einleuchten.      Alfo  kdnnen  nach 
dem  letzten  Erfbdemifa  nur  analytifche ,    und  nach 
dem  erften  gar  keine  Urthelle  a  priori  gedacht  wer- 
den.   Ob  es  philofophifch  ky,  die  Wahrheit  auf  die 
Zählung  der  Stimmen  ankommen  zu  laffen,  was  für  .       f 
Folgen  für  jede  andere Erkenntaifs,  z.  6.  die  mathe- 
matifche  fich  damus  ergeben,  oder,  ob  es  nicht  ge» 
nng  zur  Wahrlieit  fej,  dafs  ein  UrUi^il  von  der  Be- 
fefaaffenheit  fe7,das  man  es  jedem  vernünftigen  Men- 
fchen anfiimen  kdnne;  dieCe  und  andere  Fragen  be- 
dürfen keiner  Beantwortung.     Kant  geht  von  That- 
fachen  des  fittlichen  Bewufstfeyns  aus ,   und  bevor 
diefe  nicht  nmgeiiefsen  werden ,  oder  gezeigt  wird, 
dafs  er  aus  diefen  felfch  gefolgert  habe :  fo  ift  alles 
Streiten  umfonfi,  und  ein  leeres  Spiegelgefecht.    Die- 
fes  hat  der  Vf.  nicht  gethan,  und  daher  treffen  feine  . 
Einwürfe  entweder  nicht,  oder  find  blofse  Wortklan- 
bereyen. 

(Der  Btjcmfi  htgQ 


s. 


GESCHICHTE. 


Halle,  b.  Hendel:  Hißorifcke  Onterfuctmg  4k$r 
die  Begreinifsplätze  der  Jiteu;  hrfonders  Über  das 
EtUftehen  und  den  Fortgang  der  Gewohnheit  v^tefr 
dm  Ckriflen»  die  Leichen  inemhalb  der  Städte,  feüß 
fogair  in  den  Kirchen  zu  beerdigen.  Zur  Abftel- 
lung  dl^fer  fcbädlichen  Gewohnheit  angeftellt 
von  W.D.Eukrmemn,  Prediger  zu  Mark,  in  der 
Graffchaft  Mark,  igoo«  laöS-  gr.8*  ,(iogr.) 
Der  vor  einigenjahren  ergangene  königl.  preufsi- 
fche  Befehl«  die  JLeichem  nicht  mehr  im  den  Kirchen 
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xü  beerdiget! ,  nflfit.ditf  KitcUiOfe  aus  den  Städten 
und  AQf  den  Ton  Menfchen.  ftarfc  bewohnten  Gegen- 
den zu  verlegen,   re^anlalste  gegenwärtige  Schrift. 
Seitdem  erften  Julius  1799  hat  zwar  das  Beerdigen 
der  Leichen  in  den  Kirchen»  Klöftern  u«  dgl.  m.  in 
den  weftphälifchen  Ländern  des  Königs ,  wie  wir  aus 
der  Vorrede  des  Vfs.   (chliefsen,    völlig  aufgehört»*^ 
Aliei  n  er  fprtcfat  doch  von  einer  fehr  fchwierigen  Aus-  . 
ffthrong  des  gedachten  Befehls«    und  will  alfo  zur 
Aufhebung    des  berührten.  Mifsbraucbs   mitwirken. 
Ztierd  zeigt  er»  wo  die  beiirhniteften  Nationen  des. 
Atterthums,  wie  Aegyptier»   Juden #   Griechen,   Ro-. 
vittt  und  Araber  ihreTodte  begraben  heben»  und  wie 
fdten  folches  in  Städten  gefchehen  fey.      Von  S.  36. 
an  erweifet  er  ausführlich»   dafs  die  alten  Chrifteiu 
zactalift  den  erften  drey  Jahrhunderten»  es  noch  weit 
#eniger  gethan ;  fondem  die  CataiDOOkben  und  Cryp- , 
teil    zu  '  ihren   Begräbnifsplätzen  gebraucht .  haben. 
Hier  fuhrt   er  St  45.,  aus  Emitmgiwtems  Nachrichten 
TOn  merkwardigem  Büchern«  die  beiden  Hauptwer- . 
ke  At% Aringhi^ixnABddetti ^n^  und  gedenkt  aus  dem 
letzten  der  hüufig  in  den  Gatacomben  vorkommen- 
den  heydnifchen  AufTchrifc : ,  B«  M.     Wenn  er  aber  . 
das  Buch  des  BoUetti  felbft  vor  Augen  gehabt  hätte  1 
fo  würde  er  daraus   die  felmere  Bemerkung  haben 
machen  können»  d«fs  jeneStglae,  auch  wohiO.M.S« 
auf  mehrem  chrlftiichen  Grabfchrifcen  gefunden  wer- 
den.    Der  gedachte  Italiäoer  hat  eine  Anzahl  Bey- 
fyiele   dav#n   in    fein  prächtigea  Werk  .eingerückt , 
(L.Il.  CIL  p*  459^^0;  ^^  ghiubt,  da(s  man  diefel« 
ben  Deo  Uagno  oder  tlaximo  Sc^crum  oder  Sanctolt'^ 
fen  müfle.    Nach  S.  59»  fchcint  der  Vf.  za  glauben» 
dafs  dfie  Chriften »  fobald  fie  nur  ordentliche  kirchli- 
c&e  QebMude  zu  ihren  gottesdienftlichenVerfammiun- 
'  gen  erhielten »  fogleick.  ihie  Todten  in  den  Städten» 
und  bald  auch  bey»  vor»    endlich  in  den  Kirchen 
felbft  begraben  haben.     Allein  jene  VerfauUnlungs* 
häufer  bekamen  fie  fichon  in  den.  frühern  Zeiten  des 
dritten  Jahrhunderts»  und  das  erfte  Bbyfpiel  eines 
Begräbniffes  im  Vorhofe  einer  Kirche  gab  Conjlmtin 
der  Grojss  im  J.  337;    ein  Beyfpiel»  welches  wir  uns 
wundern»    erft  S.  94.  angetroffen  zu  haben«     ViTie 
fehr  man  noch  bis  ^um  eilften  Jahrhunderte  diefen 
Mifsbraüch  durch  bürgerliche  und  kirchliche  üefetze 
aufeuheben  oder  einzufchränken  gefucht  habe»   hat 
der  Vf.  forgAltig  dargethan*    Von  S.gg.  an»  giebt  er 
folgende  Urfachen  uud  Veranla (Tangen  zum  Begrab-  . 
Büle  in  den  Kirchen  und  Vorplätzen  derfelben  an; 
die  Gewohnheit  der   erilen  Chriften^    lieh  bey  den 
Gräbern  der^ärtyrer  zu  verfammeln ;  die  Verehrung 
der  Märtyrer  felbft»   über  deren  Körpern'  und  Reli* 
quien  man  Kirchen  erhauete;   man  räumte  Kaifern» 
Königen»  angefehenen  Qeiftlichen»  auch  Laien»   die 
Tich  durch  groise  Thaten  oder  vorztgliche  Frimmig- 


fceit  ausgezeichnet  hatten ,  das  Vorrecht  ein»  ikr  B«. 
grähiiifs  in  den  Vorhöfen  der  Kirchen  »nach  und  nack 
i^  diefen  felbft  zu  finden ;  endlich  kamen  auch  aber« 
gläubifche  Vorurtheiie  hinzu.  Wir  hauen  diefeletz. 
tcn  unter  den  Urfachen  zuerft  genannt.  Denn  frü- 
her  noch  als  die  Veranlaflung  von  den  Märtyrerreli. 
quien  herkam »  hatte  fich  Confiantifms  aus  abcrcUu. 
bifchen  Ablichten »  die  der  Vf.  felbft  in  der  Stelle  da 
£i^(;Mii^  bey  gebracht  hat»  fein  Grab  in  der  Vorhalle 
der  Apoftelkirche  gewählt.  Hierauf  wird  S  105^5'. 
über  die  Schädlichkeit  der  Gewohnheit»  dieLcichea 
in  Kirchen»  und  überhaupt  in  Städten  zu  begraben, 
aus  altern  und  neuern  Schriftflellern  vieles  gefaci« 
melt »  auch  durch  Grunde  undErfahrungen  belängt; 
wozu  noch  Beyfpiele  der  AbftcUuog  dietet  Gewobo- 
heit»  oder  darauf  zielende  Verfuche  kommen.  Zu- 
letzt hat  der  Vf»  noch  manchea  £ä>er  die  Sdiwierig* 
ketten  der  Aufhebung  diefea  Mifsbraucbs,  undv» 
zur  Hebung  derfelben  gethaii<  werden  konnte  u 
foUte,  beygefügt.  Befonders  zeigt  er»  wieReligiöiis- 
lehrer  denfelben  entgegen  arbeicen  müfleu.  In  «• 
nem  Anhange  (S.  127—13^J)  theik  er  nodi  eialÄa- 
gea  VerzeichniCa  von  Sehrifcen  mit »  welche  man  ^ 
die  Begräbnifsfeyerllchkeiten  alter  und  neuer  Natio- 
nen nachlefen  könne«  Mehrere  mittehnäfsige  koar.* 
cen  daraus  wegbleiben ;  dagegen  Termifsten  wir  un- 
gern tin  Hauptbuch:  ^[iH.Gutheritm  de  jureManm, 
daa'nach  der  Parifer  Ausgabe  auch  zu  Leipzig  16714 
gedruckt  worden  ift.  LöblichenEifer»  Fieifs  undBe- 
lefenheit  *  mufs-  man  aUerdinga  dem  Vf.  zugelieei); 
doch  hätte  er  feinen  Gegenftand  kurzer  und  bunili* 
ger  zum  allgemeinen  Gebrauch  behandeln  iöanen. 
Da  er  nicht  inuner  aus  den  Quellen  felbfi  gefchopfr 
hft:  fo  find  bisweilen  in  der  Anführung  didtl^n 
Mifsgriffe  vorgefallen.  So  hat  Jmobius  kmtn  U 
cantrei  Symmackum  gefchrieben »  wie  S.  37.  ^^^P; 
ben  wird ;  und  das  S.  83*  befindliche  zwe}'fliili§eCi- 
tatum:  des  SixPus  Dekretalen  muts  durch  Seüiäh* 
crHalium  verbefiert  werden.  Vermuthlich  wurde  der 
Vf.  an  der  letzten  irgendwo  gefundenen  Anführung 
dadurch  irre»  weil  das  fechfte  Buch  d^rDekrettl«» 
wieder  in  fünf  Bächer  abgetheüt  wird. 


Leipzig»  b.Refnicke  u.  Hinrichs:  Vermnftl 
mus.  Ein  Gefchenk  für  Kinder,  uai  ibnen  iß 
kurzen  und  fafslichen  Erzählungen  die  noili'^- 
ften  moralifchcn  Verßandes-  und  naturb&n- 
fchen  Begriffe  beyzubringen.  Mit  illuffli«'>rtfj^ 
Kupfern.  DcutFch  und  Franzöfifch.  Vierte  m 
vermehrte  Auflage,    isoi.    175  S.   8*    (^4 8^' 

;    (S.  d:  &ec  A,  L.  Z.  zgoo.  Nr.  114.) 
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PHILOSOPHIE. 

GÖTTiNGBN,   b.  Dieterich:  Allgemeine  ^rUif che  Ge^ . 
Schichte  der  Efhik  oder  Lebenstüiffenjchaft  tt.  f.  w, 
yon  Chrift.  Meiners  u.  f.  w. 

[Befchlu/t  d§r  im  vorigem  Stuck  ahgehrochemeu  BecenßowJ) 

\  Qch  wenn  mem  glaubt,  der  Vf.  Icomme  einmal  dem 
^  Gej^ettftaade  näher  r  fo  gtebt  ertiichts  als  Blörsen. 
Ir  wählen  zum  BeweiTe  die  Prüfung  des  kategori- 
hen  Imperativs  S.  159  f.  Zuerft  drilckt  er  fein  Er- 
lunen  au9,  dafs  Kant  behauprett  konnte,  aus  dem 
mfieinften  praktifchen  Vernunftgebrauche  könne  dar- 
ethan  werden»  dais  reine  Vernunfc  fflr  fich  ohne 
eymtfchung  eines  einpirifchenBeftiminungsgrandes 
raktifch  fey,  und  doch  es  für  unmöglich  erkläre,  zu 
egreifcn,  wie  reine  Vernunft  praktifch  feyn  könne, 
der  wie  Freyheit  möglich  fey ,  und  ruft  dabey  ius  : 
Rann  denn  ein  und  derfelbeSatz  zugleich  allgemein 
nd  nothwendig,  d^  h.  das  Gegentheil  deiTelben  ün- 
enkbar »  und  doch  die  Möglichkeit  deffien ,  warum 
as  Gegentheii  undenkbar  ift,  nnbegrei^ich  feyn? 
^on  welchem  Axiom  oder  Theorem  der  reinen  Ma- 
hematik  hat  man  es  je  zu  behaupten  gewagt,  dafs 
^5  allgemein  gültig  und  nothwendig,  und  dodi  die 
%]fchkeit  deffelben  unbegreiflich  fey  1  **'  Diefe  Un- 
egreiflichkeic ,  welche  Kaut  (Grundlegung  zur  Meta- 
hyfik  der  Sitten  S.  iso  f.)  ganz  befriedigend  erklärt 
nd  bewiefen  hat,  würde  dem  Vf.  nicht  fo  anftöfsig 
ewefen  feyn,  wenn  er  nur  bedacht  hätte,  dafs  kein 
rundfatz  und  Axiom  (welche  ihm  einerley  find)  be- 
iefen  werden  könne,  und  dafs  er  eben  darum  unbe- 
ceiäich  fey,  ohne  Abbruch  fflr  dieGewifsheit  deffelbeü. 
uch  ift  nicht  die  Frage  nach  der  logifchen,  wie  es 
r.  JM.  nimmt,  fondern  nach  der  realen  Möglichkeit.  — 
er  kategorifche  Imperotir;  handle  nur  nach  der- 
nigen Maxime,  von  der  du  zugleich  wollen  kannft, 
ifs  fie  ein  allgemeines  Gefetz  werde,  behauptet  der 
l  S.  164.  f  fey  nicht  nur  kein  allgemein  gültiger 
id  nothwendiger,  fondern  nicht  einmal  ein  be- 
mmfer  und  verfiandlicher  Satz.  „Er  kann  erftlich 
viel  heifsen:  handle  fo,  wie  du  glaubft,  dafs  alle 
»rige  Terhünftige  Wefen  in  deiner  Lage ,  oder  un- 
r  dewUmftanden,  In  welchen  du  dich  findeft,  han- 
tln würden  und  handeln  müfsten.  In  diefer  Bedeu- 
ng  würde  der  kategorifche  Imperativ  den  gröbilen 
rchum  enthalten.  -—  Nicht  alle  vemflnftige  Men- 
ben ,  viel  weniger  alle  vernünftige  Wefen ,  kön- 
m  und  dftrfen  in  denfelbigen  Lagen  auf  diefelbige 
rt  und  nach  denfelbeii  Grundfttzeur  handehl,  Wdl 


dus ,  was  in  jedem  Falle  recht  und  pftichtwidrig  ift, 
fich  nach  der  Verfchiedeüheit  der  Naturen,  des  Stan- 
des ,  des  Gefchlechts ,  des  Alters ,  der  Befchäfrigun- 
gen,  Lagen  und  VerhältniiTe  zu  andern  Menfcben 
eben  fo  lehr  ändert,  als  das,  was  die  Gefetze  der 
Schickiicbkeit  und  des  Wohlßandes  von  jedem  Men- 
fchen  fodern.  —  Er  kann  zweycens  To  viel  heifsen, 
als:  handle  fo,  wie  du  glaubft,  dafs  alle  vemünfd- 
ge  Wefen ,  wenn  fie  nicht  blofs  in  deiner  Lage ,  fo»- 
demganzdu,  ganz  das  wären,  was  du  bift,  haa. 
dein  würden  und  müfsten.  In  diefer  Bedeutung 
wäre  der  kategorifche  Imperativ  ein  blofses  Spiel- 
werk. —  Drittens  kann  er  endlich  fo  viel  heifsettt 
als :  reifse  dich  von  dir  felbft  los,  verfetze  dich  in  die 
Stelle  vernünftiger ,  unterrichteter  und  unpertheyi- 
fche  Zufchauer ,  und  handle  dann  jedesmal  fo,  dafs 
folche  vernünftige,  unterrichtete  und  unpartheyi- 
fche  Zufchauer,  mit  deiner  Art  zu  haxtdeln,  zufrie- 
den feyn,  oder  damit  fympachifiren  können. «—  Diefe 
Erklärung  des  kategorifchen  Impefati?s  ift  unftreitig 
die  befte  und'richtigfte,  welche  man  geben  kann. 
Wer  fiehc  aber  nicht  ein,  dafs  er  alsdann  mit. dem 
höcbilen  Princip  von  Adam  Smith  oder  mit^der  al- 
ten Regel  zufammenfiine :  thue  einem  jeden  Men- 
'fchen  daSf  wovon  du  willft,  dafs  man  es  dir  thue, 
und  thue  keinem  Menfchen  etwss,  woron  du  nicht 
willft,  dafs  es  dir  gcfchehe."  —  Maiifieht,  welche 
Mühe  es  Hn.M.  koftet»  die  einzige  richtige  Bedeu- 
tung, die  A^T  kategorifche  Imperativ  hat  und  haben 
kann»  zu  finden,  and  felbft  in  der  letzten  Erklä- 
rung, die  hoch  dem  wahren  Sinne  am  näheften 
kouuntf  erklärt  er  eine  höchft  befttmmte,  einfache 
Formel  durch  eine  ünbeftimmtere.  Doch,  es  wäre 
vergebliche  Mühe ,  mit  ihm  darüber  zu  ftreken,  de 
er»  wie  es  fclieintt  keine  oberfte^ allgemeine  Sitten* 
vorfchrift  annimmt.  '  {<7ur  follte  er  dann  nicht  ein 
Syftem  beftreiten,  defien  Principien  er  nicht  vejrftan- 
den  hat.  —  So  find  auch  die  Einwürfe  gegen  die 
zweyte  Formel :  handle  ib,  dafs  du  die  Menfchheit 
fowohl  in  deiner  Perfon,  als  der  Perfoii  eines  jeden 
andern  zugleich  als  Zweck,  niemals  blofs  ala  Mittel 
braucheft.  Unter  a;idern  fagt  er  S.  166. ,  „was  heiftt 
vdas:  die  vernünftige  Natur  ift  Zweck  an  fich  ic\bSi% 
Per  ganze  Inbegriff  veryiünftiger  Wefen ,  oder  jede 
einzelne  vernünftige  Natur  ?  In  wiefern  können  alle^ 
oder  einzelne  vernünfiigeNaturen  Z\^'eck  an  fich  fey  n  ? 
Blofs  dadurch ,  dafs  fie  find ,  oder  dafs  fi«  auf  eine. 

Sewiffe   Art    find.       Vernünftige    Naturen    können 
urchlrrthum,   böfe  Neigungen  und  Gewobnheftea 
verdorben  werden.  ^Sind  fi^  auch  ^ann  noch  Zweck 
an  fich*  felbft?    Däa  einzige  Qefchlccht  vernünfnVer 
Tttt  Ge. 


««? 


ALLG.     LITERATUR  -  ZEITUNG. 


5« 


Gcfchöpfe,  welche  wir  genau  kennen,  dfeMenfchcn, 
exiftiret  nicht  ifolirt.  Einer  braucht  den  Andern, 
und  ift  um  dc3  Andern  vrWl^in  dn.  Alle  füllen  nuf  dts 
höcfarfte  Gute,  auf  die  höchfte  Summe  von  Sir  flieh- 
keit  und  tiliicfcfeligkeir,  losarbeiten.  Diefer  letzte 
und  Iiüchfte  Zweck  verliBnt;t  nicht  feiten,  dafs  Einer 
fich  für  Andere  frey willig  aufopfere,  oder  für  an- 
dere aufgeopfert  werde.  Wie  können  folche  'Auf- 
opferungen, wo  Menfchen  fich  felbft  als  Mittel- brau-* 
eben ,  oder  von  andern  als  Mittel  gebraucht  werden, 
niit  dem  praktifchen  Princip  beftehcn,  dafs  die  ver- 
nünftige Natur  Zweck  au  fleh  fey  ?  ••  —  Bey  fo  grofseu 
Mifsverftandnifleu  ift  es  leicht  zu  erklären,  wie  Ur« 
9L  das  Moralfyftetn  Kants  für  leer  und  grundlos  hal- 
ten konnte;  aber  von^  demfclben,  welches  fo  viele 
für  zu  ftreng  halten,  zu  behaupten,  es  fey  fogar  fchöd- 
lich,  war  uns  unbegreiflich,  bis  \*rir  den  Grund  diefes 
Urtheils  S.  183-  in  dem  Eingange  zu  der  Grundlegung 
Kur  Metaphyfik  der  Sitten  entdeduen,  wo  Kant  bekaup« 
tet,  dafs  Glückfeligkeit  nicht  letzter  Zweck  des  Men- 
fchen/ey,  und  dafs  die  Vernunft  eine  andere  Ueßini- 
inung haben  müfle,  als  diefe  zu  befprgen,  weil  die  Natur 
ihre  Mittel  fonftfchlecht  gewählt  härte,  da  diefe  Abiicht 
befler  durch  Inftinct,  als  durch  Vernunft,  erreicht  wür- 
de» D'efe  Behauptung  nennt  Hr.M.  eine  der  fchwer* 
ften  und  unverantwortUchflenVerläumdungen,  deren 
lieh  Kant  gegen  die  Vernunft  fchuldig  gemacht  habe, 
«nd  er  hält  ihm  darüber  im  Namen  der  von  Kant  ge» 
meuterten  Natur,  eine  derbe  Strafpredigt,  aus  wel- 
cher wir  noch  einige  Stellen  ausheben  muffen. .  „In 
diefen  Paradoxen  verwirfft  du ,  oder  giebft  dir  viel* 
mehr  die  Miene ,  die  Wahrnehmungen  und  Ausfpri- 
che  meiner  geliebtelten  Söhne  zu  verwerfen,  wel- 
che ich  aus  meinem  feinften  Stoffe  gefchafFen,  an 
.meiner  Bruft  ernährt,  in  meinem  Schooße  erzogen, 
und,  fo  weit  es  euch  Sterblichen  geftattet  ift,  zum 
Anhlick  und  zur  Erforfchung  meiner  Geheimniffe  am 
nücbften  zugelaflen  hatte.  Die  gröfsten  Weifen  der 
alten  und  neue^n  Zeit ,  welche  ich  mit  Recht  meine 
geliebteften  Söhne  nenne,  priefen  mich  irisgefammt 
deswegen  hoch,  dafs  ich  dem  Menfchen  die  Vernunft 
\gefcbenkt  hätte ,  nicht  blofs  das  Wahre  und  Falfche, 
Xondern  auch  tim  das  Gute  und  Bäfe  zu  ufiterfchel- 
den ,  um  das  Eine  zu  wählen ,  und  das  Andere  zu 
fliehen,  und  dadurch  fich  zu  gleicher  Zeit  und  in 
gleichen  Graden  vollkommen  und  glücklich  zu  ma- 
chen. Du  hingegen  willft ,  dafs  die  Vernunft  dem 
Menfchen  zum  Grübeln,  aber  nicht  zum  Handeln  ge« 
geben  fey.  *—  Nach  fölchen  unüberlegten  Schinä- 
hungen  kannft  du  nicht  erwarten ,  dafa  ich  dich  für 
ineinen  Dollmetfcher ,  oder  die  Vernunft  für  ihren 
Yertheidiger  und  Verehrer  halten  follen.  Wenn  da 
dir  die  gerfngfte  ernftliche  Mühe  gegeben  hättefl; 
dich  felbft,  und  älfo  auch  die  Eigenthümlichkeiten 
and  Schwächen  deines  Geiftes  kennen  zu  lernen :  fo 
hättefl  du  lange  bemerken  müfTen,  dafs  eins  der 
gröfsten  Gebredien  deines  Qeifles  eine  beynahe  un- 
glaubliche Einfeitigkeit  oder  Befchränktheit  des  Blicks 
hey  dem  erften  Nachdenken  über  einen  Ge;gen- 
ftandi  Terbunden  nit  einem  überwiegenden  Hänge 


zu  neufcheinendea.und  feltfamen  Sätzen  fey.  -.  i^ 
will  dich  mit  der  feinern  Rüge  diefer  Wiilerfpridf 
nicht  weiter  befcbSmen.  FTTr  diefe  Scfaon'un»  i! 
erwarteich,  dafs  du  in  deinen  Bttfen  grelfeii  c 
ernftllch  bedenkfl:  dafs  ein  fyftcmatifcher  Mann: 
ein  fyftematifcher  Kopf  zwey  himmelweit  Tffc 
dene  £inge  find ,  und  dafs  man  fehr  gut  ]i:ii£ 
menhängehdeSyfteuie  zufammenflicken  könne,  ci 
ein  wahrhaftig  fyflematifcher  Kopf  zu  feyn.«»-  \Ti 
hielten  es  für  unfere  Schuldigkeit,  diefes  mc^b 
dige  Conclufunl  in  Snchen  gegen  Kant  als  bc^br 
Majeftilts Verbrecher  gegen  die  Vernunft,  tuszuh 
'  und  bekannt  zu  machen.  Die  übrigen  Abfchr;: 
*  4)  Prüfung  der  Kavtijcken  Lehren  von  dem  U'ulin 
jter  Freyheit  des  Menfchen ;  5)  üeber  die  lu:!. ' 
Ideen  von  Jchtuvg ,  Selbfiliebet  Se.tbflfuckt  md  i- 
dunkel;  endlich  über  die  Gerechtigktit  des  llu?.;.i 
vof!t£dlen  I^eigungen  frey  zsäfe^n;.  6}iurzeEmih 
der  übrigen  Paradoxen  der  Kantifcken  Etkik;  h»tn^. 
tungen  über  die  erfien  Principicn  der  Moral;  «kr 
Kantifche  Schreibart;  endlich  über  die  RidJmi^u 
Wirkungen  der  Kantifch^n  Philofofhie^  kounen 
nur  anführen,  und  den  Lefern  verficfaern,  dafs 
auch  in  diefen ,  wie  überall ,  eine  Meoge  von  h 
Inconfequenzen,  Widerfprüchen,  Paradoxien  uji 
Jieillofen  Ketzereyen  aufgedeckt,  und  durrh  dVüfl* 
fchlüfTc  der  alten  Akademie  und  der  weifeften^I^ 
uer  widerlegt,  dafs  ile  in  den  leuren  Abftbriirrei 
^  auch  die  Entdeckung  finden,  dafs  Kam  eben  iokis 
'  und  fo  oft  gegen  die  Grammatik,  als  gegen  diePoi* 
lofophie,  ^efündigt  bat.  Es  ift  nur  ein  Viv^^A 
dafs  es  dem  Vf.  in  der  Beurtbeilung  derScbnM 
faft  nicht  beiTer  geht,  als  in  Beurtheiiung philofifi»* 
/eher  Sätze,  wenn  er  Kanten  vorwirft,  er  vete 
die  erften  Gefetze  der  Sprache  fehr  oft  ond  w/fir«« 
grobe  Art,  er  brauche  eine  Präpofition  ftatu'^*«^- 
dern,  oder  mit  einem  andern  Cafu,  als  iith^f'^ 
der  Sprache  fodern ;  er  declinire  und  conjö?^«*:"^ 
richtig,  und  beflecke  die  Sprache  mit  einem V,uil 
barbarifcher  Wörter,  fo,  dafs.  er  der  fcblecW 
SchriftftcÜer  unter  den  berühmten  \^ebv::..fl 
Deutfchlands  feit  Thomafii  Zeiten  fey.  AlsSpr^a- 
fehler  und  Barbarisme«  führt  er  pucbi/aia^;^«** 
und  defuefce  commoditatibiis  vitaell  an. 

SCnÖf^E     KÜtiSTE. 

Erx ANGEW ,  b. Scbttbart :    Offpsn^  Fingal;  von  ^ 
heUn  Schröder.  1800.  204  S.  8* 

Seit  cfer  erften  Erfcbcinung  der  Offianfcben  Fj 
mente  in  England,  vor  etwa  vierzig  Jahr^^».  yj 
Verfuche  viele  gemacht,  diefe  fowoU»  «'*  ''!.^■^^. 
nachher  von  Maepherfon  gelieferten  groisetn  uc" 
te.  Fingal  and  Temora,  ins  Deutfche  zu  uöertr»^^^ 
Die  veifchiedenen  üeberfetzungen  hier  •^-  cgi 
wäre  zu  ümfländlich,  da  fie  bekannt  gcn"^^ 
und  ihr  Werth  oder  Ünwerth  von  d^^^.^T^r^^^ 
mehrmals  geprüft  und  gewürdigt  iß-  ^^  m,«j, 
ften  wur^e  Jie  aetrifchc  üeberfoizuos  ^^^^,0 
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;lejch  Keiifier  der  engUfcheti  Urfcbrtft  mtbr  als 
len  Grund  fanden ,  Ce  nicht  durchaus  zu  biliigent 
I  vocnehmllchdie  he^rametrifcheUmkleidung  nicht 

padtTifl  zu  erketiiien.  Von  der  urfprun|;lichen 
\z\t  diefer  altfchottifchen,  oder,  wenn  man  wiÜ, 
ifchen  Gefänge  ift  der  Engländer  fclbft  noch  im- 
r  zu  wenig*,  und  nur  durch  die  einzelnen  Proben 
errichtet,  welche Macp/r^/oii -von  ihnen  gab;  und 
völlig  zu  beurthellen,  felbft«  auch  dpi  Grad  Ihrer 
rhtheit  zu  beilimmen ,.  ift  die  Sprache  <ierfelben, 
fie  aufserdem  nicht  Schriftfprache  ifb,  felbft  ge- 
rtcn  Schotten  nicht  rerftandüch  genug.  Aus  dle- 
L  und  n)ehrern  Gründen  blieb  dahei^  die  fo  oft  zur 
ache  f^ebrachte  Frage  über  die  Authencität  dfefcr 
llcbre  noch  immer  uncntfchieden ;.  und  felbil  die 
Tuche,  die  man  wiederholt  zur  nithem  Erörte« 
und  endlichen  Entfcheidung  diefes  Qegenftan« 

gouiacbt  hat,  haben  darüber #  fo  viel  Kcc.  weifs» 
Ji  keinen  c;anz  befriedigenden  Auffchlufs^gegeben. 
fere  di*ütfch^n  Ueberfctzer  hielten  fielt  mei/lens  an 
icp/2cr/oA*j  Einkleidung,  die,  wie  bekannt,  fehr 
y,  und  in  poetil'chcr  Profc  abgefafst  ift.  J^ner 
iwieriglceiien  einer  ganz  genauen  Beftiinmnng  fei- 
>  Antheils  ungeachtet,  weifs  man  indefs  fchön  hin* 
glich,  dafs  er^^as  mehr,  als  diefe  aufsere  Form» 
s.  Eigenthumift;  und  die  von  ihm  in  ähnlicher 
mitr  gelieferte  Ueberfetzung  Homcfs  trug  dazu 
/,  diefe  Vorausfetzunor  zu  beftätigen.  Im  Engli- 
en  hat  ificfe  P/ofe  viel  Numerus  und  Wohlklang; 
d  mit  diefem  ift  eine  grofse  Einfachheit  des  Aus- 
icks  und  der  Darftellung  fehr  glücklich  verban* 
n.  Unfere  Sprache  und  Schreibart  hat  fdt  der  er- 
n  ErfcheiAung  d^r  Oilianfchen  Gedichte  unftreitfg 
tx  viel  gewonnen ;  und  es  mufs  daher  dem  Ueber- 
tier  von  Sinn  und  Gefühl  fchon  d^swe.Cdn-  jetzt 
chtet  fallen,  fich  der  nacfadrucksvollen  Kürze  dts 
i^tnals  und-  dem  aialerifchen^  Charakter  dcirelb4ni 
nahem.  Auch  dem  Vf.  des  gegoiwirtigen  Ver- 
bs fehlen  zur  Verdeutfchang  dtefer  Gefrage  die 
stifche  Profe  am  zweckmäfsigften ;   und  fein  über- 

ilchtbares  Beftreben,  die  ganze  elgenthiimliche 
nier  der  ITrfchrifc  beyzubehalten ,  ift  ihm  auch  im 
nzen  nichj  mifslungen,  ob  er  gleich  ftlbft  gcftcht, 
's  Heb  ihm.dabey  manche  Schwierigkeitien  in  den 
?g  legten,  und  dafs  er,  aufser  der  Gothijclien  Ue- 
fctzung  in  den  Leiden  des  jungen  Werthers,  die 
irdings  meifterbaft  ift,  nichts  gefunden  habe,  was 
ils  Vorarbeit  betrachten  konnte.  Ganz  hat  er  je- 
;h  diefs  Mufter  nicht  erreicht;  und  es  liefsen  fleh 

Stellen  viele  nachweifen,  worin  er  die  Gcfchmei- 
keit  und  *J!)i{»entbümltdtkeit  ^  unferer  Sprache  je- 
a  Beftreben  au%eopfert,  und  fich  allzu  ungewdhn- 
le  und  auffallende- Frey  hei  ten  !ü  dem  Gebrauche 
rohl  als  in  der  Stellung  der  Wörter  erlaubt  hat« 
Englifchen  ift  dlefs  nicht  der  Fall;  und  man  ftöfst 
[liefer  Ueberfetzung  auf  manchen  Ausdruck,  der 
ht  ohne  Nach/Innen,  oft  fogar  nicht  ohne  Zuzie- 
ig  des  Originals,  verftändlich  und  leicht  ^etiuff  ift: 
j  Hora/.ifche:  Br^i;«  effe  taioro;  obJcurusfiOf  läfet 
i  auf  diefe  Arbeit  mehrmals  anwenden.    So  wird» 


ff 
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©tu  nurefn  -paar  Reyfpl^e  anzufahren,  .^as  V^erlwim 
Neutrum  hauten  häufig  als  Activ,  und  mit  dem  Ac- 
cufativ  dcs'Gegenftandes  gebraucht;   das  Wort, fca»»- 
gen,    welches   gleichfalls    einen  Zuftand    andeutet, 
für  fürchten,  wo  ihi Englifchen  to  fear  fteht ,  und  im 
Deutlichen,  auch  da,  wo  es  neutral  ift,  beder  za^gen 
gebraucht  wäre.    Für  das  gewöhnliche  und  oft  vor- 
kommende  fo  refly,  erwiedern,  ift  faft  immer  rnf- 
gtfgnm  gefetzt.     Für  Tribes,  Volksftämmc,  ift  nicht 
glücklich  Zünße  gewählt.    Der  Barde  Carril^  der  g*- 
wühnUch  Carrü  der  Vorzeit  XCarrü  of  other  times^^ 
genannt  wird,    heifst   hier  fchlechthin:    der  Barde. 
Tofaultert   von  der  Stimiiie  gebraucht,   ift  in  den 
Stellen,  wo  es  hier  vorkommt,  nicht ^ott^m,  faU; 
dcrn,   mit  gebrochner,    wankender  Stimme  reden. 
Noch  UHiJcwöhnlicher  ift  S.  93.   für  den  Imperativ 
bid,  befiehl,  teuf  gefetzt.      Breafts  of  fieet  giebt  der 
Vf.  S.  113.  fiMeme Bruße ,  und  verx^andelt  öfter  der- 
gleichen  Genitive,  die  im  Oflian  häufig  vorkommcni 
eben  fo  unfchickllch  in  Bey  Wörter.     Von  der  verfehl* 
teil   Wortfügiing   mag  hier  nur   die   einzige   Stelle 
S.  120.  zurPrebe  ftehen;  „Wer  hätte  mir  damals  ge- 
f,fagt,   o  liebliches  Mädchen,   als  ich  focht  in  der 
Schlacht,  dfcfs  blipd,  verjaffen  und  ^infam  ich  jetzt 
„die  Nacht  verbrächte,**    ftatt:    verbringen  wurde; 
wie  denn  auch  thatjfliould  pa/x  im  Englifchen  fteht. 
Aufiserdem  find  uns  hie  und  da  kleine  Unrichtigkei* 
ten  anf^eftoffen,    die  wir  unbemerkt  laflTen  würden, 
wenn  rlicfer  Verfuch  uicht  als  Probe  und  Anfraget  an- 
zufehen  wäre.      S.  8«  •  »ffeine  dunkle  Schaar  unizog 
„ihn  wie  Wolken.««     Im  Englifchen:  „H^  fat  Qn  a 
„focjl  on  the  fhoref   tike  a  cloud  of  wift  on  tbe 
,,filent  hill**     Diefs  geht  alfo  auf  Jtfo/a»   felbft, 
der.  gleich  einer  auf  einem  Hügel  ruhenden  Nebel- 
wolke, auf  einem  Felfen  am  Ufer  fafs.  -^     S.  12.: 
,*:Uatiät  berÄet  das  Schlachtlied.**    ^X^nequallij  burßs 
the  fang  of  bmttle.**    Viclmht:  „Ungleich  tönt  der 
Schiacbtgefan^^  daher.**  — •     Das  mehrmals  yorkomr 
merii^efirfi  of  men  wird  gemeiniglich  durch:   „Erfter 
der  Menfchen"*  anftatt  AerMämter,  oder,  ierüelden, 
überfetzt.   —     S.  66-   Sithfadda  fanted  up  tlie  h'iU^ 
heifst  nicht:   „S.  fchnob  auf  dem  Hügel;**  fondern: 
„fie  keuchte  den  Berg  hiifun-**  —      S.  io8-  •   ♦1^yiP 
„legten  fie   in    zwey   Gräber  mit  Steinen,**    wird 
fchwerlich  fo  verftanden  werden,  wie  es  im  Engli* 
fchen  ohne  alle  Vieldeutigkeit  lautet:  in  two  tombs  of 
ßoneSf    nämlich  unter  zwey  von  Steinen  errichtete 
Grabmäler. ' —    S.  i68«  >ft-    ckief  of  evcry  gouth'^ 
Heerführer  jedes  jungen  Kriegers,  unrichtig  durch: 
„Erfter  jeglicher  g'jtg^nd,'*  überfetzt. — .  WieS.  i87» 
tlie  Wortfe  des  Originals :   raife  io  fnorrQw  ihy  white 
fails  to    the  wind!     im   Deutfcheh  lauten   können; 
„Zeuch  auf  SU  morgen  deine  weifsen  Segel  detn  IVit^ 
de!**  ift  ebne  Vorausfetzuag  eines  Druckfehlers  kautn 
begreiflich.  —  -^     Hier  nun  noch  eine  Stelle  zur 
Probe  (S.  87«  )• 

„Vor  den  -Hallen  Srarno*s  verfammelten  fich  die 
Söhne  der  Jagd.  Des  Königs  duftere  Brauen  waren 
wie  Wolken.  Seine  Augen  wie  Lüftfeuer  derNa<fht. 
Bringt  bieher«  rief  er,  Agandecca  zu  ihremeizen- 

ffdem 


•« 


f» 
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»,dett  Eönie*  röti  Morv^n.  Seine  Hand  ift  befleckt 
«mit  dem  Blate  meines  Volks »  und  ihre  Worte  w)i- 
f^ren  nicht  amfonft.'' 

»»Sie  kam  mit  dem  rethen  Auge  toU  Thrinen. 
9,Sie  kam  mit  ihren  lofen  Rabenlocken«  Ihr  weilser 
fyBtt^^i^  wallte  ron  Seufzern,  gleich  dem  Schaum  des 
9,ftr5meiiden  Lf|bar«    Sfeamo  durchbohrte  ihre.Seite 


V 


jmlt  dem  Stahl.  Sie  fiel  wie  eine  Flocke  des  Schneet» 
,,die  ron  Ronans  Feifen  gleitet,  wefln  die  Wälder 
»,fmd  ilill»  und  daa  Echo  verliert  fich  im  ThaL'« 

.«Dann  blickte  Fingal  Teine  tapfem  Fürften  ^n; 
,«feine  tapferu  Fürften  nahmen  Waffen.     Es  brüllte 
das.  Dunkel  der  Schlacht,   und  Lochlin  floh  oder 


,»&arb.  — '     Bleich,   in  feinem  wankenden  Schiffe, 
^^Terfchlofs  er  dasJVIädchen  mit  dem  Rabenhaar.    Ihr 


jGrabmal  fteigt  auf  ArdTen,  und  die  See  umbrauft 
i,die  dunkle  Wohnung  Agandecca's.«* 


Denis  hat  diefe  Stelle  fo  aberfetzt: 

—       •*       ,iNan  treffen  die  Jäger 
Unter  den  Thoren  von  Starno  zufammen.      Da  üeht  etw 

*  iie  Stinie 

Dulbr  ninwÖiket,    den  Bliek  gleich   bächüichen  Fliiar« 

membildenu 
Agandecca,  <q  ruft  er,    erfcheine  vor  ihreai  geliebten 
HerrCcher  von  Morven  I    Schon  ift  mit  Blute  von  meiner 

Getreuen 
Seine  Reibte  gefärbt.    Dicht  Cniditlos  hat  Hb  gewarnet. 


««Oi 


Teteund  erfchien  ße,    mk  Augen  von  ZÄten  gtroi 

mit  lofen 
Wallenden    Locken   vor  ihm.      Ihr  welfscr  Bufcn  i« 

Seufiern 
Hocfaaufpocbend  war  ähnlich  dem  Sdiaum«  des  ftrt: 

--den  Lubar. 
Sttmo  durchftadi  de;    fie  6wk.     So  gleitet  die  Sdi 

wand  itt  Ronans 
Igelten  herunter.     Der  Laa|  ftirbt  unten  im  Thaie. 

Hain  fchwelgt. 

Nun  Cchofs  Filngal  den  Blick  auf  feine  Gewaltigen.  ] 
Seiner    Gewaltigen    zückte    die  Waffen.     Im  duuk 

Gemifche 
Brüllte  der   Streit»    und'  Lochlin  xerfireute  fid, 

hg  nreder. 
Aber  den  ftarren  Leic^nan  des  Fräuleins,  derni; 

Seele 
Brachte  der  Ilerrfcher  von  Selma  mit  fliegendem 

zurücke, 
Lieüi  ihm  nachmal  ein  Grab  xn  Ardven  erhöhen.   Ji 

braufet» 
Agandecca»    das  Meer  um  deine  befdMranktere  Sütt 

♦ 

Halle,  b.Ruff:  Gfaflfiidburg.öürüngMM 
Temperament  und  Pfußienränke.  gter  Th.  M 
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REcnTSSBiAimvRXTr.  Xefpsr^«  b,  Taiichniz:  Juris  pw* 
hlici,  quo  principum  ac  eomitum  diinafinmm  a  Sch%enhurg  bn 
Saxonia  eitctorali  fitae  utuntmr  adumbraU0 ,  qu.Vm  propoifuit 
Caroius  Heuricus  Pinthmr»  Waldenburgo  >  Schoeiiburgfcua  J.  U. 
B.  etAdvoc.DrcsdenQ*.  l$oo.  70  S.  4.  Der  Vf.  diefer/^iü  Er- 
langung der  Doctorwürde  vertneidigeen ,  DitTertadon  rechnet 
XU  den  vori^ügHchen  Zierden  des  .igten  Jahrhunderts  die  bef- 
Cer^  Ausbildung  des  ieuil^hm  Staatsrechts.  Die  Publicüten 
tiefes  heiligen  Heicfas  fcheinen  dabey  auch  gutes  Gedeihen  zu 
baben.  Br  gefleht  aber  doch ,  dafs  der  Nachwelt  in  diefer 
'fVifSenlchaft  noch  Manches  zu  leiten  tU>rig  fey»  vorzüglich, 
was  die  mit  vielen  Schwierigkeiten  verknüpfte  KenntstiCs  des 
iTogenannien  Terriroriai  -  Staatsrechts  anbetrifft.  Bcfonders 
glaubt  er  auch  bey  relueü  Landesleuten  verfchiedene  unrichtige 
y  orhcllungen  von  dem  öffentlichen  Verhältuiffe  der  Scbötibur- 
f liehen  Lande  wahrgenommen  zu  hjtbeil.  Nach  einer  voran- 
gefchicktcn  kurzen  uefchichte  diefer  Lande  fucht  er  zu  zeigen: 
t)  dJifs  folche »  fo  weit  Ge  im  oberfächßfchen  Kreife  fich  befin- 
^n»  wirkliche  kurfächfifche  Lehne  find;  2)  dafs  dem  Kur* 
liaufe  die  Landeshoheit  darüber  zuftehe;  3)  dafs  darum  aber 
doch  dieFürften  etc.  von  Schonburg  zu  den  Reichs*  und  Kreis- 
ßändetj  gehören;  4)  dafs  das  öffentliche  Terhältnifs  jener  Land^ 
felbft  durch  die  von  Seiten  der  Herren  behauptete  Eigenfchaft 
eine«  Keichsaf terlebni  noch  nicht  würde  geändert  werden ;  s) 
d[afs  i^eichwohl  die  Fürften  etc»  von  Schönburg  fich  durch  ver- 
Ccbiedene  Hoheicsrechte  von  andern  kurfachfifchen  Vafallen 
fehff  «»(«rfchttdeo»  ]«dodi  di^ff  H^htttitvchte*  vermöge  dea 


Tergleichs  von  1740 1  fich  bloft  a«f  die  fogenuntn  Eeedr 
herrfch/iften  einfuränken.  —  Man  kann  dem  Tf.  ^is  Ü 
des  guten  und   gründlichen  Vortrags   nicht  reifageiii  tm 

gleich  die  Sache  felbft  auch  noch  erhebliche  Erinnernn^? 
'arten»  wenigftens»  ohne  das  bekannte:  Audtoitr  tim 
pars  zu  beobachten ,  fich  nicht  entfdieiden  laßen  dürfte.  D^ 
der  Vf.  felbft  von  Geburt  ein  $chönburgifcber  llmerthsn  i 
mag  wohl  auf  einer  Seite  eine  gewiffeUnpardieilicbieiitfTK 
ten  laffen ,  wenn  er  fich  gegen  die  Behauptungen  leiner  »< 
bomen  Herrfchaft  erklärt ;  auf  der  andern  Seite  ^.eb;  r 
auch  die  Erfahrung  zu  Vermuthungen  'des  Ge^entbeüi  ein! 
Anlafs«  die' auch  felbil  manche  Arten  des  Ausdnicksi«^^ 
Schrift  beftätigen.  .Die  PubJiciften  Deutfcfahnds  haber. 
jeher  zu  leben  gewufst;  fic  me>'nen  es  mit  fich.  und  eba 
her  euch  mit  ihren  dermaligen  Obern,  meiltens  Tehr  gut. - 
gewöhnliche  Programm  zu  diefer  Inaugural- Schrift  >:^ 
Hn.  D.  Stockmann  zum  Verfaffer,  und  enrhäl?  feJir  unter!:: 
de  Nachrichten  von  der  römifchen  ier  Juiia  ikeatralis,  ^ 
'dieRangfitze  dee  Ritcerffandes  im  Schaul^iele  befiimcte. 
Vf.  zeigt  vorzüglich  nach  Suetou  in  Octävi^  40.  dafs  diefes 
fetz  nicht*  wie  mehrere  behaupten,  von  dem  Diciator  CJ.  C«! 
ire^ben ,  fondern  •  dafis  eigentlich  Anguß  delTen  Urheber  fi 
Die  Sache  felbft  wird  in  Beziehung  auf  vorheigenngtoe  ^ 
nachfrefoigte  Verordnungen  mit  gelehrten  Aiimerkuiiger.«j 
fonders  «us  den  Schriften  dir  cTaffifchen Dichter  mi^^^ 
fch^eibet  erlämert.  * 
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SoHnniends,    d^u-^ö*  ^tftevibfr  igox* 


OEKONOMIE. 

Erfurt  ,  b.  Key  fer  t  Das  Ganze  dar  Vfcrdezutht  oder 
votlftandigey  UnUrricht  in  d^r  Wartung^  Pflege 
und  Bekamdiutiß  der  Pferde 9  ihrer  Verwendung^ 
K^ivHtnifs  und  Heilung  ihrer  Krankheitetf.  Voii  D, 
ff  oh.  Cftriftiiin  Getthärd  f  d^  Privat-  and  Staats- 
Ökonomie  aaf  derKurf.  ünireriität  zu  ttfurtPrO' 
feffor  und  mehrerer  gelehrten  G€felir<diaftcn  Mit- 
f^Ucd.  Erfier  Band.^  igoo.  <CVL  Vorr.  u.  iBk.  it. 
59^  S.  fe.  (iRchlr.   12  gr.) 

-|  r« €.1iat  ficfa,  durch  mehrere  Schriften,  demök^ 
-^  noixiirGhen.Piihlicum  bereks  vortfaeilhaft  kekannt 
macht;  aoch  diefe  Sthrift  ift  nicht  weniger  ret- 
enHlich.  Man  wird  zwar  »hier  keine  neu«  £nt- 
:rku:>goA  ^nd  Bcobacbcungen  in  der  Pferdezucht 
ideit,  die  (ich  ti^ir  von  einem  Mann  an  Ort.  und 
idUe,  etneni  |«fbhtckten  und  erfahrnen  fiefiO^tttei- 
^r,  enrmrtm  lauen :  der  V'f.  bat  aber  aui  altern  Schrift«^ 
gQcrif ,  alle«  vtbs  in  dtefes  Fach  gehört«  zu  faua9»- 
n  gefacht,  und  diefes  üefauitnelte  febr  gut  und  (y 
smVtifch  geordnet.  Das  Werk  2erfäUt  In  drey  ilaupt- 
acke.  In  ^er  Eiivkitung  macht  der  Vf.  zuerü  die 
ckanmteAbfhfcilnngd^sPi'erds^  und  nennt  dann,  wie 
ewohttiich,  die  einzelnen  Theile.  Deinnächft  be- 
rtircibt  er  die  verfcbfedenen  Raffen  der  Pferde  i  und 
tagt  bey  dem  arabifchen  Pferde'an,  l^fst  diefem  den 
arben»  den  Türk'eil,  den  Engländer,  den  Spanier« 
m  Neapolitaner  ibigen,  und  kommt  fodann  auf  die 
iQtlcheu  Ple^de,  bey  deren  Schilderung  er  aber  nicht 
imer  den  gepröfteften  Autoritäten  gefolgt  fft;  denn 
liefert  er  die  Befchrevbung  des  Mecklenburg^ers,  w|c 
f  Ur^  V.  Ten/neker  gegeben  hat,  da  doch  diefer  nur 
n  Ideal  berchrleb  ,  und  das  Eigen cbQmliche  daa 
pcklenburgifchen  Pferdes  gar  nicht  zu  kennen  fcbeint. 
ilr*  rzc  feigen  noch  das  poluifche»  das  rufsifche  und 
s  franzöfifcfae  Pferd,  liier  veriRirst  man  das  unga- 
che  Pierd,  das  dann  doch,  nach  der  Verfchiedeii- 
ir ,  Tvie  ea-^dort  gezogen  wird,  keinen  unbedeuten- 
n  Platz  unter  dei\  pferderaffen  einnimmt.  Sodann 
zt  der  Vf.,  auf  eine  gefchickte  Art ;  die  mandier* 
r  Farben  de$  Pferdehaars,  auseinander,  wo  es  aber, 
ie  Hr.  (f.  felbit  geftehet,  immer fchwer  bleiben  wird, 
n&  befUmmte  fiegriffe  darüber  feftzufetzen.  D«r 
le  Hauptflück  bandelt  von  der  Einrichtung  des  Pferde- 
Itf.  Es  iit  eine  Wohlch#t  v  die  die  Dankbarkeit  er- 
ifcht,  dem  Pferde,  das  für  uns  gearbehet  hatj  fei- 
n  AufenrhaUsort,  wo  es  Nahrung,  Ruhe  und  Er- 
lang tlnden  foll,  fo  gefund  und  bequem,  wie  mög* 
ii  einzurichren ,  wozU.dann  auch ^ec  Vif  die  r9^ 
A.  Ln  Z,  iSoi^     Dritter  Band. 
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trefflichften  Anleitungen  liefert;    Wie  foüen  abto  dia- 
fe  ganz silgemdn  geuiaqht  and  angewendet  werden? 
•^ey  grofsen  Oekonomiegebauden.  iit  gewöhnlich  filr 
die  Arbeitstbiere ,  in  diefem  Stuck ,    ohnehin,  befler 
JE^forgf;  allein  auf  dem  platten  Lande^^  da  ifiea,  wo 
•man  dias  abgetriebene  Pferd  elend*  eingekerkert  fin- 
det.   Und  fü  latige  dfe  gemeinen  Zimmerleute ,  die 
.biet  einzig  den  ilaumeifter  machen,  über  die  zweck- 
inlfeigere  Aufführang  eines  Pferdeßalls ,  nicht  beiler 
' unter riditet  Werden :    fo  wird  die  Saclie.  beym  Alt^ 
bleiben  und  das  arme  Diedftpferd  fich  keiner  Erleick- 
.terung  zu  erfreuen  haben.     Der  Vf.  giebt  S.^.  die 
Breite  des  Pfcrdelhindes  5  Sdiuh  aA,  4a  er  doch  auf 
'.dasGeringfta  5}  2»d|Aih,  und  bey  ganz  grofsen  Pferden 
<  Schuh  bf  eh  (byn  mufs«  wenn  anders  das  Thier  /ich  ge* 
'  hörig  ausftrei^en  und  lieh  keinie  Stollbeulen  liegen  folL 
t  Zweites  Hauptft^ki,     Vom  Ankauf  d^r  Pferde.     Hier 
geht  der  Vf.  die  einzelnen  Th^tie  dea  Pferdes  aber- 
•soals  durch ,  und  zotgt  itn-en  voHkommenen  odet  feh- 
>jerhaf|cn  Bau.  .Sehr  belehrend  ift  ^9 ,  was  über  das 
Alter  ^nd  die  ZMhne  yier  Pfdrde  «efiigr  liL     £a  wer- 
den nua  auch  dleMititel  angesehen,  wie  miin  fich  yor 
den  Betrugereyen  derfiofskämnie  hüten  foll,  die  aber 
CanHutHchdea  aawiflendcsi  Kaa£ar.doch  nicht  wer- 
den f<b ützen .können.    Man  mufa  fich  wundern,  wie 
Hr.  ä.  bey  feiner JUirigens  gründlichen  Beurtheilung, 
hier  die  Regeln  grörstentbcils  aus  d^m  Tennekerfchen 
Mef^gefchenk  von  1798,  ohne  Einfchränkung»   hat 
mit  aufnehmen  können,   da  diefe  doch  fo  manches 
Uebertriebene  und  Unrichtige  enthalten.:  Nach  di^- 
fen  wird  z.  B.  hier  S.  246-  gefagt ,  „das  matte,  fchlaffe 
.  Pferd  tritt  aus  Furcht  vor  der  Peiffche,    oder  an  die 
es  fich  beym  Aii!)lick  feines  Herrn  errinnert,    zufiim- 
men,  erhebt dtn Kopf,  fpitzt  die  Oht-en  und  erfcheim 
als  ein  munteres,  hmves^  ftarkesThieri*'    Das  ift  (mit 
Erlaubnifs !)  ganz  falfch.    Das  fchwache,  krafrlofe,  zu- 
famracngcpeitfcLre  Pferd  zeigt  fich  gerade  in  feiner 
ganzen  Erbärmlichkeit,   Wie  es  auch  S.  ^95.  angege- 
ben ift.     'Und  wenn  der  Käufer  fo  leer  an  Kenntnifs 
ift,  dafser diefe ftnglUichen  Bewegungen,  wobey  da» 
Pferd  die  Kruppe  nnd  den  Schweif  anziehet,  nicht 
von  denen  eines  muthigen  kraftvollen  P^^erdes  zu  ü»- 
terfcbeiden  vermag :  fo  ilnd  ihm  auch  alle  übrigen  Ra^ 
geln  unnutz.     Warijm  zeigt  die  Peirfcht  ihre  Wun- 
derkraft  nur  in  der  Hand  des  Rofskamms  ?  warum 
•nicht  auch  auf  der  Reitbahn?  —    Hr.  v.  Tenneker 
legt  überhaupt  den  Pferdehändlern,  zu  ihren  Betrü- 
gereyen,  eine  Feinheit  in  der  Reitkunft  und  in  der 
•Pfcrdearzneykunde  bey,  dieRec. ,  in  der  Gegend,  wo 
'er  lebt,  nie  an  denielbpn  fand,    und  er  mufs  beken-. 
»en ,  dafo  er ,  tiQtf,  allem,  was  gegen  fie  gefagt  ift, 
Unttii  doch 
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doch  mancben  recbtfchaffenen  Mann  unter  ihnen  Iten- 
jien  kmie»  der  aber^  bey  dem  Ankauf  einer  grofsen 
Zabl  von  Pferden»  fo  gut»  \rie  andere  ebrlicke  Leute- 
betrogea  wird.  Der  Vf.  geht  nun  an  die  Mufterung 
des  Pferdes  felbft  in  rnid  aufser  dem  Stalle,  nnd^ras 
.hierbey  angeführt  wird,  ift  fehr  zweckmäfsig.  Drit- 
US  Hauptfiuch  Von  der  Zucht  der  "Pferde  und  der  Ab- 
richtimgdetjelben  zu  ihrer  künfiigeu  Beßimmwig.  Der 
Vf.  redet  zuerft  von  der  Verfchiedenheit  der  Qeflüte, 
IheHt  fie  in  wil'de,  halbwilde,  zfrhine  und  Landg^- 
fiute»bandeh  fodann  von  der  vortheHhafceften  La^e 
€mes  Gefiütes«  der  Weide  >   ihren  Innern  Abthei^un- 

fen  und  fuhrt,  aus  Dieterichs  Pffanzenreich,  eme 
lenge  Gras-  und  Kleearten  auf,  die  dafelbft  angezo- 
gen und  wodurch  die  Hüten  verbeflert  und  nahrhaf- 
ter gemacht  werden  können.  Ferner  werden  dienö- 
thigen  Geftütgebaude  und  das  Perfonale  angegeben, 
worauf  Bemerkungen  über  den  Nutzen  der  Landge- 
flute  folgen,  denen  die  Kurracbflfchcn  Landiluterey- 
Ordnung  und  dfe  Ernrichtungen  der  K.  Kaifert ,  der 
Preufsifchen ,  Badenfche»  und  der  Hannöverifchen 
Landgefidte  angefügt  find.  Ueber  die  Auswahl  d^r 
lleng&e  und  Stuten  und  die  Wartung  der  Defehälcr 
ift  viel  Richtiges  gefagt;  nur  ift  hier  ein  Druck- 
fehler  flehen  geblieben,    indem  es    S.  478«    beifst: 

'  »,Im  Winter  kann  man  da-s  Quailwaffer  den  Thieren 
gleich  geben,  im  Soii^mer  muls  man  es  aber  erft  ver- 
fchlagen  lÄffen."  Hier  iß  Sommer  mk  Winter  ver- 
weehfelt.  Bey  dem  Unterlaufen  der  Hengfte  ift  das 
Cute  und  das  Nachrheilige  fehr  gut  gezeigt.    Ganz 

'  vorzugHeh  gut  find  aber  die  Zeichen  der  Empfängnifs 
und  was  bey  dem  Gebahrea  za  beobachten  ift,  die 
Wartung  der  gluten  nach  dem  Gebähren  und  die  Pfle- 
ge dtr  Fohlen  ang^egeben,  und  verdiente  diefs  über- 
all auf  dem  Lande »  wo  Pferdezucht  getrieben  wird,, 
bekannt  zu  feyn.  Den  Befchlufs  diefes  Tbeils  mar 
chea  die  Caftration  und  das  Englifiren  der  Pferde,  wo 
die  Verfchiedenheiten,  womit  man  diefe  Operätionca 
Tetrichtet^  fehr  deuilicb  befchriebea  werden* 

TüBiKGEÄ ,  b.  Cotta:  TafcheniaUnder  auf  das  ^atir 
Jiöi- für  "Pf erdtlkbhaher  9  Reuter  ^  Pferdezucht  er  ^ 
"Pferdfärxieund  Vorgefetzte  grofser  Marßätle.  Her- 
ausgegeben vonF.%.  F.BonwifJghaufen  vonWatl- 
merode,  Herzogl.  Wrrtemb.  Kammerherrn,  Land- 
oberftaUmeifter  ete.  (i  Rthlr.  4  gr.) 

Das  Titelkupfer  ftellt  einen  Parifer  Carrix,  eine  Art 
leichter  Fuhrwerke  vor,  mit  denen  zu  Tivoli ,  einem 
Loftorte  voa  Paris,  Wettrennen  gehalten  werden; 
«od  das  )4ie  Kupfer  giebt  die  wirkliche  Darßdlung 
«ines  folchen  Wettrennens ,  wovon  der  Herausgeber 
%m  nächften  Jahre  *  die  Fortfetzung  zu  liefern  ver- 
fprichr.  Die  4  erften  von  den  isMonat^kupfernfind 
Abbildungen  von  gefchm&ckten  Ritterpferden  und 
4as  s^^t  Kupfer  zeigt  den  zom  Scharfrennen  völlig  ge- 
edfteten  Rkter  felbft.  Das  6te  Kupfer  ift  die  Darftel- 
J«ng  eines  ^titteviKken%  zu  Bedford.  Die  Kupfer  Nr. 
7.  nnd  g.  find  Abbildungen  von  zwey  berühmtett 
WeitiMfero,  Fangl^la  «ul  Bandy»  di^  aber  keinos 


fondetHcfaen  Effect  machen ,  da  ffc  hier  fo  ganz  ffirj 
an  einem  Baum  angebunden  ftehen.  Nr.  9.111  eji 
Pferd,  dos  fieh,  durch  fehr  hohes  Ueberfetz«n,  b^^ 
rühmt  gemacht  hat.  Nr.  10.  ftellt  ein  junges  Ffe 
vor ,  dtfi  dureh  feinen  Herrn  felbft ,  der  eben  iV. 
fliegen  ift,  in  den  Siall  geführt  wird,  Nmi. e? 
Stute  mit  dem  Fohlen ,  und  Nr.  12.  ift  die  Abbild: 
eines  Pferde  -  Skelets.  Biographie.  Etwas  zum 
denken  des  verftorbenen  Fürlten  von  KaunizRii 
berg»  als  Reiters  und  Liebhabers  der  Kauft.  Entii 
einige  Anekdoten  aus  dem  Leben  diefes  Furften, 
ihn  als  einen  grefsen  Befchützer  der  Künde,  yor^j^ 
Heb  aber  der  Reitkunft,  bezeicfanenv  Diefeletii 
übte  er  auch  prakrifch  aus  und  ritte,  bis  in  fei« 
bes  Alter,  täglich  drey  Pferde  auf  klnev  Reitbj 
Vferdekenntnifs  und  Wmrtuti'g.  Enthält  hkk  die  Fgi 
ietzung  der  Einrichtung  und  Statuten  des  Jokey*  Cid 
zu  Newmarket  in  England,  die  mit  derPferdeb 
Bifs  und.  der  Wartung  ganz  und  gar  nichts  ^m 
haben,  und  hätten  weit  fuglicher  unter  das  4lki 
gefetzt  werden  können.  Pferdezucht  Ift  die  Foi 
fetzung' der  im  vorigen  Jahre  gelieferten  Befekeibc 
des  E.  K^ Militär-  Geftüts  in  Ungarn.  Wübrenddii 
fem  letzten  Kriege  foll  diefes  Inftitut  i  Millio 
900.000  Centiier  Heu,  26*000  Pferde,  worunter | 
Cüruflier-  und  Dragoner  -  Pferde ,  die  in  den 
landen  angekauft  unti  vom^  dritten  bis  ziun  M 
Jahre  hier  ernährt  wurden,  171,000  ScbIaditOcl> 
fen  und  28«ooo  Zug  -  Ochfön  fifr  die  Armee,  m 
endlich  194,00a  Schiacht-  Ochfen  für  die  Sradt  Wiel 
geliefert,  und  zu  diefem  allen  21  Müliofien Ki» 
•f<»rgulden  verrechnet  haben.  HollAeinifehc und irt 
gröfste  Theil  anderer  deutfchcn  Stuten  gedtilifB 
hier  nieht ,  da  fie  im  Sommer  und  im  Winter  'l4 
und  Nacht  im  Freyen  bleiben  muffen,  undrieleirüi 
dem  CHma  und  den  Infekten  zu  leiden  luben.  h^ 
hier  ein  Geftutpferd  jährlich  nicht  mehr  als  i(j^i^<^> 
koQen  foll,  kommt  dem  Herausgeber  in  äih<^ 
ficht  fehr  glaublich  vor,  da  die  Pferde  das  gaottl^^ 
nicht  in  den  Stall  kommen  und  das  il«u  kbut 
wohlfeil  ift.  Pjerdearzneifkunfl.  Enthält  BeobÄO' 
gen  bey  der  Kranitbeit  eines  Fohlen,  wo,  wrfi^«' 
vorhandenen  Utuilanden,  eine  Oe£FnuAg  ia  der  S?c^ 
feröhre  vermuthet  wurde,  die  iich  auch,  ni 
das  Fohlen  krepirt  war,  wirklich  fand.  Ift  ausfiuhl 
Magaz.  der  Thierarzneykunde  entlehnt.  Mb 
Xiefert  i)  die  ßefchreibung  des  Turkifch  Ksifeil)^ 
Marilalls  zu  ConftantinopeL  Dlefer  Marßall  etil 
eine  beftimnite  Anzahl  von  Sooo  Stück  Pierden, 
nach  dem  Gefetz  und  der  Gewohnheit.,  weder 
mehrt  noch  vermindert^  werden  lEann.  Von  die 
werden  530  der  auserlefenften  Pferde,  mehrenü 
v©tt  Arabifcber,  Aegyptifcher  oder  Perfifcher  fe 
für  den  perfonlichen  Gebrauch  des  Grofsherrn  ger^ 
»et.  Und  um  fich  der  heften  Pferde  zu  verficli^' 
laOfiCeix  alle  Pferdeverkäufer»  bey  Lebensflrate 
erft  ihre  Pferde  dem  Kaiferi.  Stall  zum  Veikaufani 
ten ,  ehe  fie  fie  auf  den  öfFentlicben  MarXt  hmf 
Aufserdem  befinden  ilch  hier  noch  400  Mau-^^^^ 
dif  a^iix  Fof  tbripgang  des  Gesäckea  dienen  *  wannt' 


^ 


So.  ^r-    SEPTEMftER  ifS^u 


T» 


rofsherr  iMrar  Lrad  gftbet,  dir  Uef  kein«  Wagen  ini 
ebraucfae  find.  Uiid  kommen,  die  Pferde  der  vor- 
^limften  Beamten  des  Serails  nodi'  hinzu,  van  de^ 
SU  maoche  300  StücLbefltzcn ,  und  die  fämmtlieh  in 
»xii  Marfhll  des  Kaifers  verpflegt  werden;,  fo  kaiia 
e  ganze  Anzahl  der  Pferde  auf  6000'  gerechnet  wer- 
?n.    2)  Kurzer  Iniegrijf  der  Zergliederung  des  Pferds 

Beziehung  auf  die  Reitkunft.  1(1  febr  dunkel  und 
I  manchen  Stellen  ganz  unverftändli<h  vorg^tragi.*n. 
>  heifst  es  z.  B;.  &54.  «,£s  ift  fehr  nützlich ,  um  den 
mzen  Leib  (des  Pferdes)  hiegfam  zu  machen ,  wenn 
an  allcSnorpe}  derWirbelheiue  fo  Hark  als  mi^jich 
Lfammcn  dräckt  und  ausdehnt,  damit  (Ich  nichts 
(gen  die  Hand  des  Reiters  Reife.  „Die  aHzu  unmrt-^ 
Lbar  auf  einanc^er  folgende  Vereinigung  der  Wirbel- 
une  macht,  dafs  die  Nieren  eine  liarte  aunebnien« 

wie  hingegen  ihre  Entfernung  ihnen  ihre  Feder- 
-aft  benimmc.«*  Dem  Stile  nach  ift  diefes  aus  einem 
inz  alten  Keitbuch«  genommen.  FiiJrrivefeu  und 
qiiipagen.  Liefert  einige  unbedeutende  Bemerkun- 
»1  über  die  Equipageii  m  Neapel  und  Srcilien«' 
HS  Allerlexjvon  Ffenttn^  enthält  nichts  fehr  Erheb- 
:hes,  aufser  dafs  in  Dänemark  die  Pferdezucht  jetza 
hr  veredelt  wird,  und  zu  einem  der  vernehtn-ften 
andelszweige  gehöret«  indem  foleher  dem  Staate 
^^nahe  eine  Million  Thailer  jährlich:  einbringen  folU 
u  Jal»  1797  wurden»  nach  einer  genauen  Bere,chr 
ajigf  aus  Dänemark  und  den  dazu  gehörigen  He rzog/> 
luuiem  lö.ODO  Pferde  in*  Ausland  geJiihret.  Das 
erzeichnifs  der  neu  berausgekommeoen  Schriften 
!ier  die  Pferde wiiTenfclaaf»  ift  fortgefetzt.^ 

Wetmar,  b.  d.  Gebr.  G'ädicke:  Hie  Gemüfe-  uvd 
Frucht Jftijewüi'tfrmt  oder  Anweifizngt  alle  Arten 
von  grünen  und  trockenen  Gartengew äeh&n  lan- 
ge Zeit  aufzuheben,  vor  dem  Verwellcen ,  Er- 
frieren odei  Verfaufcn  zu  bewahren. —  Ein  Buc& 
für  jede  öloonomiiVbe  Hausmutter.  IJerausgege- 
ben  von  eijiem  praktifchen  Gsärtner.  igoo.  ifSS. 
8>   (I2gx.) 

Es  fehlet  uns  zwar  nicht  an  Sehri^ften  über  diefen 
egenftand;  fi«  iind  aber  zu  weitläuftig  oder  nicht 
leraH  auf  fichese  Erfahdrungen  gegr  öndcr,  umdiefelbea 
s  richtige  Wt^gweifer  anpreifen  zu  können.  Es  hat 
h  daher  der  Vfc  des  g^egenwärtigen  WerEs  kein  ge- 
ngesVcrdienft  umunfere  Hausmütter  erwarben,  dafs 
ihnen  efneti  Dnterrieht  geben  woHen,  w^  fie  ihre 
emüfe  u^nd  Obßarten  aufs  hefte  aufbewahren  kön- 
»1.  Auch  diefes  ift  zu  fchätzen^  dais  bey  manchen 
swächfen  die  befondere  Behandluirgsart  im  Sarten 
wohl  ^s  in  der  Küehe  gazeiget ,  und  alles  in  ejlneir 
»pulären»  fafslichea  und  auch  reiiien  Schreibart  vor- 
tragen worden. 

BF.RLirf,  b.  Frölich;  Anu^eifintg  zur  praktifchen  B^ 
neiizucfU.    In  alphabe tifcher  Urdmihg  v-on  ^,  P. 
Friederich »  Prediger  zu  Camiu  im  Mecklenburgi* . 
fcben.  igca  108  S.  12.  (&gr.) 

Dlefe  Anweif ung  jrerdienet  alle  Empfehlung <  •bik 
eich  Anfängern  in  der  fiicnenwUtbfehaft  weniger» 


als  ft^khan  dier^o  kann,  denen  es.nfc&t  gänzßcb  tn 
praktifchtrn  KenntnilTen  fehlet,  indem  fie  mancbeAf» 
tikel-,  wovon  fie  mehrere  Belehrung  wonfchen»  odeo 
ihrem  GedächtnilTe  zQ  Hälfe  kommen  wollen ,   nach 
dier  alphabetifcbon  Ordnung  hcieht  dttfTmden  können^ 
In  Anfehung  des  letztern  ift  altes  bey  jedem  Monate 
zufamaiengeilenet »    was   darin    zu  beebasbten  vor*» 
kommt.     Ob  aber  manche  vom  VF.  angegebene  Wit- 
terungsregf.tn  Jiicht  nach  dem  olren  Kalender  zu  da<^ 
tiren  Hndr  mufB  man  dahin  gelle!kt  feyn  laffen,  da 
man  folcbe  fchon  in  Haus-  und  Wirthfrhafcshucfaertli 
des  vorletzten  Jahrhunderts  aufgfczenrhnet  findet.  Ei^" 
ni^e  wenige  Provincialwörter,  z.  B.  Ifj^ffekräg,  Klit- 
taJc,  EUinkeretc.  wird  man  fich  aus  dem  Cpmextwohl 
erklären  köfmen.     Wenn  aber,  &  64.  oben,  widef 
den  Einfan  des  rauhen  Windes  in  die  Bienenh'ätte» 
das  Anziehen  der  rauchen  wollenen  Egge  angerathen 
wird :  fo  wird  diefes  wohl  als  ein  Druckfefhler  ausu»^ 
üehea ,  und  dafür  woUemn  Decke  zu  lefen  feyn^ 

GESCHICHTE. 

Erfurt,  rnftGörlings  Sebriftenv  und  fn  deflen  Cofi»> 
mißlon?  Leidem geßhiehie  Fius  des  VI.  Römifcheni 
Papftes,  in  einer  Trauerrede  auf  deffen  Tod  ent^ 
worfen,  von  Cäfar  Brancadora^  Erzbifchoffen  (Erss- 
bifehoK)  vonNifibien,  <Nifibia)  und  Sekretär  der 
Congregatlon  de  propaganda  fide ,  etc.  nacb  deiti 
tateiiafchen  Original frej  bearbeitet,  und  nikei* 
nigen  hifiorifchen  Neten  aus  dem  Franzöfifcbei> 
-  begleitet  von  Placidus  Muth^  Prälaten  der  Bene» 
dikriner  Abtey  auf  dem  Pe*ersberge,  Erzbifcb» 
Mainzifcben  geiftl.  Ratbe,  der  heil.  Schrift  Docr.. 
nnd  Prof.  zu  Erfurt.  1800.  16  Bog.  &.  nrit  den» 
Küpferbilde  des  Papft^s*  (ig  gr.) 

BleicWichern  Stoff  zu  einer  rübrenden  Trau^rredev   . 
die  zugleich  das  tieffte  Mitleiden  erregen   und  zur 
böchften  Bewunderung  anfeuern  k«nnre^  ha*  wobt 
kaum  ein  Äuftrut  unferer  Tag«,  dargeboren,  als  die 
letzten  Schfckfale  PSus  VL     Der  Redner  benutzte  ihn 
deil«  eifriger,  da  er  ein  treuer  Freund  und  Liebling: 
diefes  Fapftes  gewe£en  war;,  feine  Lcitlen  mit  ihnt 
geiheik  biitte  (jndcm  er  nach  dem  Eindringen   der 
franzöCfchen  KricgsvölHer  in  Rom,  gefÄhgengffetztv 
ausgeplündert  und  Landes  verwie/en  warde«)  cnd* 
Uch  von  dem  z\i  Vei^dig  verfammleten  Cardinais«- 
CoUegium  felbft  ernannt  worden  war,  ferne  Rede  vor   * 
demfelben,  als  es  fich  zur  neuen  Papft wähl  anfcitick.« 
te,  tfm  3r.  Occob«r  1799-  zi>  halten.     Nu-n  find  frey* 
lich  Trauerreden  eben  fo  wenig  als  Lobreden  jemala 
unter  die  Quellen  der  Gcfcbicbte  gerechnet  worden; 
den  wahren  Charakter  alfo  Pius  ?f.,  das  Maafo  feinet 
Verdrenße ,  u.  dgl.  nu  wird  man  aua  der  gegenwärti- 
den  ebeiv  fo  wenig  kennen  lernen »  afs  in  frgend  ei- 
ner andern  Parantarioir  das  ächte  BiTd  des  VerIh>rb€S 
nen^  auflebte;     Uflterdeflen  verdient  fle  es  immer»  dafs 
maiv  einige  Blieke  auf  diefefbe  wer£e.      Zum  edebt 
Traiterredner  gehört  eine  eigene  Kunft ;  beredte  und 
fiimreicbe  Lobfpruche  machen  fie  noch  nicht  aus.  Maa 
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erwüttet  AH  ikm  eine  feine  Beobacbtung  mancher  Zuge, 
dit  gerade  dem  grofden  Haufen  nicht  in  die  Augen  fal- 
len; eine  unverruckte  Aufmerkjbtnlvek  auf  den  Gang 
der  Gciftesbildufig  des  Vcrewijjten ;  eine  gtfchickte  Ver- 
theilung  von  Licht  und  Schauen,  fo,  dafs  das  Portrnt« 
trenm  gleich  verfchönert» doch  ähnlkhbleibe.  Wir kön 
acn  nun  freylich  nicht  fagen ,  dafs  Brancadoro  diefe  hö- 
her« Foderungen  erfiilk  hätte*  Er  begnüge  Cch  dainit. 
dasjenige  zuergreifen  und  zu  belehen,  was  ihm  vörden 
Augen  lag;  den  Papft  als  das  erhabenfte  Mufter  alier 
Tugenden »  als  Stürze  und  Wiederherdeller  der  Heli- 
kon,  al^  wahren  Märtyrer»  ü.  f.  w.  die  Fraazofen 
aber  als  Feinde  Gottes,  dei  wahren  Glaubens  darzu- 
fteUen.  Befonders  fafst  er  S.9.  uie  er  fagr«  „den  In- 
begriff*aller  vorzüglichen  Tugenden»  und  die  rei^hilä 
Summe  aller  Haitdlufigen  eines  grofsen  fi'ianaes  in 
diefer  AUeinverbindung  zufaiAuxen:  Grofs  mxifa  die 
S#ele  elftes  Mannes  gewefen  feyn,  der  iidt  ielbft  zu 
den  ihm  bevorftehenden  VerfiJgun^en  jener  Art  mit 
unerfchrocknem  Muthe  langllens  vorbereitete»  fich 
tätlich  dazu  angurtete »  und  feibft  befedte«  der  die 
<freuel  feiner  ungerechteti  Verfolger  mit  ausbüriender 
Gela0e«beit  «Hd  Sanftinuth  bis  zum  Tod  väterlich 
befiegte.**  Wia  er  diefes  ausgeführt  habt»  jfl  leicht 
zu  erachten.  £r  fcUiefstmit  einjem  langen  aiiektvol- 
len  Zuruf  an  den  Verfiorbefien»  von  weichem  folgen- 
de die  letzten  Perioden  ßnds  »»Otcb  werden  Bilcböfic» 
,,dich  werden  Priefter»  dich  werden  heilige  Jungfrauen» 
»»dich  werden  all«  Edelgefinme»  dich  wird  die  gan- 
»»ze  ri)mifcha  Kirche  ihren  heften  Vacer»  ihren  bcch- 
^«ften  Märtyrer  heifaen  ,  und  deinen  beiligan  Naiven 
4»def  Unfterblichkeit  weihen.  Die  ganze  röiniiche 
pKirche  wkd  fich  in  dem  glühendiien  Danke  gegen 
t»Gott*'<rgfefaen »  dafs  er  didi  fo  lange  erhielt»  al6  die 
».tJtunkene  Wach  des  Feindes  ihr  Herz  durch  bren- 
nende Wunden  einer  fcheufslichea  fLirchemrennung 
zu  zerreifsen«  noch  nicht  gefättlgt  war.  Das  find» 
heiligfter  Vater !  die  Wünfche »  die  ich  da i.b ringe  ; 
nehme  (ntnioi)  fie  von  deinem  Diener  mit  ungetheil- 
itenGefäÜe  an ;  iiire  Gröfse  mag  zur  Entf^^huldigung 
tfder  Schwachen  meines  GeiÜesund  meiner  Rtiledie- 
»,nen«  Deine  Kirche»  die  du  auf  Erden  mit  deinem 
»»Blute  vertheidigt  hafi;  diefe  fchütze,  befreie  und 
,,rette  jetzt  mit  bimmiifcherKrafti*'  Die  Ueherleczun^ 
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ift  gröTstentheils  deutlich  'ülid  tagenehii  g^ntU 
wenn  fie  gleich  die  Stärke  f\ts  Origiaals  nicht  is^ 
wieder  gegeben  zu  haben  fcheim»  welchts  wir  dd 
n.ehr  zu  lefen  gewünfiht  hätten»  da  es  der  Del 
ftt^er  ein  Meifterftück  der  Latiiiität  nennt  Bc^ 
lieh  füll  fre)  lieh  die  Ueberfetzung  das  ihrige  in  Dtüt«! 
land  zur  Verehrung  Plus  VI.  und  zur  Ergebeokitgi 
^en  den  päpitiichen  Stuhl  beytragen.  Die  nhirj 
eben  und  langen  Anmerkungen »  welche  aus  derfn^ 
zöfifchen  Ueberfetzuf^  der  llede  von  (t Auribm 
nommen  Hnd»  dienen  zur  Erläuterung,  Erweiter 
und  Be(h'tigung  ihres  Inhalrs.  Darunter  iit  lucbi 
139.  eine  Stelle  aus  einer  Rede  des  jetzigen  Pipj 
wider  ^das  Ungeheuer  unfeter  Tage,  die  jognamu 
lofnithiiS^  beündlicb.  Am  Ende  ift  noch Ü/auIofd 
für  das  Grab  Plus  VI«  angehängt. 

Qüni.iTz»  b.  Anton:  Vrrzeichmfs  OberlaM^ttjä 
Urkunden.  ]Erßes  Heft  vpm  Jahr  965  bis  13^ 
Zweijti'S  Hefe  von  1347  bi^  1378«  B'MUi^ 
vierus  Heft  von  1379  ^^^  H^9*  ^8^*  ^^'p^ 
Bog-  4.  (20  gr.) 

Die  OberlaufLtsifrbe  Gefellfchaft  der  Würenfcb;:« 
hatte  fich  es  zur  befondern  Pflicht  gemacht,  fd: 
rem  Jahren  clurch  ihre  Mitglieder  Theile  zur  G«(iD^ 
te  der  Provinz  bearbeiren  zu  lailen.  Eine  volit 
ge  Urkundenüammlung  konnte  der  Gefchicbte  da» 
gel  der  Aechtbeit  allein  aufdrücken;  iJefshalb fr 
lie  Jchon  1793  «inen  Ausfehufa  von  Mirgliedern 
der,  einxj  dergleichen  Sammlung  zu, veranftaUeiL  LV 
fer  gab  fi^h  ihit  vereinten  Kräften  alle  Mühe.sifCl 
künden  zu  fammeln.  Als  ii^ls  Sammlong  1:1^}'^ 
volißändig  zu  feyn  fehlen»  entwarf  der  Stao'tr;i.<^'^ 
Zobel  in  (jöfJirz  gegenwärtiges  Ver.Teichnife.  :  ,'J^ 
auch  fchon  die  Menge  der  Urkunden  iit,  (cslir-J^if 
ren  7000) :  fofehr  ift  doch  noch  zu  wünfclicn,  (f^'i«*" 
den  in  altem  Zeiten  nach  Karlftein  uatl  Wi*»« 
"geführten  Landesarchiven  die  fonft  nirgends  »-^-^ 
treibenden  Urkunden  noch  begannt  gcuiacht  wrf^ 
möchten.  Der  Verleger  verdient  wegen  de$  W-^cr 
rekten  und  fchönen  Druck  den  Dai»k  des  Pubüai^ 
iind  wegen  feines  Pücriotisuuis  di^  leichlid^Ä«  ^ 
fchÄdiguug. 
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KLEINE      SCHRIFTEN: 


2)  Amjleräain ,   b.  Van  der  Burgli :   VerhanMing  over  bet 
Aut  van  de  Minerale  fj^aieren  en  Baäen  te  Sjpa,  igoi.  51 S.  ^. 

Zwey  Heuo  Bctfchreibungenmincralifcher Wafler  und Bider. 
Die  Nr.  I.  voä  Chaufontaine  iit ,  wenn  gleich  r*n  der  Hand  ei* 

«ies4.rxtes«  dodi  wenig  aaedicinifeh.    Deryi.  befvbratb^  darki 


in  einem  fail  poetifchen  Stil  die  Schalheiten  der  G<g«w* 
die  A naeh  121  Itci: ketten  des  Aufenthalts. 

Nr.  2.  erft reckt 
firunnenorte  Ahdien 

^eues,  aber  viel  Prakiticoes,  vuriiigiii."  i»*  »*iw*.-—    y^ 
für  alle  diejenigen,  welche  aus  Holland  nach  ^P*//:,fi, 
ßeht,  dafs  (?er  ungenamiie  Vf.   (jcinUr.  FtmdeJfati) 
rere  und  Iwar  die  lettteru  Jahre  hi^dvrdif  felbit  U^  ^r 
ibefan^. 
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Montags,    den    s{^.  September  xgox. 


GESCHICHTE. 

CoLocsA,  in  d.  Druckerey  d.  frommen  Schulen :  Hifiö*^ 
ria  mehropoUtanaeCotocenßs  Ecclefiae  concinnata  itu^ 
AtoStephaniKqtona,Abbat\ii  S.Petri  deBodrogMo* 
nofsor,  ejusdem  nietrop.  Coloc.  Eccltfiae  Cano- 
nici. ParsJ.  com^lectens' Jrchiefiscofps  Cohcen- 
ffs  ante  Cladtm  Mohdtfianam  cum  prodromo  geo- 
graphico  de  veteribus  Incolis  hodiernisque  j'are- 
chiis  hujus  Dioecefis.  igoo.  534  S.  Pars  II. 
comptect^s  Archiepiscofos  Cotocenfes  pofi  cladem 
ilehdtfianem  cum  epilogo  biographico  de  Colocen- 
fibus  Canonicts  et  Parcchis,  vivis  et  defunctis. 
1800.  493  S.  8-         . 

I    fie    ungrifche  Diplomattk    und   tjefchichte    hat 
^-^   fchon  fehr  viel  durch  die  Gefchichte  einzelner 
Bisthümer  und  Erzbisthümer  gewonnen.    Prays  Hie* 
rarchiiit  welche  in  2  Bänden  alle  ungrifche  Bifchöfe 
und  deren  chronelegifcheVerzeichniiTe»  fo  weit  fie  da* 
fflals  aus  Urkunden  bekannt  waren,  umfafst:  Schmidt's 
Arcfäepiscopi  Strigonitnfes  und  Episcopi  AgrienfeSi  Bat- 
thyaiii's  Episcopi  Chumadienßs  9  Koller's  Hißeria  Epis- 
fopatus  Quinqueedefiefifis  9    Kercbelich's  hifi.  ^EcL  Za- 
grabienfis^   Szendai's  Series  Episeoporüm  Tranff,  Fav- 
Iftti    lUi^ficwn    Sacrum  —    jede$   diefer   fchätzbaren 
Werke  bat  den  ungrifchen  Gefchichrsforfchern  neue 
Materialien  geliefert,    und  neue  Anfichcen  eröffnet. 
Aus  den  bifchöflichen  und  Domkapitelsarchiven,  wel- 
che letztere  auch  als  loca  credibitia,  die  Urkunden  der 
Layen   und  ganzer  Familien  aufbewahren,  trat  bey 
einer  folchen  Gelegenheit  fo  manche  bisher  unbekannte 
Urkunde,   entweder  ganz  oder  in  einem  fruchtbaren 
Auszüge,  und  mit  einer  folchen  Urkunde  manche  noch 
niclit  bekaünW^  Angab«   oder   Thatfache  ani$  Licht ; 
war  der  UerAusgeber  und  Bearbeiter  fo  fcharffinnig 
tiiid  fleifsig  Zugleich ,    wie  ein  Kerchetich  (dem  übri- 
gens eine  heilere,  minder  verwickelte  Schreibart  zu 
wönfchen  gewefen  wäre):   fo  wurde  die  öeßrhichte 
äes  ganzen  ungrifchen  Reichs  zugleich  mit  der  befon-  * 
derii  Gefchichte  einer  einzelnen  Landes  -  Abtheilung' 
aufgekellt.     Wenn  denn  auch  die  nächfte  Abflch^die- 
fei  oder  jenes  Bearbeiters  hauptfächlieh  aaff  Begrün-  ] 
düng  und  Befdiigung  derjerrig^^h   Verfafftfng  und! 
Rechte  der '  l^AchOlifchen  Hierarchie  im  Ganzen  und' 
im  Einzelnen  ausgieng:    fo  ftund  es  doch  dem^rein-' 
hiftorifch  diplematifchen  Lefer  frey,  blevon  ab-  und/ 
nur  auf  Mii¥h  ZvnA  hinzufefa^i  ^    ' 

Mit»  ftMdiger  Erwartung  nahm  daher  Rec.  auch 
dUefes  Biiieh 'lies  «e>6ig^.  Exjefuiten  Katona  in  di)e 
Hand :   all^  Mect.ftfnd^  Ktt  nitbt  rftr  reicht  AMhtIkte/ 
•    J*  L.  Z.  l8oi.    Dritter  Band. 


wie  bey  delfen  Vorgängern  tnd  Mitgenofleil.  Def 
Hauptgrund  hievon  liegt  wohl  darin,  dafs  d«s  C#- 
locfer  Erzbifchöfliche  und  Kapitulararchir,  durch  die 
Lage  der  Stadt  den  Verheerungen  der  Türken  ehe* 
mals  fehr  ausgeletzt,  von  feinen  zumal  altern  Schätzen 
fchr  wenig  retten  konnte ,  und  dafs  Hr.  K.  auch  das^ 
was  noch  übrig  blieb ,  fchen  in  feiner  bänderelchen 
Tiifloria  critica  benutzt  und  angebracht  hat.  Im  erfteai 
Theil  hat  daher  der  Vf.  meift  nur  feine  hißoria  critica 
wieder  abgefchrie^en  ,  und  dort  fchon  abgedruckt« 
Sachen  wieder  hier  (ftatt  ©Ines  fruchtbaren  Auszuges) 
ganz  voUflandig  abdhickl&n  laflen.'  Nur  feiten  findet 
man  im  erften  Theil  ^on  S.  I43«'an  etwas  neues, 
oder  wie  S.  451*.  das  Citat»  Mff.  KjolUnichiafiOr  (wel^ 
ches  handfchriftliche  Sammlungen  d€s  jetzigen  Erz- 
bifchofs  V.  Colocfa,  Kollonits«  bedeutet).  Daher  kam» 
man  fich  des  Gedankens  nicht  entfohlagen ,  dafs  dak 
hier  vorkommende  eigentlich  neue ,  und  das  wich- 
tigflle  von  dem  fchon  bekannten  gane  wohl  in  einem* 
Octavbande  bey  einer  gedrängtem  Bearbeitung  Plats- 
gehabt  hätte. 

In  dem  Prodromo  Geograpkico  befchäßigt  fich  der 
Vf.  zuerft  mit  den  zwey  fehrproblematifchen  undda< 
bey  nicht  fehr  wefemlichen  Säl^^n:  i)  dafs  das  Co* 
locfer  Erzbisthum  vom;  heiligen  Stephan  gegrandet, 
das  vormals  davon  getrennte  (jetzt  aber  vereinigte)  f 
Batfer   Bifsthum   erft  vom   heil;  LadislauS  angelegt,^ 
und  von  der  Colocfer  Dioecefe  abgerifferi  Worden,  a)-- 
Dafsjdas  Colocfer  Erzbisthum  »nAings  gleich,  untenu 
heiT.  Stephan,  feinen  Sprengel  auch  über  Syrmien  aus« 
gedehnt  habe.  —  Diefer  letzte  Satz  läfst  fich  fchwer-' 
lieh  beweifen ;    vielmehr  ift  es  aus  den   Byzäntfnen»^ 
klar^  dafs  Syrmien  ums  J.  1373  unter  byzantinifcher; 
Hoheit  ftand,   und  Surch  Salomo  und  Geyfa  ans  un- 
grifche Reidi  gebratht  wurde.  —    Hierauf  umfs  man^ 
bey  dem  Vf.  abgedinofcberte  Nachrichten  von  den  Ja- 
zygen,  Hunnen,  Gepiden,  Ayaren  als  alten  Bewoh-' 
nern  diefer  Gegenden  lefen;    Defto  erfreulicher  ift  es/ 
S.öJ.  f.  eine  Art  hierarchifcher  au^  verfchiedenen  Kir-- 
chenvifitationsbericht/?n    zufammengeltellte    Geogra« 
pliie  der  ganzen  erzbiitrhöflicbeh  Colocfer  Dioecefe  zu 
fi:nden,  die  als  ein  fehr  nutzlicher  Be7trag  zurallge- 
meitiev  uirgrifchsh'  Geographie    angefehen   werden 
kann ;  zumal  da  fie  S.  136  f-  von  einem  fummarifchen 
Auszug  be|leTtet  >vird.     Die  Colocfer  Dioecefe  bat  88 
PAtreyent  wov9n  jö  im  voriigTen- XVUI.  Jahrhundert 
n(>u  zugewachfen  find,   indem   durch  die  Unruhen 
dfer  Vohgeii- 'Zeiten  nur  ig  tvl  Anfang  des  vorigen 
Jahrhunderts  übrig  wareiiv  Ueber  diefe  fob^deutende  ' 
tXncremmta  Ortkodozorum  ih  Parocciis'*  Hat  denn  auch 
vätM  Vf.  -iänr  bcrzlidrr  Ftifude.    Btf  jeder  Pfarriy  - 
Xxxx  wird 
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wird'  «fie  Befcbaffenheit  ■  des   Ktrcbengebäudcs ,    die. 
ZthMorksib^lifcfaüen  Se^Ion  (mitunter  auch  der  nicht* 
kath^Kcben)  das  Verhalrntf»  der  verfchiedenro  Na« 
fionen,  und  der  Name  der  Pf<!rrer  nach  ihrer  FolgeoM- 
nung  angegrben.  Von  dtefei» Pfarreyen  Rnilt  die  über* 
wiegende  Mehrheit  zum  Grunde  gelegt,   54  von  der 
ungrifcben  Sprache ,   30  von  der  deutfchen  ,  ^l  von 
der  raizifcben ;  in  Brefztovatz  wird  (bey  1ux.emburgi- 
fcben  Coloniften)  gar  Franzöfifch  gepredigt.    Von  dic- 
feh  Pfurreyen  ferner  tragen  17  jährliche  Einkünfte 
von^ieoo  Gulden  und  drüber;   die  übrigen  aber  ren- 
tiren  300  bis  900  Gulden.    Im  J.  1799 ,  als  Hr.  K.  die« 
£es  fchrieb,  enthielt  die  Colocfer  erzbifcböfliche  Diö- 
ces,  nach  derZufammenrechnung  der  einzelnen  Zah- 
len»   welch«  Reo.  mit   Mühe  hat  anftellen  müflTen, 
187*574  kBthotifcbe  Seelen.     Nach  einer  aktcnmäbi- 
gen  Nachricht  T.  11.  S.  361*   hatte  daa   Krzbisrhuiir 
ums  j.  1776  jährlich  65000  Fl.  Einkünfte,  wovon  je« 
doch  das  Gebalt  der  Domherrn  z*u  beftretten  war.  Es 
wäre  für  die.ungrifchaSutiftikzu^ünfdien,  dafs  man 
T<m  jeder Diöcefe  dergleichen  authentifche  Bereehf^un- 
gen  im  Drucke  hätte«      Die  Art»  wie  der  Erzbifchof 
GarbrM  Patachidl{i733  — I745)die  ungrifche  Sprache 
in  feiner  vormals  iaft  gan^  raizifchen  Refideneftadt 
Colocfa  eit^hrte»  irerdient  aus  S.  72»  bemerkt  zu  wer« 
4eii.    Eine  Strafe  von  12  Fl.  oder  12  Prügeln  wurde 
jedem  CaldcCer  zuerkannt,   der  ein  raizifches  Wort 
%rach«    Hr.  K.  £etzt  gaiu  naiv  hinzu :  Qiiia  tum  ßon- 
dem  t^im  pro  tocis  «Vm  Patadiidiius  t%kt ,  u^vu  litjß* 
nea$  kngua$  ptr  magnam  dioetefis  hujus  partem  adhuc 
aMfiet.    Man  kmn  Uepaua  abnehmen»  was  für  Mit- 
tel^^^tialr  iziir  Verbreitung  dea  katholifchen  Glaobena 
mid  arijrv  Vermebriliig  der  ttOrtkodamntm  in  PmroicUs*^ 
chemali  angewendet  worden   feyen.      Rühmt  doch 
Hrw  K.  & 91  «elften  S^cerdaUm  SESVitam  fahr  hoch, 
dafs  er  7m  Colocfa  cten  ^pCahrimjHs  novßcj^ctai  Invetii» 
Uribm^  ehemals  unter  türkifcher  Bothmäfsigkeit  und 
■fegönftlgttiig  eine  Kkche  abgenommen  habe.     So 
kann  es  nun  freylich  dieMährdien  von  der  vom  Ute- 
mel  herabgekommenen  Capelle  zu  Andots  im  Sime- 
ghet  Comitat  S.  74.  oder  von  der  ErTdieinung  der  Mut- 
ter Gottes»  deren  Berthold  von  Meranien»  nachmals 
Eixbifchof  zu  Colocfa  gewürdigt  worden  feyn^foU 
(S*  033)*  iticht  unerzählt  laflen.    Dem  letztern  Mähr- 
eben giebt  er  feinen  entfchiedenen  BeyfaU^  und  hält 
es  S*  252.  ffir  unmöglich»  dafs  Berthold  fammt  feiner 
Schwefter ,   der  Konigin  von  Ungarn »  Gemalin  An- 
dreas des  IL,  Gertrud,  die  Lafter «  deren  fie  die  Ge-r 
fchichte  zeiht  ,^  begangen  hätte. 

Von  S.  IM.  des  erfien  Theils  an ,  werden  von 
jedem  Erzbifcnof  biographifche  Nadbrichten »  fo  viel 
deren  zu  haben  waren ,  mitgetheilt.  Weil  der  Erz« 
liifdiof  Aftricus  von  Colocfa  die  Krone  des  heil.  Ste« 


Mr  die  Sehnld  der  verlornen  Schlacbt  b<y  MoL 
hauptfachlich  auf  den  Erzbifchof  Paul  Tbmori,  lis 
neu  unwiffentlcn»  und  doch  fcblachtfiiAiigfn  F 
herrn  fchieben :  fo  fagt  der  Exjefuit  Bämkopf  um 
hohlen ,  die  Schuld  liege  an  dem»  der  ihn  z«m  Fi 
herrn  ernannt  habe,  und  der  Exjefuit  Katona 
gar  m  folgende  Vorwürfe  gegen  den  ungrifcbeit. 
aus :  yJnnon  cladis  Motiotfianae  culpa  potius^nts 
„  komines  frofanos  erat^  qui  quam  exemph  majonn  u. 
.fiellicam  profiteri  debuijjtnt  ^  itafdemiae  militmi 
^fpariti,  Otto  U$uique  dediti  fuerunt,  utirtinetü 
9,neus  dux  reperin  non  pöhurit »  Jed  ud  faardotm 
t^invitum  tfCMtri  debuetit:^       Dicfer  Toa  falle  ü 
S.  49.  ins  offenbar  Unwabre  und  Unfeine,  \?enn 
toua  von  Aon  Erzbilchöfen  Veranttus  zu  Gm., 
Draskovtch  zu  Colocfli»   welche  die  höchften  Ri 
ämter  ums  J.  1573  verwalteten ,  fchreibt:  Er 
^rufft  Archiepiscoponm  nuereUs  apparet  illt^  ü 
nia  profana  Je  non  intrußjfe,  iu  quidam  Jioiu  ar: 
iur ^  Jed  imvUos  ^a  gejfiße ,   qw$m  eprofanisü 
ferenda   pares  ac  idonei  ireperti  nQ%jti\ 
ent.     Weich  eine  unv^r^iiente  VerdunlieluBg  1 
latrials  lebenden  grofsen  Männer  der  Balaffd.dfr 
Ivishäzi ,  derForgäcs,  der  R6vai»  der  Thurzö  ni. 
Uebrigens  hat  diefer  Georg  Draskovieb ,  gcrtp 
Geilledes  Tridentinifchen  ConciliumS|demerb( 
wohnt  hatte «    hinlingl ich  gezeigt »  wie  fchädliii 
fey«  geiftlichen  Hirten  weltliche  Mad)tanzo?(rui 
denn  er  hat  als  Ban  von  Croatien»  Dalmacien 
SlavonJen »  felbft  unter  des  edlen  Maximilian  ii 
rung»  das  Eindringen  desProteftantismusinCroi 
Dalmatien  and  Slavonlen  ciurch  intolerante  ond 
Indttftrie  und  Handlung  höchll  fcbadlicbe  Munkt 
gefefze  zn  verhindern  gcwu{$t'f   er  ftrebtenäiiM 
nach  dem  Cardinalspurpur»    den  ihm  der  pi^^, 
Abgefandte  Bietalevius  verfpracb»"'und  deoerurd 
IS86  endlich  erhielt.    Er  befchlofs  damit  lalM 
da(s  er  als  Hofkanzler  dem  JefuitenordenieFcob- 
ftey  vouThurotz  von  dem  fchwachenRudolpliiöß' 
verfchafTce»   und  damit  den  jefuitifchea  Religions^ 
folgungen  in  Ober   Ungarn  Tbür  und  Tiior  oSnej 
(Man  vergleiche  über  fein  Benehinen  in  Croiiien' 
monis  Laminecii  Pro  G,  Jl.  non  Unitis  A.  ft  i 
addictis  in  Regnn  Dalm.  CroaU  et   Slo».  Jujäf 
epiftotn  pfoUxiar  Viennae  17^2.  S.  31  fo^O»  M'^' 
eher  unüberdachten  Freygebigkeit  die  Erzbifsthcii 
und  fiifsthümer  in  Ungern  ehemals  von  Königeß' 
Privaten  ausgeftactet  worden ,    davon  giebt  die 
künde  vom  J.  1665  ein  Ueyfpiel»  in  welcher  der  ^dl 
und  ehrbegierige  Prälat  Georg  Szeteptfenyi  geg^r 
Dörfer  als  zum  Erzbistfmm  von  Colocfa  gehörig 
clamirte.    Die  Erzbifchöfe  Georg  Sz6cbenyi  und 
Gubafötzi  zeichneten  iich  durch  freymodiige  Vor 
lijngen^  wider  manche  gefetzwidrige  Neuerung«»] 


phans  aus  Rom  mitgebracht  habe,  fo  verlieh  dieEai-       .^  ^__^ ^ , ^^  -..^^     .    . 

ferin  Maria Therefia den  Colocfer  Domherrn  das  Recht»  polds  ll  aus»  und  befonders  gereicht  dem  erliern  fet 

daa  Toloianer  Kreuz  mit  folgender  Infcbrifc  zu  tra-  Vorftellung  (Ii., S. 97.^  wider  das  vonXeopoldl* 

gen:  Aüatae  S.  Corouae  memovin  fub  Augg*  (§of»  IL  *  dem  Reichstag  durch ^achtgebote  einzufabren >*' 

st  JUar.  Tber.)  re$MVäta  1779*    Die  Art»   wie  hier  al-  fqhlene  Accifewefenzu  einem  bleibenderen  iiii(ii 

lea  ina  hefte  Licht  gefiellt  wird,    ift  befondera  aus  renvollereh  DenKmal»    als  ü^m  Efzhikl^ü  l^f 

S.  tta  £»  erficlttlkbu    .Wraa.  f «iltti  Jfyitta  uni  Kol*.  ti^üpmfk49S  Ui^ftand^  da£i  ar  daa  S^r^H^^^ 
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Tsbur^  1^7^  Are  Kirdle  mit  Oewalt  ab$r«nointneii» 
I  in  feinem  Leben  gtgtu  250000  Türken ,  Joden 
I  fogcnanme  Ketzer  auf  allerley  ,  auch  gewakthä- 
r,Ai*r  iathcüfcb  gemacht  habe,    wodurch  er  hn 
\nde  nur  die  Tacket  des  Kriegt  und  der  Zvrfctracht 
ffin^cn  hM  (IL  iig.>      Männlich  und   rühmlich 
r  das  Betragen  des  Erzbifcbofs  Paul  Szecheni .  fo- 
iil  wenn  er  ücb  den  LeopokUntfcben  Miniftern  in 
Cenfcrenzen  zu  Wiei»  «ntgegeaAcllte ,  da  fie  ün-' 
Q  auf  öfterrekhifchen  Fufs  gefetzt  Juben  wollten 
I2S.)*  *ls » indem  er  an  dein  Frieden  mit  den  Rä<^ 
^ifcheu  Mifsvergnögien  redlich  und  nnabliirsig  ar- 
ete.     llr.  Katona  zeigt  fehr  grtinclUch  undhifto*. 
h  genau ,  dafs  des  General  Ileiftera  BJutbegierde* 
I  die  Regellößgkeit  und himmelfcbreyenile Schand- 
en feiner  Trifppen  dem  Frieden  die  grö&te  Hin- 
nifTe  legten  «JM^Iamgutf  de  cmdeUtate  di$cmn  et  miM- 
Caefareanarnm  Rakotzii  querelam  fuiffe  (S.  141.)* 
erhaupt  gebohrt  dem  Vf.  das  gerechte  Lob  ,  dafs 
\ichr,  gleicfaiandem  Ifetner  Ordensbruder  t  die  un- 
testen  und  verkehrten  MaaUrcgeln ,  zu  welchen 
vpold  I.  mehr  durch  feine  BeidbtTäter ,  als  durch 
e  Minifter  verleitet  worden,,  verfchwelgt»  oder 
entfcholdigt ,  fondem  die  Dinge  bey  ihrem  wah- 
N*/men »  wie  e»  einem  Ilifteriker  zufteht »  nennt. 
ler  hat  auch  der  Exjefuit  und  Cenfor  zu  Ofen,  Hr. 
:haler, einige  Bände  der  Katonaifchen  hißoria  eri» 
,  welche  von  LcopoTd  I.  handelten,    nicht  zum 
ck  zulaffen  wollen.    Hierauf  zielen  die  Worte  des 
K.  m  der  Vorrede  zum  erften  Tbeile  diefes  Werks: 
ißoris  Hißofiae  meue  pluribus  Tamutis  ad  fartum 
liuris  •  via  per  quosdam  obices  in  lucem  erumpendi 
aeclvfa.**    Auch  der  Erzbifchof  von  Colocfa  Ethe-  . 
i  Cfaki  hat  durch  fein«  Verwendung  für  den  Frie- 
tden  Gardinabhut,  den  er  1717  erhielt,  vollkom- 
0  verdient*    Von  1710  au  liefert  Hr.  K.  fehr  fchlttz-^ 
»  cngedruckte  Beyträge  aus  dem  Erzbifchöflichen 
Kapitulararchnr,  woraus  Inancbes  fvr  die  neuere 
iicbte  gelernt  werdenrkann.    Erft  17^  den  14. 
.  ward  das  Colocfer  Domkapitel  vom  Erzbifchof 
riel  Petachick  wieder  hergehellt  (S.  d38}*    Ven 
Erzbifchof  Franc.  lüobuficki  führt  Hr.  K«  aas  der 
hen    und  Lobrede  eines  gewißen  Pint6r  (S.  287*) 
s  Mahrcben,  tbeils  fogen^nnte  löbliche  Handlun- 
CS.  2gj.  204.)  an,    über  deren  Loblic^keit  wohl 
Recht  noch  eine  frage  aufgewocfenwerdepkönn- 
Ein   unftreitig  kluger,    und.  fo   weit  es  feine 
frfickücbren   verftatten   wollten,    biUiger  Mann 
der  £rzbi£^f  toa  Colocf»  (nachmals  Primas  und 
er  Erzbidchof)  Jofeph  Bauh}äni,   welchem  Co- 
feit  17^9  eine  Buchdmckerey  verdankt.     Vtm 
ifchofe  Adam  Patachieb   rührt  die  Vermehrung 
Einkünfte  derColpcC^r  Domherrn  bereue  wurden 
auf  i25ooFi.beftimmt,  welche  fchöne  Summe —' 
lie  \srah^rheit  nn verholen  z«  fisgeaf  weit  nützB* 
and  gerechter  znr  Verbeifening  des  Zu/tendea- 
r  katlrolifche^Landpfarrerhlftte  verwendet  wer- ^ 
können  und  follenw      Uebrigens  wa^r  der  Erzbi* 
Adam  P»tachidi  zugleich  Präfea  der  K.  ünfverll- 
knd  erhidt  fSr  fiaiA  BeaahmcM  wäbread  deiÄa- 


wcfenieit  Pius  des  Vf.   Xtt  Wien  da«^  St.  Stephans 
Grofskreuz.     Bey  dem  jetwgen Erzbifchof,  Ladislaus 
Graf  KoUonich,  meldet  Hr.  K.  die  Worte ,  die  der« 
felbe  dem  Erzbifchof  zu  Gran  bey  der  Krönung  Leo- 
polds II.  nach  dem  Ritual  zurief:   TUverendiJJime  Po- 
ter,  poßiUt  Sancta  Mater  EccUßa  Catholica  ^  ut  prae- 
Jemtem  egregitm  Müiiem  ad  dignitatem  Regiftm 
fublevetis.     piefe  Worte  erinnern  den  L^fcr  fehr 
unangenehm  an  den  nnbegreiflichen  Umftand ,  wre 
£ch  noch  jetzt  Erbkönige  und ..  Stände    des   ungri« 
fchen  Reichs  ein  folches  nach  den  Begriffen  des  Bn« 
ftern  lÄittelaltera  gemodeltee,  und  unter  dem  Wahl- 
könjge  Carl  Robert  zuerft  eingeführtes  Krönnhgs  -  &i* 
tuale  noch  einen  AvgenbUck  länger  gefallen  lafTen  kön- 
nen ?   üebrigetu  hat  fidi  der  jetzige  Erzbifchof  da« 
durch  am  meiften  bekannt  gemacht ;  dafs  er  1790  i« 
feinem  Pallafte  die  Verfammlung  hielt,  in  welcher  die 
unaufgeklärte  Minorität  /ler  katholifclicn  Stäade  wi* 
der  den  die  Religionsfreyheiten  der  Proteilanten  Ikeu 
befeftigenden  Reicfasabfehieds- Artikel  die  fibel  berüch- 
tigte Vorftellung  auffetzte.     Effecius  karum  precum 
erat ,  fagt  Hr.  X. ,  ut  in  articutum  de  teUgione  camUn- 
dum  invidiojae    voces^    qwbns  Rex  JpofioticuSf 
Caput  Ee^lejiae  Evangelicorum  dteebatur,  et 
Rsligia  tathoiUa  cwm  atüs  aeqa$  recepta  dedarabatur^ 
nau  infererentur.     Welch  ein  Verftofs  in  den  Augen 
der  jefuitsfchen  Parthey ,    dafs  iich  der  König  von 
Urij^ern   in  feiner  fi^UgionsrefoIution   vom  7.  Nov.. 
1790  diefar  Ausdrücke  bedient  hatte;  Ausdrücke,  die 
nach  detil  allgemeinen  fow.ohl  als  hefondern  xmgvi* 
Ichen  Staats-  und  Kirchenrecht  allerdings  guten  Grund 
karten,    nn4  die  nicht befler  hätten  können  gewählt 
werden.    Können  die  Proteftafiten  elA^n  gröbern  Be* 
.weis  der  vollkommen   rein-nionerdii£chen  Tendena 
ihrer  Religionsgrubdfätze  geben«  als  indem  fie  zu  je- 
dem ihrer  Landesfurften ,    fey  er  auch  katholifcher 
oder  orientalifcher  Religion  fagen :  Du  bift  das  Ober- 
haupt ,  d.h.  d<^r  Oberauffeher  und  oherfte  Befchutzer 
untrer  gottesdienülichen  Anilahen ,  wir  kenneu  kei- 
nen endern  ultramontanen  Einflufs?   Kann  und  füll 
eine  Religion,  welche  in  einem  Reiche  durdi  königl« 
Begjinftigung  (eines  Maximilian)  eingeführt,  und  durch 
heilige  Friedensverträge  zwifchen  König  un^  Stän« 
den,  und  zwifchen  den  Mitgliedern  der  Stände  felbft 
begrilndet  worden  ,  nicht  aeque  recepta  lieifsen  ?  Hr. 
ILatoiwihat  fich  in  den  über  diefe  Vorftellang  der  Mf«  ' 
norität  der  katholifchen  Stände  entllandenen  hterari- 
fcben  Streit  ebenfalls  gemifcbt ,  und  eine  Larva  Pfeur 
do-Cath^lieo  ifr^acia  herausgegeben,  fo  wie /ich  derErz;» 
Uifcbof  vosi  Colocfa  felbft  durch  eine  eigene   Streft- 
fchrifi  für  das  jefuitifcke  I>ogma  de  fotafide  Catkoliea 
'faluißca's  verwen(fet  hat :    denn  welcher  katholifcho 
Chriit  an  diefes  Dogma  nicht  gtauben  will ,  der  ift 
der  Pfeudo  Cathollcus ,  dem  Rr.  JE.  feine  Larve  afczii* 
reifsen  gemeynt .  war.      Uebiigena  giebt  uns  Hr.  JC 
die  Nachricht  i  dafa  nach  dem  Tode  des  Primas  und 
Erzbifehoft' von  6i«n^,  diel^  Eab|fichoCvon  C^locif 
Graf  KoUonich  zum  Statthaltexey-Rath  und  Präfes 
deY   fogenaimteA    geifUichen    Commiflioii    emaimt 
wordea. 

Der 
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D«r  Vf.  fcWicfst  fein  BucTi  mit  kurzen  Biogra« 
phieen  aller  verftorbeneu  oder  noch  lebenden  Dom«> 
herrn  und  Pfarrer  der  Colocfaer  Diöcefe.  Unter  den 
Domherrn,  die  doch  zum  Studieren  die  meifte  Mufse 
hätten.,  bemerkt  man  nur  wenige  Schriftfteller :  dar- 
unter aber  doch  den  vortrefflichen  Palma ,  und  un- 
fern Vf.»  deflcn  kürze  und  befcheidene  Autobiographie 
S.  430.  fteht.  In  Ruckficht  auf  feine  hlitorifche  Werke 
haben  ihn  Se.  Majeftät  im  J.  1799.  zum  Abt  von  Bo- 
drog  TÄonoftor  mit  Nachiicht  aller  Taxen  ernannt. 
An  dem  verftorbenen  Domherrn  Emerich  Vajkovics 
rühmt  der  Vf.  ^Angenium  fingulare*'  —  welches  Unheil 
wir  ^ur  in  fofern  unterfchreiben  ^  als  diefer  Mann 
allerdings  eine  befondere  Anlage ,  ein  Mitglied  der 
lieil.  Inquifition  in  Spanien  vorzuft^sUen ,  gehabt  hat. 

m 

'  Wi'''*'«*THüm,  in  d.  Steiner.  Buchh. :  Freymüthige 
Briefe  «on  ä^.  K.  Lavater  über  das  Deportations- 
wefen  und  jeine  eigne  Deportation  nach  BafeL 
Nebft  der  kurzgefafsten  Üepertatipnsgefchichte 
feiner  Mitbürger  und  einiger  andrer  Schweizer. 
Zweyter  j^ndUtzterBand.  180 1«  407  S.  8-  . 

Diefer  zweyte  Band  enthält  Nr.  21  —  42.  Zuerft 
wird  Lavaters  erftes  Verhör  vor  dem  Bieg.  Statthalrer 
in  Bafel  mitgetheilt.  Seine  Correfpondenz  mit  A« 
T.  W.  (Wildermet  in  Biel?)  betraf  unter  andern  auch 
Divinationen  in  Anfehung  des  Si:hickfals  Helvetiens; 
und  die  nahe  Ankunft  des  Antichni^s.  Der  2i  — 28* 
Brief  von  S.  33'—  132.  enthält  ein  Tageregifter  über 
{Lavaters  Leiden  und  Freuden  während  feiner  Arrefta- 
tion  in  Bafel.  Ein  intereflantes  Fragment  feiner  Bio* 
graphie.  Der  29.  Brief  liefert  fein  zwe;ytes  Verhör* 
Kach  Lavater  iil  die  Vorläuferin  des  Antichrifts  dia 
grofse  irreligiöfe  Nation  ,  der  Antichrift  felbft  aber  ift 
^ein  öffentlich  auftretender ,  höchft  irreligiöfer  De- 
^fpote ,  welcher  fich  durch  politifche  und  magifche 
^Kräfte  (der  Irreligiöfe  durch  magifche  Kräfte?)  zum 
^♦üniverfalmonarchen  der  Vl^elt  aufwerfen,  alles  Recht» 
«ialle  Wahrheit,  alle  Moral  und  Religion  mit  Füfsen 
„treten,  und  befonders  alle  Verehrer  Chrifti  aufs 
,J'chrecklichfte  verfolgen  wird.*'  Die  folgenden  drey 
Hiieiie  handeln  von  Lfivaters  literarifchen  Befchäfti- 
jungen  in  Bafel «  und  geben  Auszüge  aus  den  Brie- 
fen feiner  Freunde;  der  32  u.f.  enthalten  feine  Frey- 
tfxuhvkns  und  Abreife, von  Bafe].     Da  ihm  von  dea 


Truppen  der  Weg  nach  ZflrJch  ^rfehloffen  war 
verweilte  er  einige  Zeit  in  Knohau  und  der  üil 
genden  Gegend.  Sehr  gefällig  forgtc  General Mil 
für  die  Verfcndung  feiner  Briefe  nach  Zäricb.  S  4 
machf  er  von  diefem  General  folgende  Befchreibiii2 
„Ich  hatte  eine  viel  frappantere  Phyfiognomie  m 
„tet.  Seine  Figur  ift  von  mittlerct  Gröfse,  fein 
„gefleht  fehr  regelmäfsig ,  und  das  Ganze  zeigt 
„entfchloiTenen  Soldaten ,  den  feiner  Sache  gewHIi 
„feften  Mann:  aber  weder  die  Stirne^  nochdieAi 
„gen,  noch  die  Augbräunen,  fchienen  mir fc 
„zeigen,  was  feine  Thaten  unwfderfprechlich zc 
„weifen  fcheinen.  Der  Mann  mufs  fehr  an  lichd 
„gearbeitet,  und  Alles,  was  er  nun  ift,  ausfichbi 
„ausgezogen  und  in  fleh  hineingebracht  haben. 
„hin  hat  er  ein  grofscs  Verdienft  urt  fich  felbll"  ä 
37  f.  hetreifen  Lavaters  Ruckreife  nach  Bafel,  km 
halt  und  Verrichtungen  -dafeibft.  Anftalten^doi 
die  franzöfifchen  Vorpoften  zu  kommen.  Ankuniti 
Zürich  unter  allgemeinem  Freudenjubel.  WeiterÜj 
befchreibt  Lavater  feine  Deporutionsgcfdiich:e, 
Hexametern,  wie  er  glaubt,  in  fcher^haftemliiüs 
ten  Tone,  jedoch  etwas  langweilig.  Unter  feine 
ften  Befchäftlgungen  in  Zürich  gehörte  ein  fiefü 
beym  Erzherzog  Karl.  Den  edeln  Helden  fds 
Lavater  S.  347.  in  folgenden  Verfen: 

8ttchA  du  feUena  Meufchen:    fo    fucb   des  fci:eii 

Karl,  auf. 

Lamm  und  Jun^rau  und  Kindi  Mann  uad  Un 

Held. 

Der  letzte  Brief  liefert  die  Deportationsgefcbidite^ 
übrigen  Zürix:herifchen ,  Bernerfchen,  Basler 
Glamer*Geifeh  Bey  der  Ausarbeitung  derletzta 
Blätter  diefer  Gefchichte  überrafchte  Lznmiti 
Tod.  In  der  Vorrede  verfpricht  fein  TocLterniiiui,Piäfj 
zer  Qejsnerf  Lavaters  ausfuhrliche  Lebensbefcbteitt&S 


Schleswig,  b.  Röhfs :  Homiletifches  Hfl«<JWtf 
einige  der  gewöhnlichen  Evangelien  nnd  i^j^ 
Texte  ,  anfangs  bearbeitet  von  F.  W*  ff  #^ 
nunmehr  fortgefetzt  von  D.  JF.  A.  Täkr* 
Th.  I  B.  1800.  142  S.  8-  (12  gr.)  (S»^* 
A.  L.  Z.  1799.  Nr*  413.) 


KL  EI  KE      ;S  ÄHR  IFT'EN. 


..'- T£ftWH|m«B  8ciiaiir«aii«.  Jachen j  h.  HQuhhen:  Sack- 
Mender  der  frejfsn  Staat  Jachen  auf  das  Jahr  Tgoi.  aUgemei- 
fier  und  republikanifchfir'  Zeitrechnung  cles  TXten  Jahres  der 
franzöfifchen  Republik,  b^ehencl  In  monaüich  aus  30  Ta* 
Mea.  i^«     l>aa>  A'^M^£piÜMt>d«r,/i(adc  iii/dettUCsk*iUau^ 


rechtlichem  Sinne  des  Worts,  und  dis  ff^^^^.^^f" 
gV^iichen  Cercmonien  enthält  einen  merkwürdi^«ii  i^^ 
mit  der  republikanifdv-fcranzöfilchen  Verfaffmig  ^i^ef««  "f 
orts  vom  Ruhrdepv<emtac.  Der  iUtiilirche  Inbili»  ^^' 
die  Türke/  b^^»  ift  aber  aichta  w^mg/u»  üi  off^^^ 


ti 


1 


•  •    •  -  I . 


¥^^ 


J    » 


•v 


NuÄ.    279- 


TM 


ltm»^m^ 


LLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


HitnsieigSt    i**    «9'   S$ftemher  iSol- 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

^.V  1:151  AR,  iiÄ  Verl.  d.  Ii>duftric-  Coilipt. :  Jrchioto- 
gifche  Hefte,  oder  Abbildangen  zur  ETläüteruiig: 
drs  datl^fchen  AkerthumÄ,  fius  alren,  zuuiTheil  , 
noch  unbekannte«,  Denkmälern,  fiir Studieren- 
de  and  Kunftfreunde.  Herausgegeben  von  C.^. 
Buitifrer  und  M.  Metfer.  i.  Heft,  (mit  vieczum 
Thcif  illuminirten  hupfertafeln.)    4-'    (18  gr-) 

^EbeufUf.:  Archäologifchesjiluftum,  7ur  Erläute- 
ruHg  A^r  Abbildungen  aus  dem  daflifchen  Alter- 
tluiine  für  Studierende  iu»4  Kunftfreunde,  von 
C.  A.  Biittiger.  Erßer  Heft.  Ariadne.  i8ci. 
102S.  8-    (9  K'O  Jfc    ' 

V\e  immer  weiter  verbreitete  Liebe  derKunft  des 

^  dafT^fchen  Alterthuuis,   und  der  Einilufs,  den 

ßiif  unfere  Literatur  und  alle  das  Leben  verfchd- 

nden  Kaufte  täglich  mehr  gewifint,   fchemt  das    ^ 

ternchinen  eines  Werks  zu  begönttigen ,   das  den 

ctranten  der  Archif^logie  eine  Samutlung  von  Ab* 

düngen  fchöner  und  zierlicher  Kunftwerke  in  eu 

rf^^en,  a%er gefälligen   und  belehrenden,   Ord- 

r\<^  anbietet.       Eine  Satninjung    diefer  Art  kann 

ch%re  Zwecke  vereinigen:    Verbreitung  und  Ver^ 

•urlicbung   ärchäolugifcher   Notizen;    Beförderung 

s  ^uten  Gefchmacks ;  Befriedigung  der  W'ifibegierUe 

rch  MitibcUung    der  merkwürdigften  Denkmäler 

r  alten  Kunft  in  treuen  Abbildungen;  Vermehrung 

rKeiUitnifs  des  Alter thun\s  überhaupt  durch  gründ- 

le  E'-läuterungen.      Das   vor  uns  liegende  VVerk 

t  fich  die  Erreichung  aller  diefer  Zwecke  vorgefctzt; 

d  der  Name  feiner  Herausgeber,  läfst  keine  Tau-  ^ 

ung   der   erregten   Hoffnungen  fürchten:      Beide 

d  inU  derKunft  der  Aken  auf  das  ifinij^fte  vertraut. 

m  einen  ift  aus  eigettcr  Anfchauung  alles  bekannt, 

)5  Italien  Schönes  enthielt  und  noch  enthält;    der 

dcre  hat  durch  eia  anhaltendes  Studiam  der  litcra- 

hen   Denkmäler    des  Alrerthunis  eine  fo   genaue 

nficht  iii  das  Leben  der  Griechen  und  Römer  er- 

ifft,  dafs  er  in  feiner  Einbildungskraft  die  verfehle- 

ffcn  Scenen  deffelben   mit    einer    überrafchenden 

arheit  hcrvorziirufen  vermag.     Mit  Recht  darf  man 

b   erwarten,    dafs  die  Vereinigung  diefer  beiden 

änner  etwas  Beffefes  hervorbringen  wird,   als  em 

Iderbuch,  das,  in  Unwiffenheit  empfangen,    and 

m  dem  Eigennutze   erzogen ,    die  Wihrbeit  dem 

•fälligen ,  und  fclbft  das  Gefällige  einer  kläglichen 

twinnfucht  aufopfert.     Schon  in  diefem  erften  Hefte 

igt  fich  eta  der  Herausgeber  würdiger  Eriift;    und 

J.  L.  Z.  i8or-    DriUifB^ni. 


wenn  ile  dem  Wunfche,  einem  grofsen  Publicum  ztt 
gefallen,  in  etwas  nachgeben:  fo  ift  es  in  der  Ver»' 
lalTung  des  fyftematifchen  Ganges,    welchen   Mont- 
iaucon   und  feine  Nachahmer    zu  nehmen    pflegteiri« 
VVenn  (ie  aber  auf  der  einen  Seite  dem  Ueberdruffe' 
vorzubeugen' fachen,  den  eine  Reihe  von Vorftellun- 
gen  dcrfelben  Art  erzeugen  mufs:  fo  werden  ile  ßch 
doch  auf  der  andern  eben  fo  fehr  hüten,  durch  eine 
bunte  Zufammenilellung  ungleidiartiger  Gegenftätide 
den  G<2fchmack  zu  beleidigen..     Jeder  einzelne  Hefit 
des  avchiiotogifctun  Mufeums  wird  daher  einer  eigenen 
Fabel  deS' Aiterthiuns  gewidmet  feyn;    er  wird  die- 
verfchiedenen  Acte  und  Fortbildungen  diefer  Fabel 
enthalten,  und  fo  ein  in^fich  felbft*  gefchlodenes,  lehr- 
reiches Ganze  ausmachen.    Die  aus  dem  ganzen  Vor- 
rathe  desAlterthums  auserlefenenVorftellungen,  wer- 
den mit  der  gewifienhafteftenSorgfaltiiadi  den  heften 
Originalen  oder  Handzeichnungen  copirt,  und,  unter 
der  uumittelbarcji  Aufikht  des  Hii.  Pr.  üf ^t^ay ,  ausge- 
führt.   Auch  foli  jeder  Heft ,  wef>igftens  einige  nocb 
gar  nicht  bekannt  gemachte  Ennftwerke  eMthalten* 
und  alfe  auch  durch  Neuheit  den  Sammlern  wiUkom«' 
men  feyn.     Den  Kapfertafeln  geht  eine  kurze  Erklä-  * 
rung  zur  Seite,   welche  zur  Befriedigung  der  erften  • 
Neugierde  diont :  während  in  demMufeum  felbft  de»» 
eigentliche  Cocnmentar   den  Geg«iiftand  der  MkHi- 
chen  Oarftellung  mit  erfchöpfender  Gründlichkeit  be^ 
handelt.     Hiebey  ging  nun  die  Abficht  des  gelehrten 
\£s.  (Vorn  S.  Xl£}  keineswegs  dahin,  einen  Naoh-- 
trag  zu  den  gewöhnlichen  Compendien  der  Mytfao* 
iogie  und  Alterthümer  zu  liefern ,   fendern  vielmehr 
den  Mythos,  welcher  den  Kunftwerken  zum  Grunde* 
liegt,  bis  auf  feine  fr üheften  hiftorifchenVeraniaffan« 
gen  aus  den  älteften  Dichterfagen  zu  entwickehi,  and' 
die  verfchiedenen  Anwehdungen  zu  zeigen,  die  dej! 
Kunftßnn  der  Griechen,  nach  Verfdtiedenheir  feines.. 
Stoffs  und  Zwecks ,  davon  zu  machen  wuf:>te.    Eine 
anderq||Lb ficht  ftand  hiermit  in  genauer  Verbindung.  • 
Bey  berühmten  Bildfäulen    und  Kunftwerken,    die 
nach  und  nach  einzeln  angeführt  werden  foUen^  wird 
Hr.  B.  d'^e  Gefchichte  ihrer  Auffteilung,  Deutung  und 
Vervielfalti^ng,    wo.  nicht   allemal   zu  erfchöpfen» 
d0i.h   in^ihi^    Grundzügen  tufzuzeichnen  Tuchen. 
Et  wird  die  ]Vli> griffe  der  Ausleger,  und,  was  dem 
Liebhaber  der  Archäologie  vorzüglich  belehrend  f^yn 
wird,  die  Urfadt^n  angeben,  wodurch  lie  fich  blen- 
den und  irre  fahret)  liefsen.      Artiilifche  Bemerkun- 
gen, aus  der  lebendigen  Anfchfuung  der  Originale 
felbft  gefchöpft,  wird  Hr.  Pr.  Meytr  hinzufügen.    Rech« 
net  man  zu  allen    dem  die  antiqaarifchen  Unterfu- 
chungefi,  welche  die  Gegenftinde  felbft  aothwendig 
Yyyy  Jicr- 
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hefbeyföliren  mfiiTen:  fo  ergiebt  fich  von  TelbH, 
iirölch'  eine  grofs^  Manoichfaltigkeit  won  Dingen  je- 
dtr  Htft  diefes  Werks  d« m  Lefer  dirbieteu  müilc. 

Von  allen  diefem  legt  das  erlle  Stuck  di«  befrie- 
digendfte  Probe  ab.     Es  ift  der  Fabel  derJrmdne  ge- 
\7id1net,  auf  welche  fich  die  Vorßellnngen  der  Kupfer 
gröfstenlheils  beziehen.     Die  erfte  Tafel  ift  die  Copte 
eines   herkulanifchen  Gemäldes   ( Pitture   d'Ercolano 
T»It  Tav.  15.),  die  erwachte  Ariadne  vorfte^end,  mir 
der  Colorirung  des  Originals »   wodurch  diefes  Bi^tt 
auch  den  Befitzein  der  nicfatilluniinirten  berkulani- 
fchen  Aitertbünier  fcbätzbar  wird.     Ariadne  firzt  mit 
aufgerichtetem  Oberleibe  am  Ufer  des  Meeres«  in  def* 
Den  Ferne  das  Schiff  des  Thefeus  fchwebt:   zu  ihren 
Füfsen  fieht  ein  weinender  Amor,   hinter  ihr  eine 
geflügelte   weibliche   Figur,    welche  fich  mit  einer 
Haad  auf  Ariadnens  Schalter  Aürzt,  mit  der  andern 
»ach  dem  Schiffe  deutet.      Es  ift  leichter.  di<2  artiiU- 
iche  Beftimmung  diefer  Figur,    als  ihren  Namen  zu 
finden,  den  der  Mangel  an  charakteriftifchen  Merk- 
flialen ,  und  der  Yerluft  der  Dichter ,  welche  drefe  Fa« 
liel  ausgefchmuckt  haben,    immer    ungewifis   laden 
wird.     Carcani  deutete  auf  eine  N^emefis;  Hr.B.  hin- 
gegen glaubt,  dafs  in  einer  verloren  gegangenen  Er- 
zählung eine  Iris  oder  irgend  eine  andere  dienftbare 
Gottheit  im  Spiele  gewefen  fey.     Zugleich  bemerkt 
er,  dafs  der  Kopfputz  derfelben  oft  bey  bacckzfchen 
llguren  verkomme;    ein  Umftand,   der  bey  diefer 
Varftellung  nicht  ganz  gleichgaltig  fcheint.    Das  Schiff 
des  ThefeuSt  welches  iaa  Hintergründe  diefes  Gemäl- 
des gefehem  wird ,  giebt  zu  einer  fehr  intereffanten 
Unterfuchung  über  die  Ruder fcbiffe  der  Alten  Ver- 
«nlaflung,  welcher  die  dritte  Teihl  gewidmet  ift.    Je- 
•derffiann  kennt  die  Schwierigkeiten  diefer  Unterfu«'* 
cbimg»  deren  Gefchichte  Hr.  B.  hier  ausföhrlich  er- 
zählt.   Wir  wollen  ihm  hiterin  nicht  folgen,  fondern 
nur  bemerken ,  4üh  er  fich  den  Erläuterungsverfu- 
eben  des  Generallieutenant  tietwiUp  fo  wie  diefe  von 
Thomat  PtvnaU  {ih  dem  Treatife  on  the  fludy  of  An* 
ti^ties  S.233 — »4^')  vorgetragen  werden,  am  mei- 
ften  geneigt  zeigt.      Nach  MetwUVs  Theorie  neigten 
fich  die  Wä^de  der  Galeeren  fehr  ftark  nach  der  Flä- 
che des  WafTers ,  fo ,  dafs  fie  etwa  einen  Winkel  von 
450  mit  demfelben  machten,   und  die  Sitze  der  Ru- 
derer erhoben  fich  in  einer  fchrägem  Richtung  und  in 
einer  gröfsern  Entfernung  von   einander,    ^jk  zur 
freyen  Bewegung  aller  -zugleich  Rudernden  erfoder- 
llch  war;  eine  Vorftellung,  welche  nicht  nur  durch 
die  angeftellten  Verfuche,  fondern  auch  durch  meh- 
rere Rt^liefs ,  Münzen  und  Gemälde  begünfligt  wird. 
So  lange  nun  blofs  von  Triremen  die  Rede  ift,  wird 
man  fich  bey  diefer  Hypothefe  vollkommen  beruhi- 
gen können;    aber  fie  reicht  nicht  aus,    wenn  die 
Anzahl  der  Ruderreihen  bis  zu  fechzehn ,  ja  in  eini- 
gen Fällen  noch  höher  ftieg.    Wir  geftehn ,  dafs  uns 
das ,  was  aus  Le  R^ys  Abhandlung  Swr  ta  mavinc  des 
emcuns  ftupUSt    hierüber  S.  63.  beygebracht  wird^ 
keineswegs  beAriedigend  fcheint:  f^  wie  es  auch  Hr. 
B.  mit  der  Mia«  dts  Zwei&ls  anfährt  ~   Oit  üf 


Tafel  ftellt  die  berühmte  BttdfSule  vor,  welduliij 
Zeit  unter  dem  Namen  der  fterbenien  CUofaM 
kannt  war,  bis  fie  Vifconti  für  eine /c/ita/m/^irJ 
erklärte.  Hri  B.  erzählt  S.  sg  £F.  die  Gefchlchtel 
fetben.  Eine  Spange  am  linken  Arm,  wtldel 
Geftalt  einer  Scblange  hat,  und  die  man  für  jeiie 
rühmte  Viper  anfah,  welche  die  Konigin  vonÄf^ 
ten  tödtete,  gab  zu  der  altern  Benennung  Vcrml 
fang.  IVinkelmann  glaubte  eirue  fchlafcnde  NyJ 
oder  eine  Venus  m  ihr  zu  fehfi;  aber  derAnftafild 
die  Drapperie  der  Figur  begunftigte  diefe  H)p'^^iw 
nicht.  Auch  VifcontVs  Meynung  wÄrde  mWm 
fcbeinen,  wenn  fie  nicht  durch  ein  MarfflorrelietJ 
terfi:üczt  wurd^,  welches  1784  ^^  Longhezza  aüS{ 
graben  wurde,  auf  weichem  Bacchus  und  eineJI 
nade  neben  der  fchlafenden  Ariadne  fteht,  dietlj 
in  deafelben  Stellung  und  Bekleidung  erfcfaeim.  Hc. 
möchte  veriituchen,  dab  die  Bfldfäole  urfpriuigli 
zu  einem  gröfsern  Kreife  von  Bildwerken  gehört  ii^i^ 
Intere(rant  und  belehrend  ift  S.  34  ff.  die  Z^hmm 
flcUung  ähnlicher  Kunft werke,  welche  mehr  d 
weniger  nach  Einem  berühmten  Original  gearbeii 
waren.  Auch  auf  Sar^phagen  kömmt  die  fchiu: 
mernde  Ariadne  nichHRlten  vor.  Eine  ebene 
wachte  Ariadne,  umgeben  von  dem  Gefolge  Ji 
Bacchus,  wie  auf  dem  Gemälde  des  Philo^rcii 
I*  15«  P*736.  findet  fich  auf  einem  Catneu,  wtkb 
vordem  in  der  mediceifchen  Sammlung  aufbe^rab 
wurde,  und  hieir  auf , der  IV.  Tafel  FOrgeftdltil 
Den  letzten  Act  in  der  Fabel  Ariadnens  macbrid 
Heimfüh-ung  zum  Olymp  aus,  Velcher  bald  alseii 
förmlicher  Triumphzug  vorgeßellt,  bald  einfidif 
durch  die  biofse  Zufammenftellung  des  Liber  Faie 
und  der  vergötterten  Ariadne,  bald  durdi  ihr Zaj 
fammenfitzen  auf  einem  von  Centauren  gwogfliaj 
Wagen  angedeutet  wird.  Eiae  Vorftellung  Aerki' 
ten  Art  auf  einem  florentlnifchen  Csmeo,  i^^^"' 
falls  auf  der  IV.  Tafel  wiederholt.  —  Die  Haapi^oi- 
ftellung  auf  diefer  Tafel  aber  ift  ilie  AhhMm^^^' 
grofsen  und  reichen  Reliefs  ,  welcbes  fich  aaf  eiae 
Sarkophag  des  Prälaten  Gw/w  Ca/a/t  zu  Rom  ef^ 
halten  hat,  und  von  Vifconti  im  Mufeo  Ko-^ 
T.  V.  p.  13  u.  86-  bekannt  gemacht  worden,  ^»i 
bis  dahin  jedermann  für  eine  Vorftellung  dentrf 
terten  und  vermalten  Ariadne  glommen  bitte. 
klärte  diefer  Gelehrte  zuerft  für  eine  Rohe  des  b^ 
chus^und  der  Semele,  die  fo  eben  von  ihrem  SoM 
aus  der  Unterwelt  in  dem  Olymp  crhobca  ^ordrn 
eine  Deutung,  welche  fich  vornehmlich  auf  die  W 
des  Hermes  gründet ,  welcher  hier  hinter  d«n  raö«^ 
den  Bacchy s  fteht.  Hr.  B.  erklärt  fich  für  die  truüe 
Auslegung,  indem  er  zeigt,  dafs  Merkur,^ ^*''. 
den  neugebornen  <Sott  den  Nymphen  von  Ny'" 
Naxos, brachte,  auch  fonft  in  dem  Gefolge  d^^^ 
chus  gefunden  wird.  Zugleich  bemerkt  er,  oa-j 
ganze  Vorftellung  von  dem  Künftler  in  «/"*^5j*f  ^i 
Grotte  gedacht  ift,  in  welcber  wohl  die  ^'  L- 
feines  Beyiagers,  aber  gewifs  nicht  die  VergoU^^« « 
feiner  Mutter  Platz  haben  konnte.  T^'^^YZm 
nnttrftützt  er  noch  uberdiels  durch  die  fiß^^JH 
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üslfgiing  einer  frShlicIien  Scene,  mit  welcher  der 
[unftler  den  leerenRaum  zwifchen  dem  Bacchus  und 
»iner  Gattin  fo  gefchickt  ausgefüllt  hat;  eine  Scene, 
reiche  Vifconti  mit  feiner  Erklärung  in  keinen  Zu- 
iismenhang  zu  bringen  wufste ,  und  daher  für  ein 
(lüfsiges  Nebenwerk  ausgab.  Pan  wird  hier  voa 
Lüiorinen  gebunden,  und  ohne  Zweifelf  für  den 
luthwillen  beftrafc»  mit  welchem  er  fich  der  fcbla-* 
enden  Ariadne  genähert  hatte.  Diefem  grofse»  und 
reflich  gedachten  Werke  find  auf  derfelben  Tafel 
toch  einige  andere  Vorfiellungen^aufserf  den  oben  er- 
rahnten ,  beygefögt :  i)  Ein  hier  zum  erftenmal  be- 
:annc  gemachtes  Brachftück  einet  Friefes ,  welches 
wey  jugendliche  Faune  vorftellt,  die  auf  Panthern 
eiten.  Die  Panther  endigen  fich  in  Laubwerk ,  und 
•erühren  ein  zwifehen  ihnen  ftehendes  Gefafs.  2) 
livL  fchön  erhoben  gearbeiteter  Agathonyx  aus  der 
latnmlung  des  Hh.  Q.  R.  von  Gethe ,  mit  der  Herme 
ines  Fauns,  in  welchem  die  zierliche  Compofition 
►scchifcher  Attribute  bemerk ungswerth  ift.  r^)  Eine 
4iske  mit  einem  Tüyrfusftab  aach  einem  feltenen 
ichwefelabgufs. 

Wir  haben  uns  begnügt,  den  Hauptinhalt  dwis 
eichhalii^jen  Heftes  anzugeben»  ohne  uns  bey  fo 
nanchen,  hier  'und  da  ausgeftreuten,  fruchtbaren 
A'lnken  zu  verweilen,  die  aus  einer  Fülle  von  Bele* 
enheic«  verbunden  mit  einem  fein  combinirenden 
icharffinn ,  entfprungcn  find.  Hiitrher  rechnen  wir, 
tax  d«)ch  einiges  diefer  Art  anzuführen,  die  Bemer- 
kungen über  die  Libera  und  ihr  Verhälcnifs  zur 
Lriadne  S-  21.  über  die  Armfpatigen,  als  Abzeichen 
tines  vornehmen  Standes  S.  22*9  das  Apluftre  als 
,Vindf;ihne  S.  23« «  die  Drapperie  der  fcblafenden 
Uiailne  S.  2g.»  über  die  fogenanntenCieopatern  mit 
ler  Schlange  S.  45  f*  (Zur  Erläuterung. des  fchlan- 
;eiifönaigen  Aruifchmucks  dient  ein  Epigr.  des  An- 
Ip.  Sid.  XXL,  welches  Brunk  misverftand,  iindLu- 
ian.  Amor.  41.  V.  p.  304.  ed.  Bip.).  Ueber  die  Qöt- 
erbochzeiten  als  Schlufsfcene  merkwürdiger  Fabel- 
ireiCe  S.  50*  über  die  flache  Conftructioa  der  alten 
ichiffe  S.  70.  u.  a.  m« 

Wir  bemerken  noch ,  dirfs  fich  die  Herausgeber, 
nRückficht  auf  die  Erfcheinung  der  Hefte,  an  keine 
leilimmte  Zeit  gebunden  haben;  doch  hoiTen  üe  in 
Imem  Jähre  vier  Hefte  an  das  Licht  ftellen  zu  köu- 
len  ,  als  fo  viel  deren  auf  einen  Band  gerechnet  wei^- 
len  füllen.  Jeder^H^fc  der  Abbildungen  wird  fünf 
[upferf afein  enthalten;  ftatt  deren  aber  auch  nachBe- 
iiaifenheit  der  abzubildenden  Kunftwerke  längere 
afc>in,  die  für  zwey  gerechnet  werden  follen,  wie 
ier  die  vierte.  Jedem  Bande  foll  ein  vollßäadiges 
tchregtfter  beygefügt  werden.  Wir  wüufchen  fehr, 
afs  diefes  zur  Beförderung  der  Kunftkenntnifs  fo  wohl 
erechnete  Unternehmen  einen  gedeihlichen  Fort- 
ang  haben,  zugleich. aber  auch,  dafs  Hr. JB.  da- 
urch  nicht  abgehalten  werden  möge,  die  Forrfet* 
ang  feiner  Väfen-  Gewälde  zu  liefern,  deren  Unter- 
rfxhung  die  ßefitzer  der  erftea  Hefte  sieht  «kne 
luruhe  feheo« 


PiRBA/b.  Aroord:    Taiettarifchi  EnfißlMfaJu  der 
St€fnkmd€,    Erdheßkreürnng   und    tiAturkimd€» 
der  Statißk ,  Gefckichie  u.  f.  w.    Ein  Tafchenbudl 
für  Jedermann,   xgoi.  250  S,  I2«    (i  Rthlr.) 
Der  ungenannte  Vf.  fcheint  von  der  Idee  «»g«; 
sangen  zu  feyn ,  gewiffe  allgemein  brauchbare  wif- 
fcnfchaftliche Notizen ,  die  man  fonft  in  manchen  Ta- 
fchenkalendern zcrftreut  antrifft ,  zu  fammeln ,  an- 
dere Gegenftände  damit  zu  vereinigen ,  ijnd  fo  alleSi 
in  tabelUrifcher  Form  geordnet,  in  ein  einziges  Tä- 
fcbenbuch  für  Jedermanit  zufammen  zu  drängen.    £s 
ift  nicht  zu  zweifeln ,  dafs  ein  folches  TÄfchenbuch, 
wo  nicht  far  Jedermann ,  doeh  wenigftens  für  folcbe 
Lefer ,  denen  es  zunächft  beftimmt  zu  feyn  fcheint» 
(Rec.   denkt  fich  darunter  Liebhabpr   mid  Freunda 
nützlicher  Wiffenfchaf ten ,  die,  ohne  in  einzelne  Fü- 
eher  derfelben  tjefer  eingehen  zu  können,  überbe» 
fandere  Geg«niiände  fith  zu  unterrichten,  oder  fchnell 
ein  Buch  nacbzufchlagen  wünfchen)  kein  überflüfsU 
ges  Gefchenk  ieyn  würde,  vorausgeCetzt ,   dafs  dl« 
Bearbeitung  einem  Manne  in  die  Hunde  fällt,    der 
theils  felbft  in  allen  den  verfchicdenartigen  Kenntnif- 
fen,  worüber  er  andere  belehren  will,    kein  Fremd- 
ling ift,  theils  au»  den  bellen  und  neueft^n  Quellen 
zu  fchöpfen  verfteht.     Nur  wäre  es  nicht  undienlichj 
wenn  diefe Quellen,  oder  doch  die  vornehiiiften  der- 
felben in  jeder  Wiflenfchaft  vorJaufig  angegeben  wür- 
den, um  über  den  Werth  des  Ganzen /um  fo  richti- 
ger urtheilcn  zu  können  :  diefe  Angabe  vermifst  man 
in  der  tabellarifchen  Encyklopädie  des  Vfs.    Sie  ent- 
hält übrigens :    i)  aus  der  Sternkunde :    Anzahl  und 
Entfernung  der  Fixfterne,   Sternbilder,    Sonnenfy- 
ftem  mit  feinen  rerfchiedenen  Ausmeffungen ,   Um- 
läufe und  Entfernungen  der  Planeten  und  ihrer  Tra« 
banten ,  Kometen.     2)  Aus  der  Natwrktinde  des  Erd* 
kÖYfers:  a)  Atmosphäre  und  Naturereignifle ,  darun- 
ter Lufferfcheinnngen  und  Naturbegebenheiten  des 
Ig  Jahrhunderts,  z.  B.  merkwürdige  Erdbeben,  Feuer- 
auswürfe,  ftrenge  Winter,  Nordlichter^ u.  dgl.     Ge- 
üih  der   Srde,    ihre  Zonen,   ^chneelinie,    Meere^ 
Mineralien,  Pflanzen,  Thiere  ftbtsrhaupt,  und  nach 
ihrer  Anzchl  betrachtete    Beträchtliche  Berge  mit  ih- 
ren  Hi>hen  ,  merkwürdige  Gebirgsketten»  Landfeeti^ 
Waßerfalle,  Ströme  und  Flüflfe ;  b)  insbefondere.  Na« 
turgefchichte  des 'Mineralreichs ,   des  Pflanzen  -   und. 
Thierreichs,   mit  tabellarifcher  üarftellung  der  vor;- 
nehmften  Arten  und  (jattuugen  in  jedem.     Einfache 
Stoffe,  Erden,  Luic,  Gas,   WafTer»   Salze  nach  che- 
mifchen    Eintheilungen.       Taifeln    der    fpedfifchen 
Schwere  verfchiedeher  Körper,    wie  auch  ihrer  Co- 
häfion.    Thterifche  SubRanzen;  Theile  der  Pflanzen« 
Theile  des  menfchlichen  Körpers.     Verhäl^ifle  der 
Gehörnen  Und  Geftorbeaen ,  der  von  jedem  Alter  zu 
gleicher  Zeit  lebenden,  nebß  andern  ähnlichen  Var« 
haltniiTen,    die   forft  gewöhnlich*  zufammengeftelk 
werden.      3)  Aus  der  Erdbrfchreibung ,   Statiftik  und 
G^chichte»   ^- Tafel  über  den  Flächeninhalt  nach  Qua- 
dratmeilen ,  und  die  Menfchenzahl  der  vornehmflen 
Staaten  von  EuK^pa:   ebendiefs  für  einzelne  Prorin-* 
xeu  und  Theile  europäifcher  Staaten  und  des  nord^ 
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ebeniaf.)  fiftd  »wifchen  den  J.  iTgl-igootchtiehÄ 
l>eoDaciitete  ausgelaiTen. 


KINBERSCHRIFTEK 

Leifäio,  b.  Barth:  Htt(/iÄaclii  a'ttrScÄonmiiRffi 
Schreibung .  «ni  27tm  fchriftUchen  Gedankfnvortr;. 

Se,  für  die  obem  CUßfn  in  BiirgerfchuUn,  m 
I.  Johann  Chrißan  Dotz ,  Viccdirector  der  RaJ». 
freyfckule  zu  Leipzig,  rgöi.  .146S.  »•  (  nr.) 
Man  hat  ron  diefeiu  Schri&Arllcr,  dcfTenB^i 
huRgen  und  Verdienße  usi  das  SchMlvi'efca  rühnij 
bekannt  find,  fckon  vor  einigen  Jahren  eine  prj'vi 
fche  Anleitung  zu  fchrifttichen  Aafrätzcn  crbii: 
die  für  angehende  Lehrer  beftimint  war.  Auf  R 
fchreibung  nahm  er  darin  keine  Riickfrcht,  vd 
der  Hülffbücher  dicfcr  Art  genug  gicbt,  deren» 
der  Lehrer  bedienen  kann.     Wohl  aber  fehlen  esii^ 


•merikanirchen  Freyftaata,  bey  Frankreich,  ffir  die 
meue  Eintheilung  in  Departeoients.  Statiftifche  Ue- 
berficht  der  vomehmßen  Länder  Europens ,  und  ein* 
^Itter  Provinzen  ^Deutfchlanda  nach  Flärhenrauta 
und  Menfchenzahl  (zum  Theit.  Wiederholung  des 
vorhergehenden)  uberdiefs  nach  ihren  Eihkunfren, 
Schulden  und  Landmacht.  Die  merkwürdigften 
Städte  mit  der  Zahl  ihrer  Häufer  und  Einwohner; 
ihre  Entfernung  unter  einander  in  deutfchen  Meilen. 
Hiftorifch  -  chronologifche  Ueberficht  der  älteften  Ein- 
wohner» der  Regierungsepochen  und  Ilegentenfami- 
lien  in  den  vornehmften  Staaten;  Namen  und  Ster- 
kejahr ihrer  Regeiiten  bis  auf  die  neueften  Zeiten. 
Tafel  der  jetztlebenden  Regenten  in  Europa  (deren 
ältefter  im  J.  1801  der  Kurfürft  TOn  Maynz.  und 
jfingfler  der  König  von  Schweden  war).  Tafel  älte- 
rer und  neuerer  Gelehrten  fammt  Vaterland«  und 
Sterbejahr;  eben  diefs  für  die  KüniUer,  famiut  ihrem 
Fache.      Sriftungsjahre  von   Unlverfit^ten »   Akade* 

mieen,  Sodetäten;  Jahre  wichtiger  Erfindungen,  ^  an  einer  kurzen ,  und  jlabey  doch  ziemlich  vol 
nßd  Namen  der  Erfinder.  Zum  Befchluife  verglei- 
chende Tafeln  für  Maafs ,  Gewicht  und  Münzen,  eben 
diefs  auch  für  die  neofranzöfifcfae  Eintheilung.  — 
Es  ift  allerdings  fchwer»  über  fo  verfchiedene  Gegea- 
fiände,  auch  niir  in  tabellarifcher Einkleidung,  durch« 
aus  richtig  und  gründlich  zu  fchreiben:  jeder  Kenner 
feines  Fachs  wird  zu  einem  folchen  Werke  ohne 
Mühe  Verbeflerungen  und  Zußtze  liefern  könfi^en. 
Kec.  begnügt  fich ,  blofs  über  d(e  vier  erften  Seiten 
des  Buchs  ein  paar  Anmerkungen  und  Berichtig«  un- 
ren  beyzufügen»  »»Die  Anzahl  der  Fixiierne  nach 
S. I.  ift  7.)  Millionen,'  die  mit  blofsem  Auge  fichtba- 
ren'betragen  5000  f  die  in  Sternbilder  vercheil- 
ten  700  Sterne/*  Das  erfte  hätte  nicht  fo  beflimmt 
angegeben  werden  füllen,  indem  ^die  Fixfterne  bis 
jetzt  für  die  Menfchen  noch  nicht  alle  ii^htbar,  und 
die  fichtbaren  nicht  alle  zählbar  waren;  nur  läfst  fich 
etwa  frhätzen ,  wie  viele  **iit  einem  Telefkop  von 
beltimrater  Vergröfserung  möglicher  Weife  gefunden 
werden  könnten.  Bey  der  zweyten  A^igabe  hätte 
die  Sichtbarkeit  mit  blofsenAugen«uf  eine  beftimmte 
Gvöfse  befchräiikc  werden  foUen;  der  dritten  Behaup- 
tung ift  entgegen,  dafs  man  in  dem  Bezirke  bisher 
bekannter  Sternbilder  bereits  an  die  30  bis  40.000 
Sterne  mathematifch  beobachtet  hat.  Von  voriügli- 
cben  Sternbildern  zählt  der  Vf.  S.  i.  nur  48,  alfo 
kaum  die  Hälfte  der  bekannten;  man  fieht  nicht» 
wariitn  die  übrigen,  und  darunter  alle  neueingefüfar« 
ten  fehlen.  Die  Tafel  S.  2  u.  3.  mit  der  Ueberficht 
des  Sonnenfyftems  ift  nicht  ganz  mach  den  neueften 
Beftimou^ngen  angeordnet ;  auch  kennt  man  von  Ura- 
nus 6 1  *tiicht  blofs  2  Trabanten.  Von  Kometen  wird 
S.  4.  nicht  viel  richtiges  gefagt:  beobachtet  waren 
im  ]•  1800  nicht  erft  gl  t  fondern  94  Kometen.  Die 
Zurückkunft  der  7  Kometen,  die  ebendafelbft  ange- 
führt wird,  ift  bey  den  wenigften  gewifs.  Unter 
den  im  Ig*  Jahrhuadect  erfchienenen  Kometen  (& 
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digen,  Anleitung  zur  Rechtfchrcibang  zo  ftlila  dj 
ganz  fo  eingerichtet  wäre,  dafs  fic  denKmJern' 
die  Hände  gegeben  werden  könnte.  Dadurch  wn 
alfo  der  Vf.  zur  AbfaiTung  diefes  Lehrbuchs  lie 
gen,  welches  defto  nützlicher  werden  kann,  \u 
der  Le||fer  es  Init  feinen  Schülern  durchgeht,  b 
den  pruKtifchen  Schreibubungen  immer  darauf ; 
weift,  und  es  nachfdhlagen  läfst.  Zugleich  find 
diefen  Anweifungen  einige  Regeln  über  dtn  iär. 
liehen  Gedanken  Vortrag  verbunden,  die  der  Vf. 
feiner  gedachten  praktifchen  Anleitung  entlehnt, ff 
mit  Abänderungen  und  Zufät^en  in  einen  A'j 
gebracht  /hat.  Endlich  findet  maa  hier  t\id, 
Vollftändigkcit  wegen,  eiine  kurze  Anleiturg  z 
Schönfchreihen,  von  Hn.  Küftirr,  einein  Sein 
rer  an  der  Leipziger  Freyfchule.  Sie  iß  md^^s  ^^ 
den  Anfängern,  fondern  den  fchon  Geübrfl  <& 
Hülfsmittel  beftimmt,  um  fie  auf  die  beymi^öO' 
fchreiben  zu  vermeidenden  Fehler  Aafinerkiamn^]; 
eben.  Die"  angehängten  orthographifchen  üebci^| 
ftücke  und  Aufgaben  zu  fchriftlichenAufiÜtzen.U 
den  Schülern  vornehmlich  zur  Befchaftigcü^  ^' 
Privatfleifses  'dienen.  -—  '  Aus  diefer  Dariegar^ 
Inhalts  wird  man  fchon  von  einem  in  liiefemFi 
durch  Aufmerkfami^eit  und  Erfahrung  vielftch  !>clel 
ten  Manne  etwas  Brauchb^/es  und  Nützliches  für 
Jugend  Unterricht  erwarten,  und  in  diefer  Erwar: 
fich  auc;h  gewifs  nicht  getäufcfat  finden.  la  wcfl-S 
gen  ift  hier  viele  gemeinnützige  Belehrung  catli 
die  nicht  nur  bey  der  öffentlichen,  fondem  aucli 
der  häuslichen  Erziehung'  fawobl  für  dieZögii^l?'^^ 
für  Aeltern  und  Erzieher  hülireich  werden,  und 
fen  letzten  noch  befonders  durch  die  Beyfpi^^^ 
Uebungsftücke  eine  Verlegenheit  erfparen  kann 
gar  oft  diefen  ganzen  Unterricht  zurück  bait> 
deren  Mangel  ihn  doch  wenigftens  unfrucbbiri 
cken  und  dürftig  macht* 
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JSiti'wochtt     dem  30u  September  i8of. 


GOTTESGELARRTHEIT. 

Ohne  Angflfbe  dt»s  Druckorts  und  Verlegers:  Der 
Evangetiß  ^oiiannes  und  feine  Ausleger  vor  dem 
jangfien  üerichL  i8oi.  485.  Vorberefcung  u.  i66 
S.  8-  (i  ßtWr.  12  gr,) 

lasjfiflgfteGerklit,  v<»r  welches  der  Vf.  denErftii«^ 
^-^  geiiften  Johannes  und  deffem  Ausleger  ziehen  wHl^ 
t  (wie  er  fich  S.  40.  fF.  erkläre«)  nicht  dem  letzte  (xe* 
icht  am  Ende  der  Welt,  (das  wäre  zu  arg,)  fondcnl 
ur  das  netießet  (rerfteht  fich ,  fein  eignes).  Er  ndll 
lieh  kein  Endurtheil ,  fondem  nur  ein  Urtheil  fällen^ 
nd  (ich  es  auch  gerne  gefallen* laßen,  dafs feine  San* 
inzreformirt  wird,  Mreim  es  nur  i|iit  Gründen  ge- 
flieht, nicht  mit  MaditfprOchen,  und  wenn  man  ihm 
ur  nicht  in  zu  übertrieken»  Kofien  condemnirt,  das 
eirst :  wenn  man  ihn  nur  tiicht  auf  Elften  feiner  Eh* 
e,  femer  Ruhe,  iind  feiner  zeitlioketi  Wohlfahrt  den 
'rocefs  verHeren  läfst.  Er  will  zeigen,  auf  welche 
ibwege  die  Msherige  Sohrifrauslegung  geratfaen  if^ 
reil  fie  (ich  nicht  von  richtigen  Grundfätzen  hat  lei- 
sn  iaiTen;  er  wiU  keinen  ordentlichen  Ccbulgerech« 
en  Commentar  liefern,  in  Wlilchem  hefonders  für  das 
Irammatifche,  und  für  alles,  was  die  Unetngeweyh- 
m  zu  wiffen  niitfaig  haben ,  gltforgrwaFe,  oder  in 
reichem  hey  jeder  Stette  eine  Erk!arung,  und  zwar 
ie  allerbefte  gegeben  würde;  auch  wiil -er  nicht  zei- 
m ,  wie  manche  Segehenheitem  fich  mögen  zagetFa- 
en  haben,  da  fie  fich  nicht  Je  zugetragen  habenkün-» 
en  —  wie  die  fonderbsre  Erzählung  entftanden  Ceyn 
töge ,  und  wekb^  verborgene  Urfachen  hey  fo  vie- 
n  vorgegebenen  Wundem  wirkfilm  gewefen  feyn 
lögen.  Seine  Abficht  war  blofs  den  Inkült  desEvan^ 
!l)ams,  welches  dem  Apoilel  Johannes  zugefchrie«» 
iti  wird ,  auf  die  Probe  zu  hringen ,  4.  t.  zu  nntee* 
chen ,  eb  das  darin  Erzählte  durchgehends  hifiorifche 
iaubwürdigkeit  tierdiMe 9  jund  die  darin  enthaltenen 
ihren  und  Reden  ohne  Ausnahme ^d^  Cbarakti/ir  des 
6ttlichenJ?eh»wpten,  und  vor  der  Kritik  tiner  gejun" 
n  Vernunft  beßehen  können.  —  Dann  auch  die  Ms* 
vigtn  Aiisleger  in  Anfpruch  zu  nehmen,  um'  ihre 
angel  zu  zeigen,  die  Lficken,  die  fie  gelsffen,  die 
aoren ,  die  fie  noch  gar  nicht  aufgelöfet  und  die  H- 
lerlictaen  Sprünge,  die  fie  nach  feiner  ^eynung  blofs 
irum  gechan  haben ,  weil  fie  theils  ron  dem  Grund- 
tz  der  Infpiration ,  theils  von  der  Vorausfetzung  der 
ntrüglichkeit  des  Evangeliften ,  theils  von  der  Mey- 
mg,  dafs  der  Inhalt  deffelhen  rein  philofephifch 
jn  muffe ,  ausgegangen  find ,  bemerklich  zu  fAs- 
en ,   und  alfo  z^u  neuen  Unterfuchongen  Anlafs  za 
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sehen,  mder  «vielmdir  danu  .heyziitragen,  dc£i  fich  dje 
'Ausleger  ober  das  ^rmäf  der  Bibelau^legimg  befler 
vereinigen.  Man  foU  nämiich  <nach  S.  40.  der  Vorhe- 
reitung)  den  Begriff  einer  Oft&nbanmg  gtsnz  bef/feit^ 
iegen»  und  den  Grundfatz  annehmen,  dafs  das  neue 
Teftament  «in  Buch  fey  •  das  van  Menfehen,  welche 
fehlen  und  irren  konnten,  gefchrieben  worden  i/^ 
'Wkd  dafs  die  Gottheit  zu  den  darin  enthaltenen  Leh* 
Ten  und  Nachrichten  eben  fo  wenig  auf  eine  antfeer-- 
ordentliche  Art  etwas  beygetragen  hat,  als  zu  dem  In- 
.iialt  aller  andern  Urkunden  irgend  einer  p<rfitiven  Re- 
tigioi>  in  der  Weit.  Vebrigens  proteftirt  er  zum  vov^ 
sus  gegen  die  Befchiildigung ,  die  man  ihm  machen 
könnte,  (imd  machen  wird  ,) ^dafs  feine  Abfichi  £ay, 
die  chri&liche  Religion  anzugreifen.  Er  verfichertt 
feine  Schrift  habe  gar  nicht  die  Tendenz ,  die  chrift- 
iiche  Religion  zu  beftreiten  *  fondem  es  fey  anr  ihr 
Zweck,  ihr  eine  Stütze  zu  nehmen ,  welche  gebrech- 
lich fey;  und  man  erweife  ihr  diefen  Dienfi,  weim 
man  ihr  den  Offenbarungsjchlcyerf  in  weljchem  fie  bey 
ihrem  Eintritt  in  dijs  -Wek  zu  erfcheinen  genöthigec 
war  —  mit  fanfter  Hand  abnehcne;  wenn  quin  die 
ZettbegrUFe,  die  von  ihr,  als  von  einer  poßtiven Re- 
ligion untertrennlich  waren«  auf  die  Seite  fchaffe,  da- 
gegen aber  die  ewigen  Wahrhdcen  und  Grundlehren 
•derfelben  von  Gott,  Freyheit«  Sittlichkeit  und  Un- 
fttrblkhkeit,  w^che  fo  lange  die  Welt  erleuchten 
•und  erwärmen  werden ,  als  die  Sonne  am  Himmel 
lieht ,  edleiti  geltend  macke ,  und  immer  mehr  ent- 
wickle—  und  endlich,  wenn  tnt^  die  Ehre  ihres  Stif- 
ters  zu  fiohem  bemühet  fey  ,  und  nichts  auf  ihn  kom- 
men laffe.waf  feiner  G/on>  Abbruch  thut. 

Man  kann  dem  Vf.  Belef^nheit  in  altern  und  neuem 
exegetikheii  und  andern  theologifchen  Schriften  nicht 
ebf)>techen;  nuin  mufs  ihm  auch  die  Gerechtigkeit 
.widefftkten  laffen,  dab  er  auf  manche  Schwierig- 
keiten hey  der  Erklärung  des  Evangeliums  Johann^ 
aufnierkfam  gemacht  hat,  welche  bisher  nicht  fo  deut- 
lich bemerkt,  und  ehen  defshaib  auch  nicht  gehebefi 
worden  find ;  dafs  alfo  feine  Schrift  zu  neuen  Unter- 
fttchungen  Aniafa  geben  kann«  Wenn  er  aber  man- 
che Stelleades  Evangeliften,  wie  es  fcheint,  vorfetz- 
lich  fe  dMht,  dafs  ein  lächerlicher  Sinn  herauskom- 
men mufs,  und  pokmifche  Ausfälle  wagt,  wo  man 
fle  am  aUerwenigften  erwarten  foUte,  (wovon  her* 
-nach  einige  Beyfpiele  gegeben  werden  foUen)  fo  kann 
tnan  fich  des  Verdacha  kajum  erwehren,  dafs  feine 
Haupuhiicht  dahin  gehe,  das  Chriftentbum  verdäch- 
tig zu  machen« 

Ob  wir  uns  gleich  auf  eine  ausführliche  Prüfung 
diefer  Schrifk  nicht  einieflen  können,  (denn  hierzu 
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würde  ein  ganzes  Buch  erfodlert  werden,):  fo  Irtn« 
men  wir  dock  nicht  uuibm,  einet  und  d^  andere 
»uezezeichacn »  woraus  der  Ifieift  derfelben  crkaimt 
werden  kann.  Nicht  der  Apafiel  Johannes ,  fondcrn 
ein  fpäterer  Jadenchrifl:  foll  der  Vf.  des  ETsnseltiUBS 
feyn,  welches  jenem  zagefchrieben  wird.  Der  ApO' 
ftel  Johannes,  defTen  Matterfprache  die  Hebdtifcke 
oder  Syrifche  war,  und  der  als  ein  armer  Fifcher  we- 
der Zeit  noch  Gelegenheit  gehabt  habe,  in  eine  Schu- 
le zu  gehen »  und  darin  eine  fremde  Sprach«  zu  lecy 
nen,  habe  nidit  einxaal  Qriechifch  verftanden,  yi^l 
weniger  ein  griechtfches  Erangeliam  fchreiben  kdn> 
nen;  und  wenn  man  Tagen  wolle,  dafs  er  in  der  Fol- 
ge, durch  den  Umgang  mit  griechifcben  Juden ,  fleh 
eine  Kenntnifs  diefer  Sprache  hätte  erwerben  kön- 
nen: fo  könne  man  dagegen  erwiedem,  es  fey  uiv 
gewifs ,  dafa  er  jemals  Paläftina  verlafTen ,  und  fich 
Tiele  Jahrein  klein  Aden  bermngetrieben,  oder  wohl 
gar  zu  Ephefus  als  Birchöf  einen  feften  Sitz  genoia- 
men  habe.  Die  Zeugniße  des  Irenii^  und  anderer 
altei)  Kirdien Väter  find  ihm  yerd Abtig;  hingegen 
technet  er  defto  mehr  auf  fogenannte  ketzerifcbe  Par- 
theyen,  welche  diefes  Evangelium  verworfen  haben  *-r 
mit  welchem,  Recht,  kann  hier  nicht  unterfuciit  wer- 
den. Nach  feiner  Meynung  kündigt  fich  der  Vf.  faft 
auf  allen  Seiten  feines  Aufiatzes  als  einen  fchlechtgeh 
bildeten  Schriftfteller  an.  „Die  Crefpräche,  die  er  Je- 
fu  leibet,  (heifst  es  S.  28«)  Was  ßnd  fie  anders,  ab 
Rüthfel,  als  Logomachien,  als  Sphinxe,  die  auch 
kein  Oedipua  aufzatöfen  vermag  ?' Jeder  Tbeil,  der 
mit  dem  andern  fpricht,  nimmt  die  Worte  in  einem 
entgegengefetzten  Si»n ,  und  fo  werden  die  onge« 
reimteften  Mifsverftändniile  erzeugt«  Jefas  fpricbt 
ftets  figürlich,  und  die  Juden  nehmen  allea  eigentlich 
und  buchftäbüdi.  Aus  ihren  Antworten  kann  man 
oft  nichts  ämters  abmerken,  als  da/s  fie  felbft  den go- 
melnften  Monfchenverftand  müflen  verloren  haben. 
Ber  Vf.  macht  fie  abfichtlich  dumm,  und  begabt  ßm 
mit  einer  unheflbai^b  Einfalt  und  Unwiileribeii.  Eben 
diefer  Fall  ift  mit  den  Jüngern/*  Nach  einer  langen 
Einleitung  folgt  nun  die  Erklärung  fSbft,  und  g^h^t 
von  Kajv.  i.  bis  <|,  xi.  Ueber  Job.  j  ,  i  —ig.  w^rd 
wenig  Neues  gefagt.  In  der  Hauptsache  Jlimmt  «kur 
Vf.  mit  Souverahi  überein ,'  deffeu  Pktonismt  diVoUß 
Wkanntermafsen  Loffer  ins  Dcutfche  ühcriü?»!  hf|> 
t^der  vielmehr  mit  LöSlerii,  deifen  kurze  D^irftellaiig 
der  Entftehungsart  der  Dreyetnxgkeitalehr»etc.  er  t|i 
einem  Anhange  über  den  Ijog^  S.  299.  iL  henötzf  zp 
haben fcheint.'Bey  Kap.  i,  51.  wird  gefragt:  ob  d^ 
fe  Worte  eigentlich  oder-figürlieii  zuverftehen  feyen? 
Antwort:  Der  Evangelilk  hat  es^gewüs  gmiz  eigent" 
tick  'gemeyiit.  Er  erinnert  fich  »n  die  HiinmeUleiter 
Jacobs ,  an  der  Se  Engel  auch*  auf  uad  niedergefti^ 
gen  find,  und  er  denkt,  da  Jefas  der  Mefl'x^  iät,  fy 
'werden  diefe  dienAbaren  Creiiter  Auch  weniger  ua>teih 
laffen  kcHnien  und  dürfen,  diefem^zu  erfoheinen,  und 
ihm  zu  Befehl  zo  (leben.  *  Za  K^p:  df  3.  ££ne  Hoch- 
zeit—  wo  es  an  Wein  gebricht!  Das  ift  nicht. viel 
hefler,  als  wenn  es'auf  ekie/  Hochzeit :hier  zu  Lande 
an  8fcf  gebricät  *  Eine  ioUk^  {lothnit  uMfeie  W)^ 
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irigftet^s  fehr  armfeJig  feyn.  (Freylich ,  wm  gli-L 
beym  AnE^nge  des  Ilochzeitmahls  kein  TropfenM 
vorhanden  gewefen  iftl)  Die  Stelle  K«p. 2,19. 
allerdings,  ihre  Schwierigkeiten.  Vielleicht  viy 
aber  der  Vf.  doch  nicht  darüber  gefpottet  haben,  we 
er  geleien  hätte,  was  Utnke  ^  und  fein  Freund Cfi 
mer  vor  einigen  Jahr^jn  darüber  gefagt  baben. 
Gefprach  Jefu  mit  dem  Nicodemus  Eep.  3.  wirdi 
gemifshandelt ,  und  von  einer  lächerlidien  Sehe 
geflellt.  Bey  V.  6.  (was  vom  Fteifih  geh9ren  ifii 
werden  die  Erklärungen  der  Ausleger  gemufieri, 
ehc^  öfter  gei'ehieht.  RoJenmüUer  füll  in  feineAl 
lien  diefeWortefo  erklärt  haben:  „Das Fleifch  i:ti 
yerderbte  Natur  des  Menfchen,  die  ihmangeetbtii^ 
die  aus  dem  Geift  geboren,  find  die,  welche 
YoUkouunnere  Eigenfchaft  des  Geißes  babea»  dien:i 
nach  den  Woflüftea  diefes  Lebens  fireben**  etc.  Ili^ 
za  die  Bemerkung!  Bier  lebt  und  webe  derGeiü 
lutherifchen  Degmatik«  Frey  Heb !  Aber  in  den  it 
Iten  (nach  der  4ten  Ausgabe ,)  ftehet  küa  Won 
der  vtrderbUn  Natur  des  Menfchen,  düihmdnin 
ifl.  Die  Stelle  ift  fo  überfetzt :  Ejc  hominibusnati 
homo  efi:  fed  f^r  vi%n  divinam,  natvki  tii 
mutatus^  is  demum  habet  ä ft^ inam  ü^m 
indolem  i  ad  tenendum  regnum  dmtmm  nec^p 
Per  carnem  intelUgitur  nßtw^a  AoMitriit  (cof 
fleht  nicht  dabey,)  konw,  cum  omni  Jua  imferft^ 
moraii  etc.  Kaum  kann  man  fich  des  UawiUeas 
wehren ,  we^  man  das  RaioHnement  des  Vfs. 
d ie  fchöne  Stelle  V.  1 6«  liefet.  Am  fcblimmiten k( 
Kap.  4.  das  Gefprach  Jefu  mit  der  Samariterin 
Die  Stelle  V,  10—16.  ift  dem  Vf.  ein«  Wq^ct-M 
rie^  aus  welcher4a<  Weib  nicht  aen  geringsten  Ni 
fchopfen  konnte.  Aus  V.  33.  24.  foU  erkllea 
Jefus»  oder  der  Evangeüft  fprti'abre,  deaJ  jüd 
Cultus  den  Vorzug  vor  dem  Saqwr4tifchcn  iH^} 
und  bey  die/er  Gelegenheit  werden  tbeologi^«»»?* 
iiangei^  beßritte« ,  wekhe  kein  nur  einigejaJ»« 
•ufgeklarjfcer  Theelog  in  unftfrn  Tageu  mhrmri 
ten  wird,  -^  Jvdoch .  es  würde,  eiue  vergdiJC 
Arbeit  feyft,  noch  mehrere  Stellen  attszuzeiclmefl: 
derÄaum  dieCei?. Blätter  nicht  erlaubt,  Rem^^ 
genauen  Prüliung  zu  begleiten.  Die  «»5^^**°^ ^L 
tei /werden  hoilenUich  hinreichend  fey«.  fl«"'f 
md  die  X*udenz  diefer  Schrjft  Kenttdichzu  flH£«l 
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'    Bresiaü.    Hxrschberg  und  LissAi'"  Södpreii 

• '  ^h.  KoriirBeivachtiingen  über  die  eigo^^^- 

*       maiihenstebre^x  des  Chriflenthums  ßr  dcr^^^-^;;^  ^ 

.  'eher  dfejf^  Religion,  ijoo-   IV.  »•  475^* 

^fe^l^  ÄuffcWööe  über  rcligiöfe  Wai>rBeitengj 

diefe  blktcer.'öidM.  Per  Vf,  wünfcht  üe.  »'»-^^j^EgeiJ 

he  v€n  ruUigeii  und  unbefangenen  tJ«**pf -jjffl^ 

in  den"  Haoden  gebildete,  partkeylofe[  ^°!.^j^yi 

itiien,  welche  gern  felbft  denken ,   »*<*.  ^.^,1,  g» 


»efulMte  der  kritifcbsn  PhilolopWe  ^««'6"^  ^j,ft 
jrtiÄh  aus  den  Sduifiva  HeyeUmräebX  S"^'*  L^tiA 
ÜMifmetters  ü.  ».  beHaiim  find."     i^'t,*^'7aild  ?* 
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eger. '  fii  t^n  httttPAmmgem  rerbreitvt  er  üch  über 
eügion ,  den  anierfcheidendeii  Charakter  eln^r  ge* 
ienbao'ten  Religion^  über  MöglichJkeh  •  WirkHch^ 
Mt  und  Inhalt  einer  acht'- göttlichen  geoffenbartea 
eJigion,  über  Jefuin,  aJs  göttlichen  GeTandten,  über 
le  Lehre  toia  V^ater,  Sohn  und  Geift,  über  die  Auf* 
*fiehui!g  des  Leibes  und  das  Wiederfehen  in  jener 
reit,  über  nMÜrliche  und  poßtive  Strafen  der  Sün* 
i,  deren  Anfang  und  Dauer»  über  die  Lehre  von 
prErlöfung  durdiiefum,  über  die  Lehre  voinBey* 
inde  des  Geiftes  Lottes  zur  Beflerung»  die  Lehre 
3ia  VerhältniiTe  des  Glaubens  und  der  guten  Werke 
u  Seligkeit  9  und  über  die  Lehre  von  der  Taufe  und 
?m  Abendisable,  Hier  und  da  mifcht  er  noch  Bruch- 
Qcke  aus  feinen  früher  herausgegebenen  Predig« 
n  ein. 

Um  den  Geift  djefer  Schrift  kenntlich  zu  machen, 
ollen  wir  einige  Anfichten  des  Vf.  aittheilesi.  In 
em,  was  der  Vf.  über  die  Möglichk-eit  einer  geoiFen- 
encn  Religion,  über  Wunder,  Weiflagungen  der 
repheten  u.  f.  w.  fsgr,  herrfcWen  die  gan;^  bekann* 
m  Voritellungen,  die  zwar  in  einer  leichten  und 
ifilichen  Ueberücht  airgetheilt  werden »  wobcy  fidi 
ber  der  forfcbende  und  felbiUenkende  Zweifler 
:hwerlich  beruhigen  dürfte.  Auch-  möchte  mancher 
1  der  Scblufsreihe  bis  zu  dem  Refultat,  «tdafs  die 
ibel  ein  SyRem  oder  ein  «m.  Inbegriff  von  Gott  «n^ 
littelbar  gelieferter  Aufkrf.rungen  und  Unlerftützua« 
en  des  Vernunfirglaubens  gebe,"  noch  maiiches  noihr 
rendige  Mittelglied  Termilfen.  Nach  S.  67*  f^wart^ 
;  Gott  nickte  bis  aUe  Menfchen  zu  den  vielleicht  nie 
ksen  zu  Theil  gewordenen  i  richtigen  Ueberzeugun- 
en  von  ihm  <6ett)  auf  dem  Wege  der  natürlkhen 
eliglon  gekommen  feyn  würden,  fondern  veranftal* 
txe  es,  dals  einige  früher  dazu  gelangten»  £r  über- 
cfs  nicht  alle ''ohne  Unterfchied  ihren  Irrthümern» 
indem  baute  ^enfelben  hier  und  da  vor.**  Die  Be- 
enfiung  gottUcker  Gefandter  zeigt,  nach  dem  Vf., 
».g2.)  einen  Lehrter  an,  welcher  ilurch  «ufserordent- 
che  göttliche  Vüranftaltuiig  eoftritl^  und  Lehre«  vorl- 
ägt r  die  entweder  feinen  damaligen  Zeitgenoflen  un- 
eiannt  waren,  oder  die  \<^eht  allen  Menfchen,  ohnebe- 
■ndere  DfFenbatung  Gettes,  unlMkannt  gebficben  feyri 
"urden.  DieBeweifedes  Vf.für  diefe  Behauptung iiud 
ie  bekannten»  Nachdem  derfelbe  (Ich  über  die  Mofai- 
he  Religion,  als  vorbcreiiendeRel/gion  verbreitet  hat, 
cnnuit  iUP^j^uf  die  M^lTwnifchen  Weiffogüngen.  Hier 
ebt  erden  Mefliasin  manchen  Stellen,  \^ürin  ihn  ein 
fibefangener  Schrift forfch er  fchwerflch  mehr  fehen 
srd  y  auch  fchreii>t  er  manche  Pfalmeü  dem  David  zu, 
ie  diefer  wobt  nicht  verfertigt  habclT  kann,  wi«  z. 
.  Pf»  45-  ^^  ^^r  Stt?lle  JeC.  7,  14.  findet  er  die  An- 
5ige  TOÄ  der  Gihmt  ^es  Meffias  voneinef  unvirheij» 
itheten  PevjQn*  Aisdana  lolgen  die  That«n  un^^ 
rciflagangen  Jefu.  Was  er  über  das  Leben  deiTel- 
en  Tagt,  iß  treffend  und  gut»  Eben  £0  richtig  urtheilt- 
:  über  den  Glauben  an  den  Jehovah,  als  einen  j.üdi*  ' 
:hen  Nationalgott.  Wenn  er  dagegen  hinzufeut;.. 
Qian  feile  ja  -.AAt  glauben,  d^fsi  Mcles  und  die  Pro- 
beten  fich  Gott  als  leideufchaftlich,  äufseres  Gcf  rän- 


ge nnd  Opfer  Hebend,  o,<  w-  geflacht  hatten,  wena 
*e  ihn  gleich  fo  befchrieben,  fie  hätten  ihji  vielmehr 
beffer  gekannt ;  aber  fie  hätten  ihre  richiigerri  Mey 
nnngen  nur  halb}at9t  werden  taßen  dürfen,  weil  der 
jüdifche  Pöbel  fonft  augenblicklich  von  efnein  Gott 
abgefallen  ?eyn  würden  welcher  nicht  blofs  Abrabain» 
Kacbkommen  liebte,  und  dem  Herzensreinigkeit  an* 
genehmer  als  Opfer  wäre,"u.f.  w*  wenn  er  dtefs  hin*- 
iiifetzt,  {q  dürfte  dadurch  doch  die  Ehrlichkeit  von 
Mofe  und  den  Propheten  einigeririftfsen  in*s  Gedrän- 
ge kommen.    Ans  der  vierten  Betrachtung,  wekhe 
ifc  Lehre  vom  Vater,  Sohn  und  Geift  begreift,: fieht 
man,  da'fs  der  Vf.  mit  dem ,  was  neuere  Theologe» 
gefagt  haben ,  bekannt  iß ,  und  Alfs  er  auch  felbft 
nachgedacht  hat;    feinem  ürtheile  aber  möchte  inftA 
noch  mehr  Beftimtatheit  wünfchen,  und  nach  dei^ 
Prämiffen  des  Vf.  werden  auch  manche  Lefer  vielleicht 
ein  anderes  Eadurtheil ,  als  das  S.  135-  vorkoÄUien* 
de,  „dafs  unter  den  verfchiedeneft  LehrbegritTen  über 
die  Trinität,  der  Athanafianifcbe  unftreitig  den  Vorr 
zug  verdiene/*  erwartet  haben.    Was  fiber  die  Mofai* 
fche  Schöpfungs .  Gefchichte  gefagt  wird,  iil  zweck«^ 
luäfsig  und  gut.    Nur  mochte  Rec.  das  nicht  unter* 
fchreihen ,  was  der  Vf.  S.  143.  vom  fogenannten  San- 
denfalle  fagt:  „die  Frucht  des  Erkenntnifsbatmflies,-^ 
wahrfcheinlich  eines  GiftbaumeSf  fdieinc  eiae  unge^ 
mein  fchädiiche  Revolution  in  ihrem  Körper  hervor«- 
gebracht,  und  unter  andern  den  Stoß  Zier  Verwefimg 
in  Um  gejätt  zu  haben.**     Das  Sprechen  Gottes  und 
fein  Verhör  mit  den  er&ea  Menfchen  foU  auch  nkM 
blofs  Ibille  der  Vorwelt  feyn.     S.  14S.  In  dem,  was  über 
den  Verluft  des  göttlichen  EbenbildiTs  gefagt  wird» 
findet  man  eben  fowohl  noch  manche  Uiibeftimmt«> 
heir.     Der  Hauptinhalt  des  göttlichen  Ebenbildes  -^ 
geiftjge  Vorzuge —   follen  nicht  verloren  gegangen 
feyn,  fondern  nur,    i(,die  makellofe  Unlchuld  der  er«^ 
fien Menfchen.**    Auch  foU  ihnen  „^war  nicht  dfeUi^ 
fierblichkeit,  aber  doch  unendliches  Dafcyn  fai  die* 
fem  Körper  und  auf  diefer£rde  geraubt  worden  feyn» 
Der  Vf.  fragt  gar  nicht,  ob  es  möglich  gewefen  fey^ 
dafs  die  erften  Menfchen,  auch  wenn  fie  nicht  gefän- 
djgt  hätten,  in  ihrem  Körper  immer  hätten  fortdauerft 
könneti  ?  Ift  aber  diefs  der  Fall  nicht :   fo  kann  maft 
auch  nicht  Aigen,  dafs  fie  et^as  verloren  hJittel>,  was 
ße  nie  hoben  konntlen.    Denn  wie  läfst  iich  eine  On» 
Aerblichkeit  des  Körpers,   o*er  ein  mieiiJ^fchea  kör» 
peilichsfs  Dafeyn  decken?  Di^  bibKfchc  Lehre  vwi 
der  Attferitchung  des  Leibes  trügt  der  Vf.*  ausführlicli 
vor','  und  mifcht  manche  ton  flelefenbeit  und  ür- 
theijlsltr^ft  zeugen ele  Bemerkung  ein.     S<me  Vorftet 
lung  von  den  Todtenerweckungeit  Jefo  ,  und  von  Je- 
fu eigener  Auferftehcngift  übrigeiisdleganx  gewöhn- 
ITche.     lieber  die  fogenannte  Hinihiemhn  jef«  hin^ 
gegen  drückt  er  fich  auf  folgende  Art  aus ;  (wir  rücken 
feine  eigenen  Worte  hier  ein ,   um  zugleich  «ine  Pro» 
bexfeiucr  Sfbnnbart  zu  gehfn):  „Jefus  blieb  nicht  airf 
diefer  Erd«.     Er  gieng  nach '  einem  kurzen  Aufent- 
halte,  auf  .ihr  zu  einem  befferen  Leben  ein.    Ueber  di^ 
Art  diefes  Abfchieds  von  der  Welt   lafst  fich  nichts 
beftifluntes  entfcheidcn.    Lucas  erzählt ,  dafs  er  f kh 
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in  den  Wolken  retloren  babe:     Er  yerfchwand  utf- 

plöulich ,  und  ward  nicht  mehr  gefehen. Ein 

voUeoderes  Bild  unfers  Schickfais!  Wir  werden  audi 
AUS  dem  Grabe  hervorgeben ,  und  dann  diefe  Wek 
rerlaflen.*'  Von  der  Redensart:  ,.zii  feinen  Väteca 
verftmiBcU  werden"  (agt  der  Vf. ,  fic  köHne  nicht« 
imders  heifsen ,  als :  „ins  Todtenreich  zu  ihnen  kin- 
Abf^bren.^*  (S.  904.)  JWitin  mit  diefer  Redensart  bät- 
ie  eben  fowohl  aux^  nur  ein  gefneinfchafHidiea  Be- 
gräbnifs  angedeutet  werden  kOnnen. 

Die  ZuTecbnttttg  der  Adamidrchen  Sünd^  bält  der 
Vf.  mit  Recht  allen  Grundfätzen  xter  SinÜchkeit  zu- 
wider; Nachahmung  böfer  Beyfpieb  h^lt  er  gleich- 
falls nicht  für  allein  hinreichendj  um  die  allgeoiein^ 
6ündhafne^LeU  jpu  erklären ;  die  For tpüanziuig  dejr 
Fehlerhaftigkeit  durch  phyfifcbe  MittheiUng  der  na- 
tarlichen  Beücliaffenbeit  vo;&  Vater  auf  den  Sohn  hält  er 
für  den  wabrfcheinlichften  VP'eg  der  allgemajaen  Sün- 
denverb rcitung-  ^,Der  unvoUfcomiuene  Vater,  &gt 
er ,  kann  nur  einen  unyoilk«Hxmenen  Sohn  zeugen/* 
Und  dann  fügt  er  biazti :  »»dAiixit  nun  Jefus  nicht  auch 
dieTes  Uebel  erbte ,  /e  wurde  er  nicht  wf  dem  gewöhn" 
liehen  IVegß  de^  Zeugung  ^sn  einem  Sündigen  Vütir 
iäenfch.**  Wa^  nachher  über  den  elendem  Zuftand 
der  Menfchen«  das  djuxhs  Chriftentbum  angebotene 
Uülfsmittel  u.  (.  w.  gelagt  wird^  ift  das  bekannte.  Nicbf 
nnpalSend  heifsen  S.  sfx.  unsere  gewöhnlichen  Zucht- 
hättfer  die  holn  Schule  der  Verbreclier.  SX9itt  ewiget 
Strafen  bedient  fleh  der  Vf.  des  suldern  Ausdrucks  : 
Strafen  von  mnabfekticher  Dauer*  5.  pt62*  Vermuchet 
«r-,  ida£s  das  HöUenreich  wohl  nur  in  den  Sinne  ewig 
getttnnt  werde«  dafs  es  im»xar  Verdammte  geben  wer- 
4e9  ^nedafs  damit  behauptet  werden  foUe«  dafs  die 
üewobner  deiTeibcn  immßr  diefelken  Ceyn  würden,  oder» 
d^fs,  wer  einmal  in  diefen  Zuftand  freratheo  wäre;» 
auch  bcfliindig  darin  bleiben  müße.  lieber  die  Ab- 
liebt des  Todes  J^fu  verbrettet  Cch  der  Vf.  ausführ- 
lich. Nach  feiner  Anficht»  kuupft^  Gott  an  den  Tod 
Jefu'^ie  V^rßcheriingen  feiner  Gnade.  ,»So  gewifs 
jChriftiM  ftarb,  fo  gewifs  ift  Strafeat-ErlaSung  dem 
£ch  beflemden  Sünder."  Die  fcharffinnjge  L^erifche 
fiardellnng  der  Genugümungslehre  hält  der  Tf.  nicht 
£ür  anwendbar.  "  Vielf  treffende  Bemerkungten  findel: 
man  in  der  adhten  Betrachtung»  weiche  die  Lebre 
Ton  dem  Heyftande  d^  Geiftes  Gottes,  von  der  fpä- 
teii  Befleruug,  u.f.w*  «mfafst.  Eben  io  richtig  ift 
das«  was  in  der  zehnten  und  letzten  Betrachtung  über 
üie  Taufe  und  das  Abjendiivabl  gefügt  wird ,  wiewohl 
41US  das,  S«  450.  von  dem  Einfiphreiben  der  Kinder 
^a  Soldaten  und  den  zum  Pathengefcbenke  ertheil- 
ten  UniverCtäts  -  Depofltions  -  Scheinen  *  entlehnte, 
GleichnUs«  auf  ilie)PndertAuf<e  angewandt  j  ^Ichtjge^ 


Tallen  wifl.  Das  belcanfite  Aa Amt&s  -  mittel  des  fö 
gen  Morus ,  die  Lutherifcbe  Lehre  vom  AbendoaH 
dem  Nachdenkenden  minder  anftöfsig  zu  mti 
wird  richtig  gewürdigt.  —  Ueberhaupt  leuchtet  e 
diefer  Schrift,  die  vor  10  bis  15  Jahren  eine  grofsri 
S^nCation  erregt  haben -würde,  als  iie  jetzt  erre; 
wird ,  eb\  w^lchuender  Geift  ^er  Prüfung ,  der  Ü:^ 
befengenheit,  einer  guten  Belefenheit,  und  scbt-n 
tigiöfen  Gefinnung  hervor,  und  wir  zweifeln  d&ii^ 
keineswegs,  dafs  fie  zur  Beförderung  einer  reinen  £i 
lienfttnKs-Gotte^  and  Jefudas  ihnge  beytragen  werdil 

STJTIJSTIK. 

Haag,  \k  Thierry  und  MenHag:    Bericht  wegetui 
Gefieltßniffe  van  het,vertegeiiwo0rdigend  Lid 
en  uitvoerejid  Bewind  in  de  Bataafjcfie  RepuM 
be^^vejis  deszelfs  Agenten ,  etc.    verbeterd   tot 
iVlaand  iJccember  van  doi  Jaare  iSoo*  X. 
ZOiS.  8- 

Ein  ziemlich  v4yUftändtger  CivH  Staatskalenderäj 
Bata  vif  eben  Republik  in  drey  UauptftQcken  und  rei 
fchiedenen Unterabtheil ungcn ;  imPlane  den 0 raniii 
Holläiidifohen  NtmensverzeichnüTen  gleichartig, 
fcbetffalta  ein  privilegirtes  Privat- Uoteraehmen 
bekitn  auf  dem  TiteibUw^  genannte»  Bttchhäa 
Der  Anhang  (B<(T70eg/U)  bezieht  fich  auf  die  Locaiii 
vom  ÜM^ag*  Der  CiviUiaat  ift  durch  aliie  Abftuf; 
hindurch—  vOn  der  GeiiUichkeit  aber  nur  die 
konen,  und  vom  Militär- Staat  nur  S.48 — ^^\^ 
4^berfte  Krieg« raih.  und  S.  156^ — i6o«  die  gew^pedl 
Bürgermacfat  eines  einzigen  Bataillons  aufgenomoM 
Das  Regifter  ift  für  den  Aaslander  fchr  nnuUfh. 


Bb«lik,  b.  Sehöne:  Lehetis*  Scenen  ems  itmtckt- 
zehnten  ^eihrhundert.^  Vom  Vf.  des  Eduard  \^cr^ 
flamm.   atasBandck.  igoo.  264  S.  8-  (fiigf) 

fRANKFüET  und  LEIPZIG ,  b.  Böhme :  tieua  Lsp- 
ziger  Üochbuch^odtt  grüiidliche  Anweifung,  'ii« 
ein  angehender  Koch  oder  Köchin  alle  toikO!!^ 
mende  Speifen,  wie  au£h  allerley  Backwerk  nJ  " 
4em  heften  und  ncuefteu  Gont  zubtsreiten ;  tngii 
4:hen  wie  eine  Herrfchafdiche  Tafi^l  des  zwe} 
iihd  dritten  Ranges  regclmäfsig  fervfret  wei 
£6\\;  fowohl  zu  Herrfchafüicben ,  alsBfirgeiüi 
<}ebrauch  eingerichtet  von  Johann  Chri/L  Wi4 
Nebft  beyg^fügcer  allezeit  fertig  ]:echnendea  Kl 
'Cbitt^  Mit  4  Kupfern.  Neue  verbeff.  jx.  Tieriadi 
te  Auflage.  iSOQ'  48Q  u*  40  3-  $• 
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LIT£RAR^ISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  u.  andere  Leliranftalten, 

Moskau^ 

Zu  den  auf  hiefi^er.  UnlverAtät  unter  der  Rei^erung 
Pault  /•  erfehieneDf*n  Schriften,  gehören  vier  Re- 
den ,    die  cur  Feyer  de«  I^amedsf eftes  def  gedachten 
Monarchen  am  30  Juny  1799  und  igoo.  erfchienen; 
l)    Über  den  Zufiand  der   f^iffenfchaften  in   Ruftlani 
unter    Paul    X>  und  von  den   Kerdienfien  diefei  erkabe^ 
neu  Monarchen  um  dlefetben»  von  dem  Hofr.  Hn.  Jolü 
Heym,     Prof.   und    Unterbibliochekar »     ruiTifch'und 
deucfch    1799.    (10  &.   4.}       %)   Slovo  o  vjeobfczlch  l 
glapntfck  Zakonack  prirody  (Rede  von,  den  aügemeinen 
und  vomihmfteu    Naturgefetzen)    von    dem  Hofr.  Stn. 
jtnd,  Briantzev,  Prof.  d.  Logik  und  IVtetäphyfic  1799« 
1  Ctft.&  4.)  ^3)  Diff.   de  priuiQ  et  remotißmo  juris  naiu' 
rae  et  geutis  jirfNcfpio»    confißente  in  inclinatione  inelur 
ctabüi  volt^ntatis  ad  ftutatum  bouump    wnde  ratio  not  du* 
cit  ad  Jecundum  iUud  proximius  et  intmediatum  princi* 
pium-amorit  Dei   tanquam  fumml  honi  noflri,    ex  quo 
omniaoffida  hominis  et   civls  pleno  rivo  fiuunt,    ßmul 
tum  motivit  omnium  efficaeiffimis  ad  eadem   atacriter  ad* 
impfenda  von  dem  Collegienrathe  Hn.~  Mich,  ä  Slciaden» 
Prof.  der   Medicin    u.   prakt.    Philofophie  Z8oo«     (a 
Bog.    4}    und     4)  Slovo  ob  otlicziteV  nyeh  fvolfipach, 
iftocznikach  i  fredftvach  profviefezenya   (Rede  von  den 
charakterütifch'en  . Eigen fchaften  Quellen   und  Mitteln 
der  Aufklärung)  «     ron    dem  Collegien*  AffelTor   Un. 
Mich.  Pankewi'tz,  Prof.  der  Mathematik   zsoo.     (95 

S.4) 

P  arir. 

In  den  letzten  Tagen  dei  Wiyt  befuchte  der  fran« 
zÖdfche  Minifter  der  innern  Angelegenheiten ,  Chaptal, 
die  Lehranftalt  der  Taubfbummen ,  und  befichtigte  die 
Arbeiten  fowohl  der  münnlichen  als  weiblichen  ZÖglin* 
ge.  In  der  Druckerey  wurden  in  feiner  Gegenwart  et« 
n ige  Verfe  abgefetzt.  Man  fiel Ite  (hm  df*n  vorzüglichften 
▼on  SicardU  Zöglingen  Maßten,  (0  wie  die  beiden  vor,  die 
feit  einiger  Zeit  bey  derLouerie  angeCtellr  Tiiid.  Ertrug 
den  Taubftummen  die  Verfertigung  der  Kleider  für  die 
Zöglinge  des  Prytan^e  fran^aia  und  den  Drugk  der  von 
den    Prilfcteir  eingehendeo   ftatiftifchea   Nachrichten 


auf r  und  beftatigte  die  ihnen  kihndi'ch  zngefa^  Werki 
ftätte  &i  muBvfchen  Arbeiten. 

Die  ConCuls  haben  befcKloffen  •  dafs  im  Prytaneum 
170  Stellen  Zöglingen  der  Departements  in  Belgien^ 
am  linken  Rlieinafef  *  des  Montblanc^s «  der  Meeraipen 
und  von  Golp  und  Liamone  vorbehalten  bleiben  follen« 

IL  Akademieea  u.  gelehrte  Gefdlfchafibem 

Paris*      ' 

_        <  <      -  I 

Die  Commiffion  des  franzöfifcken  National  •  Infittntu 
die  vor  karzen  zur  Fortfetzung  des  von  der  ehemal^ 
Acaiimie  fraufuife  herausgegebenen  Dictionnaire  de  la 
Lang9^e  Jraufaife  ernannt  worden  lil,  hat  einen  Bericht 
übef  diefs  Unternehmen  bekanut  gemacht.  Sie  ift  ia 
voller  Thötigkeit,  und  hat  bereits  über  mehrere  ver* 
dididge  Wörter  entfchieden.  Da  die  dartiber  gepflo« 
genen  Unterbandlungen  durch  öffentliche  Blätter  'be- 
kannt worden  find :  fo  entftehen  darüber  Debatten  vor 
dem'  gröfsern  gelehrten  Publikum »  die »  wenn  Ge  fort- 
dauern, keinen  geringen  Einflufs  auf  die  Fortfetzung 
der  Arbeit  diefer  SprachCommiilion  haben  zu  müffea 
fcheinen.  -—  An  die  Stelle  von  CabaniSt  den  feine 
Ge^dheitsumfUnde  an  diefem  Unternehmen  Theil  zu 
nehmen  hinderot  il^  Giuguene  ernannt  worden. 


Noch  haben  wir  zur  Gefchichte  des  frenzößfthtn  * 
National* Infi ituts  die  in  den  Sffeudichen  Sitzungen  adi 
5  Jan*  lind  5  April  vorgelefenen  Beridite  von  den  in 
derii  fedesmaligen  Quartal  von  einer  ÖlfSentUdien  Sitzung 
zur  andern  gelieferten  Arbeiten  der  Mitglieder  deflei. 
ben  nachzutragen.      Hier  folgt  vorläufig  atttsugtwetlb 
der  in  der  Sitzung  am  5  Januar  erflattete 
Bericht  über  die  Arbeiten  des  National  •  Infiitute  im  et* 
flen  Quartal  des  neunten  Jahrs, 
In  der  /  Claffe  der  mathematifiihen  und phyfikaUfthem 
PTiffenfchaften    erfkattete   Delambre  den  Bericht  über 
die  theils  gedruckten»    cheils  ungedruckten  mathematu 
fchen  Arbeiten  (einer  CoIJegen.     Prony  liefe  einen  raf. 
fonnirenden  Plan  desjenigen  I^eils^et  Uuterrichts  der 
polytechnifchen  Schule  drucken»  de«4tt9  Gleichgewicht 
und  die  Bewegung  der  Körper  zum  Gegenfiande  hat; 
JLacroix  führte  feine  Gedanken  über  die  Nothwendig. 
(6)     I  keit 
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keil  and  «He  Alictel  auSi  seue  VeKuoh«  über  deo  Wi« 
defftand  dcr.Flüüigkeiten  «n«uüell«n;  DmcLachmfßltsB 
AHoci^ »  überfendeu  einen  fehr  umßandlichen  Auf fits 
über  den  Winter  dee  sten  Jahfs»  der  die  Hilfte  der 
i^LaiCtit  im  Cudliofcen  Fnutkreich  su  Grunde  richtete  s 
die  Hiupturftchen  findet  er  in  dem  Mangel  en  Schnee» 
dem  unceitigen  ThtHwetter  und  dem  häufigen  Reife* 
^  Dei  beynehe  befUndigen  Regens  ungeachtet »  konn- 
ten die  Aftronomen  die  Solftitial  Abweichung  der  8on» 
ae  mit  ganzem  Kreife  beobachten«  und  dieCe»  wenn 
^eich  nicht  sahireichen  Beobachtungen  ^efiatigten  das 
ionderbare  Refultat«  nach  welchem  Ae  fchon  mehrme* 
len  die  Schiefe  der  Ekliptik  im  Winter  um  einige  Se- 
kunden geringer  als  im  Sommer  gefunden  haben ;  eine 
Sonderbarkeit,  die  vdn  der  noch  unvollkommenen  Kennt* 
nifs  entweder  der  Refractiou  überhaupt«  oder  der  Va- 
riationen ,  die  fie  in  verfchiedenen  Zuftänden  der  At- 
SROspkitfe  erleidet»  heraurtlhreu  fcheint.  — -  I^tgtndrs 
yeranftalteto  eine  dritte  Ausgabe  feiner  Geometrie.  La» 
€Toix  eine  cweyte  von  feiner  Algebra ;  welche  fowohl 
von  dem  Verdienffco  diefer  Werke»  als  auch  von  der 
Verbreitung  des  mathematifchen  Studiums  in  Frank- 
reich zeugen.  —  Die  VoUziehungscommifTion  von  Pie- 
ntont»  der  FafalU  die  Modelle  vgm  Meter  und  Ki]«« 
gramm  vorgelegt  hat»  meldete  dem  Inftitute»  dafs  ü^ 
Commfraire  zu  Vergleichung  der  piemonteftfchen  Maa- 
fse  und  Gewichte  mit  dem  neuen  franz5(ifchen  Maafse 
und  Gewichte  ernennen»  und  die  Einführung  des  neuen 
SyÜtem»  zu  befördern  fuchen  werde.  (Den  Befchluf^ 
diefes  Berichts  machen  einige  Notizen  über  mathema- 
tifche  Auffetze  yon  Mitgliedern  des  äg>'ptirchen  Xn&U 
tuts  in  der  Decade  €gypti0nue»  die  fchon  anderwarce 
lier  bekannt  find.) 

Der  Bericht  über  die  phyßkäUfcheH  Arbeiten  von 
Ijaffui  theilt  fich  in  folgende  Abfchnitte:  i)  Chemie. 
BerthQÜet  bewiefs »  dafs  die  Fortpflanzung  der  chemi- 
schen Action  laogfamer  wird  i)  durch  die  Schwäche 
diefer  Action  und  s)  durch  die  Veränderungen  der  Con- 
flitution»  denen  die  Subftanzen  unterworfen  find^  öä 
diefe  Action  hervorbringen.  Ferger  hat  B.  die  Gräa- 
sea  der  bis  ietet  in  der  Pflanzen  PhyQoIogie  erwor'beznn 
Kenncnifie  beftimmt;  und  endlich  gezeigt»  dafs  dieB^ 
wegang.die  Mittheilung  der  Warme,  dadurch  befchJeu. 
iiigt»  dafs  fie  die  in  einer  entfernten  Temperatur  So- 
llende Theile  einander  nähert»  fo  dafs  ihre  wechCclfei- 
tige  Action  dadurch  lebhafter  und  fchneller  wird;  dafs 
man  aber  dasans  nicht  fchliefsen  dürfe »  dafs  die  tropf- 
baren nud  elaHifchen  FlüfUgkeiten  unfähig  find ,  die 
Wärme  durchzulafien.  — -,  Guyton  ^befchäftigte  fich 
aut  den  Mitteln»  die  Luft  von  ihren  fchädlichen  Stof- 
len  zu  reinigen  und  den  Fortfchricten  der  Aofleckung 
Binhalt  zu  thun;  und  verlas  einen  Auffatz  über  die  Be- 
leitang  ron  Mörtel »  Sparkalk »  Eftrichmafie  und 
verfchie  denen  Porzellanerden »  worin  er  diefe  verfchie« 
denen  Baumaterialien  vergleicht  und  das  Refultat  von 
Erfahrungen  im  Grofsen  giebt»  die  felbfk  unter  Meer- 
wafler  mit  Stoffen  gemacht  worden  find »  welche  er  zu 
Stsllvertretemder  italiänifcheiiPuzsQlane  vorgefchlagen 
bit* 


a)  ^putimmaal  Pkyfik»  B^U  erAattefee  einen  B» 
rioht  über  dis  galvanifchen  VeiAache»  die  Termittelfid« 
Voltaifchen  Apparats  in  der  medicinifchen  Schule  tkeSs 
wiederholt»  theüs'  zum  erllenmale  gemadit  wordeo, 
Ihr  oUgemeines  Refaluc  ift  der  Beweis  der  Ideadtit 
des  galvanifclwn  Principe  mit  der  Blectricität. 

3)  'Meteorotogi0»  Tefsier  fendete  eine  Reihe  vn 
Fragen  an  die  conftituirten  Autoritäten  und  die  Corre- 
fpondenten  des  IniLtuts  in  den  Departements»  nm  ille 
ndthigen  Belehrungen  zur  genauen  BeftimmnngderAyf- 
breitung  und  der  Wirkungen  des  Sturms  em  ig  Bie* 
maire  zu  erhalten.  —  Lumarci  fuchte  die  Nomeodi- 
tnr  gewifi'er  Meteoren  feßzufetzen.  Ihm  za  folge  C1I^ 
fiehen  Stürme »  Orkane  und  Hagel  nur  unter  gewiffci 
Wolken«  die  deren  Urfache  verbergen»  dttrchlaafcQ 
einen  Strich  in  gerader  Linie  nach  der  Rtchtoag  dei 
Windes»  der  fie  mit  fioh  fortreifst»  aufsem  nur  tst- 
ubergeheude  Wirkungen  und  haben  auf  das  Fallea  def 
Barometers  wenig  oder  gar  keinen  Einflufs.  Dagefcs 
find  die  Gewitter  in  der  Ferne »  und  nach  allen  Setus 
tttgleigh  fühlbar»  währen  wenigftens  lo-— xaStuaieo, 
und  können  über  36  Stunden  dauern»  überrafcbca 
nicht  augenblicjdich  und  find  mit  keinem  beträcbdicbeB 
Fallen  des  Berometers  verbunden.  Nach  diefefl  B!> 
ftimmungen  waren  die  Winde  am  letzten  ig  Bromiiit 
die  Folge  eines  wahren  Gewitters  und  keines  Orkans. 

4}  Botanik*  Ventenat  zeigte  in  einer  Abh&ndlasg 
über  die  unter  dem  Namen  Arum  begriffenen  PSaDzen, 
dafs  die  Botaniker  bisher  mehrere  dahin  recknet^n, 
die  rhrer  Fructification  nach  beträchdtch  genug  «iai-os 
abgehen »  ^m  ein  befonderes  Genus  daraus  zu  machen. 
defien  Charaktere  er  beftimmte  und  das  er  Cahdium  n«na* 
te.  —  Beauvois  legte  mehrere  Zeichnungen  roo  FRao* 
zen  aus  den  Ländern  Oware  und  Benin  vor»  iaea 
Flora  er  nächfteas  drucken  laffen  wird  ;  befooders  be- 
fchrieb  er  ein  neues  Genus »  aus  der  Familie  der  Yiür- 
bifie»  das  ttMyrianthus  nennt»  der  einzige  und  ehr- 
liche Baum  aus  diefer  Familie »  den  mau  Meloneobius 
nennen  könnte.  —  Ramond  entdeckte  in  den  ?)te- 
naeen  ein  nsues  Genus»  das  fich  den  Colchicis,  Bb> 
bocodiis  und  denCrocis  nähert;  er  nennt  fie»  nach  den 
Spaniern»  Minderera »  und  theilte  deren  Abbildung  t&i 
Befchreibung  mit.  -—  Auch  machte  er  die  neue  Be- 
obachtung» dafs  die  Waffer-Ranunkel  nicht  blofs  über, 
fondem  auch  u:iter  dem  Waffer»  in  einer  betriichtli* 
chen  Tiefe  blüht.  — •  Pieot  Lapeyroufe  will  eine  be- 
fondere  Befchreibung  der  nooh  nicht  genau  genug  bs* 
fiimmten  fogenannten  Saxifraga  herausgeben. 

5)  Zoo/ogje.  La  Ciphdt  befchrieb  eine  bisher  od* 
bekannte  Schlange »  aus  der  er  ein  eignes  Genus  £rpe- 
ton  tentacule  macht.  Ihre  Charaktere  find,  dais  fie 
eine  Reihe  grofser  Schilder  unter  dem  Bauche  haw 
und  der  untere  Theil  des  Schwanzes  mit  kleinai 
Schuppen  bedeckt  ift»  die  den  Rückenfchuppen  ähnlidi 
find«  -»  Cuvier  machte  das  fnftitut  mit  feinen  Unter* 
fuchuiigen  über  die  Vierfüfsee  bekannt ;  er  hat  bereit! 
ftS  Arten  von  Thieren  wiedergefunden»  von  deoto 
man  bisher  auf  der  Oberfläche  der  Erde  keines  lebend 
gefehen  hat. 
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mtik  der  anfiepkend«o  Krankheit»  die  einen  TheU 
paniens  verwußet  hat;  und  bewies»  dafs  es  nicht  die 
ellder  Leraote,  fondern  da«  amerikanifche  .gelbe  Fie«' 
er  fey.  »—  JLaJ^Jtt  verlas  Beobachtungen  über  die 
erfcbiedenen  Bänder  in  den  menfchlichen  und  thieri« 
dien  Körpern«  ood  zeigte»  daff  ta  Falle  gebe»  wo 
ic  Section  derfelben  fehr  vortheilhaft  feyo  könne«       \ 

Dem  Bericht  über  die  Arbeiten  der  II  Clade  der 
loralifchen  und  polHi/cheu  pViffenfckafteu »  von  Leves" 
te,  zufolge  las  Boac^u^  ein  Memoire  über  die  Auto-r 
cät  und  den  Gebrauch  .der  Infchriften  bey  der  r9mi« 
:bea  Gefetxgebung»^D£iii/e  de  SatUSt  eine  Abhandlung 
ber  den  weftphänTchen  Frieden »  der  AiToci^  Maffa*t 
ndete  einen  Auffatz  über  die  Einlachheit  der  Gefetx« 
ebuDg;  Cflfreiifr  handelte  über  den  EiaflufsderKrank* 
siteo  auf  die  Bildung  der  Ideen  und  die  fittlichen' Net- 
iBgen ;  Daaf«ofi  über  die  Claifification  einer  Bibliothek' 
id  die  mögliche  YetboOierungen  der  bisher  gebrauch« 
chea  Methoden  in  derfelben ;  AnquetU  fetzte  feine  Un- 
rCuchungen  über  die «  an  die  ehemalige  Mcademi^  der 
ijcr.  et  6.  I«  elngefendeten »  Preisfchriften  iort;  voq 
alißot  BeJwM  und  Toulongeon  follten  tu  derfelben 
itzung  Abhandlungen  über  die  Einwohnet  von  Benin 
id  über  den  Efprit  verlefen  werden»  Der  verÜorbene 
egrand  d[*Auß  hatte  noch  zwey  Memoirvn  geliefert 
bet  die  Einführung  der  geiitiichen  Zehnten  und  über 
!e  Wallfahrten  in  Frankreich.        ,        '  * 

Ausfuhrlicher  war  Laporte  du  Tkeirt  Bericht  über 
le  Arbeiten  der  IIl  Claffe  der  Literatur  und  fchbnen 
lunße.  Hier  findet  nur  ein  kurzer  Auszug  ilatt.  '  Ei. 
3  bisher  fiarke  Lücke  in  der  Gefchichte  iie§  weftli- 
lieo  Afiens»  füllte  JLangUs  durch  einen  Chronologie 
:hen  Abrifs  der  Gefchichte  der  Chans  der  Krim  aus: 
«  zahlt  von  1273.  bis  zur  Vereinigung  der  Krimm 
•  iRufsland  63  Chans,  von  denen  er  mehr  oder  we« 
iiit  ausführliche  Nachrichten  aus  türkifchen ,  arabi« 
^en  und  perfifchen  Handfchriften  der  NationalBiblio- 
ekflnlttheilt.  -—  THong^«  verlas  eine  Abhandlung  über 
e  von  den  alten  Hilikorikem  erzählten  Reden  und  d|o 
[ietel «  weiche  die  Alten  gebraucht  haken  mögen »  um 
e  Wirkungen  der  Stimaovjuf  den  Theatern  zu  vet- 
irken.  — -  Camus  theilte  Bemerkungen  über  die  Be* 
ha£F«nheit  der  bis  jetzt  in  den  griechifchen  Ausgaben 
brauchten  Lettern  mit«  wobey  er  an  verfchiedene 
iickfichten  erinnerte,  welche  Kün^er,  die  fie  an- 
rn  oder  vervollkomnen  wollen ,  nicht  aus  der  Acht 
[Ten  dürfen,  nebft  CJnterfuchungen  über  die  Form 
r  griechifchen  Buchfiaben  in  d<n  griechifchen  Hand. 
bifteu.  Beide  Auffätze  werden  einen  Thtil  der  Ge* 
bichte  der  Buchdruckerkunft  ausmachen,  mit  wel* 
er  fich  der  Vf.  unablailig  befchäftfgt.  r—  In  einem 
»richte  von  Le  Blond  luid  Mongez  yher  eine  von 
rauUe  zu  Abbeville  eingefendete  handfcbrlftliche  Ab- 
ndiung,  einige  feit  kurzem  im' Somme-Thale  ent* 
ckte  Alterthümer  betreffeud,  wurde  zwar  der  Eifer 
id  der  Gefchmack  des  Verf affers  gerühmt,  feine  Mey 
iQg  aber,  dafs  das  eine  Stück  ein  haltet  Mon 4, tus 
glifchen  Staii^ohltn   veflerttgCt    dta  Druiden  bey 


ihrem  Gottesdtenft^  fedifof  hAe »  i^u  andere  ab  ervoa 
fch9n  g^arbeite.ter  l^tonze,  ein  biirtiger  Mars  fey»  ba* 
ilritten;  in  lU|Mtficht  des  dritten»  einei^  kupffmen  Wal* 
fe ,  bemerkten  die  Berichtseritatter  ,*  dafis  gegenwärtig 
der  Gebrauch  des  Kupfetf  zq,  Gerätben  vx  fehr  v^« 
nachUAig^  worde«  -^->.  Caiikova  erßaitete  ei^e^  rot^ 
ttieilhaften  ^äeiricht  über  die  von  dem  fpanifchan  Ga* 
fandten  in  der  Schweiz  dem  Inftitutc  zugefendeten  Ge« 
dichte  des  Grafen  Nor^nku;  und  MoUte,  Peyrt  nni 
Vincent  einen  voben  felchfn  Bericht  ilber  Fulenelenues 
Eiemeus  de  Perfpective  eic. ;  Amdiham  verlas  eine  No« 
tis  Ten  eiiMMrliandfcbrifdichan  griechifdien  C^mmontar 
i«i  Syneßuf  über  den  de»  Demokrit  zugcfchriabeneil 
TracMt  «ber.  4ie  Chemie,  Dan  Befchlufe  machte  die 
M/e  enthü(iafiifche  Aaseige  ven  der  Erii&mng  dos  An* 
ttfcanfaals  u.  £.  w. 


In  der  Sitzung  der  Soeiete  des  Objeneiewri  de  f 
Homme  am  zg  März  verlas  dar  durch  feine  Yerfuche 
an  Taubftumiften   bekannte    Beuvier   Desmortiers  eine 
Abhandlung  Über   die    Gefehr,en  des  Gmlvanismms  hey 
der  Behandlung  der  KrenkkeiteH*      «'Kanm,    fagM  er« 
wiiTan  wir«    wie  wir  einen  gflvanifchen  Apparat  auf« 
zubauen  habon«    und  fchon  fragen  wir  ditfes  aufseror<« 
dentliche  Agens  in  das  thierifche  Syfiem  über.     Der 
Galvanifmus  verfetzt  fchnell  die  Muskeln  und  Sahnen 
in   eine  Erftarrung^   und  terfetzc,    mit  einer  in  ihres 
Art  einzigen  Gewalt,  die  thierifchea  iäfce«     Auch  fpü« 
ren  die  Perfonen,  die  fich  einige  Zeit  feiner  Wirkung 
ausfeuen,  mancherley  Urib^agltchkeitan.     Es  iffc  da* 
her  der  K]ugheie  gemäfs«    mittelfk  der  Erfahrung  die 
Veränderungen^ zu  erf orfchen,    die  MX  in  den  verfbhie* 
denen  Lebensprincipien  hervorbringt,-  ehe  man  ihn  ant 
lebenden  Körper  anwendet.**  •—     Diefs  ift  der  Zweck 
des  Vf.  bey  feinen  Verfuchen  über  Urin  und  Galle.  «^ 
Er  bemerkte,    dafs,  I0  sufammengefetzter  die  FlüfTig« 
keit^  find,    die  mit  dem  GalvänTsmus  bebandelt  wer* 
den,    deAo    benrachdlcher  auch]  die  Einwirkung  und 
Reaction  ihrer  B^andtheile  auf  die  Metalle  fey.     Da« 
her  ift  das  Salzwaffer  wirkfamer  als  das  gemeine  *  der 
Urin  thätiger  als  das  Salzwafler ,  und  die  Galle  mehr 
als  der  Vrin.  '  l)ie  Gasentwickelung  geht  mit  Schnei« 
ligkeit«    gleich   einer  Rakete  ^    iti  letztere   vor  fich» 
—  "Er  fand  ferner,    dafk  der  Oalvadisttüs  die  Farbe 
nnd   Skjiwere    der    thiitrifchen   Slfte  rdtttndere.     Er 
brachte 'die  G^l^oiiifchen  Conductored^zWeymal  an  die 
Schläfe,   und  fpürte  zwey  BrTchüttetttngen ,  vt>r  deren 
jeder  ein  heller  Blitz  vorhergietig.     fn  der  Folge  be» 
merkte  er,    daff  feifte  Aug^n,  wiewohl  fie  fehr  ermü» 
'det' wurden,    und  imnfierfort  flimmerten  und  heiC»  wa» 
ren ,  diefe  kleinen  Unbequemlichkeiten  tticht  mehr  em- 
pfanden.    Dooh  diefe  plQrzHche  Erleichterung  dauerte 
nitfht  Ifttige,   fbiidern  es  erfolgte  bald  darauf  eine  Ars 
Votl  Betüubung  mit  leichtem  Kopfweh  ^etVunden»    dal 
ficfi  efüt  am  Abend  verlor.  ^^    Endlich  me'cht  er  auf 
^erfuifte  aufmerkfam,    den  Harnblal^nflein  der  Wir- 
kung des  Galvanismus   auszufetzent    Welleicht  *    dafs 
man  in  ihm  das  wahre  Heilmittal  ditfer  fchrecklichan 
Krankheit  lande« 
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In  der'  Utzten  offentl.'  Sitzung  jfcr  S^cUti  phUoteck' 
nique  im  May  wurden  auf'set  mehrern  Gedidicen  von 
Baroyer,  Bouvter  DtnkortiM  ^  Ouu^f^vok^  Lavallde 
eine  Lobfchrift  von '  tiec'quel  auf  Demouftier  irerlefeta» 
der  Mitglied  auch  diefer  G^elKchafe  walr.  —  Zum 
Erfatze  diefet  Mitgliedes  hat  die*  Gefetltchaft  den  be- 
kannten dramatifchen  Schri/tfiTeUeir  »C«/m  d'ßarteviUe, 
Demoußier's  Freund,  gewählt. 


L  0  n  d 


0  n. 


.  1  • « ■ 


.    .Die  (Wtttf^  mmtfiahgH^h$  GefelJfohaft  hat  einen 
i#tehea  Zuwachs  von  Mitgliedern  und  Fond«  ehalten« 
daCs  fie  offeaelich   bekannt  gem4«ht  hat,  dafs  fie  alle 
sum  Ackei^aii.  tüchtigen. J^dartea.  die  man  ihr  seuCeo- 
den  wird »  unentgeldlich  unterfuchen  will«     Bs  foU,  im- 
mer eine    Quantität  von  drejr-bis  vier  Pfund,  in  einen 
hölzernen  KaHen  mit  Heu  gepackt,    gefendet,  und  der 
Ort,    woher  üe  genommen,   fo  wie  der  Name  des  Ein- 
fenders  bemerkt  feyn;  auch.mufs  Antwort  auf  folgende 
Fragen  beyliegen:  Wie  tief  ift  die  Loge  des  Erdreichs? 
Woraus  beftcht  die  untere  Lage  ?  Ift  es  hiiirelicht  ode« 
eben ;   und  im  erftern  Falle ,   nach  welcher  Himmels* 
gegend  zu?  Ift  es  weit  V6n  einem  Flufle?  Ifk  der  Bo* 
den  trocken  oder  quellicht?  Welche  Ordnung  beobach* 
tet  man  gemeiniglich  in  den  darauf  gefaeten  Gewäch- 
fen  ?  Hai  man  daf  Erdreich  niemals  mit  Kalk  oder  ei« 
nee  andern  Erde  beftreut? 

S  fc     Peiershuf  g. 

.  -*  •  ^ 
Die  unter  6tm  höchften  Schuue  dei  Raiferi  fie«- 

hende  freye  ökouQmlJche  G^J^ilfchttft  zu  Su  Pf^$hmrg 

hielt  den  i6  April  eine  auCserordentliche  Verfammlung, 

i^  welcher,   in  Beyfeyn  vieler  vornehmen  Mitglieder, 

folgendes  .(in  mehr  als  einer  Ruckficht  merkwürdige) 

Kaif.  Refcript  vorgelefen  wurde  i 

^  Meine  Herren   Mitglieder   der  fceyen  ökonomischen 

GefoIUchaft! 

„  Alle  nützlichen ,/  auf  das  Wohl  ;me4ner  getreuen 

Unterthanen  «bcweckenden  Stiftungen^  werden  immejr 

ein  Gegenftani  mflSner  befondern  Aufflierkfamkeit  (eya« 

und  demnach  kann  auch  die  freye  öhonomiCfi^he  Gefell» 

fchaft  fich.  meines  Sckuues  verfichert  halten.     Ich  er« 

kenne  ihre  Arbeiten  fowoU  in  ihrem;  JSwecke ,  als  in 

ihren  Folgen«  ^fSr  achtungswjirdig,   und  um. dem  Ein* 

flu^fe   derfell)en  /luf  das  allgemeine  Beüe  den  Weg  zu 

bahnen»,  habe  ich  dem Reichafchatzmeifter. den  Befehl 

.ertheilt»   zu  äderen  Erweiterung  und  zu  allen  nöthtgen 

Ausgaben  jährlich  {unftaMjeud  Anbei  abzulaüTen.     Was 

die  Abänderung  der  Schaumünzen  anbetrift:  fo  dünkt 

mich  ihr  gegenwärtiges  Gepräge,   mit  dem  Bilde  der 

erüen  Siifteria  diefer  Gefellfchaft,  der  grofsen  Cath^ 

rina,  .d^^,^ler.fchicklichfte,9  und  d^n^  Gefühlen  die.ier^ 

von  ihr  gutgeheiff  eoen  und  betätigten  Gefellfchiift  '^i^ 

fprechendhe;    untJalCo  halte  ich  ^ür  billig »/ 4atfelli^ 


xum  Andenken  für  «tie  Ktdiwelt  und  fdbft  zur  Ebn 
diefer  Stiftung  beyz^ibehalten.     Übrigens  verbldbe  i^ 
ftets  Ihr  wohlgeneigter. 
D.  23»  April  zsoz. 

Alexander." 

Die  Gefellfchaft  befchlofs  hierauf,  Ihren  gaidig. 
ften  Rayfer  fowohl  für  den  ihr  zugefagten  allerhodh 
ften  Schutz ,  als  auch  für  die  zur  Ausbreitung  liDi> 
wirthfchafti icher  Kenntniffe  von  dem  Monarchen  jüir. 
lieh  'ausgefetzte  Summe  ihren  unterthanigften  Buk 
fchriftlich  darzubringen,  uitd  ihm  die  voUiUoJife 
Sammlung  ihrer  Werke  überreichen  zulaffen,  wie«u«.k« 
diefen  Torfall  durch  den  Druck  bekannt  zu  mackea 
^hd  zugleich,  dem  Zwecke  ihrer  Stiftung  gettifs,  e« 
nen  Preis  auf  die  Beantwortung  ^er  gemrinnünifeg 
Frage .  aus  zu  fetzen  • 

IIL  Preifo. 


Die   fr.  Skon.    Gejmfchuft  z%  Su  Pfter^Mri  kgl 

folgende  Frage  zur  Beantwortung  vor : 

»» Über  die  Verfertigung  des  Zackers  von  wd 
Runkelrüben  find  bereits  in  und  aufserfaalb  KMi 
fehr  viele  Verfuche  angeftellt  und  fehr  viele  C 
und   Nachrichten    dariiber  bekannt   gemadit  wvti 
die  fich  aber  zum  Theil  einander  wider fprechen 
gleichwohl  diu  Stiche,  für  fehr  wichtig  gehalten  v 
fo  wünCcht  die  öefellfchaf t  eine  Abhandlung  zu  er 
tcn ,  in  welcher  gezeigt  wü^rde ; 

„Was  von  der  Verferci^ukpg  des  Zockers. wJ 
ben  jetzt  gewlTs  und  ausgemacht,    und  was  hiai 
fioch  zweifelhaft  ift»    insbesondere .  welches  elgeüt 
die  Rübe  fey ,    die  man  vorzüglich  dazi;^  wählen  isüiTi 
in  welchem  Erdreiche  und  auf  welche  Art  de  am  htitt^i 
gebaut  werde ;  wie  aufs  vortheilhaftefle  ZucWtr  dins» 
zu  machen  fey;    und  ob  man; hoffen  dürfe,  iafrio ir- 
gend einer  Ihrovinz  dir  daraus  erhaltene  ZuQks  voU- 
feiler   verkauft    werden  könne,    als  der  gei^el:BLK^t 
Zucker.^' 

Fiir  die  befte,  genugthuende  Abhandlung  übe  lie- 
fen Gegenftand  befiimmt  die  Gefellfchaft  eine  gti^eae 
Schaumunze  von  30  Ducaten.  7—  Die  Abhaod^osg» 
die  imter  den  gewdhnlichen  Formen  bis  zua  Slin 
Igoa  eingefendeft  werden,,  können  in  rufljfcher,  i^ 
fcher  und  franzöfifcher  Sprache  verfafst  feyn« 

IV.  Kunfte; 

In  dem  Central  -  Mufeum  der  Kunfte  zu  Paris  vir 
den  vor  kurzem  die  grofsen  Gemälde  von  Paul  Ftrotf 
/e,  die  Hochzeit  zu  Cana  u.  f.  w.  und  die  beruhiout 
Schlachten  Alexander  von  Ch.  Lehrun ,  nebfi  cimstf 
bisher  dem  Publicum  noch  unbekannten  Gemäl  dea  ^ 
fimbenr  «usgeftellt. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


T.    Nene  periodiAih«  Schriften^ 


I 


Bhalt  dei  nfayflü€ki  der  SächftfcheH  Prtvinzlalhiaui  s 
1»  Übe«  d/Uk  ProkndMoft  auf  hcnfchafdidieo  Kammer- 
gucarn  in  Kurfachfeo  •   und  dtflea  vofftheilliafM  Y«r* 
Wandlung  in  Dienfigeld. 
IL  Worauf  hat  der  Land|>rediger  bey  der  Wahl  einer' 

Gattin  au  Cohen? 
III,  Biografhio  dee  Generalf  von  Benkeniorf. 
JV.  Uiüorifcho  Chronik. 
V,  Aaszüge  auf  Briefen, 

Inhalt  des  pierteu  Hefts  der  Predigten    ilher   iU 

Merkwürdigkeiten  -des  JS^en  JehrkimdertM    ron 

Stotzi 

XXiy.  CharfreyUgf predigt.  (Text  Li^ci  XXIIL  46.) 

XXV-  OOerpredigc  ( Text  Job,  XXL  15  —  19  ) 

XXYL  Binmelfahrtspredigt.    (Text  Luci  XXIV*  5o 

—  53.) 
XXVIL  PreCsfreyheit    und    FuMicitat.    (Text  Matth. 

XXIIL  07  —  30.) 

XJiVIlL  Graf  Ludwig  von  Zinzendorf.  (Text  Philipp 

I.  9.  10.) 

XXIX.  Die  Briidergeaeine.  (Text  Apoftelgefch.  IV* 

3«.) 

XXX.  Jofeph.  derZweyte.  (Text  Marc.  IV.  06 — 03.) 

XXXL  Der  dem  Meere  Entronnene«  dem  bis  dahin 
nichts  Übels  widof fuhr  ( Baooopart«..)  ( Text  Apo« 
ftelgefch.  XXVIIL   3  —  d. ) 

Beide  Brorchüren  find  im  Anfange  diefef  Monatf 
nn  die  Buchhandlungen  verfandt  worden  •   und  miUren 
cUhor  in  jeder  J^tiden  Handlung  au  haben  feyn« 
Altenburg»  im  Jon.  xgoi. 

Rinck  und  Schnuphafe« 


fanooifa,  eine  Zeitfchrift  def  neunzehnten  Jahr- 
hundorts» Herausgegeben  von  Fefsler  uad  Rhode.  Jahr- 
gang Z80X.  May.  Berlin»  hty  Friedr,  Maurer.  Inhalt: 
j)  Theologie.  Von  Hn.  Aioft.  0)  Bemerkungen  über 
oinjgo  Behauptungen  neuerer  Schriftfteiler  die  Kunft 
botreffend.  Von  Hn.  Prof.  Bhode.  3)  Das  LeCeinftttut. 
Eino  DecUmation  on  Hn.  Stk^^nU  ¥oa  Hn.  fi/cftor. 


4^  Über  oino  neue  Criminal  -  l^sefsordnnng  f&r  did 
königl.  preuflllfchen  Staaten.  $j  Die  Beüimmung  d^ 
Frauen.  Eine  Erzählung.  Von  Hn.  Prof.  Rhode.  6) 
Theater.  7)  Poiitifehe  ZeUge/cfOchte.  Januar  und 
Februar»    Fortfeuung. 


Von  Ontr  Mnihs  Bibliothek  der  piidngog,  Literatn^ 
ift  das  May  Stück  ron  xgoz  erfchienen»  und  bi^fdi« 
für  9  gr.  in  allen  Buchhandlungen  su  haben.  Es  ont« 
hält  aufser  04  Recenßonen  von  nenon  Erziehungo« 
-  fchrif ten »  mehrere  intereflanto  Aufifitso  und  Abhand- 
lungen. 

Gotha»  d,  10  Jna.  igc^i« 

Juftus  Perthes. 


Lünehurg*    In  Conmiffion  boy  Herold  und  /fToM« 
/lab,  ift  er(chionen:  der Plii/o/oplk  in  dorLünoS. 
Heide.   Eine  Qnartalfchrift;   herausgegeben  toa 
G.  tV.  F.  BeMei^en»    zs  Heft,  zi  Bogen.  Poft> 
papier  in  blauem  geglättetem  Umfchlage.     Rottet 
im  Buchlad.  z6  gr.  Gold.     Aul  Subfcription  bey 
dem   Pollfecret.  Pralle  {un.  in  Cdlo  Z3  gr.  d  d. 
Gold,  oder  Z2  gr.  Hann.  Caff.  Münze. 
Inhalt!    i)  Vorrede  über  Vorrede*   vom  Heranf 
geher.     2)  Annoth  d.  L.  Heiddur,    vom  Heranigeber. 
S)  Odo  beym  Eintritt  ins  Z9te  Jahrb.,   von  Diroctor 
Wagner  in  Lüneb.     4)  Untere  Ausfichten  in  die  Zu« 
kunlt»   von  Dr.  Lehne  in  Uelzen.     5)  Rede  am  Ge- 
burtstage des  Königs:  im  Lager  vor  Oüdenar^  1794» 
vom  Fred.  Nöldeke  in  Barum.     6)  Höchftungerechtor 
Weife  angefochtene  Weibermode ,  von  G..tm  Lüneb. 
7)  Steinerne  Braut  von  Wildeshaufen,  vom  Fred.  Lmm* 
prechi   in  Hitzacker.     8)  Reue  über  die  Andern  zu- 
gefügte Beleidigoageu  nach  ihrem  Tode,   vom  Fred. 
MüUer  in  Haffel.     9)  Lyrifche  Gedichte ,  v.  Dr.  midehe 
in  Oldenburg,     xo)  BUithennnd  Früchte  aus  dem  Luft- 
garten der  dotttfchen  Literatur,  von  Fr.  Nöldeke,  ^   xz) 
Wiederfdm?     Ideen  dafür,   vom  Heransgeher,  '    xi) 
Über  Träume,    vom  Heranigeher,      x3)   Beylage  •-• 
Nacfariohf  und  Bitte  •  vom  Beraiif gel^. 
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jy^szweyte»  oder /oftafmli-H«/!»  d«m  die»  fich 
ferner  meldenden  Subfcrtbenteo  vorgedruckt  werden  t 
folgt  in  4  Wochen.  Folgende  Abhandlungen  liegen 
zum  Abdruck  fertig. 

i)  Der  Todtengräber  in  Quedlinburg,  v.  Jezigena 
Lüchowienßt.  a)  Der  kleine  Hamlet ,  oder  der  Knabe 
nit  der  Gither.  3)  Wilhelm.  GefprHcho  über  Schon- 
heit.  4)  Der  Tetlome  Sohn ,  ein  landliches  •  religiöfes 
Drama,  5)  Yortheile  des  Zufammenlebene  der  Men* 
fchen  rerfchiedenen  Alters  und  Gefchlechts.  6)  Über 
das  Kartenfpiel  der  Dameq.  7}  Unfere  Aus  fich  ten  !■ 
die  Zukunft.  8}  Wiederfehn  ?  Ideen  dagegen  •  t.  D« 
L.  —  Einige  intcrelTante  Beytrige  erwarte  ich  nach« 
ftens«  und  liefere  fodann  das  Manufcript  ab.  Briefe 
an  mich  werden  an  den  Poftfecr.  Pralle  lun,  in  Cello 
gefchickt»  welcher  nebfl  derHeroli  \md  Wahlfiabfchen 
Buchhandlung  in  Liineb«  die  ExpeditioB  beforgt« 

d.  13  JuB«  xgox. 

G.  W.  F.  Benckea,  Fred. 
in  Nateodorf  bey  Limeburg« 

IL   Ankündigungen  neufir  Bücher. 

Neiie  Bücher  des  IniufirU^  ComfptQirf  in  Leipzig, 
^Ofter-MefTe  xgoi. 
fi^mxV,  M»  Ä..  Leipziger  B/bgaab  des  neuoQen  Gc- 
.  £chmacks  in  Runft  und  Mode »  sur  Unterhaltung  fitr 
Freunde  des  Guten»  Nützlichen  und  Schönen/  her- 
ausgegeben fürs  Jahr  xsoi«    3'  Band  xs bis  5^ Heft» 
jeder  Heft  enthält  4  Uluminirto  Blätter.    \%  Hefte 
coiiiplett.  6  Kthlr. 

Cmiii«  BerriVi  Strickmuüer  tnit  x6  Üluminirten  Blättern 
in  queer  Fol.  3Ce  Sammlung.  3  Rthlr. 

BHd^buch»  neues»  für  Kinder»  enthaltend  Gegen* 
.fiände  aus  dem  Reiche  der  Naiur»  der  WiUenfchaf- 
ton»  der  Künfie  und  Handwerke»  getreu  abgebildet 
6nd  in  deutfcher»  franzöfifcher»  englifcher  und  ita- 
lienifcher  Sprache  fafslich  beCchrioben.  xor  und  xzr 
Heft  mit  illominirten  Kupfern  in  4.  jeder  Heft  zd  gr. 
Daflelbo  mit  fchwarzen  Kupfern»  der  Heft  zs  gr, 

Cofiume  der  jetzigen  franzSiIfchen  Machthaber  unter 
der  Confularregierung »  in  d  Blättern.  i  Rthlr. 

F*  Dinio9an*f  Naturgefchichte  der  Chinefifchen  Infecten. 
Enthaltend  gegen  hundert  neue  befondere  u.  fchöne 
Spezies  nach  der  Natur  gezeichnet  und  genau  colortrt^ 
^uf  den  Pflanzen»  worauf  Re  gewöhnlich  leben» 
.Aebfl  Befchreibungen  nach  Linnens  Ordnung»  mit 
Beziehung  auf  Fabriciut  u.  a.  Überfetzt  und  heraus- 
gegeben von  Dr.  J.  G.  Qnthtn  Brüer  Heft  in  gr.  4. 
-rel.  Papier  mit  6  Kupfern.  h  i  Rthlr.  12  gr. 

Gebräuche  und  Kleidungen  der  Ghinefen »  dargeilellt  in 
bunten  Gemälden  von  dem  Maler  Pn-  Qua  in  Canton» 
•als  Sqpplement  zu  Macartneys  jmä  Vau  -  Bradm 
HauckgeeflsKtKtin,  Mit  deutfchem  und  franzödCchem 
Text.  Nach  dem  Engllfchen.  Herausgegebeo  von 
Prof.  /.  G.  Grokmann,  sru.  6rHeft  jeder  k  a  Rthlr. 
Bacquet»  Abbildung  und  Bofichreibang  der  Südweü« 
nnd  Öfilichen  Wenden»  Illyrer  und  Slaven»  nach 
ihrer  geographifcheo  Ausbreitung  von  dem  Adria- 
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4« 


16  p. 


Zn  Jokanni  wird,  fertig  : 

Die  Rofen  für  Botanilcer  und  Freunde  des  Schönes  i 
nach  der  Natur»    zr  Heft  mit  6  Blättern  in  F«L 

iUuminirt.  s  Rthlr.  8  gr. 


Bey  J.  0.  Binrickft   Buchhändler  in  Leipzig»  da 

feit  dem  3  z  May  aus  feiner  Verbindung  mit  Ho. 

ReiMtcke  getreten  iit»   find  aufser  einem  volUtia- 

digen  Affortiment   von    deutfchen»    lateinifchoi 

und  franz.  Werken  folgende  neue  Terlagsanüd 

zu  haben : 

Nene  Bellona  zgoz»  oder  Bey  träge  larKriegskunftuoi 

Kriegsgefchichte »    von  einer  Gefellfchkfc  Offidere. 

4  Stücke  mit  Karten.  a  Rthlr.  16  p- 

Neue  englifche  Spirachlehre  alt  anwendbaren    Regeb 

und  Übungen  in  Meidingarfcher  Manier  von  J*  J- 

Hafdfirff.     fu  Z4^^    Schroibpapieff  ifi  p* 

Angelikii 


.  tifchen  Meere  bis  an  den  Fonto»  ihre  Sitten»  G^ 
brauch«»  Gewerbe»  Handchierung »  Religion  u.  f. v. 
als  Rpfultat  der  Beobachtang  auf  einer*  zehnjäfar^si 
Reifo  und  während  eines  vierzigiahrigen  Aufenthala 
in  jenen  Gegenden,  in  4«  mit  7  bunten  Kupfern»  n 
Heft.  I  Rthlr.   Z2  p. 

Köhlers  neue  Sammlung  to  leichter  Stücke  fürs  Klarier 
und  Forte  •  Piano  in  queer  Fol.        k  z  Rthlr*  Z2  |t 

Leonhardi,  Prof.  F.  G.»  bildliche  Darftellung  aller  b^  i 
kannten  Völkernach  ihren  Kleidertrachteo »  Sitteo, 
Gewohnheiten  4  mit  Befchreibung  aus  den  befba 
eiigliCchen»  franzbfifchen  und  italienifchen  Werkes, 
zr  Heft »  zweyte  Auflage  in  kl«  4.  aut  4  iUuminixtec 
Kupfern.  8  p^ 

^»  -—  Bildliche  Darßellung  aller  bekannten  Yolka 
nach  ihren  Kleidertrachten»  Situn»  Gewohnheiieo, 
etc.  gt  und  zor  Heft.  4«  jeder  mit  4  iBumiDirOB 
Kupfern »  der  Heft  8  ß* 

— »  —  Magazin  für  das  Jagd*  und  ForÜnrefea  nk  j 
illum.  und  fchwarzen  Kupfern,  gr  Heft.       z  Rult 

Portrait  der  Angelika  Kaufmann  von  J.  ß,  Grokmatx. 
-  Punctirte"  Manier,     gr.  4.  %ff' 

RuCsifche  Volksvergnügungen  mit  Gemälden  »  auf  ogi. 
Papier  in  queer  Fol.  nebft  Befchreibung  mit  Ato- 
fchen  Lettern  von  Dr.  /«  G.  Gruber  und  Ck,  G-  £• 
Geifiler,-  Zeichner  und  ReifegefelUchafter  des  Ho. 
Etatsrath  Pallas,  zrHeft  mit  a  Genulden  in  gr.F«^- 

S  R^. 

Sitten  der  Zeiten »  oder  Karikaturen  aua  dem  geaieüia 
Leben  »^  zr  Heft»  enthält  6  Blätter  illuminirte Kopfe 
nebfl  Befchreibungen  als  der  %te  praktifche  Thed 
des  Karrikaturenzeichners.  in  4.  z  Rib^* 

Sitten»  Gebräuche  und  Kleidung  der  Ruflen  in  Sc 
Petersburg»  dargeRellt  in  Gemälden  mit  Befchrei- 
bungen von  Dr.  Grüner  und  Ck,  G»  H.  Qafilot 
Zeichner  und  Reifegefellfchafter  des  Hn.  Eucs-Rjik 
von  Pallas  9  in  4.  mit  franzofifchem  und  deocfd»a 
Text»  sir  und  3r  Heft,  jeder  1 1|  fr. 

Urfache  und  Wirkung  bildlich  dargeftellt  in  a&Bf^oo. 
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^geHlui,  IV>«hifr  ies.  AloAüii  OfbtiA».  BioMlnr- 
üück  zu  Schillerr  Geifkerfeh«r »  mit  Kupfer,  x.  Rdür« 

r.  HomeV,  I>iAlo0O«**^  CMl^mi,  '4der  VetRonft^ 
katechUmv« 9  ein  Qofiehnikiür  Kinder,  um  IfaBea 
in  kurzen  Erzählungen  4i«  nÖtiiigllen  mttrelifcken 
VerftiBdcs«  und  YTeturiiifiarlfchen«  Begriffe  beyzu* 
bringen,  initiIluin;Kaff«raMgHfehu.  dentfch«  I4gr* 

D^ffclbo  andi  fr«az»Afch  und  deutelt«  X4  ^r» 

TigMr0*B  I«eb«n  und  iugendliche  'Abencheutr »  vtm  Ver* 
fafler  des  JMagdalenen  Ktrchboff,  der  Hohle  von 
Scrozxe  eic  A  Bände  mit  .Rufiler.         x  Rrhlr*  §  gr» 

TU*manu*t»  Df««  6yütm  der  WvnderzneykuniL  t 
Thelle.     gr«  g«  '  Rthlr.  lö  gr* 

B^avraMi«  Z«  i  Greouiftt  elemeotaire  pipur  lee  Enfant » 

.  oder  fraasofilSchfe  Spr^phlthre  für  Kinder »   mit  Br* 

ttttteniDg  dttrch  lfidite-.ibifgdben.und  BrzäUtingnn, 

9kl%  9  illum.  Kupfern,  x^  gr.     geb.  lg  lir* 

Sffgnitz,  Dr.  F.  X.»  pharmtcolo^fches  Handbuch  für 
Wundirzte ,  oder  medicinifcher  Ratbgeber  für  Feld* 
Landwundaffzto  iwi  Apotheker,  zur  Kenntnlfs, 
Wahl  und  Anwendung  dor  äufeerliehea  Heilmittel, 
in  alphabetifcfaer  Ordnung,  i  Bande«  gr.  g.  a  Rthlr. 

Lamge,F>,  ßchüichtit  Hof oonAuctour ,  Befchreibung 
räer  neuerfnndonen  Trockeomuhle ,  welche  ohne  an 
einen Flttfie  SU  fiehen,  au  jeder  Zeit  mahlen  kann, 
.  mit  6  Kupfer*     batr.  i  Rthlr.  g  gr. ' 

BrCcheinungen  und  Scenen  In  der  galanten  und  kauf- 
«lannifchen  Welt,  befonders  i&  Hamburg,  Leipzig 
und  den  grofiien  Hände Isftadten.     g*  i6  gr. 

Neues  franzöfifehes  Lefebach  für  Schulen ,  oder  Amu« 
fement  phyfiques  et  moraux.    a  Tomas,    g.    x  Rthlr. 

Hau/mtrit-  F*  ¥V:m  PhraTeolngia  onglo  -  germanica, 
oder  Sammlung  von  mehr  als  fünfzig  Taufend  Re« 
densarten  aus  dein  heften  engl.  Scbtiftftellem  gezogen, 
a  Bände,  neue  Auflage.  3  Rthlr.  xa  gr. 

Schadet  Pocket •  Dicti^nary ,  oder  englil^h  •  deutfSeh 
ixoA  doutfch  •  en^t£ch  Taf^henwditerbuch  mit  Ac- 
centen  und  Ansfprache  der  engltfchen  Wörter,  und 
einer  kurzen  englifchen  und  dentfchen  Sprachlehrt, 
a  Theilo»  g,  geh.  Neue  Aufl.  X  Rthlr,  xa  gr. 

Strafst  Prof.,  und  de  La  Comhe^  neue  franz5fifche 
Sprachlehre  für  Deutfche ,  mit  Erläuterungen  durch 
sweckmifsieero  BeyTpiAle  als  im  Mtidinger%  ate  ver- 
mehrte Auflage.  (  3  X  Bogen. }  1 8  gr« 
Auf  Schreibpapier.                                            X  RtUr. 

MarchimdSp  Rotla  um  die  Welt  in  den  Jahren  1791, 
9  a  und  93 ,  mit  Kupfern  und  Karten.  2  Bande, 
gr»  8-  3  Rthlr. 

Ffiureroy'tg  neues  Syftem  der  Chemie  in  §4  Tabellen 
bearbeitet  rcoEfckenhack»  Prof.  d.  Cliemle  zu  Leipzig. 

It  Rthhr«   la  gr. 

Bonmparietu  zweyter  Fddzng  in  Italien  im  Jahr^  x8^o, 
jnit  hiitpnfchea  un^küritifchen  Anmerkungen ,  n4^£t 
Portrait  mit  Karten  und  Plans.  4.  'z  Rthlr.  g  gr. 
Macht  zugleich  rom  Feldzu^  de»  Öfterreicher  und 
Ruf^a  im  Jahr  X7P9  ^«Q  3ten  Theil  yollüändlg  und 
koilet  4  Rthlr.  z6  gr. 

Campagne  en  Italie  fous  Bonapartf  et  Berthier  avec 
PoBtrait,  CarMf  et  Plans.  x  Rthhr.  la  gf* 


16t  6 

i^  Fmfiint  la  t^oSSl^me  Partie  Am  U  Campagne  der  Auftr^F* 

•  RuiTes.  Prix  de  tvois  cahiers  e£k  4  Rthhr.  so  gt. 
Graf  Robert  und  fein  Freund  St.^  Michel ,  oder  die 
^  Fürilen  ron  Orimbul  und  Bambue^  Mit  8  Kupfern 
-  von   CkodowieM,   Berger  etc.     Zweyte  m-ohlfeÜere 

Ausgebe.  1  Rthlr.  la  gr. 

T«lIftaodiges  Verzelchnifs  neuer  Bücher  fo  von  Januar 

bis  Juny   xgbi  wirklich-  erfchienen  find,    mit  Yelf 

legem ,  Preilen  und  einem  wiflenfdiaftlichen  R«pef> 

•  torium.  8  gr. 
BUfeparrAoteardfrLolotte.  aTom.  g«  x.Rthk.  xa  gr. 
Titae    duumvirorum   doctrina   et  merids  oxcellentium 

Tiberii  Hemfterhuii  et  Davidis  Ruhnkenti  altera  A 

eodem  Ruhnkenio  altera  a  Daniele  Wytteobachio 
^  fcripta,'  nunc  ▼ero  eb  argumenti  praelUntiam  etS- 

miUtudinem  iunctim  repetitae.    g.  maj.  ax  gr. 

Portraic  de  Bonäparte,    ler  Conful  do'  la  Republique 

fran9aife,  peint  par  David  et  grev^  par  Mereath  «o- 

•  lor^.  la  «r.^ 
Pofftriiit  de  TArchidttC  Cl^rles  ,  cokrfe»  sa  gr. 


Neue  Bücher  der  Barnngartnerifcheu  Buchhandlung 

in  Leipzig.     Öfter -Mefle  zgoi* 

Aiam^aVtaer ,  F.  G,  >  Guilav  Adolph.  Scenen  aus  fernem 

Leben,  gr.  8.  h  X  RtWr. 

Bettlermädchen ,  das ,  tand  ihre  Wohltbater ,    aus  dem 

Englifchen  von  M.  C.  F.  J.  leigu   4'  «nd  letzur 

Band,     in  a  Abtheilungen«     xte   Abtheilung.     S« 

h  X  Rtfck.  8  gr. 

Die  ate  AbtheOung  erfcheint.an  Johannis. 

Btifthendorf ^  C.  F.,   Dictionaire  für  Pferdeliebhaber» 

Pferdehändler,    Bereiter,    Cur-  und  Huffchmiede, 

oder:  ToHftdndiges'^l^rterbttCh  der fiimmtUchen  Rofs« 

künde.  srTheU.  gr.g*  mit  Kupfern,  ka  Rthlr.  lagr« 

Grofcffian«,  Prof.  JoA«  Gcttfr.»   lindliche  Yergnügeui 

oder  Gartenfpiele  zur  gef^Ufchafelichen  Unterhaltung» 

as  Heft  mit  Kupfern.    Fol.     Schweiserpapier    mit 

Didotifchen  Lettern.  h  x  Rthlr.  za  gr* 

•^  —  Bruchftücke  der  Gothifchen   Baukunft,    dett 

*>  Studium  der  Baukünfiler  und  dem  T ergniigen  det 

•Liebhaber    gewidmet,    as  Heft  in  Fol.    Schweizet* 

papier  mit  Didotifchen  Lettern  und  mit  zö  Kupfern» 

•    '  .  8  Bthlt» 

— •  ^^  Idoen  •  Magatin   für   Liebhaber  roti  Gärten , 

englifchen  Anlagtn,    und   für  Befitzer  tob  Land- 

gutem»   um  Gärten  im  heften  Gefchmack  zu  irer* 

fchdnem  und  zu  veredeln ,  mit  deutfchem  und  fran* 

zöfifchem  Text.  In  Fol.  mit  xo  Kupfern,  jeder  Heft 

fchwarz  und  illum.  3xr,  saru.  33r  Heft,  in  kl. Fol. 

•h  Heft  X  Rthlr.  8  gr. 

m^  .JL  'Kleinef  *Ideen  -  Magazin   für  Gartenliebhaber ; 

«oder  Sammkia^  von  Ideen,    die  mit  wenig  Koften 

'  auszuftihten  find,  ^thaJtend :  kleme  Luft  *  und  Gar* 

tenhäufer,  Tempel,  Einfiedele^en,  Hüitcn,  Brücken. 

'Gartenfitz»,  Ruinen,  Portale,  Monumente,  Pracht* 

kegel,  Yermachungen ,  ha  has>  Volieren,  Thüren, 

Stühle«  Gondeis  u..f.  w.  befonders  für  folche  Lieb* 

kaber  f   die  gerue  •kao  Koftcaeufwead  etwas  Ge* 

fchaack« 
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CduBtdvoflti  tml  Heiiai  Sa  {hrM  GStte^i  beCtzea 
vuofchen»  in  Fol.  .Mit  BeCchreibimg  nad  vlolea 
Kapfern.  41  H«ft.  )t  %  Rtkln 

Gm^ir,  D.  /«  O.»  fiocjrklopftdie  der  Altecthumer  Grie- 
chealends»  Etruriens  und  Remi »  nach  den  v^rcug- 
lichftcn  Rupferwerkeo«  mit  trchaologifchen  und  «rd« 
flifdiea Eriäuteruagen.  gr.  4.  is  Hefe  mic  Kupf.  k  X8  8^« 

Boyers  9  J*  G.»  meoee  milkünfchef  Magtsin  kUUriCchen 
und  Ccteadfifehen  Inhalts  mit  Plans  uaA  Harten.  7s« 
8S  u.  98  Stuck  in  4.  brofcbirt.  k  x6  gt. 

tnftnictienen »  geheime  ttraeegifchet  Friedrichs  des 
Zweyten  an  feine  General -Tnfpecteurss  durch  derea 
Anwendung  in  dem  jetsigen  IJLrieg  die  fransölllcken 
Armeen  die  meiilen  Bataillen  gewannen  haben  •  mit 
$x  Plans,  gr»  4*  Schweizerpapitc  mit  Didotifcke% 
Lettern.  k  1$  Rtbir. 

Kutfcher«  der  ToUkoamene  und  wohluoterrichtete^  oder 

AnweÜttfig »   wie  man  Pferde  erziehen ,  ihre  Fehler 

•und  Gemüthsbefchaffenheit  kennen  lernen,    fie  su« 

reiten  •  einfah^n  und  richtig  beurtheflen  foU  n.  f»  w* 

von  F.  L.  V.  H.  der  feit  30  Jahren  Equipage  hielt» 

"^  8-     Mi^  Hnpf^m.  k  z  8  gr. 

Uagazin  aller  neuen  Erfindungen »  Entdeckungen  und 
VerbeHerungen  für  Fabrikanten»  Manulacturiften « 
KünlUer»  Handwerker  und  Ökonomen»  mit  rielen 
Knpfem*  is  Heft  mit  g  Kupfer,  gr.  4.      K  i  Rthlr. 

Itfittel»  neues»  einfaches»  leicht»  ausführbares  und 
wohlfeiles »  dem  Rauchen  der  SchomlkeiBe  und  8ea« 
benöfen  auf  eine  wirkfame  Weife  abzuhelfen.  Aus 
ftiner  franzöftfchen  Handfchrift  des  Baumeiüers  und 
Ingeniears  Boreux»  uberfetzi  ron  fialofinder»  4. 
Mit  zwey  Kupfern.  k  la  gr. 

Pudel»  der»  auf  Reifes»  der  feinen  Hetm  fucht;  aus 
dem  Englifehen  fre/  überfetefc  von  D«  /•  G»  Grübet. 
f  d.  Mit  einem  Rupfer.  k  ig  gr. 

Sammlung  und  Befchreibung  aller  Bataillen»  welche 
Ton  Bonaparte  in  Italien  und  Ägypten  geliefert  und 
srf echten  worden»  nebft  Bemerkungen  über  feine 
Art  zu  fechten»  und  die  rorzügUchen  Prfachen 
feiner  Siege.  HerfiMgegeben  von  zw^8Mbs»Officirea. 
feiner  Suite,  is  Hefe  in  4«  Die  Plans  find  mit  der 
Sorgfalt  gellochen  und  iUunu  k  z  Rthlr« 
Auch  unter  dem  Titel ; 

R^cnetl  de  Plans  des  Bauilles »  des  Attsques  et  dei 
Csmbars  gagn^s»  per  Bonaparte  en  Italie  et  en  Egypt^ 
ftTOC  des  remarques  Cur  fes  direrfes  mani«;res  de 
combattre»  et  ft^r  les  pcincipales  canfes  4e  fes  f|icc<sp. 
Par  deujc  OfEciers  ^de  Titat  major  de  fon^  atmie.  Les 
Vlans  bien  gravis  et  enlumin^.  ime  Cahier.  k  i  Rthlr. 

Sammlung  T9n  Garten  fPhazuaSen  von  verfchiedenen 
Jtrchitecten.  Fol.  Mit  Ulum«  Blattern  auf  franzöSA 
Velinpapier,  ^s  Heft.  li  z  Jlthlr.  zs  gr. 

Schotter»  M.  Q*  H^»  Predtgerarbeiten»  4s  und  letztes 
Bändcheu.   gr.  $.  k  t  Rthlr. 

Schmiidlein,  G^  JB.»  Handwörterbuch  der  Naturge« 
fckichte  aber  die  dicey  Reiche  der  I^at^rp  «ach  4e43i 


tO0| 

FemisSflfclieff  f^  bsttMm«   3«  ni  btttcr  Thd 
gr-  8«  k  X  Eihli; 

y erfttch  über  das  Sckieüsea  «  Schieihgewdir  und  Polr«, 
aus  dem  Englifdien  überfetst  v«m  PooCönterPreat» 
Lieutenant  *Hojfer.     gr.  g* 

In  Commißom» 

Tke  kithful  kneift»  n  ballad  by  B^.  SddiUr^  im 
ittto  ea^*sk  by  the  traoslator  of  the  germao  En» 
etc.»  and  fet  to  maflc  by  Zuw^eeg.  4.         k  xo  gL 

Traoslations  «f  german  poems»  extracted  froa  tfe 
mufical  pttblicati«Q»f  tke^uckor  olGesmanErato.  8* 

k  z&tkk. 

Terfuch  einer  IMBf^^ibfuig  der  Seculacfeyer  inScfaoMi 
berg  Am  z  Januar  zgoz.  Nebft  Beyligen»  hertuf- 
gegeben  zum  Befteo  der  fchnosbsrgei  iJait Cn- 
Armen.     8*  6  pi 


In  meinem  Verlage  ift  erfchienen»  ^und  in  Lelpqi 

bey  Htt.  Jmk.  Besi.  Georg-  ft^eker  fen»  in  Cfts* 

miflion  zu  haben : 

AfrfeheVft  S*t   Anfangsgründe  der  NaturwiflenfdufCi 

zr  Theil :  allgemeine  Naturwifienfchalt»  mit  xRi^ 

.  fertafel.  gr.  g.  z8oz.  %  fl.  zn  kr.  oder  i  Rthlr.  öp. 

Marc  Tuli.  Cicerone  Lukullus»  oder  über  das  menlck- 

liehe  ErkenntnifsvermSgen »  nebft  mnem  Fragncntf , 

aus  dem  Latcinifchen  überfetzt  von  P.  F.  Bo9f,  S« 

I80Z.  t  fl.  oder.  Up. 

Comelii  Nepotis    Titae  excellentium  imperatoraai  d 

optimas  editienes  collatae »    una  cum  viu  a  G.  /. 

f>i^o  fcripu»    editio  accurata.    $• '  X8or.   90  h. 

oder  8  (?• 
Die  Terfchworung  des  Pdopidas»    ein  Sdiaufpiei  io  5 
Aufzügen,  g.'  zgoz.  z  fl.  aokr.  oder  21^. 

Yertheidigung  der  Ausbruche  des  gehnetnen  MeoCcKn- 
▼erftandes  gegen  die  Anmafsungen  der  PfciWo^ 
8«  Z80Z.  gd  kr.  oder  9^. 

Frankfurt  a.  M.  O.  M.  zsoz. 

P.  W»  Eichcnbers. 


über  MiffeU  Biegrepfde» 
Fuff  die  rielen  Freunde  der  Lebemslämfe  nach  n^ 
fteigender  Linie»  des  Bnchs  über  die  Ehe  und  da 
Ereuz  •  »ad  QteeezUge  zeige  Ich  an »  dafo  ich  Hi^Mb 
Biographie  aus  SchUchtegroiU  Nekrolog  befonders  btk 
abdrucken »  und  mit  einem  fehr  getroffenen  Bilde  jeacf 
KÜnigsberger  Humorifteo  begleiten  laifeii«  Da  diefe 
Denkfchrift  zum  crofsen  Theil  eu§  feiner«  gaoz  in  ta 
originelienGeift  diefes  bewunderten  Mannes  abgeft(fM 
Selbftbiographie  und  dann  aus  fitinen  Tagebüdtero  etc, 
begeht :  Ca  ift  So.  als  ein  Thetl  von  BIfpeU  Sckvfm 
anzufeken.  (Der  Preis  ift  1  Rthk.  gg  gr.) 
0«tha»  im  Jna.  ts«8» 

f  sftns  Forthep 
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J*  AnkundigoBgen  neuer  Büdier. 

JVT iebekingss  ^vÄ  Gefchichce  aad  ErCthruug  gtgrund«- 
'  V  ce  checireciCch'  prakcifch«  WalFer^aukiiiift  dritrer 
^nd  •  welcher  )«txfc  die  Preffe  verlafTd»  hat  uad  wdzu 
ebenzehn  Kupfern  gehören« handelt  folgeadeMactriao  ah. 
Dritte^'  AbJekudH  Jes  Ssemferbt^met,  Onrndfätze 
•qp  JnUgung  der  Sewferhümwerke^  Von  der  Wir-  ' 
iwigaarc  Nder  Wellen.  Von  der  Oberfläobe  der  See- 
iferbauwerke«  Über  den  Angriff  det  Fintftmma  •  odav 
loch  der  Wellen  auf  ein  Seeufer.  Von  der  Lage  der 
(eenferbauwerke  auf  dar  Seeufer^  von  ihrer  Fonit' 
Bohe  und  Länge. 

Raifonnirmkii   DavfMtwtig  wirldich^  Seemfmhkfßer^  ^ 
hf    mis  eine   PoTtJetzung  der  auf    Ge'fchkhte  Mi  Br^* 
ftkrung  gegründetem  thtoretifchi^firaMfchen  DarfleHungde§ 
Wogerhaut  1«  Holland»    Von  dem  Seeuf erbau  auf  d.  Infel 
Wieringen ;   aJif  der  Infel  Marken,   Von  dem  Seenferbau 
tufidcr  Infel  yiie  ntittelft  Stroh befttckung  uad  Hehnpfl an« 
xung,    Seeuf  erbau  auf  dem  Eilande  2*eve/.    Auf  der  Infel 
TerfcHeUing^       Auf   der   eheflaaligen   Infel  Ooederede* 
VierUr  jihfchmit^  det  Seenferbanet.      Der  Seeufer* 
bau  an  der    frieftfche«  Küfte.     An  der  nordh^Uindi« 
fchen  Kulko  der  Süderfee.     An  dem  grdaiiigfchen  See» 
mfer. 

Fünfter  jihfchnitt  des  Seenferhenet»  Der  Seeufef«^ 
bau  an  dem  rdditchen  Ufer  der  Sehet demündung,  Viia* 
ingen  gegenüber.  Auf  der  Infel  Walcbem  rorzaglich 
bey  Weftcappel.  Von  dem  Seeulerbau  bey  Blanken^ 
berg  in  Flandern.  Bey  Oftende.  Bey  Harre  in  der 
Kormandie.     Im  Herzogthum  Oldenburg. 

Fierte   Jbtheilung  der  fViffenfckmft  des    fVeffer* 
haus:    nämlieha    pon  der  Entwiifferüng »    Anstrocknung» 
Bewaffemng  md  Jnswäfferung     Erßer  Ahfchnitts    Er- 
klärungen »    Gmndfätze  und  praktifche  Maäsregetn  bey 
der     Ansfükmng.       Erklärungen.       Grundfitze     und 
practifche    Maaaregeln    bey    der  fintwafferung.      Di« 
vierte  Methode  bey  dem  Entwäflem  uad  Austrocknen« 
Von  den  Austerffungen  in  Hulland.  Darftellung  derjenigen 
Methode,  wie  die  Waiferplatze  oder  Meere  in  Holland 
mitteilt  Schöpfmafohinen  auagetrocknet  und  zu  a«tzbarem 
Etgeathum  gemacht  werden  und  die  zugleich  die  Meaüe« 
fegela,    hey  der  EatwaiTeruog«    miHolft  Afafciuaoa» 


«nehile.    Von  der  Bewaflernng.     Von  der 
ffung. 

Zwetfter  Abfchmitt  t  non  den  AnswäffemngS' Anflattern 
nmd  der  Circnlation  der  künfiUeh  geleiteten  Gewäffer  in. 
der  betevif eken  Republik  i  pon  den  Entweffernngt^Ce- 
malen  t  Schien fen  und  Mafchmen  zu  die/em  Behuf  t  eti 
eine  Fert/etxnng  der  Derfiellnng  des  kotliimdlfehee 
JVafferbaues.  V«n  dem  Innern  •  WaiTerftaat  rek 
S^ordhoUand.  Einleitung.  Oberficht  des  Innern  •  Waf«» 
Cerftaau  von  Nordholland.  Lage  und  Orofee  allee 
AuBwäfTerungi  «  Schleufeut  die  auf  die  Hauptbufen 
in  Nordholland  liegen.  Vorfchliige*  die  zur  Verbefle* 
ffung  def  NordhoUändifchen  -  WalTetftaau  gemacht  wor« 
den  findi  Prüfung  derfelben  und  meine  VorfchlSge. 
Der  Innere •  WaiTerllaat  von  Rheinland,  Grdfee  uad 
Lage.  DeSen  Schleufen,  und  VorTchläg^  zur  Verbelle« 
ffung#  Der  Innore  -  Wafferftaat  von  Delfland,  Sohlet 
land»  Amftdland,  von  Utrecht.  "Dw  Circulation  de« 
WaÜeri  in  der  WalTerfchalt  Woerden.  Die  Auewaf. 
fiemag  dee  Loöpicker  Waarda,  dea  Krimpeaer  Waardf « 
dea  Ablailer- Waards,  des  Tieler  -  Waards,  de«  Bom- 
iBeler«W«ardi«  der  Ober«  undKieder-BetouwOf  der 
Fänf honm  Lande.  Ober  die  Aaswifferung  des  Laadeo 
von  Altena  nach  Heuaden ;  und  von  der  Entwäflerung» 
wenn  die  Maaadeiche  diefer  Landbezitke  zerriHen  find. 
AuswäiTemng  von  Friesland  und  Groningen.  Über  dio 
im  verigen  Jahr  errichtete  Organifation  des  Wafierhaa-k 
wefeas  ia  der  batavifchen  Republik  als  BeichluA  det 
Darftellung  des  koUändifchen  Wallerbauos. 

Dritte  Abtheüung  der  Wiffenjchaft  des  Wefferheu* 
es*  Hafenben.  Zweiter  Abjcknitt  det  Hefenbenes* 
Erklärungen.  Von  den  Hafendämmen*  Von  ihrer 
Direction»  Lange  und  von  der  Weite  der  Hafen« 
Erafsen  ,  wobey  dio  Weire  von  33  der  Inerk« 
wurdlgftea  Seehafen  ange^^eben  id.  Maafsregeln,  um 
die  Weilenbewogung  in  den  Hafenftrafsen  zu  fchwd« 
chea.  ^o«  den  MeerdUmmen»  ihrer  Diregtlon  und  Höho 
Von  dar  Höhe  der  Seehafen  dämme  nebft  Angabe  der  Hö* 
he  von  den  mcrkwilrdig0eii  Hafendammen.  Von  der 
Eon»  der  Meer*  tmd  Haiiendämme.  ConÜructton  und 
Art  der  AusAhrung  der  Hirfendamme  zu  Cherbourg; 
der  Dimmo  an  der  Mtindaag  des  AdOur-Flufles  ttritet 
Bayoane;    des  Obora  Motrdifluaos  von  Mixza;   der 

(d)    L  Meer- 
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«n  dem  Hafen  v^  T«itlds ;  l^t  Hafen« 
KU  Rechelle;  der  Meerdämme  am  Hafen  tos 
Cette  •  des  Revettementa^te  Cadix ,  der  HafendamaM 
yod  Hodzwerk,  und  von  Fafchinen  mit  Sceineo  be* 
fchyrerti  der  Hafendämme  ao  den  Hafenfirafsea  V09 
Tr^pon,  F^camp  und  Sc  Valery;^  des  Dämmet  von 
Tyru§',  der  maffiven  Uifendamme.  nämlich  von  ein* 
f efchücteten  MSrtel  und  Sielnen ;  und  folcher  Dämm# 
dte  vtn  Käßen  — -  mit  loren  Steinen  gefüllt  —»aufgo^ 
fuhrt  wurdeiv;  des  obcm  Ilafendammes  tu  Dieppe; 
der  Hafendämm^  von  Düokirchen»  Calais  und  Mar- 
dyk;  der  durchfichdgen  IloUbauwtrke  an  den  Häfen 
der  Normandie«  Von  den  Hafendamäien  am  neuen 
elbingfchen  Hafen.  Von  der  Confinictioo»  Verfen« 
kiMig  und  dem  FfiEect  der  Kegel  in  der  Rhede  vonChei^ 
boorg«  Von  dep  Abfchufsdammcn  oder  Sicherungt- 
wtffkea  für  Flufshafen. 

Dritter  Jhjcknitt  von  den  Innern  •Häfen  und  Bat* 
finf,  Erklärungen.  GrundCatat  bey  Anlegung  der 
Innern  -  H^fen  und  'Baflins :  in  Rückficht  ihrer 
Form,  Biftribuilou  und  Lage«  Von  der  Situation 
der  Gebäude  und  Magazine  die  zu  einem  Hafen  gehd* 
ten.  Über  die  Gebäude«  Magazine«  Werküatte  und 
BAafchioen«  welche  in  einem  grofsen  Seehafen  oder  in 
deffen  Nahe  nöthig  find.  Von  der  Erbauung  des  Heys» 
Befehreibung  einiger  merkwürdigen  Kays ;  der  neuen 
Raymauem  zu  Dünkirchen;  der  Kaymauem  Pelletier 
und  l*horloge  zu  Paris ;  des  Kays  am  Hafen  von  Tou» 
Ion»  Von  den  Kays  auf  Felfen ;  hölzernen  Vorfetzen  1 
Yorietzwändea  an  den  Häven  von  Ha  vre»  Dünkirchea 
und  am  Nieuwen  •  Diep. 

Fierter  Jb/chnitt:  von  dgü  Schiff sdocken.  Erkli- 
ffungen  und  Eigenfchaften  guter  Schiffsdocken«  Co  wio 
die  GrundHitze«  nach  denen  man  bey  ihrer  Anlage  ver« 
fahren  mufs.  Von  dem  Fundament  der  Docken.  Von 
der  Diüributlon  und  Loge.  Befehreibung  berühmter 
Schiffi^ockea  :  ihrer  ConibructioB  und  Ausführung»  der 
drey  Docken  zu  BreA;  dtr  Docke  zu  Toulon)  der 
Doppel -Docken  zu  Rocheforti  des  Schiffs  •  Stapels  zu 
Toulon. 

Fünfter  A^Jcknitt:  von  den  Lenektfenem  und 
JLeuchtihürmen^  Etklärangen  und  Grundfatze  bey  ih* 
ver  Anlage.  Befehreibung  merkwürdiger  Leuchtthür. 
»e«  des  Leuchtchurms  zu  Alexandrien  ; .  die  Leucht« 
thürme  zu  Brindifl;  des  Leuchtthnrms  .zu  Oftendes 
des  'Leuchttbuf ms  von  Cordoan ;  ie§  Ltochtthorms 
^ibweit  Havte;  des  Leuchtthurms  an  der  Mündung, 
des .  CurrCehen  Hafens  bey  Memel;  des  L euch tthi^rma 
auf  dem  Felfen  Edyflone  im  Canal  und  die  inflrucüve  Ge« 
Cchichee  doflen  Erbauung  von  Smeaton ;  des  Leuchtthurms 
mnd  ä^t  bew^lichen  Leuchtmafchine  am  Spurnpoint. 

Seehßer  Jb/chnitt »  Hydrotecknifch  -  JUai/onnirende 
Bifchreibung  der  merkwürdigen  Häfen  in  Europa^ 
Parallele  zwifchen  den  englifchen  und  franzofifchea 
Seehäfen  am  Canal  und  der  Nordfee«  Hydrotech. 
*BJCche  Befchrdbung  vO»  den  merkwürdigften  Euro« 
paifcben  Ilifen:  als  von  Gherbourgy  Dünkircheo« 
Harre«  Honfleurr  Diepps»  Ramsgate t  Gibraltar«  €«• 
dix»  Eayonne»  Bourdeaux»  Rochslort  und  k  Rochel« 


le«  Xes  SaUes  d*OIöan€0  und  Ninles,  L^Oricot  ml 
Fort  Louis«  Breft.  Morlaix«  St.  Mal««  Granvülo.li 
Hougue «   Caan  und  Project  eines  Hriegshaf ens  m  iv 
Bucht  von  Collevill««   Feoamp,    8t.  Valery,  Tr^pei^ 
Plymouth  und  Portsi^outh,  Chatam,  Wolwicb,  Seh» 
nes«  Deptford  und  Boulogne  für  mer«  Calais«   Gran. 
fins«  Nieupoort«  Oftende«  Vliffingen  uod  Antwerpen, 
Middelbourg   und    Helvoet «    Briello  tind  Rocterdae, 
Goudt«     Amfterdam»     Medenblkk    und    Eakboyfci, 
Hoorn « ,  Haarlingen  •   Worknm «    Hindelopon,   Suvca 
und  Vendres«  Agde  und  Cette«    Rhedo  von  BrescM 
und  der  Hafen  von  Marfeille«    Hafen  von  Bouc,  i4 
Ciotat«    die  Rhoden  und  die  Häfon.  von  Toulon.  i^ 
liefen  von  Tropes«    Antibes«    Kizza»   Villa  Friaa^ 
Genua«  Terradna«   Neapsl«    Saleido,  Mef&oa.  Bnc* 
difi,  Ctvita  -  Veccfaia «   Aocona«  der  Hafen  in  den  Lt. 
gunen   und  insbefoudere  von  Venedig«    Trieft»    Zt- 
ra«   Cronftadt«  Coppenhagen» 

Auf  dem  Umfchkgo-der  Kupfer  hat  der  Verf.  eioe 
A]>handluog>«  von  dem  Umfang  der/WafierbaakciiQ, 
und  von  der  Art  und  Weife«  wie  laan  fte  ftudietoi 
follte«  drucken  laffen. 

Zu  diefem  Bande  find  nicht  mir  die  englifcb« 
Leuchtthürme  *  die  merkwürdigften  Seeuferbauverki 
in, Holland  und  Frankreich»  fondem  auch  zwaysad 
leehsig  der  beruboiteften  Häfen  in  Europa  geftecbea. 

Von  diefem  Werke  find  ixty  Bände  in  4to  erfchi^ 
nen«^  Sie  enchaken  vier  Abtheilungen  derienigeo  Wif* 
fenfchaft«  die  man  PVafferbunkun/i,  nennt:  nämÜdh  i) 
den  ^pMisbau  a)  den  Seeuferbau  3)  den  Hafeabia 
4)  die  Lehre»  wio  nnd^  auf  welche  Weife  Sümpfe  isd' 
Seen  entwäffert  und  ausgetrocknet »  dürre*  uofruditbt» 
re  Gegenden  be^aflert  und  feuchter  gemacht  werdeo. 

Der  vierte  Band  wird  die  Mafchtnea«  deren  ma 
fich  zum  Austroknen  und  zur  Ausführung  von  Wafer 
bauwerken  bedient«  fo.  wie  den  Teich-ScUca&o-  osi 
Ganalbau  enthalten«  .und  der  Fünfte  und  letzte vM 
dem  Brückenbau  und  der  Lehre :  wie  einzelne  Ate 
gen  und  ganze  Länder «  vermittelft  künftlichct  la^ 
dacioaen   vertheidigt  werden«  gewidmet  feyn. 

Zu  diefen  fünf  Bänden  kommen  etwM  Einhunta 
swey  und  zwanzig  Kupfer  von  einerley  Grofse. 

Die  drey  erfchienenen  Bände  kofteo  120  fl.  von 
fie  directe  von  dem  Fürftlich  •  Ileilifchen  Steuer  il«K 
und  Ober*Rheinbauinfpector  Pf^iebeking  zu  Darmilaif 
bezogen  und  gleich  haar  bezahlt  werden,  Buchhändltri 
und  folche  Liebhaber«  die  vier  Exemplare  verfchreibea 
und  bnnr  bezahlen,  erzählen  16'^  pcent  Rabatt« 


Folgende  Karten  können  von  dem  H.  M^iAeb^ 
gegen  baare  JBezahluog  bezogen  werden.  Buchhvidltri 
lind  folche  Liebhaber,  die  fünf  Exemplare  verfchrtibOi 
geniefscn  ao  p.  Ct.  Rabatt. 

a)  Topographifch  Miliuirifche  Karte  von  dem  Be^ 
^ogthum  Berg  in  vier  Blatt  (grand  atgle)  aufgemuniiita 
rem  Jf^i^eking  13|  fl.  b)  Topographifch-Hydroiecb- 
nifche*Karte  von  dem  gröfsten  Theil  des  Nieder>Rheinii 
als  «ine  Grenzkajrto  zwifckea  Dentfchland»  der  friozo- 

dfcto 
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fehen  tmi  h^tmiCAm  ft^j^ttUik  In  T  BUft  xül  >• 
)  Kaste  vMi  4em  gräTcteft  Tli«il  dkr  battriCeHen  lU- 
ablfk  ia  IX  Bhrtt  13|  A-  ^}  Topogrtpliifeh  -  Hy* 
ffognipliifch»  Jliäte  tmi  den  FJütfcn  HeUsndt  md  den 
kgendeo  di«  swiCcbcn  vad  tn  denfelben  Hegen  XII 
llatt  15  fl*  «)  6ea«M  Plene  und  Karten  von  deii 
lerkwürdigften  Haien  m  Bovopa  IX  Biatt  X5  A* 
f  Karte  ▼•»  den  Rkeia  ven  Duttbarg  bis  in  Holland 
B  kleine  Blatt  a  fl. 

Zn  der  Hane  ä)  gebSrt  eine  Nackricht  von  dem 
Ibergange  nber  den  Rkeittt  den  die  franzöfifchen  Ar* 
leen  im  Jahr  if95  machten«  Auf  der  Karte  felbft 
ber  find  die  Batterien  und  Lagerfteliungen  angegeben, 
»  dafa  diefe  Karte  einen  Beytrag  cur  Kriegagefehichce 
^giebt«  2wt  Karte  b)  ift  eine  knrae  Er6rtemng  der 
heingrenae  und  ein  Vorfchla^  snr  Verbeflerang  dee 
lufsbaaeo  hinxngeliigt.  Bey  der  Karte  e)  iü  eine  7a« 
lUele  zwifchen  den  englifchen  mnd  franal^dfcfaett  See« 
i^fen  gedruckt. 

Wer  dafl  oben  angeaeigte  Werk  belltse»  der -wird, 
ifser  der  Karte  von  dem  Herzogthum  Berg  die  enge« 
eigten.  Karten  nicht  anfchaffen  dürfen :  ee  fey  dann» 
»ff  er  fie  oft  ^brattobte  and  fiir  nöthig  fände»  die 
iupf er  diefea  ITVerkea  zu  fchonen ,  oder  daff  er  reich 
y  und  eine  beträchtliche  Kai^nfammlung  htGi£$€, 
Kefa  Bemerkung  bat  Hr«  WithMmg  auf  dem  Umidila« 
B  der  Kupfer  zu  machen  ftir  nöthig  erachtet.  Aufaer 
DO  den  Karten  a  und  f  And  nur  75  Exemplare  zum 
'erkauf  abgedruckt »  wett  die  Kupferplacten  zu  einer 
üDzöfifcheo  Auagale  der  WafierbaokiiBft  geCchont 
werden  Collen« 


Neue  Verlagfl'Bncher  JoK  WritJI*  Bärtkn^ektf 
innalen  menfchücher  Gröfse  und  Verworfenheit»  oder 
Bierkwiirdige  Begebenheiten  und  Anekdotan  «ua  dem 
Leben  beri'ihmttr  und  berüchtigter  Menfthen.    Äff.  i» 
Kpf,  von  Jury.  g.  B  Rthlr.  $  gr. 

tfcker  (Oft«  Mg^)  komifehe  Romane  der  Spanier  if 
Band. 

(Auch  unter  dem  befondem  Titel  ^) 
-  ^—  Abentheuer  und  Streiche  mnea  fpanifchen  Kniffe 
und  Pfiffgenies.   M.  x  Kpf.  y.  Jury.   Taschenformat« 

X  Rchhr.  4  gr. 
«mälde.  hiftoriCche,  in  Erzählungen  merkwürdiger 
Begebenheiten ,  aua  dem  Leben  berühmter  und  be- 
rüchdi^ier  Menfchen.  herausgegeben  von  einer  Gefell« 
Cchaft  von  Freunden  der  Geahichte.  gr  B.  mit  x 
Kpf.  V,  Jury.   g.  ,  Rthlr.  g  gr. 

rräjM,  M.  J,  ö.  praktifche  Anweifung  zum  Überfe- 
tzen aus  dem  J>eutfch-en  ine  Lateinifche ,  in  Bey- 
fpieten  und  Auffatzea.  xr  Theü.  Die  Syntaxia  der 
Nomina  für  Anfänger  gr.  g*  8  ge. 

■" deÄjlben  Bucht  ar  Theil  (erfcbeinl  au  JOb 

hanaia.) 

^tfief,  j.  o.  Adra&:o  igox.   x  ».  st  Stikk  gr.  g. 

13er  Jahrgang  von  4  Stucken  -  3  Rthlr.  g  gr. 

wj^om/ifi,  JV,  Btiefe  einet  reffenden  RulTcn.     Aut  d. 

Rttfficchen  von  J,  Bictun.   so  BändcBtn ,  mit  deift 
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7ertrait  iH  Tetfaflaita  v#a  X^t.    TtfTglMAfdrmat 

»ogr« 

MtHgg^'»  A,  Trmfii.  vt»  dbar  ^mi  Umgang  mit  Men- 
fchen.  Im  Atri^ugo  für  die  lugend»  mit  einer 
durchgängigen  BeyfpidCcmmluai^  von  /.  G*  Gruher^ 
B«  xg  gr"* 

fterM^   O.»   Briefe  über  einige  der  metkwiifdig&en 
Siädie  im  sSfldlichen  Beufchland  xr  Band« 
(Auch  unter ^em Titel:) 

"^  «>  Briefe  über  Hamburg  und  Lubek.  x  Rthlr.  xagr» 

auf  PoBpapier  x  Rthlr.  X6.gr^ 

Segur^  JL*  P,  det  JUirUt  Gefchidite  der  vorztiglichftea 

'  Begebenheiten  anter  der  Regitrung  Friedrich .  Wil«^ 
heJmt  II.  Könige  ron  Preufen*  und  politifchet  Ge- 
mälde von  Europa  .  von  I7gdbitzu  Ende  dea  Jahrs 
X795,   Nach  dem  Franaöfifchenb  gr.g*  xRhlr.  X9gr# 

Seum^,  J.  G*9  Gediehte*  gv.r  g«  x  Rthk« 


Tn  eher  foliden  Buchhandlung  erfchetn«  zur  nach» 
llen  OHermefle  eine  deotfcho  Bearbeitung  der  Criticai 
Remarkt  etr  tha  P€n$ateuch  by  uiUx.  Geddes  Lond^ 
xgoo  t  über  deren  Werth  fich  N.  163.  der  ALZ^  ver- 
breitet hat,  «it  erlitttarndaa  Zufätzeo  rem  Prof.  Fm^tir 
ao  Halle« 

IL  Kunftfacben^ 

NdcMcki  auf  der  Schweiz  t  von  den  RunßufteiteH 
dea  F.  Mft.  K^lg  ,  einea  der  originellüea  Ma« 
Ier*Genieea  unfera  Vaterlandet. 

T#n  kölortrten  Platten  ind  gegenwärtig  ton  ihm^ 
gOzeichoet  und  gef^ochen  herauigeliommen  s 

x<  La  retoar  des  Jlpef.  Höhe  ix  Zoll,  Bre'te 
X4|  Zoll;  Verkaufpreit  xd  Lim  de  Soifie«  BtneGe# 
gend  um  Interlackeit ;  in  der  Ferne  die  Jungfrau ;  im» 
Vorgrund  eine  Oberlanderhntte »  der  Hirt  kommt  ebeu 
mit  feinem  Vieh  von  den  Alpen  zurück«  und  wird  v«^ 
der  Familie  empfangen. 

SV  Lm  famiile  Uherieufe^  Fe^danf  de«  orderen* 
Bin  gaszea  Oberiändifchet  Bauernhaut  mit  allem  ge^ 
Wohnlichen  Detail  und  accefi'oirea;  vor,  demCelben  ift 
der  welblicbe  Theil  der  Familie  mit  Hanfbrechen  be«* 
fchifltlgtv  der  Groft^rater  liehet  den  Bofchäfftigun^eo 
ni  •  und  der  Knecht  tränkt  daa  zurückgelaffeue  Vieh 
boim  Brunnen.  (Bekanntlich  bleibt  im  Sommer  nur 
fehr  wenig  Manhtvolk  in  den  Thälern)  im  Hrntergrund 
fleht  man  den  DOrf»  und  Alpbach  zu  Meyrtngen. 

Ste.  GQixwyii  prh  d^Interlaken,  Breite  17 ^  Zoll 
Höhe  xx|  2So]l.  Preit  26  Urt.  Ei»  Nachtfiück« 
Der  Mond  ({piegelt  fich  in  einem  Icleinen  See;  ienfeita 
deflelben  zeigt  dck  die  einfache  Ruine  GoUb/l  auf  ei« 
nem  Hügel«  an  deffen  FuCte  mehrere  Lichter  in  den 
Hütten  no  Wafier  reflectiren. 

4te.  .Der  KUtgaug  im  Cunteii  ßern.  Auch  ein 
Hachtfiiioh.  Höhe  si  Zoll.  Breite  xo|  Zoll  Frelf 
'I4  Liwt  Daa  Inwendige  einer  Oberlander  -  Bauern* 
Rübe«  1  Jünglinge  machen  einen  nachtlichen  Befuch 
ihffea  Geliibtear  Af  hofen  und  ttiaken«  nach  der  ge- 


i$te.  Dai  Porttüt  ^t  iM^gPf.  KMgi  ta  Pfmtft^iu 

Die    gaa«e   Figur«,    iiidi    ^em    OrigtiMlgeinüid«    v. 

Rtkfcht    (ö  JSch  in- Nettenbors  biefitidet.     fiilil«  a^l 

Zoll,  Breite  J3|  Zoll.  .  Frei«  lo  Lot. 

All«  dief«  Flactte  wardea  nur  (Murleicbr  priqptrifti^ 

and  ntghbar  gaas  v«a  Hn*  JKösf^  ia  Farbe»  nifi  4eA 
Piofei  Aufgearbeitet. 

Bßdiru  Biamt.  Erfiet  Heft.  Aul  Foli«  Bogaii 
abgedrulu.  Fteia  $  •  Liirr.  DiaTea  Hefe  aachalc  to 
gröf*ec«  und  lüeiaer«  Flaetea,  nämlich;  xte.  Sin  Haa. 
1er  MUchmädcben.  ste.  Kopf  ciaet  Baroer«  Bauern" 
midcfaens.  Ste.  Ein  Fucbskapl.  4C6.  Eine  Gruppe 
Bauern  aua  der  Gegend  von  Aarberg.  5te.  GoUzwyU 
6te.  Ein  Bauer  aut  dem  Emmedial.  7ce.  Ein  Waflar* 
fall  .be/  Reichenbaob.  ste.  Bina  alte  Bauria  mk  % 
Kinclern.  9«.  Ein  Bauer  mit  feinem  Madeben  vom 
Markte   kommend,      ro.   Ein  Kopf«     im  genre   von 

Oftäde. 

Oaß   zwe^  Heft  von  diaCtm  Werk  wird  liefen 

Sommer  erfcbeinen  und  weit  baträch  dicker  in  Abficht 
auf  die  Gröfae  der  Platten  und  Auaführaag  der  Ge« 
genikände  wecdeb.  Überhaupt  ift  Hn.  K<kniga  Plan«  in. 
diefem  Werk  allea  mögliche  in  der  Folge  enxubringen» 
was  ouf  intereffante  Gegenftäude,  fowohl  in  Auafickten, 
als  auch  in  Trachten,  dittan  und  Gebräuchen  Beiug 
haben  kann  und  fo  nach  und  nach  ein  Ganaea  über 
die  Schweis  zu  formiren. 

iSMchfient  harMutkommendeStiickSp  (an  welchen  fchon 

die  Gemälde  und  Zeichnungen  fertig  find)  dnd  folgen- 
de:   t«  Eine  Sammlung  Schweiuer- Trachten  aua  allen 
CantOiien)     aaagezogen    au«    der    CoUection  des  Hn» 
Meyer  ven  Aran«     %4  Stuck ,  ^e  Conturen  in  Cchwar- 
ser  Kreidemanter,   das  ttbrige  mit  dem  Pinfel  anage^ 
aale*     Die  Gröfee  ieder  Platoa  i£k  ix  Zoll  hoch,  und 
9  Zoll  breit ;    das  Blatt  wird  vermuthlich  auf  a  Livr* 
cu  ftehen  kommen.  •*-     JDicfo  jSammlung,  Ton  welcher 
fchon  mehrere  Platten  fertig  find,   wird  befondara def * 
wegen  Tielea  Intreffe  haben,    da  fleh  hauptfiichlich  die 
verCchiedenen    Charactere  beftimmt  anadriieken  ,    all 
woran  allea.  bis  )eut  heranagegebene  in  diefem  genro 
Mangel  leidet:    und  da  eile  Figuren  und  KSpfePor» 
traica  find,   f#  werden  auf  dem  UmfchUf  die  Namen 
der  PerConen  abgedruckt  werden«     a.  Dmt  lAmterbrunnm 
.  Thai«     Obfchen   nun  diefer   Gegenftand  auf  aaahrete 
hundert  Arten  herauagekommen  ift,  fo  finden  wir  un« 
ter  dem  ganzen  Flug  auch  nicht  ein  Blatt,  welchea  fei* 
nea  Gegenftandea  w&rdig  wire;    Hr.  König  wird  fich 
daher  alle  mögliche  Mühe  geben ,  hierüber  dem  Publi* 
kum  eine  getreue  und  wahre  Darftdlnng  au  liefern; 
wegen  der  GröCae  dea  Gegenftandea  wird  er  auch  ein 
fahr  grofaea  Fonnat  dazu  nehmen.     S«  Die  Jungfrmn 
im  Abendroth*     An  diefen  prachtrollen  Natureffect  hat 
fich  noch  niemand  gewagt;    und  ea  find  nun  3, volle 
Jahre ,    In  denen  Hr.  König  feliHgen  Ina  in  die  klein« 
ften   Tbeüe  durchüudiert  hat ;  kann  er  hierin  iSmen 


Wünfohen  entl|preciien»  Ca  Uefatt  «Uet  etgaOttak 
ohne  andera  daa  iatreffanteüo  GemäUo»  w^ckna  ■» 
fcr  Land  zu  liefern  fähig  ift  41«  und  5U  Platte  wo* 
den  in  etwa  s  Wochen  erfcbeinen  — •  ea  Cnd  Ce&tfi 
daa  Abendbroib  und  die  Glurkkmmei  e^wna  grölaer  ü 
die  Freudeaberger  onit  im  nämlichen  Gefchmack,  Fi. 
gurea  ete«  etq.  find  aSer  aua  den  hiefigan  Gegendei 
{dea  Oberlandes)  genommen;  aach  ind  beide  ua  eb« 
fachen  rdyllenftyle  behandelt. 

Hr.  Konig  hat  feinen  Sita  bt  diafo  Oegandea  (de 
Oberlandes)  aua  dtm  Grund  verlegt,  am  die  Cchea 
Natur  nicht  nur  oberflächlich ,  fondem  in  allen  ihra 
Tbeilen  und  befondara  ihren  verfchiedenen  Effec:« 
4arcfaCtud.eren  zu  können»  Dieüa  lä(at  ihnluiffiBn,  diCi 
▼ielea  in  Zukunft  dem  Publicum  Ib  kdnae  aufgetifckt 
werden,  (daa  bta  dahin  grdfalantheila  ohne  allea  (äi- 
raoter  und  Wahrheit  gefchehen  ift)»  wie  es  diefe  obi- 
benen  Gegenftände  würdig  find. 

Daa  Maafs  ift  nach  dem  3emfchuhe  gareclna; 
diefer  verbißt  fich  gegen  den  fransöfifchen  wie  13  xi 
la.  Die  Preife  in  Sghwcitaerfrankcn  s  der  Ciiila 
zu  td  Livr. 

Für  Beftellnngen  wendet  man  fidi  directe  aa  Ha 
König  felbft,  edee  auch  an  die  FüefsUMfehe  Kunfikml- 
lung  in  Zürich.  Verleger  erhalten  von  Hn.  Kaa^  m 
pro  Ct.  Previfion  gegen  haare  Bezahlung  oder  Affif- 
nanon  auf  gute  Handelahättfer  in  Bern*  BeftellBiifeB 
van  4  bia  6  Exemplaren  kennen  iauaer  aUbbald  td» 
fert  werden;  für  grofiiere  waafcfat  Hr.  König 9*4 
Wachen  Z«it,  • 


IIL  VerbelTerangen« 

Meki  jUumaßoip  ad»  Verf.  über  d.  Freyb.  nsü 
Fortdauer  daa  Menfchen  im  Tode.  Versa  ios  Cni 
aua  dem  EngU  Hage  Mlmir*i  melgifch  übetttagen  v.  G. 
J«  F.  Nöidokä^  D.  d.  A.  in  Oldenburg.  Gömofm  h 
DiriarM.  Oftermeile  igoi  •—  hat  ana  dcrmcftiBn 
Druckerey,  aafae^  folgenden  Abweicknngm  t«  Ia 
gewöhnlichen  RachtCchreibung :  Zweyfoi  —  aMiM 
— •  Mafe  — -  gre/r'— *  Uofef  nach  einige,  deaSua 
emftellende  DrackfeUar  mitgebracht,  die  ick  ttTR- 
befl^em  bitte« 

,  8.  50.  Z»  ad.  1.  Zeugen  t  ft.  Zungen»  &  58*  Zi 
7.  1.  mir»  Jt  mich.  6.  do.  Z.  aa.  L  fur,  t,  pa. 
$•  dS.  Z.  d.  A.  1.  «s,  ft.  et;  S.  7a.  Z.  11. 1.  ^Ai 
bette,  ft.  Siegbette.  S.  91.  Z«  4.  v.  n.  L  /Met 
Idealen.  S.  zi5*  Z.  a4.  roliar,  ft.  vorher.  5.  lis 
Z.  4-1-  SiunioßgkeU.  ft.  Sinnlichkeit.  S.  Z91.Z.5. 
1.  mUmühligen^  ft.  allmächtigen.  S.  eoa.  Z.  n.  i 
mM,  fo  viel,  ft  euch  fe  viel.  S.  113.  Z.  i. L0- 
drradaa,  ft.  leideadan.  S.  841.  Z.  xtf.  l  begnioi 
begreifen,  S.  847.  Z.  iz.  1.  des  UniverC,  ft^ 
Uaivert 

<^.  W.  F.  Benekei, 
Fred,  ia  Netendaif. 
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L  I  T  K  R  A  K.  I  S  C  H  E     ANZEIGEN. 


I.     Ankfiadignngeii ,  neuer    Bucher. 


Am  Sch&iffi»  imftrtTiiaten-ttad  Folge  •  «eiclieo  Jtliv' 
hundert«  erhalteij  wir  aus  4er  F«d«r  eines  unferer 
▼•rzilglicblleo  Schrifdkeiler  ein: 

Gmmifld^  pQu  Emr^pa,    im  legten  Jähre  iet  tsttn 

Jmkrhwmdertt ,  en€Wo#Mfei  von  BifpotUus  m  Lafide 

dem  JÜDgeni«  Mit '  Kupfern. 

Diefe  Schrift  hat  unlangft  die  Preffe  in  t  Banden 

Teclaffen»   nnd  ^ift  in  allen  Buchhaadlangen  brofchirt 

für  X  Rthlr.  Z8  gr«  zu  haben;   der  Inhalt  daroo  iQ : 

I)  Einleitung,      a)  VerfafTangen.      3)  Re«renten.      4) 

Ittinüler  und  Giinfilinge*     5>  Geiß  der  Regierungen« 

6)  Population«      7)  Aufklärung.     8}   Staatfkrafte  und 

Yerhiltnifle.     9}  Krieg  und  Frieden,      zo)  Horoekop. 


Vmm  Verlagf  Bücher  der  Remgmtfek^  Buchhoftd- 

luBg  in  Halle  zur  öfter  «Bfleffe  zgoi.  * 

Beumgirtner  •  der  aufrichtige »  oder  kurze  und  deutliche 

Anweifung»    wie  man  auf  eine  -zweckmäliiige    Art 

Beume  erziehen,  veredeln  und  verfetaao  foU,   von 

/.  £.  F.  MMmr.  ste  AoÜ.  $*  6  ge. 

DüfresmQy»  A»,  Erfahrangen  über  die  faeilfame  Anwen* 

dnng  dei'Giftfumacha»  der  -gelben  Narcifle  und  def 

Pfefferfdiwtamf  in  rerfchiedenen  bi#her  unheilbaren 

Krankheiten.  Aus  dem  Franz.  Ton  I>.  £•  F.  Ne/ie»  g« 

Wird  in  einigen  Wochen  fertig.       j 

GUheHt  IL*  W.»  Annalen  der  Phyfik  für  xgoz.  zs  — 

5  s  Stick,  gr.  g.  der  Jahrgang.  6  Rtblr.  zi  gr. 

Grcjs0,  J»t  Ich  bin  unfterblicb,   zehn  philofophifche^ 

chrifU.  Reden  für  und  an  Hoffende  aus  den  gebU- 

detco  Standen.     8-  ^  zg  gr. 

Materialien  zur  wiffenfcheftÜchen  Brklenmg  der  neueüen 

nllgemeiaen   Preufli.    Landesgefetze.     gs  Heft. .    g. 

z  Rthlr. 

itf eteerf ,  Fr» «  Anweifung  zum  NiveBiren  vnd  Profilnren« 

mit  Kupfern*     gr.  g«  z  Rthlr.  g  gr« 

BeicftMM»  H.»   Vertech   emei  Beweifes»    dafs   der 

Rtoer  nur  iwey  Arten  «nbeaannter  CeoCracie  kanntOf 

do  Qt  des«   und  do  ut  factas.     g«  d  gr. 

BJM#,  iber  Sttahltnbrechmg*  gr.  4.   wat  t  Kupfer. 

5  gr* 


Segnen 9  J,  Ä*  e. ,  Anfangsgründe  der  Arithmetik» 
Geometrie  und  d.  geometr.  Berechnungen,  gte  Aufl« 

z  Rthhr. 

Tiedge»  C.  A.,  Urania,  über  Gott,  ünfterblichkeit 
und  Freyhei t.  Ein  lyrtfch  •  didactifchee  Gedicht  ia 
fechs  Gefangen,  mit  Z  Kupf.  g.  Schreibpap.  i  Rthlr. 

•  Telinpapi^.  z  Rthlr.  g  gr." 

Über  ficht  des  tilg.  Preufs.  Landrechts  nach  feinen  Ru« 
briken  und  Marginalien,  mit  Bemerkung  der  darüber 
feit  der  Fublication  ergangenen  neuen  Verordnunge» 
und  fonüigen  Erläuterungen,     g.  zi  gr. 

Voten  t  J,S,g  Verfuch  einer  allgemeinen  Sprftchlehre*- 
Ipt  einer  Einleitung  über  den  Begriff  und  Urfpruug 
der  Sprache ,  und  einem  Anhange  über  die  Anwend« 
der  allgem.  Sprachlehre  auf  die  Grammatik  einzelner 
Sprachen  und  auf  PaSgraphie.     g.  az  gr« 


Ber  Realiimui,     oder  Grundfatze  zu   einer  dufchaiir 

prakcifchen  PhUofophie  von  Jofeph  Rückert» 
fVinke  über  eine  dwrchaus  praktifche  PhUofophie  ^  tmi 
Chrifilan  Weife^     g*     Leipzig,  bey  Gw  /.  06jthmu 
zgoz.     Beide  r4  gr. 
In  diefen  beiden  kleinen  Schriften  wird  eine  neue« 
nicht  auf  Theorie  gebaute  Phüofophie  dargeftellt.  Kein 
Phüofoph  wird  Hn.  Rücken^  dem  Lehrer  derfelben,- 
Kraft,   Bündigkeit  und  Tiefe  des  Benkens,    eben  £•>. 
wenig  eine  genaue  Bekanntfchaft  mit  der  Kantifikem 
und  Fichtifehen  Philofophie ,  denen  er  (ich  b^  Be^nrünp- 
düng  der  feinigen  entgegenffcellt^  abfprechen.  Hn.  Pfeife 
Zweck  ifkt  fobald  als  möglich  ein  Sffendtches  Zeugaift 
abzulegen  •  dafs  der  Grund  der  neuen  Phüofophie  plötz* 
lieh  und  mächtig  wirket.  Sein  guter  Vortrag  wird  nicht 
wenig  be|ttragen ,  der  Rückertfchen  Philofophie  Aufmerhp 
famkeie»  Prüfung  und  Eingang  zu  rerfchaffen. 
J:.^rhuch  der  Logik»  nebfk  einer  Einleitung  zur  Philo^ 
fophie  überhaupt,  und  befenders  zu  der  bisherigen 
Metaphyffk.     gr.  g.     Leipzig,    bey  G.  J,  Oöfcken» 

Igox.     Z8  gr« 

Der  Verfafllnr  wollte  Mf Jngs  ein  Lehrbub  herauf* 

geben,   wekhes  die  ganze  dermalige  Philofophie  um« 

f  aflefi  feilte ;  ala  die  Rü<Aenfehe  Philofophie  feiner  Denk« 

art  eine  ganz  andere  Vfuünag  gab»  und  Urüache  ward, 

W    M  .  dalü 


a«ff  Aefet  Lthrbvch  Jetzt  auf  Logik  und  Bioleicimg 
SU  -dem  Übrigen  befchränkc  worden  ift. 

Der  Logik  ^ehen  ouffler  der  allgemeinen  Btnleitung 
in  die  Philorophio  noch  befondere  pfychologi^che  Vor' 
kehntnifle  voran  •'  ohne  welche  der  Vortrag  der  Logik 
nicht  yerftanden  werden  kann.  Dann  folgt  die  Ein- 
kitung  zur  Logik, '^e  Elementarlehre»  Mechodenlehrt# 
und  endlich  dio  Einleitung  zur  materialen  Fhilofophio 
oder  Metapbyfik. 


Bey  VoUm»9  Buchhändler  in  Hamburg  und  Mainz« 
find  in  der  OfWr-MelTe   igox  erfchienen: 
üggefenSf  ProfefTors   in  Koppenhagen,    humoriÜifche 
Reifen  durch  Danen axk«  Deutfchland  u.  d«  Schweiz« 
Neue    mit  Kupfern  vermehrte  Auflage,    5   Bände, 

4  Bthlr«  8  gr» 

Büjch  und  Ebelingi  Handlungablbliothek.  Fortgefetzt 
von  einer  Gefellfchafc  praktifcher  Kaufleute.  Der 
Jahrgang  von  |a  Heften*  4  B.thlr, 

J«  O,  Bü/chp  biahernoch  nie  goCammelte  vetmyTchto 
Schriften.  Erfier  Band.  Dru^kpap.     x  Rthir.  i2  gr. 

L^  .^  Völkeirechc  in  vorzüglicher  Hinficht  auf  einen 
demFriedenfifchlafazwirchenDeutfchland  und  Frank- 
reich anzuknüpfenden  Handlungatractat.  so  gr. 

Dolko»  derfisudit,  Zeicgenofie  Binaldo'a  Rbaldini'ss 
vom  yerf«fi*er  der  Lauretu  Pifana.  x  Rthlr. 

Der  arme  Friu.    Eine  fehr  interefiante  und  wahre  6e« 

.   Cchichte  aua  dem  fiebentea  Jahrzohend  des  igten  Jg^- 

hnnderts.  9  B^ • 

Im.  K^nts,   phyfifche  Geographie,  xr  Sand,     x  Rthlr. 

KrlmiHalgefchichten  voller  Aboatheuerivid-Wunderi  und 
doch  Üreng  der  Wahrheit  getreu«  Nachlafs  von  C» 
H.  Spieff.  X  Rthlr.  4  gr. 

I.«iden  und  Freuden  dea  armen  Jofan  BuU«  mit4illum« 

Kupfern  in  4.  Poüpapiet  X  Rthlr, 

y  Druckpapier  fto  gr« 

Jlat  auch  den  Titel  i 

Journal  der  Karricatur ,  dea  Scheraea  •  Witzes  und  der 
Laune,    xs  Heft.  aor  gr. 

Litiäor.  SetteDllück  zur  Lucinde  von  SMegeU     la  gr, 

KarllMoor  und  feine  Zeitgeno^en ,  nach  der  Abfchieda« 
fccne  am  alten  Thurm.  Dramatifchea  Gemälde  von 
der  Frau  von  ^(tlleurodt,  x  Rthlr«. 

Friedir.  Schüler»  die  Räuber,  ^weyter  Theil«  bearbeitet 
.  VOR-  der  Frau  von  pf^alienrödt.  x  Rchlr« 

Kau)«hrtwttnfch  der  zwey  luÜigen  Bauern  vom  Lande» 
in  Mufik  gefetzt  von  TVenzel  Müller^  3  gr« 

^tederfachfen  und  die  Hanfeeftadte Hamburg»  Bremen 
und  Lübeck »  in  Bezug  auf  ihre  neuefU  politifche 
Lage  und  künftige  Erwartungen.  4  gr. 

Die  Regenten  von  Fondi  i    ein  Traum  befferer  Zeiten , 
.  Gegpndück  zu  Halloa  glückl.  Abend.  x  Rthlr« 

Hulder  und  Prafcha»  der  Bund  für  Fürfiooglück.  %t 
Band.  x  RthJr. 

Reife  in  mein  gelobtea  Lanlchea,    begleitet  von  einem 
Fäckvhen    Rloßergefchictiten     und.  Nonnenliedern  |, 
dem   Verfafler    dei    Pachter    Martin    mit    warmem« 
Herzen  gow«iiit  vom  Bcudvt.  Joleph,  x  Rthlr*  4.gr, 
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« 

Samrahing  auaerlefener  OngfifcherRaofmaonabriefe.  ei: 
erläuternden  Anmerl^ongen .  nebft  einer  kurzec  A> 
.  weifung  zur  richtigen  Auafprache  des  Bn^^ifduA 
Zweyte  fehr  verteuerte  und  mit  der  Gefchichte  itt 
englifchen  Handü^la  und  der  engUfchen  HAnöInap' 
compagnien  vermehrte  Auflage,  10  ^. 

D.  /•  L.  fV.  Seherers  t  Archiv  zur  yetvollkomman^ 
•dea  BibelJhidiuffls.  >  gr.  g«    Brftes  Stuck.  14^ 

Kffiiifch  pkilofophiCcho  und  hifiorifoht  Unterfnchua^ 
über  die  Bibel,  als  Beytrag  zur  Befdrdenutg  1« 
Studiums  derfelben./  von  einer  Gefellfchafc  Geleiv* 
ten.  xs  lieft«  14  jr. 

Dea  Suatsraths  Sieyes  Rechte  des  Bürgers«  Neu  übo» 
fetzt  von  Cramer,  ate  Auflage.  21  gi 

VollQ^andiges  *  Lehrbuch  der  Handlungswifleofdufc; 
zum  Gebrauch  bey  Vorlefungen ,  wie  auch  zum  Üs- 
teiticht  aller  derer,  die  fleh  eine  genaue  Kensocidr 
der  Handlung,  verfchaffen  wollen.  u  sr. 

Freymüthige  Unterfuchungen  des  Gewinns  und  Yeriüi» 
Deutfchlands  durch  die  Sacularifacionen  dcrgeiftikks 
Staaten  nach  dem  Lüne viller  FriedensfchluCi.    14  gr. 

Hamburger  VorCchriltan  zum  Schön£chr^en,  eine  m^< 
wendige  Beylage  zu  BSfch  praktifchem  Brieffids 
für  Kaufleute.  Queerfolio.  netto  ig  p. 

J.  D,  Wagener $9  deocich  •  fpanifches  Wörterbuch}  1 
Bände ,  oder  des  ganzen  Werks  3r  und  4r  Bioi 
Alle  4  Bande  auf  Druckpapier,  10  Kd'e. 

Auf  Schreibpapier.  - 13  Rthlr.  12  ;r. 

Winhall  der  Furchtbare  •  Stifter  des  Bundes  der  Z» 
fiörer  der  Macht.  x  Rthlr.  6  |& 

Die  Zaunkönige,  oder  meine  Flucht  ausTeofekUauen, 
vom  VerfalTer  des  Panfalvin,  x  Rthir.  4  gsi 

Staub  der  Erfie,  Kalfer  der  Unterwelt,  als  Fortfeuus; 
des  Fanfialvint  •  vom  Yerf afler  deflelbeo,      x  Rüia 


Ton  Gnfiav  Sehiliingt     dem  VerfafilBr  ^  6^k 
von  Sohnsdom ,   find  bey  uns  feit  kuna  fol- 
gende Schriften  erfchienen: 
Gotthold,  ein  komifcher  Xloman.9  auf  hoU.Pipier,  aü 
Kupfern,   tsox.  ^  x  Rthir.  12  ?• 

Emma,  oder  daa  Weib,    wie  es  ift,    neue  luigabe. 
auf  holl.  Papier  und  brofchirt«   mit  Kupfera.   xs:i> 

X  Rthlr.  16  gr. 
Auf  Schreibpapier«  x  Rthlr.  xa  ;r. 

Der  Mann  wie  er  ift,   ein  SeitenRück  zur  Emraa,  11^ 
hölL  Papier,  mit  Kupf.   igoi«  x  Rthlr.  16 er. 

Röschens  Geheimntfle ,  aTheile;  neue  wohlfeilere  Aus- 
gabe, mit  Kupf.  Schreibpapier«   xgox«  s  Rthic 
Die  fchöna  SibiUe,    2  Theile,    neue  wohlfeilere  ivs- 
gäbe,  mit  Kupf.  Schreibpapier,  igox.           a  Rtb>. 
Die  Reife  nach  dem  Tode«  eine  PoCse»   holl.  Papier, 
mit  Kupf.   ^gox.                                     X  Rih;r.  4  f* 
Das  Lehen  im  Fegfeiler  #    als  eine  Folge  von  der  Rfi'e 
nach,  dem  Tode«   holL  Papier i    mit  Kapf.    i|ox. 

I  Rrh:r.  4  f. 

Bagatellen  aus  dem  Aten  Feldzugo  am  Mittelrhtin ,  t«o 

Zebeäiius  Kukuk »  mit  Kupf,  so  sr. 
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Zu  ihrer  fimpfelilutig  kein  W«rt  I  Jedock  wiroea 
ir  TOT  elenden  Nichdrikkeo»  die  davon,  fogar  mit 
*in  Verltgiorte:  Pirnas  verfehen,  cum  Vorfchein  ge- 
»BOfflen»  in  welchen  aber  durch  die  firenge  Prager 
»d  Wiener  Cenfiir  fo  viel  gellricfaen  worden  ifk »  äafs 
ir  blofae  Gerippe  übrig  gehlieben  find,  womit  die  onver* 
ihamten  Gefeilen  Franz  Haas,  Atbifs  und  Anton  Doli  u*  c« 
in  auch  noch  das  Publicum  betrügen.  Wir  bieten 
ibey  den  ^eunden  einer  föliden  Lectiire  die  ganze 
figioal  -  Sammlung ,  wenn  Sie  fich  unmittelbar  an  uns 
enden,  üatt  des  Ladenpreifes  von  12  Rthlr.  — ▼  für 
Rthlr.  (achf.«  und  durch  BefOrgung  fremder  Buch« 
indiungeo  für  ^  Rthlr.  bis  Ende  dlefes  Jahres »  an» 
Finia^  d«  X2  JTun.  xsor. 

Arooldifche  Buchhandlung, 


la  allen  BucHhandlniigen  ift  tu  haben : 
Briefe  über    einige  der  merkwüriigßen  Städte  9    im 
nör Jucken    Deutfckland^  Tön  G.  MerkeU, IBanä» 
Auch  uute-r  dem  Titel :  Briefe  über  Hamburg  nnd 
Lübei.  1301.  Leipzig;  hey  J,  F,  Hortknoch,     8« 
Preis  auf  S'oftpapier  x  Kthlr.  x6gr.»  auf  Schreib- 
papier X  Rthlr.   19  gr. 
Der  Inhalt  diefer  Briefe »  die.  der  Verfafler  gröfsten* 
«Is  während  feines  Aufenthalts  fci  den  beiden  Stüdtea 
hrieb,   ift  eine  Überficht  ihrer  Gefchichte  und  Ver- 
ffung;    eine  Überdcht  der  Hanfeatifchen  Gefchichte, 
D6  Charakteriüik  der  fetäigen  Hanfeaten,    und  eine 
rhilderung  d«r  merkwürdigften  Gegenüande,    die  ihm 
Hamburg  und  Lübek  in  die  Augen  fielen.    —    Die 
rr,  wie  ein  paar  AuCserungen  über  die  ^ße  Stadt»  die 
Ol  in  dem  Ilalbroman  "Eine  Rsifegefchichte '\  ent- 
iCpbten»    aufgenommen  wurden,    hat  ihn  nicht  abge- 
hreckt »    auch  hier  mit  feiner  gewöhnlichen  Treymü« 
ugkeit  zu  fprechen ,    aber  er  beweifst  zugleich »    dafs 
I  ungerecht  war,    ihn  einer  geh&fsigen  Feindfeligkeit 
i  befchuldigen.    Er  läfit  den  Torzügen  Hamburgs  mit 
rärme  Gerechtigkeit  widerfahren« 


Zur  Öfter  «Meire  xgoz  ift  in  meinem  Verlage  er« 
fchienen  : 
feheri,    C.  T. ,   Promtuartum  juris   feudalis»    Speci- 
men  I»  g  maj.  20  gr« 

Kfjdfir,  D.  K.  Th.,  GcwohnheitÄfecht     gr.  g. 
sfTen  populäre' Darücllung  des  Staatsrechts,    mit  be- 
fonderer  Rück  ficht  a<if  das  gegenXeltii^e  VerhäJtnifs 
des  Regenten  and  der  Biirger.     xs  Bändchen,     g* 
Schreibpopier.  21  gr. 

i^denreich^  K.  H.,  Privaterziehsr  in  Familien,  wie 
er  feyn  foU.  tr  TheiL  g.  Schreibpapier.  ( Wird  tu 
Johann  is  fertig.) 

>fervations  fsites  dans  on  voyag«  entrepris  dans  les 
gourernem«ns   meridionaux  de  TEmpTre    R'utTe,    en' 
X793  et  94  par  P.  5.  Pallas,  Tom.  II.  onie  de  plan* 
chea  enlum.    gr.  4. 
Sur  p^p'er  velin  liff^. 
i/ai,  P,  j.^  BoKtrkungeo  auf  einer  Reif«  10  dlt 


fiidl.  Provinzen  des  Rufsifchen  Reichs ;  m  *«ö  7ahM 
X793  und  94.  Ilr.  und  lectter  Band.  Mit  colorirt. 
Kupfern',  Vignett.  u.  Karten,  gr.4.  Engl.  Druckpsp. 
Auf  geglättet  Velin  Papier,  brofckirt. 
Padas ,  P.  S. ,  Species  Aftragalorum  defcs{pt4«  et  ko- 
nibus  coloratis  illuftratae.  Cum  Appendice.  lafci* 
culus  VII  — IX.  FoL  maj.  xa  Äthlr. 

Jn  der  MichaelU-Mefa  xgoo  is«r«i  •«  t 

Antonio  Cadnti,    ein  b  Jamben  gefchriel^enes  Trauer- 

fpiel  in  5  Auf z.  Engl.  Dihickpap.  gr.  g.  x  Rthlr.  8  gr. 

Damberger,    Chr.  Fr.,    L'aiidreife  in  das  Innere  Von 

Afrika.    In  den  Jahren  1731  — 1797-    Mit  Karten 

und  colorirten  Kupfern.  4  Theile.    gr.  $.    brofchirt.: 

t  Rthlr.  xd  gr.' 

Beydenreick,  K.  H.,  Maximen   für  den  gefelligen  Um* 

gang.  Ein  Tafchenbuch  für  junge  Perfonön ,  welche 

Nutzen  und  Vergniisjen  in   der  Gefellfchaft  fuchen. 

Mit  einem  fatyr.  Kupf.  nach  H.  Ramberg  von  f7/- 

Böhm.  kl.  g.  broch.  »S  Pf* 

Gebunden  in  Futteral  mit  colorirtsm  Kupfer,  ax  gr. 

Defien  Vefta;    kleine  Schriften    zur    Philofophie   des. 

*l.ebens,    befonders  des  häuslichen.     4s  Bändchen., 

g.  Schreibpapier.  «'  8^- 

Poi/oT,   P.   S.»    Species    Aftragajorum ,     defcriptae    et 

iconibus  coloratis  illuftratae.    Cum  Appendice.  Faf- 

cicttlas  III  — VL  Fol.  maj.  f6  Rthlr. 

Gottfr.  Martini, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Boneporte,  N, ,  als  Menfck,  Bürger,  Krieger  und 
Regem  gefcküdert^  ncbft  Bemerkungen  über  dit 
neuelle  Conüitution  der  franzJfifchen  Republik.    - 

Unter  diefem  Titel  hat  unlängft  eine  Schrift  die 
PreiTe  verJaffen ,    deren  eigenthümlichcs  InterclTc  durch 
den  Scharf ßnn  und  durch  die  kraftvolle  DarlleUnngs-  • 
Gabe   ihres  Verfaflers  noch  mehr   erhoben  wird;    flb 
»erfallt  in  folgende  Abfchnitte  i    x)  Einleitung,    a;  Bo- 
naparte alk  Menfch.     3)  Als  Biirger.     4)  ^1«  Krieger.  .-• 
5)  Als  Regent    betrachtet.     6)  Wird  Bonaparte   «ck 
«uf  feinem Poften  behaupten?     7)   War  die Rerolniiea. 
▼om   X8  und   X9  Brumaire  noth wendig?     8)  Bemer- 
kungen über  dieneuefteVerfaflung  der  franz.  Republik. 
Diefe  Schrift  ift  brofchirt  in  allen  Buchhandlungen  lui/ 
X  Rthlr.  ^  gr.  zu  haben. 


Für  Liebkaher  kiflor.  nnd  polit.  Leetür». 
KriegscreignifTe  zwifchen  Dänemark  und  England,  ntck 
officiellen  Berichten    und  Augenzeugen    geCammelt,' 
nebß  den  Berichten  des  Lord  St.  JTineent»    ^er  Ad« 
miräle  Hyde  Parker,  Nelfon  und  des  Mr.  Addingi&n, 
ttih  erläuternden  und  berichtlgteii  Anmerkungen  ver- 
'  fchen.  g.  Kopenhagen,  'ate  verfc.  Aufl.  heySchnbatk^ 
und  in  allen  Buchhandlungen  für  6  gr;  zu  haben. 
,  In  diefer  Picce  findet  der  Theilnehmcr  an  den  Vor- 
gängen bey  Kopenhagen  die  hefte  Aufklärung,    und  dn 
durch  die  Boicnchtung  der  snglifshea  Berichte  zugleich 

gaeigt 
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giMlgff  wird^  wi«  4Ui^  iM§  «Quellt  Tdk  blend«!  • 
uad  4i0  dmo  ch«ilii«limeodt  Welt  mit :  fo  kann  '  ef 
dtfli^  fuWic^  akht  anders  ajf  angenehm  feyn«  auf  rieh« 
ttg  unterrichtet  au  werden. 

-    In  damCelben  yerlagc  wird  nachfteaa  erfcheinen : 
ia^hentiCcha  Gefohichce  dee  ictzigen  Kriegek  awifchen 
Dänemark  und  Engend,  defien  Eotlliehungv  Urfachea 
ud  muchmafalichen  Folgen »  nebft  Anekdoten  •   Ger 
itchtm  und  StiegVfefiingea  etc* 


sssso- 


u^ 


JakohBökm0f  eki  biographischer  yerfuoh.  g»  sogr. 
Je  Cshner  Menfchen  ind,,  wie  Böhme  t  und  je 
mehr  er  fogar  als  einaig  betrachtet  werden  kann :  je 
unbekannter  dieTer  Mann  der  Hauptfache  nach  ift»  ob- 
gleich siemlich  allgemein  feine  Aufienugen  für  etneou 
Inbegriff  dea  hijchften  ünfinns  gehalten  werden;  je 
iatereflancer  eine  nähere  BekanntCchaft  mit  ihm  wegea 
einei  gegenwärtigen  Zuftandea  in  der  Literatur  wird ; 
dbftoe«Bhr  glauben  wir  die  Aufmerkfa'mkeit  vieler  Lefer 
auf  die  üiographie  hinlenken  zu  dürfefli,  welche  in 
imferm  Verlage  erfckienen  |  und  in  allen  Buchhandlun«, 
gen  au  haben  if^. 

Pinu»  d.  la  Jon.  zgox. 

Arnoldifchc  Buchhandlung. 


Bef  Jnfn  Doli  in  Wien  ifl:  mir  Jub.  Ntefle  igol 
erCchienen«  uskd  heyJ,  G^JLUbesUndiühtijfzig 
zu  haben : 
y^eaael»  Gouf,  Immannet,    Oanonil^  des  VerlUndes 
und. der  Yeraunlt«    Ein  Commenuc  über  Im,  Kantt 
Logik,  gr.  $•  t  Rthlr.  4  gr. 

•^  .—  dift  neueften  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
iibeff  die  Verftaudes«  und  KÖrperkrefte  der  Thiere, 
in  unterhaltepden  Gefchichten  TOrgetragen.  g*  xogr» 
».»  —  dei^  Mann  von  Welt»  oder  GrundGitte  undRe- 
-  geln  dea  AnfUndes»  der  Grazie»  der  feinen  LebeiMart 
und  der  wahren  Höflichkeit »  mit  i  Kupf.  g.  16  gr. 
Xoe^er*  FictoHn»  Grundaüge  der  neueren  Phtlofophte 
f  lir  alle  ihre  Liebhaber»  und  befonders  für  Studierende 
'  aur  Wiederholung  der  logifchen  und  meuphyifchen 
Gegenftinde.     Lateinifch  vorgetragen  und  von  ihm 
.  felbft  iberfetzt.  a  Theile.     g.  z  Kthlr. 

QäM§»  Fvamz  Ant^n,   deutfche  Sprechübungen  nach 
einer  neuen  Lehrart.  Ein  Hülfsbuch  für  Schüler  zur 
Vorbereitung  im  Sprachunterricht,    g«        -»       d  gr. 
ATMlier»  Johann  O^org^    «eueOer  Brief fteüer  für  alle 
Fälle  ifli  gemeinen  Leben.    Nebft  einer  Anleitung 
'Go(chaftsauf(atze  zu  verfertigen.  Mit  i  K.  g^    X2  gr. 
^tithfTT  aus  dem  Gebiete  der  Lebentphilofophie  und  des 
.  dchdoen ;    oder  Auswahl  der  heften  und   fcfadnftea 
,  Saelleo  aus  den  Werken  pf^tlnndt,  O^tha^  SckUlert» 
.  WkßntSt  KloffiQcks  •    Lnfontainn  und  anderer  berühm- 
te SahcifdUlI^r«  ^W9  Aufl.  Mit  I  Kupf.  g.    14  gr. 


Icooologte,  oflor  Jd^e»  aus  dem  OebJet*  der  J^t, 
fcheften  und  Allegorien^  büdlich  dasgefteUet»  ii 
Zeichner,  Maler,  Richter ,  Gelehrte.  Erzieher ui 
Freunde  höherer  GefchmitcksbilduQg.  Mit  aas  I«p. 
ferftichen  ,  dann  einem  deutfch  ?  Cranzöiifeh  •  \mi 
italienifchen  Teiue,  4.  Auf  holLPap.  d Rtfair.  Up. 
und  auf  Velinpapier.  .     ,^  j^ 

Jyfserß  huereffante  Rommm^^ 

TranquÜla.  Ein  Gemälde  aus  Italiens  fanftefmEiMd. 
Mit  z  prächtigen  Titelkupfer,  g.   ouf  Schfeibpsf«. 

«nd  auf  Velinpapier.  ,  r^u,.  ^ 

Edmund  Wcfterholm  der  Schwede»   oder  die  Wid«! 

gefundene  in  der  Baumanoahöhle.    Eine  Famüim» 

Ichtchte.  Mit  Hiipfem  .g.  .^ 

Wilhelm  Grieakircher»  oder  ^ie  Belagerung  von  Wki, 

Ein  hiftorifch-romamifchea  Gemälde  aus  dem  Mt- 

sehnten  Jahrhunderte.  Mit  Kupfern.-  gv  i^r» 

l>ie  Leiden  der  LindenfteintCcheu  Faipaie.   Eis  Sfu» 

ftück  zu  den  Leiden  der  Orteobergifchtti  FamiSe. 

von  4.  V.  Kotzebue..  a  Theile  mit  Kupf«  g.  i  rü^ 
Streif  Züge   durch    loneröfterreich »    Triei^,    Vmt^ 

und  einen  Theü  der  Terra,  forma  im  Herbft«  igo«! 

Mit  Karten,     g.  ,x  - 

II*  Bücher  to  zu  kauEen  gefacbt  werdei« 

Folgende  Bücher  werden  von  nns  su  kaulao  m. 
fucht:  ••«•««» 

Polemonts  Declamatioaes  graeca  et  latioo  in  g.  TMm 

id37» 
Empedodes  de  Sphafra  graece  et  laiina  in  4.  Dtttin 

I7'ix* 
Theonia  Alexandrini  opera  graece  et  latiae  ia  4.  LnL 

Bat.  i7is* 
Heraclldea   Ponticus  de  politlla  graacerma  pu  «t  I«. 

in   4.  apud  Santandreaiii  x<$93. 
Medid  Veteres  latini  in  Folio.  Venetüs  ep.  Ali  1547. 
Anacreon  Maittairii  cum  Alcaeo  gr.  et  lat.  in  4.  Lm^ 

dini  17S5* 

Theocritus  Wartoai  gr;  et  lae.  in  4.    0»onii  1770. 
Tomi  IL  . 

Wer  eins  oder  das  andere  davon  abaulafieo  bt. 
beliebe  es  uns  aebft  dein  Preife  davoa  gefiüM  a 
melden. 

F.  1^.  prhiL  MnJnßrU  *  Cornfftk 
zn  Webmnr^ 

Ilt    Auction. 

In  Altenburg  he^nt  den  gi  Auguft  4  J.  emi 
Verfteigerung  fowehl  roher  als  gebundener  Buchet  aei 
allen  Fachen  der  Gelehrfemkeit.  D«  248  Seäna 
ftarke  Katalog,  ift  i«  AUenhuig  b^  da«  ProdsM« 
rofgf  zu  haben. 
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ALLGEM.    LITERATUR- ZEITUNG 

*  ■ 

Numexo    I2Ö' 


S  o  W  n  a  b  #Hfi  d  s    d  «  n  j^^^  Julius   1801 


LITER  A'AIS  C  H  E   W  A'C  HR  I  C«  T  EM. 


1«  Franzölifche  Xiiteratur 

der  letzen  drey  Jahre. 
XV.  Literatur-  Oefchicktt. 

Trotz  der  in  den  neuem  Zeiten  allgemeiner  gew'or. 
dent-n  Bekam itfchaft  der  FfatixofeiiJBit  der  Lite* 
ratur  der  Aualander«    die  zur  Gnüge  aus  den  bUheru 
gen  Ueberfichren »    befondera  aus  der  rorbergeheiiden. 
erhelh»    bleiben  doch  bey  einem  grossen  Theile  ihrer 
Scfarififteller  noch  .immer  diefelbenTonsr theile  zurück» 
die  man*   je  nachdem  man  gerade  bey  Laune  ift,  ent« 
weder  mitLücheln«  oder  mit  YerdruCs  bemerkt.  Ohne 
mit  den  Schriften  der  Ausländer  gehörig  vertraut  zu 
Cejn,  und  ohne  die  encyklopädffchen  HenntnilTe  au  be- 
fitzen, die  zur  Würdigung  der  Culrur «der  WifienCchaf- 
ten  gebären«    ja -oft  ohne  Geh  nur  die  Mühe  zu. geben, 
von  belTer  unterrichteten  Landtleuten  (ich  belehren  zu 
L^iicw,    tr'rt  b.iid  d'efer  bald  Jener  keck  mit  aXj^emei- 
i::<»n  Urihei  en    über  die  Literatur  der  Ausländer  her- 
\oir,     J  Jen  dicis  wahren  vit'e  uuter  denfelben  Umftan* 
don,    in  HÜLkiichi    der  Licctacur  aller  Nationcif  u.jd 
Z«iicn.      Niciit  g^:»>  o^'t   Unrecht  dürfen  wir  hieher 
dias  im  vorigen  Jahre  (iSoc}  erfchienefie,  undfchou 
t\«m  zwe>M;nfi)aic  auffre'cgte  VTei^c  der  bekannten  Ma* 
dame  de  Slael    H/tlfiein  (Nei  kers  Tochter)./ de  la 
Lit€rat4tre  coKjiJi  rie  dum  f«s  rtipporis  avec  les  lnfiitutl4ms 
Jücialtj  (P. ,.  Maradaij   2   V.   gr,   g.  9  Jr/)  .rechnen, 
dfcfien  hoher  Zweck  daMn  peht,    philoic;}hitche    Be- 
tr.ichtungen  davIibtTari^uilc-üeiMvie  fickdiemenfchlicheii 
Fiihigkeitea  nach  und  nach   durch  die  von  Ilpmer  an 
bs  jetzt  erfchieneiie:}  beruh mtflcn  ScbriftAelkerwerke 
einwickelt  hai>en.     Wie  viel  zur  Ausführung  eines  fol« 
ci:cn  Unternehmens  gohöc«,    wird  .aui  den  erfifn  Blick 
füh  bar,  und  man  darf  Geh  daht^  nfcht  wundern ».dafs» 
to  wie  einif^e  fianaötiieiie^tliunürichier  au  dem  Werk^, 
H'^  an  allen   iibri|!en  diefer  geiilreichenJUame  viel  zu 
lob  «II  f^ijden  »    andere  ▼! ei  Schiefes   und  I^laagelhaftef 
<^  ^hren  philoropkifchen*UrtheUeii  und  in -ihren  Kennt* 
'^'^^en  tadeln  zu  »iii(ren  glaubten«     Gleich  ihren  übri* 
l^^   Laiicl.^Jeucen  bcfcb'^ftigt  fie  Geh  grÖfstentheüs  mit 
^^^    Liierarur  der  Alte  1  (c^rif^chea    und  Röaer)  und 
^^  rrauzufdiii    und    zwar  vonüglich  uur  mit    den 


Theilen  »   die  man  in  Frankreich  rorsugsweitSe  kitiitk 
dem  Namen   Literatur  zu  begreifen  pflegt»  diejenigen 
nämlich,  .die.eines  fchÖnen  Vortrags 'empfänglich  find« 
.tind  den  Arengen 'WiiTendt: haften  entgegen  flehen,  (Be- 
•.redf^mkeit»  Dichtkunü,  Gefchichte,  populäre  .Philofo» 
phie  u«   dg).^;  und   hier  fand  üe  fehr  gut  bearbeitete 
Materialien  .vor,  denen  fie  nar  iftreFooa  und  Farbe  ge- 
ben durfte ;    die  übrigen  Nationen  werden  künser  be- 
handelt.   .Hier  ein  paar  BruchAücke  über  die  deutfoh4[ 
Literatur :  „Fe rther  ^  U  feul  X.ivre  ,par .exctU€mc€ 
,dei  ^//emoadf  •...iLa  Mef/iade  de  Klmjpßcck  coa* 
•ii'fnt  des  beamtes  du  premier  ordre  ^  k  tropers  une  foui^ 
imtombrable  de     defauts ,  de  longueurt ,  det  m\^icite$  st 
dCobfcuritet    inexpUtablet^   I^es.beaütes   des  .Trqgediei  de 

Schiller  Juppefent  une  ente  forte ,  •  •  • 

• .  •   .  '•  •  •  L^r  JHemmnds  tHonqueut  de  gout  ^aiureiU^ 
meut  et  ils  en,tifmnq9ent  auffi  par  imitation.  •  •  •  Ungeachtet 
..diefer  und  andern  Unrichtigkeiten  wird  man  dae' Weck 
wegeK    fo  'OMncher    feinen  *nnd   fchön  ausgedrückten 
'.Gedanken  nicht   ohne  Vergnügen  lefeiu      In  Hin  ficht 
auf  Frafikreich  fcheint  die  nauptabficht  ihrer  Schrift 
der  Beweis,  dafs  die  Anmüth,  der  Gefchmack  und  der 
Frohfinu*    die.iiider  f r an »öQfchen  .Literatur  herrfchen« 
die  unmittelbare  uod  notk wendige  Folge  der  moaarrAi. 
/ck4n  Einrichtungen  und  Sitten  waren.  .— *     Einer  der 
;neueßen  Vorgänger  der  Mad«   Stuel  war  der  wählend 
/der  ReTolution  fo  ,hftuflg   verfolgte,  .jetzt  wieder  alt 
Frofeffor  im/^rVe  repuhUcain  lehrende,  J.Fr.    La  hu  Kr 
pe,    deÜcn  Lifcte   #»  CQ$jrs  He  LUtermiure  asitienne  ei 
modemei,    (10  Band«r)    ebenfalls  auf  die    obgedachren 
Zweige  der  Literatur  bey.dep^Uen  und  bey  den  Fren- 
zofen   eingefchrankt  ift.(S.  A.  L.  Z,    t%OQ.M.i^6 
._  xo  8.)  Beide  Werke  zeigen  von  neuem,  dafa  die  all- 
gemeine  Litcraturgefchichte  gröfatentheils  nur  als  Cul- 
turgefchicbte,  «folglich  ^war    einem   .HauptabGchnitit 
r.ach,   .bey   weitem   aber   nie    vollflandig,    behandelt 
wird.  .«^     Ein  ;2ur   Hälfte   hiftoriCches,    der   and.rn 
Hälfte  nach  eacyclopedifches  Werk  gab    der   bereits 
mehrmalen  erwähnte  fruchtbare    fr,  'Pages,    unter 
dem  Titel  heraus:    Cours  J'*etudes    eucyclapedi^ef  oa 
uouveUe  Eueyelppedie   elemenfaire  .ridigee  für    un   Ptau 
neuj,  cont.  tüißoire  de  forigiue  et  des  pregresMs  tQW 
tes  les  fciemee,,  heHa  Letires,    bemws  Aru  etc.  CJnulgfe 
{6)  N  ^* 
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ie  teuft  principef,  tet  mhnes  bIj^  traitet  in  äitails  etc» 
P.,  Artraud.  1799.  6  V.gr.  8-  m*  i  Bop.  Tab.  (3^  Fr) 
ias  fehff  ung}eicbarM|r  luid  uiiTolliliindifc  -  bearbeitet, 
«nd  ein  wahres  Mufter  iü«  wie  eine  mit  der  Gefchich. 
te  der  Wiflenfchaften  verbundene  Formalencyclopädie 
nicht  bearbeitet  werden  follte.  Es  wurde  jedoch  im 
vorigen  Jahre  von  neuem  wieder  aufgelegt ,  ein  Be- 
weis» daf&es  an  Werken  diefer  Art  in  Frankreich  fehr 
»angelt.  Defc/fari^s  nouveUe  Bibliotheque  d*un 
komme  degoui(i'j9$)  —  5J.p»  und  (ein Nouvpau  dictio" 
naire  bibUo^raphique  pgriatif  (t^gif)  find  flüchtige  Ar- 
beiten eines  Polygraphen»  deren  Gebrauch  viel  Be- 
hutCnnkeit  erfordert.  Eben  fo  wenig  genügt  das 
ganz  auf  Frankreich  eingefchränkte  Manuel  biblUgra» 
phique  ou  Bibliotheque  choiße  et  claffee  methodiquement^ 
(^lSoo)r  worin  von  alten  und  neuen  Bibliotheken  u, 
f.  w.  die  Rede  ifl.  Was  in  dergleixAen  Büchern  van 
alten  Drucken  vorkommt,  ill  gewöhnlich  äufscrflober- 
'fiächlidu  In  djefem  Fache  zeichnen  Ach ,  aufser  elnz. 
gen  Benedictinern »  nur  wenit^e  Literatoren  aus,  wie 
z.  B.  der  halb  uns  Deutfchen  angehörijre  Oherlin,  die 
kürzlich  verdorbene  Abbes  Mercler  St,  Leger  u,  Lat" 
re,  ncbß  dem  National -Archivar  Camus,  deflen  A^o- 
tice  d*uu  Hure  imprime  ä  Bamberg  en  T4.62  lue  A  Clnfl^ 
not,  (175)9.)  den  Franzofen  von  einem  der  erden 
durch  Iln.  Sielner  u.  a.  in  MeuJeU  hifl»  lit.  Majr.  N.  5 
«.  7..  befchriebenen  Drucke  Demtfchland's  Nachricht 
giebt,  der  feit  kurzem,  man  welfs  nicht  wie,  in  die 
franzöfifche    T^Tah'onal  -'Bibliothek    gekommen    id. 

Wenn  il1)rig€ns  bibliographifcheWerke  über  die  neue- 
^-Litöratür  niclic  bcf.er  auiFallen,  als  bisher:  fo  liegt 
die  Sjhuid  nicht  am  Manf^el  det.  Materialien.  '  Vor 
iler  Revolution  arbeiteten  hierin  z.  B.  das  Journal  des 
Savans ,  J-  encyclopedique ,.  IVIercitre  de  France  u.  d;jl. 
feitdem  aber  das  IMagtzin  eucycL,  die  Decade  philufo* 
phiqne,  der  neue  Mtrcmre  de  Fr,  n.  a»  m.  fehr  gut  vor. 
Zu  einer  gefchwinden  Ucberficht  der  neüeden  Litera- 
lilt  dient  das  beynahe  ganz  bibilographifche  Journal' 
geniral  de  la  ILrtirature  frant^oife ,  das  feit  1798«  uwter 
Hn.  Ph.  Loo$  Aufficht  bey  Tr<;uttel  und  Würz  in  P?» 
tls  u,  Strasburg  herauskommt,  und  die  Urthelle  ande- 
rer Journale  bald  gpjnz  b.ild  verkürzt,  zuweilen  auch 
wohl  eigene  müi-heUt,  übrigens  aber,  wie  wir  bereits 
anderwärts  erwähnten ,  neben  den  neuen  Schriften  oft 
«uch  alte  anführt,  welches  um  fo  •  täufchender  gcfche- 
tcn  kann,  da  nirgends  die  Jahrzahlen  angegeben  wer- 
ben. In  Hanjburg  erfcheint  als  Anhang  zum  Specta^ 
teur  de  Nord  ein  Journal  litrraire  et  bibliogmphiqHs, 
vorzüglich  für  die  zur  (^genannten  Literatur  gehörigen 
Schriften,  feit  r7p9v  Endlich  entdand  auch  noch  in 
if'aris  ein  ganz  recenfirendes  Journal ,  die  bereits  aus 
der  A«  L»  Z«  bekannte  Bibliotheque  franr^oife  von  Pou* 
gen  f..  Es  fehlt  alfb  nicht  an  Quellen  zur  Kenntnifs 
tfe»  iieueden  Literatur  Frankreichs.  Um  indelTen  d^'e 
liraozÖüfchen  Gelehrte  auch  mit  der  Literatur  der  Aus- 
lander näher  bekannt  zu  machen,  als  es  bisher  durch 
Kruchducke  iai  Mag^  encycU  u^  andern  Journalen  ge- 
schehen konnte ,  rerandalteten  feit  dem  Ende  des  J. 
Ig 00  die  obgeda£hten  Buchhändler  Treuttei  u.  Würz 
nach  dem  Mutter  des  crwähntea  Journals  für  die  franz. 


Literatur  ein  Journal  de  ki  iJttercaure  etrangere,  vü 
die  durch  verfchiedcne    Ucberfetzungen    aus  freadei 
Sprachen  bekannte  Madame  de  Po Ü er  unternahm  ei: 
dem  Erfinder     der     Paflgraphie,     Maimieux    zwei 
wahrfc heinlich    bald    wieder     eingegangene   Journ£e: 
le  Nord  induflrieuxt    favant  et  Utiraire  etc.  und  le  M:& 
indufl^  etc»     Diefelben    Schriftdeller    vereinigten  GcE 
mit   A,    JLabaume    zu    einer  Bibliotheque  germaniqu 
et  Bibliotheqne  univerfelle  (P.,  Levrault  S.)  deren  er£t 
Nummern  (igoo.)    eine  Notiz  von  ütZt  Auszu3,tvii 
Flöget^  ^efchichte  des  Burlesken  ,    aus  Brandes^t  lt. 
bensbefchreibung,  Nicolais  Gundibert,  die  Anzeige  izi 
Voßifchen  Mufenalmanachs ,   Schloffen  kleine  Schrlffe'. 
eine  Biographie.  Büfch*ens  u,  f.  w.    enthalten.    Asc: 
begann  bey  einem  dritten  Buchhändler,  der  i»ae  Wyi: 
und  Levrault  zugleich  Strasburger  und  Parifcr  Iß,  \k] 
K<>nig ,    ein    ähnliches  Journal :    Notices  Uturalra  a 
Efprit  des  Journaux  etrangers  für  les  Sciences^  l-^  LßU6 
et  les  ArtSf  de(fen  ungenannter  Herausgeber  ein  Mi:~ 
von  vielem  HcnntnilTen  feyn  folL     Schon  vor  mehrt." 
Jahren    uNternahmen    ein    Parifer    und    einige  Genfer 
Buchhändler  eine  Bibliotheque  britanique,    e»  Rem^ 
d*ex1raits  des  omvrnges  augtois  ,   periodiqaes  et  aHiraii: 
die  langd  von  einer  fehr   vorrheilhafien  Seife  fcekar: 
id  —      So  reichlich  flofs  die  Quelle  der  aus länducfai 
Literatur  noch  nie  in  Frankreich,      Sonderbarer W.-.'- 
wirkte  noch    dazu    die  in   and trer  Rückfichl  der  fri/ 
zÖfifchen   Literatur  fo  fehr  fchndlich  gewordene  Rerc- 
lution  mir.       Sie  machte  die  Nationen  in  allen  RÜci- 
fichten  mit  einander  bekannter;  befonders  sfe(ch2Rä.t\i 
durch   einen  Theil  der  vielen  nach  Deutfchland  auscr- 
waridc'rtcn    Franiofen,    und  ditrch  eine  n ich:  gsiito 
bedeutende  Antah!  nach  Frankreich  gcw^ndcrrerDci:- 
fchcr,     haliäner,    u.   a.     Auch  wurd'«i  in  ier.  Iccsti:- 
Jahren,  des  Kriegs   ungeachtet,    die  Coffimunicr^Vi-.-: 
zwifchen  den  mchrden  Landern   häufiger  aV^,  «-««i 
die  Franzofen  lernten  die  auslandifche  LiteniK  iff-- 
mer  mehr    kennen   und  fchhtzen»    fo  M'ie  über'BiCr-j 
trotz  dei»   Schwierigkeiten,    mehrere  Sprachen  lu  ler- 
nen ,    die  ^egenfeitigc  Bekanntfchaft  der  Natio:>e!iE' 
einander,  auch  in  Pvückficht  der  Literariir,    iir.mir:  - 
gebreiteter  wird,  doch  bey  weitem  noch  nicht  fo,  f-- 
der  bisher  allgemein  anerkannte  Vorzug  unfere^Nr:tio^ 
aUes  ausirindifche  zu  nutzen,  tinbekümmerr,  ob  ari^ 
Nationen  von  uns  Notiz  nehmen,  bald  wegfallen  n  rf- 
te.       Wenigdens    möchte    es    wohl  nicht  leicht  dai?. 
kommen,   dafs  bey  den  Franzofen  Khnliche  Werke er.^ 
d.inden ,    wie  bey  uns  über  Englands  und  Frankrei  bs 
Schriftdeller  der  neuern  Zelt  exift.ren.      Dazu  feh:e* 
ihnen    noch   an  hinlänglichen  IntcrefTe  für  Werke  di^ 
fer  Art,    (Männer,    wie  Miliin,  die  Meufel's  gelehrt» 
D.eutfchland   zu  nutzen  wifTen ,    find    eine  Selrenbeu) 
und  ihren   Schriftdellern  an  dem  dazn    erfoderllcbea 
l^leifse  nnd  an  Genauigkeit.     Davon  zeugen  felbß  Un- 
liebe  Weirke    über    die    fran<zöfifche    Literatur,  wie 
Chalvet^s    neue   Ausgabe   von   Gay  Allard's  B.* 
bliotfleque  de  Dauphine  (1792.)  welche  die  alten  FeLer 
mit   vielen  neuen  vermehrte,  und  die  rafch  fortfchrei- 
tenden-  Siecles  litenüres  de  ta  France  von  Dejeffürtt, 
(S.  A.  L.Z.  iSoi.  N.  ssf.)  Wie  fchätzbar  müistcdie^ 
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iTerk  feyn »    wenn  es  mit  dem  gehörigen  Fleifse  wäre 
earbeitet  worden;    wenn    nicht  fo^vieJe  Materialien 
nbenutzc  geblieben  wären  u,  C»  w.     Man*  weife :  wie 
sichhaicig  das   biographifcho  Facli  in  Frankreich  ift; 
logcu  der  VerRorbenen  von  CoJlegen  in  Akademicen 
.  f.  w.  und  von  Freunden  find  in  Menge  vorhanden«  und 
en   B.'ogrjtphien   mehrerer  Gelehrten    läfst  fleh    nech 
in  eigenes    InterefTe  durch  Benutzung  ihrer  Selkilbio- 
raphien   und  CoufeiTioneii' geben,     Eine  Folge  fokher 
elbflbiographien»   wie  vor  einigen  Jahren  im   Allga- 
leinen  Hr.    Al^lUr    begann»    hat  kürzlich  fik- Franko 
tich    der    durch  feinen  Avanturier  Franqois  u,  h^Tkq* 
lane  und  Gedichte  bekannte  Rob,  le  Suire  heraus- 
igeben  angefaxigen :    Confeffiont  des   hommef    eSlebret 
e  France  ecritesi  par  eux  mkmes  et  mifes  en  FraH<^ois  mo- 
fme    P.,    Louis    1797  u.  f.  J.  N.    i,    C.  de    Rabem 
tis;  N.    2.   de   Cl.  MaroU  N.  i.  de  Montaigm 
e\   deren  letzter  kürzlich  auch  an  der  liebenswürdi- 
sn  Schrifcflellerin  Mariette    Bourdie-Fiot,    ehe- 
em  Marquife  €CAntrem%nt  eine  Lobrednerin  fand. 
lau  fieht>  dafs  le  Suire  noch  eine  ziemliche  Bahn  bis 
xl Roujfeau     zu  durchlaufen  hat*     Neues  InterefTe 
rhIeUeii     Rouffeau's    Corrfeßions     durch    ein«    Ausga- 
e  derfelLen  miD  dem  nÖrh igen  ScliHinel  zurJütitdeckung 
er  von  RouITeAU  ohne  Namen  aufireführren  Perfonen; 
urch    die     JLetires    originales    ä    Mad^  *  * ,   h  Jllad, 
r    Mareckale    de   Luxembourg »      k    Mr^    de    MaleS' 
tfbes y     k     d*  uilcmhetrt    etc.     die     Pougeps      1798 
Ersus^ab.    (A.    L,  Z,  99    N»    273.}    fo    wie    durch 
)ufüMlx      Schrift:     de    mes    rapports     twec    J^    J. 
[i^kreir4   et   de  nctre    correfpondance  cu\   (179 8«)   ^'® 
ereiis  mit    Corances    Bemerkungen  darüber  durch' 
ine  Ueberfit  t2Ui>g  hj^iltinglich  bekannt  ift.     Auch  fehl- 
e  «5  nicht  an  ni  ehr  er  n  Fragmenten  aber  ihn   inJeurna- 
fa  und  andern  Sdiriftcn,  und  feine  bekannte  Pappel« 
nfc'l  fand   einen    neuen  Befchreiber  an  ^r/?fuitf   Tfiid- 
auld  (Foyagc  a  Vlslc  de  Peupliers.  P.,  Lepetit  1799. 
•  m.  K.)  —     Noch   neuerlich  wurde  Rouß'eaus  An- 
onkon  durch  die  ErÖlFr.ung  des  Mauufcripts  erneuert» 
as,   fciiiem  Wi:]cii^einäfs,  erft  n;^ch  feinem  Tode  bc. 
annt  werden  feilte,  in  we^them  man  aber  nichts  neues 
liukckte,  —     60  vie  von  Ji^uJ^cüm  noch  bisher  un- 
eiruckte    Briefe  erfthienen:    fo  war  dicfs    auch   der 
f.ii   n-.it   yo Itairc;  liour going  lieferte  deifen  Corre- 
»ondenz  mit  dem  Cardinal  Bernis  (A.   L.   Z.    ig 00. 
I.   308O      Die   Fie   de  Voltaire  juivie  d'Anecdo^es  (^i 
ftiipojcnt  fit  vie  privee  pur  T.  JL.   D.   V^  (Onverne  t) 
.,   LuIiTon.    179s,    2   V»   S-  (5   L.)    wovon  bereits 
786  eine  auch  insDeutfche  überfetzte  Skizze  erfchien» 
ann  zur  Ergänzung  von  L.uchet's  Vie  lit.  —  u.  Con-- 
ircet^s   Vie  de  V,  gebraucht  werden ,   da  i«ner  mehr 
ie  Gefchichte  von  V.  Werken^  diefer  aber  mehr  V,. 
influfs  auf  die  Literatur  zum  GegenAande  ihrer  Schrif- 
•n  wählten.    Der  Vf.,    den  jene   Skizze  beinahe  den 
erfolgungen  derGeifUichkeit  preifsgegeben  hätte,  der 
öer    nachher   anderer   ürfachen    wegen,    unter     der 
chreckensregierung  1794  gefangen  geletzt  wurde,  u. 
lefe  Eingezogenheit  zum  Umarbeiten  feines  Werkt  mis 
»ncr  Menge  von  Materialien  benutzte,  flarb  noch  vor 
em  Drmcke  diefer  neuen  Auflage»  —     A<u€h  hat  man 


feit  kurzem  «Mgefangen »-  ii«cl>  der  Art  afterer  ffamm* 
lungen  Voltairiana,  Pironiana,  Champfortiana  u^  f^  Wm 
Jierauszugeben.  — -»  Wie  viele  unter  den  in  neuerm 
Zeite»  verdorbenen  Gelehrten  Frankreichs  Biographen 
in  einzelnen  Sohrifien,  im  Joumai  de  Paris,  TOn  je« 
het  einer  reichen  Niederlage  der  Nekrologie,  Mag'^ 
micycL ,  Deeade  pkiUJ.  u*  C  w.  gefunden  haben ,  da- 
von  zeugt  der  ausländifche  Nekrolog  im  rhceüigemsL 
blatte  der  A.  L»  Z-,  und  in^  mehrern  deutfchei» 
Journalen». 

Nebe»  ditfen  Biographieen  franz.  Gefehrten  «r- 
fiahienen  euch  einige  vpn  merkwürdigen  Gelehrten  det 
Auslands  in  altern  und  neuern  Zeiten.  ^o  wurde 
Joknfoni  Leben  Miltun's  (F.,  Pougene  1798-  9* 
1  Fr^  S9  C.)  ü> erfetzt  >  und  den  TerfchiedenenVer- 
fuchen;  die  Gedichte  auslündifcher  ClaAiker  zu  f  raa- 
zÖßren>  wurden  gewöhnlich  biograpHifche  Data  beygev 
fügt.  In  Rückficht  Italiens  eröfnete  Thurot  durch  fei« 
ne  Ueber^tzung  von  Roscoes  Leben  Lorenzo  di  Me* 
dicit  eine  reiche  Quelle  für  die  Literaturgefchichte 
Italiens.  Unter  den  kürzlich  verfiqrbenen  Gelehrte« 
des  Auslandes  erhielt  jedoch  keiner  fo  viele  Biographen 
unter  den  Franzofen,  als  Spüllanzant^  deflcn  Leben  AU" 
bert ,  Stnnebier  und  Tour  des,  welche  letztere  als  Ue- 
berfetzer  einiger  feiner  Schriften  EeRannr  Und; 
fchrieben.  —  Unter  den  Deuifchen  fand  der  Arzt 
Zimmermann  einen  Bit^rraphcn  an  Tiffot  fA,  L,  Z\ 
97  N.  1 10.)  der  bald  darauf  felbft  ßarb,  bis  jerzr  aber 
unter  dtrn  Franzofen ,  denen  er  durch  feine  Schriften 
angehörte,,  i^och.  kein,  literarifches  Denkmal  diefer  Art 
erhielt. 


DiefeXVUeberCchten  dürften  fö  ziemlich  Äks  In» 
terefrantefle  der  franzöfifchen  Literatur  der  letzten  drey 
Jahre  eiuhalten ;  wer  fich  genauer  davon  unterrichten 
will,  findet  eben  hier  die  dazu  brauchbaren  Quellen  arge« 
zeigt» 

IL  BücherverBot^ 

Die  koni^l.  Ungarifche  Hofkanzley  Hat  zu  Anf, 
April  l8oi«  f-^  Conciuf»  ConfiUi  alle  das  Königreich  Un* 
gurn  betreffende  A'IufvnaUnanache  verboten,  feen  Von 
trag  bey  dieiem  Verbot  hatte  der  Hofraih  Baron  Pich' 
L'r,  eheflials  Stidthalterey  -  Rabh  zu  Ofen-  Was  bey 
liefern  auffallenden  Lreignifs  noch  tröAlich  iff,  und 
Aenderling  hoifen  lüfst,  beOeht  in  folgenden  zWey  Unv 
'flanden :  i}r  mag  wohl  an  diefem  Verbote  Mif^verfland 
iVhuld  feyn»  indem  bey  den  Jahrgängen  des  Un^r.  Mu' 
fenalmaiuchs  fürs  J«  igoo.^  u,  iSox.  Verzeichniffe 
j^tztlebender  Ungr.  GeKhrten  und  Literaturfreundr 
befindlich  waren,  welchem  VerzeichnifTe  einig«  Vlachw 
tige  defswegen»  weil  de  nicht  darin  ftandeA  ,  andere- 
gerade  weil  fie  darin  üanden,  und  fich  der  Gefellfchafc 
der  Gelehrten  aus  niedern  Standen  fchämen  zu  müßcn 
glaubten ,  ihren  Beyfall  rerCsigten.  Nun  gehören  aber 
folche  einmal  fchon»  wiewohl  uufchuldig,    verhafete 
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Terzeichriiffie  liicht  zuttWefen  etfifti  MafemiTmaifachfft 
und  können  gar  wohl  wegbleH>en*  Die  Dicfatkiuift  ii. 
^fthettk  felbit  wird  man  doch  niclic  aus  Üngfarn  ver- 
bannen wollen:?  2)  bedarf  jedebleibende'Kormal  «Cen. 
i4Krs  •  yorfcfarif t  der  Zuftimmung  dea  Monarchen,  wei- 
clie  nock  nicht  erfolge  feyn  foll,  auch  .wohl  (ckwerlidi 
iJüiX  dMon  Fall  erfolgen.  Wird. 

IIL  ToacifaU. 

Atai  April  .1^0 !•  ft.  zu  Hathaz.,  der  ordentJ. 
Ph/xus  4er  Haiduken  Städte Voli^  FiXdi,  Mitglied  der 
Jenaifrben  Gefellfcbaft  für  Mineralogie..  Terfaffcr 
einer  Ungarifcben  'Grammatik.i^  und  eines  grofsen 
ungr^  Werks  über  die  iNaturgefchichtc ,  wovon 
der  crHe  Thell»  die  Zoologie,  ^o  ttwBn.bey  Waber  in 
Freaberg  gedruckt  erfchieiienift« 


^mm 


Der  asB  6  Mars   1801.  verftorbcne  Karl  Koppi 
«US    den    froflimen     Schulen,     zu    Grofskaroly,  war 
▼ormala    Prof.     der     allgem.    ^Welthiflorie    an     der 
konii^l«,  .Unii^erGtäc  zu  Pefth,  und  lehrte   mit   Beyfall 
und  Nutzen /der  Jugend.     iDafa  er  zur  .Unzeit  :I790 
leine  Difl*.  de  gtnte  Oroviaca  hefiaiisgegeben ,  mag  wahr 
f^n*    aber  fchw^rlich ,  dafs  er  dieft  auaibÖt^n.Abficfa- 
Un  gcthan  hab?.    ,£r  erhielt  feinen  Abfchied,  wie  es  iA 
Hoidekret  in  allgemeinen  Ansdrücken  hiefs,  ».«x  gr«. 
mhui  et  Suee  Maießati  hene  notit .  caujfis.*'    ,In  feiqer 
Zurückgezogeiihoit  .(er  lebte  hierauf  zu'SzigethJ,  ar- 
:beitete:er.4jin-yortrefflichea Werk :  de .Reginlt HuHgarlae 
€«intfii^»e  /Junbus,,  .«na;  da  eikaber  das  Mittel  wählte« 
diefea   Werk  durch  den  Grafen  Franz. BalaiTa  dem  Pa- 
lituiMS  k$«igl icher  Hohheit  überreichen  .zu  laflen :  fo 
«richte  .er  auch    noch   die    grofse   Unannehmlichkeit, 
4afa  lein 'Werk  rerloren  ging,  niemand  davon  wiflTen 
iFollte,    und  die  Abficht«  den  hbchßen  Hof  von  feinen 
literarifchffi  Kenntniflen  fowohl ,  als  von  feinen  reinen 
Abrichten  zu  überzeugen ,   fehlfchlug.     Die  allzukarte 
Behandlung  diefes^uch  im  .üipgange  liebenswürdigen 
Manivis  .rührt  iiit,!i1  .'^Oii  Teinden    feines   Ordens    her» 
welche  ^ugloich  reinde.feiner  Pevlon  waren. 

• 

IV.   Beförderungen    und  .EhrenbcKeugun* 

gen- 

Sa«  S^a).  der  Kaifcr  hat  den  -ehemal.  Ferfonal- 
Herrn  J^«  *.  .Ürfftcntfi,  zum  Gouvernenc -yon  ^OHga- 
Uaie«  ernanr.t.  Diefe  "Nachricht  gehört  deftwe^en 
mii  Recht  hidier ,  weil  Hr.  v*  Vrmenyi  Theil  hat  an 
der  unter  dar  ilV.  K.  Marie  Therefia  ausgearbeiteten 
Jlalia  Educaiionts,  die  wahrlich  Jviel  vernunftiger  ift, 
als  da»  Scudtenfyftem,  das  man  jetzt,  nach  dem  durch  meh- 
reccEkcenaien  merkbaren  Fortfehritt  des  menfchl.  QfÄ^f:% 


in  .Üngara  retii«Hfttlir«ii  gedffnkr.  D«r  andere  Mitv^. 
f^fiar  der  Ratio  Ed^i^ianU,  .Hr.  Hofkamn^r-fUil 
.DiMV.  ,Trflyunski,  ein  befcheidener  und  redicfckafntr 
Mann ,  der  ehedem  auch  die  k«  k.  pririleglne  Anas 
;^n  für  fammtliche  Erblande,  ein  fehr  nlitdiebes  J«r. 
ijial,  .iierausge^^n  .hat,  tftjm  Torigon  Jahre  «lOta 
^'geftocbei^. 

Se.  Maj.  der 'Kaifer  haben  die  oberfte  I^itir| 
«des  Baues  vom  Jlanal  (der  vorerft  von  Wien  bis  ha. 
•  ter  Neufbadc  retchen,  «dann  aber  auch  die  Gefff&j  rn 
.Oedenburg  .und  Raab  mit  Wien  in  näher«  Vertipcu-« 
.fetaen  foll:^  .dem  k.  k.  Sraatimi-nifter  und  PräHdenta 
rder  Studienrevifionshofcotnmiflion«  Uii.  Grjfco  k: 
,Rottenhiinn  als  »eine  an  Geh  felbft  wifft-nfchaftlirk 
.«in d  nur  dem  Erfolge  nach  merkancUlfche,  DnternebnL^{ 
übertragen,  welche  Wahl  den  vollen  Beyiaildes?r 
.'hlikuma  hat. 

lÄr^  Jndr.  ,jfshotkt    zeither    Profeffbr  sm  m^ 

gelifchen   Gymnafio    zu    K.-i^markt,     iirt     vom  CirJa 

Georg  Fefletich  einen  Ruf  a!s   Proferior   nid  Wrj. 

fchafts-Admiiiiflrator  am  Georvicon  oder  a.i  JerLi4 
«Ökonomie- LehranÜalt  zu   Kefsthely  erh«)]ft'a  und  tre* 

nommen.  An  feine  Stelle  ift  Hr.  IMihullkzxmhi*, 
.in  .Ki^smarkt  ernannt  worden.  Br^y  dcitiJKef«fK  ^r 
.Georgicon  war  es  bisher  fthr  auffajlcid,   dafs  cierH 

fefToren   defTelben    fo  orc  i^ewerhfelc,    unä  cheils  r.^ 

Hn.  Grafen  fislbft  abgedankt  wurde«,  cheils  ihreo  AS 

fchied  felbft  nahmen. 

y.  Vermifchte   Nachrichten. 

Der  nach  Conft-»ntinop*l  über  nerrrrMiift««^t  t*". 
'fende  fpanifche  Gefandte  Corai  hat  zu  HerrauRi^ii' 
im  April  igoi.  di«  Nachricht  durch  Briefe  viitcuna 
Vaterlande  erhalten  :  dafs  ein  rom  Konie*  4'ji  W^ti 
ausgefandter  gelehrter  Spanier  mi  Marccco  deo  ?3'  :**i 
^vius  in  arabifchcr  Sprache  aufgefunden  hibe.  ^^r 
wünfchen  diefer  Entdeckung  mehr  GehaU  aU  ir« 
dicilianifchen  ,  deren  Faifchheit  aufzudecken  Hr.  fl'- 
ger  das  Terdieaft  hait^. 


Den  'Tf.  und  Herausgeber  der  ßibliath&ce  SIerir., 
Hn,  Fortunatur  Darich ,  einen  Pauiaiier ,  hat  in  f*- 
rticr  .Vatcrsftadt  Turnau  in  Böhmen  der  Schlag  geri  r, 
Sollten  die  Folgen  hievon  nicht  zu  heben  feyn:  fo  'ii< 
fich  hoffen,  dafs  .der  verdienftrolle  Böhmifche  Gtfl'rf- 
te,  Hr.  Jof,  Dübrowski  die  Bearbeitung  und  Heraus- 
gabe der  folgenden  Theile  aus  -Durchifchen  und  «if- 
nen  Materialien,  zum  Beften  der  Slarifcken  Literatur,  1« 
Och  nehmen  werde» 


-«— «»«M*i«i«l|i 
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I.  Ausländifdier  Nekrolog» 

•  gc>l.  rie«  IS«  May  I7j>9. 

An  dt^föni  Gelehtteil  und  an  dem  käfzlich  verftbrbe* 
ne^  taüire  re'rlor  Frankreich  einige  feinor  gröfs- 
teti  BH>no^aphen,  die  mit  den  beriihinceflen'au^Iandi* 
fcfaen  Getehrcen  in  diefemt  Fache  auf  eine  fiir  ihr  Tater- 
land  ehrenvolle  Weife  wetteiferten. 

Mftrtiet^   oder<  wie  er  gewohnlieher  hetfsc,  Aübd 
^  .5«.  Legkri  Wurde  2u  'Lyon  den  1/ April  1734.  in  ffl- 
ner  ang^efebencn   Familie  geboren.    Von  der  Natur  rmi 
einem    fehr  glücklichen    GedachtnilTe»     einem'    feltenen* 
Yerftande  tnid  einer  tfkht  fehr  gew($hnlichen  Lebhafrig-^ 
keir  des  Geide»  ausgedftCtet,  machte  er  in  feinen  Studietr 
fehr  fchneUe  Fortfchrttce ,    und  frewann  eben   dadurch 
die  WiiTenfchafren  fo  lieb,  da(s  er  fich'  1749.  entfchloft,' 
in  die  an  Gelehrten  ui^  Bibliotheken  fo'  reiche  Congre« 
gation  der  reguUrten  Chorherm  zu  treten.    Da  er  der 
Gewohnheit' gamifa  einen  neuen  Cur fiie  der  Rhetorik  und^ 
PhiloQophie  machen  'mufstei    ehe  er  den  theolofifeben 
anfingen -^kannte«  wHrde  er  »ach   der  Abc«y  Ghftrict» 
in  der  Diöces  Cöalons  für  Marae  gafcbickt.    Hier  nahm 
ihn  der  ehenuilige  BifchojF'.voo    Grenoble    CüuLet,  dfs 
feine  ietzteiv  Tage  in  diefer  Äbtey  halb  blind  zubrachte, 
zu  feinem  BibliotHekar  an »   und  ^ wurde   feia  Lahrer.  in 
der  Bftbliogeaphie.    Nach  ferner  Räckkabr  im  die  Parife^. 
Abt^  (.von  ^  Generiere)  mafhtA  er  fogleich  Bekannt- 
fcbaftmit  derea  Bibliothekar,  .dedi  .berühmten  Aih-ono* 
men  Pingri^  wurde  x7s9*  «WejBter.»  umI  ais  Pingie  luif 
fieobaditung:dc»'Durchgauga  der^Ven^ldiircli  die  Sion* 
n«nfcheiba.nachx^dlen  gieng,.  «nftar  Bibliothekar,  r  «So- 
lange er  an  diefer  Bibliothek  war,  bereicherte  er  .die 
Journale  mit  oiner  Menge  voii   Auffitzen  bibliographt« 
fchen  Inhalts    und  w4r  gtfflri(re|mafsen    der  allgemeine 
Ceofor  aller  literaritjpher  lrnhdmer,'die  nur  immer  be- 
gangen v^etfdMi  '4B^ch<!^n«     4bucb  «rb^qste  er  davOd»  an 
dem  bek$Qm^»..vQa  JMty^   «nge£B»gen^  JomwmdM 
Trevmx,  das  er  vom  Julius  |762  bis  Octobor  I7y<f«  mit 
Pingre  und  CGuül '  Germ^^^  ^  CrJtjyoi  und  einige  Monate 
allein  beforgte.  —  Als  Lükwfg  XlV.  am  6.  Sept.  17^4  4^i\ 
Grundllein  xu  der  prächtigen  R'rche  von  St.  Genevifere 
gelegt  hatte,  befah  er  aiich  die  BibUothek«  Mercier  üatc^' 


die  mitt'kwiicdifArefi  8c>uitt:«  4erfelb«fi' Wtfic  gelegt;'  der 
llönig;  der  id  BeglMtutig  femer  Mtnifte«,   vieler  Hol» 
l^ute  uKd  feines  Bibliothekar  BignaA  kata ,  untetfnehe^ 
(m  alle  aufilierkfh'm ,  liefb  fich  über  %*iele  ff^^au  unter-" 
Hchten,  und  M.  hatte  Gilegenheii,  durch,  Beantwortung 
Üler  Fragen  de4  KSrtigs,  uiieer  denen  er  fetbfl  dio,  ob 
diefs  oder  jenes  Buch  mioh  in  der  köoigL    Bibliocheik 
tBy,  be(r«r  als  Bignon  m   beantworten   wufste,  fein« 
]ienntni(rö  fo  zU  empfehlen ,  daf»  der  Monarch  ihn  «!# 
▼ergalii ,  und  ihm  einige  Zeit  nachlier  die  Abcey  ran  St» 
Leger  zu  Soiflbns  altf  Zeidebons  ectheäce.    Naehdem  er 
feki  Bibliotfa^ktfriaf  i  w<^ft  «ifiiger  mungeothaioa  Zwi-i 
ftigkeit^n  in'der-Cen^rcganon»  177««  wieder. an  Pingrd» 
abgetreten' hatte,  rbefchilftigte  er  fich  eiftfig  mit  ior  F#ll». 
endungeini^r  In  der  Übeey  angefangen^  Werket  Ufi4 
üefs   t7?S.  em  J^ppf^eaf  ä  Tlfit^Mre  dt  fimpnnuri^ 
far  ^n^ffw  Mmfck^nd  drtiokeii«  ^  mehr  n«ch  im.Atti« 
lande  als  in  Frankl-eicb  ftarkei»  Abftts  f ind ,  1775.  von; 
neuem  aufgelegt  wurde,  und  nach  einem  ron  ihm  hinter« 
Iflflenon,    «sie  fekf    Tiden  Anmerkungen   bereicherten 
Xxomplere  jem  noch  um  fl;itt  Drittheü  vermehrt  erfchei^ 
nen  könniK  .  NMi- Vollendung  diefer  .Arbeit  nncemahm 
er  eine  MtnartlMi»  UniCa  nach  den  Niederlanden  und 
mic^  Holland  v.ima  die  dufigen  Bibiiotlieken  und  Bibllo* 
gvapben,  mh  4lenen  er  ^dfstentbeils  im  .  BriefvechXel 
l^and,  (fo  wie  anchoiniferdentfchoBibliographez)  Briefe 
von  ihm- in  Hinden  habeb)  ,^  kennen  zu  loroeo.     Nacl^ 
(biller  RuokbeiHr  sibdbe  er  die  hingft  angef^tngenen,  uocb 
.tMi^ruekmn» 'Arbeiten  riihir  die  Ikteinifchen  pichter, 
det  Miti«U)ttfr»'>lbM,  Wen«  er  aUe  ö£FentIiche  und  Frt- 
vatbiblt6^k^  benutzte  /  die  ibm  l/!ir  immer  zu  Gebote 
ftanden,*utid  ftihr  daneben  £ttii,  die  Journale  mit  Ute* 
rarifchSft  Airtikeln  zuberei^dieru'i   und  bey  bibliographi- 
.  fchen  Worken*,  boy  Anlegung  ixon  Bibliotheken  u«  G  w., 
Aiit  feinem  RatiM  beyzuftefaem   .  Unter  diefen  Lieblings- 
befchaftiguWgtn   verlebte^  er   feine,  Jahre  ff  oh  bis  %uii| 
Ausbrutibe  der  RevoluMn,    di«  ahm  fiwe   geiiUichei^ 
Binkünliko  enuog.    I^m.  er  bisher  ans  Neigung  ^ur  W^hi«^ 
Ibatigkek  nur  wenig  geipavti  und  nur  ein^  kleine  Leibn 
re^e  engekgt  Jiacu^  die  wahrend  der  Revolution  nicht 
weiter  bezahlt  wurde:  fo  gerieth  er  jeut  in.mifsliche 
Ümftinde.     Doch  t^ffte  er  fich  darein  zu  finden;  er 
vertaufchte  feine  bequeme  Wohniuig  in  der  Stadt  mit  ei- 
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•er  geringem  in  iet  Vorfiadt  nni  tuA  leinen  Troft  in 
der  Fortfeuung  feiner  licerarifchen  Arbeiten.  Zwtf 
wurde  er  bey  Gelegenheit  der  Errichtung  der  Comnuffion 
äei  Monunuim»  tu  Ende  des  J.  1?9)-  tu»  felneif  Einfam*» 
heit  ^9  Mitglied  dtefer  Conmillion  ker^orgexnfen ; 
kehrte  aber  nach  Aufhebung  derfelben  wieder  in  feine 
Ciaufe  zurück*  lodeflen  W6r  jetzt  feine  Ruhe  dahin ; 
die  gräfslichen  September-Scenen  und  die  nachherigen 
Hinrichtnngen  hatten  den  ntchtheiligHen  Einflufs  auf 
feine  fonft  frohe  Gemüthsfitmmnng ,  und  eis  er  fogar 
«bft  (am7ten  JuL  1794»)  unwillkührlich  Zufcfaauer  einer 
(•Idien  Hinrichtung  war  nifd  unier  den  dchlaehtopfem 
einen  Freund  erblickte»  filhlce  er  fich  fo  angegriffen« 
daft  er  nm  diefer  Zeit  «i  bedäad^g  keankelce,  bis  die- 
fen  Leiden  der  Tod  an  dem  pbgedacfaten  Tage  ein  Ende 
machte» 

In  jenen  traurigen  Zeken  •   die  er  mit  l^edtdd  er* 

trug .  weil  er.  fein  Vateriand  zu  lehr  liebt« ,  ak  4»&  e» 
einen  Ruf  bs  Ausland  hätte  annehmen  megwi  >  thst  die. 
fes  Vaterland  fo  gut  wio  nkchta  für  ihn;  bej  4er  Geld- 
{penite  des  Coifvents  an  dürftige  gelehrte  und  Künftler 
wurde  der  Abt  Ton  St.  Leger  in  die  dte  Clafle  mit  i^oa 
Livree  in  Af&gnaten  geCnzi,  und  4ie  von  dem  damali» 
gen  Minifter  Frenfolf  C^e  N«a^««««»)  angebotene  Pcn- 
fion  und  feine  Sorgfalt  für  ihn  in  den  letzten  Tagen 
feines  Lebens  kamen  zu  fpät.  Nur  einige  Freunde  i^a» 
fen  ef.^die  zur  Erleiefaierung  feines  Lebens  bey trugen. 
Dnd'diefe  'Freunde  verdiente  et  inlieder  Hiiificht.  Er 
war  ein  Mann  von  vortrefiichem  Herzen »  und  b«f«ib 
alle  gefeiligen  Tugenden  ^  feine  Untarbaltungen  waren 
immer  eben  fo  froh  als  belehrend.  Einer  dieAr  Frcui^e 
Chärion  de  la  Roehette,  gab  im  Ifag.  emcyd*  de  A. 
17.  6.  ausfiUirliche  Notizen  über  fein  Leben  und  Ceuie 
Schriften «  die  hier  zum  Grunde  liegen. 

Aofser  den  vielen  im  gSl.  Frankreidi  vemieiiiineten 
Jonrnsl-Auffdtzen  und  einzelne«  Schififten.  zu  denen 
noch  die  zwcy  anonymen:  !>  fiecae»!  C.  1759.  und: 
Lettre  ä  um  emi  für  U  fufpr^iw  de  foislarjre  da  BIWio- 
iheeiafe  da  Äol  ei  /ur  tm  mog^m  d>  Juptfier  aajl  ice- 
wemique  q»"  •vantagem»  17W*  ••  geboren,  wogegen  die 
Bmivtheque  de  Romem  grea  und  der  Di/coar*  firoaoac^ 
d  Harn»  den  er  als  daßgev  GeUUicher  gfhalten  haben 
Ibll,  Ceine  Stelle,  die  er  nie  bekleideu^  wagCallen,  hat 
er  die  obgf  daÄten  Bermchertingen  feinM  SnppUmem  ä 
fHI/l.  de  r/aipr.  per  Pr.  Mmfelm9d,  fo.  wie  feiner  ii^iUe  wei* 
iomiee  des  t^wmges  de  Oafp.  SekcH,  4rey  Bande  von 
Kscrhriditett  über  die  hiteinifchen  Dichter  des  Mittel- 
alters,  Anmerkungen  zu  Fafcririas  Bibü^dkeca  letina 
medii  sevi;  zu  de  Iü  cSoix  dn  Meine  und  FerdUr'i  Biblio* 
Ihek«  2U  Dreus  Duredier'i  Eff^i  /er  te$  ienUrmti 
u,  a.' Werken  mehr,  fo  wie  verfchiedene  Artikel  fiir 
das  Magezln  eneffcU  n.  f.  w.  handfichriftlich  hiaterlaffen*. 
Die  im  M6nitenr  mitgetheDte  Nachricht  vort  einem 
Manufcripte  über  das  Leben  und  die  Schriften  fol^er, 
Akademiker,  decen  Ruhm  ufurpirt  wu»  ift  gän^ikh  ««• 
gegriiadet. 


Fremfolf  Xapteit  Laxas,  ' 
geft.   eff  BiWotkekar  mmd  Profeffor  der  BÜdiogrepIdi  n 
der  Centreißhute  zu  Juxerre  im  Jvril  igoi« 


So  wie  Mtreier  ganz  der  Bibiiogrsphie  lebte:  (c 
war   diefs  auch  der  Fall  bey  L^ire,   der  mis  diefen 
.  Schriftfteller  viel  Aebnlichkeit  hau    Von  feinen  Lebeaf- 
nmÜanden  weifs  man  nur  wenig.    Br  wurde  1739.  2u 
Dole  in  Franche  Comt^  j^boren »  und  war  vor  der  Re* 
Solution»  Franciskaner;   aber   man   lobt  ihn  als  «ca 
friedliebenden,  und  toleranten  Mann.      Die  Wahl  da 
Klbfterlebens  kommt    wahrfcheinlich^auch     bey    ihzs, 
wie  bey  Mercier  und  andern,   auf  die  Rechnung  der 
fchönan  Ansficht»  dem  Studieren  ohne  Nahrttn^for^ 
zu  leben «   und  feine  Schriften  zeugen  von  dem  Tltidi, 
den  er  darauf  verwandtOi     Sie  erwarben  ihm  die  Ach- 
tung der  Gelehrten  in  und  aufserhalb  feinem  VateHazi^s, 
in  welchen  er  mehrere  Reifen  machte,  fo  wie  erasd 
zur  Vermehrung  feiner  KenntnLfie  die  Bibliotheken  1» 
liens  befuchte»  m'O  er  ron  mehrera  gelehrten  Gefiäifda^ 
ten  zum  Mitgliede   aufgeoohinien  wurde.     Mtrdtr  5t. 
L^ger^    de  Bure,   Bmnkp    Coper^nnier^    Mive  und  ^ 
Cardinal    Lomenie    de   Brienne,    ErzbiCchof  reo  Seas, 
werden  als  feine  Freunde  genannt.    Er  war  der  B:fciio- 
thekar  diefes  Cardinais»  und  arbeitete  mit  dielm  gr 
meinfchaftlich  an  eiifem  Verzeichnifle   der  Aldiniicka 
Ausgaben»     Von  feinen'  Schickfalen  während  der  Rtn- 
lution  fehlt  es  %n  Nachrichten ;  bey  der  Errichtung  dn 
C^ntralfchulen  erhielt  er  die  oben   genannten   AeBor. 
Als  bibliographifcber  Schriftfleller  trat  er  zuerft  mit  e- 
nem  Supplemente  zu  Maittairet  Anaalen  auf»  in  eisen 
zu  Neapel  erfchienenen  lateinifcben  Werke  •  das  Na^* 
richten  von  berühmten  Mannern  des  iSten  Jahrhunderts 
enthalt »  wovon  wir  eher  aus  den  uns  zu  Gebote  fiebea- 
den  Hülfsmitteln  den  Originaltite)  nicht  angeben  könseB- 
Die  übrigen  Werke  find  folgende: 

Spetimen  kifioricum   Tffpogrephime  Bemeeee   See.  XT 

Bom  177s.  g. 
E^floln  ^  Mb.  ügeiiwi,  anter  dem  ▼Of:geblichearracb- 

Orte  Strasburg  (zu  Pavia)  %. 
De  Vorigine  et  des  progrh  de  Vlmpümerie  en  F»»*t 

Ceaits  «eec   an  Cetaiogui  des  Uvres  qui  9  fmmt  m^ 

primet.    D^le  17t  |.  I2. 
Serie  dette  Ediaioai  Jtdine  (in  Gefellfchafl  des  obged»^ 

ten  Cardinais  Lomenü)  Fifa.  1790.  I).    Und  in  des- 

felben  Jfahre  zu  Fadna ,  it.  179a.  mi  Venedig  12. 
iade;B  littomm  ek  innenia  Tfpogrephia  ad  annnm  1$^ 

chreaolaftre  d^fitmt  am  motit  Hiflmrimm  twpografki- 

CO  •  timrariam  iUufirmMut.  Sens.  lJ9l*  3  T.  g.  (Yf^ 

ALZ.  ^2.  N.  I3e«> 

IL  Preife. 

Di^  OeJ^ekt^  der  pnffenfdkeftm  md  Künßt  n 
Moktnuhen  hat  bis  zum  So.  Kam.  an  so.  <«!•  Dec itei) 
drey  Freisfingen  aufgeftelltt 

\)  »Welches  find  die  ein&chfian  und  (chteuniffico 
Itittel,  entweder  nach  itgend  einer  gaometrifchen  M^ 
(hodf  ^   «der  pbyfifdi  «der  machaaiCrii  alle  Arten  nt 
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berfla<;lien    and  iiitteMlicli  dt«   miregelsufsigftcn  zu 
effcn?«* 
DIef«  Frage  iü:  nur  für  jange  Leute  in  Monlauban 

3)  »»Welches  ift  die  zweckmafsigile  Art  der  Enie- 
tne  des  weiblichen  Geschlechts »  un^  das  Glück  der 
iänner  xu  nechen  ?  " 

3^  »tWelche  Art  toq  Manufactur  lieflie  fich  am  be»  > 
m  in  Menuuban  einfuhren«  um  die  daiige  Indußrie 
i  vermehren  ?  ** 

Der  Preia  fiir  jede  Antireci  befteht  in  einer  goldenen 
[edaille. 


^u  Paris  find  bey  dem  Notarius  Cmigni  (Rue  de  la 
trpe  N.  43?0  6tm  Franken  für  d«i)enigen  franzöfi- 
hen  oder  ausländifchen  Aftrenomen  niedergelegt,  der 
n  jezt  an  bis  au  Ende  des  Jahrs  t8öi.  einen  Cometen 
cdeckt,  vorausgefetzt«  da(s  diefer  nicht  dem  bloCsen 
ige  üchibar  fey  und  yon  einem  andern  Aüronomen 
ilatigc  werde»  als  in  Frankreich  vm^nem  Allrono* 
£ji  zu  Paris,  Touioure  »  Marfeille »  Monuuban »  Vi« 
>rs;  in  Deutrchland  von  einem  Afbronemen  zu  Gotha» 
^rlin  oder  Wien;  in  Italien  von  einem  Aßronomen  au 
alland.  Der  Stand  des  Cometen  braucht  nicht  genau 
Climmt,  fondern  blofs  angezeigt  zu  werden*  dab  er 
m  diefe  oder  jene  Stunde  ßch  in  diefer  oder  jener 
She,  unter  diefem  oder  jenem  Stern»  in  diefer  oder 
»er  Entfernung  vom  Meridian  befand» 

HI«   Reifeii, 

Nach  einem  Briefe  aus  Trieft  im  M5r2  Igoi.  (\m  deut* 
len  Merkar  igoi.  May}  hat  der  bekannte  Reifende  in 
rika»  Ur.  Homemamn^  mit'  der  letzten  aus  Darfur  in 
g^'pten  angekommenen  Karavane»  die  feit  zwey  Jah* 
A  ausblieb»  weil  die  letzte  bey  den  Unruhen  in  Ae- 
pieu  geplündert  wurde»  an  einen  feiner  Freunde  in 
gypten  gefchrieben.  Er  befindet  fich  am  Hofe  dea 
inigs  von  Darfur»  wo  er  ungemein  wohl  aufgenom* 
n  worden  ift»  und  mit  Toraiiglicher  Ounft  behandelt 

rd. 

IV.  Entdeckangen« 

Der  bekannte  Chemiker  L.  Brugmauttl,  F«oleffor 
Pavia »  (der  noch  tSeo.  eine  ^laoMimk  Mh  Nameac/o- 
e  chimiche  moderne  auf  einem  Foliobogen  herausgab) 
;  vor  kurzem  den  Übergang  der  Weinfaure  in  Zucker- 
re  entdeckt  »wodurch  nun  der  Weg  gebahnt  ift,  die 
tftehung  Jes  Diabetis  melUti  zu  erklüren.  ^^  Auch 
;  er  bey  verfchiedeneo  Yerfuchea  wahrgenommen^ 
*s  mittelft  der  elektrifchen  Funken  das  Gold  befon* 
rs  fich  kriftalUfirt.    Er  nennt  diefeKriilallen  ElittftL 

V.  Künftc^ 

Bey  der  N.  itg.  erwähnten  Gemildeiusftetluilg  im 
nmerfethour?  zu  London  fiih  man  auch  dea  Anfang 
er  Gaüerie  Ton  2eidmungen  ^on  W^fi^  %u  eines 
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Ton  Thomfon^s  Tah^t^t^ea.  —  Ton  den 
dureh  Hm»  HcUowntf  beforgten  colorirtcn  Buttern  nach 
Kaphaeh  Gartons ,  die  Yorher  in]  Hamptoncourt  w^ren 
und  jetzt  in  Windfor  fich  be Anden »  wird  nun  bald  das 
erile  ausgegeben,  werden»  Die  Zeichnung  davon  ift  feit 
einiger  Zeit  in  der  fogenannten  hiftohfcben  Gallerie  im 
PallmaU  ausgeftellu 

Der  gegenwärtigen  Umftände  ungeachtet  wurde  im 
May  zu  Züriek  von  einer  FrivatgefelK^haft  dafigerKünft- 
1er  eine  Kunftausftellung  veranftaltet»  su  welcher  oua 
aUen  Theilen  der  Schweiz  Beytrage  eingesendet  Werden* 
Aufter  den  vielen  Land&hafton»  welche  beynahe»  wie 
bey  der  AusfteUung  ver  z\Vey  Jahren ,  zwey  Drittheile 
diefer  Betrage  ausmachten,  und  den  Künftlem  grofsten* 
theils  zur  Ehre  gereichten,  zeigten  auch  mehrere  fehr 
gute  Portraits  und  wohlgetathene  Kupferftidie »  Stempel- 
fchueider»  und  Bildhauerarbeiten,  dafs  die  Schweiu  an 
Kiinftlern  aller  Art  keinen  Mangel  leide»  Torsiiglich  aber 
Bafel«  Schafhaufea  und  ZuriA  fich  TOr  dtti  übrigen  Caa- 
tonen  vortheiJhaft  auszeichnen« 

VI.   Todesfälle/ 

Den  7ten  ApfÜ  ftarb  zu  Salzburg  der  dafige  Profef« 
for  der  Poefie»  TIbaed.  Sekitfü»  Benedicdner  aus  dem 
Klofter  Michael  Bayern «  Tf.  dea  in  3  Heften  erfchiene» 
nen  Religionslehrers »  im  llflen  J.  C  A. 

Den  asften  May  ftarb  zu  Bremen  ffoh.  Oehriehtt 
Dr.  und  Prof.  der  Theologie»  wie  auch  erfter  Prediget 
der  rorftidtifchen  Gemeine  im  77ften  !•  f.  A. 

yiL  Befördemiigen  u«  Ehrenbezengangen» 

« 

Hr*  9*  A  J*  Sekniztt  Prior  des  Klofters  Michael« 
ftein  und  Afteffor  des  Confiftoriums  in  Blankenburg,  ift 
Bum  yicefuperintendenten  und  Ephorüs  Scholarum  dea 
Fiirftenth.  Blankenburg  und  Stiftsamtes  Walkenried  an« 
gefteUt  worden* 

-  Hr.  Hofprediger  lUdenhadier  zu  Pappenheim  ift 
snm  Confiftorialrathe  ernannt  worden.  Ebendafelbft  ift 
Hr.  KktUinger,  Vf.  einer  179g.  zu  Erlangen  heransgege*^ 
bencn  Probefchrift:  de  Oraeceritfn  in  Uteramm  ftudfo 
fauMtfoee»  als  Recior  der  Schule  und  AiTe^or  des  Mini» 
fieriums  angeftellt  werden. 

Hn  Hofprediger  9»  L»  X.  Melfier  zu  Zerbft  hat« 
bey  Gelegenheit  einea  Aufs»  eine  Gehaltsaulage  er* 
halten. 

Hr.  ^r»  Cereno  zu  Wien »  dem  bereits  vor  einiger 
Zeit  von  dem  König  von  Spanien  für  feine  lateinifche 
Überfetzung  des  Jeuneffchen  Werks  über  die  Kuhpo* 
cken  auf  eine  fehr  fchmeicbelhafce  Art  gedankt  wtird^ 
Ift  von  der  Akademie  der  Wifienfchaften  zu  Madrid 
zum  Mitgliede  aufgenommen  4rorden« 

Hr.  von  Mafiiaux,  der  i7pfi  die  kaiferl.  Feldzeitung 
fchrieb,  ift  zum  Hofkriegsfecretair  ernannt  und  dem  Bu* 
teau  des  Präfidial«  uitd  Beichshofraths  v.  Fafsbender 
feuge^eben  worden. 

Hr.  Schmidt  #.  Fhi/eldeck  7.u  Kopenhagen  #  biaheri* 
ger  AiTefifor  im  CommertcoHetrio  ift  nun  als  Committlr* 
tcr  io^diefcm  CoÜegle  angeftellt« 


toJt 

Di«  KurfuffAt  *Aluid«mS«  nutil  Witfcnfchafien  zn 
Erfurt  hat  Hm*  Prof.  Www^er  tu  Bgsa  sum  MJtgliede 

gewählg     \ 

Di«  bauiviCchtf  6«f<illfclullt  der  Wifienfcbaften  zu 
Haarltm  hac  Hrn.  Mr»  Olüet  Campmt  zu  I^ikum  baf 
Fran«k«r  unfi  Hrn.  Dr.  u*  Prof.  O^hit.  Ckr)ft.  Aeich  zu 
Berlin  zu  Mitgliedern  aufgenommen« 

Vm.  Vennifchte  Nachrichten. 

Be/  der  Anwefenheit  daa  unter  dem  Namen 
.eines  Grafen  von  Li^'^rno  reifendon'  neuen  Be< 
tierrfchers  von  ToCcanA  iu  Paria  beürebeo  ficli  di^ 
Machthaber  und  Gelehrten  wecfafeiswelfe »  ihm  diefen 
Aufenthalt  fo  intereflant  als  möglich  zu  machen.  Unter 
andern  liefet  man  in  den  Journalen  fo^miden  Auffatz 
von  dem  Adronomen  IMndt :  ««Unter  den  Huldigun* 
cen  •  die  man  dem  Grafen  von  Li  vom  o  erweifet,  glaub  m 
ich  Ihm  eine  darbieten  zMcÖnnen  •  die  ihm  angenehm 
feyn  dürfte:  die  genaue  Beitimmung  der  geographifchen 
Lage  feiner  Hauptftadt,  in  Riickficht  welcher  eine  ün" 
.gewirbelt  herrfcht,  dit  bof  einer  fo  'berühmten  Sudt« 
wie  Florenz  i  auffallend  ilL  Eine  Beobachtung  dea  Rit- 
ters CiccoUni»  dio  ieh  fbrgfaltig  borecfenec  hab^l  hat 
wich  belehrt »  dafa  der  Meridian  von  Flotte  von  dem 
Parifer  iS  Minuten »  40  Secundeo  ontlinu  Uk.** 


Der  Admiral  ATel/on  hat  bey  finner  Anwelenhott  mit 

einem  Theile  der  ooglitcben  Oßieo<Flottc  auf  der  Rhedo 

von  Wamemünde  dem  Hrn.  Hofrath  Tifchfen  zu  Ro- 

Itock  dttroK  den  Lord  Patiiet  die.  grofse  goldne  MedaUlo 

tuf  den  Sieg  bey  Abukir  geprägt  zum  Andenken  «über« 

reichen  laffeO.     Sie  war  mit  oiner  zwoymn   MerJcwür» 

digkeit»  eiimm  fehr  artigen  Uandbillet  beglei^t»  wokhea 

dor   Admiral    mit   der   tink^n   Haad  gofchriebcn  hatta» 

^Überhaupt  bat  die  zuvorkommende.  Höflichkeit«  Fein« 

heit  und  Gefälligkeit  der  Officiere«  aber  auch  verhaltp 

nifsmäCsig   der  übrigea    Maon(thafc  auf  diefer  Flotte« 

welche  Alle»  die  (ie  befucbt  haben  t  nicht  genug  rühme« 

können«  das  Vorurtfaeil  ffbr  a^allefid  widerlegt a  wel« 

chea  fonft  in  Deutfehland  gctgen  den  englifchen  Natio- 

oalcharAkter  beirficht  •  und  durch  einiiielnfi  reifende  £ng« 

länder  auch  binlanglicb  begrüntet  ift'» ,  an  denen  man 

diefe  Artigkeiten  dei  feiaern  gefelligeti  X^ebtat   nicht 

immer  beaMrkt.) 
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lieh  in  Wien  auf  eint  dtrenvoOe  Alt  «nd  mit  eiiMraa. 
(ländigen  Penfion  entlalTen  worden.  Ein  aberaaliget 
BewetCii»  was  mtn  euf  Yecbrthuitfg  gewifliir  Gcritän 
zu  geben  hat  1 1 


Dem  Recenfeneen  der  Sagen  i^  ITe^eH/rfttt  Vtntt 
(A.  L«  Z.  iSot.  N«  44-  und  in  tnd^  Blittcm)  (b  ri* 
dem  Publico  überhaupt  glaubt  ein  ilreiuid  der  Literw 
dhe  Nachricht  fchuldig  zu  feyn:  •»data  *  auch  nicht  et» 
einzige  roa  diefiHi  ^agen  avf  Vo&sglatiben,  der  etwa  he 
und  da  in  Ungarn. fich  erhalten  hätte«  je  euf  gar  k«iMi 
2Sug  von  Ungrifcher  Nationalität  beruhen :  fondem  da 
alle  diefe  Sagen  am  Scbreibetifch  dea  Hrn.  7o/.  Gink, 
AcöeAjflen  beym  K*  K.  N.  O.  Domänen  Deparremem  u 
Wien «  einetn  allzeit  fertigen  Fabrikanten  van  Geifo* 
fter*  und  Rittergefchicfaten  entfbuden  find.'* 


Die  ala  Dichterin  bekannte  Freu  Hof  richterin  vo« 
Bcriepfchg  geb«  von  Opp^l  hat  fich  vor  kurzem  f  nach 
der  Trennung  ihrer  erÜen  Ehe  «mit  demllerzogl.  Meck- 
lenburg« Domainenrath «  Hm.  Hnrmiit    au  Redvin  im 

Mecklenburgischen  r  verheiratheu 


Der  Fxegieruogsrath  Plümiekw  und  Hofrath  AfmMi^ 

beide  eheiuals  am  Herzogl.  Curländifchen  Hofe»  von 
denen  feit  langer  als  einetp  Jalire  die  wider fprechend den» 
ehreiirührigriön  Gerüchte  verbreitet  worden«  find  k Urs 


In  Grofsbrittanien  rechnet  man  jetzt  die  2ikl  ir 
Lefebibliotheki^l^uf  taufend:  und  doch  daurtfidft 
Stiftung  der  erften  vom  Buchhändler  Wright  aagritfa 
nur  feit  dem  J.  t74o* 


Einer  kürzlieh  angeftellten  Berechnung  zufgJ^diü 
man  jezt  in  Paria  455  Buchhändler  allor  Art,  34^^ 
drucker.  ug  Buchbinder.  327  Kupfer|l»cbcr  und  4; 
KupferfUchhändler. 


Der  franzöfifche  General  MioUis.  der  hun&kVi* 
gil  ein  Denkmal  in  Mantua  errichten  lieff,  \i^\''^ 
zu  Ferrara  die  Gebeine  Ariofla  auf.  einen  öfeiitl.c:^ 
Platz  bringen«  ^o  euch  ihm  eiu  Denkmai  ecridiiet  wer 
den  folL 


Vor  kurzem  hat  der  berühmte  Jipk,  Lerif  nftm 
an-  einer  armen  Frau  die  Schaambeintrennun^  eitt  nfr 
lem  Glücke  unternommen»  dafs  die  Wödiw-^nich 
ai  Tagen  ausgehen  konnte«  um  deirZögiiagniMBe* 
dicinifchen  Schule  für  die  Unterfhtrzun;  in  ihren  iimV 
chen  Um  (landen  «u  danken.  Die  Mutter  fiugt  äs  Id 
felbft  und  beide  befinden  fich  wohl* 

* 

IX«  Berichtigungen. 

Unterzeichneter  flehi  fich  giezwungen,  die  in  N.i« 
in  luteUigenzbl.  dtr  allgem.  Lit.  Zeit,  flehende  NiaH 
rieht,  dafs  er  als  Lehrer  der  böhmifchen  SprachkiHt 
an  Pelzels  Stelle  ernannt  worden  fey  >  dahin  zu  he^^ 
tigen  •  da&  er  ieit  der  Krankheit  des  Verlloitoen  ^ 
möge  Auftrags  der  hohen  Landeadelie  diefe  Lebrkic^ 
fupplirt  und  bis  zur  Ernennung  des  allerhöchilea  fl«» 
fupphren  wird.  In  jener  Nachricht  ift  das  Suppüm 
mit  der  wirklichen  Aufteilung  verwechfelu 

Frag  9  am  ^«  jun.  igoi. 

*  Joh.  Ncgedlf. 
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*    ^ 


L  Poinirche  Literatur 

Überßcht    der    Pohnfcken    Literatur    feir  der   letzten 
Dreytheüung  Potent  hir  zu  Ende  zgoo. 

Der  Schlag,  der  dem  Polnifchen  Suatskörper  em 
Ende  maohce  •  mufste  auch  auf  den,  durch  Begün« 
ftigung  des  letzten  Königa  und  noch  mehr  vielleicht  durch 
die  thatigfte  Verwendung  eines  Czartorifiki  und  anderer 
Idäcenacen  geweckten  und  unterhaltenen,  Eifer  in  derpol« 
fiifchen  Literatur  Eiafluffl  haben.  Doch  erkaltete  die- 
fer  nicht  ganz ,  und  mehrere  der  nunmehr  cerfbeuteH' 
Polnifchen  Grofsen  und  Gelehrten  faaden  rielmehr  in 
der  Literatur  den  unfchuldigen  Troft ,  der  dariii,  nach 
€icero*t  durch  die  Erfahnmg  geheiligten  Auifpruch^ 
bey  Öffentlichen  und  perfoneilea  widrigoo  Schickfalen 

»tt  fuchen  ift. 

Zwar  verlor  diefe  Literatur  den  Bifchef  von  Luzk 
ondBrzefc  j£dem  Waru/cewiezt  den  berühmten Ge» 
fchichtfchreiber .  deflen  Hifiortfa  Narodu  PoUhego  em& 
deutfche  Bearbeitung  verdient,  (f  1796.}»  ferner  dett 
berühmten  kürzlich  erft  verfiorbenen  Erzbifchoff  Ignatt 
Jirajicki,  der  fleh  durch'  feine  8atyrea  bekannt  ge- 
mache hat;    dana  Julian  Niemcenitz,    den^ermhnr« 
ten  Verf.  de^  Drama :   Rückkehr  'dea  Lindboten,  "Wef^ 
chea  zu  feiner  Zeit  fo  viellLuffehen  machte;,  denn  dh^ 
fer  hat  in  Amerika  eine  reiche  Parthie  getrolFen ,  und  ' 
dürfte  demnach  fir  die  Literatur  feiner  Sprache  -  M 
abgefldrbeu  anzufehen  feyn;     weiter    den  ^efüh'mten 
•n'arfchauer  Buchhändler -^ficÄuie/   OröH  if   «360% 
welcher  defswegen  eine  ehrenvolle  Brwihiiung  verdient, 
weil  er  *  dr^:y  Jahnf^hende  hindurch  den  Verleger  be^ 
weitem  der  meiden  Novitäten  in  Polen  und  folglidi  de# 
Hauptfchatzmeifter  der  Polnifchen  Lic^atat' wftr ;  «nd. 
lieh  den  beliebten  Dichter  und  ehemaligen*  Fürft  Czarto^ 
ryakifchen    Bibliethekar  Franz   DiQnyßus*  Kniazninp 
(feine  lyrlfchen  tfedichte  und  Opern  find  'i7S7'  8^«  w 
3  B.  zü  Warfchau  erfchicnen)  und  den  grofsen  Sprach^ 
forfdier    Onvphriüt  Kapck^nt^lt     einen   Piariften. 
Verf.  ein^r  Polmfchön  Grammatik;  welche  beide  letz* 
tere  durch  Zärrüttttüg  ihrer  Seelenkräfte  aufs  er  Stand 
zu  feyn  fcheinen , '  jemals  wieder  Hire  vorige  Laufbahn 
zu  verfolgen ;    (letzterer  lebt  zu  Nikol^lmrg  In  Mäh« 
ren).     -      '  '»'^   •    -    •  '  .     •     -  *•    • .  -     •  • 


Die  indera  nb6h  übrigen^  I'olnifchen  Gelehrten  uii4 
Ihre  nalerh  Ai^b'eireh  können  i^ir  im  heften  nach  de^ 
▼etfchiedenen  Labftsherrfcliaflen,  denen  fie  oiiterwoe- 
fen  find,  überfehei); 

Im  Rufßfchen  Jntkett  von  Polen  kat  Wilna  noch 
jetzt  mehrere  Polii.  Gelehrte  aUfzüwcifen.  Der  erfte 
Dichter  der  Polen,  Trebec'k!»  ehemaliger  Kammer- 
herr  de»  Königs  Stanitlmus  Juguß,  hat  feine  Bibli«^ 
thekars .  Stelle  in  der^Zafuskifc^en  Bibliothek  in.  P^. 
tersbirg  gegen  ein  Canoilikai  in  Wilna  vcrtaufcht, 
Hltei- iit  denn  ahcSi'der  Botaniker  "Junc/zi//',  ein  Piariflp 
•ngellellt,  'von' deiA  Am  eine  £.itthad|^he  Flora  in 
Pointfcber  Spradi«  ^Wllha  1791.  g.)  haT  Der  eben- 
dafelbft  lebedd«  Profe^or  der  Öhemie ^Jndreas  fn  iaf 
deckt»  Bruder  des  Agronomen  zu  Kraka^  Joh.  Sni^ 
deMi  hat  unlangft  ^in  Lehrbuch  der  Chemie  in  Polo. 
Bprache  (a  B.  8-  VVÜnt  i^oö)  'drucken  laiTen«  Ok 
der  Überfetzer  des  Salluft,  des  Seneka  etc,  der  Ahbd 
iDavid  PitcKop^iXi,  der  bey  äer  Academi^  in  Wiln« 
aogeftellc  war,  noch  chatig  fey,  hat  Befereat  uichl 
erfahren  können. 

Gdwiffermafsen  gehört  dem  Ruflifchen  Antheil  •• 
Polen   der  Graf  ThäddäuK  C zackt,    ehemals  Staroft 
von  Nbvogrod  an ; '  Weniffttens  befindet  fich  deifea*  fehr 
iüfehnliche  Poltti^  Bibliothek  ^is  auf  deren  weiter« 
Beftimdung  auf  etnem  Gut ,   das  im  Ruffifchen  Pole« 
li^gt.     Diefet  -Gui'  iÜ  äuk  doppelter  RÜckftcht  merk, 
würdig;    einmal;  als   Gelehrten  'denn  er  ift  nun  mit 
feiner'zehhjährigeii  Ausarbeitung  einer  Gefchiqhte  dec 
Polnif^ea  und  Litthäuirchen  Gefetze    in    Polnifcho« 
Pprache  zir  Stande  gekommen;    der  Druck  diefes  au«» 
lührlichea  und  gelehrtön  Werks  iß  in  Warf ch an  wirk, 
lieh  angefangen  wdrden,  und  wird  nur  durch  den  3ticl| 
der  Kupferplatten  aufgehalten;  dann  aber  als  .Jtufiw/ar 
und  Inhaber  einer  Bibliothek,  welche  nun  vielleicht  felbft 
die    Zalüskifchc .     was    Folnifchc    Sachen    anbelangt;, 
hinter  fich  ISfiit.     CzaeMl  ward  bey  feinpr  langjahrigea 
Sammlung,  durch  Ätn'RÖnig  und  den  Primas  begünßigt« 
nnd  nach  dem  Tode  beider,  .  fo  wie  des  Bifchpfs  /tfo* 
rutzevicz  hat  (^  die  wrchtigften  Handfchrilten  und  fel- 
teriften  Polrtifchenf  Drucke  an  fich  gebracht,  ,  Wenn 
tt  AnftalHen  d«zu  trifft,  dafs  feine  Bibliothek  zum  Ge- 
brauch  dtr^  SifcKkandigett   b   einer   Studc  aufgefteUt, 

W    ^  und 
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und  deren  Fendtaer  üod  BeyfiuaditoUeibeii  auch  ntcli 
fernem  Tode  gedchert  werde  •  denn  wird  er  erft  fet- 
iMm  CQhdnen-  Uncemehmen  die  Krone  auffeesen« 

Wir  gehen  sum  Pire^dfekett'AmtMta»  Polen  über. 
Do  fteh  C^odfcf  hier  ölteff  eülbac:'  fo,hat  et  in  War- 
Ichau  mit  dem  Grafen  StamsUus  Patocki,  dem  Grafen 
Idmtfmius  Stainicki»  Abb^  Front  Dmochowski  etc.  eine  jLrt 
TOn  llterariCcher  Gefellfchaft,  zur  Erhaltung  alter  Denk« 
maier  für  Poln.  Sprache»   Gefch«  und  Literatur«   ge* 
kildetj   welche  die  Regierung  in  ihren  Schutz  genom- 
men hat*   ohne  ihr  jedoch  zur  Zeit  noch  dae  Anfehen 
und  die  Geftalt  einer  Akademie  verliehen  zu  haben. 
Frmnt  Dmochowslä»   PtoUSot  der  Rhetorik  be}'m  Pia« 
riften-ÜöHegio  zu  Warfchau«  ein  fehr  angenehmer  pol- 
aifcher  Dichter»  hatte  6  Bücher  «der  lUade  nacheioafr* 
der  einzeln  in  Folnifcher  Überfetzung  herausgegeben: 
kürzlich  aber  hat  er  {die  ganze  Uiado  im  polnifchen 
Gewände   geliefert «    auf  welche  in  kurzem  auch  die 
Odyffee  folgen  folL     Zu  Warfchau '  werden  zwey  Zei- 
tungen  in  polnifcher  Sprache  gedruckt  und  DmochowM 
bat  Z80X.  angefangen»  eiq  Joum^»  mehr  literarifchen 
als  politifchen  Inhalts  »  herauszugeben.     Ton  mehrern 
Seiten  beeifert  man  ftch»    die  deutfchen  Beamten  mit 
.  iUr  polnifchen »    die  neuen  polnifchen  Uneerthanen  mit 
1er  deutfchen  Sprache  bekannt  zu  machen«    Unter  den 
SU  diefcm  Ende  erfchienenen  Polnifchdeutfchen  Gram* 
aatiken  ift  vorzüglich  die  des  /oft.  Lndwig  Cnffinh 
Predigers  zu  Liü^  (Berlin  X797.  sO  auszuzeichnen; 
doch  lafst  ift  auch  von  dem  Prower  üfrongo- 
9ini  la   Danzig  nach  feinem  kleinen  Verfuch  einer 
Grammatik  (Königsberg  1794.  sO  viel  erwarten.  Nach 
der  Cailiosfdien  Vorrede  ift  fogar  in  Berlin  ein  eigner 
Prof.  der  polnifchen   Sprache«  Nothn  Bncidg   ango» 
Hellt. 

Im    Öfiendch{fc%en  jintkeil   Mm   Polen»"    oder  in 
4en  beiden  Reichen  Oü«  vnd  WeQgallizien  bieten  die 
UniV^erfitats-Stadte  Lemherg  und  Kraknu  den  polnifchen 
MttCSßn   einen   ruhigen  Zufluchtsort  an.      Der  zweyte 
fiauptfQhatz  der  polnifchen  Gelehrfamkeit  iü  jedoch  nicht 
liiert  fondern  in  Wien  zu  fuchen:  es  i£t  die  Bibliothek 
des    Grafen  Jo/eph  Teezyn^OJfoUnski^   Brbherm   auf 
Zgorsko »    vormals  Delegaten  der  Stande  von  Galizien. 
BTach  dem  löblichen  Zweck »   alles ».  was  nur  theils  als 
Polnifches  Sprach-  iheilf  als  Gefchidiisdenkmal  gelten 
kann »   zu  fammelu »    ift  hier  eine  Menge  von  Büchern 
äsd Handfchriften  zusammengebracht»  welche  awar  im 
Ganzen  der  Czackifchen  an  Zahl  nachfteht».  aber  auch 
tielea  enthalt «    das  jener  abgeht.     Jahrlich  macht  bald 
der  Graf  felbß«   bald  fein  ungemein  thatiger »  und  um 
dxefe  Bibliothek  höchfl:  verdienter  Bibliothekar  Hf.  Sam. 
TLinie,  ein  gebomer'Thdmer»  Reifen  nach  Gallizien. 
ftm  dafelbit  llterarlfche  Schätze  zu  fammlen »  alle  Auk- 
tionen anderer  Bibliotheken  z.  E.  jener  des  verltorbe« 
nen  Domherrn  Oflrgwsii  werden,  benutzt.     DerGraJ^ 
ein  Mann  von  den  feltenffcen  Kenntniflen »  durch  feine 
Polnifche  vortfeßiche  Übersetzung  des  SenecaiJcHpn  Bu- 
ches vom  TroÜe  bekannt»    wendet  feine  Mufse  auf. 
Forfchungen  in  der  polnifchen  Gefcliichte ;    er  foll  die 
altefte  Gefchichto   Sarmatiesa  und  in   fiarmatifckao 
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VSlkerfchalleti  (welche  bekanndich  tm  Ldutr  jy«nt. 
'  zewicg  nicht  bearbeitet»  und  fo  fein  Werk»  den  &Kk 
immer  der  erfte  Theii  fehlt»    unvollendet  gclaflco  ba) 
und  die  Gefchichto^  Siegmunds  des  I.  uater  der  Fdn 
haben »    und  von  eineaS .  folcheo  Manne  Ufet  fick  «• 
warten  »    dafs  er  fleh  »     wenn   er    fich   nicht  dvd 
andre  Befchäf tigungen  zerüreuen »  und  von  dea  (icfas. 
nen  Ziele   ablenken    lafst»    in   der   ecften  Arbeit  u 
geiibter  Kritiker»    in  der  zweyten   als   eiafichtsrellQ 
Staatsmann     und     gefchmackvoller     Hifloriktt    le- 
gen werde.      Unter  feinen   Augen»    und  von  im 
SprachkenntaüTen  nnterfkützt»    arbeitet  foo  Biblloti«. 
kar  Linde  an     einem    Wörterbuch   der  pelniCcIs 
Sprache»    welches    mit   dem  Adelungifckea  deutlde 
wetteifern  fril.     Bisher  noch  nicht  erreichte  VollfiiD* 
digkeit ;    genaue  eitymologifche  Analyfo  der  Wöner  bii 
auf  ihre  letzte  Wurzel  und  of^  bis  an  die  dnlickn 
Ifatttrlaute;    Verglelchung  mit  den  übrigen  Slanfckn 
Dialekten  •  femer  mit  andern  europatfchen  und  uds» 
europäifchen  Sprachen »     infonderheit  aber  die  M^t 
aus  den  bewührteßen  Schriftftellern  zu  den  Bedfsao* 
gen  jedes  Worts»    machen    daa  Auszeichnende  diefis 
lexikographtfchen  Arbeit  aus»   von  welcher  der  eis 
vom  Grafen   Ojfolintki  eigens  durchgefehene  Tkeil  m 
bald  im  Druck  erwartet  wird*     Der  in  Wien  fiel  cl< 
ters  aufhaltende  ehrwürdige  alte  Fürll  Adern  Cz^tf 
ryski  (ehemaliger   Wolwodo  von  ReuCsen)  ift  diefee 
lexikographifchen  Uniemehmen  fehr  geneigt;  er  lia 
noch  jSngil  dem  M>  JJnde  fiebzig  Dukaten  zur  Inf' 
munterung  mit  dem  hofllichften  Schreiben  und  sk  k 
Verflcherung  zugefchickt»  dafi  er  den  emfilichea  ?» 
fatz  habe »  feine  Arbeiten  auf  das  nachdrückÜcb&e  a 
unterftützen.  -—     Wenn  fleh  Bdäcenatea,  Verleger  osd 
Arbeiter  finden:  fo  liefsen  fich  mit  Hülfe dieferBibli»- 
thek  noch  manche  Lücken  der  Polnifchen  Reicbf*  «d 
Literatur-Gefchichte  ausfüllen.     80  s.  S.  liefie  kk  d- 
ne  fehr  fd^ne  Nachlefe  wichtiger  und  noch  no^ednid« 
ter  Serif  tormm  rerum  Polonicammt    (z.  £.  tiott  Ot:^ 
(i»  eines  nenefi  ungedruckten  Climacters  ▼oefiickth 
M  etc.)  halten ;  zn  Dogiels  Codex  diplometiaa  Wka 
fleh  noch  ein  Paar  Theile  hinzufügen  (weil  ait^  ^^ 
fchriften  der  Akten  des  Reichsarchivs  v^rhsodea  io^ 
und  die  Polnifche  Literatur  gewönne  fchoo  feb  rd 
durch  den  blofsen  Abdruck  des  alphab^lfcheo  C«i» 
logs  diefer  Bibliothek»    deren  erleichterter  Gebest^ 
für  Gelehrte  und  Fortdauer»  auch  nach  dem  Tedc  ^ 
Grafen»  eben  fo  fehr  zu  wünfchen  «fi »    ala  der  Cn^ 
/cken* 

Dem  Krnkauer  Buchhändler  Jok.  May  hat  inao  ia 
fortgefetzten  Verlag  mehrerer  polnifchgefchriebeneoWe' 
ko  zu  danken.  Bey  ihm  erfiphlen  Z795*  und  aorBiif* 
te  Z796.  ein  Journal  mannichf altigen  Inhaltt «  ^^^ 
dem  Titeh  Momior;  {etzt  lafst  er  eine  polnifche  Zö- 
tung  drucken  and  giebt  iihrlich  einen  Almanach  icP^ 
nifcher  Sprache  heraus ;  in  einem  der  letzten  Jabrgia- 
ge  fteht  die  Oefchichte  von  Karthago »  das  alte  Vor^^ 
der  neuen  polnifchen  Gefchichto.  "^  So  eben  wA 
durch  ihn  auch  eine  Polnifche  Überfeuung  der  Beius 
V^lneyt  in  Synn^  und  Ägypten  oiCi  asgokiiadigt»  «^ 
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ht  der  9rol.  JfiaMÜepkz  rnt^rdfjt  hA    Zq  Krtkaii 
ibt    Ali   Bibliothektr    Eltieyntk  i^zybyUki^    htkumt 
urch  feine  Polo.  Überfettung  des  erften  Buchs  der 
Ha  de   (Rrtksn    i7po).      Sein  Versbau    itt  nicht  fo 
roblklingend»  td»  der  DmQckovskiJchei  aber  fede  Zeile 
erräth  den  8pra«hforfcher  und  Gelehrten»  der  wenige 
sines  gleichen  hat :   darum  wäre  die  Vollendung  feineff 
[lade«  oder  vielmehr  die  Herausgabe  feiner  wohl  fchon 
oUcndeten  Überfetzung  zu  wiinfchen.     Ziemlich  ge- 
ilfig  iü  ferne  Überfetznag  TOm  Tode  Abels  (Krakau 
797«  za.)  fi«  ^'^  "ui  feinem  verlornen  Paradiefe  und 
lioer  Lufiade  gleichen  Kaog«     ^y  Mmy  in  Krakau 
ib  er  j 79 9  in  a  B«  8*  heraus»   die  Überfettung  des 
srühmten  Peter  ..Kodianowtki,    (Sekretairs   von  Steg'» 
und  IIJJ)  vom  ChUndm  Furiojv  aus  einer  Krakauer« 
id  aus  einer  Gzackifichen  Handfchrüt ;  von  demfelben 
oct^anowsii  hat  men  euch,  eine  ÜberfeUung  des  Taffo, 
tmathiger,   als  jene  des  Orhmdo,  wovon  ober  die 
rfache  im  Origi^e  zu  lochen  ÜL      Femer  iA  von 
'zyhifUki  nächüens  eine  Über£euuog  von  OMs  Ubrit 
rißium   und   BpiftoUt  ex  -^onto   zu  erwarten«     Der 
oge  Domherr  Choämni  in  Krakau«hat»  ohne  feinen 
imen »    eine  Überfetzong  der  Oesnerjcken  Idyllen  ge- 
fert  (bey  May  zgoo.  za.)  welche  fich,  wie  alle  feine 
urfe»   leicht  und  gefallig  lefen  lefit»    and  ganz  im 
|fle  der  altem  Clafliker  des  XVI  Jahrhunderts«  eines 
nonides  und  Gawimski  gefchrieben  ift.     Jeut  foU  er 

einer  Oberfetzung  der  Henriade  arbeiten«  Der  be- 
Dnte  Überfatter  des  N»ma  PomfUius,  und  Erzieher 
$  Majoratahcrm  Grafen  SteMisUns  ZamoyM»  Abb^ 
q/ic^  befchäftigt  fich  mit  einer  reimlofen  Überfo- 
ng  der  IHade,  von  der  fich  viel  hoffen  lüAt»  da  er 
I  piechifche  Sprache  fowohl ,  als  auch  die  poetifche 
}ta,  ganz  in  feiner  Gewalt  hat. 

Zu  Lemherg  unternimmt  der  Abb^  Cwalt»  Cufios 
jder  daügen«  Bibliothek  die  Herausgabe  ungedruckter 
er  felun  gewordener  leteinifcher  Dichter  der  Polen : 
macht  mit  dem  Clemems  Jauicki  aus  dem  XVI 
irhundert  den  Anfang:  mSchte  er  dock  dann  des 
zyeki  und  TrzeehJId  folgen  laffen  1 

Auf  dem  Lande  und  zwar  als  Pfarrer  zu  ZgorsH^ 
'  einem  grafl.  OlTolinskifchea  Gut  lebt  der  Domherr 
vonymut  Juisynskif  ein  beliebter  Dichter  und 
Qzelredner»  ehemals  Gehiilfe  des  Grafen  Czackii  er 

eine  Gefchichte  der  Buchdruckerkunft  in  Polen 
gearbeitet  t  die  ein  Cehr  wichtiger  Commenur»  und 
tir  noch  als  Commentar»  zu  der  bekannten  Hofman- 
;iien  Abhandlung  ieyn.    und  nächftens  erfcheinea 


Ob  Franz  Zahloeki,  jetzt  Pfarrer  auf  einem  Gu» 
les  Fürüen  Czartorytki  in  GoilizieSf  noch  fiir  dl^ 
eratur  thötig  S%y,  weifs  Referent  nicht  genau.  Die« 
ehemalige  Sekretär  der  Polnifchen  Erziehungs  Com- 
ion  war  bey  dem  Warfchaeer  Publico  durch  feine 
^en  Optrn  belid>t»  die  fich  in  dem  vom  Warfchau^ 
Buchhändler  Da/u»r  in  56«  Banden  $.  herausgego* 
sn  ^rogenannten  Polnifchen  Theater  abgedruckt  be« 
en.  Nach  dem  Untergänge  des  Reichs  Ile/s  er  fich 
lom  in  den  geiilL  Stand  aofaehmefi ;  dett  Vetotll« 
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man  nach  ibü  er  Ach  jecn  mh  ckemlfeke«  Iffffcrimp^ 
ten  befchöf  tigen. 

IL  Akademieen  u.  gelehrte  GeCgUfcfaafteiit 

Den   z8  Jun,  hielt  die  Clafle  der  mathematifcheii 
und  phyfikalifchenWilTenfchaften  des  Ntltional'l^fl^tutJf  tu 
Paris  eineSiuung,  welcher  der  Graf  von  Xitrorae  (König 
von  Etrurien)  nebft  dem  fpanifchen  Miniitier  Jzarm  bey- 
wohnte.      Huzard  erüattete  'in  dcrfelben  Bericht  voq 
dem  gegenwärtigen   ZufUnde  der  fpanifchen  Schrafe, 
zu  Ramboaillet   und    von    dem  Produkte  der  letztitt 
Schur;    Cfimptal,    (der  Minifter  vom  Innern»  der  de« 
Grafen  eingeführt  hatte)  las  eine  Abhandlung  über-  dit 
verfchiedenen    neuerlich   ^%ym,  Bleichen  angewandtes 
Procedarea ;    Cuvier  einen  Auffatz  über  die  Zähne  der 
Pifche«   worin  er  zugleich  die  Gründe  anzeigte«    die 
ihn  bewegen«  fich  derfelben  als  eines  generifchen  Che» 
rakters  bey  der  Claf&fication  diefer  grOfsen  ClaiTe  von 
Thieren   zu  bedienen;    1a  Ptecs  einen  Auffau  übet 
die  bisherigen  Verfuche  zur  Beftimmung  der  Bewegung 
des  Mondes  und  ihr  Refultat;  Dotomiem  eine  Abhaod* 
lung  über  die  verfchiedenea  Phänomene  be>'m  Ausbru^ 
che  des  Vefuvs  im  J.  1794 ;   er  zeigte  dabey  Oeretho 
von  Bifen»    Kupier,   Zinn  und  Glas  vor»   die  uneei^ 
der  Lava  gefunden  und  fehr  auffallend  verändert  oder 
TerfteHiert  worden  wereA  i  Sage  ein  Memoire  über  die 
verfchiedenen  neuen  Arten  von  Belemniteni    LaUnda 
eine  Note  über  die  genaue  Beüimmong  der  Linge  und 
folglich  der  Lage  der  8udt  Florenz;  BcrtMo/e» ^heilte 
einen  Brief  von  Herjekeh  mit»   der  einige  neue  Me/- 
nnngen  über  die  Stmctur  und  Compofition  der  Soonen« 
fcheibe  enthielt;  den  Befchlufs  machte  ein  Auffatz  vom 
tmurcroy  und  VmuqneUM  über  neue  Verfuche  mit  einer 
galvanifchen  fiäule«   die  aus  MeMlIplatten  von   8  t>is 
10  Zoll  auf  |cder  Seite  beüeht;  fie  brachte  ein  lebhaf-^ 
tes  Sprühen  und  eine  gla'nzende  Bntzündusg  hu  8«uec» 
ftoffgas  hervor«     Der  Graf»  der  neben  dem  Präfiden^ 
ten  faCi»    hörte  fehr  aufmerkfam  zu»    und  unterhielt 
fich  nachher  noch  lange  mit  den  Mitgliedern  des  tu« 
fiitttts. 
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lo  der  Ot/etlfc%afi  des  L^ndbäitf,  der  Kükfte  sei 
def  Hand^t  des  ArdennendepmrtemmiU  (zu  Mezikrei) 
find  in  den  letztern  Sitzungen  aufser  mehrem  Gedieh* 
ten  verfciiiedene  in  näherer  Beriehong  aiif  das  Depoo* 
tement  fiehende  Auffetze  vorgelefen  worden;  hiftori« 
fch%  Nachrichten  über  die  in  denfelben  geboraen  Ge^ 
lehrten;  über  die  Kraokheiien»  die  im  Winter  tg^o 
— -xgoz«  herrfchten;  übet  die  Mittel  einer  Communis 
cation  der  Seine  und  Maas  vetmittelft  des  Ard.  Dep» 
von  De/chempf$  und  ilber  die  Blnfükhiog  des  Leine« 
wandhandels  in  demfelben  von  Grükwuld^  Alle  die/e 
Gedichte  und  Auffiitze  find  kürzlich  iii  dem  nten  fieftf 
ikrer  Memoiren  gedruckt  erfchienen» 

IIL  Preire. 

Ifach  dem  Programme  der  batoW/cfte»  Gefeli/ehifi 
dir  fViffß^f^twfifn  9»  Keerkoi  liiff  d»  h  I|01*  hat  die 
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0«fellMaft  Ift  Aret  jÖir!,*  aflgemclom  TerCunmlttiig  tm 
93  May  die  «uf  ihre  im  !rorigeiiJahc««tttgtfteUtefi  Preise 
fragen  eingegangenen  Antwotten  6£Feotlicfa  beortheikund 
neue  Preife  auegefetzt,  z)  Auf  die  .Frage  in  Betreff  der 
jtifklämngen  der  PhgßotogU  des  menfckiicken  Körperg 
durch  die  neue  Ckemle  (S.  ALZ.  zgoo.  IBl.  N.  91.  8. 
764.)  war  ly^  eine  Abhandlung  in  holländ.  Sprache 
eingegangen ,  die  für  zu  oberflächlich  erklärt  würde ; 
die  Frage  wird  rpn  neuem  ausgcfetxt« 

a)  Die  fchon  vsrher^^weym'al  aulgegebene  Frage 
betreffend  die  ürhür*  umd  Fruehtbarmachung  der  Dünen 
Mud  anderer  wüflen  Lander eyen  der  Republik  war  in  vier 
Abhandlungen»  aber  nicht  befriedigend  beantwortet 
worden ,  und  wird  nun  zuriickgenommen. 

3}  In  den  gewöhnl.  Sitzungen  hatte  dieGefellfchaft 
folgebde  drey  ihr  zugefandten  Abhandlungen  des  Drucke 
auf  ihre  Koften  würdig  erkläh :  z)  TKT.  fron  Ufarutn  Ver. 
tuche  mit  einem  neuen  FentUator  zur  Reintgung  der  Luft 
auf  den  Schiffen;  2)  J,  G,  Camper  über  den  <7r- 
fprung  der  fojjilen  Knochen  auf  dem  St:  Petersberge  bey 
Mafiritht;  3)  M.  v.  'Mar um  Befchreibung  des  SckS' 
iels  eines  jungen  PVällßfchet  mit  einer  Abbildung  def- 
felben«  Für  die  erßgedacfaten  Verftiche  mit  einem  neuer- 
fundenen Ventilator  wollte  die  Gefellfchaft  v.  Mamm  den 
beübmmten  Preis  einer  (llbernen  IVfedaille  nebft  10  Duca« 
ten  zuerkennen;  diefer  erklärte  aber,  dafs  erdiefk  G^ 
Schenk,  als  Secrecär  derGefellfchaft»  nicht  annehmen 
könne ;  man  nahm  dtefe  Erklärung  an »  mit  der  Bedin* 
gung »  fie  im  Protokoll  zu  erwähnen. 

Für  gegenwärtiges  Jahr  hat  die  Gefellfchaft  folgen- 
de  Fragen  aufgegeben : 

z)  Kau«  man  die  PTlrkungen  von  Fotta*i  gähn* 
nifcher  SäißU  durch  die  Gefetze  oder  die  bekannten  EU 
genfchaften  der  Electrieitut  erklären  t  oder  mu/s  man 
darauf  auf  iie  Exiftenz  eines  bef andern  FImdumi  fcfüie* 
fseut  das  von  dem  etektri/cken  verfchieden  iß?  TVeUhet 
find  iiberdiefs  die  neuen  Tkatfachen^  auf  welche  man 
durch  dtefen  Apparat  gekommen  ifi?  Und  tu  welchen 
0ützlichen  Erfahrungen  kttnn  er  angewendet  werden  7 
Der  Termin  ift  der  z  Januar  rgo». 
Überdiefs  bietet  die.  GeCellfchaft  eine  ftlberne  Me^ 
daille  neb/l  zp  Ducaten  dem,  der  il^r«  vor  dein  z  Jan» 
x8oa.  die  intereflancef^  Entdeckung  in  Betreff  der 
Wirkung  Set  galvanifchen  Säule  zur  Bekanntmachung 
fliitgetheilt  haben  wird,  unter  der  Bedingung«  dafs  der 
Tf.  fie  fonft  nirgends  .bekannt  maclie. 

»)  Welches  find  die  Orundfätze  der  Naturlehre  des 
Feuers  in  Beziehung  auf  die  Hervorbringung »  Mltthei» 
lung  und  Bejchränkung  der  pf^ärme,  die  rhan  kennen 
mufs»  wenn  mau  darüber  urtheüen  will,  auf  welche  Art 
man  die  Baumaterialien  zu  den  verfchiedenen'  Arten  der 
Heitzung  auf's  Jparfamfte  brauchen  foll  7  und  wh  konnte 
man ,  nach  ttiefen  Grund/ätzen ,  die  Heer  de  (n  den  Zim^ 
-mcrn  und  Küchen  verbeffern ,  um  die  in  Holland  gewöhn* 
liehen  Brevinmaier'ihlien  möglichft  tu  fparenf 


Der  Termin  ift  der  z  Nbrember  t goft« 
3)   Was  weijs  man  geg^wärtig  vo«  das  ü^nlm 
der  Fdulnifs  des  flehenden   fVafferf ,  und  kew  nn  eu 
dem  Bekannten ,    oder  aus  dem ,  was  fich  durch  entjdkd- 
dende  Erfahrungen  davon  bewei/en  läfst^  dedudrew,  nO- 
^he  Mittel  die  wirkfamfien   und  unfchädUdiften  fiMd^  aa 
iie  Fäutnifs  des  Ziehenden  Wajfcrs  zu  verhtiten  7 
Der  Termin  t||  der  z  Nov.  Z802. 
Zugleich  wiede^olt  <^%'  Gefellfchaft  die  io  ilma 
vorjährigen  Programm  für  d#n  z  Nov.  igoz  und  igot 
fo  wie  die  auf  eine  unbefKmmte  Z'fit  aufgegebeceD  Fn* 
gen  (S.  ALZ,   i8o<r  IB.  N.   pr.  S.  7Ö2-63.  nadS. 
765  «dtf.)  fo  wie  die  übrigen  dort  mitgetkeütm  T«^ 
fchrifteo  u.  f.  w« 

IV.  Todesfälle. 

• 

Den  25  yUj  (t  der  um  das.dfterrekhtfdieSckl' 
wefen  fehr  verdiente  Ferd.  lÜnderwumn ,  geoaimt  ▼« 
Schulflein ,  Bifchcfff  zu  Leitmerttz ,  Raif.  Koo.  Riä. 
Probft  der  Kollegiatkirche  auf  dem  Wifchertd  zoPng, 
Prätat  im  KÖnigr.  Böhmen.  Abt  zu  Petur,  ILÜLGt» 
ralvifltator  des  lAt,  Normal-fnftimts  in  Böhmen,  in  ^i 
Jahre  f.  A. 

Den  zo  Jun.  Joh,  ff^r,BartfcK  Rgl.Freoli.Ci9- 
merzienrath  und  Schlofsgärtoer  tu  Onaienbiirg,  7c  J. 
alt. 

y«  BeförderoBgen« 

Hr.  J.  Lor,  JuL  v.  Gerftenbergk,  Dr.  niü.imlli» 
heriger  PriiratdoGent  zu  Jent ,  hct  dot  miüKnitoife 
che  philofophifchä  Ldneü^o  erhalceo. 

Dr.  /•  G»  ittayett  bisheriger  Profeffor  mi  Kli&r 
Maulbronn  im  Wtitembergifchenf,  Verf.  eioer  HHbfii 
Diaboli»  ift  auf  das  Deeanat  Luftrenau  befördert  «wSa 


Der  olf  Dichter  bekannte ,    unter  Paul  T.  rao^ 
f chiedece  geheime  Rath  Cheratkaw  ift  von  Älexesh  l 
wiederum  zum|Carator  der  Qintverfidit  zu  Cidoskn,a4 
der  ehedem  als  Gefandter  in  Dresden  gefiandeoe  luS 
Belojetskif,  VT.  mehrerer  poettfdien  und  philofophlfc^ 
Schriften ,  zum  wirklichen  geheimen  Rath  enanKv«' 
den.     Auch  hat  der  Monarch  für  die  Bemühiiog  vai 
die  'bewiefene  Runft,    bey  Brrlcfatang  des  Deolfli^ 
für  den  verftorbenen  Generkliffimuii  «Sonvoroiir,  deAPrt* 
feffor  der  Biiahauerkunft  und  Mitglied  der  Konftiki* 
Hemie,   Ho(rath  R^stowtko^t  znm  Collegienradi ,  ^ 
^den  Gnismafter,    Ticidtrrach  Jukimow  zum  CeUc{^^ 
affeffor  ernannt» 


fi.  Cöfhni  Pirofeffor  bey  der  Centralfchole  4«  Si 
Antonsftrkfse  1^'  Paris  -  und  Bifttglied  des  ägyptifdsen>> 
tionaUInftituts,  ift  an  J.  Defrry/ Stelle  zum  Mitglied  ^ 
Tribonats  emftnnt  worden. 


*   * 
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'  L  Neue  periodifche  Sdxrifien.  - 

r««  dir  geitfcknh  J^^9  Iß  4m  Mmae  4ffU 

Inhalt.  I»  P^ch^»  v*  Vtkior.  II.  Arf  F«noy » «iT. 
Bbeod«mr«lb,  lü.  B«ipfiaduiig«Q*  IT«  Tb«tfMUMr  Ji» 
Kotfik«.  y.  Der  PArmfii  in  Gefahr t  «ioe  Faree».  v» 
Ff itdeholt*  VI»  Fortfalzung  d^  VtomichMiiffiM  etilet 
alten  Kottiödiandn.  TU,  'Weiberfchönhek  und  Fucs« 
Yin,  Dat  Kabinetftück,  IX.  Briefe  auf  dem  Vater* 
lande»  erft  Brief.  *  X  Szeaen  aua  dem  SchaufpM 
C(»nielia.  XL  Vorbericht  detf  Fraatöf«  0berf.  v.  Ei4 
naldo  Rioaldini.  XU.  Ober  eioea  dramatifchiM  KüoÜp 
iei^Auafpruch*  XIU.  Plrivattheatev  %u  Bambergs  XIV* 
Abfchied  •  v.  Sophie  Albrecht  XV.  H^inae  xtim 
Empfang  de0  neuen  Jahrfaundetts«  ^VI« .  Au  MUtfiut» 
V.  Lifcovioa.  *  XVII.  Bisher  noch  ungedruckte  Anek* 
doten  ron  Voltaire.  XVIII.  Anekdote  von  der  Gräfin 
de  la  Sufe.  XIX,  An  "AgaThe ,  v,  Am<^d.  XX.  Der 
erile  Blick»  v.  Meyer.  XXI.  «I9ot«Mi>F«a.*dem  Ilol^ 
cheater  zu  .Weijnar,  XXU*  Theater  in  AugAburg. 
XXIII*  Stuttgarter^  Theater.  itXiV,  Antworten  fto 
ungenannte  Konrefpöndenton»  J 


iWIIPM 


•  •   M     * 


für  pQttMeynnB  Aiihrr  6f  ^ik§.  ^ 
lahA.  Fragmente  vot  Poik^eyMnJHf  iroA  BbflMrf»  &#4 
Abfclmitr.  Armenwefen  ?  ÜbcHlbht  de^  Zu(IIMde«i 
nkch  Btfen'»  «ehilderuR^  -i^  Heuert  B«MefkunK^r 
V^fffefall^  iftidÜfectiriohffAl-üi  HMoftfrniAtT'-^  Vnf^ 
-  }hiSang  *-^«ebui<d«ra'nme4Mimnff^«'Auu^  jfmdT^  .J^ 
Mttitich^i  '^^rtlifottkftltthkei<'<^*^8«p^iiwf Akchif» 
•^  Londoner  GefelKchef»  ---  W^f^^VfiWIl  hMUm^ 
feiufer  %}kUlft^^w4bärr',*'*fUm\''i}ohi9n\  'D«f«lin  ^ 
Suddimotliaili^ —  8^»nmagtkK^Y6h  ^'n[S^thlriR»i«i^il^ 

•  fpiea)  ^  Bo(^teal  zu^MandleM^'lui^^GlllM^^^l^eiJ 
~^agdi1enenhSüfar  •         •«-'«•/*»|^:üi»^f.- 

Chronik  neuerer  P6tiM^v€rfie^nten  ?  O^u^H^  b^e^^et« 
dAd^ng  der  W#hnuag  ~  PidR»  -^*^'G%#«rb>^llV^ 
zey  —  ArmenwefM  --^  Geftii^fewoM^*^^'  Ift^Bieihi-'^ 

*  Tche  raiser-^  «rldet  Qnakfalber  udd^^eheiaib  Ar- 
seneyen'  *•-»  ^  YMbife 


» * 


«   ^i 


o^igketdiche  Empfehlung  der  Kohpokkanetnlmpfunf 

[  mL  landwijrthtchafdiche   Polizey  — «  *  Gaflenordnnnt 

Schlßtw^  Hotß.  XÜNrotdk  iSox.  ^ttm^$^ 
'    Obftbau  auf  Alfen»    von  Paü.  Schmemfem  -^  «ÜIm 
.   «ßoU^ieberei  in  der  Herrfchaft  Pin9e^^rg.«M**  Schrilfi^   ^ 
.  wttchfel  swifchen  dem  Dokt.  Ma^  Dopald  in  Hantr 
bürg  und  den  Altonaifchen  Aerzten  Mumfen»»9ae 
terfen   und   Niemann  über  die  ^uhpokkenimpfun^ 
auf  Veranlaflung  einea  merkwürdigen  VorfaJk.  l^iuRi 
.    z  —  4:     X.  D.   Mac  Donald^a  Bem^dsungen.iUMd 
diefen  Vorfall*     a.  D.  MumCenf  Efüclärung«  -   s^JJca 
/  kläriing  dea  .  Eathschirurgui  und  D«  , J.  F.  Peceftai« 
4.   Erklärung  vpn  Dr*  Jl.  Nie^mm^  iibfr.l).  JMti 
Dana]d*f  Bemerkungen« 

U.  ^nkündigimgea  nener  Bäeliar« 


'.  I 


JLefehüch^  für  dif/f  ]ng9ni. 
Vnteriottnngihuck  der  klmnen  Familie  von  ßtün* 
iHaV^  ecter  Erzählungen  für  äie^^anne  Jugend*  ^^uek 
alt  Lef^uch  in  fen  iJhrßundeif  zu  gehroMcium*  Vofi 
Jacob'  Cjatz."  Zwey"!BändcBe|^*;n'^^  Rupf,  igocu  LeiM 
zig  bejf  Jihani  Benfßmin  Ceorg^  Pleifckev^  •  ^o  gr» 

*  "  Dai  rotke  Buch,  oder   Ünterhaltufigen,für,Smah4m 
und  Mvdckenl     Shi  Lefehuck,    mit  'Rückfickt  auf  dsi 
Jtüw  ier    l;«/k9'- IkaiirMeal^  '  ron '  7.  Otutt.      Erftea^ 
BiliMett-)  ilirff1mle#VMi^y  hh  9  fahren.     Mit  t 
Wmph    S^^«9lesr'BtediellM^  fürK!«mr  von  9  bis  10 
JMif*.v  DritMs  tflffi^iffeitaä  Bindcfierf.  für  Leiter  von 
jorr^^  94  *ilWfc  F%h  rdiK>.  und  «if äox;     Altenburg 
tfndifi«lUrt.toy  Jlfdetftitfl$iclieapfcdfr.      --'        ^^  gr. 
''  Die  f  idegogifdifte  bieera tür'  zShlif  eine  beträchtlil 
tfie  ktmeM*^dti  «^JugdellftliWMflS      Sf^hf  tean  auf  die 
ü^tenge  deirMiemt^  to-' IMlee  man  glaubein ,  dafa  diefes^ 
F*ßh  4ot  Llt^rjMIP^Kb  dithbi  mehi^  zb  wünfchen  ubnV 
IflMn  «kfffce«    «>iefe  Hieyhulng  ihdert  rfth>  wenn  inan 
d4a  :l6tff  ^er#Shrtt!«4  Sth^'ften  zu  ^urchmüfiern^  fich 
die'iMifai^  ^ntaMfft.*^-  Mail  «findet  dann,  dafs  befoaderi' 
dkt '  Af*ahf  #»i^  fbgeiiannt^    Lefebucher ,  ^  IM  hSch  ^ 
richtigen  GMntdltrien  4earbeit«t  find,  und'  Beym  Ge^ 
iMiidie  Sich  durA'ÄweÄmaftiglEeit  Vmpfehjen,  nicht 
gar  grofa  (^r  Ulli  ^Ufi  hlerVdnf  dem  Jugendfreunde' 

W  Q  fich 


WS« 

ieh  oocii  «imdMf  latften  hffe«  —  Dit  Haitpcltliltf» 
di«  tti«  «o  dita  atehreft«!  Schrift««  dicte  Art  tiifgf 
MIm  find,  Qod  noch  inmer  «uffalltAt  dndx 

Etileiii»  ,  X»  wM  k^  im  AvMäthmtutig  dieftr 
Bfiihtr  felt«fi  wl  ein  betttnmCM  Alttr  d«r  I.«fer  Ruck« 
tAt  geooai«ta;  daher  man  in  den  oMlireften  «n  Ge» 
«ifcht  roa  Avfßuen  findet,  deren  einige  für  Kleiner«« 
andere  hingegen  liir  enrechftne  und  beretca  siemllcb 
febÜdete  Kinder  feien,  fe,  dafii  nMn  iae  Buch  weder 
fa  nMem  n^cli  hdhem  Lefedaflen  f&^icfc  gebniachea 
hemi.  Wie  ledenteol  diefer  Fdiler  hj^  ond  wie 
wenig«  in  diete  Hindcht  Bweckflsäfeige  LeCdkilcher  ee 
gebf «  «mkn  die|eaig»n  am  heften  willen»  die  ich 
mit  dem  Unterrichte  d^  füngem  Jugend  hefaflen,  und 
die  Nethwendigkeit  emer  forgfiittfAi  ühnng  im  «ue* 
dmeksrollen  fehenen  Lefen  ehfahen, 

Zweytenf.      Der    gr^fiere  TheH  dieC<w  Schriften» 
ielbft  folche»  die  in  kridCchen  Blettem  onbedlngC  em* 
ffohlen,'  u^d  mehmalf  aufgelegt  werden  lad.  findet 
man  bejrm  Gebrauche  entweder  su  trocken    f iir    die 
]iig0ld,    sn  wenig  ihre   Fhancaile    beCchaltigend  ,^  au 
fchwerfättfg  und  einfSrmig  In  Anfehung  des  Styls ;  oder 
dfirch  tinaeitigea  KaKonnieren  und  Moral ifleren  ^o  er- 
miidend  langweilig,    dafa  die  Lehrftunden,  in  denen 
d^gleichen    Bucher   gebraucht   werden»   für  Schüler 
nnd  Lehrer  gleich  unangenehm  au  feyn  pflegen.     Lefe- 
fcttCher  foTItto  durchaua  keine  Lehr-  und  Sictenhücher 
Ufo»     Sie  ieifieh ,    waa  fie  leiften  feilen ,    wenn  fle 
leichtverlhindlich'e  und  unterhaltende  .Ersahlungen  ent- 
kakto«  bey  denen  Übung,  nicht  nur  in  richtigen,  fon- 
derti  auch  fchönen  Lefen  Statt  finden  kann..    Sie  kSa* 
nen  wohl  auch  moralifchen  Inhalte  fejn ;   nur  fey  eine 
fl»rgfiUCifere  llelehrung  nicht  ihre  Haupctendenz«   Blofs 
bey  Lefebüchem  für  die  ältere»   gebUdeiere  Jugend, 
liftt  Ach  dieCi  einiger  Maften  entfchuldigen. 

iJrittena,  In  vk|p  Jugendfchriflen  ipukt  neck  gro- 
ker  Sttdamoniamiif;  fe  wie  in  andern  der  entgegenge« 
fetcte  Fehle«  begeogiSt  und  ren  Gegenfiinden  det 
Moral  In  einem  viel  au  koken,  für  die  Jugend  unvet- 
ftindlichen .  Tone  geredet  wird.  Hier  bleibt  unfireiti^ 
**  dem  Jugend(^hriftfb]ler  noch  viel  sa  thun  übrig« 

Diefe  bemerkten  Fehler»  mein  gegenwirtigee  Vfir* 
knngtkreie,  und  meine  TorJüeb*  fier  p'ifcdegogilche  Ar* 
fceiten ,  habto.  i|uch  aur  A«eatb«tilftg  dar  »ben  eng«' 
gebenen  awejr  Ifinderfdififiefi  iveCMiUlet«    key.dewin 
ick  mich  befbeeb^,   die  g^mannee^  fehler  «HTMnei« 
den»  und  der  Jugend  Lefebnrker,  m  Uefec«,'  dm  bickfr 
Terftändlieh,  <int«fka]iend  vnd  so  einer  aweekmlfai*  ■ 
gen  Übung  hn  richtigen  and  llikSoenf«Lef#n«  geeignet 
waren.     Sie  enthalten  beide  eine^  beieicklKche  Anzehl  ' 
neuer  und  leichter  Brziiklitngen »  deren  Stoff  heynak« 
^ans  ane  ÜH  Kiude^welt  genommen ,' nnd  negk  d<m 
-^nindfatie  dee  flufenweiiSta  F^rtfckreiieiie  rem  Leicfc«. 
terii  aum  Schwerem,  rem.  Skpalichen  Mm .  Überfinnli« 
chcrn,  «der  wie  ich  glaube,  auf  einf  dem  Biodeaalter 
angemelTene' Weife  behajid^t  Ü)k  .   lelr*^^»iMifrhe,  'd4fir 
de  ala  L«^  fehüchtr  gebrauchl  Werden  mdgeu,  mid  kttfftf 
daff  mm  h  biw  ^fffOs^vUßif  A&d|ft  W^i^ 
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Der  niterketoe^/bifcll^  der  SMmb  tnOk  hu  G/i» 
Ikal  ift^liir  Kinder  ren  etw«  echt  Jakren  heftiamit,  ii 
Cchon  im  Stande  find,  etwae  Lingeree  im  Zeftmwe- 
känge  an  ^ttht^Hu  Di«  l^rrele  «ndiilt  ebige  G» 
danken  über  Lefebueker  nnd  ikr«  swechmikigc  S^ 
Cckeffenheit. 

•    Oe^retteAMft  beftekt  ans  4  Binden,  «tTOBie. 

der,  wie  fckon.  4»  Titel  aane^»nfir  em  IrlHm^m 
kSherä  Alie#  der  Lefer  beeecknet  Ift»  wea.  wit  kk 
gleubet  dief«  Schrift  tun  fk  harnnkkem  aackt.  k 
det  Terrede  kabe  ick  ndck  über  LeMkmigen ,  c^l 
debey  an  beobachtende  ▼•rtkete  «nd  Begab,  od 
über  fittlidi«.BildMig  der  JVigeod  dnicfc  Iditifian  eo* 
geleffm«  IMe  key  denfelbea  nSckift  MmKeikek  «n 
Tonei»  r#  wie  ein«  «ngemetfu« LeicM^efe  mid  B» 
nigfaltigkelt  der  Stilei,  wird  man  kelientlick  ^vider 
bi  der  erfleft  anek  aweyeim  deg  «nfneigicn  Beete 
Terminen« 

Be  kommt  mir  ridMt  weniger  ki  den  fidm,  ib 
durck  Aefe  Aneeige  dier  ettylkiKBn  Sckiifttn  «eei^m- 
ftni  fie  fon  blofe  im  Allgem^en  ihren  Inkak»  kn 
Akfickt  und  Bnifteknng  angaben.  Üker  ihren  Kmk 
ein  entfirheidendee  UrtheU  cn  filleil,  kommt  mir  aicb 
aus  mischten  diefll  CichTerftandige  Srsieher thoa»  mi 
dabey  überteugt  feyn ,  dafh  belehrende  Winke  m 
mir  bey  künftigen  Arbeiten  nicht  unbenuczt  blefta 
wtrden.  Wie  TorUieilheft  für  die  padagogifcht  Ln- 
ratur  müliite  er  fiiyn »  wenn  denkende  Erzieber  aii 
Lehrer  dem  Jagendfchrifcfteller  ihre  gemachten  If 
merknngen  über  feine  Schriften  unverhohlen  micdieS- 
ten.  Nur  fie  find  in  diefem  Felle  die  komptiemdki 
Bichten 

Sckncpfendult  im  Key  gset.> 

J.   01a  tt» 


Bef  une  ift  ttfeftitnen  t 

TaM/erl/cke  Emcyti^g^^  der  Siermhmii,  U 
Ufckrmbwmt  nmd  Nmturiumd^,    der   Sittijßi  wi 
OrfMckU  €tt.  eki  Ta/rA<fib«rk  für  JedbrvM  -* 
in  xa*  auf  Sckreibp^  nnd  brochirt. 

Um  die  Brtnrtkerkeit  diefiw  TaildieQbwfte  dam 
Aus,  w^fanwir  bJee  emigo  Artikel  dee  Inkaki  «• 
l&kniB»  »•^««nMder..aemie^f|^km»  Mmm>tfkän  m. 
^e»  Bevjge,  Gebiryjftetfee,  Ltud/tm^  iMter,  Af 
ßliw  OMwgfamm.  Bemne,  St^4Uk0  and  Sfeaafa, 
^mui^^  mi4  JInMer,  iS^mdrmme^ete.  fthrgekime»  ^^ 
gel,  JmpklMm»  FUirk*i  infah€n»  JFFnrmar.  Fml^ 
nmm§m4  J^n/etke  Brdenr  ^alee,  bremrfu  Sm^/hnttk 
fy0€r  Oawirkt»  Cebifjl^»  i«#mei|ik»  £a#t  etc.  |f>f(^. 
Fever  ^#  JSitflendckeile  der  Pjtoneen  e»c«  am  Mmftk 
{.«Mer  fi|#  3l«ce«e|i^*  iMi^tfck«  Ohmßeki  mmd  Ernfm- 
mm^sdßr  jt^dtii^Mn  eMuied«r.  M/km|/ck-  ckmMfagi/dht 
S$amtm-  md  Jj^emt^i^-Überficki,  Ottduu.  Km^ßv» 
Unher/UäUB.  yns,  i8P||«dimgee »  d^uifekMg  mmd  fsmuift» 
fchei  Mf^a$Jtfi4^  CeMrJkrkt,  Mfiw^i^ttem  etc»«« 

Über  alle  'dtefe  «nd  mekrere  Dinge  mtd  der  Ltkr 

w« 


105S  «B5SS 

V7«r  ich  mit  b«iter  ZaUnof  iiii»ittelbar  in  tin« 
wendet^  crUIt  bey  xo  Extm^treo  fedes  luir  X8  gr.  *«- 
lo  mSLm  MuchhmMmgm  «Uc  ift  «f  «iiitchi  f tir  x  Rdilr. 
«a  bflfcMWOU    Tfflte«  ita  xt«  Jiuy  xso«. 

AraoKifeh«  Biiclihftiillttng« 


sd 


«of4 


4«v  SM  B«a4  bcy  mJk  eKttkaco.    Mit  onfetbeüttm 
B«yiilk  Hat  ihket  6«  Rti»  Yttiiirfr  dthiii  fattVei* 
tts«  MteuX^teo  tech  tb«  Müift  too  Uftorifcliiii 
imA  nlKtifclws  AvHitxmtw  wtl^«  dar  mit  Fr^jrmtUhig» 
Wie   «kl  Kraft  cniUteo   Tagaagerddcki«  bc/cafuil 
iod»    ciaa  ffkJM^^a  laldi»  da»  Diiic»  s«  Tacfchaffab 
■ad  Man  at  dia  letzc^m  mit  iaiisi(ar  Htnwaifiiag  auf 
ikM  IMkchao  «M   walHfrlwSnlidia   Palfaa  in   ainar 
nisanden  dckratbart  Tartiigt,  wgifat  n  nicbt»'  d«r. 
ütets  Bagebaabaka»  an  gadankcn«   naddardi  ibtan 
Basag  Mf  dla  gaganwürtigan  dam  Kachdenke«  man- 
diaa  raidian  dt^tf  an  gabas.  -   Snratmnng  der  Man-, 
fdiaobaraaa  für  Manfcbaawobl  ift  dabay  am^  dar  ar* 
fian  Zwack«,  welchem  ar  nachftrabt.      Daher'  haben 
aiKh    cempetanta    Richfar   diafe    ^itfcbrift    ▼«€    der 
Menge  ihrer  Bchwaftarn  einer  rarsttglicben  Aiiixaich« 
nung  werth  gefunden ,  und  ße  ala  eine  fehr  angenehme 
und  nncerrichtende  Leetüre  emplahlan.      Da  der  Ab« 
fttz  fortwährend  znoimnic«  und  niin  tckmk^  fo  weit  ge* 
filegen  iü,  d«fs  ich  elfte  Üarkere  Auflage  zu  veranftal* 
ten  im  Begriffe  ikaha :   Ca  wüufchce  ich  von  denjenigen« 
welche  bey  dam  nun  «nhebandan^  Seen  Bande  noch  au 
entriren  gedenken  •    eina  baldige  Anzeige  su  erhalceut 
um  die  ndthige  Yermehrnng  der  Auflage  ainigermafsen 
darnach   beüimmen  au  kSnnan.      Jeder  Band  befiaht 
aus  50  Bogen  in  6  Monatafeaihaii  mit  blauen  Uafchla« 
ge    und    auaführHchem    Regifter.      Monatlich  iü  dia 
Fartfetzung  in  allon  Bochhandlungan  au  haben.     Dar 
Prelis  einet  Bandef  ift  nicht  kdher  ala  x  Rthlr«  xa  gr. 
Sachr.  oder  2  fl.  24  kr.  rhetn«      Wer  fleh  um  die  be- 
reita   erfchienenen  t  Bände  In  firankircen  Briefen  nn« 
flaittelbar   an  mich  ft^bft  wendet,    erbalt  gegen  baate 
Zahlung  vom  Thalar  6  gr.  Rabbat 
Oera»  im  tu  Juay.  tgor. 

0^ttL  Heinf*  lllf fs. 


Bey  BateaM  Otearlcft  in  Gdtdngeo  flnd   In  det 

Öfter  •üaAe  xgex«  folgende  *  Bfieher  fertig  g^ 

werden : 

Atenafiea«  oder  Verfuch  nber  die  Freybeit  und  Faa^ 

daner  ^m  MbiCrhen  im  Tode  ron  O*  VF.  F.  Be» 

Bitfoir,  Vf.  9m.   iber  die  VerfalTung,  die  Geidbiftt 

und  den  OeCdtfiftsgang  de«  Ober*Apfellationa»Ot» 

ttdM»  an  Zelle  xr  TheiL  4« 
Bund,  der  Kchdne»  ein  kleiiiat  Rommi»Hir  da«  nenei 

Jahrhundert  $• 
Difleatadonee  Acedem.  ÜpChliae  babiinn  AibpmeAfig 

Qu.  Pmr.  TlumUitg.  T^bimtn  d«  c.  Tnk  211» 


tvtnfieitf^  C.  gdbrifote  "Freiafchrlft  •  odct  piektirche 
^Abhandlung  Ten  den  Sumpf«  und  Moraft»Bifeoileia 
*in  Norwegen«     Aua  dem  Danifchan  uberC  venV* 
G.  B.  B/amAo/  •  mit  Kupfern.  8« 
HJcher ,   J.  C,  •   phyÜkalifchea  Wdrterbuch  •  oder  Er- 
klärung der  Tomehmften  zur  Fhyftk  gehörigen  9e* 
griffe  und  Kunftwdrter,  in  alphabettfcber  Ordnung 
^r  Band,  mit  Kiqifenu  gr.  8t   . 
B^artki  Werke»  mit  BrUirnngea  ten  ladnanberg. 
7ta  JJefemng.  FeL 
N  Brnnar  nach  Attikan  geaeighae^  von  B.  W^  l^^Mrki» 
Mit  BriSnuwiBipa  ima  ft  a.  B^yM    Haft  x.  i» 
gi^  Fat 
Jonnml  fit  die  Betantb »  kermitgegebea  Ton  S^ktUw. 
Jahrg.  lg«««  M  Skucb  oder  9a  Bandet  na  Bmek« 
Mit  Jlnpf.  8* 
Xantpedfan»  W.  A.  2..  Randbacb  der  H&ttanknnde» 

xr  Band.  mitKupfon.  gr.  g* 
Martems.  G.  Fit*  de,  Precia  du  Droit- dee  Gene  m»> 
deme  de  l^Barepe»  fondd  für  Tttfage.  BacondcEdi« 
'  tion.  gr.  8« 
•^   -»    Recneil  dea    prlncipausc  Traitda     d^ABIance, 
de  Paix,   de  Trdre,  de  Beutralltd»  deXomereew 
de  limitei«  d*dchange  etc.  condua  par  laa  pnifltncee 
de  l^urope.  Tom.  Tit.  gr.  g. 
Mayer,  J.  T.«  Anfangigriiade  der  Hattttlahreft   aam 
Oebranch  bey  Torleftingen  tlbet  die  Bnperimental« 
Fhyflk.  8'. 
Memert.    C  allgemeina  Gefchiehte   dar  BtUk  odef 

Lebenfwiffenfchaft  etc.  er  Theil.  gr.  g» 
Ofianäsr,  Dr.  FK  Ba^f.,    Aiinalen  dar  BatbhdnagB^ 
Lehranftalt  auf  der  Uniir erßtät  ta  Gdttingen ,  vem 
Jahre  xgoo.  ftr  Bd.  sa  dt.  8* 
P§rfQ<M,  IX  C.  H. .  Synopfla  MathodicaFnagoaam  Fite 

X  et  i.  Cum  Tab.  aenait.  f* 
Reife  durch  die  Bchweia  und  fuKen  mit  der  "KgSif» 
Armee,  von  emem  OSder  dea  GeaeräUUbi»'  Mit 
einem  Kupfer,  g» 
Boo/a,  F.  G.  J.,  iftber  die  Kranhkeitaa  der  Saftmdan» 

Für  gebildete  Niebtarzte.  g. 
Mtmds.  J.  F.,  Gmndnicme  dea  gemeinen  deotfdMaFdi^ 

vatrechta  3teAndage.gr.  8« 
Z%erafott,  aber  die  Natnr  der  SeAmdhett  und  die  Oe* 

i^tie   deh  Nerren*   und   Maahaln^-Byftemt.     9e4 

der  dritten  Auflage  der  Bnglifchen  Ürfchrift»  fai  eW 

ner  zweckmäfsig  abgekibsten  Terdaatfdiang  •   mit  . 

einigen  Anmerkungen  begleilttl  berantgagabett  ^tem 

D.  Tk.  G.  J.  Bo/e.  gr.  g« 
tonterfuchnng  über  den  Sard»  den  Onyx)tfnd  den  Big* 

donis  der  Aken.  gr.  8* 
FdlM,  B.  Befchreibang  ^inat   feftaaea   BilbermGmiB 

vea  Cdnft'antfai  dam  Grofaea«  gr.  g« 
FTeMlcelnfy,  O.  Neuigkeitea  aaa  €m  dtnggtptMliiB 

in  Batidae  se  Bt.  Mit  Kupretat  8* 


.1. 


Zmr  VermeUung  diner  mBgUckea  CoUifloa  wM 
dem  ^khrten  Publicam  hierdurch  angeneigt»  dafli 
ging  dcatCcfeg  .ObtfftMnf  vw  Irifmidtm  WtAAta« 


in  4iil«r«&c  paits  of  North  -  America »  by  Savamfii 
^«M  BartMi*  M.  D.  Profeflbr  of  materia  oiedicl» 
natural  hiftory  and  Botany  in  ih«  .uoiver(ty  of  Penfyl* 
vanitt  «tt«  ..PhüaMphia  zg^o.  so  Göltin^to  im  DieterU 
Mfchtm  Verlage  mi  Michael  z8oi-  erfdieinea  wird. 


TedaiyibiidMf  iUr    Buchhändler   Hemmerdt    und 
Schwttfchke  in   Halle    von    der    Leip«.    Öfter* 
MelTe  x^pf . 
Sf.  JulL  GicetMiia  orattoni^  XX7.   fei.  mit  hülor.  Ein* 

leitung  und  den  wicht.  Anmerk.  berühmt.  Ausleger 

rtk  M.  9*  F.  S^ehmieder,  g,  az  grv 

C»  C.  Ihk^iowt  auaführL  Erläuterung  der  Lehre  vota 

Concours   der  Gläubiger,  gr.  4.  4  Rthlr«  zi  gr* 

J^  HorktU  Archiv  fiir  die  thierifche  ^Chelnie  <  B.  a  St» 

gv.  8-  la  gr. 

JÜajfi,  Miemfchrod  und  Konepaks  Archiv  def  Criminal» 

recht«  a*  B..  4tea  Stück,  g.  za  gr» 

Krocker  de  plantarum  epidermide  cum  praef,   C  Spren^ 

g«|ji  ac^ed  s  icones.  gnaj«  X9  gr. 

C«  O«  y^Jtent  Grundriff  dar  neuern  europ.  Staatenge- 
t   fchichte.  8-  .  z  Ethlr«  4  gr, 

J.  G.  Zopfens  Grundlegung  der  Univerfalhiftorie  aifta 

bis  auf  gegen^w.  Zeit  fortgefeute  Aufl.  §•        x6  gr« 

^.  H.  Jajbeli  prakt»  Philofophie  ater  Theil  die  allgem. 

Religion,  s»  l  Kthlr.  z6  gr« 

^  j9QMM9d§f  phyffoiogiae  mammarum  muliebrium  fpe«. 

.   ciaieot   acced.  Tab,  aeneä  cum  not«   Reilü    4maj. 

Zo  gr. 


.     Toiiaf^ttrtikel«    welche  bei  Jok»  Risler  und  Comp. 
ia  Qülühlhaafen  im   Ob.  Rhein  und  in  allen  guten 
Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  haben  And. 
yorCudi  «ner  leichten  und   fafalicheu    Lehrart«     den 

Kindern  die  fogenannte  Decimalrechnung  beyzu.btin* 
.'•gea*  gr.  8«  ag  kr.  oder  7  ggr. 

Anfangsgründe  der  franxöfif»  Sprachlehre,  zum  erften 
.    Vottraicht  für  die  Jugend.     Mit  deucfchen  Zeitwör« 

Ifirn.  8«  a4  kr.  oder  6  ggr* 

^pMv  —. ^  der  Moral«  tn  Frag  und  Antwort»  nebfk  einem 
«   Anjiang  über  dia  erften  GrundkeimtnilTe   der  Kör- 

^pef^elt..  8«       ^  ,  as  kr,  oder  7  ^. 

Moralifche  Lieder  zur  Bildung  der  Jugend  ^  heaausge« 
^2  ^b«|  von  einem  Jugendfreunde.  $*     a4  kr.  odet 

^^/M^V'Und  feiner  Gefährten  Reife  um  die  Wel^ 
•in  Lefebuch  für  die  Jugend«  zr*  2*»   u.  3*  9^.  in 

I*  s^  m«;  Kupi  Jeder  Band  in  4  Heften.  4  0.  o4m 
aRt&lr.  16  ggr.  ,N9*l^«n  x6ten  Heft  wird  ein  Ver* 
seichnifs  des  Inhalts  der  Kapitel  ron  den  vier  erften 
Baatei  b^gedrucki  werden ;    und   in  dem   Laufe 


im 

diafes  Jahres  arfcbunt  ^  geogrtpUCchet  Adu,  m- 

haltend  die  Spezial.>Kartett  der  vcrfchiedenen  Wdi- 
gegende«,  fo  Rolando  un^  feino  Gefthrtea  intcik- 
wanderc  ^aben ,  ^  ohne  dafs  deshalb  dev  Fim 
diefes  Werkes  erbibet  wirdi 
Pgyerf  J,  7.,  über  die  Inokulation  der  Vacdo«  oder 
fogenannten  Kuh-Pocken*,  als  VerhOtungs- Mittel  ier 
gewöhnlichen  Hinjer-Uatum.  g.     g  kr,  oder  rgp. 


m"^ 


Bey  Pettr  ^Taldeci , .  Buchhündler  in  MünOer.  Ü 
fo  eben  erfchieaen«  und  in  allen  Buchhand]» 
gen  au  haben ; 
fV*  Stühle  über  Marktheilung«a  und  die  dabcy  ler 
kommend^  Hauptrückfichtea.  xr  Tbl.  gr.  g.  20  ggf 
Der  zweyte  Theil,     unter  dem  Titel:    UnteHudiBf 
4er  Frage :    find  nach  getheilun  parken  oder  «^ 
gehobenen  Gemeinheiten  die    einzelnen  Tbeik  tu 
Steuern  zu  belegen,  und  was  ift  Rechtens  ia  iafe. 
hung  derjenigen  Grundßücka,   womit  adeh'che  btn 
Güter  aus  der  Mark  abgefunden  worden? 
wird  in  a  bis  3  Monaten  ebenfalls  die  Pc«&  wt^ 
Csn,  und  den  Bffiuem  ^g  orftea  Thcüs  lugeink 
worden» 


In  der  Jndreiiifeken  Buchhandlung  ift  erfehieoeo* 
Entwurf  der  gerichtUchen  Araneiwiflenfchaft  aad  j? 
.riftifchen  und  modizinifchen  Grundläaen  ftlrGeü- 
liehe.    Rechtsgelehrte  und  Ärrto»  TOnDr-^okn 
Valentin  Müller.     Vierter  und  letzter  Band. 
Hier  liefert  der  Terfaffer  den  SchUift  eiaes  WeAi, 
welches  jedem  Atmt,   Jedem  Richter,  jedem  Red^ti- 
gelehrten,    welchem  gründliches  Studium  feiner  Wif 
fenfchaft  am  Herten  liegt,  unentbehrlich  iü;  befoii€« 
weU  in  demfelbon  die  Frage,  welche  Perfeoen  ein» 
Uch  für  teftamenttfahig    auf   ihrem   Krankenbeoe  » 
halten,    abgehandelt  wird.      In  diefem  letztes  Bmie 
werden  folgende  Gegeoftända  dargeftent:    Ed^4u- 
gen.     Selbftmord  und  zweifelhafte  Todesarten.  la^ 
ge    Bemerkungen   über   den    Kinderoord    übeAn- 
Todtgefundene  neugeborne   Kinder.     Todesanmn» 
geborner    Kinder.      In  dem  Kapti»!  mm  Kjnderwt' 
find  alle  Gründe  angegebao,  welche  zur  Entfchulfea! 
emer  Delinquentin  angewandt    werden   können,   ea 
Rubrik,    die  in  keinem  Handbuch  fo  ausführlich  d* 
üftelU  worden.     Diefer  Band-iuttet  »  Rdilr   ft  a. 
und  alle  4  Büodo  7  Rchlr.  la  gr-  ' 


.7 


..    Im    G6pf9tdtfchm    Verlag  «u  Jena  ift  erfchkai 

und  m  den  anawardgen  Buchhandlungen  für  6 
.;;        au  habe^^ 

ZMe„P.  G.  Qoujr.,  Bomerkungao  ilber   die  dier 

jahrige  Ruhrepidemie,    ihre  Urtechan  und  Babaii- 

c  ai)ng  na^  9ffow«frhfB  Giunifitaon. 


»• .  * 
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S  on  titb«nd»  den  itt*a  Julias  i  g  o  i« 
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LITBRAAISGHS    ANZEIGE  N. 


I«    Ankfintdigimgeii  mea^  Bfidier. 

Zur  ÜQterliiltung  luM  Belehrung  lL5nn6o  wi«  toU 

gendo  Schriften »   weUsha  Uk  kflnem  erfckteoen 

ind»  «boe  wmten  LobpreifuagMi  ompfehlan: 

]>16  GtratterCphaft;    too    Friedrich  Lnun  (Verf.  dea 

MtBOet  «ul  Ffftierf  Fiifsen)  ttte  i  K»  holl,  Ptpicr. 

X80X.  z  Rthlr,  6  gr. 

I>er  Solia  dcf  ISof^s  und  feise  U'tbfchafteci ,  mu  z 

IL  ftttf  Scbffbp.  igoz«  •  I  Ethlr.  8  gr* 

]>ie  gcDza  Famlli«  wl«  ft«  leyn  follte.     £io  Romao 

ine  er  feya  kaiin»   too  Cft«  H.  <fj»ief#.  Schrbp.  mit 

z  allcg^r«  K.  zgox«  sz  gr. 

Der  Mann  aie  der  rotben  Mütte»  fttc  Mr  ▼ermehrta 

Ausgabe.  tg  gr« 

Sieben  Übereilongaii ,  Bchcbp.  m.  z  K.  zgoz*      X4  gv* 

yemet  msue- empfiodfame-Relfan  in  Fümkreidl  (witir 

*  Robespieffe)  %  Tkle,    Jchrbp.     in.    z  K.     ig  ob. 

z  Rtklr«  zg  gv. 
geciii  Fnadlinge»  3  Thle.  97.  m.  K.  s  Rthlr. 

WeQaera  Leben»  AieyiMingea  nad  Tbaten/  sThle.  gg. 

X  Rdür.  T%  gr^ 

Leben  •  Hiacen  ond  Meynungen  eittee  Kammerjünkert» 

mit  z  2  Vignetten  #  Sckrbp.  az  gr. 

M«ine  Todfiladen  und  einige  andere  Tvn  minderm  Bew 

lange  (Oefcbichte  der  franzöfifchen  Revolution)  m« 

X  K.  Sdirbp.  99«  x  Rthlr.  xi  gr. 

Bergaia'tKiaderfrewMl»  %  TUe.  i  Rthlr» 

ArtteldtCcbe.  Bdehhaadhing  . 
fk  Pma.' 


Folgende»    fehr  zm  empfehlende  SöhrifteA   \abm 

unlängft  die  Preffe  rerlaifen  t 

Aiugewahhe  Reifen »   mit  Anmerk,  Kupfern  una  Kar* 

teo  5  Bde.  gr.  g.  xo  Rthlr.  6  gr. 

F0fs»  C.  X>.«  Beißt  der  Aerkwiirdigfteix  Bundaife  und 

FriedenaCohJütfe  dee  zgten  Jahrhunderts  zter  Th.  g. 

-x  Rthlr.  g  gft»^ 
Gemälde  von  Europa  im  letzten  Jahre  des  zgten  Jahr- 
hunderts   entvrorien  voa  MippeHtut  a  LmpUe  dem 
Jitngem.  a  Bde.  m«  K.  g.  -      x  Rthlr.  zg  gr. 

Boaaparte»  N.  als  Menfch»  Biirger»  Kcieger  aad  Re* 


geot  gefchildert.    NcbÄ  Bemerk,  über  die  neueft«: 

▼erfaffttOg  der  fran«.  Republik,  g.  i  Rthlr.  g  gr. 
KUin»  j.  /.»    Lehrbuch   der  theoretifchea  Mufik  im 

fyöemat  Ordnung,  m.  K.  4.  1  Rthlr.  xtgr. 

Primerofe.-  a.  d.  Franc,  tte  Aufl.  m.  K.  g.  i  Rthlr. 
Thf^f»  J.  C,-  das  neue  Teftament  4r  Bd.  Apoüelge- 

Cchichte.  gr.  8-  Drkp.  z  Rthlr.  zg  gr.  Schrbp.  a  Rthlr* 
Deflen :  YorleAingea  über  die  Moral  z  Th.  g.  Drkp. 

^    '         «  X  Rthlr, 

Deflen:  über  die  Liebe  und  Ehe.  g*     x  Rthlr.  Z2  gr« 

Scrofani,    JT.,    Reife  in  Grieohepland»  in  den  Jahrea 

r794   «nd  Z795i  a.  d.  Franz.  mit  Anmerk.  einer 

Karte  und  zeHandlungstabeilengr.  g.  zRthlr.  z^gr« 

lUpäuli^t  Befchreibung  der  TomehmQen  Denkmahler  ia 

Ober  -  Ägypten,    a.  d.  Franz.  mit  Anmerk.  gr.  g« 


Bey  dem  Verleger !  der  Sonninifcken  Reife  naek 
Ober-  und  Nieder-lgypten  etc. ,  wird  ia  kurzer  Zeie 
der  erfte  Band  der  deutfchen  Überfetfung  von  Fotfan 
e»  Orece  et  Turquie  pr.  SonnM  III  Foi.  nee  PL  etJtm 
U$  erfcheinen,  welches  zur  Vermeidung  der  CoUifior 
aeo  hier  angezeigt  wird. 

Leipzig  and  Gera  im  Juny  zgoz. 


Keae  Terlagsbüdier  von  Siegfried  Lehre^it  Cmfim 
ia  Leipzig;    <  ^     ' 

MUaüf'-MeJfe  zgoz. 

Apetbekerbach »    neues  Deutfohes,    nach  der  letetaa 

Ausgabe  der  Preaftifchen  Phermacopoea  zum  gemeia- 

iiilfi4>cfaen  Gebrauche  bearfjcitet  von  J.  F.  JL.  Derh 

^fwn^  zr  Th.  gr.  g.  3  Rthlr.  la  gr.  oder  in  Reichs- 

•     Valuta  g  fl:  Ig  krw 

BecM^t«« »     A   ilf.»     gemeinnützige   Naturgefchichte 

-  Betitfehlande  nach  aUen  3  Reichen  u.  f.  w.  ir  Bdl* 

'  die  g^TagiUere  enthaltend,  ate  vermehrte  und  verbeÄT» 

Auflage»  Jgit  ag  gmnt^eaen  Kupfern»  gr.  g,  5Rthir! 

.'  zö  gr.  zo  fl.  la  kr. 

Diefelbe,  mit  Ulaminirteif  Kupf;  g  Rthlr,  14  fl.  a4  kr." 

Bcger/»  J.  Ä.  Cr..    Muftum  f ür  Prediger,  ^n  Bandl 

»s  Stück,  gr,  ,.  xg  gr.  «  fl.  az  kr. 

W     ^  Bil- 


BUdcrbticli »  liiftorffcliaf »  für  Äle  Joganl»  enthiUaaf 
Vaterlandigefchicbtc»  5tefl  Bindchen  mit  zg  Kupf« 
von  MettenUittTj^  j[ebimden^ia  ratkes  uad  gruneo 
llüpteruQiffhltg,  s%       a  RthUr.  j2  gr.  4  Q.  30  kt. 

Bnffetn ,  "FK  GotiT. ,  gemeInverÄäodliches  Rechenbuch 
für  Schulen  u.  f.  w« ,%  Theile »  mit  x  K»  3te  verheb 
Certe  Aufl.  ,8»  x6  gr»  I  fl.  ia  kn  - 

mmm  .^  Aoleitung  zum  Gebrauche  des  Rechenbuches 
zr  und  ar  Theil ,  3ce  verbaflettit  Aud«  ft  gr«  g^  Iubu 

— •  —  Yerbeffeningen  aua  dem  9tao  Theile  feinea  Ra* 
ehenbuches  nach  der  stan  Auflagt  t  für  die  B^foer 
der  aten  Auflage  befonderi  abgedruckt»  g«  *  gr«  9  kr« 

l^tfHüehift'i^  Laborant  im  Grofaen»,  oder  Runft»   die 

"  chemifclien  Produkte  fabrikmäfaig  zu  verfertigen.  Ja 
9  Theilen »  mit  Dr.  Stntve'i  Apmerkuttges  und  ab 
Bern  Anhange  von  JViegleb  als  der  4te  Thetl«  o« 
d.  Franz.  überr;  und  mk  2ulSiaen 'Veafekao  von  Pr» 
HakMemoMM,'  ia  a.  Bänden«   m.  Kupf.  >  Ate.  Auflage.^ 

*    gr..  g..  z  Rthlr.  ao  gr..  a  d«  lg  kr«. 

Ecdmana»  eine  Bildungigefchichte  •  herauag^gebeavom 

'   Verf.  dea  Sach^chen  Kindeifreundea^    zr  und  %t 

'    Band»  g«.  a  Rthlr.  6  gr.  4.  fl,  3.  kr. 

törfi§ri».  Mr^  /»  Ou%.  Unterhaltungen  tnic  Gott  in  den 
Abeadftunden  auf  jaden  Tag  dea.  Jahres»  a  Tfaoila^ 
aaia  vetbeilerte  j^uflage..  gn  g..   z.  Rthlr..  a  gr»  ^  d«. 

fSsr^Arr».  Jl  Gb».  der  Dredtaler»  oderftak^fbherLehr^ 
begriff  kiot  gemeinen  und  hohem  Drohkunfi  u.-  C  w.. 
gjten  Theil»  ats»  ijte  u«.  letzte.  Ahtheil.  mit  40  Kopf» 

'    gr.  4..  9-  RchJr.  9  fl.. 

Kandbuch:»,  exegetilbhe»»,  des«  neuea  Teftamems»  g% 
SL  ate  verbeiL  Auflage ».  gr.  g>  p  gr.  40  kr« 

«^  — -^  exageofcheOk.  deib  netiea  Xeitamentes».  Z7s  8t«. 
gr»  g*^  za.  gr.  54  kr. 

Jlof  fii4iN«t,  G^  F.  >.  Planeaoußcheaofile  delineatao  et  de^ 
ficriptae.  Yol«  III.  Fafc  IVcua»  oum  tabulis  aeneis: 
coloratis.  £oL  maj..  3,  Rthlr«  t»  gr..  ^  fl^.  zg  kr«. 

jhigMiuHuir».   C.  A*.  laa^iäniCcho:  Spaachlthre-  zua»  G^* 

'  brauche  dteaer,  welche  dier£talianifi:he  Sprache  grixnd« 

lieh  erlemea  woBen»,  ate  durchaus  vecbe£t  Auflage«. 

gr.  g»  2  Rthls;  gt  gr«.  a  A.  a4  kr« 

JLSfcherit.  J',  C:„  Befchreibung'  der  Kriftallifetionen«, 
£6wohl  nach  ihren  Gtundgeftalten^.,  als;  auch-  naclk 
dea  Vecandetungea  der  Grundgeftaltea>  mir  dJKupf«. 
4-  I'  Rthlr..  4  gft  r  flL  8:6  kr«. 

Schilttrt,  FrUd:^.  GeTchichte*  dea.  Abfalle  der  veseinig« 
t;ei)  Nledietlaade  von>  der  "S^aniCcheni  Regierung»;  zm 
Theils  LT  u.  2JI  B..  neue*  ganz  umgearbeitete  und'  ver- 

'  mehrte  AuEage»,  mit.  Kupf.  g^  auf  Schweitzerpapter 

.3^  Rthlr.  la  gr..  6  fl.  zg  kr.. 

~  —  -^  auf  Schreibpapier  a-  Rthlr.  la  gr.  4  fl.  30  kr.. 

--—  — —  aiii  Drockfapier  z  Rehl^..  1  a  «gri.  a  Ä.  48  kr«. 

— >  — ^  kleinere  proiaifohe  Schailten-..  Aus  mehren  2eit- 
£chriftea  vqol  Verfai&r;  felblb  gefiammek  nnd  ^erbef- 
fierr*.  5JB  Th.  g>.  a^£  Sclu^ie^eiyapiera.  Rthlr..  za  gr«. 

4  fl..  30  kr«. 

•*-^  *-^  —  auf  Schreibpapier  i  tetWn.  xa  gr.  a  fl.  4a  kr.. 

—  — .  auf  Druckpapier    ä  Rthlr..  4-  grt.  a  fl.  6  kr,. 

9Bu&üJtiSC$y  Mr.  r«.  M^  Ühctfetzung,  upd. 


\<M 


Epifteln  und  Evaogeliea  aft  sSen  bcy  «aa 
Sonn«'  undFeÜtagen,  ater  Anhang»  welcher 
^.ü^  i|nA, ander«  Text«  e^thi^    xr  Heft.   gr.  V 

,  ^  rx  RtMr.  z  Q«  4a  kfc 

Daflelbe  auch  unter  folgendem  Titel : 

S4^§art^tt^   Mr.   T.  A.9  praktifcho  Anweifimg  la  ctacf 

^  <lnichtbaren  Einrichtung  der  gewdhnlichcs  Seon-  oad 

Fefttagigeu  Bpilelpredigtea»  irHefi«  gr.  g.  zRdüc 

Z  fl.4g  k& 

ZlUeme»   Mr«.  IL  2^»  Auteunttnitigett  zum  venünf» 

.    gSa  Denkeg  und  Handeln*    Bi»  Buch  für  bi^aagi. 

befliefseae  Jünglinp«    Neu»  Ausgabe,  g.   z6  ^ 

Zfl.lL 

Tromtiorft^  Dr«  /,  B.».  Journal  der  Phamadefui 
Afste»  Apotheker  und'GJiemiRen »  finBd.  xsStucL 
g«  z  Rthlr.  4  gr.  a  fl.  ö  kr. 

Vate$ir  A  £.»  Grammatik  der  hebriftlfiKen  Sfradie  iir 
den  etilen  Anfang  ihrer  Brlenuing.  gr»  g«  g  gr.  4a  kL 


An  «Ue  Buchhandfcwgian  \S!t  verlaadit  woidag: 

Herauagegebea 
von 
J«     G^    B  ^r  9  0r 
Zweytgs  Siü€h. 
Preis  des  Jahrgangs  von  4  Stucken :  3  Rthk,  |  fr. 
Inhalt  t  I..  Begebenheiten  und  CharakteM  dea  rofii- 
genen  Jahrhunderte«     zz)  Wilhelm  von  Onaiei. 
Baglifehe  Kirche«,     zta)  Jofaa  L«cko.    Die  fnr 
denker..     Z3«  X4')  Shafteabur)r.      z5}  GÜozcb^ 
Quindecennium  der  Königin  Asaa.     16)  Er  oi^ 
Si«.      Marlborough  und  Ladf  Sarah.,    s?)  Sm- 
mera»  AddiDan».  Veterborough.      zg.  z$^Jta«* 
than   Swift«,     zo)  Pope.  Boüngbroke. 
*II.   Charakterzttge-  einiger  yorgenanaaen»  Wükdü 
voaOranien»  Lady  Sasalk^  und  der  MJhngwi  JP» 
Swi/tSw 
Leipzig  daa  10  lanf  ztos* 

Iv  F«.  HattkaecW 


In  dtt- Jndväifcktn  Büchhtndhinf  in  Fsankloit  % 
erfehienen  und  in-  älleni  Hdndhuigea  zu  habcD- 

ret*  M.  ftväku  M^UuMde»  5ten  Bandes  aa  Stikk.  S> 

x^  gr.  od.  z  &.  n  c^ 
Inhalt.      z>    Über   das    Indizirtfeya  der  perunfc^^ 

Rinde«,  vom  Herauagebeas 

a)  Vom  Gebärmutterblueflufle»  von  Fref .  A  if .  T^or«» 

t)  Einiges  über  Theorie»,  und  ihaen  Werth  für  ki 

.  Aflztk.  nebft  Würdigung,  eines  Auffatzes  von  Db  ^^ 

C.MaMMi,    Plyfikniü  Ham^a  im.  HufeUnaiicb» 

.  Jourhalh  B«.  zz«.  St«  a..     Ynm  Heasattsgeber... 

4^  Binfgest  über  GefchichtO!  der  Median ,,  rtmi 

geber.. 
5)  Über  die  Reilkialbr  der  Natur»,  oder  Ehewickltfl 
der    Principcea  der  Therapia^    vonki  fienansgel^' 
FoztCetxiisg«. 

Ha- 


«f 


lete 


MSiiMiikiMta« 

>  Xota*  BiBMiIrMjftwi  üb«r  «iii%«  iAiilCi«M  in  jAor» 
n«le  liir  OhiffUfgit »  ikrt3i«ykiMii»  ud  G^ttf k&ll#» 

>  Sisifft  Btnerkuagra  übet  dl«  Rec«ftion  Ttn  Bwt^' 
«i«ci#  PiiMlIelet  JM^fiai^t  luA  Brwm  in  Acr  A*  I«» 
Z*  ^-  28*  J.  I80I» 

)  £inig«  Worte  ta  Qo^  Dr.  /«ro^  FrieirUk  iMämtftg 
X^ntiMp  ani  an  JedenniBit>  wtlclier  k  la  J.  JF.  Xi». 

>  JSiaige  Miliiitt»  '   % 


Vim  folffmd«»  Buchara  lief ere  ick  necbAea»  d^iif- 
fcke  Überfetzanfe»  aii  AntterknngeDr 
•*i^rt  de  precr^  les  fexee  k  yoloot^»  ou  fyAeme  com» 
pl^c  de  gener etion  per  Milleii     Perift  cke»  Mifneret 
2  %o^x  evec  figur» 

«Ddr 
Vait^  complit  für  lei  Qroiptemee»  let  effeti,  le  na. 
eure»    et  ]e  traitement  des  maledieff  fypkilitiquef  per 
Jf.  Sw^dUuh  M*  IX  •  Yol.  Quatfieme  Editiea 
e^e  et  augment^e..    Perie  zgoi*. 
I^eipxig  d.  za  Jony  sgo^* 

Dr»  F.  H.  Mtrteae» 
f  rectifcbec'  AniL. 


8o  ebea  Ift  erfeksanen  iiad  m  allen  Bttdüiandlaai» 
gen  SU  kabenr 
üfinictioo  für  die  leiebteh  franxMfckea  Trappen»  und 
die  Oflkiere  bey  den  Verpoften.     Neck  der  laftru^ 
cdon  Friedricb  R.  a«  d.Frens.  überfeczt  gr»  ft.  z#gr» 
Folgeadee  wird  nackftena  zu  haben  feyu  i 
Laglement  für  die  frans»  CaFaJlerie^  da*  Exerciren  und 
die  Afanavree  desGalbea  end&altend«     Au*  dem  Frans» 
'«kerf eist  gr*  8« 

Darnttiao  ur 2?ü]]ickau* 


Tott  den  beiden  nackftekenden  kSchft  merkwürdi- 
gen Reife- Werken«,  die  jettt  in  Lenden  unter 
der  Prefle-  ind»  werden  In  meinem  Verlage  mit 
Hupfem  und  Karten  TerTehene  deutfcke  Über«^ 
fetzungen  erfckeinen,.  und  zwar  bald  nach  der 
Publicatioa  der  Originelwerke»  wozu  bereite  die 
nethigen  Meafaregeln  genommen  find  i 

Des  Oberf^en  Ma4>Kenfie'a  Reife  durch  ganz  Nordame» 

«  cice«  ron  einem  Meere  bia>  zun»  andern. 

Reife  de*  Engkfckea  8ee.Cajftite?n*  fireughcoa  durcft 

.  Jüpan^ 

Eine  naher*  Nadiriehfr  V9n  dieTen  Reifeni  wirdmem 
im  Juny-Heft  d»  J..  der  Minerva  finden». 
Hamburg»  den  xgMn  Juny  zgoiv 

B«  6-  Ho:ifmann.. 


TfiftfgfftrlÜbrf  t«i  Meediiw*  JiMfur  ia  Lerpa^r«- 

Wtm^9  /•  <K»  JiArbfiiek  aar  bel^iteodea  Unteekalim^ 

für  Damen*     Mit  iliuni.  und  fckwarsea  Xaptera» 

▼on  PenzeF»  Jurr  «.cm.  Tafchenlormat  und  ga» 

künden,  r  Jakrgiiage  vom  Jakff  ^5*  ki*  igoi«^  irbi* 

•  #r  Jahrgang  k  s  Tkl..  4  gn  $t  bi«  7«^  Jahrgang  k 
g  Tbl. » gr.  •  a  Tbl-  id  gft. 

(WM  iakritck  fortfefetzt.) 

fielen  Fabeln  und  Ersaklungea.  loa  Kinder  oad  )nai>^ 

ILeut*  beideeley  GefcUecbti»    Mit  Hupf«.  Yon  Jnn^ 

kL  g.  1798..  'o  8^«^ 

Deffen  phyfikaliftke  und  tecknalogiftke  Mannigfaltig- 

keiten  sur  belekteaden  Unterhaitang  für  die  Jugend,. 

8.  i8«>o*  »  Tbl.  4  gr» 

H#/>«  C.  Ä.  Jf  . »  Reitfckttle ,  oder  Darfi^ung  des  n*^ 

.     lürlickea  nnd  künfflicken  Gange*  dea  Campagaen^ 

pf erdea.    BAit  4  iUunu  Kupfern  und  kunan  Bikü» 

rnngei»  in  Beaiekan^  auf  dae  nünerädorfifcke  Wefk*! 

JlnTeitiing  au  der  nacürlickften  und  leichteften  iM- 

Herde  abtufkktea  ^L  w*  w  Hef^    FoU  igoOi. 

»TU. 

Heen«.  BeMreade,  für  aageAende  Fferdeaeickner»  nnd 

^   cum  Vergnügen  fir  Fferdeljebkaker,  xa  Heft  mit  1» 

Cckwars.  and  a  genalten»  und  von  S^  ao«  Ttnnithm' 

erkürten  Kapfern»  Fol.  S7»0'  (>>^  «^lea  Umfchlaf 

*  fanber  geb.>  ♦  TW,  8  g«v 
Klolleameyer«.  ifatfttaa»  dar  fogenannte  bi^rerfcke  Hio* 

fe?.  Wakre  Gefckickte  unferer  Zeiten  ^  dsamaitfok 
bearbeitet.  8eitenftück  su  Rinaldo  Rinaldtni.  a  Bdt» 
mit  Kupf.  kl.  8.  k  X  Thl.  &  gr.  a  Tbl.  xdgflw 

X«li^a«ern  /«^F*«  Gedioki*  mit  Kopfent  von  d' Argenei. 
nnd  einigen  Melodienw  g.  8cbrbp^  xd  gr» 

Robert»   oder  ^»r  Mann  wie  er  feyn  foltte*    Bin  Set* 

teaftuck  ca  Klifa^  oder  da*  Weib  wie  ea  feyn  Mite» 

&  Bande.  X7P9  und  xgoo^  jeder  Band  x  Tklr.  aTkl. 

(Der  tft  und  letzte  Band  diefee  Reman*  eeOdieiog 

MTickaelia  x8oa.>. 

Sckaukaftlein  für  Yerliebte  nmd  Ekeluftige^«.  von  Eo^ 

'   ga«*y  d.  füngem.  la-  ir^d-  *d  gr. 

ttunenxrs»  'S.  v.»  Meffgefckenk  »ur  belehrenden  Un» 
terhaltung  für  Liebheber  der  Pferde  und  der  Beit^ 
kutiA.  3  Bändeken.  Tafckenf«.  1798^  ""^  >799» 
lade»  Bdck.  k  x  Tld.  xa  gr.  4  ThL  12  gfw 

Peflen    Tafcfaenbuch    zur   belekrenden   Untefhaltuac 

für  Pferdeliebhaber  xa  Bändeken  für  x8Pi-  ^^  T 

Kupf.  illiim.  und  fckwarz  Tafitkenf..       r  ThU  xitgrw 

(wird  jdkrlick  geliefert »  und  ilk  diar  Foctfetauag 

de*  Mefsgefefaenka  u»  L  w;> 

Deifea  vereinigte  Wiflenfchaftea  der  Pferdtezueht^  für 
Liebhaber  der  PArrde  und  der  Reitku»(t  zr  Band«. 
xa  bia  4e ,.  und  aten  Bdca..  X»  Heft.  Mit  ülom.  uudL 
fch^.  Kupf.  kl.  4.  »79s  kia  99^  iedeaHeft  h  x  ThIL 
^glP^  4ThLx4«r. 

(HTttd  fortgefetzt.)' 

Beffen  Bandbuck  dar  praktiCake»  HeilmicfielTehrr„  suna 
Gebrauck  für  angehende  Pferdeärete  und.  Freuade 
der  Rofeaszneykuade..  xr  Bd.  &ilmittellehre>  aur 
feerliche  Krankheiten  eatkaltend.,  gr*  8*  X799^*  ^^^^ 

IMfan^  der Fakaeafdunida iah  Kriege j.  adaa  l^Jnaaftfcht 


/ 
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über  41«  HeSmif  imVfxmim,   £t  dto  PftrAoi 
^nrch  Waffen  zugefügt  werde«  au  f«  w«  flk  z  K.  8« 

1797.  6  g»* 

Areaifgft«ie«ii  Oflermeff^  zsor* 

Ai«ties>  Dr.  V'on  dem  verfchiedenen  Gefiohteftende  be- 

ä    fondere  in  Kurfecfafeo.  kL  g«  z  Thl.  g  gt« 

Tewieito'»   ^*  9'»   Htadbuch  dar  Heilmictellehre  für 

Pferdearzte,     zter  Bd.    HeüttkliUelire   innerlicher 

KrenJüieit^n.  gr.  g.  x  TUr.  t%  gr. 


Nif 

In  der  Eüfdurfätm  BuchkendL  !■  DmIoi  ^j 

Leipzig  fiad  folgende  neue  Bidm  geknickt 

Htihfn»  M.  /•  F.,  PopiiUire  deutfcke 8pcacU«ln^ di 

Leitfaden  für  Lehrer  und  Lehrende.  8.  z|oi.  16«. 

Lorento»   der  kluge  BCann  iai  Walds,  «d«  duB» 

ditennaddien«    Ein  SeictoitttCk  tu  liotUo  laii. 

ni.  g.  igoz.  iRtUf^. 

Lydia  und  Churchill»  oder  IbendieH«  Ic^Bri^ 

nach  d«  Englifch.  9  Th.  g.  ^  J 


Leipzig  bey  Bank  erfchiens  ^ 
•  .  D.  Joh.  Hedwigü  ^pecies  ttuacorom  froAdofoniin 
defcriptae  et  tabulia  aen.  LXXVII,  coloratia  illu- 
llratae»  opus  poHhunua  edioim  a  Fr^  SchwügH^ 
dkm  4to  Igoz.  Charta  Script;  z6  Bthlr.  charu 
magna' pulch.  aa  Rthlr. 

Dlefea  clafli(che  Werk  über  einen  Theil  derNatur- 
konde .  in  welchem  auf  dem  weiten  Überblick  über 
>04ne  unendliche  Mannigfaltigkeit  Ton  Formen«  daa.An« 
leben  eines  Hedwigs  genung  iü«  ihn  nur  zu  nennen» 
enthält  in  fyftematiroher  Ordnung  ein  Syllem  aller  dem 
berühmten  Beobachter  d^  kleinften  GewachCe  bekannt* 
gewordenen  Moofe»  deren  Zahl  fich  auf  364  belaufte 
nebil  ihren  Befchreibungen  und  liefert  Z53  Abbildun- 
gen von  entweder  ganz  neuen  oder  bifher  fehr  of t  ver- 
kapnten  Arten  nach  des  berühmten  Mannes  eigenhan^ 
diger  Zeichnung.  Eine  tabellarifche  Oberdeht  der 
Oauungskennzeidien  und  eine  Terminologie  der  Moofe 
mim  Theil  aus  des  VerfafTers  hinterlaflenen  HandCQhrlf- 
teo,  nebft  einer  Lebenabefchreibung  deflelben»  findBey. 
träge»  die  gewifs  jedem  Freunde  der  Botanik  willkom- 
men Ind.  Noch  gereicht  die  Aufmerkfamkeit  auf 
Druck »  Papier  und  die  Genaoigkait  des  SticM  und  d^ 
Illumination  ^  dem  Werke  zur  Zierde »  £0  wie  üe  die 
WüüCche  der  Liebhaber  gewifs  befriedigeHir 


Ton  dem  vor  einiger  Zeit  in  Lendra  «&lua«« 
Gedichte:  tke  Farmtft  Bo^^  «  ^^^^^^m^hksi 
Bloomfield»  welches  in  mancher  Hinficht  Thtnfoos  ai 
Gesners  Meifterftücke  ubertrift ,  heirbeic«  ich  fo  dei 
für  die  Rafpefche  Buchhandlung  in  Kürabtfg  eiotU 
gäbe  für  meine  Landsleute  mit  ttat«i|«iegtei  W«q< 
und  Sacherklärungen. 
Briangen  im  Junios  zgoz« 

Joh.  ChriftittFick. 

D.  Aaclioh. 

Montags  den  aten  November  d.  Li.f.T,Mi 
Berlin  eine  anfehnliche  Sammlung  vtn  Kupferfiichi, 
Zeichnungen  und  Gemälden »  welche  der  fed.  D.  (k 
iföwiarAi  gefammelt  hatte »  rerfteigert  wardo. 

Das  Z5  Bogen  ftarke  Veraeichoiri  wird  io  lüa 
Buchhandlungen  Deutfchlamds,  ing}eidieQSeynäo.Hc^ 
commiflair  Fiedler  in  Jeua  ^  fo  wie  aacli  der  Haupdr 
oer  des  Auslandes,  für  4  p.  ausgegeben.  Seilte esi- 
gendwo  daran  fehlen:  fo  könnet  dchBucUudliiopi, 
an  die  HH.  Buchhändler  Hemmerde  uni  Schmt^ 
in  Halle ,  und  Liebhaber .  in  l^orrofce^  Britfn,  a 
fy.  ChQd%wieChi  in  Berlin»  wenden^ 


^JUemeufie  BMjeH  int  Imnere  ven  AfrtkM:  herausge- 
geben von  Momnr*  zs  Bdch.  g.  zgoi.     ao  gr. 

Diefe  Reifen  in  eine  terra  incognita  werden  den 
Lefern  nicht  nur  Achtung  gegen  den  Verf.  abgewinnen, 
dter  es  wagte  das  Land  der  wilden  Menfchen  und  Thid» 
ro  zu  durchwandern;  fie  werden  den  befonnenea 
Muth  und  die  Weisheit  des  Keifenden  rechtfertigen» 
der  foviel  Ausbeute»  fo  ein  herrliches  JRabinet  von  Xe. 
kenfwürdigen  Seltenheiten  mit  zurückzuführen  ver- 
ftand.  •—  Vom  Scherze  entkleidet»  gehört  diefe  Schrift 
so  einer  der  erüen  politisch-  moralifchen  Erfcheinun« 
gan  untrer  neuen  Literatur.  Der  Verf.  ift  (ohne  Über- 
treibung) aas  dem  geweihteftenRreifedererftenthäugea 
Politiker  unfers  Zeiulters  erlefen.  Seine  Augen  fahen, 
feine  Ohreti  horten»  was  er  hier  dem  Publikum  wie« 
dergiebt. 


Auf  den  ay  Julii  ift  za  Hambuig  m(  to£ii^ 
ckifchen  Haufe  der  Verkauf  des  aten  XJieilabi(t^' 
baren  Bücher^Stmmluag  eines  bekanateo  totetos 
Arztes  angefetzt»  worin  viele  auserlesene  uoi m 
Thetl  feltene  Werke  aus  den  unterfchiedenes  6^^^ 
medicinifchea  WÜTenfchaf ten  s,  B.  der  inacosie,  Pkr 
fiologie»  Materia  medica»  Pathologie,  Nofologieo>^ 
w.  vorkommen  werden.  Liebheber  weodeo  ^^ 
halb  gefälligft  an  Herrn  Antiquar  4»  F.  Bvff^  b 
ielbO. 

Hamburg  den  z^  Junii  ^goz. 

m.    Erklärung. 

um  MidverfkändnifTf  zu  verhüten»  feheistniir 
ausdrücklieben  Erklärung  zu  bedürfen :  dari  ich  ^ 
der  ALZ.  Erg.  Bl.  Nr.  di.  recenflrten  Schrift:  Vf* 
digung  der  fymbolijchen  Bücker  etc. ,  ss  welcher  ü 
blo£B  eine  Vorrede  fchrieb»  nUht  Tofader  Ter. 

Frei.  Äüfütiu 
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LITEAARISCHK    A  N  Z  £  I  O  E  N. 


L  Neae  periodiTdie  Sdurifteo. 

Ewiümtü.  Eine  ZeitCehrift  ict  neanxehfitra  Jahrliiui- 
derts.  Herau09«g.  voo  Feftlep  ujid,  JSfcoif«.  Jahrg. 
XBOZ.  Jmnims»  Berlin  bey  Frieär.  Maurer.  Inkalt,  i) 
Über  dautfche  Literatur  in  England  ä)  Übtr  eintgo 
in  des  Propyiüen  abgedruckte  8äne »  die  Ausübung  der 
Ku«ft  in  Bariin  betreffend.  Von  Hn,  Schadow,  3}  Ober 
«Ine  neue  GriAtnal  ProceCi^rdnung  für  die  k^nigl« 
preufeC.  Saaten.  (FortfetzungO  4)  Über  den  uatürli^ 
eben  und  kunftlichen  Antrieb  xuin  Schreiben.  Von  Hn. 
MuekkQlz.  5)  Th$ai9r.  Berlin.  6)  PoHH/eha  Zaitga- 
fchicki€*    BfinifUrial  Veränderungen. 

\  • 

Das  6te  fttuck  der  A.  G.  £pheMeri4po  xgpz.  iÜ 
erfchieaen  und  enthält: 

I.  Abhandlunjien.  Entwurf  einet  neuen  der  Natur 
fliid  Vernunft  femäfaem  Eintheilung  der  Erdoberflaehe. 
Sin  geegriphifchtr  Verfuch  von  Hn.  Prof.  Kmg.  II.  Bii- 
cher-Receotonao.  x.  Lettera  on  Ihdia  political,  commef- 
^\  und  milittry  — -  by  Lieut  Colonel  Taylor.  aJEttäy  de 
8utifti<|ae  par  /•  A.  Monrge.  3*  Tableau  de  laGr» 
Bretagne,  ie  Tlrlande  et  des  peflelTiens  AngloiCea  dane 
les  4  ptrttea  du  monde.  4  Vol.  4.  Magdeburg  und 
die  umliegende  Gegend  von  /.  C  F.  BerghoMW.  ir  Th. 
5*  Geograpbifcfte«  naturhiftorirche  und  vorzüglich  mi» 
■eralogifche  Befchmbung  des  Harzgebürges.  g  Theile« 
ITI.  Karfeen  •  Becenfionen.  z.  ObrerraooM  On  the 
Coaft*S  Ol  VanDiemen'sLand  —  by  Mth.  Flinierg.  Mit 
3  Karten.  %.  A  Msp  »f  Tttrkey  in  Burope  —  by  Ä. 
-^Jrowfmitk,  IV.'  .'^ermifchte  Nachrichten,  x.  Ver« 
sAchnifs  der  in  der  baivifchen  Republik  von  1790  bie 
VUy  xgpo  erfchienenen  Plane»  Land-  und  Seekarten 
(FortfeCz.)  ft*  Auszug  eines  Schreibexa  aus  Paris« 
M'ukaud'i  Hiüoire  de  Myfore  —  Laborde'i  Reife  durch 
Spanien  —  Caffat  Vo^age  pittoresque  de  la  8)Tie. 
3  Nachricht  ^On  P.  G.  ChanlairaU  Adas  von  Süd-Bu- 
ropa. Zu  diefe«  Stucke  gehören  5  x.  Des  Geographen 
P.  G.  CkanUdre'i  Portrait.  «•  Karte  zur  Überficht  von 
Ckantair€"i  Atlas  von  Europa. 

WeiAar  d.  26  Juny  iS<)x« 

F.  S.  ftiv.  IninflrU*  Oemftolr. 


DlM  iße  Stück  TOD  London  uäiParit  Xgoiift  er* 
fchiencii  nnd  hat  folgende^  Inhalt 

I.  London,  x.  Ldndner  Bequemlichkeiten.  Efprlt 
de  Corps  unter  den  Handwerkern.  RegiUer  officea* 
oder  Bureaus«  um  Dienfie  zu  finden.  Militla  focietiet« 
Bureaus  um  Soldaten  für  Seh  tu  ftellen.  Bequeme 
Vollftändigkeit  in  GerSthfchaften  ond  Kletdungsftückea. 
»)  ITortfetzuQg  der  Londner  Bequemlichkeiten.  Viel- 
falt ge  Bezeichnung  durch  Acddopfen  und  Klingeln  aai 
den  Hausthiiren  der  LVpdner.  Bequemlichkeit  durch 
Briefe  und  in  Rupfet  geßochene  Karten,  mancherlei 
Gefchäfte  abziLchun.  Bequemlichkeit  beym  Einkauf  in 
Lüden  und  Gewölben.  5.  Befchlufs  der  Befchreibuog 
d«s  Statieneriadens.  Quittungsbücher ,  Lineale,  Hus- 
wifes  tt.  dergl.  4,  Gelehrte  weibliche  BefchafDgungen, 
Die  Mädchen  lernen  Latein.  Die  Frauen  ^  befachen 
Vorlefungen  in  den  höhern  Wiffenfchaften.  Namen 
der  berühmteren  Dichterinnen.  Romanfehreiberinnen. 
Die  M[inerva*PreiIe,  die  ergiebig^e  Romanfabrik.  H.Pa* 
ris.  I .  Decrotteurs ,  Vtrtuofen  in  ihrer  Art.  Man  lieft 
Journale,  indem  man  fleh  die  Sghuhe  birften  ViUu 
Ihre  übrigen  Raffinemenu.  ••  Schwindler  mit  Thea« 
ter^Untemehmen,  LeichtelS  Art,  auf  diefe  Weife  einige 
Bionate  bequem  zu  leben.  Gli  ImpreCari  nel  impegno. 
3.  Wamongfür  falfche  Titel  und  litterari2k;he  Aushän« 
geSchiide.  4.  Ober  David^s  Sabinerinnenraub.  Erile 
Idee  im  Revers  einer  vorgeblichen  alten  Münze.*  Stuck- 
darüber  in  Vaudevill^Theater.  5.  MuthmaCiliche  Ur» 
fache  von  Lncian  Bonapartei  Entfernung.  Aneodote 
von  Mlle.  ilfaaerfljf.  Treffende  Antwort  des  Profeflor 
CaJMi  6.  Mi-Gareme  mit  Bällen  gefeiert.  Anhang« 
lichkeit  ans  Alte  und  Devotion  der  Parifer.  7.  Gene« 
ral  Sprengportenf  Aufnahme  in  Paris.  Ball  den  er  ver- 
nnftaltete,  und  ungeheures  Gedränge  darauf.  Tallay 
tandf^  glänzender  Ball  wegea  des  Lüdeviller  Friedens, 
g.  Wiederher A^ung  der  Klöfter.  9.  Avez'vous  dee 
Affignats  k  vendre?  I!I.  Englifche  Carricaturen. 
i.  Der  UntORS-Clubb  I  (Hierher  gehört  die  Doppe  ta> 
lel  No.  I.)  e.  Die  Bullen  -  Union.  (Hierzu  gehört  die* 
Caricaeur  No.  II.) 

Weimar  d.  4  Jul^  xgox. 

F.  S.  prh.  Jninft9§fComptoir. 


(6)     8 


TOA 


t 


Von  OHbeHi  Annttttr  de?  PliyHk  Ift  dM  5^t  StUok 

dM  Jahrg.  igoi.  efCchttoeo  uad  eochilt»^ 

I«  Bcmevkuogtn  iiod  Verfuch«  üb«r  di«  Oxydtrang « 

d««2&uiMt   ffi  TetfdiitdvoflQ   Bfitceloi  io  d^Gasar* 

teo,  m  luftverdiAHnte»  Ha  mim  un%  in  Uqutdto  Philftg- 

kalten»  al0*UKacha  der  Wlrkfamkeic  galvmn.  ^auerieo« 

und  eine  Methode,  die  Kraft  diefer  B.  ccerien  Betracht* 

lieh  au  erhohen,  v.  H.  Dapy  in  London.     11*  BeCchret« 

hung  einer  neuen  galranifch  -  chemifcheo  Vorrickcunf 

und   einiger   merkw.    Verfuche,     die  damit  aagefkellc 

wurden  v.  P.  JL>  Simon  in  Berlin*     i)  fim  neuer  Af* 

parac ,  um  die  Wirkung  Voluif^her  SÜuIen  auf  FliUUg« 

ketten  so  unter fuchen  und  Vorfchlog^  au  einem  Galva- 

nefcop.     a)  Yerfuche  übftr  die  Einwirkung  der  Voltai- 

fchen  Säule  auf  WalTer  und  concentvirce  SahirefelCaare. 

3)   Yerfuche  über  die  Erzeugung  einer  Saure  und  eine« 

Laugenfolzea   dur^h  Einwirkung  d^  VoltatCchto  Säule 

auf  das  WalTer.     III«  Über  den  BinEofiB  de«  einfafhen 

Galvanismua  auf  di«  tkierifche  Reizbarkeit  7,  Trtvira- 

naf,  Prof.  in  Bremen.      IV.   Etwoa  über  Bliuableitor 

Tom  Confiftor.  Secree.   ff^olf  in  Hannover.     V«  Ide^t 

zu  einer  Theorie  d.   Magneten«   ron  X«.  A.  tf«   Aruim 

(Über  die  Polarität.)     VI.  Bemerkungen  über  die  von 

James  Hau  aufgeftelltea  Gründe  für  Uuttom  Theorie 

d.  Erde  V.  R,  Kirwan,     VU.   Auszüge  aus  Briefen  an 

Ion  flerausgober.     x;  Von  Hn.  Prof.  Trevirmnus  (Gal« 

vanifch  meteorogifche  Ideen.)     a)  Von  Hn.  Reg.  Rath 

Üedebtani  in    Büdingen.    (portgeC    Beobachtung   üb. 

Yoltaa  Säule.)      3)  Y.  Ho.  Prof.   Grhnm  in  Breslau. 

.  (Kling -rs  Galr.  Bauerie  nach   Cfuikßanki  Verordnung) 

YIII.  PhyQkal.  Preisfragen,     i)  Der  Akad*  der  Wif* 

fenfch.  zu  Berlin  für  die  Jahre  xgoi  u.  igos«    2)  Der 

Akad«  nützlich-r  WifTenrch.  zu  Erfurt,  für  iSOO« 

Noch  tragen  wie  d«n  Inhalt  des«  an  neuen  und  lehr- 
reichen Ver fachen  mit  der  Voltaifchen  Säule  vorzüglich 
reichen  4ten  H-  ftes  nach ,  welches  fchon  feit  längerer 
Zeit  im  Publikum  ifi:  I.  Ve^fuche  mit  Gebirgsaraen 
der  Tt'.ipp  Fijrmntlon  uud  mit  Laren  von  J,  Ball  in 
% iinbur^.  11.  Nachricht  von  D,  AoK  Kennedy' t  .chemi^ 
iTcher  Aualyfe  des  Bimbft^äns«  dreyer  Arten  ron  Whin* 
ftone  und  zweyer  Laiben.  III.  Yerfuche  und  Bemef 
Jtungen  üb.  d.  Galvaoismus  der  Yo'taiCchen  Batterii^ 
Ton  /,  W.  Ripter  in  Jena»  und  Briefen  an  den  Her- 
ausgeber. Erft.  Brief.  Yerhalten  der  Veit.  Bat^  zur 
einfachen  galv.  Kette.  YermuthÜcher  Galvanismua  im 
Pflanzen  •  und  Thierreiche.  Zweyter  Briol.  Wirkoog 
des  Galvanismus  der  Yolt.  Bett,  auf  meafchl.  Sinnes- 
werkzeujge.  (Werd«n  fortgefeut.)  lY)  Yerfuche  mix 
fahr  verüirkt<ir  galv.  ElekcrLcirat,  befchrieben  von  Dr. 
Rourgfiet  in  Berlin.  (Bnuündungen  von  Sch.wefel» 
Schiefspulver,  Nsphca  o.  f*  w.  durch  galv.  Funken 
Ladung  von  elektr.  Flafchen  und  Lichteubergifche  Fi- 
guren durch  galv.  E'ektricität.)  V.  Yerfuche  mit  d, 
Elektrometer  von  FafallL  YI.  Briefe  a.  d.  Ileraosge- 
ber.  x)  Yom  Ob.  Med.  R.  Mermßädt  iq  Berlin  (Attra- 
ktions^Yerfuche ;  Eiuflurr  der  E^ektricität  auf  die  Ver* 
dünftung;  CJnterfchied  zwifchvn  Alkalien  und  £r4en.) 
a)  Von  Reg.  R.  Utäebrand.  (Verü  m.  Volta's  .^dii- 
!<»•)      3)  Vom  Prof.   P/atf  in  Kiel.     ^Galvau.  Funken  ; 
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Erzeugung  falpetriger  SSure.)  4)  Yon  Ho.  ff.  Stefw 
in  Freiberg  (Verf.  m.  Volta*«  Säule.)  5)  Vam  Prof. 
Anfchei  in  Mainz  (Wiederholung  der  Uermbftaddfcn« 
Actralitioiw  Vbrfulhe.)  i)  Vom  Ho.  Biue^  iml  Bik- 
fifamr. 

Halle  im  Juny  igoi* 

Rengerfche  BufUiandluag. 


fVietandt  niner  dent/ek» ^nterknr  iSot.    Joua 
iü  erfchieiien  unl  entkäk: 
L  Lüvater  als  phyffognomifcher  Naturforfcher.    Yid 

K/tMdw.  9on  UaUer. 

IL  Abfchiedßfzenen  aus  Neapel  und  Rom.     Aui-eicer. 

ungedruckten  Tagebuche/  v*  Fr.  Braa,  geb.MünetT. 

III.    Übar    Filier' 's    Überfetzung   der   Grundlaue  i«r 

Kandfchen  Philofophie ,  ron  Dr.  Sekmtz,  « 

lY.  Mounier's  Schrift  über  den  Einflufe  de«  Phüi». 

phen  und  Freymaurer  auf  die  Revolution» 
V.  Auszug  eines  Briefs  aus  der  Schweiz.     Üb«  h 
ftanjzzi^s  Inftitut  zu  Bmrgdorf  bey  Bern« 
Der  ganze  Jahrgang    koÜet  auf  allen  Ptftimm 
und  in  allen  Bucfahaadlungen  3  Rthir.  oder  5  A-M^t 

Gobrüder  Gädicke 
in  Woimmr. 

IL  Ankundigusgen  neuer  Bücher» 


Frachtbuch 
für 
Raufleut'e  und  Speditiurc 
und  alle  di«  es  einft  werden  woDen.     Oder  Unte^:cl^ 
über  alles,    was  der  Kaufmann  und  Spediteur  beyAJ- 
fendung'  und  Empfang  der  Güter  zu  beobachi«  k* 
von  Ehregon  Meyer,  Harzogl.  Sachfen  CohurgiiaW- 
difchen  Commerzienrathe  und  Eig^nthümer  einft  (>•• 
milJiQnshandlung  mit  allen  Fabrikaten  der  dafigffi»' 
de  und  Gegenden.  $•  »Sox.     x  Rthir.  6  gr-aä»«*- 

Bey  vielen  Kaufleuten  wird  die  Yerpackmi|  «i 
Yerfendung  leider  aufscrft  nachläflig  betrieben.    L^ 
lingen  und  Hausknechten  werden  diefe  Gefchifce  über- 
tragen ,    an  welchen  doch  fo  viel  liegt ,  und  i\t  fcb« 
oft  grofsen  Yerluft  und  die  langwierigfken  und  koßfpif 
ligften   ProcelTe  zur   Folge  gehabt  haben.     Hr.  h*»- 
Radi  und  Kaufmann  Meyer  macht  daher  in  diefem  Ba- 
ch« auf  die  Wichtigkeit  aller  bey  den  Ycrfeai»mg»?^ 
fchäften  vorkommenden  Gegenftän<3e  dringend  aufmtrfr 
fam ,      uad    fagt    über    feine  Arbeit  in  der  Vortcie 
„Wird  durch   diea   Frachtbuch   irgendwo  in  der  Rjai* 
„männifchen  Welt  auch  nur  etwas  Gutes  geüiftec ;  fo« 
„und  da  bey  den  Kaufleuten  und  in  ihren  Dienern  «^ 
„  Aufmerkfamkeit  auf  gewifle  Dinge  mehr  rege  genücbr. 
„der   Druck  der  Fuhrleute  gemindert,  diefe  felbft  *«• 
„durch  mitShren  PHlchtcn  bekannter,    die  SptdieuK 
„etwas  forgfaltiger »  kurz,  von  allem  dem  Guien.  w3^ 
„ich  2«  btrförder«  vünlcte,  wirklich  tmigts  befÖrc.-rt: 
••fo'w.rd  etc.  etc. 
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gu^  Verpackung  und  forgiUlifi  TerWahrung 

.  Yma  .Ti^dfOkiMblMikn  ««d  Nimmerirto  dar  6ut8» 

[.  Von  (kthwäidk^  Wcsgan  und  ncMgcm  G^wkKfeftii 

\  Was  nemt  omsb  aini  dqftotlioh  fVachcY 

,  Waa  uuamt  mmk  LmA^  WaJTart  Ratour-  9darRü«k« 

LadungaA? 

[.  Wia  r«)!  flian  ^aschtan  äccordiraat   ted  m  wtf 

für  Gdd^Maan  Wl  .Am  fi«  bahandelo  % 

[f.  y«ii  iaa  Midenaaa  w^  Ui^tn $ UftA^iMaPftich- 

tan. 

IX.    Von   ian  tchiffleuten  und   ihren  allgemeinei^ 
Pflichten.         "        «     '    ,  - 

:.  $oU  oian  iedqm  Fuhr*  und  ,8'oliiffaiaaii .  aufih^  ^bQ. 
genauere  K,ann(nif8t  Güter  anvertrauen? 
Wie  habe  ichi.  mich  xu.  rarhalcen »  wean  nurKaach* 
te  x'on  Fuhr-  «ad  Schifleucen  da  find?  und  darf  ich 
auch  diefen  Güter  anvertraueu? 
[.  Waa  ilod  Frachtbriefe,  Connolflementt  und  Cefp 
ie-?arthien  ? 

[I.   Wie  muffen  gültige  Frachtbriefe»  Connoiffementa 
und  Gerte- Panhien  beschaffen  feyn? 
iir.  Woau  nützen  nun  aber  die  Frachtbriefe  und  Con* 
noiflements? 

IV.  Jft  ea  rathCamet  und  befllaTf  die  Frachten  vor. 
f US  zu  bezahlen ,  oder  dea  Empfänger  dar  Waaren^ 
bezahlen  zu  laflien? 

J.  Kann  man  Rück-  oder  Reiour-Frachttii  wohlftiloff 
verlangen? 

n.  Soll  man  Fuhr*  und  dchiAeuten  ilarfce'  Aüalage«^ 
aim  Spedition«-  und  andere  Koften  machen  lafien? 
711.  Wie  hat  man  ftck  zurerhalten,  wenn.  Fracht- 
briefe verloren  oder  gar  verfetzt  werden  ? 
J%9J.  Kann  min  Scfaadeti.Crtlitz ,  llofoüieffa  von  den 
Fuihrleucen  ▼erlangeii »  wann  Alt  'Guter  aiekt  mir  b^ 
ftimmtfn  ^it  «intreffen  ? 

X..  Weichte  Kachfuchuago*  Wege  hflC  maa  eincth 
fcrhlagen«  wenn  die  Güter  aicbt  zur  belliamfen  Zeit 
ein  treffen  ? 

C.  Waa  mufa  moa  thun»  wenn  CoUjr«  rarunfcht 
o^er  falfch  gekden  werden  ? 

!CT.  Mttfa  man  die  empfeagenen  Waarea  nicht  erß  ua* 
terruchea »  *he  maa  die  Frachten  bezahlt?  Uad  find 
die  Frachten  fchonl^ezahit«  und  ich  finde  erft  nech» 
dem  Fehler  am  GeVrtcKte,  oder  ga#  verdoAelie  WMV  . 
ren;  wie  habe  ich  mich  za  Terhaken? 
71U  Wenn  darf  ich,  nach  allen  Rechten,  ybn  euiem 
Fuhr-  o€f r  Sehiffmann  8chedea>Brfatz  fordern  ? 
)iU\,    Waa  iü  ein  Spediteur»    und  was  hat  er  für 
Pflichten  za  beobachten? 

(IV.  Ober  Avifo-R^efe «  deren  Inhalt  uad  Nützen. 
^V.  Etwa«  über  ACTecuraaz. 

<:yi.  Über  Güter-Beftattcr .  Schiifa- ülifiUer»  Haa»» 
knechtr  und  Ballen  bin  der..  ' 

CVII.   Ecwaa  üb^  Zoll  und  Geleite. 
VVIU.    t/l»«r  Contftrband  uzd  Accife* 
«CIX.  Vrrfendung  durch  die  l^oüen. 


mx.  BAiH  lii«  VM^ei  ^t>kmtmm  tack  Bchtden* 
'  EffMtft  #Mi  8«elita  terdtebte  oder  Torlortn  wit«> 
•  d(m€  ■  -^  ' .  r  : : 

Zugabe  voa  einigen  Fracht-  und  Avifo-Brielato. 

OtkA  ile  HadihaildlaBgeto  eiaea  jedea  Orts  kao» 
dMa  daMb^  yoa  aaa  erfialten. 

G-e^fliitr  Gidicko 

in  WeioMt»  r 


-     )>aa   "Nüieffatie   T^i^t  d  fdendvir-  ua4  Aot^«- 

Dil  TtfroC'  aad  Tenügliek  da«  Tamc  h  fhombre» 
bedarf  ume0  eilen  Karten- Spielea  oai  «eiftesr  etnif 
fchidtlidiea.  y'ereiafechang ;  and  der  Verfafier  diefer 
wenigen  Bogen  glaubt  diefli  Sptel  dadurch  zu  rerber* 
fern,  defa  er  dea  Hafiafk  dea  Zulalis  auf  dea  Gaqf 
tfta  Spiele  befciMiAc  and  die  G^fchkUichkeit  ^ee 
8^9Herl  mehjr  geHtad  aiedit.  Mit  ■  ideai  fioRo«- Spiel 
iiti  '  ebenfeSf  efliige  Yerenderungen  voflgeoomtt^en» 
auch  Zahluagatekellea  Ifeygefügt'i^rdan»  und  btfida 
S^7eft  w<«#nl  illb  hter.  aacM  ^ea  ia  dea  g^ildeüeo 
GerellfcKefteil  gemaditea  «ngenohmea£althfadgea,iua- 
fühtlich  gelelM.    *  - 

Men  kana  dMe  kletae  Sehrifr  ^Ml  aat  durch  fedo 
Bachhandlung  verfchreiben  iaifen«  Der  Pteifift  ^  gc 
oder  af  kr. 

'"•      -  Gebridor  Gadiek«. 

'4d  Weimer 


^  l^kael  dea  W^ihrheit  aaf  Je^ea«  Hmfpnp  LaeiteK» 
TOü  Kwl  iMitrtg  n^m  UuUef.  g«  tS^i«       ^  gi** 

'od.  4*kr. 

-  IKA  SAeff^  wtk  af^if^A^Ür  dea  deucfdien 
Merkur  be0ifl9mt;    allein  da  diefe  Zeitschrift. iktckl  al-. 

lea  F«eaadea  and  'BAuSktm  tlüfttn  zufcommin  mSii|- 
ttt  i  fti  iMben  4i#'  ihftea  giiA  'Gefiüngkeit  sa  erweifen 
ge^kmbt»  tadam  wir  liefen  dmlfuta  mit  einigen  Abän« 
derangen  uad  VerbodTeraogaa  detfVealafl'era  auch  befori' 
ders  abdnickea  Jietbeir.  Utvät^t  SdMfcea  und  feine  Per- 
tan  hattea  ifea  bey  Teufel doefa  der  Niheaad  Ferne  be- 
liebe aai  vefdwt  gemedii^*  aad  Toa  Neapel  bia  Ke(>«n« 
hegen .  am  Genferfee,  und  am  Bek  giebt  ee  noch  Redli- 
die,  be^'dea'ea  dMi-Anrifciae)  dSa^l^^eMkclt  eingdAiiX- 
btfte  RücketiiMhing  bewitfkeh  wfrd. 

-  •  -Man  kaM  diefe  Soknft  ia  allen  Baehhendhiflgen 
erhellen  addrAiMi  (blbife  r4n  aar  varfchiäeihaa  laffen. 

Gebrüder  Gldicko- 
ia'Weimsr. 


Bell*  aad" Ab^thettg  RefiiidaV  aüd  Maer  Ge. 
führtea.  Bia  RobinfoA  1^  Kihader  aar  Erlad^ 
aufig  getfgraphlltihef' .und  naturhiftorifcher  Vor* 
kenntnifle.  äu§  dem  FranzSfifchen  dea  Jaufiret. 
Zweytea  Heft.  8«  .  xa  gr.  od.  54  kr. 

Zu  viele  Druck  arbeiten   haben  una  gehindert,   die 
'FörKetzung  diefer  ron  Bltern«  Lehrern  and  Jünglingen 

wohi' 


/     . 


\ 


«ad  vir  bitt€Q  4itliilb  1»  Nachi^hi.  IM*  nactcnrich« 
ceod«  BrzäliliiQfmi  •  weicht  in  dMtai  Hcft^^goltcfetc 
werden,  Ääd «genae : 

IX.  K^Uodo  Bsd  feUif  G«f«lHMi  bfin  euMi  B^ack 
bey  iem  J>ey  von  Tiutif  ab*    Bcfdtfeibupg  eiBiger 
Tliiete  der  Betbare/.  *  Der  frens9fifdie  Booftil  sn 
Tunb  läCecien  Rolando  mfen«  und  gi^e  ibaNach« 
ficht  vtn  IS^inem  Yacer.     R«]»od«  nad  feba  Oefiibr- 
un  fallen  an  Tlofe  ron  Marakoa  In  Ungnade.    'Dar 
«bei  die  riaclit  de«  Doctoea  Codnael  eKStum»  ftai' 
fer  lodert  alle   Regierungen  anf  •    Cetno  Landaleuto 
.    verkafcen  «u  laflen.    Ihre  Abreife  nach  Alexandrien» 
X.  Ankunft  in  Ägypten.     Ruinen  der  aken  Stadt  Akx*^ 
andrien.     Obeliik  der  CleopaoraJ     Säule  dea  ?om« 
pe]ua.     Dae  neue  Aiexandrien. 
%h  Der  Abbate  Dobni»  Aj^ontval  und  Ingardin  woUes 
#ch  trennen.    Rnlando  lirbgt  fio  dai^on  ab.     Ueber 
die  Katakoaftben  yon  iJexandrien»  wiÄ  über  cisi^ 
Thiere  Agyptena»    AbreiCa  qacb  RofetS.    Befi|lMl» 
bung  diefer. Aadfc  and  ihrer  Gegend. 
Jill.  Ankunft*  zu  Rahira. .  BVCchmibang  diaCir  9cadc^ 
Bin  2ttg  tur  H^ntnlfa  der  Laildeaftttea.    Befchrei« 
bung  der  RelTe  Signiere  naeh  Thebaia»    Koptifchn 

*  GeUUiche..    Rothea  oder  grabifchei  Meer*    JRhmua 

•  «B  Stte«. 

JPtIt,  Öffentliche  Öfen  rufi  Aoabruten  der  Kudileia. 
^«ü-  Steigen  dea  2ißia  — •  die  Reifenden  bekomaNQ 
Nackridkt»  dafa  an  Alexandrien  die  Peft  Dry.  — 
Maaareg^n»  welche  le  ergreifen  t  um  ihr  cn  ent- 
gehn  und  Ägypten  zu  vetlaflen  -—  Nahe  Abmife  ««- 
Unurdeflen  beOicht  ein  Theil:  der  R4if«nden  dia  9f* 
rankidcn#  «nd  die  Katakomben  ron  Sahara  -—  Wag 
d^m  aken  Signier  im  Innern  der  grofaen  Pyramidn 
bege^aeie  —  AMaia  Doloni  Ae(gt  iki  me  Mtnmiien- 
Gruft  huab» 

XIV.  Lob/  der  igypdfchett  -^füL  WindlUfii  t  nacl| 
welchem  die  Reifendon  ron  f  iner  Augeneatanndnng 
befallen  worden.  Sonderbare  Ibir  dio  man  mit  Ih- 
nen romimmt.  AUgemeiner  Anfüand.  Roland» 
kommt  zu  feinen  Gefahmn  zurack«  und  liihn  Ihocn 
den  Doctor  Codonol  winder  imi.  Begebonhetten  dee 
Jetuem » ^ifett  feiner  Flucht  ron  üamk^  A«fbnich 
nach  Oberlgypte». 

;pf,  SchilTarth  auf  dem  NU  —  RniiMn  dea  Lobyrintho 
•^  See  Moeria  «^  Ruinen  von  A*lnoo  i*>  Siadt 
Theben  ^f*  allgemeiner  Überblick  von  Ägyptan  «— 
KrokodiUo  «-^  Rolando  und  feine  Oefähffnn  werden 
t^m  Arabern  angefallen  ^^  Gefecht  — ^  die  Araber 
werden  ^  die  Flocht  getrieben  —  Rolando  wird 
tum  Anftihrer  der  Karagane  ernannt  —  fein  Bhren« 
gefolgo  '—  man  ttitt  den  Wog  nach  Abyffinien  an. 
Da<  erfta  Holt  koftet  auch  in  gr.  od.  54  ks.  und 

b^de  findet  man  in  aUen  Buchhandlnngen. 

Gebrüder  Gadigke 
in  Weimar. 
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IVpmjdar/#t  /.  B.,  nllgonMino.  chamttie  BAfi^ 
thek  des  nonnsahnmn  JaMuindaau.  xa  IMi  u 
St»  M.  I  Bpf«  10  |B, 

In  Verbindung  mit  den  orAan  «antfitei  aad  bi» 
«SSfckan  Chomikom  lieleec  der  beriUunaa  l«tinmpim 
diofer  Bibliodiok  ebe  volUÜndige,  Beta  rnkfa«. 
fienZulUnd  der  Chemie  laciichvaiaaDdo  knctOie  db«. 
ficht  dtefer  WiflenCchal^  Bio  nonta  demftfa«  qI 
franzSSfcho  JLiiaranir  wird  arfchSpfand»  autPn% 
dea  y«rziigliohen  aulgeftellc  80  ofit  oa  Aa  Ifatcrisüi^ 
antllcheiden«  erfcheipt  ei»  Stuck»  kiwdckemdieFnu 
do  der  Chemie  eino  Yeroiniganf  reifer  IMieilt  ilg 
dna  Zuftand  ikrer  WUTenfchaft  orhnicen. 


Ton  nadiftehendem  Werke  hat  unterfdrieke 
Vandlung  nicht  nur  eine  Übeifbtzuog  mk  Boglidlr 
Sorgfalt  reranBileet ,  fondem  auch  befooden  luf » 
gröCaere  Anzahl  dex  deutfchen  alten  Trachtm  ud  O 
ftume«  Riickicht  genommen»  womit  diefes  iom 
Runüwerk  vermehrt  werden  wird. 

A  CoUection  of  the  Dreffea  of  düFerent  Karji% 

ancient  and  modern ;   particularly  oU  Eo|liKh 

DreiTea  ^fter  the  Deflgna  of  H^lhein ,  rni^ 

iioÜar »  and  others ,  wich  an  Account  of  che » 

thoritiea  from  which  the  figurea  are  ttkeoi  ui 

fome   ahort   hiftoricai  remarka  on  the  Sufejd 

4  Vol.  London  1799. 

Wir  hoffen  in  Kurzem    dem    Poblioa  da  aN 

Theil  zu  liefern «  und  feinen  Beyfall  au  crhalicD« 

Leipzig  d«  tf  Jun.  xsoj. 


2ttr  TeMMtdnng  aller  CoUifion  mache  kfc  Ugri 
dott  Kennem  und  Liebhabern  der  Aliertlieaiba^ 
and  der  fchöa^  Küuf^e  bekannt  r^dala  icl«Na.t 
>ericb«%«nde«  jiumtH^ngm  vorfoheao  tAcfteng  kt 
unlangft  erfchieaenen  ^ 

Dictipnnaire  portatif  de  la  Fable,  paar  riattUi^ai- 
CO  dea  poctea»  dea  ubleaux»  Ikaaies.  pima 
grar^ea »  medaillM  et  autrea  monomcnf  reliö»  & 
la  Mythologie,  par  Chmmfri.  Nonr.  eöits- 
rue«  corrig^o  et  cenddarablement  augmeniei^ 

unter  _der  Fedor  habe.  Heer  ObtfconfiAen£rt^ 
BöttJ^cr,  welcher  ia  dem  erüen  Hefte  feinet  tni« 
iogifchM  Mufwms  diefea  mythologifche  Wortofbadd 
fehr  brauchbar  genaaot  hat»  wird  eino  Yorre^e  z 
meiner  Überfetzung  fchreiben.     ^ 

Eine  bekannte  folide  Buchhandlnng  hat  den  Vffif 
übernommen,    und  wird  dem  Publicum  vnndcrE? 
richtung  und  von  der  Zeit  der  BrTcheinnng  dea  Ws* 
Aea  hald  oähere  Nachricht  ertheilen. 
Büdingen,  im  Juny  xsox» 

J.  C  HafeU 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN* 


I.  Auerandilcher  Nektolog. 

im  7a.  JT.  /.  Jf. 

Unter  4en  neuero  Muftk^ra  hatten  bektnsdicli  Gluck 
und  Piccini  den  mehfften  Einfluli  auf  den  Zu* 
ftand  ihrer  Kunft;  beide  lyaren  lanfe  Zeit  Gegner; 
doch  fand  erfierer«  nach  feinen  Todet  an  letzterm 
feinen  Lobredner»  PlccinPi  Biograph  wurde  der  mie 
der  Theorie  der  Mufik  vertraute  CinguMe,  der  bereite 
während  dee  fttreite  zwifchen  den  Glu^iüen  und  Pic- 
cioLüen  fein  Vertheidiger  gewefen  war.  Aus  feiner 
Notice  für  Im  vie  et  let  om/rages  de  Nie»  Picchui  (xgoo. 
$0  mag  hier  ^folgender  Auazug  eine  Stelle  finden. 

N.  ^l  wurde  zn  Bari«  im  Neapolitanifchen»  X7a8* 
geboren.      Sein  Vater»   ein  Mufiker«    befiimmte   ihn 
zum  geiülichen  Stande ,  und  hütete  fich  def halb  •  ihm 
die  Mufik  zu  lehren.     Diefe  Yorfichc  war  aber  ver^ 
gebenfl ;    er  lernte  in  Geheim  die  in  den  Opern  gehör» 
ten  Arien,  die   er  leicht  behielt»    auf   dem  Cianero 
fpielen.      Einft  da  er  mit  feinem  Vater  bey  dem  Bi- 
fchoffe  von  Bari  war«  und  in  einem  Zimmer  von  fei- 
nem Vater  hinlänglich  entfernt  zu  feyn  glaubte,  fpielce 
er  auf  ^em  (ilavier^ ;    der  Bifchol  hörte  ihm  aua  dem 
benachbarten  Zimmer,    trat  herein»   lobte  ihn,   liefe 
ihn  yerfchiedene  Arien  wiederholen,  und  drang  in  fei- 
nen Vater»    ihn  nach  Neapel  in  dag  Confervatorium 
von  St.  Onufrio  zu  boingen »  defien  Director  der  bo- 
rühmte  Leo  war.     Bieff  gefchah  im  J.i74a,     P.  kam 
hier  anfange  unter  4ie  Auffioht  eines  fubaltemen  Leh- 
rers •  deiTen  Unterricht  ihn  nicht  lange  befriedigte.    Er 
laudierte  bald  für  fich »  und  fieng  an ,  ohne  hinlängli- 
che Theorie»  blofa  durch  fein  Ge?ie  geleitet»  Ffalmen» 
Oratorien»   Opern- Arien  u.  dgl.  zu  componiren»  wo- 
durch er  fich'theils  den  Neid»  theila  die  Bewunderung 
feiner  Mitfchüler  zuzog.      Eudlich  wagte  er  es  fogar» 
eine  ganze  Mefle  zu  componiren. ,    Diefe  Arbeit  kam 
einem  Lehrer  zu  Gefichte»   der  den  Director  Leo  da- 
mit bekannt  machte.     Diefer  liefe  fie»  um  dem  ulent- 
vollen»  aber  etwas  anmafsenden,  Schüler  eine  triftige 
Warnung  zu  geben,  vor  dem  ganzen  Conferratoriiun 

" '  r 


cuffuhreo,  und  den  Componiften  den  Tact  dazuYchlf 
fon.  Diefer  gerieth  dadureh  anfangs  in  einige  Verle^ 
genheit,  wnfste  fich  aber  bald  zu  f äffen,  und  dlrigirte 
nit  einer  Lebhaftigkeit  und  Richtigkeit,  dafs  aUe  Zu«» 
hdrer  in  Erftannen  geriethen.  Kur  Leo  brach ,  nach- 
dem er  lange  gefchwiege^  hatte ,  b  Vorwürfe  gegen 
ihn  aus,  dafii  er»  bey  diefem  Genie»  ohne  die  Theorio 
fiudiert  lu  haben ,  fich  feiner  Einbildungskraft  hinge- 
geben hatte;  P.  wufste  ihn  aber  durch  die  Erzählnng, 
wie  er  dazu  gekommen  wire,  leicht  zu  beCanftigen, 
und  fich  ihn  aiun  Freunde  zu  machen.  Leo  gab  ihm 
nun  den  nöthigen  Unterricht  in  der  Theorie«  Nach 
ihm  Hudierte  P«  aoch  mehrere  Jahro  unter  dem  be« 
rühmton  Bwrante^  der  ihn  in  alle  GehelmnifTe  der 
Kunft  einweihtet.  Nach  zwölfjährigen  Studien  verlieTf 
er  endlich  diTf  Conforratorium ,  wo  damals  auch  T¥a* 
jetta  und  Seechißi  fkudierten»  deren  letzteror  nadihor 
in  Paris  neben  ihm  eine  Stütz«  des  Ruhme  der  tulieni* 
fchen  Componifien  wurde.  Bey  den  erilen  öffentlichen 
Arbeiten  für  4as.  vaterlandifche  Publicum  war  Piccini 
fehr  glücklich.  Eines  feiner  erfien  Stücke :  11  CuriofQ 
d^  proprio  domo  wurde  vier  Jahre  nach  einander  im- 
mer mit  neuem  Beyfalle  aufgeführt»  Eben  £0  glück« 
lieh  war  er  bey  der  Compofition  der  Oper  Zenohla  für 
das  Car}stheater«  Der  grofse  Knhm»  den  er  fleh  da* 
durch  erwarb »  bewirkten  feinen  Ruf  nach  Rom.  Hiev 
componirte  er  xyöo  Goldonii  berühmte  komifche  Oper : 
CeecMna »  die  nicht  nur  in  Rom ,  fondern  in  ganz  Ita- 
lieft, einen  beynaho  fanatifchen  Enthufiasmus  erregte, 
fo  eilig  er  auch  diefe  Arbeit  beendigt  hatte.  BefoA- 
ders  zeichneten  fich  darin  die  beiden  Finale  aus»  in 
welchen  er»  nach  Logrofbno's  Vorgange,  Muüev  wur- 
de. Eben  fo  war  er  der  Urheber  der  mufikalifchen 
Form»  die  man  jetzt  bey  der  Compofition  der  Düoo 
befolgt.  Übrigens  ergiebt  lieh  fehon  aue  der  eiligen. 
Compofition  der  eben  gedachten  Oper,  mit  welcher 
Leichtigkeit  er  «sbeitete*  Während  feines  zwanzig- 
iährigen  Aufenthalt^  in  Italien  componirte  er  133 
emite  und  komifche  Ol(etfn»  hinter  welchen  mehrere 
Meift^rftücke  find ,  andere  Clnigiitens  einzelne  Stellen 
enihaken ,  die  den  groCien  Meifter  ankündigen ;  und 
oufiierdem  eint  unzählige  Menge  von  Oretorioa^»  Caa- 
taten  und  «nd«ro  kirdilichea  MufikaUtOt 

(tfj  T  Mit 
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Mit  feiaam  Übtrgtage  tut  Itiliefi  Oftch  Fnnkreicb,, 
Wallis  4lie  Regierung  Um  berief,    (i77ö*>  ^g«"»<  "* 
dem  Lebea  dM  Jüsnlklefff  eine  neue  und  lulettt  Uk* 
«ittti^  JEp^die.   tugleich  iber  auch  die  «ffofiie  Qe- 
fchmtcki-Rcform  •  die  fogeotnnu  Reiroiution  der  firtn- 
»SfiCcheo  Maftk.    —     Reum  wa»  t»  in  Pari«  «ufgetre- 
ten :    ^  entftaod  eia  langwieriger  und  heftiger  Kri^ 
BwiCckea  .  feinen    nnd  Glugka  Anbangern.      Ghtguene 
fchreibt  die  Entftebung  dcffelben  de»  lenfem  bh«  «eigi 
aber  •   dafe  ee  zu  dieCer  Erbitcenuif  nicbt  gekommen 
Ceyn  würde,    wenn    beide  Partbeyea  einander  bätt«a 
^erftehen  wollen.     Gluck  und  Piccini  hatten  beide  die 
Kunft  in  Italien  gdemt,  beide  katteo  italÜMiifcbe  Opera 
bearbeitet»  beide  compenirtea  italianifche  Mufik.  Zwar 
gienffen  fie»   wie  alle  grof^e  Meiüer»  in  ihrer  Manier 
von  einander  ab;  aber  nicht  (o,   dafa  dabey  ran  einer 
italiinifchen  und  deatfchen  Mudk  die  Rede  feyn  konn«. 
te ,    wie  die  Anhänger  dea  einen  und  dee  andern  be- 
haupteten    Dem  fey   indeffen.    wie  ihm  wollt:  genug 
-P's  Arbeiten  wurden  auch  in  Paris  mit  Enthuftaamu^ 
aufgenommen ,   und  nur  bey  feinem  Jtkys  hatten  die 
f  artheygänger  anlanga  einigen  Einflufa.     Sein  Rolämä» 
feine  IphigM*  en   Taarida  erhielten  allgemeinen  Bey* 
fall ;  feine  Dido  aber  druckte  feinem  Ruhme  das  Siegel 

guf,  Nach  Gluckt  und  SacdMi's  Tode«    deren  er» 

fterer  in  Wien,  letzterer  in  Paris  ftarb,  behauptete 
Piccini  den  ungetheilten  Beflm  der  Herrfchalt  im  Fache 
der  MttSkt  er  wurde  der  Lobredne»  beider,  ungeach- 
tet der  erftere  fein  offenbarer  Gegner,  der  andere  i^tt 
nur  SU  Anfange  feines  Aufendialts  in  Paris  fein  Freund 
war ;  und  jecxt  fchien  ihn  endlich  die  g^chte  Bel«h« 
nuug  feiner  ruhmvollen  Arbeiten  su  erwarten«  Aber 
-^  die  Revolution »  die  das  Glück  fo  vieler  Indivi« 
duen »  vorzUgUch  aber  fo  vieler  Gelehrten  und  Rüoft- 
1er  aerftörtc ,  war  auch  der  Ruin  des  fetiiigcn.  Wie 
fo  viele  Gepies^  war  P.  nie  fparfam  gewefen;  mehrere 
PenGonen  fchienen  ihn  auf  immer  gegen  Mangel  su 
Sehern.  Die  Rerolation  vemiditete  fie  alle.  P.  kehr» 
te  fogleich  in  fein  Vaterland  zurikk.  kaum  mit  fo  vie- 
lem Gelde  verfehen,  als  er  su  Beöreitung  der  Reife- 
koften  für  fich  und  feine  zahlreiche  Familie  bedurfte. 
IndeHen  wurde  er  in  Neapel  auf  eine  enthufiaftifche, 
und  felbft  bey  Hofe  au«f  czeichnecfe*  Art  aofgenommeti ; 
aber  bald  bemerkte  er  bey  Hofe  Kaltfinn,  und  fah  Seh 
in  kurzem  ganz  verladen»  wahrfchetnlich  blofs  aus 
dem  Grunde  •  weil  er  fich  nie  den  Umgang  mit  Fran- 
BOfen  verfagen  wollte.  Diefe  TJmitfade  brachten  ihn 
auf  den  Entfchlufs «  nach  Frankreich  ztffücksugehen. 
Hier  erwartete  ihn  aber  ein  bitteres  Schickfal;  er 
brachte  die  letzten  Jahre  des  Lebens  mit  feiner  Familie 
in  einer  druckenden  Dürftigkeit  su.  wie  Co  manche 
andere  Künftler  und  Gelehrte»  ^e  während  der  Revo- 
lution unftreitig  früher  ftarbsn ,  als  es  au&erdem  der 
Fall  gewefen  fcyn  würde.  FUcini  befafo«  —  wie 
Ginguene  ihn  fchildert ,  —  Tugenden,  die  den  Vorzug 
vor  liebenswürdigen  Etgenfchaften  verdienen ,  liebens- 
würdige Eigenfchaften ,  die  man  nur  su  oft  als  Erfstx 
von  Tilgenden  anrechnet»  und  von  beiden  genug,  um 
fein  Genie  und  den  Glanz  Mner  Talente  verseiUicb 


H7( 

<au  machen,  und  Mbft  auch  in  dem  FaHob  daCi  erk^ 
berühmter  Künllier  gewafeo  wäre,  ein  ebea  (o  k\M 
bares  als  f^hmersliches  Andenken  zu  hinterlafn  J 
An  Mnein  Todestage  xgoo.  Hellte  das  Cooferrttoriq 
EU  Paris  eine  Feyerlichkeit  zum  Andenken  femtiTi! 
des  an ,  weldie  die  Theünahme  aller  Freunde  ^ 
Ranft  ^egite.  Es  wurden  ftfuftkalien  aufgefülati  «4 
auf  fein  Grab  wurde  eine  Alarmorplatta  mit  eiaer  ^ 
teoden  AufreBrift  gw^t. 


Jfatoiaa    Gaasivxcr, 
g*fl.  f  Farit  d,  xtf.  Oct.  •X799.  *^  Alfi^^*!'^* 
Dtefer  ebenfalls  nicht  wenig  berühmte,  to  derb* 
lianifchen  Schule  gebildete«  Componift  hatte  mit  Pico* 
aj  in  Rückicht  der  letsten  Jahre  feines  LdMnt  dK^ 
ley  Schickfal ;  Rummer  nebR  übermäfsiger  Arbeit  kt* 
fchleunigta  das  Ende  deffäben.     G.  wurde  zu  Lüiccii 
geboren »  gieng  aber  der  Mufik  wegmi  seitig  ouk  I» 
lien»   und  wurde  in  dieflnr  Knnft  der  Zogliiig  des  k> 
rühmtea  CootrapanktiRen  S^U  $  im  Gonfervatorian  q 
Neapel.     Aus  Italien  gieng  er  nach  England,  ntn 
«inige  Jahre  als  MuAkdirector  des  Prinsen  ren  ^ta 
lebte«  und»  fo  wie  in  Italien,  verfchiedene  italiiaifcli 
Opern  componurte;  kam  dann  nach  Lyon«  wo  er 61 
Muiik  der  grofsen  Oper«    VAmour  exili  de  Cftth  | 
und  einiger  andern  bearbeitete«  und  dann,  füaf  Jiir.  | 
vor  feinem  Tode«   nach  Paris,  wo  er  nach  und  oid 
mehrere  mit   Beyfalle  aufgenommene  Stücke  für  6 
verfchtedenen  Theater   diefer    HaupeRadt  bearbcueit 
^    Das  Theater  Lonvcit  erhielt  von  ihm:  to^ 
Coviimlj0Soa«alivf  in   i  Acte«    h  Sawoir  fairt ,  h  i  L 
l9i  famx  Memdians;   U  Bai/s  dommd  et  rtmdu;  tlofs' 
pügamce  dt    ta  FieUlefft»   iedes  Stück   in   i.  JL»  ^ 
Epomhne  et  Sahinus «  ein  lyrifches  Drama  in  3  i.   D" 
Theater  Feydeau :    Lm    Tourte^elle  dams  let  Mt  osi 
Vheweitx  Freds    om  Jlplumfe  et  Eleonore;   D>s  TL 
avx  IteUent.^  Le  Rtve  in  i  A.     Das  Tb.  ä  U  Mit» 
fieri    La  Grotte  des  Cevewmess    tet  feu»  Mamgorh 
in  3  A. «  te  fortt  de  Sicile  in  9  A. ;  Remeowtnle  Bn- 
contre  in  z  A.     Das  Th.  Martfti  .•    Le  Teten  vk^ 
und  die  grojte  Oper :  Leonidat,   — •    Er  leichoete  1^ 
vorsüglich  in  der  fanften  Gattung  und  in  der  ta^ 
fSchen  Mufik  aus.     Seine  Melddie    war  imaier  laf 
nehm;    feine   Harmonie    einfach  und  grOodÜdi.    ^ 
war  übrigena  det^  Meynung«  dafs  die  Harmonie  her  ^« 
Mufik  nur  Kebenfache  wäre«   und  ftimmte  mit  ^af cl^ 
mi  darin  überein.    dafs  Deutlichkeit  und  ElaftcUK^ 
die  Hauptrorsüge  einer'  guten  Compoficion  ausmad:» 
Raufchende  InRrumente«  durch  die  Unwi^Tende  fichfa 
leidit  überreden  laffen«  dafi  eine  Mufik  Energie  bik 
brauchte  er  nur  falten ;  er  verlangte«  dafo  du  Accoa 
pagnement   nie   die   Stimme    erftickeo    fällte.     (7(1 
Magazin  encycl.  A.  5«  N.  z3.) 

IL  Akademieen  n«  gelehrte  GefelircbafteD 

Die  bbher  in  der  Nationalbfbliothek  gehakes« 
Conferensen  der  Contmilfion  des  National- lufiitettn 
Tervollkommnudf  dea  WSnnbndis  der  ehemal.  Im 

x6l 


^77 


Ifircheo  AkaZemie  werden  jettt  — * 
ebetten  in  Journahn  YOrsttbeiigen 
aen  Thuren  gehalten  • 


«a  Cen'  mneffn 
—  be^  Verfdilof- 


Zu  7Voye#  ift  ein  Lyce§  geftifcet  w^len ,  d«f  lUf 
^  reGdirenden  Mitgliedern ,  tue  »4  Affocl^s  '  und  itis 
Her  unbeftimmten  Anxalil  von  Gorrefpondenten  be- 
»hc  Die  Ge&Iircfaaft  theiit  ich  in  4  Claffen  •  deren 
le  auf  6  Miigliedem  und  6  AiTociea  begeht :  z)  GL 
»  Ackerbauei ;  ft)  CL  der  phydkal.  und  mithemaL 
riffenCchafcen ;  3)  Gl.  dct  Gefchlchce  und  Philofophies 
Gl.  der  fichönen  Kunfte. 

[IL  Bibliotheken  u.  Kanftfammlungen« 

Hr.  T.  Fatm  sa  Rirchheim  hat  der  Tubingifchen 
lofter-Bibiioehek  3000  Floren  gefcfaenkt,  von  deren 
cereflen  neue  Schriften  auf  den  Fächern  der  daA- 
hen  Literatur»  der  Phyfik  und  Mathem;itik  angekauft 
irden  Collen« 


Der  Kaufmann  Lamottt  su  Harre  hat  der  franzS- 
dkeu  National-Bibliothek  cu  Paria  a4^a  Kupferßtche 
fchenkt ,  die  zum  Theil  feiten  und  alle  gut  erhalten 
(d.  Der  Minifter  der  innem  Angelegenheiten  hat 
r  diefen  Beweia  feiner  Uneigenniltzigkeit  und  feinet 
»meingeiftes  ein  Dankfagungafchretben  an  ihn  er- 
res« 

IV.  Büchervcrbote, 

frzeicknifs  der  im  MottaU  Apnl  i8oi.  in  Wigk 

vefbotemn  Büther. 
ir^ge  dea  R^volutiona  de  Tancien  gouvemement  Iran« 
^ais  per  Thouret.  h  Paria  An  IX,  zgoo.   12.  (Kec 
erga  fched«  conc.^ 

fl<quiniana  ou  jeux  de  moti »   par  Ckr^  MüMgrtüu. 
U  Paria  igox.  zs« 

igufte  et  Juüiae  ou  la  veuTe  artificieufe  par  F»  T« 

DelharB,  %  Tomea ,  h  Paria  An  IX.  xa. 

iroro  (L*)  natffante,  ou  la  racine  de  la  philo fophiOi 

de  Taürologie  etc.  trad.  de  Tallemand  de  Jucoh  Bek- 

me  par  le  Philofophe  inconnu»  n  Tomea,    k  Paria 

An  IX.  8* 
auer  (G.  L>)  Handbuch  der  Gefchichte  der  hebrai« 

fchen  Nation,   xfter  Theil,  Nürnberg  und  Altderf, 

xgoo.  $• 
Site  (la)    k  Teaprit »  ou  la  biblioch^ue  generale  dea 

anecdotea  et  d«i  bona  mots.     An  LX.  Nro.  x  —  4» 

k  Paria.  8* 
iiapitrea  (loa  foixante)  ou  m^moirea  d^un  fou*  Par  le 

Git.  ff^amet.    %  Tomea  k  Paria  An  IX.  g.     (Nee 

erga  fched.  conced.) 
»ntes  en  profe  et  en  rera  fuivii  de  piecea  fugitiref* 

Par  £.  F.  Lontier,  3  Tomea.  k  Paria  An  IX»  xa* 
nxilie  oder  dae  Mädchen  aua  Georgien,  Herauag.  von 

H.  A.»  ater  und  ater  Theil,  Leipalg  Z795*  8« 


— 11— a  fö7« 

)Sphefflerld«n  (FranzBfO  9lne  Qtfartil(IM^'-xte  Vier- 
teljahr I80X.  8- 

'Oallerit  merkwürdiger  Verfchwörungen',  EmpSrun^so 
und  Revolntloneir,  xüer  Thmi.  Leipzig  x8o6.  8* 

Geniua  dea  neunzehnten  Jahrh.  gtea  Stück  X8QX«  Al- 
ton a»  8«  * 

niüoire  unirerfeüe  en  Siyle  lapidairt,  Pa^a  x8oo.  8* 

Jacobiner  (die  wahren)  im  preuCatfchen  Staate»  odat 

'  acteniharsige  DarQellnng  der  bSfen  'Ranke  aweyer 
preafaifcher  Staataminifter,  igox.  8« 

16^69  generalea  für  notre  pofition  et  ceHe  des  diffl&renii 
^tata  de  TBurope.  Par  PigauU*  Ubmm.  k  ParTt 
An  IX.    8* 

Journal  (Neuer  theo!.)  von  Jmm^n,  MUnteim  und  Pauln^ 
Jahrg.  X800.  xatea  St.  Nümb.  xgoo.  8* 

Jünger  (J.  F.)  Die  grofae  Nafe.  Bine  moralifche  Er- 
zahlang  in  xa  Dutzend  Kapiteln.  (N«c  erga  fched. 
conced.) 

Leben  (Das)  im  Fegf^er  ala  eine  Folge  von  der  Reife 

*    nach    dem   Tode.     Ybn  demfdben  YerfalT.     Pirna 

iSou   8« 
MüngelsiofSs  (K.  £.)  HafMbadarf  aua  der  allgemeineti 

Gefchichte  neuerer  Zeit«    4ter  Band,    Halle  und 

Leipzig  xgoi«  8* 
Manuel  alphabeti^ue  der  n^airet  •    de  laura  adjointa  et . 

dea  commiiTairee  de  Police  a  Partiea   k  Paria  An 

IX.   8. 
Momui  fran^aia  (le  nonreau)  ou  recneil  conte^nt  toua 

ce  qiPil  jr  a  da  -plae  agr^ble  et  de  plua  amnfiuit  en 

fait  d*a8ood«lea,  k  Paria  An  IX«  8* 
Mänüer  (Lina)  Ein  Luftfpiel  in  5  Aulztigen«   Koburg 


X80X.  8« 


«         A 


Mttfarion  die  Freiindina  weiCer   Gefdligkeit •    xatea 

Heft  xgoo.  Altena«  8* 
IHcolm%f  (A;  L.)   Daa  FelfenCchlafa  Soffimerau»   oder 

Gefchichte  eines  relegirten  Studenten.   Biae  Arabea* 

ke.  xsox.  8*  ^  .. 

Korice '  für  la  vie  et  loa  anrragea  de  Nicolaa  PiconlL 

par  P.  L.  Ghgmeni.  k  Paria  An  IX.  g* 
Obfervatear  (1*)  fentimental,   ou  correfpondance  anee* 
•    dotique  entre  Mohaaed  Saadr  et  quelques -una  da 

fes  amia  k  Sm>Tne.  xsoo.   8« 
Papa  (le)  Brich.  Par  Taateur  de  Brich  Bolding.  a  Ta* 

mes-  k  Paria  An  IX.  g. 
Porte -feuille  politique  d'un  9kempltt)r^,    par  Lehrnm 

(de  Grenoble)  h  Paris  i8oo.r  a« 
TrlfiUjji  Vergleichtuig  der  Gefetze  dea  Mofea  mit  denen 

der  Hinduer,    van  7.  If^.  H.  ZUgewkeht.   Brauif 

fchweig  xsox.  8« 
Prufl^  (la)  galante  ou  voysge  d*uo  lenne  franqais  k  Ber- 
lin. Trad.  de  rallemaad  par  le   l^octeur   Akerlio* 

h  CoitopoHs  xgox.  g.     (Nee  erga  fched«  conc.) 
Bvraila  (lea)  de  Londrea  au  lea  amufemens  noctumeSf 

trad.  de  Tanglais  4  Tomas  ä  PaHa  An  IX.  xa.  (Nee 

erga  fched.  conc.) 
Seume  (7.  G.)  Gedichte  x8ox.   8* 
Soeura  (lea  deux)  mdmoircs  de  la  Marquife  de  Talcourt 

redigea  par  Bmm^nt  li  Paria  An  IX.  8- 
Solitaire  (le)   des  Pjrr^n^es  oa  memoires  poar  ferrir  k 

la 


low 


3  Tomet  k  Ptrif 


An  IX.  8- 
Sylphe  (le)  gaUot  et  ^brerrtteurf    contet  «nttmoraux. 

Par  F.  G*''*  a  Paris,  id.    <Nec  ecga  fch^  conc.) 
Tableuea  (lea)  hilkorlques  et  geographiquea  fran^^aife« 

eu  recueil  fynth^ei^ue  de  tout  ce  qui  conceroe  la  po« 

linquo   et   k   legialaüon   en    France,    h  Paria  An 

IX.  xa. 
Tambour  (le  nouvean)  ia  moade  par  le  Cit.  Coufia 

d*A—  ä  Paria  an  IX.  xa. 
Telegraph  .(der)  ein  hiftorifch-  polItUch-  litterarifchef 

Journal  xa»  xz.  zft«  8t.    Mainz  xgoo.  g« 
Victime   (la)  du  pr^jug^    par  Mary  Hays*    m  Tomet 

sottir.  edition*  h  Paris  An  VIIT.  xgoo.    g. 
Vie  (la)  et  lea   «veoturea  politiques  de  Nadir- Mirza 

Schah  par  Deuyt  Montfort,  h  Paria  Tan  IX.  'g. 
Tte  (Ma)  par  le  Cit.  Dartaize.  a  Tomes  a  Parif.  An 

IX.  xgoo.  g.     (Nee  erga  fched.  conc.) 
Toy«ge  «u  moot  Ptla.  h  Paris,  g. 
Um«  (Die)  eine  Sanunlung  angenehmer  Er^iahlungen. 

Mannheim  igoi.  g. 
Waa  haben  die  Mächte  vea  Buonaparuo  zu  erwarten? 

P#f«l  igoz«  a* 

Verzeichmfi  der  Bdfeftar»  wetchg  ifires  mhuler  an- 
ßbfrigen  Inhatts  wegen  mit  efgm  fßkedam  be^ 
Jch&nkt  worden  find* 

JrehenfMtt  Minerra»  Februar  xgox.  Hamb*  8* 
Caufea  (Des)  de«  r^\rolationa  et  de  leuza  effeta ,  par 

J.  Blame  de  Po?»,  a  Tomas»  h  Paria«  Tan  IX.  g. 
Copies  auchentiquea  des  piecea  relatirea  aux  n^god»* 

ttona  poar  la  paix  commenceea  arec  la  france  trad» 

de  Tanglais.     Londrea  xgoo.  g. 
Orphelini  (lea  petita)  du  hameau  par  Dscral  J>a«iia% 

4  Tomea,  h  Paris»  l'an  IX.  g. 
Pantheon  ivtk  Damen,  g* 
ReponTe  d^un  Republicaiü  frao^ois»    au  libello  de  fit 

Francis  d'Yvernoia  naturtlir^  anglais  contre  lo  pre- 

mier  Conful  de  la  R^publique  fran^aife  par  rauteur 

de  la  lettre  d*un  citoyen  franc.  h  Lord  Gronrillo« 

h  Paria»  au  IX,  g. 
8chuurchrift  (Patriot! fche)  fiir  Bayreuths  gegenwartige 

MilitarverhaltniiTe  •  ate  Auflage  Auguft  Xgoo.   g. 
Specutenr  du  Nord.  Fe\Tier  i[(ox.  g. 
^Staata  -  Archiv    aofiea   Heft»    HelmAedt  und  Leipzig 

X80X.  g. 
Suifle  (für  la)  k  la  fin   du   xgme  flecle  h  Strasburg 

xgox.  8* 
Ünite  (de  T)  et  de  Tindirifibilite  des  y^rit^a  de  la  r£Ü- 

gion»  par  TAbbe  Hespelle,  k  Paris  xgoo.  g. 
Voyage  dana  le  Jura  a  Tomes.  h  Paria  An  IX.  g« 
fVoltmann    Gefchichte  und   Politik,     fiaoe  Zeitfchrilt 

xftea  Stück,  xgoo«  8« 


loti 

Ontafffli  fg.  Kay  eAift  der  Piüect  a«  Dejttte. 
«lentf  der  Nieder-Seine  (zu  Reuen)  an  die  Jounilifa 
ein  Circular»  worin  ihnen  verboten  wird,  dajPi^J 
cum  fernerhin  mic  theologischen  Uotetfuchungenjül«. 
fehäftigen ,  Werke  für  und  gegen  das  Verfpreciea  i« 
Treue  und  Über  die  Streitigkeiten  der  Ptieftet  msi 
gän  tt.  L  w» 

V.   iReiCeiL 

St..  ▼.  Memmer  9  ein  {Zögling  der  HK.  Abi«« 
der  orieotalifcben  Sprachen  sn  Wien,  dergeftarö 
tlg  bey  der  Sfterreich.  Gefandtfchaft  zu  CoDßtadBo;«! 
angeilellt  ift>  hält  (ich  feit  einiger  Zeit  zu  SmyRiul, 
und  macht  von  dorr  «na  Ezcorfionen  nKh  den  G:;» 
den  um  Troja»  um  die  alten  und  neuen  Aogibackt 
diesen  GogeniUod  su  vergloichea. 

VI»  Könfte. 

Bin  Privatmann  in  P«ris  befitzt  ein  Konfi-CiViEec 
in  welchem  man  in  i6%  Folio-Capfdn  20  bis  25001 
Blatter  von  den  beüea  HolzfchnitteD  anbisi3f& 
feioften  Ki^iferiUch«  unferer  Tage  findet,  dieu 
theOa  von  franzSfifchea  Kunfilem  herrühren,  theili  '^ 
auf  die  franz9fifche  Gefchichte  beziehen»  ood,  dii< 
nach  Zeit  nnd  Materien  geordnet  find,  eioefeiiri' 
terelTance  Folge  artiftifcher  Darßellungeo  roo  Iv^^ 
beiten»  Sitten»  Bauarten  u.  f.  w.  ausmacbeo.  ii 
lla'*kften  vermehrten  Scfa  die  Capfehi  in  oeaern  Zäs 
Die  Blatter  unter  Heinrich  lY.  füUea  deren  vier;  ^ 
fo  viele  kamen  während  der  Regierung  LttdvifXIil. 
hinzu »  unter  Ludwig  Xiy.  wuchto  fie  tif  li  k; 
unter  Ludwig  XV.  wurde  die  Sa malang  nm  10  Cif 
fein  ftarker ;  die  Regierung  Ludwig  XVI.  kii  «^ 
14.  .Jul.  X7g9.  lieferte  deren  tu  yoad«ubi$B> 
Einführung  dea  Directoriuana  zählt  min  ig;  t«^ 
fer  Zeit  bia  cum  xg.  Bnimaire  ^  undTMli'?^ 
Jetzt  a. 

VII.  Beförderungen» 

Dor  biaherige  Hr.  Ctmmerdirector  D.  Tk«^ 
Eretfchmunn  zu  Baireuth  hat  die  kSnigl.  preoiikDiaAt 
verlaflen »  ifk  in  den  preufa.  AdeHtand  erhoben  f«^ 
und  tritt  ala  geheimer  Rath  und  dirigirendet  ^^^ 
in  die  Dienfte  dea  regierenden  Hm.  Herzsgi  ^ 
Sachfen*  Coburg  •  Saalfeld« 


Der  durch  einige  hifter.  Schriften  hekannte  Ftff 
herr  Adotpk  Friedrich  von  Ropert  aua  den  Meilen^ 
gifchen  iü  von  dem  regierenden  Hm.  Herzog  i»  ^ 
Coburg -Saalfeld  ala  wirkliche^  Cammenuokec  tff 
ßellt  worden« 
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LITERfliEISCHE     NACHRICHTEN. 


[.  UniverGtäten  u.  andere  Lehranftalten* 

'    Läipzig» 

Am  tf  tea  Judius  hielt  Hr.  D»  UAtnfirtit  zum  AotrUt 
feiner  orddadt^hen  Profeffv  der  Therapie  eine 
^ede  9  und  Cdiffieb  dasu  eia  Frdgrimm :  d§  ut§ri  ce«- 
cretuni9  fnor&o/a.  (a3  8.) 

Am  Z3  Junius  wurde  tum  Andenken  der  Scifcer  dei 
^ntifchen  Stipen^  eine  öfi'endtche  Rede  vom '  Hn. 
C^ri  Kudolph  Üonjmi  aus  Leiptlg  im  Audltorio  iurldice 
'halten,  wosuHr«  Ordinär.  Bauer  in  CmntaiRrfpüuf. 
^■nr.  CXXIK  fieri  pojfe,  uiUt  teßamento  9H{ftMappeltatio 
twmniäm  bonorum  feuiuvt  fimul  eomptectatWF  (8  &)  einlud* 

II«  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

lyie  kürzlich  in  Parte  zuletzt  ron  Segmin  emenerte 
and  vervollkommnete'  Erfindung  des  3trohptpiera  wird 
gegenwärtig  von  dem  Papierfabrikanten  iloiijpee»  z» 
Cleirveolc  immer  weiter  getrieben ;  er  verfertigt  fehc  wet^ 
fsef  Schreibpapier  und  Di^ckpapier  eoa  Stroh* 


■  ■lirf 


Bßrardt  'Correfpondent  der  landwirthfohaftÜ  ^« 
lellfcheftzu  Paris,  kündigt  einen  Pkotophor,  oder  eine 
Lampe  an ,  bey  der  man  in  einer  Entfernung  von  meh- 
rern Metern  klein  Cicero  lefen  kann  und  die  innethalb 
14  Stunden  nur  4  Unzen  Öl  braucht. 

UI.  Beförderungen^ 

Die  feit  Hn.  D.  Joh,  Hedwigs  AbOerben  im  Merz 
1799.  erledigt  gewefene  Frofeffur  der  Botanik  iü  def- 
'en  Sohne,  Hn.  D.  Romanui  Adolph  Hedwig »  welchem 
teltherO  die  Adminiüratien  des  botanifchen  Gartens 
ibcrtragen  war,  mit  aoo  Thaler  jährlichen  Gehalc 
srikeilet,  auch  in  dem  botaoifchen  Garten  Veranfial«^ 
ung  zu  einem  neuen  esyreitertea  Gewechshaufe  getrof- 
fen worden* 

IV.  Vermifchte  Nachrichten, 

Hr.  Hofr.  u.  Prof.  Marens  Herz  tu  Berlin  hat  nach 
i  ber  fendung  foiner  ddvif  t  über  dieJKuhpackenim^ung  ta 


den  König  von  PreuCsen  unterm  26  Jun.  folgendes 
Cabinetsfchreiben  erhalten,  das  zugleich  als  ein  Bey« 
trag  zur  Gefchichte  diefer beriihmten Eotdackung  dient: 
„  Ich  finde ,  dafs  Ihr  durch  VerfaiTung  Eurer  mir 
ooter  dem  a5  d«  M.  mitgecheiltea  Schrift  über  die  Kuh« 
pockenJmpfung  etwas  fehr  Verdienüliches  gethaa  habt* 
Die  Seche  hat  allerdings  ein  fo  grofses  fncereffe,  AzU 
de  von  allen  Seiten,  mithin  auch  von  der  bedenklichen«, 
gründlich  geprüft  zu  werden  verdient,  und  es  üt  mir 
um-  fo  angenehmer,  dafs  ein  Sachverftandiger  von  fo 
bewährten  Kenntniflen  und  Erfahrungen,  als  Ihr,  die« 
fe  Prüfung  unternommen  hat,  da  der  enthufiaüifche 
Eifer  mehrerer  jungen  Arzte  für  eine  keineswegs  ent« 
fchiedene  Sache  fehr  leicht  fchaden  könnte.  Ich  be- 
zeuge Buch  darüber  meinen  Beyfall,  qnd  wünfche, 
dafs  Ihr  Etiem  Zweck »  durch  gedachte  Schrift  eine 
ffuhige  und  unbefangene  Unterfuchuog  zu  befördern« 
erreichen  mdget*     Ich  bin  Euer  gnadiger  Konig 

Friedrich  Wilhelm* 


Nach  einer  Verordnung  im  Badenfchen  von  ig  Ju* 
nlus  dürfen  dafelbft  keine  Leihbibliotheken  mehr  ohne 
Erlaubniffl  der  Obrigkeit  errichtet  wenden;  auch  foll 
dabey  auf  die  Quahfication  und  den  Ruf  derer  gefehe« 
werden»  die  folche  Infiitute  anlegen. 


In  London  wurde  zu  Ende  des  Junius  Mr.  Spten» 
t  als  Verf*  eines  Werkes  über  die  Gemeiafchafdick- 
kett  der  Güter,  von  der  Kingsbench  zu  einer  Geld« 
fbafe  von  20  Pfand  Sterling,  zu  einer  jährigen  Ge« 
fangenfchaft  und  zu  einer  Bilrgrcha ft  von  500  Pfund 
für  fein  aachhcrigea  Beträgen,  auf  5  Jahre,  verur* 
thailt. 


Nachrichten  a\ia  Paris  zufolge,  find  dort  mehrere 
Bnchhandler  aus  St.  Petersburg  und  andern  rulBfchea 
Städten  angekommen,  um  Bücher,  Mufikälien  und 
I^andkarten  einzukaufen,  deren  Einfuhr  bekanndich 
unter  Faul  I.  verboten  war*  *—  Bs  werden  Jetzt  wie* 
der,  wie  unter Cadiasina  II.,  deutfche  Cenforen  zur 
<d)     U  cen- 


iö6i 

Cenfur  deutfchet  Bucher  aogeftellt»  wie  m  Sc  Petersbnfg 
Hr.  Adelung i  und  anige  Buchhändler»  die  fich  unter 
der  vorigen  Regierung  nie  Rußland  entfernten»  find 
^tttfi  surüc^ttkehteo  gefonnen» 


Tom  Mty  zgp^  bis  May  x8oi.  hat  dä9  naturhtfto- 
rifche  Mufeum  zu  Paria  am  die  Naoooalgärten  und  Land- 
bauer 6B,SSt  Stücke  von  4%%%  verfcbiedenen  Arten 
Ton  Bäumen»  Striuchero  und  PAaniti»  verteilt*  Di^ 
le  Zahl  überfteigt  dio  im  vorigen  Jahte  um  fto,9g4 
Bfneke. 


Ztt  Anndnaf  Bat  küiiKlich  der  PrSfect  dea  Departe- 
mente Ardeche»  CaffareUi^  den  erfien  Stein  au  einen» 
Denkmale  dea  IT99  verftorbenen  Montgalfi^r^t  (S»  Int. 
Bl.  zftoo  N.  i6$.)  geTegt,  ufeid  zwar  an  der  Stelle»  w» 
V783  der  erße  aSroftatiCch^  Verfach  gemacht  wurde. 
Schon  r79Z  hatton  ßch  die^Birger  diefer  Stadt  durch 
8ubrcri|itionen  vereinigt»  dem  Andenken  ihre»  Mitbür* 
fea  eiue  marmoroo  Pyramide  su  errichten» 


Plügiarifcker  Unfug. 
Der  Tetf.  dea  kmrzem  Ahriftes  ehiet  G^I(k.i,Mmü 
der  fle^.»  Leipzig  zgoo.  8*  hat  nicht,  wie«, 
ia  de»  ALZ.  igoi»  N.  xo».  8.  3«.  heifit,  weei^ 
Tage  auf  die  Auftfertigung  diefer  Schrift  rerwto^ 
nein  nur  wenige  Stunden;  denn  er  that  oichti»  di 
d«<^  er  aua  (Boaeri)  Theot.  des  altem  Ttfi.  oder  Akrif^ 
der  teU  Begriffe  der  Hebräer ,.   Leipz.   1796  gr.  s.^! 

MS— Xtf4»  S^  «31— S63*  (V^-  nit  S.  $3—7). 
diefea  AbtifTea)  abfehrieb.  AUea  übrige  ift  aua  5tfti, 
ÜKi  Ge/ek.  d»  SUtemtehweJef»^  ft  B.  genommen.  Bin 
rergl.  nur  S.  6a— 69  mit  dem  jibrift  S.  9  — 13;! 
534  ^-  ^  Stimdl  mit  S*  73  f.  dea  Abr.  u.  a.  1.  a  a. 
£a  dürfte  aUo  diefer  Fiagiariua  derfelbe  feyn ,  iet  i; 
dU  merai.  Beiffpie'i  des  alt.  Tefi.  s  Theile,  Lqi! 
X799*  iSoo.  gr.  g.  hauptiachilch  aua  D.  Ntfmym 
Charaktertftü^  der  Bibel  5  BanAe  •  imd  im  tiao  7ia 
dl«  ChrifiU  Moral  für  den  Canzelgthr,  in  alph.  Oidi 
unverändert;  s)  in  der  Schrift  €ber  die  MobiocdiL 
Rel.  dberf.  xgoo.  g*  vi%fi9rr€ters  Mahömed.  Matt» 
1703.  8;  3)  in  der  Krit,  der  amfserL  BertdJ,  IS^tr. 
X800.  8*  die  komil,  crtt.  Blätter  wörtlich  anagefcbir 
bea  und  wer  weiCs  eben  fo  wohl  noch  anders  Sdni- 
aim  c^ompllirt  hat«  nehmÜch  C.  B.  d.  k*  C^J^'i 
Wefel  d.  31  May  zgoi. 

Theepb*  Wahrheitafreoai 


IBT 


tiTCRAR  ISCHE     ANZEIGEN» 


I.    Anküadigungen  neuer  Bacher» 

)n  der  Stahtfcken  Buchhaadlttn^  in  Jena  find  fei^ 

der   MichaettsmefSe    igoo.    uachftehende    neue 

Yedaga-Bücher  e^HHenen. 

Schmids,     Vt.    J.    fV^p    chriü    :he  Moral»     wiffen« 

Ichaltlich    bearbeitet»    heransgegeben    von    Dr»  C 

Ck»  Ehrhard  Sckmid^  or  Band  »  ala  die  tte  vöiligumr 

gearbeitete  Auagabe  deiner  theoL  Moral  gr.  g.  x  Rthlr. 

ax  gr. 

Der  3te  Band  iCt  unter  der  Frefleund  wtrd  zur 

MichaeKsmefle  erfcheinen» 

Muftensp  Dr.  P,  J, »  Critik  der  neufien  Gebnrtazangen  ; 

in  Hin  ficht  auf  ihre  praktifcho  Anwendung;  nebfl 

Abbildung  einer  neuen  Geburtazange.  9.  xo»  gn 

Metmers »   F,  A,p   über  meine  Entdeckungen  und  den 

chierlfch^o  Magnetiamua  überhaupt.     Aus  dem  Fran- 

z6firchen  g.  6  (Tr. 

Starke' i,  Dr.  /.  C»  nevief  Archiv  für  die  GeburtshüU 

fe»    Frauenzimmer-' ondjKinder  krank  he  iten  mit  Hin. 

ficht  auf  die  Phyfiologie»  Diätetik  und  Chirurgie  xr 

Band  4tea  Stück  dr  Band  itea  Stück,  g.       x  Rthlr. 

Dta  aten  Bandea  2tea  Stück  ül  unter  der  Frefte 

^         und  wird  zur  MichaelismelTe  erfcheinen» 

yrrmehrens ,  Dr./.  B. »  Briefe  ubtT  Priedritk  SchkgeU 

Luchidc„  zur  richtigen  Würdigung  derfelben»  weK 

che  eine    genaue  unpartheyiCcha  Änalyfirung  diefea 

.  Romano  romehmen »    den  Gefichtapunkt  >  aua  dem 


er  betrachtet  werden  mufs ,  angeben »  iit  r^'dif 
denen  ftreitigen  Punkte  in  Anfehung  feiner  beridih 
geil  und  feinem  vortrefflichen  äfthetifcheo  Wok 
nach  allgemein  gültigen  Regeln  der  rchöomlkii 
forgfäldg  prüfen.  $.  18 f 

Vermehren,  J,  B. »  \ihtt  Schillert  Maria  8a«t  £« 
Gedicht.  4.  g  gr.  l>iefea  Trauerfpiel  l&knu 
Jun.  xgoo.  in  Weimar  atJ  dem  Hena^  SkU. 
Hoftheater  unter  der  Direction  dea  Hm  Bohitk 
SchHlert  mit  aHgemeinen  BeyfaN  mifgefährt  v«rdss. 
Wie  onrichrig  urtheilt  nicht  dev'Rocenfent  ifi  l^ 
Jahrbuch»  wenn  er  fagt :  hier  haben  wir  gar  an  Ge^- 
über  ein  Gedicht  I  ^a9  unbefangene  Publicum  iKti^ 
Lefung  diefeafchdoen- Gedichte,  ganz  änderet  iü^ct 
was  ein  partheyifcher  Recenfent  empfunden  babeasf 

ffammluiig  der  merkwürdigften  Reifen  in  den  Orir 
in  Üborfetzungen  und  Auazügen  mit  ausgeaiOa 
Kupfern  und  Karte»,  Anmerkungen  und  ocH.-c'^«^* 
Regifiern  »  auch  mit  d^n  nöthigen  BioJeiturgea  Itf 
aaagegeben  von  Dr.  H.  B.  C  Peifius  6t  Beni.  ^-i 

x  Rthlr.  12  r 

Sf*9ogtrp  L*  A'  J,p  alphabetifcirea  Wörterbmch,  t^ 
fciderg  für  Unßudierte ;  zur  Erklärung  der  gtwck^ 
li Chile n  in  der  d^utfcben  Sprache  vorkooffical:: 
üremdet»  Wörter  nnd  Radenaarten.  2  —  90  Bindc; 

a<  -  12  .-^^ 

De^  4te  Bditdebe»  etMtetntzurftSichaeliaindfe- 
H^eflpkulenf,   Dr.  F»»  koaae  Bofckfoibnng  und  Ib«^' 


ogf 


lostf 


atr  hwk^M^  gflwiucKKcbftaft  Tofnikect»  sebft  Be» 
fcbrcibuiig  und  Abbildoog  eine«  aetieni  8«  ^  gr. 
0  Wort  übor  Witkungiart  auftercr  BiofliiHc»  uni 
Verbuch  eiiMi  GlaiTifiCAcion  derCelben  in  HInllcht  «uf 
Wirkunurtaft*  8*  ,  d  gr. 

uy  d«m  Aulfalieii  •  das  mit  Recht  «n  Od«ifi«rAxick  de» 
uoih'rblichefi  DäUÜMm'  €»u>  Laodmaon»  gegmwdftig 
mftcht »  d»r  dutcL  eüw  Tprtref  Aich«  Oberfetsuog  de» 
Hn.  K.  L.  üf.  Müüert  auf  dcutfcheo  Boden  rer* 
pflaust  wenden  \Sl»  faAlce  ich  et  uff  m^ine  Pflicht^ 
dae  Publkuoi  wieder  an  eine  OberCetxuug  der  Ger- 
ten diefiie  Dichtere  to«  F^igt  xu.efinliem.»  welche 
fich  gewife  mit  Jener  in  Parallele  fetzen  darf»  und 
fich  in  ieder  Riiekficht  wie  ein  Original  leCan  läCac» 

X  Rthlr.  8  gr« 
lieh  kann  ich  {eist,  dem  Pobllcua»  nua  Gewifiihett  an* 
zeigen ,  dafii  nunmehro ;  die  fchon  fo  oft  gewunlgh- 
te  Fortfeuung,  .von  Hn«  Jaftizrath  G.  Hmf^hudß 
Beyträgen  zur  Berichtigung  muä  ErwtüUrmmg  ier  poß* 
üven  Bgehtttvijfimfdtgf^tnB  unter  dar  Prdie  ift.  und 
zur  Micbaelianeüe  dar  aie  und  3ce  Siiick:  detfelben 
erfcheinen  wied» 

So  eben  hat  auch  die  PkelTe  TerlaHen  x 
mrluTsp  D.  /•  C.  •  HebammenunlpaBdit  in  Go^richtn» 
nebft  dem  Verhalten  und  der  Behandlung  Schwan- 
gerer» Gebähreader»  Ktndbetterinnen  and  neogo» 
bohnier  Kinder  ate  mia'  einem  Köpfet  rermehrte» 
ganz  umgearbeitete  und  verbederte  Aufgabe»  gr.  g* 

x6gr» 


Durch  die  Herauegabe,  dee  Bfn.  S^^Um  dea  G^Te* 
)  m  yeror4Bungen  und  Circular-Beieble  lue  dtiaüer- 
giJium  Weimar»  fehe  ich  mich  genöthiget»  da»  in 
riner  Handlung  erCcbienene  Löberifche  Repertorium 
a  den  Gefeuen  und  Verordnungen  in  3  Tfaeile  abge* 
fst»  ron  d^  bieheto  bekaonae«  LadenpreiGi .  von 
R.cblr,  auf  einen  Thaler  herunter  ui  fetten«  Da.  obi' 
»  in  Preife  bi»  auf  jiS  Rthhr.  und  rieDeicht  neoh  hS« 
r  anwachfen  dürfte  und  leutetee  viel  kilr^er  abge<« 
:sc  iü»  auch  allea  daa  enthält»  waa  erftere»  endialew 
pd ;  wenigftena  daa  noch  fehlende  in  kureer  Zeit  i« 
%^n  Nachtrag  noch  nachgeholt  werden  Cell  ondgleick* 
IIa  um  einen  fehr  wohHeilen  Preift  geliefert  «erd«a 
ird :  fo  habe  ich  dtefes  allen  Geriehaapeidonen«  A4» 
»katen  und  Perfoneo,  die  in  öffentlichen  Ämtern  ite* 
sn  p  bekannt  au  machen  »  nicht  ermangeln  wollen« 


Die  PFHfm.  Eine  Abliandlung  zca  Bewetfe  der 
Abkunft  dee  -kinigliehea  Heufee  Prenfaen  «On 
dem  noch  blühenden  aUeften  KouigiAamme  der 
Welt,  Afiii  der  Gmn^age  zu .  etnec  künfdgeo 
Gef^hichto  dae  FrimkUchen  Ganee  Gräpfeld.  vec^ 
hunden  und  entvocfen  zum  19  Jeomer  i8px» 
alt  dem  Tage  der  Sekularfeyec  der  Prenfeilchen 
Rdnigswiirde,  von  J.  A.  Gensler ,  Sachfea  hil^ 
bufghaufticAem^  Oberhofprediger ,  Konfiüorial- 
ratb  und  Genenl-  Superintendur .  Vikar,    Mit  7 


Stamm  und  Ahnenufeln«  Bildburgifchen  hey 
B^d/ckmu  Witbe»  zgoi.  gr.  g^  t  Rthlr.  xagr» 
Mit  weit  umlafiender  üenntnife  der  Gefchichte, 
tiefem  hiAortfchem  Scharfblich  und  mit  unfiigUcher  Mu- 
he und  Genauigkeit  dndet  man  in  vorliegendem  Werke 
einen  Theil  der  Gefchichte  behandelt»  der  d^  pO^^gen- 
den  ^an4oinea  giitan  Hifloriheeo  noch  fAr  mangelte. 


,  Meme  Ftuekt  mach  Irrluui,  Ü  Thle.  m.  Kpf .  x  Rthlr» 

X2  gr. 
Die  nenfte  Gefchichae-  hee  diefem  Lande  ein  Tneer* 
tfft  gegeben »  welchem  daa  Publicum »  aua  Mangel  an 
neuen  Anfichten»  nicht  ^-  befriedigend  nachhängen 
konnte.  Diefem  Mangel  kennen  obige  Zeichmiogen 
abheiSfen»  weld^e  aua  auztehenden  Dar&el)ungea  der 
politifchen»  religi5ftn  und  phyfiTchen  Zuitandea  von 
Irrland  beftehea» 


4Mad»    J.   Blk    gemekilaftUehe  Darfiellang    dee 

Fichtifchaw  SyAema.  sür  BdL  xgoSi^  8*  '  ^^'« 

12  gr. 

Ikr/Meg  jüMmm  Haemonk  dat  Fichtifchen  Sy. 
üeme 
.  Die  Vorauge  diefer  DorAeTTipi^  fiat  der  fcharffio* 
niye  BeSnder  der  WiAmMuMellio  felbft  anerkannt ; 
er  hat  diefe  SciautemMgen  ale  die:  beflen  hommen- 
carien  über  fein  Sjyftem  emfiCohlen*  .Daa  Studium  die- 
lae  Werk»  fttat  in  deto  Stand»  ein  9«hcige»  Urtheil  über 
die  vetCelgae  FiditifthrPM»fogaiie  zia  fällen. 


«■ 


Oehkaräf  •  F.  H. ,  angewandte  Sittenlehre.  «1»  B4. 
Xgoz.   8-  9  Rch:r. 

Wir  befitzen  kein  ihnlichee  Werk »  welche»  in  fä 
durchaus  praktifchen  Geßchtspudkten»  die  Moral  er« 
läuternd  derfteüte.  Der  erße  Theil  ^njirde  mit  «ua* 
gezeichneten  Beyfall  aufgenoanmen«  Prediger  erh^lcr;» 
dadurch  ein  Bülfabuch  woraus  fie  t^  Predigten  und  Ka«* 
techlfationen  nnmittelbae  brauchbare  Erläum^ongtn  den 
gereinigten  chriiÜichen  Masal  fchöpfen  können» 


Von  folgenden  nea  erfchienenen  Reifen  werden 
mir  im  5ten  ütnd  v<on  Spr^ugeis  Bibliothek  der  neuer 
Aan  utid .  wjchtfgften  Heifen  Überfieizungeii «.  oder,  um 
mcbf  bekannte  Sachen  zu  wiederho^Ien  »  kri^^che  Aua- 
aaife  lieferu : 

'1 )   Degr^udprp  TojEige  b  la  c6te  oecidentale  d*Afique 
'*         n  Vol.  8«  .1 

Qlkitkn,    G^  J%»    voyagö  dan»r£mpire  Ottomao, 

rj^pte  et  la  Petlfi»  ü  Yol«  av.  atlaAt 

Weimar  d.  xs  Julr  i6l«s*. 

,ß^  S.  griy*  Jmd^ßrh' Comptoir» 


Zi 


1Ö87  '"'■"   ■' 

Zur  Vemetluaf  tlkr  CcilUfioa  seifs  leli  hiermit 
an »  4a(^0  icK  eine  ÜbarfeCxufig  4er  kunUch  unter  dem 
Titei:  Tratte  des  fiieifMf  rfr  deHnfeetmr  Vavt»  ie  fr 9* 
venir  la  ecntaghm »  €t  d'em  mrriur  ies  progrh  roa  Öutf 
t9n-Morveüm  heraiisgegcbemD  Sckrift  unter  ier  Auf», 
fidic  def  Verfflffers  bearbeite,  welche  tu!  Mldieelie 
im   Verlag«   einer  Mi6m    Bochhaiidliuif   «tfckeinca' 

wird. 

Ferii  den  $jtea  Juniue' xgoxr 

XU.  €j.  U,  Fl  elf  Fxofeffor 
in  KübL 


T. 


Bey  ZTaW  raMclmltK  jn  Leip^g  Sft  fö  eben  erf^hler 
nen  und  in  allen  Buchkandlt^ngen  %u  haben : 
B  c  y  tr  a  g  e 

für   die  Ze^gHe^erungikunit  . 
Heranag.  Von' 

D.  XfenHamm  und  D,  R^fenmCllee» 
ZweyUM  handgStJiS  Stück, 
Inhalt: 
I.  Über  ffie  AnatemSvder  ÄgypiSer.  IS«  Aaalyf« 
cweyer  merkwttrdigen  Ceocretiecien «  die  man  4n  der 
Lei>er  etnei  männlichen  Leichnames  gefunden  hatte,  v» 
Pf^urzer.  Ilf.  &b#r  da#  KAOchenmakk .  t;  ifenflitmm» 
ly,  Bemerkungen  über  die  Darmxoten,  vf  Bedu/igß 
V.  Sectxona-Getrhidrtt  «kee  Menn^  vma  «4  Jabrea« 
der  an  einer  langWierigsen  Gtlbludu  ▼«rfchiedea  Ift» 
V.  Oechy,  71.  Bemerkungen  über  die  InSection  der 
Lymphgefafse ,  r.  Tihfiui.  VH.  Qktuffiers  Methode^ 
anatomische  Präparate  zu  o^nferriren«  VICT.  ShMomg 
Methode»  patheloglfthe  VvÜparat«  au  conferriren. 
JX.  Jndtrfon»  anatem.  Hokfcfanitte«  X.  Befchrei^ 
bung  einee  (elcenen  Bru(bnu6ke!«j  v,  Ifenflümvu  XI.  Be^ 
Schreibung  und  Abbildung  einer  VerwachCung  dep  xa 
u.  an  wahren  Ribbe,  ▼.  Rofenmüller.  ^Ih  BeCqhrei- 
bung  einer  befondew  Beschaffenheit  der  Ha^t  u.  der 
Haare  «ines  Knaben»  v*  üp/mmüT/er.  XIII.  Nack^ 
rieht  V.  dem  Anetomifichen  Theater  zu  Bonn«  v.  fVur* 
Ztr.  XIV.  Übef  daa  anatomifiphe  Theater  in  Erlangen» 
XV.  Vü*um  Repertum»  Über  eine  MirsbiUnng  iv^Qt^ 
fehle<:htatbeUe^  r,  RfitunJbergtTß 


Im  Veriage  der  EetwimgfckeH  Hofbudtkandlung  la 

'    Hennprer   find   folgende  Schriften  fia  eben  er» 

fehlen  en : 

J^etiherg^  £•  F.,  die  Oefetze  der  tiadi  ihrer  Grdfiiege- 

oirdnet'en  Brüche,  miuelft  dercombtaetorifcken  An«« 

lyfia  adfgeCuoht.  f.  r  S*< 

m^  .^  Erfahrungen  über  die  Lagerftatten  der  Stekl^ 

kohlen,    Bretinkehlea    und  der  ^offff»    nebft  den 

Grundfätzeo  und  Regeln  für  die  Einrichtungen  der 

vetCdiiednen  Feuetungen  mit  Anwendung  diefer  auf 

die    ökenomifchen    Gewerbe»    nebft  Anhang  über 

das  DefttUir-Gefchafce »    vorzügUch  mit  Bezug  auf 

4as  Brandcweittbrennen  m.  K.  ^,  x6  gr. 


=="     ■  lolil 

DMFe»  a.  voUftSndige  nach  dem  üttunfntt&W 
rechnete  Tabellen  cur  Beftianaimg  des  c&Ucka 
•  Inhalte,  fownhi  des  runden,  als  des  befchUin» 
Holzes»  nebil  wer  Tabelle  über  Baeholi,  ab« 
4ie  Beftimmeng  der  Grdfse,  des  aus  eioeaiBiue 
sa  faanenden  Bl^dce  und  über  die  Schwere  eioet  \ 
Bubic*Fttfsee  verfchiedenerdtud^herBokimo,  wit 
auck  einer  doppelten  PrciiUbeUe  nach  Mmen-ai 
guten  GroCcfaeu  gr.  g.  i  lUhlr.  \\^, 

MehHTs»  C.»  Orundrifs  der  Ethik  eier  Ltbeaifil» 
fchaft.  8-  14  p. 

Wickmafin,  J.  £•»  Ideen  zur  Diagneffik  irB.  Ker 
Aufl.  gr.  8-  ^  jojt 

Denkwürdigkeiten»  mtlittiräTche »  uafrer^Zdtco.iu' 
befondre  des  fcanzofifchen  Reroktioiiikriesei  3rBi 
oder  des  «c»eM  mUitairiftken  Jwnais  19.  i«i  Säet 
jm>  K.  8*  t  &cliir.4;i, 


.     Im  Yedago  der  Me^mtJ^u^L  BacUuftAu^toL» 

fo  ift  ISe  eben  erCchienen: 
Bürger y    Elija  g    GimtUplie  Werke  ir  Band,  wiAd 
x)  Das>Bouquet»    Schaufpiei  «od  %)  ikVit^ 
*hiiftigeh  Nachfpiel  8*  ^^ 


—    m 


Jena  h,  Q4p$ni%  ift  erfcfaieneii  uadviriiaurri. 
tige  Buch  haadlungen  nur  auf  Verlaogeo  loink. 
SckülM,  D.  KarlJuUut,  GeCchichtederAefubiikFnr.» 
reich  im  Grundrifs  ;  zum  Gebraoch  bey  dem  iVi&a, 
fchen  Vortrag  derfelben«  ErfteHilite.  dieGefd'sa 
der  ReiFoltttiott  enthaltond ;  die  sweyte  wirduraiV 
ftep  Mtchidismefle  nnfehlbar  erfcheiaai. 

II.  AuctioneH« 

Tom  soften  Auguft  diefes  JTthfS  «fli  vMs.Vm- 
berg»   oine  fehr  intereffanto  Sammloag  gäioo^Bi* 

eher  und  Manufcripu  aus  den  vorzü^lidibs  WiK» 

fchaften»    öffend.    Terfteigert.      Sonderkeüd  adak 

diofdbe  mehrere  der  heften  f urift.  hifteMM£cn.c^«3i 

ikonom.  auch  münawiffenfdiafcL  Bücfacr,  bi)^^^ 

befchreibungen  und  Cdtene  fiupferwerke.   Der  ^i- 

gui  ift  bey  dem  Kay  f.  Noar  und  Ancifttiri^i 

Kucnberg  umCraft  su  haben. 


Vom  7ten  Septemb.  an»  wurd  tnAltiarfi^^ 
dicinifche  Bücher-  und  DiCpuut\cni-Stma\m  ^ 
feel.  Dr.  und  Prof.  Ackermanns  6£Pendicb  vaHn;^* 
deren  Verf eicbnifs  Oo  Bogen  ftark  in  Ut  ^^ 
der  AUg.  Litt*  Zeit,  xu  Jena,  in  der  ExpediM« ^ 
Reichs- Anxeigers  in  G90ka  «nd  bey  den  Not»  v 
Antiquar.  Ijechter  in  Nürnberg  ru  haben  ÜL  Sieir^ 
nee  fich  vornehmlich  «us  durch  die  SsnuDlaiig ^^ 
ten  Arzte  und  die  MaiftMi  nur  Literstar  uo^Oefchk^ 
ie  d^  Medicin» 
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i^LLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

Niunero  13Ö. 


Sonnabendd  den  ig*«*  Julius   i  |  o  i. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN« 

I.    Anküiidigniigen  neuer   Bucher. 


Ndvitatea   in   der    Ofier-Mtfle    igox.    voo   der 
Meyerfcfuu  BuchhündluDg  in  Brefslau. 

ikin»  C,  Ü.  kurze  Dftrftrilung  der  wichtigüen  die 
^  Kuhpockea  betrefPeaden  ThatfecheOt  e.  d*  Eagl. 
Foa  Frief0 ,  mit  i  Kupfer.  8«  ^  ^  ,  8  gv* 
iweifung,  theoretifck  •  prAktifche »  cum  Selbftunter- 
rictac  ia  der  Öl-  uod  Paftell-Af elerey .  nebft  enge* 
himgter  Erklärung  einiger  KunftwÖrter.  welche  in 
der  Meiere/  verkommen«  mie  t  Kupfer.  8*  9  8V* 
rnelil  Nepotte  Viue  excelleutium  imperetorum«  Edicio 
nora  fcheltrum  nftii  accomodeta  cum  brevi  adnota- 
tioae  cura  CaroH  FrUJL  Bsinrick,  gr.  8*  XÖ  gr* 

gelmanut  K.  Im  Gefchtchte  oder  die  Gewalt  des  Zu- 
fall §»  feine  Flucht»  Verhaftnehmung  und  tjährigo 
GefabgenfchaCt  auf  der  Ciudelle  au  Magdeburg» 
▼on  ihm  felbft  befchrieben.  8*  "  xt  gr« 

'hnm,  /•  K**P»  die  neuere  brandenburgifche  Ge* 
ichichee«  Ein  Handbuch  für  SchuUehrer  und  Lieb- 
haber der  vaterlandifchen  Gefdiichte»  zr  B«  gr.  8* 
ift  mit  dem  Handbuch  der  brandenburgifchen  Ge« 
fchichte  ir  B.  exnerley«  z  Rthlr.  Zft  gr. 

cAa/y «  F.  fi^^  Sammlung  refflcfiedenlr  Schriften 
über  Schiedeos  Gefchichte  und  VerfaiTung  %t  Band, 
gr,  8«  >  Rthlr. 

^ort  an  Dienübothea»  die  gern  di^  Zufriedenheit 
ihrer  Hevfchaft  und  ihr  eigaea  Glück  befördern  wol- 
len. 8.  brofchirt.  8  gr* 

• 

Uachriehi  an  das  Puhlthtm  wegtn  P^ehaly  XSrfchick* 

fe  von  Schießen,  zr  Bund. 
Durch   die  Entfernung  des  Drucks  6nd  einige  fehr 
ofse  Fehler  eingelaufen .  woran  weder  der  Herr  Ver- 
Ser  noch  die  Verlagshandluag  Schuld  hat. 
z)  Bittet  man  den  Titel  abzufchneideu .  worauf  fte* 
hetk  die  Gefchichte  des  Landes  bis  aum  Jahr  z 78 6. 
ft)  Die  Vorrede»  die  ohne  Datum  ift 
3)  Die  Dedication. 

Igtndis  fehr  wefentliche  Fehler  im  Buche  dnd  aber 
felbft  abauändem: 

ICO  250.  Zeile  4.  von  unten  ftatt  z8lo  Tahrhiiadert 

Uod  idto  Jahrhiiadefti 


Seite  95z.  Zeile  Z4.  von  oben  fiatt  Geniufe:  GenuiTe. 
Seite  4*  Zeile  Z8-  ft<tt  Lemuchin:  Tenuiziu. 


Commentarii 

Bocietatis   Philologicae  Lipfieafti 

«di  curarit 

€k.       D.       Beckiut. 

Vol.  Primi  Partie.  L 

Von  diefer  im  FOrigeii  Jahrgänge  diefer  Zeitunfp 
^Ottgeküttdigten  philoIogifcHen  Zeitfchrift  hat  dlefee  erfto 
Stück  Z2  Bogen  gr.  8*  deren  sweye  einen  Band  aui* 
machen  werden »  fo  eben  die  PreiTe  rerlaflen.  Wegen 
des  Abonnemente  wendet  man  fidi  entweder  an  die 
Buchhandlungen»  welche  jedes  Stick  für  zt  gr.  Sachf. 
oder  54  Xr.  rhein.  lief  erb»  und  für  welche  die  Gra»*^ 
fche  in  Hof  und  die  Mauer f che  in  Berlin  die  Haupt- 
▼erfendung  übernommen»  oder  an  die  beiden  Lehret 
am  Lyceo  zu  Planen  im  fitehf.  Voigtlande  M.  Wtmmee 
und  MF.  Brä«m|g€r»  welche  jedes  Stück  für  8  g^*  fachf. 
überfenden»  wo  jedoch  bey  Empfang  des  Eriken  auf 
den  ganxen  Band  mit  z6  gr«  pranumerirt  wird«  Dig 
Fortfetaung  erfolgt  aufs  fchleunigfte»  da  man  fich  die 
thätigfte  Theilnahme  aller  Philologen  verfprechen  darf. 
Der  Plan  diefer  Zeitfchrift»  der»  da  man  aus  diefea 
erfUn  Stücke  von  ihm  noch  nicht  gehSrig  urtheilea  , 
kann »  im  erften  Bogen  genauer  angegeben  ift»  umfaCiC 
attg}eich  eine  forgfaltige  Anzeige  aller  kleinen  Philolo« 
gifchen  Abhandlungen.  Es  werden  daher  alle  Gelehc^ 
te»  die  dergleichen  kleine  academifche  und  Schulfchrif« 
Cen  herausgeben»  nochmals  erfucht»  mehrere  Exempla- 
re nach  Plauen  gütiglk  einxufenden.  Man  wird  gerne 
bereit  feyn »  kleine  Schriften  anderer  Gelehrten  dage* 
gen  umzutaufchen« 


Von  Gallm  Gefchichte  der  Mark  Brandenburg 
neue  verbetTerte  und  vermehrte  Auflage »  iSi  nun  auck 
der  4te  Band  erfchienen  und  für  ft&  gr.  auf  gutef 
Druckpapier»  für  z  Rthlr«  ö  gr.  auf  hoUaudifch  Papiet 
in  allen  Buchhandlungen  a«  haben.  Die  4  Theile  ko« 
ften  xuiammen  auf  Druckpapier  %  Rthlr  6  gr«  und  auf 
koUänd«  Papier  4  Rthlr»  X8  gr»  alfo  woaiger»  olf  dio 
(6)  Z  erlto 


/ 
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erfte  Auflage  diefef  fo  gemeionut&igen  Werkt,  weichet 
fowohl  den  Schulen,  alt  eUeii  Freunde«  hiüorircher 
Kunde  eoipfohlen  zu  werden  verdient. 

Denen  Befitzero  der  erüen  Ausgabe,  welche  den 
3Q  und  4n  Band  von  derCelben  nicht  haben  follcen» 
kann  ich  noch  mit  wenigen  Exemplaren  davon  zur  Gern« 
fUettirung  des  Werke  dienen. 

Der  3teBd  koftet  z>Thlr.  der  4te  x  Thlr.  zi'gr. 

Darnmana  in  Züllichau.  - 


.  Bey  P.  H.  GuUhauman  in  Frankfurt  am  Mayn  ift 
heraus  gekommen«  und  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben : 

Ckrifi,  J.  Xi.f  noch  ein  neuer  und  rortreflicher  deut* 
fcher  Stellvertreter  des  indifchen  Kaffee  oder  der 
Kaffee  roa  der  Erdnufs,  oder  Erdeichel  mit  illum. 
Kupf.  %•  ft4kr. 

mim  m^  Beobachtungen  über  die  heifse  und  trockene* 
Witterung  des  Sommers  i8oo»  ihre  Urfaohen  und 
die  Mittel ,  der  weitem  Zunahme  diefes  üebejs  zu* 
Tor  zu  kommen  •  $•  >4  ^^» 

Prfauit,  auserlerenechirurgifche  Wahrnehmungen»  nebft 
einer  kurzen  Üb  erficht  der  chirurgifchen  Vorlefun« 
gen,  welche  im  Hotel  Dieu  zu  Varis  gehalten  wor« 
dea«  aua  dem  Franz.  xor  Bd.  mitKupf.gr.  8*  48  kr. 
10  Bände  zufammen  7  ß*  45  kr. 

Brleichterungsmittel »  neues  zweckmafsigea »  zur  Er* 
lemung  der  franzöfifchen  Sprache,  ateLief.  enthält: 
Lydie  de  Gerfin  ou  hiü.  d*une  jeune  Anglaife  de 
huit  ai^  •  S*  z  fl.  1 5  kr. 

Flora*  ökonomifch * technifche 9  Aet  Wetterau»  her* 
ausgegeben  vca  G»  Gärtnert  B,  Meyer  und  J^Scher^ 
lit^s  3ter  Bd.  zte  Abtheilung  gr.  8«  2  £1. 

3  Bände  zufammen  7  fl.  Z2  kr. 

forfyth ,  PV.  •  über  die  Krankheiten  und  Schaden  der 
Obü*  und  Forfibäume«  nebft  der  Befchreibnng  eines 

o  von  ihm  erfundenen  und  bewährten  Heilmittels ;  a. 
dem  Engl,  überf.  von  G.  Forßer,  ato  Auflage  mit 
Anmerkungen  von  7.  X-  Chriflf  gr.  g-  ao  kr* 

Z,öhr  Elementarbegriffe  oder  Entwickelung  vieler  Be- 
griffe, die  zur  Beftimmtheit  im  Denken  und  zum 
Terftänduiff    vielgebrauchter    Wörter    dienen,    8- 

2  fl.  24  kr. 

Mittler,  J.C.F.p  der  vollftandige  Moaatsgar^er,  oder 
deutliche  und  volJAäadige  Anweifung  zu  ^llen  6e- 

'  fchäften  im  Baum-  Küchea-  und  Blumengarten  für 
alle  Monate  des  Jahrs,   3te  verbefferte  Aufl.  g«     z  iL 

Müller  Anweifung  zur  zweckmäfsigen  Behandlung  dea 
Obft*  und  Gemüfsgartens ,  nebft  einem  Anhang  von 
Blumen,  2  Theile«  ato  berichtigte  und  vermehrt^ 
Auflage»  gr.  8-  •  2  fl. 

Ottmars  Jünglingsjahre,  von  Guftav  Wanderer,  g«  X  A« 

Robinfon,  le  nouveau,  pour  fervir  h  Tamufement  et  k 
rinftruction  dea  enfans»  par  M.  Campe.  Traduo* 
tion  revüe  et  corrtgee  d'apr^s  la  derniere  edition  orig* 
enrichie  de  notea  allemandea  et  d'uu  vocabulaire 
comp!.  8<  2Ü*$t>  kr. 

Bothkehlchen »  die j  «ine  6f fckkhio  fSr  Kinder»    Zur 
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Beftrdemag  der  Menfchlichkeit  gegen  die  Tkim, 
nach  dem  Engl,  der  Mfa  Trimmer  frey  bearbmee, 
zrXheil  36  kz. 

Über  die  Natisr  und  Abtragung  der  Staatsfcbuldea  wi 
ihrer  Zinfen,  vorzüglich  in  vom  Feiode  occupirta 
Reiehslaodea ,  nach  ftaats*  und  privatrecbtljckcs 
Grund^nLcien ,  8«  40  kt. 

Woifatt^  K.f  über  den  Genioa  der  Krankhouii 
gr.8.  ie.45kr. 

Prüfung  der  Schutz-  oder  Kubbl^ttem  durch  Gegiaii!« 
pfung  mit  Rittderblattero  von  Hofrath  Sommern^  u^ 
Doctor  Loktm 

Le  Füillant  Reife  in  das  Innere  von  Afrika,  veBTvw 
gebürge  der  guten  Hoffinung,  aua  dem  Franz.  sTLc 
mit  Kopf.  gr.  8*  9  ^30^ 


JU  JJandbuch  für  den  känttichen  und  SßeaHxdm 
ünterrkfu  iü  in  meinem  Verlag  erfchienen,  und  a 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

EUmentar  -  Begriffe  oder  Eotwickelung  vieler  £t> 

griffe,     die   zur  B«ftimmtheit   im  Denken  ui 

cum    Yerftändnifs   vielgebrauchter  Werter  i^ 

/.^  nen  -—ein  Nachtrag  zu  feinen  Yorbereicunp 

von  J.A^  C.  Lohfl 
Der  y erfader,    delTen  pädagogifche  Schriftm  sä 
fo  vielem  Beyfalh  vom  Publikum  beehrt  worden  Cb^. 
entwickelt   eine  Men^e   von  Begriffen,    welche  Gberil 
häuflg  vorkommen ,  und   doch  feiten  deutlich  geoLck 
werden.     Er  fängt  mit  leichtern  —  Körper  —  f\^t 
glatt  —    rauh  u.  f.w.  an,AVnd  hört  mit  den  fc]Ivt^ 
Hen  ,  —   Witz,  Schönheit,    Genie,  Origini!i(äc  d.£ 
w.  auf.     Die  wichtigflen   Begriffe  aus  der  Natur,  S> 
ten  und  Seelenlehre ,  find  darinnen  enthalten.  —  Bff 
Terlegtr  darf  fich  über*dea  Nutzen  eines  folchen  TVrrif 
kein  Urtheil  anmaßen.     Sachrerfbandige  werden  d^s^ff, 
in  feiner  Art,  einzige  Buch  als  ein  brauchbares H^üf* 
mittel  benutzen ,    um    die  Jugend  von  wekifc  A'tfr 
fie  fey,  zum  beftimmten  Denken  zu  gewötom;  deoa 
in  der  Thät  find  es  Denkübungen.     Man  r.i^  «bei 
finden ,  dafs  diefes  Werk  felbfl  für  £r^>'achfeoe  bmcV 
bar  fft,  die  mit  einer  Menge  von   Wörtern »  welch 
die  Gewohnheit  uns  von  KindBeit  an  gebrauciieQ  Uli; 
einen  btfkimmten  Begri£P  verbinden  wollen.     Die  Mi- 
nier,   in  welcher  das  Buch  gearbeitet  ill,    wird  d« 
derjenigen  ähnlich   finden ,   welche  in  der  erfieo  Na> 
rung  ivLT  den  gefunden  Menfchenverftand,  in  dem  Yff 
fuch  in  Gefprächen,  um  BegrifFe  zu  entwickeln,  fbä 
hat.     Preis  x  Rthlr.  20  gr. 

Von  demfelben  Terfafler  ift  noch  herausgegeben, 
Flaudereyen,  kleine,  für  Kinder,  welche  fich  im Lefei 
üben  wollen,  8*     Z8gr. 

P»  H*  Guilhauman,  in  Frank- 
furt am  Mayn* 


In  kommendem  Jahr  1809  den  isten  Oct.  filltdii 
dritte  Jubiläum  der  Univerfität  Wittenberg,  wo  diefelb« 
«unmehro  voUe  300  Jahre  blühet  ui^d  von  ihr  aus»  dvca 


t  Helomitttoii»  kur<  nack- ihfit  dcttea^  ose  tch^e 
ane  fSr  ReligiMi .  Künfte  uni*  WUtofduiftMi  «ttf* 
i^  unH  Liebt  un4  Sef eb  liit  di«  Menfchheii  niciit 
>0  über  Europt,  fdadem  auch  über  alle  Theile  un* 
T^T  Erde  nach  und  nach  verbreitete«  Wer  kenne 
zHt  LiUtherB  und  feine  Refonuitien  ■  die  Libder  und 
ationen  in  Bewegung  iHcte?  Wülkommen  aiufs  da« 
ro  nicht  nur  }edem  Freunde  der  Taterlandigerchichtef-- 
adem  auch  dem  Ausländer  die  Srfcheinuag  eioea 
^exkes  feya »  da«  die  Gefchichte  diefer  alten  deutfchen 
aiverfitit  von  ihrer  Stiftung  an  bis  auf  den  Tag  ihres 
>  o  )ihrigen  Jubilüi  enthält  und  ihm  eine  nähere  Kenn t- 
tm  derselben  rerfchaft.  Ein  folchei  Werk  ift  in  letz- 
r  Oftermefle  iumeioeffl  Yerkg  unter  dem  Titel  er» 
iiienen : 

Crohmüwn»  J.  Ck»  J^t  JimatM  der  üniverßtät 
PVUteMherg»  a  Theile,  gr«  g. 
^Set  bey  mir  und  in  allen  Buchhandlungen  x  Rtklr« 
£r«  Der  ate  Thetl  der  noch  unter  der  Prelle  iß; 
ird  in  kurzen  nachgeliefert.  MeifTen«  den  totes 
in.  zg^X*  ^  ^«  ^*  Brbfteioa 

Buchhändler. 


wn 


acMckf  tm  Preiigir  und  Kandidaten  dei  Preäigiamtu 
MepertorimiHf  aÜgemeinei  homiletifches  n  oder  mög* 
UcHfi  vollfiändige  Sammlung  von  Dispoßtionent  über 
die  frncktharßen  Gegenflände  aus  der  Glaubens* 
lehre ,  Moral  Mvd  Weltklugkeit  in  alfkabeUJcher 
Ordnung  t  gr.g. 

Kicht  allein  kimhige  Prediger ,  fondem  auch  die« 
oigen»  wache  wirklich  fchon  im  Amte  ftehen,  find 
hr  oft  genSthigt.  über  beftimmte  Oegenftände  zu  re- 
tn  •  die  fie  bis  dahin «  entweder  noch  nicht  hinläng- 
h  durchdacht»  oder  doch  noch  nicht  aus  dem  6e« 
thcspunkte  durchdacht  hatten ,  aus  welchem  fie  eben 
tzi  darüber  reden  wollen.  Wie  willkommen^  mufa 
dden  ein  homiletifches  Repertorium  mit  allgemeinen 
abriken  in  alphabetifcher  Ordnung  ieynt  in  welchem 
»lliUndtge  Oispofitionen  über  die  Tornehmften  und 
ichtigHen  Wahrheiten  der  chrüllichen  Moral«  Glau- 
snslehre  und  Weltklogheitt  ohne  Mühe  aufgefunden 
erden  können«  aus  welchem  der  Anfänger  nicht  nur  den 
eichthum«  die  Deutlichkeit  und  Beftimmtheit  feiner 
«ologifchen  ErkenutniH«  rermehren»  fondem  auch 
>n  Ton  des  populären  Vortrags  und  die  nuttbarüen 
citen  der  Materien ,  die  für  den  öffentlichen  Vortrag 
»hören«  kennenlernen  kann?  — 

Diefes  aus  5  Banden  in  tz  Abtheilnngen  beliehen« 
»  Werk ,  wovon  der  Ladenpreis  7  Rthlr.  g  gr«  be* 
ägt,  foll«  da  es  jetzt  complettift»  denjenigen*  die 
i  fich  aofchaffen  wollen«  und  den  Betrag  baar  an 
[erm  Heinrich  Gräß  in  Leipzig  oder  der  Felifehi/chen 
Mchhanälung  in  Berlin  fendeo,  für  /««/  Tkaler  erlaf« 
\a  werden« 
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for  und  BibfaotMtar'  Rmfs  jxl  GSfimgen «  bebe  ich  den 
Auftrag«  in. ftinem Namen  dem  iitcerarifchen  Publikum 
anzuzeigen«  dafii  er  mir  den  Verlag  des  Reperteriumt 
über  akademifche  nnd  gefeUfikafUicke  Schriften ,  nbe^ 
tragen«  und  dafs  .mit  dem  Druck  der  erßcn  Abthotlungw 
die  ß&n  Natur ge/ekUhfe  überhaupt  enthalten  wird«  bo* 
reits  der  Anfang  geoMcht  ift  ».und  zu  Neujahr  igoa* 
die  Prefle  YerlaiTen  föIL-  GSttingen  den  zo.  Jul.  zgoj^ 

Heinrich  Dietertch» 
Buchhändler. 


Mk» 


Auf  die  Anfrage  im  Intelligenzblatt  der  Litterator« 
eituog  No.  iz6.  den  td«  Juni  xgoz«  an  Herrn  Profef" 


Andreas  Patajcfi»  Zigeuner '  Hauptmann  §  mit  Rupf, 
nnd  Mufik  t  fl. 

Die  Herrn  Directoren   und   Bedtzer  Ton  Leihbi« 
blioeheken  und   Freunde  der   romantifchen  Dichtung 
werden  diefen  neuen  Roman  ^e»  Herrn  Bibliothekar 
Seidel,  der  de  mit  dem  SchickCale  GMckens  des  Zigeu- 
nermädchens noch  vertrauter  machen  wird«  für  beyge^ 
fetzten  Prein  In  allen  Buchhandlungen  bekommen. 
JVilkt  Hasfmasmi  Anleitung  zum  Katechifiren «  nebik 
4  RatechilSitionoa«  über  die  Allmacht  Goues«  über 
die  Pflicht  des  Arbeitfamkelt  etc.  zo  gr» 

Selten  i&  TieHeicht  ein  Buch  in  allen  kritifohen 
Blättern  durchglngig  (ö  ehrenvoll  angeceigt  und  beur« 
theilt  worden«  als  dies  bey  dem  im  vorigen  Jahre  her* 
ausgekommenen    Werkchen    delTelben    VerfaiTers   — ^ 
g.Beytrag  tur  rkktigen  Kenntni/s  nnd  fVürdigung  dei 
$,Landfcknllekrer' Standes  etc.<*   der  Fall  war.       Dio 
Gabe«  über  Pflichten  und  Obliegenheiten  des  Landfchul« 
lehrera  lu  reden  und  zu  urtheilen«  ift  ihm  von  compe« 
tonten  Richtern  zugeftanden  worden.     Mdchte  diefes 
fein  neueres  Werk  über  die  wichtigfte  Kunfi  des  Land«^ 
fchullehrers  «-«.  die  KatechifirkunCk  -^  eine  gleich  gün* 
ftige  Aufiiahme  finden«  und.  in  .feinem  Wirkungskreife 
den  Nutzen  fitfcen «    den  der  Herr  Verfaffer  dabey  be^ 
zweckte  I   IndeCi  Verfafler  und  Verleger  fo  etwas  nur 
wünfdien  dürfen «  darf  man  gowifs  auch  erwarten«  die 
Meynung  and  das  öffentliche Urtheilfhchkuadiger Mäi^ 
ner  darüber  recht  bald  zu  hören. 


Von  dem  ver  kurzem  hier  orfchienenen  Werke  t 
Bflai  für  le  blanchiment «  aveC  la  difcription  de  la 
nouvelle  m^chode  de  blanchir  par   la   vapeur^ 
d*apr<»s  le  procMi  du  Cit.  Ckaptäli   et  fon  a^ 
plication  aus  arts.     Par  A.  CReillif.    Avec  za 
planches 
wird' in  wenigen  Wochen  eine  deotfche  Überfetzung  er* 
fcheinen ;  die  Buchdruckerey  der  Republik  beforgt  den 
Druck,     Diefe  Überfeuung  wird  nicht  nur  v,or  dem 
franzöfifchen  Originale«   fondem  auch  vor  jeder  an* 
dem  Überfetzung«  die  noch  davon  erfcheinen  di'irfte« 
J>efondere  Vorzüge  haben«    indem  fie   von  dem  Bür* 
ger*Minifter    Ckaptal  mit  ZuCäuen    bereichert,    und 
zwey  neue  Kupferuf ein  enthalten  vnrd ,  die  dem  Ori- 
ginale mangeln.     Paris  ^en  I3ten  Meffidor«    im  9cen 
Jahre  der  fraaa.  Bep.  (atenjul.  zgoz  a.  St) 

Levraulta  ftktt: 


^mm 


I'tif* 


io9f  -Baaaa 

L«ipzi(;  bey  C.  Ff.  AMeff«  ifl:  i&fsKcili  erfchieiiea  t 

Mewtf  Freuäm  in  S^ckfen  *oa  Dr.  Kof^gaHem  •    •• 

mit  sK.  ti^t 

Wie  angenehm  e«  jedem  ieyn  muff»   Ach  durch 

diefe  fSentimentaleo  Reifebemerkttogen.  über  einen  der 

fchSoften  Theile  Deucfchländs,  «n  einen  «nftigen  Auf- 

enthelt  in  Dresden  und  in  die  Anflehten  der  obernSlbe 

Terfeut  sn  fehen ,  bedarf  man  wehl  nicht  erwähnen. 

Kimmt  man  hiersn  noch  die  Schwirmereyen  dea  Verf» 

in  der  Kunik  und  die  Bemerkungen  über  Menfchen :  fo 

entfteht  daraus  einOan^es»  welches  jedem  Xefer  ||enug 

thun  wird« 

IL  KunTtfacbeii« 

B9nmf4i9kt4   und   M  9  P  §  ä  u^ 
gemalt  von  Bader  Dalbß  and  Oudrin  geitochea    tob 

PV.  F.  NetUtmg. 
Höhe  la*  Breite  7f  ZoIL 
Unter  allen  eKchienenen  Portraits  diefet  grofiien 
Minner»  welche  oft  gar  nicht  oder  nur  wenig  ähnlich 
waren»  xeichnen  ftch  diefe  fehr  voicheilhaft  aus.  Die 
Gröfse  ißt  fo»  dafii  die  Fa^ung  unter  Rahmen  und 
Glas  wenig  Koften  verurfacht»  und  dennoch  jedem 
Zimmer  eine  anftandige  Zierde  fchenkt.  Der  Preis 
eines  i^^  ift»  in  oUen  Buch»  und  SAinfthandlun« 
gen,  x^  Pf* 

III.  Yermifchte  Anzeigen. 

Es  meldet  mir  mein  Verleger»  Hr.  Hri^rr  in  Giefsen» 
dafs  man  ihm  einen  Commentar  über  mein  Lehrbuch 
des  peinlichen  Bechtf  cum  Verlag  angeboten  habe«  Ohne 
mir  eine  Entfcheidong  über  den  Werth  der  Ausführung 
diefes  Unternehmens  aazumafsen»  und  ohne  dem  Ur» 
fheile  des  Publikums »  in  wie  ferne  überhaupt  ^ein  Com« 
mentar  über  ienes  Lehrbuch  nochwendig  fey,  Torgrei» 
len  zu  wollen ;  finde  ich  mich  doch  durch  jenes  Un« 
temehmen  au  der  Erklärung  yeranlafst,  dad  ich  felbfl: 
SU  der  Ausarbeitung  eines  vollfiindigen  Syrftems  des 
peinlichen  Hechts  fchon  längft  entfchloflen  bin.  Da 
die  Ausführung  diefes  Mkems  nach  meinem  Ideale  noch 
SU  weit  entfernt  ift:  to  wäre  es  voreilig»  wenn  ich 
fdion  jetst  über  delTea  Plan  mehr  fagen  wollte.  Nur 
fo  viel  darf  ich  bey  der  gegenwärtigen  VeranlaiTung  be- 
merken» dafii  es  zu  etwas  mehr  als  zu  einer  blofsen 
Commentaüon  über  jenes  Lehrbudi  beftimme  ift. 

Feuerbach. 


Meine  unrermuthete  OrtsrerlAderung  ttnd  der  gsaa 
Terfehiedene  Ge£diäftskreis »  in  dem  ich  mich  gegen*' 
wärüg  befinde»  machen  mir  die  Fortfettung  des  2a* 
/ehenbnehs  von  Weimar  unmo^ich.  Allen«  die  mich 
durch  ihre  gütige  Theilnahme  bef  diefem  Unternehmen 


fe  wohlwollend  nntotfUhatea  •  dani;e  idi  noch  eieail 
öffentlich  für  ihr  Vertrauen »  und  erfughe  fit,  miidif- 
felbe»  fo  wie  ihre  Beyträge»  zu  einem  ähnlichen  petiai:« 
fchon  Werke  von  boftimnueoen  Grenzen  zu  fckeokca« 
zu  deflen  Ausführung  ich  blos  die  erfte  günftige  Mufse 
abwarte »  und  von  deEen  ausführlichem  Plane  le  i« 
fiiner  Zeit  in  den  öffentlichen  Blättern  ugtondud 
werden  foUen, 
Aegensburg»  im  Blff  leoi. 

Seckoadorf. 


Zu   meifier   Verwunderung   leCs  ich  im  Fiogblitti 
H.  X.  des  Jahrbuchs  d.  n.  Uurnt,  d.  xi.  Jul.  t$or.l 
»:Herr  Karl  Gcttlob  Schelle  hat»  feiner  Kränkllckkeiil 
wegen»  feine  Stelle  als  ordendioher  Lehrer  am  H  ?»• 
dagogium  zu  Hallo  niedergelegt.''      DaVon  weUi  id 
wenigftens  nichts.      In  dem  Briefe»    worin  ich  im 
Herrn  D.  Niemeyer  meinen  Abgang  vom  fL  Padagep im 
meldete,  fagte  ich  wohl»  meine  Gefundbett  erltab«c)r 
kein^  längere  Theilnahme  daran »  aber  nicht  Rriaklici- 
keit.     Mufs  man  denn  kränklich  feyn  •  um  vsa  ia 
Pädagogio  zu  Halle  abzu^ehn  ? 
Leipzig  den  za*  Jul.  zgox« 

Karl  Gottlob  SchsU6 


M 


8r.  KÖnigl.  Majeftät  haben  AllcrgnUdigft  genK 
dem  Buchhändler  Schöne  auf  das  AUerhochft  Bao 
felben  überreichte  Werk:  fVinckelmanm  alte  D«st 
mähler  der  Kunft»  folgende  huldreiche  Antwort  nc^ 
theilen ; 

»»Sr.  Kdni^  Majeftät  von  Preufsen  habea  benb 
tJVinckelmanMi  alte  Denkmäler  der  Kunft»  als  eis  fsb 
„(chätzbares  Werk  kennen  lernen«  und  woUm^Ha 
»»dem  Buchhindlor  Schone »  für  das  Ihnen  uater  dsa 
Z3ten  d.  M.  davon  eingereichte  Sacemplar  oa'  ^ 
«»feine  dabey  gehabte  gute  Abficht  Ihreo  xti^in£itim 
«»Dank  hierdusch  mi  erkennen  geben.     FotaitB^" 

Friedrich  WillielA. 

Diefes  für  Künftler  und  Liebhaber  der  alcmKiufti 
fehr  nüuliche  Werk»  fo  »9  Rthlr.  xa  gr.  kofiet  Kii 
TheUen  4fachen  Regifter  und  aog  grofsen  oebü  iS 
eingedruckten  Kupfern  belteht;  wül  Unterfdiriebaa 
bis  zten  Jenner  xgo»  für  x8  Rthlr.  in  Golde,  ^c 
Friedrichsd'or  zu  5  Rthlr«  gerochnec^  überiafieo.    ^'^ 
poftfrey  an  den  Verleger  Ich  felbft  wendet»  erUts 
franco  zugefandt.     Diefer  Farthi^*  Preis  fo  im  vcrf: 
Jahre  nur  galt»    ift  deshalb  wieder  erneuert  wtrda 
weil  aus  Mangel  des  Textos  Cimtliche  Ankäufer  üi^ 
befriedigt  werden  konnten«  jetzt  aber  die  Szesiplm 
wieder  complett  find. 
'    Berlin  im  JuL  x8ox« 

Sch«no«  Bnohhaadlsfi. 
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ALLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

Numero  137. 


Sonnabends  den   igt«  Julius  i8  ou 


LITERARISCHE    ANZEIO  E  N. 


I.  Neue  periodirche  Schriften. 

Von  dem   M^üffentragef  ier  Oefetze ,  dem  altg^mei* 
nen  Anzeiger  des  Rechtt  und  ünreehtt  etc.  ift  das 
4te  und  5te  Heft  iinlangft  erfchientn« 

Das  4te' enthält: 
I)  M^kwurdiges  Rechtsgutachten  eine«  Joriftenfa« 
ciiltät ,    die  winkurlichc  Entlaffung  eines  Sustsdieqers 
l>etr.     a)  Ober  die  Anfhcbung  der  KlÖfter  und  deren 
Verwandlung   in  Domainen  Güter.     3)  Zweifel  gegen 
aie  Zweckmäfsigkcit   eiaigcr.    die  Teftamcntsmeterift 
betreffenden  Gefetze  im  Prcufsifchen  Gefetzbuch.      4) 
AVie  ift  den.   zwifchcn  LandesherrL  Beamten  und  Pa» 
«imonial-Gcrichten  ,  fo  hJlufigen  JurisdictionsTrennun- 
^ea  vomubcugen  ?      5)  Über  das  Recht  Abrugs-Geldet 
SU  fodem,    und  zu  erheben.     6)  Rüge,  einer  im  prcu. 
^sifchen  Gcfetibuch   enthaltenen  ganz  nenen  Begünfü- 
«gung  des  Adels.     7)  Über  die  NachtheUe  ^et  mündli- 
chen gerichtlichen  Verfahrens  in  Böhmen.     8)  Gefeta* 
gebüng.     9)  Das  National.  Inftitut  au  Pari^ 

Das  5te  Heft  enthält: . 
x)  Kurier  Abrifs  der  teft  amen  tarifchen  SuccefTKms« 
lehre,  nach  den  neueßen  Gefetxen  der  Republik  Frank- 
reich, a)  Gedanken  über  das  Rechtstheorem  des  Rea- 
lismus etc.  3)  Bruchftücke  über  JuÜlz  und  Polizei  in 
Spanien.  4)  Abrifs  der  Polireirerfaffung  im  Fürften- 
thum  Anfpach,  5)  Gefetxgebung.  6)  Vorfohlag  au 
einem  Intelligenzblatt  für  Gefette  und  Verordnungen. 
bcfonders  für  die  pfälzifch.  Lande.  7)  Anaeige.  dei 
neuen  franaöfifchen  Gefetzbuchs. 

Das  6t»  erCcheint  in  kurzen  und  enthiilt : 
j)  Critik  der  fürftl.  Schwarab.  Rudolftädtlfchen 
Obcrherrfchaftl.  Vormundfchaftsordnung  vom  Confifto- 
rial-Rath  Schmidt  Phifeldeck  in  Wolfenbüttel.  2)  Noch 
einige  Bemerkungen  über  das  deutfch'e  Facultätsuawe- 
(en.  3)  Vorrede  zum  Entwurf  des  neuen  IranzÖftfchen 
Gefetzbuchs,  a.  d.  Franz.  4)  Über  die  neue  Minifte- 
rial- Organifaticm  für  die  pf alzbaierifchen  Erbttaaten.  5) 
Über   die  Verfolgung   der  Verbrecher  in  Frankreich* 

6)  Edle    Handlung   im   Frauenkloßer  zu  Herrenalb. 

7)  Über  die  Vertheiluug  der  Gemeinde  Gründe  in  Bai- 
cro.  8)  Rechtsfpruch  über  die  Währwit  bty«  Pfwd^r 
haiidel. 


Beftcllungen  auf  diefe  Zeitfchrift.  deren  Wertk 
und  Zweckmäfsigkeit  der  Recenfent  in  der  iurifiirchea 
Liter ator-Zeitung  Nr.  47.  anerkennt  und  fle  deswe- 
gen empfiehlt,  macht  man  entweder  bey  der  Expedi. 
tion  derfelben.  in  Weimar  unmittelbar,  oder  auf  den 
K«  R.  Poftamtem  und  in  allen  foiiden  Buchhan dlungeo* 

IL   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Folgende   neu^   Verlagswerke    find    im   Induftrie- 
Comptoir  zu  Weimar.     Leipzigar  Jubilatemeffe 
xgoi-  erfchienea  und  in  allen  guten  Buch-  und 
Kunfthandlungen  zu  haben. 
jinUf,  Jokm  Efq, .  Bemerkungen  über  Egypten  wahrend 
feines  zwölfjährigen  Aufenthaltes  zu  Cairo  und  an- 
dern Orten  in  diefem  merkwürdigen  Lande.  Aus  dem 
Engl.  m.  X  Karte  gr.  9.  ax  gr.  od.  x  fl.  4  a  kr« 

Batfeh .  D.  A»  J.  G.  C.  •  Gmndzüge  der  allgemeiaea 
Naturgefchichte  naoh  den  drey  Reichen ;  odet{Hand* 
buch  für  Lehrer  der  Naturgefchichte  auf  Gymnafiea 
und  Schnlfeminarien .  fo  wie  für  Liebhaber  zum 
Selbftuaterrichte«     Tkierreich  xr  H.  gr.  8.  X8gr.  od. 

X  fl.  xa  kr. 

—  Deflelben  Gowächsreich  xrH.  m.  K.  gr.  8*  x  Rthlr. 

X8  gr.  od.  S  fl.  9  kr. 

—  Deflelben  Mineralreich  ir  H.  m.  K.  gr.  8-    X8  gr. 

od.  X  fl.  ax  kr« 
•—  DefiTen  Besrtriige  und  Entwürfe  zur  pragmat.  Natur- 
gefchichte der  drey  Naturreiche.    Gewächareich  xr 
Theil.  xte  Lief.  gr.  4.  x  Rthlr.  od.  x  fl.  48  kr« 

Baaidoar.  F.»  Schilderung  des  Handels  yon  Griechen- 
land» befoaders  der  Stadt  ThefTalonigh .  herausg. 
von  M.  C.  Sprezgel  gr.  g»  x  Rthlr.  3  gr.  od.^  fl« 
Bertughi,  F.  /.«  Bilderbuch  für  Kinder  mit  deutfchea 
und  franzöfif.  Erklärungen  und  ausgem.  Kpf.  N.  55« 
56.  S7.  58*  gr-  4*     a  Rthlr.  16  gr.  od.  4  fl.  4g  kr« 

—  Daflelbe  aut  fch Warzen  Kupfern  N.  55  •  5g.  gr.  4, 

X  Rthlr.  8  gr.  od.  a  fl.  34  kr« 
m^  Doflen  Tafeln  der  «Ugemeinep  Naturgefchichte  nach 
ihren  drey  Reichen  nebft  voUftändiger  Ennmeradoo 
aller  bis  jetzt  bekannten  'NArUT'KÖrper  und  fynopti* 
fcher  Überfichc  ilirer  Keanzetchen  Tkierreich  xr  Bd« 
Säugthiaro  %t  Heft  mit  ausgemalten  Kupfern  gr.  4« 

s  RtUr.  ax  gr«  od«  9  fl.  a4  kr. 
W    Y  Der- 


/ 
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•->  DecCiBibqi  O0m^dh»Mi  if  H«ft  flu  tufgem«  Kmpf. 
gr.  4*  s  Rthlr.  ax  gr. 

i—  Derselben  ilIlMr«(r«fclii  xt  H.  m.  tosgem.  Kupf .  gr. 
4«  z  Rthlr.  az  gr« 

BfhliQthA  itßt  nnefltn  uui  wiehtigßeu  litif^efchrMtm' 
gtm  sar  Erweiterung  der  Erdkunde«  nach  einem  fy« 
ftemat.  Plane  gefammelt  und  in  Verbindung  mit  eini« 
gen  andern  Gelehrten  bearbeitet,  und'herausg.  von 
M.  C.  Sprengel ,  Illr  Band  enthalt  Beanjeur  8chil* 
d«rung  dea  Handel»  von  Griechenland  und  Grafset 
sh"  Sauvewr  Befchreibung  der  ehemal.  Tenetian.  Be- 
fitzungen  auf  dem  feilen  Lande  und  an  den  Küßea 
von  Griechenland  m«  z  Karte  gr.  g.  a  Rthlr.  6  gr* 

od,  4  fl.  3  kr. 

Derfelben  IVr  Band  enth«  z)  Hyder  Aly  und  Tippo 
gaheb  oder  hifior.  geogr.  ÜberQcht  dei  Myforifche^ 
Reichs  ;-a)  8.  Tumers  Reifen  nach  Butan  und  Ti- 
bet 3)  St^et  Gefandfchafureife  nach  dem  König- 
veiche  Ava,  m«  K.  u.  Kpf.  gr,  g.  a  Rthlr.  az  gr.  od. 

5  fl*  t2  kr, 

BetHger,  C.  J.  und  H.  M^er',  Archaologifche  Hefte 
und  Abbildungen  cur  Erläuterung  des  daflifcheo  Al- 
Certhums  aus  alten  aum  Theil  noch  unbekannten 
Benkmilem  füi»  Studierende  und  Kunstfreunde  zr 
Tb»  gr.  4.  Z8  gv«  od.  z  A.  Ai  kr. 

Bdttiger»  C.J*»  arcbaologifchof  Mufeum  s.  Erläuterung 
der  Abbildungen  |aua  dem  claflifchen  Alterthume  für 
Studierende u.  Kuoftfreunde  zTh.  gr.  8-  9  gr*  od.  40  kr. 

EphrnnerUteu  ültgem,  geogrßpktfcket    verfaffft  von  einer 

.  Gefellfchafe  von  Gelehrten  und  hereuag«  TOa  A.  C* 
Gajpari  und  F.  /•  BartticJb  IVr  Jahrgang  zgoz.  x— - 
gg  Stück,  m.  K.  und  Kpl.  gr.  g.  der  Jahrgang  roo 
za  Stücken       ^  6  Rthlr«  od.  zo  8.  48  hr. 

JVorfep »  D.  Xi.  F.  •  DarOellung  der  neuen  auf  Unter- 
fnchttogen  der  Verrichtungen  de«  Gehirn«  gegründe- 
teten  Theorie  der  PhyAognomik  dea  Hn.  D.  GM  in 
Wies  m.  R.  8-  ^  8r»  od.  a?  kr. 

»»  einige  Worte  über  populäre  Medtcin  nebft  einem 
Plane  su  Vorlefongen  iiber  diofelbe  gr.  g.  3  gr.  od.  z  5  kr. 

Ftmke^  C.  Ph.»  ausführlicher  Text  zu  Bertucha  Bil. 
derb,  für  Kinder.  Ein  Commenur  für  Eltern  und 
Lehrer i  welche  fich  fenei  Werks  beym  Unterricht 
ihrer  Kinder  und  Schule*  bedienen  wollen.  N.  95. 

56.  57>  58«  >^  gr«  o^*  I  A-  SA  ^^* 

Fmmke,  Oft.  Pk,  und  G.  H.  C.  Lipp^iä  Neues  Natur 
pnd  KunCUexikon»  enthaltend  die  wichttgften  Ge« 
ganilände  aus  der  Natuigefchichte,  Naturlehre»  Che* 
flBo  «nd  Technologie,    zr  Th.  gr.  g.  4  Rthlr.  oder 

7  fl«  za  kr. 

^«/i»arf ,  A,  C.  •  Tollifaüidigef  Handbuch  der  neueftea 

EzdboCchreibung  II  BdeSt  a  Abtheil.  gr.  g.  z  Rthlr. 

od.  z  fl.  48  hr. 

—  Adas  daaa  «ndl.  aK.gr.  Fol.  ztf  gr.  od.  1,  fl.za-  kr. 

Derfelbc  über  den  a^ethodifohen  Unterricht  in  derGeo» 

graphio  und  die  zweckmafsigcn  Hülfsmitiel  dnu  4to 

▼erb.  Aufl.  gr»  g«  zgoo.  6  gr.  od.  a7  kr. 

'Deflen  Lehrbuch  der  Erdbffchreibuag  aur  Brhtuterong 

.    4ks  oeuen  methodiüohaD  Schulatlafsea  zr  Cucf.  gto 

TfabfOlctf  Aiii«  f»  8«  x6fr»od.  s  fl«ithr» 


GfüI$$tSektt  Sßm€Kf,9  Hrn.»  BoCehrelboag  im  Am 

ligen  venetianifchen  Befitzongen  auf  dea  fefteo  I« 
de  und  a«  den  Küfien  von  Griechenland  keni^ 
▼on  M.  C.  Sprengel  9   nu  z  Karte  gr.  g.    x  Kdk 

3gr.  ed.ii 

Bufelamdsp  D.  C.  ff^.t  nöthige  Erinnerusg  aaiiel^ 
der  un^  ihre  Wiedereinführung  in  Deotfckdki 
nebft  einer  Anweifung  su  ihrem  Gebrauche  uad  li 
quemen  Einriohcung  der(elben  in  den  Wohohiiita 
herausgeg,  von  F.  J.  Bertt$ck  ou  z  R«  gr.  g.  Vftm 

ö  gr.  od.  tjk 

Journal  des  Luxm  nmi  der  Moden  tou  Bertmek  J 
Kraus  z6r  Jahrg.  zgoz.  z  — 6a  St.  Jan.— JsLa 
ausgem.  und  fchw.  Kpf.  gr.  g.  der  Jahrg.  vn  u 
Stücken  4  Rthlr.  od.  7  fl.  ii  k 

Isoders,  D.  J.  C.»  anatomifche  Tafeln  zur  Brfirt« 
rung  der  Kenntnirs  des  menfchlichen  Kgrpfrii  Ja 
Lieferung  Angtologie  3  Abfchn.  z  H.  SaugUmä 
latein   oder  deutfcfaea  Textgr.  FoL  3  Rtbk.  xip. 

od.  6  fl«  Ig  b 

Diefelbe   Lieferung    mit   dea    Kupfern  auf  grdtfof 

Schweizer  Papier  und  mit  lat.  oder  deutfcka  Ts 

'  gr.  Fol.  .4  Rthlr.  od.  7  fl.  uk 

Der  lateioifeho  od.  deutfcha  Text  ohne  die  Rupier  ^h 

^  gr.  o4.  4c  ii 

Lod'ers,  D.  J.  £••  anatomifche  Tafeln  V  Lteie^ 
Jngielegie  3  Abfchn.  a  H.  Sangadem  Ttb.  143  ^ 
Z5a.  mit  iac  oder  detttfchem.Text  gr.  Fol.  3  Rtli 

za  gr.  od.  d  fi.  li^ 

Diefelba  Xielerung  auf  dea  Kupfern  auf  groOss 
Schweizer  Papier  und  mit  latein.  od.  deut(chca  Tefi 
gr.  Firf.  4  Rthlr.  od.  7  fl.  nh. 

Der  lateiaifgho  oder  deutfcha  Text  ohne  die  Kaffer  ^ 
Fol.  9  gr.  ei  40  *^ 

•  Leadofi  amd  Paris  TV  Jahrgang  zgoz.  zs  u.  as  St  m 

ausgem.  und  Cchwars.  Kpf.  gr.  g.  der  Jibipag  vn 

g  Stücken  6  Rthlr.  8  gr-  od.  lo  &  48  ^* 

Obflgärtuer^   der  densjche»  oder  gemeinaützi^  Migt' 

sin  dea  Obftbaues  in  Deutfchlands  find  firei^ 

•  verf.  von  einigen  Freunden  der  Obükolnavaito« 
auag.  von  J.  F.  Sikier  VIII  Jahrg.  zgoi.  i«*-^ 
St  mit  ill.  und  fchwaraen  Kpfb.  gr.  g.  der  Ja^^ 
Ton  za  St.  6  Rcblr.  od.  zo  8.  4S^' 

.Bepertorimm  mügemeher»  der  Literatur  lut  die  Ittt 
Z79Z  bis  gS  3r  Band  die  fiimtU  alpbabeti  Rtfi* 
eathaltend  gr.  4.  3  Rthlr.  g  gr.  ei  6i 

Sprenget »  M.  C.  •  Hyder  Aly  und  Tippo  Sakcb  ^^ 
hiftor.  geogr.  Übetficht  des  MyforiCchen  Reichii^ 
dtilen  Bntftehung  und  Zertheil.  mit  K.  uodB.^ 

g.  az  gn  od.  z  fl.  4*  ^ 

Stiegiitg,  B.  L,,  Archäologie  der  Bauknnft  der  Gfl» 

chen  oad  Romar  z  Thl.  m.  Kpln.  und  Vignet.  fr.  I* 

a  Rthlr.  od.  3  fl.  3(k& 

Symetp  GefandTchaftsreifa  nach  dem  KAaigreidK  in 

a.  d.  ^Eagl.  im  Auas»   v.    iU.  C.  Sprengd  p.  % 

z  Rthlr.  3  ^«  od.  a  fl,  3  h. 

Taraar#»  5.»   Raifea  nach  Butan  und  Tibet  a. d.  Cait 

in  eiBfai  Aiwa,  ras  AT.  C  ^a^gal  fr.  g.  zs  V'^ 

fr 


\ 


fiel  a&f= 

y»9deMff»  ^lp\iMh%liMi9§  CSliidicIifr  in  tkn  Jtkren 
X79X  «•  1795«  errclii«D6fi«n  deiitfch«n  und  auslaa- 
4ifc]i«n  Büch«r  gr.  4.  $  Rchlr.  8  «r.  od.  ^  A. 

Voigts,  J,  ö.»  Magazia  füf  den  neueftea  Zttftand  der 
Naturkunde  mit  Ruckfichc  auf  die  dazu  gehörigen 
Rülfswiflenfchaften  IIa  Bandet  38  4^  Stück  mit  K. 
9.  t  Rthlr.  lA  gr.  od.  3  fl«  4  t  kt. 

Forfikrifun,  eoglifche  calitgraphifcha .  z.  Gebrauch 
für  Scktflen»  VnvUtOkwmkkt  tt«  eigne  Übung  ite 
Aufl.  gr.  4.  y  It  gr.  »d.  54  kr« 

III.  KupferfticheundKunftfachen« 

Fertrait  Alf.  de  Alboquerqu«  gr.  g«         4S'*  ^*  X8  lur. 

—  Don  Vasco  de  Gavia  gv.  g.  4  S*«  •^  X8  kr. 

—  Benaparte»  Ober  Confial  der  Republik  Frankreich 
gr.  g.  4  ffi^*  od.  Ig  kr. 

«—  BaudinS€ki£G»-Capitaia  «od  Havp t  Gommandeor  der 
Beueftea  IraozöAfciieo  Snideckuagareife  m  diettdfee 
gr.  8>  4  8^-  0^  '8  kr. 

— «  des  Tippo  Saheb  gr.  8«  4  gr.  od.  rg  kr« 

-i*  von  J.  Renoel  gr.  g.  4  gr.  od.  lg  kr. 

— -  -,  D.  G.^A.  Agricela  gr  g.  4  gv«  od.  ig  kr. 

•*-  -  J«  G.  Chriil»   Oberpfarrer  stt  Kronberg  gr.  g. 

4  gr.  od.  18  kr. 

Abbildttogen  aller  Obfteiten  aot  dem  deotfchen  Obft* 
girtoer.   Jpf0l  5te  4te  Lielenmg  jede  xo  Bl.  gr.  g. 

8  Rthlr.  zd  gr.  od.  f  fl.  48  kr. 

Derfelbea  Birnen  5te  6te  Liefer.  ied«  za  Bl.  gr.  g. 

t  Rthlr.  Kd  gr.  od.  4rfi.  48  kr. 

PomoUglfckei  Cahhut,  enthaltend  alle  im  deutCcfaen 
Obfigartaer  befehviebene  Obftfrüchte  Deutfchlanda» 
über  die  Natur  delbft  geformt ,  im  Wachs  mit  mög« 
lichiler  Treue  nachgebildet  und  herausgegeben  unter 
Auf  d^ht/.  y*  SidU»*  IXte  Liefenmg  in  einem  Ruft« 
chen  •  .3  Rthlr.  4  gr.  od.  5  8.  3a  kf. 

Karten  9mm  Gmfpmy{f€ken  allgem*  Hand^Jüas  gehörig» 

General  Karte  Ton  Anfiralien ,  naih  den  neueiten  Bns- 
deckungs-Reifen  und  aftronomlfchen  Befiimmungen 
neu  entworfen  und  gezeichnet  r.  /•  C.  M.  Reinecke, 
Royal  Fol.  8  g*«  od.  36  kr. 

— •  Diefelbe  auf  hol!«  Olifant-Popier  mit  engl.  GränaJI* 
lumination  ^  -    19  gr.  od.  $4  kr. 

Karte  der  Teretnigfeett  Kfcfigresehe  Omn'hriumien  und 
Jreland  pach  den  n^^ueften  Bertditigungen  unil  allro« 
nomtfchen  OrtabelUmmungen  entworfen  auf  Abt  StefO« 
warte  8eeberg  bey  Gotha»  geaeichnet  von  /.  G.  1» 
pf^eidner^  Royal  Fei.  8  gr.od.  4^  kr. 

Diefelbe  auf  Olif.  Papier  m.  engl.  Illum.  zs  gr.  od.  54  kr. 

•— >  von  Oflindieu  diesfeits  und  fenfeits  des  Ganges  mit 
feinen  Inf<eln.  Mit  den  neuen  Verioderungen  det 
Hoichs von MyroreiiBl.gr. Fol.  16 gr.  oierz  fl.Z2  kr. 

— -  Diefelbe  auf  OUfant  Papier  mit  engl.  Illumination 

I  Rthln  od.  z  fl.  48  kr. 

^—  TOtt  Oft-  und  "Wefk*  Gdlizien ,  nach  den  neneftea 
ollronomifchen  Ortsbeftimmungen  entworfni  und  ro- 
Tidirt  auf  der  Btemwarte  Seeberg»  gezeichnet  von 
4?.  IL  vom  SchmMmjg  Royal  F^    8  gr«  od«  aOkr« 


■  fflM 

*      r 

-*-  Diefdbd  a«if  Olif.  Ftp.  in  ISogl.  Manfar  ißnm.  za  gr. 

od  54  kr« 

• 

Kart«  der  Halbinfcl  f«dl«if  rem  Ktftnah  Fluffe  bis  Cap 

t.  Comerin,    mit  den  Theilungen  von   Tippo  Sabebf 

^'  Landern,    nach  den  im  Jahre  t79»  ^^ch  Marqda 

*     Cornwallis   mid  179^.  durch  Marquis  Wellesley  ab^ 

gefchloiTenen   Tracttten   entworfen    ren    I.   Beeeaf 

Royal  Fei.  g  gr.  od.  36  kr, 

—  Diefelbe  auf  Ollf.PapaVEngl.  Manierill,  zz  gr.  54  kr. 

Karte  vom  Öfter-  Unter»  und  Vor-Berzet  nebft  den  um- 

liegenden  Lendern  vorzüglich  fiir  Rdfeode,   welche 

den  Harz  und  Brocken  bcfuchen,  nach  den  neoeften 

aftronomlfchen  Beftimmungen  neu  entworfen  von  F. 

L.  Gültefeld  Royal  Fol.         ^  8  gt.  od.  3^  ^^ 

— .  Diefelbe  auf  Olif.  Papierin  engl.  Manier  ill.  zs  gr, 

od.  54  kr» 


Kaekflehende  Herten  ßni  Wi  o»/  die  Beßinunumg  der 
GrSnten  gen9  fertige  und  kiimnek  nach  «fc^e/ckW- 
Jenen  Frieden  fegUUh  entgegebe»  werden. 

S)  Denfchtand»  Royal  FoL 
9)  General  Karte  von  JuUenm 
3)  Ober-  und  Mittel«  Italien.    . 
4}  üoter-IttUon.j 

Kleinere  Karfrz« 

Karte  der  ehemaligen  venetianifchea  Befi^cungen  auf 
dem  leften  Lande  und  an  dte  Kiiften  Grieohenlands 
nach  S.  L.  de  In  Roekeue  und  Graßet  Saint  Sanvenr 
FeL  3  «»•  od.  zs  kr. 

Skizze  der  LÜnder  zwifchen  den  Flüffen  Terek  und 
R«r  am  KaspUchen  Meer,  nach  F.  A^MarJckaU  vom 
Bieheffleint  Beschreibung  entworff .  Fol.  3  gr.  od.  z  5  kr* 

Karte-  der  ehemal.  Befitzungan  des  Tippo  Saheb  und 

t      ihrer  Vertheilnng   unter   die    alliirten   Machte  und 

den  Rajaä  von  Myfor^  entworfen  von  C.  Macken^e. 

FoJ.  >      3  8».  od.  Z5  kr. 

Karte  des  Birmannifchen  Reichst  noch  einer  Zeichnung 
von,  Dalrympie  FoL  3  8^*  •*•  *^  ^'* 

IV,  Bücher  u»d  Kunftwaaren-Lotterie» 

▲  nk&ndigung 

der 

BSchef»  «id  Knnftwaaren  •  Lotterie  des  F.  S.  priVi!« 

Indttftrie  •t^omptotra  zu  Weimar.  ' 

"Wir  küodigeo  dem  Fnblicam  hiemie  eine  Anfttlt» 

«imlich  emeBMcker-  und  Kunfiweuren  Lotterie  an.    die 

wir  aoietzt  unternommen  haben ,   und  welche»  wie  wir 

«m  fthmeic&eln,  fetneb  Beyfalls  um  defto  gewifl^erfeyn 

•  kenn ,   da  fie  ganz  allein  zur  Unterfiiitzunf  und  Bele- 

bnng  des  deutfchen  Buchhandels   und  Kunftpeifses  be* 

ftfanmr^   und  nichf  minder  genan  f är  die  Bedurfnifle 

md  Rriifto  derjenifen  Liebhaber  der  Literafttr  «nd  Kunft» 

dum  idhrlich  nur  ein  Paar  Thalar  ttn  diefa  Gegenftando 

wenden  kttnneo,  befoduec  Ut      IJngeachtes  diefelbe 

fuifere  eigno  Unternehmung  •   nnd  ans  unfern  eigenen 

roadsgenuchc  ift  s  f«  boboi  wir  ihr  doch  eino  krfowdere 


\ 


y 


IHrectloyi  iuid  %\g9i%  OßäatOem  0«geban,  um  ihri^  Ge- 

-  Iduilce  nicht  mit  den  unfrigeo  cu  vermifchen  •  obgleich 

wir  den  IncerefiTentetf  für  allei  refpoafibel  bleiben ,  da- 

bey  aber  da«  kolftbare  Yertrauea  des  Publicuiiis,  das 

wir  biBlier   fo   glücklich  waren  zu  geniefsen»    gewira 

auf  keine  Weife  misbrauchen  werden.     Für  die  Ord. 

oung  und  gewIlTenhafcefte  Behandlung  der  Ziehungen 

der  ülafTen»   welche  zu  Rudolftadt  gefchehen*  bürgt 

^die  dazu  von  Sr.  HochfüriU.  Durchlaucht  uns  gnädigfl: 

ertheiltt  CospeiTion,   und  Privilegium,  fo  wie  für  eine 

.«aaicteBefor.gung  der  ExpeditionsgeCohäfte  unfre  eigne 

dem  Publico  bekannte  Ordnungsliebe. 

wir  wollen  keinen  Rück-  noch  Seitenblick  auf  xnin- 
che  andere  falCch  angelegte  oder  fchlechu  confus  und 
unredlich  geführten  dergleichen  Entreprifen  werf en»  wO- 
.  durch  das  Publicum  Uider  fchon  oft  hintergangen«  und 
.  fein  Zutrauen  fghändlich  gemifsbraucht  wurde,  fendern 
ttiiCern  ganz  einfachen  Plan  demfelbeaj  vorlegen .  und 
ihn  folid  und  thätig  ausführen*  Vielleicht  gelingt  ea 
uns»  dadurch  feinen  Beyfall,  fO  wie  fein'e  Ünterflü- 
txung  für  untre  Anftalt  zu  gewinnen.  Wenigftens  ifk 
ÜQ  von  dem  Vorwurfe  frey,  den  man  zuweilen  gewiiTea 
Geldlotterien  macht,  dafs  Ae  Spielfucht  unter  den  nie- 
dem  Volksklaflen  verbreiten,  und  ihre  Moraluät  ver- 
derben; denn  unfre  Lotterie  ift  fo  geeignet «  dafs  (ie 
deutfche  Induftric  befördert,  und  nur  auf  ein  gebilde- 
« tes  Publicupa  t  und  gewiCs  ni^hc  anders  als  wohlthätig 
wirken  kann. 

Sie  befteht  aas  la.ooo  Loofen»  die  in  6  Klaffen 
vertheilt  und ,  davon  alle  a  Monate  eine  gezogen  wird« 
und  lauter  Gewinne  und  Prämien  enthalten,  fo  daCsalfo 
kein  Spiel  ganz  leer  ausgeht,  und  keine  eigentlichen 
Nieten  dariiT  exiftlreni  Die  Einlage  ift  gering  und 
beträgt  zur  erften  Klaffe  8  gr.  oder  36  kr.  Reichsgeld, 
»ur  2  Klaffe  12  gr.  oder  54  ^^*»  ^^^  3  Rl-  i^  ««•  «^w 
l'  fl,  12  kr.,  zur  4  K.  t6  gr.  od.  r  fl.  12  kr.  zur  5  Kl. 
12 gr.  oder  54  kr.  und  zur  6  8  gr*  od.  36  kr.,  mithin 
zufsramen  nur  3  Rthlr.  Sächf.  Courant  nach  dem  to  Gul- 
den Fufse  oder  i  Reichsgulden  und  24  kr. 

Die  Gewinne  beßchen,  wie  die  dem  Plane  beigefüg- 
te GewinnflvertheUung  zilgU  aus  lauter  guten  Büchern  und 
fcbätzbarenKunilwerken,  und  enthalten  f  olgende  Artikel : 

a)  Bücher  unCers  eignen  Verlags,  fowohl  als  anderer 
Verlags.  Handlungen,  deutfche,  englifche  und 
franzödirche,  welche  mitunter  die  kottbarften  Ku- 
pferwerke enthalten. 

b)  Neue  Landkarten f  theOs  linfers  eigenen,  theils 
fremden  Verlags ,  fo  wie  auch  englifche ,  franzöfi- 
fohe,  jiollandifchet  dänifche.  fchwedifche  und 
rulTifche  Karten. 

C)  (jrofsere  und  kleinere  £rd- .  «ad  Himmeltglohent 
mit  den  neu ften Entdeckungen,  Planetarien^  Tellum 
rien ,  und  andern  geographifchen  Mafchinen* 

d)  Auserlefene  Kupfer ,  theils  von  dem  Lager  derbe- 
rühmteft  Chalkogragifchen  Gefellfchaft  zu  Deffau, 
theils  auQh  englifcheund  franzöfifche  einzelne  fcbo« 
ne  Kuoilbiatter  und  gir$£lere  Kupferwerkc* 
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•)  GemUlä^»  TOn  fttten  Meiftefil«  in  fchSnen  v^^ 
deten  Rahmen,  von  kleiner  und  Mittelgz6fse ,  di. 
mit  de  ieder  Privatmann  in  fein  Zimmer  btaachea 

*     kann.  . 

f)  Hunäzeicknnngen  von  guter  Hand  alle  Cauber  ni 
wohl  gehalten. 

g)  Verfchiedene  Ardckel  der  fchönen  Toreviüa  Sul. 
waaren  von  der  Klßuirfchen  Fekrik  allhier  z.E.Scs- 
tuen,  Büften,  Basreliefs»  Uhrgtshaufe,  kiesen 
Decorationsiiguren  u.  dergl« 

h)  Kleine  Mineralien  und  andere  Cahinets  mit  BefcW 
bung  ihres  Inhalts  zur  Demonftration  beym  Cmer' 
richte  in  der  Naturgefchichte. 
i)  Mikroikofifche  JpparaU  aus  allen  3  Natorreidn 
.mit  einem  einfachen  und  suCsmmengefetzteo  iUi- 
krotkope* 
k)  Mathemaüjche .    pkyßkatifche  uni  optijcke  hfn- 
mentßt   zum  gemeinen  Gebrauch,    Cauber  ttodg« 
gearbeitet»     als    Reifszeuge  und  kleine  Befiedi, 
elektrifche:.und  andere  phyfikalifche  Apparate,  5»* 
«en-Alikroskope ,   Leupen ,  Prismen ,  kleine  Tu- 
fkope»  Thermometer,  Barometer  u.  f.  w. 
1)  Mußkalijchß  Infimmjente  von  guten  lüAeiften,  lii 
Fortepianos,  <zeigen,  Violoncdlos,  Flöten,  u.Cv. 
Man  lieht  leicht ,  welch  eine  grofse  MannigfLdf 
keit  diefe  Artikel ,  'welche  wir  in  der  Fol^e  noch  rer- 
mehren  weiden,,  gewühren.  Und  daCs  gewils  je&f  Li- 
teratur und  KunftUebhabet  etwas  darunter  fürui» 
Gefchmaok  finden  wird» 

Die  ^ifck»  und  Zitknngen  gefchehen  alle  %  Mwsi 
öientlich  z«  Rudotfindt  in  dem  einen  FürilL  Sdiküeia 
Beyfeyn  und  Mitwirkung  der  HochfurüL  Coamdtm 
durdi  2  Waifenknaben  •  und  zwar  die  Zidboi^da 
i  Klaffe  den  3  Sept.  d.  J.  der  II.  den  3  Nor.  der  III. 
den  4  Jan.  igosi.  der  IV.  den  3  März,  derF.  ^is 
3  May  und  der  VI.  den  5  Jul. 

Alle  IntereCTenten ,  welche  in  diefer  Lotteiie^ 
Anfang  oder  die  erfitn  Bände  fortgehender  Weri«!^ 
Wonnen  haben »  haben  den  Vortheil»  dafs  üe  fia^osck 
ih^en  CoUekteur  die  Fortfetznngennüt  Angabe  dei}s<i;&* 
mer  ihres  Loofes  von  uns  ver/ckrMbeu  laHen  kjsita» 
und  geniefsen  davon  einen  Rabatt  von  |  oder  20  pn 
Cent  des  Ladeiipreifes. 

Loofe  und  Plane  und  v6n  jetzt  an  ilet^,  forci 
bey  uns.  als  beyni  iln.  Hofcommiilär  Fiedler  kJa^ 
wie  auch  in  allen  Buchhandlangen,  Poütämtero,  A^ 
drefs-  und  Zeitungs^Comptoiren  und  bey  denen  voo  -j 
.  telbft  angeüellten  Collekt$iurt  einzeln  und  in  Parü^ 
zu  haben ;  und  man  kann  zu  allen  Zeiten  dabey  k.'» 
ten ,  weil  man ,  tritt  man  fpater  als  bey  der  fd-^ 
Clafle  an,  die  fchnn  gezogenen  mit  bezahle  ^* 
Briefe  an  uns  werden  unter  der  AddrelTe,  an  die  ^ 
rection  der  Bücher  nnd  Kftnfiwiartn-Lotterie  x^fV^^* 
eingefchickt.  [  , 

Wwk»r  d.  i  JuL  xgöx. 
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LITERARISCHE    HAOHRICHTEN. 


Kurse  UeberGcht  der  franzöfifchen  Li- 
teratur jgfi  Aaslande 

Joter^Uea  lebenden  fiprachen  ket  ee  bektnntlt^ 
*  keine  zu  der  Allfemeinheic  gebreche»  welche  4er 
inzöfifchen  eu  Theil  geworden  iSL  Diefer  Votsug  — 
>er  den  euf  Verenlaflung  einer  Vreiefrtge  der  (  demali 
ch  ganz  frenKöftfchen)  Akademie  su  Berlin  ^lei  ge- 
{t  wnrde,  wee  ftdi  nnr  immer  ven  fraaiöftldier  Ei* 
Ikeic  und  dentfcher  Btfetfticfat  erweiten  lieft  —  mach« 
de  auch  SU  ebem  Mittel  wechMCeitiger  Mittheilangi 
IT  gelehrten  Welt  in  beynahe  aUan  eurefailchen  Lan« 
en.  <Q  dafii  diefe  neuere  Sprache  grdfttentheUi »  be- 
adera  wenn  man  ein  aQgemeinece  Publikum  beebdck- 
|M*  die  laceinifche  rerdrängte«  Ungeachtet  nun  in 
iiem  Zeiten  dieCer  Varsug  dnrch  die  Ausbildung  an- 
■er  euvepäifchen  Sprachen  fehr  befchrinkt»  und  durch 
m  Eerehicienskrieg  die  franiöffche  Nadon  und  ihre 
prtche  bef  Tiden  Aualindem  fehr  verhafte  wurde: 
» b«haupteu  Seh  dieCea  tJbergewicht  dach  immer  nach 
idem  Grade«  daft  man  wähl  in  andern  Landern  yieia 
riAzöfircbe  Schritoi,  in  Frankreich  aber»  die  Ab- 
rücke claCBfcher  Auteren  ^neoer  Nadenen«  die  deut- 
:he  Zettung  der  Mainser  Blau  und  Dorfch  unter  dem 
lirectorium»  und  einige  and«»  unbedeutende  Weake 
lugenommen.  keine  Schriften  in  andern  Sprachen  ce* 
ruckt  flehte  Ja  eben  der  Aerolutienekrieg  mnftte 
aiu  beitragen  •  die  francöftfehe  Sprache  noch  mehr 
ttsaubreiten »  da ,  die  auch  in  Hinficht  aul  Sprache 
nd  Literatur  einSuftreichen  InTaftenen  der  IranzSfi- 
:hen  Truppe«  in  fall  alle  eurppiifche  Lender  unge* 
sehnet,  Cdbft  in  den  Gegenden»  wo  man  aüem,  wa« 
rtnaiSfche  Cultur  heifte,  HinderaUb  eotgegenOellte» 
bch  Emigrirte  geduldet  wurden»  die  ihrer  Sprache 
Ktngang  rerfthaften;  ft  wie  der  Umftand»  daft  fie 
iberaU,  wo  ie  waceo»  Verleger  für  ihre  fransoßfcken 
Ichrilten  liindan  •—  denn  welcher  Franzofe  würde 
eicht  eine  andere»  ela  feine  Mutterrpffuche  fchreiben  ?  «« 
lia  Beweia  ron  der  allgemeinen  Beliebtheie  derftlben 
MI.    In  der  That  tiefte  ich  ein  beorachdichea  Ver^ 

üichttift  VW  MuUm  svCftittcii»  wdd^  fciagS*£dis 


Emigrirte  |io  D^tfchland»  England»  Eafdfand  u.  t  wv 
herauigaben.  und  man  darf  nur  an  die  Namen  Bei^ 
rutlt  Bnuffiert,  Cmt^w»^^  Ctei/eef»  DMiiai«  Dmn^m 
flez.   FltthMlt^     Gmitit,   IM9  -  T^Uendat ,    iä  UÜ0^ 

rot  und  anderer  cum  Theil  beccita  wieder  in  ihr  Vate^ 
land  zurück  gekehrter  Schriftfbller  und  Schriftfiello- 
rinnen  von  den  rer(Schiedenlken  Talenten  und  Meynun» 
gen  erinnern»  um  den  Lefer  auf  die  Retchhaltigkeil 
und  das  InterelTe  ihrer  im  Aualaade  gedruckten  Wer^ 
ke  aufmerkfam  zu  machen*  Die  mehrften  derfelbe« 
ind  iedoch  bereits  in  den  biahit  gelieferten  Oberficb* 
een  der  franzöfifchen  Literatur  Aharakterifitt  worden» 
weil  fie»  der  Auswandermii^  ihrer  Verfaffer  ui^geech« 
tet*  doch  immer  noch,  die  Sprache  ungecechnet»  in 
mehrern  Rückichten  mit  den  übrigen  Froducten  ihrer 
Landsleute  zufammen  hangen.  Hier  woflen  wir  roft 
dier  franzSSfchen  Literatur  im  Aualande  bloft  in  Co- 
fern  handeln^  äla  Auslinder  fich  j|i  ihren  Schrütan  det 
franzöfifchen  Sprache  bedienten* 

Gehen  wir  hier  von  DMtfMmii  ans  t  Ca  ift  ea  einf 
bekannte   Wahrheit»    die   keiner    Ausetnanderfeezunf 
bedarf,  daft  ea  der  deutfchen  Sprache  und  Literatur 
nur  mit  Mühe  gelang»  tch  in  ihrem  eigenen  Vcterlan* 
de  geltend  zu  macheoi     Der  in  Htnficht  auf  wiffen* 
fchaftlichedufklöfung  fo  wichtige  preuffifche  Saat  wur- 
de -lange  ron  einem   Regenten   beherrfcht»    der  nur 
franzSfifche  Cultur  kannie »  und  den  felbft  fein  icht 
deutfifh  gefinnter  Minifter  Berabavjg»  durch  feine  Lob- 
reden auf  die  deutfche  Literatur  nidit  für  diefelbe  ge- 
winnen konnte.      Erft  unter  feinem  Kacbfolger  wurde 
die  Berliner  Akademie»  die  bia  dahin  gans  Iraacöfifch 
gewefen  war»  in  fe  fem  «ntgeandert»  daft  nun  Deut« 
fehe  nicht  mehr  in  ihrem  eigenen  Vaterlande  ich  ge- 
nSthigt  fahen»  in  ober  fremden  Sprache  Abhandlungen 
gu  fchreiben«     Indeflen  hatto  diefe  franzSfifche  Cultur 
einmal  Co  um  Seh  gegriffen »  deft  man  in  Berlin  neck 
letzt  über  dreyfsig  franzöfifche  Sdiciftfteller  zahlt»  un- 
ter denen  4och  nur  einige  gebome  Franzofen  find.  — 
Weniger  findet  Seh  dies  in  andam  dcnitfthea  Ländern» 
Hinlinglich  bekannt  ift  es  {edoch»  daft  auch  ander- 
wärts» wiewohl  ehedem  mehr  ala  Jetzt»   Ca  manchae 
Iranzöfifchi  Etck  fgimckt  W9tUs  iu  doch  wohl 
(d)    Z  «rad« 


gride  am  wenigilen  für  Ffftazofeti  •  tonUen  f «ft  nur 

f^r  deutfche  Liebhaber  der  Sprache  Jener  Nation  be- 
fiimmt  war.  Eine  Aufnahme  davon  machten  wohl  die  von 
BTeiitrchen  unternommenen  fransöfifche  Übee^etumgea 
^otfcher  Sohriftea,  die  inieSea  den  loblicjien  Zweck, 
die  Frtnaofen  mit  uuferer  Literatur  bekannter  zu 
machen,  nar  feiten  nach  WunCche  erreichten.  Ge- 
genwärtig find  weder  dergleichen  Dollmetfchiingen»  noch 
auch  der  Gebrauch  der  franzöitfchen  Sprache  in  Schrif- 
ten der  Deutfchen«  fo  noth wendig»  wie  ehedem,  da 
jetzt,  wie  befondere  aus  einem  di*r  lauten  Abfchnitte 
der  Oberficht  der  franzöfifchen  Literatur  erhellt,  meh- 
vere  gebome  Franzofen  fich  mit  Uberfetzungen  auf 
Aem  Deutfchen  befchaftigen.  Auch  findet  man  der 
franzdßfchen  Origtnalfchriften  in  unferm  Vaterland« 
letzt  immer  weniger,  (felbft  einige  in  den  letztem  Jah- 
^p  untemommeoe  franzÖfifchen  2jeituogen  wollten  nicht 
gedeihen)  ;^  und  einen  Thcsil  der  Berliner  Akademiker, 
▼erfchiedene  Schriftüeller  im  Staats-  und  Völkerrech- 
te und  einige  Liebhaber  in  den  höhern  Standen  ausge- 
nommen, Atii  ea  beynahe  nur  noch  einige  Frediger, 
sum  Xfi^il  ganz  germanifircer  ColoniÜen  und  Sprach- 
lehrer, die  fich  der  franzöfifchen  Sprache  bedienen, 
pbrigens  dürfen  wir  uns  hier  einer  nähern  Anzeige  die- 
(er  Producte  überhoben  glauben,  da  (ie  als  integri- 
fffndo  Theile  unferer  Literatur  aus  Mefs-  und  Buch- 
)iandlerkatalogen  fowohJ,  als  aus  deutfchen  kr  tifchen 
^lauern,  hinlänglich  bekannt  find. 

Neben  diutfcher  Cuicur  hatte  in  Rnfsland  vorzüg- 
lich die  franzöfifche  von  jtshfr  vielen  EinQufs.  Die 
piit  Frtedri(^h  II  zu  gleicher  Z-^it  herrfchende  Cathari« 
l^a  liebte .fie  leiden fchaftl ich,  fiand,  wie  jener  Regent 
mit  mehrem  franzöfifchen  Schrfcftellern  der  erilen 
GrÖfse  im  Briefwechfel,  und  hatte  fich  in  der  franzÖfi* 
(chen  Sprache  diefelbe  Gewandtheit  verXchafft,  mit  wel- 
ch^ üt  ihre  deutfche  Murterfprache  uuä  die  Sprache 
ihr^s  Reiches  /chrieb.  Hat  fie  auch  bey  ihren  franzii- 
fifchen  Producten  franzÖGfche  Gehülfen  gehabt,  wie 
^iefs,  nf ch  .fichem  NachfkhteJ,  der  Piemontefer  Odart 
J>ey  der  Widerlegung  von  Chapye's  Reifen  in  Sibirien 
(der  Fail  w.ar:  fo  fcheint  ihr  doch  wenigüens  eben  fo 
Yiel  Antheil  an  den  unter  ihrem  Namen  ^2kannt  gewor- 
denen Schriften  zu  gebühren,  als  Friedrich  IL  bey 
feinen  Werken.  Noch  nach  ihram  Tode  hat  ihr  Segur 
4urch  das  Thifttr^  de  VUermitage  dt  Cathdrinm  IL 
iL  S.  947  und' 991.  diefes  L  Bl.)  ein  Denkmal  ihrer 
X'iebe  für  die  franzÖfifche  Sprache  geüifcet.  Wtinn 
iibrifrens  uqter  Friedrich  die  Berliner  Akademie  ganz 
fran^öOfch  war :  Co  war  es  tf le  St.  Petersburg^^r  wenig- 
ilens  zum  Theif,.da  es  den  Alitgliedern  frey  ftantf, 
ihre  Abhandlungen  franzöfifch  oder  lateinisch  zu  lie- 
fern. Man  findet  daher  noch  in  den  neueflen  Banden 
derfelben  Memoiren  in  beiden  Sprachen  neben  einan- 
der. Auch  haben  fich  mehrere  RuffiCche  Grofsen  als 
Schriftfteller  in  franzöfifcher  Sprache  ausgezeichnet, 
nnd  zwar  auHer.  den  in  dem  obg^dachteu  Thiatre  de 
^Merm^  als  Dichter  aufgetretenen  Grafen  Sehuwatouf 
und  Straganoff,  nebft  Momongw,  befonders  der  Fürft 
BeloiIeUkif^  ferner  der  durcd  v«  Zachs  gQojraph«  £phe- 
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meriden  aach  yerdItnS  bekannt  gewortee  Graf  2L^ 
xoumowsktf  und  der  FürLt  Gallitzm^  welcher  k 
noch  1797  zu  Braut,  chwe'g  Lettre  i  Mr,  CnÜ 
9hfervaiiomi  für  le  emtu  ogi$e  mhhodiqu^^de  Im  coflMti^ 
de9  Pofßef  de  V!:ie.  He  J^^ab  p%r  Uff,  de  Bon  Jml 
Lettre»  [nr  let  ^o'roM^  a  ^r.  de  ZimmerwMnm  (f.  AL^ 
97.  No.  196-,  200. '•  und  ganz  kiirzlich  eine  Ae/crif« 
ijoa  abfegde  des  Mineraux  in  Quart  herausgab. 

Ein  dritter  Regent,  der  in  der  letzten  Haliu  te 
rerfioflenen  Jahrhunderts  in  feinem  Reiche  die  OjJoa 
beförderte»  Gmflav  III  in  Sdiweden,  war  ebeifüi 
Liebhaber  der  franzöfifchen  Literatur;  feine £rziekiq| 
war,  wie  die  Erziehung  Friedrichs,  franzöfifch,  d 
fo  auch  feine  fpatere  Bildung ;  aber  eif eriuchoi;  ti 
den  Ruhm  feines  Landes  zeigte  4r  immer  viel  Eifer  fä 
die  Nationalfprache  Schwedens,  die  er  durch  &Er 
richtung  einer  fiir  üe  befonders  bellimmten  Akaiear. 
nach  dorn  Vorbilde  der  Jcadeeüe  franfai/e»  zu  befSriea 
fuchte.  So  häufig  daher  auch  ^%einem  R«che  i^erha*0K^ 
mäfs'f!  Oberfetaungen  aus  dem  Fraoaöftfchea  warn:  j» 
feiten  war  die  Erfcheinung  einer  originalen  fna:i3' 
fcheu  Schrift;  und  fo  blieb^ea^auch  nntar  der^et* 
wärttgen  Regierung.  Eben  diefs  ifk  d:a  Fall  nk  Hf 
ftemark:  und  noch  weit  mehr  mit  GrofsbriUä»le^,  £■ 
geachtet  hier  die  Emigrirten  nicht  wenig  dazu  bcTTv 
gen,  ihre  Sprache  auazubreiten ,  und  viele  Schriftü^lJ 
uoter  ihnen  fich  hervor  thaten ,  fo  dafs  auch  «In  fte 
befondere  f ranz öfti'che Buchhandlungen  entftandea,  wC 
che  die  Producte  derfelben  auf  das  felke  LaoJ  ^p<^ 
ten  •  und  bofoitders  durch  Fauche  in  Uambtifg  ia  0fr 
laaf  brachten. 

Weit  mehr  franzÖfifche  Literatur  foilce  man  's  im 
v'ereioigt<fn  Niederlanden  oder  der  jetiif^en  baiaildfi 
Rfpublick  erwarten,  wo  ehedem  fo  manches  frjn:?Ä- 
fche  Buch  gedruckt  wurde,  delTen  G^rnehjn-guae  1^ 
den  Parifer  Cenforen  nicht  zu  erwarten  wir,  in  ätz 
letztern  Zeiten  aber  die  neuen  Republikaner  nur  m  tft 
die  Rolle  der  Diceatoren  fpielten ;  aber  die  ßo^äaitt 
find  ihrer  Sprache  fo  treu',  dafg  man  unter  ihoeo  aen 
jeher  nur' einige  wenige  SchriftÜelter ,  wie  et««  unter 
den  Neuen)  einen  Hennertg  Meermauw  veu  i)jlpnu.4. 
fand,  die  fich  zuweilen  der  franzöfifchen  bediestcs; 
und  ihre  gegenwärtige  genaue  Verb-ndung  m'c  TrvX'- 
reich  hat  in  literanfcher  Rückficht  wenig  oder  oichc 
geändert  und  allenfalls*  nur  fo  viel  bewirkt,  daCs  tt 
Sprache  der  AUiirten  j*;tzt  etwas  mehr  verbreitet  i 
Daher  konnte  auch  neben  der  bekannten  Leidocr  7/- 
t  tng,  die,  hütte  fie  fich  durch  des  Abfaez  In  HoI!i=^ 
erhalten  füllen,  langik* ihren  Untergang  gefunden  hai« 
würde,  kein  neues  franz9fifches  B!dtt  aufkommest.  — 
Weit  mehr  fand  man  von  {eher  in  den  benachbartti 
mit  Deutfehl  and  imm^^r  nur  der  poli  tifchen  Ent!  t^^tg 
nach  verbundenen,  Öflerr eicht f chen  ^ied^rUnien,  zi- 
ben  dem  Flamlandifchen  das  Fratazöfifche  :  und  in  £ »/' 
fei  exiÜirte  vor  der  Revolution  eine  'Akademie,  ^ie  ihre 
Abhandlungen  in  franzöfifcher  5pr;iche  drucken  It^s 
In  diefer  Riickficht  war  die  G^^^pd  mthr  als  miot^^ 

'andere  zurT«r«inigung  mit  Frankreich  vorbtrcit^rc 
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Derfelbe  Ttl\  findet«  «ttl    emtr  ent^e^afi^iteKten 
Seite«  ver«  ictel  !f  mehret  er  durch  NacbbarCcbAfc  und  £r&« 
here   Ereigoi^Te    herbeygrführteo  Uiniliiade  in  Pi«mo«l^ 
SUtu     Aach  hier  w^reii  AiLademiker,  die  neben  iH^T^W- 
/««ei/  «uch  Mtmviret  heraus/aben »  und  fufter^  ihoeq; 
faft  eben   fo   ir  .'l'S    fnn  ikfifche  «It  iuliänifche  Schrillt*. 
ftellcr.        Nur  verliereu  dch  die  lr«nzdft£ch  rchrcibea« 
den    Pi  lUMreC^r,    mehr    wie  andere   Italiener,   unter 
denen   Och  einige  während  der  Heirolution  als  f^anzö^ 
fifche  No.ireliiftea  und  Zeicfchrififteller  durch  feurigen 
R-epublictn'gmus  auszeichnecii ,  ebf^n  wegen  der  Nach« 
barfchelt  ^  f tft  giaziich  unt«r  den  eigentlichen  Atttoren 
^'^njireichi,  omf«mehr».da  viele  achtfranaÖpOdke  Na« 
pien  fuhren  •  und  feken  Namen  wie  Beiua  lind   Ctfre^ 
/o/a  auf  dem  Titel  einer  Iran^tfchan  Schrift  üeheOf 
^e  ^ieff  ia  ()er  Epoche  der  Republicanifer  mit  den 
r*ftruetimu  mUitair^s  fimptet   et  f heiles  pour  apprenir€ 
^^^ercice  en  peu  de  lerne  k  l\fagte  des  gardes  uatlonplet^ 
^^f  Fall  war.     Bey  iesea  lafac  ich  ikber  ihre  Herkunft 
^^r  dann  entTcheiden»  wenn  fi«  fich  felbft  ala  Piemon^ 
^^'^er  charakttrifiren ,   wie  der   Mathematiker  Fontam* 
'C(.  ALZ.  xgoo.  Nro.  Ä64.)  Maurice  Solere,  der  Verf, 
«inea  ESai  für  let  Fateuri  (17919.)  /©/•  Marie  Soqnet, 
der  kürzitch   einer   Effai  für    le   Calorique  herausgab  ; 
da    hingegen  einige  andere  Piemontefer«  wie  der  be- 
rühmte Analytiker  Lagrange,  laogCt  fchon  fiir  gebome 
Fr»02oren  galten.     Da(a  mehrere  Itilianerr  idie  wäh- 
rend des  Kriegs  i$t  Paris  fich  .aufhielten«  als  Aznnh 
Danäolo»    Franchini,     Fenturi  u.  a.  m.   ihre    Schriften 
£rarzöfifch  herausgaben»  lag  eben  fo  naei'irlich  in  den 
Uoiftanden »    als  daCs  durch  die  Invafionen  der  Fran« 
eoCen  deren  Sprache  durch  ganc  Italien  fahr  gebrauch- 
Uch  wurde. 
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Wenn  übrigens  in  die  bisher  genannten  LÜnder  dit 
franzöfifche  Sprache  und  Literatur  fich  grÖffentheils 
eingedrungen  hatte  uid  nur  tolerirt  wurde:  fa  war  fie 
dagegen  von  {eher  in  einem  Theile  von  Helvetien  ein- 
heimifch,  deflen  Bewohner»  ie  nachdem  fie  naher  an 
X>eutfchland,  Italien  oder  Frankreich  gränzen»  d\e 
Sprache  eines  diefer  Länder  reden»  So  war  die  fraa- 
xÖüfche  Sprache  die  gebräuchliche  in  der«  trotz  ihrer 
Verbindung  mit  der  EidgenoITenfchaft»  bis  zu  ihrer 
In  Corporation  mit  Frankreich  ziemlich  felbftüändigen 
Cxrepublik  Genf  i  dem  Vaterlande  fo  vieler  in  der  Ge- 
fchichte  der  franzefifche«  Revolution  beauhmt  gawor- 
denen  Männer»  eines  Becker ,  Claviere ,  Mallet^^di* 
Pan,  d'Ivtrn^is,  (o  wJe  der  bekannten  Na curforfcher 
Prevoß,  Sauj^Are,  ^enebJer^umSi,  SLuiertr  durch  wilTen- 
fchaftltche  und  un|^rhalt^de  Werke  bekannten  Schrift- 
ftelier;  nicht  minder  In  dem  Bern  e'nü,  ei^finthiimlich 
zugehörigen  IVaatlonde  {Patfs  de  faud),  und  m  einigen 
•ödem  GegenÜen»  dia  mau  foaft  dxejranzöjifcke Schweiz 
zu  nennen  pflegte, .  Von  hier  aus  begann  zu  Anfange  des 
J«  z79S>  di&.&ev!pIution  der  ' Sehweite »  di«  der  Natur 
der  Sache  nach,  die  Ausbreitun«^  der  franzdßfchen 
Sprache  auch  auf  andre  Theile  des  Lafn!eS'"ebe 
fehr  befördern  mufste»  aJs  die  VermehrMng  der  polid* 
fchea  Schrif tflellerey«     li\  der  That  nahm  diefe  fo  au. 


daüp  whr  «ns  luanroftl^tcti  Mkty  rmBwmlm  m  auB^ 
glauben. 

Unter  den.  Sdirif^ellern »   welch«  die  Revolution 
vorbereictten »  zeichneten  fich  vorzüglich  die 
nadih^eo  Diractorea«    Lakarpe  und    Ochf 
ans«     Vau  iimco  fe/  alfo  hier  «larß^die  Rada* 

FrisdjfUk  Catjt  Lakarpe t  (gab*  17&4  au  Rolle) 
wsr  Anfangs  Advocat  im  Gamon  Batn»  wurde  abe« 
Mchher'  fufpendirt»  und  giang  nach  Rufsland«  Dort 
wurde  er  Titularoberfter  und  Dnterlehrer  bey  den 
Grofsfiirften  Alexander  und  Condando»  erhielt  aber 
K795  feinen  Abfchiad.  Jatat  gieög  er  wieder  nach  de^ 
Schweiz  xuruck »  wurde  aber  vmm  den*  damaligen  Rar 
ganten  als  Revolutionair  verwiefea  und  flüchtete  nacj^ 
Paris*  Hier  arbaitete  er  nun  »•  in  Varbindting  mit  eini- 
gen andern  Waatlanderu  und  vielleiaht  auch  ainigen  in 
frühem  Jahren  nach  Paris  gtfüchteten  PVayburg^rn# 
aus  allen  Kräften  an  einer  Revoludon  feines  VaterUa- 
des.  Zu  diefem  Behula  fchrieb  er  den  Eßai  Jur  if 
eonfihuti^  du  Paü  de  Fand  1796.  97.  t  V.  8*  ^o  wia 
die  Schrifben»  da'  ia  meutrülite  des  goweemans  de  l4 
Spiffe  depmis  fannee  2789  «nd  det  imter^is  de  ia  Rer 
publique  Franfaife  eo^ßderis  rdaÜeemeMt  aux  Qiigar^ 
ehief  heivetiquef  et  ä  CetabiiSement  d*a«a  RepuhUquß 
indepemdtmte  dam  fa  Suiffe  fraufa^e»  die  X797  «u  Par 
ris  gedmcke  und  mögli<^hfi  verbreitet  wuedaa;  aua^ 
grade  da»  wo  fie  wi^en  foUten»  den  Airküen  EinfluCs 
hatten.  Aus  diefen  Schriften  fcheint  der  Ferfsffer  daa 
Manifeftea  des  franzÖft(bhen  Oirek:toriuma  gegan  die 
fogenannte  Oligarchen  der  Schwats  allein  oder  waniff- 
fteas  vorzüglicli  die  Gründe  gslfchöpfc  au  htbcn »  auf 
welchen  die  Invafien  derf^atiaofen  in  die  ßchweia  be« 
mhte«  Die  dadurch  bewirkte  Rerehitioii  erheb  L^ 
harpe  su  einem  Mitdireccer  fielvadansr  sber  er  genofis 
die  Ehre  und  die  Vortfaeiile  dieAis  Pafieoe  nur  vom  Ju- 
nlus  1798  an  bie  zum  7ten  Januar  x8oo*»  da  das 
Directorium  aus  bekannten  Gründen  abgefetzt  und  X<a- 
harpe  nach  Lanfanne  rerwiefen  wurde.  Hier  fchrieb 
ar  zweyMemoiret  iuflißeeHfsß»  irnjet  de  ke  dafRtutiom 
du  Directoire  Heivdtique,  die  ladeten  uuwirkfam  blie- 
btoi.  Uebrigens  hatte  er  nun  in  Ruhe  leben  köuneo» 
wenn  nicht  feüi  ralUofer  Gmft  ihn  in  der  Mitle  des 
J.  igoo  su  einem  unpoKttfchen  Sereiche  verführe  hitCTa 
der  feine  Gegner  ftüraen  folke»  abet  fo  wenig  gelang»  , 
dafii  er  vielmehr  Seh  feibft  von  neuem  cur  Fhicht  nach 
Paris  gevdthigt  Dih* 

Was  LßkarpemaMttt  für  diTs  Peyt  de  Faüd  und 
dann  fiir  die  ganze  Schweiz  war,  das  war  der  bereies 
liingft  «US  Masfcfls  gelehften  Ueutfchland  als  Schrift»' 
ftelier  bekamite  Peter  Ockt  zu  Bafel »  zunächft  für  fei- 
nen Caaten  und  dann  ebenfalls  für  die  ganze  Sehweiz. 
Diefer- cwifchen  1740  und  50  gebome  Bssler»  mn 
bedeuteodse  Mitglied  des  Stadtraths»  wnfHe  fich  htf 
Zeiten  mit  d^m  franzöfifcfaen  Directorium  in  Verhalt- 
niffe^zu  faCaen»'  um  bey  der  Revoludon  eine  bedeu- 
tende Rolle  zu  erhalten.  DafsN^nd  wie  er  fie  fpielt^» 
■ffifblAliJlie  genug;  er  verlor  feine  Directorftelle  fehr 
bald,  und  Jcheint  feitdem  nicht  in  der  glücklichftea 
Lage  EU  feyo,  da  lr  in  öffeotliclieo  Blättern  feine  Kenne- 

nifle 
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ftand  mit  diefem  «id  einigen  «ndern  <o  der  Spitze 
derer»  die  das  alte  Reubelfche  und  Laharpifche Syftem 
SU  erhaltea  fuchten«  Reiner  SchweiaeriQa  befeelte 
dagegen  den  Repräfentantea  Bem*  Friedr,  Kuhn ,  deflen 
hieher  gehörige  Schrift  der  franzfllifche  Legation«  -  Se- 
cretair  Fiite  überfetzU:  De  l'^unhe  et  du  federaUtme 
tcnfideres  comme  bafws  de  la  confliiution  futnre  de  VHeh 
t  v$tie.  Beme  igoo.  8*  Noch  vor  der  Revolution  im 
Ai^guft  des  letzten  Jahres  erCchien  zu  Paris  eine  Adref- 
fe  :  Jux  Helvetient  Jur  teurt  malheurt  et  für  les  moyeutt 
de  iet  terminet»  von  Augufie  Motinier»  wahrCchoinlich 
ein  ein  geflüchteten  Lemaner ;  wenigftens  ift  de  ganz  in 
dem  Tone  und  iMch  den  Grund(«tzen  vevfafsc»  die  in 
.  den  Schriften  diefer  Parthe^  herrfchen.  Von  derfelbea 
Art  ül  der  von  Trid,  Moknefon  •  einem  Lemaner»  ber^ 
rührende  Effai  für  tes  nouveaujp  principet  foHtiquef^ 
Laufanne  igoo«  8«  (iL.  48.) 

Eben  diefer  MQuneron  fohrieb  mehreres  über  die 
Fihanzen.      60  erfchien   von  ihm  im  May   1798  ^^" 
Projst   d^un  tfuveou  Syfteme  d*Impoß»iQns  territorialet 
prefeute   aux  Adminiftratiout  d*Hehetie  (Laufanne  8«) 
und  im  Januar  1799  eine  andere  Piece:  des  Compteg 
puhlic'i*     Einen  voÜlbindigen  Finanzplan   lieferte   der 
General -Zellcontrolleur  Pierre  Louii  Roguin  im  Sep- 
tember V.  J.  zu  Bern  unter  dem  Titel:     Projet  d*un 
Sufieme  des  fikances  hafe  für   Vunifo    de   la   Rdpubliqne 
hehetiqu^tles  convenancet   de  chaque   Canton,     EbeA 
^erfetbe-Vlnaszier  fendete  nachher  an  die  VoUziehungy-' 
commiAton  den  Entwurf  eines  Tarifs  über  die  Ein*» 
«Auf-  und  Durchgangs- ,  Strafsen- »  Land-mnd  Waffer* 
ZÖile  und  Mauthgebühren »  der  aber  nicht  vollkommen 
paffend  'e^  alle  Theile  der  Republik  befundeü  wurde. 
'''  Itt  nühenr  Besiehung  auf  die  Feudalrechte»  Zehnten 
und  Bodenzinfe  ftehen  die  confiderations  für  Cetabliffe- 
4nent  d^une  caiffe  d^amorti ff  erneut  pour  la  liquidatlau   des 
droituret  fdedaUs  Bern»  (im  Dec.)  ig 00.  8-  v-on  Nie^ 
Alex.  Am.  Khrtkherger^  ehemaligen  Mitgliede  des  fou- 
Terainen  Raths  von  Bern »  und  des  obgedschten  Bau- 
meifter^s   Vi^eCt  Plan  p^ur  le  Rachat  des  Dixmes  en 
Helvetie  X800.  8* 

Wie  fehr  durch  die  neuen  Einordnungen  die  Geift* 
liehen  litten»  ift  zum  Theil  aus  den  gedruckten,  B«» 
iirbwerden  derfelben  bekannt;    die  Revolution   raubto 
Jhnen  an  Einkünften  und  Anfehen  nicht  wenig»    die 
)Iaffnung€n  aber,  die  man  in  andern  RückGchten  zum 
Voi theile  der  Religion  auf  fte  gegründet  hatte  »    wur- 
den nicht  erfüllt;    and   unbeachtet  blieben   Schriften» 
v^e  die  von    dem  4urch  feine  Predigten    und  ander« 
Schriften  bekax<nten  JoKlth,  ehemaligen  Profeflor  der 
Pbilofophle  zu  Bern»   dann  Pfarrer  zu  Sifelen»  jetzt 
Dekan    uad  Piafident  des  Kirchenraf\^  vom  Canton 
Bern :  Effai  für  ht  rapports  de  VEtat  avec  la  Religion 
et  avec  VEgHfe  et  für  Vorganifation   qu*il  ^onviendroit  ä 
dünner  u  etile '  et  danr  VHelvetie  proteßante»   Laufanne 
1^79$.  8*     (die   urfprünglich   deutfch  erfchien)«     JSxfi 
«räch  der  Revolut'on  vom  7ten  Auguft  x8oo  eröfneten 
ficth  für  die  Geiülichkeit  und  für  d?e  Religiolkat  bef- 
fere  Auafiihten ;  und  die  von  dem  eben  gedachten  Ith 
nnt^fcbriebcae  Adrefle   dea^Besoec  Kirchenraths    an 
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den  gefetzgebenden  Ratb»  d«n  Sffentlidie  Blitta  » 
wähnten,  und  die  von  ihm»  Heft  xu  a.  herrülixfBte 
Schriften  »»über  die  Rechte  der  Kirche  und  derft&ii 
freye  Ausübung  in  unferm  (helvet.)  Suate"  zeigte,  «i 
0e  benutzt  würden.  Wenn  übrigens  unter  to  fc 
drückten  Geiülichen  mehrere  gegen  die  revoluuoa» 
-  Regierung  srbeiteten :  (b  predigten  dagegen  aoi«re  Re- 
denden Gehortam »  und  noch  Andere »  vonügjck  ia 
Canton  Leman»  priofen  in  befondem  Vortrages  u 
Revolution.  Diefe  abgerechnet»  giebt  esnoc^deii 
andere  einzeln  gedrucku  Predigeon»  die  gevife- 
mafien  als  Beytrag«  zur  Gefchiciite  der  Revojuneafo 
Schweiz  gelten-,  und.  (chon  durch  den  Tittd  an  &  Da- 
fälle  der  Revolution  erinnern»  als  z.  B.  Difcours  fa^ 
tiquet  prouonees  per  un  pßfleur  du  Caniou  Jjemnjv 
le  commencement  de  ta  RJvolution  formamt  en  t«it  w 
difcours :  au  preßt  des  panvres  OrpheÜmt  des  CamUvit 
vafles  de  VHelvhie  1799.  8«  deren  un^enanacsr  ?&• 
lafTer  7.  Phü.  L.  Bridel ,  Faffor  zu  Y evay »  iE.  Qe 
fo  wurde  der  Ertrag  folgender  xwtyr  Piecen  ics  ^ 
dafelbft  als  Prediger  (Uhonden  Dan.  Alex,  ChMM» 
zu  diefem  Behufe  verwendet:  Fragment  d^nu  uiran 
prononce  le  SO.  Oct*  X799«  dans  Veglife  de  Fesat  i  ; 
fuite  de  la  proclamathn  de  la  ehambre  admiM^nshiu 
la.  Oct,  für  lee  paroles  de  Sal.  Pron.  XI»  24.  Vcnr- 
Z799<>  8'  vnd  Difccun  für  cette  quefHan  i  fi  les  fKMtvü 
cof^ßitutioneU ,  heaux  et  vrais  eu  eax  meme»  ne  ft»fc 
convenir  aux  hommes  teli  qu*ilt  feromt'  tomjoMt,  .1  j 
F'evaif  le  7.  Oct,  dans  wie  f^ciete  de  minores  de  ib^ 

gU^.  ib.  1799-  8. 

Unter  Umftanden,  wie  die  damaligen »  war  la  & 

Bearbeitung  von  Werken  in  andern   Fächern  ts  v«* 

nigfkn  grade  da »  wo*  fonft  einer  nicht  uobeoiditics« 

Anzahl  franzöftfcfaer  Schriften  erfchien,  in  %en,isa 

Sitze  der  gefetzgebenden   und    vOi}zieheud«o  Gevt^i 

und  in  dem  ehemaligen  Pays  de  Yaud »  wo  die  poS  t^ 

fchen  Gährungen  immer  am  ftirkften  fich  im^xmu 

nicht  feitr  zu  denken.     IndeiTen  findet  aas  iesk  & 

die  Theologie  einen   Tratte  für  la  Religua  dtretirVLe» 

von  dem  Prediger  J*  Gabr,  Rud.  Henckoz,  zalUAi»«- 

re  im  Gaston  Lernen,  (Laufanne   igoo.  g.)  uoi  iir 

die  praktifche   Philofophie  von  Hm»  A.  Joe  Meiftr, 

diefem  mit  der  franzöfifchen  Literatur  vertraoieQ,  iurck 

feine  Reifen  in  Frankreich  und  England  bekanacse  G«* 

lehrten»  der  (ich  damals  eben  in  Paria»  nachher  ib«f 

(1799  —  igoo;    wiederum     in    Bern    und    Capctf 

(Neckers  Landficze)  aufhielt,  eine  neue  Auflage  kxu 

Schrift:  4a  la  MoraU  naturelle  (Paria  179^  la.)^ 

wie  von  dem  oberwahnten  Pfarrer   BWM  zu  Yenr 

Infbructiout  de  Morale,    qui  peuvent  fervir   i   tems  (d 

kämmet  particulierement  redigees  a  Cnfage  de  la  Jv 

neffe  kelvetique  par  uu   Citoyen  du    Canton  de  Ijee» 

(Laufanne  179 9«  g»-jS)  —     Der  Arzt  Defgrangtst^ 

Laufanne»  vermehrte   1799.  durch  eine  Adreffe  p*trr 

tique  aux  Officiert  de  fante  militatre  de  Helvifie,   (L» 

fanne  1799-  %**  80  f^ine  Verdienfle»  die  ihm  mi» 

gende  Jahre  von   der   medicintfchen  Socirta't  zu  feri 

eine  goldene  Medaille  mit  einer  fehr  ehrenvollen  Aireit 

verfchafte;  und  der  279$^  als  Oberchirurg  der  ht^ 


117 


Itlg 


fcben  Arm««  «öfdkelltt  (Audi  Jhr*)  SMfmU 
'bun»  HeCi  1798  so  ^>rif  tva^Jmtd^U  ^  Sffßeme  de 
»  ßr^wm.  (I  L.^  itf  8.)  drackeiit  w«klie  ia  Fiink- 
Mk  ^  erfts  YevaalaB^ng  soai  StudtiuB  de»  JkDOwnp 
then  SyftMW  ^«b*  «—  /.  Rmd^  fV«y  in  B<f<i«  der 
"berietzer  tob  Bl^iftli  p^tIof•p|lt(chrn  Bmur  m»  an 
ehriten'v  T«fpiMWU  M^ühetmi  üpfwhdttiagaa  aui 
er  NataxgaCtfhicltl«  IT98.  und  fol^wi«  Jahre  auf 
ftiisl^ilrlien  Bciiaa,  «^  Vam  Ptaf«  Ihvti^  a«  Laup 
aaa«  dev  Ach  baraiti  1795  durcb  foitia  .iMcftai^ 
}M  d^Emii^  baknat  naahMi  «rfcbiao  17^9  eint 
troductiom  a  CJtghbr^  ( a  fr. )  und  eia  Mirn^rn  fw 
r  pmffamcet  dßs  m^mhwes  ei  Jur  tm^P  ratlmSt  dans  lequtH 

pr^iiv€  qm*U  u'^y  a  potnt  de  f »«aHf«!  immginairet,    H« 
icftd^a^N  Brücken'-  und  Chavfleen^fttfpectaramCaQ« 
1  Leman  sh  Aubonne«  der  X787  durch  eia  Dictiow^ 
br«  dei  ponts    et  tkaußeei  herauagab,  litieme  Ejfase 
r  lesmeyent  d^reciifier  tet  jngemems»  qne  uotu  portcmi 
»  le$  difio\%ees  stoigneet  ei  /ar  teurs  grandewi  par  det 
irationt   irigonomitriques  d'^une  executien^  facüe  pow 
luirlr  le  coup  d'oeil  jufit*  (X4iufAnne  x80o.  8*)»  ^ui 
lerer  Brücken»  und  GhattiTeen-Infpector«   J.  Sam* 
%ija%  zu  Bern «   Brigadechef  der  helreüfchen  Inge« 
tura  •  vermehcte  die  Literatur  dea  Wegebauea  durch 
jirvaiions  für  la  conftructhn  ei  Vemeiioretion  des  Che» 
«/•  furtouf  ceux  de  iraverje  die  zu  Ende  dei  J*  xg^o 
Bern  zugleich  In  deatfcher  und  IranzÖfifcher  Spra« 
s  erfchienen« 

Auch  die  belletriftifche  Literatur  erhiak  einigeil 
.wacha«  Der  obgedachte  H#  Jac,  Metfler^  der  in 
tem  Fache  den  Lefem  alt  Überfetzer  dt%  Gefsner* 
em  Werket  einfallen  wird,  gab  1798  Poijiet  fugl^ 
H  unter  dem  Druckorte:  JLondret  und  ein  gewifler 
ic«M  in  demttlben  Jahre:  Voyiage  en  Suiffe  et  pUcef 
erjps  e»  veri  et  en  prefe  heraua.  — •  Emaunel  Sehhll, 
irrer  zu  Stettlen  bay  Bern ,  der  langft  (chon  ah  Dich* 

in  fraiizÖfiCcher  und  deutfcher  Sprache  bekannt 
r,  i^it  feiner  BÜndheit  aber  nichta  mehr  hatee 
icken  laiTen»  feyene  den  Einzug  der  Franzafen  in 

Schweiz ,  von  der  er  fich  ollea  Gute  v  «  "prack »  in 
er  Hymne  aux  Frenfais  dedite  an  General  Brnne 
'itnt  1798«  8-)  die  nachher  im  Jf^alihard*t  Bemer 
^ebuche  Ton  Zeender  deutfoh  überfetzt  erfcbien% 
ch  liefe  er  1799  eben  daf^lbft:  Voptique  de  TiMif- 
f  an  la  PWofophie  des  Voyaget  antonr  dn  monde, 
em»  in  r4.  (  X  L.xoS.  )  drucken.  «*  Als  einen  Ci- 
en  helvetiqne  erklart  fich  auch  J  ji.  Nicod,  der  im 
%n  Jahre:  Ejntre  d'Ehife  ä  jibeilhrd  imite  de  Pope 
i  vorher  bereits  ein-ge  Romane  heraus^^ab. 

Was.  fleh  etwa  hier  uach  von  Spanien  und  Portn* 
y  fagen  lief«,  werden  wir  anderwäru  beyzubringen  Ge« 
mheit  haben» 

Univerfitäten  u,  abd^ere  Lehranftalten. 

Die  B«r/jti/cftefiErwerbi'chulen,  died^rchMenfcben- 
ünde  X793  zu  Stande  gekommen  find  »^belaufen  fi^h 
^akl  nach  auf  achc.     In  denfelben  befanden  ßchim 


M»  1.8OX.  übagfcaffie  iSS  Kinder«    Ymn  etilen  AprÜ 

«900  bit  dahin  X8PX  bclmg.  die  Einnahme  zufammen 

««59  Ethk.  4  ftfiL.die  AiM!«abe  49156  Rchlr.  idgr.  — * 

fitaa  yemögtn  itr  Anfielt  betrug  9x98  Rthlr.  13  gr. 

a  Pf«     Die  Neigung  9  diefet  nützliche  Inüitut  zu  untea» 

ftützen ,  nimmt  immer  noch  zn«     Im  letzten  Jahre  find 

zwar  16  Mitglieder  abfagang^n;  ebar  dagegen  37  neue 

hinzugetreten.     Hieran  kam  noch»  dato  derKdnigdem 

Ihftitut  den  lachfttn  Theil  At§  Ertrage  der  Einnahme 

mn  einer  Oper  bewüligt  h^c»  wodurch  der  Caffe  sxf 

Btfalr«  5  gt»  zndoien.     Leider.  hikULgJbsn  auoh  ^e  Et» 

«erbfchulen  den  Terlt|il  dtK  unvargefiilichen  Khrchen« 

ratht  M^eeoite »    dbar  awf  den  Flor  diefer  Aoftalten  ei^ 

nan  wefentlichea  EiniInCi  htt^f  und  6ch  i^tThätigkeit 

ietfclbttt  Ctit  ihrer  Stiftung  anntbm* 

Haag* 

Für  das  lanlenda  Jahr  und  im  Finanzetate  zu  dea 
Aufgaben  det  Minsfbers  der  National-Erztehnng  38*ooO  ' 
1.  und  für    das   Minifterium  der  National- Ökeno'mii 
X 38*100  fl.  autgeCetzt  worden« 

.  Vpffala. 

Die  Praleflbrtn  der  hiefigea  UnireriitiU  haben  m 
Rückficht  der  mit  Jedem  Jahre  gefttegeneu  Preife  aller 
Bedürfnifte  eine  Gehalttrermehrung  bekommen»  und 
haben  dafür  dem  Könige  durch  atne  eigene  aus  den 
Profeflbven  MelanderkiMm  ^  Boethhn  und  Tmgfit^diui 
beftthanda  Daputttmi  dankeif  Itilen« 

IIL  Preife* 


Ton  einem  Mitglieda  der  M£rkifchtn  ty^on^mifchea 
Societät  iil  eine  Prämie   von  Emknmdert  Rtfär,  Brau- 
denb«  Cour,  für  denfenigen  autgefetzt  worden »  welcher 
eine  zttrerliCflge.Al|edioda  autfindig  nmcbtt  «us  den  Bat* 
men  Kartoffeln  zu  erziehen »  die  gleich  im  erften  Jahre 
eben  fo  rollkommen  und  eftbar  find »  alt  die  von  tut* 
gelegten  Hanoffahi  gewonnenem     Diejenigen»   welche 
fich  um  dea  fteit  bewerben,  müiTen  in  diesem  Herbfta 
den  Saamen-  von  gnten  rothen  Kattoffeln  einfammeln» 
ihn  im  Frühjahr  xgoa  autfaen  und  nach  gefchehener  £in<- 
ämdtang  gegen  daa  Ende  Okt.  d.  J^  eine  Motze  ron  je« 
der  Art  der,  gewonnenen  Rartaffela  poftfrey  an  die  Mär- 
kifche  ökonomifche  GefellMalt'  in  Pettdam*  einfanden^ 
Zugleich  wird  eine  ganaae  Befehreibung  der  Verftb- 
«ungtart  bey  Einfamailua^»  Gewinnung  und  Aufbewalf 
rung  det  aaament^  der  Autfaat  deOetten ,  der  2^erei- 
tung  det  Landet  und  Befckaffenheit  det  Bodent»  der 
Verpflanzung  der  jungen  Pflanzen  und  des  Behaadhiag 
und  Wartung  derfelben  bit  zur  Aushebung  und  Binftaun« 
Jung  der  Früchte,  wie  auch  eine  Nachrloht»  wie  viel  man 
überhaupt,  und  1^»  jeder  Art  befondert  gawoonen  habob 
miteingefthicke,  utid.ein  Atteft  ron  der  Obrigkeit  und 
dem   Prediger  det  Orts»    daft  die  Rartoffeki  wirklich 
tut  dem  Saamen  geip^onnap«  worden  find ,    beygefügc 
werden.     Dem,  welcher  die  bellen»  wohlfchm eckend. 
ft«n  und-meiflsn  Kartoffelft  auf  die  Art  erzielt  haben 
wird,  wird  bey  der  Herbfiveffrimmlung  xfloS  diePra» 


/• 
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mie  von  der  ©efellfclitft  tu  etkaö'n«  Witätv.  Maoer- 
fucht  befondersPradigeft  Schullehtet  «if  iem  £;aiida 
und  ürcUgirtnet ,  ich  diatof  geaaaiona«zigaD  Bafche  xa 
unterziehen ,'  u«d  ffch  um  dia  awsgefeizta  Främia  %1k 
bewatbcnä 

IV.  Künfte.  ^ 

-N  Bcy  der  im  «8-  May  Van  der  Akademie  der  Kun» 
ft#  zu  CaJJ"«/  veranftaltateii  Fayar^  dea  Namenaleftev 
üirea  Protectora.  de»  Landgrafen,- Hielt  der-  baüandi* 
•e  Secfetair,  Hr,  Prof;  Mtäuli,  eine  kurze  Rede  ao 
die  Zöglinge  der  Akademie;  t=a«  denen  einige  liir  ilura 
eingereichten  Arbeitend  thailii  Aitch  Medipen  belohnt» 
Iheila  durcha  Lob  eifmuntett  wütÄan.  Auch  waaaft 
mehrere  Arbeiten  Aeila  von  Mitgliedarn  der  Ikademia, 
dem  Hm,  Prof.  Bonner ,  dam  Hrn.  Rath  und  Malet 
NaW  und  Hm.  Rohert»  (o  wie  van  varfcbiedanea  Lleb- 
tubera  auagaftall^ 


II]0 


Der  berühmte  KiinlHer  Jhramfon  in  Berlin  hat  auf 
las  Antritt  der  Regierung  dea  ruffifchea  Kaifera  eine 
Medaille  in  Einlothiger  Gr«faa  geprägt,  Dia  Fbrdir- 
feite  enthält  daa  Bildnifa  daa  Kaifera  in  feiner  Uniform, 
(Hierzu  hatte  der  Riinikler  aoa  8t.  Pateraburg  ein  ahn« 
lichea  Bildnifa  dea  Kaifera  erhalten)  Die  UmfchriCtiau«, 
let :  Jtexünder  I  Selhfibeherrjcher  aller  ReuffeB.  Auf 
derHuWeiteumfafist  ein  ]angar  Herkules,  «dar  Üattt  der 
Keule  daa  Steuerruder  hält,  dia  GQttia  der  Weiiheit, 
die  auf  ihrem  Schiida  die  Namäaa  Chiffiro  der  verftor- 
benen  Kaiferin  Catharina  II  trägt.  (Eine,  Anfpielung 
auf  den  erften  Ukas  dea  Kaifera ,  nach  ihren-  Grund* 
fäczen  regieren  zu  wollen.)  Die  Umfchrlft  ift :  SUr» 
Jte ,  TVeish^U  Im  JhfahnUt  liefet  man  den  Antritt  der 
Regierung  dea  Kaifera,  X4  Mars  zsoz.  a.8t. 


Der  plemoRteilfche  KünfUer  Comoüi  zu  S^ria  wird 
dort  nächftena  im  Kunftfale  ein  Modell  au  ^e^  Statue 
des  Obereonfttla  ausfeilen.  Dia  Statue  ift  halb  colof- 
folifch. 


Buvhier  zu  Paria  hat  eine  Medaille  TOn  Z8  Linien 
im  Durchfchnitte  zum  Andenken  dea  bekannten  Taub- 
ftummenTehrers  Mhe  de  VEpee  geprägt.  Daa  BildniAi 
hat  (0  auffaUande  Ähnlichkeit  mit  dem  Yerfliorbeoen, 
dafa  der  Minifier  dar  innem  AngelagenhaMon  diefe  Me- 
daille künftig  ala  Preia  in  den  ünterricbtaanflalten  für 
TaubHumme  austhetlen  laffea  wird.  Die  Umfchrift;  id : 
Omrlet  de  VEpse,  ni  h  Ferfames  ea.^712  mort  k  Farli 
€H  1789*  '^^^  dam  Revers  Üefbt  «nan:  Au  ginie  in» 
venteur  de  Vart  £imflmire  Uf  fourds^mueH  dans  let 
feiences  et  lee  arts* 


V.  Befördemngenu.  EhrenWeugtingen. 

'      Der  bekannte  Augenarzt,  Hr,  Beer  zu  Wien,  k 
von  dem  Röntge  von  Preufaen  für  eis  Exenplir  iom 
Werka  über  Verwahrung   vor  Augenkr«oltheiten  uai 
deren  Behandlung  eine  50  Dacaten  fchwere,  golde&e 
Medaille  nobfl  einem  verbindlichen  Handfchreibeo  a> 
hakan*     Von  demfelhon  Monarchen  htben  Hr.  Fnf. 
EJehke^    Director  des  Taubflummen-Iciftitutt.  für  die 
Zufendung  fainea  BucKa  über  den  Unterricht  deiliub* 
ihunmen;  Anmerkungen  zu  Hanta  Anthropologie— n&d 
Hoft.  Schutz  für  etne  zum  Beften  der  abgebraoateoZefa^. 
aücker  gedruckte  Schrift,  über  die  Kubpockcmmpfon^ 
gnadige  Cabinetsfchreiben  erhalten.     Doch  wirdien 
letztem,  bey  der  Meynung  dea  Königs  von  detnock 
nicht  hinlangL  Gewifaheit  diefer  Methode,  dis  GsH 
den  Kiadern  der  Garnifoa  zu  Potadam  die  Kuhpodea 
einzuimpfen»  abgefchlagen,  und  esdarfreyea£B(fdi«• 
fsung  eines  jeden  überlalTent    von  deÜta  iaeibicia 
Gebrauch  zu  machen« 


Kurzlich  ift  in  Paria  an  die  Stelle  dei  bulmii« 
Überfeuer- Bureau,    das  von   allen  öffentlichen iaa 
offidelle  Überfetzungen  ins    Fiamlindifche,  Deodie 
und  Italianifche   liefert«  und  jetzt  bey  der  geriogn 
Mango  der  neuen   Gefetze   überflü/Iig  gefuadea  viS' 
da ,     ein  Bureau  de  Ugiüätlon  etranghre  getreteo,  a 
welchen  alle   Civil*  Criminal*  Handels-  See-  Millai^  1 
und  Polizaygefetze  alier  europaifchen  Natloaea  übo* 
fetzt   werden    fallen.      JDie    b^   diefe«  oeain  Sa« 
reau  angeftellten  Beamten  find  diereiben,  dieUlt^lii' 
der  jenea  Bureau  waren :  für  daa  Flamlaadifche  derrf 
formirte  Prediger  P.  H.  Marrön^    bekannt  iai^ii 
nen  thätigan  Antheil  am  Magazia  «ncyd. ;  für  du  It^ 
liänifche  Boldoni  und  Podoleri ;   für  das  Deutfclii  U 
mey  und  Pf^lukUr,  Letzterer,  ^iubftitut  ron  ßVdlt^in 
Moreau  als  Dollmecfcher  auf  feinem  lauten  I^h^ 
begleitete,  hac  Ich,  wie  diefor  als  flaifsiger  Überfsz« 
aus  dem  Q^utfchen ,  vorzüglich  in  Mag,  encycL  ivi^ 
zeicfaneti     Direccoren  diefea  neuen  Bureau  de  U^ 
tion  ctrangere  und  die  beiden  Urheber  des  Flaos  defei 
Anfielt  Le  Mierrep    gefcbwomer  Oberfeuer  im^\ 
Aordifchen  und  fudlichen  Sprachen  •  von  dem  ndffeßj 
überfetzungen  englifcher  Schriften  gedruckt  find,  vd\ 
Br^ljelard,     ehemaliger  RegietungscommiiSr  bey  ^^ 
Parifer  Givilgerichten ,  deffen  Überfatzung  tob  Circraa 

offieüt  (1793)  ^m  vorigen  Jahaa  xum  zwisy tinmii^  ib4^ 
legt  wurde. 

VL  Vermifchte  Nachrichten, 

Öffendichen  Nachrichten  suiolge  hebptk  üe  M 
zSfifchan  Buchhändler,    Gebrüder    Fauche,  das  la^ 

fchliefsliche  PrivUegluin.  .erhalten,  (fraoiofifche)  B^ 
eher  in  das  rufßfche  Reicji  einzu/ühnen,  nachdealj 
dem  Monarchen  eiasD'lPIan  daniber  eingertiduliatta 
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LIT  EH  AA  I  8  CHE    kV  ZEJG'tV. 


l.  Nene  peiiodifche  Schiiftem 

)9B  7te  St»   ▼.  J.  Aea  Lazus  und  der  Moden  röm 
Monat  Jul.  iü  erfchienen  und  hat  folgenden  In« 
halt: 

Ährenleftt    auf  dem  Felde  der  neueften  Literatur, 

die  Feten  zu  Schlofahof ,  aus  Dittertäorft  Lebens- 

berchreibungf. 

.  Über  die  Zeitusfi^  für  die  elegante  Welt. 

t«  Etwas  von  Köpfen,  Zapfen  und  Blumen* 

\  Mufik.     Über  den  Zufiand  der  Muftk  in  Olden- 

burif. 
Theater,    z.  Über  das  Breslauer  Theater,    3.  Leip- 

stger  Theater.     3.  Leipziger  Frivattheater.     4.  Fran- 

zöAfches  Theater  ia  Hamburg.      5«    Weimarifehei 

Theater. 

[.  Küßßfte.      z.    Reitkunß.    Befs  Reitfchule.     ft.  Baw 

knnft,  Stieglitz*!  Archäologie  der  Baukunil. 

[I.  Blicke  auf  die  Leipziger  OftermeiTe  xgoi. 

III.  ModeberUhte  und  Neuigkeiten,  z.  Aus  England. 
2«  Parifer  Neuigkeiten.  3.  Aus  Hannover.  '  4.  Aus 
Hamburg.     5.  Aus  F.  .  .  « 

L.  Jmeublement,  Neuer  bequemer  Schenktifch. 

.  Erklärung  der  Kupfectafeln ,  welche  Hefern:  Taf. 
19.  zwey  Bilflea  junger  Damen  Im  eleganten  Bade* 
Negligee.  Taf.  20.  Eine  Dame  im  Chapeau  li  I» 
Crocodille  und  in  einer  IVIufselin  Chemife  vom  neue- 
ren Schnitt.  Taf.  az.  Einen  bequemen  SchenktiTck 
von  neuer  Form, 
Weimar  d.  z3  Jul*  xgoz.     . 

F.  «^.  privit.  IndußrtB  •  Comptoir 


Inhalt  des  Junintfiücket  der  Sächfifchen  Prwimial^ 
hlätter. 

z.  Über  den  Frohndienik  auf  herrtchaftlichen  Kammer* 
ütem  in  Kurfachfen,  und  deden  vortheilhaf te  Yerwand- 
wg  in  Dienftgeld ;  Fortfetz.  II.  Über  Brand weinbrenufn 
1  der  HerrCchaf  t  Dobrilugk.  III.  Biographie  des  verfior* 
enen  Bürgermeifler  Dr.  Mmüersin  Leipzig.  IV.  Schrift« 
tellcr  und  Schrif tftellerinnen ,  Maler «  Bildhauer ,  Ku* 
ferftecher»  Mechaniker,  und  andere  auch  im  Aus* 
mde    bekannte  KüalUerj    welche  in  Weimar  leben. 


y.  Hiftorifch^  Kronik.     VI.  Autfziige  aus  Briefen. 

Die  Biographie  Mutiert  ifi  au«':h  befonders  bro. 
Cchiert  für  9  gr.  bey  uns »  uad  in  alion  Buchhandlun- 
gen SU  haben. 

Altenburg,  d.  9  July  xsoi. 

Rink  und  SchnujSLbafe^ 


Das  rtc  ftt.  der  Allg.  Geograph.  Bphemerlden ,  her- 

auigegebea  von  Oafpari  und  Bertuch  ißt  erfchic- 

nen  und  hat  folgenden  Inhalt. 

I.  Abhandlungen.     HiaorlTch   geographifch  •  ftatifti- 

fche  Befehreibung  des  zu  Südpreufsen  gehörigen  unter 

derPofeofchea  Krieges-  tind  Doma'meakammer  Üehen- 

den    Meferitzifclien   Kreifes.      II.  Bücher .  Receufiouen, 

z.   Voyage  de  la  cdte  occidentale  d^Airique,  fait  dans 

les  ann^es  17^6  et  Z787 par  £,.  De  Grandpre. 

Om^e  de  vues»  cartes  et  dn  plan  de  la  citadelle  da 
Cap.  a.  Briefe  über  die  Infel  Angl^fea.  voraüglich 
über  das  daflge  Kupferbergwerk  esc  von  Jmgu/Un  Gnufr. 
Ludw.  Lentim,  etc.  III.  KarTea-ilerai/iOfiea.  z.  The 
county  of  Sufford,  from  the  improved  Map  in  ixfheets 
by  fV.  Ytites,  —  publ.  by  J^.  Faden,  a,  The  coun- 
ty of  Glocefter ,  furveyed  by  liaac  Taifior  —  publish  - 
od  by  ff^.  Fadem^  3.  A  tepographical  Map  of  ehe 
County  of  Suffex  i-  by  Th.  Gream  —  publ.  by  fV. 

Fade».     4.  The  count>'  of  Devon  —  by  Benj.  Donn 

pubL  by  fV.  Faden,  5.  Chart  of  the  Coaft  olf  Hamp- 
shire  from  Portsmouth  to  Southampton  Water  —  by 
Cpt.  John  Knight  r-  publ,  by  /^.  Faden.  6.  Carte 
g^n^rale  de  la  Pruffe  —  p-r  D.  F.  Sottmann  —  pu- 
bliee  par  /.  B.  Poirfon.  IV.  rermijchte  NachrUhten. 
z.  Nachricht  von  P.  O,  Chanlaire*s  geographifchem, 
Cabinet.  Manufcripte  deffelben.  (Der  Befchlufs  im 
nächflen  Stacke.)  a.  Auszug  eines  Schreibens  aus  Pa- 
»»«•  —  Pieces  o/fioielles  relatives  aux  Operations  du 
Gin.  Bonaparte.  —  Karten  der  verfchiedenen  Welt- 
'  theile  mit  arabifcher  SchHft.  —  D4pot  geographique  du 

Cadafire^     3,  Auszug  eines  Schreibens  aus  Paris.  

,SoNfftffr#  Reife  nach  Grieob^land  —  ff^adfiröm'sYtf 
fuch  über  die  Colonifation  von  Afriks  —  Deuoftt 
Reife  —  OUvier't  Reife  —  HeiwrlcKs  Appercu  ftati- 
ftique  de  PElectortt  d'Hannovre  —  David  le  Ron's  Ca- 
(7)     B 


naux 


aaiiz  ft  la  M«ficlie«  *«  S^ciet^  das  ObfetraMutik  < 
i«  rflomme  —  DuquesHoy^i  Oberfociong  von  H^ek^t 
fiat.  Tabrilen«  4.  Neuerfchieoaae  Seekarten  des 
D^oti  des  ctttes  et  plene  de  U  Marine  in  Fe* 
fis»  5»  Avaatootwenr  neuer  ge^grephifch  fi«t  Bücher» 
A«  Deucfche  Literatur«  B.  Ausländifche  Literatur. 
^.  Käfiner^s  Denkmal.  7«  Moderirter  Prela  der  erftea 
Jahrgänge  der  A.  G.  £• 

(Hierzu  gehört  die  Karte  des  Meferlteifchen  Kreifea.) 
Weimar  d,  zi  Jul.  igox. 

F»  S*  frivü.  IniuflrU'OmjptQlr 

^  IL   Ankündigitngett  fsetier  Bücher* 

Folgende  neue  Schriften  UM  in  meiner  Handlung 

erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  D^tfch- 

lands  au  bekemoen : 

j^  Daubs  Lehrbuch  der  Katediettk,  xum  Behuf  feiner 

Tmrlefungen«  gr«  g«  x  Thlr.  x6  gr» 

1)  lifühofr  -d.  vHu     Die  Schweftem  T0n  Leaboa»    Bin 

Gedicht  in  fecha  Gefangen.     Mit  7  Hupf,  v.  ^.  /a- 

ry  u.  J.  Karckefr  kl.  g,  auf  Yelinpup,  bro.  9  Thlr. 

sr- 

DafTelBe   &Qi  EngUfehes  Druckpapw  bre.   t  Thlr. 

%6  gr.r 

Z)  Laura  9  Blatter  aua  ihrem  Tagebuche  •  herausgege* 

l^en  von  Fr.,  v»  iMPapar,  g.  16  gr» 

4)  Lodobka »  eine  Pohtifch«  Novelle,  von  N.  F.  ^rem- 
peel»  g.  Xd  gv« 

5)  Rochlit$,  F^    Familienleben,  rrTh.  g*  iThlr.  g  gr. 
4)  Rauffeau  •  /.  /• ,  Julie «  oder  die  neue  H^Ioife.   Aus 

dem  Fvanz.^  von  X  P.  JLe  Piqne^  Tafchenformat,  xv 
Th.  bro.  X  Thlr.  g  gr. 

—  —  2r  u.  3r  Th.  x  Thlr.  g  gr. 

7)  Über  Froteitantifche  KtrchengSter  überhaupt  und  die 
Anfprüche  der  Evangdifch  •  Lutherifchen  Kirche  in 
der  Unterpfalz  auf  die  im  Lande .  TOriiandene  ins* 
befDndere»  4.  (in  Commiffion)  xo  gr. 

f)  Wirthfichtft,   die»   zu  Apenflur»  g.  bro.     x  Thlr. 

Auguft  Hermann  d.  J.- 
in  Frankfurt  a.  M^ 


Verlagtartikel  rob-  Theodor  S^eegw  fn  Leipzig. 

JLhertt  t  J,  J.»  Jtthrbuch  zur  belehrenden  ünterhaltunf^ 
fiia  Damen.-  Mit  illum.  und  fchwarzen  Kupfersr 
von  Pencely  Juiy  u;  a.  m.  Tafchenformat  und  ge- 
bunden. 7  Jahrgänge  vom  Jahr  95.  bis  xgor.  xrbis 
4r  Jahrgang  h  z  Thl.  4  gr.  sr  bis  7r  Jahrgang  h 
S  ThL  8  gr«.  a  'I'hl.  rd  gr. 

(Wird  jührlich  fortgefetzt.) 

Deilen  Fabeln  und  Erzählungen  für  Kinder  und  junge 
Leute  beiderley  Gefchlechta.  Mit  Kupf.  von  Jutyr 
kl.  8*  1798^  20  gt.^ 

Deflen  phyfil^alifche  und  technoilogifche  Mannigfaltig- 
keiten zur  belehrenden  Ubcerhaltung  für  die  Jugendr 
#«  xgco..  r  Thl.  4  gr.. 

'Befsr  C^A.  H,,  ReicTchuIe»  oder  Darfteilung  des  na-^ 
«Ürlichea  und  Juinftlichen  Ganges  des  Campagnen^ 
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pf erdes.  Mft  4  fllufflr  Kupfern  ond  küneo  EAü- 
rungen  in  Beziehung  auf  dasHÜnersdotfitcheWelc 
Anleitung  zu  der  natürlichften  and  leichteftn  An 
Ffeide  abzurichten  u.  f.  w.  U  Hefe.  F^l.  11:3. 

Ideen,  belehrende«  für  angehende  Pferdezeichoer.  oi 
zum  Vesgnügen  fi«  Pferdeliebhaber,  iiüthmii 
Ichwarz,  und  a  gemalten ,  und  von  S,  im  Tea»^ 
erklärten  Rupfenu  Fol»  X799.  (in  einen  UaTdüi 
fauber  geb.)  ^  öTtlgp. 

Kloftermeyer .  Mathiaa  >  der  fogenannte  biyerfcbe  E^ 
fd.  Wahre  Gefchichu  unferer  Zeiten ,  dnsicia 
bearbeitet.  Seiteuftück  zu  Binaldo  RinaldioL  iUi 
mit  Kupfr  kl.  8.  ^  I  Thl.  g  gr.  a  Thl  lip. 

Xjohbauer^^  J,  V. »  Godighte-  mit  Kupfern  too  d'Arfs; 
und  einigen  Melodien,  g.  Schrbp.  lip. 

Robert»   oder  der  Mann  wie  er  Cejm  (ollie.  lisSfr 

tenfkück  zu  Elifih    oder  das  Weib  wie  es  k^  iis. 

a  Bande»  X799  und  xgoo.  jeder  Band  iThlriTL 

(Der  3te  und  letzte  Band  diefei  Romioi  erfcia 

Michaelia  z8oi.) 

Schatzkäftlein  für  Yediebte  und  Bbtlufiige,  roaSi- 
gazk^  d.  lungern»  xa.  1796^  ^    i(|t 

Tennekartt  S*  v.  •  Mefsgefchenk  zur  belebraiaC» 
terhaltung  für  Liebhaber  der  Pferde  uoddctlc!' 
kuift.  3  Bandchen,  Tafchenf»  1798  mi  i:t> 
ledea  Bdch»  t  x  Thl.  la  gr,  4Tli].ii7. 

DefTen    Tafchenbuch    &ur    belehrenden  Uotakioi 

für  Pferdeliebhaber  xa  Bändchea  für  1801.  Mk< 

Rupf,  iilom.  und  fchwarz  Tafchenf.      i  Tbl.  z^f' 

(wird  jahrlich  geliefert  •    und  iil  dit  FonfecJ{ 

des  Mefsgefghenks  u.  f.  w.) 

DelTen  vereinigte  Wiffenfchaften  def  FMeziKtt.  Ttf 
Liebhaber  der  Pferde  und  der  Reltkoai^.  v^ 
xs  bis  40  •  und  aten  Bdes.  xs  Heft.  BlitüiiC''^' 
fchw,  Rupf.  kl.  4.  X79S  bis  99.  jedetHeftiiT»« 
8  gr,  öThliiP' 

(Wird  fortgefetzt) 

DelTen  Bandbuch  der  praktifchen  HeümintSebti  «^ 
Gebrauch  für  angehende  PFerdeänie  o&i  ^ro^^^ 
der  Rofsarzneykunde.  zr  Bd.  HeilmintÜtrie.  ^ 
fserliche  Krankheiten  enthaltend»  gf.  Z'^1^^^^^' 

DelTen»  der Fahuenfchmidt  im  Kriege».  odcrCsK«!'-^ 
über  die  Heilung  der  Wunden»  die  den  ?i<^' 
durch  Waffel»  zugefügt  werden  u.  f.  w.  &•  *^^ 

X797.  *^ 

Neuigkeiten  Oflermeße  iSoit 
Bientz,  Dr.  Von  dem  vcrfchiedenen  Gerichtsih«  * 

foudera  in  Kurfachfen.  kl.  g.  i  ^'"^"'^ 

Tennekers »    S,  v. »    Handbuch  der  HeUaikteUehrc  fct 

Pferdearzte,      ater  Bd.     Beilmiueüchte  va0f^ 

Krankheiten,  gr.  g»  tl^U^ 


Fragerr.    J.  F.»    geifWIche  Lieder.    K«^ '^^ 
Tode  herausgegeben  und  mit  einigeo  ^^^^ 
feinem  Leben  begleitet  ron  J.  F,  t  0^9^^ 
HüdHurghauCen  bey  H^fdJahS'  Witwe xgoi'  ^ 


I^- 


U9^ 


>er  Cbaraftcietf  Aefer  DtcBtuti^^n  Beffeht  in  ddwt» 
Öfer  Kmpfindungy  fta?kem  innigem  Gefühle,  er- 
er  Denkart  und  in  einer  einibcfaen »  in  äts  Herr 
Menfchen  fiinfte  Rührung  ergieftenden  Sprache; 
Gedichte  felfcft  athmen  höhet  Dankgefnhl  für  die 
[ehe  Gikc  gegen  den  Staubgebohmen«  glühende 
e  zu  Gottj  Feyer  großer  Ereignifib  im  Leben  Je» 
Aufmunterung  zur  Tugend»  Empfehlung  des  Gu- 
imd  Edeln  und  lebhaftes  Torgefühl  und  ftarkee 
ireifen  auf  die  beilere  Zukunfn 


khrffun  zur  Unterhaltung  die  ht  meinem  Vertage 

erfchienen  find: 
ra  oder  dunkel  find  der  Rache  Wege  %  Schaufpiel 
I  suer  Th.  des  Schaufpiels  Aurora,  dat  Kind  der 
»Ue»    vom   Grafen  mm  Soden  g    mit  dem  Bildnifa- 
r  Aurora  Ton  Angelica  Kaufmann,  g*  14  gr« 

beilige  Laub«;  eme  romancifehe  Darftellung;  mit 
Kpf.  nach  Ain^elica  Kaufmenn.  g.  ao  grr 

iige  Abencheuer  und  theatralifche  Wanderungen 
les  Soufleur»  etc.  mit  f«  allegorifchen  grofsen  und 
kleinen  Karicatur  Kupferfiichen«    Neue  Ausgabe, 

z  Rchlir.  za  gr. 
Das  allegOr«-  Gemälde  wird  auch  h  patt  für  g  ^* 
iFerkauf  t  •  unter  dem  Titel  r  Minervena  Schutz  der 
Schaufpielkunft^eine  bildlicheDarftellung  v,Schnorr, 
le  ron  Beauregard ;  ein  Ehitands* Gemälde  2  Thei- 
ro^  i  Rpl,  Z-wreyte  Aufl.  g.  i  Rthir,  g  g^ 

Augnft  Schall  Buchhändka 
ia  Breslau; 


Toa  dem«  neur  erfchienenen  geologifchen  Werke-: 
iges  au  Mont-Perdu-  et  dans  la  partie  adjacente.des 
••  Pyr^neesi  par  L.  Üamoad.  Pari»,  Belinr  IX. 
X.)  —  erfcheine  nächtens  von  einem  fachkundi. 
Gelehrten,-  eine  deutC^e  Überfetzung ,  die  bey* 
beendigt  üh  welcheSr  uuvColltilonen  zu  vermeiden^ 
Bit  angezeigt  wird^ 

11.^     Vermifchte    Anzeigern 

Für  Brn^  Fichte  in  Berlin 
Von  W.  T.  Krug  in  Wittenbergs 

Rt.  F,  macht  m  feiner  kürzlich  erfchienenen  Streitr- 
ift  gegen  Hn.  Fr.  Nifelai  nebenher  auch  einen 
fall  auf  mich ,.   und  beehrt  mich  unter  andern  mit 

Titel  eines  ••liöchft  perfektiblen  KrugV."  I>a 
mit  Wiffen  und  Willen  Hr«.  P.  nie  beleidigt .  ihn 
wider  öfientlieh  noch  heimlich  angefeindet  habcf. 
?eifs  ich  in  der  That  nicht,  wie  ioh  zu-  diefem  öf- 
üchen  Angriffe  von  feiner  Seite  komme.  Dafs  er 
s  darum  auf  mich  zürnen  foHt*,  weil  Hr.  N.  ein- 

eine  dchrift  v^n  mir  verlegt  hatr  läfst  fich  ven 
•  als  einem  verftändigen  Manne,  kaum  denken. 
iii  die  Folgerung  ein#r  innem,  eigentlich  literari- 
n .  Gemeinfchaft  aus  einer  äufsem ,  blofs  merken« 
wh«n-»  Verbindung  wiicde  ein  gewaltiger  Pehlfchluff^ 


t^fn  ,  wie  Br.  P,  wohl  Ct\htt  verHreht.     Wienu'  er  ahtr 
jene  Gemeinfchaft  blofs  vermuthete ;  fo  war  es  wenig* 
f^a  febr  übereilt,-    ein  blofses  ««Yermuihlich**  zum 
Grunde   eines   öfendichen  Angriffs  zu  machen..    £i# 
Schrifdieller  kann  taufenderley  Grimde  haben  r  warum» 
er  für  ein  beltimmtes  Buch  gerade  diefe  oder  jene  Ver« 
lagshandlung  wählt.      Was  kann  ober  dem  Publikuaii 
daran  liegen-,    jene  Gründe  zu  wtffen?  Wur  Hrn.  F.. 
im  gefeawärtigen  Falle  daran  gelegen^  —  und  er  mufs- 
te  beftinunt  wÜTen ,  von  mir  felbft  wi/Te»,  warum  ic& 
Hra»  N0^  ein  Bueb,  und  eben  ^efes ,.   in  Verlag  gab «. 
».ungeachtet  ich  in  der  allgemeinen^  Achtserklärung  ge* 
„gen  die  philo fophifchen  Querköpfe  mit  begriffen  war/*', 
bevor  er  verurtheilen  durfte  •*— ^  fo  hatte  er  es  leicht 
von  mir  erfahren  können.     Ich  weifs,  dafs  er  dann 
ändert  geurtheilt  hätte.     Jetzt  ^  nachdem  er  mich  un* 
gehört  verurthmltr  hat  er  ßch  felbft   alles  Anfpruche 
auf  eine  folche  Mittkeilung  begeben.  «->     Hr.  Fr  kenn* 
te  aber  auch-  darum-  auf  mich  zurneUr  weil  er  mich  für 
den  Verf affer  irgend  einer  ihm  miTsfälligen  Recenfion 
in  der  A.  D.  Bibliothek  oder  eine«  andern  gelehrten 
Zettung  hielte.     In  diafem  Falle  kann  ich  auf  Ehre  und 
Gewiffen  verdchem ,  daCs  ich  nie  ein  Buch  in  der  A. 
1>0^  B»  recendrte  und  mit  derselben  in  gar  keiner  Ver- 
bindung  ftehe;  dafs-  ich  auch  fbnll  nirgenda  ein  BucI» 
von  Hrn.  F.  oder  einem  feiner  Freunde  vecenlirt  habe 
und  überhaupt  nieht  gern  reeenürev    dafa  icb  daher 
Verbindungen  der  Art  nie  gefocht  r  vielmehs  oft  abge* 
lehnt  habe.     AUo  wäre  Hrn.T.V  Unwille  auch  in  die- 
fer  Rückficht  grundlos.'  —•     Vielleicht  aber  ift  er  nur 
daram  fa  böfe  auf  mich,    weil  ich  gewagt  habe,  in 
meinen  Briefen  über  die  fViffenfchafiÜekre  r  und ,.  über 
den  nemeflen  Idealitm ,  die  Gültigkeit  feinea  8yftem«  in 
Anfpmcb' zu  nehmen  ?  Diefa  würde  mia  fehr  leid  thun, 
um  Hrn.'  F.'«  felbft  willen.      Seh-  hatte  ihn  in  isueu 
Briefen  mit  aller  Achtung  behandelt  r  hatte  ihm  nicht 
muth  willigen  Spott  oder  g^häfsige  Confequenzen  •  fon- 
dem  Gründe  entgegengefeut ,  hatte  nur  freymüthig  ge- 
prüft -^  wozu  Hr.-  F.   (elbft  mehrmala  auffoderee  -« 
und  daher  in  der  Vorrede  geäufaert,  »9  ich  hegte  von 
„feinem  Unterfcheidungavermögen  eine  zu*  vortheilhaft« 
„Me3muogr  als  dafa  ich  nicht  hoffen  foUte,  von  ihm 
„auf  gleiche  Weife  behandelt  zn  werden.'^     Ich  müfste* 
«Ifo  nun  bekennen  r  dafs-  ich  wirklich  eine  zw  vortheil^ 
kajte  Meynung  von*  ihm  hegte  r  und  ihn*  wegen  meines 
guten j  obwohl  irrigen,  Zutrauenaum  Verzeihung  bit« 
ten.     Indeffen 'würde  doch  Hr.  F*  auf  jeden  Fall  beffbr 
thun,  wenn  er,  Aatt  auf  'meine  Per£on  ein  nach  die  i^ 
liges  Licht  au  werfen ,  fich  lediglich  an  meine  Gründe 
hielte  und  diefe    recht  bündig  widerlegte,    ohne  fi^h 
ferner  um  die   Verleger  meiner  Schriften  zu  beküm- 
mern, oder  mich  an  meine  Fertekttbilitat  zu  erinnern, 
an  der  ich  nie  gezweifelt  habe.«    Hr.  F.   wird  wohl 
aber  auch   an  Jeiner  eignen  nieht  z^eifelu,    ea  wäre 
denn  «  dafa  er  ftch  wirklich ,  wie  einige  feiner  Gegner 
haben  behaupten  wollen,   für  unfern  lieben  Herr  Gott 
felber  hielte ,  in  welchem  I  all  er  denn  iveylich  in  jeder 
Hinficht  imperfektibel  wäre.   -*-     Übrigen»  wird  He» 
F^  nicht  läugnen»  da^  er»  indem  er  mich  Mhöchft  per- 
fekt;- 


iff7  aasasa 

fektibeV«  imiiit»  tttf  «in  Hucli  Mntpitli»  iä§  ich  tot 
7  Jahren  herattfg«b,  und  4af  ich  fcttt  aotwtder  gar 
nicht  oder  ganz  anders  Cichr«ibim  würde.  Hr.F.fchrieh 
Ibch  frinß  ein  Buch »  daa  er  ietst  für  Mfchlecht«*  er- 
klärt. Wa«  würde  er  fagen«  wenn  ihn  ein  Geifer, 
tut  diefes  Bach  anfpielend»  «twan  eben  Offenbarmngf 
krittler  nennte!  Der  Auadtuck  an  fleh  wäre  wenigüens 
eben  fo  gut«  elf  der  eines  „StünipünkUtrs.**  Aber  Co 
ift*s !  Hr.  F.  erlaubt  fich  oft  gegen  Andre»  wae  er  An- 
dern gegen  dch  nicht  geftatun  will.  Ift  diefs  etwan 
euch  ein  Verfahren  nach  Principten  der  WÜTeofchafa« 

lehre  2 

* 
Kachfckrtft  für  das  Pubticum* 

Da  dteCf  dar  erfto  Mal  i£t,  data  ich  mich  6ffenl- 
Ilch  mit  Hrn«  F.  in  eine  per(Önltche  Fehde  einlafle  :  Co 
gebe  ich  sugleich  mein  Wort»  dafs  es  auch  daa  leate 
Mal  feyn  foll,  weil  Solche  Fehden  zu  weiter  nicht« 
führen.  Einmal  mufste  ich  iedech  reden »  damit  Hr. 
F.  ftch  nicht  einbilden  möchte,  er  habe  einen  feigen 
Mftnn  vor  fich ,  der  vot  dem  Glänze  feiner  philo fo* 
phiCchen  Herrlichkeit  befchimt  die  Augen  niederfchlage 
und  feinen  Mund  aufzuthun  fich  nicht  unterwinde«  Mag 
nun  Hr.  F.  Cefort  über  mich  und  meine  Schriften  ur* 
theiUn,  wae  ihm  beliebt;  mag  er  •—  cntrüllet»  defa 
ich  nicht  fogletch  demüthig  Terfhuemte  und  (j|iner 
Grofsmacht  wenigftens  durch  Zäunendes  Stillfchweigen 
huldigte  —  mich  üracks  aus  dem  Buche  der  Lebendi- 
gen» der  acht  phtlofophifchen  Kirche»  vertilgen  und 
in  den  Index  philQfopkQrum  prokibitorum  verweifen; 
mag  er  mich  Cogar  zur  Farthey  der  »»Dummheit*«  oder 
der  «'Bosheit**»  oder  noch  lieber  zu  allen  beiden  zäh- 
len !  ich  werde  ihm  nie  etwas  darauf  erwiedem.  Über 
Dummheit  richte  dann«  wer  wolle;  über  Bosheit  er- 
kenn" ich  aufser  mir  felbfl;  nur  Einen  als  competenten 
Richter  an ,  fo  lang  ich  kein  erweisliches  BubenÜück 
begangen  habe«  Das  Publicum  ifk  es  von  Hrn.  F. 
fchon  gewohnt»  dafs  er  feine  Gegner  — -  auch  die» 
welche  es  vnit  der  Wi^enfchaft  emftlich  und  redlich 
««•ynen,  welche  aufrichtige  Freunde  des  Wahren  und 
Guten  find »  und  feinen  Bebaupcuogen  nur  freymüthige 
Kritiken  entgegeriftelleu  — -  verhöhnt»  befchimpft  und 
mifshandelt;  dafs  er  in  der  Hiue  der  Leidenfchaft 
tiichcs  von  Grundfätzen  der  Humanität  wiiTen  will» 
und  den  Beyfall ,  den  er  durch  fein  Räfonnement  nicht 
erringen  kann»  durch  Hohn  und  Trotz  su  erzwingen 
flicht.  Hat  er  doch  gatii  neuerlich  ^eAbickte»  Boa- 
terwecke  und  andre  Mimner»,  deren  philofophifches 
Talent  und  Fleifs  jeder  Unparteyifche  fchätzt»  wenn 
man  auch  ihren  Behauptungen  nicht  immer  beypfllch- 
ten  kann »  in  allem  £müe  aufgcfodert»  das  Fhilofo- 
phiren  ganz  *auf zugeben  und  fich  lieber  »»auf  das  Bril- 
lenfchleifen  zu  legen**  oder  »,bey  der  geheimen  Folisey 
anfttUen  zu  laHen«*.  woferne  ü%  nicht  die  W.  £>.  ver- 
liehen d.  h.  (nach  iichttfchem  Sprachgebrauche  näm- 
lich) annehmen  und  nur  nach  den  Gruudfäuen  derfel« 


•> 


>» 


ben  philofopliiren  'woQea  —  fo  wie  die  Bb««  i, 
nordifchen  Seemächten  das  Meer  verbiet«,  u^ 
fich  diefe  nicht  den  brittifchen  Seegefetteo  mjjndj 
wollen.      Eine  folche  l9terdicti$  tqwe «t ^iif«[d 
Gebiete  der  Fhilofophie  ift  allerdings  diebeoHmi.  J 
fich  feine  Gegüer  vom  Hälfe  zu  fchalTea  mi  i»  j| 
leinherrfchaft  zu  gelangen.     Nur  Schade,  itU^t 
kebe  Gewalt  hat »   fein  Verbot  geltead  zu  oick 
Wer  weifs»  ob  fich  die  armen  Nidit-Wifloticli^ 
lehrer  nicht  fbtt  des  Brillenfchleifeni  nach  i«  ^ 
GaiTenkehren    oder    Si^iffziehen  bequenen  wtM 
Möge  tndeiTen  Hr.  F.  nur  immer  fo,  wie  bWTu 
fahren»  zu  fchreyen  und  zu  toben.    Ei  kiimik  J 
fehlen »  dadurch  ^on  gewiffen  Seiten  her  meiir  AiU 
zu  gewinnen  und  fo  an  fich  felbft  wahr  u  mM 
was  er  von  Hrn.  N.  Cagt»  naanlich,  »»diTsBcij 
».einen  f^  verbreiteten  ,  EinfluCi  vetfchaffea  k«t, 
»»wenn  man  fich  nur  nicht  irre  und  fchüäun  si^ 
»»laflTe »  wenn  man  nur  das  GeCagte  immer  vidffU 
und  feft  dabey  bleibe »   uad  unermiidec  fdirtreiai 
fchreibe»  man  habe  doch  Recht  and  lUeAMnk' 
»,ten  Unrecht."     £s  kann  ihm  aber  auch  nickt  r^ 
dadurch  in  kurzem  bey  allem  feinem  TiJente  da  (^ 
leren  und  gebildeteren^  Theile   des  Publikiusi  ü  a 
literarifcher  Reoemniü  verichdich  uod  Iick^i 
werden,  — -     Übrigens  bitte  ich  jeden ,  deräaü 
Bruchflücke  m»f  meiner  L^ensphUafophk  -  nb 
eigentlich  diefe  Fehde  veranlabc  haben  —  ji^  b- 
theilen  will»  wenigftens  die  Vorreden  zuhtUattt 
len  und  den  x.  und  ».  Aaffau  des  x.  Theils  n  ide. 
Hr.  F. »    für  den »   fo  wie  überhaupt  füt  Pkit^ifla 
von  FrofeffioQ»  fenes  Buch  gar  niche  ^t(c)t[i6al 
hat  fchwerlich  nus  eigner  Anficht  geurtheu,  kin 
blofs  nach  einer  Recenfion  des  i.  Theils  mäxiff 
lehrten  Zeitung»  an  welcher  er  felbfi  und  Teise frem- 
de feit  einiger  Zeit  Miurbeiter  find.    DAalihinx 
Hr.  F.  nur  diefe  Zeltung  paffiren ,  weil  u  iddi 
Männer  arbeiten,  welche  felbft  »,Meifienpen(J''i^<^i(< 
können;  die  übrigen  aber  erklärt  er  im^taxAmU 
weil  an   ihnen   entweder  nur  Invalidea  li«  ^^* 
(eine  exemplarifche  Dichptomie!)  arbelusi  uoi *^ 
überhaupt  ein   allgemeinea  Recenfionsioßitat  »(Q  ■ 
fich  widerfinniges  Unternehmen'*  fey  —  voilüt  ^ 
mit  Ausnahme  desjenigen,   welches  fir.  F.Kii^ 
Bey tritte  beehrt  hat«     Hr.  F.  hat  in  feioeffl  Siic^  ^ 
bedacht,  dafs  er  eben  dadurch  leues  kritifcb«T(^^ 
lächerlich  macht  und  es  mit  dem  Vtrdichte  ki  ^ 
fchiedenÜen  Partheylicbkeit  belaüet.     Wisibff^ 
Recenfion  anlaugt:  fo  dürft'  ich  dem  LeferDan* 
Worte  fagen,   um  ihm  Ucht  zu  geben*   i^^ 
diefe  zwey  Worte  mag  ich  ieut  und  hier  nickt  df 
Ohnehin  heb*  ich  es  nur  mit  Hm.  F.  lu  tkoiL  ^ 
das  unparteyifche»  gerechte  und  billige  PubliluflSd« 
richter  zwifchen  ihm  und  mir  in  jkafehnng  des  ^ 
henen  und  jede^  mögUchen  kiiaftigea  Angriffs  fQ^ 


w» 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften, 

Ton  Gübertt  Annalen  der  Phyßk  ift  da«   6te  Stuck 
erfchieuen  und  enthalt: 

I)  Verfuche  und  Beobachtungen  über  die  Wif- 
igen  der  galv,  Electricidic  durch  Voltaa  Säule  von 
Pf^.  Böckmann  9  Prof.  zu  Carlsruh»  z)  über  den 
11  der  Vo.'taifcheo  Säule.  3)  Einige  Verfuche  üb. 
Erfchütterungen  u.  die  Wirkung  d.  galv.  Eleetrici- 
auf  den  thier.  Körp^T.  3)  Galvanifch  •  elektrifche 
Qken.  4)  Chemifche  Wirkungen  der  gair.  Elektri* 
it.  —  11)  Bemerkungen  über  Voltaa  Säule  v.  Af 
1.  x)  Verhältnifle  der  Yoltaifchen  Säule  zu  den 
V.  u.  eleccr.  -  Rett«n  •  bisherige  Verwechfelung  der 
e,  2)  Über  die  Wirkung  d.  Yolcairchen  Säule  auf 
liTer  und  andere  FlüCfigkeicin.  -  3)  Betätigung  d. 
'getrag.  Theorieen.  III)  Über  die  eleceroskopifchen 
inomene  d.  Voltaif.  Säule  vom  Prof.  Ermann  in  Ber* 
•  ( wird  forcgefetze. )  —  vorläufige  Nottz  von  Bit- 
I  ähnlichen  Yerfuchen.  17)  Einige  merkwürd.  Ver- 
he  mit  Voltaa  Säule  von  Grüner,  Hefapotheker  in 
nnover.  (  iVIerk würdige  Sil b erden drieen.  Galva- 
mus  aufaerhalb  der  4äule;  nicht  das  WalTer,  fon« 
m  das  Galvan.  Fluidum  wird  zerfetzt.)  V)  Bemer« 
agen  über  diefelben  Verfuche  vom  Prof.  Pf  äff,  VI) 
ie  Thoncylinder  zu  Wedgwoods  Pyrometer  zu  ver* 
tigen  find»  von  öateran  in  Paris.  -—  Vif)  Borich« 
ting  d.  Unterfachnngen  äe§  rothen  fibiriCchen  Bley- 
ithes  von  Sage,   durch  Gegen  verfuche  von  Thenard, 

VIII)  Über VerbefTerong  d.  Windfahnen,  famt  ci- 
;en  meteorol.  Bemerkungen  üb.  d.  Wind«  von  J.  F.' 
nzenherg  in  Hamburg.  IX)  Meteorolog.  Beobach- 
igen  aus  Schweden  vom  Jahr  1799.  —  X)  Über 
6  Schrotgiefsen.  Xf)  Preisvertheilung  und  Preisfra- 
1  auf  d.  Jahr  150^.  r)  d<;r  Göctinger  Societ.  d. 
iflenfch.  a)  de&  zweyten  Teylerfchen  Societät  zn 
lariem. 
Halle  im  Jun,  I801. 

Rengerfche  Buchhandlung, 


Von  den  Bnglifchen   Miscellen  ift  nun  auch  der 
4te  Band  zs  Heft  erfchienen ,  und  enthält  : 


Neue  Landner  Moden  •  fchwarce  Hike,  Strohhüte, 
Nachcmüzen,  Halsbinden,    Blamengeftelle,    Giefskan* 
nen,  Tapetengewölber ,  transparente  Kupfer,  Salzma^ 
ften ,  Vogelbauer,  Petfch<fte  n.  C  w,  S.  i  — -  14. .    Far* 
benlederfchtthe  8.  14.     Schnürfckub^  S.  15.     Plattirre 
Silber*  Service  S.  ts«      Patent* BHl  S.  zö.     Murphyf 
Leben  Foote^s  und  Garriks  8.  .17«     Einige  Gebrauch« 
der  Landleute  in  Cumberland  S.  Z7  ***  2Z«     St.  Helena 
S.  ai«*-stf.     Nachrichten  von  neueo.  Büchern.     Uve- 
dals  Dialog  über  die  Verfchiedenheit  des  Malerifches 
und  Schönen  S.  a6  — 28*     Robert  Pattons  GrundCütze 
der  Afiadfchen  Monarchien  hifiorifch  und  politifch  dar- 
geftellc  und  verglichen  mit  denen  in  Europa  S<  25  — . 
30.     Musgrave*s    Memoires    über    die    verfchiedenen 
Rabellioaeo  in  Irland  S.  30  -«->  33«  Dalla^s  Überfetznng 
vMi  Abbe*j  Natur«  Gefcbichte  der  Vulkane  S.  33  «—  34. 
Jamefons  Mineralogie  der  Schottifchan  Eylande  S.  34-«« 
S5*     Ashl^y^s  Recepte  und  Verfahrungsare  für  die  Glas- 
Malerey  8,  35.       Hoare*s  hiftorifche  Reife   in  Mon« 
»outhshire  8.  %6*     Taylor^s  Überfettung  des  Ariftote« 
lei  S.  37.      Ürfprung    und  GrÖfse  der  Baumwollen* 
Manufaccuren  in  Grofsbrittnien  8.  37  -^  4a,     Rleino 
Anekdoten  von  Unglücksfällen ,  Betrügereien  und  Boxe- 
reien 8. 41»     Verlorne  uud  wledergefundne  BatA»No« 
ten  8. 4a.     Beftrafter  Diebftahl  8.  43.     Betrug  durck 
einen  verfilfchten  Brief  S.  43  -«-  44.     Beraubung  einer 
Dam«  8*  44.     Eine  Frau  verbrennt  fleh  aus  Unvov- 
ficktigkeil  S.  -44.      Todgefundno  Fttfk  S.  45.      Boxe- 
reieo  8. 45.    Ungewöhnlickea  Vennäcktnifs  8. 46«    Ein 
Broddieb  fangt  fich  felber  8. 46.     Ein  franz.  Emigrant 
weicht  auf  eine  liflige  Art  dem  Arreik  aus  S.  46— «47. 
GrauCamkeit  gegen  einen  Knaben  8.  43.      Gefangen- 
nehmung des  Räubers  Shaughnefly  8.  49.     Ein  Ochfe 
läuft  in  ein  Wirtkshaus  8.  49.     Gelehrte    Neuigkeiten» 
8.  49.     Lebensbefchreibung  der  Miürefs  RobinCon  S. 
50.     Smith  Gefchichte  von  England  S.  50.     Belsham*s 
Elements  of  the  Philofophy  S.  50.     Planta  Verzeichnifii 
der  Handfchriften  in  der  Cottonfchen  Bibliothek  S.  50. 
Die  Hofnung  Albions,    ein  Gedicht  von  Thellwall  8* 
50  ^-  51«      Watkin*s  biblifche  Lebensbefchreibungeo. 
8.  5Z-       Verzeichnifs  v.  Greene*s  kofibaren  Mufeum  ' 
S,  $t,*  Gefchichte  v.  Gloucefkerfhire  von  Yates  und 
Josbrocke  S.  51«     Ein  neues  Werk  r.  Enfor  S.  5x. 
(7)     C  Er. 


Erfcheinung  des  4.u,  s.Btnde«  der  Kdmane  T.Miüfef« 
Smith  S.  51.  Eoglifche  Übecfeuung  von  Storchs  Ge« 
milde  7on  Petersburg  S*  51  —  52.  Briefe  derMiitrefs 
WeüS.  52.  Monatliches  Verzeichnifs  von  allen  Kauf« 
f^rern  S,  5  a.  Willyams  Seereife  im  Mitcelmeer  mit 
40  Kupfern  8.  53.  Fehde  zwifchen  D.  Montucci  und 
D.  Hager  8.  53,  Scaunton  Benutzung  feines  Aufen^ 
halte  in  China  8«  53 -.54.-  Ein  Auffaz  in  Monthly 
magazine  wegen  der  nachüen  in  London  erfcheinenden 
Reifen  von  Mackenzies«  Brougthon  und  Sauer  S.  54  — 
56.  Zweyerley  Arten. von  Babilonifchen  Mauerfteinen 
S.  5  6  «-5  7.  Wilkens  vermuthliche  Erklärung  der  la- 
fchriften  darauf  S.  57.  Beftinmung  der  Bibliothek  u. 
Münzen  -  Sammlnng  von  Seringapatnam  fiir  die  Ünivei;- 
fitüc  in  Calcutta  S.  57.  Erfchienene  Überfetzung  von 
Hermann  und  Dorothea  und  Schillers  Maria  Stnart  S, 
57.^53.  Verkannte  Verdicnüe  des  Schaufplelers 
Kemble  8.  58«  Xitfing^s  Werk  über  Japan  S.58-*- 
59«  Busbys  mufical.  Journal  8.  59.  Neue  Kupfer- 
fliche:  Die  grofse  Sphynxbey  Giz«  u.  die  Pyramiden 
8.  59.  Scotia  depicca  S,  59— -60.  Ankündigung  d« 
17.  Nummer  v.  BoydeDs  Shakefpeate  8. 6o*  Duocan*s 
Sieg  über  die  holländiCche  Flotte  8.  6o.  Smirke^s  Ge- 
mälde d.  7.  Menfchenalter  in  Kupfer  geftodien  S.  6o. 
J.  G.  Cotta^fche  Buchhandlung  in 
Tübingen. 


nen  Vereinigung  der  KeligiooeD,  J^Mnm  h- 
^hen»  Schulen,  Konfittorien,  Relipousleber  uidfe 
meinden.  Allen  Regierunggverfiffungen.  LidJb^ 
Suaten,  Völkern,  Gemeinden  und  Familien,  befoa^ 
dem  Friedenskeogrels  gewidmet.  vonH.  S.nnA:j9, 
evAng.  ref.  Prediger  zu  Stolberg  bey  Aden.  gr,8.  ijci. 
mit  dem  Portrait  des  Verf aflers  .  ^ 

Es  konnte  diefes  Buch  zu  keiner  beqQenen  h 
erfcheinen  als  in  der  gegenwartigen,  wo  nicht dot« 
den  aufgeklärteren  Müonem  eine  Vereffiigm)gisi^ 
ligion  gewünfcht  und  fie  von  ihnen  brförden  wiri  *], 
fondern  wo  auch  die  politifche  Lage  emei  gnia 
Theils  von  Europa  diefelbe  zu  begünftigen  khk  - 
Diefer  patriotifche  Aufruf  ilellt  fowohl  ^e  Kidif» 
digkeit,  Möglichkeit  und  den  Nuuea  4er  lUli^-b 
Tereiaigung  einleuchtend  dar,  alf  auch  gkbt  a  ie 
Mittel  an,  wodurch  ie  nur  allein  bewirke  wcrdn  bs: 
Zu  dem  Ende  Snd  Vorschlage  und  ein  Plaoiai> 
meinen  Religions«  und  Unterrichtuugsbüchen  kyj» 
fügt  worden,  die  der  Beherzjguog  aller,  imk 
AufScht  und  die  Ausübung  der  Erziehung  laranis 
lÜ,  werth  dnd. 


/./.  G.  Pf^el/t  fyflematifche  theoredfch'prakEb 

An  weifung   .zum    Frucht  -  BrandKn'üDbreus 

nadi   fechs    und    vierzigjährigen   Iirfthrz» 

Mit  einer  Vorrede    vom  Herrn  Bergkoosfit 

IVefirumb^   Mit  Kupfern  ntid  TabeUen.  g.  i ^ 

Leipzig  bey  G.J.CöJcke».  igoi.  ^U:^'^^?' 

Die  Gräflich  Schaumburg -LippifcheBreojKR;^ 

Lauenhagen  iil  eine  der  grofsten  b  Deutfchid;  fc 

yerfertiget  täglich  xzao  Pfund  Braodtewein.  li^r^^ 

der  VerfaHer  diefes  Buches,    ein  Mann,  der  ittia 

Blick ,  Eiuficht  und  Thätigkeit  mit  chemircheiJ,  ^\^ 

fchea  und  mathematifchen  KenntniiTeo  vereioi?«.  ^ 

Mann  ohno  Vorurtheile ,  der  das  Alte  und  Neit  ^ 

nach  fergfältiger,  mit  ausharrender  GedoM  usd  ii^« 

Befonnenheit   angeüelJter  Prüiyng  onoiaat  0^  ^^ 

wirft.  Ceit  fechs  und  vierzig  Jahren  alii*"*^" 

vor.     Das  Werk,   welches  diefer  wurdlje  Mim  ie« 

Publikum   überreicht,    handelt  Gegefl/läa^«/^' '^^ 

die  man  bey  andern   Schriftßcllern  vergeblich  Bele^ 

rung  facht;  es  iü  aus  eigenen  Arbeitea  eotüto^-"' 

nicht  compilirt ,  und  enthält  noch  weniger  bioi«  ^ 

rectfche  Spekulationen.     Alles  was  es  emhüt  'i^^^ 

hext,  auf  die  ich  der  Lefer  ficher  verk/Ten  itoi;  '^ 

f.s  enthält  alles,    was    man   über  Brao^teweiaktt^ 

kunü  zu  wiffen  wünfchen  mag.     Diefc«  ^sugoißfj 

der  verehrungs würdige  Wefirumh  dem  Vcri«fl«f  ^ 

feinem  Werke.     Nach  einem  folchen  Lobe  a«» «» 

Wort  zur  Empfehlung  ^ts  Buches  hinzu  zaretxeo»  "^ 

de  fehr  überflüffig  feyn. 

Inhalt  des  erflen  Bandes-  ,^. 

I)  Kunflwörter.       Mafs-  und  (^^"^'^^Z^^ 

chungen.       9)    Fruchtbrandteweinbreflfl«i>   ^^  ; 

*}  Siehe  Nat.  Zeit.  xgox.  a4tes  Stück.  —  Hallifch.  Wochenblatt  igoi.  aos  Stück.  —  Augnft'  *^'' 
Predigten. 


Von  den  Blä'Hem  für  Polttay  und  Kultuf  xgcz  ift 
nun  auch  das  6te  HeHt  erfchitnen,  und  enthalt  i 

Fragmente  zur  Polixeykuncio  von  England.  Erfter 
Abfchnitt.  Armenwefen:  ÜberScht'desZuilandes  nach 
Eden's  Sdiilderung'  —  neuere  Bemerkungen.  Vor- 
fchlüge  und  Nachrichten  —  Kolonifirung  — -  Freylaf» 
Aing  —  Saunders  und  Naamith  —  Broadley  «^  haus« 
liehe  Wirthfch^ftlichkait  —  Suppenwirthfchaft  — 
Londoner  Gefellfchaft  — -  Werk«  und  rnduihiehiuftr 
zu  Shrcwsbury,  Hüll,  London,  Dublin  «—  Südda- 
msrham  -—  Sonnugsfchulen  — •  Bartholomausfpital -— 
HofpiMl  zu  Mancheßer  -—  Gefinde wefen  •*-  Magda^ 
Jenenhäufer  8. 469— *  593. 

Chronik  neuerer  Polizeyverfiigungen :  Ordnung  bey 
Veränderung  de|^  Wohimng  —  Pi£e  «~  Gewerbepo* 
lizey  —  Armeni^fen  —  Ge finde wefen  •—  medicini- 
fche  Polizey  -—  widea  Quackfidber  und  geheime  Arzo* 
neien  —  Vorforge  wegen  Kinderfpieizeuges  •»  obrig-  - 
keitliche  Exnpfishlung  der  Kuhpockenimpfung  —  land- 
wirth fchaf dich e  Polizey — >  Gaflenordnimg  8.  5^4— >54S. 
Schleswig  holfieinifche  Chronik  tSox.  Num.  6. 
J.  G.  C  o  1 1  a '  f  c  h  e  Buchhanflung. 

IL    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige  eines  merkwürdigen  Buchs. 
Frankfurt  a.  M.  in  der  Hermannifchen  Buchhand- 
lung ift  erfchienen :  Patriotifcher  Aufruf  zur  aUgemei- 


IJ  ,  csss 

}ecrai4c.  4)  MalsMi.  $>  ^«ftf«  €)  Btorich- 
I  der  BrenntÜtse.  7)  Tmf««ifeo«  Binail'chea 
AbküUeo*  8)  Kennsticlica  dtr  rcullendeten  gei« 
iB  Gähfung.  9)  Lsuttruug  4cr  Mäfche.  10) 
iyte  Deftilladoo  oder  Weinmacheo«     ^ 

Inhalt  de$  gweifteu  Bandti» 
1}  Effforfchung  dei  geiftigeo  Geheltee,  a)  Grobe« 
bÜlcnilTe  und  Geftelc  der  knpfenieQ  Genthfcheftea. 
Herke  uad  Schwere  dee  ktipfemea  Brenngerethei« 
9üte  des  Kupferf  und  der  ikrbeic  5)  GrSCie  und 
yt  der  hökemeo  Brendteweio-Brenngeräthe«  ö> 
ken  und.  AbnutsungsanfchJege  dei  Brenngeräthee* 
Seerd,  Roft,  Bkfeomeuer  und  Lulckemmer  nebft 
ntzungsenfcfaJigea...  g)  Anffchlege  der  Bereicunge- 
io  und  dei  remeo  Oewmaee  beym  Breodcewein- 


Der  RealiMtins»  oder  Grundsätze  tu  einer  durchaus 

praktifchen  Philofophie  von  Jofeph  RUckert» 
Winke  über  ebe  durchaus  praktische  Philofophie» 
Ton  Chrißian  PTeiJs ,  g«  Leipzig  bey  O.  J.  Gö' 
Jchen.  xgoi.     Beide  14  Gr. 
In  diefen  beiden  kleinen  Schriften  wird  eine  neue» 
it  auf  Theorie  gebaute  Philofophie  dargeQellt.   Kein 
ofoph  wird  Herrn  Rückett^  dem  Lehrer  derfelben, 
ftj   Bündigkeit  und  Tiefe  des  Denkens,  eben   fo 
lig  eine  genaue  Bekanntfchaft  mit  der  Kantifchen 
•  Fichtifchen  Philofopiiie»  denen  er  dch  bey  Begrün« 
g  der  feinigen. entgegenftellt»    abfprechen.     Herrn 
9f/x  Zweck  ift,  fobald  als  möglich  ein  öffentliches 
ignifs  abzulegen ,  dafg  der  Grund  der  neuen  Philo- 
lie  plötzlich  und  mächtig  wirket.     Sein  guter  Vor- 
\  wird  nicht  wenig    beytragen,    der  Aückertfchen 
lofophie  Aufmerkramkeiks  Prüfung  und  Bingang  au 
fchaffen. 

Lehrbuch  der  Logik »  nebfi  einer  Einleitung  zur 
Philofophie  überhaupt,  und  befonders  au  der 
bisherigen  Metaphyfik.  gr.  g«  Leipzig  bey  C.  /• 
Göfchen,  x 8 o X.  ig  Gr. 

Der  Verfafler  wollte  Anfangs  ein  Lehrbuch  her- 
geben, welches  die  ganze  dermalige  PhDofophie  um* 
en  follte;  als  die  RücHertfche  Philofophie  feiner 
akart  eine  ganz  andere  Wendung  gab  •  und  Urfache 
d,  dafs  diefes  Lehrbuch  jetzt  auf  Logik  und  £in- 
ing  zu  dem  Uebrigen  befchränkt  worden  ift. 
Der  Logik  gehen  «ufser  der  all^meincn  Einleitung 
lie  Philofophie  noch  befondere  pfychologifche  Vor- 
ntnlfTe  voran ,  ohne  welche  der  Vortrag  der  Logik 
IC  rerflanden  werden  kann.  Dann  folgt  die  Bin- 
ing  der  Logik«  die  ElemenUrlehre ,  Methodenlehre* 
endlich  die  Einleitung  zur  materlalen  Philtfoph^ 
r  Metaphydk« 


sassa  ITJ4 

liflD»  in  den  Jahren  1797*  98«  99*     ^^^  Kupf. 
4  Bande«  $•  7Rthlr.  iigr. 

Die  Reife  tft  von  betrachtlichem  Umfang;  Üe  geht 
durch  die  merkwürdiglten  Städte  Deutfchlands  •  durch 
ganz  Schweden  und  Danemark.  Sie  enthält  viel  Neues« 
SttA  Beyl^iel  die  Befchreibung  von  Pole.  Sie  iü  be« 
lehrend  und  unterhaltend  als  ein  VN'erk  für  die  LektUre» 
und  *ft  zugleich  ein  Handbuch  für  Reifende  durch  die 
genannten  Länder  über  alles«  was  deufelben  zu  wifleti 
nöthig  ift«  und  ihnen  Unannehxi>/ichkeiten  erfparen 
kann. 

Der  Faftor  in  Kartoffelfeld  oder   der    Mann  mit 
awey  Grillen,       Ein  Roman  in    a  Theilen.    g* 

X  Rthlr*  i6gr, 

TVitUndi  Werke«  i%.  und  34    Band;    oder  Ari- 

fiipp   !•  u*  a«  Band,   gr,  Quart,    mit  Kupf.  von 

John  nach  Füger. 

\        Der  3te  Band  ift  unter  der  PreiTe  und  erfcheint 

noch  zu  Michaelis. 

SckUltri  Don  Karlos.     Neue  umgearbeitete  Ausga« 

J>e«  mit  deutfchen  Lettern  gedruckt  und  mit  9 

Kupf.  ron  Bolt. 

Eine  Ausgabe  mit  6  Rupf,  in  gf;  g.  mit  lateini- 

fchen  Lettern  auf  geglättetem  Velinpapier  erfcheint  zu 

Michaelis. 


Bey  G.  J.  Göfchen  in  Leipzig  find  erCchienen  x 
Ruttnert  Reifen   durch   Deutfchland,    Dänemark^ 
Norwegen ,  Schweden  und  einen  Theil  von  Ita* 


ToUftändiger  und  fafelicher  Unterricht  in  d#r  Na- 
turlehre. In  einer  Reihe  ron  Briefen.  Mit 
Kupfern.  Neue  ganz  umgearbeitete  Auflage» 
Tou  MichaM  Huh€,  4  Bande,  gr.  g.  Leipzig  bey 
G.  J»  Göjchmi,  xgei«  7  Rthlr.  la gr. 

Der  allgemeine  Beyfall  aller  kritifchen  Blätter«  und 
der  bäldige  Abfku  der  erften  ans  3  Theilen   beftehen- 
dea  Auflage  diefes  VSrerkes  haben  den  Terfaffer  auf- 
gemuntert«   die  glückliche   Mufse«    welche  ihm   feine 
Verhältnifle   eine   Zeit  lang  gewährten«  ganzlich    der 
Vervttllfcommnung  deflelben  zu  widmen.     So  erfcheint 
denn  dtefe  neue  Auflage  als  ein «  fowohl  in  Rückfichc 
der  lichtToUen  Ordnung «  als  auch  dea  deutlichen  Vor- 
trages der  Oegenftande  mit  der  grofsten  Sorgfalt  uage« 
arbeitetea«    mit  den   allemeueiken  Entdeckungen    und 
den  nöthigen  Kenntniflen  der  Mathematik  bereichertes 
neues  Werk.      Es  enthält  einen  vom  Leichten    zum 
Schweren  fortfchroitenden  Unterricht  über  alle  Oegen- 
ftande der  Phyflk  und  der  Mathematik «  welche  für  das 
gememe  Leben  nützlich  feyn   können,    und  die  kein 
Menfch«  welcher  fich  ron  der  rohen  VolksklaiTe  un^ 
terfcheiden  will«  entbehren  kann.     Es  trägt  diefe  Ge- 
genfiändelWcht  in  dem  fieilen  und  trocknen  Tone  der 
Lehrbücher«    Condom  deutlich«   gründlich    und  ange- 
nehm vor  •  und  enthält  zum  leichtem  Verftändnifs  dee 
Yortragea  eine  grofse  Anzahl  in    Kupfer   geftochener 
Figuren.       Damit  der  Vortrag  der    Mathematik    den 
leichten  Briefton  nicht  fchwerfälUg  mache«  find  die  ma- 
thematifchen  Kenntnifle «  welche  mit  der  Naturlehre  in 
Terbindung  flehen «   zu  Ende  eines  jeden  Briefes  •  zu 
dorn  de  gehören«  in  Anmerknng  gebracht. 


Prak 


Praktifclift  destfche  OptftdiiekM  tum  Selbftuacer- 
rieht  und  lur  Schulen«  von  I^niewig  Hühmwkocfh 
8.  Leipzig  bey  G*/.  Gof ehern,  igoi«  x  Rthlr*-8  gt« 
Von  fftdem  Kaufmann  tmdRünffler«  von  jedem  Bür* 
ger,  der  für  einen  gebildeten  Mann  gelten  will*  wird  ia 
unfern  Tagen  unerläfalich  geferdert»  daff  er  feine  Mut- 
terfprache  richtig  fprechen  und  fchreiben  kann.  Für 
dlefe  Stande»  und  nicht  für  etgentlicfae Gelehrfee  ißt  die- 
fe  Sprachlehre  beftimmt.  Sie  ilk  fehr  deutlich  und 
nach  einer  <ehr  fafsHcheR  Methede  gefchrieben»  damit^ 
ihrem  Zwecke  gemäfe.  jeder  aufmerkCame  Lefer,  ohne 
weiteren  milndHchen  Unterricht,  die  deotfche  Sprache 
darauf  erlernen  kann.  Sie  ift  nicht  zu  weitlauftig  und 
nicht  zu  kurz ,  damit  (ie  auch  auf  Schulen  gebraucht 
werden  kann.  Sie  behandelt  die  Gegenftande,  welche 
mehr  für  den  Gelehrten  gehören »  wie  s.  B.  die  Lehre 
von  den  Verfen»  nicht  auaftihrlich »  das  allgemeine 
Noth wendige  aber  gründlich.  Der  Verf affer  hat  do- 
bey  die  betten  Schriftfieller  über  uofere  Sprache  be- 
nutzt, vomehmlidi  Adelung,  Iteytiätz,  Moritz  und 
Angerftein;  and  hat  feine  Kenntnideläugü  durch  münd- 
lichen Unterricht  bey  einer  öffentlichen  Lekraofttlt  in 
Aaisübuog  gebcaduu 


In  allen  Buchhiindlungen  find  zu  haben : 
Ohtz  •  J^cob ,  mQralifcke  Oemh'läe  für  iie  Jugeni^ 
mit  3  Kupfern  von  Pmzel  und  Solzmannt  Bild' 
niffe  von  ^4ttUng*  tt  Heft.  4.  i  Ethlr.  16  gi. 
So  viel  wir  auch  fchon  Erzählungen  für  Kinder  be« 
fitzen :  fe  .wenig  war  doch  in  diefer  Gattung  lür  die 
Lektüre  der  erwachfenen  Jugend  geforgt,  daher  oft 
gcill-  undfittenlofe  Romane  in  die  Hände  unfchuldigec 
Jünglinge  und  Mädchen  fielen,  und  ihre  Herzen  vergi£* 
tet'^n.  Herr  Gtntz  hat  zu  den  vielen  Verdienften,  die 
er  tchofi'um  die  Jugend  hat,  dadurch  ein  neues  hin« 
zugefügt»  dafs  er  im  vorliegenden  Werke  Erzählungen 
liefert ,  die  für  die  erwachfenere  Jugend  beftimmt  und 
eben  fo  unterhaltend  als  lehrreich  find.  Der  Verfaflei^ 
tft  in  diefera  fache  zu  rühmlick  bekannt,  als  dafii  ^eine 
Schriften  einer  weitlauftigen  Empfehlung  bedürften, 
wir  fügen  nur  hinzu,  dad  auch  das  Äuflere  diefes 
Werkes  fehr  gefällig  ift,  und  dafs  Herr  Penzel  durch 
fein  treffhches  Kupfer  fehr  viel  zur  Zierde  deHelben 
heygetragen  hat.  Das  Bildnifs  Salzmanns,  diefes 
groücen  Erziehers  und  Jugendfreundes  macht  das  Titel- 
kupfer aus  •  und  wird  gewife  jedem  Schüler  und  Ver* 
ehrer  des  groCsen  Mamies  willkommen  ^eyn.  Die 
'llupfer  von  Penzel  und  das  Portrait  voxtl^alzmann 
find  aucli  einzeln  in  unfrer  Handlung  zu  bekommen» 
die  e^üem  4  Blatt  x  Bthk.  •  das  letztere  S  gr* 

Vofs     und     Comp« 
in  Leipzig. 
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J.  jL  9.  SduOui»  hiftorifche  Schnfteo  wUtn^ 
long  ungedruckter  Urkunden  zurBrweiteraB^deriig. 
fchen  Gefchichte  und  Geographie  der  mittlen  Zü^ 
%t  Bd.  mit  einer  Karte  gr»4.  HüdbufgUnteD  be  i 
G.  Banifckt  Wwe. 

Htt  fo  eben  dio  FreAe  verlafieo. 

III.  Erklärang. 

Mk  Co  vi^  Reckt  als  Billigkeit  Jiekenaet  do  H» 
Ausgeber  der  altern  und  nenern  Gefeae,  OHs^ 
und  Circttlar  -  Befehle  für  das  Fürfitnthua  Vltu 
und  für  die  Jenaifche  Landes  •  Pertieo  bis  zu  Eri:  n 
Jahres  279^  in  No.  aa  ^er  Jenaifchea  Anteigen.i« 
der  Befitzer  eines.  Eigeathums  —  und  ich  fm*  na 
hinzu ,  eines  privüegirten  Eigeathuns  —  £rey  ^u 
und  walten  kana  wie  er  nur  wUl.  Um  fe  rie:  19 
fehe  ich  mich  dazu  aufgefordert,  auf  feioe  wea 
AeuCserungen  xu  antworten  und  dem  Publikoa  ne' 
klaren  :  Dafs  die  Vorzüge ,  auf  welche  der  t^zr^ 
rige  Herausgeber  feiner  Sammlung,  vor  dcis  Idc 
fchen  Repertorium,  das  Publikum  aufaerk{asz.:> 
dien  fich  bemüht,  keineswegs  ein  Wuofch  m\f> 
langen  deCelben  ift ;  und  dem  ehngeachtet  ioA  m- 
leicht  auch  manche  Hucke  mit  eiofchleicben  m » 
ousgef üllet  bleiben  dürfte ,  fondern  dafs  du  PcUa 
fich  vielmehr  wün  clir,  nur  di^enigeaGefetteiOrJ..'' 
gen  und  Circular*  Befehle  bey  Händen  tuhbes.» 
ihm  am  aothwendigfien  find  und  fo  dadurch  eis  W0 
nicht  ohne  Nothwendigkeit  vertheuert  zu  (Aa  W» 
die  unter  der  Jetzigen  Regierung  getroffeaa  icwii^ 
gen  hetrifft,  fo  feilen  folche  tu  Nachtt^ta  ru  2ä 
mu  Zeit  geliefert  werden,  und  da  folche nicbt,  r>^ 
obige  Herausgeber  ttuwiffentlich  sogiebt,  b»  i::) 
gehen,  fondern  bis  Z788*  (denn  die  Cniä^'' 
Handlung  hat  fchon  einen  Nachtrag  d»u  geJc^^^ 
fo  wird  unterzeichnete  Handlung  auch  diefertte'^^ 
Ordnungen  etc.  in  befondern  Nachträgeo  Üe/en  ^'^ 
nun  die  Ordnung  in  den  Aftaterien  dar  Zsdolft  not 
langt:  fo  kann  )a  in  der  Folge  von  dem  0^^^^°^ 
geber  auch  nicht  die  ftrenge  Ordnung  betbiciitet  f «* 
den,  fondem  er  Wird  fich  gleichfalls  gnotb^et f;^^ 
folche  in  Supplementen  liefern  zu  rnüiTefl.  Iw*'*"* 
ift  es  dem  Publikum  bis  jetzt  fchon  Erieichterocf  r^ 
nug«  fich  nur  die  Nachtrage  aozufchiiFeo.  ^  ^ 
den  wohlfeilften  Preis  geliefert  werdea  können,  i^^ 
wer  bis  Weihnachten  la  gr.  darcuf  zu  pr««««^ 
fich  anheifchig  macht,  erholt  diefem  Preis  gc0i&  f 
onfehnlichen  Band  and  es  föllt  dadurch  die  gio^^^ 
dei^klichkeit  weg,  welche  der  Herr  ^^"^'^ 
Schmid    von     notcrzeickneter    Handlung  »> 

glaube 

W.  Stahls  BuchhiaW 

in  Jena. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN* 


L  Akademieen  n.  gelehrte  Gefellfchaften» 

Bericht  iHyer  4lä  Arbeiten  iet  franzefifchen  Nmfi9nat*Iw 
fitfts  im  xweyten  QuüfUile  dm  ^ten  Jährt. ' 

(Jan.  bi«Mi»  I89I*) 
I.    Maihemaüfch'fhffkttlifch9  Qajfe. 

1.  Mathematik.  Lälaniß  verlas  eiiM  AbhtaiUiiBg 
über  die  Lange  von  Alexandricn  in  Ägypten«  4ie  er  ditrch 
iie  Emerflon  des  Sterns  Antar^»  verglicben  mit  der 
rollffandigen  Beobachtung  derfelbeo  Eklipfe  von  de« 
kaocU  Thmtiszu  Marfeille.  beftimmte.  J>mb  ReTttltAC 
iiefer  Berechnung  \£t,  dafs  der  Unterfchied  der  Meci« 
üane  1^  50'  26"  betrage,  welches  von  derBeftiAffluog 
DTdweeV  und  ^»enoif  nicht  (ehr  abweicht.  -  Die  Lagü 
ii  «fes  Punkts  fcheint  denmach  gegenwirdg  als  xiemlich 
iiKSgemacht  engenommen  werden  m  dürfen.  —  Pro» 
iif  rerlas  eineN^tic  über  die  grofsen  trigononecrtfeheo 
D  ecimal  Tafeln,  die  unter  fttfiner  Auf  ficht  ii»  Cadafter 
nach  einer  gan*  tieuen  Methade  rerfertlgt  worden,  Aie 
ietk  Vortheil  hat,  dafs  man  «u  glaichar  Zeit  ato««!»- 
endliche  Menge  vos  Rechnern  brauchen  kann ,  dia  mit 
Ur  Kenntnii^  des  AiditeilsuQdSubtrahireiisausrcIckeo. 
Lagrange»  Laplace  und  Delambre  erftattetan  dariiber 
«Inen  fehr  rorthetlhaften  Bericht,  der  gedruckt  wurde. 

2.  Naturkunde,      x)  Chemie.     Zuerft  eia  BerilBiit 
über  die  feit  den  letzten  Monaten  angeftellteo  G4ivm^ 
Ichen  rerfuche  inRückficht  der  dadurch  hervorgcbf ach- 
ten   Gas  arten,   in  Frankreich  iitt4  im  Auslände  t   4ie 
aber  noch  nicht  entfcheidefid  find ;  dann  Unterfuchm« 
gen  über  die  Beftaodtheile  desWaflers,  oder  Nachridit 
ron  van  Tlf owmeutftcr  Schrift  gegen  ff^igUh.  —  Guy» 
ton  hatte  das  Vergnügen ,  feine  im  letaten  Berichte  er- 
wähnten Mittel ,  die  Luft  vom  Anfteekoogifto^e  durch 
Raucherung  mit  Salzfaure  au  reaoigen  •   bey  der  Epide* 
mie  in  Andalufien  bewähre  2u  finden »  in  wslclier  üe, 
nach  Cimbemat's  Berichte ,  der  noch  Seräla  gefendete 
Arxt  ^ueralto  mit   Glücke  anwendete.  —     BertHeilH 
venrollkommnete-  XeWancV  Mechivde,    toda  aus  datf 
ßeefalre  tu  tiehao ,  um  fie  bey  den  verfiliiedanea  Kiin- 
Rcn,   die  oxigfftiirte  SaUClÄre  hraudi«,  voi|thailhaft«^ 
und  leichter  anwenden  au'  können.     «>•  Für  die  Met99^ 
röhgie  befergte  Lamark  ein  Werk,  worin  er  mdnrare 
RefttlMlo  anhaltstidor  BeobMhiM»|«a  iib^r  dioT^iindr' 


rnngen  der  Atmosphäre  mittheSL  3)  Für  das  Fach  det 
Ökintomie  lieferte  Derfontahei  eine  Abhandlung  über 
den  wahren  Brodbaum  (artocarpnt  tncifa)  auf  den 
Freundfchaftsinfelo,  den  Labiitardikre  und  Lahaye  auf 
der  Reife  zur  Auffuchung  von  La  Pero»/o<nach  Ifle  de 
Trance  brachten ,  und  Martin  in  der  Ouyara  mit  Glück 
pflancte.  Teffier  erftattete  Bericht  über  den  Zdfland 
der  Spanifehen  Schaafe  au  -Perpignan,  die  der  kürzHck 
verftorbene  OUberi  in  Spanien  einkaufte.  Aus  der 
Yergleichung  derfelben  mit  der  Heerde  zu  Rambouil«* 
let,  deren  Summ  im  J.  z7Sd.  aus  Spanien  kam,  er« 
giebt  fich ',  dafs  die  Schaafe  zn  Rambouillet  höher  und 
fiärker  finci'»  nQd  eine  längere  und  dichtere«  dabey 
aber  eben  Ib  feine.  Wolle  geben ,  -  als  die  zu  Perpignan«  * 
dafs  folglich  die  fpanifchen  Schaafe  in  Frankreidt  nicht 
ausarten ,  fondem  rielmehr  voUkommener  werden.  -— 
Eine  eootoffif/dbe  Abhandlung  über  die  Warzen 
über  'dea*^  Hufen  d^  Pferde  ron  lern  (bekannten 
Thierarzie)  Afibcj^  Lmfpfe  zeigt,  dafi  fie  zur  Vetbin* 
düng  der  Flechfen  des  Theila  des  Aautmufkels  dienen, 
der  die  Glieder  bedeckt.  Aitch  'fand  er,  dafe  eine  fkark 
riechende  Feuchtigkeit  ausdenfelben  fchwitze,  £0  wie 
auch  dergleichen  Warzen  an  verfchtedenen  Stellm  der 
Füfee  anderer  Thiere  find,  deren  Geruch  wahrfchein» 
lieh  die  Hunde  und  andere  Fleifchfreffende  Thiere  Im- 
tat,  wenn  de  ihrea  Raub  Irerfolgen.  —  Die  Zoologie - 
■  gewann  dof<h  Laoierch^f  Stffteme  des  Jiiimaux  ferne 
veH^r^it  wovon  im  Inftitute  Bericht  erftattet  wurde, 
einen  neuen  Zuwachi.  -«  Bomeker  thetke  in  einer 
Abhandlung  über  die  Ndddy  (gtema  flöUdaj  genaue 
NachriAten  über  deren  Goikak  und  ganten  Habitus 
mic  «—  Im  Fache  der  MimßMhgie  wurde  von  Pa« 
irin't  neuem  Werke  darüber  Boikht  erilattet; 


IL    C/ajfe    dst ,  noreliSckm    tm4  fißlki/chßt^ 

.     .  Jckaften*  i    ,        .- 

Papon  Heferlo  eiaod  Abeifis  der  Sendeis-  und  8cMf« 
fattsGeCchichsoderdeniiefer  vona  ^  bis  f  4- Jakrtmndertfe'; 
worino  er  nicht  nur  ron  ihren  Bin«  und  Ausfohr  JOt* 
tikdn,  ihren  Wöehfolgefthüffim,  ZöUsa,  Wearenpi^ia^ 
Can,  MaaiTcn,  Gewichten  uvA  Afünsen  ipi^ch,  fondem 
auch  angab ,  auf  welcheo  Wege«  di#  rerfohiedenen 
Waatenauelaülii  dntdi  doecMiMidMittictellaodiMo 
(7>    Q  Moor 


( 
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M?er  kamen»  TOn  wefchem  tuf  4it  Geouefer  die  indi* 
Cohen  Waaffen  durch  gans  Europa  rerbreiteten«  — • 
GoffMn  ttoterCuchte  die  geogra^hifchen  KenocnifTe  der 
Aken  Ton  dem  perfiC^hen  Meel1)itfen.  Nearck  fchtffte 
(ich  auf  Befehl  Alexander  de«  Grofaen  in  der  IVIiindung 
dea  Indus  ein  t  und  uncerfuchce  die  6ftltche  Kufte  dea 
perfifchen  Meerbufena  bis  an  die.  Mundung  dea  Eu« 
phracs.  DieCa  ift  die  unter  dem  Namen  von  Nearchs 
P^eriplui  bekannte  Reife ,  die  einige  Schriftfteller  als  fa- 
belhaft  befrachtet  haben,  deren  Ach theit^ aber  jetxc 
sieht  mehr  befbicten  wird.  O*  folf^t  dem  Seefahrer 
Schritt  für  Schritt:  berechnet  die  Entfernungen  und 
Rnhf'plätze»  vergleicht  fie  mit  denen,  die  Pliniua  o« 
Strebe  angeben»  und  beweifat,  dafs  ihr  Bericht  bey» 
nahe  derfelbe  ifi,  wenn  man  nur  auf  die  Yerfohieden- 
heit  dea  Maafses  bey  den  verf^hiedenen  SoKriftftellern 
j^chc  giabt.  Auch«  unterfuchte  er  andere/  auf  Befehl 
Alezanders  •  von  Nearch ,  Archias  und  Hiero,  zur  Un« 
terfiachung  der  wedlichen  Küften  dea  perfifchen  Meer- 
bttfena»  von  der  Mündung  dea  Eupbrate  aus,  unter- 
nommene Reifen,  und  berichtii^te  mehrere  Xrrthümer 
in  dem  kürxHch  arfchienenen  Werke  dea  Dr.  ^Mce«a 
über  diefen  Gegenftand.  —  Andere  geo^raphifche  Un» 
eerfuchungen '  lief erte  Bma^ke^  Auf  .alten  Karten  findet 
man  im  indifchen  Meere,  und  zwar  (iidUch  von  den 
Infein  Franc«  und  Reunion  (ehedem  Bourbon)  unter 
dem  2tf  und  27  Grade  der  Breite ,  eine  Infel  Juan  de 
JLithoa  angegeben,  VtL  neuere' Seefahrer  fie  niditmehr 
fahen;  fp  gaben  die  Geographen  fie  euL  .indeffen  ift 
flian  auf  den  gedachten  Infeln  Francs  und  Reunion,  und 
durch  iltet«  Reifeberichte»  von  deren  Bsiükena  über* 
zeugt*.  B«  glaubt  daher»  naok  der  Unterfuchifng  die« 
fer  Nachrichtop  und  deren  Vergleicbung  mit  vielen  Kar* 
ten »  defii  jf»a«  dt  Lithoa  die  lofel  las  &om§irQt  dgg 
Cofiühanot  fey,  welche  ^ie  Karten  in  diefbibe  I^rallele, 
aber  öfUicher  fetxen;  dafa  fie  dielelbe  Infel  fey,  die 
277»  von  •  Seefahrern  oaa.  lal«  de  France  gefehen 
wnrde,  und  dafs  man  fie»  nach  deren  Anze^en,  leicht 
wiederfinden  würde.  Ein  zweytea  Memoire  unterfucht 
die  Exiftenz  zweyer,  auf  einigen  Karten  nidlich  vom 
TTorgebirge  der  guten  Hofhuog,  zwifchea  dem  4,1  u« 
4a  Grade  füdllcker  Breite  aogegebepeo  lafela,  DIna 
nnd  Marfeveeu^  Von  wem  und  wann  fie  entdecktwor* 
den,  ift  unbekannt:  auch  Aickfie  Cook  üt  vergebens» 
Indefien  findet  fi.-  fio  in  eines  Gruppe  von  drey  Iqfeln 
wieder,  die  auf  einer  handfi^ciftlichen  Karte  angegeben 
wird,  welche  ein  Genuefer  kuirz  nach  den  erülh  See« 
reifen  der  Portugiefen  .eolnahm^  Der  Genuefer  nennt 
fe  Dina  J^argehin»  D^0  Mon^MM  und  Dina  Archiv 
fiellt  ^t  ebenfalls  zwifchen  den  41  und  49  Gr.  fidli« 
eher  Breite,  dftlick  «td  ih  geringer  Entfernung  von 
Madagaacar.  Diefe  Höhen  find  ^ber  jetzt  fehr  bekannt, 
und  m«i  ^ndel  aOf  ^enfalbea  nnt'  die  Ibftln  France, 
Rennion  und  Ro^figtoea»  2^Ach  B«.  Mernong;  find  dt  dn» 
Iuh;  diefelben  InJUa,  weiche  auf  der  hendfichriftl.  Kar- 
tei w^^iikomm,ett  gekeiehoet  find;  die  Eziftenz  von 
2>inA  und  Marffrroen  fi^idi  vom  Voif ebirfe  der  gnten 
Hofnnng.    ift  daher  fehz  swetMbeliU:«^      ^«9«aatt 

ümm  dieinalyCedesAbkaadlnnfefttai«  diocof  dit 


veiTchiedenen  ,  von  der  Akademie  der  Infchnbi  ui 
lichdnen  Wiflenfchaften »  in  der  Mitte  dti  TMigenJih. 
hunderte  aufgegebenen  Preisfragen  über  in  h 
ftand  der  Wifieafchaften  der  Literatur  ioFriokracki 
Mittelalter,  aufser  den  g^r^nten  ibhindlttai^, ci. 
g^gnk^tn  waren.  Diefsmal  betrifeu  dieAuniftie 
Zuftand  der  Literatur  von  Philipp  dem  Schöoaio» 
auf  Karl  T  (i agS  —  1364).  Auch  ▼erlai  L eintik 
handlung  über  die  Gallier,  die  Sitten,  Kegitno^zl 
Religion  derfelben,  vor  und  nach  dem  Eiafilk  ied^ 
mer ,  worin  er  auch  von  den  Degmeo ,  dea  Oüa 
und  andern  Einrichtungen  der  Dnüden  JuadiL  - 
BoNcftaiMf  lieferte  eine  hiftorifche  und  kriöfcbe  hxi^ 
von  Hohhes*t  Syftem ,  worin  er  daffelbe  mitUDpitü:^ 
^chkeit  würdigt.  «—  Dufont  (de  ^emoiri),  ^ 
wärtig,  in  Nordamerika ,  fendete  zwey  Aufiatxe  a 
i)  über  die  lufeln  und  Infelcheo  io  deoMüb^fl 
des  Hudfon,  des  Paffaik  und  des  Rarifion.  ioweick 
er  den  anSglichen  Einflufs  des  Waffen  isf  deralr 
düng  unterfucht«  Ihm  zufolge  wurden  Nerjdrid 
die  benachbarten  In^elchen,  fo  wie  Stute»  Islai,^ 
Granitf elfen  zur  Grundlage  haben ,  durch  die  Ms 
gebüdet,  dagegen  betrachtet  er  Long  iWotJ«  iah 
tur  feines  Bodens  zufolge  t  als  sagefcbwemBtttl^ 
Zu  dief em  Auf Catze  benuute  D.  •  aufstr  eigei«  ^ 
•ektnngen,  auch  Erkundigungen  bey  varfchie^^ 
lohrten  zu  Fhiladel^ia,  vorzüglich  berM»/«'  ^ 
gesanwärtigen  Prifidenten  der  vereiaigteo  Sw» 
Der  aweyte  Auffau  betriff  denGaneo  derfrwzölHiB 
Republik  in  Nordatterike  •    die  Sorgfalt  itt  Dirixfl« 


Süulmitr ,  ihn  wehrend  der  Revolution  in  gut!« 


Suaii 


zu  erhalten,  und  die  VortheUe»  welche  da«  »«»»> 
ren  mehrerer  amerifeuiifchen  Früchte  und  Fotfi^ 
in  Frankreich  haben  wurde.  Zugleich  hat  er  b^ 
Sorten  von  Szamen  zu  nutzUchan  FerftlNitfu>  ^^ 
Frankreich  gefendat. 

m.  OsiTe  iTer /clk5flMV  lif arator  aad  Si^ 

.  Lmmgt^  Ueferte  eine  fehr  ausführliche,  otf^»^ 
fcben'und  indifchen  Schriftaellers  abgefafste.  m«** 
Ion«  über  die  Anzahl  der  PyrasO^aii»  dieto^^ 
eaüünrt  haben  mtfgon ,    über  deren  Lage  uod  I<A 
und  die  verfchiedenenTraditiooeo,   ^'<^  ^'"°V 
Urheber  ihres  Bauea  betreffend ;  über  die  U^ 
ftuf  denfelben ,    die  ÖfFoung  der  ffroiitn  ^f2 
die  Beftirnmung  diefer  aufserordeoiUchen  Gtm^ 
die  Etymologio  ihres  Namens.  —    Bita'^'''^^ 
tfzohtimgen  über  PMar,  den  üuterfchiia  ^«^" 
gen  und  ietzigon  Sitten»  die  Dunk^lUit  (tma ^^^ 
te  n.   i:  w.,   nebft  der  Überfetzung  d«'«^.*'!j! 
fehen  Ode.  —     Cnmzet,   (Affr«)  fendete«;«*^ 
über  daa  Attentat  «m  3  Nivefe ,  FiUers  ^^ «" 
der  Iliade  überfettfiea  Fragmente  Achill«  V«n*^ 
Inng  nach  PaCvMrkis  Tode»  ^    Mc^üT«  ^f  ^  j 
AbiMndlung  über  eine(  «ndke  Satze,  vao  ders 


den  TttilJerien  eine  Nachahmung  ▼•» 


iä 


X.e  Gir^s  «ndet«  in  der  man  bald  eioe  Sibm^"'  ^ 

CMndefli  JUttUfg«  Imld  Aoobto.  «»'"^ 


^^-H 


Aufe  fand.  M.  erUirt  le  wegm  ihrtt  offenen  Buf mm» 
>od  ihrer  glatten  und  ungleich  gecheilten  Haan  Ifir 
ine  Auelanderin»  die  rielleicht  eine  befiegte  Nation 
nrftejke^  und  urnnftittzt  fein^  Me}'nttng  durch  die 
)arftel]ung  der  gefangenen  Judäa  auf  den  Münzen 
^eopafiane  und  sweyer  betrübter  Perfonen  auf  dem 
korftliefe  von  Meleagera  Tode.  -^  Endlich  be- 
chäftigte  ilch  auch  diefe  Claffe  dea  Infticuta  in  dem 
stzt«n  Quarule  mit  den  ihr  von  der  Regierung  über« 
rmgenen  Entwürfen  au  Denkmünzen  auf  die  Siege  in 
^pceoa  deren  Legenden  in  franadfifcher  Sprache  ab* 
«fafat  werden* 


114» 


IL  Befdjderttn^eil« 


Der  berühmte  Taubftnmmenlehrer  Sitmri  so  Parie# 
der  gleich  ron  iknfange  ati  Mitglied  dea  Natienol-Inlti« 
cuta  war«  durch  die  Revolution  im  Sept  X797  >ber 
daraaa  verdrängt  wurde  ,  ift  jetzt  f  nach  /^  «Ü/.vV  To<* 
de,  von  neuem  ala  ordentliche«  M.tglied  delTelbe^ 
mit  216  Stimmen  aufgenommen  wurden.  <*—  Fonta^ 
nes  g  der  mit  Sieard  bey  jener  Revolutien  gleichea  Schik« 
fal  hatte ,  erhielt  bey  der  Wahl  sog  Stimown.  -—  An 
die  Stelle  dea  verftorbenen  IT  Artet  ift  ^age  mit  A^o 
Stimmen  erwählt  worden;  Valmant  d^Bomare  hatte  de« 
nen  197»  Gillet  Laumout  171. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 
I«    Ankündigangen  neuer 


Fvr  Uehkaher  erottfcker  Schriften» 

Dramatifche  Tändeleien.  Von  Ckrifiimm  AUhing.  Mit 

I  Rpf.  Z2.  niedlich  gebunden  in  CommiSion  bey 

Heinrich  Grtrg.  Freie  la  gr. 

Waa  Liebhaber  dlefer  Gattung  von  Schriften  von 

üete  und  ähnlichen    vom  obigen  Verfafler  au  halten 

laben,    fagt  ihnen  die  RecenQpn  in  der  ALZ.  igoz. 

Bdt.  Febr.  N.  56*     Witz,  Leichtigkeit  dea  HfU  und 

^bwechfelung  Gnd  ihnen  nicht   abzufprechen.     Diefo 

Tändeleien  enthalten :    z)  Die  Koftibhulo  in  s  Aufzü* 

pn.     2)  Daa  Wuoderglap.  PoCit  Ja  JBiaofli  Anfoige. 

3)  Der  Toufch.  Eine  Skiaao.      , 


An  Lep.mert  Freunde  nnd  Ven^ir^ 
Folgende  intcreffanto  Schrift  ü^  in  allen  BncUuad* 
ongen  «u  bekommen : 

Johann  Kafpar  Laeater^  Über  ihn  und  feine  Sohrif« 
ten.  Mit  Erinnerungen  Otto  fflMoer  Reife  in  die 
Schweiz  im  Sommer  iSoo,  in  Beziehung  auf 
feine  letzten  Tage,  g,  niedlich  gebonden'auf 
Schweiaer  Fnfimt  geglättet  .    z  Rthhr. 

•uf  Scfateibpapiet  z0  gr« 


Daf  von  mir  angekündigte; 

Mi  ü  i  f  eh^ne  h 
snr  gedrängten  ÜhefCtcht  der  nenftem  FmnOßfOlin 

Oefehiehte 
99m  En^ekendw^  Bntifmion  an 

€um  tsünevitler  Friedentfehinjie 
von   eMm   mnfmitfkjkmen   Beihachier» 
In  züf^^Tkeiie^''  ^' 
mk  dea  BmqSSukä^&oM^tfhJ^  &id' Morean'f/      ^ 
S«  Ladenpreia  z  Rthlr.  ztf-g^. 
ft  nun  an  die  vorzugit^hften  Buchhandlungen  Dentfeh« 
Inda  gefendet  worden«  _ 

Die  tägliche«  Vorfälle  einer  fo  mefkwuSiigen  Star V« 
7mwälzung  find  /^rg/ältig  in  diefem  Hulfibiiekf  auf. 


gezeichnet,  und  der  KSufer  kann  Sei  daatt  dea  Nadi- 
fchlagena  volnminöfer  Schriften,  die  zeitber  dnrth  dia-' 
fe  Begebenheit  reranlaffC  worden  und  über  felbige  er* 
fchienen  find,  gänalich  überbeben.  Für  jiden-,  da« 
an  wichtigen  Begebenheiten  'm  der  VSlker  -  und  Stan« 
ten  Gefchichte  Theil  nimmt,  ift  diee  Werk  nnentbehr« 
lieh  nnd  der  YerfaSer  darf  demnach  wehl  mit  Recht 

m  n 

erwartien,  dafa  feine  Arbeit  von  dem  Publicnm  ala  ein 
angenehmea  Gelthenk  aufgenommen  und  für  eine  wich* 
tige  Dienftleiftung  angefehen  werden  wird ,  fo  wie  ich 
ala  Verleger  die  Hofnung  hege,  dafa  nebenden  vie« 
lerlei  die  Revolution  betreffenden  Schriften  auch  meia 
Unternehmen  einer  Aufmerkfamkeit  gewürdigt  und  ne« 
hon  jene  geftelk  au  werden  veirdtene,  ' 

l)e§  Exemplar  auf  Velin  Papier  koftet  n  Rthlr.  IS  gf« 

Attgult  Schall  Buchhäftilof 
in  Brealau« 


»ndirtcki  an  die  Herren  BnMMUmr;: 
In  der  Mitte  dea  Monate  October  d.  J.ngUkdml  in 

Verlage: 

Dentfchet  Herden  -  Atmanaek  für  daa  Jahr  xfOS.  ^ 
£a  fey  mir  erlaubt,  zur  verläufigen  Empfehlung  die« 
in»  Almanadia  folgende  Afiearbeiter  au  nennen  -—  nnd 
ich  werde  4ea  gewöhnlichen  Anpreif ena  überhoben  feyn : 
JUofßocU.    Kofegnrten,    Pfiffet,    Kret/chmann,    Für- 
ßin  von  Nenwiedg   «.  MünMienfen^t    GfHUt.   Jntobi» 
Omf-zn  Stothergg  u«  a«  ik     AuAerdem  wird  ein  fau« 
beree  Titelkupfer  dti  emf aehe  Auibere  diell%  Alm^. 
nacba   verzieren.  —     Diejenigen  mokmgiHandkidgfl- 
freunde,    welohn  mir  ihre  eewank«  Befielhingen  bi^ 
süm  z6ten  Aug.  d.  J,  anaeigeri,  gonieCwn  den  Kaczen, 
itfa  Urnen  diefer  Ahnanaclt  ^k«»  alt  tibrigen  Han*» 
l^gen  z^gefehicke,   nhi  «Mich  b  erdSuOre  ReOhnung 
eeftellr^ird/' 
IVeufbeHtE  im  7#<  iscr;         '^     -  ' 

.(     '".w  '.    #^t.£,;  >AibäJi«*t1itecU4ia^*  ^ 


■"'Tn^JeAnKnfigung  dei  Pf^Hnhumt  etier  Gefetze. 
Ordnwngen  nnd  Ferfchrtfi^ig   welche  in  die  Noffauifche 

Deut» 


tf43  

Jh9if^^  LMifg    OHolfcUer  UmU  Wfangen  ßnd  (S. 

Ictell.  Bl.  4er  ALZ.  N.  i  lo.)  »u  fpatin  den  öffentlichen 

IKacceni  r-fchienen»  und  TOn  mehreren  Liebhahf  m ,  ob 

Je  dennoch  xum  Aufseichnea  aufgenonimen  werden  kön* 

nen?  angefragt  worden  ift:    fe  fehe  ich  mich  bewogen» 

fta  Zeit  cur  Anmeldung  noch  bii  auf  daa  Enda  de« 

j^^igttft  htnanssureuen.      Auf  das  nur  300  mal  abge- 

druckte  Corpui  cooüientienuA  wird  noch  fo  lang»  ala 

l&xcmplare  T^rhanden  find,    Beftellung  angenommen« 

PiUe»bacg»  d«  so  Jul.  zgox. 

Eühle  Ton  Lilionfternt 


v 

Zur  MidueUt-MeOe  d.  J.   orfcheint  in  meinem 

Yoflage: 

K0rl  HeimrUk  Heyiemreieki ,   ehemaligen  Frofefforf 

in  Leipzig»  CharakUrifiih 
Idi  darf  dem  Publicum  •    fo  wie  den  Freunden  de« 
Verewigten  ▼etftchem»   daf«  diefe  Charakteriftik  ron 
einem  Manne  gearbeitet  wird»    der  im  FaU  ift»   au«^ 
dem   Geüte   und   Charakter   feine«  Gegenftaudcs    au 
Ibrechen«     Nicht  nur  werden  die^rerfchiedenen  Seiten 
4e«  Oeille«  und  der  Schriften    de«  Verewigten    eine 
▼ollig  unparthef ifcho  und  allfeitlge  Würdigung  erfahren, 
wie  maH^  ^^^  dieCen  Mann  au«  öffentlichen  (oft 
fdbft  de«  Unheil«  bedürftigen)  Urtheilen  hty  weitem 
nicht  zaCammenlofen  kaim ;  «urh  deffen  Charakter  «1« 
Menfck,  der  nicht  auf  der  Oberdache  liegt»  wird  au« 
dem  Innerften    deffiriben    io    feiner  Bigenthümlichkeit 
|ierv#rcreten.    Selb*  die  Lieblingegegenaäade  der  Lee- 
türe» die  Art  au  arbeiten»   ma  lelcn»   die  eigenen  Ur-. 
theile  überSc^riftfteller,  die  von  auegemeichneten  Män- 
nern Glicht  immer  uirKenntnirs  de«  Publici)m«  gelangen» 
^b  de  ftch  gleicji  auch  TO|(aügUch  dadurch  ron  gemeinen 
Menfcben  unterfcheiden ,    wird  die  Charakteriüik  ron 
dem  Verewigten  aufhellen »  fo  wie  Dau  zu  deffen  Bil* 
^yngegefchichte  liefern.     Seine  Schickfale  werden  der 
öffentlichen  7heilnahme  nicht  unwerth  feyn.     Voran 
jLommt  deffen  Fo«Crai(  709  einem  beMao(en  Künftlef 

Oottfr.  Martini» 
Buchhandlor  ia  Leipzig.  , 


Rückfidit  4inf  Ketten »   Kutzea  nnd  Ertrag.   Mk  t 
Planen,  g*  Z&tkx 

Neufirelita  igoi. 

Albann«»  Hofbncfahia£ler. 


f      Bei  KaH  Taaclialia  in  Leipzig  itt  gedruckt  md  n 

haben : 
Academiae  Lipfienfi«  in  Saeculi  undericefimi  initiis  pi«* 
tad«  monumenta.     Auf  Franz.  Pap.   h  z  Rdilr.  9  r. 

auf  Druckpapier  k  i 


flw 


mmmmit 


In  wenig  Wochen  erfchebt  eine  Überfetzoo^  V^i 
Pharmacop^  manuelle»  von  /•  B.  von  Mau*t,  akZa- 
Uuta  nnd  Verbeflerungen  Terfehen  von  dem  ^nkSm 
Tromdorff. 

Henningafche  Bucbhandlaeg 
in   Erfurt* 

II.  Herabgefelzte  Bucherpreire. 


In  mdoom  Vedago  Hnd  folgende  Bücher  erCchienea 
•nd  durch  oUe  BuchMndlimg^  zu  bekommeii: 
|U«p«r»  F.  X.»  Bhimenlefe  «u«  den  Weifen  de«  Alter« 

thum«  ft  BoMdo  8*  >  B.thlr.  l6  gr^i 

jroftn  /.  A»  letztea  Mnfonalmnnach  «imBefchluCi  de« 

xgten  Jahrhvodert«.  t%.  mi»  ftiiAk       i  Bthlr.  g  gr. 
Aoienitucke  znr  Gefchioito  der  Erhebung  der  Juden. 

au  BüffMi  bk  der  BepuhMi  BaMvien.  A.  4  Hpilän-^ 

4trchea.  g*  ^  brofehitt  g  BU 

§MXt^%  /«£••  dioBaumaiKht  un^fofiienr  n^hswan* 

rnüilgpfer  Brfikm^g  m  Qx»fMm  «ad^lUeiafn»  i« 


.     J.  Decket  in  Bafel  bietet  den  Liebhabern 

Werke  von  anerkannten  Wertho»  tob  decese 
einige  Exemplare  beitzt»  um  beygefügte  bena» 
gefetzte  Preife  an ,  w^n  man  fi^  in  Irukia 
Briefen  deahalb  an  imi  wendet: 

Dicdonnatro  raifonnd  univerfel  d*hiibow«  nitofcüeps 
-Vehmomt^ «—  Bomate.    4e  editaoo  15  ToL  $•  ^T« 

.  179««  brochirt  n  Carolin«   in  Halbfranz  ^tks^ 

Bncydop^die  on  dtctionnaire  raifonnd  de«  fcieoctt ,  k 
art«  et  de«  metiera»  mia  en  ordre  et  publ:«^&| 
deroe  tt  i'Älemh€rt.    g.    Laufiinno,    fenP<^:$ 
•  Bdo»  worunter  g  mit  Kupfern  in  Halbfraiw  yia» 
den  14 


III.    BerichtiguDg^. 

In  No.  zgd.  der  ALZ.  d.  J.  iü  derheiidKB» 
ehe« :  der  belehrende  ührmaeher^AerimrzeieitAgna^ 
Uche  Bohrung  für  diejemigen,  welche  Ta/ckci-  fTsi^ 
Ti/ch-  md  Schlag'  ühreu  he  fitzen  u.  f.  w.  LäfTig^ 
TJfAei%oo.  Iid.  g.  zu  dütftir.  g  gr*  füfcUick  lafr 
geben;  e«  hottet»  wie  (chon  die  Seitenzahl  aai«^ 
nur  adtt  Grojchet^  und  ift  10  allon  Bnchhandiaigea^ 
für.  an  bekonmeiK 

In.Altenburg  btiinnt  den  gs  Angnft  d.  J-  <i> 
Vortteigening  fow/^h)  f:oher  nl«.  gebwndefvtr  Bücke  0 
allen  Fächern  der  ;G:ela]|rC#pkma.  I>er  «48  ^^ 
ttarke  Katalog»,.  1^  in  J^Xßjfimg  Hr  *n  Pcodim« 
Vo'^t  zu  haben»    ; 


V.»      * 


,m^ 


•»r. 
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Mrttwocbs  den  29^  Julias   igor. 


LITERAR'ISCHE    NACHHIGHTEII. 


[«  Akadcmieen  ti«  gelehrte  Gefellfchaften« 

jifgyptifches  NäUonat'lnfiitnt  zu  Cühro, 

Oeff entliehe  Sitzung  am  6.  Dec,  iSoo.  Lerol  erftat« 
tete  im  Namen  «ui«r  CommiCßon»  Bericht 'von 
der  in  einer  der  letzten  Verftuimlungen  von  Roziemt 
eingeretchten  Abhandlung  über  die  Beftimmung  meh- 
rerer den  Alten  bekannten  Punkte  in  der  Gegend  von 
Gofifeir  and  namentUch  des  Hafena  yon  My<^  Hormos 
und  dee- dahin  führenden  Wege»  und  den  Vorfatt«  die 
übrigen  den  Alten  bekannte  Punkte  auf  der  Wefiküfta 
dea  rothen  Meerea  bis  zu  deir«Orte»  wohin  man  Bere* 
ntce  Tetst»  lu  beftimmen;  Coftat  erftattete,  ebenfalls 
im  Namen  einer  Commif Aon .  Bericht  über  Dnhoifi  in 
der  v^erletsten  Sitzung  eingereichte  Abhandlung«  den 
Durchgang  der  Ifraeliten  durch  da«  rotke  Meer  and 
einigt  andere  too  Mofea  ertihlte  Wunder  betreffend; 
Däfgtnetiet  über  Geofproy'/  Plan  und  Verluche  zu  dem 
Beweife  der  CoeKiftatts  der  Gefdilediter  fai  den  Saa» 
meo  aller  Thiere,  su  gelangen.  — »  Oeoffroy  v^laa  Be» 
trecfatungen  übor  die  Mufkelfiberi  durch  die  men»  ohne 
die  Annahme  eioea  Kervet^fluidumi »  die  mechaniCchea 
ürCechen  der  AtufkeUähaung »  dee  periodifchen  Schla* 
fee ,  der  Brfchdpfung «  der  Erholung  und  delr  natürli- 
chen Zufammeoziehung  der  Mufkeln  erklärt«    . 

ÖffentUch^  Slttnng  mm   ai.  Pec,  z80o«     Desgenet^ 

tes  legte  die  allgemeinen  Kefnltato  der  Sterbeliften  von 

Cairo  in  den  letzten  swey  Jdireo  vor;  im  7n  Jahte 

(doch  nur  von  Brumaire  an  gerechnet)  ftarben  über- 

Kaupt  5263  •  898  männlichen  tmd  Z294  weiblichen  6e* 

fchlechta  und  307z  Kinder;  im  gten  Jahre  v^rn  Yend« 

bia  zu  den  Srganzungatagen   überhaupt  5895  •  1003 

männlichen  I    1376  weiblidien  Gefcl^lechta  und  35i# 

Kinder.     Fonrimr  las  eine  Abhandlung  über  die  Analyfia 

lafinitorum;    Geoffroy    die  Beschreibung  einer  neuen 

Art  von  Pieuronectie ;    Coutelke   und  RQzi^es   gaben 

Kachrichten  von  ihrer  Reife  nach  Tor  und  dem  Berge 

Sinai« 

Conte  nnd  Ckampy  wurden  für  das  nächfte  Vier- 
ttlfahr  a«m  Präfidenten  und  Vice-Prafideaten  des  In- 
ftituts  gewählt» 

Öffentliche  SOznngem  6.  Jen.  I80t.  Deutle  er- 
mattete Bendit  über  einen  GeojSFroy*«  •uge^endeteftA]l^ 


Citz  von  Brogniart^  Profeffor  beym  naturhiftorirchen 
Mufenm  zu  Paria,  über  chemifche Gegenftände «  deren 
Sammlung  zur  Vergleichung  der  verfchiedenen  Kunft«» 
Produkte  untrer  Nachbarn  wichtig  feyn  würde»  und 
über  die  Vortheile.  die  ihre  Anficht  und  Analyfe  der 
franzöfifchen  Republik  vetfchaffien  würden.  —  Gco/- 
froy  las  eihe  Abhandhing ,  worin  er  z)  die  Werkzeuge 
des  Athmens  bey  verfchiedenen  Thierklafien  unterfuch- 
ce,  a)  die  Kraft  des  Drucks.^ der  darin  die  Luft  ver» 
dichtet»  und  3>  die  Quantität  des  ebforbirtea  Sauer« 
fteffs  und  des  besrm  Athmen  entwickelten  Wärmefto^ 
fchatzte»  4}  endlieh  die  UrCachen  erforfchte»  welche 
die  kriechenden  Amphibien  und  gewifle  Säugethiere 
ftarr  machen.  -*-  Von  Leronge  wuirde  ein  Auffau  über 
die  Verlerdgung  des  Salmiaks  ▼erlefen.  Den  Befchlul^ 
machten  Kachrichten  von  Oratien  Lep^e»  (Brücken- 
und  Chauffeen. Ingenieur)  über  eine  Reife  nach  €$m 
Pyramiden  von  Sakkara  und  Gizeh.  JOiefii  gaben  emi* 
gen  Mitgliedern  Veranlagung ,  mündliche  Nachrich* 
ten  von  ihren  Reifen  mitzutheilen.  Geoffroy  befchäf- 
tigte  fleh  auf  feiner  sweytea  Reife  nach  Sakkara  unter 
andern  mit  dem  Stodhim  der  weniger  anfehnlichen, 
allem  Anfcheine  nach  für  Arme  beftimmten»  und  fo  wie 
die  bey  Theben  gegrabenen»  Catacomben;  fand  darin 
Mumien»  die  mir-gertngerer  Kunft  zubereitet  waren» 
als  die  fonß  befchriebenen »  und  verfchiedene  kleine 
Figuren,  befonders  vom  Typhon»  Töpfergefchirre»  die 
sum  Theii  elegante  Formen  hatten»  und  herkulanifchen 
Vafen  ähnlich  waren »  kleine  Mafien  von  Natrum  in 
Leinewand«  Harze  u.  d.  gL  G.  wird  alle  feine  Mu« 
mien,  unter  denen  drey  ganz  erhalten  find,  dem  Na- 
turalienkabinette in  Paria  fenden,  Detgenettes  theilte 
über  Köpfe  von  Mumien  Beobachtungen  mit»  aus  de- 
nen erhellte»  dafii  die  Individuen»  von  denen  diefe 
Kjftpfe  herrührten»  mehr  Stärke  als  Yerftand  hat» 
Mtn. .««.  Der  Generdadjutant  Mertimet  hat  an  den 
Ufern  des  Meers  bey  Alexandrien  unter  den  dafigen« 
ietat  erft  und  aoch  nicht  gänzlich  ausgegrabenen  Rui- 
nen» zwey  gut  esMtene  Sutnen  vm  weilsen  Mar» 
mor  entdeckt»  deren  eine  Karg  Aurel  in  der  Toga* 
die  andere  Septimius  Severus  in  kriegerifcher  Klei-' 
düng,  mit  einem  griechifchen  Mantel  bekleidet»  vor« 
ftellen  foU. 

(7)    B  K. 


?I47 


IM! 


U.  Preife, 


Die   Cefellfchaft  xur  Beförderung  der  Landwbrtk' 
fcha/t  zii  Jmfierdam »  hat  fp  ihrer  .letzten  allgeiiieinea 
Verfammtung  dea  a8*lprIli8oi  befchloITen •  folgende' 
Freisfrage  auszufetzen: 

„Welchen  praktifchen  Nutzen  und  Vortheil  kann 
,,man  für  unfer  Vaterland  (  die  vereinigten  Niederlande  ) 
«»aus  den  Fortfehritten  der  landwirttirchaftlicheti  Hennt« 
»»niile  anderer  Lander,  wo  die  Landwirthrchalt  blühet, 
„ziehen  ?•• 

Der  Preis  für  die  befle  Antwort  ift  eine  'goldene 
Medaille  50  Ducaten  an  Werth ,  auf  den  Stempel  der 
Gefellfchaft  gefchlagen »  und  mit  dem  Namen  des  Ver- 
faflers  verfehn,  oder  der  nämliche  Werth  an  Geld» 
nehfk  einer  filbemen  Medaille«  welches  der  Wahl  des 
Verfaüers  überle0ea  wird. 

Wofern  keine  Antwort  de«  Preifes  würdig  erachtet 
wird^,  behält  die  Gefellfchaft  fich  das  Reche  ror  •  die 
Frage  auf  ein  «ndermal  oder  nicht  wieder  Torzufchla» 
gen.  Sie  wird  hingegen«  im  -Falle  fie  mehrere  Ant* 
Worten  ihrer  befondern  Aufmerkfbmkeic  werth  findet« 
dem  VerfaiTer  der  Antwort«  die  für  die  sweyte  an  Güte 
gehalten  wird«  eine  Alberne  Medaille  oder  irgend  eineai 
«ndem  Beweis  ron  Beyfall  anbieten«  und  ihm  diefen^ 
Entfchlufs  durch  Öffentliche  Blauer  .bekannt  machen« 
um  feine  Genehmigung  cur  Otfnung  des  Zettels«  weichet 
XU  feiner  Antwort  gehört«  zu  erhalten.  ^ 

Man  erfucht«  )eder  Antwort  einen  gefiegeken  Ztl- 
tel  bey  zii  fügen «  welcher  den  Namen  und  Wohnort 
des  Verfaflers  enthält,  ond  auf  deffen  AuCien feite  die 
nämliche  Dcvife.  au  fetzen«  welche  der  Antwort  beyge- 
iügt  ift. 

Die  Antworten  in  hollandifcher «  lateinifcber,  fran* 
aÖGfch/nr«  englifcher  oder  deutfcher  Sprache  gefchrie* 
ben,  (letztere  aber  mit  lateinifchen  Buchftaben)  inüf- 
fen  Bti  einen  der  Secretare  der  Gefellfchaft«  Herrn  U* 
CalkQem  J.  U,  D.  oder  Herrn  J.  PVürin  J.  U.  D. ,  vor 
dem  leateti  November  igoa  eiageCandt  werden» 

IIL  Kanfte. 

Unterm  3b  JuL  hat  der  franzSfifclie  Minifker  der 
Innern  Angelefenhoiten  einen  BefchJuCs  wogen  der  Re- 
iUuration  der  in  der  Gallerte  der  AnsÜten  aufgeftellten 
Gmppe  dei  JLaoeaon  ausgefetzt«  Bekanntlich  verfuchte 
Michel  Angel»  diefelbe «  fand  aber  Mae  Arbeit  nicht  , 
befriedigend.  Hier  wird  nun  ein  neuer  Verfuch  vor- 
gefchlagen«  und  alle  Bildhauer  werden  auf  gefedert«  eia 
Modell  von  paffenden  Armen  für  die  drey  Figuren  der 
Gruppe  einzureichen»  die  von  einer  CommiÜion  unter- 
fucht  werden  foUeo»  Der  Preis  wird  nur  dann  zuer» 
kanni«  wenn  daa  Modell  der  Gruppe  würdig  befunden 
wird.  Dtt  Rünftler«  dem  der  Preis  anerkannt  wird, 
Cfhält  den  Auftrag«  die  Arbeit  zu  imtemehmen«  wofür 
ihm  zehmtaufeud  Franken  gesah,^  werden.  Für  das 
erfte  Accefftt  find  aooo»  für  da^aweyit  laoo  Frao* 
ken  ausgefliut» 


SB 


'  In  der  Parlfer  Münze  ift  kürzHeh  eioö 
auf  den  Lüneviller  Frieden  geprägt  wer^^^n.  wacae 
für  die  fchönfte  feit  der  Reroitidon  geha:(>r  inri. 
Auf  der  einen  Seite  (ieht  man  den  Hopf  des  0  -si. 
Culs  mit  der  Umfchrift :  Bonaparte »  premier  C««'  ii 
ta  Re publique  franfalfe ;  auf  der  andern  eine  aofreti: 
fteheade  Figur »  die  in  der  einen  Hand  einen  Ölzvci^ 
in  der  andern  ein  Füllhorn  hält  mit  des  ümfckiifc:  U 
paix  de  Lmneville^ 


Der  Maler  .  Callet  zi|  Paris  hat  fein  grolki  Küi- 
nalgemälde  vom  ig  Brumaire  für  ^ie  Regienio^TE!:» 
det«  uad  hat  es  am  I4ten  Jul.  unent^eldlichzorStla 
ausgeftelle.  Die  Hauptidee  ift,  dafa  das  Suacffdz 
dem  Sturme  entgangen «  in  den  Hafen  eunläuft  scd  ii 
Lorbeern  an  die  DepartementsfaCcea  in  einem  Jikz 
befeftigt  wird«     Mehrere  Sinnbilder  aaringea  «k&k 


Der  Künftler  Ifahey  9  den  Boaaparte  feines  h^ 
fchaftlichen  Umgangs  würdigt«  hat  deÜen  Bildcä» 
malt;  et  wird  gegenwärtig  in  Kupfer  geftockea. 

IV.  Todesfälle^ 

Den  6.  April  ftarb  zu  Upfala ,  £.  Eciman,  hdtr 
for  der  Oekonomie«  im. 64*  J.  f.  A. 

Den  14.  April  ftarb  zu  Hargiconrc  bey  Mottiiia 
der  ehemalige  General- Kriegs -Infpeccor  derCokax« 
Dupuget»  Aftbci^  des  National  •Inftituu»  der  Afir 
bau  •  und  der  philomatifchen  Gefellfehaf c  zu  Pm:.  » 
fich  durch  Zufendung  von  Naturalien  auf  de  Ui* 
oien  und  durch  ▼erfchiedene  Abhandlungen  oituti^ 
rifchen  befonders  mineralogifchen  Inhalts  reito  r 
macht  hatte ,  im  5^.  J>  f.  A. 

Den  ai.  May  ftarb  zu  Paria  der  ehemalige  Sd» 
Vieler  Audinot «  VeslalTer  der  mit  B^all  aliiges»a^ 
nen  Oper:  le  Toaaelier. 

V.  Beförderungen  u.  EhrenbezenguD^ea 

An  die  Stelle  des  rerftorbenen  Tourtdle  iq  äe**' 
borg  ift  der  durch  fein  Handbuch  der  Phydolop^f^ 
durch  die  Oberfetzung  rott  Spallanzani^a  yerfucbesB^ 
den  Blutomlauf  bekannte  Millwirarst  Towria^  a» 
Ptof.  der  Pathologie  und  Hygiene  ernannt  wvrdea« 

Die  von  den  Mufikem  au  Paris  für  den  bekia^s 
Capellmeifter  Hoydn  zu  Wien«  nach  der  ko^r^ 
feines  Oratorio:  die  Schöpfung»  befchloftene  Va^*'^ 
ift  nun  wirklich  erfchienen  >  und  wird  an  tho  abe«^^ 
det  werden',  fobald  alle  Küaftler,  die  dazu  h^i^» 
gen  haben«  dag  Schreibca  an  ihn  unterseicluiet  hika 
werden. 

t 

VI.  Venpifchte  Anzeigern 

Nach  Terfehiedeaett  im  März  nach  Eorepi  «^ 
kommenea  Briefen  ron  einigea  gegt&wäiuginAcsl** 
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fiiidlichen  frtnzöfircben  Gelehften»    fing  mao  ittu 
De  (ich  vor  einer  Landung  der  Engländer  zu  furch« 
1»  zu  Anfänge  diefes  Jahres  an/  in  Cairo«  neben  fa 
mchen  gelehrten  Anflalten»  die   dort   bereits  e'in^^e* 
:hcet  waren  •  auch  öfFentliche  VecgnOgungen  zu   ver- 
galten« wie   die  Franzofen    fie  in   ihrem  Vateriande 
geniefsen  gewohnt  Und«     Am  letzten  Tage  des  vori- 
a  Jahrs  und  Jahrhunderts   der  gewöhnlichen    Zeit- 
rhnuug  wurde  in  Cairo  ein  Theater   eröffnet  •    das 
ch  dem  Entwürfe  des  Baumeifters  Ijtfere  und  des 
^enieurs   S^iuvif  erbaut  worden    war;    und  «m    x5. 
mar  wurde  eine  neue  Oper:  Lei    deux  Meunieurs 
(geführt»    die  ia  Aegypten  felbfl  von  Bahac,  (Vlit- 
>d  der  KunQ  -  Commiffion«  verfertigt«  und  von  RigeU 
tglied  des   loftituts.    componirt  war.      Aufser  den 
ropaer»  waren  Auch  gebome  Aegypter  und  mehrere 
ger  Zufchauer«    Früher  fchon  «—  am   iten  Decem- 
•  —  wurde   in   einem    zweckmäfsig    eingerichteten 
tle«  das  erfte  Öffentliche  Concert  gegeben,  und  von 
-  Zeit  an  ;iUe  Decadi  wiederholt.  — •   Das  National- 
titut  war  bis  dabin  ununterbrochen  thitig  gewefen» 
l  hatte  unter  andern  auch  ein  Annuaire  de  la   üt- 
liqae  Jranfai/e  caleuU  jpar  le  Mdridien  du  'fiairo  Van 
le  Cere  fr.  herausgegeben »  (das  bereits  in  der  ALZ. 
31.   No.  xg6  angezeigt  worden)«  —  Der  Divifions- 
leral  Frian$  hat   den   fehr  verlallenen  Thurm  der 
ber,  6  Lieues  von  Alexapdrien.  and  ia  der  Nahe 
elben  ein  grofses  viereckiges  Gebäude  von  z2oFuf8 
jeder  Seite  unterfucht«  das  mit  den  oberagyptifchen 
irthümem  ^ige  ÄhnUchkeit  zu  haben  fcheint. 


Die  auch  in  diefen  Blattern  erwähnten  letzten  Schick- 

des  franzöiirchen  Naturforfchers  Dolomieu»  haben 

diefea  Gelehrten  ein  ziemlich  allgemeines  Incereffe 

Igt.     Hier  ein  neuer  Beytrag  dazu  aus  feiner  Rede 

der  WiedererÖfnung  feiner  mineralogifchen  Yorle» 

;en,     am   26ten  Junius,   die  von  einer  fo,  grofsen 

Dge  von  Zuhörern   gef eyert  wurde »    dafs  die  grofse 

leralien  -  Gallone  im  naturhifiorifchen  Mufeum  fle 

it  zu  faffen  vermochte.     Seiner  Erzählung  nach  v^r- 

iffte  er>  fich  in  feinem  Gefängniffe  zu  Palermo«  in 

eher  ihm  der  Gebrauch  von  Feder«  Dinte  und  Fapiev 

Agt  war«  dadurch  einigen  Trofi«  dafs  er  über  den 

1  zu  einer  Philofophie  d^  Odineralogie  nachdachte« 

die  Grundlage  dazu  «uf  dem  Rand  der  Blätter  ei- 

t  ihm  gelaffeqen  Bü^cher«  vermittelt  einer  mit  einem 

[el  gefchuittenen  Feder  and  einer  aus  Rufs  verfer* 

»  Dinte  niederl(Clizieb« 


• 

Nach  einer  kurfürfti.  b.werfchen  Verfü^ng  von  25- 
Jun.  foU  eine  neue  aftronomifche  und  topographifch« 
richtige  Kartt  von  Baiern  aufgenommen  werden.  Da« 
Gefchäfft  wird  von  einer  befondem  Commifdon  unter 
dem  Namen  eines  topögrafthifchen  Bureaus  geleitet«  der 
aus  dem  geheimen  Legation srathe  von  Rheinwald«  dem 
Cberftes.  von  Riedel«  und  dem  Herrn  Landes -DIrec* 
tions-Rath  Müller  befbeht.  Alle  Landes-  und  Orta* 
ilellen  muffen  den  dazu  beftimmten  Landmeffern  jede 
Unterflützung  und  die  Benutzung  aller  Archive  und  &c« 
giüraturen  gewähren. 


In  Prag,  wo  fleh  feit  einiger  Zeit  die  Buekdrnckereien 
übermäfsig  vermehrt  hatten«  ilk  unterm  14.  April  eine 
Verordnung  erfchienen «  in  welcher  nicht  nur  das  älte- 
re Verbot  von  ig*  May  1793  die  Druckereien  auf  d*m 
platten  Lande  zu  vermehren«  erneuert»  fendem  anck' 
die  Druckereien  in  Prag  dahin  befchränkt  werden,,  dafs« 
bey  Erledigung  zweyer .  nur  immer  eine  befetzt  wer- 
den foU  •  bis  Ge  Geh  wieder  fo  vermindert  haben  wer* 
den ,  dafs  Ge  fich  durch  den  Druck  erlaubter  Werke» 
redlich  nähren  können. 


Der  Dr.  PTotffokn  aus  Wien ,  hat  auf  Befehl  des 
Königs  von  Preufsen «  einen  Apparat  feiner  künftlichen 
Erfindungen  n^ch  Berlin  gebracht«  wo  deffelben  für  das 
anatoifiifche  Theate#  angekauft  Worden  iü.  Die  ganze 
Sammlung  koftet  mit  dem  Transport .  und  den  nöthir 
gen  Reparaturen  aooo  Rthlr.  Sie  id  allein  in  Wien 
»it  SS 00  Rthlr.  bezahlt  worden»  Befonders  enthält  fie 
Füfse »  Arme «  Bettftellen  für  Kranke «  Accouchirfiilhle« 
tt.  L  w. 


Der  im  May  xgoz  entllandene  Brand  zu  Zeh  denick 
in  der  Uckermark,  veranlafste  den  Herrn  Obcrkonfifko- 
rialrath  Teuer  in  Berlin«  eine  Schrift  auf  x6  Seiten 
in  g.  bey  Mylius  herauszugeben «  die  den  Titel  führt : 
Cejchicfae  von  der  völligen  Einäfcherung  einer  der  an- 
JehnHchflen  Städte  des  Aherthumt ,  angewandt  an}  den 
Brand  in  Zekdenik.  Für  einige  ahgehrannte  Bürgerfa- 
milien  dafelbfi,  48ox.  —  Dies  ift  die  Überfetzuog  des 
pxften  Briefes  des  .tSeneca«  def  eine  Befchreibung  des 
Brandes  in  Lyon  enthalt«  mit  Weglaffung  deffen«  was 
Seneca  nebenbey  nach  feiner  fioifchen  Philofophie  dar- 
über urtheilt.  Zuletzt  folgt  eine  kurze  erbauliche  An- 
wendung. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 

I.  Ankündigungen  neuer  Bacher/ 


Atah,  oder  die  Liebe  zweyer  Wilden  in  der  TT^iifle, 
von  Fr.  Aug,  Chaf^aubriant.  Überfptzt  von  C 
Fr.  Cramer»     Leipzig  bey  Vofs  und  Comp,  und 


in  allen  Bturhhandlungen  Dcntrc)il*ndf.      Preia 

18  g«". 

Anfser  den  enthufiafijfcheu  Anzeigen  von   diefem 
merkwürdigen   Produkte    m    franzöfifchen    ^«Kimalen« 
bemerkt  ein  Brief  aus   Paria  vom    ssfUn  April  da- 
von* 


ftfr  asasÄS 

-i»  El  ift  hitr  tm  etwa  »ehen  oder  funlzeiui  Ta- 
fM  fliii  ne«e§  kleineB  Produke  der  Gmzien  erfcliienen« 
v#a  einem  Genial  t  der  an  unferm  Horizonte  plötzlich« 
wie  ein  Meteor»  Aofgegasgea  i(t  E«  ift  eine  kleine 
Wilden  -  Epepee :  Atale «  ou  lee  Amourf  de  deux  Sam- 
vagee,  dans  le  d^Cert,  per  Franzi«  Augofte  Chateau- 
liriant«  einem  nahen  Anverwandten  von  Maltf  •  Herber, 
und  der  die  Gegenfkande»  die  er  malt«  {elbft  auf  Un* 
gen  KeiTen  unter  den  Wilden  Nord  -  Amerika^a  gejehth 
und  in  ihren  Hütten  beschrieben  hat.  Innerhalb  die« 
fer  14  Tage  find  von  dlefem  Werk  eben  zwey  Editio- 
nen, iede  von  1500  ExetDpl.  vergriffen  worden»  und 
doch  ift  noch  kein  Exemplar  ins  Ausland  und  in  die 
Departemenu  verwandt.  Die  Weiber  von  Paria  find 
ganz  trunken  davon;  ea  macht  ein  Auf f eben  hier«  wie 
nur  der  TVertker  einfl:  bey  feiner  Erscheinung  in  Deutfch- 
iand  mecLte.  Allee»  was  Geh  Geift'es  und  Talenta 
pikirt«  reifst  (Ich  um  den  Yerfafl'er  und  fein  Büchlein« 
-und  die  Journale  und  Zeitungen  hier  fprechen  darüber 
in  einem  Tone«  wie  ich  ihn  noch  bey  keinem  hiefige^ 
Produkte  gehöre 

Ich  geftehe«  dafs  ich  kein  franzoSfchea  Geifiespro- 
dukt  kenne  f  in  dem  £6  viel  Neuheit  der  GegenfUnde« 
eine  noch  nicht  gezeichnete  Welt»  fo  viel  Originalität 
fo  viel  Kniffc»  Keufchheit  und  Naivität  der  Sprache 
und  Diktion »  fo  viel  oflianifcher  ftdiwung  und  homo* 
^he  Eiafalc  zugleich  vereinigt  fey» 


■  115: 

H^  oem  KSia^  PSiagm^mm,  ($  Bogen  dgr«)  vddt 
b  gedrängter  Kürzet  doch  möglichft  vollfian^,  cEhi 
was  ßch  befonders  im  protelYantifchen  Deutfdiliadii  ie 
fem  Zeiträume  für  Sdiul  •  uud  'Ertiehungswefea  wik* 
würdiges  ereignet  hat»  darileHt»  und  ala  ein  Nicbngn 
der  zugleich  heraus  gekommoneo  vUrtem  Ausgabe  ie 
Orumifatte  der  Etziehmng  und  des  üuterritktt  betraf 
tet  werden  kann.  Der  Verfafler  hat  alles  uata^m 
Gefichcspunkte  oder  Hauptfchulen  gebracht.  IHefnt 
kifche  oder  piHifilfche  Schule,  Humautfiem  — •  M» 
thropen  «*-  tJtlektiker  — >  Die  angehangtm  Kachi» 
ten  von  dem  Pädagogium  werden  befonders  Etas 
und  Freunden  des  öiFentlidien  Erziehung  iowdbs 
feyn. 


Halle  im  Verlage  der  Waifenhaua*  Buchhandlung. 
Zufchrift  an  TheQlogUflu^erende  ühar  die  ßcherfle  Vor» 
hereiiung  zum  Examen  und  die  zweckmäfßgfte  Benutzamg 
der  Cendiiatenjahre  von  Herrn  D.  A.  H.  Niemef/er. 
( 9  Bogen  B&f»)  ^eit  der  glücklichen  Verenderung  dee 
Eeligionawefiena  in  den  Preufiichen  Staaten»  ift  auch 
oine  neue  Inftruction  für  fimdiche  Confiftorien  ent* 
werfen »  welche  fich  durch  Liberalität  und  Gründlich* 
keit»  Strenge  und  Billigkeit»  gleich  vortheilhaft  aus- 
aeichnet.  Diefe  findet  man  hier  ihrem  Qanptinhalt  nadi 
abgedruckt »  dann  folgen  Erläuterungen  und  Anweäun* 
gen  befonders  für  Theologen  und  Candidaten  •  wie  fie 
ihr  Studium  zweckmafsig  etnzuricittena  ihre  Le<;tionen 
Ml  yertheilen  und  zu  betreiben  haben »  um  nich^  nur 
eine  ehrenvolle  Cenfur  zu  erhalten  $  fondem  befondekfe 
jiuch  in  ihrem  Amt  recht  nützlich  und  brauchbar  zu 
werden«  Es  ift  zu  wünfchen»  dafs  Jeder  Theolog ,  der 
feinen  Curfus  anfangt»  das  hier  Gefegte  wohl  über- 
denke und  fleh  die  Reue  orfpare»  eller  verkehrt  enge* 
fangen  »u  haben«  Ton  eben^diefsm  Terfatfer  ift  einer 
f  fhulfchrift,erfchienen : 

Anfichten  einer  Gefcfuckte  der  dentjchen  Pädagogik 
jm  ficiuzßknttn  Jahrhundert.     Ndfß  f9rtgefeuter  Nü4i^ 


Neueftee  GemiQde  von  Paris.  Ein  hiftorifd-a» 
ralifcher  Verfueh  von  J.  B.  Pi^omlxn  Leysi 
X80X.  bey  A,  L.ReiMicke. 

Diefe  Gallerte »  welche  der  Terfafler  felbfl  m  A 
eine  Reihe  von  Skizzen  angefehen  wiflenwill»  bkfici 
einem  engen  Räume»  die  neuften»  interefTancena d 
mannichfsltigften  Anflehten  dergrofaen  Hsuptftt&Fi&k' 
reiche  dar » .  und  läfst  im  Hintergrunde  die  Dzizosetsf 
eines  fchÖnen  Tages»  die  Morgenrodie  des  ReidisB 
Aufklärung  und  der  Sittlichkeit»  erblicken«  MufJi 
daher  hier  weniger  topographifche  NachriditeB  d 
ftatiftirohe  Angaben »  als  SchÄterungeo  des  Oaxüm 
der  heutigen  Parifer»  ihrer  Modetboriioicen ,  lieftJs» 
neigungen  und  Beluftiguogea  •  Pleno  m  nethigai  » 
fUhrbaren  Verbefferungen »  deren  Reieae  »m  Heil 
fchon  hervortreiben »  Bemerkungen  über  dm  lAd 
der  Induftrio»  der  Künfte  und  Wiflenfchaftn.  e^ 
öffentliche  und  hausliche  Erziehung  n.  t  w.  P*^ 
blieb»  nicht  ohne  guten  Grund»  aus  dem  Pbocis 
Verfaffers  ausgefchloflen  — •  und  feiten  rib  äs  As 
Gedankenfhrom  über  diefe  Grenze  hinous.  Mkeits 
Emfte  fchwingt  er  Juvenele  Geifel  über  ks&kds 
Unflttlichkeiten  und  Thorhelten»  die  leicbtAnags  ^\i 
fo  oft  nur  von  der  lacherlichen  Seite  ceigce,  beEäe 
Elfer  ift  rein  und  unvermifcht  mit  der  Galle  i»  I3er 
liften  •  der  Perfönlichkeitan  Hinter  die  Rüge  il^- 
ner  Gebrechen  verfteckt^  Sie  wie  Pujouk  Ichire- 
dem  Schriften  als  Freund  der  guten  Sitten  seifi,  b 
athmet  auch  diefes  Werk  Achcmig  und  Eifer  fvt^ 
lichkeit»  und  felbft  der  geringfügigfl»  GeganAiBi  is 
er  berührt»  erfchefht  hier  in  einer  nähern  eia» 
ferntern  Beziehung  auf  die  hohem  Zwecke  der  Mc'^ 
heit.  Der  Beyfall»  den  einft  Merder'a  Schüdefdia 
bey  uhs  fanden»  läftt  mich  holen»  das  aufgeUamf 
terländifche  Publikum  werde  aaeh  diefes  Werk  tetf 
;iti(meKifeoikeit.  wertk  faden« 

Der  TeiicfB. 
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Bey  /.  Dechn  in  Bafel  ift  erfchienen : 


-emoire  ou  prdcis  hiftorique  für  la  neutralit^  arm^e 
et  fon  origine,  fuiri  de  pi^cea  juftifioadres;  paf 
Mr.  le  Comte  de  Görtz »  Miniftre  d'^Mt  de  8.  M, 
Pruffienne  et  fon  miaiüre  k  la  dl^te  de  rempire  8* 
pap.  fifi.  .  za  gr.  pap.  velin.  %%  gt* 

Tableau  hiftorique  et  fiatiftique  de  Temptra  de  Ruflia 
k  la  fio  du  dixhulti^me  ßede  par  H.  Storch,  Edition  frao« 
^aife»  avec  cartei  T.  z.  a.  gr.  in  8*  5  Rthlr.  za  gr* 

pap.  velin  9  Rthlr. 

Collection  dei  portraits  des  miniftrea  et  d^putes  aflen- 
bles  H  Raftadc  dellin^fl  par  Ho/,  graves  par  Guerm 
avec  des  not  es  biographtques  gr.  In  4.  papig^velia» 
biftre  ou  noir  3  Rthlr.  za  gr.  epreuves  avaot  la 
lettre  7  Rthlr. 


Inhalt  des  dritten  Bandes  d^r  neuen  Schriften»  der 
Gefellfchaft  naturforfchender  Freunde  zu  Berlin» 
welcher  in  der  jüngften  Öfter melTe  die  PreÜe  rer- 
laffen  hat  und  fowohl  bey  dem  Hn.  Buchhändler 
Nauck  dafelbft  als  auch  bey  den  ordentltchea 
Mitgliedern  der  Gefellfchaft  au  erhalten  fieht. 

z.  Hr.  Frofefifor  PVreäft  gekrönte Preisfghrift« 

a.  —  Dr.  ^«iff^mAcccflit. 

3.  —  Kammerrath  Habet   Etwaf  aar  Naturgefchichte 

der  Stadt  Wisbaden. 

4.  *-  D.  und  Hofrath  Ritter  über  die  warmen  Quel- 

len zu  Wisbaden. 

5.  Hofrath    Gmelin  Befchreibung   und  Zerlegung  des 

Olirins. 

6.  •—  Frediger   Gronau  über  die  Witterung  des  Jah- 

res Z783. 

7.  —  Lehmann  über  das  Gewebe  der  Kreuzfpinne. 

S.  ...  Prof.  Swattz  Befchreibung  der  Chloris  1    Hierzu 

falcata  >  gehört 
9.  .«  —..  •»  -i-  Spergula  gaponica  3  Tab.  1. 
20«  ..  Pcpf.  Btlnc  über  die  fcheinbare  Erhöhung  der 

Gegenfiande  über  den  Horizont. 
XX.  a)  —  V.  Undenff  vom  Erdboden  in  ScUefieo, 


b)  — -  ir.  Buch  über  denfelben  Gegenftand. 

c)  —   Gronau  Zufötze  zu  dicfen  Abhandlungeir. 

la.  —  Frof.  /^rtfile  über  die  Excentricität  des  Schwer* 
punkts  der  Brde. 

X3.  —  V.Buch  geographifche  Berchaflfenhcit  v.Pergine. 
Z4.  —  O^  M.  R.  Hermhftädt   Vcrfuche   und  Bemer« 
hangen  über  die  Gerbung. 

Z5«  —  Leheck  BeTchreibnug  des  Delphinus  gangeeicus 
(Tab.  ir.) 

x6.  «^-  John  Befchreibung  des  Uranofcopum  Lebeckii 
(Tab.  in.  ßg.  X.3 

Z7.  —  Ober  Berg  Rath  Karfien  mineralogifche  Be- 
merkungen über  das  Arfenikfalz-  und  Phos- 
phorfaure  Kupfer. 

Z8.  —  ö.   iW,  A.  Ktaprotk  cfaemlfcha  Unterfuchung 

diefer  Erze 
XQ,  —         —         —         -.-         —      des 'Kr>'oHthf 
ao.  —  D.  Afclitsr  über  eine  neus  zweckmafsige  Bin* 

richtung  des  Arometers  (Tab.  III.  f«  33.) 

az.  —  P.  Fifcher  über  den  TTnterfchied  crganifcher 
und  nicht  organifcher  Körper. 

as.  -—  Prof.  Reich  Befchreibung  eines  BIfioma  Stri- 
dulae. 

a3*  —  Prediger  Mühlenherg  kurze  Bemerkungen  über 
die  in  der  Gegend  von  LancaJfter  in  Nordame- 
rika wachfende«  Arten  der  Gattungen  Juglana, 
Fraxinus  und  Quercus  mit  Anmerkungen  von 
ff^ildenow, 

94.  —  Prof.  TVildenow  drey  neue  Pflanzengsttungea  - 

(Tab.  IV.  V.  VI.) 
05.  —      —     —      einige  feltpne  Arten  von  PAsnzeii 
86.  —      —      —    zehn  neue  Gattungen  von  Pflanzen 
a7.  —  Prof.   l^^rede   Beobachtung    einer    durch   das 

Mondlirht  bewirkten  opt'fchen  Erfcheinung  in 

den  Dünften  der  Athmosphare  (Tab.  VII.) 
aS-  —  —  Nachtrag  zu   obiger  Abhandlung  in  Bezug 

auf  beobachtete  Nebenfcnnen. 
a^.  —  O.  M.  B.  Hermhftädt  über  die  Entflehung  def 

Bemfteins»  eine  Hypothefe. 

30.  —  r.  Buch   geographifche   Überficht  der  Gegend 
von  Rom. 

Hierzu  deffen  Nachtrag»  mit  Anmerkungen  dei 
Oberbergrath  Karfien* 


(7)     F 


ar 


31.  «^  Prof .  WT9ä%  über  iao  fliflgendeo  Sommer. 
^S,  «i»  D.  JU»^»    AbCSanderuDg  einiger  RaupeocSdee« 
und  Vereinigung  derfelbeo  su  einer  neuen  Get^ 
tung. 
3$.  ««*  Auszüge  «08  Briefen* 

I.  An  den  Hn.  Ober  Forftmeifter  vea  Geh« 
Foeßrath  v.  Burgsdorf» 
Von  deilen  Sohne  zo  Byalyftok  * 
ft.  An  den  Herrn  Ober  Bergreth  Karfien» 
a.  Vom  Hn*  Berg  CommilT.  Rath  FrHt$teheH 

zu  Ei» leben« 
b^,  *-     — -  Prof.  Jbilgaard  auf  KÖntg8ber|( 
in  Norwegen. 
.  c«  -—     — -  Abbe  Hüuy  zu  Paris, 
d.  — ^    —  L€9ffold  V.  Buch  dermalen   i« 
Neufchatel, 
84.  Kurze  biograpbifche  Nachrichceo  Toa  einigen  rer* 
ßorbenen  Mitgliedern« 
z.  Von  Doctor  Opitz  in  Miinden. 
a.  —  Gtth.  Rath  Schopf  in  Ansbach* 
3.  *-  Kirchenrath  Meierotto  in  Berlin. 

Sieben  Hupfertafeln  gehör .'n  zu  diefem  Bande«  die 
eirfte  in  Fol.  und  6.  19  4 «  die  2  nnd  3  Tafeln  find  il* 
himinirt. 

Der  Preis  iü:         ouf  Druckpapier  4  Rthlr.  z6  gr. 

Ottf  Schreibpapier  5  Rthlr.  i%  gr* 


w 


U5(» 


^  Im  Verlage  der  Waifenhansbuchhandlung  in  Halle 
find  foli^ende  Bücher  erfchieaen  und  in  allen  gu^ 
ten  Buchhandlungen  zi|  haben : 

0»  Bogatzkif^s»  G.  H,p  Lebenslaaf  von  ihm  felbÜ  be- 
fchrieben.  Fiir  die  Liebhaber  feiner  Schriften  und 
elf  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Spenerfched  Theolo- 
gtfchen  Schule  herjusgegeben.  gr.  s*  x6  gr. 

ruldas,  JF.  Ch,,  hallifcher  Brief fteller  zom  Schul-  und 
Priratgebriuch.'  g.  fto  gr* 

Kteins,  £•  f*.»  Grundüue  deo  Preufiifchen  Ctrilrechti* 
gr^g.  I  Rthlr.  za  gr* 

Knüpp^t,  Dr.  J.  C»    neuerer  Gefchichte  der  evangell- 

fichOn  Dlllflionitmftalten  zur  Bekehrung  ^er  Heiden  ia 

Oftindien»  57fte8  Stück.  4.  6  gt. 

'  Mttndt$»     PV*   ö.  9    Bargheim   unter  feinen  Kindern. 

Neue  Gefpräche  und  Erzählungen  für  Kinder  von  8 

bio  16   Jahren  über  Natur  und  Menfichenleben.  3te 

Sammlung  g*         ftl  gr.  alle  3  Thle.  2  Rthlr.  g  gr. 

t     Deffen»    Vaeer  Bmrghoim«  Reifen  mit  feinen  Kindern 

und  Erzählungen  von  fei?»en  ehemaligen  Reifen«  zur 

KenntniCa  der  Natur,  der  Kunft  und  dea  Menfcfaen« 

lebeu«^   itea  BÖndchea.  Mit  Kupfern,  g*  (Wird  zur 

-  Mich.  McfTe  fertig.) 

Niemeyers ,  Dr.  J*  H,  •  Anfichren  der  deutfchen  Päda- 
gogik im  Igten  Jahrhundert.  Nebft  fortgesetzter 
Nachricht  von  den  bishorif^en  Ereiftoi^eo  und  Verän« 
derunf^en  im  Höniglichen  Pä^.2{^ogiunv.  gr.  g.       6  gr, 

PeiTen ,  Ztifchrift  an  TheoiOgie  Scudiereiidf>  über  die 
Vorbereitung  zum  tr.ealogifchsn  Exam  .-n  uad  die  Be- 
auuorig  dtr  Candida tenUhre.  Nebft  einem  Abdruck 
der  neueften  Inftruktien   der  Confiftoriea  über  die 


tlleologificho  Priiluag  \m  limatlichmi  Pca'dfcfaca 
Loaden*  g.  g  §l 

Deflen »  GniodiSest  der  Erziehung  und  deaümtnidtt 
für  Eltern »  Hautf ehrer  uod  Sckulminner.  4ta  Tt^ 
befleree  Auflage.  %  Thle«  gr.  g.  t  Rddi.  16  p. 
(In  Gommiflion.) 

Stengelt»  B.  £.. »  Beytrage  sur  Keaatnifi  der  Jii'&- 
TorfaiTung  und  der  jariftifchen  Literatur  in  dcnPm- 
faifcfaen  StMteo.  xar  Bd  oder  amio  Beytrage  6rBi 
gr.  g.  X  RtUr.  II  g. 

(Werden  fortgefeezt.) 

Suetonii  •  Tranq.  •  Opera.  In-ufum  fcholamm  d  ipd> 
mas  editionee  accuratifUme  expreffa.  g.  7  ^ 

Über  fetzung  und  Bearbeitung  (neue)  der  Bibel  n  Bi 
gr.  g*  z  RtUr.  u  p. 

Auch  unter  dem  Titel  x 

Neue  Überfetzung  und  Bearbeitanj;  des  crftenBidi 
Mofe.     (In  Commfffion). 

Yirgilii  (PublU  Moronis)  opera»  ftudio  fingalaiiKc«. 
n:ta.     EditiO  quaru.  g.  6  p. 

Wochenblatt,  hallifchea  patriotifches)  Ton  einig» K> 
gliedern  der  Gefellfchaft  'freywilliger  Armeoht«^ 
Zur  Beförderung  wohlthätiger  Zwecke  h^rausfep- 
ben  V.  Dr.  A.  H.  Niemeyer  und  H.  B.  W^ 
ater  Jah^ang.  j^  Rthlr.  (tu  Coomisb) 


Ktue    Isandkartem. 

Spezial-Karte  von  dem  zum  Herzogthum  Blifdeb^i 
gehörigen  Saal-Kreia  •  nach  ein^  genauen  Vermf^ 
de8.^errain6  zufammengetragen  uud  hertiisitgebs 
im  Jahr  igoi«  Royallolio.  iöp< 


Halle  im  Verlage  der  Waifenhausbuchbaa^isj: 
F.  C.  Fulda  Hattifcher  BrieffUll^r  zmm  Säd- 
und  Prinatgarauck»  (33  Bogen  a  10  p-] 

Eine  Cehr  deutliche»  genaue  und  überall  utBtf- 
fpieleo  belegte  An  weifung  zsm  Brief fchreibeB»  «^ 
vollftandigen  Nachrichten  über  Titulaturen»  Cimueo» 
Foft wefea  •  und  eine  reiche  Sammlung  TOn  MiiAd^** 
fen  aller  Art»  Sowohl  für  Lehrer  in  gelehrten  alt  So* 
gerfchulen  (auch  folcher  worin  man  üch  dea  i«^ 
fchen  Handbuchs  bedient)  wie  auch  für  andere  feb^r 
te  Glieder  dea  BiirgerftanMl»  Frauenzimmer  u.  C«> 
wird  diefer  neue  Brleffteller ,  der  fich  m  mehrerer  Bor 
(kht  vorthei]h«ft  von  ähnlichen  Schriften  uoterftlie:c« 
überaus  brauchbar  befunden  werden.  Der  Preis  it 
nach  der  Stärke  des  Inhalts  äufserft  mäfsig* 


Bey  deaii   Buchhändler   Atbauns  In  NeiiftreJitz  M 

folgende  Bücher  erfchienrn: 

Manuel,  E.J.F*,  neue  Mecklenb.  Staats-Kaoileyi  n« 

Kecmniri)  der  A/lecklenbur«?! fchen  S taste rerfiiTuR^us^ 

Rech  tagt:  lehrfamkeit.    3r  Thcil  in   gr.  g.  auf  I^rJ'^* 

papier    s  Rtklr. .    auf  Schr^ibdpapier   i  Rthlr  4  ^' 

Sehleget t  Friedrich,    die  Griechen  und  Römer.    Hj^ 

ri(v^< 


*S7 

cifch«  ml  krUrdto  TtTfuche  Um  «••  kUfifeh«  Al- 
ferthum.   $•  s  KcUr.  4  gr. 

'^ett^Tp  Somuelfp  komifche  Emhlungen.  8«         x6  gif* 

chmidt ,  F.  r. ,  Bioitg  mögliche  Akt  gutef  Gefio^«  zu 
«rhalMO«  Eive  Preisfchrift.  Zweyte»  mit  einer  Ab* 
handlimg:  über  4i«  YecfMgimg  des  GefiadM  iai  AI« 
ter,    veirmehfCe  Auflag«,  g.  lo  gr. 

ienmimgtt  Ju^ß»  (7erf«  d«  Genliif  der  Zeit)  fltdicbe 
Gemälde,  g«  z  Rdüc 

acc^iner,  di«»   ia  Dtutfchland*   Schtafpial  ia  5  Aal- 


l»T9 

für  dea  gfiagea  Preif  ven  x  Rchlr.  g  gr^befeadefft  la 
dar  YerlagtlicndlttBg  diefet  VVerki  £u  habe»  fiad» 


xugen.  8« 


%6  gr. 


VerseichniCi  der  Noritatea  ron  Somuel  Flick  ia  B«. 

fei.  snr  Leipziger  Jub.  Meffe  xgot. 

koscag»  kurzer  aber  dach  kialinglicher «  der  Schriften 

des  in  Temaria  Saacta  kacberleachteigewefeDenund 

nun  in  derGlarie  CeyeadenJacabB&hms  etc.  a  irerin«. 

Aufl.  8*  h  8  gr.  4|d.  36  kr* 

trutus ,  ein  republikanifckcf  Treuerfpiel  in  $  Aufzügen 

a.  d.  Franz.  des  Herrn  v.  FoUairt  v«  ß*  ü.  Grauer  $• 

h  8  gr.  ad.  36  kr» 

'rickthal,    das  rerderÖftreichifche  •  in  hifiariCch  eopo- 

graphifcher  Hindckt«   vaq  M.  Lutu  g«    h  xo  gr," 

od.  45  kr. 
>ncle  Thomts.   a.  d.  Frans,  dee  Piganlc  le  Brnn»   ir 
Theü  8-   (der  2  und  folg«  werden  gleich  nach  dei^ 
Mede  fertig.)  a  1  fl.  48  kr. 

Tafcheiibuch  derGefchichte  derNatur  aod  Kuaft  des  Kan- 
tons Bafel,  ^uf  das  Jahr  Z8ox  mit  6  Kupfern»  An- 
fichten  dea  Rancans  varfltallend»  in  t%  geb.  k  aogr, 

od.  X  E.  30  kr. 

Tertheidigung  des  Br.  M.  Jah.  Frey«    eingereicht  aus 

Anlas  einer  von  5  Vätern  über  feine  Lehren  dem 

Erziehungsrath  in  Bafel  eingereichten  Klage.  8>  h5gr* 

od.  24  kr. 
rignetten  Oüsairt  vOan  Verfaffer  des  Abälfino.  mttRpf. 
8«  z  Rthlr.  8  gr«  od.  3  fl.  24  kr. 

J^ick ,  J,  J.,  biblifche  Denkfprüche  zur  Beförderung 
chriftl.  Tugend»    für  jede  chriftl.  Religionaparthey» 
zum  Gebrauch   in  Schulen  und  bey  häuslicher  An- 
dacht«   mit  einem  Anhang  von  Uncarreduagen  mit 
t^tt.  8«  ao  gr.  od*  45  kr. 


Von  dem 

.    BoteniCchen  Bilderbuche  fUr  jie  Jugend  und  iur 
Freunde    der    Pflanzenkunde.^    Afjt  deutfchem» 
franzöfifchen  und  englifchen  Text.     Herausgege- 
ben von  F.  Drevet  und  F«  C.  Haifa«, 
ift  der  zg«  Z9.  und  2ofte  Heft  erfchlenen,  und  an  alle 
Suchhandlungen    verfandt  worden.      Diefea  Werk  ifk 
im  In-  und  Auslande  mit  dem  verdienteren  Beyfall  auf« 
genommen  worden»     und  die  Verf aller  beeifern  (ich, 
befanders  in  Bückficht  auf  die  Zergliederung  derPflsm- 
zeUf    ihm  einen  immer  noch  gröfsern  und  bleibenden 
Werth  zu  geben. 

Jeder  Heft  kofiet  x6  gr. 

Vofs  und  Camp, 
in  Leipzig. 


Von  den  berühmten 

Ökoaomifch  -  veterinarlfchen  Heften  *  von  der 
Zucht»  Wartung  upd  Stellung  der  vorzüglich (h;n 
Haus  -  und  Nutzthiere.  Herausgegeben  roo  7. 
Riem  und  G,  S*  Rentier  in  Verbindung  mit  meh- 
reren Landwirthen.  Nebft  Zeichnungen  zu  Stäl* 
len, '  Häufem  und  Hütten»  mit  Grundriflen,  Auf- 
riflen  und  Durchfchnitten  zur  Aufbewahrung  die- 
fer  Thiere.  Entworfen  und  erläutert  von  J.  H. 
Heine*  M.  Rupf.  gr.  4. 
Ht  der  5ta  Heft  herausgekommen  aod  in  mteffzeichoe- 
ter  BttChhaadlung  •  auch  laoter  dem  Tital : 

Unterricht,  Ökonomifch.veteriairtfcher.  über  die 
Zucht»  Wartung  und  Stallung  des  Federviehea 
Ton  Riem  und  G.  S»  Reituer»     M.  Kupf.  gr.   4. 

Für  2  Rthlr.  8  gr. 
zu  haben.  Die  AUg*  Lit.  Zeitung  zählt  diefes  Werk 
unter  die  vorzüglichftea ,  die  im  letzten  Jahrzehend  er* 
fchtenen  find»  und  nach  dem  Urtheile  aller  Saehirer* 
händigen  verdient  es  auch  einen  der  erften  Platze  in 
jeder  dkonomifehen  Bibliothek. 

Vofs  und  Comp, 
ia  Leipzig. 


Bey  Ko/f  und  Comp,  in  Leipzig  ind  neu  erfchienett 
tnd  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben:  <^ 

Lebensbefchreibnngen     berühmter     Reformatoren* 
Ein  Lefebuch  für  den  Bürger,  xs  bie  Ca  Band« 

chen.   8-  Preis  ^3  Rthlr.  4  gr» 

In  diefen  6  Bändchen  findet  man  die  Biographieea 
^iklefg ,  Hujs »  Ca/»fNf  ^  Luthers ,  ZwmglPs  und  Me. 
tncktkons,  und  ihre  Portralts  von  guten  MeiftemgrÖfs* 
eatheils  nach  Lukas  Krauach  geüochen.  Der  interef- 
ante  Inhalt  diefes  Werks  überhebt  uns  aller  übrigen 
Empfehlungen»,  und  wir  fetzen  nur  hinzu»  dafs  die 
^orcrstts  auf  Schweizer  Papier  in  4.  abgedruckt»  unter 
iem  Titel :  -     —    . 

jibbildnugen  berühmter  Reformatoren 


Halle  Im  Verlage  der  W^ifenhaua  Bnchhandhing. 

Carl  Heinrich  van  Bagaukyt  Lebenslauf  von  ihm 

J^fk  befchriehen.   Für  die  Liebhaber  feiner  Schrif- 

ten   uni  als  Beyirag  ^ur  Gefchichse  der  Spener^ 

/chen  Schule  herausgegeben.  (2o|  Bogen  hxögr.) 

Bogaukif  hatte  .einik  ein  fehr  grofses  Publicum  und 

gehörte    unter   die    gelefeaftea   Erbauungsfchriftfteller. 

Dies  i&  zwar  nicht  mehr  der  Fall.     Aber  doch  bat  er 

noch  in  vielen  Gegenden  Deutfchlands  warme  Verehrer 

und  Freunde.     Diefen  wird  es  gewifs  widkommen  feyn» 

dsfs   (ich  ganz  unvermuthet  ein  oft  verlangtes  Leben 

dteferMamiea  von  feiner  eigenen  Hand  gefunden  hat» 

welches   hier    uaveränden»    wie.  billig»  mit  allen  £i. 

gen 


11^9  «lÄB 

feakeitefl .  die  Aen  Verfaffer  und  den  Geift  Cstnet  Zeit 
fharakteriüreo  «bgedrucke  ill«  Die  Liebhaber  {einer 
Schriften  und  {einei  Lebens  werden  ohnftrei^ig  bey  die« 
fer  Leetüre  nicht  weniger  £rbauttng  ale  in  (einen  übri* 
fen  Werken  find<;n,  und  auch  dem  Menfchtnbeobach- 
eer  wird  es  Stoff  zu  manchen  pfychologiCchea  Beaer« 
IniBfea  liefern* 


jinzeig9  emer  bey  mir  hereusgekomflienen  neuen 
Schrift : 

Mufeum  berühmter  TonkUnßler »  herausgegeben  von 
Prof elTor  Siihigli»  ift  auch  sugleich  ale  Fortfetzung 
oder  3ter  Band  des  Muftüms  deutfcher  Gelehrten 
herausgegeben  von  G,  G.  Fülleboru  xu  betrach- 
ten«    Der  xte  Band  enthält  die  Bildnifse  und 
fi?hri£tlichen  AbriiTe  eines  Kant^   Garve^  Herder^ 
Fr.  Schiller  ,'  Jean  Panl,  fVitland.  —     Der  2te 
JBand,  Bach»  Haifdeu»   Ctemtnti ,  M^zert,  Ruft, 
Zumfleeg. 
Die  Achtung»  in  welcher  genannte  YerCefler  bey 
dem  Fublico  durch  frühere  Arbeiten  (tehen  •  berechtigt 
mich  zu  der  Hoffnang,   beide  werden  aueh  mit  diefen 
neuen  Producten  Ihres  Geifkes  billige  Forderungen  be- 
friedigen:   ich  metnerfeics  habe  nichts  Torfaumt»  was 
zu  einer  faubern  Ausgabe  einer  für  dos  gebildete  Pub- 
licum befttmmten  Schrift  tn  typographiCcher  Sorgfalt  er- 
forderlich ift» 


Von  Herrn  Profeflor  Siebfgke  Snd  auch  i%  Varia« 
ttenen  über  da«  bekannte  und  beliebte  Volkslied :  Ge* 
f^ern  Abend  war  Vetter  Michel  da  etc.  herausgegeben 
wordso»  wovon  die  kürzlich  veranfialtete  neue  Amgom 
he  tu  dem  verminderten  P/eife  zu  6  gr.  zu  lubea  OL 

Auguft  Schall   Buchhändler' 
r  in  Breslau* 


In  meinen  Verlage  ift  erfchienent 
Myeretp  A,9  die  Pfufcherei  in  der  Arzneykunftund 
die  Bildung  der  meiÜen  deutfchen  Ärzte  bdeuoh- 
tet.  gr.  8«  4  g'- 

Die  Ide^n  zu  diefer  kleinen  Schrift «  hat  der  Ver* 
fa (Ter  feinem  Geftändnifle  in  der  Vorrede  gemafs»  wäh* 
rcnd  einiger  Jahre  feines  practtfchea  Lebens  durch  Be- 
obachtung gefammek  ;  er  übergibt  Se  zur  Prüfung  fach- 
verüändiger  Manner ,  um  die  für  das  ganzen  Menfchen 
Gefchlecht  nachthelKge  Quackfidberey  wo  nicht  gänz- 
lich auszurotten«  doch  desfelbon  engere  Grenzen  zu 
fetzen. 
Breslau  am  i4  Juny  isoi* 

Auguft  SchalL 


===  llft 

Sthad»    J,  B. »    gemeinfafofidie    DorfteDiai 
Fichtifchen  Syftems«  3ter  Bd.  isox.  g* 

X  Rthlr.  n 
^Dejfelhen^  tbColoie  Hnrmonio  deo  Fichnfcka 
ftemo.  X  Rthlz.  IS 

Die  Vorzüge  diefer  Darfteilung  htt  der  fd 
oige     Erfinder     der    Wi(renr9h«ltsiehro    felbfi 
könnt ;  er  hat  diefe  Erläuterungen »  als  die  beü» 
aentarien  über  fein  Syftem  empfohlen.      J^äs  S&s^ 
diefes  Werks  fetzt  in  den  Stand,  ein  richtig«  l 
über  die  verfolgte  Fichtifche  Philofophie  zu  faUeo. 


Verfuch  einer  Kritik  der  Lehre  von  der  bm 
Gnade  Gottes  in  Chrtflo :  ein  Seitenftück  Tiic^n 
dem  Hn.  O«  fl.  P«  D,  BehkardgekattenemBitiermKi' 
Predigt»  von  6  Bogen  brochirt  k  4  gr.  iftial^ 
bey  dem  Iln.  Muficdir.  Raefer  vor  dem  Gr'jcs^ 
Thoro  auf  der  NeugaiTe  zu  haben.  Briefe  ecbktsu 
fich  Franco. 


Letztverwichene  Leipziger^ftemciTe  fiod  fo'iar 

Bücher  erfchienen»    welche  befonden  haiba 

von  Leihbibliotheken  zu   empfehlen  —  nla 

allen  Buchhandlungen  zu  bekommen  fisi. 

Remr,  Rellgrens  pfbfaiCche   Schriften,    jbi  ia. 

Schwedifichen  überfetzt  von  iCarl  Lappe.    ]Qb 

Portrait  des  Verfaflem«  gr.  g«  i'p 

Verfuche  vom  Freyherrn  van  MMmekhanfen.    (Gdia 

nnd  kleino  Romano  cnthalteod.)   g-     Mit  Kd« 

*      X  Axhir.  if 

IL   Berichtigung. 

Folgende  a«  in  meinem  Verlage  erfchlenece  Wcnt 
und  aus  Verfehen  im  AUgem.  Leipzi|«r  £^ 
VereeichniCie  der  letzten  Jubilate  Aleu  sii- 
rücken  vergeflen  worden : 
S)  Schmidts,   J.  £.   C.«   Prof.  der  TheoL  k^^K 
ausführliches  Handbuch  der  chriülichen  Kt^r» 
ichichto  Erfler  Band  gr.  g.  xgox.     k  x  Rthlr.  lir^ 
2)  Schmidts,    G»   G.»    Prof.   der  Phyf.   und  Mtds 
Giefsen»   Handbuch  der  Phyfik.     Erfte  AhiJiÄizi 
Mit  4  Rupfert.  g.  xsoi.  j  Rdij.  5  r 

Erüeres  Werk  wird  circa  4  Bande  veo  ^'J 
Stärke  •  grofs  werden»  Das  Regüter  zu  dlefeaL-b 
Bande  ift  eben'  an  alle  Buchhandlongeo  nMzijf 
worden;  die  l^äufer  belieben  eo  fich  alfo  res  s9 
Behörden  gratis  abliefern  zu  laflen. 

Das  Handbuch  der  Namriehre  wird  aus  aedm 
atenAbthe&lungbeftehea»  welche  baldmSglichfiaade 
fcheinen  foll. 

Ciefsen  im  Julius  SSou 

G.  F.  Hcycf. 
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L  I  T  £  A  A  R  18  CH£    ANZEIGE  9. 


I.  Nene  periodifohe  Schriften. 

Von  Schmidt  nnä  Schwarz  AUgtmmmtt  Bihh  in 
nea%lktu  The^,  u.  pidafog.  LiMracar  ift  «ben 
des  stcn  /ahrgf.  fttei  Stück  «rfcfaa^tn  uod  rec^ 
Hindc  woT^an, 

Inhalt. 

aber  den  gegenw&nifen  Zuftand  der  Dogmatil^ 
lieber  Religion  und  M^fticiMiua« 

er  die  Apiokalfpfe  dea  Jobanoea« 

»igen  von  SchnltevT  über  die  Paibrallebff% 

eigen  von  Kacechiamen* 

ugea  von  Schriften  über  die  Homiletik. 

nr  daa  Evangelium  dea  Jnhaniiea. 

er  emige  GegenHände  der  ilteilen  cbriftliditQ  O^ 

:hichte» 

*T  den  Briel  des  Jacobus« 

»igen  von  neuen  pidai^ifohen  Scbriften» 

»igen  ron  Schrifcen  über  Yolkaerxiehuqf, 

eigen  von  Predigten, 

iefaea  in  Julius  sSoi« 

Heyec» 

[L   Ankündigungen  neaer  Bücher. 

Neue  Yerlagabücher  Ton  Auguft  ^Scholl  in  Breslau 

zur  Öfter  -  Mefae  i  go  i . 
Uiger,   der  kritifdie»   oder,  die  dramatifche  Kritik 
ar  dem  lüchteslkukle  der  fefunden  Voraunftr  «Zi 
dndchon»  8*  zt'^* 

fMndt  BttckiUbier  n.  Lafetafel*  b  SS  Folio -Blai- 
m  lo  gn 

re(»  A«,  die  Pf  ufcberey  in  derArsneykunftu.  die  Bil» 
oog   der   meiften    deutfchen    Aarste   beleuchtet  • 

r*  8»  4  sr* 

fsbuek  zur  gedrängten  Überficht  der  neuaft«» 
rantöfifchen  Gefchichte»  vom  Pntftehen  der  Ravo^ 
stion  an  bia  cum  Friedeaa-  ScldttiTe  iSoz ,  von  ei« 
am    attfinerkTaioken   Beobachter«     mit  i    Kupier. 

x  Rthlr.  sa.giv 
lerptuf  Schutt  der  Schaufpielkunft,  oioe  biUtJMio 
)atfteUung  von  Schnorr  in  Letfmgr  grw  4«  -8  gr« 
t/aMni.dettt£chao  Gtlfhrtcp»  JurtM^tiinliaa  iroa  <?• 


G.  FütUhom »  zr  Bhnd  m  6  Hefttn  •  tnAalt  die  Bild« 
tfÜTe  und  die  Ccbrif  tlichen  Abriffe  eines  Kamt»  Qmro^» 
Esfder»    Fr.  SchiU^r»  Jeam  Paul,  WUland^  gr«  8« 

.      xKthlnz2gB, 

Deflelben  Werke  ftr  Band»  in-d  Heften»  lierausgego» 

.    ben  vom  PrOfeiTor  ^hifk^  enthält:  Bec/k»  Ha^i*ti, 

ClemenHt    M9zart»  Rufi»  Zumfie^g»  ift  auch  unter 

.    folgendem  Titel  h  part  su  haben« 

Mnftmm  berühmter  Touküußler  »  gr«  8«         X  Bdilr.  8  gr« 

JUuficülUtu    Siebigk»  CA.»    za  Variationen  über  da» 

•   bekminto  und  beliebte  Volkslied:  f»Gefteni  Abenl 

Wn.Yottor  Michel  da  otc«     N.  Auagabe  '  dfr» 

Daa  Wiflenawürdigile,  für  Kinder  aua  alfen  Fachem 

dpr  Wiflenfchaften ;    eine  gedrängte'  ObecGdit  ^  als 

Handbuch  für  Eltern»  Ersiehe/u.  Kinder  in  wÖchottO» 

liehen  Untefhaltungen«   Xf  n«  na  Heft  mit  illnmin« 

Kupf.  8*  dgr« 

Jlomaaau    Abenthenor  u*  thoatraL  Wanderutfgen  ebea 

Souffleure»  Theater  -  Schneiders  u«FrIfeurs»  ein  Go> 

8 enliück  zu  Scarrons  komifchen  Rom^e*    A.  den 

franzSC  Ir^  von  JL.  7>se/e»  mit  Rupf.    Neue  Aus« 

gäbe»  8*  zRthlr.xagr» 

GenuUdo  und  Schattenrifle  iras  der  'Witkltchkeit» 

8*  zssr« 

Sophjf  von  Beauregardi  tin  Efaeftands  •  Gemaide»  8 

Theile»  mit  z  kupJPer*  von  BStiger  in  Dresden» 

Zweyte  Auflafo»  8*.  xRtUr.8gr* 

.  4t^;  ein  Roman  zur  anftandigon  Unterhaltung^  xr 

Theil«  mit  x  Kupfer  von  Penzel»  8« 

9chropik%fe»    On^i^  nm^  wo  üa  angebracht  find]f 

'S«..  ^  .  .  X  ttthlr.  4  gr« 

Bin  Jahflgaaig  g^v^infaCiUche^  frejUgtea  für  Landleute 

mit  b^ton^atfr  Hinficht  auf  ihre  Bedürfaifleb  4.  z  Rthlc 

Jtteri  Ferlagi'SchriftetU 

Jmgarat   od#r  ff^okel  fin#  die  Wege  der  Rache»  Forf 

filtsttns  der j^urora  •  dag.Kiod  der  Hölle  vom  Grafen 

^.wio^efb    Mit  z  Titelkupfer  nach  Ängclica  Kau^ 

f  mann  von  A.  Brüknpr»  .8*  -  Zogr* 

Daifelbe  auf  Schreibpap.  X4  gt» 

^MtihMHf:  eipe  biographifche  'Mzze;  mit  desh  Cd» 
fauber  goor^fttatan  Bildnifi«  ditfas  bakanateü  Schaum 
fpiolers  ^gr. 

(7)  Ä  Hui- 


Buldiguag  <^m  Oanioi  cl«f  weibUck««  O^fcUacIiM ;  ÜW 

die  Würd«»  ^e  PAkhun»  die  Rech^  u«  Bilduo^ 

#  im  w«iUMie».GeUhlediti ,  «•  azgr. 

Du  billige' l^ubf ,  4ne  tomepcUche  Ot^fteUuag,  mU 

I  ftttbern  Kupfer  nach  Angelic«  Kaufmaim       i6gr. 

Daffelb^euf  ScliTeibp.  sogr. 

ter^ltfivffty»  M.  X.«  lyrifche  Gedichte.     A»  dem  le« 

^    teiniflcliefi  metrifch  überfetsc  tod  utf.  /•  ftatAimatra, 

Prof.  d.  hWn.  Witfenfchafteo ,  irBtnd  8*  .  8  gr. 
^SfhQlz,  P.,  Gerpreche  über  die  Keturlehre  liir  Kinder» 

mit  3  Kupf.  8*  Bmckpe^er  -    •  ^^^gr« 

Deffelbe,  Schreibpapier  zRthlr. 

miAmnini  «luev  tlmt  Oe«»diaalMii^det '  geldate 

ABC  für  Zunftgefellen  dei  Tbeatere«  mit  z  Titel- 
.  kupfer,  S*  '  ^  «»• 


STscfifkB  Middieliaffleffe  erfcheinea  in  unflmirVer^ 
läge:  '  *  .  . 

^ytrmge  zum  Mepkienburgtfchen  Staats*  und  Privat- 
Ttcht  vdn  P-äifiptÜa^nftrow »  5 r  Band.  8* 
Keu^rTi<^  dhd  von  diefem  V erfiifler  in  meinem  Ter« 
läge  ^fdiietieti ; 
^  DeFenBeyträge  ^um  Mecklenbnrgifchen  8taata-ond 
'    Priratre<^t,  4ir  Band«  8»  Z8  gr« 

n)  Oeflen  Erörteirubg  der  Terbindlichkeic  dee  weltlW 
c}iea  tleichafUrf^en  aus  den  Handlungen  feines  Vw* 
"  fahren.  Sf  ^        '  « ^^«klr» 

'•     NeiiÜreUtz  /  Iri  MeckTtfnbnrg, 

r.  L.  Albanos«  Backkdadler, 


t    A 


/*'  kndesgenannte  Buchhandlung  mache  hiermit  das 
t^ubliknm  •  befonders  die  Hiftrm  Pr^iger  i||ld  Sehulleh^ 
rer«  auch  die  Freunde  häuslicher  Brbauuog  auf  ein  Werk 
aufmerkCaifi »  Welches  bis  zur  MichaeHs  -  MefTs  d.J.  in 
ihrem  Yerl^g^  unter  dem  Titel  erfcheinea  wird : 

Beytrage    zur  Beförderumg    ckriftlicher  'Ejrkenmtni/i 

ufii:  Tuginärii  Predigten  uher  4fh  Sann-  und 

^  Feflt0gS€9m%g€Ua  des  ganzen  Jahres,  von  M.  Chrh 

^  *      ftian  Victor  RHdenattr,   Predig»  e»  Pedeheltz 

»«weh  Pegou. 
Schön  der  Marne  des  würdigen  Herrn  Terfaffers  bürge 
für  die  Güte  des  Inhalts«  und  bedarf  daher  keiner  ^i« 
fem  Bmpf  ehlting.  -         ^ 

Um  nun  8eti  ÄAtvM  eines  Büehi)  zu  edsMtero  r 
tat  fich  die  Yerlagibandlung  entfchloflen »  ron  hier  bis 
zur  Michas«  -  Meflb  d.  }.  ic  Kthir,  g  «»•  Sdetif.  Geld 
auf  beide  Thille»  woraus  darWetk  beMieoWird»  «n* 
zunehmen.  N^ch  diefem  Termin  wird  es  um  ein  pritr 
^eiltheurer  im  Ladeopreife  feyn. 

Da  der  erfte  ÜieU  eb^n  die  Prefte  Veiflftt;  Co  kg»^ 
Qen.  ^^eienigen ,  'denen  e^  geflllig  }ft/4iir'das  Ganze 
zu  pränumetlren »  diefeli  erften  Theil  togleich  erhak^n, 
upd  der  zweyte  wird  ihneü'dann  zur  MiihaeHs  •  Meffe 
mus  nachgeliefert. 

\Ve|r.  auf  8  ^emplare  prSnumerirt,  erhalt  das  ^w 
ftey^  und  fo  nach  Terlfältnlfs  elfter  gH^fiieni  Anzihl 
%ud\  grössere  Yortheile. 


Wollen  «ch  die  GSnaer  «id Ffe«fcte7riJ 

ktndluog  mit  Pranumeranten-Saamela  gefiIM3 

ben:  fo  wird  de  folches  mit  allem  Dank  «kttnad 

erfuchet  felbige  hiermit  um  die(e  Gefilli|ktit       ' 

Weiitaifele ,  im-  Jul.  ^gor. . 

Friedrich  8e?etiau.Ciap. 

III.  Bücher  »Lotterie. 

Die  Fürftlich  Schwarzburg  •RudolfiäatfcHerdq^ 

.Direktion  hat  jmir  die  Erlaubniff  ertheilet.  by 

tlm  die  Ziehung,  einer  Bücher -Lotterie  lu  vtini 

ten.     Diefe  Lotterie  begehet  aus  aeooo  Loofa  ü 

eben  fo  viel  Gewinnen  in  einer  Klaffe.    Di«  Qtwi^ 

beftehen  nach  dem  am  Ende  beygefügten  FIib  ia 

aus  meiner  anfehnlichen  Bibliothek  gebnudeseriaj» 

gebundener  Bücher,  theils  aus  dem  Verlag  acie» 

genen  Schriften,  welche  fo  wohl  fchoo  gelncbk 

tds  auch  unaer  der  Frede  fich  befindea.  M« 

Debit  meiner  Schriicea  habe  ich  meine  BMM's 

^  Jahren  an^hnlich  vermehrt,  und  mir  Mduisii 

^  mehreren  Buchhandlungen  aMfgal^jm.    Mio  \em 

"  bey  diefer  Lotterie  folgendes : 

I.  J>it  Ziehung  nimmt  den  ft4iba  Juai  igoi  ieU 

Um  in  Beyfeyn  einee  ron  derPelizey-Dirckdeb 

zu  beßellten  Kotarit»  nndmit  Bedbachtuog^^if 

Lotterien  gewdhnliciien  Formalttateo  i^km 

und  gehet  täglich  fort,  bis  aUeKeaiaicniemr 

zogen  find. 

n.  Mit  Verfendung  der  Oewtnnfte  wird  feglsdi  d 

'■'  der  Ztekuüg   der  Anfang  gemackt»   ntNiti 

•n*,     bis  ramtliche  Loofe  ihre  Gewinsfie  ofa^ 

habep. 

3.  Jedes  Loos  kettet  i  Rthhu  Sackfifdi,  imUs^ 
5  Rthlz.»  andere  MÜnztelen  werden  zwtr ecke 
genommen ,  jedoch  naoh  diefem  Goon  M^ 

4.  Das  Publikum  erhält,  wie  Aa  Flu  befagt.  i^* 
vid  Tonheü  als  dch  die  Buchhändler  eiou)^  IT 
wohnlich  geben,  nämlich  33^  P.  d  Di  ou«^ 
gat  kein  Abzog  Smtt  Endet ,  wie  bejr  mdero  \J» 
rien  doch  gewdhnltch  zo  F.  C.  tbgexogen  ^ 
und  ich  für  alle  Koileo  fUhe,  es  übrige»  t(^^ 

'  1er  frey  flehet,  ob^er  feinem  CoUecceur  ein  U^ 
geben  wiH  oder  nicht  r  fo  gewinnt  der  Spieler  ic^ 
fer  LMene  Mk  dofipek  fo  viel  sa  Bucberl>>K^> 
nis  er  in  andern  Lotterien  zur  Hälfte  anbi««^ 
de  erhält.  .'       '    .    . 

5.  Alle  Briefe  und  Befiellungen  werden  Frvico  ^ 
'  Budolftadt  erbeten. ' 

€:  TettauCthutfg  dbr  Loofe  kano  oidit  S»u  ^»^ 
'  denn'  jeder  InterefTent  wird  namentlich  in  ««** 
'  Regilber  ein);e»agefi ;  deshalb  »oft  dch  ab« 
r*  Jeder  Interetfenti  «er  von  einem  CoÄectwr  k«« 
*  allein  an  dMea  halten ,  weil  dam  Coileoteur  k^^ 
«  WJIinfte  gewril  zi^efbnder  werde».  1^  ^°^'  *f 
.-«Käilfer  urfd -Verkäufer  mir  Noria  'geben,  k«»*' 

•Käufer  die  V^tl^ndung  der  GewinBÄe  diref»^ 
>  mfr  ef^artem  >•  Wer  nber  reo  mir  dis  l»^  ^ 

4en  hat»  erMtt^lHieli  TM  mir  den  €«Y»»o'^     , 


Jede«  L^9$  Ift  auf  ftai  aal  der  bcfiNiltrf  ftdrack» 
MJi  Ankündiguiig  bifindlichra  Sttm^d  rtrTelleo« 
Da»  Loos ,  trekhes  bis  tumiftaii  Febr.  igot  tiichl 
btiahlee «  ttod  In  meinem  Re^er  alt  beaalilet  aa» 
gegeben  ift  »  tut  kdina  Gültigkeu. 
.  JDi«  Ham»  Intertflenteo  wetdea  wabl  thun,  mir 
Kacbriche  stt  crebailefi »  mit  welchen  Gelegenheiteii 
ich  dia  Oowiiiafte  ubarfendaR  fall;  uod  war  faul 
Looa  nicht  in  4  Wachen  nach  dar  Ziehung  aintei« 
See»  delTen  Anfprüche  werden  nicht  gut  getham 
ienn  eB  ift  ihm  faia  Gawinnft  gans  ichar  augalbndat 
worden, 

.  In  Aol^ahunf  der  gv^faam  Oewinoftt  haba  ich  aiat 
iLuawahl  in  B&oden  getroffen»,  fo«  dafa  jeder  6a* 
wioB  eine  befoniera  Art  Band  erhält* 
.  Die  Herrn  CoUecteura  erhalten  von  iadem  Laaa 
ron  dam  Kauler  x  ggr.  Schreibagebiihren  •  und  e^ 
Tuche  ich  Jadan,  welcher  fich  mit  der  ColMtio« 
ibgeben  will ,  mir  Nachricht  au  geben«  .  Die  löbli« 
dien  P^lk  -  Aemcer  werden  (o  gütig  (eyn  und  Baikal- 
langen  annehmen.  ' 

r    Rein    Looa    erhält    doppelte    Ssamplara    ainaa 
Werkes. 
Rttd^ftadt»  den  f •  Jnl.  zgox. 

Adolph  Freyh.  ▼•  Sackandorff» 
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BpMürmg  m  Em.  M.  Jok,  F^Mr.  Jäkßh  RidchenhacK 

Konrektor  an  der  Thomaafchule  zu  Leipzig,  übef 

fein  äilgemMBei  grUckifch'dmtJclui  Bmudwörtmr* 

huck  Mum  SchMlgihrauch$.     £r/lar  Band  A^^Bu 

LeipMig  hmf  JqIl  Ambr.  Barth,  xgox. 

Ich  werde  Teranlafat»  mich  ikber  das  mit  eben  an« 

geCchickte  Machwerk  dea  H.  Jd«  H.  au  erklären  •  (und 

Torstiglich  ihm  aol  feine  mich  ganx  allein  betreffende 

Torrade  au  antworten»  fo  gern  ich  gefchwiegan«  meine 

2eit  beffer  angewendet«  und  dea  IL  M.  B.  eilfiähriga 

Wortklittarey    famt  der  ehremFaftan  Erklärung  gegen 

mich  der  Zeit  und  dem  Urtheila  dar  Kenner  cur  Be« 

Währung  j  uod,  Berichtigung  überlaffen   hätte.     Zuerik 

alfo  ein  paar  Worte  über  die  Y oriade  t  dann  zum  Ba* 

laga-  meinet  Ürtfaeila  einige  Proben  aua  dem  Bogen« 

Walcher  in  der  Lege  zunächß  auf  die  Vorrede  folgte^ 

Zuerft  verfichert  H.  R.  daft  fein  W.  yoUOändigef 
an  Wörtern  und  Bedeutungen  ala  daa  atabiga  fey. 
Aufaar  andern  Fraben  ron  Wdrtem ,  die  ich  auagal^r« 
fen  haba,  fetzte  er  ooch  folgende  htns  iufSA^  Hom. 
Odyf.  ff«  0a  (WO  Vfüiif  ir  iuf$U  ftaht.)  Wirklich  bat 
er  auch  im  Buche  felb'ft  $iif9ib^\  iU  •  J«o*  iin  9  ^^^^ 
waa  /A^«?9  grofa  peet.  — -  Femer:  Kotudl^^Vy  Helod« 
jT^.  da6v(w^«|oy(ZliOV«^l^ftaht.}  WirkUch  hat 
auch  fein  W»  HoR)cL^m9  iWb  aer^radbat  itf^s  um'iyinjfi^ 
pare.  80  rerfichert  er  mdkrere  kmmdert  Htdere  Wihtar 
mehr  auft^eführt  zu  haben  ala  ich«  Daa  glaube  ich 
ihm,  ondgöbne  ihm  feinen Reichthunu  Beyfpiele  von 
Bedeutungen .  welche  ich  nicht  angef&hn  habe»  foUen 
Ilamach  Torkommao« 

a.  fVttm  Ukmtkr  oder  mufmerkftmef  •bgef^rle^ 
hm  hJiM,  meynt Hrb  R.  n^wrda  M  u^aa^aiM  «icAt  mea* 
che  LäckärtUkkeii  iwrgehraeki  kehmt  a.  B.  ^fflßct^t 
Dre^kekt  elme  Gehet  de$  Getreide  demit  Mu  fendem  und 
9u  wurfeün.  Ich  wünfehat  dafii  alle  die  übrigen  von 
ihm  noch  anfaacd#m  bemerkten  Lächerlichkeiten  van 
derfelben  Art  feyif  mdgan  1  H«  R.  hat  darglaichan  Ter« 
mieden«  in  dem  er  z.  B.  Iigt:  ^(hm(i%  O9  Iheifeack, 
Kerfi,  Uetk§f  Wkrf/dumfdU  Ob  die  Lafer  ihm  odea 
mir  glaubeft  wollen»  nachdem  de  meioaAoafiihniag  von 
der  Bedeutnng  dea  «^^«{"über  Coluaallad.  xa3«  S34» 
gakfen  haben »  flriit  nun  ao  erwartend 

Knrow^f  (TuW  b^tte  ich  in  Xanoftena  Cytöp*  x  • 
6»  Mf  ala  eine  lalfche  Lafeoft  ftatt  wOfffilpte  verwar« 
fen.  Damit  foU  non  die  Nota  in  mamar  ^/^iif gaba  dtM 
Xan.  Buche  nicht  Biflimaoi  In  diafar  hat  def  ailfartige 
Mann  die  Worte ;  ^iiaai  len^onaai  e^mUem  prebaeerim^ 
faoaleiN  tfi  eiegentkf:  auf  die  Latert  ^ef^¥^^  8^ 
zogen »  da  da  dach  auf  die  andere  iaur^ü  A*tt  ioivrjf 
golm«  wdaha  H.R«  aber  in  dar  auageaogenan  Nota 
weggalaffen  hat.  Doioh  diwtee  Miaraafländnifii  fand 
H.  R.  Gelegeoheit»  tma  T0m*6ebraocha  der  CoiapeAtai» 
mm  bejf  den  actikhen  Schrfllftellera  au  bekbaao ;  aioa 
Bemerkung,  weTcheihm  die  Ttamaalcliülev  yacdankan 
migao.  Dia  gegon.iaiali  aogeülUiiae  Stallo  Uyv^m.  14 
Cerer.  verf.  X5^  Jv  ebs,BX^*  *^'''»  tifif^^'rm  VOf* 
Otttoo*/»  wo  Ruhoken  Ha,ra7rofQinfM(Fi  i€i|MtX^  ▼v^ 

bin* 


ti67 

biii4«t"«ftA  «tkllfft  «MMiie  iloMof »  ftdft  ^m  Stnnf  nach 
nicht  «IT  Stella  «&«•  Xeiu»  wenn  ditftt  Sinn  ituch 
amt  dec  ZiiCmimfiiCatttiiif  jdM   Zeitwortt  frwlefea 

wäre. 

Auf  die  fiMgen  Funkte  4ef  nm  ihm  gemichten 

Vergl^hang  feiner  Arbeit  mit  der  meinigaa  will  ich 
mich  nicht  einlegen ;  dergegea  aber  will  ich  nun  einige 
Sielege  eoi  dem  einzigen  Bogen  hinter  der  Vorrede 
«osheben  und  herfetteu »  damit  die  Lefer  eat  Gegen- 
ftellung  der  Sachen »  nicht  aber  aus  eiteln  Y ericherun- 
gßa,  feibft  urtheilen  mSgen.  Doch  xuror  bin  ich  dem 
fi.  K.  noch  die  Brklarung  C^huldig»  dafii  ich  wirklich 
nicht  glaube,  da/s  mt^mmi  G^fiäsatmutk ^  TrSghHt  oder 
U^ng»  Tfirf«  W6Hwh»di  für  etMe»  andern  f^ert0ger  anS' 
gejchriehen  hnhe»  welche  Befchuldlgung  er  au«  einer 
Stelle  mefaier  Torrede  geahndet  hat,  und  Co  ängülich« 
fedoch  aber  rugleioh  auch  fo  kek,  TOn  ftch  absulehnen 
bemüht  gewefen  ift.  Vielmehr  finde  ich ,  lind  hoff^ 
4a(i  nach  den  anauführenden  Proben  auch  alle  Lefer 
«>en  Co  urteilen  werden,  dafa  H.  R.  allea,  waa  er  in 
m«inem  Wörterbuche  für  brauchbar  anfah ,  durch  Ver- 
mifchung  und  Verbindang  mit  dem»  waa  er  aua  Haa- 
fens  Wörterbuche  aufnahm »  Co  gana  und  durchaua  Och 
eigen  gemacht  hat«  dafa  ich  es  nie  wagen  werde»  mir 
nur  die  geringfte  Kleinigkeit  too  H,  R.  Geiüea-  und 
Wortreichchtimem  au  rtndiairen  •  Condem  ihn  ruhig  im 
.  Befiue  der  Herrlichkeit  laiTen  will.  Ob  aber  ^e  Lefer 
fofner  Emladong  aum  Mitgenufle  derfelben  folgen  wol» 
len»  mag  ihnen  felbft  nach  Durchlefung  folgender  Pro- 
ben übetlaiTen  feyn* 

KijPuVo'»»  eigentlich  überhaupt  ich  mache  etwai 
öffentlich  bekannt,  ea  gefchehe  mündlich  ^et/cMjUick, 

Unter  xijraio^  ^tht  r  xj^ra/«»  Walittfchlang« 
K/Svo?,  «erüreut,  daher  fchwach.  ,  KtQ'iftgfJim  9  ein 
I«ied  für  die  Zither.  KiXKißx^  ,  ein  beweglichea  Ge« 
fiell  daa  Schild  darauf  au  legen  und  foruafchaffen. 
KiXXi^t  ein  Lamm  oderOcha  mit  einem  krummen  Hör- 
ne. KiiLMif  I? »  eine  Art  Eiche.  Kif^ßti^  und  KifAßi^ , 
0 ,  eine  Art  Raubbiene.  Haafe  fagt ;  ein  wefpenartigei 
Raubinfekt.  KifJtßttWOfUti,  ich  bin  ehrgeiixig,  filsig. 
Kiv^(0  — *  Ne.  5«  TOB  männlichem  Gefchlechte,  ich  be- 
^itte  mich.  K^S^'^^«  ^  ^^^  f^^  Wahrfager  um 
Rath.  KMver^exo?»  i*  ^^  kKtvoTfOX^f  to\  ein 
Rädchen  am  Fufageilelie  der  Speifefofa  der  Alten.  80 
noch  Haaa.  Ift  aua  Gaxaa  Oberfecaung  /ecUroceria  in 
Theophrafti  hift.  plan^  $•  zz  entftanden.  —  KißiS^^ 
^^  Neffelft  preoneileL  %.  MeerneifeL  3.  Eine  Art 
Meerfifoh.  KomkaXo^,  i$  nnxvm^n»  Zirbelnufiikem, 
Daa  leute  ift  eua  Haaa »  daa  erftere  aua  dem  Druckp 
fehler  in  meinem  Wörterbu^he  ft.  mup  pim^.  KoXaTra»» 
tch  ftofae,  C^hlage»  hecke»  ri^  auf  etwM.  Daher  n 
ich  haue  oder  grabe  in  Stein,  ^  8*  Ich  kratae  aua» 
Ko\o<r<roßiim¥*  «•  ein  Bildhauer.  Ko^vro^,  0,  ei- 
gentlich daa  Gerftufch »  welchea  der  wUde  Ebor  verur- 
facht,  wenn  er  feine  Zähne  weat.  e)  Überhaupt  jedea 
Oerättfch.  3)  Orofiiijprecherex»  Pralere/»  Stola»  Über- 
piuikt  Praehli  Lob:  poec.    Ko/i*\p«V*  eigentlich  klug^ 


artig»  fein»  wttaig»  fchSo»  degantt  1.  ta  iiti|,  , 
fein.  8«  daher  betrügertf<^,  fchlau,^  liihf.  K«A(f)t; 
ij,  daa  fpitaige  Zulaufen  emeeDingea  aach  itn  ifc 
punkte  zu »  (  Cowei t  Haaa  )  befonders  ieg  Nibdi. . 
Wer  aufaer  dem  H*  ML  R.  fe!bft  hi«fza  oack  «01  & 
klarung  nöthig  hat»  den  erkenne  ich  vmigfkitütt 
«la  gültigen  Richter  in  diefer  Angdag«ah«t  h^ 
fich  beyHn.R.  in  die  Ldire  geben;  ia  wiiderffik» 
aer  Zeit  mehr  lernen  •  ala  ich  ihn  mein  LAi^  )^ 
ren  könnte  und  mödite« 

Den  einaigen  VorAi^»  wichen  ConWöitaM 
Toraua  hat»  und  diefer  fall  fich  beym  Anfbcb  fa 
«bgefetaten  und  gana  aitagefchriebeoeo  Wörtet  grite 
und  wichtiger  ala  aUer  öke«iemiCcher  Gevion  M 
ren»  wird  derjenige  Aueaug»  welchen  H.  Fnoia 
auf  und  nach  meinen  Rath  ^ron  Ha.  M.  Rdmr  m 
wi^rdigen  SchiUer  dea  H.  Pr.  Wolf,  machea Uist, aj 
woran  er  fchon  feit  einem  halben  Jakre  drocki, » 
wifa  mit  mehrern  andern  vereinigen»  welche  iMwa 
Wörterbuch  in  der  erften  Auflage  noch  encbekra  wk 
Daau  rechne  ich  aber  nicht  einmal  den  Preis,  we^fer 
im  Ankaufe  den  Auafchlag  gewi&  nicht  ftte>Bii.M.l 
Wörterbach  fondem  für  den  Auazug  geben  wird. 

J.  G.  Schoeiitt. 

V.  Aactionen, 

Den  Z4teB  Sept.  und  foU^endeTage  fall  za  Wir 
berg  die  anfehtiliche  Bibiiothek  des  vetHorbeieaHni 
D.  SchlQckwerder  öffentlich  an  die  Meifibieteadiitv 
kauft  #erdeo.  Auawärttge  Auftrüge  überneb»  a 
frankirten  Briefen  Hr.  M.  Junge,  Hr.  M. uo^ i^<^ 
mifcher  Prodamator  i:.aMro»  Hr.  Raths-Frodinar 
TVi^nkotd.  und  Hr. Antiquar. Jlf«a/f.  beyanaatk 
der  Catalog  greda  au  bekommen  ift» 

Den  töten  October  d.  J.  wird  ui  Gott«r>^ 
von  dehn  Hofr.  Rüfiner  htaterlafieoe  7000  &  I  ^ 
Bibl.  öffentUch  rorkauft  werden;  Veneichflift^'« 
find  zu  haben  in  Leipzig  bey  Herrn  Secr.  1^^  3 
Berlin  in  d.  Nicolaifchen  Buchhaadlaag:  ioTu^"^ 
in  der  Cottaifchen ;  in  Jona  in  der  Exped.  iA.^^ 
in  Gotha »  in  der  Bxp.  dea  Reidiaaai. ;  i«  ^^ 
beym  Antiquar  Meyer  und  m  CRktiagae  ^  ^^ 
Sdiepeler. 

VI.  Literarifche  Anfhig«' 

Sollte  mir  ein  Literator  die  asg^Ü^«  ^^  ^ 
§9f9  LucreHl ,  Brixiae  ap.  FerrandnM  U7^  ^^^  ■ 
können ;  fo  erfuche  ick  ihn  um  diefo  Gefällig^««' 
der'  Vorficherung  meiner  herzlichen  Diokts. 
ift  aUea  mein  Nachforfchen  nach  dieCsr  Aitfg«^  ^ 
aufiaer  Deutfchland»  vergeUich  gewefen. 

Heinr.  Karl  Abr.  Bichft««'i 
Boli»th  und  Pref affor  tf  i«Bi* 
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Sonnabends   4en    x^n    Aaguft|i8or« 


LITERARISCHE     NACHRIGHTEK. 


I.  Univerfitäten  u.  andere  LehranCtalten« 

Berlin* 

Ver2eIcK  nlf« 

d^f  Vorlafatigen   bey   dem  königlichen  CoUefio* 

Medico '  Chirurglco  im  Sommer  halben  Jahre 

X80X. 

Hr*  Dr.  Ch.  W.  Huf^land»  K.  Geh.  Htth  u.  Du 
r-cctor  def  Cell,  trilgc  privatim  die  prakiafche  Medicin 
f&ich  feinem  Syfteai  der  prtcdfcfa^  Heilkunde »  täglich 
ip-or,  uod  wird  damit 'im  Winter  fortf ehren.  Alf  Ein* 
l^situog  wird  eine  prekcifdie  Semiedk  verauf^fchickt. 

Hr.  Dr<  /.  Tke0d,  Sprögel,  K,  Ober- Med.  u.  8a. 
is/ü'tfrath*  PhyHologiae  Prof.  u.  Archirarius ,  lehrt  die 
F='iiyliologie  nach  Anl.  v.  Hellen  Grundriff »  wöchent« 
lieh  a  mal. 

Hr.  Dr.  J.  C9ttL  PTalur,  Vtot  Anatemiae  prim« 
tu  Yhyficcs.     8.  F.  J.  fValter. 

Hr.  Dr.  i.  F.  Fritxet  K.  Geh.  Rath«  Prof.  der 
Klinik  und  zweyter  Director  des  klin.  Curfut »  üellt 
praktifche  Übungen  in  dem  Charit^- Lazareth  an. 

Hr.  Dr.  /.'  CK  Ana.  Maytr»  K.  Geh.  Rath  n.  Leib- 
arzt,  Prof.  Bat.  et  Mai^^mad.,  liefet«  Ib  lange  es  Mü- 
hende ArzneyQewachfe  glebt«  die  med.  Botanik  wö- 
chentlich zweymal  und  ftellt  ebenfelli  xweymal  in  der 
Woche  Herbacionen  an.  Prir.  lehrt  er  med.  4i. 
okon.  Botanik,  ForfhrUrenftrhaft»  Araneykunll,  Mo« 
teria  Med. ,  Phytologie  n.  a.  Theile  der  Anneywift 

Hr.  Dr.  C/t  Kna^»  Ober- Med.  u.  Sanitatf radi» 
Prof.  Anaiomiao  fecund,  crigt  wöchentl.  sweymaJ  die 
Ofteologie  vor.  Priv,  lehrt  er  die  med.  Poliaeywillen* 
fchaft,    die  Ofteologie»  Phyfiologie,  Pathologie  n.  dae 

Formulare. 

Hr.  Dr.  Ck.  L.  Mutfhmä ,  Prot  Chnurgiae  prim. » 
zweytec  Gen.  Chirurgns .  tiefet  wöchentlich  sweymal 
über  die  Fracturen  und  Loxationen.  Prir.  lehrt  er  die 
med.  Chirurgie,  det  Ac^ouchement»  nnd  die  Anlegung 

der  Binden« 

Hr.  Dr.  F.  GeMr.  i>ro*r.  GSaaer»  Prof .  ftlliologiae 
u.  Semiot.  trägt  wöchentl.  «weymal  die  Semiotik ,  und 
prir.  Phyfiologie,  Patfaelegie»  Materia  medica«  The- 
rapte  u.  f.  w.  vor. 


^.  Dr.  /.  Göttin  Zenker»  Prof.  Chirurglae  fec. 
lehrt  wochentL  aweymal  die  Chirurgiam  med.  priv.  tragt 
er  die  Chirurgiam  medicam»  die.  Lehre  von  den  Frak- 
turen »  Luxationen  und  Bandagen  ver. 

Hr.  Dr.  f.  J.  J^alter^  Prof.  Anatomiae  u.  Phyfi- 
cea»  lehrt  wöchentl.  tweymal  die  Experimentalphyllk  $ 
priv«  theoretifche  u.  praktifche  Anatomie  •  Medicin  und 
Chirurgie  in  f.  Vateie  anat.  Mufeum^,  und  durch- Bey« 
hülfe  eines  fehr  groüien  phyftk.  und  mathem.  Apparats 
die  reine«  gemeine»  höhere  und  angewandte  Mathe- 
matik. 

Hr.  Dr.  Slg,  F.  Hermhßädt»  K.  Ober-Med:  u.  Sm-: 
nitatsrath»  Prof.  Chemiae  und  Pharmaciae,  lehrt  wo. 
ehentl.  awesrmal  die  allgemeinen  Grandßtze  der  ^  med. 
prakt.  Chemie  nach  eigenen  Heften  u,  die  Anwendung 
desfelben  auf  die  Zubereitung.  Kenntnis  u.  Prüfung 
der  Arxneymittel.  Auch  demonfirlrt  er  wöchentl.  awey« 
mal  die  Präparate  chemico  •  pharmaceutica  oaeh  der 
Pharmacopoea  Boruffica  und  lehrt  die  Zubereitung  der- 
ütlban  in  dem  Laboracorio  dar  Kon.  Hefapotheka  peak« 
tifch.  Privatim  liefet  er  die  allgemeine  Experimental. 
Chemie  wöchand.  in  d  Stundan«  -und  die  Bxperimental- 
pharmade,  beide  nach  fernen  eigenen  Handbüchern. 

Kr.  Ch.  H.  Bibke»  Prof.  der  Endiindungakunft  und 
Hebammenlehrer,  tragt  wöchend.  zweymal  die  Lehre 
der  GeburUhülfe  nach  Stein  vor;  auch  halt  er  Privat- 
Torleftmgen  über  die  hieher  gehörigen  Wiffenfehaften. 
Hr.  Dr.  F.  1^.  Pirlue^  Profaflor  Therapiae,  fetzt 
IL  therapent.  Vorlefungen  fort  und  handelt  privatim  von 
den  venerifchen  Krankheiten  nach  feinem  Handbuche. 

Hr.  Dr.  L.  Formey .  K.  Ober-Medic.  und  Sanitats* 
rath  •  andi  Leibarzt  u.  Ober-Suabsmedicus ,  ProfelTor 
der  Kriegaertneykunde,  trägt  diefe  Wiflenfchaft  wo- 
dientL  sweymal  vor.  Privatim  lehrt  er  die  fpecielle 
Thcripio*  und  fchiokt  eine  befendere  Einleitung  über 
die  Brownlehen  Ldirfätze  und  ihre  Anwendbarkeit 
Tvren. 

Hr.  Dr.  IL  L.  TVütdenow.  Prof.  der  Naturge« 
fchichie»  trägt  diefe  WiiTenfchaft  wöchentl.  zweymal 
ver.  Privatim  lehrt  er  die  Zoologie ,  Botanik  und  Ma« 
taria  ntedicat  und  flellt  wöchentlich  einmal  Herbatio^ 
nen  an.  - 

Hr.  Dr.  /.   Ooufr.  KUfewetter ,  Prof.  der  Logik« 
(7      H  ..  lehrt 


lahrc  diefelbe  w9cheDtl.  zweymtl  iiac)i  f.  Comptadium. 
Privitim  reine  o.  «ngewendte  Micbematik.  « 

Hr.  Dr.  L*  £.  Konen  ^  Prof.  extreordi^  liefet  w6« 
chentl.  zwtymnl  über  venetifche  Krankheiten,  u»  trägt 
prir.  die  med.  Bocyclopddie  tiiid  Diätetik,  vor. 

Hr.  Dr.  Bomrgnett  Prof.  extraord, ,  Jehrt  priv.  die 
Experimenulpharmacle  nach  Hermbftädt/  GruQdrifaV  die 
reine  ftlathematik  nebß  den  erüeo  Anfangsgriindeii  der 
Algebra,  nach  Katßens  Aufzug  a*  d*  A^ifangagr.  dor 
mathem.  Winenfchaft. 

Halle. 

Das  diefsjihrige  OAerprogramm  von  Hn;  Dr.  Knof p 
erliutert  Mattb«  T,   3.  daa  Pfingüprogramin  des  Ha. 
Prof.  Vater  erklart  Jef.  XF. 
V  Nach  einer  Bekanntmachung  der  Juriüen  -  FacultÜt 

(oll  )eder ,  der  Jura  ftudicrt »  auch  Vorlefungen  über 
'die  Alterthümer  und  alte  lind  neu«  Gefchichte  hören* 
Seit  kurzem  haben  nach  öffenth  Difputation  folgend« 
Hrrren  die  medicinifche  Doctorwürde  erhalten:  Buhen^ 
»  dkl  und  HUlje  aas  Hamburg;  Wichura^  Rother,  Rin- 
geltaube und  Stephany  auf  Schlefien ;  Roscoviut  aus  der 
Neumark ;  Meierotto  auf  Berlin ;  Jokanniäet  aüi  Grie«' 
chenland. 

IL  Akademien  und  gelehrte  Gefellfchaften» 

« 

Am  26  Jun*  hielt  die  neulich  erwähnte  Kaif^  ruffi' 
Jchß  Akademie  zu  St.  Petersburg  eine  euCserordentliche. 
Verfammlung,  worin  ein  Refcript  des  Kaifers  an  dea 
Präiidenten  diefer  Akademie  beriefen  wurde,  nach 
welchem  die  Akademie  fernerhin  jährlich  die  zu  ihrer 
Unterhaltung  beftimmten  6aso  Rubel  und  ein  fchickli- 
ches  Haus  erhalten  foll.  Zugleich  wird  dem Prafidenteo 
die  Ausfertigung  eines  Reglemeuts  übertragen.  Die 
JectoDS  (etwa  75  hopeken  em  Werthe)  foliee^den  Na« 
men  der  erüeo  Stifterin,  der  grofsen  Catherine»  treg eo« 


'  Iq  der  öfFentl.  Sitzung  des  framd/^  Natiemml  •  Infiim 
iutf  zu  Paris  am  4ten  Jul.  verlas  Jndrieux  einen  Be* 
rieht  über  die-  Fortfetzung  des  Dictionnaire  ie  ta  Ijan* 
gue  franydi/e»  in  welcher  er  enzeigte,  defs  die  Unter* 
fuchung  der  neuen  Wörter  geendigt  ÜL  Die  Mitglie- 
der der  CommiiljoOf  fegte  jl, ,  find  nur  die  Seoretaire  dee 
Gebrauchs »  die  Wörter  1  die  in  das  Diccionoaire  euf- 
genommen  werden  follea,  müflea  aöthig,.  cegelmifsig 
und  harmonifch  feyn;  Wörter,  die  au  einer  gewifsea 
Zeit  verworfen  werden,  werden  es  vielleicht  zu  einer 
endern  Zeit  nicht.  '*  Wenn  das  Wort  —  fegte  Bai" 
zac  —  im  gegenwärtigen  Jahre  nicht  fraazQÜfch  ift: 
fo  kann  dalielbe  es  im  nächßf  n  feyn.  '*  Bouclumd  las 
eine  Abhandlung  über  Cicero't  Moral.  —  Von  T^ffier 
und  Unzarä  wurde  ein  Bericht  über  den  leuten  Verkauf 
iet  Wolle  und  Schaafe  von  Rambouillet  verlefen*  — * 
Mongez  theilte  auszugsweife  einen  Auffatz  über  di§ 
Bronze  der  Alten  und  einen  antiken  Degen  mit,  der 
bey  Corbie  unter  Torf,  neben  den  Skeleti;|»i  eines  Men» 
fch^n  und  eines  Pferdes  gefunden  wurde«    Diefer  De* 


— —       ,  n:a 

gen  hat  |die  Form  der  rSmtfchen*,  und  ift  voa  Bncz% 
welche  die  Römer  dem  Kupfer  rorxogen  ^     Lij 
Gineau   gab    hiÜorifche    Nachricfccea   über  das 
und  die  Schriften  /•  B.  f^erout,  drffm  cr^nzes  Le 
feiner  Familie  und  allgemein  nützlich eo  B*.fchaf 
gewidmet  war.  —     Beauvoit  theilte   Nachricbtsai 
eioee Reife  tu  den  Creeks  und  Crerokelen  mit.  -* 
vetque  verlas  eineiMAuszug  aus  einer  Abhaodhnii 
die  Tribunele  eu  Athen.  — -     Segmm  fprach  Ob« 
Leine wandbleicheu.     Den  Befchlufs  machte  Jtl'x^l 
MM  einer  verfifiorten  Erzchlviig :    der  Alchyout  ■( 
CeiAe  Kinder* 


Am  5ten  May  hielt  des  Lyc^e  su  Ca»  febe  e^ 
öffentU  Sitzung  unter  dem  Vorfttze  dee  Geoerals  üif^ 
Prefecten  des  Departements.  Nach  «aer  Rede  it'^- 
beo  verlas  der  Secretaire  Larivi^re  einen  BetidiiL^ 
die  bisherigen  Arbeiten  des  L>'C^e.     Sie  waren: 

x)  Eine  Abhandlung  von  'de  2ionff<al  über  et3:>if 
ten  der  Trefpe  und  über  verfchiedene  KrankheUea  is 
VegeUbilteo ;    2)  OoiefroVt  Re&ikate  feiner  Bes^ 
tungeo  der  Witterung  zu  Ceen  im  7  und  g  1^^  i*^ 
Sept.   1798  bis  dehio  zgoo)  und  der  damit  zaltoae;* 
hängenden  Krenkheiteit;    3)  Ehendeffeiheu  Beobac 
gen  über  die  Kuhpocken-Impfung  en  ndir  als  50 
viduen«      Diefe  Beobachtungen  follea  fortgefntve« 
den.   —     Bann   verlas   de  Rouffel    eine   Abbtad! 
über  mehrere  felune ,    bisher  noch  nieht  befchiiebc 
Pflanzen  des  Departements ;  Lame  einen  AufCm 
das  Leben  und  die  Werke  des  frtnzöC.  Dickten  IVi 
im  12  Jahrhunderte;  Dugua  eine  Abhandlung  übe 
Brand  im  6etrei,de ;  Lepretre  zwey  Fragmente  efflcts 
trifc^en  Überfetzung  von  Thom'fons    Jahrszeites: 
General  Dngua   Bemerkungen  über  den  religiöfes  Tc* 
terricht  in  Ägypten  und  über  die  Mofchee  reo  Bctf 
zu  Cahro ;    Thierry   der  j«  eine  Lobrede  auf  daa  iin- 
lieh  verüerbenen  Deimoaeiir  und  Feßel  ixty  Fikh. 


Am  9ten  AprQ  hiek  das  Lycde  zu  OrhuAU  oai 

Öffentliche  Sitzung,  welcher  die  Mitglieder  desGcccnl 
Confeil  und  der  Prefect  dee  Depertemente  beywekia& 
Berria^  Su  Prix  legte  in  derfdlben  eise  «UgemeiBe  Aa»* 
lyfe  v«n  den  Arbeiten  des  Lycde  feit  feiner  Scücsst 
vor,  nach  welcher  innerhajb  5  Jahren  Z20  Abh&^ 
langen  und  andere  Auffiitze  wÜTenfchafdichen  uc^v 
tiAifc^ien  Inhalts  eingereicht  wurden*  Hierauf  rer.^ 
Gattei,  Frofeffor  der  allgemeinen  Sprechkunde,  Br 
mofkunfeB  über  einige  fehlerhafte  Arten  der  Auiif^ 
che  der  Franzofen  und  befonders  der  Grenobler ;  J«^ 
Präfectur*Rath  , .  die  Überfetzung  einer  Scene  des  ?i- 
ftor  fido  in  alexendrinifchen  Verfen;  Vidaud  D^^ 
ehemal,  Mitglied  der  Maler  Akademie,  das  erfie  Capä- 
tel  elfter  'Abhandlung  über  den  Gebreuch  der  Farbca. 
Laurence»  eheme)*ger  Gefetzgeber,  eine  Ode  über  est 
Friedens  MeeKe/ 9  Präfectur  Ruth ,  ein  BruchfiiicK  ei- 
ner Überfetzung  von  Ciceros  Redner;    Dzboit  f^*' 
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Rtife,  Vro^  €er  fcKonen  Wiflenfc&Aften»  einen  rerlücli 
iüber  die  Chenfoai» 


■r 
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V.  Todesfälle. 


Blne  neue  gelehrte  Gcfellfchelt  ift  kiinlicli  zo  Cot* 
Mar  durch  die  Bemühung  d««  Deperteinents  Prifecten 
licet »  (eheoieligen  Gesandten  im  Ha«g)  unter  dem  Titel 
einer  Societe  Hhre  «TSmulation  rfn  Haut  Rhin  eiilftanies« 
(Ke  vorzüglich  die  Abficht  het:  nützliche  KenntniiTe 
in  dem  Depertement  zu  verbreiten  »  die  Induftrie 
lelTelben  zu  befördern  ^  nnd  den  Zuftend  delTelben 
io  jeder  Rückftcht  kennen  zu  lernen.  Der  Präfidtait 
lerfelben  ift  der  gedachte  Präfect*  Vice  Prifident  der 
Dichter  PUßel»  Secretir  der  PrefeiTor  der  Matheihe- 
;ik  Fran^oit,  Man  wird  dabey  den  Plan  auszuführen 
neben »  den  Pfeffel  bereits  im  J.  1796  der  Ackerbau- 
iDd  Kunft  Cemminion  mittheilte«  eine  Induftrie  Ge«. 
traphie  zu  verfertigen ,  und  ein  Cabinet  einer  Induftrie 
Saturalien  Sammlung  anzulegen. 

II r.   Preife, 

Tn  der  offen tl.  Sitzung  des  frarnoßfchen  Nattonuhln» 
UiMti  am  4  Jul.  wurde  ein  auf  diefen  Termin  eusge- 
etzcer  Preis  zuerkannt,  und  neue  Preisfragen^ufge* 
lebfo. 

l5le  ClalTe  der  moruV/ch^  Wiffenfchaften  hatte  fol- 
ende  Fragen  aufgefiellt :  Ifi  dU  Nacheifermng  elä  g»- 
es  Erziehungsmittel?  Der  Preis  wtirde  Ijouit  Feuillet, 
Jnter  Bibliothekar  dealnftituts»  zuerkannt;  einige  an* 
lere  Abhandlungen  wurden  mit  Beyfall  erwähnt. 

Die  ClalTe  der  mathemat.  und  phiffiMifchen  Wifien* 
chafcen  fetzt  für  den  '4  Jul.  18OA  folgende  Fragen  aus : 
)  die  MIttei  aufzufuchen»  wodurch  der  Abfall  eines  Kriegs» 
tkiffes  hey  fchiefen  Fahrten  mÖglickfi  vermindert  w^rde, 
liem  man  zu  diefem  Behuf e»  die  Geßalt  des  Ki^Sp  den 
Vaßerzng «  die  JLage  des  Hanptperbandes  und  den  fe* 
en  Stand  auf  die  vortheilhafteße  Art  vereinigt  ? 

%)  Die  allgemeinen  Ferhältniffe  zwifchen  der  inmen^ 
nd  äufsem  Organifation  der  Veg^ahilien  zn  beftimmen» 
orzüglich  bey  den  von  allen  Botanikern  nnerkamnten  gnt^ 
reff  Familien» 

IV «  Entdeckongen  and  Erfindangen«    * 

Seit  einiger  Zeit  And  in  Sagbndi  unter  andern  fol- 
snde  neue  Erfindungen  patendrt  worden;  Egg^s  Me* 
lode »  den  Stahl  zu  biegen  ;^  Hitchoock's  Procedur  altes 
ergament  in  Leder  zu  verwandeln;  Hotchkifs  neue 
techanifche  Kraft  Laften  aufauheben ;  TumbulTs  Ver* 
elTening  des  Kattun-  und  Leinwand bleichens;  ThtviU 
f'j  neue  Lempe;  Play  faires  Erfindung,  Schiie  in  ei- 
er  Stürzfee  fchneller  fegein  zu  laffen ;  Dovey*s  verbef- 
irte  Feuerung;  Mußet's  meulluegifch«  Verbefiefun* 
en  'f  Potfs  künftliche  fteine  und  Arme ;  GratriiCs  nene 
Toceduren  beym  Färben;  Tickle^s  IVlethode,  Hopfen, 
lalz  u.  f.  w.  belTer  zu  benutzen ;  Grace*s  verheerte 
rocedureu  bey  der  Lederf abricauon  u«  f.  w. 


Den  zp  Jun.  ft.  zu  Alfershaufen  im  AnfpachTfchen 
der  daSge  Prodechint  und  Pfarrer  Juß  fyc^  Hauck,  der 
die  neue  zu  Nürnberg  1757  ü.  f.  L  verl^^e  Ausgabe 
von  den  Gentnriis  Magdeburg,  beforgee,  83  Jahre  alt. 

DeflT  7  Jul;  iE.  zu  Langenfalze  der  herzögl.  $.  Go. 
Ihaifche  Fagenhofmeiftet  /•  Tf^,  Dtmpf,  im  ^2  J.  f. 
A.  Br*  war  der  etfte  Herausgeber  der  neuen  Hambnrgei^ 
Zeitung,  haaie  Antheil  an  der  gothaifchen  Gelehrten 
Zeitung,  nnd  ift  aufserdem  durch  mehrere  hift.  u.  fta* 
tift.  Abhandlungen  bekannt  > 

VI.  Beförderaiigen  u«  Ehtenbezengungen, 

.An  die  Stelle  des  bisherigen  Directors  des  deuCr 
fchen  Hoftheateri  zu  St.  Petersburg ,  Hn.  v.  Kotzebue^ 
der  die  für  den  Fall  der  Nichtgenehmigung  feinea  Plane 
zur  Erweiterung  des  Theater  -  Personals  erbetene 
Entlaffnng  mit  den  Titel  ^ines  Collegiearaths  n.  1204 
Rubeln  FenSon  erhalten  hat»  ift  der  bisherige  Genfer 
4iefea  Theaters ,  Ht,  Adelung ,  mit  Beybehaltung  fei- 
les Amts  als  Cenfor,  ernannt  worden. 


Der  K.  K.  Hofrath  v.  Sonnmifeis  in  Wien  hat  nach 
Überfendung  feiner  Abhandlung  "über  die  Stimmen« 
mehrheifr-in  Crimioal-Urtheilen  **  von  dem  Könige  von 
Preufsen  die  goldene  Medaille  der  Akademie  erhalten. 

VlL  Vermilchte  Nachricbteji. 

Einem  nculldiett  Befchlnfle  zufolge ,  nach  welchem 
in  Frankreich  der  Zuftand  der  Künfte  nnd  des  Handels 
m  J.  1789  genau  unterfncht  werden  foll,  ift  in  Paria 
für  des  Seinedepertement  ein  Confeil  ^es  Arts  et  du 
Commerce  errichtet  worden,  der  fich  monutlfch  zwey* 
nNil  verfammelt.  Die  zw81f  Mitglieder  ßod:  Arnoultf 
ViceptnAdent,  ftete  des  Depattemenes  Präfecten)  Bc- 
nard,  DesmaretSt  Lagrange t  JLanfel^  Molard,  Pen. 
chH,  Prndon»  guafremhre^  Süve/hf,  Teiffter,  Thiio- 
riew »  F^U^uetin  nnd  der  Secretair  Garnier. 


Nach  einer  in  Patis  tngefteSten  Berechnung  deit 
VMendungen  der  pelttifchen  nnd  geldirten  Journale 
sn  Ende  der  März  z8oo  und  zn  Ende  des  Meys  isox, 
wurden  in  jener  Epoche  von  19  politiCchen  Journalen 
tiiglich  49,313  Exemplare  nnd  xon  az  gelehrten  und 
trtiftifchen  Jonnialen  43^5  Exemplare ;  in  letater  von 
ttfpolitiJn;hen  Journalen  33>93x';  von  38  gelehrten  nnd 
artifUfchen  Journalen  '7070  verfenSet.  -Die  Anzahl  der 
Exemplare  politifcher  Journale  verminderte  fich  alfoin 
diefem  Zeiträume  um  12627.  die  Anzahl  der  gelehrten 
Jdumale  mehrte  ilch  um  2705. 


.4  . 


Die  neueti  franzofifchen  Maafse  und  Gewichte  fbl* 
len  nun  mit  Anfange  des  neuen  republikaaifchen  Jahre 
(r.  23  Sept,  X801  an)  eingeführt  werden. 
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jniueln  b  Blutgafafee,  anHavalhioran  aagalbiUt. 
Namen  und  Sachragifter  über  4en  eilfcen  Band. 

Mit  diefem  Stuck  wiri  auagegeben 

Mnf^Umd  mblhOuk  d^  fMki.  UeUkmUh  TV  Band 

4  Stiiok.  5  er. 

Xnhaltt     Ttamfe,  wfa  mrkUH  inmi  «faa  (^aikor^guaaiff.«— 

jlMft,    naaaa  jirckh  fiir  dU  OAwuhulf^^     Brara, 

Atatripfotogi^  Vol.  IT.  ^^  ^Uta  a  coaci/a  view  o/alf 

:    alba  mofi  Imporlaa»  füctt»  €9m€€ndmg  ifta  Cgwpox.  «-» 

fi/cftar»    VmfiH^h  emw  ÄaUUimg  Mwr  mtdkhäffkm^ 

jUmmvfa^  «*  Nanett  und  <aahanfagiftaip> 


Inhalt. 
L  Über  dieBratalimpfuog^  und  deren  VefgkidnB|ai 

der  humanen  von  Ho.  Hofrath  Hmrz  zn  Berlta. 
!!•  Merkwiirdige  Convulfionen »  die  ftcb  durch  l£tdi!- 

lung   auf  15  Subjekte  verpflanzten«  beobtckM  ■ 

Kfankanhaufe  dar  Charit^  von  Hn.  Geh.  ^iaik  Frss 

SU  Berlin. 
UL  Epidemifche   Rrankheitaconih'tution    zu  Erii^i 

von  Hn«  Prof.  Harltf. 
IV»  Dia  Weifaniefa würze!  (Veretrum  album)  gefcnEr. 

ftickungs-ZüfäUe^von  Hn.  Dr.  Müller  zu  üelzeo. 
V.  Auch  ein  Beyorag  zur  Diagnoftik. 
VI«  Gefchichte  einer  Eptlepfte  von  Hn.  Dr.  Fitikva 

Lüneburg.  " 
yil.    Kurte   Nachrichten»     nnd   medlcuufcke  Heq- 

kriten.     Gelungene  Einimpfung  der  Mcfflfcheopsda 

an  einem  Affen. 

Mit  diefem  Stück  wird  anagegeben : 
Eufelandf  mbUotkek  der  fräk^  HOlbmii  T  Bai 
X  Stück  5^ 

Inhalt.     Metzger  Gefchichte  der  FrukßmgrefUtKiam 

Jahr  1800.- —     DömUng  ven  deu  Krankkäut  ip 

Safte.  -»     Tode  klmifche  Berichte  z  Heß.  —  B' 

$er  BefchrMemg  des  G^mmdbrunnemi  zm  Wiekda, 

II«  AnkfindigUDgen  nener  Bucber. 

In  meinem  Verlage  hat  k&rzlich  diePredanryis: 
Leben  undSchickfale.  Geifb»  Charakter  asd  .1!fT. 
liungen  dea  Lucilio  Vanini  einea  angebL  k^c 
im  Z7ten  Jahrhundert.     Nebll   einer  üctsfi» 
chung  über  die  Frage :  war  derfelbe  da  hiA 
oder  nicht?  g.  Leipzig  zgox. 
Sowohl  deahalb,   dafa  die  meiften  blabetifai  b> 
g^ph.  Erzählungen  von  dem  in  ]eder  Rückficht  eA» 
und  denkwürdigen  Mannen  inabefoodere  dieift&s« 
öffenÜichen^^Hinrichtung  mit  vielen  Unrichtigkeit!  rer. 
I^en  find»    als  auch  die«   durch  die  in  nenetZets 
tage  gewordenen  Befchuldigungen  dea  AtheisaletcRfc 
erhaltende  nieüe  ünterfuchtuig :   Pf^ar  Fanhi  nA^f 
oder  nicht  ?  wird  diaCa  vom  Verfafler  mit  alles  Fldä 
abgefaßte   und   vollftändige  Biographie-  und  Uisr^ 
chuQg  dea  Meinungen  diaüea  Maanaa,  dte  AefanU» 
keit  dea  gelehrten  Publikuott  verdienen.         ^ 
Leipzig  i«  July  igox. 

J.  0.  GteiU 


B^demis  lewmet  der  freite  Seükmde  XH  l^eieA 
%  Bmskm  Auch  unter  dem  l'itel  s  üeiue  Janraal 
id^praifc«»  UeUkende  V  Band,  t  Stück         tSgr. 


Bey  mir  ift  erichienan  und  in  a^nBachlmafflaosa 
au  haben : 

Eckeer  C   C.  M^treg  mmw  OefMänedtf  Behie 

Jahr  igoo.  Prdf  6f 

Gotha  im  Jul.  xgox« 

Jttftna  Pafthfii 
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Numero  147- 


Mittwochs   den  y^^  Aagufc   igof< 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Ausländifcher  Nekrolog« 

Juun    Bmutifla  Mu iTo  z 
mifcher  Ohercofmograph  von  Indien »    Commtfim  Mi- 
erum  der  mdifehen  Jtigelegenheiten ,  und  JMitgU  des 
kgl,  Akad.  der  Gefchichte^.gefl,  d.  i^  Jul»  1799« 

fTunoz  ift  durch  feine  Gercliichte  'der  neuen  Welt» 
•■-  Äic  wir  von  Hn.  Biblioehekrecretär  Schmid  in 
eimar  und  Iln.  Prof.  Sprf*rgel  in  Halle  überfeczt  er- 
^Iten,  auch  unter  v:is  aufs  vortheilhafcefte  l>ekannt 
(K  ALZ.  1794  N.  366..«.  1795.  N.  290).  Folgen- 
Nacharichteti  ron  ihm ,-  aus  Briefen  feiner  Freunde» 
B  berühmten  Botanikers  Cavanltlet  an  Mi/Zin  in  Paris 
1  Ma^.  encycU  r.  x  Pluv.  an  sO  nnd  von  /a/.  diolx» 
eedirector  de«  k^rf.  Sternwarte  xu  Madrid  an  Ha« 
>erftei]  v.  Zach  cu  Gotha, (in  deflen  menad.  Cofreijp. 
et,  igoo),  zeigen,  dafs  er  Qchum  die  WiirenTdlaften 
•ch  andere  Verdienfte  erwarb ,  die  ihm  hinlängliche 
ifprtlche  auf  eine  Stelle  im  cusländiCcheli  Nekrolog 
efcr  Blätter  geben. 

M.  wurde  im  J«   1745.  xu  Muferoo»    eine«  too 
alencia  eine  flarke  Stunde  entfernten  Dorfe,  geboren. 
finen  wi^TenfchafcHchen  Curfas  machte  er  aufderUni- 
•rßcät  der  Hauptftadt.     Da  feine  Mitfehüler  ihn  im« 
er  überlegen  fanden:  fo  nahmen  fie  ihn  xum  Mufter 
nd  liefsen   fich  von  lAm  in  ihren  Studien  leiten.     In 
nem  Alter  von  20  Jahren  Vurde  er  PrefelTor  derPhi- 
^rophie   zu  Valencia.     Als  folcher  hatte  er  den  Muth» 
1  die  Sttlle  der  biaherigea  arifiotelifchen  Philofophie 
ich  dem  Commentare  des  hell.  Thonraa  die  Grundfa« 
^e  der  neuern  einzuführen  •    und  das  Glück ,  dafs  die 
rofefforcn  auf  andern  Üniverfitäteu  ihm  hierin  allmah« 
ch  folgten ,  fo  allgemeinen  Widcrfpriich  auch  anfangs* 
^t   nach  der  damaligen  Lage  der  UmTerfltitsfludiea 
1  Spanien,   kühnes  Unternehmen  fand.     Zwey  Jahre 
arauf  fchrieb  er  Vorreden  zu  der  Rhetorik  des  Pater 
-«I»  von  Oranäda ,  und  zu  Fertieri  Lo^ik »  in  welcher 
V  eine  für  fein  Alter  bewunderungswürdige  Gelehrfam- 
teit  zeigte,    dje  er  aus.den  jSohriften  der  Wiederher- 
leller  der\%(renfchaften  im  fünfzehnten  und  fechszeho« 
en  Jahrhunderte  gefchöpft  hatte.     Unter  den  Schülern, 
'    er  hier  tog»   leichoete  fich  atchhev  vorsügUch  der 


obgedachte  CavaniUes  aus.     Als  M.  fpäterhin  alß  Ober» 
cosmograph  (Cotmographe  mayor)  und   als  Commis  in 
der  Canzley  des  Minifters  von  Indien ,    nach  Madrid    * 
bsrufen  worden  war,  befchäftigte'er  fich  eifrig  mit  den 
SU  feinem  Amte  erfoderlxchen  Kenntnifsen  und  verwal« 
tete  daETeibe   auf  eine  auszeichnende  Weife,    bis   der 
damalige  Minifter   Galvez  ihm   den  Auftrag'  gab ,    die 
Gefchichte  Amerikas  zu  fchreiben.     lfm  das  Unterneh- 
men mit  Ehren  auszuführen»  durchfuchte  er  fünf  Jahre 
lang  die  Archive  von  Simancas »  Sevilla ,  Cadix »  LiOa- 
bon  u.  f.  w.  und  benutzte  folglich  Quellen »    die  feinen 
Vorgängern  theils  unbekannt,    theils  unzugänglich  wa* 
ren.     Die  Früchte  feipes  Eifers  waren  230  Bande  un- 
bekannter Papiere»    Originalbriefe  von  Colon t  pizarro^ 
Xhnenetf   fchXtzbare  Nachrichten  über  die  n^ürliche 
und  politifche  Gefchichte  von  Amerika  u.  f.  w.     Auf 
dieCen  Grundlagen  führte  er  fein   Gebäude  einer  Ge- 
fchichte der*  neuen  Welt  auf»  fah  aber  nur  den  erfreu 
Theil  gedruckt»  und  hatte»  bey  aller  wahrfcheinlichea 
Ausficht  auf  allgemeinen  Beyfall  (nach  einer  Nachricht 
Hn.  Ftfcher*t  in    de«  geogr.  Ephem.-  X799.  '^P^ü  A* 
4x3  — Z4)»  den  Verdrufs»    da(s  felbft  ein   fpanifcher 
Kritiker  afleeley  daran  zu  kritteln  fachte ;  fo  dafs  felbft 
die  Kritiker  Englands »   wo  fehr  bald ,    wie  bey  uns« 
eine  Überfetzung  dlefes  Werks  erfchien»  trotz  der  Eifer* 
facht  und  des  grofsen  Vorurtheils  für  ihren  R^beri/ök, 
gerechter  woren.     Doch  fcheint  jener  Kritiker  in  feinem 
Vaterlände  wenig  Auffehen  gemacht  zu  haben »  da  we- 
der CäPttiHlUs  noch  Ckaix  feiner  gedenken ;  uhd  noqfi 
weniger  hatte  er  Einflufs   auf  die  Fortfetzung.     Tid- 
mehr   arbeitete  M»    daran    ungeüört  {weiter  —   und 
hifiterliefs  den  zweyten  Theil ,  mit  de/Ten  dritten  Buche 
er  fich  noch  «m  Tage  ver  feinem  Tode  befchäftigee» 
beynahe  vollendet ,  nebik  einem  dritten  TheBe  von  Do« 
cumenten»  deren  Herausgabe  bisher  aber  vergebens  er- 
wartet wurde »     fo  .  wie  von  de^  weitern  Bearbeitung 
feiner  vom  Kdnlge  in  Befitz  genommenen  Handfckrif- 
ten  nichts  näheres  bekannt  worden  ifi.     Unftr^ititwur« 
'  de   er   in  feiner  Jkrbeit  viel  weiter  fortgerückt  feyn» 
wenn  nicht  feit  1790.  heftige  Kopffchmerzen  und  da- 
neben oft  noch  Gefghäfte  für  das  Minilterium  ihn  dar- 
an gehindert  hätten ;  denn  ungeachtet  er  feit  dem  Auf« 
'  trage »   die  GeCchichte  ron  Ametiki  zn  (threiben ,  da« 
(7)    I  ^on 


f  179  assÄS 

von  dirpenfirt  war»  Ui  die  Ctnxlex  tu  kommen:  fo 
wurden  ihm  doch  oft  wichtige  Gegenftande  cur  Untef- 
fttchung  übergeben.  Neben  feiner  Gefchichte  der  neu- 
en Wele  fchrieb  er  noch  1795.  eine  Lobfchrife  auf  dea 
Benlhmcen  Spanier  Antonio  de  Nebr^a  oder  Lebrija 
der  anfange  Professor  der  Humaniora  und  der  Bered* 
famkeic  zu  Salamanca  und  Alcala»  ,und  dann  KSnigl. 
HIftoriograph  war.  wozu  M,  wahrfchetnlich  der  Um« 
ftaud  reranlarste,  dafs  jener  Gelehrter  unter  andern 
15 II.  den  Druck  eines  Foliobandchen  des  berühmten 
Gerchichtfchretbere  der  neuen  Welt»  Puitro  MaHir, 
beforgce.  (^Elogio  de  Antonio  de  Lebrija  teido  en  juntü 
j^btica  de  la  real  Academia  de  la  Hifioria  por  fu  Acad» 
de  numero  7.  B,  M,  etc.  IVIadrid  179Ö.  8*  überfetztvon 
Chardon  la  Rochetteia  Millin'sMag.  entycL  1  Vend.an  6.) 
^Er  war  —  fagt  Cavanilles  —  der  hefte  Gaete 
der  zärtlichfte  Vater»  der  treuefte  und  beftandigQe 
Freund*^  —  und  Chaix  verfichert»  dafs  er  nie  ohne 
Bewegung  und  Rührung  an  diefen  rortreffikhen  Mann 
denken  könne»  der  ihm  zu  allen  Zeiten  fehr  grofae 
Dienfte  erzeigt  habe»  ohne  andern  Bewegungagrund» 
*la  feine  an fser ordentliche  Herzensgüte;  rühmt  feine 
tiefe  Gelehrfamkeit »  feine  Gutmüthigkeit»  Rechtfchaf- 
fenheit»  Befcheidenheit  und  Uneignützigkeit ;  und 
fchildert  ihn  als  einen  Mann »  bey  dem  es  unmöglich 
war»  ihn  nur  ein  paar  Tage  zo  fehen  und  zu  fprechen» 
ohne  ihn  lieb  zu  gewinnen  und  fich  ganz  zu  ihm  hinge* 
sogen  zu  fühlen.  Aufser  CavaniUes  und  Ckai»  gehör- 
ten auch  die  durch  die  geographifchen  Bphemeriden  und 
andere  Nachrichten  bekannten  Gebrüder  Citcar  und 
D.  Jojeph  de  Mendoza  y  lUos  unter  fßine  Freunde  und 


=*2=t  Uli 

Verehrer»  die»  #enn  de  znfammao  ia  MiUd «t^ 
feiten  einen  Abend  huigehea  lieben»  dn  fiealcbbg 
M»  zubrachten.  ' 


(Von  einem  andern  fpanifcheo  Gelalirteo,  de« 
das  Studium  der  Alten  und  die  Küofte  rerdiaua  1 
Arteaga  find  im  aualandifchen  Nekroloc  N.  ii( 
des  vorigen  Jahrgaoga  biographifche  Nachrichta  c» 
getheilt  worden.) 

IL  EhrenbezeaguDgen« 

Von  der  herzoglichen  lateinifchen  Südetai  a  k 
find  in  den  drey  laut  verflogenen  Monattn  tuEb» 
niitgliedern  ernannt  und  aufgenommen  wordn:  k 
Friedrich  Wilhelm  vo«  Ket^hodt^  Fürßl.  Schtii 
Rudolft.  Vice -Kanzler  und  Vice-CoofißoriilpnSäs 
zu  Frankenhawfen;  Hr.  Chrifiian  Fnedrich  Ma^, 
Prof.  d.  griech.  Spcathe  zu  Wittenberg;  flr.  Ti 
Traugmt^  Krug ,  Dr.  VL  Adjunct  d.  philofoph.  fws 
zu  Wittenberg;  Hr.  Karl  Franz  Alter.  Profeffwei 
Cuftos  der  KaiC  Bibhothek  zu  Wien;  HtJohnfO* 
tob  Schneider.  Prof,  d.  Beredf.  u.  Pbilolagie tu Frii' 
fürt  an  d.  Oder;  Hr. Kmrt Uforgenfiem,  Praf.iBeRÄ 
am  Athenaeum  zu  Danzigs  Hr.  FriedntklkaivH 
Dr.  u.  Prof.  d.  fheol.  u.  Philofoph.zuKfaigiN!* 
Joh.  Chrißian  Fried.  Harles ,  Dr.  u.  Pfof.  i  AnseH* 
lahrheit  zu  Erlangen;  Hr.  Johann  Garittt,  Dif«««» 
Prof,  zu  Rlsfterberge«  ;  Hr.  Ofnrad  Jojfph  *•* 
Dr.  d.  Arzoeygelahrtheit  «u  Jena  uad  UuUrm^ 
de  Sard.  K.  Kaiferl.  &ath  zu  PelU. 


LJTER ARISC 
L  Neue  periodifche  Schriftea. 

Inhalt  dea  JuHufStücki  der  Sächfifchen  Provinzlmh 

hlätter. 

2.  £twa8  zur  Beherzigung  für  jeden»    der   fich   defei 

SchuJftande  widmen  will»    für  Altem  und  für  Staa« 

tenregierer. 

IL  Worauf  hat  der  Landprediger  bey  der  Wahl  einer 

Gattin  zu  fehen? 
HI.  Geburts«  Sterbe  •  und  BevÖlkerungsliüe  der  Für- 

ftenihümer  Gotha  und  Altenburg  im  Jahre  igoo« 
IV*  Hiftorifche  Chroni^. 
V.  Auszüge  aus  Briefen. 

Vi-    Auffoderung    an    Thürlngent    Sprachfreond«  .und 
Ankündigung  eines  thüriugifchen  Idiotikons. 
Aitenburg  und  Brfurt»  d.  ft5  JuU  iSo«. 

Rink  und  Schnuphtfo. 

XL  Ankündigungen  neuer  Bucher* 

In  meiner  Buchhandlung  hat  nachfkehendes  nütali« 
che  Buch  nicht  längft  die  Prefle  verlalTen : 

Funke p  C  P.»  Karl  und  Wilhelmine»  oder  dio 
wifsbegierigen  Kinder.  In  Gefprächoo  mit  ih* 
rem  Vatir  übtr  iripad«  Vdlkfr.  8«  9  gr* 


H£     ANZEIGEN. 

Ich  habe  es  bey  diefem  guten  und  aütilid«^ 
welches  aUen  Eltern  und  Erziehern  fchf  w  «»?'< 
ifk ,    gewifs  nicht  an  guten  Druck  und  Pip»«  '^ 

GüntherifcheBad»!«* 
in  Pegatt« 

80  eben  hat  die  Preffe  irerUffeo ,  m^ '^  ^^^ 
im  Commiffion,  und  in  allen  Buchhaodlunjiee«»" 
Bonaparte  und   Crofawell.     Bin  Ni«J*Wf' 


für  dio  Franzofen »  von  emcai  Bürget 


iirtheile.     Aus  dem  Franz.  mit  eoi?« 
kungen  von  Fr.  C.  Laukhardt.    ^^''^^.^.t 
Jeder  Menfch  foUte  »othwendig  diefc  Sehr« 
Denkmal  aufbewahren;    denn  &e  greift  m  ^^^ 
de  der  jetzigen  Zeiten  und  enthalt  die  wich^'^^j, 

uns  noch  kein  deutfches  Bli«  IT 

GüntherifcbeBücWi-Ä 
in  P«g«"- 


richten» 
hat. 


Keuo  Verlagabüghtt  b^  Bniikfr/^ 
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^Mtt^iMMgi  PPofUtthuäi  der  hocfaieutfcktn  MuiMlartt  mk 
beiliuidiger  Vergleich uog  der  übrigen  Mimdarcen« 
^'•fendert  aber  der  oberdeutfcheo.  ace  rerbefferl» 
^uEage  gr.  4.  4ter  u.  letzter  Bd.  6  Rthlf^ 

Mit  dieCem  Rande  ifl  die  neue  Ausgabe  geCchloflfeo. 
Der  klafüCche  Werth  diefes  Werkes .  dem  fick 
kein  ähnliches  Werk  des  Auslandes  aa  die  Sei- 
te ftellen  kauf »  iü  fchon  zu  lange  und  allgap 
nein  «n^vkannt«  als  dafs  uns  etwas  dafür  zu 
Cagen  übrig  bliebe*  Wir  bemerken  hierbey» 
daTs  der  btshsrige ,  in  Rückficht  der  groCsen 
Verlagakoftea«  noch  zu  niedrige  Preis  deiTelbea 
▼on  24  Rchlr.  Sachf.  nach  einiger  Zeit  auf  30 
Rchlr.  erhöht  werden  wird. 
D*  Burdackt  Propädewdk  zum  Studium  der  gcfiammteo 
Heükunft;  ein  Leidfaden  akadem.  Vorlafungen  gr.  g. 

a^o«  Ditterstlorfi  Lebensbeschreibung«     Tan  ihm  felbft 
gr,  8*  X  Rthlr.  8  gi^* 

Goldoni,   Carlo  t  Scelta  delle   Conmedie  unite  infieme 
4a  I.  G.  di  Fraporta«  17  Tom.  8«  £dit.  noir, 

a  Rthlr.  x6  gv« 

!>•  Küfierg   Einleitung  in  die  Akel^gia  oder  Wunders« 

neymittellehre  8«  12  gßm 

JLudov'ci,  neue  eröfnete  Academie  der  KauAanta«  adef 

encyclopadifches    Kanfmannslexikan    alles    Wifleaa- 

werthen  und  Gemeinnützigen  in  den  weiten  Gebieten 

der  Handlungswi/Tenfchaft  und  Han^elskunde  übea- 

h«upt.     (4te  Aui.)     5ter  Bd.  4  Rthlc 

Schlimhackt    über  die  Structnr»  Erhaltung,  Stimmung 

und  Prüfung  der  OrgeL     Mit  5  Kupferufeln  und 

%  Blatt  Noten  gr.  8«  x  Rthlr.  8  %t. 

Thomfon's  Seafons.     Neue  Ausgabe  kL  8*  Schweizetu 

pap.  xa  gr. 

Zeitung,    allgemeine  mufikalifcha  •  mit  Notenbeylagen* 

Intelligeuzblactarn  und  Kupfern.    Star  Jahrg.  in  5a 

Nummern  •  gr.  4.         '  4  Rthlff« 

Unter  der  PreÜe  fiodt 

^deUngs   Auszug   feines  WÖrterbucba   dar  dantfchaa 

Sprache  3r  Bd.  a  Rthhr.  xa  gr« 

erfchetnet  zur  Michael -MaHa  d.  J. 

•—  —  —  4r  und  letzter  Bd.  a  Rthlr.  xagr« 

erfcheint  auch  noch  in  diefem  Jahre* 

JLudoviel.  Raufmanns  -  Lexikon  4te  Aufl.  Ör  u.  Utuef 

Band.         4  Rthlr.  erfcheint  zur  Michael-Mefle  d.J. 

Um  die  Anfchaffang  diefer  für  den  Kaufmann  und 

für  jeden  Gefchaftsmann  hSchftwichtigen  Hand^ 

lungs-Encydopadie»    welche    die  Stelle  einer 

zahlreichen    Bibliothek    von  Vandelsbüchem 

Tortreten  kaun«   zu  erleichtem,    find  wir  erbö* 

tig»  fiinuntliche  tf  Bande,  deren  Preis  24  Rthlr. 

ift,    denjenigen  noch  für  den  Pränumeratiana- 

p reis  von  ig  Rthlr.  Sächf.  zu  überlasten,  welche 

diefen  Beytrag   noch   im  Laufe  diefas  Jahres 

poXtfrey  an  uns  einfenden. 

Breitkof  f  und  HdrteL 


Für  IMkaher  erotifcher  Schriften/ 

Dramatifche  Tandeleyen.  Von  CMfiUn  Jttking.  Mit 

X  Kpf.  xa.  niedlich  gebuiiden  in  Commiffion  bejr 

HeimrUhGräff*  Preis  xa  gr. 

Was  Liebhaber  diefer  Gattung  von  Schriften  von 

di^cr  und  ähnlichen    vom  obigen  Verfafler  zu  haltefi 

haben,    fagt  4hnen  die  Recenfion  in  der  ALZ.  xgox. 

Mt.  Febr.  N.  5^*     Witz,  Leichtigkeit  des  Styls  und 

Abwechslung  find  ihnen  nicht   ebzufprechen.      DieCs 

Tändeleien  enthalten :    x)  Die  Koftfchule  in  a  Aufzü. 

gen«     2)  D^s  Wunderglas,   Fofsa  in  Einem  Ai^uga. 

8)  Der  TauCch.  Eine  Skizze. 


^n  LüVüters  Fremnde  und  Kerekrer» 
Folgende  interaiTanta  Schrift  ift  in  allen  BucUiaad* 
lungen  zu  bekommen : 

Jmlumn  Ka/par  Lmoater*^  Über  ihn  und  feine  Sahrtl* 
tan.  Mit»£rinnerungen  aus  meiner  Reife  in  die 
Schweiz  im  Sommer  xgoo,  in  Beziehung  aof 
feine  letzten  Tage.  8>  niedlich  gebunden  auf 
(chweiser  Papier  geglättet  i  Rthlr. 

auf  Bchxeibpapier  x6  gr. 

IL   Antikritik. 

Der  Racaofent  meiner  grieck.  Grammatik  in  i^m 
X3S  St.  der  ALZ.  d.  J. '  hat  meines  Erachteoa» 
dem  Zweck  einer  Recenfion  zuwider,  nicht  fowohl  das 
Publikum  ver  Augen  gehabt,  welchem  er  eine  gleich» 
mäfsige  Nachricht  von  den  Vorzügen  und 'von  den  Feh- 
lern meinea  Buches  fchuldig  war,  als  täelmehr  mich 
felbft»  den  er  alfo  freylich  bla£i  mit  feinen  Einwenduo* 
gen  unterhalten  konnte.  Dief^  unrichtige  Standpunkt 
des  Recenfenten  nbthigt  auch,  das  was  fchicklichav 
der  Gegenftand  einer  Privat  •Unterhaltung  wäre,  vor 
die  Augen  des  Publikums  zu  bringen.  Das  Publikumb 
4as  nur  einige  allgemeine  Ausdrücke  zum  Vprtheila  dea 
Bttchaa,«  dagegen  eine  Überfülle  des  Tadels  in  jener 
Recenfion  fand,  könnte  leicht  einen  fehr  natürlichen 
Grund  davon  in  der  Befchaffenheit  mebes  Buches  fup 
eben«  Da  es  fich  mir  nun  nicht  ziemen  würde,  die 
vom  Rec.  auf  der  einen  Seite  gelaflene  Lücke  auszu« 
füllen ;  fe  bin  ich  dagegen  Scher,  den  nachtheiligen  Eio- 
dmck  der  überladenen  andern  Seite,  durch  einige  G^^ 
genbemerkungen  zu  vermindern,  ohne  dabey  den  et^raa 
varnehmen  Ton  zu  Hülfe  «^  rufen»  den  ich  ungetii  in 
dieCerBeurtheilung  (fo  wie  in  jeder,  welche  gegen  eines 
nicht  ganz  verdienfÜofen  SchrifdUller  gerichtet  ift)  ba* 
merkt  habe. 

Im  Allgemeinen  merke  ich  blofs  an ,  dafs  ich  de«  ^ 
eigentlichen  Werth  meiner  Grammatik  blofs  in  den  hi- 
ftorifchen  Theil  derfelben  fetze.  Um  nämlich  dem  aa- 
gen  Misbrauch  der  neuem  grammatifchen  Autoren,  '— • 
die  .den  philofophifchan  Theil  zum  Grund  und  Anfang 
legen  •  fchätzbare  Unterfüchungen  über  Gegenftända 
der  alten  Literatur  durch  ein  trauriges  e- priori  füc 
ihren  Hanpuweck  unbrauchbar  machen*  —  nach  mai^ 
neo  RiiltaA  eaigagaa  an  arbaiceo;   fiichta  ich«  aha 

socjb 


noch  dU  lalfchea  Begriffet  welche  die  untueUeibUcht 
Folge  jeoef  Mediode  find»  ftch  gtr  ku  feft  eiogeniftet 
hätten  t  die  wehren  N«tisen »  die  blefe  eue  kiJUri/cker 
Unterfnchniig  hervorgehn,  mögüchft  zu  vermehren.  Der 
Phfilofophie  wollte  ich  mich  debey  nur  bedienen »  um« 
theili  dee  hiflorifch  üutgemackte  darzufielleo,    fafclich 
und   frttchcber  xu  machen»   theils  dae  was  hlfiorifch 
nicht  mehr  ausgemiitelt  werden  kann ,  oder  wae  mir 
wenigftene  attezumitteln  nicht  gelungen  war,*  proyifo^ 
rifch  •   aber  nie  ohne  Warnung  und  Merkzeichen  •  xu 
erCetzen.     Von  Grund  aus  kann  diea  allee  nur  in  einem 
gröfaem  Werke  geschehen :  itzt  wollte  ich  nur  einem 
einfiweiligen  BedürluiCi    abhelfen.       Ich  mufste  alCo 
noch  in  vielen  Stücken  blofe  mit  den  alten  Angaben 
zufrieden  feyn  >  die  ich  jedoch  nie  auf  Treu  und  Glau- 
ben abfchrteb«  fondera  über  alles,  was  zweifelhaft  feyn 
kennte,   mich  erft  in  den  Quellen  felbll  belehrte.     Ja 
diefem  Sinne  durfte  ich  mich  in  der  Vorrede  der  (von 
dem  Rec.  nicht  xu   meinem   Vortheile   angezogenen) 
Worte  bedienen :  ••daCi  keine  Zelle  in  meiner  Gram« 
matik  üeht,  die  nicht,  wenn  fie  auch  felbft  nicht  neu 
ift,  dennoch  das  Reftilcat  ganz  neuer  Forfchung  in  den 
Quellen  felbil  wSre.'*     Von  diefer  Seite  alfo  wünfchto 
ich  beurtheilt  und  belehrt  cu  feyn :  denn  ein  Co  unvoU- 
kommner  Schritt  als    eine  auf  diefe  Art  entüandene 
Grammatik  ift,  mufs  nothwendig  eine  Menge  Anlafs 
%u  Belohrungen  und  Berichtigungen  geben ;    fa ,  Auf* 
foderung  dazu,  iffc   fogar  einer  ihrer  Zwecke.      Aber 
Reo.  hat  mich  keiner  einzigen  Belehrung  au«  den  Alten 
gewürdigt.  ^     Unter  den  Alten  vorftehe  ich  hier  biete 
die  alten  Schriltüeller  felbfk ,  nicht  die  e/ten  Grammü» 
tiker,  die  einzigen,  welche  Rec.  mehrmalen,  aber  nur 
in  Mafle,  gegen  mich  anfuhrt.     Die  alten  Grammatiker 
find'  mir  nur  Quellen ,  wo  fie  hiftorifche  8prachnotizen» 
die  ohne  fie  verloren  wären,  aufbewahrt,    oder  aer* 
fireute  gefammelt  haben.     Wie  viel  ich  auf  diefelben 
in  Sachen  von  Sprach betirthetiung  und  Wortforf^hung 
gebe,  gehört  nicht  hieher;  aber  fey  ihrWerth  welcher 
er  wolle :  fo  kann  meine  Abweichung  von  ihrem  Aus* 
fpruch  nie  als  eine  VerabCaumung  der  Quellen  mir  vor- 
geworfen werden ;  wie  doch  Rec.  an  mehreren  Stellen 
thut.  —     Nun  zu  einigen  einikelneu  Bemerkaiigen. 

In  einer  Note  zu  meiner  Grammatik  fage  icht  ,,s 
und  V  haben  den  Beyfatz  yf/tXov  (  d.  h.  /nie,  nicht  a/pi^ 
rirt )  deswegen ,  weil  in  den  altera  Alphabeten ,  wor* 
aus  die  gewöhnliche  griech.  Schrift  diefe  Buchftaben 
entlehnte,  es  keine  Vokale  fondem  äfpirirte  Konfo' 
fiaaeen  {vielleicht  härte  ich  beifer  f^efagt  Afpirationen) 
waren,  die  foviel  pIs  die  lat.  h  und;  v  galten.*'  Rec. 
erwähnt  diefe  Stelle  blofs  um  dazu  zu  fetzen:  „Die 
richtigere  Erkldrnni^  hat  aus  den  Stellen  der  alten 
Orammatiker  Fir«.her  zufammen  getragen  ad  Well.  I. 
-p;  i6.*'  I(k  dies  eine  fchickliche  Abferugung?  Aber 
-freilich»  die  meiüen  Lefer  dachten  nun  Wunder  yc^% 
im  Fifchcr  (Ifehe.  Ich  habe  nichts  angeleg'ineres ,  als 
es  ihnen  zu  Tagen.  Dort  wird  von  der  armen  Idee 
eufgegan^eo ,  dafs  dafl  e  durch  diefen  Zufatz  als  kur* 
z€s  oder  eififüches  e»  dem  yj  oder  dem  e/,  entgegen 
gefetzt  worden  (ey;  und  daher  fojl  denn  auch  das  V 


Co  helfsen,  im  Gegenfats  des  zuCmmengi^gma 
n.B.  in  ßirfv^  ft  ßorfDS^t  oder  aoch  im  Ge|io£ 
des  VI.    Ich  ho£Fe,  diefe  Erklärung  zu  würdigen,  rei 
auch  die  Beurtheilung.  des  Lefers   zu,   wekher  n 
weift,   dafs  yptKov  bey   den  Grammatikern  dtadm 
bloCs  dem  ixcC  d.  h.  o/phrtrt  entgegen  fbeht. 

ir.  Bekanntlich  rechnet  man  von  jeher  die  beiifaii 
«inem  langen  Vokal  anfangendea  DipMi^ugem  ip 
asu  zu  den  uneigetuHekem.  Da  nun  aber  doch 
Eigentliche  des  Diphthongen  in  der  wirklichen  YeA 
düng  zweyer  Laute  liegt:  fo  glaubte  ich  bey  «c 
Gegenftande  diefer  Art  ßllfchw^gend  von  der  n 
'^er  alten  Grammatiker  abgehn  zu  können,  ttck 
jene  zu  den  eigentlichen,  und  blofs  ot,  ]]  und  u 
den  uneigentlichen ,  w«il  bey  diefeo  der  eine  Last  i 
noch  geCchriebeu ,  aber  —  (  von  welcher  Zelt  sc , 
unbekannt)  —  nicht  mehr  gefprochen  ward.  Ri 
belehrt  mich  eines  andern  ohne  weiters  in  folfa^ 
Ton:  f,Denn  nur  hieria  (in  der  Lange  des  erütaT:- 
kals)  liegt  der  Unterfchei dun gsgrund,  nicht  cina,  c: 
der  zweyte  Buchfiab  neben  oder  unter  des)  o^; 
ikeht.«« 

III.  Dafs  ich  in  dem  fchwierigen  Artikel  von  deai^ 
ceiieeff  „durchaus  nichts  neues«  liefere»  durfte  Rs; 
nur  mit  dem  Zubu  ,.aber  auch  nichts  falfckes,  te< 
dem  blofs  das  aasgemachte  und  nothwendigfie*'— c« 
führen ;  nun  ifk  es  ein  Vorwurf,  und  zwar,  nach  IfZy 
was  ich  oben  und  in  der  Vorrede  von  Zweck  imi  Ir* 
ftehung  meines  Buches  fagte,  ein  fehr  mngerechr« 
Ich  fuchte  in  dtefem  Artikel  blofs  das  Verdient  :1 
Klarheit  und  Fafslichkeit ,  und  ich  bin  mir  bercX 
darin  dem  Ziele  naher  gekommen  zu  feyn ,  ah  Ü 
altem  Grammatiker,  auf  deren  Schulter  ich  ftehe. 

IV.  Da  meine  Ab  licht  hier  blofs  ift,  michTeri?^ 
Publikum  als  Grammatiker  zu  reditferdgen :  fo  v«> 
fpare  ich  auf  eine  fchicklichere-Gelegenheit  allef  •  ^^ 
ich  au£'die  fiir  mich  fehr  befremdlichen  etymologifrla: 
Grund fätze  zu  erwiedern  hätte ,  die  Rec.  zu  Beflrei- 
tung  einer  blofs  beyläafig  und  in  einer  Note  m  ce 
angebrachten  etymologifchen  Conjektor  aufftelk  1^« 
das  fey  mir  erlaubt  anzumerken «  dafs  wenn  Kec  ü 
Verwandtfchaft  i-on  kcw  und  xon'^iV  anerkeoct.  c 
dadurch  allein  meine  von  ihm  angefochtene  Onjektr: 
(dafs  xOffnr  mit  v^^Tv  wahrfcheinlich  durch  eiae  r^ 
lorae  Form   xv^s.'v   verwandt    fey)    felbft    io  Sck.7 
nimmt.     Denn  fcbwcrlich  wird  er  es  wagen ,  fo)g«^'« 
durch*  mehrere  verwandte  Sprachen  beurkundete  Vtr 
wandtfchaft    umzuftofsen :     kCW^'^ ^     kennen,    fa»*' 
•yvöw,  7r/vto(r;<w ,  nofco,  novi,  vo/w;  nDch  die  Aoi* 
legie  HvoLCpeCq^    y\'x<prj;  —  Kvosta  ^    yrios  zu  be- 
werfen. —     Meine  andre  Conjekrur,  dafs  «571?  «• 
fAOhiq  durch   ein   verlornes  ^iyht^  verwandt  fe/i  ^^ 
nicht  fo  gevirifs    als   jene,     aber  die  Bemerkung  daif 
fJioyi^  von  uoyo^  herkomme,  ÜÖfst  fie  nicht  um.  Ri^c 
lernte   diefe    Ableitung,    wie   er  fagt,    aus  den  e/in 
Grammaiikern  i  ich  hatte  fie  fchon  aus  eben  der  Q'^i^- 
gefchöpft ,  woraus  ich  wufste ,   dafs  a  peine  von  f (^ 
kommt,    und  erft  nachher  kam  ich  auf  jene  Verco- 
ihung;  von  der  es  fich  von  felbft  verficht,  difi  i^ 
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auch  tuf  dl«  Terwan^teo»  tb«r  MttMf  Tftrkämmen« 
D*  SublUntireo  y^iyo^  and  fioXü^  ateMtoe. 

y.  Gegeo  mtine  Behauptung,  »»es  komiM  aa  ier  g^ 
hmlichen  grammatffchen  Pteapion  nicht  vor»  <hf«  ^  «us 
entflehe  «ufset  in  'A^^va^if  ^^ißst^i**  f&hrt  Ret. 
I  Yerba  auf  ^<ö  an.     Aoer  tt^Ukitht  deso  s.  B.  if /^tt 
P  dem  Wege  der  gewöhnlichen  grammacifcheQ  Flexion? 
h.  entüehc  ca  z.  B«  aoa  m^  und   ahier  gewöhn- 
len  auch  aufserdem  rarkanunenden  Badung  it^?  fo 
5  TrXi^to  j  vXi^q  aut  den  gewohnlichen  Bndungen 
^  und  aiq  ,  und  wie  &^ßctts  aus  Qy^ßxq  und  der  be* 
anteo  Adverbial  -  Eadung  o€? 
VI.  Ich  bin  felbft  nicht  abgeneigt«  die  Ton  Dtfv^ei  and 
lere  empfohlene  Schreibert  aiv  ohue  t  Torxuziehn« 
\t  Ifi  das  ein  Fall  für  den  abfprechenden  Belebrunga^ 
D ;    ich  hätte  /o  fchreihen  Jollen  7  —     Von  gleicher 
:  oder  Unart   ift  die  Entfchtiduhg  dbef  ivstgacroq^ 
r  ifl  diefe  w^It  ungründlicher  und  —  «—  ich   kann 
!  Wort  nicht  finden:  aber  #in  Sprachforfcher  folke 
k  andern   nicht  bedeuten,  da(iB  der  Genit.  auf  o^oq 
ip  auf  aß  eigentlich  von  x^  komme  u.  d.gl. 
irn.Alle  Bemerkungen,  welche  Rec, gegen  meine  Theo* 
des  Verb-una  macht  •  find  von  einer  und  derfelben 
hü  feltfamen  Art.     Er  wirft  mir  vor,  nicht,  daff 
fe  oder   jene  bey  den  alten  Schrifcftellem  wirklich 
kommende   Form  mir  entgegen    \tt  (Bemerkungen 
Art,  die   wefentUchfien  und  mir  •—  gefetzt  auch 
Helen  etwas  demüchigend  aus  — -  willkommenften» 
let 'man    in'  der  ganzen  Recenfibn  gar  nicht;)    er 
ft  mir'bloCs  TOT,  dafs  ich  diefes.oder  jenes  hyp^^ 
li/che  Syflem  nicht,  ^tweder  flatt  der  von  mir  vor- 
ogenen«  oder  fiatt  der  altan  Methode  (  wo  ich  diefa 
veilalTen  keine  hinreichende  Urfache  ..fand  )  ,  befol«> 
So  wie  hier  der  Rec.  zuweilen  auf  Gründr,  die  er 
nicht  ausführen  könne ,  fo  verweife  ich  fiatt  aller 
iderlegung  auf  meine  künftige  ausführlichere  Behend- 
g,  die  ich  in  einer  folchen  Grammatik  unmöglich 
Iflandig  geben  konnte.     Unterdeflen  wird  mit  Rec. 
rifs    das  Zeugnifs  geben,  dafii   alles,   was  ich   in 
iner  Grammatik,    durch  Noth  gedrungen,  a  priori 
1  hypothetifch  vortragen  mufste,  fo  leicht  hingefteUt 
»  dafs  jeder  Lehrer «  der  in  dem  oder  jedem  nicht 
iner  Meynung  iü,  jede  andere  Hypothek  an  deffen 
lle  fetzen  kann«      LalTe  mir  alfo  der  Rec.  immer 
ine  einfachem  Formen  BAAQ,  AA6Q,  iTTQi 
^hNQ:    Schaden  werden  fie  vor  der  Hand  gewifil 
ht  chun  (befonders  da  der,  welcher  aus  der  Lennis^ 
:hen  Methode,  die  alles  die fs  fo  fehr  übertreibt»  en^ 
W,  bereits  gethah  iß);  und  mit  der  2eit  hoffe  ich 
meinem  Beurcheiler  in  einem  Zufammenhange  vor- 
UWtn,  worin  (ie  ihm  felbß  vielleicht  nicht  mehr  fö 
werfli^h  erfcheinen  werden.     Dafs  aber  Rec.  feineh 
rtcn  Ausfprnch  „Auch  hatte  Hr.  B.  indem  er  dt^ 
^ler  feiner  Vorgänger  (im  Anomalen •Verzeichniffe) 
vermeiden   fuchte,  nicht  fieite  hegehn  fp\\en^\  b\M 
:  ^er  Ar.i'ührung  folcher  Ihm  nberflufsig  fcheihend^ 
trncn  belegt,    dies  wilnfcfite  ich,  könnte  alleh  L'efei^ 
amTallend  feyh;  als  es  denl^ennefa  der  griecMfai<-ft 
ammatik  gewifi  ift.     llf©  wiatf  iC»-  t.  B.*^^«ä\ 


iSfitHOvron  TAMQt^AKO  ableite,  (ima  dMiBey- 
fpiele  l&hrt  er  n),  Ax  heifst  Rec.  diefe  ihm  unrichtig 
fcheinenden  Ablettungea  FMer  ?  Rec.  bedachte  gewif« 
nicht,  was  Üch  ein  ll^Mt  der  die  Beyi^ele  nicht  ma 
beurtheilen  verüekt,    unter  diel^m  Ausdruck  denken 
mufs.     Fehler  wäre  es  c.  B«  wenn  ich  eine  ungriechi« 
fche  Form  als  gebränchlidi  anführte,  eine  wirklich  vor^ 
kommende  für  unScht  erkline.     6o  hätte  Rec.  tadeln 
foUen,    dafli  nach  meiner  Vorftellungsart  8.  295  die 
fchlechteren  Formen  oiSac^»  0i3«jusy  etc.  (ß.  oic^o^^ 
liT^SV  etc.)   für  ganz  ungebaiuchlich  gelten  miiHen; 
dafii  ich  von  fjLuv%^vt^  das  Fut.  fAaQ^i^^  angebe,  da 
es  blofs  iXA3"^(re[A^i  hat ;  dafs  ich  S.  $9*  ^nt.  untet 
die  ganz,  ungebräuchlichen  Aorillos  fecundos  acttvi  ei« 
tifge  fetae,  die  dennoch  obwohl  hOchft  falten  verkom* 
men,  wie  erVTrev  (Burip.  Jon.  76Ö.)  nnd  SK^i»poif , 
(A(»ollod.  Jll.  23,  d.   eyKfußoucm.)    Ich  bin  über^ 
seugt,   dafs  wenn  Rec.  Bemerkungen  von  diafer  Art  sa 
maöhen  gehabt  hätte,  dtefs  auch  von  Tattheühcllan  £in- 
flnfs  auf  den  Ton  feiner  Belehrurif^n  würde  gewefen  feyn« 
yiir.  Übrigens  fage  ich,  (8.  85«)  nicht  veai  da« 
Verbis  auf  ffo"  oder  TT  überhaupt,   dafs  de  aus  Sea^ 
ftehn,  fondem  nur  von  den  fehr  wenigen  wie  TrAsitfO-c« 

IX.  Des  Rec.  Tadel  über  miSne  Syntax  ift  leider  meift 
in  allgemeinen  Attafpfüchein  abgefnCit:    •»Hr.A  hättt 
weiter  gehn  können ,  wenn  er  fleh  nur  die  Mühe,  geger 
ben  hätte  (ff ie  hart!),  alles  auf  dentlidure  Begrifff 
luruck  zu  ftihren.**  -^  «iDai  Aieifte  wand,  ssa  von 
den  Temporibtts  gefagt  wii»d«  211  iufirerft  onbelUnMi^ 
und  oasuf^dlend.«*  «^^    Waa  foU  «an'^uf  fo  etwua 
antworten  ?  -»  Da  kh  noch  kaine  von  teund  aus,.ge- 
arbeitete  Syntax  fertig  habe,  nnd  doch  gern  etwas  ger 
ben  will:   fo  juehme  ich  aus  den  alten  <3aammatikerip 
das  wenige  Gute  nach  meiner  Ein  ficht  karans.  fu^ 
dazu  vieles  sus  gröfsern  Werken,  vieles . auch  1^  wirk- 
lich fehr  vieles ,  aus  meiner  und  »na  meiner  gdeh^tsj» 
Freundie  eigener  Beobachtung,  bringe  da«  Ganze  nac% 
Yermfi^  in  eine  leichte  Überficht;  und  nun  wesf|ß 
kh  gefcholten ,  dafs  ich  mir  nicht  die  Mühe  gegeben 
habe  •  noch  viel  mehr  au  thun.     Auf  philofophifcbe 
Ausetnsnderfetzungen  durfte  ich  mich   as»  sehnerley 
Gründen  nur  fehr  wenig  einladen :  ich  gab  alfo  oft  nur 
Winke.     Dafs  Rec.  meinen  Wink  über  die  Form  und 
Bededtttng  dM  Konjunktiv  und  Opt.*nMit  veritaod> 
rühre  blofs  daher»  weil  er  etwas  abßnktea  ecivlirtatc^ 
iind*'ich  Uofs  ein  prakdfches  Mtrkanl  geben  'WoUt% 
Der  grtecfa.  Con].  wird  im  Deuifchen  meift  durchs  daf 
Präf.  fey,9  der  OpMtiv  meift  durch  das  Impf.  u^äreauSr 
gedrückt ;  damit  dieft  die  Jugend  leichter  marke  t  mar 
che  ich  fie  darauf  attteerkfam»«da(k  auch  »in  der  Con- 
lugationsform'    der    griechifthe     Conjanctiiv  mit   d«fi 
^aupttemporibus  < worunter  das  Pcilene)«  der  Optatiy 
^tt  den  toiflorifchcn  Temporibus  (.wMsnter'das  Imprf^ 
tLbereiil  komme.     Findet  Rto.  wirklich,  >dlifii  diefe  B%* 
%5e^kuiig  unnütz  fey  ?  '        '  •     *:.  c      ,     .  ^ 

*"  '  X.Dafs  mein  Abfchnitt  üb^  oi'  und  jm}  kiaigclhaft 
*B',' ^fühlte  ich  fehon  "damals  t  aUe«  1^hi-wi»Uc«i. lieber 

*Oeltgeiiheit  zu  Bericktigungan  luid  2«(a«eli  #tb«n»  *!' 

ilb«r 
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ob«»  ^«n  a  ^idicifen  Voakk  mit  «ioem  hiofawpirfe» 
QMi  Sttz  und  •ioigtD  B«yfi»elea»  waxu  er  «tw*  pafste» 
weggebn.  Am  weaiffi^o  würd«,ich  d«au  dea  romRe^ 
aiifgeftellteo  gewihU  hahea:  ,»Der  gaiue  Unterfcbie^, 
aus  velchea  jeä^r  -Gebrauch  diefet  Partlkelo  ecklär« 
wetdea  ktnn«  bcftehc  darin,  dapi  ov  Qh'yskur  die  Sia- 
che«  ^^  fubjektiT  den  GedanJ^ea  veKaeint.«  Dem 
SckaHfiiui  mehrerer  nufeceff  aeuern  S^rachphiloCophea 
traue  ich  es  wohl  xu  i  i^is  de  hieraus  jedes  Bey{piel 
trkläreo.  Verftehe  ich  den  6atz  recht,  fo  würde  non 
h9e  (f0d  foftaffe  aliud  qfUd)  facio  heifsen  ou  roZro 
^öiät  die  y«meii^uig  des  Gedanheds  überhaupt  aber: 
no«  faeio  hac  fMf  iro4ca  rauTO.  Will  Rec.  dieCs  be- 
haupten? ^  ^ 

XI.  8. 197.  erUirsich  i^ogsuivo  dq  ijFi  tqv  'xotat* 
uov  durch  ver/us»  darauf  zu»  und  erläutere  die^a 
Sprachgebrauch  durch  die  in  der  Richtung  alt  wenn  es 
«um  Flttife  wollte.  Dngegeq  höre  ich  den  Machtfpruch ; 
,4>ie  lelttea  Worle«  welche  die  richtige  Ji^klärung  ent- 
halten ,  hatten  Hn.  B*  abhalten  folleii ,  iJ^  durch  verfitz 
SU  üboffCecaOB,  woren  hier  ni^fat  zu  denken  ift.'*  Eben 
alCo  weil  ich  die  Rinder  leichte  ÜberCetmng  nicht  an? 
nehme*  mufs  ich  doch  meinen  Grund  haben;  und 
darüber  mtlfste  doch  erft  geredet',  und  Beyfpiele  enge;« 
führt  werden»  Ich  folgte  ii^igens  an  diefer  Stelle  blofs 
Hoogeueen,  .aus  welchem,  uad  aus  Xen.  Anab.  YII* 
dt  z«  ich  noch  hotte  himujCetzen  loUen»  defa  cJ^  M 
«ttch  geradestt  aiv^r/m»  widir  keifst.   ^ 

XII.  Am  MUmmftea  laCf  t  mich  Rec.  in  der  PiroJ^di$ 
wegkomoMn.  Wie  weni^  g}eicl^tig  mir  dieser  TheiJ 
«er  Sprachfcnnda  (hy*  gleiibte.ich.  durch  ^t  Sorgfalt 
geaetgt  an  hoben», womit  ich  gegen  das  Beyfpiel  aller 
andern  Grammatiken«  bey  der  Deklination  und  Con- 
{ttgation  «ach  augleich  die  Quantität  der  Eudungen  be- 
merklich  machte  (8.  33«  35-  39-  41-43.  48«  xo^« 
109.  Zft5.  n.f.w.)  8Mtt  diefa  anzumerken,  fagcRec» 
manche  meiner  Behauptungen  zeigten,  dafs  ich  mit  der 
Frolodie  »»wenig  vertraut  fey»  a.  B.  8.  41.  wo  a^riq 
die  letzte  Silbe  kurt»  und  S.  5£.  wo  nsgaoq  die  mitt- 
lere lang  habon  Call.**  Diefe  Anführungen  mufa  qua 
doch  der  LeCer  auf  Treu  und  Glauben  des  Rec  anneh- 
men: meine  Worte  aber  an  ^1?  letzteren  Stelle  ilnd 
'folgende :  »»Die  Dichter  brauchen  das  «  in  Higarcq 
and  KifOLOq  zmmmlen  loag«  welches  vo^  einer  altefi 
Form  HBfiim^q^  herkommt**  Die  gaaza  Axunerk« 
fteht  blofs  wegen  des  (^\i€i%  iMi^xoi  rop^oiq  da  •  das 
auch  der  Anfiagar  kennt:  HSfjitaq  nicht  mit  nennen» 
tiefse  es  aasCriiliofsea»  dieCs  kannte  ich  aber  nich4 
da  OS  ia  Orph.  de  Lap.  4»  9.  (afjt^i  nigm»  ium 
ßmKÜW  -— )  wirklich  lang  gebreucht  wird. 

XIII.  In  Rikkdcht  e^f  awrU  8«ht  der  Rec.  nicht  ge^ 
wiflenhaficer  mit.aür  unu  Ich  hatu  fceylich  durch  einfef- 
tige  Beobachtaa^  gatäaCcfat»  Offiff  cixriq  u.  a.  die  ein  lang 
I  im  Genitir  habeO',  im  Nom«  für  kurz  erklärt.  An 
j!M»/^dee  Rac«  gans  unangetaftet  läfst)  ward  ich  mei« 
nea  Irrthum  bald  gewahr »  und  änderta  daher  die  gMiso 
Stelle  ia  dea  Erratit  ( welche  doch  wenigfiens  die  Re* 
cenlaaoaa  lofea  folieen)  Cos  „Bas  tq  des  Nom.  Ulkufiu 
Nur  wtaa  des  1  im  fita*  laat  ift«  ift  of  auch  im  Nam* 


—  u« 

bey  Attiketo  ^ewiShalieli  Itog.«*  Dtbc]f  ßkn  iA  1, 
ifviq  und  if^xlg  $}%  Beyfpiel  tn,  aber  nichnijpj. 
«eü  iah  der  Sicherhett  wegen  kein  Beyfpiel  luht^ 
das  mir  aichx  in  natura  zur  Hiod  iü;  idtliiQt^ 
dasMLi  nur. eines' /mk  die  Kurt$t  Soph.  Aatig.ioj 

'Aüriq  ueXioi)^  ro  kxX.  — 
Antiftr,  (TTaiq  ^UTrSf  ^sKi%'^,^i^ 

Xiy.  Durch  diefe  beiden  Beyfpiele  tm  meioer^ 
^iiade  in  der  Profodie  überzeugt  trügt Kec.  kein  l«i^ 
iten»imich  ii^dem  to  kurzen  eigentlichen  Abfcfanittmb 
Frofodie  »«zwey  feil,  ganz  unglaublicher  ImbiisR"a| 
seihen.     Ich  ho£Fe,  dafs  ohne  jene  unglüclLidib 
Tentlott«    er  fie  wirklich  ganz  uogliublich  fjckk. 
und  fich  alfo  nach  einer  billigem  ErklÜriug  u^ 
haben  würde.     Unrecht  war  es »  ich  geilehe  et,  \i 
ich  8.  XQg  Cagte:~»,ein  langer  Vokal  oder  D.pjj|| 
am  Ende,  des  Woru  fey  immer  kurz,  weon^ii^ 
gende  Wort  mit  etnepa  Vokal  anfaage.**   Ich  tJi 
Cagen  meißeat  oder  der  Regel  nach.    Da  e(  airisöf 
fo  fehr  furzen  Grammatik  haupcfachlich  darid  uia 
manche  den   Anfängern  gewöhnlich  nicht  fni  n 
a^tgethailte  £  genthümlichkeiten  zur  nefecn  ir» 
guag  reche  h^rvorßehemd   vorzutragen ,  fo  ^ut  Iz. 
irähread  der  Aufarbeitung.»  die  Abweichung  cfena 
felbft  in  den  Hintergrund »  fo  dafs  ich  mich  rm 
noch  an  manchen  andern  Orten  zu  allgeaeio  ijiiria 
te«     ( 80   rügt  Rec,  nicht  mit  Unrecht  meiw  i:» 
kung  8. 185  •   welche  den  Gebrauch  des  P»C  dh 
Jndic.  mit  a«  auszufchlierfen  fchelnt.    Ich  bine.  nd 
dort  das  »»imaier«*  in  „der  Kegel  aach"  u  '«f» 
dein.)     AuflFalleod  ift  es  aber«  dafs  RecaickJ« 
liegenden  Fall  mit  Iliad.  I ,  i.  widerlegt,  rai  mvt 
dig »   dafa  diefs  die  einzige  Ciution  aus  eifita  it 
ift.  deren  fich  Rec.  in  feiner  ganzen  Beurdiali%\?pj 
mich  bedient.     Freylich ,  wenn  mir  nicht  «auU ; 
1.  gegenwärtig  war,  was  bedurfte  es  daweiwZaf 
^ifs?   Aber  fah  denn  Rec  nicht,  daff,  ^_^^ 
eine  bey  Hom^  in  der  Ca  für  befindliche  Sf  N  m 
Rückflcht  nehmen  wollen»    ich  durchttt<Al<« 
Sylbe    für    anceps   hätte   erklären    muM  ^^ 
dar  Cäfur  hiagefon  wie  höchft  felceo  iß  di  väu 
Länge  folcher  Sylbea  im  Hiatus  bey  Hooe  1^ 
und  noch  mehr  beym  ApoUooius ;  wahttsi  uu  ■ 
Tork^rzung  (aft  ip  jedem  aadern  Verf.  uoddie^ 
duQtion  in  der  Cäfur  auf  )oder  Seite  rtfrkaaat,  U 
iiihlt  «ewifs»  dafs  in  diefem  Gebrauch  eioeRcg«!^ 
die  ^ich  nur  nicht  fo  allgemein  ausdrilckea,ni^ 
«^h  Rückfiche  z.  B.  auf  Piodar  oeha«o  9vi»>  ^ 
fich  hieran  gar  nicht  band«  . 

XV.  Der  andre  „faft  ganz  iwglaublichelittlio«;'.« 

ich  mir  foll  haben  an  fchulden  kommen  ^^^*^', 
diefem  Setz :  ..Y^  der  Profodie  der  Gnt^J^ 
den  der  die  lateinifche  kennt»  wenig  mehnucrBi^ 
(im  /tMere  amd  einztlue  ausgenommeD,  das  0» 
lachf  £uche^  wird.*«  Rec  fetzt  weiter  nici^fj 
weil  die  Unrichtigkeit  von  felbft  erhelle.  ^ 
iwean  hier  ein  Urtheil  über  die  Profodie  tf  ««*^ 
«ad  nicht  inelmehr  über  das  Maafs  rm  ^^ 
daraua«  dig  ffig  aiae  folcha  Gttmmiät  1««^ 
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HL      BAber  foHe«  i«  Ruektfick  ial  iie  Itt. 
Sav  nkhc  in  uduuff)i«in  •    fendcm  in   piAago^clietf 
Sinne    genommen  werden.       Bekanntlich  lernt    nilM 
Ju'i^end  bey  ier  1«C  ProFoilie  zuerft  die  Grundbegriffe 
der  Profodio  und  jene  allgeffieiaeireii  Grundfidie  ken* 
u«o.    welche  die  Alten  der  iHettpcCiche  nach  «emctin- 
Tchafdich  anerkennen  •   ila  Pofitton  •  mua  tum  liquide. 
Preduction  des  Diphthongs  i  femer  die  Fufa  •  und  Vera* 
«Tten  u.  f*  w«     Allea  dJeCi  woUce  ich  durch  {enen  Satz 
▼•mua  fetzen :  und  nun  frag«  ich  jeden  Kenner ,  wie- 
▼iel  aUgem€in9re  Satte  er  noch  anfuhren  kann ,  worin 
die  Griechen  von  den  Lateinern  ich  merklich  unter« 
fchieden»  und  die  ich  nicht  anfaführt  hatte,  die  aber 
doch  •    felbft  in  ainem  kurzen  Lehrbuch,  der  griech* 
Sprache  überhaupt«  nothwendif  fb^heo  müfatem     Daa 
Einzelne  d.  h.  die  Quantität  beüimmier  Wdrter  und  Sil- 
ben» fucht  man  in  einem  folChen  gewtfa  noch  .weniger; 
waa    ftch   daron    mit    der   Lehre    dar   graAmatifchen 
Flexion  in  Vetbindung  brini^in  lieft»  gteubte  ich  zwedk« 
mäfatger  dort«   alt  im  profodifchen  Artikel  anzuführen« 
Gern  hatte  ich  auch  von  der  Quantitiit  anderer  Wttrtet 
und  Bndungen  noch  menchea  in  einige   Über  Seht  sut 
bringen  gefncht  s  aber  biet  hoffte  ich »  wüvda  mich  dar 
Mangel  an  gründlicher  Vorarbeit  entfdiiildigen«     Denn 
irie  Rec.  den  profodifchen  Artikel  der  hmilifthgu  Gram* 
mat'tk  auch  nur  erwähhao  konnte»    tft  mir  ein  Aäth* 
fei. 

Ich  fchliefte*  diefe  meine  Vettheidigcing  mit  etaer 
Anklage  gegen  mich  feibft.  Tmtz  einer  fünffachen 
Correktur  von'  drey  kundigen  t^erCanen  habfu  fich  hl 
meiner  Grammatik  zwey  unbegreifliche  Terfahen  dnreh* 
^«fchlichen »  welche  ich »  ehe  das  Buch  den  Anfengem 
in  die  Hände  gegeben  wird,  zu  vefbeffanubitte«  S. 
M  oo  find  die  Oberfchriften  Imperathut  tmd  iuflniHmm 
lAznzutaufcheo ,  und  S.  ro6  Hk  Iqk  Opt.  det  F«t.  e  ftatt 
'rvTrüfjMi ,  Tu?r^  ^c.  zu  fetzefi :  run'Oi^ltnVf  ojb,  ofr^^ 
mäiAe^-oVf  oiq^ov^  Hs^itf%  ^lfA^%^\  ohr^i^  ohr$. 

Buttmaiift. 

Jntwütt    des  J^eenfenten» 

So  leid  et  dem  Rec.  thnt ,  .von  Bn.  B,  ich  mite. 

irerftanden  zu  fehen,  fo  went^;  findet  er  ich  doch  diitch 

^^oritehpiide  Antikritik  ganötfaigt»     feine  BeAauptongen 

K.arückzunehmen,      llec.   wölke   ketaaawaft    Un.  B.'# 

Cnmnatik  herabfetaen»    da  er  ih#  jtf'iif  AerRecenfion 

feibft  dfn  Vorzug  zugelleht,    Cendern  er  Hielt  et  nttr 

^ür  feine  Pflicht»    den   jeuigen    Zuftand  der  Griech. 

Granm.  überhaupt  zu  würdigen«     l>0ft  diefe  Würdi. 

gung  zum  Theil  auch  Hn.  B.  treffen  muftte»    war  ganz 

natürlich«    und  wenn  derfelbe  auch  den  eigenilxchan 

Werth  feiner  Gramm,  bloft  in   den  hiftorifchen  Theil 

derfeiben  fejtzt :  fo  wird  fle  ihn  demongaachtet  fo  lange 

noch  treffen »   bit  er  nna  eine  bloft  kißörtffhe  Gramm« 

gelieferf  Imt.     Denn  da   die  hiftorifohen  Data  hierzu 

fchwerlich  hinreichen  dürften ;    fo  kann  die  bither  enf 

zum  Theil    falfchen    Principien  beruhende.  Grammatik 


a 
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nna  die  meiftaa  Bemerkungen  ^9$  Rec.  gertchtet  .  Quel- 
len  folcher  Principien  find  Hn,  B.  blofs  die  Clafliken 
die  Grammi'tiker  aber  nur  da,  wo  fie  Eiitorifche 
Sprsehnatiten  aufbewahrt  haben.  Wie  ntin  aber  bey 
dan  Theden  der  Gfammattk,  die  ganz  die  Krhiidung 
4«r  Grammatiker  Üod^  z.- B.  denAcceotcn?  Doch  i^ber 
die  Quallen  möchte  fich  Rec.  mitHn.  B.  wohl  amleichv 
tefteii  vereinigen  können»  wenn  et  nur  auch  mit  den 
daraut  zu  ziehenden  Re^'ulMten  fo  leicht  ginge.  Jetzt 
zu  den  einzelnen  Bemerkungen  det  iln.  B. »  auf  die  (ich 
Rec,  der  Kürze  wegen,  da  die.  Anfikritik  fchon  ohne-^ 
dam  fehr  lang  IB»  durah  Zahlen  bezieht. 

I.  Nach  de$  Rec  Überzeugung  heiften  e  und'  tf 
^^ßiX»  anm  Ünterichieda  von  ei  und  «u*  Der  Sprach- 
gebrauch fteht  hierbey  wohl  am  wenigflen  im  Wege» 
de  die  x^iKtj  (im  Gegenfatz  der  ioccilbc)  nur  darum  fo 
heiftt»  weil  de  ypiX^  roH  idiirioq  i(t  Hielten  jene 
Buchftaban  ^'iX«,  well  fie  in  den  altem  Alphabeten 
afpiriria  Confonanten  waren :  fo  müftte  diefer  B^na* 
me  fehr  a!t  f eyn ;  allein  er  iB  neu  (f.  >Iufet.  Yitu 
Lact.  XVIII.  X.)  und  kann  daher  fich  nicht  auf  die  ül» 
tarn  orientalifchen  Alphabete»  um  welche  ich  dl^ 
Grammatiker  nicht  beküaDmerten »  beziehen«  . 

II.  Wie  kann  Hr.  B,  einen  Bin theilungf grün d  der 
Diphthongen  von, der  gans  aufelligeo  Sache  hernehmen» 
defa  man  einmal  (er  kann  feibft  nicht  angeben»  wenn) 
den  einen  Voeal  antzufprechen  aufgehört  habe?  Bin^ 
foiche  £inth(Bilung  würde  ta  bloft  auf  die  ganz  neue  . 
Autfprache.  nicht  auf  die  von  den  Claflikam  gebrauch- 
te, paffen.  Wat  waren  alfo  damale  die  uneigentlicheo 
Diphthongen?  Denn  daft  dat  jofa  fuhfcriptum  autge« 
fpreehfn  worden  fey»  kann  man.»  um  andere  Gründd 
au  übatgahan »  aua  dem  ASov  det  Findar  Olymp.  IL 
70.  und  daraut  fehan»  dafs  Eufkathiut  p.  365»  ^7.  an- 
führt  tHi^ovh  babe  im  Bö^tifchen  Dialekt-  dat  t  nicht 
gehebt»    defa  in  andern  Dialakten  ia   diesem  Worte 


III»  WaiM  Rac.  fagt,  Hr.  B.  .habe  nichtt  neuei 
baygebra«ht:  fo  ift  ja  damit  nicht  gefegt,  daft  dat. 
wat  er  beiygebracht  hat,  unrichtig  fey.  Wenn  aber 
Rac  glaubt,  die  Lehrt  von  den  Accenten  bedürfe  ei* 
ner  Umarbeitung  t  fo  kennte  ar  dia£a  doch  wohl  ver- 
miffao* 

.  IV«  Wemi  Hr,  B.  den  Jlec.  widerlegen  wollte; 
mufitie  hr  foiche  Beyfpiele  anführen.,  in  denen  jeder 
der  beiden  .CopfitiMHitfi  alkia  vorkäme,  ^ie  aber 
•%itd  et  ie'  bewseiCa^.  A^nntn,  daft,  well  man  z.  B^. 
■ypaPiuq  finde»  %m^,ym^9iic  ^^^  v^<Peu^  gefegt wor* 
den  fey9  Hur  d««^  ein  B«y4>;el  dieCer  Art  kann  er 
feine  BehauptungF  rechrfeatifen^  Ift  er  im  Stande,  ein 
folcfaea  zu  bringen :  fo  «ird  (ich  Rec.  gern  auch  voH 
den    nnarlMiriaa  F^rmti»   fttoyKit.  und  fU^hO^  i^ber* 


T.  Et  ift  doah  woki  avcb  gewöhnliche  grammad- 
fche  FleaMott,.  -€afa  vir  dem  EndbufhBaben  einet  Ver« 
bi  dat  <r  eingefchobati  werde»    wie  inii^tfCHVt  -Svj* 


nur  durch  andere  haltbarere  Prificipien  verbeflert  wer-  .arn»,  ^lyvticHw^  triWer»  J<rxj^.  So  wurde  auch 
^en ,  weichet  doch  auch  Hr.  B.  trotz  feiner  Abneigung  igicii»  aua  i(ti^  gemacht  (Etymol.  M.  37$»  37*  32.) 
ff^en  die  Philofophie»    verfocht  hic;  ^  Üleigegui  M    '%d^(»  «vr^j^m»»  «•  a»  m. 


/ 
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VI«  Kec.  hat  ffn.  B.  blofo  Tncotitefinmz  vof^i^wtlr«' 
fen :  davon  reüilet  fich  derfelbe  durch  -diefe  Aotwon' 
doi;)i  wirklich  nicht.  '  '  ' 

TIL  Nach  des  Ree.  tlbenenfping,  und  er  fotlt« 
flauben  auch  nach  der  des  Hb..B. ,  der  nur  di«  Cla(fi»' 
ker  als  Quellen  anerkanne,  ifl;  es  wirklich  ein  Fehler»' 
Formen»  die  offenbar»  bloft  Ten  den  Orammacikem 
«um  Behilf  ihrer  Theorie  erdacht  worden  •  als  alte  Per« 
m9n  aufzuf uhr9n »  da  in  den  Cla&kern  keine  Ahnduna- 
diefer  kurzen»  wohl  aber  fenug  Spuren  der  ForoHtt 
mit  dem  langen  Vocil  YÖrkommen»  s.  B.  X>^'&6»»  ^>7«* 
J^(af  Rec.  iQ:  begierig »  den  Beweio  für  die  Exiftens 
jener  Formen  mit  dem  kurzen  Vocal  atis  den  Quellen 
der  Clailiker  (denn  aus  diefen  mufs  Hr.  B. »  wenn  et 
confequent  feyn  will,  beweifen)  in  deffen  größerem 
Werke  auiS^eführt  zn  finden:  doch  wird  ihm  Hr.  B, 
erlauben,  bis  dahin  die  Möglichkeit  eines  fokhea  Be» 
weifes  in  Zweifel  zuTleHen. 

Vnr.  In  der  Recenfion  wurde  ein  Beweis  rerlsngt« 
fir.  B.  führt  nun  7r\i<T(ro$  als  aus  vThoiSu  entltanden 
jia ,  den  Betveis  aber  bleibt  er  noch  immer  fchuldig. 

IX.  Allerdings  erwartete  Bec.  hier  etwa«  abftractes. 
Penn  nur  'dadurch  kann  die  6ach«  erklärt  werden. 
Wozu  nützt  denn  aber  def  Wink  ^  den  Hr.  B.  geben 
Wolke,  wenn  nicht  dazn,  dafs  man  den  Grund  der 
verfchiedenen  Bedeutungen  aufzufinden  veranlafst  wer- 
de?. Warum  glebt  alfo  Hr.  B.  nicht  «uglefldi  auch  des 
Unterfchied  der  Bedeutung  an?  Sott{k  lernt  Ja  die  Ju* 
geud  nur  fleh  auf  ein  dunkle«  Gefühl  tetlaffen »  und 
die    Kenntnifa   bleibe   immer   fdiwankend   ond   unba- 

X.  Hr.  B.  hat  den  Rec.  (ehr  unredit  Tefftanden. 
Xon  faciQ  hoc  ifl  ja  eben  fo  objectitr  gefprochen  wie 
Mon  hoc  fach,  Objsctir  rerneinen  heifst  fageo,  es 
(ey  etwas  i*  der  PVirktichkeH  nkht,  ohne  P^ücktchc 
darauf  z:a  neümen,  tl{^  en  als  feyend  oder  akht^Cayend 

Ifedackt  werde:  pj  rouTO  TtOläf  oj}  "TTOiä  To5t^< 
übjecxir  verneinen  -keifst  Tagen,  dadi  man  etwa«  als 
nicht  feyen'd  denke,  et  mag  übrigens  in  der  Wirklich» 
kelt  feyn  pder  nicht  feyn  :  fJLi^  nt^tYj^yf^  toSt*,  hcifMi 
Ti  Ttx^-y;*  Ber,  dem  man  dlefs  fagt,  kuan  immer 
atwas  w:rkli<it  thaii  und  leiden ,  odea  nicht :  es  wird 
cyx  ausgefagt,  man  ifeni^auhn,  als  etwa^  nicht  thuend 
lind  leidend*  ÖüH  ßOT/  XTüiTO^,  9S  Iß  wkklkh  keiu 
Cer'äulch^  ^  fJLJ  gflrr« »  er  fey  uiekt ,  «od  yicUeiche  ift 
^  in  der  Wirklichkeit  gerade  ffo«ht  JUjg. 

Xf«  *Q^  iTTt  "kann  nidit  gacade  x«  mdverfus  edar 
wider  heifsen,  wenn  man  nicht  aanehmea  will»  dafs 
ein  Wort  auc!t  iri^M'^^deutes  k^iuie.  fii«  Redensart 
cj;  5  TT;  Ift  fo  viel  als  oÜTte^  «J^  hrit  und  bedentat 
mithin  aiUs ,  was  dieCes  bedeuten  Itatm.  In  4er  anga-, 
fahrteif*^  Stelle  des  XenOpli)On  ift  CTt  Am^SMfMvici^ 

m^iixios  expeditionsm  f Heere  ieerevlff9\  wtpoU  Tiffa* 
phe/ni  heilum  illatwrof  c  fia  rililni  üch »  ii  der  Jhßckt 
gegen  ^^-'^  Titfaphetnes.  su  ziehen«. 


^^■^  115: 

*  XIL  Sina  dndge  SteUe.  (dehn  mehäarfteHr 
1.  wohl  nicht  aultreiben)  und  zwar  aus  eneaiebT» 
Aarbenen  Schriftikellar.  kann  nidit  bcrcchtigÄ,  «ra 
als  Ausnahme  ron  einer  Regel,  anzugeben.  Zdai 
es  bftchtt  wahrfchetnlich,  dafs  ia  dem  orphi{di«ßV*^, 
HfffaT«  (io  tollte  accantuirt  werden,  weil  eia«^«. 
^«T«  gamacht  iü)  oder  dfA^l  Su»  «V«,  ^ 
gemeCea  fey. 

XIII.  Dia  Errata  hatte  Rec.  wohl  gelcfea.  fib 
aber  deswegen  c^ut;  .nitht  an,  weil  diefswirüiciV 
den  Attikem  kurz  gefiMiden  wird,  1.  B.  8<^oci.  kk 
X021.  Eurip.Herc,  fu*.  7a.  Für  «iKT;,- al»«  beni 
die  von  Hn.  B.  ^ngafiibne  Stelle  nichts ,  da  bek^w 
lieh  im  Anfang  des  gjyconifchen  Verfes  tuch  der  k» 
deens  häufig  gefandaQ  irtrd. 

X£V.  Hr.  B.  gefleht  ein ,  fich  falfcb  auspfci 
au  haben.  Woher  tollt«  nun  der  Rec.  oder  Ids» 
dre  Lefcr*  errathen ,  auf  wis  Hr.  ß,  nickt  Rüd^s 
nahm?  Wenn  er  auf  die  Cäfur  nicht  RSckfickaä 
r«  war  ja  aia&  ebeo  fo  gut  ein  Fehler,  wisiii 
überhaupt  au  ailgiamein  fpvach.  Übrigens  folktBLi 
fehen.  dafs  I]jad.  I.  x.  recht  gut  gegen  üio  fettna 
werden  konnte*  indem  datolbft  der  laoge  ?«il{f:s 
Lange  wegen »  und  nichc  weil  er  in  der  Cilas'i^^ 
gebraucht  wird« 

XV.  AUganiMne  Sätse,  wie  &t  ISk.  B,  rsli?. 
flnd  z.  B.  die  Verlängerung  einu  kuna  Ts« 
weim  vialt  kurse  Sylteo  cu£i«uneakaaaMB.  n 
ft-d^Vdrroc»  iHMfAenro^i  oder  im  Aofisfia?» 
tos,  wie  <pü^s  Kaa-fyvtrrs;  die  VerkäRva^  t:« 
langen  «der  einea  Diphthongen  vor  eiiua  W 
ia  dar  Mitte  der  W^hrter»  wie  7«^««/^  rrr'ö 
die  Bredmog  dar  Wörter  am  Ende  der  y«e;  äi 
Unterfchied  der  Verlängeruag  oder  yerkb(2Q:<a 
dar  muta  cmm  liquida  l>ey  den  epifchen,  >^^ 
und  fcenifchea  Dichtem.  Diefa  Dioge,  w  is^ 
man  10  d^r' Latainitoheo  I»r9todia^ciits  lernt.  Mc!<= 
bey  der  Qriochitohea  malir  als  der  blorsea  k^^\ 
im  Allgameinen.  Wenn  übrigens  es  Hr.  £.  eis  h3^'<^ 
ift»  wie  Rec  üe  hallifche  Grammatik  ervahoeakt^ 
Ui  fe  Ift  CS  dägegep  dem  Rec.  ein  Räthie}.  n^ 
B.  bey  der  karaen  Art«  womit  er  und  alle  itin^i 
<}rammatiker  die  Profodie  abfertigen,  dieAüfcir^ 
einea  Buche  *  daa  in  dietom  Theile  der  Gst^is^ 
bey  rieien  «nd  geotoen  Fehlern  doch  iamecssck^ 
Befie  «nd  ¥oUAan4igfte  liefert»  riUhfeliuit  rJ^ 
kann. 

Rec.  ^chlietot  auch  iaieto  Antwort  »ic  ^a  ^ 
iche,  dato  Hr.  B.  fich  noch  femer  an  die 
Gramm,  verdient  machen,  aber«  weniger eopSa^"^ 
gegen  Binwendungen »  lieber  die  Eiowiirfe  ^  ^ 
torgfäitiger  prüfen,  als  ihn  fofort  des  7«oekJ!S^ 
.befchttldigen  mdge,  weil  er  nicht  gelehrt  tko^ « 
Citate  aufführen  wollte«  die  Ho.  B.  bekaoK^^ 
•mutotea. 
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LTTEEARISCHK    ANZEIGEN; 


h  Ankfladigangen  Beaer  Bücher» 

jintetge  -»m  Mgnß  Schall  Bmchhifndler  im  Brettmu^ 
Schon  im  vorlgaa  Jahre  erCchiea  in  metnem  yerlage-:  ' 

SarbiBitftky ,  G.  M.  K.»  tyrifche  GedUkt£»  me- 
trifch  mmr  dmn  Imteim*  üherfttzt  von  A*  /•  Kniht^ 
füfliM  9  Pro/.  Atf  fchontn  Wiffenfchafteu  1«  Bf «f 
i«if,  nUt  beygedrucktm  lätein,  OrighaU»  er  Band 
mit  dem  Bildnift  daf  Dichters.  8*  8gc* 

Dte  Ertchaiamig  diefer  naneo  Ausgabe  konace  bif- 
het  uicbt  fö  bekannc  werdeo ,  ak  felbige  in  fedem  Be- 
dacht« bekannt  su  tcfn  verdiene«  om  fo  mdir,  da  die 
bisherigen  Ausüben  des  Ortginalt  Cekner  an  wsrden 
enfanjea. 

Sarbiewski.,  ein  Pindartfcih  gebildetes  Genie«  ift 
dem  i^n  Herder  herausgegeben  Bälde  noch  Sbeflegen« 
hat  weit  mehr  SchwMing  als  Herac  and  ift  gictchfam 
der  Greo^ein  xwiichen  der  Antiken  nnd  medemeil 
Dlchtkunft.  Es  war  eine  Zeit  f  wo  das  fleiCsige  Lefen 
/einer  Gedichte  xur  Tagesafdntuig  gehörte  ni^d  w«  fo- 
gar  Kritker  den Barbiewski  einem  Horax  en  die  Seiten 
w«hl  gar  über  ihn  fetzten*  Eine  betrachtliche  Anzahl 
▼vn  Auflagen  feiner  Gedichte  beweift,  wie  häufig  er  bis 
in  die  Mitte  dee  laufenden  Jahrhunderts  gefefen  wor- 
den fe)%  und  jeder,  der  fich  mit  der  Dichtkunft  nicht  als 
Reimfcnmidt  befcheftigc»  kenn  den  ehrlichen  Polaken 
nicht  entbehren. 

Dafs  ich  mit  der  letztem  Behsuptnng  keinesweges 
meinen  Verlags -Artikel»  noch  gewShnlicber  Sitte»  aus 
vollen  Becken  eine  Lobrede  halte»  Sondern  mich  auf 
die  Beyftimmuog  cemfetencer  Richter  berufen  kann» 
wird  Jeder  finden»  der  mit  der  Gefcfaichte  der  Dicht- 
kunft bekannt  ift»  oder  in  Blaakenburgs  Zufatzen  zum 
Sulxer  den  Artikel  ttOdt**  nachfchlagen  wil!. 

Ein  Modetttel  konnte  nun  eihmal  diefem  Buche 
nicht  gegeben  werden ;  was  ich  eher  durch  ein  gefälli- 
ges Auflere  zn  einer  gttnftigen  Aufnehme  i>eytraKen 
konnte»  habe  ich  ohne  Koften Scheu»  gethan  und  wer- 
de unn  abwarten »  in  wie  weit  das  Pnbiikum  diefs  (Jd- 
t^mehmen  befördert»  um  mich  zur  Portfetzung  aufzu- 
muntern« Es  find  noch  3  Bucher  lyrifcher  Gedichte 
und  %  Buch  Epoden  übrig.  Die  Verbindung  des  la- 
teiniffhen  Originals  hüt  der  deutfcfaen  Überfetzung» 


nm  durch*  die  Vergleichung  jenes  das  Verdienft  von 
diefer  beftimmter  f äffen  zn  können »  bedarf  höffentl  ich 
keln^  Beditfertigung. 

Der  Herr  Profeffor  hat  diefer  neuen  Ausgabe  einen 
fahr  wohl  gefchrlebenen  Vorbericht  beygefügt,  in  wel- 
chem er  Nachrichten  von  dem  Dichter  und  von  den  ver- 
fchiedenen  Ausgaben  feiner  Werke  und  efoe  Recben- 
Ichaft  von  diefem  neuen  Unternehmen  giebt»  woraus 
ich  mir  als  Schluß  diefer  Anzeige  folgende  Stelle  en- 
zufüinren  erlaube:  «»ich  darf  hoffen»  dafs  idi  dem 
.'»Publikum  nicht  etwas  ganz  ungeniefsbares  anbiete. 
»»Sollte  felbft»  im  Ganzen  genommen»  diefii  Über* 
p, fetzung»  wie  viele  andere»  kein  anderes  Verdienft 
haben»  als  wieder  einmal  an  die  Bxifteos  eines  fo 
fchönen  Originals  zu  erinnern»  A»  würde [üe  dook 
immer  nickt  ganz  unuau  feyn.*« 
Breslau  im  Jun«  1^0  x« 


»» 


M 
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Aneeige  nener  Schtilbiicher  bey  7.  A.  Batik  in  Leipeig; 

t)  M.  3.  Chr.  DeU  ,  Hüljfhuek  eur  Sehän  -  und  Bec^ 
Jckreibuug  und  zum  fchriftlicktn  Gedankenvrtrage 
für  obere  Claffen  in  Bürgerfckulen  ^  $•  7  W^  I^er 
Hr.  Verf.  machte  fich  fchon  durch  feine  frekdjcke 
Anleitung  zu  fekrif  dicken  Aufjätzen  md  eine  fehr  em- 
pfohlne  WeiCe  um  die  Lehrer  verdient«  Kinder  im 
der  Fertigkeit  ihre  Gedanken  ordnen  und  üben  tm 
'  lehren;  durch  diefes  giebt  er  nun  Kindern  felbft 
einen  prakttfchen  Übuagsrathgeber  in  die  Hand»  wei-' 
'  eher  feinen  Zweck  unter  der  Leitung  des  Lehrers 
nich^  weniger  erreiehen  wird.     Mit  dieCer  ftehen  In 

•    Verbindung 

n)  Ferlegeblätter  zum  methmdifeken  Unterricht  im  Schön^ 
/chreihen,  fowohl  in  der  deutfchen  Gurrent  unß  Gau»' 
letft  als  auch  der  franz.  und  engU  Schrift,  zum  Ge- 

'-  brauche  für  öffentliche  Schulen  n^d  bey  dem  häuslichen 
Unterricht  von  Bergmanu  .  xr  Curfus,  32  Blatt  gr.  4. 
iRihlr,  ^gr.  Jedes  £latt  diefer  fchönen  Verfchrif- 
ten  enthält  4— -6 für  fich  beftebende  und  durch  eine 
befondere  Nummer  bezeichnete  kleinere  Vorlegeblät- 
ter; dlefe  änd  nach  einem  natürlichen  Stufengange 
'  geordnet  und  bezeichnet»  damit  d^TeJbe  bey  Aus« 
bildnög  der  Kindeshoad  beobeditec  werden  könne« 

(7)  R  P»««^ 


<i: 


HierAurcb  fi»l!  dss  stttrertoAtod«  iiad  oft  onswcck«^^ 
näfftig«  Vwfohreibea  erf^trt  werden,   uidem  dieCi 
'    TorlegeblÄcter  getrennt  und  tuf  Pappe  gezogen,  ab* 
vecbCeln^  nadi  der  Reibe  ▼«»gelegt  werden ;  ledet 

-  Lehrer,  welcher  auch  nicht  filbft  kunftnMfoif 
fchreibt,  kenn  denn  die  Verbeflerun^  der  HandCchrift 
leicht  iromehmen  und  den  Schreibfchüler  auf  die  da« 
hih  gehörigen  Bügeln  nach  Anleitung  des  Hülfe buchf 
nach  und  nach  aufmerkfam  machen. 

3)  O.  Oi.  CemeSichj  Lehrbuch  dmr  chrtßUcheu  Eeflgion 
für  Bürger  tmä  LaudfchUmit  S>  S^ndershaufeß  und 
Leipzig  TOgr* 

4}  J,   C  Dolz  Denkfprüche  uach  den  Haupiwahrh^en 

•  der  Pflichten  und  ROlgionitehre ^  nU  Denk»  und  Ge- 
dächtniffübungen  •  8«   '  3  gr. 

5)  Neues  Spruchbuch  oder  Salkmlung  anterle/ener  Bibel* 

,ßellen  mit  kurzen  Erklärungen  für  VoHtfchulen  $   %i$^ 

Aufl.  8*  4  (^«     Inhalt  und  Zweck  ron  No.  3«  4.  5« 

Migeo  Cchon  die  "^tel  an  und  werde«  in  »ehrm» 

3chulen  mi(  Nutzen  gebrauche 

0}  D.  G.  £.  Dippeidi  Schutbuch  für  Bürgerfchuten  der 
finrfa'chßjchen  Lande t  2te  uermehrte  AuJU  s*  ^^* 
enthält  ei|ie  für  jedee  Bürgerkind  kurze  und  wÜTena« 
werthnütsUche  Encyklopädie  der  ErdbeCchreibuttC 
nberhanpt,  tou  Deutfchland  ond  Kur  fach  fen  im- 
befondere;  der  Welt«  und  Vaterlandegefchichte» 
mit  einern^ Anhange  der  GeCchichce  der  Reformation» 
de«  Calender»  und  dee  Aberglanbene,i  der  Natur-* 
lehre  und  Naturgefchichte  mit  Rückfichc  der  n6thtg^ 
ften  Oerundheiislehren ;  der  P&ickton  dea  Bürgerf 
iiad  Hand werkfUndes  mit  Rückficht  auf  die  rechtU- 

.  eben  Suafgefetze;  biblifche  Sittentafel;  Eintheilupg 
der  Handwerker  in  Ordnungen ;  GeCcbichte  einiger 
Erfindungen  und  der  hiuaiichea  Sitten  und  Gebräu» 
che  der  Vorältem. 

7>  /•  Fr.  KählM  Jumeifumg^  tum  Kcffreekneu  im  Ver^, 
hinduMg  mit  der  dazu  erforderlichen  Methode  ^  att 
nqigearbertete  Auflage  aebft  %  Senunlungen  aritbme* 
ttfcher  Aufsahen  >  8*  i  Rthlr.  4gr.  DerTerf.  hat 
bey  dlefer  Hearbeitung  alle  Erinnerungen  benutzt» 
di^  ihm  bey  der  erfteo  Ausgabe  gemacht  wurden« 
«nd  des  ihm  gefchenkte  Beylell  der  JLehrer  Coli  da*- 
stt  beytu^genii  dafa  er  auch  eint  Anweifung  zum 
demonftratiren  Tafelrechnen  nachfolgen  lalTen  wind» 

'9)  IL  Ä.  EngethurdtM  Hendbuch  der  Erdbefchreihung  der 
liurfmchflfchen  Lande  nach  der  Merkel'  umd  Engel* 
hardjchem  gröftem  Erdbefchrdbung  zum  Gebrauch 
für  Bürger  und  Lamdfchulen  t  S*     xagr» 


An  dfe  Lefer  der  Rsbheckfchen  Predigten» 
Der  iBerr  ConfifUnrioSnth  ond  Prediger  RAbeck  hat* 
to  die  bey  mir  in  den  Jahre»  1797  bia  1799  beraua- 
gekommene  Sammlung  Ton  Predigten  mit  Hiuficht  auf 
den  Geifi  und  die  Bedürfnife  der  Zeit  und  des  Orts  mit 
dem  4ten  Bande  gefchloffen,.  Da  indeiFen  ein  grofaer 
Theil  TOD  Lefera  diefer  Predigten  oft  den  Wurifcb 
gegen  mich  äufeetten,  dafa  fich  Herr  Confiftorielrath 
BMeck  Buc  Fortfetaung  dtefer  Sammlung  reu  Predig* 
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tan  ontfchliefiieQ  möchte ,  indem  dieftlbe  IcMen  fvt 
Pcedtger.  welchen  ea  erlaubt  fey.  über  frey«  T««  q 
predigen»  wie  nicht  weniger  den  Liebhaben  ivF» 
Taterbauung  eiiiaugenehmeaGefchftnkfey:  foiwuijt 
fich  der  He«v  Verfaffer  auf  mein  Bitten  wr  Eifö.« 
d&efea  Wunfchea,  und  der  51«  Beud  ifi  n  Eode^ 
Torigen  Jahrs  orfchtenen «  welches  die  Lefer  k  k 
Bttchhandlungen  abfodem  wollen.  Dai  iw\  t^ 
Fortfetzung  nkhig  gewordene  Terandene  TtttMnm 
4ten  Theil  hlSo  icb  ,  für  dio  B«ficzer  deifelbeB,  i^ 
5ten  Theil  bfygolegc  Ich  enthalte  ttich,4ie  Ui^ 
selge  diefea  ften  Theils  hieher  zu  ftczeo,  iidca  k 
Publikum  bereite  weifa,  waa  ea  auf  der  Federeina» 
ferer  beliebteften  Kanzelredner  zu  erwarten  hat  De 
Preis  diefer  5  Theile  ift  4  Blhlr,  10  gr.  Zu^läd  k 
merke,  ich»  dafa  von  Herrn  eonfifiorialritii  Bii^ 
aueh  folgendt  Werko  in  meinem  Vetiag«  nS^ 
find: 

Predigten  #3]r  Familien  aar  Bef ordtfuog  baaiHckal» 
gead  und  Zafriedenheic  if  nr  as  Tb.  1798- it*i 

Acht  Frodigcen  ilber  «in "Dnftarblichktit  ks  ^S 
I79S-  "  Mf 

Beytrüge  «n  moralifch  religiSCer  Belcbnof  u4& 
bauung.  g.  1799.  KP 

Über  den  Werth  des  SffentlicheQ  GettofdiealeW 
die  demfelben  gebührende  A.chtung.  8«  X800.  m 

üricodcmtta  EdckfprAcho  mit  GeüUichaa  mi  Ufn  b 
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nus»  Tadi^  fcinoa  bishorigen  und  Dtr&tim^ 
genaueren  Gofarancht,  nodi  in  dar  Tiigo»»*JJ^ 
M.  Rpf.  'J^ 

Tor  dio  FürlU.  Regierung  in  lidthen  M«'  ^  T^, 
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►7 


I 


n9% 


tm  •  Verbrecfieo  «i4  Tod  Gwünrnn  phä  Mnef  She-^ 
etbe« »  wekh«  den  tp  Auf.  798  die  8e«dt  Bttbjr' 
ixün^eten  iiod  dea  «4  N^r.  j$oe  hingerichctf 
urden  etc.     brodi.  %  gr» 

r^^rif«  •  L€9p, ,  Anweifimg  zur  ZFmmtrkunft  sr  Th« 
.  Kpf .  3  ThV 

«tiraii,  Prof,  /.  O.jLp  .Abnfii  der  Inliritifchen  6«- 
Jiichce  fiiT  Schulen  g  gr. 

-—     B«ycng«  tmt  prakt  R«di(firiffeoCduifl  «tH. 

^    4  «»• 
mann ,     jtf .  •    NtCnrgefckiciitt  der  L«ad  nod  WaH 

ffvö^cl  etc.  3i4^ani.  71  Heft  mit  iIlum»^Kup£.  i  Thl. 

•«-     I>aflelfce  mit  fchwtnen  Kff.  I  TliL 

Ufteo  tiber  den  Himiiiel  «nf  2rden  ven  Sühmanw 

xagr, 
fli.  H^rzmanus  Anleitung  sum  Ketechtiven.   nebft^ 

KatechiCationen  •   über  die  Almedit  Gottee«  übei' 
le  Pflicht  ^et  Arbeitfamkeit  etc.  jo  gr. 

(f.  oben  uncee  dem  Titel:  Kacechlirknnil.^ 
Tat  ^CY  Reg.  Fürftin  von  Anh.  Deflan    '^  4  g>** 

—     K.   A»  Freyh.  von  JLicIkiii^el«»  Jetigett  Di* 
ict.  den  Wiener  Hoftheacefft  $  gr« 

In  dsr  M.  M»  XSoo  wann  nen 

2-  Buchftebtr«  und  Lefebuch  aut  xoo  bttdlidles 
orllellungen  anf  13  KupfeffUfeln»  die  für  Kinder 
ifaliche  Gegenfiende  der  Katar  und  dee  geni.Lebene 
'chtig  TOtlkellen;   geb.  n«  tUnm»  K]if.  x6  gr. 

.  —     Daffelbe  roll  n.  {chwart.  Kff.  8  gr» 

reifung  für  Lehrer  sum  nütdidunl  Oebfaneh  diefee 
B  C  Buche  nebft  kuraer  Anleitong  su  kleinen  Kn» 
ichefen  und  Unterhaltungen  4ker  die  in  dem  ABC 
•uche  enthaltenen  Kupfer*  ateAnfl.  geb.  3gr« 

ächeo  oder  dat  Zigeuqermadchen,  arTh.     sRthlr« 
tlkdpf e »  Lectüre  für  Arifiekratea  und  ihre  Fteun« 


Folgende  f6r  iee  ffenae  JiUftMAm  fienildilan4 
fahr  merkwitrdige  Schrift  iBl  bey  Onttrsetchnetenuad 
in  alleit  Buchhandlungen  su  haben :       ^ 

Kart  Tkaoior  Bl/ckajt  zu  KonßaoM  d9S  H.  M.  Raichi 
Fürfiem  am  /War  Geißiehkfit. ,  ht.        4  W*  «der  1 8  kr; 

BefotiMul  tf*r>nfi 


imann  Naturgefchiohce  der  Vigd  tt^gr  Bd.  5  vu 


"^ 


Is  Heft  mit  illum.  Knpf*  .  /^  Bdilr.  %  gr« 

—  Daflelbe  mit  fiehwarcen  Kupf»  aKdilr« 

chenbttch  für  Freymaurer,  4r  Jakif»  •-»  xgöx  mit 
Lupf,  und  Mudk«  gebunden  x  Rthlr«  xogr. 


Za'den  Schriften »  welche  fleh  ber  den  gagemrir« 
D  Umfiänden  befondere  ausaeidmen»  und  xu  Re» 
fiburg  riel  Atiiy<thett  erregt  haben,  gehören  folgende 
!y  anonym  erfchienene,  deren  eine 'einen  mit  in* 
:fllrten  deutfchen  Reichafiend  xum  Verfafler  hüben 
i 

die  Torzüglfchllen  Mächte  Earepene^über  den  an 
i^uneville   abgefchloflenen  Frieden»    8*    ^r*      5gr« 

oder  34  kr« 
sr  Dtutfrblandf  Yerluf^  und  Atts  dtbey  eintretende 
Sotfchadiguogsfyilea»  in  Bexai?  auf  das  Interefle 
i.  gefammteo  Reiche  u.  der  übiigen  Mächte  Euro-  . 
^ns.  Der  hohen  RelchiTerf.  in  Rtg«af b.  gewidmet. 
tee  ftark  vermehrte  Aufl.  g.  br.  7  grroder  30 kr* 

X  erüe  Auflage  rergriff  ftch  in  8  Tagen« 


«I 


w» 


Bey  Bat.  PAi/.  tValf  aad  Comp.  In  Letpaig  Ind  er- 
Idlienea»  und  in  allen  Buchhendlnng^  au  beben : 

Briefe  über  Italien.  Von  dem  Y^rfaffer  der  rer- 
nraulichea  Briefe  üb«  Frankreich  und  Farii.  tr 
Band.  $•  sRthlr.xagr. 

I>aa  Fttbfikum  hat  die  ▼ortra^ichen  Briefe  über 
Frankieiek  und  Peria  mit  rerdientem  Beyf all  aufgenom* 
aien.     Man  hat  an  demVerfa^er«  der  ala  Offizier  bey 
der  francdfifchen  Armee,  und  «uletzV  noch  ala  Adin- 
taut  bey  ilfbreaa  deaFeldaügen  in  Italien  und  Deutfeh- 
land  beygewehnt  hat,   einen  eben   fo   helldenkehden' 
ala  nnptrtheyifchen  Beobachter  kennen^ jelenit.     Die 
gegenvartigen  Briefe  f nd  aufoerU  reich  an  neuen  Ani 
flehten »  und  man  findet  darin  über  Italien  fo  mancher, 
was  von  ^ühem  Reifebefchreibem  nicht  bemerkt  wer- 
dein  ilL     Da  diefea  Werk  nnaau  gleicher  Zeit  über 
den  neneften  Zuilind  ran  Italien  fowohl  in  Beziehung 
anf  Verfaflung  ala  Sitten ,  wie  folche  durch  die  Rero* 
ktdott  entAanden  und  eingeführt  worden  find,  unter» 
riditet :  fe  gewinnt  dalCslbe  auch  ron  diefer  Seite  ein 
neues  IntereiTe,  dar  ntch  durch  die  Runft.  dea  Verfaf« 
fera,  alle  feine  Bemerknngen  ui  einem  edlen  Stile  rar* 
in  hohem  Grade  Termahret  wird« 


Kaai  Sammtaag  ran  SpriiekmMam  aar  Unterhat^ 
taug  nnd  Betelumag  ron  S.  /•  Bamoanr   Pftirrer^ 
in  Zimmern  fnpra  im  Brlurnfchen,  xa  Bandehen» 
Ift  fo  eben  erl^hienen  und  im  aQen  futen  Buch« ' 
handlnngen  in  haben ; 
Wir  aeigen  hiermit  die  Fortfeianng  der  ran  deaa  / 
Publikum  fo  günftig  eufgenommenen  Sprikhwdrtar  an» 
die  der  Hr.  TerfaHer  unter  den  Tttel :  meeaHfcher  ün^ 
.terrieht  in  8.  W.  durch  Beylj^iele  nnd  Eraihlungen  er-» 
läutert  Ulf  £e  Jugend  in  6  Blndches  41^  daran  ieta^ 
eine  neue  Auflage  reranflaltet  wird,   bearbeicet  hatt 
nnd  glauben,  dafa  man  diefer  eben  den  Beyf  all  wie 
der  erfiem  fcbenken  werde.     Da  die  Lefer  der  erfter» 
Semmiung  heran  gewachfen  find  i  fo  durfte  er  bey  die^ 
ftr  fchon  eine  emilere  und  gefetatere  Sprache  führen^ 
ohne  SU  furchten,  ron  ihnen  nidit  rerfliattden  an  wer* 
den.    Sa  find  moralifche  Erzählungen,   dM  den  Ge-^ 
bildeten  ebenfo  befriedigen  werden,  wie  den  weniger* 
Gebildeten,  der  after  doch  am  Lefen  Vergangen  dn» 
det.     Auch  Kindern^  die  nicht  ganz  am  Verftande  Ter», 
wahrlofet  und  fo  weit  gekommen  find,   dafa    ße  ein 
Buch  für  fleh  lefen  können  •  werden  fle  eine  engeneh* 
me  and  belehrende  Lektüre  feyn.      Doch   dea  Buch 
wird  fleh  ran  felbü  empfehlen;  wir  wallen  nur  mit  die- 
fer 


« 
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JK  f.  Fr.  TflNirV^  |n|*nüthige  iini  «lögUchft  te« 
<di«ideiit  Kritik  über  iie  Predige  dee  8up.  Can« 
lubiclu  von  4et  Veterliebe  Gottei»  Zeitt 
h9y  W*  Webel  fui4  in  I«ei^sig  bey  W«  Keia 

|£bende^lb«o  Eptftdk  ad  D.Frnc.Telkmer.fleHi- 

herdum»  de  fioibos  sratiet  diTinte  in  jure  ag- 

gratiandu    "Lipfiae  ap.  Keia.  ki  8- 

DieCe  beiden  Scbriften  empfehlen  fieh  gleich  TOr- 

4ikeilha£t  fow^fa)  in  diedlogifch^  alspbilofophifcherllin- 

fi^hi  dnrdi  A^  bekannte  Gründlichkeit  und  den  eigenen 

Scharf fian  9  woran  man  den  Herrn  Yerf.  auch  in  feinen 

>anoivymifchen  Schriften  erkennt.     Ana. der  Letatcrn  au 

^rtheiien^  in  welcher  «an  überhaupt  viel  Neuer  und 

Vortreflichea  Hndct»  fohetnt  der  Herr  Doctor,  offene 

l^erzig  Sil  reden ^  die  lateinircbe  Sprache  in  Anf<Auog 

ider  iBefcheidenheit  mebt  all  die  De^cTche  ^  feiner  -Ge" 

:iralt  au  Jiabe«» 


$*raic^  de  rinociUation  raecine  «vec  f  eapoft  et  lee 
reful^ate  faitea  für  cec  #biet  k  Hannorre  et  dana 
Jes  envicpne  de  cette  capiule  per  Mr.  Ballhont 
>et  Mr.  Staemeyer.  Arec  ^gurea.  f  Leipfic 
^hez  GuiHaume  Aein  cgof  •  slUblr« 

fTicht  leicht  hat  eine  neue  Entdeckttng|  begleich 
^^mein  fo  ^oMchütig  gewirkt,  und  fö  rielen  aber  auch 
|ö  verdienten  Beylall  ge(uadeB,  als  die  Einimpfung  der 
Ruhplattem.  So  viel  auch  fchon  über  diefen  Gegen- 
fiaad  gefchrieben  worden  ift:  fp  fehlte  ea  doch  biaher 
an  einem  WerM*  in  dem  man  den  Gang  den  die  ein- 
geimpften  Kuhbla(^ern  eagiaglich  nehmen#  die  Geftalt 
die  fie  täglich  haben»  getreu,  grüodlich  und  ieutlich 
dar({eflellt  findet.  Dies  ift  nun  in  diefem  Werke  und 
»war  auf  eine  Au  gefcheheo»  die  den  grollen  Beifall 
verdient.  Zugleich  Jüefert  ea  eine  Oberficht  von  den 
vielen  Teriuchen^  die  die  beiden  rühmliclrft  bekanni- 
ten  Yerf-alTer  mit  der  Einimpfung  der  ]&ahblattem  C» 
glücklich  aottfteUt  habei^  Sie  geben  die  Art  und 
Weife  auj  w^e  He  ^dabey  verfahren  dnd»  &•  machen 
auf  den  Unterfehied  ^wifchen  ächten  und  onaditen  huh- 
blaeteMi  aufmerkfam«  fie  bemerken  forgfäkig  die  Er* 
l^heinuttgen»  die  beide  in  ihre^u  Gefolge  haben«  und 
iheiien  dieRefalcate  ihrer  >ngeOellten  Erfahrungen  mit. 
Ferner  zeigen  fie.waabey  derBinimipfungjderlluhblat- 
eero  gofchehen  mufc^j  und  liefet;^  eine  tolche  Menge  man- 
ifichfakigec  lund  lehrreicher  Erlahrongei^  dafs  diefca 
Werk  niemand  ahne  reicUichea  Gewinn  aus  der  Hand 
legen  wird«     Aagahengt  find  zw«/  herrliche  Kupferu* 


fein,  worauf  man  d!e  Brfckeinaflgea  ht^iüK  Us, 
welche  man  in  den  erften  Tagen  an  in  KiUlüa: 
allgemein  bemerkt.  Auf  der  andern  ift  d«DQt$rfiii 
awifcheu  den  Beulen  der  Eiaimpfungea  tsb  &«&.  oaj 
Menfchenblaiteni  angegeben*  Das  iwUm  au^ 
fi.ch  noch  durch  fdianen  Druck  and  Papi«. 


Archiv  f ürmedicinifiohe  Erfahrung.  Herni^ 
von  EmCk  Hom,  Dr.  u.Prof.  d.Med.iDBraBB!dT. 
Leipzig  bey  Wübelm  Rein  xgoi.  sRdi!t.i{fi 
Reine  WiilenCchafi  umfafst  ein  fo  yttitu  \aii  KCt 
halcigea  Feld  eis  die  Medicin.  Sie  fufst  tafufr 
fahrung  und  dieCe  Hk  unerfchSpflich«  £f  m  ii^ 
ein  fehr  b^fallswürd  ger  Gt4anke  des  fcbiffia-^ 
und  gelehrten  Herrn  Terfailers,  ein  Archir  für  m-. 
nifche  Erfahrung  anzulegen «  wo  man  dieiubes^ 
maacherley  Eeobachcungen  and  Yerfiidie  icfbete 
findet*  und  das  für  Thearetik«r  ^ben  fo^elihrci:^ 
für  Praktiker  nützlich  lA«  Diefs  erfte  äeft  esifuc 
vortreflich  dem»  durch  öffentliche  fiiärter  bekica« 
m  achthat  Plane*  ^ekr  zweckmüüig  etofoat  ficbii 
Archiv  für  medicinifche  Erfahrung,  alt  eioer  fd» 
finnigen  Abhandlung  über  Erfahrung  befoDde»  B]l.i 
ficht  der  Medicia ,  von  «einem  tTogenaocteo.  Hat 
ißlgt  ein  gründlicher  und  /achreicher  AofCitx  kU 
ausgebe»«  welcher  tretliche  Erfahwogeo  über^ir 
genannte  JiindbetterinSeber  enthält.  Die  Tier  Ft^c» 
te  übfr  die  mtdiciniTche  Ülinik  Ilafan  ni|iekkä 
i^utheutifche  Benschnung  der  ScerUichkeir  is  li]^» 
aen  KrankenhauTe  zu  Wien  •  in  Beiiehung  nf  &i 
demfelbea  gebrauchliche  Behandlungsarteq  m  Ift^i 
Frank«  Den  Befchlufa  ivacheti  fechs  griicdück!!> 
cenfienen  medicinifch  klinifcher  Schriften«  iu  i^^ 
kurzen  InhaUsanaelge  fieht  maoj  welche  interefiu^j^ 
genlUnde  in  diefem  Stücke  ebgebandelc  Iq^,  vii  n 
viele  nüuliche  Belehrungen  fich  noch  io  ien  kltsM 
ücften  von  dem  Herrn  Herausgeber  erwmes'ca 
Djs  fehr  ge4Kge  Äufsere  diefes  Archirs  eoli'pä^^  i 
nem  innem  Gehalte» 

IL   Berichtigung. 

Der  Ladenpreis  der  Conmematienes  txtrii  ir 
tQtiis  Rtpubücß  etc.  < Hai.  Sax.  1794 •  P-  S')^^" 
Prof.  Morgeußem  in  Danzig  ift  nichti  ifieia'^^' 
ten  Eepercorium  der  ALZ.  fteht,  iB  i^-  ^*'"' 
I  lUhlr.  8  ggr.  Exemplare  diefes  auf  üolteo  d  ' 
Verlege  des  YerfajK^ers  gedruckten  Werke«  ünc  ^' 
zügltch  bey  den  Buchh.  Hemmeide  und  ^rM> 'j 
Balle,  der  Dycklftheu  Buchh«  in  Leifzigw^^'''''] 
fchel  in  Danzig  zu  haben.  Bey  leater©  w«i  ='^ 
einige  wenige  Exemplare  der  Coaim.:  Q}y^^  f)iv¥' 
taverit  in  Dialogo,  qui  Men»  infcribitur«  wa^^ 
(Bai.  j[79f »  4«;  oicbt  g)  k4gsr. 
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LITERARlSCHERACHRiiCHTfiN. 


I.  Spanifche  Literatur 

tu  Ende  ie$  üchUehnUH  ffafurhumderit. 

^acfa  tHem  dem»  was  Bourgoin^,  'Tijcher  und  andere, 
•  ^    in   neuem  Zeiten*  theils  'zum  Kuhme,  theils  zur 
ntfchuldigung   der  Spanier  ^efagt  haben  >   denken  fich 
}ch  .viele  diefe  Nation   in  Kiickßchc  derwÜTenCchafit*' 
:hien  Bildung  noch  immer  fo  eingefchrnnkt ,  dafs  fie  es 
inm  der  Mühe  werth  finden«   einige  AufmerkCimkeit 
if"  ihre  gegenwärtige  Schriftftellerey  zu  wenden.    Wäre' 
dSe/Ten  auch  dicfs  Vorurtheil  gegründeter,  als  es  wirk- 
:h  iQ;  fo  bleibt  es  doch  Immer  noch  eine  interefTante 
r;ig:e :  welche  Fortfchritte   die  von  andern  Nationen  zu 
inde  des  vorigen  Jahrhunderts  mit  fo  vielem  Bifer  ge- 
irderren  \Yiirenrchaften  bey  ütxv  Spaniern  gemacht  lia- 
tn.     Bey  einer  unpartheyifchen  Unterfuchung  derfelbeo 
rgiebt  fich  freylich »  dafä  me!2rere  Fikher  der  Ltteratirr 
ich  bis  jetzt  noch  fehr  rernachlafUgt  werden ;    dafs  das 
uidium  der  Theologie,   der  Philofophie  und  Geferzge- 
ang»    kurz  aller  raifonnirenden  Winenfchaftea«  eben 
ichc  in  einem  vortheilhaften  Lichte  erfcheint;   dafs  die 
Ire    claiTifcbe  Litertrur  wenig  Freunde,  und  die  Dicht- 
unft  bey  weitem  keine  fo  beriihmten  Namen  mehr  auf- 
iweifen  hat ,   iXs  die  frühem  Jahrhunderte;    zugleich 
>er  bemerkt  man  auch  mit  Vergnügen,  dafs  die  Arz« 
ey- Natur*  und  Gewerbf^kunde  nebfl  Mathematik  mit 
mügen  Eifer  betrieben  werden ,   und  dafe  man  das  Yc« 
Tland  in  lHoficht   des  ehemaligen  und  f^egenwärti gen 
luflandes  immer  mehr  kennen  zu  lernen  fuchc  Diefe 
.a«e  der  WilTenfchaften  läfsc  ßcb  gröfsten theils  aus  den 
euern  Reirebefchreibungen  erklären.    Die  allgemeinern 
rründe  des  geringern  Flors  der  WifTenfchaften  in  Span- 
ien liegen  in  mehrern  äafsdrn  Umdänden  t  welche  auf 
ie  ganze  Literatur  EinQufs  haben,   in  verhälrnifsmäCiiig 
rhlechte.ffl  Unterrichte,   Mangel  an  öffentlicher  Üntei- 
ticzung  und,   wenn   man  zunächd  auf  die  Schriftftelle- 
jy  ficht,  in  dem  noch  weit  von  feiner  Vollkommenheit 
titfemten  Buchhandel ,  \Yelcher  fich  noch  in  der  Lag« 
refindet,   dafs  die  meißen   fpanifchen  Schrifineller  nur 
ier  Ehre  we^n  als  folche  auftreten ,    und  dafs  man  fel- 
ener  fchreibt,  um  fich  durch  fchrififtellerlfchen  Ruhm 
len  Weg  zu  Ämtern  zu  bahueta  •  «Is  um  die  Mufse  •  die 


ein  Amt  oder  Vermögen  gewährt,  lauf  eine  nützliche 
Weife  anzuwenden.     Die  befot^ern   Gründe  der  weni- 
ger glücklichen  Bearbeitung  einzelner  Fächer,  z,  B.  der 
raifiannirenden  WtiTenfchaften ,    find  in  dem  kirchlichäü' 
Syfteme  desXa'ndes   zu  fuchen.    Wo  diefefe  keine  Hln- 
demifl^  in  den  Weg  legt  —  da  zeigt  Och ,    trotz  jenen 
nachtheiligen  UmCtänden ,  die  Regfamkeit  der  fpanifchen 
Gelehrten,    durch    Originalarbeiten    fowohl    als    durch 
Überfctzungen.  'Beide  widerletjen  zugleidi  das  gewöhn- 
liche Vorurtheil,  dafs  die  Sp.inier  gegen  die  auslandifche 
Literatur  fehr  gleichgültig  find.    Auch  fprechen  dagegen» . 
laut  mehrere   ihrer  Journale,  die  Nachrichten  von  aus- 
ländifchen  Schriften,   Entdeckungen   u.   f.  w.  enthalten. 
Zwar  befchrHnken  fich  ihre  TJeber fetzungen,   ungeachtet 
die  englifche  Sprache  in  einigen   Provinzen  beliebt  ift,   - 
grÖfstentheils  auf  Bücher,   die   in  den  der  ihrigen  fich 
mehr  nähernden  Sprachen  erfchelnen;  aber  diefs  Medium 
dient  ihnen  doch,  ßch  auch  mic'SchrificngermanifcherNa». 
donen  bekannt  zu  machen.     FranziiGfche  Bearbeitungen 
englifcher  und  däutfcher  Schriften   dienen,  wenn  nicht 
zur  Gmndlage  von  UeberfetzUngcn  •    doch  als  Quellen 
£es  Studiums  ihres  Inhalts;   und  da  diefe  jetzt  immer 
häufiger  werden :  fö  gewinnt  auch  dte  pekanntfchaTt  der 
Spanier  mit' der  aUsU'ndifchan  Literatur  und  eben  dadurch 
zugleich  ihi-e  eigene  immer*  mehr  en  Umfange.  —    Den 
Beweis  davoii  liefen  Hm.  FileXtr't  Reife  vim  Jmfierdam 
über  Madrid  und  Cadiz'  nackG^uai  in  d.  /:  17JJ7  —  9g, 
j^Berlin  i799»  8«)  Worin  ein^  Ueberficht  von  Spaniens 
gelehrten  Anftalt^n,  Journalen   und  einzelnen  ScJtri ftcn 
in  den  letzten  acht  Jähren  bis  1798  kiiiein  geliefert  wird, 
die  fich  an  die  bekannten  Nachrichten  von  Hrn.  Prof. 
Tychfen  in   der  üeberfetzung  von   Bourgoings  frühern' 
Reifen  anfcliliefst,.  und  —  ungeachtet  dort  befonderer 
ürfachen  halber   die   Jahrzahlen  fehlen  —  ein    um  fo' 
fchätzenswertherer  Beytrag  zur  Gefchichie  der  neueften 
Literatur  iß.   da*,    des   Krieg*  wegeu,  in  den  letztern 
Jahren .  wenig  oder  gar  keine  literarifche  Jouirnale  aus 
Spanien   zu  uns   kamen.     Bey  allem  dem  tuiternehmeo 
wir  es.  Hm.  Flfthers  Nachrichten,  mit  Hülfe  mehrerer 
von  ihm  uns  gütigft  mitgetheilten  Beyträge  und  einiger 
englifchen  und  franzöfifcbe».  Journale,  bis  zum  Schluffc 
des   Igten  Jahrhunderts  fortzufcucn,    um  diefe  ^cke 

(7)  L  ^^ 
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der  neiicüen  Literattir  wenigftens  nothdiirftig  Auszufiil- 
Jen ,  hm  reichere  Quellen  uns  io  den  Stand  fetzen ,  die 
Lcfcr  auch  über  die  Schriftftcllerey  diefer  Nation  we- 
nigftens fo  vollftändig  zu  untertichten ,  als  wir  in  Riicfc. 
ficht  einiger  [andern  auswärtigert  Nationen  zu  thun  vci^ 
fucht  haben.  Wir  werden  uns  dabey  gröfstenihails  auf 
die  Jahre  1799  —  1800  einCchränkea  •  und  nur  da  auf 
h-ühere  Werke  zurückgehen»  wo  die  Ueberfidrt  der 
Cultur  einer  Wiflenfchaft  pder  de.  Zufammenhang  et  tu 
erf Odern  fcheinen  dürfte. 

Mehr  als  einzelne  Schriften  zeugen  ron  dem  Beftr#- 
ben  der  Spanier,  fich  von  den  Fortfdiricten  der  Wiflen- 
fihaften  und  Hünfte  zu  unterrichten,  ihre 

FB^hHi/chtsu  Schriften^  , 
vnt^  denen  üeh  befonders  die  von  Hrn.  Fifehwr's 
charakterifircen  Journale  :  Mämorial  Htmfmrio  von  D. 
Joe.  Efquera  und  Mifceüangü  inftmetiwM  y  turio/m  e 
JnuUi  de  Littrmtura,  Clenciat  y  JrtH  euszeidinen.  Er* 
iteres«  das  auch  ehedem  fchon  bey  uns  bekannt  war, 
gerieih  17^8  von  neuem  ins  Stocken,  foU  aber  jetzt  wie-, 
der  nach  einem  verbefferten  Plane  herausgegeben  wer» 
den ;  letzteres ,  das  an  die  Stelle  des  E/plritu  de  los  me- 
jorei  Diarias  de  Enrepa  trat,  ift  jetzt  bis  zi  N.  24.  oder 
den  Schlufe  des  8ten  Bandes  gediehen*  Der  Inhalt  die- 
.  fer  Numer  mag  als  ein  Nachtrag  zu  Hm.  Fifcher^s  An» 
gaben  dieiien.  iMan  findet  hier  unter  andern  eine  Nach« 
rieht  von  dem  Coiifervatorium  der  Künft.^  zu  Paris  und 
dem  Nfitionalinftitut  zu  Cairo;  einen  AuffpCz  über  die 
Fonfiürure  der  haiuilchen  Philofophie;  ei  len  in  Madrid 
gcfchriebenen  Brief  des  (auf  feiner. Reife  in  Spanien  ^e- 
ftorbeuen)  franzÖfifchen  Ökonomen  Gilben  über  Och- 
ftn-IIetz^ ;  Auszüge  aus  Stfdmans  Keif;  nscli  Surinam  | 
Bemerkungen  über  die  Mittel,  die  inlandifche  Scbi£F- 
. fahrt 'zu  befördern;  eine  Abhandlung  über  fpanifche 
Schafe ;  eine  Nachricht  von  der  fpanifchen  WolUAusfuhr 
in  den  Icttzen  fünf  Jahren;  ein  Verzeichnifs  dei^  von 
der  Havaniiahgefellfchaft  ausgebotenen  Belohnungen; 
einen  Auffatz  über  das-  in  Neufpanien  aufgefundene  £le- 
phanten-Skeletc;  Befchreibung  einer  neuen  Mafchine 
zum  Wollfpinnen;  Tabellen  über  Wein«  und  Brand- 
weingewinntmg  in  Caulonien  von  i79e  —  9s*  inol,  und 
über  die  Ausfuhr  im  J.  i79l*  Könnten  wir  ,diefer  An* 
zeige  nach  den  Inhalt  einiger  ahdeim  Journale  bey* 
fugen,  z.  B»  des  feit  z8ao  nach  einem  ümfaiTendern 
Plane  angelegten  Mereurio  hifioHco  y  poUtico,  worin 
letzt  auch  Bücher  engezeigt  werden,  des  Semtmario 
dt  Selemencet  wovon  ein  Auszug  der  bisherigen  Jahr^ 
gange  i?93  *~  $%•  ^"^  ^^^^  Fortfeczung  auf  igoi  ange- 
kündigt iit,  des  feit  dem  Mai  zuSt^  Jago  erfcheinenden 
Ceton  compofleilemo  u.  f.  w.4  fo  würde  fich  die  obige  Be* 
merkung  über  das  Streben  der  Spanier  nach  Vermehrung 
ihrerU^enntnide  noch  mehr  beAatigen.  Einen  Beytrag 
dazu  werden  die  weiter  imten  enzufüheendsa  vermifch- 
Un  Schriften  befchränktem  Inhalte  geben«  Hier  nur 
noch  die  Bcmerkiuig,  dafs  cum  erflenmale  im  vorigen. 
Jahre  aufserden  gewöhnlichen  Hof«  u.|AdrefscalGndern  ein 
Xafcheiikalender  oder  fogenanntes  Memorandum  -  Book 
unter  dem  Titel  erfchien:  JU^ro  de  memorie  y  otfs  cm- 
üofidedet  mit  Bonaparte'«  BildniCie  und  andei'Q  in  Paris 
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geftodienen  Küpiercfaen*  Dafii  übrigens  die  Lecid» 
nicht  blofs  auf.  die  hohem  Stände  einge&kränkc  (n 
zeigen  mehrere  vermifchte  F'oikifckrifte;  So  tAkc 
bereits  t^96  und  in  einer  zw^eycen  Auflage  1799:  üt^ 
de  Dicsembre:  EmtretetUmieutot  rußicof  y  tvewerlmt^H 
pere  la  gente  dH  (ampo,  por  D.  MiguelJgutt,  Ptrc 
Quintero,  g.  Ein  eigentliches  NoÄ-  und  ü«l» 
büchlein  für  Spanien  berechnet,  das  der  VE,  den  ne  Ik 
Ökonemifchen  pefellfchaften  vorher  zur  Prüfofif  re?f!^ 
legt  hatte.  -—  Ein  anderes  Werk:  Reglm  dewHait^d 
pera  hs  pohres  f§  ei  pmeUo  meüar  inflrmid;  Ohn  rj^ 
puefle  em  eetalem  per  ies  DD»  Simon  Smlemo  9  M^äg 
Oelahef$;  y  p^eßa  en  cefteUano  por  um  Edtß^^ 
>799*  8-  entkiflt  Regeln  zur  Erhaltung  der  Gefead^e: 
VerbelTerung  der  hauslichen  Lage  u.  C  w.  ^  £.si^ 
ionders  auf  die  leider  noch  in  vielen  Provinzen  o» 
kannte  häusliche  Induftrie  abzweckendes,  aT^  er 
Wochen  erfcheinendes,  Werk  iß  folgendes,  d»  -^ 
feit  1795  erfcheint :  Lee  Tardet  de  Rvque  Pio^D.o»k 
di  Mf  wacht,  Ohre  periodica ,  tpie  Je  publicera  d»f  nm 
eeda  me$  9  dirtgide  1$  manifefier  los  graves  perjuid'u^ 
€aufe  ta  ochßdad  eu  todof  tßüdoSt  ctaset  y  profaktr  i 
—  Weiter  unten  werden  wir  auch  einen  ökoaDBiü 
Kalender  fürs  Landvolk  anführen. 

Häufiger  noch  find  die 

Vermijekten  Sekriften  für  die  J*gnl 
ßerquin^ t  Kinderfreund  wurde ,   Hm.   Fifcher  t^ 
ge,    in   einer  für  Spanien    eingerichteten  Ueben'nr.!^ 
(von  Jul.  de  Velfaco')  reifsend  gekauft,   -undde^A 
ihm  kurz  angeführte   CazHa   de  tos  AiiTuf-o  («ieie 
Titel  weiter  lautet)  Principiot  genefolei  de  M»m,  Cli* 
etat  y  AtUi  accomodada   a   la   InicUgencta   de  U  p^f^ 
Edüd  por  D.  Jofeph  y  i>.   Bemabe   Cauga    Jr^t'.^'t 
C1798  u.  f.  JO  <lie  neben  den  erflen  GrundCiueo  k^ 
rerer  Wiflenfchaften,  befondefs  der  Mathematilt,  Xin? 
gefchichte  und  Ökonomie,  moralifche  Erzäiiiuii«e.  -'-i 
blographifche  Skizzen  entliölt,   fcheint  fehr  zweosi^ 
ta  feyn.     Erafle  ü  et  amigo  de  ta  ffuventud  1799  -  ^t» 
bis   jetzt  5  Octavbände,    iit  in  Vorlefungen  abg^'* 
und  foll   nach  und  nach  eine  vollßändige  Eocykkp^t 
liefern.  — *    Moralifche  Bildung  bezwecken :  Irrs^ 
moralef  6  las  confequeneiat  de  te  huena  v  de  le  «mM  £» 
eacion  en  los   9arios  defiinot  de  la  Sociedad  per  D.  Je* 
Eubio^    Direct.  y  Vifid,  de  las  e/curiat  reales^  i{oa i 
eine  kleine  Sammlung  von  Erzählungen,  theils  in  F'c^ 
thells  in  Yerfen,  bey  denen,  dem-Aiifcheice  oad»  :^- 
liche  franzöflfche  zum   Mufler  genommen  und.    Gl. 
aus  dem  FranzÖfifchen  find  die  Con/ejos  de  «a  M^- 
Jus  Hijot  y  EUmtntos  para  guiar  et  Hombre  en  hi  c-^ 
reittes  eflados  de  la  Vida  civil  efcr,   en  fremces  perG^*^ 
fault,  Cotijeyo  det  FerU  de  Ferit  y  tnad.   el  nßeH  li^ 
g.  die,  wie  fchon  der  Titel  zeigt,  eine  Anweifaag :::^ 
Lebensklugheit  enthalten.    Auch  wurde  1799  ein  beii^ 
tes  Wcrkchen!  von  Free  HU:  Hifloria  de  tot  Nii&i  * 
lebres  (3  B.  gO  überfetzt.  —    Die  Cenverfacioaes  emnie 
para  la  buena  Edjceciou  por  et  Dr,  Frame*  Fem.  de  Bsrei 
(1799^  'ind   in  zwey  Columnen  fpanifch  und  fraozöui 
gedruckt ,  um  zugleich  beym  Unterrichte  iu  der  £ruz^ 
fifchen  Sprache  gebraucht  zu  werden. 
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i5reo  in  Hinficht  auf  die  prychologifche  Erziehung  ein 
ir  empfehlungswerthe  Qriginaiwerke ;  da»  (im  Repert« 
Lit.  179I  «^  95»  1«  N.  19*  ohne  Jahrzahl  aufgeführte) 
ar  1793  herausgekommene»  bisher  aber  nicht  nach 
rdlenft  bekannt  gewordene  Werk  ron  Jgu,  Rodri» 
et:  Difcemimienf  ßlofofie^  ie  JngmUos  etc.  wel- 
!S  als  «ine  neue  Bearbeitung  dea  Huorte  zu  betrachten 
,  und  gute  Fingerzeig^  zur  Erhaltung  der  Naturfahig- 
ten  giebt ;  und  das  ganz  isi  HeUetius  Geld  geichrie- 
le  Pamphlet :  Cfta  Jobrs  9»e  los  Enundimientot  Jon 
ales ,  por  cmnfigulente  gwe  tot  ds  tat  Mugeres  Jon  igua* 
H  los  de  los  hombtüs  •  §  q^  »odßt  ht  progrefos » .que 
kacen.sn  la  Uieraturtt  y  en  tat  ehnciatp  fou  Mtamente 
cto  de  la  edmcation  y  de  U  mayor  6  menor  aplicacion 
'  D.  Valenu  de  Ferenda  iSoo.  t*  Die  Erziehung 
i  weiblichen  Gefchlechts  infonderhelt  macht  den  Ge- 
tltand  folgender r  bis  )etzt  auswärts  wenig  bekannten 
ifift  aus:  JoJ.  Ifid^  Morel ii  ad  exe,  Virum  9oJ. 
izarredam  de  fiUolae  infiituthne  C»mmeni  ed,  thadd. 
avut  et  ^iverut  (Madrid  17^6^  SO  mit  einer  fpa- 
chen  Ueberfeuung.  Der  Vf-»  königL  Pagenhofinei. 
r«  widerräth  darin  dam  auch  ala  Schriftfteller  auf- 
retenen  Admiral  Mazaredo ,  der  ihn  über  die  Erzie« 
Dg  feiper  Tochter  zu  Rathe  gezogen  hatte»  Latein  1er« 
1  zu  lallen »  und  empfiehlt  deilo  mehr  die  Mufik«  -^ 
ber  die  Erziehung  der  Kinder  aus  höhern  Standen  er« 
leu  —  nachdem  bereits  einige  Jahre  vorher  ein  Unge- 
Huer  Ijocke*t  Werk  In  einer  fpanifchen  Ueberfeczung 
ieiert  hatte»  — •  eine  kleine  Schrifc,  die  zugleich  einen' 
ftrag  zur  Gefchichte  der  Erziehunjr  in  Spanien  ab« 
bt;  Plan  y  metodo  de  Edmeacion  qne  £)•  Manuel  Lm^ 
igro  y  Oarcia,  Preceptor  deNobies  edueandot  en  la 
idad  de  Sanjago^  tieme  efiahledio  y  objerva  en  fn  caja 
i  algunot  Ninoi  de'diflmctien  diit  Reyno  de  Caticia, 
»rin  der  Vf.  nicht  nur  von  diefem  feinem  (nso)  ^u 
Jago  errichteten  Erziehungsinftitute  für  die  lUnd«r 
r  adlichen  und  anderer  Perfonen  aus  den  höhern  Stiin- 
n  Nachricht  giebt»  fondem  auch  über  den  Nutzen 
d  die  Wichtigkeit  einer  zweckmafsigen  Erziehung  der 
Hieben  philofophirt*  Der  Plan  des*  Yf»  t  der  die  Vor- 
iile  der  öffentlichen  und  Privaierziehung  rerbinde^ 
i  Nachtheile  derfelben  aber  vermeidet^  |^  d^  Beyfall 
s  Raths  von  Callilien  erhalten.  -—  Einen  Theil  der 
eciellen  Methodik  behandelt  folgender«  der  portugiefi«' 
len  Urfchrift  nach  von  einem  bey  den  Spaniern  fehr 
liebten  Manne»  dem  Pater  Tk.  Almeyda  herrühren* 
Werkchen :  Nuewo  Metodo  para  enfennar  ie  Geog'ra^" 
a  los  Ninos  ^  porDr.  Fem.  Romero  de  Le'ii  (1799) 
Drin  eine  Methode  rorgefchlageti  wird»  Termittelft' de* 
u  der  Pater  Almeyda  ei nem^  Kinde;'  da»  iin  achten 
hre  fein  Geficht  vkt\ot»  innerhalb  fünf  Moneteh  die- 
rdkunde  beygebracht  haben  ibll«  Als  Anhang  ift  die . 
brchreibun^  einer  ven  denselben  Gelehrten  erfundenen. 
tronomifchen  Mafchine  zum  Unterrichte  in  der  >Hini» 
elskunde  beygefugL  — *  Ein  fehr  gutes  Werk  über 
^  phyOfche  ISlrziehung  ift :  £/  CcnJ^rvador  de  ,hs  Ninffß 


per  D*  AgM^n  Qineße»  CettdrdiUo  de  partes  yenjee* 
wedadet  de  muferes  y  ninos  det  Real  cUegtQ  de  Cirnrgia 
de    S*   C^rht    e»  Madrid.    IgoOb   8«    nftch    Rofenfieins 
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wird  zwar  in  Spanien«  wie  bereits^ aus  andern  Nach- 
richten bekannt  ift»  bey  weitem  nicht  mit  dem  Eifer  be» 
trieben»  wie  in  andern  Ländern;  ganz  datnieder  liegt 
ü^  indeiTen  nicht  1  und  wenn  neue  Ausgaben  von  Cla/Ii- ' 
kern  feiten  find:  fo  erOcheinen  doch  von  Zeit  zu  Zeit 
Ueberfetzungei^ »  vorzüglich  aus  dem  Lateinifchen.  Seit 
der  ber^ts  von  Hrn.  Fi/cker  angeführten  CoUcchn  de  toi 
Antares  principales  latinos,  die»  wie  wir  aus  ander a' 
Nachrichten  fehen»  von  den  Vätern  der  fromnSen  Schu*' 
len  veranilaltet  wurde»  die  dem  Texte  philologifche; 
geographifcke  und  antiquarifche  Erläuterungen  beyfug«* 
ten »  fcheint  keine  neue  Ausgabe  eines  daf&fchen  Autorv 
beforgt  worden  !zu  fe3m.  Indefien  wurde  die  lieber* 
fetzung  der  Werke  Hippokrates  von  dem  ehemaligen 
Leibmedicue  Piqner  kürzlich  ziim  drittenmde;  die 
Ueberfetzung  de§  Cornelius  Nepas  von  D.  Alf,  Gomez 
Zapata»  Director  der  kÖnigL  latein.  GefeUfchaft  zn 
Madrid »  ebenfalls  zum  drittenmale  und  die  der  Com» 
■lenurieu  des  ffniini  Cmjaw  von  Do«  Manuel  de  VaU 
h,uena  1799-  von  neuem  aufgelegt,  und  im  votigen  Jahre 
ClS^)  er  fehlen  en  ein  Enfayo  de  Tradncciones »  contiene  tm 
Germania,  el  Jgricola^  eerios  trazos  de  T netto  y  de 
Snlnftioi  een,  um  difcurfe  prelinunar  y  nna  epifiola  t 
Taeito  por  Jof.  Maria  deFnent€$  y  Don  Dieg^ 
Clemeneint  und :  Istfittucionet  oretorlat  del  eel EJpan6l 
M*  Fab.  QnintilianoM  trad.  y  annot.  Jegnn  la  edifiiom 
de  Rellin  "^  por  dos  ProfeU  de  Reiorica  y  Poetica  de 
los  efcuelas  pime  de  CafiiUa;  mit  dem  latein.  Texte  zur 
Seite  und  dem  BildniiTe  Quin  tili  ans.  —  Für  die  grie* 
chifche  Literatur, haben  wir  noch  die  Carte  de  Sappho 
A  Phaon,  trad»  del  /rcnces  en  verfo  eafleÜano  par  Dvn 
Fsm^  O/9rio.Cal9j€.eh0  ij^h  anzuführen. 

•    Wts  die  • 
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betrifit:  fo  wurde  vorzüglich  für  die  vaterlandifche  Spra- 
che durch  einige  Werlü^  ganz  gut  geforgt.    Die  Grami* ' 
tica.ejpanola  para  el  u/o  de  las  Frencefes  dieldida  in  trag 
partes,  con  el  anelyfis.  de  etres  -  Gramattcas  efpaMat  qn4 
Je  kan  pnkL  m  Fraaeim  por  Hö».  Matthias  de  Rneda  y 
^ee«.  ^7P9*  8-  enthält  ^udi  die  Ai^fangfgiründe  der  all«^ 
g^^inen  Sprachlehre  und  (oU  eben  fo  genau  als  vollftän« 
dig  feyii«      Kürzlich  erfchien  eine  neue  Auflage  einer 
bereits    bekannten     Sprachlehre:     Gramitica    c^ellenn, 
ajußada  dla    latina  para  faeUiiar   fn  ffßndio  por  Dom 
Aguji.  Munoz  Atvarezi  Jecnnda  Edic*  eorreg.  y  an- 
menu  por  Don  Jo/.  Garci  a  Perez  de  F arges*  I80O1  t* 
—  Sehr  empfehlungswüf  dig  ift  das  zu  Lyon  auch  mit  einem 
franzöfifchen  Titel  erfchienene :   t)iccionario  portJUü  y  de 
pronnnciation  efpenol-iraneer  y{rances»eJpenol.por9'l^Berim 
Cor  man  igoo.    Zwey  enggedruckte  Octavbände«    Der, 
Tf.  legte  das  grofse  Wörterbuch  der  fpanifchen  Akade- 
AUS  .lu)|d  die^  beiteo   franzöüfchen  Dictieniieires  znm 

Oriia- 


y 


Crfun^e,  fo  di^s  mtn  hier  über  95oo  Wl)ri«r  findet»  dre 
weder   be/ '  S^MnQ    noch  «f^yaKniM« ,    und  4000 »  die 
nicht  bef  GflUel  voifkommen.  —  Die 'Synonyme  werden 
b«fonders   m  Enfayo  dt  Sinönimat  Caftetlanat    179^.  8« 
-  behandelt*.,«-    In  ^er  Sienofrraßa  6  orte  ie  efcribir  ahre* 
pUJm  HC,  por  Don  Franc,  de  Paula  Marti  xgoa  S*  wird 
des  Syftem  des  Engländers  Ta^l^^    das  Bertin  in  die 
franzölirche  Sprache  einführte»  auf  die  fpanifche  ange- 
wandt« —    Von  franiölirchen    Grammatiken  erfcheinen 
i^hrlich   immer  mehrere   und  belfere.  —    Die   neuern 
Grammatiken  'der  in  einigen   Provinzen  fehr  beliebten 
emglifchen Sprache  von  Heydeck»  Higgint  u.  a.  bedürfen 
noch  VerbefTeruiigen.      Im  J*  I7pj^    g^b  der    Oberlle' 
Oenzalez  Tor  res  de  Navarra  einen  Enfayo  frätice  de 
Jempltficar  el  efludio  de  LengH9t\efcrhat  hafla  et  grado 
de  poder  qnalquierra  appreudßnfar  por  ß  fotos  y  en  pocoi 
dfos ,    verifccada  pMlcamenie  /obre  et  Idioma  ingtet  parm 
exempto  de  todos  los  demas  heraus  •  der«  trotz  dem  prah- 
leriichen  Titel  eines  "praktifchehVer fuchs,  das  Studium 
der  Schriftfprache  fo  zu  vereinfachen »  dafs  jeder  fie  für 
ß£h  in  w,cnii?cB. Tagen  lernen  könne,    durch  das   Bey-' 
fpiel  der  engl  ifcben,  ftatt  aller  andern  bewlefen**  —  wirk*' 
lieh  viel  Brauchbares  «eine  vergleichende  Sprachlehre  in 
swÖlf  Tabellen  tf  ein  Wörterbuch  i\nd  ein  Dutzend  Stel* 
Ifii  aus  d^  bellen  englifchen  Schriftftellem  nebll  einet 
t}berfetzung  und  grammatifchen  Erläuterungen  enthält.    * 

iDle  Fortfetzung  kunfcig«) 

it  UaiVerlitäten  u.  andete  Lehranftalteii. 

•  TTürzhurg.  ' 

Den  Soften  May  vercheidigte  zur  Erlangang  dei^ 
medic  Doctorwürde,  unte^  Hrn.  Prof.  C.  Siebotd»  U^. 
Georg  Adelmann»  von  Würzburg  feine  DilT.  De  conditio 
%e  vitae  materiali  ejusque  m  morMi  dlgnitate  (7  Bog,  4.}' 
nebft  angehängten  Difputirfätzen  aus  dem  gefammten 
Gebiete  der  Arzneykunde.  ^ 

Den  öten  Junius  erhielt  diefelbe^Wü^de  Hr.  -Prant 
Anton  Metz,  von  Würzburg,  nachdem  er  feine  Di0^ 
fifi.  Anginem  perotidaeam  (3}  Bog.  4O  nebft  den  bey* 
gefügten  Disputirfatzen »  unter  dem  Vorfiue  des  Herrn 
^f^i:  Pickel  vcrthcidigt  hatte. 

Pen  asft^n  Julius  erhielt  diar  nSfflliche  Wurde  Hr.  ■ 
Georg  Mlc^ed  Fegdein»  tan  Sommertch*    Stiü»  Ineug. 
Dlff.  handelte'.«!«  £plw<i±r  C5a  S.  4.) 

*'  Den  Soften  Julii.cifhieli  Hrl  MIcfcaWTWcWrfe,  Iren 
Bergrheinfcld ,  Priefter- Alumnus  des  fiirlUichen  Geiftli- 
cben  Seminars,  die  Würdri  eine«  liicentiaten  der  Theole« 
gic,  nachdem  €;r  Tentamen  fUfierico^criticum  circa  dher^ 
/«f  de  infigni  oraculo  Ijaiae  LH,  I3«  LUX.  x3. /eNtefttiaf 
Cpo  S.  8.)  ^^^^  anjgehängten  'Disptttirifatzeireu»  der  ge- 
fammten Theologie  v^rtheidigt  hatte. 


^    t' 


III.   PreiTe. 


'2CS 

,,Quae  efi  eaufa,  cur  jam  per  ptwirna  faendt  fdn- 
tiaä  et  iihereUt  artet  tM  uifi  in  ekrlfttanU  pep^  k- 
ruerint?  ' 

Ex  coatefcentlbnt  Britaniae  H  Hihemiae  mperm  ^ 
potiffimnm  honi  fit  fperandum  ? 

Die  Pireife  für  die  erfte  Frage  haben  erhalten:  ET. 
Bayley  im  Trinity  College ,  und  C  dTOifiey  üb  Bca- 
dict  College ;  d\t  Pr^ife  für  dfe  letzte :  9.  Bnm»  iti 
N,  C*  Tindel  im  Trinity  CoHege. 


Unterm  3ten  Jonins  hat  die  Bumune  Society mlMi- 
den  Ehrenmedarllen  und  Prämien  auf  die  Beantwann'^ 
folgender  drey  Fragen  gefetzt : 

i)  Weiches  find  die  heften  Mittd.  Seeleuts  ad 
Füifagiere  im  Schiffbrache  zu  eriialcen  ? 

2)  Wie  kann  man  im  iicherften  die  Fahrztogt^ 
vi)lligen  Sinken  retten»  tmi  das  Leben  der  darauf  k- 
fi'ndlichen  Menfchen  zu  retten  ? 

3)  -Wie  kann  man  vom  Ufer  in  gröfirter  Entfert'zj 
den  Nötfaleidenden  zu  Hülfe  kommen«  wenn  kein  Bsk 
rorhanden  ift? 

Die  Preisfchriften  müflen  vor  dem' März  igoie 
den  Drt  Hmffes  eingefchickc  werden« 

IV.  Bibliotheken. 


Die  franzörifche  Regierung  hat  die  Bibliotkditf 
im  vorigen  Jahre  ermordeten  BoUnikers 
das  Naturhiftorifche  Mufeum  angekaiifu 


)j 


Der  üniverfftat  zu  Mainz  find  eine  Menge  DoU^» 
der  National  •Bibliothek  zv  Parts  gefchenkt  wotdsL 


*  ''Die  tlnirerfität  zu  Crfmbridgehatte  vier  Pn^ife  auf 
,  folgende  zwey  Fragea  ausgefetzt; 


Tn  KSUn  follen  itt  kurzem  alle  Klofterbibliot^«* 
verauetio|itrc  werden  ^  in  welchen  hödifhrahrft&ekJi 
viele  alte  und  felt«ie  Drucke  find. 

V.  Beförderungen  u.  Elirenbezeugunfen. 

Hn.  Tfitf.,G'dbkrt  iti  Haue  ift  ^ie  Fr^feflur  der  Ck«- 
nSa  mit  500  Rdilr.  Gehalt  ttbertregea  worden.  8esc 
Scdle  ali  Cuftes  der  UniterfttStsbibL  her  Hr.  Dr.  Ur 

g§  erhalceD. 

Der  durch  feine  theolog.  und  padag.  Schriftdi  l^ 
keimte  Prediger  in  Ruhia  •  J.  Jd.  Jacohi»  erhält  c^ 
dnrch  Baumes  Tod  erledigte  Stelle  eines  Landfdnu»- 
Ihlpector  und  Stiftspredigers  zu  Gotha. 

•     •  * 

Auf  die  erledigu  Prefefliv  im  Hleftec  Mau&m 
i(b  der  bieherige  Ufatrer  zu  Bumingen  Pauli»  Verlirff 
einer  Mediode  für  deoCurfite  der  öffentl.  Unterweifcas 
in  der  lat.  Sprache  und  Literatuf  befördert  wordcu:  n 
die  Stalle  des  letztem  tritt  ^fter  bieherige  Repetent  i* 
Tübingen  M.  Neugmr. 


•i 


jrf. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

«  •  - 

Bey  Unger  in  Berlin  ift  erfcbienea: 
GefchicKte  nnd  P»lidk«     Eine  Zeitfchrlfc  htraus^e« 
geben  v^a  K,  L.  W^Umamu    Bilftep  nai  Zwölf- 
tes Stuck  tsoe« 

In]i«1et 
r.     A  tigoft.  KurfttrftvonSachfen;  Irdoi  AfleflbvHMf- 

-^^  W9gen  in  Berlin« 
[L  Schickfml  4er  ^glifelieii  vnl  francöfifchen  Kriegt- 
gefangenen  In  franzSIfcher  onfl  engliCcher  Gefangen- 
fchafc.  Nach  den  neueften  Aktenfi&cken.  Mit 
einem  Nachtrag  rem  Oefa.  Legationfralh  fVolt' 
mann,  (Schlufs.) 
ni.  Etwat  itber  BiWolge  und  Wahl;  vom  Geheimen 

Archivar  Heft  in  Koburg« 
ry.  Gefchichte  der  Entftehung  dea  Jefuitenordenf  bia 
sum  Tode  feinea  Stiflera;  vom  Trofeflbr  Bnchhotz 
in  Berlin. 
f «  Ernneruog  an  die  Terbindnng  tvrifchen  den  hifte* 
rifchen   Hülfswiffenfchaflen  nnd    der  Politik;   vom 
Geheimen  Archivar  Heft  Hi  Kobnrg. 
VU  Damel  der  Heide,    oder  Afrikanifche  Grorsmnth; 
Yom  Regiemogarath  pon  Halem  in  Oldenburg. 


Journal  der  praktifchen  Arrneykunde  und  Wund* 
arcneyktinft  herausgegeben  ron  C.  /^.  HnfetaniL 
Zwölfter  Band.     Erfies  Stück. 

Inhalt, 
r.   Über  die  BrutalimpFung  und  deren  Yergleichung  mtC 
der  humanen ,  von  Herrn  Hofrath  Marcut  Herz  an 
den  D.  Domeyerg  Leibarzt  des  Prineen  Anguft  von 
England« 
EI.  Merkwürdige  Konvulfionen,  die  Ich  durch  Mttthet« 
]ung  auf    14  Subjekte   verbreiteten»    im  Kranken* 
hauCe  der  Charit^ beobachtet»  v.  Herrn  Geh.Rath  Fritzem 
[Tl.   Epidemifche  Krankheitsken ftitut'on  von  Erlangen» 
vom  Hcrrbfi  1799  bis  Ende  Decembers   iSoOt   von 
Herrn  Profeffor  Harlet  zu  Erla-^gen. 
EY.  Auch  ein  Beytrag  zur  Diagnoftik. 
V.  Die  Weifsnieswurzel  (Faratrnm  a/ftam)' gegen  Er» 
fiickungszufalle»  von  Herrn  "D.  Mutter  ia  Uelzen« 


TL  Gefchichte  einer  Epilepfie «  von  Herrn  D.  Tifcher 

zu  Liinebnr0i 
TU.  Kurze  Nachrichten  und  nedictnifche  Neuigketteo. 
Gelungene  Einimpfung  der  Menfchenpockea  an  eines 

A£Pen. 

Mit  diefem  Stücke  des  Journals  ^vird  ausgegebene 
Eufelandt  Bibliothek  der  praktifchen  Beilkznie,  T.  Band.. 
2.  Stück,  (5  Gr.)  enthält:  Metzger  Gefchichte  der 
Influenza.  —  Dömting  iiher  die  KranVteiten  der  Söl^ 
u.  ~     Tods  mnijche  Beruhte^  t.  Heft. 


Daf  5«e  St.  des  deutfchenObftgartners  xsoji  ift  et- 
fchienen  und  enthält : 
Srfte'Abtheilttng.     I.  Naturgefchichte  der  Baume  über» 
haupt;  der  Obflbäuae  insbefondere.    10  dea  Wein» 
ßoeka.     i(.  Aepfel  -  Sorten.    No.  LXXY.   Schwar» 
xer  Apis -Apfel.     HL  Kirfchen  •  Sorten.  No.  XXXII. 
Die  PrinzenKirfche.      IT.  Mandel  -  Sorten.     ^0.  I. 
Die  grefse  fufse  Mandel. 
Zweyte  Abcheilung.     I.  Ober  den  Obftbaii  in  Gebirgt* 
•gegenden.     II.  Über  die  Kirfcke  vier  auf  ein  Pfund. 
III.  Über  die  Beförderung  des  Wachsthuma  iunget 
Obftbäume  befonders  in  Grasboden »  durch  den  Ge- 
brauch der  Flachsfchaben.     17.  Ober  dtePomologie 
der  Alten  und  zwar  der  Römer.     T.  Terfuch  eines 
fllphabetifchen     TerzeichniÜes    der     pomologifchen 
Schriften »    von  H.  Th.  Hu.  O.  Burchardi.     TL  Ps; 
mologifche  Correfpondenz. 
Weimar  den  as*  Jul.  zsox. 

F.  S,  priv.  Indn/hrie-X^mptehrm 


Das  Ute  Stück  von  LofufoN  und  ParU  igoi  ift 
erfcbienen  und  hat  folgenden  lohalt : 

I.  London,  x.  Refource  der  Englanderinnen  zu 
einem  «ndandigen  Auskommen  aufser  den  weiblichen 
Arbeiten.  Mufiklehrerinnen.  Schaufpielerinnen.  Gröfse- 
res  Anfehn  und  höhere  Moralitit  der  englifchen  Schau- 
fpieler.  Gcuvemantinnen.  Menge  und  Ranglifte  der 
weiblichen  Erzieherinnen.  2.  Zwey  merkwürdige 
Schaufiellungen  In  London.  Die  Belagerung  des  Forts 
St.  Jean  d^Acre»  gemalt  von  Robert  Ksr  Porter»  und 

(7)    M  •  B6- 


Bonapart«  «tif  iTer  P4fAd«  vdo  Matquett^r,  (Hi«Rtt 
gehört  detKopferftichNo.  In.)  3«  Butby^t  Oratorium : 
di«  Pr#p1i«sethttOf  3  n«ch  deni  Text  reo  P^pe.  ^SkaH» 
Aet  Tenorilk.  Mifs  Ktchcrdfon.  Madam  Daflek« 
Weich  der  Bai&ft.  II.  Paris»  i.  ForlofO  und  ftttit 
FtmUie«  Ihrt  ▼«nuglichften  Kttoftftucke«  Zekrer* 
treib  def  werteodea  Poblikums«  AufklÜrtiog.  i.  Mis- 
celleo«  AegyptiCch-  Formen  uad  Authingefchilde«  Ter* 
dächtige  Wohlfeil*^ ei t  lo  gewiflen  Megatinen.  — -  Ruf* 
Afche  Gefandcfchaft  in  Parif.  $•  Der  Graf  von  Livor- 
tto  in  Parif.  Feten.  Befuch  der  Natmalbibliothek. 
Charakteriftik  beider  hohen  Perfonen,  4.  Über  die 
Boerdigungen  in  Pari«*  ,  Terlegung  der  Beerdigunga* 
platze  «iifaer  den  Barrieren.  Namen  dieCer  Plitae.  Lei» 
s  chenkommüTarien»  Träger.  Särge.  Art  die  Sargt 
eiiixufenken.  Gefahr  lebendig  begraben  zu  werden. 
5.  Fortfetzung.  Nene  Preiefchriften  über  die  Beerdi* 
gungsgeb  rauche.  Wahre  Gleichheit  im  Tode.  Lei- 
chenbillet  ale  Probe.  III.  Englifche  Coricaturen.  z. 
yolitifchca  Ballfpiel  für  junge  Herrn ,  oder :  Der  alet 
TederbaH  von  Brantford  ( Hotne  Tooke*s  Kopf)  zwU 
fchen  01d*$arum  und  ätr  Kapelle  von  St.  Sceeven^a 
geCchlagen.  (Hierzu  gekört  die  Caricacur  No.  III.) 
ai.  Wilhelmcheo's  (PiU'a)  Vermächuiifa.  (Hierzu  ge* 
hSrt  die  Caricatur  No.  IV.)  IV.  FraazöSrche  Canca* 
luren..  Sieben  gegen  Einen.  Oder  daa  Comit^  d«r 
^uhpockentmpfusg.  (Rierttt  gehört  die  Caricatur 
No.  V.) 

Weimar  den  »7.  Jul.  igoi. 

f.  S.  priv.  Muflrle  •CQm ftok^ 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Endlich  ^erfcheint  der  Anfang  der  auf  Oftem  1799 
"ton  mir  ängekündigteil 

MpBet^trÜge  jwr  Keuntmifi  der  p^tut^en^  welcks  §u 
,pd€n  deutfckeu  Handel  ftoMmM.«« 

Yerfchiedene  HinderniiTd  •  welche  ich  nicht  ahnden 
konnce,  ftanden  bisher  dieCem  ünteruehmen  in  dem 
Wege«  welches  nun  ununterbrochen  feinen  feAgefeu- 
fen  Gang  fortgehen  w?rd,  wenn  mir  der  Krieg  die  nd- 
thlge  Ruhe  geüatiet  und  die  Zahl  der  Abnehmer  mei- 
nen Plan  hegünftiget. 

Ich  wählte  für  diefes  ecfte  Stück  einet  der  vorzüg- 
KchHea  Manufactur-Gewachfe  -^  die  Baumwolle.  Der 
•n  krellendete  Auf  (atz  der  Hrn.  Bnfe  wird  in  den  nach« 
S^n  Heften  fortgefetzt.  und  aUmahlig  foU  ein  vollkom« 
»enes  Ganzea  über  die  vegetabilifchen  Produkte »  wel« 
the  zu  Geweben  dienen »  erfcheinen. 

Die  Kupfer  Und  getreue  Abbildungen  nach  der 
Natur«  weicheich  entweder  felbü  n^ch  den  Origintliea 
copirte,  oder  der  Gewogenheit  erfahrner  Naturforfcher 
«ü  danken  habe.  Sie  werden  Hch  deswegen  vor  vie* 
len  andern ,  in  koftbaren^  Kupferwerxen  zerftreuten » 
Abbildungen  vonheilhaft  auszeichnen ,  und  fich  durch 
bounifche  Richtigkeit  und  Pröcifien  empfehlen. 

In  der  Folge  werde  ich  mit  den  Produkten  eus  den 
drex  Naturreichen  fo  viel  a^s  miSglich  abwechfein»  und 

ßiStg   wenn  ich  oa  Ziele  Aglncr  Atbeu  bia»  durck 
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eint  deodiche  uberfcht  die  «etfcenten  Beftit^  v). 
fenfchaftlich  zu  verbinden  fuchen,  fo  wie  ick  izA 
durch  ein  «weckmifsigei  Regifter  den  Gebnack  M^ 
ben  erleichtern  werde« 

Von  diefem  Werke  wird  alle  Halbiahr  eio  Saci 
fowohl  in  fnnzöfifcher  als  deutfcher  Sprache  ata|^ 
bea  •  wofür  4  Rthlr.  Sachf.  oder  7  fl.  xa  kr.  io  LkV 
d^ör  k  5  Bthlr.  in  Golde«  be/m  Bmpfnng  eioeiiei« 
poftfrey  nn  mich  bezahlt  werden. 

Die  Zahl  der  Kupfer  für  {eder  Stuck  han^  pu 
▼on  der  Verfchiedenheit  der  Gegenftiode  ab,  weläi 
jedesmal  bearbeitet  werden«  fo,  da£i  ein  Stuck d»i 
mehrere*  Sfters  weniger  iOuauairte  Abbildaiifeo  e» 
halten  kann. 

*  Ich  hoffe ,  dafis  mein  üntetnehmen  den  Bnm» 
gen  des  Publikuma  Genüge  leiften  werde ,  da  kk  cih 
felbe  in  Verbindung  mit  mehreren  vorzüglich«  G«» 
ten  fortfetse»  und  zur  VervoDk  ommming  des  Gicki 
weder  eigene  Muffe  noch  Rofieu  fparea  werde^  fi» 
gart«  im  Jul»  ssox« 

;  Hofrtth  J.  8.  Kern  et 


tn  der  Erbfteinlfchef^  Bpdihaadinng  in  Mn&a  S 
vor  kurzen  heraufgekommen  und  dafelbft  f o  vie  a 
allen  Buchhandlungea  um  beygeCetsten  Free  m 
haben: 

Ckmear,  C,fV,Tk.»  ketechetifchesHaadbadi^ 
lafsliche  DarfteUung  der  ganzen  chriMcia  1^ 
ligtoo  und  Moral  für  Lehrer  der  lugeai  0 
Bdch.  S.  icfk 

Ich  ühemWhm  den  Verlag  diefea  Werks  cuf  a 
güsftigea  Urtheii»  dae  der-Hr.  Dr.  Gräffe  in  Giaisfti 
Verf.  des  katechet  Journals  von  den  katecbeelän 
Arbeiten  des  Hm.  Faft.  Sftag.  Cemeiu  lillete.  hm 
diefes  dem  Publike  zu  einer  Empfehlung  dicaa:  k 
enthalte  ich  mich  jeder  andern  Buchhiadlefifckea  is* 
fMreifsung.  Wie  der  Titel  fdion  hefagt,  foll  dieCesTVrt, 
das  8  kleioeBändcheo  ansmacben  wird «  die  ganztUri* 
liehe  KeUgien  und  Moral  katechetifch  behaadela.  1:^ 
als  Verleger  würd|pmich  freuen  >  wenn  es  den  'Btfi^ 
und  den  Ahfatz  erhielte  •  den  das  Beyerfche  Haackn 
f4r  Kinder  etc.  in  7  Banden  erhielt.  MeÜTen  den  6.  l^^ 
igol. 

ft.  £.  V*  Erbftein*  Buchhändler. 


In  der  £rbfteini(chen  Buchhandlung  in  Meifsen  kr 
fo  eben  die  PreiTe  verlaffen  und  ifl  dafelbfi  (6  «^  ^ 
allen  Buchhandlungen  brodiirt  um  den  hier  angezcii^c 
Preis  zu  haben : 

Reinhard,  Dr,  Dranz  Votkm. »  Über  den  Klein 'fUr:r 

geift  in   der    Sittenlehre,    gr.  g.    MtUsen  ifA 

broch«  H^ 

Die  Befchcldenheit»  die  jeder  Verleger  bey  AnkJ)- 

digung  feiner  neuen  Werke  beobachten  follte»  h^ntzk 

mir  ,   jede  Aufrfifurg  bey  diefem  ir.eijirm  neuen  Ye»Wy 

werke  zunicke  zu  behalten.    Dies  e'nzige  ift  mir  erlr.'x 

dem  Fubliko  zu  fageo,  dalli  ich  bey  de«  Vtri^ß  ä^f^ 


:i5 

)e  im  «^fälligü^  «na  correcteftm  GcWtnic  za  lie- 
D.   JII«il9o  ^ea  i.  JuL  igoi.  ^ 

R.  £.  T.  Erbftein«  B^^uliifier. 


Tom  Briefvrtclirel  ien  neuen  Rinderfreiuito  ift  der 
Theil  ttic  Kttpf.  und  Noten  erfchienen,  (FrSn.  Pr. 
rr.  Ladonpreis  12  gt.)  Dfcfc  TortCsU^^dei  neuen 
iderfreundei,  der,  ob  er  gleiclk  12  T^P  ßixk  itt, 
Ji  in  einigen  Jalire«  a  Auflagen  erlebt  hat.  und  nun 
•h  in§  Fran«öfifche  Ton  Hrn.  Robin ,  Prediger  in'  Ge* 
re,  überfeuc  worden  iü,  bedarf  keiner  weitern  Em* 
hlung,  de  lüle  bisher  davon  erfchiencnen  Recenfionen 
i  Bricfwechfel  fehr  günftiir  beurtheiU  haben.  Der  4« 
(ü  ericheiat  nuk  Michaeli«.    Leipu«  im  Jul.  i^ou 

Barthifche  Suchhandlung. 


V     • 


ir  littchaeliemefi'e  iZo\  erfcheioi;  in  »einem Verlage:  ^ 

Allgemeiiaei  R^l-  Hepcrtof  iom  ober  die  Abhandlun-: 

gen»    Acftn,   Commenterien  und  Memoire«,, der, 

•uropaifcben  Akademien  und  ßereUfchaften.    Er« 

ftcr  Band  •  die  allgemeine  Naturgefchichte  enthaU 

tend.  gr.  4* 
Die  unennUdete  und  vieliahrige  Bcarbeituitg,  bey 
allgfmei^  bekannten  und  berühmten  Schätzen  und 
chthum  der  böttingifchen  Kon^ilichen  üniverfitaia-. 
liothck,  die  die  Vergleichung  mit  jeder  endern  aus- 
^  und  die  .bekannte  Sorgfalt,  des  ganz  zu  diefem 
chäft  gekgueien  Verfaflere,  des  jHerm  Profeflbr  und 
liothckar  A^m/s,  bürgt  wohl  fchon  hinlänglich  defür« 
i  dfin  literarifcben  Publiko  ein  möglickft  vollfiändi« 
Vnd  unentbehrliches  Werk  dargelegt  werden  wird, 
»auch  von  meiner  Seite  die  GemeianUtzigkeit  diefee 
rkes  allgemeiner  zu  machen«  erbiete  ich  mich  denen, 
sratur freunden,, die  fich  bis  ^de  Octo$ers  diefes 
res  in  meiner  Handlung  melden,  den  Preis  um  ein 
ttheil  weniger,  als  der  nachherig4 Ladenj^veis  fcyn, 
d,  zu  eslefi^n«    Oötüngen  im  Jul.  zSoi« 

Heinrich  Dieter  ich. 


Vcrlagsbucher ,  wckhe  bey  dem  Bnchh.  Key/n  in 
Erfurt.  lÄ  der  Jubüate-Mefle  igol.hefeuegel^m- 

men  Und«  . 
Almanach  des  Erofies  und  des  Schertes  tut  Aerate»^ 
irurgen  und  (JebnTtshelfrr,.  auf  das  Jahr  igoöj,  er- 
Jahrgang .  herausgegeben  vwi  D*  L.  flöget ,  mi(  ▼iet 
(ifem.  i  iRthlr.  Dr^iffsigt,  D.PF'üh.Ff,^  Hand« 
h  der  oHsdizinifciienDiagnoftik.  oder  der  Lehre:  ahn« 
le  I<rankhciten  rob  einander  zu  unterfcheiden  j  fiif 
übende  Aerzte,  8.  .  I.RÜilr,  f .gr,  thtfharät»  M.  O* 
,  Materialien  wim  Ratectidren  über  die  Sonn  •  unA. 
hagse^engelien ;  ein  Handbuch  für  SdiuUehref,  InV 
natoren'  und  dchulfeminariüen.  Drittes  Stück,  g. 
It,  Gfhhmrdt ,  D.  C0H  Mariin  FrmnM .  U.  9Qfu  Ernfl 
Jß4Pr.  religiöfe  Volksbelohrungen .  welche  An.i^^n 
in-  und  Pefitagen  Vor-  und  Nachmiitsgs  vom  i.Ad* 
itCoiuitec«  i|^«   bis  Miü    05»  Triaiiatii-Aenntaf« 


igot.  ftttf  der  KiozeT  nntgetlieilt  werden;  iften  Jahr'* 
gangs  tter  ••  2ter  Band.  gr.  g.  lEthlr.lgr.  Bean* 
Jok.  £.  Ckfifl.,  allgemeiner  Schul*  Methodus  oder  prak«^ 
iiMe  Anweifung  für  Anffeher  nnd  Lehrer  niederer 
Schulen  jeder  Art»  wie  auch  für  Privatlehter»  aur  leich» 
lern  und  nütalichern  Führung  ihres  Amtes ,  nach  des 
mantherley  Verrichtungen  deffelben ,  in  Verbindung  mit 
gcnsu  f  af (teilenden  l*abellen.  8.  i  Kthlr.  Ebend.  An* 
weifung  sn  den  Anfangsgründen  der  Mufik  überhaupt» 
nnd  denen  des  Kleyiers  infonderheit  t  ein  Abdruck  dee 
XXXIVten  Kapitels,  g.  3  gr.  Bonner.  A- Fr.^  der 
kleine  PhyOker,  oder  Unterhaltungen  über  natürlich« 
Dinge,  für  Binder ,- 8*  »^gr.  Möjtter ,  Jiik.  G*iifr.. 
Jnriftifch .  prakti/dies  Heuptlmch»  odef,  allgemeines 
theeret]fch*pre1(Hfches  Repertorinm  und  vollüändig  al- 
phabetifches  Promtutrium  des  gemeinen  und  befondem 
deutfchen  Civil  •  Kirchen-  Kriegs*  Lehn  •peinlichen  und 
Wechfelrechte  etc.  ir  Band.  gr.  g.  1  Rithln  4  gr.  Pie-, 
penhring,  D.  G,  ff. ,  Deutfchlande  allgemeines  Difpenfa* 
torium,  na<^  den  nmt&m  Entdeckungen  und  Erf^« 
rangen  in  der  Pharmacologie  und  ^harmade :  erfter  Bd. 
Simplicien  und  einig«  «nto  Producte.  gr.  8«  i^  8^* 
Etinhfrd ,  ^FrüMM , .  Waarcu  t  Kenntnifs  •  Betrugs  -  und  , 
SifherfieUitegs.Lextknn^.beym  Ein-  und  Verkauf  allef 
Art  Bedürfnifle ;  oder  AufßeVung  der  Kennzeichen  der 
Güte  und  Verfilfchung  aller  Producte,  Wairen,  und 
alles  deflen,  was  zum  manfchlichen  Leben  und  Bequem« 
lichkeic  gehört,  und  irerkäufiifh ,  oder  dem  Betrug  und 
der  VerfalfchiMig  unterweefen  ift;  nach  alphabetifchet 
Ordnung  bearbeitet.  Erfter  Theil.  |.  iBthlr.  Schul* 
freund,  der  deutsche»  ein  nütilitches  Hand-,  und  Lefe« 
buch  .für  Lffhxer  in  Bürg«r-  vnd  Landfchulen,  heraus* 
gegeben  von  £.  G,  Z€rfemn€r,9  vier  und  swaniigftes  und 
leutes  Bündchen  ;  nebfi  einem  vollftändigen  Regifter  über 
die  2^  Bäudchen.  8*  dgr.  Feget b  D.  Ludwig,  diäteti* 
fches  Lexicon,  oder  theoretifch- praktischer  Unterrichl 
ü.ber  Kahrungsmiuel ,  und  die  mannichfakigen  Zuberei» 
tungen  derfelben,  über  Y^rdauupg,  Ernäbning,  ErhaW 
tnng  der  Geßindheil,.  EntHehunf  und  Etkenntntfs  der 
Krankheifea ,  ^  RrankeDpflegie ,  nrankenfpeifen  9^  Kran« 
kengetränke  etc.;  ein  Familienbuch,  zu  einem  Rathge« 
her  in  allen ,  die  Erhaltung  des  Lebens  und  der  Gefund« 
heit  betreffenden  Ang^egenheiteu.  2weycet  Band^  I« 
l^sZ-gr.  8*    2ogr« 


«»■ 


»0m»tm 


—  S«.<  Vermeidung  unangeii^iMr  Cencurrtnz  zeig« 
ieli  aai  dafii  aWiMei»  hier  und  Midieelie  bey  mic  et« 
fitheint^    V   '         .      . 

•     Wfeire  EigenfAalteh   iet  Vielecke  ^   entdeckt  voa 
Oatnot,  Mitglied  des  Natioualinllituts  und  Kriegs* 
minifter« 
ft^  «US  demPränlBSfirclieh  üWretrttttid  mit  eine« 
erlSütehiden  Atiliatige  für  Jung«.  MMematiker  vetfeklA 
von  S*  mit  1  Kupfer,  gt.  t^ 
Dreidea  den  24»iuL  ifoi« 

ttethrtcb  Gerlacll» 


•  ■  •" 


!* 


a«  ift  zu  habeas  Gefciiichc«  def  NurabecgtCdiMi  fian* 
a«Js.     Eia  Vetfttcfa  von  J.  F«ri.  Aotlk,    Diaken  zu  St. 
Sebald  in  Nuruberg.     Dritter  Tbeil.  .  Leipsig  Sg^l«- 
^«  g,  XYLnittd  s^o.  6« 


flu 


ichtiguiig. 


Von  Üüi^ranitt  EneyktopSdh  dew  Ckemii' 
tft  das  4t«  Heft  erfchi«n«i  tioi  bereits  in  «Ueo  guten 
Buchhandlungen  brach,  für  i6  ggr»  »u  haben« 
^'    Dts  sce  Heft  wird  zur  nikfaßen  Micfaeflifmeile  fettig« 
(  Auf  Druckpapier  Scoften  die  4  Hefte  a  Rhtlr.  le  gr« 
•       -*  dchreibpapier      —        . —      Aadilft.a»gr.) 

m  - 

1 

\ 

III.   Neue  Landkaiten. 

Ton  dem  Adas  der  Schweiz  r6n  Weifs,  welclier 
lioter  den  neueften  geegraphifchen  Arbeiteir  einen  rof 
»uglichen  Rang  verdient»  und  durch  die  grofse  Sorgfalt 
und  Genauigkeit  derBeerbeioKig»  €0  wie  dvreh  di9  vev- 
aiigliche  Schönheit  und  Klarheit  der  Scidie  die  Auf- 
merkfamkeit  aller  Freunde  der  Geegrephie  auf  fleh  iR»gt 
«find  wieder^  4  neue  Blaciüer,  die  No.  %,  9.  4.  tt.  ^r- 
fchienen  und  bereits  «ü  «nfere  Hrn«  ■  Abnehmer  ver- 

landt. 

Das  ganze  WerX  wird,  wie  fchbn  früher  angezeigt 
wurdit.  aus  x5  iBlatt*  jedes  ten  ad  Zoll  H$he  und  19 
Zoll  Breite  beuchen .  wovon  gegenwärtig  noch  5  Blatt 
zu  liefern  find ,  welche ,  da  der  V^Ueiidung  keine  Hm- 
demiiTe  mehr  im  Weg  fiehen*  nnn  ebenfalls' bald«  wo 
möglich  noch  in  diefem  Jahr  nachfolgen  werden« 

Der  für  ein  fo  ko&fpi^igetf  Unternehmen  fehr  bil^ 
llge  Prenumeradonspreis  von  xx  fl.  oder  6  Rthlr.  in 
Gold  fteht  gegenwartig  noch  offen.  Sobald  der  ganze 
Adas  ToUendetiR«  wird  diefer  Preis  rerhiltnifsmafsig' 

erhöhet,  werden.  ^ 

Für^ganz  Deutfchland  (eforgt  gegeil  beare  Binfen- 
düng  d«s  Betrags  j^de  Beftellting  die 

Ti  g  e  r  f  c  h  e  Buchhatldloog       ' 
.  '  .        '  in  Frankfurt  e.  Mi 

IV.  Vermifchte  Anzeigen, 

SollftD  die  Befitzer  der  erfbem  Autgabe  ren^fleni 
komifchen  Romane ;  „Lannige  Abenthener  und  thea- 
cral«  Wanderungen  eines  Souffleurs  etc.  Gegenftück 
SU  Scarrens  Roman.  A,  d.  Franz.  frey  v.  L.  Thredd"  — 
die  bey  der  in  der  letztem  Leipsiger.O.  M«.Teranfi4» 
teten  ISeuen  Autgabe  hinzugekommenen  zwey  Raeika*' 
corkupfer  auch  zu  befiuen  wünfdiea :  fo  Mieben  fie 
felbige  durch  die  Buchhandlung  ihres  Orts  von  mir  ab- 
sufodern.  <-—  Das  dazu  gehörige  grorsere.»  etfegi^rifche 
Kupfer  wird  duoh  ii  part  für  S  gr.  verkauft.  .  .  r 
u  .Aag;ttß  Schall,  Buchhaolaier 

IB  Breslau»  • 

•  •  • 


.1 


_  K  '  I 

In  der  Vorrede  der  in  meinem  Verlage  errcHoN 
oen  Schrift  :^^en,    Char.  und  Meyoungen  Vewitli 
belieben  die  Kfer  S.  X.  flatt  der  Worte :  ••Da  ts  «it 
Beweife  find**  zu  lefen :  Et  find  diefe  aber  Beweift 
upzig.den  to«  JuL  igoz« 

f.  G^^  Graffi 


w      VI  Auction« 


'  Lunebui^.  Den  xAten  October  mam  Saaak| 
ciwerleAmee.  durch  Sauberkeit  t  Schdoheie  und  Pnek 
der  Bände  dch  auszeichnender »  in  «He  WiBe&läuia 
«infchlagender  Bücher,  worin  ich»  ooter  vMca  mdn 
Tormiglichea  Werken .  folgende  btfiaden  2 

Je  FoKo. 
Codex  TheodoCanus,  od.  Rltteri,  Er.OttodbTW 
faurus,  Gesneri  Thefaurus  ling.  lat.»  Wachceri  etEir 
tau»  GloflMttm  gern./  Vocabulario  degU  Acadmk 
^la  Orufca »  Da  Fresne  GMT.  m^  ac  iafm.  te 
dn  tue  Latin.»  Plinii  hiü.  nat  ed.  Heriaini.  Ptanü 
les  hommes  illuifar.  av.  Fig.  l>igtten*  4«  BmylM  mk  ^ 
len  Anhingen  vonChaufepi^»  Marchaftd  ecc 

In  ^aarfow 
'  Michaelis  Überfetzung  des  A.  «md  N.  Teftm«. 
Retumur  HiÄ.  des  Infectes  «v.  fig.,  ATcnt.  dtiDii 
Quichotte,  st.  fig.  de  Picart,  Coypel  etc..  Cadwik« 
par  Schmidlin.  Ovtdiue  ed.  Burmanni.  FHdi  PukT' 
ed.  Schwarzii»  Curdus' ed.  Snackenburg»  Xidnu  ti 
Grdnovii »  Suetonius  ed.  Graevii ,  Luctnos  ed.  (hi» 
dorpii  et  Burmanni .  allgemehie  WelthUlotie .  &wb 
op.  Mathem.  etc. 

In  Octävo. 
Krunitz  EncydopHdie^  Büffens  Neturfeftiitri 
mit  ill.  K.,  Martini  Naturgcfphichte  mit  fll.  R,  A: 
gem.  de'utfche  bibliot|i. ,  Biblioth.  der  fchoocD  Wi 
ffenfch.^,  Vlrgilius  ed.  Heynii  c.  fig.  l*heatre  it  cl 
«eille,  av.  Comm.  4^  Voltaire,  Milton's,  Iddifwi 
Dryden's.  Pdpe's  etc.  Works,  in  den  beüenJUc^ 
ben  m.  K;  *  '•^ 

Überhaupt  die  meiften  klafffchen  Autoren  d«  1^ 
terthums ,  in  den  heften  Edidonen  und  die  Scfarifdsr 
l9t  des  Civilreehts  fait  vollüandig. 

£inige  Exemplare  de^  mit  literanfchen  Anneitea- 
gen  verfehenen  Catalogs  ^find  zu  haben  in  Fnuito 
#.  Mayn,  b.  Hrn.  Buchhindi.  Varrentrapp. 

'  Göttingen  .^  b.  Hrn.  Büchhwidl.  Ruprecht. 
'    Hamburg,  b.  Hrn.'BuchhItndl.  ttuprecht. 

Mantiover,  im  Intelfig.  Comtoir. 

Jeni.  b.  der  Ei^edit.  der  aüg.  Literat  Zeit. 

Leipzig,  b.  Hrn.  Weigel 

;     Lünd>urg.   b.  den  Hfa.  Bntht.  Herdid  nad  (ViH- 
Äftb.  ^ 


••      • 
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LITERAaiSCHE     ANZEIGEN. 

r 

I.  Neue  periodifdie  Sctirifteo. 


^  ^     bey  uns  erfchienea  und  hat  folgenden  Inhalt : 

I.  La  Vater  als  Menfchenfreund.  Nachtrag  zum  Denk» 
mal  anf  Ltvater.     V«n  Karl  Ludwig  von  SaUmr^ 

II.  Der  Bdaiabend.     Yoo  Seume, 

III.  Die  nette  PhÜofo^hie  in  der  Medicm«  Ein  Frag« 
■leat  ven  H.  M^  Marcard. 

IV.  Über  H.  v.  Sonnmfelt  Schrift :  Über  die  Sdouiien- 
mehrheit  bey  Kriminalurtheilan.  Ton  /o/*  Fr.  Firn* 
vrm  Retzsw* 

T.  Öberfetzungipreben  eus  dem  Platftinifchen  l^tmfim«^ 
aiu5. 

VI-  Künde. 

z.  Raphaela  Chriftue  und  die  t%  ApofteL     Tea 

Direktor  Langer  in  DufTeldorf. 
t.  Über  die  Mufik  in  Wien.    Hn.  r.  Licheen- 

fteias  Bathinendi  und  HaydnV  Jehreszelten. , 
3.  Über -die  Aufführung  von  Ilaydn^s  Schöpfung 
in  Regen ebur^. 
Der  ganze   Jahrgang   koftet  3  Rthhr.  oder  5  fl. 
«4  kr. 

Gebriider  Gädicke 
IQ  Weimar. 


Die  Monate  7)tay  und  Jumus  vom  AUgemeinen  üt^ 
rarifchen  Anzeiger ,  tgOT«  welche  eus  3  a  Nummern 
(67  —  9g}  und  5  Beylagen  beftehen ,  enthalten  :  (tf) 
Korrefpondenz  Nachrichten  ans  ü^get  Liefland,  PVien, 
Paris,  —  Summarifche  Darftellung  des  Zuftandet  der 
Literatnr  in  Schweden,  in  den  Jahren  1797  und  z79g»^ 
vom  Dr.  Lüdecke,  —  Ober  Wükelm  Ttfckbeins  Ho- 
mer nach  antiken  Abbildungen.  —  139  längere  und 
kürzere  vermifchte  Auffitze ,  Bemerkungen ,  Anzeigeoa 
Beantwortungen»  Erklärungen,  Nachrichten«  Berich- 
tigungen »  Anffoderungen ,  Anfragen  •  vermifchte  Nadi« 
richten  «.  f.  w.  von  Reinwald,  Amtnon,  Schmidt,  Lü^ 
deke,  MatOtäl,  Mntthia,  Alter,  Dietz,  von  Schwarz» 
köpft  PTedeldnd,  Klefhaler,  Anton,  C  A^  Ft feher, 
SchlichsegroU ,  Dnhl,  Kinderling,  Lieberkuhn,  Baader, 
Lenz»   Roth»    Wnfneat,   Ptmz^^Ko^^e»  NUz,  Ker* 


Jet»  H^Mfmnk^  Büttner,  Bertram,  Seil,  Kmg,  Crem 
mer,  Seyhold»  Sehreiher,  Renter,  Stenzel,  Ca^eux^ 
de  Cafa-Falenva ,  Heinemeyer,  Haffmann ^  Rotermwndm 
Ueldenberg  und  Vugen*  — -  Die  Beylagen  enthalten 
63  Nachrichun  und  Anzeigen  von  Gelehrten  und  Buch, 
hindleni  meckantilifchen  lahaltt . 

Dev  Jahrgang  dei  ALA.  igoi  koftet  in  eUen  Bach- 

Jimdliiogeci  und  auf  allei^  Foftämteni  DeutCchlanda  in 

mfchen^itdimr  Uefeninf  4  Rthlr.   la  g«.  und  monatlich 

Jkrofchirt  4  Rthlr,  Sdchf.  —     Die  früheen  Jahrgäige 

1796  bis  igoo»  in  y  Bänden,  koften  17  Rthk.  igr* 

Leipzig. 

Roch  und  Comp» 


Toa   Gilberts  Annalen  der  Pkyßk  ift  dof  ^t/ut  Big 

3«  Stück  erfch^epen  und  enthalt: 
r.  Bemerkungen  über  Vokals  Säule  von  o.  AreOm 
1.  Brief.  Wirkungen  der  Voltaifchen  Säule  auf  vege* 
tabtl.  u.  aniAial.  Stoffe.  3r  Brief.  Unterfochungen  über 
die  Leiter.  —  II.  Chemifche  Bemerk,  üb.  d.  elektp» 
Säure  von  BrugnatelH  au  Pavia ;  ausgezogen  von  Prof« 
'Erman  ze  Berlin.  —  III.  Beobacht.  über  d.  Gaeef* 
seuguog  in  den  einzelnen  Ketten  galv.  Batterien«  von 
H.  Davij  in  London.  —  IV.  Verfuche  üb.  d.  Wirk- 
famkeit  verfchiedener  Metalle  u.  Säuren  in  ihrer  Vet* 
bindung  zu  Yoluifchen  Säulen  von  EJmhof  zu  Halle. 
•«-*  y.  Befohreibung  einiger  elektr.  yerfuche  von  IV» 
Remer,  Prof.  zu  Helmfiädt  (Bewegung  eines  KügeL 
ehens  längs  eines  geriebenen  Glasftabes;  Lichcenbergi- 
f{ch4  Figuren  bey  Ladung  und  Entladung  einer  belegten 
Glastafel*;  Yerfuche»  die  gegen  Franklins  Hypothefe 
SU  ftretten  fcheinen ;  Leuchten  beym  Abfchiefsen  fcharf 
geladener  Wind  buch  fen.  — ^  •  YI.  Forcgef.  Bemerk« 
üb.  Lichtenberg  Yertheidigung  des  Hygrometere  u.  der 
Lüefchen  Theorie  vom  Regen ,  von  Zylint,  -^  yif, 
Auszüge  aus  Briefen  in  den  Herausgeber,  r.  Yen 
Hn.  Prof«  Pf  äff  in  Kiel.  (Aufs  erordentlicher  Eindnfe 
der  Gröfse  der  OberSächen  •  «11I  die  Funken  in  Yoltat 
Säule  •  sack  Fourcroys ,  Yau^ttelioe  und  Theanrds  Yer« 
ftichen.  Entdeckung  eitler  neuen  Gasart,  eines  koh- 
lichtfauren  Gas  von  Desormes.)  ^  »,  Yon  H.  Coitf« 
Secr.  ff^olf  ift  Hamtovet«  (Übet  Blittebleiter  und  Ge- 
(r)     N  wif 


)tl9  T   "    I    w 

wietaf  ElektrieitSc    Vltr.  Freiffingeo  tnd  Preifvefth«!- 
liioi;  der  b«ur,  Gefelld  d.  WüTenfch.  zu  HAixlfa« 
Halle  im^ttli  zao£« 

ReDgeirche  Buchhaadliuif« 

II»    Ankündigangen  neuer  Bacher. 

Bey  P«i.  F^  JFoJjf  u.  Comp,  in  Lefpzig  erfcKeuie 
xüt  kiafdgeo  Mich.  Mefle  dteCes  Jahre« : 
Briefe  über  Italien  in  den  Jahren    1798    vnd  1799« 

Von  dem  TerfaiTer  der  rertraulichen  Briefe  -ibes 

Frankreich  und  Paria  zr  Bd.  gl 
Candida»    der  kleine«     Nach    dem  FranzJ^fillckeD  de» 
.  Terfafler  von  Anteners-  Reifen«     Von  H»  L»  MüU 

ler  S* 
Darwmt  Phyttfoomie»    oder   philofophifch  •  phyfifiche 

GrundfiStze  de^  Acker-  und  Gartenbauee.  A.  d.Engi* 

überfeue  mit  Aamerkungeu  von  D«  £•  B«  </•  Hebern» 

fireiu     ar  u.  leut.  Bd.  gr.  8« 
Bicdonaice  hiftorique  et  critique  de  P*  Ba^l€^    T*  I« 

P.  %.  et  T.  II.  P.  I.  gr.  8- 
Ebelt»   D.  G.  r   Schilderung   dee    Geburgtvolkee  veflk 
>     Kanton  Glanii  und  den  Vogteien  Utznach «  6«ftar« 

Sargan»!    Werdenberg»    Süx  und  Kbeintfaals»   de» 

Toggenburga ,    der  alten  Landfohaft  •    der  Stadt  St» 
«fallen,  und  des  öftlichen  Xheila  des Kanlon» Ziiroik 

fli.  R.  gr.  8» 
•«•  —  Diefelbe  auch  unter  dem  Titel:     ffcklldeauttg 

^  der  G<»bürg»rÖlker  der  Schweiz,  ar  Bd. 
Liebenden »  die «  oder  die  Geburt  dea  gefelligen  Kunfte» 

ein  arabifcher  Roman.     A.  d.  Engt  m.  K.  §• 
Meinut»  und  Leila»    oder  der  arabtürhe  Petrarcfi  und 

Laura.     A.  d.  EngL  m.  K.'  g. 
*Nicolaa  Hami.     Nach  tiem  Frafizöfifchen  de»  Verfaf* 

fcfr»  V.  Anteaors  Keifien.    .Von  Ä.  JL.  Müller.  8« 
€>rfeHil  uad  Jtilie.     Nach  dem  Franzöfi^chen  derLouifo 

Saint  Leon,    Verfafferin  von  Eugenio  und  Tirginta. 

Von  H.  L^MüHer,     3  Bandchen  8> 
Tafchenbuch  für  xgoa.     Die  Wartburg  in  5  Gefangen 

von  D.  B.    G.  StiegHtz,     Mit  5  Laodfchaften  von 

Darnfieät  die  Autnen  der  Wartburg  vorteilend.  32. 
tFolfs;  P.  PhiL.    Gefchichte  der  Religion  und  Kirche 

in  Frankreich  während  der  Revolution  ar  Bd.  8* 

*•—  diefelbe  auch  unter  dem  Titel :  Gefchichte  der  r^ 

aifch*  katholifchen  Kirche  unter  der  Regierang^Piu»  TL 

fBd» 

2k»  Öfter  •  ÜUelTe  xgor.  waren  neur 

Xriefe  i&ber  da»  yerdficirte  Drama ;    ein  Beytrag  zur 

Gefchichte  der  dramatifvhen  Dichtkunib.    8^     lA  gv« 

Mkirwin.  Fhytonomie  etc.^   etc.    xr   Bd»  m.   K.  gr.  8* 

SL  Rthlr. 
Bictionna*»»  hiÜori^uo  et  cririquo  de  P;  Bayle.  T.  L 
•     F.  !•  gr.  8* 

Xmilfe  \on  K.  F.  Huher  a  Bde..m.  K.  8^  »  RtfalK- 

Frijcht.  M*  Sk  Cn».    Gelegenheitapredigten.   gr«    g-* 

r  Rthlr.- 
Carva«,  Ck,t$   Tistr»ute  Briefe  an  eine  Freundinn.   g» 

a*  g9. 


■     M  lU 

Jjefthuft  P*  TV*t  über  den  fdnv»ffsiB  Staar*« 
die  aeuentdeckce  Heilart  deffelbon  mitte]»  des  IT» 
ferfiofga».     A.  d«  Franz.  m.  K.  gr.  g*  s:  p 

ZMcreüit  T.  €.  •  db  rerum  natura  Ubri  fex  ad  ep» 
mm  exemplarinm  fidem  cmendad »  com  R.  fic^' 
animadverC.  Gilberti  Wakefieidä  praefatieoäa  e 
commentani»  intogri»,  GaeDerommqae  znafffRat 
pfaeftantiffimorsm  obfervationibu»  felectia  edi^hi 
nota»  et  infice»  copiofiffimos  adiecit  fl.  C.  A  £ti 
fiüdtl  Vol.  I.  8  flM}.  B  Rchk.  I««. 

Moittttis  P. »  de  Ufa  Syftematum  in  medidna  pcie«, 

8  m»]*  <|( 

Oeuvre»  de  Mad.  de  Ouirrier,  3  YoL  fig.  8-  3  RtUi  np, 

SiegfrUä,   D.  /•  4^«»  Siama  und  Galmory;  micsk 

plem   nach    Schnora    2leichnung  von  Böhm»  h^ 

FMeifen»  Outtenberg,  Kohl,  Lips,  Sckmii,  Fmti 

Kruger  geglättet  Velin  nom  de  Jofuo  Anoony..  ^  p 

mit  Kupf an  avant  k  lettre  6  Oarolin ;  mit  sifle 

»Fvec  la  lettre  4  dzik 

Deflen  vermifchte  Gediclite.  ate  Aufloge;  g*       '^fc- 

Siael  V.  BoUßemt     gebome  Necker»  über  Liteniaii 

äiven  Yorhältnilfen  mit  d^  gefelifchoftUcheaEJaBct' 

tungen  und  dem  Geüle  der  Zeit ;  Kn  hilbarifcd^« 

lofopkifcher  Yerfuch.     Nach  der  oouefiea  Jbs^ 

de»  franz5Sfchen  Ori^ala  üborfecit  uad  lm\j^ 

geben  npd  herauagegtben  von  K.  <^  Sekrnitr.  1  iä 

8*  sKtilr.  ff' 

üfterl»   K.  P.«   Annalen  der  Botanik.  2^5  St,  m.i 

gr.  8.  i«fl 

In  'der  nämlichen  Buchhandlung  findet  mit  kx 

ein  anagefuchtes  Lager  von  den  nooeften  '»'»Ägü 

Büchenw 


Bey    Ddniiii«Mi    in    2illlichaa    iSt    fo   ektn » 
Ichienen : 

Femet  oder  über  die  nichllen  HinderniiTe  baV* 

lichkttt  des  Fredigtamta-^in  itzigen  2etfeeo  r^^ 

Ph.  L.  M»zel  gr.  g.  s:^ 

Diefo    kleine,    dem   Geift   der    Zelt    an^efat 

Schrift»  v«odient  gewifii  die  Beachtung  und  eniil'^ 

Beherzigung  der  Theologen  wie  der  Nioht-Theel«^» 


Von  GntsMutkf  Bibliothek  der  pSdagogiJchn  I> 
teratnr  iCt  das  Jun^  Stück  von  diefem  Jahr  crf^^aA 
ond  in  allen  Biichhandlungen  brofchirt  für  9'  gr.  ubi 
benk  E»  enthält  aufaer  mehrern  intereffaoteo  ^'-'> 
richten  und  Auffetzen  36  aoaführlieho  Becaoüocä 
pädagogifcher  Schriften. > 
Gotha  im  Julius.. 

Juft-a-»«  Perthes. 


P^  Paffagier  auf  der  Reife  in  DeutfchUad  aa^«^ 
nigen  angaÜnzeaden  Ländern,  vorzugÜch  niH> 
ficht  aal  feine  Belehrung»  iBequemlichkeit u^ 
Sicherheit.  Ein  Reifehandbuch  für  Jedef?:*^ 
YertaiZet  und  herausgegeben  von-  IL  A.  0-  ^^^ 


2f 


ffSfif 


£ttcop9.     Mit  ei«tr  gr»£f en  Poftkkvte,     Weimtv 
z  80  X •     Gedfttckt  und  wrlvf«  b^  den  Gebrüdern 
Güdicie  mkd  defelbft»    fd  wie  in  allra  «nderen 
Buchhendluofen  ii>  farbig  Pip^er  geheftet  zu  Jit« 
ben  fSr  jRtUr*  10  gr.  SftchftrcJi  üd.  4  B,  48  hr, 
Reicli«.CouriBt. 
Reireodaa  wet  Sttadee  nad  Würden  de  auck  feyn» 
i  welche    Teur  in  DeutfclileBd  n^d  in  den  engrÜn- 
dea  JLiindeni  •    der  Schweis  o^  •»  fie  auch  machen 
{en*     können   die  Verleger  die»  Buch  mit  vellem 
:hce  empfehlen.  *  Et  enthält  einen  Schatz  grefaten* 
;I^  eigCDcr  EYfahruQgen-  dca  durch  aholiche  Arbeiten 
in  iräJiinlic&ft  bekannten  Ver faffers  •  uud  diejenigen» 
che  «uf  ihiea  Reifen  die  Merkwürdigkeiten  vieler 
«und   Gebenden  kennen,  Reifekl^gkeit  übedlauft» 
f  Belehrungen  über  die  mancherley  Atk  •  und  Unan« 
nlichkeiten  bey  den  varfchiedanen  ürten  zu  reifen» 
SU  Fufae».  zu  Pferde«  mit  eigenen  oder  mit  Mfetfa« 
rden  r    Biit  dem  Poil wagen »    mit  £xtrapa£t  oder  zu 
ißer,  erlungen*  deagleiclien  fich  nach  über  viele  an« 
e    Gegenfieade»     ala   über   Sioherheiumaaffregeln» 
X  Keifegelahrteo*»   Gewehrgebraueh ,    Pä^Te»   Geld« 
l  Creditbriefe,   Relfeaafchlage,  Gefundheit«    Wahl 
Wirtkshaufer«   Klugheitsregela  an  fremden  Orten« 
ierelTen  und  mehrere  Badettrter ,   viel5.KeiCerfnten» 
Azen, Regenten»  Schweizerreifen  u»  fr  w«. unterridi« 
wollen  •    werden  hinlängliche  Befriedigung  finden* 
le    grofee    neu   gellochene   Pof^aite   Termehrt  die 
luohbaxkrit  dea  Buoha  ungemein»   und  ea  verdien!^ 
'8  die  Reifende»  daflelbe- untea  ihve  Reifle  •  Re^iii- 
aufnehmet!» 


Die  neue  Auflage  vOd 

HHd€hrandf$  Tmjt^unhtuk  f^ir  die  GrfuniheH 
wieder  in  allea  Buchhandlungen  (gebunden  für  x  Sw 

kr.  — ^  brock,  für  x  fl.  x5  kr.)  zu  haben. 

(Exemplare  ni  heUandifehem  Papier  und  gebondetf 
fl«  45  kr.) 

Innerhalb  weniger  Wochen  wurde  die  erfio  Auflage' 
n  dieCem  für  uUe  Stands  fo  nützlichen  Famlltenbucke 
rgriffen.  Diefa  und  der  nngetbeilte  Beyfall  unferer 
(rem  krftifchen  Inftitiite  mögen  hier  Halt  aller  weite« 
I  Empfehlung  dienenr 


Sev  kr  k.  Mfljeftet,   Frans  IL  ^  fioSen  dka  auf  Sem,' 

unferm  Veriage  erfcheinende 
Jaurttml    für    Fabrik  »*  Mauuf'akinr ,-  Handlung  nnü 

t  dem  Oktober  xf^S'  haftende  Certfur-  Verbot,  nn«- 
rm  4.  July  i-goi  ^ladigft  aufgehoben«  To  wie  die 
iye  und  ungehinderte  Einführung  deffelbeu  w  Höchft 
evo  riramdiake  duaten  eriaubt. 

Wir  machen  diefea  hierdurch  bekannt',  utfd  zelgeji 
«  vonbaligen  rnterefTenten  deffelben  lü  den  keiferli- 
ten  Staaten  an,  dafk  diefea  Journal,  weicher  die  Auf- 
etkfamkelt  einea  Jeden  verdient  ^  dem  die  Fortfehritte 


oder  der  Zuftand  de«  Vabrt&ait»'  MaatdUiliMt  vmä 
nützlichen  Gewerbe  nicht  gleichgültig  flnd»  feirxyptf 
ttnenterbreehen  bia  jetzt  fortgefettc  worden  ift. 

Jeder  Jahrgang  beileht  eua  zway  Bänden»  oder  uß 
Monataftucken»  und  jedea  Monatsfiück  aua  5f  Bogen> 
ohne  daa  rntelligenablatt.  Von  den  erftea  fünf  Einö- 
den wurde  fogar  (ein  felener  Fall'  bey  Zeitfchrlften  ff 
im  Jahr  1797  eine  i^eue  Auflage  veranlUlt^t; 

Für  diejenigen »  welche  diefe  nückliche  ZeitfchriAf 
etwa  noeh  nicht  kennen  feilten»  dient  sttr  Neekrichii^ 
dafr  jeden  Monat  em  tfeft  lait  ^'{cÜwMiMti  mii  kolotr 
rieten  Kapfertafeln  erfcheint»  WoVen  die  eeftraweyy 
euch  mehrere  «atur2lcke  Proben  von  denen  Mmmfekoir' 
Artikeln  r  die  andern  aber  Zeichnungen  res  Gegenftdn? 
den  /  welche  b  diie  Künfte  und"  Gewerbe  einCchlage^r 
wie  aueh  die  neueften  Mod$trackien  entibaltaar 

Ober  das  Ganze  wird  im  kunft%en  Jahre  eia  Jleglir 
fier  geliefert »  weichet  ber  4ec  Gröfte  def  Werke  nni 
dem  vielfach  verfckiedonen  IhhalU  detfelbe»  cur  Bt- 
quemFichkeit  dea  IJfachfchlegena  und  zum  wiflenfchaf^ 
liehen  Gebrauche  jedes  Befitzcr  äufferft  erwunfchtund' 
aediig  feya  wird«  —  Die  Pr«fe  dea  Joueoala  flnd* 
folgende : 

l.  Baid r  oder  lahifattt  f fpr.    Zweyei  vettefferle* 
Auflage.  X797*  gr.  g«  <  Rthlr^ 

JL  und  III.  Band»  Oder  Tahrgailg  r79t^     Zwerte* 
Auflage.  1797.  sBtUr.  g  gr; 

.     IV.  und  T.  Baii^»  oder  Xahfganir  »793^-    Zweyte^ 
Auflage.  X797*  3  Bthlk-g  grr 

VI.  bia  mit  XXI.  B'antf»   tfder  die  Jkhrgänge  1794^ 
bia  mit  xgoi.     Jeder  Jahrgang  S  Rthlr. 
Sin  kompletea  Ekemplar»    Band  I.- bia  mtt  XXI*»« 
oder  Jehrgang.  X7^x  bia  mit  xsor»  koftet  47  Rthlr.« 
X6  gr.  Sackl^  r 

I'eipzlg.- 

Koch  und  Gomp^ 


Bba  General  Laphafa  Varfuch  ül>er  £e  fiinriciä^ 
tüng  der  AYtiileri^  iik  nun  auch  in  deutfcher  Überfettung« 
erfchienen.  Mehret^  fchizbare  Anmerkungen  und  eiu' 
Anhang»  welcher  die  ai&faerff  intereflante  Befchrelbung- 
der  Kvit.  Kaiferl.  Gewcbafabiikr  au  Tula  enthält, 
fichem  diefer  t/h^rUiXüng  einen  bedeutendeii  Vorzug' 
w»  diem  Originale.  Ba  ift  diefea  Werk  im  allen  Buch- 
handlungen für  Mr  RthlfV  ^  gr.  zu  haben; 

Keinr»  Gerlach«* 


Utrfcfe  iil>er  dlU  ithung  für'dik  etirganU'.  TV^t. 

Doa  refp.  deutfi:He  Publikuifl  hat  über  dtea  Inftitut 
ttunmahr  beyfalÜg  entfchieden ;  wir  find  dafür  denkbar, 
und  finden  ünfem*  fehr  bbtfachtlichen  Aufwand  für  das- 
Innere  und  'ji\i(sttt  diefei^  Zeitung"  ^durch  vesgütet.- 
Die-  für  daa  erüe  halbe  Jahr  ron  Jantiar  bia  Ende  Ju-' 
ny  gemachte  fiariie  Auflage  ift  vergriBFec ;'  vom  xilen* 
July  an  haben *wir  foilche  um  eine  beträchtliche  Anzahr 
▼argröf«ertr   ufid*  vtft^  DnM;ku^yen  find  bafchäftigr. 

die 


122) 

4ie  •$  erftea  w5c1ieädic1veq  Liefe^unfMi'nebft  InUMi 
gensblattern  etc.  wieder  naehzüholen« 

Alle  aeuere  Tiieilnehmer  erhalten  ^emnacii  auf-ftre 
Beftellttugea  diefe  Zeitung  von  July  an  fogleich ,  und 
4er  fehlende  erflie  halbe  Jahrgang  wird  ihnen  bii  finde 
4ugttfk  «»«hg^elert. 

Ohne  allen  Auienthale  werden  ron  uns  die  wVehenfe» 
liehen  Lteferuoge«  von  drey  Stücken .  nebft  Kupfer^» 
Mttdkbeyiaien ,  InteüigenabUttern  etc.  an  iedem  Mitt- 
woch und  Dennerftag  genau  und  premt  expedirt.  Je- 
der Inteteffcnt  k^nn  folche  alfo ,  da  wo  ei;  fie  befteUt 
nad  ail  emp^aug^*^  ^^^  *  ^'^^  diefem  Zeitmaafii  Terlan« 
«en.  Beßellungen  darauf  werden  v#r  ^e  nach  enge- 
«oflimen  bey  *ll«o  '*^P*  Poftämtem,  und  inaHenBuch^ 
ii(uidlung«n  dea  Inn  -  und  Auslandee.  Der  Prfcia  ^t§ 
Jahrgang»  ift  «  ^t^^'-  Sicht,  g  fl.  30  k*.  Wiener 
•der  II  fi.  Reich»geld^ 

Voff  und  €•«{• 


r 

In  meinem  Verlage  hat  kürzlich  dIePreftrerlaffens 

Leben  undSchickfale.  Geift,  Charakter  und  Mey^ 

nungen  de«  LuciKo  Vanini  eine«  angebl.  Athetfien 

im  «r**»  Jahrhundert.      Nebft   einer  0nterfu- 

choag  über  die  Frage  f  ti^ar  derffelbe  ein  Atheift 

oder  nicht?  8«  Leip^«  »801. 

Sowohl  deshalb .   dafa  die  n&eiften  bisherigen  bie« 

«rank.  Erzählungen  von  dem  in  j€lt«r  aückficht  merk- 

und  denkwürdigen  Manne,  inebefondere  die  Art  feiner 

Öffentlichen  Hinrichtung  mit  vielen  0nticht5gkelten  ver- 

rehen  find,    als  auch  die.  durch  die  in  neuen  Zeiten 

reize  gewordenen  Befchuldigungen  des  Atheism  Int^effe 

erhaltende  neue  ünterfuchung^   If^ar  Vami  ein  Athetß 

odw  nicht  ?  wird  ^efe  vom  Verfaffer  mü  aUem  Fleifs 

«bgefafst^   und   vollftandige  Biographie  und  Unterfu« 

cfaung  der  Meynungendiefes  Mannes,  die  Aulmerkfam- 

keit  des  gelehrten  Publikum«  verdienen. 

J-eipxig  im  July  180»-  -'  ,    ^   ^'       .' 

'^   ^       ^  J.  Ä.  ^rtf Id. 


Das  von  mir  angekündigte: 

9m  geärüngten  Übefßckt  rfer  nenßt»  Fi^nnuSß/t^M 

^  Oeftkiehte    • 
pom  Etnfieken  der  Revolution  e« 

his 

Mum  Lün^vitter  FrieJßniJchtHfi€ 

ve«    einem  4iwfmerkfüm£n  Beobachter,, 

In  zwey  Theiten 

mit  den  Bildniffen  Boneparte*«  und  Moreau's. 

g.  Ladenpreis  i  Rthlr.  x6  gr. 

iifc  nun  an  die  ForzÜgUcbften  Buchhandlungen  Deutfeh- 

Und«  geCendät  worden. 


12^ 

Die  tigUcktn  Votttne  eitter  Co  ae«kwurdigeB^» 
Umwälzung  Qifd  forgfmtig  in  dtelem  Huüsbuaf  id 
l^zeichnH.  und  der  Häuf  er  kann  fick  damit  desKi^ 
fchlagens  volumlndCer  8chrilcen .  die  aeitker  dnicii  it 
fe  Begebenheit  veranlafiit  wetzen  und  über  Celljfe  «- 
lehieoen  find,  ganzlich  überheben.  Fi»  jede»,  de 
an  wichtigen  Begebenheiten  in  der  Wker  •  uai  Sat. 
ten  Gofchidite  Theil  nimmt,  ift  dm  ^Verk  meadtk. 
lieh  und  der  Teefaffer  darf  demnack  weU  nie  tsfk 
erwarten .  dafs  feine  Arbeit  vun  dem^  Pttbiicnm  tli  m 
Angenehmes  Gefchenk  auf genemmen  nmd  loa  ciae  tic^ 
dge  Dienftleillnfig  aiig«ldien  iverdea  wird,  fowisb 
Als  Verleger  die  Hoffiauog  hege,  dafa  nebea  d«Q  rt 
ibriey  die  Revolution  betreffendea  Sdirifmo  anch  ati 
Unternehmen  einer  Aufmcckfankeit  geerürdigtaiiä» 
ben  jene  geftellt  zu  werden  verdiene« 

Da«  Bxen^lar  tjtf  Y^in  Pipter  koftet  2  RtUr.  zi^ 

Auguft  Schall  Buchfaaadla 
in  Brealau. 


fWr  LUhkahev'  €roU/eher  Schnfien. 

Dramattfche  Tiudeleyen»  Von  Ovifiimn  Jltkag.^ 

s  Kpf.  12.  niedlicb  gvbünd^n  in  Commi£ekp 

Heinrich  Oräg^  Prdf  iip 

Was  Liebhaber  diefer  Gattung  von  dchttfu« 

diefer  und  ähnlichen    rom  obigen  VesfalTer  za  ks 

haben ,    (kgt  ihnen  die  Recenfion  in  ^er  ALZ.  ig:L 

Mt.  Febr.  N.  5d.     Witz»  Leichtigkoit  des  Schild 

Abwechfelung  find  ihnen  nicht   ab^uf^ecfaea.    M 

Tändeleyen  endialten  t    1}  Die  KoftGshule  in  s  i^ 

gen.     2)  Das  Wunderglas.   Pofsn  in  Sinealsfagt 

3)  Der  Taufch.  Eine  Skuze. 


An  LaväMert  Freunde  nnd  Verehrer. 
Folgende  intereflante  Schrift  iSL  in  aJlen  BodM- 
lungen  zu  bekommen : 

JeftaiM  Knfper  Levefer.  Über  iha  und  fem  Scki- 
ten.  Mit  Erinnerungen  aus  meiner  Reife  a  k 
Schlireiz  im  Bommer  ig 00,  in  BeziehHUfri 
feine  letzten  Tage,    g*    niedlkb  geboadss  ü 


Schweizer  Fepier  geglättet 


T.*!? 


auf  Schreibpapier  li  f 

III.  Neue  Kupferrtiche. 

Aus  der  Kucrfibuchhandlung  FramenkoU  et  C^ 
ifk  zur  Suite  ^er  Gelehrten  erfchieoen : 

Oarve  gem.  ron  An*^  Gm  ff  9  geft.  Fen  Sthstr 

heck  ft  Rthlr.  od.  3  ü.^te 

mgieichen  Snd  die  bieker  gefühlten  kolorirtn  Bär 

ter  Hertfei^^und  fVielamd  wieder  mit  angekeas« 

Jena. 

Hertelfche  HsodlaBf. 
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LITERARI8CHK     RACHRICHTEN. 


L   Spanifche  Literatur 

0m  Emi§  ist  mckizthntin  JaftrftaimtM% 

CF#  n/s  $  9  »  9  g')* 

Thsttdgifcks  Werke  find,  neae  Erbiuun^fdinf« 
ten  und  unveranderce  Auflagen  älterer  abgerechnet« 
itzc  in  Spanien  feiten.  Befonders  erfcheinen  "—  bey  dem 
drückenden  Joche ,  unter  welchem  das  Studium  der  theo* 
lo^ifchen  WiHenfchaften  feufzc»  und  hty  der  fbrken 
Vemachlä/Ggung  der  Originalfprachen  der  chriftlichen 
Dckunden»  der  eigentlich  gelehrten  Schriften  nur  wenige» 
Die  Reglsi  y  Ob/ervaei^nst  per«  tutetider  tat  f antat  Efcri* 
far'at  efpeeiätmenu  d  Uhro  dsl  jipocalipßt  ejcrito  por  5. 
9mau  por  Dr^  Manud  Roftil  (X79O  find  ein  Beweist 
latfs  die  Apokalypfe  grade  jext  aucli  itt  Spanien  interef* 
taiat  gefunden  wird.  Die  keimst  de  David,  traduc.  y 
parmfrafeodot  en  ver/o  cafleüano  en  variot  metrot  <—  e^i^ 
poftmma  de  D.  Pedro  Anu  Perez  de  Caftro  Cifoo)  fchei* 
nen  mehr  eine  Erbauungsfchrift  als  ein  exegetifches 
Werk  zu  feyn*  — >  Übrigens  gehören ,  des  exegetiCchen' 
Zwecks  wegen«  allenfalls  noch  folgende  drey  Schriften' 
aus  dem  1799  Jahre :  1}  Breve  Dejcripclon  de  la  ciudad 
de  yarufalem  y  Lmgaret  iteehot  como  extaba  en  tiempo  de 
Chrißo  etc.  eon  d  Fiege  de  Jemfalem  que  hizo  y  defcrim 
kh  Franc»  ds  Ouervo,  en  que  fe  ve  U  differencie,  qne 
heg  ^9  efia  eiudad  de  aequet  tiempo  M  de  akore  etfi» 
^  Hißoria  ckronologica  del  Puehto  hehröo^  de  fu  Religion 
y  GMemo  etc.  perel  Dr^P^  ffof.  Riguet  und  i)  Hl- 
ßoria  chronoL  del  PueUo  de  Diot  hmjla  et  Nacimiento  dd 
nmefiro  Senor  ff.  Ou  y  ExpUeacion  del  Mapa  geegraf,  de 
U  Tiera  de  Prowußon  efcr,  y  detineadn  por  F.  Juan  Pe- 
matver.  (Erftere  beide  Schriften  in  %•  letztere  in  4.) 
Der  yf.  diefer  letztern,  ein  Franc iskaner •  befchrieb' 
Paläftina  aus  eigener  Anficht,  nachdem  er  fünf  rerfchie- 
dene  Keifen  d$hin  gemacht  hatte^  ujid  diitfte  daher  für. 
die  Erdbefchreibung  mehr  Werih  haben ,  als  fiir  die  Jü- 
difche  Gefchichte.  Die  neuere  Rdigionsgefchichte  be- 
arbeitete D.  Felix  Jmab  in  eii\em  Traiado,de  la  Ighfia^ 
de  ffmfn  Ckrlßo»  qne  eomprekende  la  Hifioria  univ^fai 
ie  /a  Igtefiot  eon  explieacion  y  defenfa  de  /m  Mißeriet» 
l^ä^^  y  ja^^miet  (igo*.  80 


Ehe  wir  zu  den  Erbauungffchriften  tibei^gelieii,  mufr 
Ab  wir  hier  ein  paar 

philofophUeft*  ^keeloglfcke 

Werke  angeben.  Bened*  Mo  xo  de  vetmßijßmtt  Phiiofo^ 
fopkit  ah  Mkeisml  erimine  vindlcanüt  commentariut  l  ad 
Cler^  Vimm  Ant%  Tavhra,  Salamanc»  Efclef,  ülnfir*  Epise» 
(iSoo.  4.^  fucbt  zu  beweifen»  dafs  TTialet  und  Pytko^ 
gorat  keineswegs  Acheifteu  waren »  feiner  Meynung  nach 
ilt  ihren  tieffinnigen  und  erhabenen  philo fophifchen  Sy^ 
ftemen  nichts  fo  fehr  entgegen ,  als  die  GrundCitze  de« 
Ackeismus«  —  Ein  Ungenannter  legt  in  den  Fanfajai 
de  la  Societad  fundadat  fohre  Im  Religion  ckrißiana  eowH 
prehadat  por  U  doctrina  de  ht  Jantot  Padret,  de  tot  meiom 
ret  Teologot,  Jnriflat  y  Filofofot  antiguot  y  m»demeti 
la  qyd  Iconcilia  la  pi«  de  lot  Efladot  eon  la  de  ta  Jgleßa 
untperfcd  (kfco.  g.)  ein  Gefellfchaftsfyftem  dar,  durck 
welches  die  Ruhe-  der  Staaten  und  der  Kirch«  auf  glei« 
che  Art  gefiebert  werden  foU«  —  Fida  akgre  y  dmjtiom 
na  d  maximot' para  /nfrir  eon  ferenidad  todo  genero  de 
Snee/ot  per  Dr,  Franc.  Lopez  Portitlo  (i79^  80  gieba 
Grundfatze  an,  die  den  Menfchen  in^en  Stand  fetzea 
folien,  in  jeder  Lage«  fo  unglücklich  Jo  auch  Ceyn  ma^ 
fo  zufrieden  zu  leben  •  dafii  man  Mächtige  und  Reich« 
zu  beneiden  gar  kein«  Anwandlung  fühle.  Eine  fpeciel« 
lere  Materie  behandelt  ein  1799  Mnzeln  überfetzter  Ab- 
fchnitt  aus  P»  [Nicole^ t  moralifcken  Yerfuchen:  Jrte, 
4e  Wvir  en  paz  eon  lot  hmtiret  extracto  de  lot  En/eyot 
mordet  di  P.  Nicole  etc.  1799»  I2«  Seit  dem  ift  eine 
v9U(bindi^e  Überfetzun^r  diefer  V^rfuche  (1800.  9  B.  8.} 
heraui^rekomman«  Auch  erfchleaen  einige  Schriften  von 
A^  Jamin :  Penjamientot  tedögicot  und  Fruto  da  miat  lectn» 
rat  aus  dem  Franzöfifchen,  — -    Untat  den  \ 

Predigten 

zeichneun  fich  im.  J.  1799  die  Sermonet  variot  por  An* 
ton»  Perez;  im.  J.  Igoo  aber  der  fünfte  Theil  der  Co/« 
licdon  de  Sermonet  y  otrat  Obrat  del  P.  Fr.  Die  gm 
ffofepk  de  CaJiz'aus,  der,  aufser  verfchiednen Kanzel*' 
vortrügen,  mehrere  Reden  in  lateinifcher  und.  (panifcher 
Sprache  auf  verfdiiedenen  Unirerfitäten  und  vor  fehr 
anfehnlichen  Verfammlungen  enthält,  Bemerkenswerth 
ifii  auch  folgeild«  eioHlo^  Predigt :  Orecion  in^Mgnrale^ 
i3)0  fit0 


^H€  en  la  Jherfitff^\ie  la  Jfotiacion  de  taridad  fara  JtH» 
cio  de  los  Pohres  prefos  de  tot  Carcetet  de  Madrid  dixe  -^ 
Franc.  Xevier  Vales  ^fen'jo  (igoaS*)  dicbey  derEin- 
weibung  einer  felir  twpTehlungswilrdrgen  AnÜalt  für 
CRtlaCfene  Geüm^ene  gvhtkeh  traf  de.  •»  Übrigens  wür* 
de  ein  neuer  Isla  noch  gar  manchen  Bruder  Gerund io 
^nden,  ungeachtet  die  durch  franzöfifche  Hanselredner 
gebildeten  Gollegeii  durch  Beyfpiele  und  Scfirifcen»  wie 
die  vor  einigen  Jahren  erfchienene  Überfetzung  der. 
Fenelonjchen  Diahges  Johre  ta  Eloquenda  en  generai  jf 
/obre  ta  dtt  pulpito  en  particnter,  auf  VerbelTerung  des 
Gefchnackj  im  Predigen  hinarbeiten.  Wie  fehr  noch 
jetzt  die  Legenden  der  Heiligen  als  Quelle  geifllicber 
Belehrungen  gebraudit  werden',  davon  'zeugen  nichc 
nur  fehr  viele  Fredigten  ,  Condera  auch  ma^^che 

andere    Erhauungsfehriften^ 

Nach  den  unzählichen  Lebensbefchr eibern  und  Lob« 
rednern,  welche  die  heilige  Maria  fchon  ehedett  hatte»  v 
fand  fie  in  -  den  letcten*  Jabren  n^ch  einige  neue*  Der 
Fr.  Diego  de  Sanjagq  gab  17^9  Doloras  de  Maria  fantiffi' 
fna  hifloriados  und  der  Fr*  Manuet  Guardiota»  von  dem 
man  bereit«  eine  Predigt&mmlung  unter  dem  Titel:  No* 
tenario  dotorofo  de _  Maria  fanu  hat»  im  vorigen  Jahre 
ftoch :  tot  fiett  prlncipatet  Dolor  et  de  Maria  fant,  ponde^ 
radot  in  ßete  puntot  de  meditacion  heraus ;  auch  liefs  da^ 
Benedictinerkloller  Valvanera  in  der  Provinz  Kioja  ein« 
erbaüliehe  Hifiorlß  det  antiquißmo  SantHario  denueflra  Seno^ 
ta  de  Fatvanerä'^  Uatlatgo  detalmagen  de  Maria  fanctijp»  ^ 
ma  en  tot  Moutet  Diflerciot  y  fu  cntto  y  veneracion  in  /a'  or» 
den  di  S,  Benito ,  compuefia  y  ordenada  de  tat  memorint, 
^ue  Je  confervan  en  et  archivo  det  Santuario  (igoe.  g.) 
Ärucken«  die  dem  Klofler»  aller  Wahrfcheinlichkeic  nach» 
fehr  einträglidi  feyn  wird.  Die  heilige  Cafilda ,  die  ge- 
gen den  filutflufs ,  die  Unfruchtbarkeit,  das  Fallen  u.  f. 
W.  fchtitzen  unif  viele  Wunder  gethan  haben  foH »  wurde 
in  Refumen  de  ta  Viäa  de  Santa  Caßda »  aboyada  contra 
Im  enfermedad  det  ßn'x^  de  Sangre ,  Efieriltdad ',  Caidat 
etc.  con  atgnnot  de  fut  mitagrot  (1799)  als  Gegenftand 
der  Verehrung  für  gläubige  Seelen  aufgeftellt.  Reichli- 
cher forgte  noch  für  diefe  LeferclarTe  der  Sammler  der 
Fidat  de  Santoi  para  los  Diot  det  Anno,  Ein  wahres  Zei« 
chen  der  Zeit  ift  auch  ^ine  von  den  in  Arragonien  ein« 
geniildten  ^rappidei)  herausgegebene  Brochure:  Carla 
de  Fr.  Doßtea  de  ta  Bodegä»  Noiiicio  det  Monafl.  de  ta 
Trepa  de  Sta^  Sujana  det  Rfyno  Je' Aragon ^  Guerdia 
di  Corpt  que  fue  de  la  Compania  amexicana  etc;  ein  Brief» ' 
den  der  Koviz  kurz  vor  feinem  Ende  Ciin.  J.  itoo.) 
gefchrieben  '  haben  '  foll.  —  f)ergleichen  Schriftchen 
fchelnen  jetZiiwwieder  mehr,  als  noch  vor  kurzem  zu  ge- 
deihen »  nachdem  durch  die  Cabalen  der  jefuitifch  -  rÖ- 
mifchen  Parthey  der  aufgeklärte  Mjnifler  Urquijo »  der 
nur  zu  rafch  und  hitzig- reform irte«  geflürzt  worden  ift»* 
und  der  derus  abermals,  über  die  Vernunft  triumphtit 
kac.  — -  Doch  auch  in  Deutfchland  erfcheiuen  noch, 
eine  Menge  folcher  Schrifcea »  und  ohne  Mühe  liefsea 
(ich  neben  diefe  Mönchsgefcbichcen  und  Heiligen-Legen- 
den; fb  wie  neben  die  erft  iSoo  erfchienene  Romance 
kifiorial  de  la^Paßou  de   nuefire  Senor  J.  Ch*  en  9er Jq 


KU 

Jegun  tat  faaiof  Evwge^flai  f  Boetmi  njuätn  ^ 
ithnliche  aus  den  Caulof en  der  Buchhändler  i^^ 
ben  u.  f.  w«  fttzeo, 

•  •  /  •■ 

An  die  tkeotagifche  dteratur  CcUiafst  fidbifh 
Spaniern ,  wU  bey  den  Katholiken  überhaupt,  dii 

jurifiifehe 

rennittelft  ihrer  Art  von  Bearbeitung  des  JDrckmb 
Doch  finden  wir  für  diefenTheil  derRechukuoliiiä 
weiter  als  ein  paar  Nachdrücke  ausländirder  £ic^ 
die ,  Zeitungsankündigungen,  zufolge,  1799  eHdks; 
nämlich :  Dom.  Cavalleril  (in  reg.  JnL fit^H 
Inflitutlones  Jurit  eanenici  und  D.  Zeg.  Ben,  Vn  E/po 
Jut  ecctef,  in  Epttome  redactum  •  jedes  in  2  Qiaiica 
Au&erdem  fcheiuc  iich  in  Spanien  die  SchrihStkrri 
diefem  Fache  gröfstentheils  auf  das  Tater]iBdi/d{.^s 
zu  befchränken;  in  diefer  Rückficbt  wirdibcrtiur 
lapglich  gefoirgt.  Das  kürzlich  erfchienene  bphn 
6  ta  Cotecfiou  de  Pragmaücat^  Cedulat,  Prwifm,^ 
laret  y  oirat  Providenciat  puhticadat  en  «{tctvatM 
det  Srn  D.  Carht  IF. ,  der  Ste  Tb.  der  gxnzeoSii^ 
enthält  bereits  die  Verordnungen  u.  f.  w.  ^it> 
Zu  dem  von  Hrn.  Fifcker  angeführten  Ripertorap 
rat  de  ta  Practica  univerfal  forem/e  de  lo$  Ttäuday^ 
riotet  i^inferioret  de  Efpana  y  iediaf  von  dei  ßi^ 
Adrocaien  D.  Pedro  Boada  (de  Ut  Ci/in 
Figuerat"^)  kamen  jidieionet  in  zweyBanfek» 
Mehrere»  felbft  MittelAiidte,  haben  in  oeoernZrfl 
ihre  Pol izey Ordnungen  drucken  laflcn;  eiaederctu» 
Äiefer  Sammlungen  ift:  Ordenanzot  de  Püiäiii^ 
ciudad  de  St.  Jago  179^.  Für  die  Gefchicöw^Eo 
te  lieferte  D.  Jfid.  Antillon,  ProfelTor der Gefci^ 
lind  Erdbefchreibung  der  KönigL  RiucraXiiaxn 
Madrid .  Cartat  folfre  la  antigua  Legiütcm  ta^ 
de  tat  cemunidadet  de  Temel  y  Jlbaracin.  il^-  ^^ 
^ens  bemerkt  man  keine  Spuren  von  Thito«^'^ 
vielen  Hechtsakademien ,  die  in  Hm.  Filchtrtlf^ 
unter  ihren  zum  Theil  fehr  fonderbwen  W«* 
führt  werden. 

C^le  FortfetzuDf  künftig«) 

IL    Reifen. 

Nach  Briefen  ^  des  Capitain  Hemflin,  ««^ 
e!n  dänifches  SchiflF  naeh  Frankreich  ^«"f"'^^ 
(ich  die  unter  dem  Commarido  des  Capitain  Betit 
eine  neue  Entdeckungsfeife  atkgegangeacn  friwj^  ^ 
SchiflPe  im  M3rz  auf  Isle  de  FVance.  Am  "'.en^'^j^ 
j;  fegelten  fie  wieder  von  TeneriÄtb,  ^^^ '"'^ 
cember  paffirten  ffe  die  Linie,  am  i5ten  ^'^^[r^ 
de  auf  Isle  de  France.  Die  ganze  M^ntdtü^ 
(ich  wohl. 

m 

m.  Beförderungen  mEhrenUzengungea 

Hr.  Reichsgraf  J?r.  PTatdßeiM.  ^^^^t^,d 
Ordens  und  Hr.  Dr.  P.'KUaiUt,  ^rf^;  ^^\^fk0 
Botanik  zu  Peflh ,  von  denen  'm  rorigtn  /aö'  ^ 
Uungaria$  fariotit  >rfthieneP,  Änd  ««  ^W^^ 


1229      , 

lotantriditn''.  OtftOMiall  ««  liiegtnsVurg  «iifgenomin€a 
irord«n» 


Nach  €in«r  nauen  Anordnung  iet  franzÖfifchen  Re- 
gierung follen  künftig  auf  den  beiden  aBedicinifchea 
Schulen  zu  Paris  und  Montpellier,  (auf  denen  man  ietzt 
looo  Studenten  zablt)  zwey  Profeflbren  unter  dem  Titel 
TOQ  RegierunKfl*  Ärzten  den  Auftrag  haben  •  der  Regte* 
rung  in  allen  Fiülen%  wo  fie  deffen  bedarf,  medicinifchen 
Rath  zu  ercheilen*  Jn  Paria  ift  dazu  Cmmjart »  CS.ona« 
parte's  gegenwärtiger  Arzt) ,  Überfatzer  roa  Stoltj  Fie- 
berlehre u.  f.  w.,  in  Montpellier  der  rühmlichQ  bekannt« 
Barthez  dozi«  be/linuttt  worden.  Ihr  Gehalt  wird  auf 
12000  Franken,  erhöhf. 

IVa  Yennifchte  Nachrichten« 

So  eben  lefe  ich  im  fünften  Bande  von  MoUs  Jahr* 
Eüchem  etc.  einen  Auf  (atz  des  Hrn.  Doct.  Gautieri, 
worin  Er  bekannt  macht,  dafs  Er  bey  Grofs - Almeroda 
in  Helfen  einen  Mandelftein  augetroffexi  habe»  deflen 
Xuftblafen  ganz  mit  gediegenen  Bley  angefüllt  gewefen 
wären,  welches  die  Vulkanität  4eflelben  auiTer  allen 
2weifel  fetzte.  Er  ruft  mich  mit  zum  Zeugen  an, 
Suicke  davon  gefehen  zu  haben»  und  wirklich  hatte  Er 
•uch  die  Giite»  mich  bey  feiner  Durchreife  nit  einigen 
Itucken  davon  zu  befchenketu    Diefe  Erfcheinung  wav 


1^30 

aufserordentlich  tanfcfiefid,  diel  Auslullang  jier  Blafen- 
iSum«  mit  Bley,  Glöthe  und  Mennige  war  wirklich, 
und  die  Stücke  diefer  Lava,  die -eben  auf  der  ChauITee 
serfchlagen  wurden  ,  auf  der  ücb  H.  G.  befand  j  waren 
auch  wirklich  vom  HiHcbberge,  deffen  Vulkanität 
kaum  zu  bezweifeln  iil;  und  dennoch  verhält  (ich  die 
Sache-  ganz,  anders.  Ich  komme  eben  von  einer  Reife 
durch  Heden  zurück»  und  kann  folgenden  AuKchlub 
darüber  geben- 

Man  hat  nehmlich  in  der  Ring  -  KuMe »  einem 
Akun werke  bey  Grefs •  Almeroda •  die  Gewohnheit,  das 
Bley  zu  den  Siedepfannen  in  ausgeholten  MafTen  der 
fehr  porofen  Lava  des  Hirfchberges  zu  fchmelzen,  die 
man  Ke(rel  nennt.  Gevyifs  eben  fo  thöricht,  als  wenn 
man  aus  löcherichen  Seefchwamm  Gefäfse  zu  Aufbewal»* 
rung  flüffiger  Dinge  verfertigen  wollte!  Diefe  grofsen 
Lavablöcke  durchziehen  fich  während  dem  Schmelzen 
natürlich erweife  ganz  mit  Bley,  und  wenn  (ie  oft  ge« 
braucht  worden  find,  bekommen  fie  endlich  Kprünge,  und* 
werden  dadurch  vollends  ganz  unbrauchbar  —^  und  foU 
che  unbrauchbar  gev*or^ene  fogenannte  Ke(lel,  waren 
kurz  vorher  zur  ChauITee  geliefert  worden ,  als  Hr.  G* 
diefelbe  paffirte.  Diefs  ift  das  ganze  Geheimnifs,  und 
ich  eile ,  es  bekannt  zu  machen ,  damit  nicht  et^^an  Fol* 
gerungen  daraus  gezogen  werden,  die  Unrichtigkeiten 
in  die  Geognofie  bringen  könnten. 

Bergrath  Yoigt  zu  Ilmenau. 
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p-  Derjelbe  vom  Tripper  ohne  venerifches  Gift,  'und< 
Tom  weifsen  FluITe ;  aus  dem  Franz.  überfezt.  f^r.  $• 

S6  kr. 

CtfifrW'  C^*  ^O  Anleitung  zum  Religiorsunterrichte  Tilr 
Kinder   voo    reiferm    Alter ;    3te    verbefTerte   Aufia* 

-  Deßen  kleiner  Kinderunterricht  über  die  Religion! 
^te  Auflage,  nebA  Glaube  dar  ChriHeo,  ein  Lehrge* 
dicht;  12.  brochirt.  12  kr. 

C^^tfl  C^ilarius])  Anleitung  zum'  Katechifiren  für  enge« 
hende  Volks*  und  Jugendlehrer;  gr.  9*  ^^  li^r. 

kuhpoeken  uadKuhpocken- Impfung«  als  ein  ohnfeM- 


bares    Mittel  j    die    Kinderblattem   xtt*  Terhtiten«    f. 
Ifoi.     -  11  kr. 

Mieq  (J.  L.^  Neue  theoretifch-  praktifcke  franzÖfifche. 
.Grammatik»  oder  Kern  der  beüen  in  i»m  lezten  Jahr- 
zehende in  Frankreich  herausgekommenen  Sprachleh* 


ren.    8* 


1  fi.  la  kr. 


Die  Riuber,  ein  Trauerfptel  von  Fried.  SckUlwi  neue, 
für  die  Bühne   bearbeitete    Originalausgabe/    gr.    f. 

3^  kr. 

Seherer  CFhil.  KarQ  die  vemtmrene  Lehre  der  eheligea 

'  Gütergemeiufchaft,  fyRemattfch  bearbeitet;  a  Theil« 
gr.  8*  4  fl.  3o  kr. 

Sflperiui  ein  junger  Arzt  am  Ktankei4>ctte  von  eiaen» 
pctrioitfchen  PfiOzer;  ir  u.  ater  Tbl.  Keue  Aufiage. 
8.  I  0.  la  kr. 

>.  Deflen  3ler  Theil  oder :  ^tolpertiis  ^itjuttgerBrownia« 
ner  am  Krankenbetten  8»  48  kr. 

Trtdteur  (J.  A.  von^  Befchreibung  der  Exercier  •  Ma« 
noeuvres»  welche  Se.  königl.  Hoheit  der  £rzherzog 
Kar]  reu  ÖAreich  durch  das  im   Lager  bei  Edingea 

'  am  Kicker  gefhindene  k.  k.  Corps  d'Am^  im  Sep- 

'  tembet  1797  ansführen  lieft.  Mit  einer  topograpkiU 
fcheft  Karte  von  der  Gegend  bei  Heidelberg«  Schwetzin- 
gen, Mannheim  undb  IiJideBburg»  neM  rammtlicken 
Plans  der  Manoeuvrcs«  gt,  4*  h  5  A,  4$  ktß  netto.  Oa 
CommiffionO 

In 


tili 

in  Cammtffion  ßmi  auch  tu  hohi»  >     ' 

)furft  und  Volk  ebandcr  genähert  4urch  Oerechtigkeie» 

Drey  Preidigten  durch  die  neue  ReligioofdeUifaeioa 

reratolifse»  ron  J.  L^Eth*    8«  '5  kr«  nette. 

Fredigten  bey  Einweihung  ^tt  wiedeperbaueen  deutfch* 

reformirten    Kirche    xu   Mranheim,     gehalten  voa 

fiimtliQhen  Pfarrern»  und  xum  BeOea  dee  Kircheii* 

baues  herausgegeben*   gr.  g«  3^  kr. 

WMte  (ein  paar)  über  die  Publidtic  von  Suatfurkua« 


In  der  li^erfchen  Buchhandlung  ift  «fffchieoen: 
Erzählungen  0    hillorifch  -  polidfche «    der    neuftea 
8taatfl«  und  Weltbegebenheiten,    BreignilTe  aua 
d«  Jahre  igoo  und  rsoi.  oder  xgoo.  asu.  xfoi, 
zs  u*  M  8t.  m.  Kpf.  4.       r  Rthlr.  od.  i  fl.  30  kr. 
Eine  »ufammengedrangte  Darfteilung  der  neuftea 
^orxiiglichften  polidCchen  Brelgnifle  mu£i  gewifs  jedem» 
der  ^e  groliien  Begebenheiten   unferer  heutigen  Zeit 
kennen  lernen  will»  (ehr  willkommen  feyn.     Fafi  in 
allen  GefeUfchaften  ind  de  das   Gefpräch  dee  Tagea 
mnd  waa  man  blofa  durch  Zeitungen  erfährt»  wird  nur 
XU  bald  durch  neu«  Oegenftaude  dem  Gedüchcnifa  ent- 
rückt.      Unfre  Zeitfchrift  hilft  diefem  Übel  ab  und 
wird  ohnunterbrochen  iährlich  mit  a  Stück»  jedea  von 
1%  Bogen  und  i  Kupl.  für  den  gelingen  Pctti  ron  8  gr« 
oder  30  kr.  lorlgefetet.' 


In  der  (Jagerfclieo  Buchhandlung  m| 
|fl,  ift  erCchienen: 

Lmmgt  G»  H.»  PmffiöiapreJigten^  Nem0  mmgtarhti* 
tetß  und  mit  [nm^en  Pmlfx%%t^tdlgtem  vermehrt* 
Auflage  ^  nik  §mery^trrei€  ühw  die  Lmiemge^ 
Jchiekte  Je/u  »oa  Hr.  /^.  F.  Hufnagel »    gr.  g. 

g  Ethlr.  oder  i  fi.  48  kr« 
Das  gün^e  Ürtheil  dea  Hm«  Dr.  ]fV,  F.  Hufna» 
gel,  der  xugleich  in  C^iner  hierxu  gelieferten  Vorrede 
die  Leidenagefchichte  Jeftl  mit  wahrer  Theilnahme  und 
lierzlicher  Wärme  fchildert.»  (0  wie  die  vortheilhaften 
Eocenfiouon  der  Allg.  Litterat.  Zeit,  und  anderer  Be« 
urtheiluttgaanftalten«  empfehlen  diefe  Pailionfpredtgtea 
ali  ein  nützlicheo  und  gutes  Buch  für  alle  Lefer  von 
Qeift  und  Herft  •  fo  wohl  in  Rückücht  des  lichtrollen 
Vortrogs,  ols  der  geift-  und|herzvollett  Weife»  womit 
der  würdige  Verfaffer  die  Ge/chlchie  iee  Leidendem  ofeio 
fehei  QMekem  bearbeitet  hau 


|m  Verlage!  dea  Buchhändl.  K.  C  Staiert  luRoftoek 

ift  in  diefem  Jahre  erfdiienen »  und  für  die  beyge« 

fcuten  Freife  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben« 

fetriot.  Archiv  d^  Ilerzogchiuner  Mecklenburg  zur  Auir 

bewahrung  der  Gefchichte  u.  Denkwürdigkeiten  dor- 

fUben  und  auj^  Verbreitung  ^meinnuuL  KonntniC(o 


«31 

ir  Jahrg.  i8ot.  U  U  StScL  I;  dae  m  fiir  Stuckei 

beftehende  Jahrgang  koftet  j  ^^ 

Beytrag  sur  Toilettenlekture  für  TCchief  edlttHcrkmii^ 

denen  ihre  Gefundheit  und  Schönhtis  litb  uod  wenh 

»Ä.  gr.  t«  ißiu^^ 

Eggerf,  C»  L.B  Verfuch  aar  Erörterung  uni  Betotvtr 

eiing»  der  von  der  Mecklenburg.  landwirtbfcbtftL  Ge* 

feHlchaft  aufgegebenen  crimen  Preisfrage :  Wird  der  Mek< 

lenburg.  Landwirch  bey  dem  imsMr  (Uisenien  Mk 

biefiger  Grundftücke  lemer  noch  allein  mi(|deaEr> 

trag«  aus  dem  Kombau  und  d.  Yiehxuc]i(fi«lib«gi!Ü' 

gen  .können?  gr«  8»  5«« 

£verr.  das  Meklenburg.  Brb]ungfraiie8*RecIic  bcfond« 

dit  Frage  betreffend :  ob  das  zu  den  riterl  Lehogüea 

gehörige  Airchenpatronat»  den  Erbjuoffrauea oii 

nachften  Agnaten  auftohe?  f.    ,  4p, 

Kletten  t$  D.    <?•  F.»   Bey  träge  zur  Krtdk  üb»  die  kot 

ften  Me/nungen  in  d«  Medicin.  is  Stück.  S*  broch.  i|;r. 

Linkt  t  d.  Herrn  Prof.  Be/träge  zur  Naturgefchicbti  a 

St.  Geologifche  u.  mineralogifche  Beobachtungen  ml 

einer  Reife  durch   das   rddweftl.  Eurept«  befosfai 

PortugaU  8*  ii|r. 

Louife  Wülfeld.    Roman  in  3  Thlen.  g.   i  Rthlr.  U^- 

Martini  t  D.  £«  D»  A*9  Verfuch  einer  pragmat.  Gelcbii 

Dogma  von  der  Gottheit  Chrifti  in  den  4  erfieo  Jib 

hunderten  i  Thl.  gr.  f »  ^  i  Rdir. 

Magazin  kleines  f.  Prediger  tfs  Bdch,  f.  I|t> 

UMe »  D.  J.  F. »  Bercräge  zur  Geburtthülfe  ii  SrJdi 

Über  den  fyftemar.  Lehsvortrag  der  Geburuhüie  \ 

Beden  bey  Taufen»  Trauungen  undLeicheabeganffliüeii 
Herausg.  t.  einer  GefelUchaft  Proteftaac  Pr«diger3tt 
Samml.  $•  i-P 

Über  Parochial  Vorbindung  befondon  nadMeckkibist 
Gefeuen  g.  (P 


Von  Gaffen  Jlforoeea^i:  TraM  des  Viefmk^ 
ufecter  Tair»  de  prorenit  U  conugloo,  et  d'eBmctr 
los  pffogres.  Paria  igoz«  ocfcheint  oacUleBt  M 
deutfcht  Übeefettitn^ 

n.  Kunrifachev  fo  zu  verlamfen« 

Zwer  berrfiche  Kunftwerke  aus  Elfeobdoi  ät 
Sammlung  von  Gold*  vu  Silberftufea  0*  nii 
Sammlung  ron  Mineralien  werden  feil  gcbtta: 

t.  ein  herrlichee  Kunfhrerk  aus  Elfeabein.  ^ 
Geburt  dea  Heilandes  rorftellend ;  2,  ein  gletthteifi' 
ches  Kunftwerk  aua  Elfenbein»  die  Anbetung  der  Wr 
Cen  aus  Morgenland  vorfteUend;  f.  eine  fiiaolaot 
Ton  54  Gold-  und  xo6  Silberftufeo;  und  4.  m^ 
ikäudige  Sammlung  von  MIaeralien»  welche  auch  k 
dem  SinderUnterricht  gebraucht  werden  kann.  —  ^ 
Preife  nebft  näherer  Auskunft  dnd  in  portefirsj'CoBrie 
fenzu  erfragen  bey  Johann  Ferdinand  RetkM  V^ 
SU  5t.  SeboM  ia  Nunkerf^ 


w 


lee 


I 
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LITSRARItfCHE    ANZBI«  SJI. 


(•  l76Q9  06iio<uf<cbe '  Sdurntoii, 

Dm  eceftikk  v«a  Mwmttt  imr  MtMh»  Z80t»  Ift 
€rfehieD«a ,  und  «odiBlt  t  '    .    i 

Der  gni«  Ruf»  Ei«  litldgMttef  Sieteagtmilie« 
II,  Bertcbt^uofwi  über  «It»  Moicn  vn4  übet 
«ig«  ni.  fiCeoilleft  mm  <ea  Reicke  der  Bloteu 
Lufgabe  fue  Erfindetv  ^  t.  Dm  ekmadtCche  Geddke» 
Über  lange  Teiflen  «od  1i#be  Ablicztt»  IT.  Heck* 
fcen  «ue  Wien«  s«  Wiener  KaoftBtcktioheeo.  fter 
tf.  —  Üü^^f  Miffeezeiten.: '  <*»  Schmfnmzig't 
demie  im'AogereMr.  -»     Die  lIBiHgia  der  fdiire^ 

Ifitel  f  vene  Ofer«  «-^  Acbslee »  kjnnpontrt  Ton 
.  -—  tflamJt  m  "Vf^enr-^  l^itreic».  «*-'  Pret«« 
leben  der  ÄbededMe.  «.  /IHmiI  in  Wien.  V. 
«ter*     ir  Über  Näwmmnn*i  lecsce  Oper  in  'Dttesden 

die  Dekoratteaen  debey«  A.  Leipziger  Theeter. 
MT  die  Auffttbnirtg  der  Kerfe  >Sia«re  und  de^  Räuber 
I  ;Schfl1er.     g«  jMer  de»  Tbeeecr  id  Frenkfuft  e.  M. 

Badechrenik.  Brief  eue  Cariebed«  Ylf;-  Kunfte. 
Nene  ZekheftbudMrw  e>  IMikeHt  (In  äem) 
efte  Landfcbeil;  der  etam«  9«  SitMo  und  0«* 
uche  der  Riifieo  in  dt.  Feeenbnrg«  VfIT.  Mode* 
hrtcbeen«  z»  Aus  Pefis«  t*  Aue  Condon.  g. 
t  Hamburg.  4.  Ana  Frankfufft^  IX.  Di«  MeM* 
len  •  oder  «wey  geglettetef  fniige  Herta  tue  Lenden« 
te  Caticetar«  X.  fitklanifig  der  Kaf  fertefcln, 
nreixnar  den  5«  Aug.  igoi. 

F.  S.  ffhfü.  Inämfine^Ümmj^hr*     . 


rtv 


Dm  dee  dcück  dee  dentfeken  ObSgfnner  iget  Ift 

erfchieacn  und  bat  folgenden  lobalt: 
.Erfte  Abtheilnng.    ..L  B^pndere  Natiugefoblchce 
r  Gefchlechcer  der  Obfibatuie«  to«  dea  Weinftoeka. 

BiroCereen  No.'LXXXT«  die  kleine  gelbe  donner» 
ickerb'um.  No.  LXX^VL  die  Ftfeylladter  Birrf. 
L  Aepfel- tonen«  No^  LXXVL  der  BIalTeder«>Ap- 
L  IV.  ^dattiien«  Sorten»  No«  XXy^-  der  Meoe 
MÜing.  ZweyteAbdiethingi  f^Beflietkungen  über  d!^ 
üt  ler  Veredlung  bejr  den  Rirrchen«     Vom  Hrn.  Bf «{. 

Tnä4^9  md  -de*  Bettenbufg •     Ih  -TcKnck  ebea 


ilpbebetlMben  ▼dSiiibiiitfM  der  pm^h^pUtm  $tMi^ 
ten.  Von  Km«  Tk.  M,  Jlaifederd»  >  UL  l4HCh4e  und 
dcbero  Art.  FdrSelen*  nad  Apnkaini.Biu»e  m  er* 
xiehen*  und  %M,  OM»  fwfiin  ToceeA  daerta  a»  hm 

aoniiKen«' 

WttulMr  dea  5*  Ai^,  igoa. 

X>ee  Sto  ttSek  §m  A*  €^  EphmmMm  iS^s«  H 
evCebienea  4uid  km  fl^^ea  lakaki 

L  Abkeadkoigea.  Kurea  Gefidttfibte  4er  Bal^ 
deekuttg  der  Keedweftkafte  roa  Aeuiika  Ük  SSSf 
bie  gegen;  dee  Jhido  dee  i giea  Jakebuadeeii  Im  Aua^ 
tage'  am  d.  Fl  OMnfttFliaidaeV  dbhandlang  aber  die« 
fen  Oegenftaad  aad  bie  auf  KeacaeeerV  Bacdeckaef 
föftgefttkrt. "  (Der  BedrblaCi  iWgt.)  0.  Büeker-Re« 
eendonen.  u  Freaiier  rayage  enfiMar  da  Moade  ge« 
1^  über.  P^g^MMm  a. .  Tofega  ea  Gekee  da  JiTer.  Sc¥>%9 
ftmU  3«  Coaie  de  Ceaaieatafbie«  de  Oeegeagbia  et& 
^  JlfeeieWei  '  4*  K—eii  Haftknaibiiag  ete.  der  Binagei 
denakoeMieadea  >  lieÜeglaiflitfiar  a«  LJ^  ia  Bayeft»>  S« 
Keae  Reite  ia  DeotfeidMid,  %  Tkaae.  d.  Ye^H* 
danf  VEaipiffe  Ocboaum»  rBgjrpte  et  k  üeeCe  -*  jar 

0.  J*  OOflm.    Teai«  I.     iii.   Kaetear&ecenifaen« 

1.  ^ke  Coutk » eeikeea  Fatt  .af  Fraaca  «»-  bf  IF.  Fe« 
de««*  a.  Die  adfdKoka  and  iadlieka  .qObkacBl  der 
Brdo  auf  den  •  Wieaer.  Haeisaat  eateraiiep  aaa  J*  jL 
£rke^.  g»  BeMareibaag  uad  Oekaaiiek  eiae«  m 
Weltkirte  «^  von  /•  Jm  Et^ttt.  4«  lUiaa  van 
VockAffte  Banbeeg  «-»  ran  Job. .  BnyeJii  17.  Ter» 
initebte  N«cbrtch«ea.  f.  BeCddalb  dei  Veehfkbt  YOa 
X»mUlr^t  geogref Uflchen  Cebigee«  a.  Taefpabeo  ia 
Ftaakreicfc,  g.  Aawug  «iaea  Sdiretbeaa  eoa  Fem  — 
^e^tuä^^i  Jkm^.  Yoa  V^Mgßm^t  DictieaB.  giegeagb.  -* 
IKmomV  Reife  — *  üeCeberde'aRailb  «^OWaaolIaiijMfi 
Sber  SmuMh*  Othitr*f^  Fslme^'t  BäUm  vu  ttf  m.  .4. 
Aatcug  eae  oiaeai  Beiale  dea  ft.  Ctßm»^  ICUU  dee 
Aegypt.  laftieäti»  a«  Aaaaag  eiaea  Brfefee  mMi  Gelee 
fiber  Cbetel^eV  Reife  aaf  dea  Rüg  Siaet  a«  <;  f.  d. 
Aaezüg  ekiea  Brfefef  aaa  Londoa  •«-  Sgacieikereea  rea 
Eni^laad  bor  SmM  -^  X>U»dJeV  Reilebenerktiagea  ~ 
€o»4^s  Reife  ^daaek  dfeaaMatk ^Shtie.  -r*  Ot^ttt^t J|$«r- 

(7)  P  ^ 


■x 


IM5 

t9  T«n  Ptrten  0^  fUlJtAfd  Üiarftclit  flfit  trittifchen 
ladieat«  7*  Nachricbi  roo  Baiirfi«*#  £zpe4itionea,  g« 
Afiotcoiuitaff  neuer,  geogr^hifch  ftac,  Buclier.  A* 
Bcatfche  LitefttHt.  B«  AusläDdiCctti  Literator.  '9, 
ATantcoureur  aeu  crfcbienener  Kkrtc»«'  Hietcu  t.  Z»b 
VmUUmt^s  Poctrait.  ft.  Überftchc  ier  ren  P«  G.  CfcM- 
U1r€  TeranftAltetoi  Herausgabe  ^r  Ferrar if^Ccbea  Karle 
ier  Niederlande* 

Weunar  deo  5*  Ang.  ssoi*- 

F.  S.  ^rhiL  Mufirh*  Comptoff* 

IL    Ankftndigiugea  neuer  Bacher« 


« «  » -> 


Aoseige  aeuer  Werke  zum  Schalgebraueh  bey  /•  J» 

Barth  m  Eelpsig« 
S)  Mw-J.  Fr.  Jmc.  BMlckenhachs  allgemeinef  grie- 
cllifek*  deotfcIhM  HMiwörUrh9t$k  cum  Sdiulge^ 
brawdie  xr  Theil  gr.  g.  a  Rtblr«  xa  gr». 

IMeCte  Werk  sunacUI  fir  Schulen  b«ftinait,  wird 
iMffeficlicIi  itinam  Zweck  vattkeaunen  encfprechen  and 
da»  wi(abegi^igen  Schüler  der  griech.  Sprache  In  k«|i* 
aer  Rückfidu  unb^edigt  leiTen.    Bit»'  der  Verf.» 
ein  8€hiilti^^t  verft.'Reccer  Fifcher»  kac  darbn  nickt 
nur  die  Bedeutungen  dar  Wörter  in  ftrenger  logifcher 
Ordnung  auf  den  erften  Grundbedeutungen  abgeleitef;» 
lia  AbfiarnnuDg  der  Wortes  aad  die  noihweadigiUn 
Conftructionen  richtig  ang4liigc»  äuflk  die  alten  Formea 
ier  W^ter  aufgeführt»    van  walckeo  nach  den  ge- 
wöhnlichen Gramautikeo    ganc    taregiiKre   und  deat 
8caamW<Arte  gana  unalaiUck  fekeade  cempora  abgelei* 
tei  werden»  fondam ^er  kei  audi  daa  Werk  überhaupt 
durch  eine  gtoliie  Anaahl  tuo  Bedeutungen  fuwohl»  ala 
überhaupt  vea  griediSfchen  Wdrtera  bereichert»    die 
grifftendieila   in  den  biaher/ erldiienenan  Wör^bii- 
dlcrn  gar  nicbt  tu  dodea  dnd». doch  aber  in  den  Auto- 
fn  wirklich  vorkommen,  und  Mfjjick  damSdiuler  noehp 
wendtg"  dad«    tJherdihii  findet  dMn  auch  noch  in  die^ 
$tm  Werke  die  Bedentuageo  und  Wörter  dee  N.  Te£t 
Der  9te  und  leate  Theil^ift  unter  der  Pt^B%  und  die 
Mdige  Brfeheiiiung  deflelben  wird  eifrig  befördert, 
n)  FrM€.  SumtH  MiM£r9a,    C  de  ceuda  linguao  lag 
^ao  Commentariua»  cui  inferu  fimt»  uncir  in* 
clafa »   quao  addidit  Cm/p,  SHoppiui  et  fubjfcue 
lUie  pagittif  aotao  Jec.  Peirjzoail»  recenfuit  fuif 
neda  «djectia    Cor.  Lm4.  Büu$ru$   Tom.  I.  li. 
S^maK  4Rthlr. 

'  ITie  noihwwiiiig  iftndnikslick  aaai  gründÜci^  Stw* 
iKo  der  Philillogie  San^xi  fldinerra  mit  den  Aamerkunr 
gen  eines  Per izon  fey »  darf  wohl  nicht  erft  mit  Grün- 
den bewiefen  werden«  Kämmt  der  Name  eine»  Rector 
Biuera  hin«u.  der  Uk  feine  ganze  Lebentaeit  auf  dia 
Yerbeflerutfg  un^-^laoteruhg  diefea  Werka  vietwend^ 
te  •  f«  wird  gewifi  ekie  Aaxeige  dif fea  wiehtigeo  Wer^ 
kee  )Odeak  freunde  der  Philologie  jriUkoeEimea  feyf^ 
Anfter  deii  bektoaten  *  Bemerkuqfen  ,de#.  Pertzon  ha|i 
der  rerBorbene  «Baaea  fehr  riale  eigene  fiemer)^ungca 
hinzugefügt,  worin»- er  iheila  ieae  fcheefAnnig  wider- 
legt und  beriditigt^dieile  mehrere  hieher  gdiöiige  S^ 
dioa  ediatesi;  b«y  fehr  rielaa  SieUoa  iua  den  Allcq, 


die  Sanc^i«  Air  den  WoHea  atH  ügiteitt  Ui, 
die  Bücher  und  Capital  hiazagefii|t  aol  ft  ht  eq 
Werk  weit  brauehbarer  g;wachti  «k  et  n^(i^ 
Ha  Tollfiindi^os  Rogifter,  wekhaa  nack  hunl^ 
eia  andrerer  Gelehrter  aua((earbeicei  hat»  ^^% 
brauch  der  Werkes  noch  vorKÜgticfc  crlcidttni. 
8)  Ckr*  Siolzeubwtgt  aeoes  2>/c6Bcft  nr  leda 
Erlernung  der  griechifchen  Sprühe,  mim 
duag  der   HcmJUrhaya  •  Tilkeaar.  Leat^ 
Gruadnitze  und  einem  TOllAiai^aiWin^ 
naeh    der  neuen  Trendalenbingfch«  Cqf 
tionstheorie  ita  AbtheiL  g.  ^ 

Die  Yerdieafie  des  Hrii.  Pref.  Treodebbits 
^eine  Vortreffliche  und  lichtTdlle  DftrüeUuflgditin 
GonjugatioBsdieorie  (in  der  Torrede  zu  Cpiedüik 
Grammatik)  müflen  jeden  SchuImtaB  bekasi^ 
Om  dieCo  Theorie,^  welche  die  grüdifdiSa 
che  fia  fehr  vereinfacht  und  erleichtert«  toK|  mi^ 
bar  und  allgemein  au  auichea»  fehlte  utäikti 
einem  Lehrbuche  dar  prakt  Aanreadiuf  hitk. 
dem  durch  dierea  Lefebuck  aicht  aiar  abgelMlfete 
dem  auch  durch  Briahrung  eiprobt  voHa  'i  ^ 
Yerf.  lücht.darinn  dem  Gang  derjageodrookdi 
9cufe  ihrer  Bekanotfciuift  mit  der  griecL  Sprioüi 
IM  einer  betraphtlichen  Höhe' hinauf  xn  xvü^^ 
aiauBt  aufserdem  noch  auf  eiae  vA^ivämf 
haugende  Gefchichte  der  Gf iedieo  groffteot^^  d 
dem  Herodpc»  f o  wie  auf  auagezeichaeteGeiätit^ 
intereiSaiKe.Züge  Rüekflcht».  die  derji^ea^^^ 
raktep  des  erden  Dlckteca . —  Homers  -  uoiüi* 
liebenswürdigilen  der  praktifchen  Fhilofoplia  '  ^ 
uopbon  darßelleo. 

4)  C.  G.  SiebiHi 'Ekkijvnia  imfoiti^^»^ 

conim  hiftoriae  res  inlgalera  luqae  li  prjs 

aljrmpiadem  cum  gaogr.  defer^tiaoibtfc^t' 

ribtta:graac  g.  ^^ 

Der  Ziveck  diefer  i^t  Schulen  ftbr  wo^^. 

legten  Chreftomathle  lü   die»  ScbüJer  ia  tß^'^f 

nicht,  allein  anit  dem  Geifte  nnd  Sgn^^f^^ 

altem  hiit  SchriftaaUcr  beka9iit  za  »'^^^'^][^ 

zugleich  auch  altere  grlochifcbe  GeftgrapH»o* 

fcbtchte  durch  das  Lafen  derfelben  iMii^^^ 

lern  fclbft  zu  lehren.     AUe  ürtbeüc  W  ^«^  ^ 

dafs  der "  Verf.  feinen  Zweck  fehr  gefchickt  «'* 

habe  ^nd  die  JLecture  derfelben  ren  ^^^o^f  ^ 

Schulen  f«yn  würde.     Noch  wird  ^^^'^^ 

Uuteraden  Commentar  füt  Lehrer  iira  W««'^ 

eher  nicht  nur  den  Gebrauch  <^^^^^'!!!v?'  ^ 

als  einzelne  Bemerkungen  über  die  Sckfi^w^ 

Licht  verbreiten  wird. 


i 


erfclil««* 


Ohngeachtet  der  feit  mekretn  h^^ 
▼ieleii  Schriften  .über  Botanik»  ^^^'^T.Zs 
ift  doch  dcp  Badürfnlfa  der  Gart«-  ^.\^  {, 
Liebjiaber  nicht  .gau»  ab^heiieo  ^^^'^^ 
m^ifien  dair^;i  nicht  Tiel  mehr  als  Ä«»r*°Jj^  tu 
praktifche  Aeontoiae  enthalten  ^,  die  "^*  ^^ 
umfaifend^  und  eiaigf  Cf^bäobM  .hoW»^    ^ 


J 


M> 


a»i 


l«o  Ij^rm^  ^in  lM'«m  liebiiifcw  nidit  Itlilidi 

f  ftnd. 

\B  ia  vier  4^  Bind^^  btlltisptet«  nvw  mtt  Rache 
▼crz^i^i^lie  SieUe;  «lleui  dlete  «a  ich  fchan 
«  W«rk «  ift  tta^  Tergrifftn«  «od  w«f«ii  der 
1»  gamackten  nelea  tieven  Brfindiia(^  ^  in  vIel«o 
Lan  sittiigelh«ft. 

^glaad  lieferte  diefef  Tertreffllche  W^k»  ia  ebieai 
oei9«n  G«wend»  vnter  dam  Titeh 
,The  G«rflener*f  and  Boiamft*f  Oictiamiirjr  atc  ee& 
,by  ehe  kte  Ph.  Milkt  aec.  By  Th.  Manya 
.vegius  gprofeflar  ol  bataox  ia  dia  unir.  of  Ccai- 
B,bri^e»  Loadaa  1797  ^^  falgande  Jahre« 
bellen  zway  fiarke.  Jeder  c.  15  Alphabet  haltea« 
fliit  Kupfern  aar  Erlitttaniag  dea  Syftema  erfchie- 
Folio  Bände»  raa  deai  gedavhtea  gelehrtea  PtfO« 
r  ISartya»  aiit  allem  bereidiert  fiod«  waa  Luft« 
letey,  Botanik«  KoltaY«  Tteiberef»  ForftwiiTao« 
h  uad  ökaaomie»  battifb  Alleia  bis  }etso  ift  di»< 
rchacxbera  aad  reichhaltige  Werk»  nach  ai^t  in 
ret  Sprache  erfchiaoea>  and  würde  auch  wegea 
i9  hohen  Fteifef  •  aar  für  elae  geriage  Aasahl 
thaber  in  uxUerm  Vaterlaad  aüeiUch  feya  könaea. 
Um  diefam  swejrfachea  Maagal  «baah«lleo»  hat 
anterzaicbnete  Bachhandluog  eiaca  AusMug  aus 
na  vortreiFlichea  Werk  MULer^i  und  Mmrtiim$ «  Ter* 
altet*  welcher  aach  alphabed/cher  Ordnung  allea 
n6thige  und  wiflenswürdife  eathaltaa  wM»  wel- 
I  die  Gartntr,  Pflaasen»  Blumea-  and  Treiberey* 
»heber»  Bataatker*  aad  Favftmanäer  iatereffirea 
n.  Allea  waa  Kultur  aad  Wartaag  betrift»  wird 
^edrfiagter  Kurse»  aber  deutlich  und  praktifch  ab- 
oadelt»  uad  befondera  die  TreibhauCar»  Glasbau« 
uad  llifcbaet  Wartunft  ia  welchea  die  Englaader 
erften  Rang  behtapten,  aasfuhalich  aagegebea  wer« 
.  Mit  diefea  Vortiigea  dea  engürchea  Origiaalf 
d  diefer  Ausaug  aoch  die  befaadera  eigene  rerbia* 
i,  dafa  die  Kultar  aach  der  Yerfchiedenhett  anfera 
Bia*s  nach  eigeaea  Brfahratogen  gelehrt  wird  •«• 
f  aufiier  dea  Uneifchen  lateiaifchea  Bemerkaagen 
Namea  Jeder  Pflanae  Deutfeh »  EngUt  Frufus», 
U»  und  bey  Aualaadifchen  nach  ilirea  VüterUn^ 
Innungen  angezeigt«  aufter  dem  englif^hen  Te^ff^M 
I  andern  tind  befaadera  DeutCchea  gemaclite  neuere 
Fahruagea  beseichnet»  die  Werkt»  welche  die  beftea 
bildaaganliefera»  die  Schriftfteller»  wdche  befaadera 
ran  handaliea»  aad  die  GÜrtea  aad  Baamichulaa;  wo 
i  am  welche  Preife  fie  za  bekomm  ea »  bey  kder  be- 
irkt»  uad  nebft  eiaer  Aaleitang  ia  die  betanifche 
lantnifa  des  Liaaefchea  Syftems,  und  den  nöthigaa 
tpfern.  zur  Erlaateraag  der  Treib*  aad  Olashüulerf 
te  Anzeige  der  TorzügUchften  BotaailSchen .  Ökeae« 
ilchea  uad  Forftichrif tea  •  Florea«  aad  GansaCchril« 
Bj  beygefügt  werden*  «• 

Unterzeichnete  Handlung  verlangt  für  dlefes  inter* 
Einte  und  wichtige  Werk  weder  Subfcripcion  aoch 
«numeratioa,  und  wollte  blofs  das  Publikum  auf 
ifl«a  BcCcheiaaag  aufaMshiaQ  machea»    X>a  es  TOia 


H3« 

^em  Maane  beerSeksfe  Hwdi  der  mit  beidea  8pre| 
dieaVoIIkemmea  vertraut  ift«  aad  dah  aas  Lieblings« 
aeigaiig  viele  Jahre  prakttföh  mit  Botaaik  uad  Kultur 
befelmftigt  hat,  aad  der  Yeclegar  aa  topegraphifchet 
ddidaheit  ehae  es  dadnroh  ca  vartheaetB  •  aicha  f eh^ 
lea  lalTea  wird :  fa  wird  dieCes  Werk  eiaem  diiqg A 
dem  Bedürfaifs  ualers  Zeitallsra  abhalf mk 

Wegea  der  Reichhaltigkeit  der  Materite  Hfst  ÜA 
defiea  Utafaag  akht  gaaau  beftimmea  s  doch  wird  £61- 
ches  aichi  drey  iSifsigo  Octavbaade  aberfteigea«  aad 
vor  Bade  diefea  Sammers  wird  mit  Acdea  Druck  elur 
geüumt  fangofahrea  werdea« 
Frankfart  o«  M.  im  Jul.  S80X. 

P.  H«  Guilkauaien; 


D4s  autheamtif^^e  Publicum  Jetzt  noch  euf  dk. 
gvoiiiea  Verdieafte  «ufmerkfam  machen  zu  woUea«  wek 
che  dch  Herr  Profefler  HIatfsabarg  darch  die  Bearbear 
taag  dar  Combiaatkaälehre  um  die  Mathematik  erwoa^ 
bea  hat.  möchte  wohl  überflülig  feya.  Ich  kaaa  aUo 
vorausfatzea «  dafo  der  Mathematiker  die  Wichtigkeit 
kennt «  welche  die  Combinationslehre  in  ihrem  ietzigea 
ZnlUnde  für  feine  WiÜenfchaft  hat,  aad  dafo  ihm  da« 
her  M«  Bemühung«  das  Stadium  des  Hindeaburgi* 
fch^  Syftems  zu  erleichtere^  n^illkommea  feya  wird*. 
Schoa  durch  meiae  Schrift«  Gfundrift  der  Com^iaa- 
KeoWekre  whfi  Jnwemiung  dtrfelben  auf  die  AMlyfii^ 
die  ich  im  vorigea  Jahre  herausgab«  hoffe  ich  zur  Er* 
kichteraag  des  Studiums  diefea  Syftems  beygetregea 
a«  haben;  da  ich  aber  bey  der  Auaavbeitang  diefea 
Gruadriffes  mehr  aaf  VoUfUindigkeit«  Syftem  aad  ftren« 
ffe  Beweife  als  |iuf  eine  populäee  Darftelluag  gefehen 
habe:  fo  ift  dadurch  doch  aoch  nicht  der  Wunfeh  det^ 
ienigen  erfülh«  welche  eotweder  Überhaapt>a  Wif« 
feaCahaft  aar  curforifch  darchgehen  wolka«  oder  Iura 
erfte  weaiffteas  fich  aor  auf  diefe  Weife  damit  be» 
fehaftigan  kdaaea«  uad  vkUeicht  auch  eiae  Vorher^* 
taag  zum  emftea  madiematifchen  Studium  derfe^cn 
bedürfen»  Für  diefe  habe  kh  daher  eiae  aeuo  Dar* 
ftellaag  der  Oombiaadoaslebre  ousgesrbeitet «  derea 
Hauptzweck  aas  dem  ebea  GeCagtea  htnreidiead  erhel», 
lea  wird«  fo  dallr  ich  alüa  nicht  nöthig  haben  werdf^ 
hierüber  weiter  sa  fprechea.  In  Rückficht  aaf  ihren 
lalialt  will  .ich  auf  bemerkea «  dafs  Se.  die  ce^mbiaato- 
rifthea  Operatiaaea  voUftä&dig  entwickelt«  durch  deut» 
Meke  Beyfpiek  dk  Anweadangderfelbea  aaf  die  Aaa« 
iy&  aeigt«  and  dsk  ia  ihr  Mehraaes  verkommt«  ^el« 
ches  felbft  der  gedachte  Grundrifi  aicht  enthält«  wahia 
varzüglich  eiae  aagehlagte  Abhandlung  über  dk  lavo« 
Intienea  and  contioairlkheo  Brüdie  gehört.  «*  Der 
Titel  diafer  Schrift  ißt :  £iaMtaag  k  dms  Studium  dar 
CoatMaailaajkkre  nebfl  äinmu  Aitkuuge  ühtr  die  /arola« 
Ikaaa  aad  dereu  Anwendung  auf  die  conehmvttkkemBtü' 
eke^  Jena  and  Leipzig  bey  Gabler  iSox.  * 
Jena  den  af.  Jul.  18<)X* 

SeshC 
TtöUffer  xu  Jena« 
Der  Ffek  von  diefer  EhUekuug  iik  i  Rthlr.  s  gf« 

aad 


CkTiftlift  Iraft  OcbUfc 


In  der  Jg»tMnfcB»iWwi1fg  i»  Enakliirt  «*  W. 

Im  vos Ür.  J«  £n>  Pl^^  9*k^^0  !«•  ft«*  S/*  4# 

Diefe  Zeidchriltt  welche  ia  tw^n^tm  U*h»i.  er* 
Iblieiift«  eA^ekSt  ich  iiMier.  mehr  dii/:h  Ihrao  Co  man« 
nichfaltigeo  und  reichhaltigen  Inhalt  ^  Der  befchfink« 
te  Raum  verlUttec  hier  nur  einige  derio  befindliche 
Aiif CSte«  sw  befiim'  RaheititwerfdMj  dartblbia  hena* 
Mafn«  «^  I*  Afeth.  veo  der  ehiißl.  Betedlteihti»«. 
ÜMr  tteanidilcltigra  VetiMider.  beym  SeWehlkl  der  ]Phi». 
lefdplhie  und  eaderer  WÄAnfichefceo«  «-  fidbftmerd 
iuf  Hfaakheit  ^und  Y erleheen  def  Ptedjgefe  debey«  — 
Zwey  Qaellea  der  {etat  herrfehendea  yni;Qfinedeoheh»r 
^  Wm  geMrt  mat  ivtthtett  GlöckfeUgkelf  ?  —  Über 
die  Gefthklile  der  Verlengnttog  PeciL  -^  Ceftiehf 
Aen  *—  Teeffanueki  — •  Gebeie.  —  II«  itck.  KeMT 
•der  neraL  piyebsTogif eher  BeiMif  f  Sr  4ee  Dilqni  QeC' 
m  out  Ruefcich^  esf  die  9egrMRi  der  Sek  -^  Fe* 
dere  dee  OhfittBmhHflr  nicht  auriek  itemi  et  eligenei« 
He  BOenflefaettlaabe  gebieiee?  -«  Wie  wwde  Gett  JA 
deralteD  WA^v%rehrt?  ^  Hemilieo  ^  Nachrief 
tau  «-^  Biegraplüee  iecat  lebender  Theelefen*  -^  IH. 
8ecfc.  Wie  trir  allfeneine  und  beCondere  Uofliich«^ 
fflle  aasiiMea  und  uoe  dabey  an  retheliaD  htfben.  — 
Oedankeft  ubar  Kelechiimea  für  Lendkinder  etc.  «^ 
Der  Predjftr  b^rai  Rrankiibecteb  — -  Der  pdichtneCil- 
fe  Weitfch  einer  aligemeiaen  Terbremag  reioerer  He* 
KgioiMrfLeaacnifa  und  Tugend  mtar  den  ileaCoheOi  — 
Ob  nicht  Religion  BediMnifia  fer?  — •  Hemüiea  — * 
Nachriditeai  •*-  Litocgit  —  Gebete.  IT.  Stck.  ««^ 
Übet  die  Beichte  «id  ihren  SiflAttfe  anf  die  Beferang 
def  Menichen.  «—  Weher  kemnt  die  Erfeheinung« 
ieft  menchi  Pradiger  fkrenge  nach  dem  onhodoxe« 
Kircheniylleni  fredigen»  «od  dagegan  X.ekhtAnn  und 
Vnmeralitit  in  ihren  Randluagea  auf  eine  Cehr  abBe* 
Chedde  Aft  aeigen?  ^  Ift  die£a  Welt  die  beila?  -^ 
Über  BOduttg  dee  Ckiftea  Und  Hereenf  •  *^  Teo  den 
RiftiemMTen  dee  VertMnene  auf  Getc* 
fM  Fraügten  ür  daa  Friedepefcft.  «- 
4*.  Otbate.  •— > 

Bor  Brleidicemag  der  Infehafang  dea  Garnen,  er« 
li#in  wir  diefo  4  dtiiche  auf  eine  kurse  2eit  für  i 
Hichlr«  «tf  gt.  eder  3  d«»  eiaeelo  4eftet  jeder  Stack  un« 
abittdeilich  t  a  gr.  odae  54  iur-  ^•y  nna  wie  durel^  alle 
Butfahafedlttagen. 


Caftmlredan* 


IS41 

Wer  fttf  4Be  eianUftlMn  «elMaiffft  fiiKiKy« 
ttindZdglinge  gut  au  forgen  wüufcht»  4eia  tafiälskk 
die  b^  aMT  erfchienenen  und  auch  Tta  4a  b^ 
Cthao  fehe  em^fehlene  JugendCfhnlc: 

fugemdUckä  Se^l^npei^Bdtumg  hi  fiM  lU  b 
9äkhmg€m  nad   Dfmi^iitium  «oa  Mvk  b^ 

ao6  Fabeln  und  Brzahlangen  aad  ebafonj^ 
alirche  Sitae  länd  DeoUfriiche.  welcke  aif  db 
Besag  haben,  und  in  eine  richtige  nach  derMotL» 
gffiheUte  Ordnuaf  gehrncbt  find*  aMciMn  ici  Ui 
djeCea  Werkchena-  eae«  welche««  aweckaüsj^  p. 
breucht  und  befolgt«  4eni  Staate  gnie  Biii|cr,  :i 
dar  büfferliciiett  GefolUclurfe  «die  MlMaeoftto  kk 
wird. 

Die  iMralifidien,  Siiao  waadap  aotk  wer^ 

.    iMTeM^rfte  Waa»  «aif  DenVfriidi§  av  6%^ 

.  ^-    oiiia|i€*aa   Übumg    do#  Gt^^iekimfei  fu  \^ 

«arkanf t^  und  werd«P  bey»  RiodiW  vaa  «cm  f-n 
JWMen  au,  aMoalifohin  CfmeaWmofaa  ivickaiifi|ir 
fanden  werden* 
.  fffeiio  im  JuL 

faleaeLiiit 


lABoiti  Km  Lehret  wd  tiabbabrntee^itta 

Sfrfobe. 

New  eo^liah  Oeaiottoi^  oder  nana  «gfirdaJrad- 
lehre  mit  oftwendkacan  Begaki  aai  Sbairia  1 
Meidingerfcher  JUanier.  Laipa«  kiBmi^ 
X4  Sr.  gut  Fjfler  sggn 

DieCe  fo  eben  erfvhionenoSpracUabc.iftüf 

gl&cMich  geMihoer  Yerfneh  an  bagartiw»  ^  ^ 
Iche  Sfrache  auf  eine  kfiraeae  «^  t$UaA»^^^ 
ak  biaher  gefchehen»  an  behandeln»  ^'^^^ 
Plan  der  gigenwertig  gi  Bngknd  anc  (a  fiekaBqtf 
an/genommenen  Sprachlehre  von  Muffajr  «M'^," 
▼erdient  wegen  der  Kürae»  BaBtsaithni  ^  ^^ 
>eit  dar  Regeln  •  die  dur<«gibig«g  abefantteni«* 
Kenntniia  ron  dem  Qhid  Ü^Un  Sgrache  ftrrtcbp»  v 
langern,  die  fich  dtefelbe  in  eiqani  hämo  Zein* 
0%en  KU  uMchen  wünfehen»  nie  UStMm  maff^ 
empfehlen  au  werden.  Du  den  jadafni]«^^  1^ 
aar  Übung  nntetgal^iai  Bej^iele  U^T^ 
mit  vieler  Soagfaitgewdhla;fb  wiediaiaiüM^ 
dndlichen  Aufiaue  lehmeich  mwl  naiorkilwi  '^ 
rar  und  RofmeiRer,  welche  in  diete  ^^^ 
rieht  ertheileo .  werden  dem  Htaamgeber  ^J^ 
muhung  ^Dank  willen,  den  biaharigm  ^^T. 
daau  aw^ckmälHig  eingertditefea  Lehrtabf  M^ 
aM  habe»,  u|»d  iich  dafialben,  bey  ihter  Mtf««^ 
nicht  geringem  Erf^e  bedianan« 
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I.  Bücher  u.  Kunftwaaren  Lotterie« 

Wir  haben  über  di«  von  uns  uneerm  i  Jul.  i*  J. 
angcküadigte  von  Sr.  Hochfürftl.  Durchl.  tvl 
Schwarzburg  Rudolfiadt  gnädig^  concedirte  und  privile^ 
girte  Bücher"  und  Kuuftwoaren-Latterie ^  dem  geehrten 
fubliko  Mcbfolgendes  zu  Vermeidung  möglicher  Mifii- 
rerfUndoUse  und  Irrungea  zu  Tagen. 

X.  Ei  hat  zwar  der  Hr.  Frcyh.  Jd0lph  von  Secftew 
dorf  unterm  9  JuL  d.  J.  in  den  Leipziger  Zeitungen  be- 
kannt gemacht,  daft  ihm  die  Fiirül.  Schwartb.  Rudol- 
üädc  FoUzey  Direction  die  Erlaubuifs  ertheilt  habüi  zu 
Stadt  lim  (einer  kleinen  Schwarzb.  Rudolftadt.  Land- 
ftadt)  eine  Anzahl  theila  gebundener. theils  roher  Bü- 
eher  mit  36000  Loofen,    unterm  24  Jun.  1502.  Lot- 
tericmafaig  aus  zufpiclen ;  und  fich  Brief  €  und  Beßeliun- 
gen  deshalb  nach  Rudo^fiadt  erbeten.     Da  nun  aber  un« 
fere  Lotterie  Direction  vermöge  dea  Fürül.  Privilegii 
ihren  aus fchlief senden  Sitz  in  der  Stadt  Rudolßadt  hat» 
lind  ea  zu  unangenehmen  Verwirrungen   Anlafa  geben 
könnte»   wenn  gedachte  Lotterie-Briefe      ter  einer  an- 
a«m  als  des  Hn.  tr.  Seckendorfs  Privat  Jddreffe,  m  Ru-' 
dolftadt  eingiengen :  fo  miiiTen  wir  obige  Ankündigung 
dahin  berichtige« .    dafa  des  Hu.  von  Scckeiidorfs  Lot- 
terie Expedition  nicht  in  RudoHfadt  fondern  zu  Stadt 
nm  fey,    und  %\(o  auch  nur  dahin  und  nicht  nach  Ru- 
do^ftadt  Briefe  an  fi«  addrefoirt  werden  könusn.      ^ 

2.  Es  hat  auch  der  üntorwehmcr  der  hiefigen  Her* 
zo^l.  Weimar,  privil.  Gcld^Chffen  Lotterie,  Hr.  Hof- 
rath  Gemeiner  in  den  Leipziger  21eitungcn  fowohl  als  in 
dem  Reich«  Anzeiger  dio  Beforgnifs  geaufaeit,  und  öf- 
fentlich bekannt  gemache,    dafs^    weil  wir  unfern  Pleti 
der  in  der  Stadt  ELudo^fiadt  etablirten  und  ihren  Sitz 
habenden  Bücher  und  Runftwaareu  Lotterie,  von  W«- 
mar»   als  unferm  alten  und  bekannten  Wohnfitze,  au« 
datilten  "  da«  PuWikuin  leicht  auf  die  Vermutbung  ge- 
„rathen. könne,    als  ttand^  diefe.Rudolllaater  B.  und 
*\  Runftwaai^n- Lotterie  auf  irgend  eine  Weife  in  Ver- 
y.bindung,   «ine  folcha  Vetmuthung  aber  der  hieGgen 
ii  Lotterie  Direction  i«  mehreren  Barachte  nicht  ßleich- 
*i  gültig  feyn  kanne:    ft)  feh«  ich  diefelbe  veranlafat, 
'.bekannt  m  machen,   dafs  diefelbe  auch  nicht  auf.die 
Üentlerauü«  WeiCe.  weder  directc  noch  indirecte  mit 


^  gedachter  Rudolfiidter  Bücher-  und  Kunfhvftarfn-Lo^ 
„  lerie  in  Relation  ftehe »    (ondem  ^juch  derielbesi  dec 
«.Abfatz  ihrer  Loofe    in  den  hiefigen  Fürltl«  Landen 
».nicht  einmal  verwilligec.    noch   vielweniger  erlaubt 
..  fey.  den  Sitz  ihrer  Direction  und  ihr^s  Lotterie  Comp» 
,.  toir«  in  Weimar  aufzufchlagen."  «—     Was  hier  dec 
Hr.  Hof  rath   Gemeiner  unter  Firma  der  hiefigen  Greld« 
ClalTen  Lotterie  Direction  bekamt  zu  machen  beliebt 
hat.    \St  theil«  wahr,    theils  unwehr^    und  un«  kommt 
es  zu.    das  Wahre  von  dem  Unwahren  zu  fcheiden* 
fVahr  ift  alfo.  daf«  iinfere  B.  u.  KW.  Laitefie  mit  dec 
hiefigen  Gemeinerfchen  Geld-Lotterie  in  gar  keiner  Vec» 
bindung  üehet ;   und  da  eine  folche  Vermuthung »  ak 
£ey  dem  fo .  unferer  Lotterie  Direction  in  mehrem  B^ 
trachte  nicht  gleichgültig  feyn  kann :  i^  fehen.  wie  mm 
reranlafst.  gegenfeitig  bekannt  zu  machen »  dafs  diefelb« 
auch  nicht  auf  die  ontfemtefke  Weife »    weder  dicecco 
noch  indirecce  mit  gedachter  Weimarifcher  Geld  Claf» 
feu  Lotterie  in  Relation  üehe.    noch  iemals  in  decgi« 
kommen  könne.     PVahr  ifk' femer.  daf«  die  DirectiMi 
unferer  B. .  u.  II  Waarea  Lotterie  ihren  Sita  nicht  hier 
in  Weimar,    fondem   vermöge  ihre«  FuriU,  Schwartb*' 
Fffivil«gii  zu  Rudolßadt  irom  Tage  ihrer.erfte«  Ziehung 
den  3  Sept.   d.  J.  an .   hat .   und  nirgend«  anders  wo 
haben  kann;    wir  zeigen  aber  auch  zugleich  an.  dafii 
man  alle  Briefe  und  Beilellungen  an  diefelbe.    auch 
darch  unfre  Hände,  und  Addreffe  eben  fo  ficher«  und 
belTer  noch  als   direct.   geh^n  laffen  könne.     Unwa^ 
ift  hingegen.  daCs  unferer  B.  n.  K.  W.- Lotterie  dec  Ab« 
fatz  irfdrer  Loofe. in  hiefigen  Herzog!«. Landen  mickiver* 
williget  worden  fey .  denn  wir  haben »  (höchike  Verori» 
nungen    refpectirend ,    erik  vor  kurfen  mit  Vorlegung 
unfers  Plans  be/  hSchüer  Behörde  deshalb  angefragt. 
Noch  konnten  wir  guter  Gründe  wegen,  .k«ne  Entfchcip 
düng  hierauf  haben ;   e«  ift  aber  gewif«  Keineswegs  zn 
zweifeln.,    dafj^  unfere  B.  >u.  K.  Wiva«en  Lotterie  al« 
.ein  gemeinnützige« ,  Landes   Induftrie  Inftatut»     nicht 
minder  diefelbe  gnädig&e  Verwilh'gung  der  CoUektua^ 
welche  die  "Gj^fslac ^  •  C^usfachf.  Bvau^chweig,  u.  a. 
Geld  Lotterien  in  hieHgen  Landen  haben,    auch  schal* 
tf n  werde ;  um  fo  mehr  da  unfere  Lotterie  bereits  das 
Glück  hatte«*   ineln  Paar  Provinzen  Dentfchland« .  w# 
alle    aaswärtig«   Lotterien   ftrepg  Torb^tea  find« 
(T>     Q 


«41  essaa 

Z^kubrnff  der  Cdllectar  aus  dam  htO&mmten  Grande» 
weU  «I  ksku  OM^  fondern  eine  Büch^  mid  Ktmfimaa* 
9g^  LotterU  fey  •  su  erlialceiiC  — 

3»  JEs  habea  um  eiixe  Menge  Li^Maft>er«  en  we!- 
die  wir  Loofe  von  unterer  -Letterie  verf endet»  und  Üe 
sur  Collektuff  ao^efoderC  hatten»,  mit  einer  Art  von 
Terdrufi  und  Unwillen  geäussert«  dafs  He  und  da« 
FuVlikttm  durch  die  beiden  letzten  Camhurger  Bücher 
Mi  iHWMelles-XoetfrfMi  dee  Hn.  Ma^.  F*  *  fchindlich 
fetiinlche«.  und  htntergangen  worden»  und  da« betröge- 
BO  Publihun»  elf«  keiner  folckuan  Unternehmung  mehf 
itraueft  woUe«  *— >  Diefa  ift  zwar  gant  natürlich  »  wena^ 
'  es-  aiir  ubeigena  gerecht  und  confefuenr  wire^  Bf 
kommt  uni  nicht  ••  fondern  dem  Richter  zu  •  die  Kläger 
der  hintergangenen  Liebhaber  gegen  £e  ehemalige  fi* 
«öCa  Cambufger  Lotterie  Speculation  zu  unterfuchen« 
in  wir  II»  ihr  Weto«  Leben  nnd  Tod  uo»  nie  be» 
kumfflertea»  and  fie  gleich  beym  Anfange  für  ein  win* 
digei  Froiect  kielten.  Aber  die  Anwendung  davon  auf 
«nier  linflitut  mtiüeo  wirfehr  verbitten«  Uofere  Tirmn 
keftehe«  fchon  feit  i%  Jahren»  mit  Ehren»  in  derüan^ 
^elaWelt»  wir  haben  da«  Publikum  noch  nie  getäufcht 
•der  hintergongen,  und  werden  auch  bey  diei^r  Lotte- 
rie 9.  die-  nor  ein  Nebenzweig  unferer  übrigen  Unter» 
aehmungan  iA»^  «nfertf  PHicha  aufs  pünktlichfte  er^ 
fiillen» 

4«  Atehtere  unferer  Herren  CoIIectenra  haben  swar 
erinnert ,  dali  ihnen  der  3  Sept.  ala  dier  Ziehungster^ 
min  der  erOen  dnfle  unferer  Lott-:rIe  zu  kurz  enbe* 
Mumt  fey»  and  une  aufgelodert»  ihn  um'r  Monat  zu 
▼erlängem ;  wir  kSnnen  ihnen  aber  hierinn  nicht  nach* 
geben«  weil  wir  dae»  waa  einmal  beftimmc  ift»  d'em 
Vubliko  zu  hallen  get^ohnt  find »  wenn  es  auch  zu  xm' 
ittm  Schaden  feyn  foUte.  Ea  bleibt  alfo  unverand'er- 
Kch  bey  den  In  unferm  Plane  fefigefetzten  Ziehongster- 
mtnen.  —  Mim  was  wir  mit  unferm  eigenen  Nach^ 
ihen«  für  di^  verfpättten.  Liehhaher^  than  kennen  und 
wollen,  ift»  dafe  wir  ihnen  die  NachzaMimg^ der  Ein» 
lege  de^  1  6hffe  erlaffen ,  wenn  ffe  diefelbe  verfaumten 
•nd  erfl  znr  ^  ClaEe  antreten  kimnten.  Ein  B'enefTz» 
ine  aber  durcheua  nleht  weiter  als  für  diefen  Fall'  gel^ 
een  kann» 

5^  Dem  Wünfehe  und  der  Anfrage  einiger  Lieb* 
kaber ».  ob-  fie  wehl  einen  Gewinn!! ».  der  ihn«n  felbft 
onbaeuchbae  ftyn  milchte»  gegen  etwas  Anderes  vet* 
eaufehen  dürfen»  können  wir  blofe  in  dem  Artikel 
4er  Klfluerfehen  Täretnica  Knnfi  If^aareu,  fonft  aber  m 
keinem  nachgeben »  weil*  dieft  fonft  unfern  ganzen  Fla» 
▼erwirren  würdei     Wer  aifo  z.  IE.  eine  Törevtvca  Sta- 

—  # 

tue;  Büßr  oder  Basrelief  gewonnen  hat,  und  nicht  be* 
kalcen*.  will ,.  kann  fich  fiir  den  in  der  Lifte  beftim^nten 
Freii  derfelben  €hen  /o  viel  ron  nnfem  eignen  übrigen 
Terlagswsrken».  als«  Büchern,.  &arten  und  Kupfern 
wählen. 

6.  Über  die  fönderbare*  Pbraihfev  Welche  der  Hr. 
Bt^frath'  Spazier  in  Leipzig  in  feim^r '2'a tung"' für  die 
elegante  Welt  fNoi  pa.)  zwifctten  "unferm  lTJ3dtnte^ 
•nd  der  A\is(p\a)xinq  der  Bibliothek:  de»  Hn.  -/.  v.  Se- 
ekendart  za ^dt  Hm»  zog»  haben  wie  geüchelt»^  f» 


wie  wir  ihm  euch  ülr  die  MAe  mA  des  ptn  Hl 
/an  unCer<f  Untetnehmung  neben  der  v.ftockaiMds 
»ögUehft  in  den  Schatte»  zuftellen»  {ehrmiiB^ 
danken.  Wir  haben  dabey  wegen  des  hocbgeübi] 
^%L  pro  Cent  Rebbat  nur  die  lUeinigknt  ztt  ebn, 
daiii  in  der  Seekendorffche»  Lotteiie  £e  Gräit 
l>  eua  aJlen  und  neuem  Büchern ,  ehiie  Aogib  e« 
Prebet  von  dem  der  Rabhea  fiatt  feie»  (oU,  bdtk 
Of)  niemand  weife»  wuf  für  BücAcrergewa&enir; 
in  der  unfeigen'  hingegen ,  die  all  dieft  kkr  n^k 
lidl  beilimmt »  jedermann  weifl;  wie  er  wk'm  ^ 
ift.  Wir  rerfprecheo  dem  PablÜLO  dofdunsd; 
mehr;  als  was  wir  nach  nnfrer  fiaclikeimtDilr ai 
flMhfjihrigen  JBrlahrung  redlich  halten  zaiÖBoajb 
ben»  und  verarchten  alle  Taofehungi-  id  tl» 
rcdungskünfte»  zu  welcher  Art  von  RüoAn  fieed 
gehören  mögen»  al»  unferer  ganz  planeo ui ilsa 
üntesnehmungen  unwürdige 
Weimar  d.  d  Aug.  ifios. 

F.  S.  privü.  leA^ine-CeepA 

II«    Ankfindigoiigen  xieaer  Bodiei. 

Friedrich  Fj^onnMMfir  Buchhändler  ia  hn» 

Terr8gf*Bücher. 

Jubüete^Meie  igox. 

Bayleift  W.  Dicdonary  Englifh  •  Germm  in*  G«« 

Englifli.     Bng«fch    Deutfehes  und  Deetfd-fe:' 

fchea  Wörterbuch,     Gänzlich  umfeifbeittt  wa  i 

ji.  Fekreuiriiger.     Brfier   Theil  Eotffck'i)«^ 

Zehnte  verbeiferte  vmä  vermehrte  Auftag«.  1^^ 

l^ormat.     Druckpapw  »m>nP' 

Deflelben  Buchs.     2weytor  TheU.    DmtfchÄ^a 

Zehnte  verbe0erte  und  vermehrte  Auflage.  W 

lRtlilr.ur' 


Cdmplett  \   n 
Beide  TheHe  auf  Fein  Grand  Riito  ?«?«* 

gebunden»  ^^^^^ 

I>iefe  zehnte  Ausgabe  ift  von  Hak  F^^ 
von  neuenr  fehr  fieifeig  bearbeitet  waHeo,  w 
Ibnders   im    awcyten    Deutfch-Englifcl'.«  ^/^ 
wefentÜche  Verbelferungen  und  ^^^J^Z:, 

*V  gen  erhalten,  und  zeichnet  fich  aach  dufö^"^ 
und  Fapzer  vorthdlhaft  aus.  ^^ 

Berußt ,  /.   a. ,  chirurgifches  Handwofterbflca 

Gebrauch  Mgeheoder  deutfcher  WBOi^ßJ»^., 

Speyer,  C  W.  R,  Kfifert^io  de  Ju«ici«  ^^J 
Fragmentüm»  complectens  fuccincBtm  h«!« 

■    tua  hiftoriam  ab  anno  t348.  ^^V»  »^  *°"""  jp. 

8  maj.  gehefter.  '    /wfi«'«  wieef^^ 

Meiurich  von  Fetdkehn^    oder  der  Otto«  w» 
feilte.     Bin.  Beytra^  zur  müitaififchen^'J^j^^ 

Grier,  J.  />.,  Biffertätio  inaegurahsjari^«»'  ^^ 
rarum  Cambialium  accepcatfOne  4«  ^  .^^Rsf^ 

MeUins,  G.  S.  Ä. ,  Marginalien  und  ^^^  ^  j. 
metaphyfifchen  Amfangigriindef^  derB^^     '^^  ^, 
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9derr 


rginaliett  uad  R«giffat  sn  Ranti  Sitttnhiirt.     Efflif 
FheU. 

r»  encyclopidifchet  Wörterbuch  der  Jundfchen  ?hu 
ofo|^ie»    tt.   f.  w.    $w  Bund  tfce  Abcheilvng  gr.  a* 

I  Rtlilr.  3  gr. 
ueider,  J*  C  Ectogue  Pfty/Tca«.  Vol.  II.  oder  An- 
mkttngien  and  firlimteraiigen  über  die  Eclogag  Pky^ 
leae,  encbaltend  VerbeiTerungefi  und  ErJÜinrngen 
\tn  griechtfc1i«Q  Textee,  SrkÜniogen  und  TergleN 
hungeo  der  «ogefuhrteo  Lehrfetie.  ond  Verfoclie, 
ind  0«ii^erlef  llterariCche  Beytrig«  xar  GieCeliiclite 
ler  Phyfifc  «iw  dett  Alteift 

itf  Scfarbppr.  '  z  Rtblr.  I9»gr. 

uf  IXrkppr.^  z  Aehlr.  g  gr> 

tchmeifier,  lateinilclier  adcrwelffhefc  elesienterifche 
jbongen  im  L»efeo,  Überfetsan  und  Sfrechen  der  la* 
sinifchan  Spraclle.  Für  den  ellererfteo  Unterricht; 
efondcTS  6er  beiden  untern  lUei&a  ktr  Schulen  gr« 
•  »  zagr. 

f  der  JuBUate  Mejfe  zgoo  $it  däUm  Igoz  jM  «rer- 

/««dt  WQvdeu  *, 

''0land,  Dt.  MI^.v  Sylliem  def  prarktiCchen  HeOkttttde. . 
Im  Haftd1>iic]i  für  akadenifche  Yorfefufigen  und^für 
;en  prakcifchen  Gebreuch.  ir  Bd.  gr.  g.       2  Rdür. 

#er  9ta  Theil  erCcheint  im  Oktober, 
ß^pertolrr  dm  FaudevHH  ou  Recueil'  des  metUeunea 
iecef    en   Yaudevillea.      Qtkitr  teeond  g.   broch^. 

aa.gr. 
Beide  Heleew  »Rtblr.  aogr. 

neider^  J.  G.«  Bclogae  Phyftcae  sr  Thl.  ate  Abthl. 
ned,  a»  dehrbppr*  .  1  Äthk.  4  gf . 

Drkppr.  x  Rthlr. 

ler  r  Dr,  ff^,  A, »  neues  Magazin  für  Prediger  gt 
im-  ites  Stck.  mir  Z9lhiers  Portrait,  gr;  g.  ifrgr. 
kn  gr  Bd.  ates  Stck.  iggr. 

craic  d«8  Herrn  (X  £.  H.  ZoUner  ro»  Lips  guee 
Abdruck«..  g^gr. 


dem  Terfader  ^es  StataRs  t  oder  £e  fchttckentfiM^ 
ne  auf  dem  Si.  Gotthard.)  Mit  z  Mupler  ran  Fem 
90I.  g.  brochiert  ig  gr^ 


Folgend»  ^  latetbilaAte  Schriftetf  habgn^  ber  H^n» 
rieh  GrSff  in  Leipaig  die  Pre^e  r^riaiTen »  und 
find  bey  ihm  und  ia  allen  Buchhandlangen  mi 
bekommeo^ 
fohan»  Kafpar  Lavaier,    Über  ihn  mid  feine  Schril- 
eo.      Mic    Erinnerungen  aus  meiner  RiBife  in'  die 
khwdiz  im   Sommer  fgöo-,   in  Beziehung  saf  La- 
»ater   und  feine  letzten  Tage.      In   einem   faubern 
Ik^orifchen    Umfichlage  gtheftet»    apf  Telinpapier 
[egUttet  z  Rthlr.  auf  Poftpapier  i6  gt. 
Preymüthige  Beleuchtiyig.  einer  merkwürdigen  Bege^ 
»eahefc   utifierer  Tage:    des  Übertritte  dea  Graf«a 
9ritdrUh  Leopold  zu  StoUÜerg  zur  römifch-^kathoü-- 
'chea  Kirche.     O/Iit  Bemerkungen  über  kathulifchen' 
Glauben  übet  Religio Qtü^r.  g«  brocKirt.  aufTeliopa. 
[^ier  geglättet  14  gr.  auf  Schreibppier  10  gr« 
Savonarala «.  der  Oüfirtirer  in  Florenz.     Eine  Wun. 
iergefchiohte   ans  dem  giften  Jahrhundert.     (Ton 


Naekrhht  n  die  Herrsm  Buchhändler. 
In  der  Miete  dea  Menata  October  d^  J.  erfcheint  Ol 
meinem'  Verlage  f 

Deutfcher  Barden  *  Almanach  ^  das  Jahr  zgoa« 

Es  fey  mir  erlaubt*  zur  ▼orläufigen  Empfehlung  die» 

fes  Almaaacha  folgende  Mitarbeiter  an  nenaen  — •  und 

ich  werde  de»  gewöhnlichenAnpreifana  überhoben  fey»; 

Klopfi&ckt^   K^fegettent  F/effel,'    Kretjchmonn  r  Für^ 

ftin   von  Nenwied,    v.  Münchkaufenp    Gräter,    Jafohit 

Graf  zu  Stolherg»  ub  a.  m^     Aufserdem  wird  ein  fau* 

berei   Titelkupfer  daa  einfache  Äufaere  dlefes   Alma*^ 

nachs   rerzieren«   -^     Diejenigen  meiner  liandlungs* 

freunde  r    welohe  mit  ihre  eewanige  Beüellungen   bis 

zum  x6ten  Aug.  d.  J.  anzeigen».  genieCaen  den  NutzeUr 

dafs  ihnen  diefer  Almanach  früher  als  übrigen  Ilaad« 

lungen  sugefchickt»    und  auch  in  ordinaire  Rechnung 

geftellt  wird. 

Nettibelitx  im  Jun.  zgöz. ' 

F.  L.  Alb«nua»Buchhändlerir 


B9f^  dem  Buchhändler  Fr.  Thr  U  Gträe  in'  Berfftf 
i(k  fo  eben  erfchienenr  nnd  ia  allen  Bvchhandk 
zu  haben: 
K,  Tullü  Cicefonh  quae  vulgo  fenmtur  Orationes  qu»r 
tuorr   f.  Poft  Reditum  in  Senatu.     U.  Ad  Quirieea 
poft  Reditum^     III.  Pro  Domo  fua.     IV.  De  Haro«' 
i^icum  r^fponfisv     llecognovk»  animadrerfiones  Jerr 
MarkUndi  et   Jo.   717.   Gefn^i  fuasque  adfecit  Fr  id. 
Aug.  pyotfiut^    Berolini  impenfir  F.  T.  La  Gardit 
igoi.  g.  ma].     auf  Druck papir  zRthlr#ggr. 

Daflelbe  auf  grof«  engl.  Pap^  »  Rthlr.  %atgf. 

—  klein  Velin  4Rth>. 

—  grofs  Velitt  5- Rthlr. 
Diefe  neue  Ausgabe  ondiitlt  *  a^rfser  dea  Heiraucgeb. 

Hu.  Prof.  TVoif  t  umfiandlichen  Anmerkungen»,  auch 
die  von'  ihm  aua  dem  EngL  Ina  Latein  ijberretzce  DlS^ 
fertütww  upon  four  Qitaticns  ren  Jeremiar  lytarkland» 
und  die  feit  einer  ziemlichen  Zeit  in  Vergeben  hei  t  ge-- 
^c\enen  *  Gegenbemef kungeir  ron  /.  M,  Gefner,  —« 
Daa  ganzt  in-  der  Ab  ficht  r  um  theäs  dia  von  den»  aJf. 
fern  Commencatoren  noch  übrig  gelaflenen  Dunkelhei- 
fen  ^99  Teztea  aufzuklÜren »  theila  die  Frage  Über  dj« 
Achcheie  jener  Jogenannttn  Ciceronlenifohen  Reden  vof 
gültigen  Richtern  aur  Entfcheidung  a»  bringeuv 

III^  Kanftfacheii« 

Kunft- Anzeige   wegen  itt  Klauer/cten  Torerdca 

Fabrik. 
Obgleich    ünfer    ^efchttkeer    Herr    Hofbildhauisr 
Rlauer  um  OÜern  d.  7.  mit  Tode  abging:  fo  wird  doch 
(eine  bekoonte  Torevtica  -  Fabrik ,  deren  fch&ne  Wal- 
ten dai  Publikum  fch^a  längft  aua  dea  gelieferten  Pro- 

dukt'.'n 
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dakiM  •  f«  wi«  ms  4eai  ta  Kuj^er  geftocheoen  Y€rzen;h- 
ntf«^  keaot«     uaunterbroch«n  ^oa  deiTcn  Frtu  Wiuwe 
und  Söhnen  f«rtgefetzc ;  und  die  HunfUiebhaber  können 
Cbwokl  bty  den  Kiauerfchen  Erben ,  als  auch  bey  um 
•—   da  wir  die  Haupt  Commiflion   des  Debus  diefsr 
Waaren  übernommen  haben  — »  ihre  Befteilungen  ma* 
chen,   und  der  exactefien  Bedienung  verficherc  feya. 
Wie  erbitten  uns  deshaH)  ihre  gefälligen  Aufträge  fät 
alle  in  dem  VeraetchnK^t«  enChaltenen  Artikel*      Neue 
und  vielleichc  zu  einem  befondem  Gebrauche  beftimoKe 
Sachen,  s«  E.  architektoaifofae  Versieruiigen  von  Gebau« 
den    miüTen    beConders    beflelltj    und^  dazu   entweder 
Zsichnuni^n  oder  doch  genaue  Befchreibung  und  be« 
ütimmte  MaaCse  eingeTchickt  werden,  und  die  Liebha- 
ber werden  (ich  deshalb  mit  «ns  beload^ft  in  Corre- 
fpondenz  zu  fetzen  beliebeo. 
Weimar  den  xsi  Aug.  z§oi*    . 

F.  S»  prhfiU  Jndufirif  CompUir 

IV.     Auctioxu 

Es  wird  den  S4eenr  Sept«  d.  J.  zu  Naumburg  an  der 
Saale  eine  betrachtl«  Anzahl  Bücher  öffentlich  verftei- 
gert  werden ,  welghe  nebft  mehrerp  theol.  Werken  ans 
dem  z6  und  1 7 ten  Jahrhundert»  und  griechifchen  ?•• 
tribus .  beConders  viele  altere  Drucke  vom  Ende  des 
I5ten  und  Anfang  des  i^teo  Jahrhunderts  enthält. 
Für  Kenner  und  Liebhaber  diefer  letztem  Gattung  ver* 
dient  befonders  bemerkt  au  werden«  daCs  der  feel. 
Frsytag  bey  Verfertigung  feines  Apparatus  Litersrii« 
nach  feiner  eignen  Anaeige  io  der  Yosrede  zum  zten 
Th.  diefes  Werkes ,  mehrere  Stück»  aus  diefer  fiiblio« 
ehek  in  den  Häuden  gehabt  und  feefohrieben  liat.  Die» 
fefi  wird  hoffend«  hinlänglich  (tyn,  um  Kenner  aul  die- 
fen  Cacalogum  aufmerkfam  zu  machen.  Im  einzelnen 
möchten ,  mit  Vorbeylaffung  mehrerer  andern «  folgen« 
de  Stücke  hier  verdienen  angezeigt  zu  worden  : 

Folio. 

1.  Blblia  Polyglotte  Antverp.  s65*-7t-  8  Vol. 

2.  Nie.  de  Lyra  in  V.  et  N.  T.  Argent.  49S«  4  Vol. 

3.  Centt.  Magdeb.  C  —  Xlfl.  Baf.  574*  7  Vol. 

4.  LactantittS  od.  J.  ParrhafiL  Venet.  509.  acc. 
Magn.  Rhabanus  Maurus  do  Laudtbus  S.  Crucis. 
Pforchh.  503- 

5.  C.  Plynii  See.  Naturalis  Htfloria«  Farm.  491^  p. 
Andr.  Porcil'am.  Das  naml.  Exemplar,  welches  'in 
Freytagii  App.  Lh,  T.  L  p.  113.  ff.  befchrieben  ift. 

C,  Nie.    von   Wyle  CTranslaiiodi  od,  Tütfchungen   etc. 

Strasb.  510. 
7.  Spiegel  der  wahren  Rhetorica  auf  M.  ToUio  vor- 

deutfcht.     Freyburg  493* 


im 

S.  Alte  Statuu  von  Nurabo^g  vom  1. 1479.  h««» 
geben  4§8. 

9.  Anr.  a  Sotomajor  Index  Llber.  prokäitona.  Mi* 
drit.   667. 

10.  Crltid  Sacrt.  Frcf.    6^6.  7  Vol. 

XI.  Poli    SynopQs    Grit.    Sacr.  ib.  67s.  T.  I-T, 

3  Vol.     .  ^ 

xO.  Thoani    Hiftoria    cum   Contio.  T.  I— lY.fi^ 

62s.  3  Vol. 
X3.  Aftexani  do  Ail  Summa  de  CaAbas  Cltti.a 

fahr  alter  Druck. 
14,  Alcoranus  ex  ed.  Lud.  MaracciK  Paur.  i^i 
X5»  Mifchna  ed.  Surenhufii.  P,  I-^VI.  Aniö^^. 

2oa«  3  VoU 
X6.  Cato,    Varro,    Columella,  Falladiiis  de  &e  li< 

ca  -—  per  Barch.  Brufchium»   aL  fiottoBUDili 

Regit  X4S0.     - 
X7f  Eufebii»  Socr.  Sozom.  Theed.  et  EragriiEU 

gr.  lat.  p.  H.  Yalef.  Mog.  ^7^  —  79.  T.I-E 

ft  Vol. 
X8«  Biusd.  Praep.  et  Demonfkratio  Eräug.  gr.lKUl 

ÖSS. 
19.    J.    Chryfoflomu*     ^-  Juftintti  M.  -  Csa 

Alex.  ^  Epiphanias  — *  Origeoii  €ona.  bii 

Grog.  Nax.  Philo  -«-  Jofepkus  ^  dlegr.«iftC/ 

loniao. 
ao.  Cyrillus  et  Juliantas  gr«  lat  ed.  Sptnh.  LipC  f^i 
fti.  Philo  -—  Jofephtto  gr.  lat.  Frcf,  691* 
as.  Cyprianus  p.  J.  Fell.  Brem,  690. 
»3.  Id.  ed.  Steph.  BaluziL  Venet.  728. 
ft4.  Jo.  Gerfonii  Opera  p.  EIL  da  Pia.  Astr.  fci } 

VoL 
a5.  Com.  a  Lapide  Comm.  in  V.  et  N.  T.  ic^' Hf 

—  703.  10  Vol. 
s6.  Jo.  Cocceii  Opera  T.  I — X.  IrnftfOhl^^^ 
17.    Bruzen    la    Martiniero   Oeographifeto  U^ 

t'^^g.  744-  xaVol. 
t8>  Allgemeine  Staats  —  Kriegs  —  Hirctoi-!^ 

lehrte  Chronica.  Lpzg.  733.  16  Tel. 

in    Querto. 

«9.  Jo«.  Stobaei  Collectio  Seoteatt.  gr.  yeflee.5}^ 

30.  N.  TbÄ.  Syr.  ed,  Widmaftftadü  Vicnn.S5J' 

31.  Allgemeine  Welt  Hiftorie  aus  aemEcgU«* 
garten.  Th,  1  —  47.  und  softe.  48'  Vol. 

3a.  Deylingii  Obfervau.  S.  T.  I  —  7.  £.'>f' 7»«-^^ 

a  Vol. 
33.  VVolfii  Curae  philol.  in  N\  T.  B«f.74i  5^';. 
Aufträge  übernehmen  Htrr  D.  yoigt,  ü^n 
Affeffor  Lepfms.    Herr  Adv.  RehfiM.  BtttC^^ 


Druckfehler. 

Jo  No.  145.  3*  1X6$.  Z.  x6.  ▼.  oben  ft.  ^/.  Reimer  1.  M.  Riemer  in  EalU 
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M  i  1 1  ^  o  c  li  1  de«  ijf»"  A  ug  11 1t  1301, 


LIT£RAI11S€H£    IfACHRiCHTEN. 


I.  Sptmi£[Jie  Literatni 

z»  Ende  des  iScen  JaKrhunda^ts 


Ei 


>ine  if«it  erfreulicliere  «md  reicliere  Anficlit«  «Is 
die  1>iiJher  «ufgcfüiirt«!!  T heile  der  Literatur»  geu^äh- 
ren  die  \^r3«ey-und  ^oeifritjMiic,  die  durch  mehlire 
öiFentliche  Attüa)cen  uivrerüUitzc^  uivd  toi*  Iceinttm 
Zwange  gehemmt ,  <b  fleiftig  betrieben  -werden ,  daf« 
die  in  dlefcn  FächerH  «rfehieBicne«  5cJ»rirften  \'«rhält- 
nifsmäfsig  den  itärkften  Tiveil  der  neuern  fpafiifchen 
I^iteratur  ausmachen.  Sowohl  Originale  -als  tTeberfer 
«zung«n  ceugen  hier  ron  dem  Eifer  der  Nation,  Geh  im- 
mer mehr  zu  Ferr<>IIXommenen.  Auch  in  den  letztem 
Jahren  wurden  diefeWüTenfchafien  nie  vieler  EmCgkeit 
bearbelteu     Hier  «uerfl  d4e  Literatur  der 

ArzMetjkunde, 

Von  dem  in  Hn.  Ftfchers  Reife  «rwahnten :   Curfo 
'compteto  da  Jnatomia  dei  Cuerpo  kumäno  for  el  Dr.  D^ 
JaBme  Bonetli   9   ^   ^^-  'f**    L«c«J>«    «rfchidi 
1799.  der   3  —  4c  Theil;   ein   5r  Mhe   das    ganae 
Werk  beendiijen.     A«ch    hat  iettt  der  eben  gedachte 
JLacäha   (Leibchimrg  de*  KÜBig»)  nit  einem  •ndet» 
Arzte  ►    D.  Ifid.  da  Ifmmra  «in  fthr  fcbütalMre«  Weifc 
angefaiigcn :    PromhuuM  amatomieQ  .  t#ericu  -  pntUo^  M 
Cuerpo  hwman^t   deflwi  erfter  Tbeii«   aach  Anl^faqg 
des  Skelett»  eine»  erwachftneti  ttaniiltcliefi  Fimrfo«»  iie 
Ofteologie  Khri.     Di«  dazu  getörigen  Kttpfer  find  mit 
vieler  Genatiigkeit  gearbeitet*  —     Eine  populäre  Fhjh 
fiologie  fcheint  falgeniee  Werk  «m«a  beraita   dordi 
Jltef^  and  rrfth^i  Ntehrichtt»  bekaant  «ew«r<aMB 
fleifglgen  Schtif  tftellers  zu  feyn :  £/  Äo«6r#  fßf,  6  Jma^ 
iomia  hmmana  fifico'ßl6fofica  por  el  Ab.  D.  lAfr.^Her- 
vas  y    PondMr'o.    tjoö.  X  B.   f.  «••     Pia"  p^«lAta 
Gefuirdheitaluwd«  ««d  Maktobiotik ,  zu  daran  Ltftete- 
tur  Hr.  ¥ijckm^  in  dfft  Yorred«    aum    Sn  Theila  van 
Boufgohtfs  aeiftf»  als  Bevtraj^  folrT«nde6  a«o»yme Ori- 
ginal-Werk   anliibrt:    ^oöWÄfuif  n  Jhj  vtntaios  6  t-ei^j«»; 
dero  metodo- p(mnri»ir  mHvLf    /pt-'v  com  piftjecta  falud^ 
mi^9drtorregirMn>mUt0*'*r.-nt^,J:''IJiS^<v  lit:'^^^ 


feVeidaä  peffeciakafla  itnaedad  mtaf  a»antaää,ffiteito'morfnt. 
ßno  por  /« ^aniquUactoH  tfe  Mmedo-r^idieml  gaftad»  por  un  ex* 
tremaVejett'kAm  1 7P9*  noch  eit>e  UeberTetmng  eines  fran« 
zt>6fcherfV^erkff :  At"  t  de  cotfffKVartafatMäjf  prohttgitrla  td* 
•d^td  tratado  de  Higiene,  e/vrüo  en  Frcmcefpor  Mr,  deFre^ 
favin  ^Prefforviii)  i^äpad^  ^4iufielU  (DaavOriginal 
•arfchiea  *befe»t6  i796u) 

In  ^em   patholog{fw1i^th9rirpe^ifchim   Tache  "war 

•den  Spaniern  bishec»  fb  wie  auch  ^eaPortagiefen,  itmer 

4en  Xuslündern  vorzüglich  ^C-n//««  *eiire  wtclitige  An« 

taritäti  feine  Nefologi«  und  Materia  ine)3ica  i¥ar  vtm 

Dr.  ^Smer^  y  Siiet»  nach  Bbs^UIoms  franzöfjfciier  Ba* 

arbeitung»  ins  Spanifcbe  übergetragen  werden,     Kaum 

aber  waren  Brownes  Schriften  gegen    CuUen  in  Spa» 

fiien  bekannt  worden :   ib  erfchtenen    auch:  Error  es  p 

^^crinicioi  det  Siflema  ^fpasmodicQ  4eV  Dr.  "Culljefi  de^ 

moirftr.  ptr    J.     Brown    «tc    von   Joa^    Serrano 

ßlonzamo  überTetzc;«  Nach  ihm  trat ^ic«,  MUj^vi* 

la  y  Fifonett   einer    der  Aerzte  der  königU  Familie 

n)[id  Mkglied  der  kÖnigL  med.  Gefellfchaft  zu  Barcelona 

■ut  folgenden  zM'ay  Schriften  attf :  Dhifian  de  las  Estfer» 

modadet  hecfta  Jegfm  h$  princ^ht  del  Siflema  deBrowM 

4  Nofotogia  Broumiona^    con   4tn  Difcorfo  preHminar  Jo^ 

ire  las  Nofologias  9  dos  grandes  Pablos ,  .q^te  prefentan 

ia  elepficat'wnt   cmifos  y  metodox%rotivo  de  los  Enferme^ 

dadmi    und  R^exiomes  del  JOr.  Pedro  Frank  fobrela 

DottrimoBrowniana ;  ^rmdnc.  dei  Lattni  doch  Ut  ^er  Vf. 

4aia  «nbadingtar  Lobredner  des  Brawnfchen  Syfiems» 

teidam  4eckt  irielmebr  die  Schwächen  delTelben  mit 

«uifaitliayifcber   Freymüthigkeit  auf.  '—    Ein  anderer 

'  Satreia   -ran   der   Bekanutfchaft  mit  den  nenem  Mey-  \ 

nungan  vnd  Entdeckungen  auswärtiger  Aerzte  ift  fol- 

••ganda  UabciCetuing  aus  dem  FranaSfifcben :  Carta  fo- 

Ära  W  nfo  de  laf  mediomiicataj  oplicodos  aZ  taoterior  para 

•4mrmr  murehmi  JEa/amiailaiM  iaaeraof »  efcrita  4h  Francei 

.p^ol  Dr.  J^   Tvmwdet»  Med.  del  Exercipo  de  halut, 

.^md.  an    CofUIUmo.  (VgL  A   L«  Z.  xgoi  N«   131.)» 

£0  wia  auch  4ia  nacb-  AlgonU  mk  Foiurtroif's  Anmerk. 

.  rarmabatao     Iranadfifcbenr     UeberCatsnng     bearbeitete 

WMa   des  angü^cban  Arztaa  MLeJloi  Trotedo  deUDiw- 

hHOS'  foeorittop  de  hat  Afeehnes  gefiricai  y  de  los  £ff/<r. 

-  modadoi  gvc  dtgmk4m  4a  «Mar  atc«  atc«  por  JD«  Ant. 

(7)  Ä  de 
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de  ta  Cruz  i%oo  g.  Sine  dringende TersnlaCTimg^  in  der 
T«cerländirchen  fow^hl  als  autlüudifchen  Literatur  Geh 
nach  euieflfi  Kettungsmittel  uttzufeheti»  gab  die  fchreek- 
liche    Epidtmie»     die    einige     Gtg^nAtxi    entvölLerte» 
und    zwar»    M'ie    man    jetzt  weifs»  das    gelbe    Fieber» 
welches   durch   ein   amerikaiiifches    Schiff  mitgebracht 
wurde»  das  mit  Zucker  aus  derllavatiHah  kanr,  und»  ob- 
gleich der  Seeuermann  und  die  Matrofen  auf  der  Rei- 
fe geilorben  wareo»  nach  einer  Quarantainc  von  3  -—  4 
Tagen   ausgeladen  wurde.     Bey  diefer  Gelegenheit  er- 
fehlen en  aufser^,  Reßexiotm  oterc»  de  la  epid^mia  ^e 
tegna    en   Cadiz  y  jnedios  de  atajtfr  lot  eflragot  de  una 
P^ße  ein  Sißema  fifico  ^medico  ^ potttico  de  la  Peße»  fa 
ftejervaci^n  y  euracion ,  ftara  et  ufo  de  las  difpHtucionet 
de  funidad  de  efio  Reyne^  p^r  !)•  Juan  Diaz  Salgado», 
X809.   8*   d^  fl^^  könii;]»  Befehl  durch  das  Oberfani- 
tärscorllegiilim  bekannt  gemacht  wur(!c/  ein  eigentliches 
I^oth-und  liülfsbüchleiu »  das    Geh  über  alle  auf  dem 
Titel   genan  ten  Gcgenflande   Terbreiter»      Auch    gah 
der  Ai<a  de-£xaminador  des    Pratonedicats»  D.  Ant^ 
Perez  de  Eseov»r    eine   brauchbare   Eifioria  de  todot 
Jof  eontaglos,    /s  pra/ervorioK  y  mediQS  de  Itmpiar  las 
eafas    y    mueblas  fkspechofas    i&oo»   4  heran««     Daza 
kam   noch  folgende  Ueberfetzung:  Relacion  df  los  Ex» 
pefimeutos   hcchos  por  ß^r^  Memies  en  el  Puerto  de 
Stiperneft  i  bordo    det  Navio  Hofpital  la    Union ,   para 
eortdr  H  progre/h  di  una  calentura  maligna  y  cantagio/a-, 
iraducida del Ingles por  D»  Carlat deC imbernat^  ig 00» 
12»     Einer  der  nach    AndaluGen  gefckickten    Aerzte». 
D.  /o/,  Qwerattd^  Z>ireceor  der  lunta  general  gnbernati» 
pa  de  la  faenltad  reunidti  de  Jlted,  y  Cirngia,  hatte  diefe 
Methode  leider  nur  erft  ^t  min  dem  glircklkhilen  Ejrfol- 
ge  angewendet.  «•     Beylh'vfig  führen  wir  n^cb  folgende 
Ueberfetzung  an :    Obfervaeiones  fahre  la  caracion  de  la 
Oonorrea   par  Mr,   3am.  F»   Simmons  irad,   dai  Ingle$ 
jpor  D.  Frame»  Xav»  de   Cate  aran^    t79p»  8» 

Unter  den  gewÖhnlixrBen  Krankheiten  r  über  ^e 
in  Spanien  fehr  viel  ^efchrieben  wiril,  g<^ören  die  Po- 
cken, aiM  Urfachen».  die  Hr»  Pifcher  in  feiner  Tovrede 
xtnr  UeberfeiziMig  von  Bourgotng*s  fpa.tern  Reifen  er- 
wähnt» welche  zugleich  die  hieher  gehörige  Literatur 
etithält.  Ein  neues  und  wichtiges  Werk  iiber  diefen 
'  Gegenftand  erwartet  man  nächtens;  es  foU  die  MÖp 
lichkeit  der  BlatternTerhütung  betreffen»  Der  bishe« 
ungenannte  Verfafier  übergab  fein  Werk  den  Univer- 
fita ten  von  Salamanca  und  Yalladolid  zur  Unterfow 
chun^^,  und  diefe  fällten  das  Urtheil,  daft,  wenn  auck 
des  Yfs.  Theorie  nicht  richtig  f^'u  follte».  doch  feine 
^Praxis  für  Mutter  und  Kind  fehr  vortheiJhaft  feyn  miif- 
fe»  Auch  ifi  man  in  Spanien  bereits  mit  den  Kuk- 
blattcrti  bekannt»  Oeffendidie  Nachrichten  haben 
nicht  nor  gemeldet,  dafs  der  König  Iln»  Careno  fik 
die  ihm  zugefendete  lateinifche  Ueberfetzung  des  Jen* 
«erfchen  Werks  danken  Fiefs,  und  bey  diefer  Oeleg<Mi- 
heit  feine  Neigung  äufserie,  diefe  Impfmethode  in  fei« 
nem  Reiche  einführen  zii  lalTen;  fondero  mehrere  Aerz» 
le  haben  anch  bereits  glückliche  Yerfuche  damit  gemacht, 
wie  z.  B.  der  fönft  fchon  als  SchriftAeller  bokanate  Arsc 
Fr.  PuignielltmiM  P«igcerd«*  und  to  Madrid  warto 
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dX^  StaaUmfnifter  dre  erfien  ,  ilt  ihre  Kinder  impf« 
liefsen. —  DftronD.P^ro  Brmueh  Leibchinirg aiJ 
Accou.h;;ur  der  Königin»  herrührenden  ATeworiaj/:- 
hre  U%  Enferwedades  qiie  Je  debru  tewer  porluctetts^^irff, 
4,)  veMieaen  bemerkt  zu  werden.. 

Einen  fehr  guten  Zuwachs  erhfelt  die  Litems 
der  Geburtshülfe  durch  die  Element at  del  Arte  de  ?at^ 
tean  campneßos  por  D,  Imande  Navas,  Vieedire:^» 
que  fue  del  real  Colegio  de  Cirupa  dt  S.  Carlot  iijj. 
a  C»  4  mit  18  Kpf».  Der  Vf»,  der  feit  28  JaisTr 
Accoucheur  ifl,  Radierte  in  London  und  Paris»  uri 
las  die  vorzüglichßen  Schriften  über  fein  Fach»  dieb 
lateinifcher ,  deutfcher  ,  f ranzöfifcher  »  engltfcher  a  i 
fpanifcher  Sprache  exiiliren-  Ein  kritifches  YerÄtci. 
nifs  derfelben  findet  man  im  erften  Thctie  feice» 
Werkt. 

Eben  diefer  Arxt  bereicherte  ree  inrzem  die 
Chirurgie  mit  einer  nach  den  neueften  Beobachuii\%ea 
bearbeiteten  Abhandlung;  de  lae  EniermtAade»  de  ht 
viat  de  la  Orina  —  Auch  fehlte  es  nicht  aa«I- 
gemeinern  Werken»  Franc,  yniawerde^  Lein» 
am  königU  chirurgifchen  Collegium,  der  berdfi  in  fei- 
nen Operacione»  de  timgia  etc»  ein  fehr  braachbarcr 
Buch  geliefert  hatte,  gab  vor  kurzem  mit  Dsego  />- 
las  CO  die  rierte  verbelTerte  Audage  des  CM/fo  teorieo- 
practica  de  Openuiones  di  Cirugia  ^  que  co«fieiie  lof 
mos  celebres  Dejcubrimlentos  modemos,  cvmfuefio  pjra 
ir/o  da  las  reales  Colegios  heraus,  das  hefte  Coapes- 
dium,  das  bis  jetzt  in  Spanien  cxißirtj  —  «id  />. 
Juan  Fernundez  del  Fafle,  Prof.  der  Chirurgie  aal 
Chirurg  am  Madrider  Hofpitale,  vollendete  mit  ei;iea 
dritten  Tlieile  feine  Cirugia  Jorenfe  general  g  f^rtia- 
lar,  worin  er  fehr  befriedig»?nd  die  rerfchiedenciTlMs. 
le  der  Wundarzneykunfl  analyfirt^  die  mii  der  Gtwci 
Sfgkeitspflege  in  Verbindiing  itehen„ 

Für  die  Materi«  Medica  und'Pkamucle  ibt^ 
der  Botaniker  Hippol.  iltti^dttrch  eine  Di/ertacio« /e^ 
la  raiz  y  extracto  de  la  Uatankin,  efpceificn  eseperiwuxUß 
d»  contra  las  fiuecoe  deßingro,  para  afirmar  la  dentaitn 
If  pmra  otras  nfas,  17^9.  4,  die  TOffb«r  bereits  im  i& 
der  Memoire»  der  kenigl.  Akademie  ftaiid,.  hierd« 
«it  der  Abbtldung  der  Pflanze  befonders  crfcheinc  — 
l>ie  rwge  d  los  Ban^s  de  Amedillo  con  Im  Asutlißs  dej^ 
Aguas  rkmerales  par  D.' Luis  de  TrespaUrics  t 
JWier  (1799),  worin  gute  Rathfchläge  zum  nreck- 
nafsigen  Gebrauche  diefes  Bades  erahetlt  werden,  wd 
«hie  nach  richtigen  Grundfitzen  angeüellc«  chemifcte 
Unterfochfluig  des  Wafifcrs  enthalten  ift»*  fuhrt  wu  xiv 


für  £eim>orifenJ^hre  in  Madrid  ein  eiganerLehrfbU 
Real  iMhorataurio  gnimic^,  geftifte(  wurde,  und  deren  Be- 
airbettiuig  wiederum  flarke  Beweife  von  der  Bekanntfckafc 

der  Spanier  mit  der  ausländift:hen  Literatur  und  von  der 
Empfänglichkeit  diefer  Naciah  für  die  Aufnahme  r^a 
Neaernngcn  durch  die  Uebarfataung  d/tr  Hauptwei- 
ka  der  FraöiDfea  über  die  neu«  CkemU  üafert»  — 

Dil 
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Die  bekannte  N^menefainre  'ckfmiqme  äer  Antiplilogifir- 
ker  Frankreichs  wurde  baJd  nach  deren  Erfcheinung 
O 7 J^)  ^^^  ^^*  Oudfirrez  Bueno;  JLaya ijier^i 
7>aite  f.'ementatre  Je  Chimic  ronJ,  Man*  JlIttKo  riez» 
Faurcro  y^s  Lr<^ons  eUmentairet  eTHiflohre  tiaiuretJe  et 
de  Chlmie  wnd  deflen  Philofophie  chlmiq:te  von  F;*. 
Ptrigiut  t  eni,  Corrrf|rondenfen  der  könii'l»  Akade- 
mie zu  Barcelona ,  im  letzten  Dccennium  überfetzr. 
Auch  wurden  die  neuem  chemifchen  Griindfacze  auf 
die  Pharmacie  uiid  andere  Gewerbe  angewendet;  wie 
unrer  andern  ron  JKan,  Ilernandsz  de  C  r  egorio, 
l.f>nig1.  Apotheker,  in  dem  Diccionario  elementar  de 
Fiirmjtia  6  appl?eacionvf  de  ta  Chimica  modema  6  tat 
principa*e9  operaciones  de  Formacla,  Madrid.  179S.  4» 
und  in  eiuem  fyftemacifchen  Werke  über  Pharmacie  von 
Corhonell,  Prof.  der  Medicin  zu  Barcelona ,  in  latein. 
Sprac]ie»au8  ^^er  es  kürzlich  insFranzöHfche  überfetzt  wur» 
de,  wie  auch  in  verfchiedeaen  Schriften  übetFärbelMinfi* 


f«  w. 


(Die  Fortfetvtnf  /o/gf.^ 


il.  Bücherverbofe. 

Verzefchnijs  der  im  MonMte  Matf  9u  Wien  ver- 
hotnen  Bücher : 

ChamfoHiana,  oa  recoeil  choifi  d^Anecd^tes  pi- 
^tiantes  de   Chamfort,  An  IX.  g. 

Ckronik  der  Menfchheic«  Eine  ZeitfcBrifr,  xgoi« 
ater  Monat*  Erfurt  8» 

Coup.d*oeil  polittqse  für  ITurope  1»  la  fin  du 
XVIII  fi^cle  par  J.  B»  Cit,   fran^.    An  VIII*  Tocne 

j!  et  2. 

De]phina»>  oder  daa  verliebte  Gffpenftr  Ein« 
wahre  Gefchichte  aus  dem  Franzöfifchen  des  Bürgers 
A.  P.  F.  M.    GentiUy  überf.   ates  Bindchen.  Leipzig 

Etat  (de  Y)  de  ]a  France  k  1«  fin  de  Tan  YlU. 

Fin  (de  la)  da  la  r^volution  fran^iüre  et  de  la  ßa« 
killte'  poiWo   du  fomrcrneaent  «ctuel  de  la  France, 

2i  Leipfic.  i8oo.  8» 

Folie  (la^  efpagnoie  par  Pigauk 'JLehruti^  4  To« 
Bies.  Paris  an  IX.  180X.   g.    (Nee  erga  fched»   con- 

ced»)*- 

Foret  0^)  ^^  ^^  chateau  de  Saint  Alpin»  7  Parties 

a  Paris  An  IX.   8* 

Frankreich  im  Jahr  i8oi-  2tes  Stück.  Altona»  8- 
Frankreichs    politiCche    Lage    und    Verhältniflo 
gegen  das  übrige  Europa  im  Laufe  des  i8ten  und  zu 
Anfange  des  ipten  Jahrhunderts.  Leipzig,  ijoi,  y. 

Genius  des  i^ten  Jahrhunderts  ates  und  4te9 
Stück  1 80 r»  Altena*  g. 

l,  Leuchs  (D.  J.  G.)  Verfuch  einer  auf  Thatfachen 
geirründeten  und  freymüthigen  Charakteriftik  der  Rai- 
fer  und  Könige  Deutfchlands.  4ter  Thl.^  Too  Albert  — 
zum  Mftüi»  Augsb»  iSow  9r 


Lucien,  ou  Y^nfxnt  ahnnAetmi  parMde.  7^  "Lm 
Murckand.  2  Tomes.  \k  Paris  An  IX.  g. 

Ludolph  vOH  Htffting,  oder  der  gekränkte  Fatriofr 
von  Hch.  M—  r,  Magdeburg  ij^^m  %.  (Dan.  nee  ei* 
gs  fched,  conr,^ 

Melintes,  Eine  Sage  aus  dem  Alterthmae.  Iter 
Theil,  Weimar  igoi.  ^ 

* 

Paix  (la)  et  plus  de  guerre  oa  Te  cri  des  peupks«. 
k  Londres  igoi.  8*  ^ 

Piganlt  Ic  Bmn  On<Je  Thomas«  Aus  dem  FranzÖ* 
fifchen.  iter  Theil.  Basel  igoi*  8», (Nee  ergs  khed, 
conc.) 

Pjizile.  Ein«  Quartalfcbrift  N»o»  u  Ro&<irg«n4 
Leipzig.   iSoi«  8« 

RmmbacK  (Fr.)  vaterlandifch  -  hiftorifthe•Tafchel^- 
^urkanf  alle  Tage  im  Jahr.  Mars,    igox,  g« 

Schiller  Maria  Stuart;  ein  TrauerfpieU  Tübiiige» 
iSox.  8« 

Syrgenflein  (Marqtiard  Retchsfrcyherra  TOn)  Ge- 
dickte.  München  t8oi.  g« 

Tonetta  SpadorSr  die  Giftmifchevin ;  aus  de» 
Suatsarchiv  des  Hofes  zu  U**«  Leider  kein  Roman«> 
Rudolftadt  1800.  8»  C^ee  erga  fched.  cenc.) 

•     Ueber  üeh^lle  Heere  und  deren  yerirollkomnung« 
FrMikf.  am  M.  z  goa.  g. 

Vues  fnr  les  n^ociations  quo  Je  gouvernement 
fra-n^aifr  pourrait  employer  pai^  F*  D.  Le  Uevizy  du  Cal-^ 
vados.  k  Paris  An  IX.  iSoo.  g» 

Verzeichnrfs  der  Bücher  ^  welche  ikf  es  minder  an^ 
ßöfsigen  Inhalts  wegen  mit  erga  fckedmm  frr^ 
fchränkt  worden  find, 

* 

Almanach  des  catholiqaei  pon'  Tann^e  i8or.. 
Paris.  8. 

Jrchenholz   (J.  W«  V.)  Minerra.  März  f#oo  g« 

Biblioth^que  nouvelle  des  Romans.  11.  Ann^.. 
Tome  13«   14.  i5«  r6«  Paris  8« 

Biblioth^que  fran^aife »  onrrage  pertodlque  redi.- 
g^  par   Pougens.    Nro.    4  — .  ta.  Paris  An  VIII.  er.. 

IX.  8-  . 

Commerce  (du)  maritime,  de  ton  inflnence  für 
la  nche^Te  ec  la  force  des  ^tata  dembntn^e  par  Thifleirr 
des  nations  anciennes  et  moderne»  par  X.  Jud^uin»  2 
Tomes  k  Paris.  An  IX.  8- 

Eunomia.  Eine  Zeitfcfarift  des  rpten  JahrKtin»^ 
derts.  Herausgegeben  vt>n  Feftler  und  Rhode.  Jahrg.- 
X801  März.  Berlin  g. 

Gebhard  Q,  G.J  Deber  den  Einfluf«  Friedrirks 
IL  auf  die  AufklSrung  und  Ausbildung  feines  Jekf^ 
bunderts.     Eine  gekrönte  Freisfckrifr.  Berlin  igot.  g. 

Qenz  (Fried.^  über  den  Ur^rung  und  Charakter 
des  Kriegs  gegen  die  frtnzÖfiCcke  Revolutionv  Beriin 
i8oi.  8« 

Hifloire  du  directoire  ex^cuHf  de  la  r^publique 
fran^aife  depuis  fon  inilallation  }usqu*au  i8me  brumaire 
inclufiremenc  fuivie  de»  pi^Sces  jttfUficatiT^*«^  Tome  g 
et  X^  Pexie  äsk  IXr  xtoo.  $• 


y 


TilidÄVcher  de»  .pc«if»irci»««oli«r*le.  AK«1  «"* 

•^-  2:;:.*!  Sn'Jhi.  der2:eU.  «er«»g,  ..onlUli^ 
•Kich    Februar  j^ol- Berlin  .8- 

^wina  .<"eue.  dentfches;  .foi^  fanutr.  Alle- 

"^  '^ÄWort  et  r^l^  de  loi  für  rioftructlon  i>u1>Uqae 

*^^    Reuft  <D.  J.  A.>^eutfche    Staattkindey.  Jahrr- 
*7vi>.  ^ter  und  .3*«^  Band.  Ulm  i  8oo.  8 

^ecwteur  (le^  .d«  JTord.  &««  A«nee.  M«rt  i|oC« 

^^ptrcifie^  «rdifchen  Weifen,  oder  derfitUk 
;PrledrrcJi'a  tf .  JftrJinüDd  Leipzig  ;8oi.S. 
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SV.  T0de«filBe. 


IIL  EntdeAimg^ 


"Den  ^6  Jun.  ft.  «  frapkfurt  a^  d.  O.  ^er  daß«» 
ProfelTor  det  O  Ökonomie  und  Äameralwilfeufchaft  6?. 

Den  li  Jul.  ft.  wi  Faria  der  eHema].  ProfeiTcf 
und  Äeglerungaoominiffar  Berre  Chnrlts  Cußitn.  \l 
mehrerer  «eiphatsten  Bchriften  und  Gedichce 

CbendaOsTbft  ftarb  kurzlidi  ««ch  fehr  lung  der 
Äupfetftechcr  D^rcii.  nachdem  «r  Geh  bereits  darcii 
fnehrere  Rrfchätite  Werke,  unter  andern  durch  di« 
IVUdniÄe  Franklin'a,  Bonapartc'a  zu  Pferde,  !•  1-  Rou- 
leau*« r  W.  Teirs.  Brutus  \u  a^  -einen  bedeuieiidea  Kj. 
«ten  erworben  Jiatte^. 

•         - 

yf.  JWfördenmgen  and  Ehrenbczeo- 

^ungen. 


Am  33  MeiHfior  <ia  JuI.J  ««  fo  Vhr  Abena. 

ilnfe  des  grof-n  Bäwn.  entdeckt      Sonderbar  .a«. 

S  eb-  dfef^  «o««  «>«"="  ""^"^'^„"b    mX^' 

''•"  !*tf  Ä  ift  bemerkt  worden.     &  iß  der  ,ofte. 

Tn  Ä?.  4«  >»".  d.nM«*.i«.  «nd  der  4te,  den 

ituv^if^nUtl*  üb«rh«ptAerder,3fte.der.«l^ 

u  .„^kt  tii«rden  ift.    Pi«N«cbt  vorher  iß  er  .M^ 

:^«iiirilfc««Äeg^«r  worden.    Bouvard 

SSitTSne  ««.«•  A«fa.ig«n*  «»r  Zeit  .1«  er  An 

,^  ürf  »iV«   IS'  und  fei»  nördliche  Abwei- 

•T'^',*;*/"  ..    *Er   war  klei«.    mnd.    <.Hn« 

tZitil-  ?«e«  Wmaek«.  N*1  umhülle  Am 

»«'Jl'"^„%:„:  "Jr  h.«e  .«f  feinem  Wege  je. 
SfSgVGrS*  ««äckreleg..  und  etwa,  an  lachte 
"^  1^.  er  feinen  Lauf  füdirartt  richtete-,  üt 

I!  P.ria  «ittheiUe,  dafi  «r  %  Tage  fpater  «rf  de»  Rh, 
San  de.S*en  fUr  unfereöegead.«  unßchtbar  «erd*» 
;Xde  LaUnd,  h*tte  dap^yergnigen.  «•"«  f«'"*" 
!!  7o<»  Sternen  de«  «it  «u  ««den.  4"  a«  »achfte» 
^'  d!Ji«K.mHa«  ««  Zeil  feiner  Entdeckung  geftan- 
^^  h.«^  Es  w»r  bey  de«  N«u.  Caign^- ein  Pr«. 
-  IS  FrSterfür  de.j-nigen  «iedergelegt  worden, 

?*!  Tin  VerStenheit,  .«  ww  er  diefen  Prew  «s- 
^terXrtSt.'^  «esha»  an  *U«  »üreau  de. 
tSStuaT  M«.  hat  ihm  «.antwortet.  d<tfs  .,  waneft 
'S!     ir^twa  au*  einer  aad*«i    Gegend    fich    em 

«AIP*«» 


Der  alt  medietntfcher  Sdirtfcftclkr  und  Gefetxs^ 

ber  bekannte  P.  Vy*m  ift  van  demgefefxgebenden  CoifS 
<ler  helvetifchen  Republik  zum  Jllitgji^dc  i«s  VoU«. 
hungsratUa  etnaiiiit  wordeiu 


Der  K  k.HcfbüAercenforÄn  -r.  Ea^e/m  Ww  il 
an  die  Sielle  des  rerftorbenen  Hu.,  v.  PTi^^ti  ü 
weltlicher  ftach  bey  den  daGgenCcmGUoriumAu^^hiÄts. 
Coiifeflion  der  k,  k.  deutfdien  juiui  «allbtifcbcn  Et\^ 
de  getreten. 

Der  zeitherige  l^urfuriU.  Cachf.  l^«ßii»r.asi 
Rentfecretair,  Hr.  iMdw.  Sehmeider^  in  Mtn-hart 
bekannt  durch  feine  zwey  Preiafchrilien  r  Un>tf  ^ 
mitul  zur  Binführufig  der  StaUfMtttrwug  eu.  ifi  t.« 
Vice-Landrenuaeifter  in  Dreaden  aiigefteüt  wwaa. 
und  auch  bereita  dahin  al^fegaogen« 


Der  biaheripe  Rector  Hr.  Bptrs  m  Dorpst  iÖ  ö» 
Profcffo'r  der  Dogmatik  %md  M^rri  «uf  der  neaca  üb>- 
verfität  dafclbft  ernannt  w#rden. 

Der  laandphyfieus  Hr.  Dr.  •.  ffTifJcfc  xu  Barfii 
auf  Rügen  hat rondem  Rönise  won JBchwedaD d« Cfc» 
raktcr  eine«  JLea>m«dicirt  crbtiteii. 

Der  hm^GCciß  Arzt  üffinirce  iü  für  die  üeb«f. 
laffung  feines  geheimen  Mittel«  gegjn  die  Tenerii'clw 
ILrankh^iten  wm  6el>raü<*e  d.e^  königU  taxareA^  * 
Stockholm  von  dem  Äüuige  picht  oiir  tmMnilKh  ö^ 
lohnt ,  foudern  «luA  smm  Ätßen  Ulbme^cm  «wä 
worden. 


•         * 


*^ 
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wird  eben  jecn  durch  eine  Ueberfetzun^  des  Briffom' 
fclien  Wörterbuchs  bereichert,  die  guten  Fortgang  haf. 
Eine  andere  rchöneAc^uintioii  iüiDiJcurfo  fobre  laMe- 
canica  unimat ,  ejcrito  em  italiana  par  elP,  D,  Gregorio 
Fo  vtatia  —  eratfHr,  p.  D^AnU  Ptzzonh  %•  1*199» 
Zur  natürlirhen  Magie  hat  man  mehrere  Anweifungen 
«US  andern  Sprachen  überfetU ;  die  neueAe  Schrift  dar- 
über ifl :  Recreaciones  del  arte  y  de  la  naturaleza ,  jue- 
gQt  de  naypcs,  combiuac^  deA^met.  y  iot  mos  felectos 
fecretot  de  F':ßca  179p«  g»  Ali  Originale  führen  wir 
au :  T^ütttfio  de  ht  Fucntes  intenniteutes  9  de  tu  eanfm 
de  fits  ßuxus  y  JuprepQne$  etc.  (i7pp.)  von  einem  Be- 
nediktiner zu  Valladolid »  worin  die  Ur(ache  des  Sto- 
ckens der  Quellen  unierfucht  wird,  und  die  Cärta  aSrU 
cuKa  que  comprvhende  una  exacta  narracion  de  loi  Ter* 
remotot  aeaecidot  en  Ornn  la  nocke  del  %  —  p  Oct.  del 
*u  1790»  die  von  dem  hier  gedachten  Erdbeben  eine 
aus  fünf  liehe  Nachricht  erthcilc.  Fiir  die  Phyfik  uud 
Chemie  in  Verbindung  mit  der  fogenanntea 

Nt^mrgefchlchie 

forgt  ein  70h  Proußu.Cavanilles  angefangenes  Jour- 
nal, das  im  vorigen  Jahre  bis  zum  g  Stücke  fortgerückt 
war.  Von  dem  Inferefle  delTelben  wird  man  fich  leicht  eine 
Vurfie}lup.g  machen,  wenn  man  hier  unter  andern  des  Ba- 
ron V«  Humboldt* $  Briefe  über  feine  Reifen  an 
den  fdchfifchen  Gefandtcn  Baron  v.  Fore/i  lU  I).  jQfeph 
Clupijo,  (Auffeher  des  köoigU  Naturalien  -  Cabitiecs,  lie- 
ber fetzer  von  Dußon^s  Natu rgefch ich te)  und  aufser  U«« 
berfetzuniren  von  fehr  neuen  Auffitzen  franzöüfcber 
Naturlorfcher  •  viele  lehrreiche  Originalabhandlungen 
von  Spaniern  juidet,  wie  z.  B«  in  den  letzten  Heften 
den  Entwurf  einer  mineralogifchen  Befchreibung  von 
Spanien  und  deflfen  Colonien ,  eine  Abhandlung  übet 
die  fj^antfclien  Naturlorfcher,'  altronomifche  Beobadk 
tungen  abs  Ma^id*»  Cidiz  u.  f.  w.     V^n  Caiän'illei 


felbft:  findet  man  in  diefem  J^nriuiie  fehr  viele  Auffatzt , 
Unter  den  einzelnen  Zweigen  der  Naturkunde  wird  die 
Botomik  t  «im  die  ßck  der  ebengedachte  Gelehrte  fo  gr(^ 
fse  Verdienfke  erworben  hat»  am  eifrigffcen  betrieben, 
BefoniWs  lA  für  diefes  Fach  neben  Cavanilles^^  deflen 
Gegner,  D.  Caf,  Gcmez  Ortegn^  ProfelTor  der  Bo. 
tanik  und  der  Pharmacie ,  wie  «uch  Auffeher  des  bot» 
Gartens,  teil  einigen  Jahren  unermüdet,  itn Vorwurf 
der  Unchatigkeir,  ja  felbA  der  Unwi0enheit,  den  man 
ihm  öfters  gemacht  har,  zu  widerlegen»  Im  J.  1*199 
vermehrte  er  die  17p  7  angefangene  Novarum  Pianttnum 
Horti  regii  hotanici  Madrit^  Defcriptionum  Decades  cum 
uounuüarum  icomibm  (S.  A.  L«  Z«  17^9  N.  261.}  mit 
dem  7  -—  g  Hefte,  dje  wiederum  eine  beträchtliche 
Menge  noch  unbekannter  Pflanzen  enthalten.  Viele,  die 
ihn  genau  kennen,  wollen  kehaupten,  dafs  diefe  Ar- 
bett  feinem  Schwie^erfohne ,  ^em  bekannten  Hipp^ 
RuiZt  gehöre;  nach  andern  ift  er  blofs  fein  Gehülfe. 
Zugleich  arbeitet  diefer  letztere  mit  Jofepk- P  a  p  o j^  an 
der  Fhra  peruviana  U  chiienßtt  nachdem  ^e  Peru  an4 
Chili  zehn  Jahre  gemeinfchaftlich  bereifet  haben.  Der 
2te  Thei}  derfelben  (1799)  enthält  257  Befchreibtin* 
gen  von  Pflanzen  mit  116  Kupfertafeln«  die  203  bis* 
her  noch  nicht  befchriebene  Pflanzen  •  nach  ihrer  n%. 
türlichen  Gröfse ,  Geflalt  und  Farbe  darflellen.  Unter 
diefen  find  neun  noch  nicht  befchriebene  Arten  der 
Cinchona  oder  des  wahren  Fieberrinden -Baums  voa 
den  pernvianifchen  Gebirgen  \  (fecks  andere  Kens  Spef 
des  foUen  im  folgenden  Bande  geliefert  werden).  IHr» 
unter  ift  eine«  die»  durch  einen  Einfchnitt,  eine  harzigf 
gummige  Subflanz  giekt,  welche  an  Farbe  der  MUck 
gleicht,  und  fowoh)  zur  Arzncy,  als  auch  zum  Färben 
brauchbar  ifb«  —  Das  wichtigfte  botanifche  Werk» 
das  im  J.  ig 00,  erfchien,  war:  Syfiema  batanicam  Un* 
uaeano  auomallßicum  five  de  Awomalüs  platUarum ,  fuap 
in  Syflemate  Limnfteana  objervantur,  mnct,  f^lnc^  uilph, 
JCorente.  Der  Vf. ,  Prof. .  der  Botanik  zu/ Valenai^^ 
Aer  fich  durch  die  nopa  ,generwm  Palygamiae  d^ßifica- 
tip  eine  bedeutende  Stelle  unter  den  Botanikern  feines 
Vaterlandes  erwarb«  erklärt  hier  alle  Anomalien  der^ 
Species  des  Linnäifchen  Pflanzenf;|rftems,  welche  den 
Anfängern  das  Studium  derfelben  fo  fekr  erfchweren« 
au^  eine  zweckmäfsige  VVelfe»  Zugleich  hat  der  V^.. 
lelaiikr  Werke  fiiit  gaömat  Aeftfcr«ll>Ua|[  des'  generi* 
(7)  S  ftkmi 
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l«:]ken'  Charakters  ven  Cftamacrtpt  humHifL»  .un^  PTioe« 
•i*  dactylifcga  JL.  beygefitgt.  (Ueber  die  obg«dacln^»!^ 
Botaniker  in  Mndrit  u.  f.  w*  vc-rgu  Lhik^s  Reif»,  durch 
Frankreich,.  Spanien  u*  f.,  w.  I.  iil.  S^  u..  Mag. 
^n^ch  A.  (J^'N^'  21.) 

Für  die  Zoologie  uird  andere  Theile  der  Naiur- 
l^unde  hat  man   Würzlich  von  dem  Schifskapitatn  Feliin 
Azaray   dem.   Bruder    des    bekanntjen    Staatsmannes^ 
wichtige    Beyträge  aus  Amerilui  erhalten ,  und  andere 
find  noch    zu  erwarten^.     Auch  lieferte  ein  fpanifcher 
Nacurforftrher  dem  beriihmten    frafizeßfchen   Zoologen 
Cuvier  einen  wiclitlg^n  Beytrag  zu  feinen  Skeletten  un- 
bekannter  Yierf Ufser ,.    durcl^    die  Befchrcibuiig  und 
Zeichnung  eines  Skelets«     D^r  Principe,  de    la     Paz 
fchickce  diefelbe  an  das  National inilitut  zq  Paris,,  und 
Cuvier   crflatcete    darüber   einen     Berlchc.       In    Spa- 
oien     felbft     erCu^hien    diefer    Bericht    nebft    der  Orl- 
ginalbefchreibung    und    fünf  Kupfertafeln   unter    dem 
Titel :     Dvfcri^ciutL  del   EfceUto  de  wa  quadru-pedo  miUf 
sorpulento  y  raro,    que  Je  confsrva  en  el  real  GabiH£to 
^de  Hift^ria  natural  de  JUadrid ,    ffor    Jof^     C  Qgr  ig a- 

(1TP8.   8.) 

Die    Minjeratogie  fchelnt  Tn'den    letzten   Jahren 

durch  keine  befondern   Schriften  bereichert  worden  zu 

feyn ;  dafs  indtflen  der  Unterricht  in  derfeJben  (befon- 

ders  in  Ifinficht  auf  den  Bergbau)  nicht  vernachlnfligt 

werde,    zeigen   Hn,   Fi/fÄ^Kj  Nachrichten  von  der  kgl. 

mineralogifchen   Schule  unter  derDirection  IPn.  Herr^ 

gtnt,    der  auf  Antrieb  des  obgedachten  fachfif.  Gef<?.ndl 

ten,.  Bäron  v.  ForeU,   Wiedemanns  Handbuch  der  Mi. 

'ineralogie  ins  Spaiiif&he  überfetzte»  (^VgL  Link  I,    lOj.) 

^  tJeb«rhaiipt  wird  die 

•  i 

I 

Cewerbskiinth' 

der  Theorie  nach  fehr  ffeifsig,    der  PVaxis  jiach  aber 
nur  in  einzelnen  Theilen  mit  Glücke  bearbeitete     Bey 
allem   IntereiTe  für  den    Bergbeut,  waren  die    Spanier, 
felbft  noch  in  n«u«rn'Jahren,  die  Schüler  des  Auslandes  r 
'doch  h^  jetzt  die  Nation  treffliche  Männer  in  diefem 
Fache  aufzuweifen«    —     Der  JLandbau  fder  mehrerer, 
▼on  Bowgoing  genau  erörterten  ,  Urfiichen  wegen  von 
feilier  ybllkommenheic  noch  weit  entfernt   iftjj,  wird 
roh  einer  IVfeng«  patriotifch-dkonomifcher  Gefelifchaf- 
len  ünterIlUtzt.      Unter  dlefen  zeichnet  fich   die  Ma» 
4rider  aus,  die  kürzlich  im    (Tten  Thle.  ihrer  ilfemo- 
fiaf  eine  Ueberfetzung  der  bekannten  Ejfayt  des  Gra* 
fen    Rumford   von   Dl    Dom,    AgUera  y  Negra 
Heferte.     Ton  einer  andern  giebt  folgendes    im  vori. 
gen  Jahre  erfchienene  Werlt  Nachrieht:     Trei    Difeur- 
fi>f  de  Economia  politica  y  rurat  föhre  ta  Organizacion  de 
fa  Scciedad  caniAbrica  tf  fu$  Imprefaf  de  Prados  artificia^ 
tes  y   Qria  de  la  Seda  por  el  D.  Jofeph  FetrHandez  Va  U 
tejo,    deren  Vf.»  Pfarrer  zu  Jja*  in  der  Diöces  ron 
San  tander  r  und  Mitglied  der   gedachten    Gerelirchafr> 
liier  die  Terdienfte  derselben  durch  Anlegung   künft* 
Hcher  Wiefen  und  die  Beförd^ung  des   Seidenbaues 
auseinander  fetzt,    und  zugleich  Rathft:hläge  ^tr  noch 
forgfäl tigerer  Behandlung  der   Seidenwürmer  ertheilt. 
•*•  Ein  gutes  populäres  Werk»  wie  man  deren  bis  jetzt 


noch*  wenige  hat »,  if!  r  CarttÜa  mjfeca  6  PronHutrio  pirw 
Inßruccion    de    JLabradovetr     ILortelanos ,     JarJineror  f 
Duennos  de  Cafas  de  CUimpo.  etc»  (rS^oo^)^   worin   nical 
nur  fehr  gute  öteonomifcBe   Hegeln    gegeben    WEr:^i% 
fttnderu  aucK  den  Co  hdtffigen  Vörurcüeileir  und  a^Kr- 
gläubifchen  Meynungen  entgegengearbeitet  wird.  Aech 
erficheint  feit   17^9    eif»   Ackerbau .  Kalender  ftir   die 
JLandleute:  Almanaque  rurtU  d  infimccion.  de  Ixtbrcdarc, 
que  coHtiene  varias  noticias  aßron^nticar,  rwcales^de  reix- 
gion  y  agricultnra ,  utilet  &  la  gente  del  campo,  y  a  Uit 
•lafe    de  perfonat^     "Bit    Veberf«tzutig  des  {yekann;ea 
Kirwaiufchen  Werks  i  Delosaboncsmmt  piropioM  para  JC' 
tilijar  ventajoramenle  los  fueloe  de  diSgvemU^caiidadei  t\c. 
par  Rtc.    Kirwan  etc.  traducido-  del  Imgtet  por  J,  6. 
179SL»  12.  zetigxauch  in  diefem^Fache  von    der  Becv 
tzung  auslandifcher  Belehrungen.   —     Die  CuUsr  ei- 
ner  neuen   Pflanze,  d«r  Arachnie  hypogäa  Brovm^  em- 
pfiehlt  D.  Franc.    Taifarei  de   Utloär  Canonici«  u 
Valencia,  in  den    obfervaciones  practicae /obre  el  C- •- 
kuete  6  Mani  de  America ;  /»  prodncio»   en    Efpcsu, 
bondad    del   Fruto   y* lue  variop  ujut  particularmentt  fA:i, 
la  extracion  de  Aceyte ;  modo  di  cultivarle  y  benefciaiu 
para  bien  de  la  Nazion  (igoo).     Die  fogenannten  «a- 
rikanifchen  Erdnüfle  wachfeo   wild  in  Aßen  und  kmi- 
rika,    werden  von  den  Negern  g^geflen,.  und  ron  rir- 
!en  Europäern  als  eine  Del icatefle  betrachtet,  überdies 
gewahrt  ihre  Benutzung  zum  Oel  nicht  geriagen  Nut- 
zen;   ihr  möglicher  Anbau  in  Spanien  wirde  f>l^Uch 
fehr  vortheilhaft  feyn»  — ^     Kurz  vorher  hatte  man  ia 
der  Dijcrtacion  inftructiva^  /obre  lot  beueßdos  generala 
del  cuUivo.  de   las  Paiatos,  die  bald  nacheinander  di«|. 
mal  aufgelegt    wurde ,    die  allgemeine  Einführung  d<i 
KartoffeJbaues  empfoUen,      Dagegen  hab«n  in  ueaeni 
Zeilen  mehrere  Schrififteller   die  Maa£äregeln  der  Re- 
gierung zurEinfchränkung  des  derGefundheit  fofcbäd- 
liehen  Keisbaucs  zu  unterftützen  gefuchc:  vcrzügücl 
Ca  vanrlWs    in  feinen  Obfewvaciones  /obre  la  Biß9rU 
natural»   Oeographia r  Agricultura ,   Poblacion  y  Fntof 
del  Reyno   de  Valencia  Cl795.    2  V.  Fol.)  und  in  fn- 
nem   D,    Vincß  Ign,    Frcnco  entgegengefetzten  w^ip- 
menio  a  l'a  obfervacion  /obre  el    culiiva  del  Arnz  f«  fc 
Reyno  de   Valencia   1798  12.  ^V^gl.  Bourgoiug^s   Röf« 

m  B.  s.  24p.  u.  f^) 

lyit  Kunft  der  Welnfabrication ,  in  welcher  die 
Spanier  bereits  ziemlich  erfahren  find,  fand  1799  zwej 
neue  anonyme  Bearbeiter',  deren  Werke,  beide  io 
Quart,  als  nikzlich  empfohlen- werden»  ..  Dasein«: 
Tiempo  de  la  Vendimia ,  modo  de  hacerla  coh  utilia^d. 
y^conomia  lehrt  zugleich  die  Art,  .  ajlerley  Weinforren 
zu  verfertigen  and  lange  aufzubewahren,  fo  wie  dis 
andere:  La  Vendimia  if  Agricultura  de  los  Vinos,  modo 
y  tiempo  de  hacerla  con  utilidad  y  economia  con  rejpetto 
ai  vino  blanco  y  tinto ^  wie  fchon  der  Titel  zeigt,  be- 
fönders  auf  di«  Oekonomie  der  welfsen  und  rothea 
Weine  vorziVglich  Rückficht  nimmt» 

Tür  die  Vieharzneykunde  erfchienen  kürzlich :  Pris- 
eipios  compendiofos  deAlbeyterla  arreglados  &  la  precttci 
Ar  los  mas  claficot  aütoret  medicinales  por  D-  Jo/.  Za- 
"'  KÄ    1800.,  8»  und   Traiado  dt  Ißs  Enfermedades  en- 

dem* 
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cnuftis,  ßntomttf  y  medios  de  precuuerlüs  y  cMrar'uf  por 
rcbanos  tf  pUiras^  — -i  Por  D,  Juan  Arit^  JÜQHtes 
(ivöiijg!.-  lTofchivurgi*s).  iSoo«  4«- 

Die  Landwinhfchafc  im  weitefien  Sinme  iwid  die 
ftadtifchen  Gewerbe  aller  Are  verbindet  das  vo» 
der  Kegierung  unterftiuzfe  Jouriial  r  Sirmunario  cTe 
j^rlcultura  u  Art  es ,  deflen  6—8  Th*  (.1^800)  Ab- 
handlungen über  die  nütiüücJiüe»  Pflanzen  zur  Anle« 
gang  küaülicher  \^'lef♦»ll  imd  deren  Bau;,  über  die 
Reiscultur;  über  die  bef^en  Düngminel ;  über  dleVer- 
fertigfUiig"  aU^r  Arcen  von  Glas»  Cryflall  und  JuinAlu 
eher  Edelileine;  die  in  Oederreich  bekann tgemacbte» 
Mittel  gegen  die  Peft  Uw  f»  w«.  nebU  kurzem  Nachricbr 
ten  eHtiialt.- 

» 

Hier  noch  einige  einzefneHcytrag«  zur  gewerBswfÄen-' 
•'fchfifdichen  Lueratür»  El  experimento  Cazador  y  per* 
fecta  Tirador  compueßo  por  J.  D.  M,  N.  C^T^V-J  lehrt 
die  Jagd- und  SchiefskunA  überhaupt;  die  Firotecnia 
^Hircicnida  6  arte  de  CoH^feria' (ebenfalls«  I7pp^  enthaltr 
a urser  einer  Menge  von  Vorfchriften  zu  Feuerwerken», 
or.ch  ein  fehr  lehrreiches  €apitel  über  die  Verfertigung 
und  Kraft  des  Pulver»,  fo  wit  über  die  no^rh grÖTsere 
Vervoükjommnuirg  deflelben;. 

Ein  paar  Schriften  über  die  Uhrmacher  -  \m^  die 
Schißuhrtskunfir  die*  in  den  letzten  Jahren  erfcbienen* 
gehören   weniger  in  die  Gewerbakunde  n  ala  in  die 

Xathematih, 

Der  Tirat'ado  general  y  matcmatico  d\p.  Reloxewia  per 
D.  Manuel  de  Cenella  y  Jcoaga,  (kÖnigl.  liofuhr«' 
nacher  und  Mitglied  der  kÖnigL  Akad^  der  Wi/T..  zu 
Madrid}'  fetze  die  mathematifchen  GrundCitze  diefetf 
KunA  auf  eine  lichtvolle  Art  auieinander.  — *>  Dfer 
anonyme  Vf.  der  Nautica  Jaconica  o  Regimen  de  hallar 
la  Ldingitud  en^  el  M^f^  por  los  rumbof  y  variacionf  de  la- 
jignja  etc..  fchlägt  eine  neue  Methode  der  Längenbe« 
ilimmung  vor>  deren  Genauigkeit  aber  Jioch'bezwei* 
feit  wird.  ^  Ungleicii  wichtiger  ift:  Memoria. /obre  los  * 
metodoi  de  HäUar  la  Longitud  en  el  mar  por  las  ohferva" 
ciones  htnares;  fu  Autor  Alferez  de  JNavo  D.  Franc,  JLo* 
pez  Royo,  fegnida  de  un  Apendice  por  D,  Gabriel  de 
Giscar,  Capitan  de  navio  de  la  roy,  Armada  (175^9). 
Diefe»  auf  königl.  Koften  gedruckte  Werk  liefert  di^^ 
Refultate  der  anhaltenden  Bemühungen- des  leider  bflM!? 
reics  am  30  April  179p-  auf  der  damals  vor  Surinam 
ftationirenden  Fregatte  la  Afcenfion  veriborbenen  Fähn* 
richs  Royo  •  auf  der  Flotte  aAronomifcHe  Kenntnifla 
zu  verbreiten.  Die  hier  vorgetragene  Methode  iA  bey 
allen  Gelegenheitisn  zu  brauchen ,  wo »  wie  diefs  auf 
der  See  gewöhnlich  der  Fall  iA,  eine  kürzere  Opera- 
tion  der  genauem  vorgezogen  werden  muf?«  -^  Per 
bereits  rübmlichA  bekannte  Capitain  G-*  Ciscar,  der 
Geh  durch  die  Herausgabe  diefct  Werks  ein  neue» 
Yerdienff  erwarb,  vermehrte  feinen  Ruhm  noch  im  vo* 
rigcn  Jahre  durch,  die  Memwnia  elemmuai  /obr^  /«#  im«» 


vor Pnefoff  Med^daf  desimaks  fstndado^  ew  la^afvraUza. 
Er  war  von  Seiten  feinde  Königs  Mif^i:ed  der  franzöf- 
fchen  Maafs-Hnd  Gewicht». Commidion- i^wefe»»  .und 
iritt  hier  de^i  Entwürfe  d^es  Decimalmaf.fi^es  ciFeRtlich 
bey,  zti^t  die  V ortheile  deiTeJben,  und  legt  dcf  grie^ 
ebifch  '  lateinischen  Nomendatur  der  Franko Ceu  eine 
Ijpanifcrhe  U4iter,  wodurch  er  denn  ni^ht  wenig  die  von 
der  Regierung  begüniligte  Einführung  diefer  Reform 
in  feinem  Vaberlaiide  erleichtert.  Auch  findet  man  im 
Almanaco  mcrtantil  auf  figK)^*  eine  Tergleichuug  der 
IraBzöTifchen  und  fpanifchen  Maafse  und  d^n  franz.. 
Kalender.,  iXer  vorzi'iglich  für'  Kaufi*:ute  beAimmre 
Tratado  completo  de  Aritmetica  6  Metodo  para  aprendcr 
k  eontar  por  principios  por  D,  Juan  Gerard  (franzÖG« 
fchenPrieAer  und  ehemal.Profr  der  Mathematik  zu  Pä«^ 
rts-^  iA  ein  ganz  nützliche»  Compandium  der  Rechen-^ 
kunA,  das  zugleich  ein  Terzeichnifs  alier  europai. 
fchen  Münzen  mit  -  der  Angabe  ihres  Werths  in  Spa» 
nien  enthalt.  *—  Noch  gehört  hieher  zum  Theil  eine 
1797  herausgekommener  dem  Anfcheine  nach  noch  bi» 
jetzt  ziemlich  unhemerkt  gebliebene;  auf  königl.  KoAen 
gedruckte  Schrift  von  dem  oi>en-  in  der  pädagogifchen 
Liceratuv  erwähnten  F^  J,-  Moral  es  über  eine  in 
Frankreich  mehri^alen  behandelte  palitifche  Mfiterie: 
Memoria  matematica  JobreAo  calculo  de  la  Opinion  en 
Ihs  Eleccloncs»  worin  die  Regeln  der  Wahr fc hei nlich-^ 
keit.ärechnuii{^  auf  einen  der  wicht tgAen  Punkte  der 
gefellichaftlichen  OrganiCiti|M[} «'  -—  die  Wahlen  "-» 
angiiwendet  werdenr 

(Die  Fortsetzung  folgt,.)        ' 

IL   UniveFßtäten  und  andeve  Lehran- 

fialtenr 

t)^uisbf$rg. 

'  Anr  1 X  May  erhielt  der  bi^er  an  dem  Gmnafium 
^sa  Meurs  als  Rector  giAandene- und  zuc  Bafeczung  der 
dritten  theologifchen  Lehrfbelle  hierher  berufene  Ilr. 
Friedrich  Adolph  Krumacker  die  theo!;^irche  Doctor- 
würde,  und  wurde  zugleich  von  dem  zeitigen  Rector 
Magiüficus,  Hn..  I^rof%  Merrem^  als  ordentlicher  Pro* 
feflbr  Öffentlich  eingeführt.  Dfa  Inauguralrede  des 
Hn.  D.  Krumacher  handelte  de  Jublimi  facr,  iiteiamm 
fimplieitate^  eiusdemqfte  origin^  atqfS0  ab  ißa»  qjiani  iw 
Momero  celehranlt  diff,erentia». 

Hr.  Dr..  Gr/mifi  hat  glicht  allein  die  Profefiur  d?r 
Ktrchengefchichte  erhalten,  fonderu  ihm  ifc  aucji  d.e 
FrofeAur  der  M<nrgenländifcheB  Literatur,  welche  erab- 
amlehnen  fuchte »,  aufs  neue  übertragen  word<;n. 

\ 

Am  6  JuniuS^  erhidt  Hr«  Lambert  Renrieh  Sihip^ 
fers  Paal,  welcher  bisher  als  Prediger  zu  Onderkerk 
Bey  AmAerdam  geAandfen,  und  nun  als  hollandirch4r 
Prediger  den  Ruf  nach  London  erhalten  hat*,  die 
theolffgifche  Doctorwürde.  Seine  Xbaug^  bifferteHon 
hat  den  tttel :  fpedmH  essegtttcum  in  locwm  i  Epiß^  ad 
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Sc?t  eiiui5«n  Jahren  b^fteht  liier  vne  Erziektfftgt- 
ftmd  Lvhr '  Aitflclt  für  Knaben  und  Jünglinge  ^  welche 
fich  der  Kaufmanfchaft  widmen,  unter  der  Dire;...on 
zweyer,  durch  mann Ithf altige  Kenntniffe  und  pädago« 
(rirhe  Gefchicklichkeit,  nicht  weniger  aii  durch  ihren 
Charakter  fich  auszeichnenden  Männer  Bnfe  und 
pVeingiirtner.  Aufser  diefen  beforgen  den  CJciterricht 
noch  atsdere  gcfchickte  Männer,  unter  denen  «.  B. 
Prof,  Pctri  fich  auch  dem  Publicum  fchon  rühmllchft 
bekannt  gemacht  hat.  Ü^fbrigens  dient  diefer  Lehr^ 
auftalc  zur  Empfehlunfp,  dafs  ihr  Zweck  nicht  eiiifei. 
tig  auf  die  Ervk'erbung  der  zum  Kaufmann  gehi^rltren 
Kenntniffe  und  Gefchicklichkeiten  befchriinkr,  foudern 
überhaupt  auch  zureckmafaige  Ausbildung  des  Körpers, 
des  Geldes  und  Ottlichen  Charakters  damit  verbun- 
den wird« 

III.  Bücherverbote. 

Die  Biicherpolizey  in  Frankreich  fetzt  ihre  Stren- 
ge gegen  die  politifchen  Brochuren  fort.  ErA  kurzr 
lieh  wurden  '\i\  Bordeaux  diejenigen  Schriften  wegge» 
fiommen,  welche  nachtheüige,  und  gegen  die  jeuige 
Regierung  gerichtete  Grundfätte,  enthaltenr 


Tom  4  Aug*  d. L  an  darf  kein  {«diCcIic«  oder  neues  he. 
brüifches  Buch  vom  Auslande  mehr  nach  Oft  -  und  Weft- 
galiizien  eingeführt  werden ;  es  befinden  fich  in  diefem 
Lande  eigene  Druckereien  dazu ,  die  unter  obrigkeit* 
licKer  Genehmigung  und  Auffickt  drucken. 


IV«  Entdeckungen  und  Erfmdungea« 

Der  B.  Pochon  hat  am  4  Jul.  zu  Paris  einen  Öf* 
fentüchcn  Verfuch  mit  einer  Art  von  Lnfipnmpe  ange- 
Hellt,  wodurc]!  die  Luft  eines  ganzen  Zimmers  in  Jtur* 
zer  Zeit  erneuert  werden  kann ;  die  Mafchine  hat  Ate 
Gellalt  einer  abgekürzten  Säule«  die  ein  einziger  Menfclt 
regieren »  und  womit  er »  felbß  in  beträchtlicher  Ent- 
fernung ,  auf  1000  Kubikfufs  Duft  in  i  Minute  weg- 
TchalFen  kann«  Nach  BefchaiFenheit  der  Umdände  u. 
der  Locali täten  find  die  AbmelTungen  ihrer  Thetle  Ter. 
iVhieden.  Ein  Kind  kann  in  xo  Mtn*  die  Luft  eines 
giinzen  Zimmers  erneuen.  Wenn  fo  iriel  Kraft  vorhan» 
den  iA,  dafs  mehrere  Theile  der  Mafchine  in  Wirk. 
fan^eit  gefetzt  werden  kjkinen :  fo  laiTen  fich  dadurch 
über  6000  Kubikfufs  Luft  in  x  Mih  herbey  ziehen. 
Es  ift  diefes  Mittel  frifche  Luft  zu  fchöpfen',  bey  allen 
Privatgebäuden  u«  befond^a  in  Hespitälern ,  Manufa. 
cturen«  Bergwerken  anweadbaif  u.  f.  w,  Dlefe  yerfucbe  ha- 


ben übrigen«  nichts  mit  denjenigen  gern  ein,  weiche  3M«u 
nare  früher  ror  dem  Präfeeten  des  S«;ti*<*dep3rremeäts 
mit  einer  andern  Mafchine ,  wo  VeniiUrorer*  rj 
Trockner,  der  Wäfche  gebraucht  werden  ,  angtfGe  k 
worden  (hid>  und  es  hat  fich  deshalb  der  Erfinder  aan 
vor  der  Zergliederung  feiner  Mafchine  mit  eines  Pa- 
tent  ve^fehen  laufen. 


V.   Künft«. 

Im  Deparcement  der  Nieder .  Pyrenäen  J  S^usie; 
ron  Pau«  h&t  »nan  einen  Fufs  tief  unter  der  Erit^ 
Stück  Mofaik  entdeckt,  wie  man  He  hier  und  da» 
Spanien  findet.  So  weit  man  jetzt  gegraE»en.  bt 
man  verfchiedene  fehr  regelmiifsige  Zeichnunecn,  il> 
ter  andern  eine  Weintraube  mit  einen  Blatte  auf  lick- 
grauem  Grunde.  Schnörkel  a^  gelben  und  jii 
fien  Steinen  u.  C  w«  entdeckt. 


In  Gent  hat  der  Baumeiüer  PHffom  das  Modt-l  f 
ner  Departemente! -Säule  von  ungefähr  120  Fuä  >!:» 
aufgehellt. 


In    Paris   hat    der   bejahrte    KupferfteclieT  J.  C 
Tf^tlU  (ein  Dentfcher  von  Geburt)   der  fich  Do^en  Ui 
Graveurs   de  i^Europe   nennt,    eine    Sammlung   fei-: 
zu   verfchiedenen  Zeiten  verfertigten  und  im  g  a.  j. 
Jahre  rollend  iten  Kupferfticke  angef^uigca. 


Der  Graveur  J.  P,  Drex  hat  ein«  fchöne  Mfd£j 
auf  den  Lüneviller  Frieden  geprägt,  nui  wücher  Ba» 
ptrte's  Bi  dnifs  fehr  gut  getroffen  iffc* 

'VL  Beförderungen  a.  Belohaungen« 

Hr.  Prof.  Ch.  G.  Kükuöl,  aufscrordentl.  PreJ, 
der  Philofophie  und  Cuftos  der  Univerßrätsbiblioifcei. 
hat  den  Ruf  als  ProfeiTor  der  Beredfamkeit  in  Gieta 
angenoi]imen. 

Der  franzöfifche  Lehrer  bay  der  Academie  militai. 
re  in  Berlin  Jacques  Poutet  hat  den  Charakter  alsPrt- 
'tfSor  erhalten. 

Der  Schaufpieldirector  Iffland  aus  Berlin  bataacb  1a 
Grätz  einige  Gailrollen  gcfpielt.  Bey  feiner  Abicife  roo 
Wien*  erhielt  et  von  der  donigen  Theacerdirecti^n,  »a- 
(«er  der  contractmäfsigen  Summe,  nock  «in«  goldaa 
mit  ZOO  Ducatea  angefüllte  Dofe,  und  ein«  reich 
emaillirte  goldene  Dof^  vom  Erzherzog  Karl« 
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I«   Spanifche*  Literatur 

zu  "£114^  net   iSten  Jahrhanderti. 

lern  Torigen  AbCchnittCL  haben  wir  ein  patr  auffil. 
ide  Be)rpieie  von  dem  ^influije^der  neueflen  fran«, 
üen  Literatur  auf  di^  fpnnifche  angefiihrr.  Diefer 
tfa   äufsert   Hch   auch  in.  der  Politik;   die  ftaiizöH- 

Journale«  deren  Lectureman  ßch(nach  Bunrgoing) 

während  dcf  Kriegs  mit  J[«>aiil«reich«  trotz  allen 
Uten ,  zu  verfcha^en  wufste*  gewannen  der  neuen 
blik  unt«r  den  Spaniern  gar  manchen  Verehrer« 
fen  arbeiteten  andere  Schriften  geg^n  die  neuen, 
dlatze.  Dabin  gehör r  der  17^59  aus  d,emltal«  überfetz^ 
'\fcurJo  fohre  la  verdadera  J^ibertad  natural  y  civil  del 
bre  pur   D,    Ventura      Salza.   %,'     filiere  politi* 

Keizereyen  beflreitet  der  durch  mehrere  wiflen* 
fliehe  Producte  bekannte  Ant,  Exjm^no  in 
ritu  de  Moquiavel^    eßo     es»   Reße^ipn^i  de   D« 

£.  /obre  el  Elogio  de  N.  Maq.  dichg  e«  la  jicädt^_ 
fnt,  por  et  Sr.  J.  Baut,  Baldelloi  einer  Schrift» 
'e]cher  das  Syflem  M.  in  Hl u (Ich t  iauf  die  gegen- 
igen Zeitumftande  betrachtet  wird.  Noch  und 
(T  Anhange  be^cfugr,  aur  V er^heidigung  der  chriAr 
:n  Religion  gegen  M*s.  Vorwurf»  dffs  fiealk  niliiäri? 
Tapferkeit  aufgerottat  habe«  und  Hl  Betr^  derUe^ 
stzung  dea  Arift^telea,  die  der  hfiJU  Thomas  h^Cai« 
Commentar  über  die  Politik  biraucht<|.  Äuffaljend  iQ. 
brigena,  daft  erft  1799  die  Ueberfetzung'eiuea  bey 

fad  rergeflenen  Werka.übersdie  Poliiijc  erfchiexit 
\Hchnef  politicoi  ctc,  o^ra  ^crita  en  Francet  ^unr  e{ 
e  ßicljetd  ff  trad^  ftor  Dp  DitPJ.  di^  ia,.  To^rr^^ 
nrohl  man  ficb  darüber  n^entgef  wundiert^    «fan^ 

fich  erinnert,  daß»  in  9p]lf|jdii)deij  Ui^ten.JDtep 
lien  des  igten  lahrhtiqderts  nadY  ebei)demfe]bfii 
riftilellcr  ein  Catechißmui  de  Wi(itjpnffhapen.,,J<J^n^ 
iflcn  en  frajye  X-f^teren  herau«  kam. 

In  der  Literatur  d^  Siaai|»rerwaUungskuiift.m4Chr 
in  Spanien  dj.^  b^raits  von,  Hp.  Fijt^her  augalvhtl^ 
ferfetzung  dea  berühmten  SmitHQ)x9x\  Wei^ks  «be^ 
'  ^eicht.^^m  dar  Naiioi^n.  Ep och^    £if^A  4i^z^ 


nen  Theil  derselben ,  die  allgemeine  Polieey  des  Ge« 
trai^ew^iB«  beaxbeitete  1799  nacii  dem  Franzöfifchen 
Dr.  Tfa.j^BZflflio  in  dem  Lnfcito  ft^bre  la  Polina  ge* 
n$ral  de  lot  Gramaf  •  fus  Preeimt  y  Lfecios  de  Im  Agri» 
ciUtiira;  ohra  tradueidd  dM  Francet%  ob/er^acitmet  fabrm^ 
ella  y  Analtißt  del  Cammtrcia  dt  Trigo»  Die  An* 
merkungen  und  die  Analyfe  über  den  Waizeohaf)44 
fiivd  vom  Ueberfetzer« 

Vergebens  Geht  man  Geh  übftg^na  nadi  Schrif- 
ten um ,  welche  die  Verhä}tni£Ce  Spaniens  zu  auswür» 
tigen  Staaten  oder  diefer  unter  (ich  beträfen»  ^ben  fo, 
Charakter iftifch  ift  es»  dafs  in  Rückficht  der  Erdbefchrei* 
hnßg  ttnd'^Q^dkac)bje.auswarfigi&-$taaten  feiten  dar  Ge*. 
geofUnd  befonderer  Schriften  werden»  ungeachtet  ia, 
den  neuem  Zeiten  mehrere  allgemeine  Werke  ecTchiC'^ 
nen»     Waa  iafonderheit  die 

•      •    •     ,  •         •      > 

ErdhrfcireibM^g 

betrifft:  fo  iü;ea  nichl  w^nig  auSallend»  daCi  dieEnt. 
d^ckuogsreij^n  dei^  Snani^theiia/yiit  bekannt  iprerdetu 
theila  g^^  Hobekannt  bleiben  z^  Collen  fcheineo.    Die^ 
Schick(aleilfii/axpjiiay.uod  GiT/»  jder  neueAen  Reifens 
den  um  die  Welt  unter  dep  Spaniern,  nach  ihrer  Rück« 
Kehr  ina  Vater! v^d»  fiivi  anderwärts  her  bekannter  ala^ 
i)ire  EntdeckuBgeiu     Ej^en  fo  erhielf  mao  tpii  Sp<nie«| 
aus  immar  nur.^enig-TplJMii^iff  Nachricktep  roa  ihr 
t^ .  aof h.  f#  fa)iB  miMsiMU^c^  Oolonieen  1«  Amerifra«, 
VITerk^t   wij^  d«|.yov;H9«  jR/W^r  «ngeführie  über  de^ 
Handel  der  Spanier  mit  ihren  ,weßindi£chen  Colonie^n», 
find  feiten.     Indeffen  lieferte  doch  in  dea  letzten  Jah- 
ren Perfro  £ylaU^fehr  brt9chkere:9f)träge  zurKennt- 
nifs  der  entfernten  Beßtaungen  der  Spanier »  befondera 
aui  de«»  f^ea  Lju|d%  voft)  A^i^eric«^  jn  ^^j^JCmjmi, 
n$ßpffta\\fi.  Notio>  44.nmud*h:  f^^^Hi^n^^n^^m^iK 
fahl  i^ei^Mf ti«sp^  Si|mmJung> ,  di«..  ^achripbtf n^  voij^ 
all^n.tämd^radef^.Srdaiepi^äkt  und «inea djsr   w^eni^ 
Qpni  VVarke  iO)»  i^Un^ch^ie  ^HPm  ^^  i*^*«^  j^^r:, 
lande  .ioi|r«l|l ».  al«  mjk^^n^f^^  ßW^^  jbakapAt  werdeiy^ 
ynrz^gli*,  f*wbar,xfiq4.ia ...ditfPÄ.iatiibiÄ  z^  »o«^ 
Qn^  pdar.  %^A»nM  w«iW4«M«9^»t.  Sa^u*g,.  üft^ 
ttAik  pe^PKiMifin«  erft  dui;ch  j&*  Ja/>^ar  bekannt  igf^rorder. 

(7)  T  I77* 
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ji>^a  — •  fSp   ('«  Sxir  u;  5T  ITefteJ  und'  diiß  Bcfiohtar 
Ton  den.  neuefien  Elitdeckungen  der  fpanifvlien  IVf  iiÜo. 
istfrt   ih.  SüdamerÜta  ^m  <f2  ISl)   die  He;  Ftfchey-dcm 
d^utfcMei».    Publicum    in    fsiner.  Sammiuiig'   (^aü^fclicti 
Land -und  Seeretfeii  mittlieiten  wird.    Auch  liabeti  wir. 
darin,,  im  Verfolg  derUeberfetzunc:  von  PigafiPJfas  Ori» 
^nalbencht  über  Magelhan»   Reife  um.  die  Welt«. den 
jfpendice  u  ia-  ILtlacion  dei  Viage  al    JVLageHanos   de  la- 
{regata  de  gnerra  Sta,.  ßfaniOi  de  la  Cäbeza  que  contiene 
el  dif  tos  paquebotet  St  Cafilda.  y  Sta  Eulalia,,  para  com^ 
fletar-  el  reconocimienio  d^t   Eflirecko  em  los   annos    de- 
I7S^  ^  S9-  trahajadode  Crdem  fuperior.  deutfch  zu  er- 
waf):en..  Sblir  (bbacz&are Nachrichten  von  d'en  auswarti'^ 
gen  B«fltouDgeti  der  Spaaier  habeniwir^  auch»TOn<ltin.  ob- 
^edachcen  8chiffscapicalih  ji'z ara erhäl ten« und auchdle- 
fr  wird  das  deutfche  £ublicum  ron  Hju.FifcHer.  über- 
frtzt  le(%n. 

Für  ä\e  atte  Geographie  Spantent  lieferti^  im  JI ' 
I^p9  derBfbliothek.Seoreuir  7;  J.  ^.  Conder  Tra* 
mdo  Gtographico  de  Efpanua  de  Xerif  Aledv^is  con 
et  teocta  Arahe  muy  eorregido,' tr^id.  caflet.  y  nötat  in' 
einem  Obtavbande.  Für  die  neuere  haben  wir  nach 
dem,  was  in  v;  Zachr  geegr.  Ephem,  bereits  gemein 
det  worden»,  nur  ein  paar  Karten  anzuführen  :  Mape 
mnevo  de  Extrtmedura  dividido  en  fus  Partidos  und  Ma» 
ffo  topografico  de  la  ciudad  de  Granada  dadö  ä  tu:  por 
D.  Franc-  D atmend  die  wegen  ihrer  GeotfUigkeit  ge- 
rühmt wird». 

Die  von  Zeit  zu  Zeit  einzeln  erfcheiheTiden  Schrift 
ten  über  auswärtige  Länder^  danken  ihre  Entfiehung 
unmer  dem  Z'eittnterefle.  8ö  war  diefs  der  Fall  mit 
der  yifla  de  la  Plaza  de  JUiniHa  facada  de  ta  qke  pre^ 
lenta  Mr.  JL.  B«  Nolin,  Geografa  del  Rey  chrift.  a 
S.  M,  caiolicat  (iT^i!)  ^^  Welcher  die  Fe/hing  wäh-' 
vend'  der  letxten  Öfterreicbifchen  Blocade  mit  dem  öAcr* 
reichifchen  Lager  «ifter^Sett  General' KrayrorgeftlUr 
wirdV  ^  und  mit» d^m  Contpendk^'cronohgicay Eftada' 
itetual  de  JRuffia^.  en.  que  Je  da  citnocimiento  de  aqueV 
imperia  (iSoo..  4.).  in  welcher  aüAer  einer  kurzen  Ge^ 
fchicface  v^n  Rufsland»  eine  BtatiiUk-  die(^  Reiche' 
geliefert  wird,  aus  Materialien,  die;  dtr  Vh  wahrend' 
Ibines  Aufenthalts  in  demfelben-  fammelte;.  Auch  ifl^ 
darin  ein  Verzeichniftr  der  Handelsartikel  enthalten,- 
die  8|iamen.aus  Rufi^larnd  sieben,  oder  dabin  vei^h*- 
lien  kann.  •— ^  Zugleich  iil.-die(^  eiaea  der  wenigen- 
•riginalwerke«.  worin  di^' 

m 

•  « 

r 

elhes'  netien  auswirtigen*  dlaaitea  bearbeitet  wnrd^r 
denn  reebner  man  bie^Bimapartev- Fejdzüge  mid'  ernige - 
•hdfere'' Ueberfetzungert'hraweg':  fö' findet  man  nichts - 
NeueSi  '  Mehr  Fkif»  wendet  nrän- auf  die  inlindifche«. 
Hier  beA^haftigen  oft  febr  geringfügige Gegenftande  die* 
ilafmerkfSmkett'  d^  Forfcfaer,  befonders-  gewiffe  Al- 
tenbümer»  umderenSrklatung  die  AM^rcufemfa  </#/<!  HU 
JtöWadrh'diefelben  Verdienft^  zu  ef^erben  Arebt;  w«!*- 
^e  äiarf  der  Londiier  Societft  d^r  A3tert)rumsforfcber' 
und  vifittntUiMäMtn'imgjtlkA^  «uih«     8e   gifr.  fle- 


12^ 


noch  I7PP'  ein  Memoria  fahre  ta  Äfcnpriw  ^ 
de  la  Igiefia  de  tiotra  Sennora  del  Tnnftto  At  k  (^ 
de  Tolvdv  hetaus,.  Aufs^detn  Kabrti  wirIjfTr« 
anzuführen:  ßroutunrio  mttißieo.'  klßCrifo*'CKm,\r  •% 
los  Condet  de  Barcelona  dcsde  el  origen  dtjir'vu 
Hafta  el  eflado  actual  a-fin  de  Setiemhre  delaMXi  ct\',K 
par  J>.  J«.  rHZ.  y,  D.  O^.  und  Sucefion  Reiä  it%:- 1 
reynadoi  de  Efpenna^  fus  eortet,  onuot  n  (jitt  nutt 
ä  reynar  y  hechar  kaßa  fu  falleeiminta  kaßa  d  ii  ;fi 
und  eine  neue  Sammlung-  ron.  Biof^raphieo.  Vv.> 
Mugeres  ilu/hret  de  Efpanna  per  el  P,Fr,  Jif.Am 
Ql  79p).  enthält  der  erfte  Theil  Lebensbefchreib^ 
dier  berühmten  Spanierinnen  zu  den  Zeiten  ia^i 
tbagenenfer  undt  Römer  bi^  auf  den  Kaiferidrtt.> 
Yf^  nennt  fein  Werk  Obra  original ,  wahruir' 
um  ee  von  den  vielen  Ueberfetzuneen  in  iim'j 
auszuzeichnen '»•  ungeachtet  man  wohl  fclrrer!:::^ 
eine  Ueberfetzung  T-ermuthen  foUte,  DieG;:^'? 
des  Alten  Rums  wurde  durch:  Hifiorla  fo'jia^^» 
raria  de  Grecia  •*  ppr  el  Ab.-  Denitm  jr  imi:.t 
D»  Jof.  Na  vio  yBolanne  1 797  —  99. 4*  iV 
und  durch  die  Ueberfetaung  eines  Abfchutts  s: 
Madrid  nachgedruckten  Voyoge  du  jene  M"' 
einer :  Htfiorta  del  T^eatra  de  los  Griegos  detit  i  a< 
de  la  Tragedlay  Comedia,  tradl  del  Finge  it^i» 
Anaeharfir  ä  la  Grecia  1 7^9  g  bereichert.  ^* 
ke  geh&ren  zugleich  in  die 


Literatur.  Ge/chichtet 

die  Cchon  lange  öffentlich  gelehrt  wird.    Zur 
davon   dienen  der  Difcurfo  fobre  el  fll?«*'«  »'-^^ 
ta  Hifloria  literaria  para  fervir  de  introdwcio*  -    ' 

meras  exercidos  publices  de  ella-,  q»e  en  loi  ^^'-^ 
55   Sept.  de   1790  A  tuviiron  en  la  ßiWioffc^;' 
irPales  Efindios  di  Mhdrid  leide  por  d,  Co*^-  -^ 
Trigueror,  Bfbtiot.  1790  g.  und  die bey Ge*^ 
heit  dipftn-  Vorlefung  al»  Freisabhaiidlii«?  erfck«^ 
(fcereits  imReperf«   1791— -pS«  X^^«  ^' *'*! 
führten)   Objhrvaciones  /obre  las  hellas  Jrta  ff^J 
Antfgnot   hofits  la  conquifia  de  Orena  for  loi  «^ 
par  D:    Ifid.B  o/arte    1790  g.  J««^^^*"''. 
Ht).   PPifsmayer^s   Ephem.  der  itoL  L'*-  2^''. 
gener  Lehrftuhl    errichtet  worden  (eyn,^\,^ 
dbn  ausführlicM- angezeigte  grofse,  k0rzl>fl"^; 
7.ten' Bände  vollenafete  Werk  desAbbatc;»««^*' 
Origem  Ptogrefosy  Efiadö  actual  de  toda  /a  X^^^  1 
das  urfprüngüch  italiänirch  gefchricben,  un^» 
Bruder  des  Vf»  D.   Carlas  Andres,  ins  Spania«  ^^ 
fttzt  wurde,  befondere  VorJcfungcn  zu  ^^^'^^^^^4 
demfelben  Literator  erhielt  das  ^P«"^^^^^  ^"\j  ^^^ 
J.   I79^    ^benfills  vennittelft*  fein«  ^^^  ^,j 
Naiicia  di  un  Catühgo  de  l*>s  M^n^^']^^  ^^ ^^n 
Mhrques   CapUupi ,    nebß  einem  Ächreib«/!»^^ 

KÄtzliehkert  (bicher  Mänufcripten  ^^^^^^^ 
des  einzigen  Mittels,  das  FuWicuffl  ''^"  JjJ^ii' 
literarifthen  Schätzen  zu  iintcrricht«n,  ^ ^^^ 
Des  OHginal  erfchien  1797  zu  M-ntu«.  ^  ^^j^ 
italiünifch  fchreibendea  Spanier  ^^^^"^L^  if^ 
•beiieftdicJitcn  Ärnw  ^  P«wd*^  «*^ '^       i^ 


^ 
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n  TTiiraffiicliurfg  üiBeif  dTe  TcleWrßfiie',  Sralci'ey; 
ilmiirjk  ii!\d  Fingeffprathö  dei^  AJten  nicht  getingcr 
eheii  erreijr.  Iwten,  efV^'ähnl  iXi  werdeii,— -  Di^  fpe-- 
e  LrtCMtiit'gefL'fiiciite  des- Landes-,  deren  (le'Mgerc 
beitun?*  \\\  rieü^rti  Zeiiert  dui-cji  JlfoftotCs  Artikel^ 
Spanien  in  derEnclyciopadie  reranl^ffit  vrurde;  cf-- 
feit  I7y9  durch  dLieBibliotetu  tiheva  de  los  Efcrito^- 
fvng'otfi>nfcs,  pov'  iX  Peliot  La  la  JJ^a  y'Or  ti  n,  d'eren 
drey  Bande  (in  4to)die6ckrifffK^!er  vom  r(Sbi*g«> 
lasÜlndedes  i7Jahrh.  begreif^  keinen  unbedeutenden 
achs;.  und  im  folgä^dön  Atrchnitte  vird  iB«n  ein- 
teHes   Werk  iur    Gefchichte  der  l\uiiß  in  Spanifeit 

fD)»  PortfetZHitg  fotgt,^ 

4 

X  Univerfitaten  imd'  andere  Ldirätt-^. 

fialten.' 

Frantfurt  t^  der  O-dtc-t*' 

Pur  die  römifch  -  katholifche  Theologie  foll  hier, 

auch  in  Königsherg»  eine  eigene  Lehrftelle  crtichtct 
den.  IJer  iVlinifterva«  Maffow  Hat  fich  dahet  an  den 
ItbifchofF  von  Gofbne  fewMidt,  mit  dem  ßrfucheil.- 

der  katlvolifchen  Gdßlichkeit  taugliche  Subjcct«  vor^ 
t'hlagen.  Der  Ilr.  von  Dalberg  hat  dazu  einen  Landpfar" 

in  Schwaben,  Namens  PT^erkmelfier y  d^r  yorhin 
nch  iu  Nereiheim  waf,  empfohlen.;  allein  dierfelbe 
d,  wie  verlaufet,  Krnnkliohkeita  Üalber,'  diefcn  eh-- 
Yollen  Ruft  nicht  annehmen  können«? 

Den  7  Tul.  wutd'e  HTi..F.i;,.  H'ampe,  •irtein  gfetiof- 
I  Göttinger,    die-  medicinifche  und  cfairurgifche  Do-  "^ 
pwürd^,  ohnc'DisjfUtätibn,-  ertlieni.« 

Den  31  Jul.  u;  8  Aug.  erhielten  Hr.  Stepfi.  Aug:, 
*inkelmann  aus  Braun fchwei g ,    und- Hr.  J«Ä.-Ä«Hir*- 
«r..  Pansner  die  philoC  Doctorwürde.- 

Den  8  Aug.  veftheidtgteHr.  XiKlit'.  Pri'edr.fro^ 
p.  der    Arzneygelahrtheit  Doctor  und«  Subdirectof 
r  herzog!.  Enibindun'gsänftÄU,    uoi   Och' als  Pirl\*at.- 
irer  zu  habiiitiiienj^  mit  funem  Kefpondenteii ,  Hh. 
iQmaf   Schwarztn^   au«   Bamberg,    feine  l)ifler€«ti^n- 
inmfiQdiy  neonatis- aspht^l€U  lucatrreniii' 

Am  3  Jiil..  vercheidigte  Hr.  Bl..  J[  P,-  -i^  MirfMi- 
«die.  Bacca).  aus  Heldrimgen  ffeineDiff,  de  cundione 
pÄi  aeuti  JJpfiae  aefiino  tempor*  amtl  if^^  graffataii 
53  S.)  eine  Fortfetzung  feiner  am  i'3  SeptbV.  i^oo.- 
^attagegeb'eneH  Dlir;^  und  erlangte  hierauf  die  medici- 
ifch^  Dm^rwurck.   Hr»  Hofr.PiiMtop  aiclicf  dief«f^ 


itf  einem  frcymmfl  f  ifaliiJiMrtWr  iWßWiwe  fir^Jü,  XÄt- 
de  ikdiciis  niedtcorum  pUlfrt<f9mm  al^feff^atiiy  uliü  ptaed^mi 
(j>  S«)  bekaUnt«- 

Am  7  J'ul.  efhielr d'ef  ÄaCcfal.. Juri«  Ar.  ttJ.  I^'avüfergi 
aü5  Dresden  .  nachdem  er  unterti  Hn.  Ofeerhof^Hchts-- 
AlTeflbr  Erhard  feine  Diff.<  dt  adinlnifiratfire  ImrUdktio, 
nlt  pvtyhnoniany  mtnet»  fitfimdieta  caufa  kaud  priwmdo' 
{,^^6  S.>  vertfieidigi  hatte,  die  Jurift.  Dbctorwürde.- 
Das  Programm  daztf  vom'  Hn.  iPröconfül  u*id  P^e-• 
can^ler  ^Efilerff  Behandiek  die  Fjage :  au  isqui  t<nHbium 
traffatum'  acteptapit,  in  ipfa  fottnione,  piraeter  rädditio-- 
nem  cambiU  apochum  a>  priirfentami&  mre  fuo-  Mwgf  r«  po/- 

fit?  (24^^) 

Kpk  lö  /oll  'Teithfetdigte-ftiftp  fiVlaiigühg  dw  me- 
dlcinifchen  Doctorwürdc  unter  Hn.  D.  Hadje'nt  Vot-- 
UM  der  ÄacCal:  ^Aed..m:  ^oütob  B^tflg-aüs  Rtfdme. 
iltz  in  der  Laüfitr  fein«  DifjT.  dt-ruBie  eäninaeiurq^e 
ihedela  prfthabiii  fso  S.)»  wöbey  HV^  D.-  Haafe  in  ei- 
it^m  Programm'  umpwat liniJ  ößiwm  praedpiki  quaedarp 
momenta  ar  duplUi  cafn»  aitero^  femtfrUi  altetro^  cfuris^ 
,pef§cti  (j  2"  S.>  abhandelte,- 

Am  1^  jW'.-'wurd^B'  uhter  Sn.  Öberfiofgerichts-- 
AfTelf.  Bieners  Vorfitzc  von  Kn.  ßaccal.  /C  £»  X,*' 
HiHtich  auy  Bautzen  zur  Erlangung  dtr  jUrift.  Doctor-- 
würde  ein  Jpecimcn  iuris  publici  et  feudalit  Saxonici  de 
iurisdictionifi  feudalit  in  terrii  Saxömiae  Blectoralibus  com» 
ditidke  HodiemadS^'  S.>  vettlttidir.^  Dt»Profera*m 
dazu  vom  Hn.  Domherrn  Ääm  als  Procahzler,  handelt^ 
de  prificipali  camfa' (Hin  ßcumdanm  linftianOnapudvete' 
rts,  (iS  S.> 

Am  31  Tul.  d'ispütirt<?  I«r.  Di  Ä.  ö;-  BtäfcW;  au* 
fterord.-  Prof.-  der  Mcdicin,-  Jim  Sitz  und  Stimme  in 
der  med.  Facultät  zu  erhalten,  mit  feinem  Refponden- 
ren  Hn,  M.  Ck.  Si  fVeiJr,  Mtdic.  Baccal.  aus  Leip> 
ilg  iiber  feine     Ciftlettütteade  morbQ-  vaccino-variolofo; 

(49  »•>' 


AWt  hier  hat  jötzt  der  König  eiritf  fir^erbfchüle 
il)K>h  dem  Multer  det  BerlinifcHen  errichtef .  Dicfem 
erhabenen  Beyfpilrte  folgten  eini««  menfchenfreundliche 
Bewohner  der  Siadt.  und  brachten  duKh  frcywih.re 
BcNträgfe  eihe  «W«)te  Anßalfdi-r  Art  zu  Stande,,  fo  dafs- 
nirh  nunmehr  Potadtei  ebeoWl»  twe^•et  Erwwbfchulc^.' 

M  cfKfreoen  Ikat.- 

Ol.  iUiftdemieen  üttd  geleliwe  Gefeit 

fchaftenv 

AjiI  6  Aug.  igbi'  hielt  die  Akademie  der  Wiffan- 
fthaften  zu  Beriin  eine  öffentliche  Verfainmlung.  Der 
beßShdlge  Secrctair"  derfdben  hielt  zuerß  eine  Anrede 
und  verlas  darauf  in  frÄnzöfifc her  Sprache  eine  Lobre- 
de »ttf  den  wOorb«fl«n   Staats -und  ^abmetsrnmifter 


J27I 


nii 


■4  V 


.Grafeif  von  Ffnkifißcim,  JlUraiif  bertntwartete  Hr.  Ptx)f.  - 
ly alter  der  A eitere  in  .  deutCcfaer  Sprache  dut   Frage.: 
Wie  wird  der  iMenfch,    fo   Jange  er  im  Uterus  ein  i^e. . 
f^h)ü(r«ii  ift#    eriufert?    •*•      Hr.    Geh,    Rafh    Affcillön' 
0«llte  eine  U^cerfnchuag:  iler  Aletaph>^k  der  OritfClien, 
die  Welt  becreiFend,   a»,    und  llr«  Geh,  Q.ath. £rma« 
beCchioCs  die  6iuung  «|it  der  yorlefung  einer  geiieulo^ 
gifchtit  Ueberficht  der  i«^  vorigen  Jahrhuiiderc  von  der 
Ki»iiii^iii  6ophi«  Charlotu  durch  ihren  einaj|rea  3oba 
Friedrich  Wilhelm  den  ErAen»   in  gerader  Lide  her* 
lUimnieiMlen  kaifiarlichep ,  königlichen  und  regiereiidea 
fUrll]  eben  ferConta^    «t*      X>ie  .t>eiden  ieuteo  Vorie- 
ftu^^n  waren  in  fran^öfifcbec  3pr«che, 


IV. 


Bey  der  «m  4^  Au^.,  i^oi  gebf^^^Q^n  ölfenÜicheQ , 
Ver£iiiimlung  der  Akadeiw  ihr,Jf''iJJf£Mfcluiften  in  pcrUn^ 
ectheijte  die  philoroph^Cct^e  K^nfle  zweyen  Abbandlun«^ 
g«n,   die  die  Preisanf gäbe  v   (feber-^  dpi   ürjprufkg  d»^ 
menfchMtc»  fyk^wuuifi.  befMicwprtf  t  hatceii,.  de;)  Preis. 
Die    erde    harte  lin.  Littaru^.  Be^david    aui^  IJerlin;. 
die  zweyte  Hn.  Jofeph  Mar'ui  Degeraudot  Mitglied  des 
Haths  der  liuilAe    uud  dea^Hindeli»  'Und  Prof*    der 
Pbiiofitphie  und  Moral  in  Paris,  zum  Vf.    DasAeceff 
fit  vnrde  einee  dritten  Abhandlung  zuerkainit. . 


*  V.  Kttturälicn*«iid  KuBßrammlungeii.   . 

'  •        .  .      "•  •  ' 

Am^  ^  Au^  kfm  ^u  Pairis  ein  neuer  Tr:inspart  von 
wi0enfi;bafiltchen  und  artiüifchen  Gegeuft.indeiv.  aus. 
Italien  an,  der  bisher  in  den  Häfen  von  Marseille  u. 
AiTtibeJ  aufgehalten  >^orden  war» . 


Der  fp^nsCßhBjeeCindte  «4  Paris  biC.  im  Namen 
feines  Königs^  der  Bibliothek  des  jitturhiftorifchen, 
Mufeums  die  Fhra  Peruviana  et  Ckilenfit  yerehrt.. 


; 


YIv  TodttsfiliU. 


Den  ^i  May  ft.  liu  Dr««den  dei&  GenAtDrCft^Bei^. 
Thenitts,  Inf^ector  der  dortigen  Kreutficknkt  diaqik 
lauinifcbe  Gedicht«  bek«ant^  71  J.  alt. 

Am  39  Ju].  fi<  zu  Lttpzig  Hr.  Prof.  A,  IV*  Er*' 
iipfii»  ordentlicher  Pveieflbr  derJkredlaiakeii,  im  6g 

I.ebensiahre  •  nachdem  er  ungefähr  rot  lo-  Jabrea 
%oin  Schlage  getroffen  worden»  und  lange  an  einer 
gänzlich ea  Entkraf^ng  .geliu^n  h^ue»  ^  Er  par  aus 
Xenndadt  gebürtig .  und  der  Neffe  des  beryaimteä  D. 
Ernefti.  Im  J.  1757  baae.er  ia  Leipzig  die  Magifter. 
würde  und  1770  eine  ordentliche   ProfelTur   erlangt* 


Sein?  beträchtliche  SaramluRg  von  Ausciabea  ierSdiii 
ten  des  Camerarii  hat  er  der  DnlrerSratsbV.c-t;^ 
und  feine  Sanmilung  v-on  Ausgaben  uud  Manjicr.;« 
CiceroniBiiIfcher  Werke  der  rvathsbibIioü»k  tir  lJ 
pleiirun^  d^r  dafelbd  befuidlichea  coliaikis  Cca 
nianae  vermacht. 


In  Kiel  CL  kürzlich  der  dortige  Dr.  und 
der  ]\Iedicin  J.   0»  Kerfiens, 


VIL   Beförderungen  und  Ehrenbezeu^ 

-     gen. 

Der  Herzog;/  vMi  W^mar  hat  den  aithcri^.^ 
cej^äfidenten  u,  &eneralruperintendenteii  Uetkti 
Be)'behaUung  Ceiner  geldlichen  A^nter  lum  vlrki,  h 
fidentep  des  CoufilVoriums  in  Weimar  ernannt«  na 
ilim  \tr\  CR.  Döuiger  als  Director  des  Gyauuütäa 
einem  lat»  Gedichte  Giüek  gewikifcht  bat 

Der  biaiMr»ge Ueowr  7i>  t.  G.  ^«ikruh? 
leberg.  in  der  Prie^nitz,  der  fich  durch  feine  PrCi^» 
me  als  deakendeif  Pädagogen  bewährt  hn.  t 
daligen  dritten  Prediger  Stelle  beforden  worden. 


m^ 


DzM  San!tätsconepium  der  Marine  lu  Lore?- » 
zu  Elrren  dos  Dt.  Jeuue/,  der  die  liuhpocken  £i^ " 
te,  eii\9  goldne  MedniUe  prägen  laden ,  ieibs-'^'i 
eine  feyerliche  Proceflion  von  Aerzten  und  Wueüi 
ten  iiberbracht  worden  id.  Auf  dem  Revers  fie^i^^ 
den  Gott  der  Hellkunde,  der  Orofibriiui iw «^ 
durch  die  Kuhpocken  "  Impfung  erhalrei.en  jti'if»^ 
foldaten  übergiebt,  uhd  dafür  van  dem  Vaier!i>i^< <^ 
ne  ßjirgerkrone  erhälr. 

VHI.  Vermifchte  Nachrichten. 

•  •  . 

Der  durch  rerfchiedene  miliwrifchf  Schrifw" 
kinnte  Hr  r.  Leipziger/  ehemaJ.  k.  prenf^ft^ 
mai\n  \^y  dem  lu  SchWeidnitr  dehende«  R«?'=^* 
der  unter  Friedrich  Wilhelm  11.  angeblich  we^^^^ 
däChtigfSr  Verbindungen  »um  Fedungsarrcfle  terarts« 
wurde,  hat  küValich  ftine Treyheit^ und  »u?!«'^^ 
Brlaubniff  >rhaiten .  fich  in  Südpreufteo  »t^^ 
dürfen. 


Det  ehedem  als  Gefaiidter  fti  Sfianicß  "ß^  ^^ 
aitt  Nicderfachfi{chen  Kreife  geftindene  fram^^ 
Schriftdeller  Boü/going,üer  im  ^°^'^S^^  ^^^^  ^ 
(andter  nach  Ropenhaßen  ging^  iÄ  »"  ^f^J 
Auguds  in  gleicher  BSginfehaJrVticfa  StcckBoJ««^ 


I  • 


■faivi 


•   >  « 


i   .     .   .* 


^^9^ 


*5= 


•"•tf 


to 


efTen  ÜnferfucÜurfg  üiBeif  die  t'eUt^npiie\  fflalci'ey; 
"ocilmufik  u«d  f  ingeffprachö  dtf  Xiten  nicht  getinge^ 
nffehen  errejjf  h^en,  erwähnl  zU  werden,—  Die  fpe-i' 
jVlIe  r/rtCMttit'ifefcfirclire  cics- Landes-,  deren  fleifalgere 
carbcirun^'  hi  rieüfrli  Zeiiert  (Tui'cJ*  ßf<ifst>n's  AVtikeV 
l>erSpanitin  in  derEnclyclopädie  veranhiffit  wurde;  cf-- 
ielt  feit  1799  durch  d\tBioIiotec<z  nheva  de  los  Efcrito^- 
fs  jffag'OPtinfbs,  por^JO^.  Fvlt±  Lal a JJ^a  y'Or  titiy  ieren 
rßedrey  Bande  (in  4to)die^chnfrflc'J!e'r  <-öm  röbfi-gö^ 
en  dasCnde  des  i7Jahrb.  begveifr»  keinen  unbedeutenden 
Wacha;.  und  im  folgei^den  A'bfchnitte  V'ird  man  ein- 
)ccie3!es  Werk  zur  Gefchichte  der  liunft  in  SpaniteiV 
»den, 

•  •  •  •  ^ 

fDlJp  Portfitzung  fotgt.'^ 


n.   irniverfitaten  und'  andere  Le^rätt-^' 

Üalten, 

Frankfurt  tfin  der  O^^-ißi- 

riir  die  römifch-katholirclie  Theologie  foll  hier, ^ 
Ä'ie  auch  in  Königsberg»  eine  eigene  Lehrftelle  errichtet 
meiden.  Der  iVliniflervaif  Maßow  Hat  (ich  daher  an  den  . 
^IrßbifchoiF  von  Coitane  i^ewMidt,  mit  dem  Erfuchetl*- 
ins  der  katlvolifchen  Geißlichkeit  taugliche  Subjectevor^ 
^archlagcn.  Der  Hr.voir  Dalberg  hat  dazu  einen  Landpfar" 
•er  in  Schwaben«  Namens  PVerkmeißer ,-  d^r  vorhin 
ftönch  lu  Nereaheim  waf «  empfohlen.;,  allein  derfelbe 
vird,  wie  verlauter,  Krnnklichkeita  halber,'  diefen  eh-- 
!>enrollen  Ruf**  nicht  anneHmwi  können«. 

Den  fTuh  wutde  Hn.P.X.  HampB,  etirteni  getiof^ 
sen  GÖuinger ,    die-  medicinifche  und  chirurjiTche  Do-  "^ 
ctorMTÜrd^,  ohne'DisjTUtätiÖn,-  ertÜeiltl« 

Sen  31  Jiil,  u;  S  Aug«  erhielten  Hr.  St€p^.  Äug, 
fP'inkelmann  aus  Btaunfchweig ,    und- Hr.  ./o^.- Aeiiir«- 
LoKr..  PtiMf flitfr  die  philof.  Dociorwürde.- 

Den  8  A'ug-  veftheidigte  AV.  Xv^lti^.  Pricdr,]froi 
^<ep,  der   Arzneygelahrtheit  Doctor  und'  Subdirectof 
der  herzog!.  Bmbindun'gsanft&lt ,    um   Och*  als  FrlVat.' 
lehrer  zu  habilittr«nj^  mit  feinem  Refpondente.n,  fiii. 
Thomas   Schwargot,   aus  Bambergs    feine  l)iirercati9n- 
^  nethodo- neomuit  asphi^icit /mccurreniiik' 

Leipzig;  f 

Am  3  Jul,.  vertheidigte  Hr.  M..  Ji  P.  j:  MbfMi 
^edic.  Baccal.  aus  Heldruagen  f^ineDiff.  de  curatione 
*yphi  acuti  Upßae  aeftiuo  tempore  aml  1799  gnrajfamii 
(52  S.)  eine  Fortfetzung  feiner  am  13  SeptbV.  i-goo.- 
lüerattagegebene»  Di£^  und  erlangte  hierauf  die  medici* 
niCch^  Docimrüidt»   Ux.UQb.Plumn  aicbtt  dicfte^ 


in  einem  fn^gt%mm  f  ^»biJliirtWr  ^ÄeÄcfiWe  for^/Üf,  XJtt- 
de  ikdidis  niedicvrufii  ^li<f9rum  oi^fer^atio-  tiUü  ptatdmni 

Am  7  Jul,  efhielrd'ei»fiaie<?a1.  JürlaÄr.  iU^l  X'flifrt^er*: 
att5  Dresden  ,  nachdem  er  unterrt  Hn.  Oberhol^fichtsi-' 
AlTeffor  Erfiard  feine  DiOl-:  die  ^dMi^firatorc  imrUdictio, 
nii  pntYiinonlalit  mtfief»  fti0'tndicta  caufa  haud  pri^oudo* 
{.16  S.>  vertBeidlj^i  hatte,  die  jurift,  Dbctorwünie.. 
Das  Prögfabim  dazu  vom'  Hn.-  FröconfUl  und-  Pho-- 
cändef  ^Eiüertf  Behanddt  die  Fragte :  ai^  is  qua-  camhium 
tr'affaturn'  acteptavit,  in  ipfa  fotMliome,  pIraHer  rädditiö^- 
nem  cambih  apockum  tt  präef^tante  ksre  fito-  «vigere  pof^' 
fit f  (HS.) 

Api  itf  Jiill  yeythetdVgte-iiir  ficlattgtihg  dw  me- 
dlcinifchen  Docrorwürde  unter  Hn.  D.  Haäje'ns  Vot-- 
ßtze  der  ftaceal;  Med..»,  ^ontob  a*Wg'aüs  RWme. 
Htz  in  dex^  Laufitz  feirieDifir.  dfraBie  amina^eiusqtf^' 
ffledela  pröbabiU  (5t>  S.)'  WbSey  HV^  D.  Haafe  in  ei- 
li^m  Ptogrtnfm'  amptnatAnis  ofimrn  praedpwia  qsiaedaip 
mementa  ex  duptiti  cafw»  altere^  femurhl  alHro^  oruris* 
,refecti  (j  t  S.>  abhandelte;* 

Am'  i^  jSill-wurdte'  utiter  fiTir».  Öbeitoffeerichts-- 
Affeff.  Bieners  Vof fitze  von  Hii.  ßaccäl.  K.  £»  L.^ 
Hütiich  aur  Bautzen  zur  Erlangung*  d^  jUriü.  Doctor-- 
würde  ein  fpecimen  iuris  publici  et  feudalis  Saxonici  de' 
iurisdictionipfcudaiis  in  terris  Saxeuiae  Elecioralibus  fön-- 
dltidke  hodiernardS^  S.>  vetdttidigr.*  ENtf  Pt^fef atfm 
dazu  vom  Iln.  Domherrn  Ä/ii*  als  Procatizler ,  handelt 
de  prhicipali  caufa  f^il  PMmdarUm  ttuptiärtOnepuä  vete- 

r»x.  (vi  5  s.j 

■  * 

Am  31  Jul.  dlspütirtitf  tfr.Tk  Ä.  ö^  Bt^fcW»  ■^'' 
fterord.-  Prof.-  der  Mcdicia,-  )im  Sitz  und  Stimme  in 
der  med.  FacuUät  zu  erhalten,  mit  feincnl  Rcfponden- 
ttn  Hn.  M.  Ck,  S:  PV^fr,  Midie.  B'actah  aus  Leip- 
zig über  feine  Coilettaiiea*  de  morbe-  vaecino-varioiafo; 
(549   S.>' 

AWh-  Hief  htt  jetzt  der  Köni({  eiiitf  ißrWcrbfchiile' 
fUrt>lt'  dem  Muter  det  Berlin ifchen- errichtet.     Diefem 
erhabenen  Bcyfpi«fe folgten  einige  menfchcnfreundliche 
Bewohner  der  Stadt,   und    brachten  dufrch  frcywiUue 
BeMräg*  eihe  as«rtJ>tcAnilaJrdi-r  Are  zu  Stande,.  ft>  dnV 
fleh  nunmehr  Potsdtai  obenftll»  «weyof  ErwerbfchuJcn- 
tfa  ckfreiieii  iMt.- 

]£[.' iÜiodemieen  üttd  gel'eÜ««  Gefelli- 

fchafMnv 

Art  6  Aug.-  iSbi'  hielt  die  Akademie  der  Wifliwi- 
ffchaften  zu  Berlin  eine  öffentlictre  Verfammlütig,  Der 
beßShdige  Secretair"  derfelben  hielt  ziierft  eine  Anrede 
und  verlas  darauf  in- frinzöfifcher  Spräche  eine  Lobre* 
dtt  tut  den  T«rüori)«flen   Staat«. und  ^inetsminifter 

Gra- 
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ibrer  Ge(J!clite  hf»ratt»creffe!>rn»      Erft<»rfr  «In  Aitrjuftu    . 

fteller    Acr  Spaiiier  zu  gehtn'ttii ,    un^  ^ebaiiptetr    uach 
dem  einAiff^nüptn  Uriheile  fjMiiifchFr Kritiker  eircii  der 
erften  Plat/e  unier  iKren  jetzt  leben  den  Dichrern ;  nicht 
weniger  ftlc    aber   dailVlbe    Urcheil    von  letziernir    an 
dejsk  man  eben  fowohl  Erfindungskraft    a!§ 'Gefchmack 
f  ühmr. '— -      Neben   ihnen   glänzen     vorzüglich    noch 
Äcr  Graf  Nor^nno    und  einige  andere.      Nach  Th, 
Yriarte,   deffen    Lehrgedi^rht    über    die    Mufik    in» 
FrwizÖfifche,    und  deffcrf  Fabeln    ins    Deutfche    (v^oii 
Bettuch}    überfetzt    ßnd »    und     3 amuniego ,    uefTeiif 
Fabeln  vermehri    aufgelefrt  wurden  ^    trat  kürzlich  ein* 
neuer  Fabeldichter  auf ,  D*  Jof^  Angufiin  Ibanez  de 
la  Renteria-,  der  e^ft  im  vorige»  Jahre  2  Bande  Fa- 
hula»  en   Verfo  herausgab;    und  ficli  fri'iher  durch  ein«* 
Abhaadlung  ilber  die  Vaterl^idäliebe  bekannt  genache 

Bemerken swerth  iftauch^dafe gerade  jetzt, da-atifscr 
England  und  peutfchland  auch  iji  Fratikreich  neirer  Ki- 
fer  für  Ofian$  Gtiinfit  erwach«,,  in  Spanien  ein  Utber. 
fetzer  derCslben  aufrritu  Hilrzlicn  erfchlen  zu  Madrid 
Von  D.  PtärO'  M^ntengouz  El  Fingai  if  ei  Temora^ 
T»  r.  in  4.. 

Der  KekKthum  der  Spanier  an   Eom&nen  wn^de 
in  .d«n  letzien  Jahren  zwar  vorzüglich  durch  Ueberfet* 
tungen  ,   aber  doch  auch  durch  mehrere  Ürigiuale  ver- 
mehrt»    Za  den  erßen  gehören  vorzilgliohr  aufserden 
ron  Arnand,    La    Place    und    Mad»    Rtcco-bani 
Aie   beiden   stlpemz   Ramfaif^t    yoih'ges  Je  C^rus  u, 
Barthelemtf'^s  Carite  et  r*»4iiJarä,  die   den  Spaiiiern 
bisher   ndcls  unbekannt  geblieben   waren,  Flo-riant 
•nach   Cervantes  bearbeitete    Gulathect^   Ducray    Du^ 
mintTf   Jacques  et   Gecrgctiey    St,    Pierre^ s    Pakl 
«t  Vir^inie  und  einige  Romane  von  Corgv,  —    ün. 
ter  den  Originalen  zeichnen  fleh  ein  paar  komifcbe  Ro. 
mane  aus^   eine  bittere  Satire  ge^«*n  die  Tpanifche  Ju- 
ftitzverwaltttng:  JLet  enreilot  de  ten  Lngay  6  kljUtrla  de 
W  prodigiot  y^    kazannas  del   celebre    A^'O^Tado   de  Con» 
ekmeUi ei Liceneiad^^  Tarago etc. por  D^ Fern)  Gntierrez 
^799  S  ß»  8.  und  eine  Satire  ge^ren  d«n  Adelfto^lz  der 
Aftdrier  und  Biscayer ;  **Hißona  fabulofa  del  DißifiguU 
tU>  Cmbmllewtir  />.  Pelago  Infanzon  de  la  P^ogä  ^   ^lixote 
.     de  la  Cantabfia  por  I>.  Alonzo  Betp.  Ribera  if  Lar» 
wa.  j  B»  von.  1792  ■ —  99^  8-.  die  uns  Hr,  Fifrher 
neblb  den  vqit  ihm  fehon  angezeigten  Zumbat  etc,  in 
feiner  Sammlung  der   komifchen   Romane   der  Spanier 
(I   B»    X800.}    liefert»   fo    wie    er    au»    der    fchon 
früher  erfchienenen  g!    Octarb.'inde   ftarken  CoUe^cion 
de  Novelat  escogtdas »  compucftas  por  ingeniös  EJpanno'- 
tet  in  feinet»  {jpiiai£chen  Novellen  ((Berlin  Igäl)»  eini- 
ge der  vorzüglichem  zu  bearbeiten  atn^efangen  hat»  ^ 
Emftem   Innhalts  find  i   El  Carino  perferta  6  Al/onfo  tf 
Serafina.     Novela  original  por  D.   Jof.  Mar^  de  Fuen^ 
tes    I7i>9-    g.    und  r    Lot  Enamorados  6- Galateo  y  fui" 
hodas:    hifi.    pafs.  comenc.  por  Mig^  de    Oervantet 
'    S aavedra    eompendiada »    couiinuada   g-    ultimamenie 


CO n cht fJa  por  D,    Candida  MavtM  TrigutT^ux"" 
4  B»  8»  von  Cebr  ^wt:f elhaih^ni  VTenhe, 

Für  das    Theater  t  ddTen  Verfcefleran^  in  bcj 
Ze'cen  man  befonders  dem  (^cÜürucnMinifieiifl 
verdankt,   der,  Ihaclt  Fifcker^t  Reifen  S.  jij  i 
hein   Jahre«  fe^bft  darüber  fchriebr  crfcheln  j«i: 
genda    grÖfst entheil»   au»    Uüberfeczuni^ea  best 
Sammlttugr  Teatro  fiueto  efpanncl  6  coie^äct  de  L 
za»  dramaiicas  nnevas  que  desde  principlo  da  prnWi 
«a  (1800)  fe  van  reprefentavdo  en  hsieatrQtitj 
de  la  Cruz  y  del  Principe  de  Madrid^  bi^  :?n 
Büfide,  Der  erfle  enthält:  Gomhcla  if  SmAia-^i 
eilia  y  Dorfan   «—  Pablo  y  Ktrginio  -^  £ii 
CEpeei   der  zweyter   El  Avaro,  de  Molietu^ 
Reconcßliacion  ^  lof  dos  Rermanot  de  Kot'bit' 
ilümmelu  die'  Spanier  diefen  in  fo  vielen  Ud 
kannten  Namen»   n.'rchdenr  ihn   die  FranzofrS 
in  Uotz^ßke  umgefc halfen  haben j  —  La  A:^(f ' 
Ei  P'refo  6  el  Parccidqt  — •  Agamemnon,  Trc^.^^ 
Lern  er  ci  er.)  Der  dritte  Band  iil  unter  der Pri: 

Unter  den  fetzigen  fpanffchen  TBeaterf-ß'?! 
zeichnet  fich  der  von  Hn»  Fijcher  \m  3  Tli.  rwS» 
going's  Reifen  (S»  233  —  34.)  angeführte  i* :. 
Ratb  Leandro  Fernand cz  de  Morati*  aus,  de: 3 
dem  auf  Roflen  des  Hofes  Europa  bereifeJe.-'i 
Theater  zu:  fludteren  ,  von  dem  laan  nacK  d«:  vri 
bekannten  Loflfpielen  kürzl 
los  PfriitHtes  und  eine  üeberfetzong 
Probi2  einir  vo^i Händigen  ÜeberftTzanj^ 
ne'i  Werken,  erhielt,  wodurch  ein  £rff«n^"-^, 
geMa  intituhdai  i/jrw/ef  etcvcraiiiafst  w-rdfs.--* 
a»;derei*  vorzüglicher  Schaufpieldicbrer  iß  dcrl" 
bereits  v0i>  Iln»  Fifcher  erwähnte  D.  Luf.  Fr:--' 
mella,  einer  der  vorz iriri ich fteii  od»:r wenirf?:^ {*-• 
bjrftcn.  Von  ihm  crfchien  noch  1799.  ^  ^'•'••** 
ra  jocofa  en  dot  Actos,  Ein  dritter  für  dieBi-* 
helfende  Schriftftellcr  ifk  D.  Gafp.  la7(.U'}\ 
mora,  der  i»  demfeJben  J ^hre  Zenobh  a  Rn'-'* 
Tf  ig,  in  3  A^  herausgab.  Ein  zweyte»  Trausrfp^  f' 
diefem  Jahre  ift;  Polixena^  Trag,  in  sacff^M^" 
eiitarfe  cn  qualqtfiera  Cofa  pafticular  y  Cfire  (-^ 
fvli$  Myger,  das,  wie  man  aus  dem  Tire]  Bt»  •*'' 
gerichret  ift„  dafs  e»  Jeicbt  in  jedem  Pri"!«'"'* 
fpielt  wei^den  kann,  da  dalTeJbe  zu  Wer  Perfon^i -^ 
richtet  ift,  unter  welchen  fich  nnr  ein  Frauw-'^ 
befindet,  DaCs  es  iifbrigens  in  Spanien  sa^i»-'-' 
Beroifchca  Specktakelftücken  fehle,  zeigt  ^5' 
Caiihavtt  franzöfirte  Stück  von  Brttnttit  ^'  *" 
der  Ueberficht  der  franz,  Lit,  (N.  ilS-S^;?/^ 
fahrten.  —  Zu  den  oben  angeführten  I^^^^'"*^ 
gen  gehören  noch  zwey  nach  dem  Franzofifcß"  '; 
nommene  Bearbeitungen  des  faß  iii  allen  etiro?  j^ 
Sprachen  erfchienenen  Kotzebuifchen  0raiMä:  ' 
fchenhafs  und  Reue :  die  eine  in  Werfen :  M'!^""^^ 
Arrepentimicnto ,  Dr^in  3  A.  tradac,  det Friaf^^^ 
ea  yerfo  y  arregiado  d  nueßro  Teatro  por  el  «fr'  jj**  ^ 
lit  wird  auf  deir  Theatern  zu  Madrid  aafeef"*'''^ 
andere  in  Profa.  fuhrt  de»  Titels  l»M.}S^^' 


aem  laan  nacn  un«  ^.^ 
lieb  noch,  U^^'\ 
srfetzong  von  Fnc.  A 
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n  5  a,  en  IP/ofa  M  Teatro  atemaft  üe  K^f^hür 
%:^i(fo  if  arrrglado  u  la  efctnt  for  la   Culfitiduna  iHTo** 

jiririt  dvV  Teafro  Franeet  jf  fra^c,  ßfhnente  eu  Pro* 
tßcÜQHa  fpor  D,  A,  G,  A,  —  Die  dramar»  Theorie 

Theatergefchichte  wurde  ebenfall»  durch  eine  Ue« 
»czung  ,  die  Refiexipnet  de  Mad,  Ctairon  «—  /o* 
>i  arte  de' la  Declamociow'%1^^^  %,  bereiehertr 


Einige  in  vielen  Kückßchten  ähnliclie,  doch  we* 
r  reichhaltige,  Scbiiderang'  würde  (Ich  von  der 
igiefifchen  Literatur  entwerfen  hifleti ;  fie  wird  aber 
:tzT  durrch  die  beynahe  bis-  zum  Ende  de»  vorigen  Jahr* 
leres  heraB^^benden  N&cbrichrei>  entbehrlich,  die 

hierüber  in  Hn,  Prof,  JUnk^f  Bemerkungen  auf  ei' 
Reife  durch  Frankreich,  Spanien  4iiYd'  vorzüglich 
ugal  fowohl  in  einem  befondern  Anhänger  als  aucb 
:r  den  Ariikel»  LiHabon  und  Caimbr»  findete 


.    Umverfitätcn  und  andere  Lehran-^ 

(talten.  ^ 

Hatten 

Zur  Anfchaffungr  eines  pftyfikalifchen  und  chemi^ 
TV  Apparats  zum  Gebrauche  des  iedesmaiigen*  Pro- 
»rs  der  Chemie  (feit  kurzem »^  wie  kerette  gemeldet 
den,  ir^'-  Gilbert'i}  find  voi>  dem;  lioiiige  looor 
Ir  geichenkt  worden« 

Oedeniurer. 


Auf  Vorfchlag  de»  Predigers  Haftütf  und  auf  ver- 
liehe Verwendmig  des  Senror*  Bogfeh  hat  der  hie- 

evangelifche  Kirchenco^nvtijU  eifie  fiitrgerfchule  er- 
tet,  die  bis  jetzt  vielleicht  die  einzige  ihrev  Are 
Ungarn  ift-  Hr.  Hafali^  ift  Director  und  Frofeflbr 
>r  Anftnlt»  die  er  durch  eine  Befchreibung  naher 
aunt  gemacht  hat«. 

III.  Preife. 

Die  fhilofophifche  KlaiTe  der  Alademie  der  pf^if^ 
thaften  in  Berün  bat  für  da»  Jahr  igo3  einen  Preis- 
i  50  Ducaten  auf  die  bcfte  Beantwortung  der  Frage 
gefe'Tt:  PJ'^e  weit,  wenn  andere  *überhaupt,  darf 
morolifihe  Schätzung  ehitr  HavMung  bes^  der  FeßJ^^ 
g  eines  Strajgefetzeß  und  beytdew  Attmendung  deffei^ 
i,  in  Betroc^Uung  kommen?' 

IV*  Blich  crverbofr 

Regenthurg;  im  Amgnfi'^  Im  verflofleneir  Mtmth' 
wurde  hier  eine  Brofchüre  verkaaft  r  Germanior  einf 
auserfpiet  von  Pater  Elias  y  Stiftspfarrer  zu  PVeifen^ 
fg,  Eichftädt  betfder  FamUiw  JeepK  iSoOr  ^  Br  gr 


Wege»  dtef^r  S^ofclinrer  weide  yieU  dfe  Foiiztf  be- 
leidigende und  andeve  hdchft  anj^gltche  Ste(lei»  e;u- 
bieJty  übrigen»  aber  von  keinem  Weribe  war,  ^og 
Ai^  Reiftwcags-Pejize/  den  Col^rteur  derf^ibeir  zur 
Verantwortung  r  undl  liefe  ihi>  mehrere  Tage  auf  dem 
Rathhanfe  in  Verwahrung  (kzeiu  Dadurch  lA  nun 
Jedermann  auf  dieie  Sclitrteke  eufme^difami  geworden» 
und  fie  wird  fehr  ihtuer  verkauf  fr 

V.  Reifen, 

Da»  englifche  Schi^  InveüigatorK  dae  auf  neue 
Entdeckungen  ii>  der  Südfee  aufgehen  Ml  r  wartet  im 
Hafen  von  8hfteitief»  nur  noch  auf  die  uöfKtgen  PalTe, 
um  abzugehen.,  Die  Paffe  des  Iransöfifoben  R^giecong 
find  bereits  eingecreffiM- 


'Rr.  Browne^  Seifert  R^ifeit  in  Afrien  auch  durcb 
deuffche  Ueberfetzongen  bekannt  find,  hü  eine  neu« 
Keife  nacb  der  Levante  angetreten« 

VI»  Erfindung^ 

Die  phtfßfch^maikematifcke  Cloffe  des  Naiionalin^ 
ßtutes  zu  Paris  hat  kürzlieh  einigen  Verriebe ungen  zur 
Rettung  vini  Menfchen  und  Geritii(cb«fcan  bey  Feuers» 
hrunften  ihren  Beyfall  ertkeil^  Ein  berübmier  See- 
mann (yieileichfc  der- General  Bougain^lle)  hatte  das 
fhftitut  auf  diefen  wi^hciget»  Gegetiltancl  aufmerkfam 
gemacht,  und  die  Folge  war,  dafe  fick  mehrere  be- 
rühmte Gelehrte  und  Kunfilee  aufe  eifrtgfte  damit  be^« 
fatsten.  Z»  B»  Prott^»  B<ntgaüimUep  Couiemby  Perier, 
Bonilee,  Peyre.  Für  die  Oüte  dietev  Vet&)lläge  bü  gt 
lAiter  andern^  auclt'  ihre  Einfachheir»  da  Joderr  der  Henne« 
nifs  dsveiY  erhält ^  glauben  wird»  evhibe  fie  ebenfalls 
thun  können« 

Die  Vorfchläge  l^lbff  WBf€n  Cehr  laMnntcbfakig; 
indefiTen  gingen  iie  fimmtlich'ven  de»  GffUndfat«  auir 
dafs  die  BefeAigtMg*punkiey  air  welcken  die  Vorrich*^ 
tutigen  angebraebs  Qivdr  entweder  eiv  den^  Sei can  edmr 
an  der  Vorderwand  der  -bremrendei»  Ge&äadee  genom-' 
men  werden  müffeffr  Maiv  müAlte  alfo- viln  den  bf  eh* 
üen  Stellen  der  artltei^nde»  Häufet^  and  ve»  eihein 
dem  vom  Feuer  ergrülenen  mllgliclcft  näk»  liegendem . 
Punkte  zwey  feile  Seile  herableffenr  Atii.der  Strafse 
würde  an  ihrem  untern  Ende  etne  Jtetie  befeftiger  die 
wenigftene  bt»  aufs  Dach  de»  branneride»  Gebäude» 
reichte.-  An  ein  oder*  aucl^  an'  mehtiite  Geleake  die^ 
fer  Kette,  die  auf  Fenl^er  paiTen,  au»  welchen  fich 
Leute  retten  wollen  y  Wärlr  eine  Roll ^  w»  tooglichd: 
grofsem  Diirchmelför  til  beleftigenV  m  übtv  diefelbe 
ein  laiiges  Seß:  ztr  legen*,  dae  man*  ift>fher  reckt  nefs 
machen  muffte-  Eii^  Korb-  ntie  eiftcttr  itfefalldrat  ver- 
fehen  ,  oder  auch  ein  Chratkerb  reo  äknJieher  Einrich» 
f  ung  erhübe  fich  an  dem'  einen  Ende  diefes  Seil» ,  von 
welche«-  de»'  e»ii^e-  Ende  auf  die  Strafse  herab  hin^r 
Sobald  nun  die  in  Gefahr  befindlichen  Ferfonen,  denen 
die  Treppe  abgebrannt  oder  durch  Dampf  unzagäng- 

JMb  gtnia^r  aucli  fyaikakmiii  Ausweg  zu  finden  in*« 

^  die 
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ibrer  Ge<Tic!ite  fe^ratts^eorebrn»      Erftpffr  ein  A»<Ttifti,.    , 
^leirnöiich  >    fcfciMirt    witer  d'f  i-ti'.ijen  Ucblincsfchrift- 
fteller    der  Spanier  zu  gthori^ii ,    und  beliauptet,   nach 
dem  eiHAlfnniijrcii  Urihcile  ffMnilcherKriti'Aer  eirci»  der 
erden  Vh\r/.e  uiicer  ikr^n  jetztletendeii  Dichrern ;  nicht 
weniger  gilt    aber   d^iTelbe    Urtheil    von  letzterm,    an 
dejsk  man  fben  fowohl  Erfindun^rskraft    al§ 'Gerchmack 
rubmr.  ^—      Neben  ihnen   glhnzen     vorzüglich    noch 
Äcr  Graf  Nortinno    und  einige  andere»      Nach  Th, 
Yriarte,    deffen    Lehrgedi^-ht    über    die    Mufik    in» 
FranzÖfifcher    und  ^eÜett  Fabeln    ins    Deuifche    (v^oii 
BertucPi}    überfetzc    ßnd ,    und     3 amstniego ,    uefTeiif 
Fabe'Tl  Vermehrt    anfgeletrt   wurden,    trat  kürzlich  ein 
neuer  Fabeldichter  au^,  D»  Jo/»  Juguftin  Ibanez  de 
ta  Renteria^  der  et-ft  im  vorigen  Jahre  2  Binde  Fa- 
hutas  en   Verfo  herausgab ;    u\\^  fich  früher  durch  ein«- 
Abhaodlung  Über  die  Vaterl^idaliebe  bekannt  gemache 
kac. 

Bcmerlccnswerth  iftauch^  dafs. gerade  jetzf^da-aufsor 
England  und  peutfchland  auch  in  Fraiikreich  neuer  Ei- 
fer für  Ofianf  GeCdnge  erwach<i.  in  Spanien  ein  Uiber. 
Cetzer  derCelben  auftritt«.  Kürzlich  erleb ien  zu  Madrid 
▼on  D.  Ptäro>  M^ntengonz  El  Fingtd  if  el  Temora^ 
T»  r.  in  4» 

D«r  Ketclithinn.  der  Spanier  »ir  Eom&neir  wn^de 
in  .d«n  leczien  Jahren  zwar  vorzüglich  durch  Uebcrfetr 
zirngen ,   aber  doch  auch  durch  mehrere  Originale  ver- 
mehrt«    Zu  d-eiT  erßen  geboren  rorzngllchr  autserderr 
ron  Arn atfctr    La    Place    und    Mad,    Ricco'bani 
äie   beiden»   älwrnr    Ramfatt''i    yoiH'ges  Je  Cyrnj  u» 
Barthelemy^f  Carlte  et  P^idorä ,  d : e  den  Spaii ie rn 
bisher   ndcii  unbekannt  geblieben   waren.  Flo-rians 
•nach   Cervautes  bearbeitete    OaUnhec^   Ducray    Du» 
mintVt   Jacqne$   et   Georgcttey    St.    Pierre^t    P^kl 
4t  Vir^inie  und  einige  Romane  von   Corgy^  —    Vn» 
tev  den  Originalen  zeichnen  fleh  ein  pzur  komitche  Ro. 
mane  atjsj   eine  bittere  Satire  ge^en  üie  fpanrfche  Ju- 
ftitzverwaltttng:  Let  enredot  de  un  IsHgay  6  hlft^ria  de 
*ct  protUgiiii  if    kazantias  del   ceiebre    Ai.-'Oirado  de  Con* 
ekmeh el Lictfuiade^  Tarag»  etc,  por  D^Ftrn^  Gntierr  ez 
^799  3  ß.  8.  und  eine  Satire  getreu  dtfn  Adeiftal«  der 
Aftifricr  und  Biscayer:  ''Hißona  f*tbHlt>fa  del  DitlinguU 
da  Cmbmllerttr  D,  Pelago  Infanzon  de  la  ^ega ,    Qnixote 
.     de  la  Cantabfia  por  I>.  Aionzo  Berti,  Ribera  if  JLar* 
reo,  3  B»  von    %j^2  —  99^  8..  die  uns  Hr,  Fifcher 
nebil  den  von  ihn>  fehon  angezeigten  Zumhat  ctc,  in 
feiner  Sammlung  der  komifchen  Romane   der  Spanier 
(I   B*    X800.}    liefert,    fa    wie    er    aus-    der    fchon 
früher  erfchienenen  ff    Octarb.'inde   Aarken    CoUecdotr 
de  Ncvelat  etcogtdat»  compucflas  por  ingeniös  EJpannO'- 
let  in  feinen*  {jpmiifichen  Novellen  (l^erlin  igäl)»  eini- 
ge der  vorzüglichem  zu  bearbeiten  autieUngett  hat^  ^ 
Emftem   Innhalts   find :    El  Cmrino  perferta  6  Alfonfo  y 
Serafina^     Novela  original  par  D.  Jof.Mar^deFuen" 
tes    175^9-    9*    und  r   Los  Enamorados  &  Galateo  y  für 
hodasz    hifi^   pajs.  comenr.  por  Mig^  de    Cervantet 
'    S aavedra    compendiada,    couiinuada   ff    ultimamente- 


conctnlJa  por  Dm   Camdldo  Manm  Trigueros,  i?9i. 
4  B»  8»  von  Cebr  zweifelhaftem  Wevihe* 

Für  das  Theater,  deffen  Verbetferung  in  oeas: 
Ze'cen  man  befonders  dem  l^eftürzccn  Mlniftertfrirt.« 
verdankt,  der,  Aach  FifcherU  Reifen  S.  jrj  inir:. 
hefn  Ja hreft  Tel bft  darüber  fehriebr  erfcheint  jetzt  ;«• 
gende  grÖfstentheil»  au>  CJt^berfetzuiK^e»  bef.ehohi 
Sammlaug r  Teatro  nnewo  efpannot  6  co^ercion  de  Im  h 
zuf  dramaticas  nnevas  que  desde  principlo  del  prefmi  ci* 
NO  (1 800)  fe  van  repreftntavdo  en  hs  ieatrot  de  la  rÄ' 
de  la  Cruz  y  del  Prineipe  de  Madrid,  bis  ]eczizte< 
Bände,  Der  erfle  enthält:  Gombela  y  Suni  Ada^d- 
eilia  y  Dorfan  «—  Pabla  ^  Virginia  -«  El  AUi  u 
tEpee^  der  zweyter  El  Auara.de  Moliero  ^b 
Reroncfliacion  6^  lof  das  Hermanot  de  Kat'-bne  {(or^ 
üümmeliK  die^  Spanier  dief^n  in  Co  vielen  Ländern  U 
kannten  Namen,  n.iehdenr  ihn  die  Franzofra  b^m: 
in  lioiZ'Biie  umgofchalFen  haben^  —  />  Jr a/ii . - 
£1  Prefo  6  el  Parecidoi  —  Agamemnon ,  Tra^.  (ais 
Lern  er  der.)  Der  dritte  Band  ifl  unter  der  Preife. 

Unter  den  fetzigeir  fpaniCchen  TBeatcr^icifm 
zeichnet  fich  der  von  Hn»  Fifcker  im  3  Th.  ron  Bw- 
going's  Reifen  (S^  233  —  34.)  angeführte  kötf. 
Rath  Leandro-  Fernand  et  de  Aloratin  aus,  der  ci- 
dem  auf  Roflen  des  Hofe»  Europa  bereifetet  i^za^: 
Theater  zir  ftudteren »  von>  dem  man  nach  den  bereis 
bekannten  Luflfpiele»  kürzlich  noch,  La  Demisk 
los  Perinndes  und  eine  Ueberfetzang  von  Ea^le^  '*^ 
Prob^  eimr  vo^lüaiidigen  l/eberferzting  ron  .Siaii/?^ 
ne'i  Werken r  erhieft,  wodurch  ein  Examen  de k^'* 
ge.Via  intiruhdai  i/üm/^  etc^vcraiiiafsi  wurden.— -  ^ 
a.iderer  vorzüglicher  Schaufpieldicbter  iß  der  ehe:" 
bereits  von  Iln»  Fi fcher  erwähnte  D.  LucFmul- 
mella,  einer  der  vorzütrlichften  odrr  wenij-ftcns  Ire ' 
bjrl>cn.  Von  ihm  erfchien  noch  iT99*  ^  Cija^Of^ 
ra  jocofa  en  dos  Actos,  Ein  dritter  für  die  Bte«- 
helfende  Schriftftelier  ift  D,  Oafp.  ZavoU^l^ 
morot  der  \»  demfelben  Jahre  Zenohio  y  Raic^r'" 
Tr  ,g^  in  3  A,  herausgab.  Ein  zweytes  Trauerfpe.  -• 
diefem  Jahre  ift:  Pbüjcena,  Trag.in  un  crta/df'^«'*'' 
tJttarfe  cn  qualtpfiera  Cafa  particular  y  eaif^  ^^"'^  ^^ 
[via  Muger,  das,  wie  man  aus  dem  Titel  Geht»  f»' ' 
gerichret  ift,.  dafs  es  leicht  iit  jedem  Friwtlu-f? ?' 
fpielt  werden  kann,^da  daffelbe  zu  vier  Perfonen fC?'- 
richtet  ift,  unter  welchen  fich  nnr  eiiiFraueniica" 
beündef.  I^iCs  es  itbrigens  in  Spanien  anf»''  "'*^^'  '^ 
heroifcheti  Speckrakelftücken  fehle,  «igt  ^^ ^'[ 
Cailkava  franzdfirte  Stück  von  Brvneiit  ^^*  *'' J 
der  Ueberficht  der  franz,  Lit,  (N.  I18.  S- 9*^0 '^' 
fnhrten,  —  Zu  den  oben  angeführten  ÜeberfeiJ^" 
gen  gehören  noch  zwey  nach  dem  Franzößfcfae"  «"^^ 
nommene  Bearbeitungen  des  faft  in  allen  ^^^^Z.^^ 
Sprachen  erfchienenen  Kotzebuifchen  VratMs:  * 
fchenhafs  und  Reue :  die  eine  in  Verfen ;  MiI<^''^'J^ 
Arrepentimicnto  ,  DrJn  J  A.  traduc.  del  Fronte^  f'^^, 
en  rerfo  if  arreghdo  d  nucfiro  Teatro  por  el  Sr,  P'**  ^^ 
lis  wird  auf  den-  Theatern  zu  Madrid  aufgcf"*'*' 
andere  in  Profa.  führe  de»  Titel  i  lf»M.9^^*  ^ 


f27r 


W78 


Tff  in  5  a,  cn  P<roß  dei  Teotro  afemaw  de  JTöf •frier 
ejcfiMdo  y  arrrglado  u  ia  efctn^i  for  la  Culdttdana  Jü/lo*' 
p,  jiarit  dvt  Teafr^  Fraufst  if- tradkc,  fif^fiHente  en  Pro^ 
1  cußi'Hana  por  D,  A,  G,  A,  —  Die  dramar»  Theorie 
lui  Theatergefchichce  wurde  ebenfall»  durch  eine  Ue« 
erfeczung  r  dre  Reßexipnet  dt  Mad^  Clairon  «—  /o' 
rc  ei  arte  de  la  Declamocio»%lg^,  g#  bereichert.^ 


Einige  m  vielen  Fuckfichten  ähnliche,  doch  we«' 
iger  reichhaltige,  Schilderang*  würde  (Ich  von  der 
örtugUfifchen  Literatur  entwerfen  laflen;  fie  wird  aber 
fr  i^tzt  durch  die  be>T)ahe  bis-  zvtm  Ende  de»  vorigen  Jahr* 
underts  hera&^«rh enden  Nechrichreii  entbehrlich,  die 
lan  hierüber  in  Hn,  Prof«  JUnk^s  Bemerkungen  auf  ei- 
er  Reife  durch  Frankreich,  Spameii  4ind  vorz'ttglicb 
Portugal  fowohl  in  einem  befondern  Anhange,  als  aucb 
Aier  deik  Artikeln  LilTabon  und  Coimbr»  findete 


IL    U»ivcrfitätcn  und  andere  Lehran«' 

Aalten.  ^ 

Zur  Atifchaffung^*  eines  p&yfikalifchen  und  cfiiemK' 
zhen  Apparats  zum  Gebranche  des  iedesmalif^en-  Pro- 
efTors  der  Chemie  (feit  kurzem,  wie  bereite  gemeidet 
rorden,  Ili?-  Gllheri't)  find  ven  dem;  Könige  looor 
Lthlr  gefchenkt  worden«- 

Oedeniurgi 

Auf  Vorfchlag  de»  Predigers  Hafaltf  und  auf  ver- 
ugliche  Verwendwig  des  Se^ifor*  Bogfeh  hat  der  bie- 
ge evangellfche  Kirchenco-nvWit  eine  Biirgerfchule  er-' 
ichtet,  die  bis  jetzt  vielleicht  die  einzige  ihrer  Art 
n  Ungarn  ift»  Hr.  Hafali^  iifV  Director  und  Profeffor 
üeTer  Anflalt,  die  er  durch  eine  Befchreibung  naher 
ekannt  gemacht  hat«. 

III.  Prcife, 

Die  phiiofophifcne  Klaffe  ^er  Aiademfe  der  PT^if-^ 
enfihoften  in  Berlin  hat  für  da»  Jahr  igo3  einen  Preis 
^on  50  Ducaten  auf  die  hefte  Betfotwortung  der  Frage 
aisgefe^Tt;  f/^e  weit,  wenn  andere  »überhaupt ^  darf 
Ue  motoUfche  Schüizung  einer  Handlung  betf  der  Feßfe^ 
»ffg  elfter  Straf gefetzef  und  he^  d^  Anwendnmg  deffel-^ 
!»eii,  in  Betrachtung^  kommen  9^ 

fV^  Blich  crverbofr 


RegensBurgi  int  Augufi'^  Im*  Terfleffeneir  Men«* 
ie  wurde  hier  eine  Brofchüre  verka eft  r  Germania,  eitr 
Trauerfpiel  Pim  Pater  Elias  r  Stiftspfarrer  zu  PVeifen^ 
^rg.  Ekhfiädt  heffder  FamUm  JMseK  IftoOr  ^Br  gr 


Wegen  Aieter  9rofcUirer  weide  vfeTe  dfe  FoKzifB^" 
3<Tdigende  und  andere  hdchü  an^iü^ltche  Stede»  ent- 
hielt, übrigens  aber  von  keinem  Wenhe  war,  rog 
die  Keijjllitags^PeJizey'  denr  Col^rteur  derf.^JbeTY  zur 
Verantwerturng ,  und!  Hefe  ihiv  mehrere  Tage  auf  dem 
Rathhanfe  in  Ver^irahrung  fitzen»  Dadurch  ift  nun 
Jedermann  auf  dieie  Scharteke  aufmeWifam»  gew<^rden^ 
und  fie  wird  fehr  ihtuer  vetkaufcr     . 

Vr  Reifen, 

Da»  engUrchör  Schi^  Invefifgatorjc  da»  tvf  neue 
Entdeckungen  ii>  der  Südfee  atMgehen  fellr  vpiartet  im 
Hafen  von  Sh^ernef»  nur  nocb  auf  die  uötKigen  Paffe, 
um  abzugehen«  Die  Paffe  der  Innzöfifchen  R^gieran^ 
find  bereit»  eingetrofito^ 


'Ar.  Brownet  deflen^  R^if^ir  in  A£vien  auch  durcb 
deutfche  Ueberfetzangen  bfekennt  find,  hat  eine  neue 
Keife  nachr  der  Levante  engetreceiw 

Vir  Erfindung^ 

Die  phtffifeh^maikematifcke  Claffe  des  Naihnalin^ 
fßtntes^  zu  Paris  hat  kürzlieh  einigen  Vorviehitnigen  zur 
Rettung  von  Menfchen  und  Geriih(ch«fcen  bey  Feuers» 
hrunfle»  ihren  Beyfaii  «rtkeilc^  Ein  berührter  See- 
mann (vielleicht  der 'General  Bougaint^lle)  hatte  da» 
fhftitut  auf  diefen  wichtige!»  Gegeultand  aufmerkfam 
gemacht,  und  die  Folge  war,  dafe  ficb  mehrere  be« 
rühmte  Gelehrte  und  KuniMer  aufe  eifrtgite  damit  he«» 
fafsten.  Z»  B»  Pront^ »  lU^gakmlle,  Cotshmby  Perier^ 
B&nilee ,  Peyre,  Für  die  Güte  dtete  Yetfidllüfe  bü.gt  ^ 
lAiter  andenv  auch  ihre  Einfackheir^  da  Jeder»,  der  üennt- 
nif»  dsven-  erhält  y  glauben  wird »  er  habe  fie  ebenfalls 
thun  könnenr^ 

Die  Vorfchläge  felbiS  waren  ühr  laMBnfcbfakigj; 
indeffen  gingen  fie  fiimmtlich'rei»  dem  GfUndfat«  au«, 
dafs  die  BefeAigufig*putikle ,  aor  welcken  die  Vorrich*^ 
tuiigen  angebraefat  find»  entweder  an deiK Sei can  edmr 
an  der  Vorder  wand  derH^remrendeir  Gebäudee  genom*'. 
tten  werden  müfferir  Afatv  mufite  aifo- vdn- den  hf eh» 
&en  Stelle»  der  ai^ei^nde»  Häufet^  UAd  re»  eines» 
dem  vom  Feuer  ergritfenen  mSiglicIcft  aäu  llegendein . 
Punkte'  zwey  feile  Seile  herableffenr  AHi.der  Strafiie 
TVürde  aiT  ihrem  uiirem  Ende  etne  ite«ie  b^feftigCr  die 
wenigften»  bi»  aufs  Daeh  de»  braniwsid^s»  Gebäude» 
reichte^  An  ein  oder-  aucli^  an'  malsntre  Gelenke  die«^ 
fer  Kette,  die  auf  Fenller  paffen,  au»  welchen  fich 
Leute  retten:  wollen,  Wir^  eine Roil^  w»  tooglichft 
grofsem  Dtlrchmeff^r  ztt  beleftigenV  m  über  diefelbe 
ein  langes  SeH;  zu  legen,  da»  ttani'  vofhar  recke  nafs 
machen  mü(^te»  Eif^  Korb  iitic  eifMiai  itfcfaQdrat  Ter* 
ffehen  ,  oder  auch:  ein  Chratkerb  Too  äknlielier  Einriehi*' 
tung  erhübe-  fich  an  dem'  einen  Ende  diefes  Seils,  von 
weiehenr  de»'  andefc  Ende  auf  die  Strafse  herab  hin^. 
Sobald  nun  die  in-  Gefahr  befindlichen  Ferfonen^  denen 
die  Treppe  abgebrannt  oder  durch  Dampf  unzugäng- 

Ikb  gtmsL^lu,  aucli  üoafiea  kmn  Ausweg  zu  finden  iit, 

—  die 


Reu  ff  ^  J.  J.t  «isefulogifche  und  btrgmäonlfch«  Bt* 
msrkangen  über  Böhmen.  ^.  3.  3  Rehlr. 

fiomfftie;  Welmor,  oder'.'Gefchichte  det  ungliicklichea 
Wahninnigen,  genannt  der  Salzburger.  $•        XSgv* 

^—  —  Der  ZögltO({  der  Liebe  luid  des  Glückf.  Aus 
€em  Franz.  des  Pigault  U  Brün;  überf«  von  Myliutt 
3  Theile  mit  4  Kupf.  a  Rthlr.  8  gt. 

(  Auch  unter  dem  Titel :  Da«  FaCrhingskind  etc.) 

JVeigel  9  J.  J.  V, »  geographifche,  oaturhiftorifche  und 
techoologifche  Befchreibung  des  fouirerain.en  Herzog* 
thums    Schlefieo,    ater    und    4Ur   Theil.     gr.   g* 

X  Rthlr«  ztfgr. 

Laspeyrett  Jac.  Henr^^^Sefne  Europefte,  iconibus  et 
defcriptionibus  illufiratae.  4  maj.  z  Rthlr.  zu  gr« 

Raaglifte  de r  Königl.  Preuft.  Armoe ,  zgoz.  8*     lögt. 

StammliftederKönigl.Preufs.  Armee,  zgöt.  8*  X  Rthlr. 

Btüitär*Tafcheabuch.  X2.geh.mUzTitelkupf.  z  Rthlr. 
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) 


II.  Bücher  fa  zu  verkaufen. 


Ttrzeichuifs  einer  klemeu  Sammlung  foltoer  Bücher» 

welche    einzeln    oder  zufamraen   an   diejenigen 

Liebhaber  abgeladen  werden  follen »  welche  bis 

zum  30.  Anguft  am  meiften  dafür  werden  gebo* 

tea  haben« 

Man  wendet  fich  deshalb  'an  Hm.  Hofkomnif- 

Tar  Fiedlsr  in  Jena,     Steinifohe  Buchhandlung 

in    Nürnberg,     oder  an    die    Sam.    FlUkifck^ 

Buchhandlung  in  Bafel, 

Bücher  weriem  hie  Frankfurt  und  Nürnberg  fruneo 

geliefert» 

Apparatus'lattnae  locutionis  in  ufum  fbidiofae  luventu» 

tis  olim  per  Marium  Nizolium  ex  M.  T.     Ciceroais 

»   libris  collectus  iiunt  donuo  auctior^  f actus  etc.  etc. 

«uctore  Alex.  Scoto.     A.  L.  AlL  Editiot  pollrema  foL 

Lugd.  xtfzg*  X 

Asconii  Paediani  in  M.  Tullii  Cicer»nis  Orationes  Enar* 

rationes.  Fol.  Luteciae  fub  fcuto  Bafilienfl  25110. 
Belli  Cacri  hiftoria«  libris  XXIII.  comprehenfa  etc.  etc. 
«  Gulielino  Tyrio  metrapoliuno  fol.  Bafil«  (  fine  anni 
numero. ) 
Biblia  facra  ad  veAufttHima  exemplaria  caiUgata»   «ec 
non  figuris  et  chorographiqs  defcriptionibus  illulba* 
ta ,  com  praefatione  F.  Joh^  Hontenii.  Do« 
•■T-  breves  in  eadem  annotationes ,  ex  doctilT.  interpro- 
tatiouibus  et  hebraeorum  commentariis.  fol.  Lugdu« 
ni  z53tf*  (apud  Scipionem  do  Oabiano.) 
•-->  facra  veteris  et  novi  Teftamenti«  Tom.  x«  gt.  8*  Ba« 

fiL  Z578*  (mit  Holzfchnitten.) 
«— •  idem  vulg.  Ed.  Sixti  V.  julTu  recsgnita  atque  edita 

8«  Lugduni  ztfito. 
•^  cum  pleno  apparata  fummariorum  concordantiarum 
et  quadrupliQ!  repertorii  üvt  indicis  num.eriqtie  folio« 
rum  diftinctione.     Bafil.  nuper  impr.  fol.  ZS09. 
8acr.^  Bibliorum  rulg.  Edit.  Concordantiae  auctore  Hu- 
gone  Cardinal  recenf,  atque  emend.  a  Francifco  Luca. 
4.  Lugd.  Z649. 
Fred.  Bfirromaei  Card,  et  Archiepiscopi' M^diolsRi  de 


kompönim  MüscSboi  ]Mt\A 

t.  OrammadMCy  f  Stmi  i$J 
Epiftolac  familiara ,  4.  iiüi  4 


faeris  noRrofun  conpönim  OffüscSbuIiMT 
*(  ohne  Titel. ) 

Jon.    BraiTtcini   Inft 
Francisct  Fhilelfi 

( ifk  hin  und  wieder  mit  gefchriebeoea  Rn^ 
▼erfehen.) 

Amb.  Calepini  Dictionarium  decemlingittom.  felij)^ 
.fumptibus  haeredum  Buftathii  Vignon,  Jictbibi 
etc.  etc.  etc. 

.—  —  —  fol.  Z5X3*  dits, 

Catholicon  fratris  Johannis  lauaenfti.  oii  pieis 
fol.  Lugduni  Z496. 

M«  T.  Ctceronis  de  amtcitia »  de  feaectate,  pm 
ibid.  eodem  tractatus  XII.  Pttri  H'fpaBi,  iMij 

•i.»     ^~    .—  Orationes ,  per  Phil  Beroaldiun 
tae  et  diligenter  correcue ,  addtta  ia  cilce  m 
adrerfus  Vslarium  quae  hactenus  incegnita  fv i  Ü 
X599.  inpreffit  Benedlctas  Uectoris  BniMiak 

Codicis  Jufkiniapi  nova  ac  perelegaos  coaciimiü,  ü 
maj.  Lugduni  X54X.  apud  Vicentium 

Colloquia .  oder  Tifchreden  Dr.  Marün  Lotbcn ,  kl 
in  vielen  Jahren,  die  Zeit  feines  Lebest,  gefüfi 
lehrten  Leuten,  auch  fremden  Giüea  etc. ctc i 
Frankfurt  a.  M.  z593' 

Coniücopiae ,  Are  linguae  latinae  c^mmeotttii  £i|» 
tilüme  re^ogniti:  btque  ex  archeeyps  c"^";^ 
etc.  fol.  Veuetiis  x^x3.  in  aedibus 
Socen. 

AESIKON  EAAHNOPQMAIKON 
narium  graeco  •  latlnum  fupra  omoef 
mo  nunc  hoc  anno  «x  variis  et  malw  pwettiz» 
bus  linguale  graecae  auctoribns  etc.  etc.  «c.  w 
tum  et  einendatum  per  G.  Budaean.  J-Tofnu«  - 
Gesnerum.  H.  Junium*  R.  Coaüantinun.  J.H«» 
gum  et  Mar.  Hopperutn.  folio  BaAl.  15^5- 

Digefta  feu  pandecu  juris  civilis.  sToo^.H»^ 

Lugduni  Z54X* 

Dißinctiones  Bartholömaei  Brixicni.  fol.  U\  m 

apud  M.  Wenkler.  ,  ^ 

Frifii.  J.,  Dittionariumlatino-germtiiicua.fol.T'r 

ri  1574*  apud  Frofchauer. 
Chriftlicher  Gegenbericht  an  den  gottfedigtn  g^ 
Lt/en .  vom  rechten  wahren  Verlksod  dei  g«»» 
Worts ,  vom  Verdolmetfchen  der  deiufcka  ^ 
und  von  der  Einigkeit  der  deutfchen  luAff«» 
Predikanten .  Auctore  Frederico  Stapkyl«;  ßj^ 
iS6t.  Form  und  Anzeigung,  wie  die  heüi««*^ 
lifche  Kirche  Gottes,  vor  uufcnd,  ««^7^^ 
ger  Jahren  .•  in  aller  Chriftenheit  regiert  uod  r«^ 
net  gewefen  fey,  etc.  etc.   durch  Gcorgiu«  ^ 

lium,  4tö  Mainz,   An.  i54<J.     ^''''''fJl 
fiae.    die  Taufnahmen    dter  Chriften  i««iö« 
chriülich  ausgelegt  durch  Georgium  Wicd«»»' 

ibid.  eed.  *a  Ali 

Tan  Helmont,    J.  B.,    Ortus  medicinae  i«  » 

phyßcae  inaudita  etc.  etc.  foL  Lugduni  lOö?« 
HißoriaeHuffitarum  libri  XII.  per  Joannem  Cocju*^ 

toi  Moguntiae  Z549*  nrliftil'* 

Hißoria.  oder  clgcntiiche  und  wahrhafte  »«»"  '. 
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Her  fumeiuaeti  RriegsliSodel ,  ge€«nkwür(ligen  6e* 
:hic]iten  und  Thaten  •  (6  (ich  in  Niederdeunchtösd» 
uch  nah^elo^eoen  und  andero  Ortern »  Frankreich« 
Ingelland .  Deutfchland ,  Spanien »  Tcalien  ,  etc.  etc. 
igecragen  haben,  unter  der  Reghrrung  Caroli  V. 
od  Philipp!  II.  bis  auf  gegenwärtige  Zeit  (x59tf. ) 
ifaosiaeogQtragen  durch  Emanuel  Meteranum '  mit 
upfero  uad  Karten,  fol.  X597* 
Dire  g^cj^ailogique  de  la  Maifon  de  Gondi  par  Mr. 
i  Corbinelli »  Gentilhoinme  originaire  de  Fiorenee« 
Tomea   in*foL  arec  beaucoup  de   figures«  Paris 

705. 

oria  Hebraeorum  ex  elegantiflimis  Bd.  A.  Coccii  Sa- 

ellici  Enneadibua  exeerpta «  ejus  gentis  rituf   iegef 

:  gefta,    ab  örbe  condito  etc.  etc.  etc.  fol.  B^fil. 

515.  Petri  Loaabardi  parrhyfienis  eccleiae  qucndam 

ntiftitis  Tiri  diWnarum  eruditiflimi  feateatiarum  tex* 

18.  fol.  15 13- 

IHimae  hifloriarum  omnium  repercaflionef.     Nov!* 

r  a  reverend.ilimo  patre  Jaco^o  Philippo  bergamofe 

'd.  herem.  editae:    quae  fupplementum    fupplementi 

ronicaruin    nuncupantur.     fol.    Venetüs   xsoj«  per 

Ib.  de  LifTona  Verceli. 

'manni,   J.  J. »    Lextcon    uuiirerfale   hiftorico^geo- 

*aphico  -  chrono] ogico  •  poeeico  -  philologicum,  3  Tom« 

►1.  Baßl.  1677. 

liliae  hoc  eftconcionea  popularea  fancdÜimorum  ec- 

eiiae  doctum  Hleronymi,  Ambrollt.  Augufiini,  Gre^ 

)rii»   Origenis,  Joannis  ChryCofto^i»  Bedae  Prea« 

^teri,  Maximi  Epiacopi  et  alioram«  fol.  BadL  15x6. 

md  Frobenium. 

ü   Jofephi  antiquitatum  judaicarum  librl   XX»  foL 

ail,  X559>  ibid.  eodem. 

tance    firmian  des  divmes  (nftitutiona»   contre  lef 

mtfls  et  idojutres,  traduit  du  latin  en  fran^als  par 

en^  Jame,  Notaire,  fol.  Paria  1643. 

con  graeco  -  latinum »  cum  praefat.  C.  Gesneri,  gr. 

,  BafiL  X543«  '^' 

i^-    poft  Conradum   Gesnerum   phiL    foL   Bafil. 

55a. 

.  Lipfi  admiranda  tive  de  magnitudine  romanaLibr. 

r.     Editio  nie.  4*   Aptwerp.  1617.  ejuad.     Satur- 

ilium  Sermonum  Lib.  II.  4.  ibid.  eod.     Ejaad.  de 

tcta  pronunciattone  latinae  linguae  Dialogua,  ibid. 

5x9.    Ejusd.     EpilL  Centuria  llngularif  ad  gallo« 

germanos»  ibid.  x4x4* 

^-i  Epiftolae  fei.  4.  Antwerpiae  x6x6.  ejuadem  da 
ruca  Lib«  3.  ibid.  i6o6.  ejusd.  Diva  ficbemien« 
(  five  afpricoUif  *etc.  ecc»  4«  Antw.  z6ao.  ejusd. 
ira  Virgo  hallende,  4.  ibid.  ZÖ20. 
avU  Patav.  romanae  hiltoriae  principis  decadestres, 
c  etc.  fol.  Baftl.  i555.  '        • 

garita  philofophica  nova,  cui  annexa«  funt  graeca- 
loilinguarum  infticutioaes ,  hebraicarüm  litterarum 
tdtmenta ,  architecturae  rudimenta  -  quadrantum  va« 
ae  compofitioaes  etc.  et«,  etc.  •  in  4.  ohne  DruckorC 
ich  Seitenzahl  •  doch  aber  mit  dem  Cuüos. 
Mariai  Grammacica  linguae  faoctae»  4.  Bafil» 
580. 


Menarabiliom  onnii  Aecads  et  omnium  gentium  chro* 
nici  commentarü    a   Job.  Naudero »    fol. .  Xübtng* 

Z5xd. 
Menzii  ETortaS  Santtiliff  fol.  Mogunt.  X491. 
Miffale  romanum,  in4to.  Kprimbergae  X484.  per  Georg 

Stucha  de  Sulzbach. 
Mor/lia  beati  Gregorii  papaa.  diligentiffime  correcu  et 
emendata  per  D.  Barth olomeum  Cremon.  canon.  re- 
gu>.  ImpreÜum  Yenetiia   1494.   per  Reynaldum  de 
Novimagio  teoteutonico ,  fol. 
Sab.  Münfteri  Coamographiae  univerMis  Lib.  VI.  foL 

Bafil.  1554- 
Naucleri  •  D.  Joh. »  Chronicarum  hiftoriarum  yoluauoa 

in  folio,  Tubtiigae  X5itf* 
Oridii  Libri,   omnes    qui   extant   eosq.    accuratiilima 
*    emendatos  U   Barnabo  Celfano.   fol.    Ticentt  1480. 
(Diefas  Exemplar  ift  äurserft  Tauber  und  gut  condi- 
tioonirt:} 
Pantaleon.  H. ,  Hiftoria  milkaris  arjilnle  Johanaitarum, 
rhodiorum ,  aut  militenfium  equicum  etc.  etc.   Bafil. 
Z58X.     (in  Pergament ) 
Pomponii  Melae  hifp.  Libri  de  fitu  orbis  tres.   adjectti 
-    Joachimi  Vadiani  helvet.  in  eoadem  Scholiis :  addita 
quoque  in  Geographie  Catechefi   et  Epiftola  Vadiaiit 
ad  Agricolam  digna  lectu  etc.  etc.  folio  Vieuaae  pan- 
.    iiFonlae  X5X8.     Textus  de  Sphera  Johannis  de  Sa« 
crobofco.    cum  additione  adf«*cta.     Novo  commen- 
urio  nuper  edito  ad  utilit«  ftudent.  phiU  Parifiena« 
Aug.  Vind.  X5X5>  dito;       , 
Profopographiae  heroum  atque  illuQrium  virorum  totiua 
Germaaiae  pars  tertia*  eaque^rimaria  ete.etc.  aucto* 
re    H«  Pantaleooe,  phyfico  Bafil.  fol.   Bafil.  xS66. 
(Diefem  Buch  ifl  beygebunden:   U.  Ant.  Flaminii 
paraphrafis  in  duodecimum  Arifiottlis^Iibrum  de  pri« 
ma  philofophla  fol.  Venet.  I53d.) 
Eeifebuch  des  heiligea  Landes,  das  ift  eine  griindlicho 
Befckreibung  aller  Meer-  und  Pilgerfarten  zum  hail. 
Lande  ettf.  etc.  fol.  Frkf.  a.  M.  X534* 
Scapulae,    Joh.,   Lexicon  graeco - latinum   fol*   Bafil. 

i665*  (in  Schweinaleder. ) 
Lucii  Annei  Senece  cordubenfis  ad  LucÜlium  epiftolo 
feliciter   incipiunt,  kl.  fol.  ohne  Druckort,   Weder 
Cufios ,  noch  Seitenzahl ;  diefes  Exemplar  ift»  auf- 
fer  den  erften  5  Bögen,  welche  nur  an  etoam  Ort 
vom  Wurm  durchfreden  find ,  gant  gut  conditioüniru 
Sermoues  Dominieales  fup.  EvangeHa  et  Bpiüolas  per 
totum  annnm   editi  a  fratre  Hugane  de  Prato  ord, 
predicat.    fol.     (Ohne  Druckort,    Seitenzahl   noch 
Cuftos ,  und  der  Form  der  Schriften  nach ,  eins  dar 
erden  Produkte  der  Buchdruckerkunft. ) 
Sermones  de  tempore  reverend.  Card.  Bonavtntitrae  • 

in  4to,  ohne  Druckorc ,  Seitenzahl  und  CuftQS« 
Sophilogium  editum  ä  fratre  Jacob 0  Magni  ord«  Herett. 
S.  Aag.  in  fol.  ( ohne  Jahrzahl ,  Cuftos  und  Seitea- 
zahl)  Speculum  vitae  humanae  auctdre  Kodoric« 
Zamorenfi  1475.  (iedoch  ohne  Seitenzahl  und 
Cuftos.) 

-  o 

Speculi  Aurei  decem  prec^ptorum  dei  cleriilimt  fratrit 
Hetnrici  Herp,  Ord.  min.  de  Obfcrrautia  opus   p^«* 

flu- 


«S7 

.dAffitni  0  inpr.  ptr  Antonlam  Kotiufer  la  KFofiab«»* 
ga»  foL  1481- 

fumma  predicaotiam  ftatrif  Johaanii  daBfOaiftri  ort» 
fracr.  pratlic,  foU  (ohne  Jährt-  iiod  Saitanzahl« 
find  Cttüois»  fehr  fi  über.) 

Le  gteod  Vita  Chrifti,  ou  M^dltatione  far  la  Tse  de 
Jefttf  Chnft,  pris  für  let  4  EvaogelÜUe»  et  com* 
^M  par  ventoble  p^re  Lädoulpbe  de  Tordre  det 
Chartreux»  et  trasflae^  du  htin  cn  fraii^aia  per  vd- 
ndrable  et  fcientlfique  perfonne  Uhte  Guillaume  k 
Meaand  etc.  et.  a  partiee  an  un  vol.  tn  foU  (iaipfc 
«vec  dea  caraciferef  gothiqaea)  b  Parif  1544* 

Aufeer  ebigeo  gedruckten  Werken  befltzt  man» 

Fanf  pr&chdge  auf  Pergament  in  4to  gefchriebeae  Bra-^ 
▼larta«    mit  vielen  Zierratben  von  Gold»    und  hin 
und  wieder  Cebr  lein  gemalten  Vignetten.      Oiefe 
sufammen  würde  man  nicht  uaur  xo  Ducatan  ab* 
ißttta» 

III.    Berichtignng. 

lo  der  Vorrede  der  in  meinem  Verlage  erfcbieae- 
aefi   Schrift:  Leben»     Char.   und  Meynungen  yantnVi 
belieben  die  Lefer  S.  X.  Il^tt  der  Worte:  p^Da  es  mber 
Beufeife  ßnd*'  zu  lefrn :   Es  find  diej0  ükßr  Beweif 4 
• '  Leipzig  den  zo,  JuL  1301« 

J.  G.  Gsa^£4 

IV.  Äuclion, 
« 

Allen  Liebhabern  der  Oefchmarks  and  der  fbänd 
wird  hiermit  die  für  fie  gewifa  angenehme  Nachricht 
ertheilt»  daff  io  der  leuten  Woche  der  bevorflebenden 
Lepziger  Micl^aelifmefle  (der  fogeturtknteir  Zahl  «reche  ) 
die  XU  dem  Nachlade  dea  zu  Dresden  ohnlängft  verftor- 
bepen  Hrn.  Uofraths  voa  Tenbern  gehörigen  S^mmlun« 
jgcn  Ton  Gemälden  und  KupferÜ:ihen  in  Leipzig  of- 
fen tlfch  Terfieigert  werden  feilen ;  und  wird  der  Ort 
und  die  Zeit  in  dieftn  Blättern  noch  b  .ftimmier  rorher . 
angegeben  werden*  auch  der  zu  jener  Zeit  fertige  Ca« 
talog  durch  die  Expedition  diefer  Blätter  xu  haben  feyn. 
Kenner  und  Liebhaber  werden  es  nna  gewifa  Dank 
wifTen.  fie  auf  die fe  Sammlungen,  deren  fchon  meh* 
cere  gelehrte  Zeitungen  auf  eine  aoigezeichnete  Avt  ge- 
dacht haben»  nochmala  hierdurch  im  voraua  aufmerk- 
fam  gemacht  zu  haben.  Ifk  auch  die  Gemälde -Samm- 
lung nicht  unter  jene  anfehnlichere  zu  rechnen*  die  fick 
durch  die  Anzahl  'und  die  Koflbarkeit  der  Stücke  vor 
andern  auszeichnen:  fo  enthält  fie  doch  einige  aufge- 
zählte MelflerlHIcke  und  Stücke  voa  Gefchma^rk»  die 
befondera  für  Liebhaber  vom  mittlem  Range  Reiz  ha- 
ben werden«  M'tichen  fich  hier  die  Gelegenheit  dar- 
bietet »  ihre  Cabineti  mit  noch  einigen  guten.  Stücken 
ao  ▼ermehrea«    Aber  weit  beträchtlicher  ifi  die  Sj 


m 

Inaff  dar  KapferttdM»  iU  fSt  Ktum  dadvdi  im 

aofemeiaaa  Werth  erfaaft»  dafa  fie  eiae  aasdcte 
Suiia  roa  Blättern  aothäk»  die  aach  der  Gefdudift  fa 
Kauft  von  ihrer  EntRehung  an«  mitgrofaemKaafllefc 
gefamftilet  find,  fo  wie  fie  durch  die  dorchtai  i«^ 
irwffUckem  und  wohl  erhaltenen  Exemplare  jedea  S» 
oer  uberrafch^  wird«  Für  leutere  iR  ee  hinrddtti, 
aar  diO- Namen  der  hauptfächlichRen  MeiRer  a  a» 
aeu;»  rao  denen  die  Sammlaag  Metfterüucke  isf» 
waifea  hac»  als:  M.  Schda»  J.  r.Mecbela»  llki* 
rer.  Altagräver.  Akorfer»  H.  Bebm.  L.  Rraj,  ft 
Beas,  D.  SbUm»  Hopf  er,  J,  Bink»  W.  HoUar,  mk 
Lucaa  von  Lejrden»  Th.  Wyck,  Edeloik»  W.i^ 
Schmidt»  Heubnacken»  Golzina»  Schuppen»  Stkm» 
bucg»  Sadeler»  VorRermaun»  Vlee^  Vecmealen,  W 
wert»  Berghem.  Bloemer,  Both»  Rembnadt.  E 
Orodt»  Dietrich.  Gefaner*  Müller»  Bchmuzer» !» 
teuil»  Malfon,  Lombart»  Simon»  Andren,  d.  il^ 
Stella.  Vinci,  Chere.M,  Dorign/»  F.quet.  Sins. 
Marcenay.  BeiUard.  B.  Picart»  Callot.  le  Pr»ro.k 
Clerc»  Grenze»  Sc  della  Bella,  Co>-pel,  Bimläz 
W,  Ryland,  Strange»  Woollet.  Warfeoik,  Btj. 
Ang.  Kauffmann »  Baufe,  Zingg,  Chodawiecky  b.l& 
Icones  pictorum  nach  vaa  J>yk »  mir  g  voo  ikm  (td 
radirt^ii  Blattern»  und  mehrer«  andere  Stdieiihejia.- 
Diefe  KupferRich  •  Aue t»on  wird  fleh  an  die  dcfG^a- 
de  fogUich  anfchliefsen. 

Stfhlüfslich  wird  noch  bemerkt,  dafa  6it  Vettir 

rung  der  van  Teubemfcken  Bücher  -  Samalang,  n^n 

wtlcher  wir  uns  auf  die  in  N«m.  6a.  des  UntJf^- 

Blattes  d^r    allgem.   Literaturzeitung   d.  J.  roa  Ba 

Auctiatmtor  D*  Ü^ufinger  gemachte  Anzeige  ceöaii 

beziehen*  küiiftigen  a 4.  Sept.  und  folgende  T«^e 

Dresden  ihren  Forcgang   anabaadcrlicli  haben  wri 

Die  im  nämlichen  Incelligenzblatte  befindliche  Aau^ 

einet  zu  Dresden  fioh  befindenden  T-erkioflicheaM«» 

Cabinets ,  ebenfalla  aus  der  ee»  Teub€rmf€kim  Ytüirr 

iphaft,  bezieht  Ach  auf  eine  der  voURindigRea  Sop 

langen   von  Silber  •  und  Gold  -  iMünaea  und  Mecii 

ßmtlicher  Haupt-  und  NebenliaieB  dea  nurhaafei  1^ 

der  herzoglichen  Häufer  zu  Sachfen ,  welche  nid  im 

Intelligenzblatt  Num  5.  der  ErUnger  Literatiine^ 

das  grö/st^  Cabinet  von  fächfifchen  MÜnxen  (eyu  ä3, 

da«  je  eine  Privatperfon  befelTen  hat.     Das  Toa  od 

der  vorzu^ücKRen  Numismattker »  aach  Rreager  » 

nologifcher  Ordnung«  anter  dea  fordaufenden  Ris^ 

ken  der  Jahraahlen.    verfertigte  Münx  -  VerzeJdöi 

iR  bereits  unter  der  PreiTe.  und  erfcheiat  gerili  m 

ein  aigenea    für  fleh  beRnhendea  Werk  zu  koaft^ 

Mtcbaelis-MeRe.    Münzkannern  and  Uebbahen,! 

wie  für  Gerchichtsforfcher  der  raterläodifchea  Gefcb^ 

te  wird  et  aia  überaus  aageaahmer  and  aütsüakcrL» 

faden  feyn.  * 

Dresden,  am  g.  Aagoft  « got«- 
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LITERARISCHE    ANZEIGE  N» 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

3  er  Genius  des  neunzehnien  Jahrkuuiarii.  Dat  ^U 
Stack  von  xgox  enchüt: 
I.  Fortfetzuog  d«r  Briefe  aus  Briifle],  fl.  Reife« 
emerkougen  über  die  Gallo  •  Bett  vif chen  Truppe»» 
[I.  Verfuch  einer  ktmen  DarfteUung  dec  BacdUifcheA 
ydeina»  nebft  Bemerkungen  über  daflelbe«  ron  F. 
löppen»  t .  Terfuch  einer  kurzen  Darftelluag  des  Bat* 
lilifchen  Syfteme.  a.  Bemerkungen  über  das  Bardili- 
che  Syftem.  IV.  Erklärung  des  HeciMgeberi  der 
rgoo  bey  dem  Herrn  Hammerich  in  Altena  gedruckten 
Ufulute  —  aus.  dem  Gebiete  der  Pädagogik  u.  C  w« 

Das  7te  Stück  enduQt: 

f.  Neumüblen.  IT*  GalÜai  und  der  Alpenwanderet 
'On  dem  Herrn  Juftizrath  BurL  IIL  Genius  der  vier 
teaen  .Departemeoter  des  linken  Kheinufers.  I^.  Ge- 
aas  der  Philofephie«  V.  Aufklärung.  TL  Veredlung 
(es  Handwerksftandes  in  Dännemark«  VIT.  Genius 
[er  Polizey.  VIII.  Fruobtfperre.  IX.  Geftändnifs 
ler  Mtniüeriaheitung.  X«  Genius  iron  England .  Ir- 
and*  Habeas  eor^  Acte.  Militair  VerfaflTung.  Har> 
es  Verfahren  gegen  neutrales  Bigenthum.  Staatsgewin- 
le;  fo5  Schlackten  und  167  Wunden.  Gefangene  des 
Lvis.  Ezecbielilken.  XI.  Genius  Ton  Nord*Aaierka« 
C:iL  Deutfcker  Bucher  Genius.  XIIL  Erklärung  über 
»ne  Attfserung  des  Herrn  e.  ArehmMz  im  Juny-Hefc 
ler  MinerFn»  tom  Herausgebet» 


Jiiemenn  Btfffsr  für  F^htif  ifmi  Knttur  tgOf »     7^ 
Stück. 

Inhalt. 
fär/frache  fäf  il»  Kaifar  der  eUgB^ihümtichen  Eelz^hem 
ia  jedem  Loßde»  oder:  Über  den  Einflufs  des  Kit- 
ma*s  hoher  und  niedriger  Landibicke  auf  die  Forft- 
gewächfe  überhaupt  und  insbefonderc  über  die  Wahl 
der  Holsarten  für  niedrige  und  feuchte  Küftenländer» 
m  Torciiglicher  Beziehung  auf  Oännemark  und  Hol» 
fiein,  vom  Lieutenant  von  Wimpfen, 
Pber  affentU^  Veüuvergtuigmkgen  im  gegenwUrtlgen 
UoUend* 


Ten  der  Gx9ben*s  Nachricht  l^on  def .  (>aarani«jRe  rm 

Marfilten.  . — 

Einige  gelegentliche  Bemerkungen  über  den  engUJekem 

ZÄMdhOMm 

Geheime  Gefellfeheften  9  R.  preursifches  Edikt  «^ 
Bayerfche  Verordnung  ««  KaiC  kSnigl.  Verord* 
nong. 

Paffet  Bekanntmachung  cum  Beilen  der  in  dielt,  k. 
Erblando  reifenden  Fremden  ««  Kültner*sNachriciH 
een  und  Bemerkungen  wegen  der  Paffe  in  Schweden» 
Öfierretch  und.Sachfen. 

Fortgefetste  Chronik  neuer  PoBzeifeerfägmHgemt  Banm« 
befchädignng  —  Armenpoliaey  —  MedicinifcheP^i 
liatey  —  Frankfurter  Hasardfpielrerbnt  —  Ben« 
polizey« 

Sehietw.  UeH^  Cftroefä  zgox«  Knm.  7. 

Anfprache  der  Gefellfchafi  Ir^williger  Armenfeeutt« 
de  zu  Kiel  an  ihre  Mitbürger  —  Fortgefetzte  An* 
zeige  neues«  Bthriften  —  Chronik  der  Unirorficil 
SU  Kiel» 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher» 

In  der  Jägerfchen  Buchhandlung  ift  orfduenen  und 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

Die  Fünfte  eermehrte  Auflage  det  kleinen  Frankfuf 
ter  ÜQchbnchs,  oder  kurze  und  deutliche  Anlei» 
Cung  zur  guten  und  Schmackhaften  Zubereitung 
nllerley  Speifeu  in  groCien  und  kleinen  Haushai- 
cnngen.  —    Die  Vermehrung  (efteht  ▼orzügUck 
auch  in  ^er 
Anweifnng  znm  Eimmaehen  und  Auf  bewehren  der  vwt' 
zügliehßen  Obfi  nmd  anderer  Früchte  zur  Ferfer* 
^ig^g  der  Miich  und  Obflelfe. 
Gegenfijuide»     die   Jede  Hausmutter  oder  Wirtk« 
fckaftorhi  mit  Vergnügen  lefen  und  anwenden  wird.  -— ^ 

Keftet  roh  30  kr»  gebunden  36  kr«. 

,  Denkmale  edler  weiblicher  Seelen ,   gefühlvollen  Oe* 

fchöpfen  gewidmet»  kroch.  6  gr.  od.  24  kr* 

Diefe  Piece  enthalt  kturze  Siographieen »  vorzüglich 

weiblicher  Charaktere»   zum  Theil  aus  der  wirklichen 

Welt»  die  man  ober  m  fe.wöhnllcken  Le^  nickt  im* 

(r)   X 


vier  findet  und  deshalb  als  nachzushmend«  Multer  auf* 
geüsllt  zu  werden  rerdienen* 


Leipziger  Ofle/mfffe  igoi* 
Neue  Verlagsartikel  des  Buchhändleff  .F.  Th»  La* 
garde  von  Berlin. 

Bourgelat  (ehemals  Di^ctor  der  frans«  Vteharzneyfchu- 
len)  Yerfuch  über  die  Bandagen ,  und  die  bey  den 
aufserlichen  Krankheiten  der  Pferd£  und  der  vierfü« 
fsigea  Thiere  überhaupt  fchtcklichften  chirorgifchea 
yorrichtuogen«  Zum  Gebrauch  der  Vteharzneyfcfatt* 
len  und  für  Liebhaber  der  Thierarzneykunde.  gr.  8* 
m.  ai  Kpfn.  i  Rthlr.  X2  gr. 

Bürja »  des  Hrn.  Prof, »  der  felbft  lehrende  Algebrift, 
oder  deutliche  Anweifung  zur  ganzen  Rechenkunft» 
worunter  fowohl  die  Arithmetik  und  gemeine  Alge* 
bra»  als  auch  dio  Differenzial  -  und  Integralrech* 
,aunp  begrifPen  iÜ:.  xr  Th«  gr.  8*  m*  Titelk^f.  Zwey* 
te  yerb^fiferte  Auflage.  x  Rthlr« 

Beffelben  •  der  felbftlehrende  Geomefcer»  oder  deutliche 
Anweifung  zur  Mefskunft«  worin  fowohl  die  eigent* 
liehe  Geometrie»  als  auch  die  ebene  und  fphirifche 
Trigonometrie,  nebft  einer  Anleitung  zumNivelUrea 
und  Laadmeffen  enthalten  ift.  xr  Th.  gr.  8*  mit 
Titelkupfer  und  3^2  Holzfchnitten.  Zweyte  verbef* 
ferte  Au8.  21  Rthlr« 

Citeronh»  M*  TutUi,  quae  vulgo  feruntuir»  Orationei 
fuatuor,  I.  Poft  Redit.  in  Senacu.  II.  Ad  Quirites 
poffc  Reditum.  III.  Pro  domo  fua  ad  Pontifices. 
ly.  De  Harnfpicum  refponfis.  Ad  oprimos  übros 
recognovit  atque  animadrerfiones  integras  Jer,  Mark" 

'  landi  et  J.  M.  Gesnerl  fuasque  adjecit  Ff.  Aug,  WqI* 
ß^f'  gr.  8«  >  Rthlr.  8  gr* 

Diefelbigen  auf  englifches  Medianpspier   »Rchlr.  lagr. 

—  auf  kleines  Velinpapier  4  Rthlr. 

»—  auf  grofses  Velinpapier  mit  breitem  Rande  5  Rthlr. 
Von  beiden  letztern  Ausgaben  find  nur  wenige  Ex- 
emplare abgedruckt  worden. 

Dictioititaire  de  CAcademie  franfoife ,  reru ,  corrig^  et 
augmente  ^ar  TAcad^mie  elle-mene.  Nouvelle  <^di« 
tion  •  enrichie  de  la  traducthn  allemande  de  mots  par 
S,  H»  Caiel,  3.  4.  et  dern.  Volume.  Touvrage  com- 
plefc  Z  o  Rthlr.  x  a  gr. 

DalTelbeauf  Velinpapfer  (worauf  in  allem  nur  90  Exem« 
^lare  abgedruckt  worden)  g  Friedrich sd^or. 

Ej^telweifft  I.  A.  Königl.  Preufs.  Geh.  Oberbaurachetc. » 
Handbu^  der  Mechanik  fefler  Körper  und  der  Hy 

'  iruulik.  Mit  vorzüglicher  Rückdcht  auf  ihre  Anwen* 
düng  in  der  Architelüwr,  gr.  8*  ni*  5  Kpftaf.  und  60 
Holzfchnitften  3  l^thlr. 

Juck,  C,0  der  SchreiBmeifter ,  4s  Hefe»  oder  Anwei* 
fung,  wie  ein  jeder  fich  felbfl  lehren  kann»  ein« 
fchSne»    deutfche  Hand  zu   fchreiben,    und  ilch  in 

'  der  Ranz'Iey  und  FracturCchrift  zu  üben.  Zunachft 
für  Kanzeliilen  und  Schönfchreibtr  geeignet.     Quer» 

*   foiio.  I  Rthlr.  8  gr. 

Üclaiiciffemeosfurlanouvelle  Ezeg&fepar  G.  A*  Teller, 


pour  fervir  de  r^ponfe  aax  Lettres  qui  lai  tet  or 
adrelTees  par  Mr.  J.  A.  de  Luc.  8«  |^ 

In  der  Jigetfchen  Bachhsadlung  ifjt  erCchienea: 

Charrou^t  drey  Bücher  vn  der  fVeitkeit,  ou  ia 

Altfranzößfchen    frey    über  fetzt    und   ahfth^nt, 

8«  x  Rthlr.  oder  il4Sb. 

Des  Hrn.  Senior  D.  Hufnagels  Urtheil  übrr  Mr 

Buch  ift  folgende! :  »•Daffelbe  Lob   der  gefcbcucin.- 

len   Behandlung»    welches   die   GotungiCcbe  fekha 

Zeitung  den  einzelnen  Probebdgen  in  meiner  SrW^ 

Für   Chrifienthum .    Aufklärung   etc.   Illr  Bd.  31  Es 

»•fchon    ertheilt   hat»    verdient    gewiCi   nun  auch  iu 

»»Ganze.     80  leicht  und  angenehm  laden  fich  die  S|i> 

„che  der  Weisheit  des  unbefangexea   Chernn  icf^* 

— •  Hier  werden  nun  einige  Stellen  angeführt  •  Ce  de 

beCchrÜnkte  Raum  hier  nicht  herzufetzen  erlenk  - 

Zu  empfehlen  ift  übrigens  noch  der  dem  Gegeoftiau 

ganz  würdige  elegante  Druck  und  Papier. 


f* 


•» 


t» 


Anzeige  einer   bey  mir  herausgekommeBco  oesi 
Schrift : 

Mufeum  berühmter  Tonkünfll^»  herausgegckm  m 

ProfelTor  Siebigk,  ift  auch  zugleich  als  Fortfftzrf 

oder  ater  Band  des  Mufeums  deutjcker  Gnth^ 

herausgegeben  von   G.  G.  TülUbom  zuburic^- 

ten.     Der   xte  Band   enthält  die   BUdoiCsc  s\ 

fchriftlichen  AbriflTe  eines  Kantt   Carre,  firM 

Fr.  Schiller.  Jean  Paul,  f^ieland,  —    Bern 

Band»  Bach,  Hey  den»  Clememtip  Mozart,  h!^ 

Zumfteeg, 

Die  Achtung»  in  welcher  genannte  Vezfafa  W; 

dem  Publico  durch  frühere  Arbeiten  ftehes»  bem^r.' 

mich  zu  der  Hoffnung ,    beide  werden  auch  att  £c  : 

neuen  Producten   ihres  Geiftes  billige  Foceronfcs  Is 

friedigen;    ich  meinerfeits  habe  nichts  verCiuBt,  vi» 

zu  einer  faubern  Ausgäbe  einer  für  daa  gebildete  H 

licum  beftimmten  Schrift  ao  typographifäer  Soigfik  s- 

ferderlich  ift. 


Von  Herrn  ProfeiTof  Siebigke  find  auch  xs  Tiri- 
tienen  über  das  bekannte  und  beliebte  Volkslied.  &^ 
ftem  Abend  war  Vette#  Michel  da -etc.  herausger^ 
worden »  wovon  die  kürzlich  veranftaltete  acut  J^ii»^ 
betn  dem  verminderten  Preife  zu  tf  gr.  s«  heben  i^ 

Auguft  Schall    Buchhändler 
in  Breslau. 


In,  meinem  Verlage  ift  erfchienen : 

Myerel,  A,,  die  Pfafch^ey  in  der  Arzneyk'Äfrusi 

die  Bildung  der  meiften  deutfchen  Ärzte  b«'«c: 

tet.  gr.  8*  4^ 

Die  Ideen   zu  diefer  kleinen   Schrift  hat  der  Ter 

fafler»  feinem  GeftandnilTe  in  der  Vorrede  gemifs.  «^ 

fend  einiger  Jahre  felhes  praktifchen  Lebens  durcii  ^ 

ob  achtun  g'gefammelt;  erübereibs  fie  zur  Prüfuiz?  Tic» 

verftäödiger Männer»  um  die. für  d«s  geirze  Mrtfii^s* 

GefchUcht  oachtheilige  Quackfalberey  wa  si^ht  v'^ 

ja 
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ich   «ntzurottcfl ,    ^ch  4etfe}b«a  eogtre  GrSinzea  zd 
stzen.       « 
BresUu  tm  i6  Juny  zgoi. 

Auguft  Schall. 


Unterm   t$  Juljr  lUt  «n  allt  Bachhandlangcn  rer* 
lade  worden: 

Da    fy*  A*   TetUfs  neues  MagüzUn  für  Predigern 

X,  B.  Z  St.  mU  dem  Portrait  des  Herrn  O*  C.B^ 

%%d   O.  H.  Pr.  Fr.  Sam.  GottJ.  Sack,  zu  3erlin. 

gr.  8«  X8  gr, 

fahtlt :  I  Abehlg.     Abhdlg,  in  welcher  die  Vorzüge 

laes  alten  und  jungen  Predigere,  die  beide  ihreYerdienße 

eben »    gegen  einander    abgewogen »    und  unterfuchi 

rird :  welcher  kann  mehr  Gutes  ftiften  ?   welchem  ge* 

ühret  der  Preis?      II  Abthlg.     i,  die  bekannte  fchoor 

orh^rgedruclcte  Tei/er/cftePredl^ .-  Am  Fefteder  Erfchei* 

ung  Chriüi  •    als  einem  Fefte  aller  Zeugen  und  Mar- 

rrer  der  Wahrheit«     a*  Entwürfe  a)  4  über  die  Evan* 

eiien.  b)  2  über  die  Epifteln.  c)  6  über  die  Texte  aus 

er  HoUftetnfohen    Kirchenagende,    d)    4  über  freyo 

'exte.      3.    la    Cafuiflifche   Entwürfe.       HI  Abthlg. 

Homilie,      IV  Abthlg.  in  7  Nummern  •  wobey  unter 

[o  5.  das  Refcript  über  die  bekannte  Pte^gl^  d^  Hm« 

).  Reinhard   am  Reformationsfeße   xgoo»  nebft  diefer 

redigfc  felbft  abgedruckt  Ift». 

Obiges  Portrait  des  Herrn  Sagk  nach  Schröder  von 

Jpi  geüochen  f  gu(e  Abdrücke    •  '8  g'* 

Das  2te  Stück  des  Xten  Bandes  diefes  Magazins 

rfcheint  ohnfehlbar  zur  Michaelis  Mefle.  ' 

Jena  im  Auguft  z8oz.  # 

Friedrich  FrpmmaDO» 


Von  : 

Guyton  Moreeau   moyens  de  d^sinfecter  Tafr«  de 
prerenir  la  contagion  et  d*ett  arrelter  les  progr^s, 
Paris  X80Z. 
Kcheint  in  kurzem  eine  mit  Anmerkungen  verfehene» 
eutrche  Überfeuung» 


Jfeue  Sucher  für  x8oi« 
von  Johann  Jakoh  Palm  in-Erlangeb-veriegi« 
fhichtt  pfychologifche  Anthropol<»gie  ifte  Abtheil«    Ae* 

tioJogie  der  Seelemwfiande«  8«  I  Rthlr« 

immons  biblifohe  Theologie«     Neue  umgearbeitete  Aus« 

gäbe.   xrBd.  gr.  8*  xRthlr.  Z2gr. 

\aueri  Verfuch   eines  Unterrichts  für  den  Forftmahn 

zur  Verhütung  der  Wald  Verheerungen  durch  Infecten 

3  Theile  mit  »  iiluminirten  Kupfern,  8«*x  Rthlr«  11  gr« 
Unfent    Materialien    zur   Polizey  •  Kameral  *>  und  Fi* 

aanz-Praxis,     ir   Bd    in  -3    Abthetlungftn.     gr.    8* 

xRchlr.  i6gr. 
)elavigne  Flore  germaniqne  ou  hiftoire  des  plantes  in» 

digeaes  de  TAllemagne  et  en  i^rande  partie  de  la  Fran* 

ce«    enrichie  des  figures  color.  de  la  tlore  german. 

de  J»  Sturm»  avec  le  nom  des  plantes  es  latin«  fraa- 


— —  1294 

^s»  allem,  et  atigUis.  Cahier  I«  avec  x6  flg.  color« 
8«  broch^,  en  papiet  Velin  a  Rthlr.  4  gn 

en  papier  b  toire  r  x  Rthlr.  x8  giv 

6*ofiaetx  Handbuch  des  dentfchen  gemeinen  ProceiTes 
in  einer  ausführlichen  Erörterung  feiner  wichtigfcea 
Gegenßände,   xr  Th.  gr.  8«  xKtWr.  ftogr. 

Hänleins  Handbuch  der  Eüileitung  in  die  Schriften  dcf 
Neuen  Teß.  Neue  vermehrte  Aasgabe,  zr  Bd.  gr.  9« 

'xRthlr.jagri 

Hufnagels  litntsiA^e  Blitttr.    H  Bds  4s.Heft«   gr.  8f 

8gr« 

Papfl  Commentar  über  die  chriftliche  Rirchengefchicht« 
nach  dei*  Schröckhifchen  JLehrbuche.  IX  Bds  3t« 
Abtheil.  gr.  g.  X8gr- 

Eau  Materialien  zu  Kanzelvortrageo  über  die  Evangeli- 
en IV  Bds  4s  6t.  gr«  8*  8  gr« 

•^  Materialien  zu  Kalizdvornragen  über  die  Epifteln« 
Neue  ganz  umgearbeitete  Au&age^  II  Bds  ^ e  Abthl« 

gr.  8«  »a  ß'* 

•—  über  die  Reichirche  Fiebertheorie.  8*  xagr« 

Sehoepff  Hiftoria  teftudinum  icoaibtts  illoftr^  fafciculus 
VItus  oont«  Tab.  26.  27*  ^8-  89*  3o.  A  et  B.  3  t. 
pictas«  4  ma}«  -4  fethlr, 

— *  Naturgefchicht«  der  Schildkröten  mic  Abbüdungea 
6t   Heft    mit  7    illuminirten  Kupfertafeln,     gr.  4» 

4  Rthlr. 

Smkh  Compend.  Florae  briunnicae  ia  ufum  florae  ger« 
man.  editum  a  O.  F.  Hoffmann,  x»«  broch.  cum  ef* 
figie  SmithiU  Charta  fcriptor.  9  Rthlr.  4  9^ 

Charta  hd vet«  x  Rthlr.  a  o  gt. 

^larmj  Abblldungea  zu  lUigers  Ob^fetzung  von  Olirier 
Entomologie  od«  Naturgefch.  der  Infip^n«  xr  Hefl 
m.  6  illum.  Kpf.  gr«  4«    in  Commijßon,  1  Rthlr.  8  gr* 

Troß  kleiner  Beytrag  zur  Entomologie  in  einem  Ver- 
zeichnirs  der  EichiUdtifcheii  bekannten  und  neu  ent- 
d«kten  Infecten .  mit  Anmerk.  für  Kenner  und  Lieb* 
haber,    zr  Heft:    Ein  .FendonC   zu   Fabricü    Sylt 

Batomol.  gr.  8-  '  •  ^  ^* 

Verfuch  einer  praktifichea  Anwdifung  für  Schullehrer, 
Hofmeifter  und  Altem,   welcho.  ihre  Zöglinge  und 
Kinder,    auf  eine  leichte  und  angenehme  Weife  und 
in  kurzer  Zeit  -zur  Buchf^abenkenntniCs ,  zur  Fertig- 
keit im  Buchitabiren » und  LeCen  verhelfen  und  zu- 
gleich ihren  VerftanS  bilden  wollen.  8*  X8  gr. 
fVolff    Icones     Cimicum     detoriptlouibua    illufiratae, 
fafe.    adus    conf.    Tab.   V  — -  VIII.  pict.    4.  niaj« 
'  »                                          X  Rthlr.  x^gr. 
'—  Abbtldunfgen    der  Wanzest'  aut  BeCchreib.    2ter 
Heft  enthält  die  Tafela  V^VIII.   Ulum.     gr.  4« 

X  Rthlr.  z  6  gr« 


-TT 
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Julie  Saint  Albain  ein  Roman  tu  2  Bandcheo  m.  r 
Kupfer«    Dresden  bey  Heinrick  Oerlach 
•  I  ?.thlr.  X  8  gr. 

Diefes  Buch  darf  fich  den  Beyfall  aller  der}eoigen 
I^fer  verrprechen ,  welche  noch  ein  anderes  höheres 
Bedürfnifs  kennen»  als  ihre  Phantafie  mit  eben  fo  rohen 
ala  anzufammeDhäagenden  Bildern  und  Begebenheiten 

«nzu« 
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iniTtluUefi.  fif  enthSIt  ttne  lOleMlI^iiCe  •  mbec  xtemlich 
einfache  GeMit<^l>t«»  welche  in  eioer  reinen  und  guten 
Sptadie  Vergetragen»  cU  eine  leife  Rührung  erweckt, 
flirachmal  ein  Liebeln  erregt  und  nieaels  das  Ansie- 
hende Terliehft ;  die  Cherekiere  find  mit  wenigem  Auf- 
wende beftinunt  und  sert  gezeichnet »  und  viel  leine 
fud  fcherf&nnife  Bemerkuagen  erhöhen  das  Interefle. 
Oewib  wird  jeder  gebildete  Lefer  dtefet  kleine  Werk 
m&  Tergntigea  su  Ende'lefen  und  bcy  wiederholtet 
Lektisre  «ia  nech  -giöüieree  V  qrgntigen  empfinden. 


Bedeotenl  «od  envlehend  ift  in  Jeder  Binftcbt  der 
fetiige  Kamp!  Inr  WiffenCdiaftltchkeit  und  Gründlich- 
keit. Jeder»  der  fle  liebt,  darf  und  ruU»  mittelbar 
oder  unmittelbar»  den  (chSneo  Steg  fingen  helfen» 
und  es  wäre  wenigftene  kein  irerwerdicher  Verfuch  in 
dem  Gebiete  der  Athene  die  ewigen  Freundinnen  aUe« 
Rechte»  fo  ftreng  und  heiTenawerth  te  auch  immer  setzt 
fcheinea  mögen»  wieder  aufzuführen.  Bin  fo  eben 
f er^  geworden ee  Wetk,  betitelt :  di§  Enmetiiden »  eder 
Neteii  ^m  TVsei  der  Zsit^lten  hat  diefe  l(s^llche  Ab« 
ficht.  Da  man  {etat  die  Humanitit  fo  unmeofchltch 
liebt»  data  man  fie  auf  Akazien£Umme  pfropft»  und 
Cogar  I^iene  macht»  auch  ihr  die  Stallfütcerung  aoge« 
dethen  zu  la£ren:  fi  ßeht  freylich  zu  fürchten»  dafa 
man  den  Göttinnen  nfcht  fogleich  Herberge  geben  wer- 
de. Indeden  darf  man  ea  cahig  ihnen  felbft  überlaf* 
i'en»  den  grofsen  entfcheidenden  Gericfatitag  immer  niui 
lier  zu  führen  «nd  die  Gegner  abzufertigen.  Ver&ch- 
ler  können  ß^,  allea  wohl  überlegt»  nicht  finden*  WtU 
pbet  Verehrer.    Und  (onit  hj  es  gewagt  t 


jTfeo«  Tcn  Jifin  Paa/.  %t  Band  nnd  na  Bandchen« 
g.  Berlin»  in  Ort  Maeedei^iBuchhandL  iflox. 
Fein  engL  Drnckpap«  i  Rthk.  an  gr. 

Schreibp.  tKthle.idgr. 

Immer  mehr  entwickelt  Ach  eut  diefem  neuen  Acte^ 
tik$  grofie  Drama»  in  yrdchem  Alhw^  Cloae  etc. 
die  erften  EoUen  ^^ieleni  und  neue  Zaobergefilde»  wie 
de  nech  keinem  Dekoratenr  gelangen,  erhdhen  mit  je- 
dem Auftritte  dft  Bnuücken  theilnehmender  declen# 
tchdn  ift  daa  x.eben  an  der  Hand  folchet  Menfchen» 
pnd  ebUdend  der  Weg»^  den  fie  mit  Bkmen  beftreun» 
laicht  nur  winfchen»  (bndfcfi  nucfc  erwarten»  Ja£it  ea 
fich  ^enn »  daCi  fich  dieTee  Werk  der  Bi^tmrfcken  Mu« 
Ib  btld  in  aalen  foliden  Bücherfchtanken  und  auf  Tic. 
^  elegante«  Putatifchen  finden  wr^de. 


Bey  /•  C  Hiarl«^»  BacbhSn^Ier  In  Leipzig»  ift  «m 

g  gr.  au  habend 
Verzeicfanifii  netfev  Bücher»  die  Ton  Januar  bla  Ju. 
U  fgoY^MlMerCßbienen  find«  nebft  Terlegem »  Piei^ 


.tm^m 
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Un  und  dnem  ^fienCchaMutai  Kepertetinm,  (nV 
gen  8}.  Da^  wilTenfchaftliche  Bcp€rtorium«.vekfli 
fich  diefea  Tollftandlfe  Vefzelchnira »  ron  dea  ger^ii' 
liehen  Katalogen  unterfcheidet.  fetzt  den  BüchcrfR^ 
nicht  allein  in  den  Stand .  das  Ganze  der  oesofdi» 
nea  Literatnr-ca-4berCahen »  Cend^rm  aAeicktm  üa 
auch  die  gefch winde  AnfiCndung»  d^  in  ir-ien  Zf^ 
derfelben  einfchlagenden  Bücher »  nnd  wird  dite  al 
den  fchon  erhakenen  B^aU  den  P^üknaw  seaair 
fpcuch  machen  können. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  folgende  wicktIgeSdss 
zu  haben: 

Mttthmafiiliche  Bewegungagmude  des  Hon  Gr^ 
au  StoUbarg  Friedrich  Leop«dd  zum  Obergmgcli 
rdmifche  Kirche»  ron  einam  Freunde  der  WiUä 
und  t^  Guten,  g.  icf^ 


Mein  •   durchaus  nach  einem  neuen  Plane  knb 
tetee  Si^^m  der  theor€ii/ckM  wtf  prmktifdut  G^^ 
hülfe  ift  \der  VoUeodung  nahe.     Sa  erCchei&t  ia  Tr 
Jage  dea  Hn.  MinrUhs  hiefelbft. 
Leipcig  d»  SO  Juüua  zsoi. 

Dr.  F.  H.  Martje&i 

ni.  Berichtigung. 

In  No«  153.  des  Intelligenzblattea  decLL^Li 
C.  fteht  eine  Ankündigung  von  mir»  die  ßbtrfeai 
dea  Ckomfrd-MUÜH  betreffend»  die»  Jo^nä^ 
gnwür^t  BeHcktigtn^,  mh  dea  Herrn  Ohmte^^ 
rutks  B9$%ig§r  Gen^nUgung  eiugerüektworintf' 
ob  ünUtand»  welchen  ich  deaw^en  «uadrüdiktb 
merket  um  allen  Miadeutongen  vorzubengesl  Din> 
aber  Ceitdam  der  Bntfchlufa  dea  Herren  OCR  B^ 
und  Dr.  Maier  In  Weimar»  felbft  ein  mytfaahf^ 
Wörterbuch  zm  Terlafien»  und  zwar  fn^  dais  Hf  Od 
BoHlger  die  griech.  nnd  rönu  Mythelngie»  b^ 
Mäimr  ^aber  die  aufaerklafiafcho  nordii«he  bwM 
will  •  mir  bekannt  ward :  Co  habe  ich  mein  T«^ 
den  CAempre-ZlilUm,  ^er  freylich  gmr  mlä^i^ 
gmngen  bedarf»  mit  Anmerk.  und  ZoC  anubntoii 
um  fo  freudiger  aufgegeben»  da  den  gnlehice HUkn 
fich  von  ienen  berühmten  Sdannemeineganzficxig^ 
Arbeit  zu  TeWjprechen  hat;  nnd  idi  so  darnaci|a 
blas  dyrch  die  Überzeugung  veranlaiae  wncde»  ^^ 
bisher  immer  noch  an  einem»  ich  mochte  f^^ 
grtregiUken  Wörterbuch  über  die  Mythologie  ^ 
Wozu  aber  —  geCetst  auch »  meine  Arbeit  fidc  eä 
verwerflich  ^oa  -»  nun  auf  einmal  der  (7berflit&:' 
Gerne  trete  ich  daher  zurück»  und  uberlaf s wwIfBi 
Oelehtten  den  Yerrang, 

Büdingen  den  S7  Julin^  I80f. 

J.  C.  Hafili 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

Neue  Bücher»  welche  zur  Herbfime^e  X8oi.  her 
Joh,  Jac,  Palm  in  Erlangen  die  PrelTe  verluden 
werden : 

mmons  bibliCche  Theolog;!«.    Neue  Ausg.    ar  Band. 

lavigde  flof^  l^ermanique ,  Cahier  ad.  g-  brOcH. 
:cionnaire  allem,  frtnqo^a  h  ruTage  des  Fraxi^o!«  et 
m  gen'^ral  des  Etranc^ers  qui  fe  vouent  h  Tetude  de 
a  hngue  allem,  en  fareur  (desquela  en  a  iodiqu^ 
a  genitif  et  le  pluriel  d**8  toua  les  noms  Aibftantifa» 
linfi  que  lef  tempg  irraguliers  des  verbes.  Ouvrage 
^lus  complet  que  la  pluparc  des  manuels  da  ce  genta» 
par  J.  i/.  Meynier,  gr.  g* 

Auch  unter  dem  Titel : 
ucfch-fraozöfifcheaHandvi^Srterbuch  ftur  alle  dtefeni* 
{en,  denen  der  deucfch  -  franzöfifche  Theil  ihres  Hand, 
wrörcerbuchea  in  Ab  ficht  der  VollfUndigkeit  nicht 
ganz  Genügte  leiftet«  Eia  Werk  welches  aufserdan 
gewöhnlichen  Wörtern  zum  ÜberCetzen  aus  dem  Deut« 
fchen  in  das  FranzöfKche  auch  die  KunßwÖrter  dar 
Kaufleute  und  ProfffHoniftcn  enthält«  von  JqX^ 
Heinr,  Meynier.  gr,  g* 

Auf  diefen  Theil,    welcher  wie  der  im  vorigen 
Jahre  erfchienene  franzöf.  deutfche  7*heil,    über 
go  Bo.^en  ft^rk  wird,  wird  noch  bis  zur  V^oUen.- 
dung  des  Druckes  x  Laubtha1erPrünum«rationan* 
genommen  ,    und  wer  2  l.aobthaler  an  die  Yer* 
lagshauolung  einfendec,    erhalt   beide  Theile  da* 
für,     l>ir'f-r  äufs-'ift  wohlfeile  Pr«»i8  ift  Vorzüglich 
zum  Beft^n   der   Schulen   und  Profeflioniüen   be- 
nimmt.    Bey   xo  Exemplaren  wird  das  izte  gra- 
tis gegeben. 
ücki  austührliche  Erläuterung  der  Pandecten   nach 
üellfeM.      VI  Bds  ace  Abth.  gr.  g. 
inletnt  Lehrbuch  der  hift.  kritifchen  Einleitung  in  dai 
N.  Teft.  für  Gymnafien  und  Akademien    g« 
\ifnagpts  !  rufixifche  Blätter  II    Bds  5ter  H.    gr.  g. 
III  Materialien  zu  Kanzel  vortragen  über  die  Evange- 
lien »  V  Bds  18  St.  gr   g. 

iilert  S<>mmlung  liturgifcher  Formulare«   3ten  Thailea 
zte  Abtheil.  Feügebece  enthaltaad.  4. 


Animoni  ft  Predigten  für  das  neue  Jahrh.   gr.  g. 

Langstforfs^  Carl  Chriß  ,  .Anfangsgriiada  der  reinen 
Elementar-  und  höhern  Mathematik  auf  Revifioa 
der  bisherigen  Frincipien  gegründet,    mit  9  Kupf, 


BSttigers  und  pfajeri 

AUgemeinaa 

M y t h 0  I0 gi f c h e s     Lexlcoa 

aus  Ortgina!*Qael!en  baarbeitar. 

Wir  kündigten  zwar  in  No.  74.  des  iBtelligenz* 
blattes  dar  A.  L.  Z.  d.  J,  eine  deutfche  Bearbeitung 
der  beiden  neuen  zugleich  in  Paris  crfchienenen  my. 
thologifchen  Werke ,  näml.  des  Dictionfiaire  de  la  fable 
etc,  per  Fr.  Noet ,  und  d^s  Dictionnahe  portatif  de  la 
fahle  par  Chompre  et  Miliin ,  von  eiiitm  \'erdienftvol- 
len  Gelehrten  rfn;  leider  aber  fande:i  geh,  b«;y  genaue- 
rer Prüfung  und  Eixißcht  dieftr  Werke  felbft,  foldl. 
eine  M^nge  Fehler  uud  Unrichtigkeiten  darin,  dafs 
wir  recht  wohl  «infahen ,  wir  würden  Deutfchlan-I  mit 
diefer  Unternehmung  ein  fchlechtea  Gefchenk  mach«»» 
und  unfer  Vorhaben  daher  fogleich  aufgab<>n. 

Da  tndeffen  ein  Allgemeines  mitthologifches  Werter* 
hueh,  welches  nicht  blofc' die  altclaffifche  Mythologie  dar 
Griechen,  Römer  und  Äi?yp«ier.  welche  allein  bisher 
bearbeitet  wurde,  foiid?rn  die  Fab-llehre  aller  Völker 
der  Erde  umfaftt- ,  ein  wahre's  BedürfniTs  für  alle  cul- 
tlvirte  Stände  \ü,'  unVnoch  m,ht  exiftirt,  fo  fodertea. 
wir  den  Iln.  Ober  Conüft.  Bath  BotOger  unH  Hn  Dr^ 
Mafer  allhier —  zwey  G-lehrt^,  welche  Orrftrcftij?  et- 
was ausgez-ichnet  Vortrefliches  in  diefem  F»che  lie- 
fem  können,  und  deren  Lieblingsfludium  diefcs  reiche 
und  fchwierlga  Feld  unferer  Lit^rratur  fchon  längß  war 
—  zu  diefer  interessanten  Arbeit  auf,  und' waren  auch 
fo  i?1ücklich  ,*  da fs  beide  urtferm  Wuiifchc  um  defto  ge- 
fälliger entgegen  kameo^.da  fchon  viele  Wn«rialien 
dazu  vorgearbeitet  in  ihrem  Pulte  lagen.  Beide  haben^ch 
nun  als  F^unda  vcireinlgt.  diefs  wichtige  Wrk  zwar 
zufammen  zu  übernehmen ,  jedoch  fo  unter  fi ch  zu 
vertheilen,  dafc  Jeder  gewiffe  Völker  mit  ihren  Mythen 
in  ein  Paar  Bänden  für  fich  allein  bearbeitet.  Wir 
kündigen  alfo  hiermit  dem  Publico  eio 

(7>     2  ^„. 
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Miytkotogifchei     PT  S  ri  §  r  h  u  t  h 

aus  Originalqnellen  bearbeUet 


von 


B  ö  t  t  i  g  €  r  und  M  a  j  e  r 
vorläufig,  und  mit  guter  Hofi.ung  auf  defTen  fcliätzba« 
ren  Beyfall  an.  Das  Werk  feibO:  wird  4  Bände  in 
Med.  Octar,  mit  erläuternden  KupFem  enthaken;  und 
die  etjleu  zwey  Bände  davon  fchon  zu  künftiger  Öfter* 
Mefle  ISO 2.  erscheinen. 

Die  beiden  Herren  Verla ffer  haben  Geh  nun  Co  {n 
diefe  Arbeit  getheilt,    daff  der  Hr.  Ob.  Confift.  Rath 
Böhiger  In   a  Bänden  nach  dem  Plane ,  den  auch  Gay- 
lu€  in  feinem  Recueil  dea  Antiquicea  befolgte»  die  alt* 
chjpfche,  nämlich  Agyptijcket  Criechifchef   Etrurl/che, 
Römifcke  und  Jlt*  Gallifche  Mythologie  und  die  damit 
verbundenen  Kuußwerie,   der  Hr.  .Dr.  Majer  aber  in 
den  andern   2   Bänden  alle  übrige  Mythologie  der  be- 
kannten Völker  der  Erde  bearbeitet.     Das  Werk  zer* 
fällt  alfo  in  2  Haupttheile^  jeder  von  2  Banden,  deren 
Artikel  nach  alphabetifcher  Folge  geordnet  find.     Jeder 
Theil  hat  feine  nothwendigen  Kupfer,   wobey  Auswahl 
und  Stellung  nach  einem  g  •  z  neuen  Plane  zu  ^iner 
«rtlftifchen  Mythologie  ftatt  finden  werden.     Nichts  ift 
für  das  wahre  Studium  der  Antike  in  den  Mythen  nach- 
^heiliger  als  die  zeither  überall  beobachtete  Gewohnheit, 
den  mythologifchen  Handbüchern  nur  DmrifTe  nach  al- 
ten Gemmen  zur  Ausftattong  zu  geben.    -Hier  wird  nun 
fiey  der  altklafllrchen  Mythologie  die   alts  Numismatik 
ihre  belehrenden  Schaue  dIFoen.     Die  bty  der  Mytho- 
logie der  Amerikanifohen ,  Nordadatifchen,  Indifchen» 
Afrikanifchen ,  «It  Deutfchen  -  und  Nordifchsn  Völker 
erläuternden   Kupfer  aber  werden  alle   aus  zum  Theil 
noch  unbekannten  Original- Quellen  genommen  werden. 
Da  beide  Iftrren  Verfaffer  die  Gabe  einer  fchonen 
klaren  Darf^eliung.    leichten,    gefälligen  Styl,  mit  Ge- 
fchmacli  und  Gründlichkeit  bey  ihren  Arbeiten  verbin-^ 
den:    fo  können  wir  im  Voraus  verfichem,    d&fs»  da 
dtefs  Werk  nicht  nur  für  Gelehrte ,  fondern  vorzüglich 
Auch  für  KüiifUer,  Frauenzimmer  und  Liebhaber,  wel- 
che   keine  eigentlichen  Gelehrten    find,    beftimmt  ift, 
flaffclbe  letzteren  eine  intereiTante  Leetüre  und  ange- 
nehme Unterhaltung  gewähren  werde.     Kurz  das  Pu- 
blicum   darf    fich    darauf .  verlaffen ,     da(s   es   nichts 
Schlechtes    erhalten   werde;    und  wir  werden  unferer 
Seits   weder  Mühe  noch  Koften  fparen ,  der  Sache  ihr 
Recht  zu  thun.     Übrigens   verlangen  wir  weder  Prä- 
numeration n^ch  Subfcription  auf  diefs  wichtige  Werk, 
das  (ich  bey  f«Incr  Erfcheinung  fchon  felbü  empfehlen 
wird. 

Weimar  d.  z  AUg.  z8oi» 

F»  S»  privit,  Indußrie^Comptair 


Uilitairifch  •  polltifche  Betrachtungen  über  Befefii- 
gungen ,  von  Dmrfon ,  franzöfifchen  Divifionsge- 
neral  u;id  Infpecttur  fammtl.  franz.  Feüun^^en. 
Überftzt  und  zum  Gebrauch  für  andere  Staaten 
bearbeitet  von  C.   Q»  v.  Ebermayer ,  Lieutenant 


Im  KSnigl.  Preafs.  Ingenieor- Corps.  %.  üsiL 
ftadt  Z801;  bey  /."tf.  Groft.  iR:^^.*^ 
Diefes  Werk ,  für  deiTen  Wichtigkeit  [^  '^ 
Name  feines  berühmten ,  im  vorigen  Jahre  retfinkd 
Verf afifers ,  des  frröfsten  Ingenteure ,  den  Fnsbgj 
feit  Fauban  gehabt  hat,  bürgt,  ifk  io  DeutfdMfaj 
noch  gar  nichc  bekannt,  da  die  frantefifche Rtfig^ 
die  den  Druck  felbft  veranfkaltet  hat,  eineup^ 
Ausbreitung  zu  verhindern  fuchte.  Bs  gehöna^ 
feltenem  und  merkwürdigen  Erfcheiottogeoinisai 
tairifoh-politifchen  Welt,  und  wird,  ynmka^ 
faffers  Ideen  und  VorCchlage  von  den  Regierasfe 
herzigt  und  in  Ausführung  gebracht  werdeo.  i 
Kriegskunft  unausbleiblich  Epoche  cacbeo.  Er 
überhaupt  die  £ef eüigungskunft  unter  ganz  mi 
fichupunktea  dar ,  die  Haupubficht  aber  ift:  U 
leiHgungen,  befooders  befeftlgte  Cremest  Mti 
cig  er  wetterte  Anwendung,  eine  Menge  wichöfs^^ 
belTerungen  und  Befolgung  richtigerer,  zomThtd 
neuer,  auf  Theorie imd  Erfahrung  gebauter GnolCi 
zu  einer  untrüglichen  Stütze  der  Sicherheit  uaiü-^ 
hängigkelt  der  Staaten  .  fO  wie  des  Muths  uad  k::^ 
tigkeit  der  Armeen  zu  machen,  und  dikäfe 
Kriegswuth  tand  Broberungsfught  einen  MaDai 
für  die  Zukunft  entgegen  zu  fetzen.  UberilL'^-s 
fich  nicht  nur  als  Mann  von  WüTeoCchafi  uD^:ä 
Denker,  föndern  auch  als  Mann  von  ErAhrsi^ 
Erfindungsgeift ,  als  Philofoph  und  Politiker.  1^ 
Ganze  hat  daher  das  Gepräge,  welch e«  nur  Gcoie,»^^ 
fchaft  und  Erfahrung  vereiuigt  einem  Werke  1^ 
ken  können.  Da  Darfon  zunichft  für  Fraakraap 
fchriebcn  hat:  fo  bot  Hr.  von  Ebemtsf' ^^^^, 
durch   Abänderungen,    Zufatze  und  AualiifDafttr^ 

für  aaidere  Staaten  brauchbar  zu  machen  gefa«^^  J^^ 
Überfettung  ift  d«her  nicht  im  firengfieoSixitliC»^ 
fetzung  zu  betrachtenr 


Der  Skonomifche  Sanmler 

oder  ,^  ^ 

MEagtzIn    vermifchter    Abhandlunges   und  ^'-\ 

Kachrichten  und  Notizen  aus  dem  Gebiete  i^t^j^] 

ten    I-and.   und    Haus  wir thfchaft  fowohl  ».  j 

ihrer  HÜlfs  -   und  NebenwiiTeBfchaftca 

insbefondere, 

fü'  ,.« 

Freund^      ider      L^ndwirthfchift    »- 

allen      Ständen 

herausgegeben 

\:on 
Friedrich   Benedict  jVther 
Profeflbr  der  Philoroplüe  und  Leljrer  d«f  «**^ 
mifclxen  und  CamcralwilTeofchafteo  ouf  ö^ 

verfitat  zu  Leipzig«  j^ 

Unter *diefera  Titel  erfcheint  ^^^^K^^^^f 

laufci^jen   von  der  unterzeichneten  Verlag«      '^^ 

ent,?€ldlich  zu  ertheilenden  ^»^""^^"^.Jtrift.  ^"^ 
Michaclismeffe  das  crfte  Stück  ^^^^ '^^ l^Jic^ 
che  in  zwanglosen »  ,  an  keine  itü^s^^       ^i^- 
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shefaiQiig  gebvndtften  Uefun  von  liöclifteiis  X9  Bogen 
1  gr.  8.  von  dem  oi^engtaenotea  Herausgeber»  «•  den 
Iltarb eitern  derfelbtn  fortgefettt  werden  wird.     Die 
r^unde  und  Bearbeiter  der  gefsmmten  Land  und  Heat* 
rirthfchaftakunde«,  und  befonders  auch  der  Hiilfa  und 
lebenwiiTenCcbaften    derfelben    werden    daher  fowobl 
on  Seiten  dea  Hereuagebers »  ala  der  Terlagahandlung 
rfucbt  >  durch  Oberfendung  und  Einlieferung  von  Bey^ 
ragen»    die  fowohl  in  eigentlichen  Abhandlungen  und 
Luffaczen»    ala    in  blofsen  Nachrichten  und  Hocizeo. 
UB  den    benannten    Wiffenfchafcen  baftehcn  können» 
k.tttli«il    an    diefem   literarifchen   Inftitut   au  nehmen« 
:>ia ,  eiagef^ndeten  Beyträge  werden  von  der  Yerlaga« 
landlung    iederzeit  gehörig  honorirt  werden»    jedoch 
irbittet  jQe  fich  dUrelben  franc«, 

Gerhard  Fleifcher  d«  )• 
in  Leipiig« 


Bey  dem  Buchhündler  ^iurickt  in  Leipzig  ift  (o  eben 
artig  geworden  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
taben : 

Neuefte  Reife  um  di«  Welt  in  6uk  Jahren  1790» 
179z  und  179a.  vom  Hauptmann  £.  Marchau J9 
8  Bände  mit  Portrait»  zwey  Karten  und  Kupfer» 
gr.  8-  3  Rthlr.  auf  fein  Papier  3  Rthlr.  g  gr* 

Da  La  Peramfeut  Reile  um  die  Welt  mit  aUgenvai« 
en  Beyfall  aufgenommen  wordan»  und  gegenwärtige 
Veitreife  diefelba»  nach  dem  Urtheile  der  Kenner 
12  der  ^Dichtigkeit  ihrer  Entdeckungen »  und  an  dem 
utereffe,  welchea  die  Schilderung  der  Sitten  und  60- 
rauche  bisher  gar  nicht»  oder  ivenig  bekannter  TöU 
erfchaften  gewahrt»  ubertrift  —  fo  fchmeicholt  fich 
;i«  Terlagahandlung »  welche  diefea  Werk  durch  Ku« 
fer ,  richtige  und  Caubere  Karten »  gaten  Drack  und 
^apier  mit  inöglichfter  Sorgfalt  aufaerltch  auagefiattet 
itt »  einer  geneigten  Aufnahme  von  Seiten  aller  Freun- 
le  angenehmer  Lectüro  und  Kenner  der  Land  und  TSl« 
^erkunde« 


Bey  J.  C.  Hinricht  Buchhändler  in  Leipzig»  ift 
trfchieaen  und  in  alletf  Buchhandlungen  zu  haben: 

Figaros  Leben  und  jugendliche  Abendtheuer  von 
J,  Regnault  fj^ariu,  VerfaiTer  dea  Magdalenen 
Kirchhofe »  dtr  Höhle  Strozzi  etc.  9  Bände  aalt 
3  colorirten  Kupfern,  g.  i  Rthlr.  li^gt, 

£0  verfchieden  die  ReJlen  und »  die  der  allgemein 
elar.nte  Held  diefer  Gefchichte.  fpielt ,  (indem  er  bald 
ia  Mädchen,  bald  ala  GeCpenf^»  dann  wieder  ala  Boeh« 
nacke,  Gtiangener»  Scbrif tfieller »  Bedienter,  Wund- 
rzt,  PhilofopK»  Morallft»  aufuitt  •— )  fo  gefchickC 
/eifs  ihn  der  Verf. ,  deÜen  angenehme  DarfteUunga ga* 
e  bekannt  und  beliebt  iü»  durah  allo  diefe  hete/oge' 
en  Rollen »  zu  nicht  gtringem  Vergnügen  dea  Lefera» 
liudurch  za  führen.  -  Die  feinen  Züge  von  Welt  und 
•lenfcheukenntnirs»  die  überall  in  diefer  tragi-  komi- 
chen Gcfchichte  durchfchimmem »  die»  zwar  leicht 
md  flüchtig  hmgeworfen»  dennoch  merkUch  harvOrfte- 
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eben  •  und'  gute  Wirkuag  thun »  ^^-  machen  die  Lek« 
titra  diefea  Romana»  felbft  ifür  den  etwaa  ekelem 
Gaurn  gebildeter  Lafer»  au  einer  angenehmen  ff^ürza 
ihrer  £rholungfihinden. 


Bey  O.  £.  SckuUe  10  Zolle  ift  (b  eben  erfcUeno« 

und  in  allw  Buchhandlungen  za  haben : 

oofli' ffftfa»    F.  J*»    geographifche  Ortabeilimmung  im 

NicdorCachfifchen  Kreife,    aebft  einigen  aftronoaii« 

fcben  Beobacktongen  und  Bemerkungen  gr.  g*  i8oi« 

I  Rthlr* 

Herfcheii  D.  Unterfuchung  üb.  die  Natur  der  Sonnen« 

ßrahlen  aua  dem  EngL  über feut  von  C.  L.  Barding 

gaHeft.  s«  X80X.  zagv» 


KachAe  Woche  erfcbeint  in  derilfoaiaf  und  TPel^ 
Jiijchen  Buchhandlung  in  Regenaburg»  folgend«  oben 
Jetzt  befondera  für  Änto  fehr  intereÜaate  ganz  neuo 
Schrift : 

Schäfferf»  D.  J.  A.  G.  Yerfuch  doer  Tkoorie  der 
englilchen  Pockenimpfung»   8* 

Man  erfttcht  daher  (ammtl.  Buohhandlungen  zu  Ter* 
meidung  dea  überflül&gea  Zutückfeudena»  (da  folcher 
fogOr  «eithor  mit  nueröfneten  Pakgan  (latt  fand»)  ge« 
lilligft  «uf  die  gewohnliche  Are  durch  die  Herren  Com- 
mifHonira  zu  verlangen »  wie  Vieh£xefflplare  ihnen  ohn» 
gefehr  für  Ihro  Gegend  von  diefer  kleinen  aber  mark« 
würdigen  Abhandl.  dienen  könnten. 
Regenab,  am  %$  Jal.  zgoz. 


•■v 


Kaue  Verlage*  und  Commiflionabücher  der  neuen 
akademifchen  Buchhandlung  zu  Kiel  in  der 
^  OfUraeiTo  zgot. 

BfagerV  militarlfiehea  Tafchenbuch  ^         z  Rthlr» 

Karte  von  Portugall  8  gr. 

akWjftaari»  TV.  £.»  Gefchichte  der  HerzogtHümef 
Schleawig  und  HoUkein  unter  dem  Oldenbucgifchen 
Haufe«  fortgefeut  von  D.  JET.  Begewijch.  3ter  ,Th. 
gt.  S«  a  Rthlr.  xftgr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Hegewijch,  D.  Jf.»  Gefchichte  der  Herzogth-ümer 
Schleawig  Holüein»  wahrend  der  Regierung  Köuiga 
.Chriftians  lY. 

Fahricii»  J.  C. »  Syllema  Eleutheratorum »  fecnndum 
ordinea»  genera»  fpeciea,  adiectia  fynonytfiia»  lo« 
oia»  obfervationibua»^  defcriptloniba^.  Tom.  I.  8* 
maj.  2^'Rrblr.  4  ^*  • 

Hegewijch t  D.  Um»  hiüorifche  und  lUerarifche  Auf fa« 
tze.  gr.  8*  Z  Rthlr. 

UnWf»  F.  H.»  Bejro.'kungen  anf  einer  Reife  durch 
Frankreich ,  Spanien »  und  vorzüglich  Portugall »  in 
den  Jahren  1797«.  Z799.  a  Theile.  Mit  einer  Kar^ 
te  von  Portugall.    gr.  8*  a  Rthlr,  16  gr« 

Schradars,  L*  A*  O»»   Lebrbaoh  der  Schleawigkolüei« 

nifchea 


j 


t3oj  =fca= 

oifchen  Lflodeireclite «  aft  Theili  zte  Abtbttl.  pr.  8* 

z  Kthlr.  4  gr. 

Tarch(!nbuch  für  dit  Eiiiwo1in«r  von  Kiel  z8ox.  8-  3  8^* 

Ji^eherl»  F.»  obferrattOnef  eDtonologicte»  contureotef 

novorum  quae  condidlt  gentrum  characceref »  et  ou- 

per  detecttrum  fptcierum  defcriptionef*  8<  maj.  Z2  8^. 


I 


3^4 


Tii  meiner  BucBhandlung  hat  nachftehendes  nützli* 
ehe  Buch  nicht  langft  die  PrelTe  verlafTen  : 

Fnmke»    C.  P. »    Karl  und  Wilhelmine,    «der  die 
wifahegierigen   Kinder.     In  Gefprächen  mit  ih- 
rem Yater  über  fremde  Volker.  8*  9  g^« 
Ich  habe  ea  bey  dierem  guten  und  nütalichen  Bncbe, 
welchea  allen  Eltern  und  Erziehern  fehr  au  empfehlen 
iftff    gewira  nicht  an  guten 'Druck  uud  Papier  fehlen 

laiTeo. 

Güntherifche  BuchhandL 

in  Pegau. 


So  eben  ha^  die  PrefTe  ^erlaffen,  und  ift  bey  mir 
in  Commifliont  und  in  allen Buckhandlungen  au  haben: 
Benaparte  und  GromwelL     Ein  Neu}ahragefchenk 
für  die  Tranzofen,  von  einem  Bürger  ohne  Vor- 
urtheile.     Aua  dem  Franc,  mit  einigen  Anmer« 
kungen  von  Fr»  C.  Laukharit,     brochirt.  xft  gr. 
^  Jeder  Menfch  foUte  nothwendig  diefe  Schrift  ala  ein 
Denkmal  aufbewahren ;   denn  fie  greift  in  die  Umftan« 
de  der  jetzigen  Zeiten  und  enthält  die  wichtigften  Nach- 
richtin«  die  uns  n.och  kein  deutfchea  Blatt  geliefert 

hat. 

GüntheriCche  Buchhandl« 
tn  Pegau. 


Die  neue  Auflage  von 
Hildebranät't  TafcHemhuck  für  die  Oefnnikea 
!ft  wieder  in  allen  Buchhandlungen  (gebunden  für  i  fl. 
|o  kr.  -—  broch.  für  i  fl.  x5  kr.)  zu  haben. 

(JSxemplare  auf  hollündifchem  Papier  und  gebunden 

Z  fl.  45  kr.) 

Innerhalb  weniger  Wochen  wurde  die  erfte  Auflage 
von  diefem  für  alle  Stänäß  fo  nützlichen  Familienbuche 
vergriffen.  Diefa  und  der  ungetheilte  Beyfall  unferer 
belTern  kritifchen  Inithute  mögen  hier  ftatt  aller  weite- 
ren Empfehlung  dienen. 


Da  ^Yorlki  empfindfame  Reife  durch  Frankreich 
iind  Italien,  übarfetzt  von  Bode.  bis  auf  einige  Ex- 
omplate  ver^iffen  iü :  fo  kündige  ich  als  Eigenthümer 
diefer  ÜbeKetzung  eine  gänzliche  Umarbeitung  derCel« 
ben  aua  der  Feder  eines  Schrtftffcellers  an »  der  ihr  die 
höchfte  Vollendung  geben  kann  und  wird,   sumal  ds 


er  diefer  Arbeit  jetzt  aiis£eh1iefslicli  CUne 
met     Es  werden  davon  zwey  Ausgaben  mk  a'ler  crpi. 
graphifchen  Zierde  und  verzüglichen  Küpfcra  erCdebs. 
Leipzigs   im  Augufk  xsoz. 

G.  G.  Rabenherft. 


Von  folgcndefli  Buche 
Verlage  e^ne  deutfche  Bearbeitung  mit  Anmeck^a 
▼om  Hn.  Dr.  F.  H.  Martam: 

Tfait^  des  moyens  de  disinfecter  Tair,  de  jnrm 
la  conttgion  et  d^eo  arreter  les  propei  paC 
fi,  Otyton  Morveau,     Paria  an  IX. 

A»G.  Liebeskind  inLeipzif. 

II*   Herabgefetzte  Bückcrpreife. 

Durch  Erf^aruBg  dea  Honorar« ,  und  darch  als 
Mittel ,  die  ihm  Sicherheit  feiner  ünter::;fass 
gewähren,  ift  es  dem  Herrn  Franz  Hacs  ic  Pr4p 
langen,  die  in  meinem  Verlag  erfchien^ne  Aeseä 
von  Montaigne  Gedanken  und  IHMnnwgem  hiQtr 
tertey  Gegenflände  üherfetit  v<m  Bodm  in  6  B::^ 
97*  8*  fü'  3  Rthlr.  X4  gr«  den  Liebhab«ni  feiilase 
ter,  aber  wohlfeiler  Nachdrücke  zu  geben.  ]>«i 
Bde  der  Originolausgabe  ko£beten  fonft  g  Bthkiitr 
Den  Tten  Band »  welcher  das  Sach  und  Nanoffri- 
enthält«  und  zu  emer  bequemen  Überftcht  da giss 
Werks  unentbrtrlich  iß,  hat  Herr  Hmas,  weil  er :c 
feinem  Nachdruck  hatte  ausgearbeinet  werdmei^:; 
nicht  nachgedruckt. 

tJm  der  mir  Schaden  bringenden  HaasfckcD  %c:* 
latiott  entgegen  zu  arbeiten ,  habe  ich  aBe  Bai:^K*r:. 
lungen  in  den  Scand  gefetzt ,  die  7  Bde  der  Oi^xl- 
suagabe  für  3  Rthlr.  X2  gr.  zu  erlaflea. 

Gegen  beere ,  jedoch  unfrankiru  Eicfee^aur  -x 
3  Rthlr.  12  gr.  unmittelbar  an  mich,  teode  ickctr:. 
Exemplar  poßfrtif  dem»  der  ich  dies  trefi'cheiW; 
Alphabet  ßarke  Werk,  iof  dieCem  kurzen  Wef  t 
sufchaffen  gedenkt» 

F.  Th.  Lsgar£t 
in  Beriio. 

II L    Vermifchte   AnzeiMn. 

Da  feit  der  Erfcheinung  des,  in  meloeiBTr-^ 
herausgekommenen  und  von  Hm  Dr.  ^f  v^pt^Vs » 
fchriebenfn  ch irmrgifchen  Inibuments,  Tunlh*  r 
nannc,  häufige  Nachfrage  ift:  fo  mache  ich  }i:«i 
bekannt,  dafs  diefes  Inllrument  von  einem  gffclii.'k!« 
KünCUer  fein  verfertiget  und  für  den  Preis  reo  9|Lk^ 
in  uncenftehender  Handlung  zu  haben  und  durch  v 
andern  Buchhandlungen  zu  bekommen  tlL 

Stshlfche  Bttchkandiuif 
in  Jena. 
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LITERARISCHE     ANZEIGTEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften« 

Von  der : 
ibliothek  für  Kritik  und  Exegefe  dei  nenea  Tefta- 
menc«  und  äkeÜen  Chriüen  •  G«f€hichM»    her* 
•u«g.  von  Ha*  Prof.  Schmidt  in  Giefiito  und  Hd# 
P«Aor  Schmidt  in  WiUmenrod« 
▼o»  acen  Bande  dai  ste  Stück  erfchtMMO  und  enl« 
t: 

!•  über  den  Zweck  der  Stelle  Köm.  VU.  7  -~  a5. 
i.  über  Herdtr s  H/pothtfe»  den  üffptuog  derEvaa« 

gelien  betreff.  • 

)•  kritifch«  Bemerkungen  über  dai  Branfelium  de« 
Lucas« 

4.  Bemerkunfen  über  einige  Stellen  der  Gothifchen 
ÜberfeUuog  d,  N.  T. 

5.  Termuthungea    über    die  beiden  Briefe  an  die 
ThefTalonicher. 

6.  Üt>er  das  Erangelium  des  Johannes  C.  VI.  26  — 
03.  Iir.  I  —  21. 

7.  Ub^  2  Stellen  des  Briefs  an  die  Oalater.  C.  II, 

3  —  5»  ^^'  X9* 
$.  Evangelium'  Nativiutis  Jefu.   Kebü  Zaiatz  data. 

9.  Kritirche  Bemerkungen  über  2  liorinth.  I.  VL. 

10.  MlTcellea. 

Alle  4  Monate  erfcheint  ein  Stück  ron  z2  Bogen 
12  gr.  od«  54  kr. 
Hadamar  d.  x6  JnL  igox. 

Neue  Gelehrten  Buchhandl. 


£imofif»d  »    eUte  Zeitfchrift  des  neunzßhnteu  JahrhrniH' 
derti  von  einer  Cefetifchaft  von  Gelehrten ,  her- 
ausgegeben TOn  Fefster  und  Rhode,  Jahrg.  igoz. 
July,  Berl.  b.  F.  Müurer. 
Ifihaläs   I«  Vrrfuch  einer  Theorie   der  Glückfelig* 
AI»    T.  .C  J>  Rvujfeau,     2.   Maximen  und  Sentenzen 
Hn.  Prof.  Tieuemann.     $.   Über  den  Muth«    r.  Un. 
ichholz,     4.    Übel'   dss  Ficht.  Staatsrecht,  v.  Ha.  /• 
•  L.  Mühner.     5.  Ober  die  Begründung  des  Etilen- 
ums«    V.  Hn.  Fr.   Cramer,       6.    Terfuch    eines  6e* 
mchs  ZV. ifcheu  einem  Kriegsr^th  und  einem  JuCti-iC  Af- 

itex»  übet  ei&eniür  die  PxeuCif,  Staaten  hSchfiwigh« 


dgen  Gegenftand ,  v.  Hn.  Prof.  Schumm^  7.  Theater, 
g.  Gedichte,  a.  Das  Ide^l»  ▼.  Hn.  C.  G.  H.  Burdach. 
b.  Abendgemälde  TOn  FrmnendQtf.  9.  Die  ^ 
ein  Fragment,     zo.  Politifche  ZeifigeCchichte« 


Der  FranzSßfcke  MerkMfm 
Von  diefem  mit  vielem  Beylalle  aufgenommenea 
Journale»  ift  das  6te  Stück  des  erften  Jahrgangs  Oder 
Bandes  erfchieoen.  Zur  Empfehlung  wird  folgende 
Inhaluanzdge  hinreichend  feyn. 
.  In  allen  Buchhandlungen ,  bey  den  wohUdbl.  Poft.^ 
imtem  und  Zeitungs  •  Expeditionen  kann  man  fikmmt» 
liehe  Hefte  bekommen. 

Inhalt» 
I.  Innere  Staatsbaushaltung  etc. 

Proteftantifche  Friedensfeyer.  Der  Kanal  von  St» 
Quentin.  Neue  ErziehungsanAalten.  Neue  Mann« 
faktur  von  Bdfins  und  Piques.  Neuer  Kanal  bey  Vi. 
lette.  '  Anp&anzungs  Feft  im  Departement  des  Lan- 
der. Über  den  Anbau  der  Gewürse  zu  Cayenno. 
Über  die  Bley-Mine  zu  Tearin.  Über  den  Zulland 
des  Ackerbaues  in  Frankreich. 

Öffentliche  Aasftellungen   der    Kunft   und«  Inda« 
ftrie*Produkte.     Stiftung  zweyer  neuen  KJÖÜer. 
Nachrichten     von    den    Spitälern     und    Verler« 
gungs- Anflehen  zu  Paris, 
n.    Tribumai-und  Menjckengefchickte. 

Spiel-  Sucht.  Prozefs  der  Hünner  •  Erzieher  veo 
Mans  und  la  Fleche.  Prozefs  der  Bürgerinnea 
Flonville  und  Dumoulon.  Beutelfohneiderey.  Die 
nattirliohe  Tochter.  Prozefs  der  Gebrüder  Ceetf 
Beer«  Neue  Verforgungs-Anftalt.  Wiederhergo» 
flellte  Verehrung  Heinrich  des  4ten.     Markfiphreyer« 

III.  kf  ifftnfchaftliche  Infiitute  ».  /.  w. 

Athen&um  zu  Lyon.  Lyceum  der  Kunfte«  KuhpOi» 
Cken  Impfungs  CommiiÜon.     N^tionaMnüitute. 

Nekrolog. 
Veron -— Ferbonais.     Fenouillot—Def albain  Mada- 
me de  Makau  Gilbert  Changeaux.     Jodin  d*Ageull 
Demouftiers. 

IV.  Moden' Erfindungen. 

Verkauf  der  Gemälde  Sammlung  des  B.  toiozM^ 
(S)    A  Dm* 


\. 
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DüPtii  neueftet  GemSlde»  Mufee  det  Monument 
|ran<^a!S.  Panorama«  Mufeum  der  -  Malcrey  etc. 
Neuer  Kupferfticb.     Bonaparteas  Triumph« 

V.  Literarijcher  Anzeiger. 
Ober  dit  deucfche  Literatur  In  Frankreick. 

VI.  Theater. 

Parifer  Panorama.  Vorftellung  des  Ha/ens  zu  Tou* 
]on  —  Caroline  ou  le  Tableau.  Telma  und  Lafondg 
berühmte  Tragiker  dea  Tofca.  Fiamins  Oper.  Thea« 
ter  zu  VerfaiUea.  Thefeus  Trauerfpiel«  Lc  duell 
fingullier. 
VIT.  Jnekdoten. 

"  Treue  einer  Hatte.  Fraozöflfcher  iSTational- Stolz. 
Sonderbarer  Duell  zveyer  Chemifteu.  Der  Schacs 
▼on  Flonchoy  u.T.  w. 

Das  7te  und  gce  Heft  ift  unter  der  PrefTe« 
Dortmund  cl.  16  July  igoi. 

Beinrick  Blothe  et  Comp. 
Buchhändler. 

II«    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Einem  rerehrungswürdigen  Publicum  möchte  man 
iie  nun  im  Druck  in  a  Bänden  nebft  2  Titel-Kupfern 
orfchienene  und  11^  der  Oberdeutfchen  Literatur  ^Z ei* 
tiHig  (f.  Nro.  Xyil.  diefef  Jahrs)  fehr  gut  recenfirte 
Schrift  unter  dem  Titel: 

Bemerkungen  über  die  Regierung,    Religion »     den  , 

jibergiauhen ,    die  Erziehung ^   Ehe,    den  Charak^ 

tert   die  Sitten  und  Gewohnheiten  der  F'enetianer 

nebft    einer  kurzen  Cefchichte  der  deutfchen  und 

froteflantifchen    Nation    in   Venedig  und  einigen 

Bemerkungen  über  das  an  deffen  Laguna  angtew 

tende  Jjandvolk*   gr.   8*  Bayreuth .  bey  Lübecks 

Erben»  1  Rthlr.  so  gr. 

«ur  nähern  Erkenntnifs  bringen.     Zu  dem  achtet  man 

die    weitere  Bekanntmachung   diefer  Schrift»    welche 

gegenwärtig  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  ift ,  für 

die  Freunde  f olcher  intereffaacen  Gegenftände  um  defto 

»ehr  werth »  mit  je  mehr  Jntereffe  fie  die  Revolutions- 

Gefchi^hte  der  Venetloner  von  eben  demfelben  Verfaf« 

-fer  zu  lefen  wünfchen  •    die  nächftens  ant  Tageslicht 

treten  wird. 

Lübecks  Erben« 


In  dem  Journal  der  prakti/chen  Heilinnde  v.  C.  tV. 
Vufeiand  II  B.  4s  St.  äufert  der  Hr.  Dr.  Struve  S.  107. 
den  Wunfeh,  dafa  doch  iemand  ein  aUgemeines  Dia« 
penfatorium»  welches  in  alpha betif eher  Ordnung  die 
wichtigfien»  fowohl  einfachen  alfc  zufammengefetzten 
Heilmittel  feit  den  früheft«n  Zeiten  bearbeiten  möchte. 

Ick  darf  alfo  dit  Nachricht  nicht  langer  zurück  hal- 
ten : .  dafs  der«  als  theoretifcher  and  praktifcher  Arzt, 
und  durch  fein  2798  herausgegebenes  Tofchenhuch  für 
nngekende  Otbi^rtshelfer;  enthaltend  eine/vollfländige 
Auweifung  zur  medicinifchen  und  chirurgiTchen  Praxis 
der  Geburtshülfe.  8*  woron  nächftens  eine  neue  verbef» 
Jene  Jufiage  crfcheint,    fo  wie  durch  dat  diätetijche 


Lexicon  etc»  a  Bände  •  and  andere  Scbriftea  ritkaü 
bekannte  Herr  Rath   Dr.  Fogei «    fchon  feit  eck 
Jahren  an  einem  felchea  nügemeimeu  Dit^fnjeu'^ 
beitet ,     woron  zur  nächften  Jubilau  Meff$  itx 
Band  unter  dem  Titel : 

Medicini/ch  -  Pharmacemtifches     üniperjaijtp 

mular  Lexikon;    enthaltend  eine  *&^/-'v% 

Sammlung   aller   Arzneyjormcln   weiche  ili  in 

südich    wirkfam    ron    prakrtfchen   Äntcs  a 

pfohlen  worden  find»  ron  Hippocrates  aa  bii 

unfere  Zeiten  etc. 

in  meinem  Verlage  erfcheiaen  wird«  welches  oad 

mir  längft  zugefertigtes  Plan  gerade  allen  den 

nifTen  und  Wünfchen  entfprechen  wird,  die  derHc 

Struve  anbringt«    und  mache  ich  diefes  auch 

TOrläufig  bekannt«  um  Collifionea  zu-Tediüteo. 

Erfurt  d.  x  Aug.  xSoi. 

Georg  AdAm  Keyf«. 


Bey  Fr.   Cotth.  Jacobäer  in  Leipzig  (isi  f^ 

neue  Bücher  heraasgekommeu : 

Allgemeines  Handl^uch  zur  fittlichen  Bildopg  des  vd> 

liehen  Gefchlechts.  8-  ^^^ 

Aufklärung  über  wichtige  Gegenftände  der  Frey  K» 

rerey «    befonders  über  die  Encftehung  deifsSe^  *- 

gentlich  nur  für  Frey  Maurer,    doch  wird  wi» 

der  Meufchenkenntnifs  fchätzt»  viel  iaterelEiaid  t»> 

den.  N.  A.  8-  ^'<: 

Befchreibung  der  Konigl.  Wirthfchafuböfe  m  Wat 

for  8.  *«'' 

Chur/ürfUicher  Kirchen  und  Prediger  Almanack  f.  i<  r 
Gallerie  aller  merkwürdiger  Menfcheo  die  in  ler  Vit 
gelebt  haben  loa  Heft  enthilc  OUirie  Crsni^? 
Kg.  8» 

Graf  Zemer  und  feine  Familie    8«  iKdir.nr 

Grasbuchlein  oder  Anweifung  die  fchädlichflea  ■> 
nützlichften  inländifchen  Grafer  kennen,  ieaetf- 
rotten  und  vermindern  •  diefe  rerroehren  und  i^ 
en  zu  lernen«  um  Ackerbau  und  Ylehzocbt cfsil- 
barer  zu  machen«  für  Landwirthe«  LandfcWlehff 
und  Bauersleute  mit  id  Kpf.    4.  i^ 

Fharmacevtifche  Naturgefchichte  oder  Befchreibt*f  ^ 
in.  der  Pharmacie«  der  Chemie  und  den  ChezJa* 
Künften    vorzüglich   der  Färbekunft  gebräad-^ 
Körper  aus  den  drey  Naturreichen  von  Ssmc%  .Y' 
'  relot.  I  Rthlr.  HP 

Tetjche  Materialien  zu  Religionsvortrigcn  bey  B«fn2 
nKTen  aus  den  Werken  deutfcher  Kanzelredatf  f 
fammelt  2  B.  is  St.*  i-* 

Fraktifche  Bemerkungen  über  den  Mlfsbrauch  et  ^ 
backsrauchklyftiere  bey  eingefperrten  ^rhchtn^^ 
verfchiedene  andere  medicinifch  chirurgifche  & 
genftände  gr.  8*  ^^^ 

Predigtentwürfe  über  die  gewöhnlichen  Bpiftcln.a 
alle  Sonn,  und  Fefttage  des  Jahrea  im  Srumfc» 
Manier  ausgezogen  aus  den  völlig  ausgejrberf^ 
PredigtC^mmlungen  der  vorzügliohßen  ceBn^* 
Kanzelf edner  zr  Jahrg.  Neue  Aufl.  gr.  8-    <^^' 


,9  = 
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//,  Franz  Jmhr^i,  Lehrbttcti  6€t  Mineral oi^e  na di 
(es  Herrn  Ober  Berg  Rath  Khrßem  minerinogifchen 
Tabellen  ausgeführc.  E^^fter  Thtil ,  welcher  den  prt- 
»araciven  Tbeil  der  Orykcognofie  in  fich  begreift. 
ff    g.  iRchlr. 

der»  Heinrick,  über^ie  Vorrehang  2r Th. ^4ce Auf • 
Ige.  lagr. 

rritigs  Handbuch  der  innem  und  «ubern  Heilkunde 
B.  tfr  u.  letzter  Th.  flRchlr.  ilgr« 

irinlutt  ZacK,  fiefchreibung  einiger  See  und  Land- 
leifen  nach  Aden»  Afrika  und  Amerika  3r  un'd  leu- 
er Xh.  gr.  8-  <  Rthlr.  4  gr. 


1)10 
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80  eben  ifk  von  der  lahgfterwartecen  EncychpMiie 
Alterthümer  Grieekinlonis  t  Etruriewt  und  Romr, 
Humanifien  %  Künflter  und  Kunflliehhaber  zum  gröfs* 
THrMeauf  den  übriggebliebenen  Kunfidenkmälem  je* 
Ndtioflieii,  tntwickelt  von  D.  J,  Gj.  Grube/ tef  ttfi"^ 
X  erfchienen.  £ff  enthalt»  auCier  einer  Einleitung 
r  daf  Studium  der  Alterthümer  in  archiographifcher 
I  artiflifcher  Hlnficht,  5  von  Herrn  Prof.  Grokmnnn 
ochane  Kupfer,  z.  Hochzeitliche  Gebräuche  der 
m.  2.  Waffen  und  Rüftungen.  3.  Der  Mutter« 
rd  Oreflis.  4.  OreQ  und  Pylades.  5>  l^es  Colife. 
zu  Rom,  nebfl  den  dazu  gehSrigen  Befchreibun* 
,  die  Ich  durch  Gründlichkeit  und  Hn.  Gruber t  be« 
ntan  angenehinen  Vortrag  gleich  empfehlen. 
In  der  Vorredo  fagt  der  Herr  Vf.  "er  werde  in 
rem  Werke  nlchta  übergehen»  wat  nur  irgend  aus 
1  Alterthume  der  Griechen  und  Romer  merkwürdi- 
vorhanden »  und  zu  lernen  fe/ ;  man  feilte  darinne 
h  nichts  aus  dem  gnechifchen  und  römifchen  Alter- 
ne  rergebena  fuchea»  nach  keiner  Abbildung»  nach 
ler  von  ihm  gegebenen  Erklärung/*  Wir  machen 
er  auf  diefea  wichtige  Werk  aufmerkfam»  das  Ach 
Bey falls  der  Kenner  gewifs  erfreuen  wird.  Der 
emein  thätige  Herr  Vf.  wird  ununterbrochen  dran 
;  arbeiten»  und  wir  werden  auch  von  unferer  Seit« 
tica  unterlafTen »  es  immer  fchöner  ujtd  rollkomme« 
zu  liefern.  17m  auch  für  Schulen  das  Anfch  äffen 
erleichtern»  erfcheint  ea  in  einzeln  Heften»  deren 
^8  wie  diefes  Erfte  xtf  gr.  koftet.  So  wird  jeder 
e  es  gewahr  zu  werden »  tu  einem  Werke  kommen, 
eine  grofse  Lücke  in  unferer  Literatur  ausfülle 
l^eipzig  im  Jul.  igoi. 

Baumgärtaerifche  Buchhandlung. 


Jnt  TVePphälifcke  Publikum. 
Ich  mache  hiermit  bekannt»  dafs  ich  des  Herrn 
:hivariu8  Kindlingert  Münflerifche  Beytrage  zur  Ge* 
ichte  Deutfchlands»  hauptfachlich  Weflphalens,  ir 
und  3r  Band  von  demfelben  zum  Deb't  übernom- 
n  habe,  und  diefes  Werk  künftig  allein  bey  mir  zu 
len  i(L  Diefe  3  Bande  koden  compleTs  Rthlr. 
Da  m«:hr«re  Anfragen  w<;(?en  Abladung  einzelner 
eile  (^efvh'ihen  And :  fo  zeige  ich  hiermit  an »  dafs 
Q  diefe  von  nun  an  bekommen  kann. 


Einzeln  koßeC  der  erfte  Bind  1  Rthlr.  B  gr. 

Der  xweyte  X  Rthlr.  1  d  gr. 

Der  dritte  erfte  Abtheil.  1  Rthlr.  8  gib 

— .  —  zweyte  Abtheil.  ao  gf 

Kurzer  Inhalt  diefcs  Werks. 

Der  erfte  Band  enthält  Nachrichten  von  den  ehe« 
maligen  Weüphalifchcn  Fehm-  und  Freygerichten»  dio 
Gefphichte  der  Entftehung  der  Herrlichkeiten  im  Hocli^ 
ftifte  Münüer.  die  Gcfchichce  der  Haufer  und  derTa* 
milie  von   und  zu  Merleld  und  dabey  150  Urkunden. 

Der  zweyte  Band  enthalt  die  Gefchichte  der  altem 
Verfaflfung  Weflphablens »  insbefondere  der  Gerichtsan- 
ßjlten ;  die  Veränderungen  »  welehe  Karl  der  Grofsa 
darin  vornahm;  einige  Folgen  diefer  Veränderungen» 
und  dabey  über  70  Urkunden. 

Der  dritte  Band  crüe  Abtheilung  (kellt  die  Grafen 
als  Reich«bcamte  im  Krieges-  und  Juttitiwefcn  auf; 
aeigct  die  Veränderungen  und  den  Gang »' die  darin 
l>is  zum  I3ten  Jahrhundert  vorgegan;:en;  —  wie  di« 
Grafen  nebft  den  Blfch5ffen  und  andern  zur  Landeah^K 
heit  kamen ;  nimmt  dabey  die  Gefchichte  der  Wtttpht- 
lifchenFehm  -  und  Freygerichte  mit  auf»  und  enthalt 
über  150  Urkunden. 

Dritter  Band  zweyte  Abtheilung  enthalt  über  xoo 
Urkunden,  und  eine  Fortfetzung  der  Gefchichte  der  al- 
tem Jußitzgrafen ,  zeigt  in  der  Kürze,  dato  die  foge- 
nannten  Fehm-  und  Freygerichte  auch  nach  dem  laten 
Jahrhundert  bis  zu  ihrem  gänzlichen  Verfall  im  xdten 
Jahrhundert  in  geiftlichen  und  weltlichen  Territorien 
Weüphalens  befianden  haben. 

Vorikehende  Werke  find  in  allen  Buchhaadlongen 

aufammen  und  einzeln  zu  bekommen. 

Osnabrück  d.  20  July  igor. 

Heinrich  Blotlle 

Buchhändler. 


Zar  Vermeidung  aller  CoUifioncn  zeiget  Eddesge- 
nannter  an,  dafs  das  vortreffliche  Werk, von  Antoine 
CQdet  de-  Feaux;  Jnweifumg  zu  der  Kunfi  TVein  zu  &«•  . 
reiffii ,  bereits  unter  der  Preffe  itt.  Es  iß  von  Hir. 
Oberfetzer  mit  Anmerl^ungen  und  Zufätzcn  reffehcn. 
Hoffentlich  wird  es  unter  uns  bey  Sachverfländigen 
den  nämlichen  Beyfall  finden »  welchen  es  in  Frank. 
reich  fand,  wo  daffclbe  auf  Befehl  des  Gouvernemtiit« 
bekannt  gemacht  wurde. 

Frankfurt  a.  M.  im  Auguft  igoi. 

P,  H,  Guilhtumon» 


Wolfart  (Doctof  H.')  über  den  Genius  der  Krant- 
heiteu^  gr.  3.   igoi.  Preis         ^        1  Rthlr.  4  g»» 

Ein  Buch,'  welches  hoffentlich  Niemand  ohne  Vor- 
cheil  für  feine  Gefundhejt  und  für  die  Rcnntnifs  feines 
Kdrp<^ra  aus  den  Händen  le^en  wird,  und  als  ein 
Kachtrag  zu  Hufelands  berühmtem  Werke  —  Über 
die  Kuntt  das  menfchl.  Leben  zu  verlängern  —  «nge« 
fehen  werden  kann.*  Es  handelt  von  Begriff  und  W«- 
fen   des  Krankheitsgenius,  feinen  Veränderungen»  von 

KUmft 


l|4i 

fOtatt,  TeiBptrtflittt»  LebaoMTC,  Nahnmgfmtttdfl. 
Düc»  Sdiw«lg«««T»  künlUicheo  Btdiirfnifl«!.  y«i|fAÜ. 
gea,  Gefchlfchtstrieb  •  dtm  BiofluCi  Am  StaUcbeot» 
devArmuth»  der  Arbeit,  Ueiulicbkeit ,  der  pb/fifchca 
Er&tebuQg  auf  die  Gefaodheit ,  und  von  einigen  andern 
wiobtigan  Punkten;  daraus  erhelle  die  Nutab^rkei^  für 
Arzte  und  medicinifche  Pollzey  fowohl»  als  für  jeden 
«Odern»  der  feine  Oefundheic  berathen  will» 
Frankfurt  im  Aug.  i8oz» 

P.  H.  Gttilheunian« 

IlL  Neae  Mufikalien. 

Neüi  Muftkütien  in  VetUgvon  Brekko^f  und  flärfef  In 

Leipzig. 

JUtkofen»  fl.f  Aowelrung  aor  Harfe,   gf.  4«      zThlr« 
DelU  Maria 9   Romanze  aus  der  Oper:  TOp^a  comi- 

qun  4  8^« 

son  Dittertdorft  f  Karl  ^  Lebensbefchreibung.  Von 
ihm  felbft.  gr.  8*  t  Thlr.  g  gr« 

Dviofi»    3  Duos  p.  F16te  et  Violen.   Op.  i.  Liv.  a« 

1  Thlr. 

Baacket  (Mufikdirektor  in  Stettin}«  Grande  Sonate  p% 
1.  Pianof.  Op.  a.  i6gr« 

H^iydns  U^erket    %r,  Heft»   Pranumeratioospreis 

iTbIr.  lagr. 
Ladenpreis  3  Thlr. 

ßaydut  J.9  Oratorium;  die  Schöpfung  im  Klavieraus* 
zug  von  A.  £.  MuUer.  Neue  AuBgabe  mit  iuil.  und 
deutfchem  Text.  3  Thlr. 

JjactQix ,  7  Variations  pour  Violon«  6  gr« 

Mozarts  9   SämmtUche  Werke  i 

»«.  «^»  lHaviorfnchen«    91  Heft    Prlinumerationspreis. 

z  Thlr.  1 2  gr.  Ladenpreis  3  Tklr* 

^^'  —  Partituren.  No.  a.  i>oii  Juan  oder  der  fietnerno 
Gaft.  Eine  komifche  Oper  In  %  Aufzügen ,  mit  lul* 
und  unterlegtem  deutfchen  Texte  nebft  ftmmtlichen 
vom  Komponiften  fpater  eingelegten  Stücken.  In  Per» 
citur.  Ladenpreis  laThlr. 

«pi.  mmm  KU vior  •  ConcoTte.  No.  6.  Ladenpreis     aTblr. 

*»  mmm  Quartetten,  xr  enthalt  3  Quart.  No.  i.  a.  3. 
Prinumeratiottspreis  z  Thlr.  Ladenpreis  a  Thlr. 

mrn^  m^  «^  ...  ^r.  «^  3  Quait.  No.  4«  5>  6.  Laden- 
preis a  Thir. 

»^  —  Concert  pour  Clarinette  avec  aec«  do  a  Y iolons» 
2  Fliites,  a  BafTons»  %  Cors,  Viola  et  BafTe.  a  Thlr. 

»«  .«-  Le  memo  Concert  erränge  pour  la  Fliite  traver« 
fiere  avec  accomp.  de  a  ViolonSa  a  Hautbois.  a 
Cors»  a  BaÜotts,  Vioia  osBafle,  par^.  E.  Müller. 

aThlr. 

Mozart  9   Pikees  d^harmonio  p.  %  Clarinettes,  a  Haut- 

.    bois»   a  BaiToof  et  n  Cort.   Liv.  z.  No.  z.  a.  3- 

3  Thlr- 

^*.  «•  do.    do«    I^n  i^No,  4^5»  aTklr. 


Aofnfrsrgr»  Benlmri^  S  QattMft  pMr»Vie{DM,r» 
la  et  Vioioocelle.  Op.  z.  Liv.  z.  sThk.x:^ 

St^iUnAach,  über  die  Scmkcur.  Eskaltiuig.  Seas^ 
und  Prüfting  der  OrgeL  Mit  5  iiupf erufdo  ci  t 
Blatt  Noten,  gr«  g«  zlkirj^. 

Vogler^  Abt»  Herrmann  von  Unna.  Bin  SckiBfB 
mt  Chören    und    Tanzen    im    Klavierauszo^ 

C  Thlr.  i\^ 

W^lffU  /.»  Trols  Qustuors  p.  Violon.  ViekecL^ 
Alto  et  BafTe.  Op.  10.  Liv.  a.  aTa^.ne 

•—  — -  3  Soiiates  pourle  Pianoforte  avec  accoa|.SE 
Violoxi «  compofees  für  des  idees  prifos  de  r<>]93 
de  Half  dm  la  Cr^tion.  Op^  Z4.  slVt 

Zurfifleeg»  Elwtae»  eine  Ballade  vom  Freyk.«.  üim- 

•—  -*  Drey{Ge(Sngo  mit  Klavierbefleitnng*       11  )i 
Sind  in  der  Fiedlerifchen  Papier«  und  Schreiai» 
rialien-Handlung  in  Jena  ebeoCallo  um  die  oaaldi 
Pr^e  au  bekomaeo. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen» 

Durch  die  Verfetznng  des  Rodactours  der  K.  ib» 
Annalen  von  Rinteln  nach  Marburg  wird  die  Ls- 
brechung  der  Annalen  und  Nachrichten  auf  1  ^ ' 
Wochen  nach  Michaelis  d.  J.  unvermeidlich ;  if^^ 
läist  die  güuftigere  ItterariCche  Lage  des  Uera4.ft^3> 
manche  vefentliche  VerbelTerung  des  InfLimcs  ids. 

Alle  meiue  Correfpondenten  erfuche  ich  ras  i* 
fange  des  Monats  Sept<rmber  an.  ihre  Zufchnhai^s 
Marburg  unter  der  bisher  gebrauchlichen  Aerei.  -« 
die  Expedition  der  Thtologijcheu  Aumalem  zu(ci<.v:% 
und  uns  die  Verbindlichkeit,  Briefe  und  lEffi«-- 
frühzeitig  zu  beantworten »  auf  ein«  ecwaa  iu|erc  ^'i: 
Ireundfchafclich  zu  erlalTen. 

Der  Preis  für  den  ganzen  Jahrgang  der  i^Ma? 
Zwe^  RthJr.  Conv.  M.  und  für  die  Sackrtckkw  b 
Mthlr.  C.  M. ;  beide  können  sufammeQ  oder  eiozea» 
ikelit  werden. 

Wer  ein  Exemplar  auf  /chonas  Sckretbpapir  ^ 
langt»  bezahlt  fär  die  Annalen  zwöljjaad  für  die  Ski* 
rieht  fechs  Grofchen  mehr»  mufs  aber  (püttÜLeaau^ 
fange  des  M.  Decamber  feine  BeAeliung  su^is; 
nach  dem  zsten  Dec.  wird  keine  Befteiiucg  mehre* 
genommen.  Die  Tnterellenten  wenden  üch  oavi  tt 
vor  an  die  nächtlen  Poüamter  und  Buchhacchcu-«; 
gröfsere  Beüellungen  werden  bey  der  Expedäiu^ 
ne-^en  Theologifcken  Annalen  zu  Murbmwg,  be^  dsaL 
Ober-  Poü-  Amte  zu  Caffel  und  bey  den  F.  Pofiiaoa 
zu  Marburg  und  Miutein  oder  bey  den  beiden  Mtt^ 
commiflioiiärs  Hn.  Barth  in  Leipzig  und  Un.  iierreu 
tn  Frankfarl  a«  M«  gemacht. 

D.  Ludwig  Wackler. 
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LITEBARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Neae  periodifche  Schriften. 

» 

Ungtrs  Uumalkandtmig  tu  Betllo  ifl:  erfchieoea: 
Gefchiohte    und   Politik. 
Biae      Zeiefchrilk 
herausgegebea 
▼on 
K.  £..   Pf^oltmamn* 
Zweytet  und  Drittes  Stück  z80X. 
Inhalt* 
Vc  könnten  die  rorzüi^lichüen  Epoehen  b  def  Sack- 
rchen  Gefchiohte  feyn?    vom  Geheimen  Archivar 
^efs  in  Kohurg« 

Anleitung   zu  einer  Gefchichte  dea  Buropaifchen 
leichgewichta» 

Über  die    wichtigfteo  R^chagefetze«    die  bia-itzt 
an  Raffer  Alexander  ealaffea  wurden;  von  G.Mer- 

Bl  in  Berlin.' 
Hanntbal  und  Scipio ;   rom  Geheimeo  Legationa« 

Rtiden  über  die  Deutfeh«  Nation,  (zwcyte  Rede); 
om  Geheimen  Legationsrath  kfoltmawn. 
Auguft ,  Rurf ürß  von  Saqhfen ;  von  AITeffor  Ha«» 
fügen  in  Berltd.  (Fortfeuuog.) 
•  Ägypten» 

Viertoa  Stück    xSoX« 

Inhalt. 
&ber  Mariana  und  einige  feiner  Werke;  vom  PfO- 
feffor  Bucholz  ift  Berlin. 

Brief  an  den    König  Alphonfus;    vom  Rcgierungs- 
rach  von  Halem»  ^  . 

.  Blick  auf  die  Gefchiphte  von  Genua;  vom  GeheU 

men  Archivar  Hefu 

.   Noch  ein  Wort  ijber  Rouffean.  ^      - 

Oliver    Rromwell;     vom    Geheimen  Legationsrath 
l^'^oltmann* 

.  Rönift  Emanuel  von  Portugal  und  die  Rornjudeo ; 
vo^>Gdh^inen  Archivar.  H<?//.     .^ 
:L  Ratbolic^smu«;  vom  Rcgierungsrath  vo«  Hatem* 
fll.   Au^U.^.ltuffürft  von  Sachfen;    vom  AiTelTor 
\Heefwageu,     (Sohlufs.)  «      ^    , 


IX.  Ägypten.    (Schiufa.) 

Der  /ahrgang  von  12  Stücken  5  Tkir. 
Hefte  za  gr. 


Elacelno 


Journal  der  praktifchen  Arzneyknnde  und  Wund- 
arzneykunft,  herausgegeben  von  C.  fV^  Hufe^ 
tandt  Uten  Bandes  stea  St.  oder  Neaes  Jonr- 
nal  etc.  stenfdes  2tes  St.  Preis   .  I2^* 

Inhalt.  , 

I.  Qber  die  Jnna  Maria  Kienker  zu  Borgloh  und  die 
Entdeckung  ihres  Betrugs »  von  Hecm  Dr.  Schmidt^ 
maiM. 

II.  Fragmentarische  Bemerkungen  zu  Broumt  Elements 
<     o/  r,iedkiMe. 

ni.  Bemerkungen  über  eine  Scharlachepidemie  und  die 
heilfamen  Wirkungen  des  Merkurs  iu  derfelbeni  von 

£  Herrn  Dr.  Sauttr  zu  AUenbarg  f^nebfl  Anhang  dea 
Herausgebers. 

IV.  Die  endemifchen  Krankheiten  Weclars ,  eine  Skiz. 
se»  vom  Herrn  Phyfikus  Dr.  PVendeift^du 

y.  Bey trage  «ur  Gefchichte  der  Ileilungskraf  t  des  Kalch- 
walTera  in  der  Harnruhr«  von  Herrn  Dr.  Schütz  zu 
Bcuchfal. 

VI.  AulFoderung  an  alle  Ärzte  Deutfchlands  in  Betreff 
der  Ruhpocken  V019  Herausgeber» 

\1L  Enthüllung  einer  völlig  erdichteten  Krankenge- 
fchichta  zum  Behuf  des  Sroumfchen  SyÜems,  in 
HöfcHtauhs  Magazin  zur  Vervollkommnung  der  Heil« 
künde»  von  Herrn  Kollegienrath  a.  Kouebucm 

VIII.  BiDO  merkwürdige  LuogenfcKwindfucht  iftitgins« 
lieber  ZerfVörung  der  linken  Lunge. 

IX.  Kurze  Nachrichten  und  medicinifche^euigkeitea 
Bereitung  der  Napktka  Aceti  martialis  .Klaprotki, 

Mit  diefem  Stück  des  Journals  wiriL ausgegeben : 
Hufelendt  Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde,  V  Band« 
a  Stück.  (5  gr.)  Inhalt :  Reit  Fieberlehre  —  Sirure 
Triumph  der  Heilkunfl  —  -Jyrer  über  die  Pulsadergem 
Jehwulfl  und  ihre  verfchiedeu«  Behandlung^  « 

IL    Ankündiguiigen*  neuer  BücHer* 

Zur  Oder  -  Mefle  ind  erschienen : 
"  ABC  Buchüabier  und  Lefebuch  etc.  8*  a  gr. 

(8)    B  Jr^ 


• 
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Jrnütdh  Gofchichte  ier  Oranieo  NalTiuiCcIien  Linder 
etc.  3r  Bd.  gr.  8-  zEthlr.i6gr. 

Evangelienbuch  etc.  für  Katholiken»  8»         #gr. netto* 
Bändel  Pharmacopo^fl  Ucouice.    8«  4  8^* 

— -  Atzueyvottäüi  für  unbemittelte  Bürger^FtmiUen« 
8«  logr. 

—*  Kenatoifs  und   Kur  des  reneriftfaen  Chtaker.    8* 

3gr. 
—  —  —  —  des  böiartigen  Trippers«  8*  8gr* 
Hergets  Beytrage  cur  Abwendung  des  Holzmangels«  8* 

Klebin  Abhandlung:  Ift  die  Gerichtsbarkeit  d.  R.  K« 
G,  bey  Abfondenings  Klagen  des  Lehns  vom  £rbe 
unter  Reichsunmittelbaren  quoedpoÜelTorinm  ordina« 
rium  in  xt  Inftanz  gegründet?  8*  Sg'« 

Tafchenbüchlein  9  NalTauifches.  S8oi.  ftgr. 

ITnterfuchung  der  Frage:    Sind  die  Landesherren   au 

Abwendung  der  ihren  Landern  drohenden  feindlichen 

Gefahr  berechtiget»  ihre  Unterthaaen  zum  allgemei* 

nen  Landfturm  aufzufodern  ?-  8*  ^  gr» 

iVerfuch»    ein»    in  vermifchten  Gedichten,    g«    Drkp* 

5  gr.  Schrbp.  6  gr« 

Nächftens  wird  erfchetnen : 

A^ollodors  mythifche  Bibliothek,  Aus  dem  griechifcheo 

von  J,  F.  Beyer.  Prof,  zu  Herborn* 
Smidit  Diomtdes  oder  die  Itforal  •  Princlpten  im  Streite* 
WaUkeri  Mifcellaneen  lur  Unterhaltung  in  müfsigen 

'Stunden. 
.  Hadamar  den  axten  Jut*  igoi. 

Neue  GelfhrteabttchhandL 
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Im 


*  Zw  hevorfiehenien  Leipsf^ar  iIfZefc  Mtle  wük 
hefß  demfelbem  erfckelmeus 
S.  Bechnafini  Lexicon  botanicttm»    eahibe«  m^ 

giam »   orthographiam  et  profodiam  nomioia  bae. 

corum.  8  naj.  u,* 

J.  '^G*  Buhle  Gefchichte  der  neuem  PhiloCophi«,  \a:a 

Epoche    der  Wiedetherüellung  der  WüSfiafckia 

3rBd.  zte  Abteil,  gr.  8« 
J*  D*  FhrUlo  Gefchichte  der  zeichnenden  Kklsi« 

ihrer  Wiederauflebung  bis  auf  die  neueAca  Zös 

2r  Bd.  gr.  8« 
J*  If.  L.   Heeren  Gefchichte  des  Studiums  de  t/* 

fchen  Literatur  feit  dem  Wiederaufleben  da  \^  ii* 

(chaften.  2r  Bd.  gr.  8* 

(Diefe  drey  als  xot<e  Lieferung  der  Gefckidki' 
Künfie  und  PVifftnfchuften  etc.) 
C*  Meiner t  Über  die  Verf ofliing  und  Ycrwa^toaf  d& 

fcher  Univerdtiten.  ir  Bd.  gr.  8» 
J.  K.  Schauhach  Gefchichte  der  griechifcheo  Ailncar^ 

bis  auf  Eratoübenes*  Mit  Kupfern  und  KactcQ.  f( 


Von  OUvien  Inurtflanten  Reife  durch  Pcrfier 
fcheint  nachüen#eine  deucfche  Oberfeuuag  mit  in» 
kungen  von  Hn.  Prof.  Y'iedemmnn  in  unfere  Tsrar. 
welches  zur  Vermeidung  unangenehmer  Colülaaait^ 
mit  bekannt  gemacht  wird. 
Berlin  im  Auguft  ig^i« 

Voffifche  Badüiaadlg^ 


Bef  J.  F.  Röwer^n  Göttingen  Ind.  in  der  Leipz. 

Jub.  Meffe  isoi.  folgende  neue  Bücher  erfchie* 

nen:  " 

F*  Bouterweck  Gefchichte  der  Poefie  und  Beredfamkeit»^ 

Ceit  dem  Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts.    Er« 

fler  Bd.  gr.  g-  <  Rthlr.  g  gr* 

J*   G.  Buhle  Gefchichte   der  neueren  Philofophie  feit 

der  Epoche  der  Wiederherftellung  der  Wiflenfchaf^ 

ten.  %t  Bd.  ate  Abtheil.  gr.  8«  X  Rthlr.  t  a  gr. 

X   C.  Fifcher  Gef€hich(e  der  Phyfik  feit  der  Wieder- 

herfUlluug  der  Künite  und  Wiffenfchaften  bif  auf 

die  neueftes  Zeiten,  zr  Band»  Mit  Kupfern,  gr.  g. 

1  Rdilr.  aogr« 
(Diefe  drey  machen  die  ^te  Lieferung  der  Ge» 
JchichU  der  Künfte  und  PViffenfchaften  feit  der 
fViederherfiellung  derjelben  bi$  nn  da$  Ende  des 
nehnehnten  Jahrhunderts*  Fon  einer  Gefellfchaft 
gelehrt«^  Männer  mvLSgcarheitet ,  aus.) 
X.  C  W^  Cappel  medicioifcho  Unterfuchungen.  rr  B* 
gr.  8*  xRthlr.  8gr. 

C  C.  Matthäi  Handbuch  der  von  /.  Brown  zuerfk  vor^ 
•     getragenen  Erregungstheorie»      Nach   den  neueften 
Bearbeitungen  einfach  dargeftellt.  gr.  8«  z  Rthlr.  ggr* 
F*  Riihs  Verfttck  einer  Gefchichte  der  Religion,  Staats» 
Tcrfaflung  und   Cultur  i^t  allen  Scandianvier.    8«^ 

X  Rthlr* 


In  der  Güntherfchen  Buchhandlung  ia  PefiB  ft  ^ 
oben  erfchienen: 

Sa f  Hahns ,  ß^en  Verwandlnmgem  »  mmi  /cd»  Siv^ 
aufs  Ehebette.  Settenflück  zu  Hanmckeu  Ht»-i* 
HüTziigen    etc.    mit    z    Kupl.   von  Sebdt  f 

Sollte  wohl  iener  competente  Richter  recht  fcu^ 
haben  >  als  er  dem  Verleger  die  Yerdcherung  gib,  äi 
dies  ein  wahres  Produet  des  Wiues  fey? 

Nur  dies  erlaubt  fich  obigo  Handlung  zur  Ea^ 
lung  au  bemerken »  der  ^aufmerkCama  LeCer  aJl  ui^ 
fein  Urcheil  fällen. 


In  der  Güntherfchem  Buchhandfanf  in  Fegn  b 
nicht  langß  die  PrefiTe  verlafTen : 

Laukhardt,  Fr,  C.»  die  Emigranten,  oderGe&Bc^ 
te  der  Familie  des  Grafen  von  Yitacoo,  i}'-' 
8.  aRthxsr 

Mit  welchem  Beyfall  von  diefam  Verf.  il^e  ^^^ 
Schriften  aufgenommen  werden ,  hat  die  Hter.  ^^' 
fchon  längil  entfchieden.  Allein  wenn  6ch  i^t  Ter> 
ger  die  Freyheit  nimmt  •  und  hier  dem  Lefer  nn-*^' 
ein  Meifl:erw«rk  von  obigem  Verf.  •  fo  wird  aiia  fc^ 
überzeugen»  das  es  nicht  blos  Anpreifuog  uni^P* 
wdhnliche  Loh  aller  Romane  ifl  t  — - 


i* 
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Alle  wtkli»  fi€h  für  dit  neuefte  Gefchichte  interef- 
&rtn,  mächen  wir  im  Yoreus  auf  ein  Werk  aufmerk« 
fam .  welches  ip^-uoferm  Verlage  nichllena.  erfcheinen» 
«od  in  einer  freyen  Bearbeitung  dea  in  Parif  eben  her- 
auskommeoden 

Dictionoire  uniperfel  de  la  Rmtoluüon^  o%  analtf/e 
comfUfe  et  imfarüale  du  mtmiteur  ete.  per  G2«' 
rmvdin. 
befiehenewird.  Da  das  Original  gleichem  ^le  eine 
Muthentifche  Gefchichte  der.  Revolutidn  betrachtet  wer- 
den siur««  aber  feines  hohen  Preifses  wegen  nur  in 
weoige  Hände  würde  kommen  können:  fo  ho£Pen  wir 
durch  die  Verpflanzung  diefes  klafufchen  Werke  auf 
de-atfchan  Soden  (das  in  zwejr  mäCtigen  Okcaifbänden» 
worin  die  2  Folianten  der  Urfcbrifc  rufammengedrängt 
werden  follen.  den  ganzen  merkwürdigen  Zeitrawm 
der  franzöfifchen  Rerolutton  umf äffen  wird)  den  Dank 
der  Gefchichtaliebhaber  zu  verdienen. 

Eine  ausführlichere  Ankündigung  dtvon  wird  nach« 
Ams  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  feyn ;  diefe  ge* 
g  nwärtige   foU  blos  zur  Vermeidung  einer  möglichen 
Colli  don  in  der  Überfetzung  diefes  Werks  dienen. 
Hof  d.  Z5  Aug.  igoi. 

Grauifche  Bnchhandlung. 


S 
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18  Supplemeothefc  gr»  4.  z  Rthlr.  Sacbf.  0^.  z  ffr 

48  kr.  Rh« 

Deflelben  Werks  sr  Heft  zweyte  rerbeff*!rte  nnd  rer- 

mehrte  Auflag«,    gr.   4,  z  Rchlr.  g   g^*  Sächf.   od, 

>  afl.  a4kr.B.h. 


In  der   Orauifcheu  Buckhandlung  in  Hof  find  cor  s 
Jub.  Mede  folgende  neue  Artikel  ecfchienen : 
RomTnrfche  Erzählungen  rnn  dem  Verf»,des  Rinaldo 
Rinaldini.    mit  l   Rupfer.  8*    AO  gr.od.  z  fl.  30kr. 

Rhein. 

Feititfeh»    C.  L,  v.,   Ökononifch  •  praktifche  Bemer« 

kungen  über  den  Ackerbau »  eine  Sammlung  vitljäh« 

riger  ürfahrungen  über  alle  Gegenftande  deifelben. 

ar  Th.  8-  '  ft»  gr-  od.  z  fl.  30  kr.  Rh. 

Das    i8te   Jahrhundert.      Bine    Skizze.      Nebft  einer 

Überficht  der  "^wichtigften  Staaten  Veränderungen  feit 

Z700»   nnd  einer  Genealogie  der  vornehmffcen  regia« 

renden    Häufer  in  Europa.     Mi(  einer  Karte.     8* 

'*'  l^gt* Sichf.  od.  z  fl.  I a  kr.  Rh. 

Der  Evangelift  Johannes  nnd  feine.  Ausleger  vor  dem 

iüngfien  Gericht,  gr.  8«         z'Rililr.zagr.  Sächf.  od. 

z  fl.  30  kr.  Rh. 
Joerdetit  f  D.  /.  H.»  Entomologie  und  Hellminthologie 
des  meufchlichen  Körpers«  oder  Befchreibung  und 
Abbildung  der  Bewohner  und  Feinde  deiTelben  unter 
den  Infekten  und  W^ürmern,  ir  Band  die  Entomo- 
logie enthaltend,  mit  Z5  Kupfertafeln,  gr.  4.  mit  il- 
lum.  Kupf.  Z3  Rthlr.  Z2  gr.  Sächf.  oder  246.  Ig  kr. 
Rhein.      Mit'  fchwarzen  Kupf.  zo  Rthlr.  g  gr.  oder 

Z8fl.  36kr.  Rh. 
Der  ate  Band  welcher  die  Helminthologie  enthält» 
erfcheint  zur  Michaelis  Meflüe» 
Mag.  Lirius»     Biographie  aus  der  wirklichen  Weif.  8* 

ao  gr.  Sächf.  od.  x  fl.  30  kr.  Rh. 
Zeichenbuch»     neues    theOretifch  -  praktifches,     Tttm 
Selb  dun  terr  ich  t  für  alle  Scäade.     Nebft  einer  Anlei- 
tung zum  Coloriren  der  Landfchaf ten «  und  zur  Blu- 
men und  Pafiellmalerey. 


Kart  Franz  Köhler  m  Leipzig  hatte  OM.  zsoi.fol* 
gen  de  Neuigkeiten.* 

Abentheuer,  Liebfchaften  nnd  luüige  Fahrten  eine» 
Bouvirants  von  ihm  felbft  erzählt  und  zur  Warn iingr 
nicht  zur  Nachfolge  herausgegeben.  z  Rthlr» 

Briefmufter  •  neue  italienifche  •  über  die  gewöhnlichen 
Vorfälle  bey  der  Handlung  für  junge  Leute  die  fich 
der  GorreCpondetaz  in  diefer  Sprache  widmen  woUeu« 
mit  vidlcn  deutfchen  erklärenden  Noten  verfehen.  g« 

21  gr. 

Italiänifches i  phrafiologiertes  practifches  Lehr-  und 
Lefebuch  zuriSSelhLuntenricht  für  Anfänger  bearbei- 
tet und  mit  einem  alphab et' fch-«^mologirchen  Wort* 
regiüer  verfehen  nebü  einer  Anleitung  zur  Aij»fpra- 
che  und  Wortcon  ^  v.  Anguß  v.  Valenti,      8*  i  Rthlr. 

Fohlent,  M,  J.  A.  VP.*  Gefpräche  katech.  über  ficcli- 
che  religio fe  Wahrheiten  mit  gebildeten  Rindern  ge-^ 
haltend,  mit  einer  Vorrede  des  Herrn  Plato*  Dlrek- 
tor  der  'Puyichvile  in  Leipzig.  8*  1 4  (H*« 

Küdelt,  M,  K.  E,  G.«  einige  Predigten  für  denkende 
Chriften  gr.  g.  'I4g'- 

Schregert,  D.  j^*.  B.  G.  Auswahl  zerüreuter  kleiner 
Schriften  medic.  und  chtrurg.  Inhalts»  aus  dem  la« 
tetn.  yberfetzt »  und  mit  eigenen  Beobachtungen^  des 
Herausgebers  verfehen ,  mit  Kupfern  s*  1 8  ^* 

pf^agnertt  A.p  Spezialregeln  um  die  Berechnung  der 
Carolinen  nnd  Laubthaler»  wie  auch  verCchiedener 
'anderer  inLeiprif?»  Frankfurth«  oder  Hamburg  und 
mehreren  Handelsftädten  ofc  vorfallenden  Courfe,  «of 
eine  bequeme  und  leichte  Art  zu  verrichten.  Dritte 
verbefferte  mit   neuen  Tabellen  vermehrte  Auflagt 

12  gr. 

In    Commijpon, 
Blicke  in  die  Zukunft  nach  Abfchlufs  des  Friedens  zu 

Lüneville   8*  Paris  und  Mainz. 

Die  kleinen  Geographen  zum  Nutzen  und  Vergnügen 

für  wifsbegierige  Kinder»    oder  Geograph «  Spazier» 

gänge  Leonhards    mit  Wilh-jlm  und  Henrietten   8* 

broch.  14?'- 

Die  kleinen  Rechner  znm  Nutzen  und  Vergnügen  für 

wifsbegierige  Kinder  8^  broch.  9gr. 

Der  Brandenburgifch  •  Preufsifche  Staat    am   Schluß 

des   Ig  Jahrhunderts  oder  Reife   durch   fämmtlicho 

Könlgl.  Preufs.  Prorinzen  8«  ^2  gff» 

Über  die  in  unfern  Tagen  auffallende  Vermäiderung  der 

Kirchenbefuche.  t»  4V' 

0' 
^Neuigkeiten  der  Brücknerfchen  Buchhandlung 

igoz.  OM. 
BriiUuschweigt  Katechifationeu  über  die  chriftl.  Religion 
nach  dem  Leitfaden  des  kleinen  luther.  Katechismus 
in  proteft.  Geiße  entworfen  gr.  8*  x^  gr. 

Frcy- 


• 
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Frej'oifturer  6efangt)acb  tllf emelne«  ate  Aufl.         8  gt^ 

Giakonda  oder   Liebe  und  YaHrrlttidstreut  eint   Ge« 

fchicljte  aus  dem  Feldzuge  der  Franzofen  in  Icalien* 

8-  lagr. 

Amalie  von  Wlldenhayn  Öder  d.  rächenden  Furien« 
Kochbuch  Dflniit^er«    welches  als  erfUc  Leitfaden  für 
junge  Fraueniiin;neff  zu  gebrauchen  $•  1 6  gr. 

Labirintho  8*  Z6gt. 


=5^  1320 

gung  gültige  SyCttm  der  Phüofophie  tey  allö  der  trzff^ 
eendenuie  Synthetitm  d.  h.  ein  Syfiem.  weldietd* 
urfprüngllche  Synthefia  des  Realen  und  Idealen  in  5«. 
wufatfeyn  elf  letzten  Gruod  oder  erfte  Bedinjniag  «ei«? 
enderweiten  Syntbefig  anerkennt  und  behauptet,  «bs 
fte,  eben  weil  fie  erlkee  und  Leutes  ift,  erkkres  r.: 
begreifen  auch  nur  zu  wollen.  —  Alles  c^(h  hi: 
S.  es— »7  oud  8.  74—76.  mit  klaren  \V0n'o,'^ 
fchrieben ,  und  macht  das  JUerwefentlUhfle  im  0?a- 
non  aus ;  wenn  es  elfo  auch  Reo.  entweder  jiicit  fj 
wahr  oder  nicht  für  neu  hielt,  fo  bätre  er  es  d'^cfcad: 
mit  ScilKchweigen  übergehen,  for.dero  wen'i;;ft-s5 »5 
rtferiren  follen.  Gegen  fein  Unheil  würde  ichr>.: 
geftritten  haben;  denn  ich  bin  weit  entfernr,  c^se 
Überzeugungen  Andern  anibreiten  and  aufdr  ejt'c  n 
wollen.  Ob  -übrigens  Kantet  KHtiJf  vollendetes  5»in 
oder  nur  Propädeutik  fey ,  wofür  er  de  mrnjamgt  fct^ 
ausgab;  ob  es  unrechr  fey,  bey  aller  Schauucfsi 
Benutzung  der  kantifchen  Philofophie  eioze^efieie. 
der'  Panct  übet  die  Frincip^en  fey  der  famle  Fitrk  io- 
felben ;  ob  Kant  nicht  inconjequent  verfahre .  xm  t 
fein  Syftem  idealißi/ch  nennt,  und  doch  roo  Dhgn  s 
fich  redet  und  auf  diefe  fogar  den  Cauffalbegwif,  ig 
nach  feiner  Theorie  nur  für  Erfeheinuugen  ;eka  k, 
anwendet;  ob  FtcAte!i  Idealism  wen igfieos  fticm i^s 
weit  confeqoenter  fey;  ob  es  für  theoretifcha  unifai- 
tifche  PhiloCopIiie»  die  von  einernnd  der/elben  f'em^ 
ausgehen»  durchaus  keinen  gemein fchmftüchtnVmii f. 
be ,  deüen  mögliche  Auffindung  Kant  felbfl  oiciic  is^ 
net , .  ob  durch  deutliche  und  befiimmte  Angabe  ia  Ä> 
foluten  Gränzpunktes  der  PhiloCophie  diefer  V^:l9 
fchaft  kein  wef^ntlicher  Dienft  geschehe,  ob  »L± 
nicht  ^  überhaupt  das  Verdienft  neuerer  nilek^lts, 
wenn  de  nicht  bloCse  EinfäUe  fondem  pynkriteHfw  Ttg. 
tragen  wollen,  fich  gröfstentheils  darauf  befckifU 
dafs  fle  dasjenige»  was  ältere  Philofophen  gVcivl^: 
nur  ahneten  und  fühlten,  oder  nnzufammeo^^d 
dachten  nndüülfchweigend  vorauafctzten ,  deodiciii» 
fprechen^  genau  befUmmen,  in  fchicKlicbe  Fsrtü 
einkleiden  und  in  wohlgeordnetem  Zatunmtnms!* 
von  mancherley  Schlacken  und  Inconftquenzeo  fse- 
nigt,  darftellen.  ob  alfo  nicht,  üreng  genommer.  n: 
jeder  neueren  philo fephiCchea  Theorie  gefegt  ver^ 
könne :  "Das  Neue  ift  nicht  wahr  und  das  pfmkrtü^ 
«e»"7  —  über  alles  diefes  kann  und  mag  ickia 
nichts  entfcheiden.  Ich  wollte  nur  den  Lefern  ia  i 
L.  Z.  fagen,  was  ich  in  meinem  Organon  eigsscc 
behauptet  habe^  d&  es  ihnen  der  Rec,  —  vieLtC 
aus  blofser  Unachtfamkeit  -—  nicht  gefagt  hat. 
Wittenberg,  am  s  Aeg.  igoi, 

Wilh,  Traug.  Krug  *> 

')  Dem  EecenCenten  bleibt»     was  er  bey  diefer  Erklärung  zu  erionern    haben    fel!te,    vorbeba!» 

Die  He^ausg.  d.  A.  L,  Z, 


Ich  bin  genothigt»  nach  Michaelis  d.  J.  unter 
dem  Titel:  <* Strophen^'  einen  Band  ^gröfstentheils 
lyrifcher  Gedichte  auf  Pränumeration  und  Sabfcrtptton 
herauszugeben.  Die  Anzeige  davon  iü  zu  bekommen 
bey  PV erzner»  Mediciner«  im  BartVfchen  Haufe  anf 
der  SchlofsgaÜe^ 

Jena  am  i8  Aug.  z8oi. 

Wesel  IVIediciner. 
Der  Prünumerationstermio .  wird  bis  zum  Anfang 
des  Not«  verlängert» 

VI.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachtrag  zur  Recenßon 
iRskar  Entwurfs  einet  neuen  Organont  der  Philofophie 
in  Nr»  907.  der  A.  X..  Zeitung* 
Da  der  Rec.  gerade  den  aUerwefentlichfien  Punkt 
des  Qrganons  auch  nicht  mit  einer  Sylbe  erwähnt  hat, 
fo  mufs  ich  felbß»  um  über  die  Tendenz  metner  Schrift, 
beym  PubÜcxun  keine  falfche  Anficht  entftehen  zu  laf- 
fen,  die  Hauptfache  kürzlich  nachholen.  Ich  habe 
nämlich  darzuthun  gefacht«  dafs  in  unferm  Bewufsfeyn 
eine  urfprüngiiche  Synthefis  des  Seynt  (des  Realen')  und 
des  yriQens  (des  Idealen)  enthalten,  und  daCiB  diefe 
Synthefis  der  ahfolute  Grämpnnkt  des  Philofophirentp 
oder  wie  es  Jakobi  nennt«  der  der  WilTenfchaft  unzu- 
gÜngliche  Ort  des  Wahren  d.  h.  derjenige  Punkt  fey« 
^uf  den  Wifl'enfch^ift  nur  hindeuten  9  den  fie  aber  nicht 
erklären  und  hegreifen  k5nne.  Daher  werde  jede  Phi. 
lofophie,  die  jenen  Gränzpunkt  üherfchrdte  d*  h«  jene 
Synthefis  als  xJbgeleitet  behandle ,  mithin  entweder  das 
Ideale  adb  dem  Realen  oder  das  Reale  aus  dem  Idealen 
deducire  «  traeicefitlaji^  und  dogmatifch*  Darum  verlie«- 
«e  fich.  der  Realism»  der  das  Reale  als  Prins  fetzt, 
confequent  durchgeführt»  im  Materialism ,  und  der 
Idealism,  der  das  Ideale  eis  Prius  fetzt»  confequent 
durchgeführt,  im  Nihilitm*  Folglich  fey  Rsalism 
und  der  Idealtsm  an  lind  für  fich  betrachtet  -— 
der  ahfolute  R.  und  I.  «—  wenn  er  fich  auch  tranteen^ 
dental  oder  kritifch  nennt«  ungültig»  weil  er  trantcen^ 
den^  und  dogmatifch  fey«     Das  nach  meiner  Überaeu- 


INTELLIGENZBLATT 


I}1S 


der 


LLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

f 

Numero  l64; 


Mittwochs  den  2ten  September    ifer. 


«ft-WI^M 


LITERARISCHE    A  N  Z  E  I  O  E  N. 


I«  AnkfindignBgen  neaer  Bficher« 


[ 


ewia 

derti 
d  endlich  in  14  Tigen  lingfttiii  fardg«  und  an  die 
»oneoun  Terfchicke  werdoiu  W«g<ci  des  laagefn 
nugft  Tefdleo«  kh  detlnlb  Veneikung,  weil  d«« 
ch  ftirker  wurde»  elf  ich  ADlangt  glavbte.  Dies 
aber  euch  fdrnld,  defe  Ick  den  enftogi  nicht  über 
Gr^fchen  fixirteo  Pr^ie  auf  ao  Grofchen  erhMen 
($»    .Ich  h«ffe  ttbrigena  •  daüi  diea  niemand  gereoea 

J«  W«  Heuberger, 
Eedaceeur  der  FroFinsial-Zeitnng« 

Man  wendec  fich  mit  Beftellnngen:  . 
Berlin  #  an  Hm.  Hef peftfecreteir  Ltt^nymn, 
Augsburg  t  Hn.  Hertel  und  Sohn»  . 
Kempten  Ho.  T«  ^Danheimer. 
Frankfurt  die  Behreofche  Buchhandlung« 
Colin  Hn.  Haaa  und  Sohn. 
Geldern  •  Ho.  Pofidirektor  Longueville« 
Haag«     Hrn.   P.   F,   Gofle»     Kdnigl.    Danifdiea 

Agenten. 
Dortmund  be/  den  Gebrüdem  MaUinktpdt« 
Leipzig»  Hn.  J*  S*  Heinfiua« 
Ferner  an  alle  KöoigU  Pteniiiilche  Poü-Aemter  und 
ie  gute  Biyhhandlangett« 


Mit  der  Leipziger  Jubttatr-MelTe  f  gon  wird  Herr 
beramtmann  Dr.  SchrBttr  den  langfi  gewüofchten 
ten  Theil  fetner  felenMapographifcheo  Fragmente  sur 
»auera  Kenntnift  der  Mondfliche*  ihrer  erlätenen 
erindeningen  und  Atmofphi(i«»  mit  99  faubem  Ra- 
Ferttfeln  ran  Tilchbein»  und  einem  rollftiodigen  Re- 
ifter  über  bCMe  tfngelähr  gleich  ftarke  Theile.  in 
lommiiüon  der  unterfchriebenen'  Kapferdrttckerejr  her* 
iiigeben. 

Sa  feht  auch  der  erfle  Tkeil  die  Wifsbegierde  der 
i^onemen .  li^aturferfchfr  und  Liebhaber^  befriediget 


hat»  fo  wird  doch  gewifa  der  ata«  welcher  die  Fruck* 
te  viel  weiter  dringender  loilhrigen»  gröfstentheila 
mit  den  gmraten  Infktumenten  bewerkltelligten  For* 
(chnngen  liefert »  den  erfien  betrachtlich  hinter  ich 
laflen.  In  der  That  wird  hier  der  Liebhaber  der  gro{« 
fen  Katar  von  einer  Merkwürdi^eit  au  der  andera- 
übergefiihret»  und  die  Beebachtongen  aufalliger  ver- 
änderlicher Erfcheinongen  etnea  und  eben  deflelben 
Flachentheila«  die  in  der  ▼erfchiedenen  Modtücatiön 
der  Mondatmosphäre  ^  und  wahrfcheinlich  auch  in  t^ 
leflittfchen  Gewerben  und  Cnltnr  der  Flicha  ihren 
Grand  habeh  •  find  kaum  aSilbar.  Brft  ietit  ift  der 
Naturf orfcher  und  Liebhaber  die  Landfdiaften  den 
Mondea  als  Linder  siner  benachbarten  Weh  mit  gr&nd» 
lieh  -  phyifchem  UeberbUcke  in  feinem  Cabiaett  au  bd* 
reifen  rerihlS^end. 

Der  Pffinum«rat!oaa*  üfid  Bubfcriptbnsprda  diefea 
mit  grofseil  Roften  rerbundenen  wichtigen  Werke  Ift 
xf  Fiikolen»  und  dauert  die  Subfcription  für  Deutfck* 
land  bia  zu  Ende  des  jetzigen  Jahrea  •  für  die  übrigen 
Lander  aber  bia  Oüem  igoa.  Pie  Praoumeranten 
und  Subfcribenten  erhalten  die  betten  Hü^feräbdrücke 
und  den  Te^ct  iiuf  Schreibpapier.  Der  naichherige  La« 
denp^is  ifi  2|'Pifialen.  Denienigen»  wd^a  das  Ge- 
fchaft  des  Sammeins  übernehmen  •  fo  wie  allea  enge« 
fehenen  BucHhan Aungen  •  welche  AihfcrilHren »  oder 
in  der  Folge  Ezemplarien  rerfchreiben  •  werden 'td 
pro  Cent  vergütet,  und  werden  die  Briefe  ^aä  Gelder 
an  die'unterfchHdiene  Ropferdmckerey ;  oder  an  ümi 
bey  der  hieigen' Sternwarte  angefeuien  Mitbaabachter 
Herrn  Barihg»"  wdcher  die  Direction  der  Depeche 
übem^nra  ksit»  adiSreffiret. 

Da  übrigens  die  Auflage  diefea  cwayten  The&s  der 
des  erfken  gleidi  wird,  von  diefer  aber  nur  noch  we- 
nige Exemplarien  vorhanden  find»  welche  bey  diefer 
Gelegenhtit  voDends  mit  vergriflfeil  werden  dürften »  (b 
werden  belbnders  die  Herren  Subfcribenten  des  eifien 
Theils»  weiche  auch  den  zweyten  tu  erhalten  wün- 
fchen »  erfuchet ,  ihre  Namen  tu  Veriiütung  künftige^ 
nachcheiliger  Defbtte  zeitig  eiozufendon  i  fo  wie  denn 
auch  alle  Herren  AQronomen,  Naturforfcher  und  Na« 
tufliebhaber  aogelegentlichft  gebeten  werden«  ^9  Ver- 
breitung diefea  AverfÜTement  »im  BeAen  der  WiiTen« 

(S)  C  Icbaft 
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fclufc  diStfgft  BU  lefSri^'B  und   iliret  Ort  Subfcrlpc  oa 
cozunehsen. 

Lilieothalt    den  3.  Auguft  igoz. 

Barjts'i'ch«  Kupferdrackerex, 
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C  ul.  Bottgert  und  Fr.  M^jefi    ' 
Allgemeines 
Myehologifches   Lexicon« 
Aus  Origui«l*Quellen  bearbeitet. 
Wif  kündigten  «war  in  No.  74.  des  Jntejl«  Blatts 
der  A.  L,  Z.  d.  J.   eine  deutjcke  Bearbeiinng    der  bei- 
den neuen  zugleich  in  Paris  erfchienenen    mythologi« 
fchen  Werke»  nemlich  des  Dictionaire  de  la  Fable  par 
Fr.  Noel^    und  des  Dictionaire  portatif  de  la  Fable  etc. 
par  Chompre  et  MiUin,    von    einigen   verdienAvo^len 
Gelehrten  an;    leider  aber  fanden  fich  bey  genauerer 
Prüfung  und  Einfichk  diefer  Werke  felbÜ»  folch  eist 
Menge  Fehler  und  Unrichtigkeiten  darinne«    dafs  wir 
wohl  einfahen»    wir  würden  Deutfchjand    mit  dierer 
Unternehmung  ein  fchle^htes  Gefchenk  machen«  and 
iiafer  Vorhaben  daher  fogleich  aufgaben. 

jiä  indeflen  ein  AUgemeinet  mythologifches  Wörter- 
huch,  welches  nicht  blofs  die  altclaffi/che  Mythologie 
der  Griechen»  Römer  und  Aegyptier»  welche  allein 
bisher  bearbeitet  wurdo »  fondem  die  Fabellehre  aller 
Völker  der  Erde  umfafste»  ein  wahres  BedürfhiCb  für 
«He  cultivirte  Stande  ift»  und  noch  nicht  txifUtt»  Co 
loderten  wir  den  Hrn*  Ober-Confift  Rath  Böttiger 
und  Hm.  D.  Majer  allhier  —  zwey  Gelehrte ,  welche 
ohuftreitig  etwas  ausgezeichnet  VortrefiPliches  in  diefem 
Fache  liefern  könnnen»  und  deren  Liebliags-Studium 
tiefes  reiche  und  (chwier ige  Feld  unfrer  Literatur  fchon 
langft  war  -—  zu  diefer  intereffanten  Arbeit  auf»  und 
waten  auch  fo  glücklich »  dafs  beide  unferm  Wunfcho 
um  deÜQ  gefälliger  entgegen  kamen»  da  fchof»  viele 
JMaterialien  dazu  vorgearbeitet  in  ihren  Pulten  liegen. 
Beide  haben  (ich  nun  als  Freunde  vereiniget»  diefs 
wichtige  Werk  zwar  zufammen  zu  übernehmen,  jedoch 
£0  unter  fich  zu  vertheilen»  dafs  jeder  gewiCfe  Völker 
mit  ihren  Mythen  in  ein  Paar  Banden  für  fich  allein 
bearbeitet.      Wir  kündigen  alfo  hiermit  dem  Public» 

ein 

,  Allgemeines 

Mytholögifches    Wörterbuch 

aus  Original-Quellen  bearbeitet 

von 
BSttiger  und  Majer* 
^▼orlattfig  i  nnd  mit  guter  Hoffnung  auf  delTen  fchätz« 
baren  Beyfall  an.  Das  Werk  felbü  wird  4  Bande  in 
Med«  Octav»  mit  erläuternden  Kupfern  eoth alten  ;  und 
die  erfien  2wey  Bände  daven  zu  künftiger  Oüer^Mefle 
18^2  erCcheinea 

Die  beiden  .Herren  VerfalTer  haben  fich  nun  fo  in 
diffe  Arbeit  getheilt»  dafs  der  Hr.  Ober  Confif^.  Rath 
Boftig er  in  ^, Bänden  nach  dem  Plane»  den  auch  C^y 
tut  m  feinem  Recueil  des  Anti^ni^fis  befolgte »  die  alt» 
clcffifehen,    nemlich    Jgyptijihep    Cvicchifche ,  rEtruri* 

üh€$  Römijche  und  JUt-Gallifche  Matlmlogie  uad  dif 


damit  verbundenes  Knnfiwerte ,  der  Hr.  Dr.  ^ze, 
aber  in  den  and<*rn  a  Banden  aUe  übrige  M^O^^rn 
der  bekannten  Völker  der  Erde  bearbeitet  DuV.'^ 
zerfällt  alfo  in  2  tlaupttheiie  r  Jeder  Von  a  fiass^ 
deren  Artikel  nach  alphabetifcher  Folge  |?eor£ce(Lc 
Jeder  Theil  hat  feine  noth wendigen  Knpftr.  v^ 
Auswahl  und  Stellung  nach  einem  ganz  of  oec  Yjst 
zu  einer  artiftifchen^Iythologie  Sutt  findeo.v^«. 

Nichts  ift  für  das  wahre  ScuHium  der  Äsuti: 
den  Mythen  nachcheüiger»  als  die  zeicher  üb«?;  W* 
obachtete  Gewohnheit»  den  Dtythologtfchca  Uv-vL- 
ehern  nur  UmrKTe  nach  alten  Gemmen  zur  AiK^rtq 
zu  g«ben.  liier  wird  nun  bey  der  altdafiifckea  )k^ 
tholo^ie  die  alte  Numifmatik  ihre  belehrende  Sc^i-? 
Öffnen«  Die  bey  der  Mythologie  der  Amet'hut'i^ 
Norda/iatifchen»  Indifchen»  Afrikanifihen,  AIc-Lfr- 
fchen  und  Nordifchen  Volker  erläuternden  Kopfs  ^ 
werden  alle  aus  zum  Theil  noch  unbekanntea  Or^» 
Quellen  genommen  werden.  - 

Da  beide  Herren  VerfaiTer  die  Gabe  einer  fcfka 
klaren  Dar(lellun^,  leichten,  gefitSgen  Stil,  ie!i  &- 
fchimack  und  Gründlichkeit  bey  ihren  Arbeiten  Tsb 
den»  fo  können  wir  im  Tor«us  verficfaem,  £ri,  c 
diefs  Werk  nicht  nur  für  Gelehrte »  fondem  rorii-z 
auch  für  die  Künftler,  Frauenzimmer  und  Lii^bh:, 
welche  keine  eigentlichen  Gelehrten  find,  b^'^z 
ift,  dalTelbo  Letzteren  eine  intereffante  LecrL-^d 
angenehme  Unterhaltung  gewähren  werde.  Kir.is 
Publicum  kann  fleh  darauf  rerlaiTen ,  dafs  es  vh 
Schlechtes  erhalten  werde ;  und  wir  werden  oe 
Seits  weder  Mühe  noch  Koften  fparen ,  der  Sidc  ä; 
Recht  zu  thuH.  Übrigens  verlani^en  wir  ve^er  ?ri- 
numeration  noch  Subfrripcion  auf  diefs  wichtig  TVfü, 
das  fich  bey  feiner  Erfcheinung  fchon  felbfi  es^fcLs 
wird. 

Weimar,  d.  iften  Aug.  igoi. 

F.  S.  priv.  Inänfirie^  Comfiw» 


Bey  dem  Buchhändler  J,  S.  Hetnfims  alUiier  ti 
nachfteheode  neue  Bücher  zu  haben : 
.  1)  J.  H.  Meinen  Nova  reteris  Teilamemi  C:j* 
adaita  eil  fignificatio  Verborum  Hebraicoran  e  Vtt» 
ne  Alex^ndrina»  cuius  l^iscrepantiae  fi mit!  a  7a^ 
Hftbraico  Caepe  diiudicantur.  Vol.  aum  Proph^aspt^ 
res»  Jofuam,  Librum  Judicum  i  et  a,  Lib.  S3c«> 
I  et  a.  Lib.  Regum  continens.  8  maj.  x  Rtitlr.  20^ 
beide  Bande  koften  3  Rthlr.  16  gr.  2)  /.  CM* 
T^rfüeh  in  Handlungsbriefen  und  grofsem  kaufra:^ 
fchen  Auffitzen  nach  den  Gellertfchen  Regehi.  ^^ 
einer  Abhendhuig  von  dem  gufen  G«fchmackeofiis^ 
lungsbrief «n  •  zote  verbeflerte  Anfltge  h  8  gr.  3;^» 
«e  Früh0unden  in  Paris.  Beobachtiiugen  »  Aom  r^  J* 
gen  und  Wünfcho»  Frankreich  4ind  die  ReroIuLOc^ 
treffend.  Jt  Rthlr«  8  gr.  4)uBtn  prüfender  Blick  tf 
die  neueüen  Innern  SuatseinnchtUDgen  der  Rdct»^ 
Nürnberg  gerichtet,  h  g  gf* 


x3aj  "= 

'    9o  eb<sD  ift1>ey  uh«  erfchienen  und  Ui  allen  Boch* 

handlungen  nk  hab«ii :  ^ 

J^inot  Gericht  über  die  LibetUßen  in  und  um  Harn" 
hur  fr,  Sckaufpiel  äut  der  ünterußMt  in  vier  Aufzügen. 
geb.      i6  gr, 

Hamburg  •  im  Augufl  igoi« 

Meyn  und  Mthncke, 


Bey  P.  PkiL  Wolf  und  Comp,  in  Leipxig  erfcKeinfc 
eine  deutfche  Beafbeitung  von 
Fetes  et '  Cdurtifonef  de  la  Gtece ;  fupplemcnt  aux 
Yoyac^es  d*Ana<;harfif  et  d'Antenor;  comprencnt 
I)  Id  chronique  teligieufe  des  ancieiis  Greca«  Ta* 
bleau  de  leura  moeurfl  publiques.  a)  la  chreoique 
qu*aucuns  nommeroiic  fcandaleufe»  Tableau  do 
leurt  moeura  privea,  4  Tamea.  ^ 

IL   Antikritik. 

Bitte' 
an  den  Herausgeber  der  neaen  allgemeinen  ileuC- 
fchen  Bibliothek  und  an  die  künftigen  Recenfentea 
des  Verfuchf  einer  neuen  Theorie  über  Yerleuun« 
gen  des  guten  Namena  und  der  Ehre« 
In  der  neuea  allgemeinen  deutfchea  Bibliothek  LJXtee 
Band    atea  Stück  fünftes  bis  8tea  Heft  S.  31^  n»  '• 
findet    ftch    eine  fogenannte  Receufion  der  im  erftenr 
Band  des  Grolmanfchen  Magazins  für  die  Philofophie 
und  Gefchichte  des  Rechte  und   der  Gefettgebung  be- 
findlichen fipwra  Injurientheorie  nnd  der  im  nämlichen 
Magazin  gelieferten  Abhandinng  über  Urkundeneäiiiou 
und  Argentarien. 

Der  Verfafler  der  neuen  In)urientheorie  hatte  zu 
xeigen  gefucht,  dafs  guter  Name  gleich  der  mdralifchen 
und  politifchen  Ehre,  in  den-  Vorßellungen  andere» 
ron  uniem  guten  und  nützlichen  Eigenfchaften  liege; 
dars  dief©  Vorfkellungen  als  Producta  der  freyen  Anficht 
unferer  Thataufserungen ,  nicht  erzwangen  werden 
k-Sniiten,  dafs  der  Schmaher  und  Lügner  das  Sitt^nge- 
fet:z  aber  kein  durch  die  Möglichkeit  dar  CoexiAens 
vernünftig  fianlicker  Wefen  bedingtes  .Recht  verletze; 
dafs  der  Veriüft  der  guten Mcynung  anderer  d^r  eigent- 
liche Schade  iey,  welchen. er  dem  Gefchmähten  und 
Verleumdeten  *uziehe ,  dafs  erzwungene  Abbittei  Ehr 
renerklärang,'  oder  Waderruf  jenen  Schaden ».  geradf 
des  dabey  ausgeübten  Zwangs  wegen,  nicht  aufheben 
könnten}  da«i  überhaupt  alle  zur  Rettung  des  gute« 
Namens  eingeführte  Zwangsanüaken  ihres  Zwecks  ver- 
fehlen müfsten.  Es  wurde  hierama  gefolgert,  dafs  Staaf- 
gefetre  gegen  Schmähungen,  und  Verleumdungen  einen 
ganz  jndern  Zweck  haben  «üfateh  als  die  M  iederf^tr 
fleVvng  einea  durch  keinen  phyfifchen  Zwang  wieder 
her-uftfllenden  guten  Namens;  diefcr  andere  Zweck 
wurde  angegeben ,  und  daa  darüber  Gefagte  der  Prü- 
fon^'  ^des  Freundes  der  Rechts-  und  Gefet^gebttnge»- 
Pii'.iofophie  empfohlen.  — '  In  Anf^hung  der  Ehre  hat- 
te der  Verfaffer  die  moraHfche,    politifche  und   hurgcr- 

liehe  Ehre  uaterfchiedeo.    Er  hatte  gezeigt»  dafs  die 
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moralf(%ke"  la  der  Aufaemag  dir   ii^i^h»  Hochachtung 
für  die   Vorzüge   anderer  von  abfoluten  Wertk  liegen 
dafa  die  politi/cke  in  der  äufaern  Hochachtung  für  dia' 
dem  Ehrenden   nützliche   Eigenfchaften  dea  Geehrteai 
beftehe,     und  dafa  die  bürgerliche  nichts    andere  alsi 
eine  polttifche  vom  Staat  stur  Beförderung  dea  Staat9- 
awecka  erzengte  Bhre  fey«     Ba  war  die  )7dthwendi^ 
keit  der  bürgerlidieii  Ehre»    um  Zutatauen  des  Suats 
in  die  Bürger,  der  Bürger  in  den  Staat  und  der  Bür* 
ger  untereinander  an*  erzeugen,  dargethao.' worden.   Dea; 
Verfafler  hatte  behauptet,  dafa  der  Sunt ,. obgleich  au( 
daa  Mifstrauen  Aller  gegen  Alle  gebaut  1  dennoch  Zu« 
trauen  für  fich  -feibft,  und  für  die  Bürger,  in  fo  ferne 
fie  feine  Z waoke  realifiren ,   federn  müfle.     Die  man« 
nigf altigen  Zwecke  des.  ftillfchweigend,  oder  ausdrücbr 
lieh   angekündigten  Zutrauen  des  Staats,  die  Zeichen 
und  die  Grade  deffelben  waren  erklärt  und  hier  nach 
Sundea«  kmta-  Und  Rangehre  unterfchieden  wordent 
Der  wahre  Charakter  der  Maiefiät  dea  Repräfentanten 
dea  Staate  wurde  gegen  Kiem  gerechtlertiget,  und  daff 
die  Rang*  und  Standesehre  dea  Adela  rechtlich  unzer- 
ftÖrlich  fey,    wurde  gegen  Gentz  geleugueti  — -     Die 
Verletzung  der  bürgerlichen  Ehre  kennte  nach  diefec 
Anficht  gleich  der   Verletzung  dea  guten  Namena  nur 
diarib  beibehn,  da(a  durch  äufsere  liandhingen  dea  In- 
iurianten   innere    Vorftdlungen    bey    andern    erzeugt 
wurden ,   welche  mit  den  vom  Staat  für  die  Subiecte 
der  bürgerlichen  Ehre  gefioderten  und  erzeugten  Vor- 
fielhiugen  unvereinbar  waren.     Dafa  vom  Staat  fo  et- 
was gewaltfam  verhindert  werden  dürfe,   war  vorläu- 
fig behauptet,  allein  wie  es  verhindert  werden  können 
war  noch  mit  nichts  nachgewtefen  worden.     Hierüber 
blieb  der  Verfaffer  feinen  Lefem  und  der  wifTenfchaft- 
liehen  Confequenz  einellreoge,  und  nidit  leichte  Re- 
chen fchaft  abzulegen  fchuldig.  — -  Aufeerdem  war  eine 
befondere  und  nur  pfychoiogifch  zu  erklärende  Art  von 
Ehrenkränkuug   die  Injurie  <  durchs  Oerifion  -  noch  gar 
nicht  berührt. 

In  der  Abhandlung  über  üriundenedition  und  Arr 
gentarien  hatte  der  Verfafier  die,:Gefetzwidrlgkeit  der 
in'  Praxi  angenommenen  Gmndrätse'  über  Un^kunden- 
^ition ,  welche  die  nehmliohe  Prtfxjb  nnvef fchämt  ge- 
D^ug  auf  gefetzUche  Aucocitäten  Rützt^  zu  zeigen  ,gef 
fucht.  £i  war  die  UnvercHi  glich  keit  dt^f^r  Qruo^ 
/ätze  mit  dem  Haufsreche  dar^thanundllachgerivift^B 
worden ,  dafs  die  in  d^n  Titeln  der  ^«adekien  und  ditf 
Codex  de  edendo  befindlichen  Fragaten^  und  Couftir 
tutionen  .fich  theila  auf  die  .nur  cur  MaDip>il^tion.daa 
röibifchen  Proz^fiea  gehörende  Editieii  von  Klageiib 
nnd^  die  Klagen  und  Einreden  -  beweifaa2en  -  'vem  Bar 
weifsfiihrer  felfeA  hefefikne  Urkunden«: beziehen «  theüa 
auf  die  zum  Afgenrariatainflttut  geM^ende  Edition 
-von  Rechnui^gena  ea  war  gezeigti  t'orden«  dAfs  fa!^.4f 
Editionen  m'rt  demjenigen»  'was  eine,  widerßnnige  und 
willkürliche  Praxis  eingeführt  habe,  nicht  das  mln- 
ideAe-yemein  hätten.  Das  den  glanzendßen  Juriflen 
des  fechszehnten  und  fiebenzehnren  Jahrhunderts  fo 
dunkel  gebliebene  Argentariatsinflicuc,  oder  die  rS* 
miUhe  Baok  war  auf  den  Quellen  erläutert,  der  Zu- 

fam- 


tn?  — ^ — 

femmenlitii«  foMfceii  WC  Um  Sffeiitlicliea  CHÜt  wtt 
gescigc  ond  die  AofmetkUmkeie.  der  Gelekrtto  auf  et- 
«en  noch  uabekeooten  Theü  der  romifchen  Suatföce« 
#>mie  eafcefddert  worden.  Hiertas  hatte  der  Yerfaf* 
£er  gefelfert  #  dafe  die  in  Praxi  d.  h.  in  Compendien 
and  CornnMOOrtea«  and  von  Richtern .  welche  niche 
dem  GeCeti»  fondeni  onwilCenden  Gefetxerklarungea 
fb^en,  YSltig  willkürlich  Mgenonmene  Edttionatheo« 
#te,  oehCt  dem  Sditt^neeide  auf  den  Ttuln  de  edendo^ 
^r  hebe  8cUtEO  henehniea  könmeo«  Bndlich  hatte 
er  bewieren»  defe  mch  die  Juftinianifqhe  Edidone» 
•rdnonf  C  IV.  ai«  aa*  «1«  «»o  «^^  von  Cujae  eni- 
gefundene  Conftitntion  die  Behauptungen  der  Reche* 
lehrer  nicht  hegrunde,  und  dei  wee  jeae  in  Aafehung 
ier    Edition   behanptet  werde»    oichl  einmahl   en«- 

halte. 

Über  diefe  beiden  Abhandlungen  hat  der  Beriwer 
ILecenCenC  dae  Verdammungeurtheil*    ohne  ihren  In« 
halt    au   referiren,   auszufprechen  ffir  gut  gefunden. 
Die  loiurientheorie  hat,  wie  oe  fcheinet»  darum  fei- 
nen  Beyfall  nichN    weil  der  Verfefler  der  Grohnan. 
fchen,  vor  allen  ihren  Vorgingem,  ihrte  Confequens 
wegen  den  Preifii  uerkannt,  dabey  eher  ihre  Primif« 
ha  geleugnet  hat«     Ein  hierbey  nicht  belUmmt  und 
Torichtig  genug  gewehlur   Auedruck  wird  der  SteiF 
feiner  an  fleh  nicht  ungerechten  Rage,  and  dieCe  Rüge 
tft  das  ganze  Refnltai  dei  Urtheile  itber  eine  fehr  müh« 
ieme  and  aufemmenhangende  Theorie»    welcher  der 
Verfafler  ein  beynah  sweyjährigee  Nachdenken  gewid«* 
met  hat»  und  welche  fchon  durch  ihren  Anfproch  auf 
ISeuheit  Aufmerkfamkeit »    vielleicht     eine    moiivlrM 
Perfiflage  der  Grnndlofigkeit  diefee  Aufbruche»   aber 
auf  keinen  Fall  StiUfekweigen  verdient  hätte.     Über 
die  Abhandlung  aber   Urkundenedition   hat  Ich  der 
Recenfent  swar    atueliihrlicher   verbreitet»    aber    daa 
wichdgfte  darin »  die  Dogmengeldiiehte  hat  er  wieder 
lait  keiner  8ilbe  referirt»  «nd  am  Ende  behauptet  er 
den  Yonug  der  heutigen  Prazii  vor  dem  Gefea  auf 
dem  doppelten  Grunde:  i)  weil  diefe  Prezif  vor  dem 
Cuiatifchen  Fund  ebgeführt  gewefen  (?)  and  a)  wefl 
wir  Chriften  und  mcht  Heiden  waren  (l  H)  und  one 
fcher  an  der  Wahrfieit  mehr  ali  am  Haufarecht  gele- 
gen fe^tt  müffob     Dem  Recenfeiiten'war  mithin  nicht 
beygefallen»    dali  die  Refipektirmig   iee   fiaüfarechts 
«hie  Kechtefoderong  fey »  die  TerpATditting  hingegeot 
£e  Wahrheit  au  ottthüllen »  efioi^  bloCae  GewiEentfo» 
derung;    data  die  chriftllcho  SUigion  nie  vom  Saat 
verlange»  die  Befolgung  von  C^wÜTenefodemngen  aal 
Vnkoden  einet   Rechtifoderung  tu  erswingen»  dafii 
vielmehr  em  folchor  2wang  geradeau  unchtiiUich  feyiB 
wurde»  and  dafa  ein  chrifilicher  Staat  ieden  Bürger» 
wenn  ee  auf  Gewiflenapflicfatea  ankdmmt.   fe  handehi 
Wtat»  wio  ei  ihm  Mb  •ewlffea  vorfckreibt.  —    Der 


Recenfent  befdiAldtgt  den  Torf  affer,  dafir  er  dmSeq 

fetner  Gedanken  Breite»  aber  keine  Tiefe  n  |de 
wiffe ;  die  Betrachtungen  du  Recenfenten  müHea  ts4 
erftaunend  tief  feyn».  da  er  nidit  einmal  dearn* 
fchied  zwifchen  Rechtsfoderungen  und  Gewiflatif«^ 
rungen  au  ahnen  f^heint. 

Auf  dief^  Antikritik  gründet  der  Verf affer  ia 
iDJurtenthaorie  eine  doppelte  Bitte ,  die  eine  ifi  icle 
Herausgeber  der  neuen  allgemeinen  dencTcball» 
diek  gerichtet;    er  erfucht  ihn»   um  4itt  Bbn 
Inftituta   willen»    dieftn   Recenfenten    Co   wes| 
Schrift   über  die  Rechte*  und  Gefetagebaocip] 
phte»  als  über  Rechts-  und  DogmengeCchidue  xv 
eenflon  aufzutragen.     Schriften  erfkerer  Art  fcks 
gar  nicht 'zu  verftehen»   weil  er  Ich  nicht  eiaaukl 
traut»  Ihren  Inhalt  zu  referiren.     Für  R 
te  dagegea  hat  er  nicht  den  mindeften  Sinn  —  a 
mithin  vorabflchdich  philofophifche  und 
liehe  Schriften »    pMeUkt  ohne  fie  zu  lefen, 
fUns  ohne  au  zeigen»  dafe  er  fie  gelefen  hat,  lai 
mer   ohne    die    mindefte   Inhaltsanzeig« 
Solche  Recenfiohen  ober,   mögen  fioTaddais 
tß^  ausfprechen»   find  eine^  Pefk  für  die  W 
auch  wird  dadurch  ein  gar  nicht  chctUUdier  Di 
am  gatmüthigen  Pablicum  ausgeübt.   — -    D«  T 
fars  zweite  Bitte  ift  aq  alle  küaltife  Reoaetea 
aer  nenoA  lojarientheorie  geridttot.     Diofe  Th«« 
noch  nidit  vollendet ;  fie  feU  feinen  »  &t  die 
bung  eben  fö  wichtigen »  als  für  die  Recbtip^ 
fohwierigen  Gegenftand  aufklüreii »  deffea  httm 
dpien  noch  gar  nicht  aufgeklärt  find«     Sie  nick 
Klarheit»   auf  Ordnung  der  Darftnllang  nrf  uf 
Urenge  Confequenz  Anfpruch«     Eben  desw^  i 
eibtf  fehr  billige  Federung  des  \rerfaffefs»  ^ 
nicht  eher  über  Ihn  abnrtheile»   ble  er  aoifdprt^ 
hat»  aber  auch  de»  FlndurtheQ  ni^t  auf  cm  Feie 
des   Details»    fondem   auf   die  Totalübcrf dt  fsaa 
ganzen  Ileengangs   ridue.     Dazu   vrird  ous  fi«^ 
ein  Recenfent  erfodert»  welcher  etwas  mfikt  ik^ 
ctionsvermögen  befitzt »    als  der  Recenfent  te  a^ 
InjUrientheorie  in  der  allgemeinen  deutfdien  ftUia^ 
SU  befitzen  feheint  t  aufeerdem  mnfe  er  Liebe  fhli' 
lofophie»  einen  gebildeten  Gefchmadt»  und  mm^ 
wiffen  pfyehotogifckem  Blick  mit  desjenigai  B6i^ 
krftverbbden»  wdche  man  dem  fleifaigen  Lifeii^ 
fiifchOr  Differtationen  verdanke.      Okie  diefe  Sv» 
ifeheften  kSnnte  er  zwar  eb  achtnagswürdtger  M^ 
labri<;eatt   and  überhaupt  im  Praxi  eb  fe  bravdiec 
Mann  Cbyn »  als  der  Berliner  Recenfent  mkdAfdä 
Hk^    WUl  er  fich  iadeffen  zum  Ritter  überiB«^ 
Iniurienthoorie  auf drbgen »    fo  mufe  Um  des  Tabfe 
€erfdbea  hiermit  peihosreedren« 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


L  Ank-Andigungen  aeaer  Bücher« 

ii  habe  berettf  ia  itt  I33ten  Nummer  des  lotelli- 
genzblattes  der  Jenalfchen  Liceraturzeitung  179SI  ei- 
Ilerauagabe  der  Heumannifehen  biblio0i0ca  academiea 
[eküadigt,  un^l-die  Gelehrten  um  Beytrige  dazu  ge« 
ra.  Es  find  mir  welche  geworden  •  für  die  ich  den 
rren  TerfafTem  anmit  den  wärroflen  Dank  fage« 
c  IG  Jahren  hab*  ich  in  diefem  Werk  ununterbro« 
!n  gearbeitet  und  alle  Quellen,  die  ich  nur  immer 
)haft  werden  konu&e»   forgfalcig  benutzt.     80   hj^b* 

bis  auf  unfereZeit  (H^xmo««  ^htnur  bis  auf  x 73 8«) 
'  jeder  Univerfieät  alle  Schriften  namhaft  gemacht* 

entweder  über  fie  befonders  gefchrieben  worden 
If  oder  auch  andere  Werke  angezeigt»  wo  Notis 
er  Cie  gegeben  wird.  Auch  keine  Zeitschrift  •  kein 
lender,  kein  Programm  i(k  übergangen,  fo  dafs  der« 
ige,  welcher  über  die  Gefchichte  oder  VerfaHung  ir- 
id  einer  höhern  Lehranftalt,  die  man  Univerfieät 
int  •  etwas  lefen  oder  fchreibea  will»  hier  die  Schrif- 

angezeigt  findet,  aus  denen  er  üch  Raths  erholen 
30.  Bey  jeder  Univerfitit  find  zuerll  die  aligemel' 
I  Quellen  angegeben.  Sodann  folgen  in  chronologi- 
er  Ordnung  die  Schriften,  welche  die  Gefchichte 
^  Univerfieät  überhaupt  behandeln.  Bey  vielen  ift 
r  Inhalt  engegeben,  literarifche  Notizen  beygefügt, 
ch  die  Jahres  -  und  Seltenzahl  der  öffentlichen  Blät- 
•  in  welchen  fie  recenfirt  find,  angezeigt.  Eigene 
briken  find  bey  jeder  Univerfieät  bibllothega,  hortus 
tanicus  und  viri  dari,  fo  dafs  man  alles  findet,  was 
er  jeden  öffenelicheq  Lehrer  fowohl  eigends,  als 
rüreut  in  andern  Schriften  gefchrieben  worden  ift« 
ui  denke  fichnur  den  Artikel  Luther »  Geliert »  Kaut 
f  Wittenberg,  Leipzig  und  Königsberg,  fo  kann 
in  auf  den  Umfang  des  Werks  fchliefseo.  Dabey 
1  aber  doch  durch  Druck  und  deutliche  Abbreviatu« 
1  bey  citirten  Schriften  allzugrofse  Weitläufugkeit 
rmieden  werden.  Ich  habe  das  Werk  auf  drey 
uav  Bände  ber^hnet,  jeden  zu  anderthalb  Alphabet« 
n  aber  doch  bey  diefem  Unternehmen,  ehe  i^h  mich 
t  einem  Verleger  einlalTen  kann ,   gefiebert  zu  feyn, 

es  nöthig,  dafs  ich  Subfcribenteo  habe,  denen  ich 
»mit  die  Verficherung  gebe  •  dafs  der  Preis  Co  by^ig. 


als  nur  immer  möglich  ift ,  ^efetxfe  werden  foIL  Die- 
jenigen Herren  alfo,  welch«  auf  diefes  Werk  fub/eribU 
reu  wollen,  werden  gebeten,  folches  binnen  hier  und 
dem  erften  März  igoa  mir  gefÜlligft  anzuzeigen. 

Grosbodungen  bey  Duderfiadt  am  ziten  Aug.  igox, 
M.  Wilh,  Lndw.  Stoinbrenner 

Pradiger, 


^  In  der  Bauern  und  *  J^annifcken  Buchhandlung  in 
Nümbercr,  wie  auch  in  allen  foliden  Bucfahandlungea 
ift  zu  habest :. 

Poffeit,    D.  £.  L.«    Taf^henbuch  für  die  neuefl« 
Gefchichte,    7ter  Jahrgang,    xgoi.  Z2.  brofcb* 

X  Rthlr  8  gr.  od.  a  fl.  Sk4  kr. 

Rein  Feldzug  des  jeuigen  Krieges  war  reicher  aa 
^otlien  Begebenheiten  und  unerwarteten  Glückswech* 
fein  als  der  vom  Jahr  1799,  in  welchem  dio  grofse 
Republik ,  kaum  noch  der  Schrecken  von  Europa ,  von 
innen  und  aufsen  erfchüttert,  fchon  am  Rando  des  Ab» 
grunds  fchwankte,  eis  BomüpwtWf  Zurückkunft  au« 
Ägypten  dio  Morgenröthe  neuen  Ruhms  und  neuer 
Grofse  über  fie  herauf  führte.  In  der  ihm  eignen  M»* 
nier  ftellt  der  Herr  Verfader  diefe  ganze  lange  Reihe 
höchft  iDtereHanter  ^cenen  in  dem  anziehendften  Gemäl- 
de dar,  wobey  er  alle  feit  der  Zeit  in  und  auCs er  Frank« 
reich  erfchienene  KriegsCchriften ,  und  auch  manche 
handfchriftlicbe  Nachrichten,  benutzt  hat.  Sehr  an- 
genehm werden  für  Lefer  befonders  auch  die  hinten 
angehängten  Biographien  mehrerer  berühmter  franz5fi* 
fcher  Generale,  befonders  die  des  Generals  Morean 
feyn»  daifen  wohlgetroffenes  Bildnifs  dem  Werke  vor« 
gefetzt  ift.  Aufserdem  ift  dalTelbe  auch  noch  mit  zwey 
allegorifchen  Einbände  Vignetten»  fo  wie  mit  einer 
Reihe  von  malerifchen  Scenen  aus  der  Kriegsgefchichto 
des  Jahrs  179 9»  fämtlich  von  Herrn  Küßner  gefto« 
eben ,  und  mit  illnminirten  Planen  der  zwey  Haupt- 
fchlachten  von  Novi  und  von  'Zürich  geziert. 

Moralifche  Bliitur.     Von  JoK  Heinr.  fVtlh,  fViu 
Scheit  Pfarrer  au  Igensdorf,  isqz.  8»  8gr.  od. 

35  kr. 

Nicht  gelehrte  Uoterfüchungen  enthalten  diefe  BJät* 

ter ,  fondom  lebhafte  Darftellungen  der  Empfindungen 

(8)     l>  eines 


133» 


seas 


^ 


I5f 


einet  lur  Reltgton  und  Sittlichkeit  entglüBtea  Htrzeos» 
Ihr  Inhalt  iü  ganz  populär:  der  Sinn  einer  lautem 
f rdmmigkeit  weht  in  ihnen.  Warme  ftlr  ä^s  Wehre 
und  Gute«  Originalität  mancher  Anfichten»  gluckliehe 
Benutzung  verfinnlichen^er  Bilder»  eine  einfache  her«" 
]iche  Sprache  machen  6t  au  einem  empfehlenden  An« 
dachtsbuch  für  ungelehrte  und  gebildete  Lefer. 

Gebete  am  Morgen  und  Abend«     Ein  Beytrag  snf 
Beförderung  der  Familienandacbt«  .  Von  VaUn» 
iin  Karl  Feitlodter,    Mittag^prediger  an  der  Kir- 
che zum  heil,  Kreutze ,  i  go  i .   8*  8  gi^*  od,  3  6  kr. 
Bey  keiner  Art  det  Andachtsbücher  wäre  eine  grö* 
faere  Concurrenz  mehrerer  guter  Schriften  zu  wünfchen» 
als  bey  jenen ,   die  zur  täglichen  Erbauung  dienen  fei- 
len.    Wir  haben  bis  itzt  au   wenig.     Der  Herr  Ver- 
faÜer.    der  fich  durch  feine  Schriften»  befonders  fela 
Communionbuch  und  feine  Predigten  fchon  fo  beliebt 
^macht  hat »   erwirbt  fich  alfo  durch  diefes  Andachta- 
buch  ein  Yerdienii  um  die  Befdderung  der  Familienan« 
dacht. 


Im  Verlage  der  /•  G>  Cottaifchen  Buchhandlung  ia 
Tübingen  erfcheint  vo«  folgendem  Werke  eine  deut- 
fche  Überfetzung  mit  Anmerkungen  dee  Verfaflera 
felbf^ : 

.  Hifl^lre  de  Franee  'itfuU  la  Revolution  de   1789* 
Strathourg.  TreutteU 
welchea   wir  zu    Vermeidung    ^ler   Collifion    hiemit 
Torliufig  anzeigen  wollen. 


Felgende  $  intereffante  Schriften  haben  bey  Hein, 
rieh  Greff  in  Leipzig  die  PreiTe  verlalTen »   und 
find  bey  ihm  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
.  bekommen.  ' 

1.  Jokenn  Ka/par  Lavater»  Über  ihn  und  feine  Schrif- 
ten. Mit  Erinnerungen  aua  meiner  Reife  in  die 
Schweiz  im  Sommer  ig 00,  in  Beziehung  auf  La« 
Tater  und  feine  leuten  Tage.  In  ebem  faubem 
•Uegorifdien  Umfchlage  geheftet,  auf  Velinpapier 
geglättet  I  Rthir.  auf  Polkpapiet  xd  gr. 
t.  Freymüthlge  Beleochtnag  einer  merkwürdigen  Bege- 
benheit unferer  Tage :  des  Übertritts  des  Grafen 
.  Friedrich  Leopold  zu  StoUberg  zur  riimifcfa  •  katholi- 
fchen  Kirche.  Mit  Bemerkungen  lüibtt  katholifchen 
Glauben  und  Religiofität.  8«  brochirt,  auf  Velinpa« 
pier  geglättet  14  gr.  auf  Schreibpapier  zo  gr. 
$•  Savonarola  »  der  Märt>  rer  in  Florenz.  Eine  Wun. 
dergefchichte  aus  dem  jsten  Jahrhundert.  (Von 
dem  VerfaiTer  des  Natalis ;  oder  die  Schrecken sfce* 
ne  auf  dem  St.  Gotthard. )  Mit  i  Kupfer  von  P««- 
aW.  8»  brochirt  J8  gr« 


Bey  Fried.  Maurer  In  fierita  find  in  der  Oßer  Mef* 
Se  Z80I.  feigende  aeae  Sucher  erfchienen,  und 
in  allen  Buchhändlungen  zu  haben. 
Arthiv  9  pntriotifches t  für  Deutfchland,   herausgegeben 


Too  S.  Ch*  Tf^ngenw.   Ar  Jahrg«  zi  imd  21  Sti^i 

m.  R.  j.  i.  JaJhrgang  ^\^ 

Contes  moraux  pour  former  le  ceeur  et  recfrä  ie  i 

Jettoefle  h  Tufage  des  «oiaiiaj   avac  i»uuag^ 

catires  z  Cah.  g.  (^ 

Durch  Schaden  wird  man  hing*     Eiahuntei&iQ!» 

fiiig  Gef9hichtcn  aus  der  wirklichen  Welt  g.  u^ 
aueh    unter  dem  Titel: 
Die  Schule  der  Erfahrung.  Der  neuen  imfeiiktU 

ar  TheU. 
Eunomia,     Eine  Zeitfchrifc   des  1911  JafarLTKÖa 

Gefellfch .  •  von  Geleh rten .   Hetansgeg.  t.  FtJLB  d 

Rhode,  Jahrg*  x  80 x.  gr.  8-  i^^ 

G^hhard^s,  7.  O.,  gekrönte  Preisfchfift  üb«  b  Es 
Aufs  Friedrich  li.  auf  die  Aufiklaroog  uiia:^ 
düng  feines  Jahrhunderts.  Heraui|^eb«i  ra  ii 
kÖnigh  Akademie  der  WiirenfchafteflzuBeriap.> 

Gefanghueh,  voUflÜndiget ,  für  Freumawrer.  In* 
bra uch  der  .  grofsen  Na rional  •  Muccerlege  n  k . 
Weltkugeln  in  Berlin  und  aller  Logeo  in  Dei^ 
land  m.  K.  gr,  8-  i^^>' 

Guatmiogiii ,  über  die  Welt»  die  Erde  vai  äafe 
fchen.  Kosmologifchea  Lehrbuch  zna  Vv& 
feines  Sohnes.  Aus  dem  M exikanlfclieo  ra  lif 
rieh  Rittner.  Mit  einer  Vorrede  too  dea  Bäp 
Prof.  d.  Aftronomie  zu  Berlin,  Bo.M£^^^ 

gr,  8.  ■  '  .    ^^^'^ 

Haust abriht    neue,  für  Frauenzimmer,  ml^h^ 

.fchlefif.  Hauamutter  nn    eine  jusfe  Dtaeda 

Lande,     zr  Cd  enthaltend  eine  rollfläii^i^i-^ 

fung  zum  Anbau  und  zur  weiten  BeokrJH^ 

Flachfes  und    feiner  Stell  Vertreter .  wieMfi«^ 

Spinnen ,  Bleichen  .    Weben  und  Firfaai  fa  I^ 

wand,  dea  Bamaftea  n.  f.  w.  m.  6  K.  gtl  vSwt 

t  Rthjr.  zu  gr.  Auf- engl.  Druckpap.  iBiiJSP 

Jagdreglement  zum  Nutzen  und  Fergnüga  jtito  ¥ 

gefeUfckaften.  g.  t 

Die  JubOfeyer  der  Hölie»    oder  Feuß  ietim^^^ 

Drama  zum  Anfang  üt§  neunzehotefl  l^^ 

m.  Kupf.  8.  i  il 

Mathy  D.  Briefe  über   wichtige  Geg»fi^*'Z 

pie*  zte  Sammlung,  m.  Kupf.  -  8«  ' 

Neumann .   /.  S.  B. .  über  die  Fieb«  tmi  fietw^- 

chemifcher  Hinficht,  g.  .  r- 

Preisfehriften .  zwey,  über  den  Dängtf  ^^Z 

Vertreter,   zu  TOrtheühafter  Benaff««^ '^*.  ^^ 

bau.  Herausgeg.  von  der  KÖnigl.  Akawa«  •  _^ 

fenfchaften  zu  Berlin,  g-  «.  & 

Reife,  meine,    nach  FraaireicÄ  in  dea  J«W«»^ , 

igoz.    von   Ludwig  Selbiger   zr  Tk.  «u-^^ 

Rohlwes.  J.  N,.  ilfagoaia  für  die  '^^^f^^ 
oder  Beobachtungen.  Verfuche  oßi  ^\^^ 
über  die  innerlichen  und  •«^•«^^®J\  ji^ 
der  Pf^de  und  des  Hornviehes,  p  J*^'  .j* 
g.  euf  Schrpr.  „^,^f 

auf  Drukpr.  r^ 

Schloff  er  s.  J..   tateimifchi  SprecU^*  ^      ^ 


ii  

tt,  königl.  chiflu^.  Pfipinlere  zu  Berlin «  tuid  aHec 
ngeheadeo  Ärzte  und  Wundürzte  gr.  s*  Auf  Drkpr. 

i6  gt.fLuS  0figL  Htkfr,  aogr. 
midttt  Klam€^9  'die  Ljaniffarrgriu,  Eine  elegifcbe 
)ichma^«  m.  K.  g.  3  gr. 

oJen  t  Jt^lint  Keichflgraf  i  P/yche  ein  Mihrcben  in 
.  Büchera.  Ein  Verfuch  rar  Lrkliruog  der  Mythen 
les  Alterthums  m.  K.  g.  aogr. 

igenert,  Satn.  Ol*  Neue  Qejfemfi€f*  Erzthlongen 
uf  dem  Reiche  der  Wahrheit,  xr  Theil«  oder  der 
Tefperfler  sr  Th.  'm.  K.  8«  x  Rthlr.  8  gr- 

nen»  J.  F.*  Predig;tentwurfe  für  das  Jahr  zsoo. 
r.  8«  *  lKüiIr.4gr. 


immmßm 


Bey  dem  Buchhiindlcr  Fr,  Tk.  la  Gerde  m  Berlipi 
ifi  fi»  eben  erfichieneii«  and  ia  «llen  Buchhandl. 
zu  haben: 
TullH  Cicefonii  quae  vulgo  leruntur  Oredouee  que* 
lor:  I.  Foil  Reditum  in  Senatu«  li.  Ad  Qüiritei 
oü  Reditum.  KL  Pro  Domo  fu«.  IV.  De  Haru* 
picum  refponfts*  Recognont«  «nimadv^erfionefl  Jer» 
^arklandi  et  Jo*  M,  öeJneH  fueiqu;  ediecic  FrU. 
ing,  Wolfins.  Berolini  impenfia  F.  T.  Le  Gardii 
80I.  8-  lÄa),     auf  Druckpap.  X  Rthln  8  gr. 

reibe  auf  groCa  «Sgl.  Pap.  t      a  Rthlr.  X2  gr. 

klein  Velin  4  Rthlr. 

grofe  Velin  5 Rthlr. 

Diefe  neue  Ausgebe  enthalt«  eufaer  dea  Heranigeb. 

Prof.  Wolf ,  urnftändüehen  Anmerkungen »  auch 

von  ihm  aus  dem  Engl,  ins  Latein  überfetzte  i>f/. 

nion    up<m  four  Or^ions  von  Jeremiat  Markten J^' 

die  feit  einer  ziemlichen  Zait  in  Vergeffenheit  go* 
enen    Gegeobemarkungen  von  J.  M*  Gefner,   -• 

ganze  in  der  Ab  ficht»   um  thaila  die  von  den  al* 

Commentatoren  noch  übrig  geloflianen  Dunkelhei« 
des  Textes  aufzuklaren«  theils.dia  Frage  über  die 
theit  >ener  /egenmumUn  Oiceroniauifchen  üerfea  vor 
igentRichtera  aur  Entfcheidung  %u  bringen. 


Zur  Michaelii-Melfe  ericheinen  bey  7.  F.    C^ager 

in  Berlins 
Kalender  für  las  Jabr  igoa«     Enthält: 
Die   Jungfrau  von^Orleans. 
Eine  ramantliche  Tragödie 
von 
Schiller. 
feinem  Polpapier  gedruckt  und  faub  er  eingebenden 

X  Rthlr.  xa  gr. 
!>er  hiftorifch  .  genealogtfche  Kalender  enthält:  Dar* 
eÜHfig  des  Luxus  und  Leheutgenujfes  mit  4  Bildnif- 
ra  unid  8  htfiori Gehen  hierzu  gehörigen  Ki^f^m  von 
lern  Direktor  der  JKöalgl.  Academie  der  Künüe 
lertn  PTilketm  MeiU  Ferner  enthalt  derfelbe  eine 
hroaologifche  Tabelle  über  die  wichtigfien  Welche- 
lebenheitea»  eine  Maas*  Münz-  und  Gewicht -Tai« 
»eile  nebR  d^  voUfkändigen  Genealogie,  uad'dem 


neu  ieingerichtetcn  Poftcours  in  Austilge.     Im  Tau* 
betn  Bande  ordin.  mit  ^  Rab.  X  Rthlr,  g  gr, 

3.  Berliner  Damen  -  Kalender  mit  Kupfern  derneuefien 
Moden  und  noch  la  Vorftellungen  aus  dem  belieb" 
ten  Roman :  Gräfin  Pauline.  Er  enthalt :  Eleußna, 
ein  Gediclic  in  s  Gefangen  vom  Regierwigarath  Hrn. 
y.  Hö/em  *  nebR  der  voUftändige n  Geneal^lgie  und 
dem  für  die  Königl.  Preufs.Xande  neueingerichteten 
PoRcours  im  Auszuge.  x  Rthlr.  gigr. 

4.  Mili&rifeher  Kalender  auf  das  Jahr  isoa.  Enthält: 
4  BildnÜTe  berühmte^  Helden  und  einen  Grundrifs 
von  St.  Acre,  nebR  nachgehenden  Auffaezen:  Hi.. 
Rorifche  ÜberficHt  der  Kriegagaickichte  ^s  achtzehn- 
ten Jahrhunderts.  2)  Johann.  V.  Öftereich.  3)Be* 
lageruqg  von  8t.  d'Acre  in  den  Jahren  xio3-  xio4« 
1X87.  »188'  I79>  4)  Epochen  der  merkwürdig- 
llen  ktf^erifchen  Erfindungen.  5)  Alexander  Fat^ 
nefe .  Prinz  v.  Parma.  6)  Feldzüge  der  Franzofea 
in  Italien.  ErRer  Feldzug  X494*  ^^^  enthält  die- 
fer  Kalender  die  vollfUndige  Genealogie  •  ^indr  den 
neuen  Poftcours  im  Ansaugt.  i  Rthlr.  8  Bi** 

5.  Berllnifcher  Hand-  und  Scbreib- Kaieader  auf  alle 
Tage  im  Jahre.  Pas  Z wackmafsige  und  die  Brauch« 
barkeit  diefes  Kalenders  ift  bekannt.  DIefer  Kaien« 
der  koftet  auf  feinem  Poftpapier   .  x  Rthlr. 

6.  Der  grofse  Etuis  -  Kalander*  enthalt  Fabeln  von 
Ftorhu»  deutfch  und  franzSfifch,  mit  xa  fanbem 
Kupfern.  ««'• 

7.  Der  kleine  Etuis-Kalender  mit  x  2  Kupfern  •  welche 
Trachten  fremder  Kationen  vorftellen.  4  S'* 


l^eie  Verlegshücher  ro«  /.  F.  Unger  in  Berlin. 
Fifcher,    C.  J,»    Reife  von  Amftardam  über  Madrid 
und  Cadiz  nach  Genua»   in  den  Jahren  X797  und 
1798-   Ate  vermehrte  Auflage.  8- 
Franzisko,  8* 

GuRav  Seldeu.  von  K.  £..  M.  Mütter^  a  Bände.   8*  . 
Jahrbücher  der  Preufsifchen  Monarchie.  i8ox.  gr.  #. 

5  Rthlr. 

8hakespeare's  dramatifche  Werke»  überfetzt  von  ^« 
fV.  Schlegel. -üut  Theil.  8.  Auf  Velin -Ächreib- 
und  Druckpapier. 

0.  Tempetkof,  Q.  F.,  Gefcbichte  des  6eben)ihrigea 
Kri^es  «  6r  u.  letzter  Th.  gr.  4« 

Journale. 
Buf elend  t    C.  W.n  Journal  der  praktif eben  Arrnej^ 

künde    und    WundarzneyJtunfi»     xater   und  xster 

Band»  g* 
~  Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde.    5tar  und 

dter  Band. 
Irene»  eine  Zeitfchtift»   herausgegeben  von,  O.  A*  o. 

Halem*  ates»  $tes  4tes  6t.  8*  ^d  gr. 

Romanen joum al »    5ter  Band.   Auch  unter  dem  Titel: 

Nettchen  und  Rofalia.  i  Rthlr. 

—  —  dter»  7ter,  8ter,  9ter  -Band.   Auch  unter  dem 

Titel:    Das  Paradies  der  Liebe»   vOQt  Chevalier  o. 

Lawrence  in  Weimar.  4  Tbeile.  4  Kthlr. 

fVült' 


.*«• 


ffottmann^    C.  JL.«    GoTcKicbte  und  Politik,    i8ox. 
4US,  BUS»  6199,  jUh   8te8»  ptef  8t«  Der  Jahrgang 

SRtlür. 


Ta  der  Bauet'  und  Mannijthen  Bachhtndlung  in 
Nürnberg»  wie  auch  in  allen  foliden  Buqhhaodlungen 
DeutCchlanda  iü  folgende  Teht  merkwürdige  8chri£c  zu 

haben : 

Wie  fehr  die  Proteftantifche  Kirche  Urfache  habe» 
es  nie  zu  rergeffen,  fie  fey  ihr  Dafeynrornehni« 
lieh  der  Erneuerung  dee  Lehrfatzes  von  der  wah- 
ren evangelifchen  Freyheit  fchuldig«     Eine  ver* 
änderte  Auflage  dar  von  Herrn  Dr.  Ftünz  Folk" 
mar  Reinhard  am  Gedachtnifstage  der  Kirchen« 
verbeflerung  den  31   Occ«   ig 00  in  Dresden  ge- 
haltenen Predigt*  8*  Dresden  and  Pirna,  zgox« 
brofchirt»  4  gr.  oder  15  kr. 
Eigentlich  ein  Gegenftilck  zu  Herrn  D.  üUlnAar^f 
bekannter    Predigt,     nicht    in    ihrem    Geifte,     aber 
ganz  in  ihrim  T#na  und  nach  ihrer  Sprache. 


Von  GnttMutht  Bihliothek  Jer  pädagogifchen  LH^ 
raiur  ifl:  des  tten  Bandes  3tes  Stück  auf  zgoi  erschie- 
nen und  in  allen  Buchhandlungen  brofchirt  für  9  gr. 
zu  haben«  Es  enthük  aufser  34  ausführlichen  Recen- 
ßon'en  von  pädagogifchen  Schriften  mehrere  intereilaatö 
Abhandlungen  und  Nachrichten. 
Gotha  im  Auguft  130 z. 

juftus  Perthaa* 

IIL    Vermifchte    Anzeigexu 

An  d§9  Publicum 
betreffend  die  Kantifche  Erklirung 
über  die  von  mir  herausgegebene  phyf.  GeographiO 
im  lutelligenzbl.  der  Lit.  Zeit.  Julius  igoi. 
In  der  Vorrede  zur  Anthropologie  hatte  Kant  Öf- 
fentlich gefagt,    dafs  es  ihm  für  fein  Alter  unmöglich 
fey»  die  phyfifche  Geographie  herauszugeben »   und  dafs 
feine  Handfchrlft  (Collegienheft)  keinem    andern,   als 
ihm»  leferlich   und   brauchbar .  wäre*     Hiedurch  ward 
meine    Ausgabe    aus  drey  vorzüglichen  Nachfchriften 
feiner  academifchen  Vorträge  über  die  ph.  Ge.  veran- 
lafstr  und  war«    fo  lang  ich  ie  für  nichts  anders  aus« 
gab »    rechtmäftfg.     PVer  ße  unrechmäftig  nennt ,  Aaa- 
delt  unrechtmässig*     Der  denkende  und  prüfende  Kant 
ift  deflea  unfähig.     Es  dürfte  wohl  der  unrechtmäfsigo 
Ausdruck»    rielleichi    die  ganze    Anzeige  Zomergufs 
tines  gewiffen  Rlnk  feyn. 

Gedachter  Bink  hatte»   nachdem  fchon  mit  einem 
wackern  Gelehrten  die  Beforgung  der  ph«  Ge.  verabre- 


det  war,  mir  den  Verlag^  feiner  proiccttttöi  w, 
nebft  aUem ,  was  fich  aus  Kantifchen  Heften  «cq 
tiefte  9  um  5  Louisd'or  den  Bogeo  und4oUs:j 
Pränumeration  angetragen.  Zu  iedem  Opfer  hk 
gute  Sache  bereit ,  war  ich  entfchUffen ,  jenm  rte» 
ongagirten  Gelehrten  zu  entfchädigen,  und&ibc» 
ne  Hefte  mitzutheilen  —  von  denen  ich  ihm  fe-j« 
Nachricht  gab»  auch  ihm  alle  GcldfodetungcnWlj^ 
te,  nur  einer  Bedingung  —  der  er  die  we-^t  £a» 
famkeit  zugefchrieben  hatte,  wollt  ich  ent!edi,n  ijr. 
—  Und  warom?  —  weil  de  nichts  zlsHkM»^ip 
Kant  war.  —  Er  hatte  gefodert,  dafs  ich  jfiwK 
hefoftdert  dem  Puhiicum  fo  lange  ein  CehM^t  in 
machen  füllte,  dafs  ich  Verleger  fey,  damit  Km  i^i 
davon  erführe ,  bis  er  mir  das  6f entlicht  H&tutffA 
zugefiünde»  welches  er  in  anderthalb  Jakreit  Ifi^ 
Oßem  igoa  ehun  um  können  hoffte. 

Da  ,er  mir,  ohneracht7t  aller  Geldbevil^ 
nt^ht  antwofCete»  £0  könnt  ich  nicht  «nden  ^jise; 
al«  dafs  Kant  feiner  öffentlichen  Erklänn^  im  ksn 
am  weni^ften  ober  ihn»  welchein  er  rnftgotkiiS' 
fagt  hatte»  dafs  er  ihn  (Kanten)  nicht retfidit,  = 
Herausgabe  der  ph.  Ge.  befooders  authorians  lii 
Ich  erat»  nachdem  ich  ein  Jahr  gewartet  bitte,  Ok 
Bgoi.  mit  meiner  Ausgabe  hervor.  Die  gut  Mi 
me»  die  fie  gefunden  hat  r  fuchte  bald  eise  ni!Ec< 
Namen  gezierte  Anzeige»  in  der  iodefleoaelirK* 
fcher  Odem  als  Kantifcher  Geift  weht,  xuhiak. 

Kant  liest  jetzt  gar  nichts  mehr,  (ftick  wä^.^ 
etwas  zufammenhängende« :  follt  er  alfo  welijecä 
Buch  nach  Form  oder  Inhalt  iiffentüch  hetrA»:%  ai 
fich  dabey  auf  die  Rapporte  eines  gegen  äofd^t» 
«ulrichttgtn  und  hinterltftigen  Rink  verliUa.  «^ 
gardiefen  oben«in  zu  feinem  Speecher  niclieoNi)!:' 

Wie  untreu  Rimklfehe  Rapporte  M.iAfz 
klarwerden»  der  gegen  die  Anzeige  nurmnieVKr^ 
nur  ph.  Ge.hä]c.  Mehr  nicht  hier^  aber  in  da ^e^ 
de  zum  ftten  Th. »  der  zu  Michaelis  erfcl>eii».  i^ 
iü  dies  .hinlängllcfa »  um  dem  Ftoblicom  beaaiii^ia 
machen»  ob  ich  oder  Rink  uneigennützig miiaui'«^ 
gehandelt  habe.  80  CehrRink  auf  6itl^inädt^ 
fchrift  poch^  foift  das  nur  wieder  Taufchuagi^& 
terlift.  Die  Handfchrift  enthält  nichts  nSsasxä 
gendes»  nur  einzelne»  jedem  andern  aomüi:^^ 
Winke.  Kant  felbll  konnte  nichts  mdir  dir.-3a 
chen»  und  Rmk  fchrieb  mir»  dafs  etaüAyitsi^ 
ftudieren  und  lefen  mülTe»  um  etwas  dams  a  v^ 
Das  Publicum  wird  ja  fehen^»  wo  mehtl^noiöa^ 
ift.  Ich  werde  keine  Koften  fparea»  um  meiner  Aas^ 
Vorzüge  zu  geben»  und  zum  2teo  Tfaeüe  n«^ ^ 
vorzüglichen  Zuhörer  und  Freund  Kants  taütüim^ 
ne  Ausgabe  feil  und  wird  nach  Form  nüi^^ 
befien  Jahren  Kants  angehören. 
Mains  d«  2p  Thetmidor  ptes  Jahr. 

Der  Bürger  Yollttr^ 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schrifteiu 

Wutanis  neuer  deutfchee  Merhur»    xgot    Auguft» 
iü  er£dueoeo  und  hai  folgeniHi  Iah«b : 
L  Gedichte. 

z)  Die  leolfherfe  ▼on  C*  0^.  Jußl  io  IMafborf. 
9}  An  Rhingnll  ron  K.  ji,  9.  Gtnbmt  in  Wien. 
3)  Proben  eine«  neuen  metrif<^en  Oberfeuung  ron 
Teilo'e    befreytem  Jeruralem»   Yoa  Heutwald  in 
Dresden,, 
tL  Die  neue  Pbilefophie  in  det  Medlsia»  von  H.  il£» 

üfarcarif. 
[IL  Kaozlex*  und  Regifkraturaufwurf  •  »der  geTchrie» 

bese  Makulaturen,  von  v,  Sonnenfeli, 
Wm  Die  ImproTlfatoren«  Von  Femow  in  Ronu 
IT*  Zur  Sicteugefchichte  der  Franzofen  in  Deutfchland* 
Bin  Fragment     Von  /.  S^atat  in  Haberikixchen  bey 
Augsburg« 
Der  ganse  Jahrgang  koftet  3  Rtblr.  oder  5  d*  24  kr« 

Gebr&der  Gidicke« 
in  Weimar« 

* 

IL  Anküiadigungen  neuer  Bucher« 

Kleine  Schriften  •  grofatentheils  ron  Weimarifchen  Ce« 
lehrtep»    aus    dem   erften  Jahre  des  Neunzehnten 
Jahrhunderte.     Erftea  Bündchen,    verfafat  von   Fr. 
Brun  geb.  Munter,   ron  EhßeM»    Ton  GSthet  von 
Jtnehetn    Fr,    Mojer,    Jean    Paut    Friedr,    Richter^ 
Siegm.  «Oft  SecUndorf  ^   F.  K.  L.   vn  Seckendorft 
und  einigen  Ungenannten. 
Zweytei  Bandchen,    verfafat   von  CemhigB    CrUtef^ 
pön  Hammer  9  Herder  ^  wm  Kmehet^  Lütkemüller»  Fu 
Majer»   Mefferfckmidt,    Büekert,    Friedr.  Schlegei, 
Siegmmtd  tro«  Seckemderf^   F.  K.  £.•  vo«  Seckettiorf 
und  eofi.  Sonnen  fett,   Weimar  igot.  gedtuckt  und 
rerlegt  bey  den  Oebtudem  OädicU»  iiad  la  haben 
in    aHeii    Bttcbhandlungen ,     beide    Bandchen   fitf 
X  Rtblr«  «der  x  B^  4g  kr« 
Durch  die  VerfecCbQg  dei  Hedacteott  dee  viertel- 
fibrigen  Tafdienbuche  von  Weimer,  hat  felbigea  mit 
swey  Bandcheo  gefcbloffen  weaden  muffen.     Da  nun 
diefea  unter  dea  Tiiels  TBfchaibueh»  kein  Flatscliea 


In  der  Bibliothek  einea  gebildeten  Lefers  und  Leferia 
eingeräumt  werden  m<»cble ,  welchea  die  Arbeiten  der 
verdienüvolleo  Mitarbeiter  doch  verdienen  follens  fo 
haben  wir  diefelben  unter  dem  vorgefetoten  Titel  noek 
einmal  auagegeben,  und  im  Freife  gemindert«  Witt 
kofEen,  fb  mehreren  nicht  allein  eine  wohlfeile»  fon- 
dern auch  eine  dea  Aufbewahrene  würdiige  I«ectiire  in 
die  Hände  su  liefern ,  und  glauben  w^gen  der  veraop» 
derten  Titele  eotfchuldigt  bu  leyn. 

Die  Verlogejr« 


der  Meyn"  vnd  Mahm^t^fetum 
Buchhandlung  in  Hamburg  und  Stockholm« 

Jlttrecki»  J,  F.  £.,  GeCchicbte  dee  imiedidieii  Krieged 
in  Hol&eio  im  Jahre  r70Q.  g«  h  4  gr. 

Jeumal,    Hamburgifchea,    der    Moden  und  Bleganz«. 
Mit  illuminirien  Blattei«  und  Mufik«     Herauegego- 

?  ben  von  einigen  Freunden  dea  guten  GeCchmacka. 

;  Jahrg.  igox.  gr.  4«  b  5  RtUff* 

(Brfirheint  monatlich.) 

Laufpafa,  der,  iun  achuehnte  Jahrhondert,  ein  Ge« 
dicht  in  Bluouuiers  Manier >    mit  einem  liupf«   g« 

h  II  gr«. 

Keutralitats-Krieg  der  Denen  im  Jahr  igoi.  Erftei 
u.  zweyt.Heft.  g.  mit  i  illum.  Kerte.  k  10  gv, 

iPofaune,  die,  dei  neunaehnten  Jahrhunderte«  Toaa 
Verfaffer   der    dreyecley   Wirkungen«      zfier  Jahr* 

.    gang«  8«  k  a  JUklr« 

^Erfdieioe  monftllitih.) 

Sammlung  der  ^amburgifchen  Gefetse«  Mandate  und 
Verfaffuitgan  in«Biifger«  und  Kirchlichen»  auch 
Cammer*  Uandlunga'  und  übrigen  PolizeyAngele- 
genheiten  und  Geüchaften»  vom  Anfange  dea  fiebe«« 
sehnten  Jahrhunderte  bia  auf  jetzige  Zeit,  fammt 
hiftorifcheo    Binleiftingen»     gQ    Theile    in  gr«  £• 

k  16  Rlklr.  x6  gr« 

(Von  diefem  fowobl  )edem  Hamburger  alt  Aualander 
nützlichen  und  iniereiTanten  Werke«   wekbea.  «■•' 
genaue  Übetficht  der  ganzen  Hamb«  ConJBitutioa  feit 

•  der  erden  Gründung  der  8udi  bia  {etat  «ithak»  idt 
ieder  Theil  einzela  mjl  dem  TOrgednickten  Inkalc 
h  to  gr.  SU  haben» 

(8)  B  Tafchen- 


im 


<9ä 


A». 


fea 


% 


Tafcbenbttcli  •  neues  Hamburgifches »  aufxgozt  xur 
Bef Order Ang  froher  Laune  $  Menfchen  •  und  Sitten* 
l^unde  im  neueften  Jahrhundert«  von  J«  F.  Sehütze« 
Mit  Kupf.  und  MuBk.  i6.  h  9o  gt« 

Kumotheca«  Sammlung  Hamburgifcher  Münzen  und 
Medaillen»  nebß  hinzugefügten  Urkunden  und  Do* 
kumenten»  gr.  4.  Mit  vielen  Kupf«  k  4  Rtblr, 


h4  g'- 
^4  1^. 

k'18  gr. 

k  la  gr. 

k  16  gr. 

k  12  gr. 


Mußkätieu. 

jkria  aus  dem  Dorf  barbier. 
Bomhardp  der  Abfchiod  von  Amand*. 
*—     —     Z9  Lieder. 

-—     —     Varlazioneft«  (der  Lenz  belebet.) 
Clairembault  Reoueil  de  nouvelle  Rom« 
Congreff »  der  zu  Rafiadt  gehaltene 
Fiedler»  C.   H. ,   mufikaltfches  Würfelfpiel,    oder  der 
un er fchöp fliehe  EkofiTaifen  -  Cömponift  >    fürs  Riavier 
oder  Pianoforte«  Zum  Gebrauch  ixtx  Mufiker  in  klei- 
'nen  Städten  uu4  auf  dem  Lande«  k  6  gr« 

— -  •*—    Wahnfinn  aus  Liebe«  k  8  gr« 

Grand  Duo  du  Frifonnier«  k  Z2  gr« 

Himmel  (maitre  de  chapelle)  mufiquo  champkre  avec 
accomp.  de  Pianoforce«  k  ao  gr« 

*-*  —  Trauer-Kantate  xur  Begnbnifiifeyer  Friedrich 
Wilhelm  IT.     Von  Herkhts.     In  vollfiandiger  Parti- 
tur, gr«  Fol.  mit  alleg,  Titelkupfer,  geb.  k  5  Rthlr« 
— -  —  6  romances  fran.^aifes  des  oeuvres  de  Florian« 
Pour  le  Pianoforte.  U  i  Rthlr« 

••«*•  — ^  chanfoa  >  h  boire  •  avec  accomp.  de  Pianoforte« 

k  4  gr. 
Hurka^  F.  F«»  4ie  drey  Rofen«  k  4  gr. 

—  ^— •  6  deutfche  Lieder  mit  Begleitung  des  Fiano- 
'   forte,  k  itf  gr. 

•*-  —   die   Farben»  •  fechs    Lieder  von  C.  Müchter. 
neue  vermehrte  und  verbeiTerte  Auflage.       k  X2  gr. 
Mennirgi  Variationen  für  die  Flöte.  ,  k  6  gr« 

Hoßmann,  der  Sommer  und  der  Winter«  k  19  gr. 

•-*    — —     Qu  artet  aus  dem  Opferfeil«  k  g  gr« 

Journal»  mufikalifches »  aus  den  neueüen  deutfchen 
Opern,  fürs  Klavier  und  Pianoforte  eingerichtet« 
lÜer  Jahrg«  von  12  Heften,  1799.  ^  ^  Rthlr. 

-^     '—     —     ater  Jahrg.  1800.  h  5  Rthlr. 

^->     -—     ^*     3ter  Jahrjf.  i.  Band«  Januar  bis  Juny 
"   180I.  k  2  Rthlr.  X2  gr. 

(Vou  -  dSefem  Journal ,  welches  die  beliebteften  deut- 
fchen und  fninzößfehen  Opern  -  Gefänge  enthält» 
erfcheint  monatlich  ein  lieft.  Der  Pranumerations- 
preis  iil  für  det»  Band  oder  6  Hefte  2  Rthlr.  und 
für  2  Bande  oder  den  ganzen  Jahrgang  4  Rthlr. 
Kittel,  Hymne  an  Has  Jahrhundert«  vierftimmig.  k  6  gr. 
Lied  beym  Siege  des  Admiral  Nelfon«  b  2  gr« 

Lütghrt^   12  deutfche  Liedef  fürs  Pianoforto»  op.  4« 
■  >i     •■''-'  '  k  12  gr« 

-J^  —  6  AngloifeS.'  ^  h  Ö  gr. 

»i-*^  -i-'Aria  aufr  »Vr  Oper  Telemaeh.  k  3  gr« 

.^..Ji-  VI  Vtri^tfbnen,  Oeüv^  2.      •  k  xo  gr« 

Madäle  de  Bonaparte»  p;  FianäMfce«  ä  2  gr. 

•^      — .      w^      — *      p.  Ciariaettei«'  k  6  gr« 

de  Marin  Recueil  de  douce  Romahces.  k'x#  gr. 


Mozards  Gedachtnlftleyetw  \ilrii 

Marin  Voyage.  \  j  ^ 

Raeufche  xi  Quadrilles  et  X2  ^ngloifes«  1%^ 

Valze  k  la  Bonaparte  et  (^nadriUe  k  la  Nelte«  h  \p 
20  Walzer  fürs  Ciavier»  v,  H  .  »  fs  k  np 

PPejJely  air  de  danfe.  \  ic  p^ 

fVintett  das  Opferfeft»  grofse  Oper,  arriEnn  t 
Quartetten  für  %  Violinen,  Bratfche  und  fii&.ra 
Stumpf.  a  3  E& 

Schetik,  der  Dorfbarbier»  Klavieraaszug.      kiBi* 


Seit  dem  April  d«  J.   erfcheinl  be^  uns  U^ 
Zeitfchrift : 

Die  Pofaune  ies.  neimxefiMten  Jakrluniert, 

herausgegeben 

von 

/•  F.  E.  MhrtcU»  Dr. 

li^alt  äe$  erfien  uni  zweitem  Stüdb: 
I«  Über  Pofaanen  und  Pofaunenton«  TL  hkk 
Lebens  von  Helena  M,  III.  Hymne  an  das  tdä^ 
de  und  werdende  Jahrhundert,  von  I^.  Jlbreckt,  JT 
Bella  die  Ungetreue.  Bruchftücke  aus  einem  T^Vs- 
buche.  V,  Politik.  VI.  Schauifiel.  VIF.  Verri> 
te  Auffatze :  Bonaparte  zu  deutfch.  Anekdoreo.  i-jr 
rade.  Vlfl.  Der  Laufpafs  fürs  x^te  Jahrhuc^?n,  c 
Gedicht  in  Blumauers  Manier«  xfterGefang.  llk- 
la  die  Ungetreue«  Fortfetzung.  X.  Politik.  XI.  ^e 
war  der  fchlimmfte?  Ein  Räthfel  zur  Auflcniaf.£L> 
gifirt.  XII«  Schaufpiel«  XIII«  AuBöfuog  der  g^s 
Charade« 

Inhalt  des  dritten  und  vierten  Stüki: 
XIV.  Ballade.  XV.  Ein  Beytr«^  zur  Erfsko^ 
Seelenkunde.  XVI.  An  Bonaparte.  Kach  derSdjd: 
bey  Riroli  und  der  Eroberung  IVIantua*s.  Ias.]i>ü 
der  Republik.  XVIL  Politik.  XVIIL  Scäii^t 
XIX.  Aqekdoten.  XX.  Charade.  XXI.  Cafiai 
ein  Prophet«  XXII«  Der  Hund  ein  Prophet.  Sita. 
XXIII«  Ein  Bey  trag  zur  Erf ahrungs  -  See!sikek 
Schlufs.  XXIV.  Die  Prinzen  vom  Libanoa,  Br.c:- 
fkücke.  XXV.  Der  Theo  der  Damen.  XXTL  Ck- 
rade.  XXVII.  Auflöfung  der  Charade  des  p£ 
Stücks« 

JnfiaU  des  fünftem  und  Jechfien  StikU 
I«  Am  erßen  May  an  die  untergehende  Sonoe.  ^ 
Freuden  und  Leiden  ^$  Staatsraths  Qutppikakü 
III,  Prologus  zu  dem  Lufifpiele :  der  Htmd  eia  Pif 
phet.  IV«  Waa  ift  Hochachtung.  V«  £io  Te  &Lt 
laitdamoi.  Für  die  Franken.  VL  Sine  Biuae  c 
Bernaorfs  Grab.  VIL  Politik«  VIIL  An  Herra  V«.* 
pins  alo  Ehemann»  IX.  Ao  eine  gute  Hsossb::«? 
an  ihrem  Goburtafsib«  X«  Das  Bette«  II.  Em  ^ 
fonderer  Gebrauch  in  den  Nic^baz^Iafelo.  XU.  I< 
eigner  Brief«  iJaiI.<  Triuying.  .  XIV.  Dir  Fdzh 
vom  Libanon.'  J^ortfecrung.  XF,  Sohaufpiel  AT- 
Der  Thee  im  Norden*  XVII.  Die  Svf uHe.  tiae  ^t 
be^«    XVIIL  Anekdoten.    XIX. -* Charade« 


mmtbrnrnm 


4t 

Von  diefer  Zeitfchnft  erfclieuien  iii6tiAt&A  swey 
icke«  I>€t  Jihrgaag  compl.  k«ftet  in  allen  B«c)i« 
idlun^en  $  Rthlr«  pränunierafido. 

Hamburg«  im  Jony  xgox. 

Meya  et  Mehncke. 


»34« 


Für  Firennie  äer  perß/cfun  Literatur. 

Mehr  ala  einmal  tft  öffentlich  der  Wunfeh  ^ufaert 
rden »  es  möchten  die  Amtlichen  Oden  des  Haiz, 
1  denen  bis  jetzt  nur  ein  kleiner  Theil  zerftreuC 
rauflgegeben  ift*  durch  den  Druck  znr  naherii  Kennt- 
I  gtbrmcht  werden.  Ich  bin  bereit»  diefen  Wunfch 
erfüllen»  fobalS  mir  die  nSrhige  UnterÜützung  zu 
eil  wird ,  und  kündige  hiemit  den  ganzen  Divlin 
;  IJafiz  auf  Pränameration  an.  £r  foU  in  zwey  Ab* 
ilungen  eWcheüien ;  man  pranumerirt  bia  zum  X5. 
ril  i8oa  mit  a  Loutsdor  in  vollwichtigen  Golde  bey 
I.  FhiL  J^olf  wmd  Comf»  in  Leipzig,  auf  die  erfte 
theilung»  und  bey  Ablieferung  derfelben  mit  eben 
riel  auf  die  zweyte.  Ob  ich  gleich  mehrere  Codicea 
(ila  felbft  beficze»  theila  benutzen  darf;  fo  werde 
,  doch  dem  correcteilen  und  fchonften  auafchliefsend 
gen  •  eine  Varianteufammlung  aber  hinten  anfügen. 
IS  Werk  wird  6o  Bogen  in  Quart  betragen ;  und  ich 
rde  nicht  alUIn  für  das  hefte  Velinpapier  und  für 
i  möglichfte  Pracht  im  Äufaeren  forgen«  fondem 
ch  auch  zum  Dmck  einer  bereits  angefangenen  Tot« 
fchrift  bedienen,  welche  an  Schönheit  und  Yoüftän« 
;keit  die  cum  Mnfter  genommene  Calcuttaifche  über* 
ffen  folL  Hat  fich  bis  nüchfte  Oftem  die  nöthige 
izahl  ron  Pränumeranten  gefunden :  fo  foU  das  gan- 

Werk  in  Jah^esfrift  TOllendet  feyn;  wo  nicht,  fo 
rden  die  eingefandten  Gelder  zurückgezahlt,  wofür 
h  die  Buchhandlung  von  P.  Phil.  Wolf  und  Comp. 
Leipzig  verbürgt.  Zugleich  verCpreohe  ich,  wenn 
i  Pränumerantenzahl  nicht  unter  150  bleibe,  nicht 
Q  Exemplar,  nie  jedoch  mehr  als  30  Exemplare 
er  die  Zahl  zu  druckeh,  deren  Preis  fodann  nm 
8  doppelte  erhöhet  feyn  wird.  Ich  werde  dlefes 
»rfprechen  durch  die  Lif^e  dar  Pränumeranten ,  und 
rch  eine  jedem  Exemplare  aufgedruckte  Nummer 
Urkunden.  Sollte  es  das  Publikum  wünfchen :  fo 
rd  dem  perfifchen  'Original  eine  genaue  lateinifche 
)erfetzung  folgen ,  die  aber  ein  Werk  für  fich  aus- 
Kchen  füll.  ^riefe  und  Gelder  erbittet  man  fich 
ßfrey. 

Zugleich  mache  ich  torlSufig  das  Publikum  auf  die 
beln  des  Nizami  aufmerkfam,  welche  perfifch  und 
eifilfch  zu  OÖtru  Igoft  bey  Pet.  PhU.fVolf  u.  Comp. 

Leipzig  erfcheinen.  Da  ihnen  noch  ein  volllländi- 
sWortregifierbeyge fügt  ift:  foqualifiziren  fie  fich  zu 
lem  vorzüglichen  Ilülfsmictel  zur  Erlernung  des  Per- 
chen,  welches  um  fo  willkommner  feyn  mufs,  da 
is'  Studium  ätif  perßfchen  Sprache  immer  mehr  ge> 
ieben  wird ,  und  es  an  Hülfsmittela  dazu  noch  faft 
inz  fehle 

C  Hill. 


Nachridit  aa  das  Publikam, 
die  in    D^rmfiait   erfchewende  itutfctm  O/aMoleflt 

betreffend. 
Das  ste  Hef^  der  deutfchen  Ornithologie  \ä  «c^ 
fchienen  und  enthalt  folgende  Abbildungaa  faaimt  nir 
turgefchichtlichen  Textblättern. 

I.  Die  mittlere  Ohreule  —  fbrix  otos« 

s.  Den  Schwarzfpecht  — -  picus  mardui« 

9*  Den  Ungewittarrogel  -^  procellaria  palaglca  (ei* 

nen  in  Deutfchland  bisher  unb^anAton  Vogel.) 
4«  Die  Krieckente  -—  enas  crecca  -^  Mannehao, 
Xf     '^         —  '       -^         ..       *-  Weibchen. 
6i  Den.  Schaeeaamer  -—  emberi^a  niyAlif  — -  AHn- 

chen  und  Weibchen. 
Vm  zugleich  einer  falfchen  hm  und  wieder  ver- 
breitetea  Nachricht :  JU  oh  die  erßem  ofniihologifcHeM 
Hefte  gar  nicht  mehr  aa  haben  Jeyen  —  zu  begegnen, 
erklären  die  Herausgeber :  dafs  jede  neue  Beftellung, 
wenn  man  fich  mit  fichrer  baarer  Anwelfung  an  den 
Unterfchriebenen  pollfrey  wendet,  g^en  die  bekannt 
ten  Ladeupreife  fogleich  beforgt  wWen  wird.  — 
Das   4te    Heft    erfcheinc   zuverlailig  noch  in  diefea 

Jahre« 

G.   Bekker, 

im  Namen  feiner  MitheriTusge^ 

her  d;  d.  Omith<dogte.   . 


Ankündigung 

eines 

holllndifchen  Magazins  der  Naturkunde. 

Mit  Rupfern. 
Der  Uaterfchriebene  glaubet  etwas  Nützliches  s« 
unternehmen,  wenn  er  fein  deutfches  Yateriand  mit 
den  neueften  Arbeiten  der  batavifchen  Naturforfcher 
bekannter  macht.  Mangel  an  Keantnifs  der  holländi* 
fchen  -Sprache  und  an  den  gehörigen  Buchhändlerrer- 
bindungen ,  felbft  die  Unbekanntfchaft  mit  der  hoUän- 
difchen  phyifchen  Literatur,  in  der  uns  unfern  kriti» 
fchen  Blätter  bisher  liefsen  (wovon  die  ErgSnzung^ 
blattet  der  Allgem.  Lit.  Zeit,  feit  kurzem  angefangen  ha- 
ben, eine  Ausnahme  zu  machen)  waren  Schuld,  dafs, 
wenn  man  etwa  einige  Abhandlungen  in  den  Crellfchen 
Annalen  ausnimmt,  die  Deutfchen  wenig  von  dem  e#- 
fuhrea,  was  von  den  Bataven  in  dem  Fache  der  Na- 
turkunde gelelftet  wird.  Das  Magazin ,  wekhes  ich 
hier  ankündige^  ifl  beftimmt,  diefe  Lücke  auszufül- 
len. Es  wird  die  gefammte  Naturkunde  umfaflen, 
mit  Ausfchlufs  der  eigentlichen  Medizin.  Die  Torred« 
zum  erden  Hefte  wird  nähere  Auskunft  über  den  Plan 
des  Ganzen  geben.  Jeder  Heft  befleht  aus  drey  Ab* 
theilungen ,  d.  i,  aus  Abhandlungen  und  Auffatzen,  aus 
'Miscellen  (woron  ein  Nekrolog  eine  Rubrik  ausmacht), 
und  aus  '^inem  AbrilTe  der  phyfifch  -  chemifchen  und 
naturhiüori  fchen  Literatur  der  Bativen  von  dem  Jahr 
1790  an.  Ich  darf  fagen ,  dafs  ich  nicht  unvorberei- 
tet bin.  Ich  hielt  mich  faft  drey  Jahre  in  der  batavi* 
fchen  Republik  auf,  und  fettte  mich  in  den  Befitz  fol« 
eher  Materialien  und  folcher  Hülfsmittel,  die^  vielleicht 


W«itgefl  «u  Gebote  ftehlfi.  Mödite  deeli  dae  natur- 
lefffchende  PuUikmn  der  Bearbeicung  diefei  Material- 
Uen  feinen  Beyf all  Tchenken ! 

Meuwied,  den  13.  Auguft  igoi. 

Johann  Augufl;  Schmidt»  M,  D» 
ehemaliger  gräfl.  Reuflifcher  Hefmedikui  und 
Fhyükui  XU  Obersdorf«  gegenwercig  Arzt 

SU  I^euwijed. 

j 

j 

/ 

Von  dem  koUänäifcken  Magazin  der  JCaturiunde 
des  jSerm  Hofmed«  Schmidt  liefern  wir  «ur  OßermeOe 
xgoa.  den  erüen  Heft  von  ip  bis  1%  Bogen»  fauber 
gedruckt»  auf  gmtem  Papier;  und  in  des  MichaelimelTe 
igoa  den  sweyten. 

Andreaifche  Buchhandlung 
in  Frenkfurt  a»  M. 


In  der  Baae/-  und  Mannif^k^M  Buchhandlung  b 
Kümberg»  wie  auch  in  allen  foliden  Buchhand* 
lungen  Deutfchlanda  ifk  folgende  feht  merkwür- 
dige Schrift  zo  haben : 
tbegnit»  M.  G.  •    einige  Fingerzeige  sur  Beförderung 
4ee  grofsen  Fcojektea»   die  Donau  mit  dem  Rheine 
SU  rereinigen»   m«  x  Hatte«  S*  XSOS*  §  d^  (achf« 
«der  so  kr«  rheia* 


,B«y  H.  A*  Bottmamn  in  Berlin  liat  fo  eben  dio 
FreifTe  Yerlaflent  Hermhßädu  Syftematifcher  Grundrifi 
de»  allgemeines  BsFertmeatal- Chemie»  zum  Gebrauch 
bey  Torlefungen  und  zur  Selbftbelehrung  beym  Man- 
gel dei  mündlichen  Unterrichtea »  nach  den  mensfien 
£nt4eekMMgem   entworfen,    zt  Band«    gr«  s*  t  Kthlr« 

S6  gf« 

ni«  Herabgefetzte  BuckerpreiCe!. 

Dte  euetührliche  und  fehr  lehrreiche  Inhalt  dei 
grammatifchea  Werke»  welchee  unter  dem  Titels 
AUgemeiner  framzbfijcktut  Sprackl^rer  Jür  Dentjche 
jed§t  Altert  und  GefcmechtSt 
in  der  GunAerfchen  Buchhandlung^  zu  Leipzig  von 
X797  bie  X799  herausgekommen «  und  laut  Öffentlicher 
Bekanntmachung  des  Reichaanzeigers  in  No,  89»  vom 
Jahr  &800  den  berühmten  Herrn  G»  R.  R.  und  Prof. 
Hez4l  in  Gieilien  «am  VerfalTer  hat,  ifl  Tielleicht  dem 
d'eutfchen  Publikum  bisher  noch  allzuweniy  bekannt 
geworden»  als  dafs  man  dch  nicht  feilte  verbunden 
halceo«  nähere  Belehrung  davon  zu  geben»  und  die 
Aufmerkfamkeit  fo  vieler  Deutfchen  •  welche  ich  der 
Kenntnifs  der  franzofifchen  Sprache  befleifsigen»  nid 
diefes  nüuliche  Buch  zu  erwecken«  Alle  Gegenfiiuide« 
welche  die  Ausfprache»  die  grammatischen  Grundfälze« 
wie  auch  d^n  Ausdruck  oder  die  richtige  Bezeichnung 


der  Gedanken  •  und  f dglich  mit  der  Spridie  btk 

und  darin   deutlich«    für  jeden  £if such,  ing^jr^ 

Ordnung  erklärt  und  in  ihrem  gaozea  Uoitia^  i*!;. 

handelt«   und  dieferwegen  find  auch  rerfchiedae^ 

krltiCche  Bemerkungen  über  die  Natur  der  Spndiid 

des  Ausdrucks   am  gehörigen  Orte  eiogeQrest.  I^ 

Wortfügung«     Wortfolge»    alle  fynuktirche  hiu, 

und  was  fonll  in  andern  Lehrbüchern  ditfer  in  it&. 

tiges  und  gutes  anzutreffen  ift«  findet  mnb^a 

Werke  zufammengetragen»  fo  daCs  ei  eiflereiditftä^ 

le  gewähret»  woraus  man  alles  zur  völligen  Be!^ss{ 

frfoderliche    fckopfen  kann«      Zum  Theoretifciia  k 

der  Verfader  auch  das  Praktifche  in  fchidkbi^ 

gaben  zum  Überfetzeo  hinzugefugt.    Diigmithi 

ift  in  zwölf  Hefte  getheilt»   und  iedesHt&kss 

Anhang  von  Wörtern  und  Redensarten,  vekkeiir 

phabetifcher  Ordnung  zum  Nachle&n  und  Ausriß 

lernen»    befonders  für  Anfanger«    (ehroützüäU 

Mit  einem  Worte«  diejenigen«  welche  dch  diela  Ii> 

buchs  bedienen«  oder  ffch  Ifedient habet«  vsdesJ« 

wee  wir  hier  au  feinem  Lobe  gefagt,  woblnckie 

l^en«  und  man  kann  behaupten»  daCi  ttivtHik 

grofsen  Anzahl  anderer  Bücher  -—  dief«»  GittB&fv 

«ritt«   well  es  zugleich   ein    kleiaei  Hudvötorki 

ausmacht«     Da  wahrfcheinlich  der  roicherige  Fii 

von  4  Rthlr  6  gr.  vielen  Lernenden  etaenilbiti» 

gäbe  feyn  möchte:   Co  hat  man  dar Geneio&tt^ä 

wegen»   von  nun  an  den  Preift  aef  2  Rthlr  11  f 

beruntergefetzt »    als    wofür  ei  in  der  UMj^ 

Buchhandlung    zu    Clumniu    ofld  L»f»i  u  t 

ben  Ut 

IV.  Vennifchte  Nachrichtcii. 

Unfern  {amtlichen  Preonden  seigeo  vir  ^ 
ergebenft  an »  da&  wir  hier  in  Hamburg,  b  ^^ 
Stockholm  mit  Königl,  Privilegio»  eiooeieiWt 
ment  unter  der  Firma ; 

Magazin  für  Kunfi  und  Liucit» 

von 

Orrichtet  haben.  Dies  Magazin  erftracit «did* 
Sortimcnts-Buchhandlung  in  allen  Zweigen  d«  ^ 
cur«  Kupfcrftiche«  Landkarten»  MufiksH»«^ 
Meifker  etc.  Alle  Auftrage«  womit  m« öo«»^ 
wird»  fowohl  auf  neue  nie  auch  akere  literw««^ 
ke«  werden  wir  fchnell  und  mit  Piinkilickk**  J^ 
richten .  und  dadurch  uns  des  Zutraoeoi  W»^^ 
de  würdig  zu  machen  fuchen»  j^ 

Alle   Herren    Buch-   und  KuDÄbSa*«  fr 


wir «  alle  für  untre  Handlang  in  StocÜok  W»^ 
Artikel  nicht  dahin«    fondem  direkte. an uuß« 
miülenair  in  Leipzig,  Hrn.  C.  VT.^^^^^*'' 
Hamburg«  im  Juny  igox.  .  .  .l. 

Meyaee»^«^"' 
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der  Gral  voa  Leisefter;   vom  Geheimen  Legationi« 
rath  f^cltMum» 
Der  Jahrgang  von  xa  Stücken  5  Thlt;     Einzelne 

sfte  22  gr« 


Der  Qemmt  iei  netmehnten  JiOirkHniMrtf.     SM  Su 

von  x8ox«MtMflei 
Der  landliche  Alfifia*  nach  dem  Horez  von  demHn« 
Hofratk  fVieiantL 
.  Genin»  von  Frankreich* 

1.  Innere  Angelegenheit^ 

2.  Beerdigung  der  Todteo* 

3.  Wiederauftebung  doi  Fantttammf« 

4.  Dolomtmi« 
5*  Literatur. 

6.  CoQcilium  in  Perif« 

7.  Schaufpieleb 

g.  Hau8haltongf-B.ecept. 

[I.  WifCenfchaftakhre. 
7.  Lavtter. 


IL    Ankfindigusgen  4ieaer  Biichw.     . 

Zur  Ofiermefle  rsoa«  erfcheint  in  meinem  Verlag  t 
Goire]in''f  Unterfuchungen  über  die  Kenntnifa  der 
Alten  von  der  VV^ft*  nnd  Oftküae  Afrika'e  und 
über  die  ÜmCchittung  dieTea  Wekthelli»  umgear- 
beitet mit  Reanele  und  Vincent«  Uoterruehungeai 
verglichen  und  durch  eigene  Unterfuchungeo  e^ 
weltert  von  G*.  G.  Dredow, 
Dai  Buch  wird  etwa  30  Bogen  in  GM$  Oktav 
und  4  bli  5  Karten  and  zugleich  den  Titel : 

Bredow's»   G.  G.  Untersuchungen  über  Gegenwän- 
de der  elteta  Gefchicbte«  Geogjufhie  und  Chro» 
nologie»  stt  Stück  — , 
erhalten* 

Altena  d«  24  Aug.  xgoi, 

X.  F^  HAmmerich» 


)  Bey  dem  Bachhändler  Jthannt  in  Neuftrelkx  tft  fol« 
gende  interedante  Schrift  erfchienen  und  überall  für 
XS  gr.  lu  haben : 

Gefchichte  and  Aoeedoten  von  Dobberan  in  Meck« 
^    lenburg.     Nebft  einer  Be(cht«ibung  der  dortigea 
Seebadeanllalten  von  f.  Lr\Aof er« 

Inhalt.     '      ^ 
t«  BefchreabuBg  des  Fleckens  Dobberan  und  der  der- 

tigen  Seebedeanfialten» 
ft.  Gofchichee  des  Klofters  iwd  der  Kirche  «u  Dob- 

*  bereu« 
3«  Befitsttogeo  und  Privilegfea  des  «hemaligen  Klofters. 
4.  Die  Kirche  zu  Dobberan« 

5«  ChronelogiC^hes  Verzeichnife  der  G«ml}de  und  Stt- 
'  tuen  in  der  Kirche  zu  Dobberan  •  nebft  kurzen  Le« 
benabefdureibongen  der  abgebildeten  Fürften« 
€.  InfchrUten  und  flüfalereyen  10  der  Kirche» 
7«  Reliquien* 
e«  Vermifchto  Ngchrichtea. 


Alle  unangenehme  Colllfionen  «u  vermet^ent  macht 

Endesuttteraeichneter  hierdurch  bekannt»  dafs.erWil- 

C8)    F  lena 
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lens  ift»  dat  in  d«r  A.  L.  Z.  No.  194«  diefet  Jähret 
fo  gepriefene  Werk :  Cours  d§  Morale  religieufe  par  M. 
Necker  B  Geof  bey  Pafckand  xgoo.  3  Theile  gr.  s»  ^ür 
cind  gute  d^utfche  Buchhapdluag  xu  überfetzeo. 
'  Spansberg». -unter  der  loTpectioo  GroCsenhftynf  den 
xo  Aug.  I80X. 

M.  Chrift.  :Anton  Aug.  Fiedlet. 
Pfarrer  xu  Speneberg  u.  Tiefenau« 


Yoa  folgenden  zwey  Werken  erfdieinen  in  kurzen 
die  Überfetzungen  mit  Anmerkungen  in  meinen  Verlag : 
£0al  Ate  le  blanckiment  par  O'^RelHy  arec  figuree 
und  Hifioire   de  Bonaparte  depuis  £a  Xfaiffance 
jusqu^h  la  Paix  de  Luneville  n  Vol.  avec  Por- 
trait etc.  , 
Um  CoUifion  «u  vermeiden»  nuickeioh  die«  bekannt. 
Leipzig  d.  16  Aug.  xS^'- 

Hinrichs  Bu^chhäfidL    * 


Leipziger  Oflermfffe  1801. 
Keue  Verlagsartikel  dea  Buchhändler  F.  Tk.  La^ 
garde  von  Berlin. 

Bourgetat  (ehemals  Director  der  frant.  Vieharzneyfchu* 
len)  Verfuch  über  die  Bandagen ,  und  die  bey  den 
iiK'serlichen  Krankheiten  der  Pferde  und  der  vierfü- 
fsigäD  Thiere  überhaupt  fchicklichften  chirurgifchen 
Vorrichtungen»  Zum  Gebrauch  der  Vieharzneyfchu- 
len  und  für  Liebhaber  der  Thierarzneykunde.  gr.  8» 
m«  2x  Kpfn.  X  Rthlr.  x  2  gr. 

Märja  •  des  Hrn.  Prof. »  der  felbil  lehrende  Algebrtft» 
oder  deutliche  Anweifung  zur  ganzen  Kecheokunfl» 
worunter  (Sowohl  die  Arithmetik  und  gen^eine  Alge- 
bra», e\^  auch  die  Differenzial-  und  Integrjlrech« 
nuDg  begriffen  ift.  xr  Th.  gr.  g*  n*  Tttelkpf.  Zwey 
te  verbeiTerte  Auflage.  x  Rthlr. 

Deflfeiben »  der  felbülehrende  Geometer»  «der  deutliche 
Anweisung  zur  MeCikunQ»  worin  fowohl  die  eigent« 
liehe  Geometrie»  als  auch  die  ebene  und  i^härifche 
Trigonometrie»  nebft  einet  Anleitung  zum Nivelliren 
und  LandmefTen  enthalten  ift.  xr  Th.  gr.  8»  ^it 
Ticelkupfet  und  332  HolzCchnitcen.  Zweyta  verbef* 
ferte  Aufl»  a  Rthlr« 

CiceronisZ  M*  TuUil»  quae  rulgo  fenrntur»  Orationes 
qu^iuor»  r.  Foft  Redit.  in  Senatu»  II.  Ad  Quirites 
poft  Reditum*  III.  Pro  ^  domo  fua  ad  Pontificepu 
IV.  i>e  Harufpicum  refponfis.  Ad  optimos  libros 
tecognorit  atqne  animad\rerfiones  integres  Jer.  Mßrkr 
landi  et  7.  M*  Geineri  fuasquo  adiecit  Fr.  Aug.  WqI* 
/«'•  ^.  S*    .       '  2  Rthlr.  8  gt* 

Diefelbigen  auf  engliCches  IVIedianpapier  X  Rthlr.  x  g  gr» 

—  auf  kleines  Velinpapier  4  Rthlr. 

— -  auf  grofsea  Velinpapier  mit  breitem  Rande  5  Rthlr* 
Von  beidei»  letztern  Ausgaben  Hnd  nur  wenige  Bz*» 
•mplafe  abgedruckt  worden. 

DicHonnaire  de  VAcadgmie  /ranfoi/r»  reru »  corrige  et 
augment^  par  TAcad^mie  elle-meme.  Nouvelle  Edi- 
tion» enrichie  de  la  iruducti9n  aüemande  de  mots  gar 


ii4. 

S.  E.  Catel,  3.  4.  et  de».  Volume,  reum^n» 
plet  xoRtVit.115 

Daflelbeeuf  Velinpapier  (worauf  in  cllem  nur^oE&t^ 
plare  abgedruckt  worden)  g  Fr  <ir.i:K> 

Bytelwein»  I.  A.  Königin  Preufs.  Geh.  Oberbiiücia, 
Handbuch  der  Mechanik  fefler  Köf^cr  miittb 
draulik.  Mit  vorzüglicher  Rückficht  auf  ihr!  Ar> : 
düng  in  der  Architektur,  gr.  g«  m«  5  Kpfui-rie^ 
Holzfchnitten  ]l.^ 

JUck,  C. »  "der  Schreibmeifter »  4s  Heft,  oderW 
fung,  wie  ein  )eder  (ich  Celbft  lehtenksm,» 
fchÖne,  deutfche  Hand  zu  fchreibeoi  wiht 
der  Hanzley*  und  Fracturfchrift  zu  üb«ii.  Zvii^ 
für  KanzelilUn  tind  Schönfchreiber  geeignet  (';>^ 
folio.  iRA'-J!^ 

Eclairciffemens  für  la  nouvelle  Exegefe  pit  6.  A.  If* 
pour'  fervir  de  reponfe  auz  Lettre«  quilüac 
adrelTees  par  Mr.  J.  A.  de  Luc.  8«  \^ 

III,  Berichtigung. 

Es  ift  eine  Schrift  unter  de^  Titel  hernfiü» 
men :  Predigten  über  den  Himmel  an{  der  bdif^t^'^ 
mann.  Um  MifsverfiäudniiTe  zu  vermeulai,  nrioe 
ich»  dafs  dieCe  Predigun  nicht  meine  Arbeit üoi 

C  G.  Sshaisa. 

IV.     Auction. 

In  Frankfurt  em  Mayn  wird»  am  gteoN«^ 
und  folgenden  Tagen .  eine  reichhiltige  \ai  ö» 
Sammlung  von  gebundenen  Büchern  lui  lU«  ^^ 
'fchaften,  von  Kunftwerken  und  geogrtpbifchofcst 
in  öffentlichem  Ausruf  verßeigcrt.  D«efe  Siii-! 
verdient  in  jeder  Rückicht  die  befooaere  Aufaatt» 
keit  der  BGcherlicbhaber »  welche  fich  du^^'* 
an  folgenden  Orten  vcrfchtffen  kennen: 

In  Anfpach :  bey  Hm.  Prof.  und  ScWflIAW 
karGoefs.  Augsburg:  b.  Hrn.  Ceotectsf  Bi^««* 
Baireuth!  b.  Hrn.  PoÄmeiüer  Fxfcl»«.  W*^ 
Hrn.  Sonin»  KtSnigU  Preufs.  Aucdani-Ciiii^ 
Braunfchweig :  b."  Hm.  Antiquar  Feuertttfl^«'  ^ 
men;  b.  Hrn.  ReichspoßverwalterSchubirt.  Brft« 

b.  Hrn.  Kunahändl.  Leuckard.  CÄlle:b.^']^ 
fecretär  Pralle  jun.  Colin:  b.  Hm.  Ober-PoJ'**^ 
tär  Kreyer.  Crefeld:  b.  Hm.  tuchhh^f^^ 
Danzig:  b.  Hrn.  Bachhändler  Trofcbd  »«*  . 
Hm.  Ober  -  Pott  -  Amts  -  Sccretar  Dieu.  ^^  ^ 
Hrn.  Antiquar  RonthaJer.  Duiiburg:  ^'^^^ 
rector  Gramer.     Elberfeld :  b.  Hrn.  Chr.  ThejJ^  '^ 

permann.  Erfurt:  b.  Hm.  ^^'^^^^^*^'''  T^^^ 
Frankfurt  am  Mayn:  in  der  Varrentripp- "O* 
nerfchcn  Buchhandlung;  b.  Hm,  AtitiquirB»^  ^ 
b.  Hrn.  Aucuonator  Klebinger.  ^^^'^ 
Buchhändler  Schneider.  Gotha:  '^  ^ 7^^ 
des  Reichs- Anzeigers.  Halle:  ^'^' ^^^ 
Kaden»  und  b.  den  Hrn.  Ant* queren  Lippe»«»  «>  . 
Mette.  Hamburg :  b.  Hm'.  Aog.  ?»>*»['  'g^-. 
Hannover :  b.  Hrn.  Commiffär  ^»««^•^'T^-J 
ftädtt  b.  Hrn.  Fleck^fen»    Jena:  ^H««**      ^ 
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Fiedler*  Königsberg:  b.  Hra.  G5belf  «tnd  Unzer» 
izig:  b«  Hra.  Aotiquar  Mt^yer  uijtd  bey  Hrn. 
tioris-Caffi^rer  Grau.  N4irnberg : '^  b.  Hrti.  Noter 
Ant'cjuar  Rechner«  Preg:  b.  Hro.  Cafpar  Widt- 
iR.  Salzburg:  b.  Uro,  Prof,  und  Bibliothekar 
rthaler.  Scutcgard :  b«  Hrn.  Antiquar  Cotta*  Ulm 
irn.  ProföH'or  6chmidr.  Wefel:  b.  Um.  Buchh. 
dow.     Wien :  b.  Hrn.  Buchb.  Biuau 

V.    Vermifchte  Anzeigen. 

Bitte  an  diejenigen  dttuifchen  Ärzte  9  welche  mocH 
mit  ünte^fuchrnng  der  Natur  felbfl  fick  befchäf' 
tigen, 
Ein  Menfch,  der  (ee  find  feine  eigene  Worte)  ei* 
liberalen  Ton  nu  den  Zierereyen  eitler«  geiftlefet 
Jiöpfe  rechnet»  Herr  VroieSot Rö/cMenh^  hat  auch 
die  Ehre  ^ngethan»  in  leinem  Magazin  V  B.  a  8t. 
452.  mit  Koth  nach  mir  su  werfen.  Weil  ich  in 
Vorrede  meinef  Handbuchea  der  empirifchen 
fchlichen  Phyfiologie  (denn  eine  •  daa  ganze  Reich 
(5rganifationen  umfafiende»  Phyfiologie  wäre  doch 
i)  mehr»  als  Lebte  von  der  menfchlichen  Natur 
n)  fagte  :  *<  Jeder  junge  Mann  mit  rorzügli- 
en  Geben»  der  feine  Jugendzeit  mit  Nichtf« 
un»  oder  mit  bloCaer  fogenannter  fpeculatirer 
lilo  ophie  zubrachte»  mufs»  wirft  ihn  daa  Schik* 
l  in  eine  empirifche  Laufbahn»  einfeitige  Theo*^ 
m  erfinden »  Stolz  und  bösartig  werden ;  weil  er  in 
izelnen  Theilen  feine  Überlegenheit»  in  andern  fei« 
:  ihm  widrige  Schwache  fiihlt»  UnwiiTenheit  ihm 
e  EInfeitigkeit  feiner  Lieblingstheorie»  die  fein  Al- 
{  ift»  verbirgt»  und  ein  beilandiger  Kampf  unter 
«2  Menfchen  herrfcht.*'  Ich  fchwöre»  dafs»  elf 
diefes  fchrieh »  ich  Herrn  Röjchlaub  fo  wenig  kann- 
dafs  es  mir  nicht  einfiel»  ihn  werde  diefe  Stelle  fo 
ttern«  Nun  ift  es  liber  doch  gefchehenl  Herr 
chlauh  erklärt  mich »  ich  mufs  der  ganzen  Recenfton 
li  es  glauben»  dafür ^  fitrHerz-  und  Talentlos»  aU 
1  und  plump»  für  der  Kinder  Spott»  <*u9d  eine 
opfindfame  Seele»  die  fich  doch  nicht  entblöde»  Öf-> 
ndich  Urtheilo  su  fallen »  welche  tief  die  Empfin* 
ing  des  Mannet  beleidigen.'*  Ich  echte  nun  zwar 
tt  dea  Tadels  folcher  Brownianer »  ohne  deswegen 
ekaant  mit  Browne  Verdienften  und  feiner  Theorie 
reyn.  Aber  ich  achte  die  Stioune  derjenigen  Ärzte» 
überzeugt  find»  für  Menfchen  faye  nur  der  Weg 
Erfahrung  gegeben»  und  es  feye  unverzeihlicher 
ikel »  aus  einer  geahndeten  Gleichheit  der  Gefetze 
sres  Denkvermögene  mit  den  phyfifchen  Gefetzen 
thätigen  Natur  aufser  uns ,  zu  fichliefsen ;  von  der 
Pachtung  unferea  intell|etDellen  Ichs  eus»  könne 
1  alle»  auch  phyfifcho»  Operationen  der  Natur  a 
kTi  bestimmen.  Solche  Manne»  bitte  ich  nun» 
amc  Ihnen  jene  Anzeige  vox>  Hn.  Röjchlanb  zu  Ge- 
it»  auch  den  zweyten  Theil  diefer  Recenfion  über 
h  (über  das  Buch.  felbÜ  /fchimpft  Hr.  R.  nur  neben- 
)  zu  leCen;  dann  bedarf  ich  keiner  eigenen  Ver- 
idigung ;   hier  fpricht  Herr  Röjchlaub »    ohne  es  zu 
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wiflen »  felb^jßr  mich*  (Ei  find  feine  eigene  Worte), 
Oewtfs»  erfeh,  hörte,  roch»  fühlte  und  fchmeckto 
fehr  viel,  las  fchr  viel,  machte  fehr  viele Excerpte '% 
(leider  hi^be  ich  das  nie  fehr  fleifsig  gethan)  '«hüeeto 
»»fich  fehr  einfeitig  zu  werden»  lenkte  (Ich  anf  alle  Sei« 
.» ten  "  (Dafs  ich  diefes  in  moralifchei;  Hin  ficht  nicht  thue» 
davon  ift  wohl  das  Dafeyn  der  Recenfton  desH.  R,  derbem 
fie  Beweis.  Ift  aber  von  phyfifchen  üneerfochungen  die 
Rede :  fo  ift  es  mir  unbegreiflich»  wie  Menfchetf,die  anfse^ 
Hch  ausfehen »  wie  gefund »  foweit  in  ihrem  Eigendun* 
kel  gehen  können»  dafs  fie  felbik  den  einzigen  wahren 
Weg ,  unfere  Naturwiffenfchaft  weiter  zn  bringen,  ter* 
ichtlich  anfehen  zu  dürfen  glauben  können.)  **& 
„mochte  fireylich  nirgends  fich  zu  orientiren  gewufsthtf« 
ben*'  (Mufs  ich  diefes  nicht»  nachdem,  was  vorauf 
gieng»  ans  dem  Munde  eines  Rofchlanht  eben  fb  feKr 
für  e'ui  Compliment  halten»  a}«  das  folgende?)  «<Et 
,» hat  ficher  keine  einfeitige  Theorie »  fondem  durchane 
,;gar  keine.**  I?afs  ich  mit  der  Vorrede  und  Über*' 
fchrift  meines  Werks  in  ein  Wefpennel^  (techen  wür. 
de»  das  wufste  ich  voraus;  defs  ich  mich  aber  voo 
dem »  über  Deutfchland  waltenden,  literarlfchen  Schrev 
ckensfyftem  doch  nicht  fürchtete »  das  einem  Nachtge* 
bilde  gleich  bey  näherem  Angriff  in  Luft  zerflieft.  das 
«ber  feiner  Tendenz  nach »  wohl  dem  Auffinden  einer 
wahren »  von  {edem  vernünftigen  Wefen  eifrigft  gefuch« 
ten  Theorie  der  NaturwilTenfchaften  ebeh  fo  viel  fcha* 
den  möchte »  als  das  Syftem  der  Jacobiner  der  edlen 
ächte«  Freyheit ;  das  war  doch  kein  fo  grofses  Wage- 
ftück »  als  Hr.  RöfcMauh  glaubt.  Nur  das  war  wirkli^ 
che  Kühnheit,  dafs  ich  mit  dem  Bewufsfeyo  mapcher 
Uuvollkommenheit ,  vorzüglich  was  die  Sprache  und 
die  Anordnung  meiner  Schrift  betrifft,  dennoch  e« 
wagte»  früher  eine  wüthende  Secte  auch  gegen  mich 
zu  reizen ,  ala  die  wohlthatige  Zeit  fie  zu  allen  ihren 
Srhweftern  fchlaten  zu  legen  aufieng. 
D.  xten  Auguft  x8ox.     '^ 

Dr»  Autenrieth,  Profeffor 
ior  Tübingen« 


Herr  von  halter  hat  in  feiner  Gefchiekte  der  PPlr* 
kungen  und  Folgen  des  SftrelcPii/cken  Feldzags  in  der 
Schweiz  p  der  AUgemeineri  Zeltung  mehrmals  in  einezn 
Tone  erwähnt»  der  mich  an  einem  Manne  befremden 
mufste»  mit  welchem  ich  in  Verhältniffen  gegenfei clt; er 
Achtung  geftandenlrin*  £>afs  ihm  die  Allgemeine  Zei" 
tungp  fo  gute  Dltttüt  fie  Ihm  auch  bey  feiner  Arbeit 
that»  in  den  fchweizerifchen  Angelegenheiten  denuocli 
suweilen  nicht  Genüge  leiAete»  i&  mir  wohl  begreifiich, 
da  fie  bisher  noch  keiner  einzigen  Partei  in  der  Schweiz 
Genüge  geleiüet »  und  bereits  von  jeder  Anfechtungen 
zu  erleiden  gehabt  hat.  Er  wer  aber  dadurch  zu  dem 
Tone  nicht  berechtigt,  den  er  üch  erlaubt  hat,  und 
da  ich  ihm  zu  viel  Verlland  zutrauen  mufs ,  um  anzur 
nehmen»  dafs  er  felbfl  nicht  gewufst,  was  diefer  Ton 
auf  fich  habe :  fo  fehe  ich  mich  genöthigt ,  den  eiazl- 
geo  Auf fchlufe  feine»  Betragens  ,  jdeo  ich  zu  finden  im 

Stande 


^uadelimt  flom  Fablkttm  mitxutliäleiw  Btine'fie» 
^chulAigimgea  find  n^ben  ihter  Gekäfii^eic  Co  eitel» 
4tf8  fi#  zw««  in  den  Hlcglibelleo  kua  den  guten  Zeiten 
der  fransofirdien  ReTolutionfgerSchte  würdige  Gegen* 
Ckilcke  £Bden,  eber*^leck  felbß  zu  einem  rnoluHonid* 
r.a>  ^toce(B  kaum  kinlenglicben  Stoff  abgeben  könneeii-» 
und  ee  dünkt  fflicb  daher  für  jetzt  rollkommen  über* 
ixJSkgs  6^  naher  su  .erörtern« 

Berr  van  Haller ,    den  ick  in  der  Schweic  gfekeant 
tiotte*  er  wie»  jniry  nachdem  er  wegen  der  httpeti/dum 
^MMüleß  fein  Vaterland  hatte  vertagen  müflen  •  die  Eh* 
re«    mich  xa  befachen»   und  wurde  von  mir  mit  dem 
Gefühl  «ufgeoommeni  das  ich  für  jeden  Menfohenem- 
^ode,  in  welchem  ich  ein  Opfer  polttif eher  XJmüände 
und  Verfolgungen  erblicke.     Br  fagce  mir  damals  oho* 
gefakt  die  eigenen  Woote :  deff  die  Allgemeine  Zeitung 
in  der  Schweiz  fehr  vie^  Gutea  lUftete»  indem  fie  durch 
ihre  helretUScheo  Artikel  die  exalthrten  Köpfe  von  der 
revolution^iren  Partei  im  Zaum  hielte«  und  er  aufeerce 
zugleich  den  Wunfch^  daff  fie  gegen  diefe  eine  fterke- 
ce  Spraoke«  eis  fie  bia  dahin  führte»  annehmen  möch« 
te.     Ich  erwiederte  ihm  hierauf»    ebenfülLs  ohugeiahr 
wörtlich  {  w^u  die  Allgemeine  Zeitung  in  der  That  je- 
ne heillame  Wirkung  hätte»    fo  hatte  diefo  suverlaCaig 
gerade  jdie  Sprache«   welche  Ce  führte»   zur  UrCache« 
und  Ich  wäre  überzeugt»  dafa«    wenn  fie  ihre  Sprache 
veränderte»  gera4e  der  Nutzen»  den  tit,  wie  er  fagte, 
in  der  Schweiz  ftiftete«    wegfallen  würde.     Nachher 
wurden  mür  ein  Paar  Bey trage»  die  den  Herrn  von  Hai* 
ter  zum  Yerf afier  hatten »    von  einer  dritten  Perfön  für 
die  Allgemeine  Leitung  angeboten ;   ich  wiea  ü^  aber» 
aus  dem  nämlichen  Grunde»    den  ich  bey  Jener  einlei« 
teiid^n .Unterredung  ihm  felbft  angeführt  hatte»  aurück« 
uod  ich  hörte  jTeitdem  iiichts  mehr  Yon  ihm^  bis  ich 
neuerdings  die  Stellen  in  dem  oben  angeführted  Wer« 
ke »    welche  die  Allgemeine  Zeitung  betreffen »  keoneo 

lernte* 

^UPh  die  fchon  laagfi  feiig  verftorbencn  Friedens* 
präliminarien  l'itst  der  he^ige  Eifer  des  derru  von  HaU 
ler  nicht  in  ihrem  Grabe  ruhen«  Er  fagt  in  einer  An. 
mericung':  "dafis  Dr.  üßeri  in  ZurUk  mehrere  Jahre 
,»vor  1798  tnit  Ölsner%  Huher  und  BJegger  —  foU 
t^hoiCsen  Jiengger  «^  luiter  dem  Schutz  der  Züridieri* 
H  fchen  Frefsfireyheit»  die  jedoch  nur  für  die  Rerolu« 
M.tionüra  galt^  dxey  Journale»  nimlich  .die  Mumaniore, 
„CUq  n^i  Friedewtfyä,linimarimß »  herausgegebeo  hatten 
it.dxe  alle  drey  darauf  abzielten«  die  Revolution  in  ei- 
»»nem  TerführpriCchen  Lichte  darz.ußellen «  und  die 
revolutionairen  GrundCItze»  pder  die  Aigeuannte  Auf* 
klirung»  in  der  Schweiz  zu  verbreiten,**  —  Dafs 
die  priedentjfrißllmiM9rie$  ^  die  feit  1793  in  Bfr/i«  go^ 
druckt  und  verlegt  w^den«  mit  der  gürlchet  Ptefe* 
freyhttit  nichts  zu  fchaffen  haben  konnten;  daCk  üfteri 
nie  den  entfernteüen  Theil  an  diefem  Journal  hatten 
i|oU  ürngf^/x  gaiize  Theünfbme  ifi  eingm»  ohne  fein 


n 
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,j. 

Zuthuo .   und  ehe  ich  noch  den  tredlckeo  Hisai. 

((nlich  kannte»  durch  mich  veranfialteteoAbta^ 

ner  in  der  helvetifehen  GeCellfchaft  za  Olta  |>s> 

nen  Redeü^er  die  potitifcke Ferietzerw9gtJKkt^ 

das  find  lauter  Bocichttgungen ,  deren  G^edc: 

wenig  bedeutend^  tft»    als  dAte  Hern  m  Eijau 

yergnügen  einer  Co  gefchickten  Zulamaunfid:«:^ ,; 

die  durch  fo  gering«  Unriehtt^ieiten  erhalta«,  äg 

au  anigfinnen  wäre*     Allein »  an  einen  fehr  {^:zi 

Strttidi»    deo  ihsL  fein  Gedachmits  hier  ^i-^:^ 

mufi  er  fich  von  mir  eriimem  Itflm.    Weu  r^r, 

der  nie  dae  Miodelle  mk  den  Frkieetpriänhim^ 

thon  haxte»  wenn  Rengger^  defieo  Redt^uziTÄi^ 

meine  eigne  Anregung   in  die  AMeaipriüaiu.«» 

kommen  war»    von  ihm  untar  ^e  Htärnm^kit 

(es  Journals  gerechnet  wurden:  wie  indlerWü»» 

te  er  uocerla0en»   ßch  felbß  obenan  MUM^efiu» 

lea  ?  Wie  konnte  er  feine  von  Bern  nach  Nadt::i 

mich  gefchriebenen  Briefe  vergeflim,  indersT;^ 

ich,    genz  allein  auf  ff  ine  Bitte  ^  feine  hit^bi 

Patriotismus  in  eben  die  •*  jetzt  ven  ihn  (1  irr u^ 

(ebenen  — »  Friedenspräliminarien  auhiahai?  Etjz 

io  ieneo  Briefen  die  FriedenspriHimharin  fi^t: 

noch  weit  arger»  ala  in  feinen  letzten  anadjcüj 

fserungen  die  Allgemeine  Zeitung  —  diTi  £rt  a 

Beyträge  von  ihm  annahm»    hätte  doch  Ütfiito 

Bereitwilligkeit»  die  er  bey  jenen  erfahren htß.a 

Co  ganz  aus  feinem  Gedächtntds  vertilg  felis  ^ 

als  er  mich  bey  feinem  letzten  Aufenthalt  io  Seqr! 

2LU  einer  Arbeit»  die  er  unter  Haodm  hettSiDsse^ 

re  Hefte,  der  Allgemeinen  Zeitung  und  ua  ec  h 

Bände  der  Friedenspräliminarien  erfaehte,  ii  ^^^ 

nicht«    dafs  er  einft  in  diefen  ZeitrcMenibra^ 

deokliche  Entdeckungen  machen  würde! 

Jeder  Herausgeber  eines  periodiTcbeD  Weif,  k 
Gegenwärtiges  zu  Gefiche  bekomnt»  «irihlscs 
die  Lehre  daraus  ziehen»  wie  gefibrJidiel?.!» 
trage»  die  Herr  van  HaUer  anbietet,  olckas» 
flMn.  Ich  meines  Theile  ^ufs  aue  Iddec  hsi^ 
die  bittere  Erfahrung  madien«  deC^  ich  misila 
in  der  Klugheit. zurückgegangen  bin.  Soüieaa« 
^uben«  dafii  es  AffenCohen  in  der  Wec^:.««^ 
überseuglfmd.  dafsesderfranzödfchrnNmems^ 
00«  üeiifr  nicht  beOer  ergehe,  eit  Uc  Mf^ 
Zeltung  und  den  Friedentprülieunaritii  -  ^^^ 
Unglück  reines  Yatedandes  feineB  itfik»^^ 
heb  weit  wenifv  mottvirt^tabe»  ab  eiolW^ 
men  feiner  perSnlichen  Beyirige  von  foUti^c^;'^ 
hettj  Unterhaltungigabe  u*  A  w.»  ^^^^ru 
feines  Aufenthalts  zu  Paris  fthct  hatte?  Ntck^ 
Hypothese  wäre  alfo  auch  fiesr  eeuEsätr^^^ 
fies  Frtncip  9»  redudrenjl 

flituttgard»  d.  so  Jun«  igor»  .  ^  . . 

I-*,dwigF4rdiai«ÄH.k*^ 
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I.  Nene  periodifche  "Schriften. 

National  •  Zeicfchrife 
für 
Wiffonfcliaft,    Kunft    und   Gewerl« 
/in  den  Preufitfclien  Staaten 
Jniif  igoi. 
a  ift  eine  eben  fe  ijewöbnliche  ali  traurige  Bemer« 
kuni? «  die  man  bey  der  imm^  anwachfendcn  Zahl 
er  deutfchea  Zeitfchriften  faft  taglich  aoxuftellen  Ver» 
olaffuDg  hatt  dafa  diefelben»  beym  weitern  Fortgange 
n  innerm  Gehalte  und  dem  Interefle  der  darin  befind« 
ichen   Aurfäue  abnehmen.      Dafa  dtefea  bey  der  rw 
legenden  Zeitfchrifc  nicht  der  Fall   fey»    mag  die  In« 
lalta- Anzeige  dea  yien  Hefte  •  mit  welchem  der  zweyte 
lelbe  Jahrgang  beginnt ,  beweifen : 
l)    Pf^'Mrdigung  einiger  Ehßüffe   uuf  dU  Charakter* 
hildung  der  BerUnifchen ^Jugend.     Hier  wird  fehr 
einleuchtend  de^  nachtheilige  Einflufa  der  Prirat« 
theater  «of  die  Charakterbildung  der  Jugend  ge* 
sei^t. 
%)    Über  die  Phiffiognximle  der  Gehände,    mit  Hfo- 
ficht  auf  des  zu  Stergmrd  in  Pommern  zu  erbauen* 
de  Sckulgebäude.     (Vom  Hrn.  Prof.  Fatbe).     Bnt« 
hält  fcharf  finnige  Bemerkungen  über  den  Charek«  * 
ter  der  Gebäude  und  deffen  Yerhalcniff  zu  dem 
Charakter  der  ISrbauer« 
3)  fragmente  über  die  Uuiverptat  Balle,  (Fertfetzung). 
Auch  in  diefem  letzten  Abfchnitte  der  Fragmente 
über  die  Üniverfität  Halle  wird  man  «den  eben  fe 
wohl  unterrichteten  und  hdlfehenden  ala  wohlmey* 
nenden  B^rtheiler  der  Toreüge  nnd  Fehler  die* 
fer  Lehranftalt  nicht  rerkennen. 
4>  Riickblitie  auf  einige  fcköne  Gegefdeu  des  Unter- 
harzes.      Malerifche  Befchreibung    einiger     der 
fch5n(len  und  an  den  mannigfaltigften  Vorzügen 
reichften  vaterländifdien  Gegenden.  ^ 

Correfpondeaz^  BhfK 

I)  Jufgefangeni  Briefe  der  Fuftbotenpoft.  Eitfter 
Brief.  Betrift  die  zU  hoffende  Heilung  einaa  an 
einer  feM  häufig  graffirenden  Krankheit  fiehwar 
darniederliegeftdte  Kraftgmea«      '  *    ' 


ft)  BerUidIthet  Nationaükeater. 

3)  Nackriehten  am  Beriku 

4)  A^achrichtM  am  den«  Praeinzmu  jiut  dem  A»» 
fpackfchen,  aus  dem  Batfrekikifchen ,  Fiatew  an 
iVeftpreufMeu  ^  FiirSht  Frankfurt  an  der  Oder, 
UaUe»  ,Ealifck»  LubUnHz  im  Sthiefien,  Megde- 
hurg,  Pillauy  Schleibitz  im  Öiraifchen,  Soefi, 
Steffs  im  An/pachfchen »  ff^Öhrd  ver  Nürnberg, 
Zebdenik. .  Diefer  reichhaltige  der  National- Zeit« 
Cchrifc  auffchlieralich  eigene  Artikel  liefert  audi 
-dieCieemal  fehr  intereffante  Notizen  nua  allen  Thei« 
len  der  PieuHiifdien  Ail^narchie. 

5)  Der  Mathematiker^  und  Jßronom  Soldner  aus  dem 
jtnfpack/cken,  Giebt  ron  einem  Bauerafohne  aua 
dem  Anfpachfchen  Nachricht»  der  ein  gebomee 
mathematifchea  Genie  ift»  fich  bereite  durch  zw^ 
gedruokte  Abhandlungen   bekannt  machte»    imd> 

.  rmi   dea  Königs  Majefid^  bia  zu  feiner  Anftellnng 
iährlich  aoo  Rthlr.  erhält. 
^)  Bxiraet  auM  der  wegen  des  Cantonwefem  ergange' 
neu  CabiaetfQrdre  vom  6ten  Dec*  xgoo. 

7)  Üiber  4ie  Blattenumpfung  auf  den  Gutem  des 
Herrn  Hofmarfchallt,  Grefen  Reu/s »  Heinriek  des 
44fCTi. 

8)  Schwerins  Grab.     (Ana  einem  Briefe.) 

9)  Literatur  *  Reperterium  der  Preufsifchem  Staateum 
Diefer  in  den  folgenden  Stücken  forttufetzende 
Auffatz  wifd  «me  Übericht  der  raterlandifchen 
Li^eretur,  und  fo  nach  und  nach  dem  Gefchichts« 
forfcher  eine  kleine  Bibliothek  der  zur  Renntnifa 
der  Preu£aifchen  Suaten  dienenden  Schriften 
liefern, 

Xe)  Les  beaux  etprlts  Je  rencontrent. 
IX)  Circulare  an  alle  CoUegia  medica  et  fanitatltt  die 
Impfungsver/uche  mit  Kukpocken  betreffend» 

Der  Jahrgang  diefer»  auf  allen  PoHamtern  und  in 
allen  'Buchhandlungen  zu  .findenden  National •  Zeit« 
fchrift,  befieht  aua  Z2  Stucken  und  koflet  5  RtUr« 
'Couraot. 

Johann  Gottfried  Brenn» 
Bttchhindlec  in  Beriin. 


(S)  O 


IT.  Aa« 


ms 

IL  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

D«    MüYcui    E$fM 

D*  DoHmBtfet^ 
über 
Ale     BrutalimpfottC 

und 
deren  Vefglei^hung  mit^der  hamanetu 
Homo  fum  •  «o«  Immaiia  a  me  alleaa  puto« 

Berlio  i8ox.{ 
(cy  /oftfluff   Gottfried  Braum  (xft  gr.} 

Bey  der  ftllgememen,  beypahe  durch  «He  LSodex 
Xaropeas  in  gleichem  Grade  verbreiteten  Senfetioa» 
welche  die  Kuhpocken«Impfung»  diefe  gfofse  Angele« 
genheit  dar  Menfchheic ,  —  mehr  tls  jemek  ^ne  ihn« 
liehe  —  erregt  hat,  bedarf  es  nur  der  Anzeige  von 
dem  Dafeyn  der  vorfiehenden  Schrift »  um  de  der  Ter« 
dienten  Aufmerkfiimkeit  aller  derjenigen ,  die  für  die* 
len  wichtigen  Gegeoikand  Interefle  fühlen »  zu  empfeh* 
Jen.  Der  Herr  Verf affer  diete  Abhsndluag,  in  dem 
Deutfchland  Cchon  langfi  einen  feiner  erften  Arzte  und 
Weltweifen  verehrt*  hat  in-  dkfem  zweyten  Abdrucke 
einige  Yerbeilevuiigen  in  Abfiche  der  Perm  derfelben 
rergenommen«  und  de  mit  eintr  Ibhr  beherzigunga* 
iverth^n  Vorrede  begleitet. 

.J.  G«  Braun» 
Buehikeadler^in  Berlbu 


Atta  dem  Kavenfchen  Verlage  habe  ich  in  iei  ge« 
«ichtlichen  Verfleigerung  folgendee  Buch  rechtlich*  an 
mich  gekauft;  die  neue  Auflage  von:  Oleims  fämmtlh 
^ke  Schriften  3  TUe.  8*  (in  den  Jahren  Z798  «•  X809 
erfchienen.) 

Diefea  Buch  koAet  im  Ladenpreis  3  Rthlr.  zi  gr. 
Wer  Geh  binnen  Jabreafrtft  meldet«  erhalt  ee»  verfe* 
lien  mit  einem  neuen  Titel  mir  meiner  Fima»  für 
%  Rthlr. 

Leipzigs  im  Aug.  iSoz.  ^ 

Heinr.  6rif& 


Iiiterarifche  Anzmge,  - 
OtehrCs  fämmttiche  pVerke  belreffeni» 

■ 

Der  verftorbene  Buchhündler  Kaven  zu  Altena» 
Katte  vor  einigen  Jahren  eine  Ausgabe  der  fimtlicheo 
Werke  i.  fV,  L*  Glemti  veranftaltet.  —  Gleim  er* 
fuhr  die  Erfcheinung  diefer  Ausgabe  nur  durch  oif ent- 
liche BlÜtter.  Er  verfchrleb  fich  fogleich  ein  Exemplar 
dtefer  feiner  fogenannten  (amtlichen  Werke  *  und  fand 
fie  voll  von  den  elendeften  ihm  untergefckobeneB  Ge- 
dichten ;  der  unfaglichen  Bienge  you  Druck  •  und  an<* 
dem  Fehlem  nicht  zu  gedenken» 

Unterem  aaten  Auguü  meldete  der  Bnchhiindler* 
Herr  Gräff  zu  Leipzig :  dafa  -er  die/e  Ausgabe  käudich 
an  fich  gebrecht»  «od  ciaeo  ^euen  l'itel  dazu  gedruckt 
hebe! 


m 

XJnteeCdiriebener»  Glelms  Grofii •Neffe,  wmtb 
Fteunde  der  Gleimfohen  Mufe  ver  diefem  dek 
Nachdrucke  einzelner  Gleimfcher  Poelctn!  ^  u 
arbeite  fchon  feit  einiger  Zeit  aa  einer  MlIjIMm 
Original- Ausgabe  von  Gleims  fimtlicheo  Werket« 
Die  Urf&chen  und  Gründe  der  bisher  imaierQidiit 
zögerten  Erfcheinung  diefer  Ausgabe  gehSRnnickni 
das  Publikum!  —  Nur  die  Attsgabe,  lit  uonr» 
nem  Namen »  und  mit  Preadifchen  fewohl  ik  Sd^ 
Heben  Privilegien  hereuskommeo  wird,  kanaeiiaiä 
TollAändig  und  rechtmäßig  engefbheo  werdia; 

HalberiUdt*  den  25lken  Auguft  isoi. 

Wilhelm  Kone. 


In  der  bevorßehenden  MichatHs-MeiTe  woiai 
meiner  Buchhandlung  von  folgeodeo  a  Weris 
getreue    Uberfetzuogen    mit  AnfflerkoajesB' 
fch  einen : 
Count    Rumfords    Experimental  ElTayi,  poSbi 
.   economical  and  phllofopliical.  Effay  X.  Pmi 
on  the  ConÜruction  of  Kitcheo,  fire  placa,  si 
Bitchen  utenfils.   London :  by  A,  Straku. 
Lea  crimea  de  ramour»   nouvelles  hefei^aaeo 
giques ;    per  D.  J,  F.  Sade,  4  Toi*  ir.  i{.  i 
Paria, 

Leipzig I  den  »7.  Aug.  zgoi. 

WilhelmKeii 


S^y  J.  Im  Rnnkke  in  Leipzig  eifcheiot  ü 

die  fchon  unter  dem  zxtan  JuliaiiaHO'^-* 

engekiindigte  deutfche  Überfettuof  too  ^Ip 

dem  Buche  x 

J.  A.  Millot.   über  die  Kunft,  foeleklikQi^ 

fchlaf  das  Gefchlecht  des  Kindes  zu  btibe« 

aebft  einer  kritifchen  Beleuchtung  der  l^^ 

tiheorien»  aus  dem  Franzöfifcbeo »  rooDr''^ 

Marteut»  mit  Anmerkungen  und  KuffoBir*^ 

•uf  Schreib-  und  Druckpapier, 


Verlags-  und   CommiÜlons« Artikel  ^^ 

Flcifcker    dem  Jüngern»  in  Leipug.   ]^^ 

MeÜe  Z80Z.  ,  I 

Leiermanns   D.  J.   C.  B.  tabeflarifche  Überfcti»? 

gefetzmäfsigen  Letchenöünungeii ,  ^m^''^ 

.     rlften »  gerichtliche  Arzte  und  Wuodirzte.  f«!*  *> 

Ausfichten  für  die  Proprietaire  irgend  tba^»^^ 

Aiifange    dce   9ten    Jahrea   der  kmoU  ^^' 


8. 


5f 


Bewegungsgründe»  rnuAmafsliche*  des  Heffo  ^ 
zu  Stollberg  Friedrich  Leopold  zum  Ök»«^  J^ 
römifche  Kirche»  von  einem  Freuade  ^(f  ^' 


HP 


und  des  Gutenw'  g.  - 
B^d  der  Zei^.oder  Bu^epa'a  Gtktkl^jTl 


-  *' 


dem   greXsea   bia  auf  Bonaparte.    £ui 
T^fohenbuch  zum  Nutzen  und  Yeigi 
J^v^i^nu  ir  ar  9iad  leMW.ThiMi'  d* 


1357  = 

Bomeüg  J.  M,  BaldtcetbiiDK  imd  AhWiaiig  einer 
BlMinafeliine,  diircli  welch«  £e  rerderbene  Lufc 
•ttf  den  tielften  Gruben  und  endem  Behaltaiffea 
leicht  dorch  Irifche  erfetzt,  To  wie  euch  de«  Ren« 
chen  der  SchiHmüefne  verhütet  werden  kenn.  4.  $gr. 

Cnnabickt  Predigten  lur  Beförderung  einet  reinen  und 
thetigen  Chriftencbume ,  4r  Thl.  g*  '  Rthlr. 

•—  Inftruction  für  dieSchwarzburg-  Soudershauftfchen 
Schullehrer  in  den  untern  Klaffen  und  LandfchuleUt 
wie  fie  die  Jugend  gehörig  untocriditen  und  bilden 
foUen.  8-  4  8*» 

<-*  wie  feyem  wir  den  Eintritt  einee  Jahrhunderts 
würdig?  8.  4  S*« 

*—  chriftlicfae  Schul  -  und  Yolksblbel  •  oder,  die  lehr« 
tMhCten  Schriften  und  Stücke  dea  neuen  Teftcmencf 
überfetzt,  und  mit,  den  nechigfien  Erläi^teruogeo  he- 
gleitet« 2  Theile.  8-  so  ^« 

Florian,  de^.  Oeuvrea  pefthumei«  avec  flg.  8«  -A.uifi 
foua  le  dtre:  Oenvrea  conplettaa  de  Florian.  Tem« 
XII.  et  dcroier«  X2  gr« 

—  GuiUaume  Teil  ou  In  Suiffe  lil^e.  8«  20  ^« 

—  Feblea.    8«  X2  gr. 

—  Genzalva  de  Cordoue»  2  Tomea.  8«  zRthk«  I3gr. 

—  DOu^eUec  Nouvellea.  8«  z^  S'v 

—  fix  Nottvellea.  8«  ^^  ^' 

—  Eftelle  Roman  paftoraL  8«  »  gr. 
!xaa/x,  C.  F>  Difquifitionea  Afichmotkae.  Stn^i* 
"mHx,  G,  f.  chrtftliche  Predigten  zur  Beförderang  der 

häuslichea  und  bibgetUchen   Wohlfahrt.  2te  Aufl. 
gr.  8-  ^8  gr- 

^eltmuthi,  J.  B.  Volkanaturgefchichte.  Bb  Lefebuch 
für  die  Freunde  feiner  Yolkanaturlehre »  6t  Thl.  mit 
fchwarzen  und  illum.  AbbQdungen«  $•     iU.  3  Kchlr. 

fchw.  20  gr. 
Itrmatml,  Godofredi^   de  emendand«  ratione  Graecao 
Grammaticae  libri  I  et  II.  Volu«.  I.  Accedunt  Ue( 
co£ani  aliorumque  libelli  nunc  primum  editi.  8  nmi. 

2  B.ihlr. 

loffmannp   J.  C   Befchreibung   unH  Abbildung  einer 

Wagenwinde   von   aufaerordeilElicher  Wirkfamkett. 

gr.  4-  xo  gr. 

lolzfparkunft»  ein  Bnch  für  Jedermaan»  xr  Thl.  8* 

1  Rthlr. 

\tHign    C.  Jjfu  Handlung! -  Akademie*   ala  Handbuch 

in  jeder  Art  Handlung  zu  gebrauchen,  xr  ThL  ate 

Aufl.   8«  *  •  20  gfc 

iM/ckert   £..  knrze  nni  aiic  leichter  Begleitung  ver» 

f ebene  Lieder  zum  Singen  am  Klavier.  1 2  gr. 

lonopack»  D.  -Chr.   G,  über  den  Begriflr  und  Zweck 

einer  Encyklopedie  im  Allgemeinen  und  der  Sncy» 

klopädie  der  RechtawiiTenfchaft  inabeHandere.     6  gr.^ 

^ie  Kunft»   Tabellen  zn   nuchem     Sin  Verfuch  mit 

Tielen  Skizzen  9  wenig  bekanntea  und  neuen  Tabel« 

len.  Fol.  2  Rthlr.  8  gr» 

»•uh^ndw,  B.  daa  Ganze  der  Hindnehpeft»  oder  Ün« 

terricht  die  Rindriehpeft  riduig  au  erkennen«  glücke 

lieh  zu  heilen  und  dae  geftindt  Yieh  vor  afier  Aw 

fiecknng  zu  bewahren.  8-  x  Rthlr.  x6  gr. 

^MiBTdti^  F*  C.  Bp^änobrimp  Ssfidmpyea  «od 


«MMl 


•W«i«>.»<^ 


>3ys 


,  Bemerkungen  wahrend  des  Feldzggf  gegen  Frankr 
reich.  3  Bde.  2te  Aufl.  g.  4  Rchlr.  8  Sr. 

Levtathan  oder  Rabiner  und  Jaden,  Mehr  ala  komi- 
fcher  Roman  und  doch  Wa^heit.  Vom  Yerfaües 
des  Behemae.  8-  x  Rchbr.  16  gr. 

Der  Magdalenen-Rirckhof »  ron  /•  «/•  ReguAuU'fVarln» 
4  Thle.  Aua  dem  Franzöf.  8*  4  Rthlr. 

Meufet,  J.  G,  neue  Miacellaneen  artiftifchen  Inhalts 
für  Künftler  und  Kunllliebhaber.  x  2S  St.  gr.  8«   z  2  gr* 

—  —»  Lexikon  der  von  X750  bis  z8oo  yerllotbenen 
deutfchen  Schriftfteller ,  xr  Band.  gr.  8* 

Oriloff,  J.  A.  Handbuch  der  Literatnrgefchichte  der 
neuem  Zeit.  Eothakend  eine  Darilellung  der  Bnt- 
wickeluttg  und  Ausbildung  der  gelehrten  HenntniiTe 
vnd  Wilenfchaften »  von  der  Wiederherfiellucg  der 
WÜTenff^iicften  bis  zum  Ende  dei  iSMii  J^ahrimn* 
derts,   xr  Bd.  gr.  8- 

PhiüffQnt,  J.  colorine  Mnfier  cum  Btfkken »  Bnnt» 
ausnähen  n.  zu  Careanxarbeiten »  4r  Heft. 

Quelle  Pedpeccive  ofire  Tan  IX.  de  la  R^publiqüo 
fean^ife  mix  Propri^tairea.  8«  S  gr» 

Recueil  delfoma  par  ordre  alphabetiqne  appropriea  aus 
Terrea  et  Fierrea»  aux  Metaux  et  Demi-Metauz» 
et  aux  Bitumea;  avec  un  Procttf  de  leur  HUL  Natu.« 
relle  et  leurs  Sjmonymief  en  Allemand;  fuivi  d'uo 
Tableau  lithologique  trac^  d*apr«s  loa  Analyfeo  chi- 
miquea,  «p.  le  Frince  Dimitri  de  Gallizin.  4. 

Reporroriuffl  des  gefammten  pofidven  Rechts  der  Deut- 
fchen  •  7r  Thl,  gr.  8*  ^  Rthlr. 

RUMiofen»  J.  C.  S.  Frexheibr  vbn«  Entwurf  einer 
Ackerbau-Theorie»  nach  der  Natur  und  den  neuem 
Erfahrungen  fyibematifch  geordnet,  a  Theile »  gr.  g« 

n  Rthlr.  1%  gr« 

Idem$9  A^  Reifen  durch  Frankreich  vor  und  nach  der 
Revolution.  3r  Theü.  g-  x  Rthlr.  xn  gr« 

Hofenmüllert»  D.  J.  G.  Betrachtungen  über  merkwür« 
digo  Begebenheiten  €^9  igten  Jahrhunderts  in  Rück« 

.  ficht  auf  Religion  nnd  Sittlichkeit  in  Predigten,  vor* 
getragen,  gr.  8»  20  gr* 

üoi^ea»,  J.  /•  Julie  ou  In  nonrelle  Heloife»  4  Vel. 
nouvelle  Edition.  8«  2  R^r.  16  gr. 

Shtteniit  C.  F.  Syllegon,  oder  der  Sammler  edler  Che* 
rakteraüge»  grofser  Handlungen,  witziger  EinfaUo 
und  witziger  Anekdoten,  xr  ThL  g«  20  gr. 

WaUmr,  W*  Mücellaneen  aua  dem  Gebiete  der  Phan« 
ude»  fiir  unterhalseode  Lektüre.  8«  X2  gr» 

ff^eimgärtntr,  P,  /.  Ck.  Lehrbuch  der  cembinatori- 
fchen  Analyfis,  nach  der  Theorie  dea  Hm.  Prof« 
Hindenburg.  1.  Bande,  gr.  8<  3  Rthlr.  8  gr* 

Wigand,  C.  $»  Ueine  Tdlkergefohichte.  xr  Band.  8* 


Keue  Terlagsbüeher  der  AnireSifchem  Bttchhand« 
lung  in  Frankfurt  a.  M« 

Bfanät,  J.  Lefeübuogen  fiir  die  Anfänger  des  laeeini« 
fchen  Spfachfiudiums «  8'  8  9^* 

i—  *—  deutfch  uod  lateinifche  Grammatik  für  Schuleii^ 
js  Thl.  ft^Aoloyie^  gr«  g.  xü  gr» 


1559  sa= 

^UU  Dr.  J.  F.  Ji>  Verfuch  einer  fyftematifclieo  B^- 
fchreiVuag  in  DetttfcMtod  vorhandener  Kemobfikar» 
ten»  4tei  Heft  —  von  Äpfeln  —  g.  20  gr, 

«^    — *     deflen  Ss  EUfc«  oder  Birnen«  xs  Heft.  8« 

•  j,  Rthlr, 

UüttfM^  Fr.  H.  Prüfimg  der  Grundfatie«  welche  über 
die  Periqnadon  der  Kriegskeften  biaher  find  aufge- 
ftellc  worden.  8*  x6  gr. 

Köhlers  i  G*  praktlfche  Anleiciiiig  sum  aMralifchen  ün« 
terrtcht  der  Jugend  »8*  4  8^*  oder  X5  hr. 

fiHäUrst  D.  /•  f^."  Entwurf  der  gerichtlichen  Arxney^ 
wtflaofchalt  nach  juriiL  und  medixin.  Grondfiitsen 
für  GeiftUche,  Rechtagelehrte  «nd  Ante»  4r  und 
letxter  Band.  gr.  8-  t  Rthlr.  8  «gr* 

Promy»  neue  Architektur«  Hydranlika,  2r  Theil»  wel- 
cher die  nmßändl.  Befchreibung  der  Dampf mafchi- 
nen  enthält,  mit  39  Kupfertafeln,  «.  d.  Fraox.  von 
K.  C*.  LmtgsäorS^  gr.  4.         ^  8  RAl'« 

RöJcklaMht  Dr.  Andr,  Uoterfuchiingen  über  P'athoge- 
flie,  oder  Sinleituag  in  die  Heilkunde,   3r  Theil» 

gr.  8.  '  ^  ^*^^»- 

m^  -^  delÜMi  2t  Theil  •  2te  verbeflerte  Auflafre ,  gr*  8* 

I  Kthlr.  x6  gr. 

•*  •—  Magasin  zur  Vervellkemmnung  der  Heilkunde» 
5n  Bnd.  ii  und  2c  Stück»  8*  t  Rthlr.  g  gr. 

Scherer  9  Philipp  K^rU  Handbuch  di%§  Wechfelrechta, 
worin  theila  die  Art  ond  Weife,  wie  die  Wechfelge- 
fchafte  XU  behandeln  und  su  beurtheilen,  gezeigt, 
theila  die  vielen  Abweichungen  der  Wechfelgefeue 
unter  ich  dargeftelU  werden.  Zum  Gebrauch  für 
Rechtagelehrte  •  befonder«  auch^r  Kaufleute  und 
alle  dieienigen,  welche  (ich  mit  Wechfelgefchäftea 
abgeben,  3*  Theil,  T — Z.  gr.  8*     2  Rthlr.  X2  gr« 

Porello,  M.  Qh*  Dialogen  über  die  sehen  Gebote,  nach 
Grundfatzen  der  heiligen  und  heiligenden  Kirche, 
für  deren  Diener  und  Lehrer,  gr.  g« 

J-.  .«-.  daffelbe  auf  Schreibp.  x  Rthlr.  tf  gr. 

SchMiidert^  £.  Gedichte  4te  Auflage.  8*  r      10  gr. 

Surk»  Carl,  Sermo  academicua  quartua,  quo  matrea 
hortatur,  ut  tpfae  fuaa  proles  lactent.  Habitua  ia 
auditorio  publice  Magontiaci  anno  I78i-  8«       4  8^« 

Uihleintt  J.  Sammlung  von  250  nützlichen  Aufgaben 
zum  Überfetzen  ina  Lttein,  vorzüglich  ^  zur  Übung 
dea  Syntaxea,  8-  8  gr» 

ff^Mmanm»  Jok.  Pet.  über  den  Miihbrauch  dea  gHi« 

>  henden  Eifena,   um  brandige  Knochenfiücke  abzu- 

fondem,   a>  d.  Lateinifchen ;    mit  Zufitzen  und  8 

Kupf ertafela  •  von  Jofeph  und  Karl  Wenzel ,  gr.  4. 

2  Rthlr»  8  gr. 


nur  wenigen  AbCats.  Ea  erCcheiot  dah«  bklf. 
chaeliameffe  wieder  mit  folgaadan  TmadasM; 
i)  der  Calender  fehlt;  2)  die  Nanea  aoigtuicki^ 
Deutfcben  dea  achte  ahnten  Jahrhandem  lodutaii. 
wÜTe  Rubriken  gebracht;  3)  die  VecDtnenfiodüh 
durch  Anfangabuchftaben  ausgedrückt,  t»adea|B 
auagefchrieben ;  4)  ift  ea  mit  der  JalureRiU  190:  ^ 
aeichnet;  5)  der  Preia  tft  1  Rthlr.  4gr.  Diei^lak 
ich  um  derer  willen  bemerken  zu  nüfleo,  ^tiü 
Tafchonbttch  fchon  gekauft  haben,  dtoitt  fleoidiö 
Buch,  welchea  nur  in  Nebeodingeo  akgoUmi 
zweymal  bezahlen* 

C  6.  StliaiBi 


Das  Tajchenhuch»  zht  BefBriemmg  der  Fattflanif 
liehe  9  welches  ich  im  vorigen  Jahre  ankündigte ,  wur« 
de  ztt  Ende  dea^  Jahcea  nichf  fertig»  und  fand  daher 


Inhalt  ^eM  jten  HelMa  der  Ptedipen  An IkM 
würdigheHen  de»  xg^ea  Jo^kmulmifMDrJJ. 
Stolz  9  womit  der  %te  Band  ank«bt: 

XXXII.  Aufklärung.  (Test:  Johaan.  Vm.  12.) 

XXXIII.  Fortfetzung.  (Text:  Gal.  lY.  20.) 

XXXIV.  FertTejEzuttg.   (Text :  I  B.  Mofe  IQ.  «.p 
XXXy.  Befchlttfa.  (Teict:   i  Kor.  X.  15.) 

XXXVI.  Das    Jahrhundert  der   AufJüirug.  (Ia 
Rom.  XI.  53  —  3Ö.) 

XXXVII.  DiePeft.  (Text:  Pfalm  XCI.  i-:) 

XXXVIII.  Die  Juden.   (Text:  Rom.  XL  25  :^\ 

XXXIX.  PfingOprodigC  (Text:  Gal«tT.2].; 
AUahburg,  deo  24.  Aug.  igoi. 

Rink  und  Sckna^Iiiii 

m.  Yermirchte  Anzeigen. 

Da  unter  derVorausfetzimg,  als  wm'pr^^ 

bürg  der  Ort  meines  beßän^igen  Auf emlulti  ^7*  ^ 

rere  Aufträge  und  Briefe  dahin  directes<«[««<" 

I  Rthlr.    %io  fehe  ich  mich  genSthigt,   hiermit  öffeDtlicl^^ 

SU  machen:  dafs  ich  zwar  jetzt  alleiaiger Beuar' 

vormak  dafelbft  unter  der  Fhrma:  Reioickem^fr 

ridia,  eublirten  Buchhandlung  imd  Lefebiblioibf* 

auch  mich  zuweilen  einige  Tage  meiner  GcfctÜs^ 

gen  dafelbft  aufhalte,   allein  Leipais  det  On:^ 

beftandigen  Auf^thaita  iü,    und  ichneioei^^ 

Jahren  etabllrte  Buchhandlung  allkier  Me» 

erfuche    daher   meine  Gönner  und  Freuo^'  ^] 

mich  wie  zuror  hieher  zu  wenden  •  wo  ick 

mit  befnerke :    dafii  ich  «feit  dem  z.  5ttfl.  ^- 1*  ^ 

wölbe  auf  dem  Neumarkt  unter  Auerbacks  B«^ 

habe*     Denen  aber ,  fo  Naumburg  vihtt  iü 

che  ich  ebenfalla  von  dort  aua  die  reelfi«  tio^ 

lichae  Bedienung  durch  meinen  dafigeo  Gffckit^ 

rer,  indem  ich  dafelbRein  heOündt^U^^j 

Iken  BÜ52her  und  eine  neue  ausgefucbce  I^»; 

habe.     Meine  Firma  iik  in  Leipzig  und  KitaN 

Auguft  Lebrecht  Reioxt' 


i 


■■ 


161         INTELLIGENZBLATT         u^« 

der 

ILLGEM.    LITERATUR -ZEITUNG 

Numero'  lÖQ^ 


Sonnabends  den  late«  September  i  g  o  i. 


«v^nipi^vinp 


M«9Mta 


Mlri«^h«i 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bacher« 

Jahrbuch 
der 

S^haufpletkunß 

1802. 

rrorlaufig  nur  cKd  Anzeige,  dafs  unter  dtefem  Titel 
V  em  neues  Theater  Tafcheobuch  hervortreten  wird. 
)ie  Herausgeber  haben  mit  reg»s  Eftthufiasmus  für  die 
iuqQ  alles  angewandt»  damit  diefes  neue  Talthenbuch 
lern  Inhalte  nach  mit  feinen  Vorgängern  oder  etweni« 
[en  Nebenbuhlern  einen  rühmlichen  Wettkampf  begin« 
•^n  kann  und  der  Begrif  einer  Sudeley  ganz  unzuläOi« 
ich  fey.  Die  Verlagahandlung  hingegen  hat  die  zweck- 
lienlichflen  Aaftalten  getroffen»  dafs  die  Mufen  der 
Schaufpielksnft  auf  dres  nsue  ihnen  zu  Ehren  darge« 
bracht«  Opfer  mit  Wohlgefallen  herablichek  mögen ; 
ind  wenn  fo  manche  Fabrik  Arbeit  mit  Tkallena  Na- 
nen  bezeichnet  watd:  fo  foll  dcgh  dies  erüe  im  neuen 
Fahrhunderte  für  die  Schaufpielkunft  erfchienene  Jahr- 
>uch  beflmoglichfk  auch  die  Foderiffigen  der  eigenfin- 
ligden  Kritiker  befriedigen.  Die  nähere  Anzeigendes 
Inhalts,  wenn  dafielbe  die  FreHe  verlafleo  hat,  wird 
las  Wenige»  was  hier  zum  vorläufigen  Lobe  diefer 
iruen  Unternehmung  gefagt  ift,  rechtfertigen. 

Schallfche  Buch •  u.  Kunfibandl» 
in   Breslau. 


In  allen  Buchhmidlungeii  iOt  zu  haben : 

^anderba€kt»    H.   G.  D. »  neuausgearbeitete  Entwurf« 

zu  Volkspred^gten  über  die  gefammteo  Pflichten  des 

Kcligion  iQL  und  letzter  Theil  gr.  g.    Frankfurt  a. 

M.    ia    der    Andreäifchen    Buchhandlifug.     Preis 

iRthlr«s^* 


Bey  Beyer  und  Märing  in  Erftnt  Gnd  erfthienea 

und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben : 

TramsdorPf,   Dr.  J.  B.  und  Ch.-F.  ßuchholzent  zwey 

chemifche  Abhandlungen»    als :  Chemi(che  Untertu- 

chung  einiger  Foiülien  etc.  und  Verfuche  xmr  endli- 


chen Berichtigung  der  Bereitung  des  Zinnoben  auf 
dem  fogenannten  naffen  Wege.  gr.  g.  igoi.  ^  gr. 
Das  Bild  des  Chriüen  in  feinen  gewöhnlichilen  Ver- 
hülcotden  in  fecbs  Predigten  für  katholifche  Chrii|bea 
entwprfen  von  Aug.  Fifcker,  g*  l8oi.  am 

In  rndfliem  Verlage  ift  erfchienen : 

J.   C.  P.  Grimma  Hausbedarf 
uui 

der  Ce/Mchte  des  KönigL  Preuft.  HuuJh 

und 

der  dazu  gehörigen  Z^Under 

ein    Volksbuch» 

IS  ßäuJchen» 

'8.  12  gr. 

Auguft  Schall«  Buchk. 
in  Breslau. 


Von  folgenden ,  mit  dem  gerechteßen  und  entfchle- 

deoften  Beyfalle  in  Frankreich  aufgenommenen  Büchern : 

I.  Metusko  ou  les  Polonois.     Par  PigauU  Lebrun 

h  Paris.     An  VIII. 
ft.  Adele  et  d*Abligny  par  PigauU  Lebrun  U  Paris« 

Aö  VIII. 

S*  Monfieur  de  Ktn^in»   ou  la  Prescieoce  par  Pi« 
gault  Lebrun  a  Paris.     An  VIII. 

4.  La  Folie  espagnole.     Par  Plgault  f^ebrnn^     TT 
Tom.     h  Paris.     An  IX. 

5.  Ma  vie.      Par   le  Citoyen   Dartaizt.     a  Tom. 
h  Paris«    An  IX. 

errchetneu  noch  im  Laufe  diefes  Jahres  in  meinem  Ver«^ 
legte  deutfche  Bearbeitungen  und  freye  Überfetzungen» 
von  einem  bereits  durch  Arbeiten  diefer  Art  vortheil« 
haft  bekennten  SchrifcftoUer.  So  viel  zur  Vermeidung 
der  CoUifioQ. 

J.  G.  Braun»  Buchhäadleff 
zu  Berlin» 


i^-M^ 


■«• 


Zur  Michaelis  Meilb  erCcheint  in  meinem  Verlage» 
unter  dam  Titfl:  Egeria,  herausgegeben  v9m  CarlMüch* 


(8)     H 


ter 


1J63 

liTt  ein  neuer  Mufeoalmanach  in  einem  farbigen  Um« 
fcblege»  mit  einem  Rtipfer  und  einigen  Compoficionen» 
«u£  welchen  alle  Buchhandlungen  und  PoftämcerBeftel- 

hingen  annehmen«     ^ 

»  J.  G.  Braun,  Buchhändler 

in  Berlin. 


Latta,  Jamei,   Tf^undarzt  in  Edinhurg,  Si^ftem  der 
praktifchen    fj^undarzneybunde ,     aus  dem   Engli» 
Jchen    über  Jetzig     mit  voUfländigen  ergänzenden 
jinmetkungen   und  Kupfern  vermehrt  voa  F.  L» 
Juguflin,     ir  Bd.    gr.  fl,     Berlin  bey   Schone. 
DieCea  (delTen  Werth  Co  wohl  englifche  ale  deutfche 
Kritiker  bereits  mit  Recht  anerkannt  haben)  für  Ärzte 
und  Wundärzte  fehr  nützliche  Werk  hat  die  Preflerer«* 
lalTen,    und  koftet  in   allen  guten   Buchhandlungen  2 
Kthlr.     Wer  aber  auf  den  iten  und  atenBand  voraus- 
bezahlen will »'  erhält  famtliche   3   Bäqde  für  4  Rthlr. 
1 2  gr.     Der  Laden  Preis  wird  6  Bthlr.  werden.  Auch 
iü  dafelbA  zu  haben : 

Bemerkungen  ^  einige  ^  über  Kuhpocken  bey  Gelegen" 
heit  det  Sendfehreibens  des  Hn.  Ho  fr.  Her^  an 
Hn,  Leibarzt  Dohmeyer '  von  einem  praktifchen 
Jrzte  in  Berlin,  g,  Berlin  zu  4  gr.  und  das 
f  fViJfenswiirdigße  aus  der  Gefchichte  der  Men- 
Jchen  und  Kuhpocken  und  vom  Einimpfen  derfel- 
ben  nebß  Widerlegung  der  zum  Nachtheil  der 
Vaccine  gereichenden  Beforgniffe  des  Hn,  Hofr, 
Herz  für  Ärzte  und  Nichtärzte  $•  Berlin     Z2  gr. 
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Bey  Heinr»   Gefmer  in  Bern  ift  ^rfiduoieo, 
bey  P.  P.  ff^olf  in  Leipzig  zu  haben : 

Gefchichte  vom  Kampf  und  Untergang  der 
zerifchen  Berg  und  Waldkantone,  beftaios 
alten  und  eidgenöAifcfien  Kantons  Schvn 
HeJRr.  Zfchokke.    Mit  dem  BüdaiCi  des 
hanptmani   Beding  und   einer  Karre,    s* 

Diefes  in  dem  Geifte  einea  Tacitus  g« 
Werk  gehört  unter  die  intereflanteßen  Erfcktio 
nnferer  Zeit.  DaiTelbe  liefert  die  Gefchichte 
Krieges ,  in  welchen  ein  kleines  Hanfchen  fre;v 
ner»  die  alle  als  Helden  den  Tod  fürs  Vaeerlndl 
ben,  eine  Zeitlang  der  zahlreichften  nod  geüb 
Armee  ihrer  Feinde  den  Sieg  ungewifs  machte. 
Sieger  hatten  ohne  Zweifel  ein  eigenes  lotereü^, 
öffentliche  Aufmerkfamkeit  der  Welt  Vota  eisea  5d 
platz  abzuwenden ,  wo  felbft  ihre  glänzeodfl«a  L 
nur  demüthigende  Niederlagen  waren.  GefüjüiCela' 
fer  werden  übrigens  nicht  ohne  Theilnahaie  Cädr^ 
fchichte  lefen.  Die  gefallenen  Helden  der  Sc:« 
verdienen  unfere  Bewunderung  und  nnfere  Ttica 
Diefes  Werk  wird  nachftens  auch  in  einer  fcasü&aa 
Überfetzung  erfchelnen. 


N 


Neue  Verlagsbücher  von  der  typographifchen   So- 
cietat  in  Bern : 
ABC  und  Lefebttch ,    neues ,   für  die  Schweizer) ugend 

Von  6—10  Jahren,  gr.  8» 
Andachten,   republikanifche ,    für  alle  UmÜände  des 

Lebens  gr.  8« 
Dictionnaire  franc.  ital.  et  ital.  franc.  par  RaßelU.  g« 
Leben  und  Heldenthaten  von  Boxuparte,    Oberconful 

von  der  fr.  Republik  gr:  8* 
Medectne  domeülque  par  M^  de  Henenfchwand»  Nouv» 

Edit.  gr.  4. 
Parlemany  oder  die  Art  frtnzofifch  und  deutfch  zu  re* 

den.  gr.  g-' 
Projekt  einer  Conflitution  für  die  SchweizerlTche  Re* 

publik  Bern.  gr.  8» 
Bilderbeck  der  gefchwlnde  Franzos.  gr.  g* 
Spenfers,    F.,    Erklärung  der  neuen  Wörter,  die  feit 

der  Revolution  in  Gang  und  Übung  gekommen  und. 

gr.  8. 

Über  die  Schweizer  Revolution.  GefprÜche  ont^r  Land- 
leuten.   13. 

Weltbeobachter»  repuKTlkanifcher,  oder  Proben  einer 
ge;neinnützigeu   Zeitung   für    die    Nationalbildung. 


Pouvotr  legislatif  fous  Charlemagoe  par  M*.  1^ 
naire  de  PronvUle  II  Parties   gr.  8«  ^  firscra. 

ift  auf  des  VerfalTers  Koften  fehr  fchdn  gedruckt  ^ 
wärtige  Buchhandlungen  wenden  fich  an  ucbaC:)^.*' 
benen 

H.  G.  AlbreciL 


Nene  Bücher, 
Bey  H,  G.' Albrecht  in  Wolfenbüttel: 
Das  Meyerrecht,  ein  Beytrag  zum  deutfchea Cai^ 
von    Carl    Gejeniui ,     xr    Band    gr.  $•  i:^' 

iRthlcx:* 

Enthält  I.  eine  voUfiändige  Literatsr  der  Darfei 

Bauernrechte,     2^   die  Gefchichte   des   Baoenii^ 

in  Nord  Deutfchland,    mit  eingewebter   GefengeM 

der  Herzoge  zu  Braunfchweig  Lüneburg. 

Am^zweyten  und  letzten  Bande,  der  das  fi^eDti^ 
Meyerrecht  enthalten  wird,  wird  unablafstg  geaibcr:^ 
und  darin  der  Wunfeh  mehrerer  Kenner,  das  Wei 
für  alle  Länder,  wo  es  Meyer  giebt,  brauchbar  za  s^ 
Chen  •  erfüllt  werden.  *^ 


Noch  in  diefem  Jahr  wird  in  meinem  Yer>ge  ke* 
auskommen-^ 

'    Dänifche  Grammatik  für  Deutfche»  dieda&ifdri^ 

nen  wollen»   nach  Badens  dänifcher  GtiOBi^ 

bearbeitet  von  L.  H.  Tobiefen* 

Der  Herr  TerfaHer  wird  fich  bemühen,  m  ^^ 

Buch  das  Bedürfnifs  einer  durchaus  zweckmifü^  ^ 

aifchen  Sprachleiurtt  für  Deutfche  su  befnedjgcs»  ^ 
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ch  werde  durch  einen  guten  Drak  nnd  mSglicbfiwöhl* 
eilen  Preis,     den  Zweck    ellgemeiuer   Bciuchbarkeie 
rleich falls  7tt- erreichen  fachen, 
Altona«  d«  i  Aug«  zSoi. 

Joh«Fr.  Hemm«rich. 


In  der  Hammerichfchem  Buchhtmdlung  in  Alton«  Uk 
;ur  OüermeiTe  herausgekommen : . 

Neue«  P«rif ,  die  Parifer  und  die  Girten  von  Ver« 
failles ;  elf  eine  FortTetziing  von  Friedrhh  Schuh 
2eV.     Über  Perle  und  die  Parifer.     Laden*Preie 

z  Rchlr.  z  2  gr. 

Wir  glauben  das  Publikum  auf  diefes  Werk  früh 
iufmerkfam  machen  su  müSen ,  überzeugti  dafa  es  ftch 
lann  felbfi  fo  empfehlen  werde«  wie  wir  wünfchen« 
Sioe  zaranunengedrängte  und  fkizzirte  Topographie 
er  Stadt«  die  Charakteriftik  der  Parifer  und  ihrer  po- 
tifchen  Parrheyen,  frifche  und  zufammenhäogende 
remälde  und  Schilderungen  des  treibenden  Lebens  in* 
iefer  Haupcftadt  der  Welt,  lebhafte  Darüeilung  des 
egenwärtigen  Znftandes  der  Gärten  von  Yerfailles; 
Dh einen  wohl  das  InterelTe  gebildeter  Lefer  anfprechen 
II  dürfen.  Wer  mit  Paris  bekannt  i£t;  wird  (Ich  in 
er  RecapicLilation ,  in  der  glüklichen  ZufammenCkel- 
jiig,  in  manchem  neuen  Gefichtapunkte  von  dem^  was 
r  an  Qrt  und  Stelle,  oder  durch  Lektüre  felbf^femm; 
ete  •  wiederfinden  und  gefallen.  Reifende  werden  lieh 
afcher  nach  diefer  Lektüre  orientir^;  ihren  Vorwurf 
rlelfeitiger  anfehen;  überhaupt  aber  wird  Materie  fo- 
vohl ,  als  auch  der  leichte  gefällige  8dl ,  dies  Werk 
u  einer  gleich  unterhaltenden  als  lehrreichen  Unterhai- 
un§  eignen.  '  Wir  fetzen  es  alfo  mit  Recht  dem  be- 
lebten Schulzefchen  Werke  über  Paris  etc.  zur  Seite; 
[eben  ihm  auch  den  gebührenden  Vorzug;  da  es  den 
leutigen  Tag  und  das  Neuefte  darbietet,  das  die  deut- 
che  Literatur  über  diefe  Materie,  in  diefer  Art  des 
Vortrages,  aufweifet.  Das  Ganze  zerfallt  in  3  Uaup^ 
heU  e  I  •  begreift  fünf  Briefe  unter  der  Auffchrift :  Paris 
\nd  die  Parifer,  DerVerfaffer  giebt  eine  Überficht  der  gan- 
:en  Stadt,  orientirt  den  Lefer,  führt  ihn  auf  den  Mittel, 
»unkt  derfelben,  das  Palais  Bgalite,  und  in  Ihm  durch  alle 
fageszeiten ;  weil  fich  Paris  vorzugsweife  im  alten  Palais 
usfpricht.  Von  hier  kehrt  er  in  die  eigentliche  ViQe  und  zu 
hren Merkwürdigkeiten  zurikk ;  indem  er  zugleich  die  an^ 
[renzenden  Yor^dte  abhandelt.*  Der  letzte  Brief  ifl 
iem  Parifer  ausfchliefseod  gewidmet,  er  wird  im  Ge* 
[enfatze  zur  deutfchen  Natur  Charakter iirt ,  filhouettirt, 
ben  fo  die  politifchen  Partheyen ,  Royaliften ,  Jacobi- 
ler  etc.  Confnlar-Directorial-  etc.  Parthey.  2.  Be- 
leitet  den  Lefer  durch  die  vi^r  Ta^szeiten  von  Parisp 
uhrt  uns  den  erften  Conful,  wie  den  armften  Ouvrier 
m  ötFentÜchen  wie  inv  P^iva^Leben,  romfrühÜen  £r- 
vachen,  bis  tief  in  die  Xacht  vor.  Diefer ,  der  üark* 
ie,  Theil  des  Werkes,  zeichnet  Och  befonders  durch 
ebh&fte  Schilderungen  und  interefifaMe  Anekdoten  aus. 
fn  ihm  find  Theater»  Vergnügen  ^  alle  Stande  be- 
priffen  und  Paris  von  vielen  Seiten  zugleich  da rgefielltl 
Der  dritte  Theil  die  Gärun  von  Ferfaülei  giebt  über 
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VerfaiUes,  den  Park,  Grofs  nnd  Klein  Trian^n  Aus-^ 
kunft  und  erkilirt  uns  die  Ruinen  verfallener  Anlagen, 
aus  ihrer  ehemaligen  Beflimmung.  ^  Durch  die  Entfer- 
nung des  Druckortes  von  VerJagsorte  haben  fich  meh« 
rert  Druckfehler  einirefch liehen  ,  deren  Verzc^hnif»  wir 
wegen  Mangel  mo  Zeit  nicht  mit  den  £a:emplaren  auf» 
geben  können ;  wir  werden  aber  die  auffallenden  auf 
einem  befondern  Blatt  abdrucken  lalTen ,  und  diefes  den 
Käufern,  die  es  verlangen,  nachliefern ,  weshalb  es  an 
alle  Buchhandlungeb*  die  Exemplare  erhalten  haben»  vor* 
faodt  wird. 

Alcona  im  JoJy  igoi. 

Hammerichfche  Buchhandlunf» 


Bey  J.  F.  Hammerich  in  Alton«  ift  in  der  OQet* 
mefle  herausgekommen  und  in  aUen  Buchhandlungen 
zu  haben: 

Weltgefchichte  in  Tabellen  nebft  einer  tabellarifchefi 
Überficht  der  Literatuq{efchichte  von  G.  G.  Br^ 
iowt  zufammen  15  Tabellen  auf  X4f  Bogen  in 
grofs  Folio.  z  Rthlr.  4  gr, 

Hiflorifche  Tabellen  find  dam  Lehrer  diefer  W^f. 
feufchaft  darum  angenehm»  weil  fie  die  Vortheile  der 
ethnographif^hen  und  f}'nchronifiifchen  Methode  verei- 
nigen ,  (iQhnelle  Überfichten  einzelner  Perioden  und  Ge- 
fchichten  erlauben;  und,  da  fie  die  blofsen  Facta  ge« 
ben ,  dem  Lehrling  bey  der  Wiederholung  Übung  eines 
freyen  hiftorifchen  Vortrags  gewähren.  Diefe  Tabellen 
find  daher  vielleicht  nicht  unwillkommen,  da  fie  die 
ganze ,  alte  und  neue »  Gefchichte  bis  zum  Lüne viller 
Frieden  umfafien  ;  da  fie  bey  der  Gedrängtheit  des  Aus- 
drucks und  allen  möglichen  Abkürzungen  der  Schrift 
die  Begebenheften  fahr  vollfländig  enthalten ,  und  da 
auch  die  Liter^turgefchichte  in  befondern  Tabellen  bey- 
gefügt  ift. 

Au?  der  zwölften  Tabelle»  Überficht  der  ganzen 
TVeUge[chichie ,   mufs  unter  No.  IX. 

1660.  Oliver  Friede  hebt  Schweden  zum  mächtig* 

ften  Reichs  Nordens, 
felngefchaltet ;  dagegen  bey  16199: 

und  erhebt  Schweden 
ausgeftrichen  werden. 

Bey  -der  grofseu  Mühe,  die  eine  folche  Arbeit  erfo- 
derr,  und  dem  koftbaren  Druck ,  wird  mir  niemand  mit 
Recht  den  Vorwurf  machen  können »  dafs  ich  den  Preis 
zu  hoch  angefeUt  habe ;  um  aber  die  Einführung  auf 
Schulen  zu  erleichtem»  will  ich  den  SchulanfUlteii» 
die  fich  mit  "haarer  Bezahlung  direkte  an  mich  wenden, 
auf  5  Exemplare  eins,  auf  1%  Exemplare  aber  icey 
frey  geben. 

Die    3    Tebellen    über  die  Lieerärgefchichte   find 
auch    befonders  abgedmkt  für  S  Grofchen  su  haben. 
Altena,  d.  z  Aug.  zsoi* 

J.  F«  Hamflierich. 


Die  Piredigten  über  die  ganze  chriftliche  Pflichtenr 
lehre»  von  welchen  feit  Ojkern  zzpS*  bij  zur  letzten 

Meflo 
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Meffe  I80X.  5  BSnile  etfchieneQ  •   waraea  mit 
4em  gten  Bande  beeeadtgt  wardeo.     Bektimüich 
haben  ▼•m  3  tan  Baade  an  die  H.  H.  Paft«  Funk 
und  Dr.   CHskaufem  nach  dem  Abgänge  dea  H. 
Dr.  Fenturini  das  Werk  allein  herauagegeben» 
Ohne  den  Lobredner  deflelban  machen  su  wollen» 
wozu  ich  gans  kainen  Betuf  fühle»  bin  ich  ea  gleich- 
wohl der  Wahfheit»  dem  Publicum»  und  mir  fcholdig» 
diefer  Predigcfammlung »  fo  weit  idi  ea  darf  und  ver* 
mag»    die  ausgebreitece  AuCmarkfamkei^  zuzuwenden» 
die  fie  nach  dem  auszeichnend  günftigen  Urtheil  gewicht- 
▼ollet  Renn  er  gewifs  verdiene,    indem  man  ihr  neben 
unfern  bellen  Kanzelreden  unbedenklich  ihren  Platz  an« 
gewiefen  hat. 

Mit  angelegentlichem  Fleifsa  und  mit  eifriger  Rück« 
ficht  auf  jede  rückGchtwertha  ifritik »  «—  iedpch  weit 
mehr  yon  dieCar  ermuntert  ala  erinnert»  —  haben  die 
H.  H.  Verf.  ihre  Ccharf  und  gründlich  bezeichnete  Bahn 
imfig  verfolgt ,  und  mit  jedem  neuen  Bande  üch  neue 
Anfprüche  auf  daa  Zeugnifs  ecworben:  dafs  fie  mit 
ebenso  hellem»  eindringendem  und  fchatf  fichtigem  Geiüe» 
ala  mit  warmem ,  gefühlrollem  Herzen]  die  gröfste  und 
fchönfte  Angelegenheit  der  Menfchheie  kräftig  gefdrderc 

haben» 

Jeder  unbefangene«  aufmerkfame  und  teligiÖfe 
Lefer»  fey  er  übrigens  Laie.oder  Gelehrter»  wird  fich 
von  der  vollen  Wahrheit  diefer  Äußerung  hinlänglich 
überzeugt  fühlen»  und  züvirderfl  den  achtungswiirdi^ 
gen  H.  U.  Herau£g.  ^  Genugthuung  nicht  verfagen» 
die  federn  reinen  Verdienfte  om  reltgiöfe  Erhellung  und 
Erwärmung  gebührt»  dereo  unfer  Zeitalter  wohl  eben 
fo  bedürftig  ala  empfänglich  ift;  •—  dann  aber  mich 
mir  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  lalTen»  dafs  diefe 
Zeilen  aus  keiner  Quelle  floffen»  vor  welcher  der 
ehrwürdige  ivegenftand»  dem  es  hier  gilt,  die  bei^ 
den   Bearbeiter    4a^e^ben,    und   Ich    felber   ^rröthen 

dürften. 

Die  bisher  erfchieoenen  s  Bande  kolken  in  alle» 
Buchhan  dl  jngeR  ,6  Thaler. 
.  Aitpna,  d,  X  Aug.  z8oi« 

7.  F..  Hamm^richf 


Folgende  s  interefl'ante  8diriften  haben  bey  Sein- 
Heb  örüff  in  Leipzig  die  PtelTe  verlafleo»  und 
4nd  bey  ihm  und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
kekommen^ 
g«  7ofb«Ji  Kü/par  Lavater.    Über  ihn  und  feine'  Schrif- 
ten.     Bdit    Erinnerungen  aus  meiner  Reife  in  die 
Schweiz  im  Sommer  igPPf   in  Beziehung  auf  La^ 
vater   und  feine  letzten  Tage.      In  einem  faubem 
«llegocifi^en   Umithlage  geheftet»    anl  Velinpapier 
geglättet  X  Rthir«  auf  Poftpapier  z6  gr. 
»«  Freymüthige  Beleuchtung  einer  merkwürdtgen  Bege« 
benheit   unf^r^r  Tage^    i^ß  ijbmtkt»  des  Grafen 
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FrieirUk  Le^fold  r»  SioUberg  tot  rSmlfck-knb; 
Cchen  Kirche«  Mit  Bemarkuagea  übaktikü^ 
Glaube«  und  ReUgiofitat.  g,  brodiiit,  tii(?i:i 
pier  geglättet  14  gr.  auf  Schreibpapier  10  |l 
9.  Savonarola»  der  Iffirtyrer  in  Floreoz.  ISath 
deagefchicbt;  cua  dem  isten  JiMmäat.  ;Tt 
dem  Verl afifer  dea  Natalii ;  oder  die  Schecks^ 
na  auf  dem  Se.  Gotthard.)  Mit  x  Kupfer  mT» 
aei.  s«  brochirt  z8  gr* 


Johann  Heinrich  HeZ/greKiproftifcbeSdirifta  i| 
dem  Schwedifcbem  überCetzt  von  Karl  La^r.  ^^i^ 
Portrait  des  Verfalfers.  gr.  8-  (20  gr.)  fiad  obsä,;»: 
meinem  Verlage  erfchieaen*  und  ia  iSeo  It^ 
lungen  zu  haben. 

Albanuf,  Bttdüiui;! 
in  Neuflreliu. 

II.  Bficher  fo  zu  verkaufen. 

Pfefßnger  Vitriariua  illufiratua.  e.  iodice.  4. 5  ki 
Papp.  ii.:' 

Allgemeinea  preutaifchea  Landredit  mit  Regiüe'^:? 

de  g.  Papp.  ih^ 

fValter  Leidcon  diplomaticum.  fol.  c  £g«  leBcii^ 

engl.  8*  1^- 

Baluzii  Capitülaria  regum  Franconun«  rec.  k  Cir. 

fol.  PariCi  Z78o.  halbfranz.  8^- 

Coldafi  Seriptorea  ramm  alefflaoicania  i^j&^i 

VoU  fol.  halbf.  lUtVu. 

Corpua  furla  puhlici  germ.  ex  bibl.  Seolesberf:  !- 

Koenig  h  Koenigaclial.  2  Tom.  fol.  ''^'- 

Fr  eher  i  Scriptorea  rerum  germ.  cur.  Srnrlo  1  -t: 

fol.  halbl.  48i^'''-r 

Joannia  rerum   moguntiacarum    3  Tok^  ^^'^^" 

Epiftelae  et  gefta  laaocentii  üf.  ed.B2kzies:>i 

fei.  Parifiia  s^^-P^"'^ 

Minken    Scriptorea   rerum   gennanicaiun  9  Viuiw 

Lünig  corpua  iuriafeudalia  gcrm.  s  parte«  W.  3-- 

Eiuadem  codex  rtaliaediplomaticua  4  Vol* ^^ 9/^ 

Weflphnlan   monumenta  inediu  renim  ^fssx^^ 

4  Tomi  fol.  »^^ 

W$g0Hni   thefaurua  retum   ftievicima  4  ^* " 

DieJ^rankfurter  deuirchaEncxdopadie.   Btf^^-;'' 
einfchUefsUch ;    mit  Pergameoc  Kudeo  i>si^ 

Diefe  wohlgehaltenen  B«<;btt  M  v»  k9^ 
Praife  in  Leuied^or  k  5  Rthlr.  zu  mkaufto;  a»»* 
den  franco  Frankfurt»  Erfurt  uod  Jena  ^^-^^  ^ 
HofcommÜIair  f i«|(cr  nunrnt  BjeaeliunrB  ^ 
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IL  Der  Hilloriker  und  fein  Vaterland ;  vom  Geheimea 

Legationsrath  l^oltmann* 
in,  Erinnerung    an  eine  gewifle   Güter  -  Gemexofcfatft 

für  Sachfen ;  vom  Geheimen  Archivar  Heft, 
IV.  Hannibala  Abfchied    von  IciAien;    vom  Geheimea 

Legationffrath  t'Voltmann. 
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der  Graf  von  Leizefter;   vom  Geheimea  Legariona* 
rath  pf^olttnann. 
Der  Jahrgang  ron  la  Stücken  s  Thlr*     Einzeld« 
Befu  la  gr* 


Rüttner^f  allgemeine  Bemerkungen  über  Schleawig 
und  Holftein,  mit  einigen  Anmerkuogen  dea  Her- 
autgehers.  —  OtSettoeg  WinderherfteÜung  de» 
Wochenmarkti  —  Holzdieberey ,  von  D.  TVolf, 
»-«  In  fei  Sylt :  Ktrchenliüe  der  Gemeine  au  Morfum 
im  abgewichenen  Jahrhundert,  von  Paftor  Fatett^ 
4lffer. 


r 


Blätter  für  Polhey  S'^tüch 
Inhalt. 

Ton  den  Grundfazen  ächter  Öeiftesfreyheit  und  Selhfi* 
flandigkeitt   von  Pf of,  Jenfen, 

t)ber  Geldftrafen  überhaupt  und  deren  zweckmafaigo 
Anwendung  infonderheit,  v.  HofcommifTar  Hinze  in 
HelmOadt. 

Verordnung  für  die  Heraogthümer  Schletwig  und  Hol« 
ftein,  die  Herrfchaft  Pinneberg»  Stadt  Altona  Und 
Graffchafr  Kanzau,  wegen  der  Vieh feuche,  niit  ei- 
nigen hißorifChen  Anmerkungen  vom  Herautgeher^ 

PoHzeyve^waltmng  der  Aga'a  auf  der  Infel  Kreu.  (Auf- 
zug aus  dea  B.  Olivier  unlängft  herauageg.  VVy.  dans 
rompire  etc.) 

SchUiw.  üollfidn.  ChroM  ZSOX.  Nnm.  S* 


Daa  7te  Stück  dea  deutfchen  Obfigartnera  isol. 
ift  erfchieneh  und  hat  folgenden  Inhaltt 
Erfle  jibtkeilung, 
L  Naturgefchichte  der  Bäoae  überhaupt,  und  de# 
^bftbinme  Intbefbddere«      lo.  Dea  Weinftocka«     IL 
Apfel  •  Sorten.      No.   UTXVir.    Daa    iNTorm annchen. 
III.  Bim-Sorten.     No.  LXXXy II.  Die  Rheinifche  Pi- 
tadies*Bim.     No.  LXXXVIjI.  Der  Sommerkdnig. 

Zweyte  AbikeUung* 
I.  Auazug  einet  Schreibena   dea  Hrn.  H.  u.  C.  R« 
vTOn  Laffert,   in  Betreff  dea  Obftgartanbüchleins  voa 
Churfürft  Auguft  zu   Sachfen»    vom   ix  März  igVi« 
II.  Ober  die  Pomologte  der  Alten »  und  »war  der  Ro- 
iher.     in.  Verfuch  eines  alphabedfchen  VerzeichnifTea 
"der  pomologifchen   Schriften.      Vom  Hn.   Th.  H.  O. 
Burchard.      IV.   Pomologifche  Mifcellen.     z.  Anfrage 
vfegen  einet  Apfels.     2.  Bin  bewährtet  Mittel»    das 
Moos  von  den  Obflbaumen  zu  vertreiben.     3.  Mittel 
«lle  Obftarten  mehrere  Jahre  frifch  zu  erhalten. 
Weimar  d.  z  Sept.  zSoz. 

F.  S,  frivü.  Induflrie  -  Comptoir» 


In  '  üngerf   Journalhandlung    zu    Berlin    ift    ei^ 
Tchienen :  ' 

Irene »  ehe  Zeitfchrift  für  Deutfchtandt  Tochter  pou 
O.  A,  V.  Halem»   3'  St,  lOgr» 

L  Eleonore  von  Brandenburg ;  von  v,  Halem. 
n.  Der  Tag  will  eben  Abend  haben-;  von  Vr*  Cham* 

herg. 
ni.  Der  Tanz ;  ron  v,  Halem. 

IV.  Thomailine  von  Spinola;  von  Bernhirä  HeflUr» 

V.  Mofet  patriarchallfiche  Idylle;    vte'  /aa.   Priedn, 
Schmidt. 

(8)    1  ^  \h 


IS7« 

Vi,  Ober  dte  EleullDifcliea  Myfterien ;   Ton  v.  Hatmmm 
TU.  Die  Juogfran  von  Orleans;  von  SchiUew, 
Till.  Anna  Erizzo ;  von  L.  v.  Htttem» 

IX.  Otaheitifche  Scene ;  voa  v.  Halem» 

X.  Wat  ifk  die  Mode ;  roa  H«/i. 

XI.  Fo ,  der  Gerechte ;  von  v.  Halem^ 
XIX«  Die  R-ofe ;  von  K  ÜCramer. 


Staats&rcUh ,  Herauigegeheu  pöh  H(ib0rlsna  ±2tHefi^ 

k  zo  gr.  oder  45  l^r* 
Inhalt. 

I,  Berchlufs  der  Actenftücke  •  den  neueften  wirtember* 
gifchen  Landtag  betreffend. 

II.  Entwarf  eine«  neuen  Erklärung  der  Lende« freyheit 
in  Baiern« 

XII.  Kriegsftetter  Yerordnüng  lür  die  Baierfchen  und 
Pfalz* Neuburgifchen  Lande* 

ly*  Herzog]«  WirtembergifcheKriegefteuerVerordnung« 

Y«  Die  polltif chen  Revolutionen*  (wie  de  entliehen  und 
ihnen  vorgebeugt  werden  könne.^ . 

Tl.  Fortfeuung.  (Dafe  fie  ein  grofsee  Übel-  feyen» 
und  dafs  kein  vernünftiger  Mann»  kein  guter  Bür* 
ger  und  Menfchenfreund  fich  mit  geftieiTentlicher 
Herbeiführung  einer  Revolutioa  befafsen  köaoe») 


f  l  0  T  a 
leitfo  langer  Zeit  als  Moaatj/cAri/e  im  Befitz  des  Bef- 
fells  Co  vieler  Lefer  und  Leferinnea  -~  wird  nun  alsTie«- 
leliahrfchriftdiefesBeyfallsum  fo  weniger  vetlufUg  wer- 
.don»  als  diefe  neue  Form  ihren  HerausgebernTortheile  von 
Terfchiedener  Art  verfcbaifen  mafs :  der  grS£Bere  Raum 
eine«  Heftes  wird  bald  mehr  Mannichfaltigkeit  erlauben, 
bald  der  Nochwendigkek  überheben.Erzahlttngen  oder  an- 
dere inlereiTanteAuf (ätze  von  etwas  weiteremUmfange  auf 
eine  Weife  zu  zerfiückeln »  die  ihrer  Wirkung  meiüens 
nachtheilig  feyn  muffte.  Das  erile  Tierteljahrahefe 
giebt  in  einer  Erzählung  von  J^feffel :  Xiff«  von  Saaten, 
die  daHelbe  faß  ganz  anfüllt»  ein  fehr  angenehmes 
Seyfpiel  von  diefem  leztem  Torzug  der  neueren  Ein* 
richtung«  au  welcher  dch  die  Herausgeber  entfchloITeo 
liaben.  Ton  dem  nämlichen  liebenswürdigen  t>ichter 
ift  ein  kleines  Gedicht  voll  Empfindung  und  Wärme» 
ün  das  neue  Jahrhundert»  welches  das  Heft  fchliefst» 
Für  diejenigen  s  welche  diefe»  dem  fchönen  Gefchlecht 
^efiimmie  periodifche  Schrift  noch  nicht  kennen»  be-- 
werken  wir»  dafs  die  H  au  ptverfaiTer  der  falben  !  Hnhtrp 
JC^afontaine,  Pfeffet,  Snlsier  und  andere  Hnd»  dafs  bey 
der  Aufnahme  der  Anffätze  die  ürengfle  Auswahl  beob» 
achtet  wird»  und  dafs  man  verßchcrt  feyn  darf»  nicht» 
dajrinnen  zu  finden»  als  was  zur  Teredlung  des  Her^ 
xehs  und .  YervoUkommnung  des  Geiiles  dienen  kann» 
lind,  dafs  fie  alf^  ,zu  den  wenigen  Schriften  gehört^ 
weiche  forgfältige  Eltern  ihren  Töchtern  ohne  Geiaht 
übergeben  können. 

PlernJahrgang  koüet  4  fl.  — 

•iDiejeni^en  1.^  welche  «die  ganze  Sammlung  vom  Jahr 
1793   bis    2  8  Ol   «q   su  beüueo  wüofcheii  -^  und 


fehwerlich  lafst  ftch  «b  niszlicheres  und  aoga^ 
Gefchenk  von  Eltern  an  ihre, Kinder,  vonLiekü, 
•n  ihre  Geliebten  auffinden  l  — -  erbalteo  de  für  i« 
Einfendung  van  a  Carolins  directe  tso  dcrVt» 
handlang« 

J.  G.  Cotta'CcheBudÄÄuC 

iL    Axikfindigungen  »euer  Büdur. 

ji.  G»  Liebetkind  in  Leipzig  hat  ron  den  2« 
fchen  Terlag  an  (icfa  gekauft: 
fckmidt,  J.  JV.»  der  vollkommne  Pferieam  oier|ci 
tifches  Pferdearznaybuch  »  woriooea  die  seile  s 
nerlichenund  äufserlichen  Kraokheitea  'fssLÖk 
fchrieben  und  erklärt  werden ,  nebft  eines  ^ 
von  Rindvieharzneyen.  .2te  verbeiTerte  Anii.;;^ 
Altona  und  Leipzig  igoo.  31  Bogen         ::^ 


Ton:  Hifloire  i^une  Franco^Mienit  laitip 
^te*  mimet  erfcheint  zur  OftermefTe  eise  deBtldKC];^ 
letzung.     Gera»  d.  24  Jul«  igoi* 


Bey  Varrentrapp  und  Kaiser  xaFnokfBitii 
ift  erfchienen : 

Camperi »  /• »  leon^s  hemiarumt  tum « 1 1^* 

m erring,    c.    14   tab»  a€ri  iiica.  M  A*» 

Vetina.  igoi.  Ladenpreis  8  Laubtfcir.  Fr.t:i 

'.       '  Preis :  6f  h^ 

j,      Ein  Werk  von  fo  wichtigem  Gegenfiio^  uikf 

•rbeicet  von  Männern »   für  die  das  ganze  gelei-i/v 

Jblicum  Achtung  hae»    wird  ohne  ;Z weife!  an  ui(^ 

ches  Publicuin  haben.     Die  baldige  Anfcbfqi^ 

.daher  ei^en  doppeltei^rortheil  gewähren.  Dieir^^ 

Abnehmer  werden ^icht  nur  die  beßco  Kupwto 

^u  erwarten  habe»^    fondern    es  auch  tieüf^^ 

SubfcriptionspAeis   beziehen  können»  welchen:-:^ 

lauf  dös  Jahres  .zu  Ende  geht. 

Sollte  irgend  eine  Handlung  üefe«  hti^^f 
Schwierigkeiten  machen^ollen  :  fo  beliebe  oatwt: 
portofreier  Überfendung  des  Betrags  entweiercö 
Terlagshandlung,  oder  an  Hn;  Fr.  U^f.  Si^ 
Buchhändler  in  Leipzig»  zu  wenden* 

Des  Freyherm  von  Münckheufeefoiüßl'^j*, 
Jai/che  Ferfitchet    find  fo  eben,   fsuber  g*'»'»»' 
mit  Kupfern  und  Tignctien  geziert»  in  ^^^^^^^^^ 
erfohfenen»   und /koüen  überall  ' 

üeußrolia  in  Meklenburg.  ^   ...» 

Albanus.  HafbacÜaDfc 


"Almanac  des  Dames  fov  ^o« '«f  -r^^ 
T)lefer  von  einigen  iet  berfihfflwöeafr^n»^ 

Schriftßellcr  und  Künöler  In  Paris  ^^^^f^ :  '^ 
menkaknder  wird  feines  deutfchen  Bruder«  ^.  ^ 
«nd  äufsem  Gewand  nicht  unwürdig  ftyn- 


Ach  dsli«ff  dae  ^eich  günftige  Aiifo«ii>B« 


Ttff?«^^ 


i? 


A 


;3  ^  «SS— 

Anfangs  Octobets  ift  er  in  allen  Bac1ihandlung«n 
luiben*  Wer  fich  unmittelbar  an  die  Qptta*(cbe  Ver- 
ihan«l]niig  nach  Tübingen  wendet»  erhäk  daeExem* 
r  mit  den  erilen  Kupfer« Abdrücken  für     a  fl.  45  kr. 


Bey    P'arrenfrapf  mä    Renner  In   Frankfurt  am 

n  ifk  erfchienen: 

S9mmeritigg  S.  T.»  Geffifelehre»  oder  vom  Herzen» 
Ton  den  Arterien,  Venen  und  Saugadem« 
aee  umgearb.  Ausgabe»  gr.  8*  iS^i«  Aach  unter 
dem  Titel :  Vom  Baue  des  menfchl.  Körpers  4  Tb« 
a  Kthlr.  5  gr.  Der  ite  bis  ace  Theil»  u.  des  50 
Thla  xte  Abth«,  in  der  ateo  umgearb.  Ausgabe 
▼on  xdoo»  koften  5  Rthlr.  5  gr.  und  des  Sita 
Tiila  zt9  J^hth.  von  179$  koüet  x  Rthlr.  12  gr. 


In    allen    Buchhandluagen   ift    Ibigendei  wichtige 

rk  zu  haben: 

Laviathan  oder  Kabinen  und  Juden.  Mehr  alsko- 
nifcher  Roman  und  doch  Wahrheit.  Voll  der 
kurzweiligÜen  Erzählungen  und-  doch  Emft. 
Tom    YerlaAr    des  Behemoth.     g.     Preis 

iRthlr.sdgr» 


Tkftheuh9th   füf  Damem 
üuf  xgoa 

von 
Fontaine,  Buher,  Ffeffei,    SehiUer,    Vvft„i.  FerU 

V.  jignes  9on  iMien  und  anieriL 
reis :  geb.  a  (I.  24  kr.  oder  z  Rthlr.  3  grrfechfifek» 
Bie  angeführten  Naiven«  velche  dtefes  Tafchenbucli 
Bey  trägen  zierten'^  verbürgen  hinlänglich  den  reich* 
:igüen  innörn  Gehalt»  der  durch  niedliche  Kupfer 
den  TOrzügiichften  Künfllem  Deutfchlands  gezeich- 
nnd  geüoched»  und  durch  das  fchöneÄuCsero  über; 
^tt  eine  würdige  Zierde  erhalten  hat. 

J.  6,  Cotta'fche  Buchhandlong 
in  Tübingen, 

III.  Neue  Kapferfticher 

Paswan  Ogton^ 
Pafcha    VOM   TViddin. 

86  ebes  ift  das  Portrait  von  Paswan  Oglon  bef 
fs  et  Comp,  in  Leipzig  erfchienen «    das  nicht  allein 

fo  fehr  merkwürdige?  Mannes  wegen  •  den  es  vor« 
It»  fondern  auch  wegen  feines  Kuuftwerths  intere« 
U  Es  ift  nach  einem  Gemälde.  vOn  dem  berühmten 
mser  von  Böttcher  in  Dresden »  4er  bekanntlich  un- 
unfere  gefchätsteften  Kupferftecher  gehört^  in  punk«^ 
er  Manier  fehr  fleifsig  und  kräftig  geftochen»  und 
iillt  Alles»  was  man  von  .diefer  Manier  erwatteo 
in. 

Da  man  fich  wohl  in  dem  Charakter  des  Paswam 
lou  gemeine  Wildheit  Torzaftellen  pflegt»  wozu  die 
:e  von  feines'  Heskuofc  das  Ihrige  b^cragea  msf  := 
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fo  wird  man  nm  fo  mehr  übemrchc»  v«o  Aev  flunnli« 
chen  .  Schönheit,  der  veredelten  hohem  Kraft  und 
Kühnheit,  die  in  diefem  Geficht  und  in  der  ganzen  Hai« 
tung  des  Kopfes  fiehtbar  ift« 

Das  Portrait  ift  15  Zoll  hoch  und  la  Zoll  breic 
in  allen  Buch-  und  Kunfthandlungea  zu  haben»  und 
köftet  I  Rthlr.  fiiehL 

IV.  Allction« 

Den  aten  Norember  und  folgende  Tage  foll  zn 
Göttingen  »  die  in  aller  Rückficht  becräohtliche  Bücher- 
fammlung  des  verftorbnen  Un.  Doct.  Med«  Cefenius  in 
Kordhaufen  an  die  Meiftbietenden  Öffentlich  verkauft 
werden.  In  diefer  Sammlung  befinden  fich  unter  an- 
ter nicht  unbeträchtlichen  Werken  »  auch  eine 
gIroCie  Anzahl  feltener  Diflertationeo.  Für  Auswärtige 
haben-  fich  zur  Übernahme  der  Aufträge  in  poftfreyen 
Briefen  erboten  s  Hr.  Gerich tsprocurator  Schepelew, 
Hr.  Studiofus  Jurfs  Rode  und  Hr.  Univerfitäts -Buchbin- 
der TViedevhokd  fämmtlich  in  Götüngeti,  bey  denen 
auch«  to  wie  mJeutt  beym  Hn.  Hof coauniflar  Jie^r» 
der  Catalog  zu  bekommen  ift. 

y.  Bücher  fo  zu  yerkanfen«     . 

Bey  dem  Buchhändler  und  Buchbhider  Johann  JE.viN  ^ 
widSckuJte,  fenior,  inCdle  im  Lüneburgifchen» 
find  nachftehende  gut  conditionirte  Bücher  um 
heygefetzte  Preife.  in  wichtigen  Ldor.  k  5  Rthlr. 
zu  hiiben.  Briefe  un^  Gelder  erwartet  man 
poftfrey. 

In  FoOo^ 

Jforup  Thefaurus  antiquitatum  Romanorum  coogeftus^ 

ab    J*  de  Sallengre,  com  fig.  3  Tom.  Hag.  7x6-^ 

19.  in  Pergmb.-  Gronovü  Thefaurus  Graecarum  An* 

liqultatom  in   ]^a    Vol.   Lugd.  Batav.  tfpy-^fojr 

Pergm.  Index  generalis  Thefauri «  J.  Gronovii  Lugd. 

702.  Per^mb.     J.  G.  Graevür   Thefanri  Antiqulta« 

,   .  cum  Romanoruffl,    cum  fig.  et  map.  Traj.  ^94  — 99^ 

Pergb.  Sämtlich  fehr  fauber  Z15  Rthlr. 

Reliquiae  urbis    antiquae  Romae    defcr.  ab  OferbecV 

m.  K.  Amt.  1709.  Pergmb.  Atlas  Format    ao  Rthlr. 

Hennings,    Theatrum  genealogicum  cum  mult.  icfign.^' 

Magdb.  X598.  4  Bde  compl.  xo  Rthlr« 

llünig  ,deutfches   Reichs  Archiv  nebft  Btaupt  Regifier 

a4  Theile»  compl.  Leipz«  713  Hfrzb.         35  Rthlr.- 

Walteri  Lexicon  diplonaticum  •    Ulm  756  ganz  neue- 

Hf rzb.  I  o  Rthlr. 

V.  Trebra  Erfahrungen  vom  Innern  der6ebirge,  Leipsr 

783.  ffl.  ilium.  Rnpfl  halbfrzb.  7  Rthlr.  za  gr. 

Muratori  novus  Thefaurus  veterum  iofcriptionum.  Me-- 

diolani»   739.  Vol.i  —  4.  Frzb.  iS  Rthlr. 

Begeri     Thefaurus    Brafideoburgicas     Selectus.    Col« 

March  696»  3  Vol.  Franzb.  m.  Kupf.         10  Rthlr« 

V.  Meyem  Acta  pacis  Weftphal.  et  cemie.  Ratisbon.  etc» 

Nürnbergifche  Friedens  Ejccutidns  Handlung»  nebft^ 

Wakeff»  Vaireffti  Begifter»   G^tcing.  734'  Pergmbr 

zjRthhR. 


Connngi  Opara  Omntt  Goelelit  Bruafchw.  730«  cum 

Repertorio  Conrioguno  7  Bde  Fnb«  5  Rthhr* 

Minbellce  Antiquaruin  8>'tacu£arum  Bxplicatio :  JLttgdu« 
ci  BAtsfonam  cum  Fig.  172z»  .    d^c^l'« 

Bofii    deTaranl    Armgü    Roma  Subterranea.    Lutetiae 
'*    Parifiofum  1659  Pergmb.  sRthlr.  xagr« 

Magni  Verona  Illullrau  in  Verona  739.  8B.thlr. 

Delle  antiche  Siracufo  daGiac  BonannL  Palermo  717« 

Hfrab,  Tom.  l-^II.  4  B.thlr. 

VTumi  antiqui  familianim  Romanomm  perpetuis  inter* 

pretacioflibua'  illuftrati  per  J.  VaiUanu  Amftd.  705 

Pergmb.  Tom.  I  -—  II.  5  Rthlr. 

^oet  comment.  ad  Pcndectaa  Hag.  731*  Befte  Ausgabe 

Hfrzb.  7Rthlr.  lagr, 

^edlere  Himmtliche  Topographien  nebft  Haupt  RegiXter 

mit  Merianifchen  Kupfern  complet  40  Rthlr* 

Hymer  acta  Anglicana*  Hagae  Comitum  X745«  zo  Bde 

Englifch  r  a5B.thlr. 

Menckens»     Scriptorea   rer.  German.    Tom.    I  — III. 

nfrab.  Letpz.  728*  6  Rthlr. 

Wegelini    Thefaurus    Rerum   Buevicarum.  Lindauiae 

175Ö.  Tom.  I  — IV.  Hftfzb.  sKthlr. 

Gottfrieda  hifiorifche  Chronik  mit  iS6  Portraita  untf 

328  Merianifcheo  Kupfern  in  3  Franzband.  Frankf.. 

1743.  xo  Rthlr. 

Kall Hiftoriae Plantarum.  Tom.  I— JTI.  Londinii686» 

Hfrzb.  *  10  Rthlr. 

Kordbergf  •    Leben  Carl  de0  XII.  KSnig  von  Schwe- 
den mit  Kupl.  Frzb.  3  Bd.  Z745*  5  Rthlr. 
Booeke  Pofthnmoua  Workf*  mit  Kupf.  London  1705. 

Frzb.  3  Rthlr. 

Rundmann  Rariora  Nacurae  et  Artta  Brealau  1737.  m« 

K.  Hfrzb«  2  Rthlr.  12  gr. 

Ruyfchii  Theatrum  unirerfale  omnium  Animälium  mit 

Kupf.  compl.  Amft.  17x8^  7  Rthlr.  xft  gr. 

Marduiere   Geographifchea    Lexicon«    in    13  Bändea 

compl.  I^ipz.  Z744«  Hfrsb.     '  7Rthlr.  xlgr* 

Schlegel  Gefchichte  der  Könige  von  Dänemark  mit  Bild« 

nilTen    von   Preialer   91    Theile    Copeähagen  1771. 

6  Rthlr. 
San^elii ,  Hiftoria  fuccborum ,  m.  Kupf.  Hfrzb.  Leipz. 

X742.  3  Rthlr. 

GeorgüBüdierLexIcon  nebft  Supplement  Tom.  I— V. 

7Rthlr.  zagr. 
Biftoire  Generale  4o  Droguet  mit  Kupfern  Paria  x6$4. 

Frzb»  ftRdür.  X2gr. 

JTfi  guano4 

RSfela  Infecten  Beluftigung.    4  Theile  mit  tlluminirt. 

Kupf.  Niiriib.  174^*  2oRthkr. 

Büffon  Allgemeine  Hlftorie  der  Natur  Z8  Theile  in  9 

Bden.  Leipz.  X750— -76.  m.  K.  Z2  Rthlr. 

Allgemeine  WelthiBorie  alter  und  neuer  Zeiten.  Halle 

X744 — 98*   73   Bände   ia   Zaubern  marmor  Band 

CompU  Oo  Rthlr. 


Daniels  Geschichte  von  Frankrd9li.  Numb.  175^.  ^ 

K.  xlTha^  compl.  Pergmb.  T&tUr.uit, 

Bilfchinga  Magazb  für  die  neue  Hlftorie  und  Geo£» 

phie  23  Theile  faubere  Frzb.  compL  loRtu 

Bapin  Hlftorie   d'Anglecerre   h  2a  Haye  1729.  icBie 

^nh*  x'  7Rdüc.is|L 

Da  Halde  Hift.  de  la  China  Tfm.  I— IV.  ce^i. 

Kupf.  hla  Ha/e  ganzfi^b.  7Eldik.n|^ 

Pauli    Orofii    Hiftoriarum  Libri  fieptem  Edit.  Ei?» 

kamp.  Lugd.  Bauv.  173 8-  aUür.ij^ 

Anatomie    du  corpe  kumain    Tom.  I—IL  ■.  fi^ 

Ley den  x  ^  5  7-  Frzb.  1  RÜLt.  n^ 

Hiftoiro   Naturelle   d9    Senegal.   Paria  x7$7.  Efsi 

iRüilt.nF. 
BoerhaaroEiemottUChemiae.  Toab.!— II.  PKiirr^ 

Müller   Von    Würmern*    mit    Kupfern   Kape^k^ 

xRtUr.u^ 

Gulielmini,  Opera  GenoTaem.  Kupf.  1719.  x  Rtklr.iiji 

Mofera»  deutfchea  Staate  Rocht  50  Theile  ixMl& 

tzen  und  Regifter  Numborg  X737.  Pergab.  sskü 

#  Jn  OcULvo* 

Allgemeine  deutfcke  BibHoikek.  x...xx8  B^risd 

Aohängen  compL  Hfrzb.  ^zlsn 

Neue  deutfche  Bibliothok  5X  Bünde  nebft  AäiB|s 

Hfrzb,  33i£j 

Häberlin  ^  deu^die  Reiche  GeCpkickto  ^6  UlIlx 
Z774«  loUi 

Hiftorifcher  Bilderfaal  17  Blinde,  mit  Kvpfen}^ 
Z739.  rRthlfUE. 

Jacob  Böhttona ,  Theofopkifdie  Sdirifeea  3  Bc^ 
Nürnb.  ^fiai 

V.    Vermifchte  ÄnzeigeiL 

Für  Arzt 9, 
Der  Chirurgua  Herr  Schräm  in  Berlin  Heb  fe««3faQ 
Ton  4  Jahren  die  Kuhpocken  einimpfen.  Dea  ftf^a 
Tag  nach  der  fiinimpfung  ftellten  fleh  die  tr^Ir 
fälle  der  natürlichen  Pocken  ein  ,  und  dief«  bcü 
Kind  glückl  a  überftanden.  —  Dea  Orgaoiflsaäsi 
Moerings  Tochter  von  6  Jahren  hat  um  Wtisiia 
Torigea  Jahre  die  Kuhpocken  durch  Binimpfuci,  ü 
nun  wohl  ein  halbea  Jahr  nachher  auch  die  oarkcs 
Pocken  glücklich  überftanden.  -^  Herr  Derr^» 
ta  ebenfalla  feine  Kinder  durch  die  Hiaimptefe 
Kuhpocken  gegen  die  natürlichen  zu  fchutzeo.  i> 
dem  einen  traten  Abends  nach  der  Hinisphae^ 
Kuhpocken  die  erften  Zufälle  der  natürüdieo  t:M 
ein,  und  den  xoten  Tag  ftarb  das  Kind  wnitk^ 
liehen  bSeartigen  Pocken.  —  Doch  noch  i:eb  i^ 
weia  gegen  die  Einimpfnng  der  Kuhpocken.   Da>''^ 

here  bey  den  Vätern  der  Kinder  in  Berlior 
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K^m«^o    171- 


■*»■ 


■  ita..       ^. 


S  o«iaia])<eia^«  Jiett  ijt^^  fi^pt^jn&^c  i;80i^ 


■'^■■'■■^r 


LTTERAKISCME    N-ACH»tCHTEN. 


L  fXMir^erfitatcn  und  4ttdeee  Lehran* 

ftalceA. 

m  f  Aug.  MiMt  Hr.  iC.  f^  iW«  «im  Sfeld«  nftcii 
^  VertheoLigttnflr  dM&t  tkefti  itmgßoraio»  dt«  Do« 
^rwitrde  in  den  {LecbceB. 

Den  "7  Aup  cnn'arb  üch  flr,  loh,  Conr^  Eimw^r 
i  Cnrmifchweig ,  Anrch  Tercliddigttiig  Cetiier  ih^ 
Hgunalcsjäe Diaetat  die  medicinffche  tind  dnruvgifehe 
ctorwurdr^    DieCelbe  Wurde  «rhMt 

Am  ai  Hr.  <?erft.  Friede  fVUK  EHifM  «US 
rdkeim ,,  otcbdem  er  thrfee  «HJH^vrtfMr  srtrtbeü 
t  banej  ^ie  zu  esnucteode  DiiT«  foll  h«udelti: 
meth^d^  «  Bifdracelem  umicße  tiaginails  Aestieuti  per  /e- 
»««m  radleaiker  curtmdi^  metftodo  ütiierfiofdir  ^  £«rU  ^ 
nau/o  prodüctme  yrteftTHtda}  «»d 

Am  37  Hr.  €o«r.  Friwär,  Httfer  aes  Bmuofdiwel^» 
r  Ttccl  -der  herauszugebenden  Diff^  ift:  de  «reecs  t«* 
f«a/i  imjectomm»  Acredwmt  obfentatiomei  qmaedmH  d« 
mearum  organU  rtfpirationi  w  JwfibHiUtü  Jitfgnnmu 

Dae  nuf  den  1Vorectorau*Weclifci  ««  f  Sepc-vim 
n  Hfl.  OeliT  Juitiu  •Halb  Htifme,  ffatnefit  der 
irerticät,  geCcJ^iebeae  Programm  enthalt  Cew 
im  tifgeft^  eejüemm-i^«  Jur§tii  SymmetH  cam  «•• 
'a^i^i^»#  rx  cm  Epifis^lmim  Übrig  (t  B«  FoL} 

Den  X3  Aug.  «rhielt  Hr«  Jofc,  Fr^  Fuchs  aus  Tke* 
2n  Franken«  nachdem  er  feine  Inaug«  DÜT.  de  iVit^i- 
Stfuizeß  pupiUag  ohneYorfici  rertheidigt  hatte»  die 
licinifche  Doctorwürdc. 

Den  ZJ  Aug  recrheidifie  iir*  t3iecc»  Pbil^C  #• 
fift.  Fr«  Megei^  aiir  Erlangung  6a  I^hM »  Vofle» 
gen  zu  halten«  mU  <eia«m  RtCjponi^oun^  Ha*  i|^ 
gtlmg»    feine  PiC  de  orfritir  PioiMtera«« 

J>€n  X$  Aug«  verthet^igte  in  ^lipdier  Abiicht  Hr« 
:U  Pbil.  J^«  Fr.  i7«  Schwabe  aus  dem  WeimarifchM 
feinem  &ei^od§i^|^  lin»  /«  F.  MkUer  fetne  Di&' 
jufliß:na     Siiiic9t^  ,.  lütuhgiam     jid^rnümdi     w9f 


Den  t^  Asifu  «erlKeidtgle  £■  ^efer  Abßdit  1^ 
l>oct,  ph)i«C  «/.  If.  XiOereirf,  Fonmer  ans  AiniUcic,  mje 
deinem  &e(|iendeneen  Sa.  /Z»  /C  F.  Feucer  au«  dem 

Weimarikhen,  Ceiiie  Di£  Sificnt  imv^fkgationem  motwKtu 
0t  JaMormn^    §iUbui  laminae  ^qßicoe  <MuUnemi$ai9t. 

2ur  finelichen  Tilgtiag  der  Sckvlden  desfiiefigMi 

Weifenhaufos,    hat   der  launig  lOiOO«  Tbaler  «ngew 

wiefen«   «aohdem  der  verftorbcne  &öaig   bereiu   «ut 

Abtragung   der    damals  auf  45»9?c   Tiialer  berechne- 

len  Schulden  BS»9'lt  Thaier  «iigewiefen  hatte. 

IL  iÜuideauM  utti  gel^hitd  GeMlTcImf- 

Die  ehemaUfe  Akademie  zu  Nimei  ift  kürzlich 
mnter  dem  Kamen  .eines  ,Xiye^  de  ^md  wieder  herge« 
fteUt  werden« 


fikie  neee  gelehrte  «ei^fthalt  ift  kirzlkl  11 
4teer*De|Mnemence  «entfiaaden« 


Dev  in  Finnland  errichfeBteif  kÖnigL  Skenornifchen 
GefidliSeheft  find  auf  ihr  Anfechen,  ihr  aar  Beförderung 
des  Kartoffelbaaes  doo  Thaler  ans  effentlichen  Miuela 
a»f  einige  Jahre  zu  bewilligen,  auf  aehn  Jahre  jährticii 
aooe  Thate'Spedei  auigefetzt  werden« 

ULFmÜB. 

■ 

Aittf  «e  e>tfn  W  k«iigL  SecieU'e  der  WiflenMef- 
Jim  mi  Geminda«  für  den  JuU  ilox  euegefiemaen  Preis* 
Jeafsn  übm  -die  ^riuidUchlie  jind  ▼oUftendigfte  Vtt^ 
Cui:gerchi€hte  4er  Erdflehe»  •(Cftru/SMaetee)  und  dann  die 
ficlmiften  Mittel  wider  den  Schaden»  den  üe  rerurfa- 
€bfin^  find  4  Beantwovtungen  eingegangen,  imter  wel« 
ehen  die  ron  Hn.  Cr«  H,  Ritter^  Ilochfürftl.  NalTau* 
OCngifchen  Hofrath  und  Leibmedicus ,  wie  auch  Bruzi'» 
npwr^t  9.  Wssbcden«  den  P»is  ev^altea  baf«  . 


V)K 


»SXf  ===== 

Die  ^komotmiStlitM  Aufgehen  für  die  nachften  Preisr 
irtrtheilungen  find  folgende: 

Avf  .  den    Novenibßr  ietnJeufeitdef^  Jahres : 
D«e  •  gewökff'ichße   unJ  ^  dmttlicfifie    Anweijung^ 
Steinkohlen  und  Braunkohlen,  zu  fuchtn^ 
Auf  den  Julius  igo3r 

Die  ittäffiändigße  und  gründiickfie  phy/ifch  •  öka^  , 
nomifche    Bejchreibuirg    irgend    eines    beträchtlichen 
Bezirks     der     königlichen     kurfürftiichen     deutfvhen 
Lande, 

Der  Preis  für  jede  diefer  Aufsahen  befttht  im 
Werrhe.voB  zwölf  Ducaten^  Der  Einfendnngttermtn  der 
Schriften  üt  für  dieNov^einberaufgabe  dar  ^ef (em^er,  für 
die  andere  der  Mey^  ■  < 


»3i- 


fcripte  in  der  Cottontchen  Bibliothek,  m  wek!^^ 
an  l(^ooo  Artikel  enthalten  feyn  werden-  Der  v* 
Cataleg  enthielt  dere-n  nur  5oo(k  Die  ßod'.rn':^, 
Bibliothek.  zi|  Ost^rd  h^t  rn-ey  Copieen  va^crr^v 
in ua  oder  dem  Ccrimonialbupciie  der  Prietbr  toa  An. 
Pegu  u.  Slatn  erhalten,  die  ganz  der Copie ihrJcIl' 
^ie  der  Major  S>'mesr  derflm  J.  179^5  a)<  Gtkt:; 
nach  Ava  reifete ,  nach  London  mitgebracbt  bit* 


'"  Die  k^  k»  medicinifch-chtrurgifche  Jo(<ephff*Aka«^ 
deitüe  hat  bb  zu  Bilde  des  Jahres  rSoi  eine  Abhand»- 
Imtg-  iihf¥  die  Erfchittierun^  det  Kapfes ^  der^Bruß\nd 
des  Unterleibes  nebft  ihrer  Heilung  als  ordentliche  Pfeis- 
aufgabe  fär  die  Feldarste  Oefterreicha  und  aufserdent 
nachfteheiide  zwey  aufserordentliche  Pteisaufgaben  auf» 
geftelh: 

T«  Welchen  fehn^  und  iangfam  tödüicken  Krank- 
■  ketten  der  Hurnblafe  und  Harnröhre  (abgefehen  vM 
Harnilteinen)  ßnd  Männer  fm  hf^hen  Alter  amsgefetm?^ 
Welche  fhjachcik  erzeugt^  diefe  Krankheiten  2  Welt- 
eke Phänomene  beg^mten  fie ,  und  wie  nmerfchmden  /S# 
ßch  befiimmt  von  einander ,  und  vorzüglich  von  Stein- 
'  brfchwerdtnf  Weiches  iß  die  jeden  Kmnkkeitshefchafp 
fenheit  der  Hurnblafe  oder*  Harnröhre  angemcffenße 
und  ztveckmiifsigßi  Kurart  ? 

ri;   W^rln  l^ßehf  ei^enttlch  das  üehel*  das  air.' 

•   ier  dam  fr^ywHUg^  NMandeT' Kindeur  bek^nt  tßf 

Findet  dagegen  eine  Heilung  ftatt  ?     Wetm  nnd.  wü 

findet  fie  flatt ^   und  jarcfi  ^melche  Mittel  wird  fte  er» 

zielet  ? 

^l>?c  Ant Wrten  tn  detitfclier»  latefnifchfcr  i  firanzöfi- 
fcher  und  iialiänifcher ''Sprache  geTchrich^ny  mÜffeft 
poAfrey  v-jr  Ende  des  JjiJH*ee>  igo2  an  die  Dtrection 
der  Akademie  eingefendet  werden^  der  Preis  beßeht  iit 
k'iner  goidnen  M"edaUle  ron  150  fl;  am  Werthe.    ^ 

(Eine  ausführliche  Anzeige,  die  nähere  B^flim* 
müngen  zur  Äas^trbeitung  der  Abhandlungen  eiuhält» 
m  beronders  gedruckt.) 


Den  von  der  ^n(verdtd*  Oxford  für  eine  Lob* 
fchrift  aul  den  verOorbeneo  W^  Jones  ausgefetzten 
-l^ifl  bat  ffr.  U^  9km ftt^  faUmr  dM.  tfla'fdilenen. 
-ColIeguMie  dgfttbf^  k^siiem:  3>i« -FMMbliVf ft  ift  f«f^ 
«druck«:  Gmt^  Jane^  LMsdati^  femmi^  ncdd^amemtiK 
^Lenden»  bey  WMte>    1  So  r«.  4» 

IV.  Bibfiothelien,  Kunft*tt.  Kutttralien* 

Sammlungen; 

Hr.  Fianiat.  Bibliothekar  beynt  Muf^ukn  zh  L6n* 
den»  arbeitet  an  einem  neuen  Yerzeichnifie  der  Manu- 


Am  5  Aug*»  legte  der  fraitzdiftrhe  Minifler  ia  . 
nern  Angelcfrcnheiten  B.  Chaptal  den  Grundße's  la.  & 
Bibliothek  de»  muffl(aiilchen  Conf^rraroriamsTiiVi 
mit  folgender  Infchnriftr  „Deiv  t^  Therm.  9  J^äe-V 
pubL  2  J»  des  Confulafs  Boti aparte^ s ,  legte  6r? :. 
Chaptal,  Minifter  des  fnnern.  den  Grurdtleis  yf 
mußkaJifchen  Nattenel.Ilibliothekr  deren  £m<h.^ 
im  muGkalifchen  Confervatorium  durch  dasGdftirj 
1 6  Therm»  5  J^  verordnet  worden,««  Auck  wuk ' 
Medaillen  beygelegt  1.  wovon  die  ^ine  auf  den  Si'ir. 
Marengo,.  die  andere  auf  den  Frieden  roo  lusea» 
kit  dritte  abei*  tum  Andenken  der  örixndun|r'de  kt 
tut«  geprägt  wurde«.  Auf  letzterer  macht  kfCi-t 
Hauptfigur  aus.  — «  Die  Biblietliek  befieht  r^"^ 
üg.  aH|^  mehralf  50&  auslandifcben  ManufcripBc,-- 
beynahe  aiie  eben  fo  vielen  frauzöfifchen  ^iz^ar 
Den  gröfiten  Theil  der  erften  verdankt  nua  Bens. 
te,  der  im  J.  17^7  bey  der  Cömmifiion  der  Wir* 
Ichaftei»  und  Künfle  in  Italien  für  dieles Fackel: 3r 
fonderee  Aftitglied  enXlellte« 


Irt  der  Gallerie  der  Antiken  des  Cemnl«*'''«^ 
der  Künße  zu  Parte  find  kiÄrzlich  mebrrrc  aitil^^^' 
^gebrachte,  aarmeriie  und  brenzene  Büfiea  is^^ 
•woirden»     .   . 


Das  beriihmie  NatnralFen - Cebinet  des rerik^^ 
iCigP'^  ^Q^^H^.  Ä.n  Paria,  das  verztiglich  fehr  rti;'- 
-.JUinfraliea  ift »  feil  nachfiens  verkauft  werden. 

V.  Entdeckungen  u.  Erfindungen. 

Die  neuern  Fortfehritte  in  der  Chemie,  ditii'- 
Je  andere  Künfle^  und  Gewerbe  v^ervoUkommn«  bi^ 
find  kür:^ieb  auch  für  die  Knnß  des,  thirkai  '^ 
wohlthätig  gewefen.  Es  exittirt  f6it  hinzimaK 
eine  dem  B.  Bawens  zugehörige  ganz  nach  iirtf^' 
Methode  des  B»  Chaptat  Miniöer  des  Innern.  ^'^ 
richtete  BleichTabrik  >  die  bey  einem  neuiicbeo  Bff^ 

•des  erften*  Cenfuift  durch  eine  einzige 'O/iradon  i?-*« 
Meter  Gatten  gebleicht   hat»    und  jetzt  trahifr^^ 

*ftir  Leinwand  eben  fo  vmtheühafe   ciDgerrcbtt  ^ 

^  wird»  J.  -  . 

Bekanhtliclk  wandte  Btnhaltet  »cnm  Blakbcs  a: 
pxyigenirte  oder  vollkommene  SelzCinre  sncrft  so*  ^ 
verband  hernach  die  ßauren  mill  den  fixen  Laofesü*^ 
und  Erden»  wodurch* man  ein  Ox}'niuriat  iofefiff^ 

ilalt  erhielt,  woraus   neu«  Laugen    bereitet  w^ 


"v 


*38« 


s 


I38S 


Die  f^eCchin^^fiUf  lUHcerdfe;  «der  Kalklebcr  liefere  noch 
ein  anderes  Mittel r  tl'elchft  die  Tätern  def  Leinwand 
noch  bffT^r  auffc1>KenK  a!t  et  die  Pöcnrche  thur,  nuck 
weiiigrr  kofle'c  und  k^alt  aiti^iMiidc  werden  kaniir  Dief^ 
vrar  fchon  viel^  Ckupttd  ^iutf  ifbcr  noch  'Veicerr 
und  watvdct  die  BamnUroireiiUeiche  de»  OWenr» 
velcbe  durch  Dnropfe  bereitet  wird',  euch  auC  den 
Flachs  und  lianf  an  r  und  erfand  die  5ey  der  Xniblc 
des  B.  fiawtns  befindliche  Gerächfchilft^  mictdft  wel«' 
eher  dee  Ta^t  %  bis  300er  Ellen  EauttvoUenzeug  uiv 
tinen  äufserA  ipäfäigen  Preis  gebleichr  werden  könn«n«i 
Auf  ähnliche  Art  kÖiinen  auch  veralcerre  Kupferßiche; 
und  Bücher^  die  einen  hohen  Werth  haben»  wieder 
tufgefrifchc  werden»  In  den  Papiermühlen  lalTen  ficb 
die  Schlechteren  Sorten  von  Lumpen  und  andern  Ab« 
längen  zum  heften^  Papiere  brauchbar  machen.  T^oclr 
tine  r«hr  wohlthatige  Anwendung  '  diefer  Methode 
findet  bey  folcherfchon  gehletcKier  {^einwand  ffatr,  die  \fk 
florpicilern  mit  fb  fchädlichen  ürankheirsftoffeo  be- 
leckt ift,  daCt  man  Ccfar  derCelben  auch  nach  den  forgr 
rdhigen  Reinigungen'  n»c  gewöhnltcfien  Wafbhlaugeä 
nicht  wioder  bedienen  kannr  dio'i^ber  hier  alr  ganf 
peu  wieder  hergeflellt  wir  J^ 

Ausführlichere  Nachricht  hierroir  Ifndet  man  in' 
Ftner  vom  B.  O* Reillif  herausgegebenen  Schrift  dea  B«. 
ChaptaJ :  Efft»i  Jur  It  btanckiment  avee  Id  defrriptwuf 
'ie  la.  nouvelle  Methode  de  hlanchir ,  d^aj^9  les  procidit 
iu  C.  Chaptal  m  fon  opplieathn  aex ortf ^Ptrit  J%<fl»%^ 
nie  14  Kpf. 


>en  «uf  der  m«fivtfoh<ii  SttfckfAhrfk  der  BoUbr  Gti^ 
in  Berlin» 


Der  Arst  J^houvier  JDetmortieiFp^  s»  Nantes,  bc^ 
kanat  durch  feine  medicinifchen  Ver(Uch(  mit  Taub» 
lummen  •  und  durch  feine  neuerlichen  Unterfuchungen 
les  Galvanismus,  hat  kürzlich  nach  einem  Schreiben  ut 
fauffret,  Secretair  derGefellCchafc  der  Menfchenbeobach^ 
:er,  den  Galvanismu«  auf  einen  Blafenftein  angewandr«- 
Ein  runder  fehr  barter  Stein ,  der  einen  Gran  wogr 
vurde  in  24  Stunden  gänzlich  aufgelöfl^  In  einem 
[}eichen  Zeiträume  rerlor  ein  5  Gnme  fchweres. Stück 
ron  einem  ebenfalls  fehr  harten  Steine  ungefähr  |  feine#» 
Gewichts, 

VI  Künße.. 

Bey .  der  drittea  offentiicheo  Ausfidlanf  tob  üiinft-^ 
rerken  und  Kunßverfuchen»  der  königU  Pr^vinvioK 
iunflfchule  zu  Magdeburg  am,  27  May  b»  14  Juniue 
varen  ungefähr  400  Stücke  auagefUlltr  wovon  12» 
ron  den  Zöglingen ,  die  übrigen  aber  voa  Torfchtede«' 
len  Meiftern  «nd  Kunüliebhabera  herrührtOo«.  ^Uoiotr 
ien  Gemälden  zeichnete  fich.vor  indem  a(ie;r  einegio« 
ae  Landfchaft  aus  der  Gegend  veti  Oflerwyck  amHarae 
ron  Hn.  IVeUJch^  Profeflor  und  Gallerie-Infpector 
LU  Salzthalen,  deffen  Bildnifa  von  feinem  Sohne,  Oho.- 
lowiecky*8  Bildnifa  TOn  Gra§  in  Dresden,  zwey  Land-' 
chaften  von  IVthle  u.  f.  w.  unter  ^n  Kupferftichea 
iie  neueflen  Blätter  von  Kotbe  in  DeiTau,  von  JBe«/r 
n  Leipzig  u,  U  w.     Etwas  gans  Neues  waren,  die  '^^ 


0er  Parirer  Kupferflecher  Alex,  Tardtet^  iß.  gegeru^ 
wärtig  damit  befchäfrigf ,    das  Purrrait    dea  .ruAifcheii 
Katfers  Alexandere  L  nach  einem  Gemiude  von  Küchel«^ 
chen,  in  Kupfer  au  iUchen«- 


Der  Fari^er  Bildhauer  Rohnd  hat  für  die  Gallerfe 
desObcrcoiiTuls  die  Biifte  des  berühmten  holländifchenr 
Adml^ale  Rniter  verfertigt, 

VII.  ToJasfSlIe. 

Den  I K  May  ft  zu  Lauf  im  Numbergtfchen  der 
dafige  Rektor  G.  F.  ^hald,  -Id  L  ak«r 

Den  2i  May  ft.  «uf  WiCngsoe  dcfProlefler  onA 
Lecter  der  Phllofopfaie  htym  dofUfen  Oytanfitim  Sjgu 
JJlienroih  78  J»  slt^ 

Den  17  Tun.  ff.  zu  Suhl  der  FaSor  an  der  dafig^n 
Kreutzkirche    CK  A.' Perfchp  dp  J,  alt. 

Dien  21  Jun.  tt^  zu  Ludwigslüft  der  durch  einige 
Compoßtionen  vortheilhaft  bekannte  Herz.  Mecklenb« 
Schwerinfche  HofmuSkus,  Bened^  F*  'Zink*,  im  5f 
h  f-  Aw 

Den  25  Jun«  fk^  zu.  Lofimf».  in  iLt^  SchönbwrrT 
Herrfehaffr  Stein,,  der  dafifir  llmwe  Q^Hktif  FrMr. 
Oinfeld^> 

Am  IX  Augr  ft«  der  Freyptedrger  ün4,  Mädchen- 
Lehrer  iV  Darmftadt,  Hr,  Joh.  Ad^  fVeyland  (vorher 
Cenrector  in  Butzbach)  in  einem  Alter  ro;n  3  r  Jah« 
ren,  7  Mon.  it  Tagcn^  Von  ihm  ift  das  in  der  A, 
L.  Z^  vor  Jiurzem  beurthellte  Lefebuch  für  Mädchen- 
fchulcn  r   Sittenlehren  in  Beifffielen  (ptefaen  und  Darm- 

iUdt  18*00.  %.y 

lytn  1 8  Au^,  XU  kfef  /•  Vier,  M^llmannt  Pocr.  n«. 
OrdentU  Prof.  der  Rechte  und  Senior ^der  Juriflenfacul- 
tätr  wie  auch  Vicar  de»  JLübeckiichen  Domkapitels^ 
alt  5J  Jahre^ 

Am  25  Auf.  verlor  die  l^iVcrfitHt  "zu  Jene  ih-^ 
ren  Senior.  Hn.  D.  iMur.  Joh^Dan^  Suecow,  Herzogl, 
a^Wdmirr^Oeli.  Kmnenraith«  der  fhgrfik  uw  Kaaneral- 
wi&.ord*XQhr.ar  und  Mitg^d  vieler  gelehrten  Ge^ll«- 
fchefteo.     Br  ßm;h  im  7^.Iah|«t  feiiiee   thätigen-  und. 
rerdienftreicHen  Lebens-..     Seine  Vorlefungen   Ceta^e  ei( 
noch  bia^  in  die  Mit(e  diefes  halben -Jahres  fo  lange  fort« 
bia    die    körperlfchä^    Schwäche-    ce    ihm^*  unmöglich 
machte.. 

VIII.  B^fÖrd'erungen  unJ  EfirenBezciigtifi- 

m 

Hr.  A6t  u.  Dr.  ffenke  zu  Helmftndt  \h  mit  Bey^ 
behaltung  feioiSr  übrigen*. Aemterr  xum  Generalfuperin- 
ttndcnten  der  SchÖningfbJien  Diöcefe  ernannt  werden« 

Der  bisherige  yicedirector*  dee  Gonfifloriums  zu 
HoAock.  Hr.  Frefr  Jur.  ßfurtim»   lA  zum  Diteetor, 

und 
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vnd  iSr.  Dr.  oni  Prof.  Thedl,  MarHid^  l^slier  AfröjP- 
^Xor  des  <Co!\riIlorhu|n8j  mm  Kaihe  delTfiben  ernaitne 
\vorden^  beyde  mit  3eyhelialiung  ihrer  akad.  Ae^nter^ 

Hr.  Dr.  Friedr,  Thtod.  Hiffit,  feiUicr  Prof«flpr  der 
Tkecrl.  und  PLiloC  bu  J^önigjtberg«  hftt  d«n|Uif  als  Pro- 
feffor -der,  Theot««  ei^er  i^i^edifer  en  der  Dreyfair 
.tigkeiC9kitx;he  und  vorfirzendee  Mitglied  des  geHl^ 
liehen  Miiu(li;riHftf  n^ch  Onndg  «rhalten  und  «iige* 
tioimpiieiv 

Der  durcji  ■le4^ere  jSchrifcen  j^kannte  Sci&spre- 
dlger  Fmnk  zu  FIfdfbeck  hib  ^Schai^nhurgiCcben»  hac  voo 
der  ilititelnrtiieH  chealogifdien  f  acultät  die  ^eo!^  po- 
cter.witrd^  i^halun, 

jDer  bisherig  i^ecJaUtUP^P^spdene  ui  Schom« 
4o«f ,  Hr.  /.  Fr^  Sckeüingg  ifi  zur  erledigtov  fxülstur 
Hihifbanc  iM&)^cc  w^rdeiv 

Per  buherice  PalUr  «df.  Xr.  M.  S^  A.  Ä.  iJi^ 
iedte  »«  -Siockhokn,  «in  Sahn  'des  daC|ren  Dr;  LMäecke, 
ist  Tam  lUatge  aiifli  auAerordetid.  Kofj^rfidiger  eiv 

Hr.  K.  K.  F^liaitjor,  VuA^n  Miuagtprediger  aa 
4er  Kimclie  a^m  helligen  IQmuz  in  lÜTüni^erg  h^t  die 
Pferre  ^7U  Wacbiabxupn  li#4  <39^4n9^  im  STvrnber^i- 

Ux^  Dr.  Stbe,  ^ishei'ifer  €n|^ccor  der  Borger« 
^cM«  ie«  haüifchen  WaifeMfaiufes ,  ift  Prediger  au 
Anmpau  km.  &ufifiichfiBfh^  nxmmt  Mesfeburg  ge^ 
wmrden^ 

fb^  ]Dr«  Küwig  Z£rpk.  lauf»  blsbea^er  Profafr 
fbr  deß  8t|autecklts  zv  Oief»en  «  welcher  Geh  (ejc  ^ iiii* 
fer  .9eU  hfy  4tm  J9i^(rendarmftadcificheii  CoqMvUielge- 
faud<Qn  Barpn  von  Scbwar^enau  zy  Eegemburg  aufhielt« 
^c  dcji  i^jnrerigay^tj^e^  a^s  Heffen^arm^dt«  1}.eich6(<ig8» 
geCandter  1cgtti«iirt»  und  den  2%  Jiug^  feine  erfte  fe>etp 
Itcjbie  4»V^fAP^h  jn  d^n  Retchsfur/lenrath  gehalten.  Sein 
Yorgaoger  ift  nach  Darniftade  sf)ge|aP8€9  j  W^  ^X  eijDj 
ander«  4nftf5JUMng  ausyuwixli^^n,. 

Die  Reelle  des  i«  den  Vollziehangarath  fetreiafie« 
ß^    Pfiwi  }k$x  4»  Miß  AicK^r  J^ekaunte  <Mä  er- 

DeH>is1ierigAUeli  u«i  Aartttami  Rr.i.  JE.'^draaap 
s^  ICeuftedi  an  der  Heyde  ift  als  hert.  S»  Coburg.  8al# 
fdd^  Ratk  un4  erfter  JTMiia^AmtfliHuiQ  nach^oburg  y^r^' 

Hr,  4.  Xf  *>  ^n#er  >i«s  Ulm^  der  als  9t¥dent 
st  ^ofteck  dia  i»  Torigeo  Jakre  erfckienene  „DArfiel- 
$^ü^  aller  Orundprincif  len  d«r  nögiichen  Hauptland. 
»i^irüuQchafisfyftefae^'  herav^a^^  ift  al^  Itudiaor.  jiey  ißn 
AeA^am  Waria  »•  Ta»j^tia  ia  AleckJ^aburf  dchwerld 


Die  Stelle  des  vefftot^CHei«  Pro£  jEriem«i  u 
Jiltdorf  Jiac  def  bither  zu  Nürnberg  pri72Liure&i€& 
Dr.  iT.  Jsuh  (rhalcca. 

Der  iiekamiie  Benedictiner«  Ilr^  Bermk,  1?^, 
hifihcr  4»rdond.  ^xofcHbr  der  Phi)ofr>|ihie  und  ^za 
gcnlündfCchen  jSpracken  auf  der  ÜntvfiiQtJU  zs  itli;^ 
gehe  aU  Pvobft  nach  ^oU^ftorf  in  Bayern. 

Hr.  IC  F^  ffemrick,  biahoctgvr  /^oHabarMwa 
Magdalenen  GyouiaQum  zu  Breslau  Ift  Profefier  ^rm. 
den,  lund  dkat  'eine  aofeholiche  <reha:UTe^e&K| 
erlangt. 

JEir.  Afett j  bisheriger  Bauinfpe^ctpr  ra  AiÄ^m 
ilt  nach  .feinem  Vater  lande  Wirtemberg  zuruck^er^- 
W^  aU  renck/uiioierlicÄer  JÜaftdJ>aiimcifi^  zn  Souiix; 
40gefieIU  worden« 


Xfntenm  erften  Sept.  hat  die  kS/iK^  G^USl'^ 
der  Wiffe^Cc haften  au  Göt.tinge»  den  IId^  Gtk  I2*.:. 
l^ier  itnd  den  Hh^  Hofr.  A^/^z»Jer.a.  zu  Mh^,* 
dem  aufgenommen.  Der  ],etzt'e  Katt«  .hezietts  ak  C«" 
refpoadent  mit  der  Societat  in  Verbindung  geftafla. 

Darxenfroliicesuie  kayf.  foikyficiant  Hr.  ÖlO^ 
ß^^  d«r  iür  üein  top^raplufichea  Poftiesicon  alls  Os* 
(chaften  der  k.  k»  Erbjan  de  vao  feinofli  Moiurche:  «^  e 
goldene  Bhcenmedaillej  und  ^om  J^öni^  ¥ou  lVeüiV:j 
ebenfalia  eiue  grojQie  Medaille  «rkall^u  hatte,  bii  2..1 
von  dem&ayfÄ  voq  Rufsland  einen  (ehr  kolUMftsrsa 
mit  Brillan^n  beTetaLtea  Slin^  jbekojomca. 

Dia  dam  Rapellmeifter  Haydm  ao  Wies  raa  le 
Farifer  TonkimftUrn  auf  VeranlaflMfr  ^eaia  Oi«& 
riumadie  Schöpfung,  augeCiendete  goldenen  McUit,  |7 
Ducaten  an  Werthe«  fteik  auf  der  einen  Scii*^ 
Leyer  mk  einer  ScenHHikosne  dar^  «ind  giebt  vim 
MiderB  die  VaranUffuog  mk  wenigen  Worten  a& 

l^.  Yermifchtic  NachxiclitraL 

Zu  Anfange  des  Augufts  ift  nun  auch  la  b 
Kelreeiffhea  Republik  durck  ein  förmliches  Gdce 
ein  al!g€meim$$  M$^s   md  G^idu  «iufcfukrt  tz- 

daau 


Ote  Vrofefforeii  W^Ur  und  JLedbMr  as  Mii- 
riien  ha^en  eine  Subfcription  zu  einem  Deuka^etif 
den  ruhmlichft  bekannten  ^tbaJHan  Mmtfehtßt  tMr 
itec«  dtts  §MiM  «eineai  kleinen  Oartea  Und  einem  mei- 
ner paflenden  InCckrift  rerfehnen  HiusdMs  w  «i^ 
durch  uaverfehttldete  Unfälle  arm  gewordene  F«^J 
beftehen  feil«  Die  Regterung  k«t  dax^  beraio  i^ 
CooreiMaonathator  bc^ffätcagen« 
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ILLGEM.   LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero  172. 


Mitt\TOchs  den  i6^^^   September  i  so  x« 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften« 

3n8  3te  8t.  r.^  LonJoii  uqA  Parlt  iSoi.  ift  «rfchie« 
nen  un&  hat  folgenden  lahelc : 

i)  Kefoufcea  der  Englinderioaen  in  den  niedeni 
Ständen.  Shopwomen  in  den  Laden.  Schneide- 
rii>aen  *  für  die  Lief ertnten.  AosCchenkerinnen  io 
den  Tavernen  und  Bierhaufern.  Maotuamakert 
und  Ainilner«.  Putz-  und  Blumenmacherinnen» 
Schülerinnen ,  Buchbindergehulfinnen. 

2)  Der  Tdctenhanimer  Oftermarkt.  Kutfckierluft 
der  Kinder  auf  düefem  Jahrmarkte.  Kleine  Ritter 
zu  Pferd  und  auf  Bfeln.     Wetten.     Schaulypln. 

3) 'Befdiähigungen  des  weiblichen  Gefchlechts  In 
den  obem  Ständen'  zum  Erwerb.  8chrlftftelle- 
rinnen-Zsichnerinoen  und  andere  Riinftlerinnea. 

4)  Lifle  Londner  Bequemlichkeiten.  Parkinfon^a 
lieber.  Bequemlichkeiten  bey  Kamingeräthen. 
Knots ,  öder  Wulfte  für  Lafhräger.     Trucka. 

5)  Fort  fetzung.  Covered  carta  zur  leichtem  Fort* 
fchaffung.  Bequemlichkeiten  i^nd  bewegliche  Bet* 
ten  für  Kranke.  Nipple «  pumpa.  Badewanne« 
Kiöider  -  Bequemlichkeiten. 

,  Paris, 

i)  Genius  Her  Litteratur.  Laharpe^t  Korrefpondent 
und  S|tyren  darauf.  jittA^^  eine  faaatifche  Ka- 
puzioade  mit  offianifchen  Rraftphrafcn.  Morel» 
let*s  Bemerkungen  darüber.     Marmontel,     Guäin, 

3)  Rechte  der  Autoren  gegen  ^en  Nachdruck  über- 
haupt. Grofae  Vorrechte  der  ^  Schau Cpteldichter. 
Part  d^autour.  Vamerifs  Bureau  dramattque  (für 
die  Aufführungen  in  den  Provinzen.  Der  Nach* 
drucker  Andr^. 

3)  Pleyelt  Tonfetzer  und  Mu8kh2ndler.  Seine 
neueÜen  Unternehmungen. 

4)  Miazellen.  Nogaret,  Nationalbibliothek.  Hand- 
fchuhe  :n  einer  Nufa.  Wortfpiele.  Loteri^ 
fchüde,  , 

r.  Engtifche  Cwteaturm» 

Lilbputifche  SteUvertfeter  t  (die  neuen  Mlnifter)  zum 
öfFontlicben  Dienft  Heb  rüfiend.        '» 
(Hierzu  gehört  dieCaricaturNo.  TIL  von  Citray,) 


rV.  FramSßfcfie  Caricaturen. 

Die  KuhfQcken  auf  Reifen  und  der  Triumph  der  Po- 
cken. 

(Hierzu  geboren  ^e  Ca'ricaturen  No.  YIIl.  und 
IX.) 
Weimar«  den  27.  Aug.  z8ox« 

F.  S.  prh.-  IndMfifie»Compt9ir^ 

IL  Ank&ndtgungen  neuer  Bücher. 

Von  Oeuvres  comptetet  de  Afr.  de  Florian  hat  in 
letzter  IMbefle  der  zaus  und  letzte  Theil  die  Preflo  ver- 
laden und  ift  in  allen  Buchhandlungen  avf  Schreibpa- 
pier h  12  gr.  und  auf  Velinpapier  h  i  Rthlr.  Z2  gr* 
-SU  haben.  Mit  diefeadi  Z2ten  Theile  iü  tiefes  Werk 
nun  vSUig  gefchloiTen«  und  der  Preifs  für  alle  12  Thei- 
le auf  Schreibpapier  mit  den  fammtlichen  Kupfern 
7  Rthlr.  1 2  gr.  fo  wie  auf  Velinpapier  1 9  Rthlr.  1 2  gr« 
Für  diejenigen«!  welche  daa  ganze  Werk  nicht  zu  be- 
fitzen wünfchen»  find  folgende  Schriften  atfch  befon- 
ders  zu  haben. 

Numa  Pompiliua  Dscond  Rot  de  Reme.     Nouvelle 

10  gr. 
1  Rthlr.  1 2  gr. 

zogt. 

12  gr. 
1  *Rthlf •  1 2  gr. 

logr. 

10  gr. 

I2gr. 


editton^  8* 
Galatee»   roman  paftoral.  g. 
Thedtre  Italien «  II.  Vol.  3« 
Guülaume  Teil  -ou  la  Siliffe  libre.  8* 
Fablea.  g*  ^^  meme. 
Gonzal^a  de  Cordoue«  2  Tomea.  g* 
Kouvellea  Nouvellea.  8* 
Six  Noavellea.  8« 
Eftelle  Roman  paüoral.  g. 
Don  Quichette  de  la  Manche ,  tradutt  de  TEspegnol 

de  Michel  de  Cervantea«  IH  Tpmea,  avec  fig.  2  Rthlr. 
Oeuvrea  pofthumea«  avec  fig.  g*  I2gr. 

Oexhard  Fleifcherd.  Jüngere, 

in  Leipzig. 


Ankiinäignng  einer  neuen  Jurguhe  der  atten  ChJJiker* 

Ein    gewifa   fahr  dringendca  Bedürfnif«   und  die 

frommen  Wünfche  fo  vieler  gebildeten  Lefer,  Lel»rec 

und  Jünglinge,  welche  die  Alten  fü^  fich  (lud Iren  wol- 

leur  und»  von  Hülfamitteln  eatblöfet,  nkhc  aller  Winke 

(S)  L  .  und 
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und  Anweifung  entbeliren  koanen  •  su  befriedigen  •  ha« 
hea  ftcli  mehfere  Gelehrt«  rereinigt,  und  einen  sweck- 
snäfilgen  Pl«n  entworfen,  nach  welchem  alle  alce  Clas- 
fiker,   und  znerft  die  Römifchen«  bearbeitet  werden 
rollen.     Sie  werden  x)  überhaupt  nicht  nur  einen  mög- 
lichft    herichtigten    Text ,    fondem   auch  in  befondem 
Bändchen  und  in  lateinifcher  Sprache,  einen  fortlau- 
fenden erklärenden  Commentar  herausgegeben ;    2)  bey 
der  Recenfion  der  Textes  die  heften  bisherigen  Torar- 
beiten» und,  wo  diefe  nicht  hinreichen,  neue  Hülfft- 
mittel  benutzen  t  nur  dann «   wenn  auf  der  kritifchen 
Wagfchale  ein  groftea  Uebergewicht  ift,  etwas  indem 
oder  ^erbeffem,    verdächtige  Verf«  und  fpitere  Ein- 
fchiebfel  nur»  wenn  fie  unzweifelhaft  ind,  aus  dem 
Texte  werfen,  fbnü  aber  blofs  mit  Afterifken  bezeich- 
nen, und  in  manchen  fchwierigen  Stellen  mehr  durch 
eine  richtigere  Erklärung  und  Interpunctioo ,  als  durch 
Coniecturen  den  wahren  Sino  und  Text  herzufbllen  fu- 
chen;    3)  dem  Te&te  felbft  eme  allgemeine,  nur  einen 
oder  hcchüens   zwey  Bogen   füllende»  Einleitung  vor- 
tusfchlcken »  die  den  Lefer  mit  den  Lebensumfkändea 
eines  jeden  Schrifcüellers ,  mit  (einem  moralifchen  und 
litterarlkhen  Character»  dem  Geifk,  Inhalt  und  Werth 
feiner  Schriften,  mit  feiner  Schreibare,  den  Originalen» 
die  er  copitte»  den  Quellen»  woraus  er  den  Stoff  her- 
nahm,  der  Art»  wie  er  ihn  behandelte,  den  Schickfa- 
}en   und  den  heften  und  clafüfchen  Ausgaben  feiner 
Werke»    und    den  kritifchen  Hillfsmitteln  d^s  neuen 
Herausgebers  bekannt  macht ;    4)  dem  Ende  eines  jeden 
Clafiyters  oder  feines  Werks  einen  kurzen  Indext  nicht 
der  Wörter  (denn  diefen  Mangel  kenn  ein  gutes  Lexi- 
con  gröfstentheils  erfetzen),   fondem  der  Sachen»  an- 
h'insen ;     5)  in  dem    Commentar  vor  jedem  einzelnen 
Gedicht  oder    Ilauptabfchnitt  ein^  Inhaltsanzeige  und 
Beurtheilung  in  wenigen  Zeilen  vorausgehen  lalTen,  fich 
vorzüglich  einer  reichh^i'^en  Kuy%9  befleifsigen,    und 
weder  etwas  TJ  eher  flu füges  fagen»    noch  etwas  Noth- 
Wendiges  verfchweigen«.     Ni*thwendig  nennen  fie  alles, 
was  die  Lefer,  denen  fie  niiu»;n  wollen,  wifTen  müÜ'en» 
um  den  8chriftll:eller  mit  Gefchmack  und  Nutzen  lefen, 
denfelben  fowohl  imGauzen,  al«  in  jeder  Stelle  völlig» 
vcrflehen »    feine  Ausdrücke ,    und  befonders  feine  Ge- 
danken und  deren  Folge  richtig  faffen ,   fich  von  den- 
felben  einen  be&immten  und  klaren  Begriff  machen,  das 
Originelle,  Wahre,  Gut^  und  Treffliche  von  dem  Co- 
pirten>    unrichtigen.    Schlechten  und  Tadulns werth en 
unterfcheiden ,     die   Urtheilskrafc  und  den  Scharfümi 
üben,     den  GeCchmack   bilden,    die   Schönheiten  dtr 
Ideen,     Bilder    und  .^Ausdrücke    empfinden,    und  fich 
fruchtbare  KeantnÜTe,  erwerben  zu  körmen,      üeberfliif. 
ßg  heifst  alks   Triviale ,  .  was  den  Lefern  nicht  unbe- 
kannt feyn  darf ,    oder  auS  jedem  gaten  Wörterhuche 
erlernt  werden  kann,     alles  vess   zum   Verßehen  des 
Schtiftftellcrs  und  jadef  einzelnen  Stelle  nichts  beyträgt, 
was  man  da,  wo  es  gefunden  wird,.  \v«dcr  Jiicht,  no.ch 
wrilen  mufs  und  will,  alle  blofs  prunkende  und  unzei- 
tige Gelehrfamkeif ,  oder  leere  Exclamation  über  wirk« 
liehe  oder  vermeynt^iche  Schönh'eiten  itatc  gründlicher 
äfthetifcbfis  Vttb»ii»^  aU?  »nAiadlich«  filäuteruogea 
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und  Excurfe ,  und  die  Anfühmog  mehrerer  ahsl  :2a 
Stellen,  Gedanken  und  Ausdrücke  anderer  QtLs, 
oder  neuerer  Gelehrten,  welche  diefe  in  ihren  Ccca» 
taren  und  Schriften  erkläre  haben»  oder  maac^* 
Lesarten  und  kritifcher  Conjecturen ,  oder  endäd  t& 
fchiedener  Auslegungen  und  Meynuogen  indersCe- 
mentatoren ;  nur  die  Anzeige  der  Qachgeahnie}  li 
dafüfchen  Stellen  anderer  Schrif tfieller  •  der  Qk:^ 
woraus  hier  und  da  gefchdpft  wurde«  oder  ei&sct 
der  andern  weidäufcigen  und  treüli€hen  Ab^iei« 
oder  fehr  verdächtiger  und  vermuthlich  a&nö^ 
Lesarten  und  finnreicher  TextverbeiferuDgeo  (v^ 
swar  ni«ht  immer  ohne  Gründe  hiugeworfea,  ^ii^ 
einem  noch  wenig  berichtigten  Text  hauSger,  a 
doch  überall  mit  firenger  Auswahl  und  mtiße&ipc 

kurz»  z.  B.  durch  In  MSS.  oder  Edd, j 

ßitur»  oder  Forte  leg.  angegeben»  und  £siL> 
theile  der  Lefer  überlaffen  werden  koanen)  tktts 
suidern»  nicht  weniger  warfcheinlichen «  £riä^ 
ausgenommen.  Die  reichhaltige  Kürze»  die  aev 
nigen.WorUn  viel  (agt»  und  die  Hauptti^^si i» 
Commentari  feyn  foU,  werden  die  Heran^&ba,  t 
fonders  bey  einem  grofsen  Reichthum  von  N?«**ry>i, 
durch  firenge  und  überdachte  Auswahl  d«s  ia? 
kenswerthen^  durch  forgfältige  Vermedaag  ils 
Überflüiügen»  Gedehnten  und  Wortreichen,  iac 
Präcifion  des  Ausdrucks,  durch  blofse  AdCSIs^k 
dichterifchen  und  dunkeln  Sprache  in  die  fssn 
und  deutliche,  oder  Ordnung  der  W^orw»  eäeriir^- 
rung  des  im  Lateinifchen  nachgebüdeeen  Gtiediiss, 
und  einer  oder  der  andern  clafTifcfaen  Seals  im 
Vorgängers  oder  Nachahmers ,  und  durch  asiers  i>- 
ne  Handgriffe  (jedoch  nicht  durch  Abbrena&nc,  t& 
che »  befonders  bey  der  Anführung  der  za  erwr-» 
den  Textesworte ,  den  Gebrauch  dits  Coanseotirs  kr 
erfwhweren)  zu  erreichen  fich  beilrebea.  Asuf» 
den  nicht  nur  dl«  Kcpitel  oder  Abfchniae  d<xr»^ 
üen,  wie  die  Verfe  der  Dichter,  fowohl  imTcu 
Commentar»  m't  arabifchen  Zahlen  am  Raads,  £• 
dem  auch  die  Anmerkungen  über  Worte  ^tt^j^äi 
Schrifciteller  mit  eben  folchen  Zahlen  bezeichast,  e 
Text  aber  weder  durch  diefe  Zeichen»  noct  ir: 
Randglofi'en  verunüaltet  werden.  Der  Lefer  kasi  ä 
ausgehobenen  und  curfivifch  gedruckten  T^istssax^ 
leicht  finden»  oder  mag,  wenn  er  die  t}-pogrtpüri 
Schönheit  feiner  Bequemlichkeit  aufopfern  wIL,  i^i 
im  Text  jene  Zahlen  hinzufenen» 

Diefs  iü  der  zwar  abgekürkte»  aber  lad  i: 
Hauptfachen  umfifTende  Plan  eines  gemeinnützige:  7^ 
temchmens »  dem  fchon  mehrere  ach tucgs würdig  6t 
lehrte  fowohl  ainea  nicht  unzweydeutigaa  Be>^s^ 
fchenkt,  als  auch  wirkliche  Theilnahme  zufeSdtf 
haben«  Mir  lü  das  Gefchaft  der  Redacdon  &^tz9 
gen  worden»  welches  ich  zu  übernehmen  keicesr^ 
gewagt  haben  würde,  wenn  ich  mich  siehe  ds  r 
neigten  Berathung  der  trefillichften  uad  fcharffisakäa 
Fhilologea  ^r^euen  dürfte.  Was  mir  bisher  ühs  r:^* 
ne  Erwartung'  gelungen  ift»  bekbc  überdes  sc^ 
£ifer»  uad  üärl^  mich  in  d^r  frohea  Hoffauc^,  •-* 
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def  Erfolg  neben  Wüofchen  eotfpr^lieii  •    vmi  itN 

bald  meht^«  Humamßen  fich  an  diefe  ehrwürdige  Ge* 

felKchtft  anfchliefsen  werden.     Ich  benutte  deher  die- 

jfe  Gelegenheit,    alle  Gelehrte»    welch»  auch  Jat  Ihrige 

zum  Ganzen  beyzutragen »    Neigung  und  Beruf  in  ßch 

fühlen»    zu  diefer  Fertigung  nüt  uns  einzuladen »    und 

um  eine  gefällige  Nachricht  von  der  Wahl  ihrer  Arbeit 

zu  er  Jüchen*      Zugleich  melde  ich  ihnen,    dafe  ef  mir 

geglückt  le/y    an  dem  Herrn   Dietrich  in  Göttingen 

einen  wackera »  patrlotifch  ^ellnnten  und  liberalen  Ver» 

leger  zu  finden,    der  fich  anbei fchlg  gemacht  hat»    fo- 

-wohl  die  Bemühungen  eines    jeden]  Herautgebers  und 

Micarbeiters   unergennütaig   und  nach    Verdien ß    be« 

lohnen«     als    auch    für   geCchmackvoU«   Eleganz   des 

Drucks»   Torzügliche  Güte  de§  Papiers«  und  möglich« 

fle  Correctheit  und  Wohlfeilheit  forgen  zu  wollen. 

Treten  keine  unrorhergefehene  HindemiiTe  ein«  fa 

werden  in   der  Öfter -MeiTt  z803*  die  erfien  Bände« 

und  Dichter  neben  Profaiften«     erfcheiuen.      Und  fo 

würden  al*o  zu  Anfange  eines  neuen  Jahrhunderts  und 

friedJicher  Zeiten  zwey«   zwar  in  ebigen  wefentlichen 

Puncten  verfchiedene »  jedoch  in  der  Hauptfache  über* 

einüimmende«  literariCche  Infticute  beginnen«   das  von 

zwey    würdigen    Männern»    den   Herren   Böttiger 

und   Eichjlädt,   angelegte «  und  das  uufrige.     Jenes 

4''^iiet  fich  mehr  für  folche«  welche  die  Alten  rein  und 

um  ihrer  Selbfk  willen  lefen  können«    diefes  mehr  für 

fulche  p   die  noch  mancher  Belehrung  bedürfen «    und 

beide  zwecken  auf  die  Beförde^aug  des  vernüuf eigen 

Studiums  der  claffifchen  Literatur  ab.     Dia  Mitarbi:!* 

ter  werden   von  beiden  Seiten «    obgleich  auf  verfchie- 

denen   Wegen«    nach  einem  Ziele  ftreben«   hier  aber 

fich  freimdlich  bewillkommen,  und  durch  diefe  Verei- 

r.igung  und  Harmonie  das  Publicum  überzeugen  •    dafs 

fie  die  humaniftifchen  WilTenfchaften  nicht  blofs  ihrem 

fchöaen  Namen  nach  kennen  und  fchäuen. 

Stade«  den  iten  Juny  igoi. 

-   Ge.  Alex.  Ruperti« 
0  Receor  des-Gymnaf«  zu  Stade. 

lll.  Herabgefetzte  BüdierpreiTe. 

Seit  vergangener  Öfter -MelTe  hebten  wir  den  famt* 
liehen   Verlag  der  Seidlerijcken ,    fonft  Richter* 
Jchen  Buchhandlung  in  Altenburg  mit  dem  un- 
frigen  vereinigt;    und  machen  hiermit  bekannt» 
dato    nachilehende  Bücher  auf  einige  Zeit  um 
heruntergefetzte   Pre: Ca    in    allen  folideti  Buch- 
handlungen zu  haben  foyn  werden.'    Als: 
Batfch»  A.  J»  C  Verfuch  einer   Anleitung  «ur  Kenne* 
nlfs    und    GeCchichte   dar    Thiera  und  Mineralien. 
a  Kthlr.  m,  K.  gr.  g«  I798  und  99.     Yerkaufpreifs 
a  Ptthlr.  jetzt  x  Rthlr«  g  gr«,  ra«  iUum.  K.  fonlk  9 
Rthlr.  12  gr.   letzt  ft  Rthlr.  xa  gr. 

Bf  wer«  Jf  Gründlicher  Unterricht  vom  Bergbau  nach 
Anleitung  der  IVIarkfcheidekunft »  durchgängig  ver« 
mehrt«  verbaiT.  und  uaogearb.  von  Jw  F,  J^empe»  m« 
r».  gr.  4*  7  I^thlr.  ggr,  iatu  S  ^tWx* 
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CayluB   Abliandlung  xur   GefcUchte  onf  sur  KunfL 
3  Bünde  0.  K.  4.  17^8'  5  Itthlr.  {etat  2  Rthlr.  g  gr» 

Commentarian «  medic.  von  einer  Gefellfchaft  Arata  xi» 
Bdnibnrg  lo  Bda  nebfk  Hauptregifter  über  die  it* 
Deo*de  8-  Schrp.  X778  — X790.  -xx  Rchlr.  g  gr, 
jetzt  ^  Rthlr.  g  gr* 

Derfelben  äte  Decadax  «^xo.  Bd  i  oder  des  ganze» 
Werke  xx*—  ao.  Bd.  g.  Schrp.  X79>  —  98»  7  ^M^ 
xtf  gr.  jetet  4  Rthlr. 

flfl/e«  J.  G.  die  Schriften  des  neuen  Teftaments«  pi« 
raphrailifch  erklart  und  mit  kurzen  erbaulichen  An» 
Wendungen  zum  Vorlefen  in  den  Betftunden  und 
fonft  beym  öffentlichen-  und  privat«  Gottesdienfta 
3  Bde  gr.  g.   X787.  4  Rthlr.  fto  gr.  jetzt       S  Rihln 

»^  .^  Predigten  zum  Vorlefen  in  Landkircheo  über 
die  Sonn*  und  Fefltags-  Evangel.  3  Thla  1790-*. 
93.  3  Rthlr.  x6gK. jetzt  a Rthlr.  lagN 

Hippokrates  Werke «  a.  d.  Griech.  überf.  un*  mit  Ei^ 
lanterungen  verfchen  von  F.  C.  Grbnm  4r  Bde  g. 
X7gi  «— 91.  5  Rthlr.  16  gr.  jetzt  4  Rthlr. 

Hof  mann.  J.  A..  Handbuch  des  deucfcheu  Eharechti 
nach  d^n  allgemeinen  Grundfatzen  des  deutfcheii 
Rechts  fowohl«  ala  den  befondern  Landes-  Stadf^ 
und  Orts- Rechten  gr.  8-  i788.  1  Rt^r.  «o  gr* 
jetzt  X  Rthlr« 

Journal «  philofoph.  für  MoralitSt ,  Religion  und  Men- 
fchenwohl  herausgeg.  von  C.  C.  £.  Schmld  3r  und 
4r  Bd    6   Stcke    8*!  i79S*   k'^ch.   3  ^thlr.    jeCft 

I  Rthlr.  X  2  gr. 

Kantp  /.,  frühere«  noch  nicht  gefammelte  klein« 
Schriften  g.  Linz  1795«  22  gr.  jent  t2  gr» 

KUfkner»  A.  G.«  vollüandiger  Lehrbegriff  der  Optik, 
a.  d.  ISngl.  mit  Abänderungen «  Zufätzcn  und  Kupf^ 
gr.  4.  175s.  3  Rthlr.  g  gr.  jetzt  a  RtMr.  s  gr. 

Lernte,  Ch.  F.,  Erläuterungen  der  Kittnerifchcn  An- 
fangsgründe der  Mathematik  m.  einer  Yorr.  des 
Hrn.  Prof.  Hmdenburg  3  Bde  m.  K.  g.  x  78 v*  3  Rthlr. 
jetzt  « Rthlr* 

Libanii«  pspUftae  orafiones  et  |dfeclainati6nes  eit  recen« 
iione  uns  aum  perpetua  adnotatione  J.  J.  Reitke 
17S4  —  g9.  gfflaj.  4  vol.   II  Rthlr.  jeut     8  Rthlr, 

Morgagni,  J.  B. ,  vom  Sitze  und  den  ürfachen  der 
Krankheiten«  welche  durch |die  Anatomen  erforfcht 
worden«  A.  d.  Lat*  5  Bände  gr.  g.  I77i— 7^* 
g  Rthlr.  20  gr.  jetzt  4  ^^thlr.  ao  gr# 

Römer,  D.  Chirurg.  Arzneymittellehre,  3  Cl«fleogr.,8* 
177^9.^96.  4  Rthlr.  6gr.-  jetrt  8  Rihis, 

Schotigenii,  CA. /et  G.  Chr.  KreifigU  Diplomatica  et 
fcriptores  hÜt  Germ,  medit  aevi  3  Tom.  c.  figuri» 
fol.  1753— -öo.  13  Rthlr.  I2gr.  jettt  öRthlr,  lagr* 

Schröder,  J.«  YoUftändige  Einleitung  in  di«  KenntniOl 
der  Steine  nnd  Yer&eineruogen «  4  Bde  m«K^  gff.  4* 
13  ftthhr.  xo  gr,  jetzt  6  Rthlr.  i:t  gc# 

Sufl ,  de$  jung,  g  gelehrte  und  kritifcha  Verfuche  einet 
Gefchichte  der  Geburtshülfe  oder  Unterfuohung  ubea: 
elie  Gebräuche «  Sitten  nnd  Gewohnheiten  der  Älca^ 
ren  nnd  Neueren  bey  den  Sntbindnngea  ihrer  Fraii^ 
OD  ;^  Thle  gr.  8*  x?8^»  Z  ^^^»  >««»*  ^^  '^*^' 
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ZU  Sbernelimen :  fo  hAen  fich  eine  fo  groff e  Menge« 
4len  Druck  und  andere »  den  Sinn  det  Ackerbau  Theo« 
tie  oft  entÜellende  Fehler,  eingeschlichen»  dafa  ich 
daher  genöthiget  werd«»  diefe  deojenigea,  die  fich 
jfiefea  Werk  etwan  angefchaft  h^ben  Mlt^Up  ztsf  Terr 
beHerung  Ixlermic  ö£Fenclich  anzuzeigen : 

Theil  I. 
Beite  14.  Zelle  6.  nach  dem  Worte  FMer^  fiid  dU 

Worte  einzuschieben  allei  um 
y^  m^  Z»  7,  bleibt  nach  dem  Worte  iladsrcft,    daa  z» 

weg,     fo  wie  nach    beheben  das   Wort 
,x  weg  bleibt.  ' 

^—  *-  Z,  10.  wird  nach  dem  Worte  Sateufotge»   dat 

Wort  heobachten  «ingefchoben. 
S.  z5.  Z.  iz.    wird   nach  dem  Worte  gemacht ,    das 

Wörtgen  (/{  eingefchoben. 
S.  2a«  Z.  17.  fehlt  über  dem  Worte  Oraswucha  ein  * 
jB«  59,  Z.  sia.  wird  zwifchen  die  Worte  die  und  Damm* 

erde  daa  WÖrtgen  der  eingefchoben. 
S,  63,  Z«  20,  lies  ftatta^fr,  dfeu  undi|att  da,  dafelbfU 
<8.  71«  Z.  16.  lies  ilatt  der  Pflanzenreiche»    det  Pflanz 

zenreiehes 
3«  99.  Z.  II.  1.  ft.  tt/ej/  diex,  u^ei/  das 

—  —  Z/ia.  werden  nach  Brache  die  Wörter  gewack* 

Jene  Gras  eingefchoben. 
^.  xoz,  Z.  19.  L  ft.  der  Worte  ^egen  da/,  das  einzelne 

Wort  im   ' 
4.Zd9.Z«^«  zö.   n.  15,  müfTen  ftatt  a.  b.  c  d.  die 

Zahlen  z.  2.  3.  4.  gefetzt  werden. 
S«  X04.  Z.  z.  L  il.  vorzüglicher  t  vorzüglkhes 
••  xog.  Z.  14.  h  ft.  Maftigung  der  Natur/ Mäfsigung 

der  Temperatur 
6»ixo.  Z.Z8*  !•  it  feuchte  Dammerde  ^  feuchte  Jtmo» 

fphäre. 
'S*  XXI*  Z*iY,  werden  zwifchen  die  Worte  davon  und 

dauert  die  Worte  dureh  Gahrung  einge« 

fchdben* 
iiXXl.  Z«4V  w.  z.   d«  W.  aaftoTnmf  und  allemal,  die 

Worte  5ei<  übrigens  zweckmä/siger  Behand* 

tnng  eingefchoben.  ^ 
*^  —■     Z.  5,  lies  fbatt  zweckmafsiger »  bejfer. 
>5»Z37*  Z.  31.  1«  zwifchen  d.  Worte  Schluffe,  und  dem 

daa  Wörtgen  /e/6jf 
8.139*  Z.  ag.  !•  ft-  Flehdünger,  Fiehfuiter 
^.  Z4a.  Z.  7.  l  &i  Ackerbaugrmnd,  Orundfatze,  Jckef^ 

baugrundfätze 
*•*•  -*•     Z.  Ig.   1,  «.  d.  W.  A^flfiora/refcfctÄKm ,    und 

verhättnifsmäfsige  daa  Wörtgen  vermittelfl, 

und  llätt   verhättnijsmäjsige ,   verhältnifi* 

mäftiger 
^-  •—     Z.  13.  mufs  nach  BetrUbfamkeit,  das  nur  weg- 
bleiben. 
«**-  fif*  .  Z»JZ4«  kommt  zwifchen  angewendet  und  u'äX^ 

read  eine  (  welche 
'  •-  ■•     Z.  Z5»   zwifchen  «ri«  und  eUein  fich  wieder 

mit  einem  )   fchliefst. 

—  •^     Z.  1 6.  1.  ft  )fcÄ  gewöhnen  kann ,  gewoinf  iß 
6«  151*  Z.  Z4.  1.  ft.  wichtigen,  richtigen 

p.  x^if  i.  10.  1,  ft;  pitfteckHF,  i/firfiärktiT 


«—  ««*  Z«  84«   1.    (L  ^es  Saameu  erluUn  iii 

|ä/rf ,    sin  des  Saamen  u  erbaanii 
/a/*t.- 

S.  I  ö7<  Z.  4*  swifdun  Erfolge  u.  aii  eine  ( wildi 
— -  — -  i^.  5*  z.  Nutzen  u.  tro«  fich  wieder  skö;' 

fchliefst. 
8,  Z77.  Z«  5.  1.  fi.  Mangel,  Bey  dm  Afagd 
8. 193.  Z.  ag*  1*  ft«  o/»,   dor» 
8.  213«  Z.  84«  L  ft.'«fid  gab  Fälle,  uuia^gi}^ 
8.ai4.  Z«3.  1.  zw.  vielmehr,  und  tMi  ^ Winfs 

'  zufehends 
— .  —  Z«  5.   L  zw.   TemperatMf,  uodvok^a 

welche 

—  »—  Z.  ^.  zw.  wurde ,  und  eftei/f  mit )  iidiä 

um  fchliefst. 

•i^  —  Z.7.  1.  £t,  nach  GäTkraag  du;  jofl^tfi 

weggelafieu. 

..*•  .—  Z«  9.  l,fk,  und.  durch  vermiaäertengitta,tik 
dadurch  verminderte  gute 

8.2x4.  Z.  ZO.  1.  ft.  die  wo,  da  wo,  fowifMß> 
peratur  ein  (  komjat,  weichet  fic^d: 
Ende  des  Feriodeo  mit )  wlede{ci£ 

p».  ««.  Z.ZX.  1»  zw.  immer  uni  erkaltn,  ^^c 
gen  nothdürfiig  eingefchoben.  U'v 
ihren  immer  gröfsere  FerhfitaAiä^ 
oder  wöbey  man  deren  grojm  i'f^ 
ßch  zuzuziehen  fuchte 

—  ~  Z.  S8.  fehlt  nach  Endigung  aesPeiiitei^' 
8.  224.  Z.  5.  1.  zw.   Bearbeitung  ufld  «1«  ^^^ 

gen  als 
S.225.  Z.9.  1.  ft.  entflandeuleyn,  entfütinnja 
S.  226.  Z.  22.  1.  fk.  Grasarten,  Gasarten 
8.227.  Z.  8.  1.  ft.  tt/eder,  entweder 

Z.  9.  1.  ß.  z«  fparjam  ifi,  » M^*' 

8.230.2.15.   1.  ft.   GührungsfälUgkeiU  ^'^ 

-    fähigkeh 
8.  236.  Z.  29.  L  ft.  iä>ende^  autühende, 
8.«3S.%xo.   1.  ft.  diejes  zn  b^en,  m" 

%  XU  beheben 

8.  239.  Z,  3.  L  ft.  heftigen,  fafHget 
8.  243.  Z.  13.  U  ft.  iremiaderf,  »«^'»f.^i-^ 
8. 245.  Z.  II.  1.  ft.  nach  dem  Wort  9»^ 

fatz  übler  alt 
8.255.  Z.2I.  1.  ft.  DerWejf,  Loc*»*^        ,^ 
8.2ÖO.  Z.18.   L  «w.  den  Worten  mnli^ 

Worte  1«  der  g^^öWif»^  ^  ^^ 
8.2d3.  Z.  X2.  1.  ft.  erhöhten,  «ai^«»>W^' 

ff« ,  oder  gemässigten .  ^  ^j 

8.270.  Z.  16.  1.  ft.  enwendbarjeif^o»*^     .i, 

durch  die  Saatenfolgi  ^g»^^ 

ß*^^  oder  nicht  ^,k 

8.281^.2.21.  h  nach  dem  Worte -Jf-' 

Wörtgen  afcAt  emgefc^*^^^^^^ 

8.285.  Ä  «5.    1.   zw.  aeaerrfia^^  T^fM^^ 

Wörtgen  znrücltbtähe.^^^ 

8.290.  Z.X5.  1.  ft.  ^^^'^^'"''^f^Jl'.i^^^i^i'^ 

8. 292.  Z.  z 2.  1.  ft.  entfernte  eni  t^*^' 

%nd  minder  fruchtban^  ' 


••  ■  i 
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S.  2p2.  Z.  ai.  ]«  ft.  wU  daf^  wie  oh 
S.  320,  Z,  3*  1.  ft.  patrtQtifchen  p  ühtichi» 
S.  321«  Z.  5.  1.  Et,  beider,  betf  der  , 
S.  3-22.  Z.  13.  1.  ft'/chwer,  fickerer 
S.  330.  Z.  20.  1.  ft.  dadurch p  durch 
8.332*  Z,  IX.  1.  11.   GähmngtfähigktU,    Gafirungtihä* 
tigkeit 

—  —  Z,  18.  ll  ft.  ifax*  C/fii^roMf  9  dat  HwanigM  Unkraut 
-^  -"^  Z.  20.    1«  It.  dünnen  p  dämmen 

S.  341.  Z.  20.  1.  ft.  »11(1,  <focfc 

S.  348.  Z.  17«  1«  ü.  emjpfamgene^  anjang€»i4 

Thcil  ir. 

5.  5.   Z.  25«  1-  tt.  konnte  9  könnte 

8.  7.    Z.   5'  1-  ft«  «och  anfehnlicht  noch  /o  anfehnlick 

S.  13.  Z.  3.  1.  (t  Sies  So 

5.  23.  Z.  IT.  1. zw. d.  W. ^itfftfx und m«lbr ein  (  weichet 

— '  -—  Z.  13.  zw.  d.  W.  wird  uud  i^i  durch  «in  )  ge- 

fchloflien  wird 
•—  —  Z.  98«  1«  I^«  wurde  p  würde 
S,  27.  Z.  7,  1.  ft«  «K  v^rm^ftr»!  verfleheug  Mu  verfleheu 

vermehren 
S.  28*  2*  26»  1.  ft.  imi  durch,  und  die  durch 
8.  40.  Z«  xz«   1*  zw«  d.  W.  ausfehUeJsend  und/on^oA/» 

/m>    lile    natürtiehe    Gratwuchserztugung 

eingefchoben^ 

—  —  Z.  1 2.  1.  zw.  d.  W.  der  und  nöthig  dat  Wort 

dadurch  eingefcheUet 

— .  — •  Z,  13.  1.  zw*  d«  W.  der  und  etwas»  dae  Wort 

d«fr«y 

•—  — •  Z.  14.  L  zw.  d,  W.  letztere  und  1)1»  Fol/e  eia* 

gefchoben 

64  45.   Z.  iz.  L  fi.  zHtigeut  Spaten 

8.  46«  Z,  13.  L  zw.  der  TOrhergeheoden  Zeile»  und 

der  neuen  mit  dem  Werte  und  anfangen- 
den ein  (  zwifchen  den  Werten  und  und 
""die  aber  dae  Wörtcfaen  um  elngefchaltet, 

mm,  mmm  Z.  IS,  \»  &,  zu  gehtu g  ZU  gewähren»  dahinter 

dch  di%|obige  }  wiederum  ichÜefit 

i—  ——  —  -^  I.  ft.  auf  ihre  Vermehrung»  auf  Vermtf^ 

— »  -—  Z.  16«  1.  ft.  auf  Dn^  blof  Dauer 

-—  —   Z.  24«  i.  iL  zwar»  zwey 

S.  48.  Z.  17.  1.  IL    Gahrungsfähigkeit»  QährungtthUf 

tigkeit  ,  * 

S.  49*  Z.  1*  L  ft.  umii/Me/^ar  vo«  ;  unmittelbar  vor 

IZ.  4.  1.  Ü.  erßp  iß^ 

8.  50.  Z.  17.  1.  iL  Erhöhung  der»  Erhöhung  oder 

5.  56.   Z.  4«  1.  ft.  über  der  Saat  blos»  lUr  Saat 

6.  69.  2.  7.  1.  it.]afrgei(te'/f^,  ahgethailten 

—  -i^  Z.   8*  1*  *w«  ^-  W«  die.  und  6ei/,  Methode»  stiel* 

c^e  /.  eingeichaltet 
— -  •—  Z.  9.  1.  zw.  d.  W.  ÜJi^iMrund/freerdieWorlt 

auf  der  ^     ^ 

*—  -i—  —  —  1.  ft.  fortgefetzte  natürliche»  fortgefetzt 

natürlichen 

—  —  Z.  1 1 .  1,  i>,  vfii  femer  welche ;  und  2*  die  weh 

che  6cy  der  fernerem 


V 

««•  — -  Z,  la.   1«  Ib   Grätumehfet  Anhku»  Qraiwuehfet 

und  Juhan 
•^  — -  Z.  i6.  1.  ft.  auch  wohl  oft»    auch  wohl  vorher 

oft 
8.  75.  Z.  28-  !•  il.  übertrifft  gewtft»  übertrifft  hierinn 

gewifi 
8«  76«  Z.  z.  J.  it.  5tf9  einer»  betf  einer  nur 
^^  ,^  Z,  2<.  L  zw.  d.  W.  Kra/eundM/o  eine  (  welche 
— .  -*•  Z.  30.  zw.  d.  W«  zufagt  und  wenigflens  mit  ) 

fleh  fchUefst 
8.  xoo.  Z.  28«  1-  ^'  weichen»  reichen 
a.  loi.  Z.  16.  1.  hinter  d.  W.  übrig  bleibt  den  Zafata 
immer  beträchtlich  genug 
HO.  Z.25.  1»  ft.  Sommergetreides p  Saamengetreidet 
1x3.  Z.  12.  1.  ft.   Gährungsthätigkeit »    Gahrungsfä- 
higkeit 
X26.  Z.  2.  1.  ft.  Winter faat»  Sommerfaat 
Z28*  Z.  25-  1.  it-  Fiehpferchet  eine»  Fiehpferchet  in 

eine  % 

129.  Z,2.    1.  il.  Hefter  dfl/«r,    -^rfrft^r  «icÄt    dafür» 

vorher  kommt  daf  erlte  nicht  weg 
129.  Z.3.    1.  zw.  d.  W.  und  und  m  dae  Wörtchen 

nicht 
X43.  Z,  17.  1.  ft.  oft  mehr  ihm  zum  Nachthaie»   oft 
*  mehr  dem  Jckerhane  felhfl  zum  Nachtheile 

15^.  Z.  15.  1.  fk.  bis  zu  koker  oder  hi$s  bey  zu  hoher 

oder  bey 
Idi.  Z.  6.    1.  ft.  Kraft  alUiu  zum  heffem  Pflanzen- 
wachtthume ;   Kraft  allein  zm  Beförderung 
heffem  Iffl^uzenwachithumei 
17z.  Z.  14.  1.  ft.  die»  da 

xgo.  Z.  27.   1.  ft.  gleichf^lU  hemerkhar»   gleichfalls 
weniger  bemerkbar 
Tabelle  1.   l  ft.  natürUchen  Gebrauch»  natürlichen  Grat* 
wuchs* 
Zuleut  fehle  noch  die  Anmerkung  für  die  Buch« 
binder:   dafs  beide  Tabellen  ganz  zu  Ende  dei  zwey« 
ten  Theila*  an  ein  Blatt  Papier  angeheftet  feyn  miUrco. 
Barzdorf  •  d.  27  Aug.  igoi. 

A.  C.  8.  Freyherr  r.  Elchthof  en« 


8. 
8. 

S. 
8. 

8. 

8. 

8. 

8. 
8. 


8. 
8. 


^  lui  Irrthum  wurde  m  N.  240.  diefcr  Zeitung  der 
TerfelTer  der  Fiecepuiter  dem  Titel :  Ein  Wort  zu  fei* 
ner  Zeit  über  den  Nothfland  der  Kaiferl.  und  Reicht" 
Kammer  Gerichts  Kanzley  zur  Beherzigung  fümmtiit^ier 
höchfl  und  hohen  Rmchsßände  18OZ.  —  Kammergc. 
richte  Protonotar  Kraufs  genannt  —  und  ee  ift  dohio 
zu  berichtigen  i  dafii  nach  g«nz  zuTOrlofsigen  Nachrich- 
ten 4er  VerfalTer  hieriron  der  Kaiferl.  und  Reichs  Kam« 
mer  Gerichte  Secretair  Kleber  zu  pFezlar  ift. 

III.  Auctionen« 

Vom  a  Noremb^r  d.  J.  an ,  wird  zu  Berlin  die  an 
Ausgaben  der  alten  Claßiker»  Torzüglich  aber  an  alt* 
ideatfcheo' Drucken  reiche  Bücherfammlung  des  ver« 
ftorb.    Klrchenrethi   Mtierotf>»    OlFentlich  Terfteigerl 
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^eräeü*  Catiloffen  ünA  in  der  Expeäitlon  i.  J,  L, 
Zm  SU  Jena»  und  ia  der  K6hl0rfckim  BucUuiudlung  ia 
Leipzig  uuntgeliUeh  zo  haben» 


Die  Verfteigerung  reo  öemSildeo  oad  Kupferfti- 
chen  •  ^aüf  welghe  wir  alle  Kenner  und  Liebhaber  der 
fchönen  Kunfte  in  Num.  159.  dea  Intelligenzblatts  der 
A.  L.  Z.  im  vorauf  aufmerkfam  gemacht  haben»  wird 
künftigen  9,  10,  13  October  u.  folgende  Tage  zuLeip* 
zig  in  Stieglitzeng  Hofe  2  Treppen  hoch  ihren  unabän« 
derlichen  Fortgang  haben.  £a  hat  ein  KunÜfammler 
za  der  von  Teubernfchen  Gemilde  Sammlung,  noch  eine 
beträchtliche  Anzahl  Stücke  von  den  bellen  Meißem 
hinzugefügt»  deren  Namen  alUrdings  die  Erwartung 
noch  mehr  fpannen  müJlen ,  mit  welcher  man  mit  Recht 
diefer  Verbreitung  ron  Kunitfchätzen  entgegen  liebt. 
Ein  Raphael  d*ürhino,  Ccrreggh ,  P9uffin,  daVincu 
CaMatetiOf  Sah,  Rofa,  Albani»  Mengi,  Ruhens,  van 
Dyck»  V,  d.  NeeTg  v«  i»  yelde^  v,  Pakten»  Berghem, 
linisdal,  fVouwertnnn,  Schwanefeld,  PVaterlo ,  H. 
R00S9  Thiete»  A»  Dürers  J^.'  Cranacht  H.  Holbein, 
J.  Graf,  Schenau,  Fogel,  Dmf.  Friedrich,  Rtengel, 
Dieterich  u.  a.  m.  find  in  der  Maler  Welt  nur  au  be- 
kannte Namen»  um  nicht  die»  welche  de  kennen  und 
SU  fchitzen  ^wilTeh »  zu  den  fchSnilen  Erwartungen  be« 
rechtigen  zu  mülTea.  In  weniger  als  14  Tagen  wird 
der  Druck  des  Cauloge ,  fowohl  der  Gemälde  aJe  Ku« 
pferiliche  vollendet  un4ik  derfelbe  durch  die  Expedition 
diefer  Blätter  und  beym  Hm.  Secretfit  ThUle  ia  Leipzig 
zu  haben  feyn. 

Dresdeo»  am  g  Septb?.  xSoi# 

ly.  Vermifchte  Anseigeiu 

Ankündigung 

eines 

oettenWirthfchftftf-,    Kunik* 

u  n~d    Lehrktams 

zu  Halle  im  Mägdei^QYgifchen 

von 

J.   C.  C.  Rüdiger. 

Ich  macht  und  verkaufe  nämlich»  wohl  zu  mer* 

ken »  ohne  VorCchlagen  und  Abdiiu^en »  allerley  Sachen 

zur  Wirthfchaft,  welche  bay  allA  Züdften  nicht  zu 

beben  4iad. 

Wirthe  fmÜen  bey  mir  kleine  Sammlungen  von  Stu- 
ien»  Brdea»  Steinen»  Salzen»  Kohlen»  Erzen  und 
Yerfteinerungen »  daa  Hundert  5  bis  s  Thaler ;  einge- 
legten  Pflanzen»^ das  Hundert  3  bis  4  Thaler,  kleine 
Oeziefer-  .und  Mufchelfammlungen  zu  10  bis  15  Tha- 
ler» Marmelproben.  Granite»  Serpentine  u.  d.  gl.  Blatt«* 
gerippe  nach  Bieberfcher  Art»  60  bis  igo  Holzarten 
zu  5  bis  12  Thaler ;  Glaskäflchen  mit  ForA  -  und  Gar- 
tengeztefer»  Eaupen  und  Schmetterlingen»  Käfern  u. 
d.  gl.«    f^höaer  als  Gemälde  über  dM  Schreibpult  der 
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Gelehrten  oder  unter  den  Spiegel  der  Friulebnkt 
gen»  zu  3  bis  6  Thaler ;  ausgeßopfte  Vögel,  F^. 
u.  f.  w.  und  Gewächfe  von  feltoer  Art,  wie  Irfat. 
dein»  Mährifchen  Brüder-  und  J«fuittnthee,  E^^ 
tretenden  und  genugthuenden  Hopfen  uod  GetV. 
Mich  köfUichen  neuen  Blumen-,  Gemüfc-,  Ski 
a«  Samen  für  wirthliche  Fräulein  u.  L  gl   ' 

An  Kunftfachen  habe  ich  Mauer  zb  niaciw^ 
Handgeräthe  und  Ruoüxeugen  (Machines)  m^t 
gen»  Säen»  Drefchen  u.  f.  w/,  SparöfeD,  lite. 
Brau  - ,  Brennerey  - ,  Schmelz  - ,  u.  t.  Öfen ,  hi. 
fche  Töpfe;  oder  Parmentierfche  Gefundheits- d 
Gcmüfegrapen  zu  4  bis  10 Thaler,  Wegemcffer.It 
Sohl-  und  Komwagen,  Feuerzeuge;  WuReln.ib, 
len»  Früchte»  Obft,  Schwämme,  desgleichen V;:» 
und  verfchiedene  Arten  von  Pferden,  Kbdcrn,  Scii 
f ^Q  u.  f.  w.  in  Holz  gefchnitzt  das  Stuck  4  Gnkk^ 
Flafchgen  mit  Säuren  u,  d.  gl,  zu  Farbe  u.  a.  Scki 
verfiichen  zu  5  bis  i  o  Thaler .  Fleckkugels,  iIsp 
USti  und  Zauber-Tinten»  auf  Englifche Art zuf^ß 
tete  Raben,  und  Schwanenkiele;  ferner  eioi^eGsi 
de »  KupferfHche »  halb  und  ganz'  erhabene  Mii^ 
Götter»  alte  and  neue  Gelehrte ,  Leuchter,  dirj/u 
u»  d.  gl.  ron  gebranntem  Thon  aus  Weimar  og^ij. 
deburg »  oder  Gypa  '  aus  Leipzig  und  Gorht,  m 
ftein  und  Kork  aus  Erfurt.  Schwefel- Glu*  11 
Teig,  Kupfer,  Blech,  Eifen,  Alabafler,  Miok; 
Steingut  und  Forcellan »  Wirzburger  Liodfcitiiia  t 
Moos  eingelegt  oder  Schweizerifchc  in  Thon  gebti? 
Bchaumtinzen ,  in  Gold»  S.lber  und  febr ÄhBÜdsS- 
fchungen »  Proben  von  Zeugen  und  Haarflecha,  &• 
kthe  und  Werkzeuge  wilder  Völker,  befdcrsu 
der  Siidfee »  gefchmeidige  WichsleiDwaad  ud^  U, 
mit  Federharz  zu  Regenkleidern  und  ScbbSi  ^' 
ley  Strick  werk  Ton  Kaninhaar»  Seidcnpfl?B»&.^T 

Gelehrten  endlich  kann  ich  eine  Saminlun^TKSr 
ehern  allerley  Art  und  befönders  feiten«  ä(ücki:i 
Kenntnifs  fremd^  Sprachen  und  der  ScbeliekiaN 
Geldmacherey  nach  eigenen  VerzeickoÜTeo  lobiete. 

B  Stellungen  in  Menge  kSdieo  michioStdi' 
tafen,  deflo  wohlfeiler  zufcvn,  uad  wer  das  Wi:* 
voraus  mit  fchickt ,  h^tL  Zehntel  jeder  Belb^ 
von  5  Thalcr  als  Abzuff^^  Verfertiger  tolder^» 
ren »  die  mir  etwas  auf  Glauben  anrertriuco,  s^* 
ten  richtige  Zahlung»  mifdem  Vortheil  desaJfs»:' 
nem  dlekanntwerdeas  oben  ein.  Hoffentlich  fdei^ 
auch  die  Leipziger  fif  efle  benutzen  und  die  Btin^ 
gen  der  Sammlungen  bis  nächfte  Michaelif  f^^ 
machen. 

Jetzt  habe  ich  befondera  einen  glaferneoKi«!^^ 
ter  zu  24  Lichtern,  fünf  2  bis  3  Fuf«  hohe Brtii* 
der  Braunfchweigifchcr  Herzoge  von  Berliner  P*f«^ 
ein  Stammbuch  von  1578  rnlt  25  Wappen  ufl^^^ 
den  Genuefifcher  Künflier  und  einen  Bota^  ^ 
einem  gefchnittenen  Stein  in  Schwefelt««  «^«*^ 
Torräthig. 
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ALLQEM.    LITERATUR -ZEITUNG 

Numero    174* 


Mittwochs  den   i6^^  September  tgoi. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  AliademieeB  uTxd  gelehrte  Gefeli« 

fchaften. 

Das  franzSGfche  Nationalififlitnt  zu  Paris,  hdt  am  24 
Aug.    den   Oonfalii  Exemplare  feiner  Meffloiren 
überreichen  lafTe^u 


In  der  am  27  Jun.  unterzeichneten  Conrention» 
wegen  Räumung  Aegypttnf  durch  die  franzöGfchcn 
Trappen,  nach  der  Einnahme  von  Cairo  durch  die 
Engländer,  findet  (Ich  auch  folgender  Arrikel:  „Alle 
Admintilrattonen«  die  Mitglieder  der  Commifiion  oder 
des  Infiitwtt  der  Künfie  Hnd  Pllffenfchaften  —  foUen 
mit  dem  Milkär  gleiche  Vortheil«  (der  Riickkehr  nach 
Frankreich  u»  f,  w.)  geniefsen,  und  alle  Mitglieder 
diefer  AdminiAration  und  der  Commiffion^der  Künfte 
u.  Wifl*.)  nicht  blofa  die  auf  ihre  Mi/Tion  Geh  bezie- 
henden Schriften ,  fondern  auch  ihre  Kiriratpapiere  u* 
dazu  gehörigen  Artikel  mitnehmen.'* 


Die  Gefellfchaft  der  Wiflenfchaften  und  Künfte 
des  Gironde- Departements  (zu  Bordeanx)  befchäftigt 
(Ich  gegenwärtig  mit  den  Mitteln,  auf,  Kirchhöfen, 
um  die  Svädte  und  an  den  Xandftraften  Baume  anpAan* 
zen  2u  laden. 

IL  Preife. 

Die  Schwierigkeit,  mit  welcher  die  Verforgung 
treuer  Dienftboten  im  Alter  verknüpft  ift,  die  Er- 
wägung, dafs  gerade  diejenigen  unter  ihnen,  welche 
ihre  Dienflleillung  am  wenigften  unterbrochen  haben, 
beym*  fpätern  Veriufte  ihrer^Brodherm ,  deren  Ver- 
mögenskräfce  es  nicht  geftatten,  ihnen  etwas  bedeu- 
tendes  zu  hinterlaflen ,  am  meiften  zu  beklagen  find ; 
der  Zweck ,  die  Moralitäc  des  befindet  zu  Terbeflern, 
UKd  das  Band  zwifchen  der  Herrfchaft  und  ihren  Die- 
nern, durch  treue  Anhänglichkeit ,  Fürforge  und  Un. 
terftilczung  zu  befeftige« «  •—  begründet  den  Wunfeh, 
eine  Vcrforgungs  •  Anfiait  durch  Penfionen  für  treue, 
abgelebte,  oder  durch  unrerfchuldete  körperliche  Ge- 
brechen min  Dienfte  unfähige  Dienfibotea  beiderliey  . 
OefchlechtSf   tu  Berlin  «nrichut  zu  fehen,     Zur£r« 


reichung  diefes  Planes  hat  der  Hr/  Geh.  Käbinetsmini- 
ßer  Graf  von  Alvensleben  zwey  Preife  resp,  von  ao 
und  10  FriedrlchsdVH-,  über  die  befie  und  zweyt«  Ah« 
haudlung  über  die  Frage  ausgefetzt: 

wie  ein  folches  Penßons-Inftitut  für  abgelebte 
und  ihvalidv  Dienftboten,  jedoch  nur  auf  Berlin 
berechnet«  durch  aufzubringende  «J^eyträge,  ihrer 
Herrfchaften  und  der  Dieiiilboten  felbfl,  am  zweck- 
mäfsigden  und  haltbarften  errichtet  werden  könne? 

Es  kommt  alles  darauf  an  •  die  Möglichkeit  und 
ZurerläAigkeit  der  Ausführung,  mit  Sachkenntnifs 
darzulegen.  Vor^wey  Jahren  befanden  fich  4358 
männliche  und  11,445  weibliche  Domesti^uen  in 
Berlin« 

Die  Unterfchriebenen ,  welche  die  Zuerkennung 
der  Preife  mit  übernommen«  laden  alle  dieienigen« 
welche  zu  ein^r  fo  wohlthätigen  Sache  beyzutrageit 
gefonnen,  gebührend  ein,  ihre  Abhandlungen  mit  ei* 
nem  Motto  und  verfiegelten  Zettel,  welcher  darauf 
Bezug  nimmt,  und  ihre  Namen  enthalt,  bis  zum  iftea 
Januar  ig 03  an  des  Geh.  Euts- Kriegs. und  Kabi- 
nets-Minifter  Hn.  Grafen  von  Alreosleben  Excellens 
tinzufenden ,  lA'el ehern nachft  zu  feiner  Zeit  das  wettert 
öUentlich  bekannt  gemacht  wird. 

Berlin  den  i  September  igox. 


Dub9it.      Gotler.     t.  Hog.     v.  Kirchtifem      Klewitz. 

Kölf,     Zöllner^ 


Die  Freimaurer  der  hatavifchen  Repuhtik  verfpre- 
chen  einen  Preis  dem,  der  am  heften  beweifen  wird: 
„dafs  die  Schriften  Barmdt ,  Äoii/WaV,  des  unge- 
nannten Vf.  des  Tombeau  de  Jacques  Molai  und  fo  vie- 
1er  andern ,  die  fich  erlaubt  haben ,  die  Fre>'maurer  zu 
befchuldigen  .  dafs  Ge  die  Urfache«  fowohl  der  religio- 
fen  als  politifchen  und  gefellfchaftlicfaen  Trennun. 
gen  und  Zwiftigkeiten  find ,  die  feit  mehrern  Jahren 
in  Europa  gewikhet  haben  und  ea  noch  verwüilen« 
nicht  einmal  einen  Schauen  von  Wahrheit'  haben,  und 
folglich  die  Ver.ichtung  verdienen ,  welche  die  Freyw 
maurer  felbft  dagegen  bewiefen  haben.««  *^ 

Die  beAe  Beantwortung  foll  mit  einer   goldenen  .> 
Medaille,  50  bolU  Ducattn  m  Wtrihf,  das  Acceflu 
(8)  N  «»^ 
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fliic  einer  (SKtmen  Medaille  frekrÖnl  werden.  Die  Ant* 
Worten  Yverdeu  lioch  vor  den  i  May  r8o2'  an  den 
Goueetl-SecreUtf  F.  Br^uwer  tu  Amfierdam  adreflirt. 

* 

III.  Bibliotheken y  Kunß-tiiH)  NaturaKen- 

,  faiDmlungen* 

Kack  ernem  Belchhifle  der  Iranzofifclien  Gonfttla 
rem  2  f  Aug.  Coli  die  National  -  Bibliothek  ins  ÜOMvre» 
den  fogenaftnten  Pallaft  der  Künfte  faiild  Wiffenfrkaftea 
verfetzt  werden »  ivji  das  Nationaliußitut  feine  Sisziin- 
fen  hältp.  und  die  Aunftwerke  aufbewahrt  werden.  Al- 
le diejenigen»  die  bisher  dari»  wohnten,  muffen  ge-^ 
gen  das  Ende  des  !Nov.  tS'oa  at^ziekeo«.  Im  Jahre  11 
(1S03])  fall  alles  in  Ordnung  feyiu 


.  a]]freaKin    einen    gewr/Ten    Pater   IVz;  m  tüz 
Gründen  aber,  ifi  nicht  bektunu 


Unter  den  neuerworbeneR  Afanufcripten  avt§  Ita- 
^en  >  welche  ditCt  Bibliothek  befitzt ,  ifl  bereits  eines,. 
tin  bisher  ungenutzter  venetianifcher  Codak  vom  Athc 
mieus  aus  dem  10  Jahrhunderte  bey  SchweighaH/er*s 
meuer  Ausgabe/^    ^"es  SchriftAellers  benutzt    worden» 


\ 


Dafi  die  fraozöfifcbe  Ret^ierung  die  Bibliothek  des 
Terftorbenen  Botanikers  UHeritieif  gekauft  habe-,  ifl 
ungegrüniet;  der  Ankauf  war  awar  im  Werke ,.  kam 
ab«r  nicht  zu  Stande«. 


Dm  Nati^nml'  Mmjeum  wa  Pari$  hat  die  von  einet 
l^nifchen  Fregat;te  mit  dem  englifehen  Schiffe  Ro* 
bett  genommene,  Sir  R.  Wafeley  gehörige,  keflbare- 
Sammlung  von  Bildhauerarbeiten ^  Gemälden»  Antiken 
II«  f»  w«.  Ma  üch  gekauft. 


Der  konigU  Utanifthe  Garten  tu  Madrid  hat  eine 
ganz  neue  Organifation  erhaiten.  Cavanilles  ifl  gegen, 
winrtig  Director  deffelben.  Das  Local  wird  vergröfsert 
nnd  es  werden  AnX^elten  getroflFen ,  Pflanzen ,  die  bis. 
her  nur  in  den  fudlichAen  Himmelsflrichen  gediehen, 
durch  allmähliche  Verpflanzung  zuerfl  nach  den  cana- 
rifchen  Infein  und  dann  nach  Andalufien  an  das  Clima 
von  Madrid  zu  gewöhnen^  Man  verdankt  diefs  dem 
für  die  Bounik  fehr  eifrig  folgendem  Staatsminüler 
de  Cevalhü 

ly.  Sücherverbote. 

Ton  d«n  weitern  Kaehforfchungen  über  ien  Ter. 
legt»  undVerfafferder  mRegenaburginüml^f  gebrach^ 
len  bereiu erwähnten  Germania  hört  man  nichts  weiter, 
als  dafs  das  Münchner  MiniAerium,  an  ^welches  man  fich 
gewendet»  laut  öffenUichen  Nachrichten,  fein  Befremden 
geäufsert  hat,  daCi  man  es  mit  der  Germania  fo  ernfl- 
lieh  nehme,  da  doch  die  ärgften  Schmähfchriften  ge- 
gen den  Kurfitrüen  ungerügt  am  Reichstage  hätten  ver, 
kaufe  wctdto.düffItQ.     Als  Tesiafer  atiuu  naa  hier 


In  ParU  ift  kürzlich  das  unter  itmTittl Jkin 
herauskommende  Journal  verhoteu  worden,  ei-.ii 
Mrkde  redigir^  wurde,  weicher,  wicd«tMiEii 
beyfügt,  — *»  die  Mordthaten  vom  SepcenlKr  »g^ 
zeichnete,  und  das  Journal  mit  deo  MaximeB aCi 
die  fo  viel  Unheil  ^eftiftet  haben,  und  dtrenä» 
fchaft  in  Frankreich  auf  iminer  yerbey  ift.  L'i 
das  neue  Journal :  le  €onteniflauu  reo  h^ 
Worin  couiisciri  worden. 

T4.  Elntdecl^uikgen    nnd  Erlindan^ei, 

»  ■  • 

Der  könig],  Kammermufiker  BHiJew  ii  lt2 
hat  eine  gewifTe  Chiffre  entdeckt,  die  auf  rertriria 
Art„  befond«rs  aber  als  Mufikzeichen  und  Zier» 
che,  angewandt  werden. kann,  die  äufserft  eoü 
leicht  und  deutlich,,  «her  doch  jedem  Uneirifiv'ia 
durchaus  un.rklärlich  iR.  Sie  beftefaet  inHiii^c 
die  Mufikfprache  aus  einem  rauiikalifchen  Aipk^'> 
5  Figuren,  die  auch  jeder,  der  nicht  MuGkgelasö 
i|i  einer  halben  Stunde  mit  den  Obren  vÖIlii;  uQ'^^'" 
den*  und  hÖchüens  durch  s-flündige  Ueboc^fi'f^ 
jedem  beliebigen  Inflrument  mechaiiifcbfpi««^'^^ 
wird,  und  wodurch  man  in  jeder  Sprache 2) «- '^ 
man  wiJI,.  deutlich  und  vollfländig  in  Worten  i^^'' 
ckeu  kann. 

Wenn  fich  5  Perfonen  vereinigen,,  und  n^^i 
^fnterrichtet  v/erden  wollen  r  wie  man  durch  5  2f^-^ 
oder  diefe  fiUif  mufikalifche  Figuren  ailtf.  «'>  ^ 
mh  24  Buchftaben  möglich  ift.  eben  fod*«^^^'^ 
zudrücken  vermag:  fo  giebt  darüber  derEifcii?^^^ 
grüiidliclien  fchrifüichen  Unterricht  üt  ^^^^ 
Golde,  unter  der  Bedingung:  über  dicfc  ^'^^ 
der  ChilEire  nie  etwas  drucken  zu  lalTcn, 


Man  weift,  dafs  daa  IIolz  bey  ftioef  TtJ* 
ivung  ein  Sechfiel  feines  Gewicha  Kohle,  und5|' 
tel  Rfttch  giebt,  Diefer  Raocb,  der  eine  groi««;^ 
ge  entzündbares  Gas  enthält,  welches  bisher ^^^ 
Erwärmung  und  Ericuchtuug  der  Zimmer  rerlof«  ^ 
ift  nun  durch  eine  patenrirte  Erfindung  I^'. 
genieurs  der  Brücl^n  und  Straften,  gewouDen  wof^^^ 
Sein  Apparat  fiihrt  den  Namen  Tkirmolc'f^^^j 
ßeht  in  einem  Behälter,  der  «i«  V«"^^^  ^'^^  ^ 
erleuchtet.'  Aus  tiefem  ftei?t  der  Ra^f"'  ' 
freyt  von  feinen  feuchten  Dünflen,  ▼<>"  ^\  ' 
inid  bis.  aur  vollkonunenften  Durchfichiig^«t||^ 
get ,  wie  eine  kühle  tuft  in  die  Höhe,  u««  ^^^ 
durch  die  kleinften  und  lart^en  Röhren  Jö»«^^^^^ 
man  will.  Die  Canäle  bedürfea  fceißw  «^^.^ 
als  der  von  1  Quadratzoll,  *'^*^^""*""1;..|^ 
zttge  der  Decken  und  Mauern  m^^^^^^^^^lid 
find  hierzu  Schläuche   von  übarfirnflen  m^ 


vollkommen  dienlich.  Blofs  die  «uftere 
desienigen  Schlauchea»  der  die  e«txündb»re  ^^  ^^ 
führt ,  mub.  von  Metall  feyn.  damit  ß«  ^^^  ^^^fi 
auwfphÄrifcbeo  Xuft  yieU^icto  tniOxim^^  ^ 


^5 


J4^6 


.Vlbcn  nichi  zerfidrt  wircL     Diii«l|  «in'«^4nor^nunf, 

fo  leicht  ins  Werk  vu  fetzen  Ott  li«nn  aJfa  tin 
älter  alle  RttKhfaiige  im  ffanz««  Haufe  eiiiUrhrli^ii 
hen»  Jn  einem  Augenblicke  kaan  man  die  F]aii|. 
aus  einem  Zimmer  ins  andtK«  leiten ;  weder  Fun» 
,   noch  Rufs,  noch  Kohlen»  worden  hier  befchwer« 

;  weder  Afcho  noch  Uols  vtrunroinif^tt  die  Zim* 
,   oder  orfodert   Anfßcht;    Tag  und  Nacht  kann 

Feuer  in  feiner  Stubt  haben«,  ohne ^ifa  ein. Bedien« 
(ur  Unterhaltung  oder  zur  Aufficht  deshalb  aus  und 
ugirhen-  nöchig  hat.  Die  reredelte  Flamme  der 
rmolampe  hat  auch  noch  dae  Terdlenft,  dafs  fie 
er  ihrem  fanfcen  und  reinen  Lichte  allerley  GeAai» 
anzunehmen  gefehrcjtt  ifi,  je«  B,  ron  Paimzweig'en« 
nen  und  Fruchifchnuren  oder  Fefiou«*     Sie  fchickt 

in  jede  Lage ;  man  kann  fie  von  der  D^cke  herab- 
en  laffen»  wo  fie  ihr  Licht,  das  durch  keinen  Leuchter 
chattet,  durch  kein  Dacht  rerd unke! i,  und  durch 
e  Schwärze  einiges  Damplet  getrübt  irird,  — 
'  uiifn  !i  Iläupurn  verbreitet«  -  Der  Urheber  diefer 
idung  hat  fie  im  J,  7  dem  Nation alinüitute  ange- 
digt,  und  fo  eben  eine  atülührüehe  Abhandlunf 
iber  herausgegeben. 

■     .  • 

TL  KünRe. 

Der  thätige  MedeiUeur  Jbramf^m  in  Berlm »  reo 
das  Publikum  fchpn  mtnche  gefchmackv olle  Denk- 
«e  und  die  Bildnifle  mehrerer  berühmter  (yelehr. 
hat ,  ift  von  einigen  Verehrern  des  um  den  ¥re»fs« 
t  fo  verdienten  Suats-undKabinetsminifters  Ortf 
von    Haugwitz  aufgelodert  worden ,    eine  Medaille 
denfelben   zu  vejffertigen.       Sie  ift  jetzt  vollendet» 
nach  d«r  Idee  de*  Künllkrs  mit  Gefcbmack  auew 
hrt  worden.     Die  Vorderjeite  enthält  das  wohlge- 
ene  Bruftbild  des  Miniders    mit    der    Umfchrift: 
'ift.    Heinr^    €urt     Graf    von     Hougw  iiu, 
der  Rückleite  befindet  fich  ein  Cubue,  auf  dem  ein 
el  liegt,  mit  der  paffenden»  einfachen,  aber  iahalt»> 
icn  üirfchrift:    hefiimmtheit  Fefiigheiu  — 
I  trwartet  von  diefem  gefcJiickren   liiioAier   nock 
Denkmünze  auf  den  grofeen  TonkünfUer  HutftTm., 
Die  Hofmedailleure  BemelJUoet  nnä  S4lm  In  Bor* 
haben  eine  mit  vieJcgn  Fleifee  gearkiitftie  Denk. 
ze  auf  die  Vertheidigung  Kopenhagens  gegfn.di«. 
eifende    englifche    Seemacht    geliefert.     Aul   der 
ierfeite  ift    der  Kronprinz  Von  Danemark  als  ein 
er  Ileld,  dem  die  ^oreehtigkeit  einSchwirt  rfticht» 
e  fitzt  auf  einem  würfelformig  behraenen  Stein,  ti;" 
t  fich  an  einen  grofsem' ähnltch^o  Seeis«    'In  des 
»n  Hand  hiJt  fie ^ie  TVage,    Die  Umfehvifikiatet^i 
^   og   den    etjürdige   Sag    (Gott  uod:^ die  g*-- 
te  Sache.J  Die  Rüei^eite  zeigt  den  völlig  ausgerü. 
n  Helden  im   Kampfe  mit  einem  Meeningeheuer, 
»gt  den  vaterlündifchen  Schild  mit  dem  Danen» 
kreuze,  und  verfetzt  mit  dem  von  derGtrfehtigklri^ 
Itcnen  Schweru  dem  drohenden   Thiere  Wunde« 
Streiche.     Das  Seeungeheuer  (SinnbUd  der  Flot- 
»ft  vielköpfig  und  fpeyc  Feuer  aus  den  Schlünden» 
umfchrift  ijtt:   Fiendes    Overmagt  tilhegt- 


dfeten    (des^  Feindes   ÜeWrmacbt   suf^kgedräogt«) 
.  Kiphemhavm,  d»  ^2  Apr.  igoi.. 

VIL  Todesfälle. 

Den  t  Aug.  ft.  zu.  Wien  J.  Gf.  Brand,  k»  k.  Ratkv 
Dir^ctor  der  Realaludemie  und  Lehrer  der  Stjatsrect. 

m 

nnngswiffenfchaft »  alt  54  L 

Den  13  Aug.  zu  Königsberg  in  Preufsen  G*  F. 
HMkauer^^  Director  «nd  Kanzler  der.dafigen  Univerfität» 
erfter  ProMbr  der  Juristenfacoltöc  und  Curasor  d«r 
UniverßcätsftipeRdien  ,  sie  55  J. 

Am  20  Aug.  ft.  Chrifi.  Erkß  Kuhxef.  crrier 
Prediger  bey  der  Sophienkirche  in  Berlin.  Er  war 
am^  20  Jan.  1745  in  Berlin,  wo  fein  Vater  in  diest  St, 
.Nicolai  •  Kirchs  ^s  Plrediger  iland»  geboren«  Tor« 
•  her  war  er  Prediger  b^tm  Thielefchen  Infiuiferie  Regi;  len« 
.in  Berlin,  das  ieot  das  Sundqumrrier  in  War fc hau  rat, 
worauf  et  Prediger  im  Dorfe  Buch»  3  Mtiicii  vo»i 
Berlin,  wurde.  £r  hat  den  Lebenslauf  feiiiet  tm  J« 
11%9»  yerÜorbenen.  Täter«»  und  eine  Freiigt  drucken 
laffen» 

An  eben  dem  Tage  lUrb  in  Berlin  der  geheime 
Kriegsrath  und  vormalige  Kriegtzahlmeifter  Jah,  Friede 
Feldmann  in  einem  Alter  von  63  Jahrtm.  Zuvor  war 
er  Auditeur,  dann  Regimcnttqua**^ernieifler  beym 
grÜflich  Kunheimfchen  Regiment  in  Berlin  gewefen* 
Toit  ihm  fchreiben  fich  die  genealo gifchen  Nachrichten 
der  Pelkowskyfchen  adeiichen  Familie  her.  Auch 
kiftterlefst  er  «ine  '  Aarke  Sammlung  von  Wapptn 
und  mehrere   sar  Heraldik  und    6eaMiogie  gehörige 


Till.  Beförderungen,  Belobnungen  a«f.w. 

Der  reformirte  Prof effor  Hr.  JoJi.  Fried,  ffnik.  Thtfm 
in  HaHe,  bekannt  durch  theo],  Schriften,  hat  an  die 
Stelle  des  mit  Tode  abgeganfenen  Prof.  Grack,  den 
Ruf  als  Profeflbr  am  Joachimsthalfchen  Gymnafiuoi 
in  Berlin  erhalten  und  denfelben  angekommen.        , 

Der  •  Röriig  von  Preu(sen  hit  dem  Capttein  Lieu- 
tenant Hn..voir  Koe/Zer  in  Itzehoe  für  die  von  demfelben 
horau «gegebene  Uniformzeichnungen  der  dänifchen  Ar- 
mee ein  gnädiges  Handfehreiben  aebft  einer  goldenen 
Tabatiere  zuftellen  lefifen. 

.'  Dem  in  Berlin  lieh  aufhaltenden  Mathematiker 
SMner  hai  der  König.  200  Rthir  jährlich  bis  zu  feiner 
AoiUliung  im  aMtkem.  oder  aftroaomiCrhen  Fache  ver- 
willigc,  Diefer  noch  funge  Mann*  der  Sohn,  eines 
Landmanns  au»  iem  AnfpachiflpheOr  s^gie  fchon  in 
früher  Jugend  Neigmtg  zur  Geom^f ie  und ' Afbronomie« 
Der  KapeIl»Q  O^ßerieim  in  Feuchtwang  wurde  auf  ihn 
aufmerkfiim»  und  vermochte  die  Eltern  •  den  Sohn  flu« 
dieren  zu  laflen.  Br  wurde  in  Anfpach  von  dem  Pro* 
feBkft  und  Kammerafleflbr  Yedn  unterrichtet»  jind  zwar 
mit  dem  Erfolge»  dafs  der  junge  Sfildnev  den  akademi* 
fchen  Unterricht  in  Erlangen  (elbft  nach  dem  Urtheil 
des  Hofr.  u»  Prof,  Mayer  nicht  weiter  bedurfte«  Er 
begab  fiek  luch  GothA  xu  Aen  beräkateo  Afironomen 

reu 
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MM  Zack^  TOfi  Äft  nacli  Halle  zu  Klügele  und  dann 
nach  Berlin  zu  Boäe»  Soldner  hat  iwey  Abhandlun- 
gen drucken  laÄeo ,  l  üeber  die  relative  Bewegung  der 
Fixfterne»  2  üeber  die  Ablenkung  des  JLichtfirahU  von 
Jeiner  geradlinigten  Bewegung. 

])er  Ekdirector  Merlin  hat  feint  Stelle  als  Regie« 
runfsCubftitut  beym  Caüations»  Tribunal   niedergelegt. 

Der  eiiemal.  itäiMßXeht  Staarsrath  und  nachheei. 
ger  Marine  fräf ect  zu  TOrient,  Don.  LetcaWer,  hat 
die  PrhC«ct4ir  von  Guadeloupe  erha4cen.  An  feine  Scel- 
k-koqKtit  dar^bishmg«  Viceadmtral  Thevenard,  der 
im  ▼ong«a  jAh^fi  Msmwrei  relati/s  a  ia  Marine  her- 
auffab« 

Der  DiTlfionagenetal  Andreoffyp  Vf.  mehrerer 
topograpliifcheii  Nachrichten  über  Aegypten,  und  einer 
Gefchicht«  des  Caimia  Tpn  Languedoc ,  iß  cum  Geiie- 
raldirector  des  lüsriegsde]»«4a  au  Paria  etnanntworden. 

Der  Arzt  Paye  *  ahemaligar  Intendant  des  Gefund- 
brunnens von  Bourbon  l^Archambault ,  über  den  er 
Xf^g  ein  befpnderes.  Werk  herausgab,  hat  ietzt  wte<* 
der  die  Aufficht  i^ber  diefen  Gefundbruiinea  erhalten. 


T* 


Die  königU  Akademie  zu  Stockholm  hat  die  hfi. 
den  berühmten  Olieniker»  den  franzofifchen  Suattrath 
J'onrcr^tf  und  dei^  Senator  BtrihoUet  zu  Mitgliedern 
aufgenommen. 

Die  Snciete  mSdicate  d^emutetion  au  Paris  hat'  kärg- 
lich den  Profeffor  Barthet  zu  Montpellier  und  folgende 
tpanifche  Gelehrte  iu  Ehrenmitgliedern  aufgenoauMn : 
i)  D.  Tteno  Alomo,  erfUn  Beamten  im  Mlnifterio  der 
.Gnadeni^ichen  und  der  Juftiz ;  2)  D.  AnU  Jof.  Coif«- 
tiWety  Director  des  königl.  botanifchen  Gartens  zu  Ma* 
drid;  3}  D.  J«/.  Celifi.  Mtnis^  königl.  Botaniker  u. 
Aftronome»,  der  die  botauifche  Expedition  uach  San- 
taf^  de  Bogou  dirigirte,  und  gegenwärtig  eine  Flora 
von  Neugranada  zum  Drucke  bereitet. 

IX.  Vcrmifchte  Nachrichten. 

Bey  den  mannlchlaltJ^en  Quellen  >  fich  über  die 
Kortfchritte  der  Kuhpocken  -  Impfung ,  befondcrs  in 
Deutfchland  zu  unterrichten,  werden  wir  uns,  wie 
bisher,  nur  auf  ausgezeichnete  Nachrichten,  befonders 
des  Auslandes,  einfchränken.  Dahin  gehört  folgende : 
„Die  Kahpocken  -  Impfung  triumpfatrt  auch  in  Spanien- 
i^ber  die  Ilindeitiiffc  desVorurtheils.  Mehrere  Aercte, 
als  Lmuriaga ,  Azoala  und  Jourigny  Terfolgen  die  Vw- 
fuche  mit  derfelben  fahr  glucklich.  Hr.  Onis,  ein  Be- 
amter im  Minifterium»  wacd^rerfie»  der  feine  Toc4i-> 


t       ) 
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eer  impfen  li^  j  mehrere  rornelime  Perfoaec  t»© 
ihm  nach.  Der  Minifter  Atmifo  liefs  Geh  (elbS  ca 
und  wird  feinen  miniüeriellen  Einfluüd^aW'^ 
fie  nicht  nur  in  Spanien  auszubreiten,  Menif: 
nach  Amerika  und^auf  die  Philippinifdiai  [ 
verpflanzen,  von  wo  ße  leicht  nach Chiw et;. .; 
werden  kann.  {Welche  Vemuftung  Äort  diiä 
benachbarten  Ländern  die  Pocken  anricitteD,  i  1 
neuern  R«ifebefckreibuiigen  zarGnüge  bekirnj 


'" 


Die  gegenwärtig  zu  Tarmao  in  Ginibc^» 
den  Franzofen  befchaftigen  fich  mitderAufgri^i! 
Binnen  dtjefer  berühmten  Stadt,  Sie  haben  bereiLs 
ftiueden«  Caiaoan  gefunden,  undbofeabiÜB-ja 
«ntdecken« 


Nach  eineni  Berichte  detfrancofiTcheRlir^ 
nifiers  an  den  Oberconful,  werden  die  vier  ^.^^l^ 
parcements  am  Rhein»  das  Land  zvifchenJerli^L 
Ädda*  Piemont  und  die  Schweiz  auf  diefel/-^ 
genommen  ,  wie  Frankreich  auf  den  dMt\t^J' 
ten  dargeßeilt  lA,  an  welche  fich  diefe  neoes^^ 
fsen  follen.  An  den  Karten  derTUieindcpariEK:^^' 
beiten,  neben  dem  Aftronomen  Tranckott  vMr^-''' 
und  13  Gehiilfen,  die  ihr  Centralfaureiii  ia  A  ^ 
haben.  In  Cisaipinien  wird  dU  Arbeit  me^' 
genieur  Brofficr  dirigirt.  Dort  fo  wie  iß  Pis^- • 
man  fchon  weit  vorgerückt.  Auch  arbeit»  i:  "^i 
Ingenieurs,  in  Vereinigung  mit  Landes 'lagf-«^'^ 
ter  Banne's  Direction ,  an  einer  Karte  Tößßii«^-: " 
8  Ingenieurs  find  mit  einer  Karte  wn  Sckiö«^  »^ 
den  vom  General  Moreau  gefammelteo  Mnef^^^-^^ 
fchaftigt» 


Der  bisher  fchon  fehrfchätzbarefnnißiifcfe*' 
Kalender:  jl/moiiarA  national,  wird  v«d  ^^ 
Jskr«  an  für  die  Statiftiker  rech  wich(i?«r^f^ 
da  die  Regierung,  von  der  Nütiliciikeit  ^=* 
überzeugt ,  den  ftliniltern  den  Auftraf  ges^^^ 
dewfelben  Almanach  nUein  alle  No^tizen  zu  M«'-^ 
diefen  die  nöglichile  Genauigkeit  i^^ 
InMine, 

•  •  •  «* 

Die  berühmte  franaöCfche  Malerin  l^' " 
6ch    feit   7   Jahren    in   St.  Peteriburg  ai^J';^^ 
bey  allen  dt«y   Souv^raine« ,  unter  ^^^^^K 
&'  lebte ;  in  Gnaden  ftand ,  h«t  ficli  Kürzlict'  t^ 
nffsh  Berlin-  begeben. 


<^« 
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LIT£RirRISCH£    N  A  C  P  R  I  C  H  T  £  N. 


L  Verzeichnirs 

auf   der  UniveTfuät  zu  Jena  für  das  halbe 
ahr  voQ  Michaelis   1801,  bis  Oftera  i£ü^ 
angekündigten  Vorlefungen.     ^^ 

Der  Anftiig  ift  auf  den  19  October  belHinmu 

I.     WIS8EN8CHA7TE?»    ÜBERHAUPT« 

Ugemeine  Encyclopäite  lolirt  nacb  JBf«iheo5urgs  Wlf« 

fenfchaftfkuade  Hr.  Holrath  SduitM. 
remetns  Mkademijche  Methodologie  trägt  Sffeod.  Hir» 
lofrarh  Eichßädt  vOr. 

gemeine  Literaturgeschichte  t»  Aof«  bis  som  5  Jabrll« 
.  Chr.  Hr^  Holrath  SckütJs. . 

II.     GOTTESOELARRHEZV. 

Vfalmen  erklart  Hr.  Prof.  Itgen. 

kleinen  Propheten  Hr.  Ad^unce  lEaUer. 
meneutik  det  xV.  T.  lehrt  Hr.  Geh.  Kirch.  Gfiethach^ 
u  zeigt  zugleich  die  Anwendung  derfelben  bey  Er* 
lirung  ^tt  Leidens*  und  Auferfiehungsgejchlchte. 

Evangelien  det  Matthäus,  Markus  \miL  Lukas,  nach 
.  SynopEg  Hr.  G.'  hR.  Grieshach. 

Johanneifcften  Schriften  nebü  den  kaiholijchen  JSrIe- 

«11  Hr.  t)r.  Paulus.      ' 

I  Evangelium  Johannis  Bx.  Adj.  Haller, 

dicta  clajftca  des  J.  u.  N.  T.  Hr.  Prof.  Jugufli: 
rmatik  lehren  Hf.  Dt.Pattlut;  n.Staadlin  Hr.  D». 
'chmid  nebft  Examiniriibtingen  darüber  $    Hr.  Prof. 
Igen  und  Hr.  Dr,  Niethammer. 
Igionp'  un4  Sitteniehre  für  Volksunterricht  Hr.  Dr. 
Niethammer. 

orifch'kritifche  Einieitung  in  die  ftfmholifchen  Bücher 
ler  lutherijchen  Kirche  Hr.  Prof.  JuguflU 
remeine  Dogmengefchichte  Hr.  Prof.  4iugufli. 
%  zweyten  TheU  der  Kirchengefchichts  nehfi  Reforma* 
ionsgefchichte  n.  Schröckh  Hr.  G,  KR.  GrieshacK 
nilctik  mit  praktifchen  Übungen  Hr.  Dr.  Niethammer^ 
nüetijche  Übungen  leitet  Hr.  Ttot/llgen; 
loraltheologie  uad  Cfl/i*(f«*  lehrt  Hr.  ConfiflR.  Ömler. 
iechetik  verbunden  mit  katechetif ehern    Übitngen  Hr* 
Ö.  Niethammer, 
techetifche  Übungen  ^Ilt  auch  Hr.  CK.  Omter  $su 


Die  Übungen    det,  theotogifchen  Seminarium  leitet  Hr« 

i>.  Schmid. 
Ein  Disputatorium  hält  Hr.  Prof.  Paulufm 
Ein  Examinatorium  Hr.  l^tof»  Augufti. 

in.     RsCHTSOELAHRTHEIT« 

DitMethodologie  der  Rechte wüTenfchaft  tragt  n.  f.  Lehii« 

Hr.  Juftizrath  Hufeland  dffentL  vor. 
Die   Inßitutionen    des    hürgerU   Rechts  ^.    Heinecciut 

Hr.  Geh.  Juüizr.  Reichardt»  u.  Hr.  D.  Neuber. 
Inflitutionen  aller  pofitiven  Rechte  tu  f.  Lehrb.  Hr.  Ju« 
fv  fkizt.  Bnfeland.  -  - 

Einige    Fragmente    d.   Pandecten  wird  nach .  vorauege* 

fchickten  Grundf ätzen  der  grammatiffhen  Auslegung 

Hr.  Geh.  Juüiar.  Reichardt  9£F.  erklärea» 
Die  Pandecten  n.  Hellfeld  Hr.  G.  Jufiisr.  Aefcftarifiuad 

Hr.  D.  Ädcfcy, 
Das  Vormunifchaftsr^chU  aus  den  Pandecten »  -oder  das 

36  und  27  Buch  derfelben.»  Hr.  D.  Gensler. 
Das  deuffcke  Staatsrecht  a,  Pütter  Hr.  Hofrath  «^c/knaa- 

hertm     . 
VoQ  den  Reichslehen  handelt  off.  derfelbe. 
Das  dentfche  Privatrecht  Hr.  JR.  Hufetand, 
Die  Grundzilge  feiner  künftigen.  Vorlefungen  11b er  das 

Sächßfche    Privat*  uni  offenü.  Recht  wird  Hr.  D, 

Böttger  darlegen. .  . 

Das  gemeine  in  Deutfchland  geltende  peinliche  Recht  o» 

L  9ehrb.  erklärt  Hr.  Prof.  Feuerbach, 
Üb^  den  kleinen  Struv  IMetUx.  D.  IVerther.  - 
Die  Inteßaterb folge  u.  Koch  lehrt  Hr.  D.  H^erther. 
Die   Theorie  det  gemeinen  hürgerU  Proceffes  n.  Knort 

Ht«  Prof.  MereAM. 
Die  Theorie    des  Reichsprocejfes  n.   Pütter  Hr.  Hofr. 

Schnauben, 
Den  Procejs  mit  praktifchen  Übungen  und  Jer  Referir^ 

und  Entf^eidnngskunft  verbunden  Hr.  Hofr.  Sehnen^ 

hertm  , 

Allgemeine   und    befondere  Practitn    über  den  Proce/r» 

uebft  Referirkunfi,    halten   noch  He.  PtoLMereauf 

Hr.  D.  raii^er;  o.  Ölze  Hr.  D.  r.ßeUfeld  und  Hr. 

D.  GentUr. 
Die  gerfckeiicile«  K/tf^im  uird  Einreden  erliut^t  Hr.  D. 
ff^erther  uad  Q«  ^chmid  Hr.  D.  <?eai/er« 
(8)    O  Sin 


Sin  jtwiflijck*  fTüktiJcfiei  Can9irfatorium  fetzt  Hc.  Prof, 
Mereau  fort»  und  Examinatoria  über  die  Pandeaeu 
halten  JIr.  B.  Föttrr ;  Hr.  D.  9.  HeUftid  (nich  f. 
Taterf  Comp.«  nebCk  prakdfchen  Ausarbeitiuigon) ; 
Hr«  D.  Böttger  nebft  Disputirübuni^en  n.  Walch. 
Die  letzteo  üellt  aagh  nach  demfelben  Leitfaden  Hr. 
J}r,  TVolch  >  und  überdies  noch  ein  ExaminatQrUm 
über  die  InßtuH^niu  an« 

ly«  JLaz17ST6ELAHATHE2T« 

£ioeCf «/«if a V  *>*  «'«^  meäldnifche  Wiffenfchaft  mid  J^ii/( 

tragt  Hr.  D.  KUian  vor. 
Die   Grundfätze  des  Brownjchen  und  anderer  neuen  Sy* 

fleme  erklärt  und  beurtheilt  Hr.  Prof.  Stark, 
Die  Anatomie  lehrt  nach  f.  Lehrb.  Hr.  Geh.  HofraA 

Jjader. 
Ofleotogie  n.Loder  Hr.  Prof.  BretfcHneider  und  Hr.  D. 

Froriep, 
Fhyßologie  nebft  medidnifcher  Anthropologie  n.  f.  Lehrb. 

Hr.  Geb.  Hofr.  Loder, 
AUgemeine  und  hefondere  Pathologie  Hr.  Haft.  Nicolai^ 
und  R.  R5fchlaub  a.  eigenen  Thefen  Hr.  D.  KUian. 
Semiotik  nebft  allgemeiner  Therapie  Hr.  D.  jKHiaa« 
Allgemeine  Therapie  Hr.  Hofr.  Nicolai. 
Bejondere  Therapie»  nach  den  Grundfatzea  der  Erre- 
gungatheorie»    Hr.   Prof.    Stark;    deagl.  Hr.  Prof. 
Snckow, 
Von  hyfierifehen  und  hypochondri/chen  Znf allen  und  ih* 

rer  Hei/are  handelt  Hr.  KR.  v.  Hellfeld. 
Die  LehfO  von  Anlegung  der  Bandagen ,  nebft  der  Leh* 
re  von  Brüchen  und  Verrenkungen  Hr.  Ilofchirarg, 
Serfi/Zaii» 
TAfoWe  viid  PraxfV  der  Gehurtshülfe  und  die  Le^^vo« 
ifejp  Krankheiten  dem  JVeiber  und  Neugebornen ,  zu« 
^etch  mit  prakti£chen  Übungen  in  demEntbindunge« 
inftitut  Hr.  Hofreth  Stark:  deagl.  mit  Zuziehung dea 
Lodtrfchen  Apparats  Hr.  D.  Froriep,  welcher  auch 
privatiff.    em    Cajuifliatm  in  der  Geburuhülfo  hälr, 
und  die  Übungen  im  Accouchiren  im  herzogl.  Entbin* 
duogehaufe  fottfetzc 
Gerichtliche  Arznezwiffe»fchaft  in  Verbind,    mit    medi* 
cini/cher  Polizey    n.    Metzger   und  Hebenfireit  Hr. 
Geh.  Hofr.  Grüner. 
Materia  medica  Hr.  RR«  von  Hellfeld;  nebft  RSeptir. 
knnft  Hr.  Prof.  Snckew  und  Hr.  Prof.  Bretjchneider, 
Die  Kunfi  Recepte  zn  fchretben  Hr.  Hofr«  Nicolai» 
Pharmacie  n.  f.  Handb.  Hr.  Prof.  Göttling. 
Gefchichte  und  Heilung  der  veneri/chen  lirankhdten  Hr. 

Prof.  Bret/chneider, 
Einimpfung  der  Kuhblattern ,  nebft  Experimenten ,  Hr. 

Prof.  Bretfchneider, 
Klinifche  Übungen  leiten  in  den  beiden  klinifchen  An- 
ftaken  Hr.  Geh.  Hofr.  Loder  in  Yerbind.   mit  Iln. 
Prof.  Suekow  und  Hn.  Hofchirurg.  Bernßein;   des- 
gleichen Hr.  Hofr.  Starb  und  Hr.  Prof.  Stark  in  Ver* 
bin  düng  mit  Ho.  Prof,  Bretfchneider, 
Praktifche    Übungen    in  der    Geburtshülfe  im  hiedgen 
'  herao^l.  Entbiadnngshaufe    Hr.    Geh.  Hofr.  JLoder 


und  Hr.  D.  PVori^p.  deigL  ISe.  HofeSiehl 
Prof.  Stark  in  ihrer  Eotbindangianibk. 
Bin  ikeoretifch'praMfche^  Coflver/afvnna  Uklt 
Kiiian* 

y.     PflILOSOPBlt. 

Eine  EMdtnng  über  die  Idee  nni  Grmu hik 
.    PhUoJophie  gibt  Hr.  Prof.  SchelUng,  raimsÄ 

Hr.  D.  Heget. 
Gefchichte  der  PhUofophte  lehrt  Hr.  Hofr.  m. 
Logik  n.  f.  Lehrbuch  Hr.  D.  Sckmid,  u8do.S(^ 

Hr.  Prof.  Tennemann. 
Logik  und  Metaphyßk  Hr.  Hofr.  Heuhgt,  hU 

Ulrich  n.  f.  Handb.  und  Hr.  D.  flci^f/. 
Transcendental'Logik   und  Metaphijßk  &.  C  bk» 

Hr.  D.  .frltaif. 
Allgemeines  Syfiem  der  PhUofopIde  o.  f.LeU.&M 

«y^yiem  der   Trantcendentatphilafophie  iL  i.  Gfiis>l 

Vtidbnfchafcslehre  Hr.  D.  .ScM. 
PhUoJophie  der  Skeptiker  Hr.  Idj.  Äir/?a. 
'Naturrecht  n.  f.  Lehrb.  Hr.  Juüizr.  fii/dfl/a; 

Dicuten  Hr.  Prof.  Feuerbach. 
JNatur-  und  Völkerrecht  Hr.  Hofr.  £a«if;ail 

Hofr.  UMch  n.  f.  Lehrb. 
Natürliche  Theologie  Öff.  Hr.  Hofr.  übi^ 
Phitofophifche  Antkr^ologie  Hr.  Hofr.  J?nnf  ;& 

Hofr.  CTMcA. 

Pädagogik  n.  Niemeyer  Hr.  Rector  Dm^ 
Ein  phUofophifchet  DifputatofiunltßnBx.Evil'^ 

fort;    deagl.  hält   eines  in  YerbindiDg  Bi:E:-* 

Uegel^  Hr.  Prof.  Schelling. 

yi.   Mathematik. 

Eine  Eia/eihifig  in  das  gefammte  Studiuule^^^'^ 
gibt  Hr.  Prof.  Stahi. 

Reine  Mathematik  nebft  einer  Eialeitn^ 't^'^^, 
Mathematik  Ilr.  Hofr.  Voigt  n,  eigoeaScc* 
Hr.  Prei.  Fifcher  n.  f.  Lehrb.  logL  Hr.  Pfc  > 
und  zwar  die  Geometrie  n.  Lorenz,  die  Jnii^ 
n.  f.  Handbuch. 

Angewandte  Mathematik  Hr.  Hofr.roff«;  "^"^^ 
Hr.  Prof.  Fifcher. 

Buchflabenrechmung  und  Algebra       1 

Drfferentiat*  xuid- Integralcalcul        > Hr. ?rti^ 

Combinatorif che  Analytik  n.  f.  Lehrb.  J 
Atgebra  und  äo/w«  Geometrie  Hr.  Prol.  f'A^«'' 
Afironomie  n.  f.  Lehrb.  Hr.  Hofr.  Tö/^f- 
Bürgerliche  Baukunft,   befonders  LaJM^i^«^'*/^^'^ 

He.  Prof.  V.  Gerflenbergi. 
CameraJrechnungswefen  Hr.  Prof.  «•  Cfff^^ 
Gerichtliche  Mathematik  9  Derfclbc. 
Lehrhegriff  der  gefammten  Kriegmjfenlchäjti»^'^ 

V.   Gtrßenbergk^  "  «j 

Die  Lehre  von  den  TSnen  und  dem  Grutif^'^^ 

behandelt  unentgeldi.  Hr.  D.  PansMer.        ^ 
Zu  Privatiffimif  iäer  einzelne  TheiJe .  d«r  ^^ 

erbleOK  fich^Hr.  Prof.  Bftiter.  r; 
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TII.    NATTTÄWISSEWSCHArrBir« 


Exfirimentatpfufßk  n.  Efxldieo  lehrt  Hr.  Holr.  folgt* 
J[/Iineralogie  n,  f.  Handb.  tu  mit  Benuteuog  des  hefzogl* 
Mineraliencabinets »   der  Sammluog  der  mineral.  Set* 
ciecät  und  (einem  eigenen  Hr.  Prof.  Z^enx* 
CefchUhte  der  MineroUgie  Hr.  D«  Schwabe» 
Ce/chichU  derlPeßlien  und  Petrefacten  Hr.  Prof.  L§ut. 
Geologie  n.  f.  Lehrbuche  öffentU  Hr.  Prof.  BatfcK  ^ 
Theoretifche  und  praktifche  Chemi$  tu  C    Haadb.  Hr. 
Prof.  Coitling. 

Cameratwiffenfchaften  tragen  Hr.  Hofrath  ülrUh  oad  a* 

Suckow   Hr.  Prof.  Fifcher  vor. 
Forftwiffenfckaften.  Hr.  Prof.  «•  Gerfleuhergk, 

IX«   Hx8TOKI8CHE  WX68El«SCHAFTBir.'  ' 

Neuere  Geschichte  n«  Heeren  Hr.  D.  Breyer» 

Deutfche  Reicksgefchickte  n.  Fütter  Hr.  Hofr.  Beinrick, 

Eurofäifche  Staatengefchichte  n.  Meufel  Hn^Hofr.  Bein» 

rickf  u«  n*  Spittler  Hr.  D.  Breyer» 
Cefchirkte  der  Römer  v.  Zerflörung  Karihagof  an  hU 

auf    die   Schlackt   hey    Jctium    tineniseldl.    Hr.  D. 

Schwabe» 
Gefchichfe  des  KMgreicki  Ungarn  oÜentl,  Hr.  Hofr^ 

Beinrich, 
Gefchichte    det    M^  de   Pomhal   uaentgeld].   tli.   t>m 

Breyer» 
Diplomatik  n«  Gatterer  Hr.  Prof.  Mereeu. 
Gefchichte  der  fckönen  Künßep.   befondeti  ier  Jntike 

Hr.  Hofrath  Ulrich. 

X.    PfirrLOLooia» 

Behraifche  Grammatik  n.  Schneider«  nebü  Analyfe  du 

Buchs  Jofaa .  Hr.  Ad}.  Haller.  * 

Dag  Arabische  und  Syrijche  Hr.  Prof.  Ilgen. 
Das  Jrabifche,  Syrifcke  und  Chaldaijcke  n.  Paulus  n. 

JVIichaells  Hr.  Ad|.  lfo//er. 
Schneider'*!  Eclogai  fkyßca»  erklart  Öffentl.  Hr.  Hofr. 

Schütz, 
Homer' t  Iliade  Hr.  Hofr,  lickßädt.^ 
Die  Römifdien  Antitiuitaten^  befonders  die  Reckitaker- 

thUmerp  tragt  nach  eignen  Dictateir  Hr/  Hofr.  Eich* 

flädt  TOr. 

Plauius  Gefangene  erklärt  nnentgeldl.  Hr«  Rector  Dam* 

Die  wöchentlichen  Vorlefnngen  der  tateinifchen  Societät 

über  verfchiodene  mtt  der  Philologie  rerwandte  6e« 
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genfiaode»  find  die  Übungen  derfelben  im  /seer|>rstj^ 
ren  'u.  Disputiren  leitet  Hr.  Hofrath  Eickfiaiu 
Zu  FrivatiJ/imis  erbieten  fich  in  den  orientatifchen  Sprtfi 
chen  Hr.  Prof.  Ilgen  nnd  Hr.  Adj.  Baller ;  in  der 
grlechifchen  und  tateinifchen  Spreche  Hr.  Hofr.  Eich^ 
fiüdt;  in  Ditputirm  uad  Schreibeiibungen  Hr.  Prof^ 
Jlgen »  Hr.  Hofr.  BchßUdt  und  Hr.  D.  Sckwabe. 

XI.  Neveae  Sprachen. 

Das  Engüfcke  lehrt  Hr.  NichMlJon  u.  Hr.  Seeheck} 
Den  Framößfche  Hr.  Henry ,    Hr.  Seebai^ »  Hr.  p'(h 

herten  und  Hr.  Pernot, 
Das  Iteliänlfche  Hr.  ife  FalentL 

XII.  Fkste    Kueksts« 

Hei/ftmijl  lehrt  Hr.  Stallmeifter  Seidletm 

Fechtknnfl  Itr.  Hauptmann  v,  Briden. 

Mußk  Ilr.  Capellm.  Stamitz»    Hr.  D.  Schröder  unddfo 

Hn.  .^c/iieii,  Eckart  voi^  Richter. 
Mechanik    mit    Gepmetrie   und   Architektur  Hr.  Hof* 

mechan.  Schmidt, 
Zeichen  -  am!  Malerkunß  Hr.  Zeichenm.  Oehme. 
TamkMuß  Hr.  TanzmeüUr  HeiT«» 

n,  Yermifclite  Nachrichtrau 

Die  in  l^o»  104«  mic;gethei!te  Terordnong  der  ri> 
nlpinifchen  Republik  gegen  den  iJackiruck  rom  9  May 
d.  J.  iil  beynahe  eine  völlige  Copie  des  vom  fransöA* 
fchen  Nationalcanvente  .am  xpten  Jul.  279  3«  gegebenett 
Gefetzes  über  diefen  Gegenftand»  nur  mit  dem  Unter* 
fchlede»  dafs  in  Frankreich  der  Nachdruck  felbft  mit 
einer  dem  Werthe  von  3000  Sxemplaren  gleichkom* 
menden  Summe,  der  Yerkauf  von  Nachdrücken  ab^» 
ihit  einer  dem  Werthe  von  sooEEempL  gleichkoaunen* 
4eB  Summe  befiraf t  wird. 


T*» 


Von  den  hier  flüchtig  gewordenen  Celtifehen  Bar* 
den»  welche  ich  im  April  durch  Tlen  Reichsanzeiger 
rerf olgte ,  hat  llci  der  eino  Mich^  Konelly  wieder  bey 
feiner  Pahno  eingefunden .  nnd  ich  habe  mit  unfers  Hn« 
Türks  Beyftand  den  Anfang  gemacht«  Bardenlteder 
und  Weifen  aus  fetnom  iznd  zweyer  andern  fich  noch 
gefundenen  Irländer  Mmide  aufzunehmen ,  wovon  ick 
bald  eine  Probe  öffentlich  bekannt  machen  werde. 
Halle  d.  is  Auguft  agox. 

J.  C.  C.  Kudigtr. 


mm 


mm 


LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


I.  Ankündigungen  neuer 

Bey  Varrentrapp  und  VTenner  in  Frankfurt  am  U, 
ift  zu  haben : 
Briefe  eines  Neulings  an  den  yerfafler  der  polit.^  Ge^ 


fprache  im  Reiche  der  Todten ,  nebft  beyge^ruckteo 
3  Auffitzen  aus  diefen  Gefprächen»  wodurch  diefio 
Briefe  veranlsfst  worden  fod.  gr.  g*  6t.  Goar«  J.  ^ 
der  Rep.  4  g'* 

E9  ifi  zo  erwarten«  dafs  der  Theil  det  pldifchen 

Nap 


/ 
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}7ati6n»  ^welclieff  auf  Bil^ttog •Anspruch  macht,  fowi« 
dieieoigrn»*  welche  liefe  Genierade  iotece&irCa  diete 
Achfift  /alchc  ungelefen  laüen^werdeo« 


Anzeige    für    2rzti* 
In  der  yergan/^eoep  OftarmeiTa  atfc^ieü 
^Lrchlv  für  medicinifcha  Erfahrung*     Herautfgaga- 
ben  vOD  i^ni/}  Honi.  Dr.' und  J^fof.  der  Madicin 
ia  Briunfchwaig«    Erfter  Band.   gr.  8*  Leipzjji 
^ay  tV^i^  A«^  X80Z»    •  ^  RchJr.  z6  gr. 

Retoa  WiflaoCchaft  omfaiit  aia  fo  waicea  und  reich- 
iialtigai   Feld  als  die  Medicin«     Sie  fufst  auf  die  £r^ 
lahrung  und  diefe  ift  unerfchöpflich*      Et  war  daher 
ein  fehr  beyfallewütdiger  Gedanke  des  fcharffinnigea 
an4  gelehrten  Hn»  Verlalfera»  ein  Archiv  für  medici. 
Ulf  che   Erfahrung  anzulegen»    wa  man  dl»  Ausbeuca 
dar  mancherley'  Beobachtungen  uad  Verfuche  aufbe* 
wahrt  bildet  I   und  daa  für  den  Theoretiker  eben  fo 
belehrend  als  für  den  Praktiker  nützlich  ift«     Diefer 
4rfta  9and  entfpricht  Tortreflich  dem  durch  öffentlich« 
Blatter  bekannt  gemachten  Plane»     Sehr  zwackmafsig 
eröih^t  fich  dies  Archiv  für  «ledic«  Erfahr,  mit  einer 
fcharf finnigen  Abhandl.  über  Erfahrung  be£<>nders  in 
Rückftche  der  Medicin  von  einem  Ungenannten.     Hier* 
auf  folgt. ein   gninjUicher  Cachf eicher  Auffat«  des  Her* 
ausgebers »   welcher  tre fliehe  Erfahrungen  über  das  fo« 
genannte  Ilindbetieriafieber   enjthälc      Dia  vier  Frag- 
foenta   über  die   medicinifche  Klinik  liefern  zagleic]| 
irine    autheniifcha  Berechnung    der  Sterblichkeit   iai 
•Ugemeinen  Krankenhaufe  zu    Wien»     in    Beziehung 
auf  die  ia  denCelben  gebräuchliche  Behandlungsarten 
von   Jofeph   Frank*   ..  Den   Befchlufs    machen,  ^fechf 
gfiiodlicha  Kecanfionen  medicinifch  klinifcher   Schri^ 
aen.      Aus   diefer   kurzen   Inhaltsapzetge    fiehc    man» 
wal4ba.  ii^tereffeuta  Gegenilinde  in  diefem  Bünde  ab- 
gehandelt find  •    und   wie  viel  nützl^e  fielehrungf^ 
lieh  noch  in  den  folgenden  Heften  von  dem  Hn.  Her- 
ausgeber erwarten  lafi'en.     Das  fehr  gefällige  Äufiiero 
'4Mto  ArchiTf  ^t^richt  fainam  infiecn  Gehalte» 

tn  Frankfurt  am  M^n  wird ,  am  gten  November 
^n^  folgendiea  T*g^  •  ^?  reichhaltige  und  fchdna 
Sami^uQg  von  gebundenen.  Biichem  aus  allen  WiiTan« 
fchaf tan »  ron  Kunüwerken  und  geographifchen  K^rteq, 
ig  öffendichem  Ausruf  verfteigert.  Diefe  Sammlung 
verdient  in  {afar  Rückftcht  die  befondere  Aufmerkfam* 
keit  der  Bücherliebhaber*  welche  fich  Catalogen  dajrao 
an^fitlgaadan^rt^n  vejCchaffen  k^iinen : 

In  Anfpach :  bey  Hm.  Prof.  und  Schlofsbibllothe- 
kar  Goefs.  Augsburg:  b.'Hm.  Oanrector  Bachmeier. 
Baireuth :    b.  Hrn.  Poftmeifter  Fifcher.     Berlin ;    b. 
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Hm«    Sonin»     XSnigl.    PrauCi.    Anctttntf^Ceaisifa;' 

Braunfeh weig :   b«  Hm«  Antiquar  FenerfiadLe.     Bc^i 

neo :  %•  Hm«  Raichapaßvarwalcar  Schubarc     Bresji! 

.b«  Hm.  KuniUiandL  LauclLard.     Celle:  b«  Bsn.  F^fi. 

Cseratär  Faalle  juii«     Cöllni   b.  Hm«  Ober-Fofi&crt. 

tar  Kreyer«    Crelald :    b«  Hm«  Buchhiodler  Sc\2a, 

Danzigr  b.  Hm*  Buchhändler  TrofcheL     Dauz:  k, 

Ilsn*  Ober  •Po£t«  Amts  •  SeicretSr  Dietz«     Dreads:  K 

Hm«  Antiquar  Ronthaler.     Duisburg:   b.  Hcc  C» 

ractor  Gramer«     Elbarfald :  b«JHra..Clhr.  Theod  W^ 

pesmann«      Erfurt:    b.  Hm,   Prodamator   Hcc&c 

Frankfurt  am  Mayn:   in  der  Varrencrapp*  uniWc- 

nerfchen  Buchhandltmg ;  b.  Hm«  Antiquar  Hacker  di 

b.:Hra*.  Auctionator 'KlebiDger«     Goctingea:  k  E?. 

Buchhändler    Schneidet«      Gotha:    in  der  Expsdu 

des   Reichs ; Anzeigers«  .  Halle:  bay  Ho»  AiKT«arg 

Kadan»  und  b.  den  Hm.  Anttqaaren  L^ect^  SdecM 

Mette.    .  Hamburg:    b.  Hm«  Aug«  Friadr«  Roptsd: 

Hannover:    b«  Hm«  CommiiTär  FreudcDiliaL    Ets 

ftädt:  b.  "Ettk.  Fleckeifen«     Jena:  b«  Hm.  Hatoeai^ 

für  Fiedler«     Königsberg :   b«  Hm«  Gdbda  nnl  Usz 

Leipzig:     b*    Hm.   Antiquar    Meyer     und    bey  ät 

Auctions - Caffierer  Grau«     Nürnberg:    b.  Hm-te 

und  Antiquar  Lechner«     Prag :  '  b.  Hm.  Ceipat  Wm> 

nanu«      Salzburg:    b.  Hm«    Prof«    und   Bibllatctur 

Vierfhaler.     Stuttgard :  b«  Hro«  Andganr  Cotta,  Zs. 

b.  litn.  ProfeCTor  Schmidt.     Wefel:    b.  Hin«  BjdL 

Bf ado>r«     Wien :  b«  Jim«  Buchh.  Binz« 

.    IIL.  Vermifchte  Anzeigen, 

.  Bey  dVn  Berlinfchen  Stadtgerichten  ift  die  zec  Nid- 
laiTe  des  hiefelbü  verdorbenen  Buchhäodlecs  Fuji  pa. 
gehörige  9  allhier  befindliche  und  bis  jetzt  imfd^^yi 
Buchhandlung  mit  der  gerichtlichen  Taxe  ia  %z,Qii 
Rdilr.  15  gf!  —  Theilungs  halber  und  zvac  ittf^ 
fialt  fubhaftiret»  dafs  der  Verkauf  nach  dem  Zu&iau 
gefchiahet»  worin  (ich  dieselbe  zur. Zeit  der  dsTeetar' 
j|eno9imanen  und  in  unferer  Regtftracur  naher  (e=- 

,  fehenden  Taxe  befunden  htt«  folglich  diefefiie  Cecta 
für  Rechnunjg  de|»  künftigen  Kaufers  geführt  Lad  i^ 

.  fem  zur  Bedingung  gemacht  wird»    dais  er  ie  &kC^ 
wina  und  Yerlufl  in  der  Art  übernehmen  msfe,  &1 
und  temiui,  lickßtionU  auf  den  gtea   Octobm  ipu 
den  ix(en  Januar  ^goa»  und  den  xCtOM.  AprU  i$ci> 
jedesmal  VormitUgs  um  xp  Uhr  auf  dem  BerlisiCcrs 
Rathhaufe  in  gewöhnlicher  Gerichtaibibe  dergcilLS  c- 
gefetzt  worden,    dafs  im  letztm  Tanmco«    falls  t^ 
befondere  vorkommende  rechdiche  Umilinde  eb  Jtf- 
deres  nothwendig  machm  •  obengedachte  Buchhaac.^ 
unfehlbar  dem  Meülbietanden  sugefchlagen  und  d 
die  etwa  nachher  einkommenden  hohem  Geboes  kdn 
weitere  RückScht  genomifien  werden  fall, 
Berlin«  d.  30  May  xgox. 
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f  Oefckichee  und  Erfihruog  gegtündeten  thepretifcli- 

prakdfchen 
WaCferbiukunft. 
Too  diefem  Werke  dnd  mmaehv  dr«3r  Quart  «Biodt 
f  erfch'enen.  Ste  entbtiten  vier  Abtheiltuigen  der* 
•igen  PViffenJchttfu  die  mau  Waßerbnknnß  nennt  S 
mlich  X®'  äen  Ftufrhau  2^*  den  Seeuf erbau  3'»  den 
afenhau  4^*  die  Lehre»  wie  und  auf  welche  PVeife  mau 
impfe  und  Seen  entwüffert  und  austrocknet ;  und  dürfe 
tfruchtbare  Gegenden  bewäffert. 

Übereil  wird  in  diefem  Werke  die  Aueubnng  mit 
IV  Theorie  •  wenn  diefe  in  Prticts  einer  Anwendung 
big  ift»  verbunden;  und  die  berühmteren  und  in« 
ructivften  WtlTerbauanlegen  ni  Buropa  werden »  wenn 
iror  die  Grundfitte  und  Maafiregelo.^nach  denen  in 
rixii  verfahren  werden  folke,  aufgehellt  find,  rat« 
•nnirend  befchriebed  und  mit  getreuen  Kupfer  •Dar- 
ellungen  begleitet«  80  ftefien  die  drey  erfchienenen 
ände  faü  alle  die  wichdgften  Werke  jener  genannten 
btheilungen»  die  in  Holland«  Frankreich  und  Deutfch« 
ind  diedeit  der  Elbe  und  Donau  angetroffen  werden« 

ar. 

Der  vierte  Band  wird  die  Mdfchiuen  aller  Ar% 
eren  man  fich  2um  Austrocknen  und  zur  Aufführung 
on  Wafferbau werken  bedient»  fo  wie  den  Beich. 
*ehleufen^  und  Canalbau  enthalten  und  der  fünfte  Bind 
rird  dem  Brückenbau  und  der  Lehre,  wie  man  eimel^f 
e  Tefiungen  und  ganze  Länder,  vermittelfi  künJUlcher 
noudationen  vertheidigt,  gewidmet  Ceyn» 

Zu  diefen  fünf  Banden  kommen  etwa  Einhundert  zwty 
ind  zwanzig  Kupfer  von  einerley  Grdfse. 

Bii  jetzt  koften  die  drey  erten  Bande  lao  FL  und 
lie  Pränumeration  auf  den  vierten  Band  ift  4  Frie-' 
Irichsd'or  oder  38  Fl.  Wer  diefe  Summe  baar  und 
^ortö  frey  an  mich  elnfendet.  der  erhält  die  vier  erften 
Bande  •  ron  denen  nur  noch  6s  Bzemplare  complettirt 
werden  k6nnen. 

Buchhändler»  und*  (dicht  Ltobhiber,  dio  4  Bzem- 


plare von  mir  verfchreiben ,  erhalten  tö^  p Ct.  Rabatt. 
Dagegen  bezahlen  fie  gleichfalls  baar. 

Diejenigen  »  welche  das  Werk  durck  die  dritte 
Hand  beztehn ,  muffen  fich  alfo  einen  hShern  Preis  ge- 
fallen laffen. 

Der  Preis  diofes  Buchet  kann  wohl  nur  Demjeni« 
geo  hoch  erfchdinen.  welcher  nicht  die  dal6it  ver- 
knüpften Ausgaben  in  Erwügung  zieht«  In  der  Thät 
haben  mir  meine  nach  Frankreich  9  Holland  und  den 
Küftea  der  Nordfee  unternommenen  Reifen ;  meine  Bi- 
bliothek ;  und  die  grofse  Sammlung  von  Plauen  und 
Zeichnungen .  wovon  die  Kupfer  zeugen .  betrachtlicko 
Summen  gekoftet«  Wirft  der  Liebhaber  und  Kenner 
'  auch  nur  einen  Blick  auf  die  grofsen  und  vielen  Ku- 
pfer, die  keine  Ideale,  fondem  wirkliche!  Loical  oder 
ausgeführte  Bauwerke  darfiellen :  fo  wird  er  hoffent- 
lich diefcf  Buch  nicht  fo  theuer  finden .  als  gegenwar- 
tig andere  Bücher  in  Deutfchland  verkauft  werden. 

Da  die  Wafferbaukunft  unter  diejenigen  Wiffen« 
fchaften  zu  zählen  ift.  worin  man  in  der  Praxis  nur 
durch  eigne  und  anderer  Erfahrungen  glücklich  feyn 
Kann  r  fo  mufs  der  Hydrotect  und  Ingenieur  •  der  fei- 
nem Staate  mit  Nutzen  dienen  will»  entweder  felbft 
viele  und  mancherley  Erfahrungen  in  allen  Abtheilun- 
gen diefer  fo  weitläuftigen  Wiffenfchaft  gemacht  haben, 
er  mufs  gereifst  feyn  und  die  lehrreichüen  Bauanlagea 
genau  kennen .  nicht  nur  die  Gefchichte  ihrer  Erbau- 
ung, ihre  Coafbuction »  fondern  auch  Ihre  Wirkung« 
Wie  fchwer  hält  das  aber  nicht  I  Ja  ich  würde  felbu 
nie  zu  alle  den  Aof fehl üffen,  die  nöthigSnd.  um  das  in- 
nere Wefen  derer  Bauanlagen,  die  ich  befckreibe^  zu 
kennen»  gelangt  feyn»  wäre  ich  nicht  als  ein  Schrift- 
ileller»  der  diefelben  benutzt,  bekannt  gewe^.  Nur 
'  allein  diefe  Rückficht  konnte  mir  die  Ingenieure  geneigt 
machen »  um  mir  ihre  Sammlungen »  die  Se  während 
ihren  DieuQjahren  gemacht»  oder  von  ihren  Vorgän- 
gen! gefunden  hatten»  mitzuäieilen .  und  auf  diefe 
Weife  befitze  ich  Schätze»  die  man  nur  zerftreut  an* 
trift.  und  zu  denen  man  nicht  mit  Gelde'  gelangen 
kann. 

Wenn  alfo  die  Erfahrungen  im  Gebiet  der  Wafler- 
baukunft  lehrreich  und  nützlich  find»  fo  darf  ich  mir 
fchniekhelo :   dals  diata  Werk  voo  eifiigtm  Nutzea 

(8)     F  feyo 
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teyn  werdiw  Vedi«te€  ef  lue  iiai  &  litis  nr^ckvt- 
4rlge  AnlsgeQ  •  erfptrt  es  «Uo  becrmchtliche  Suminaa 
b«ym  Bawwefeo;  giebe  es  nur  einige  gute  Ideea/sii 
neuen  Werken ;  fo  kann  ich  weU  mit  Reckt  der  ^p|p 
terfiütznng  kluger  Regierungen  ^  und  Gefdiäftsm^nner 
entgegen  Cehn«  ohne  dafi  ich  a5thig  hebe»  fi^  umBe* 
föxderung  des  Abietzes  zu  erfuchen* 

Folgende  Herten«  die  Ich  herausgegeben  habe« 
können  von  mir .  bezogen  werden ,  gegen  gleich  baare 
Bezahlung»  ai^er  nicht  modert,  Buchhändler  und  Toi« 
che  Liebhaber,  die  vier  Exemplare «  ohne  mein  Zuthuo« 
l^chvelben;  erhalten  ao  pCt.  Rabatt,  damit  &t  fte 
nicht  hdher  verkaufen  dilrfen «  als  ich  fie  hier  anfetze. 

q)  Topographifch-Miliulrirche  Karte  von  dem  Her» 
zogthom  Berg«  in  vier  Blatt  (Grandaigle)  au%enommen 
von  Wiebeking  und  auf  defleo  Kofien  auch  herauage- 

.^ehen  I3|  ß«  h)  Xopographifch  -  Hydroteohnifche 
Karte  von  dem  grofsten  Theil  des  Nieder-Rheins  auch 
als  eine  Grenakarte  zwifchen  Deutfchland,    der  fran- 

.xöfircben  und  bauvifchen  Republik  in  X  Blatt  I3|  fl. 
c)  Karte  von  dem  grofsten  Theil  des  bauvifchen  Re- 
publik m  IX  Blatt  zaj  fl.  i)  Topographifch-Hydro- 
graphifche  Karte  von  den  hoUandifchen  Flüffcn  und  al- 
le den  Gegendeo«  die  zwlfchen  und  an  denfelben  liegeog 
nach  einem  grofsen  Maafsftabe  aus  den  geoaoeftea  Auf- 
nahmen  zufammengetragen  in  XII  Blatt  15  fl*  e)  Ge- 
naue Plane  und  Karten  von  den  meckwücdigften 
Hafen  in  Europa  in  IX  Blau  X5  B.  f)  Karte  von 
dem  Rhein  von  Diusborg  bis  in  Holland,  a  kleino 
Blatt  %  fl« 

jinmmriumg»  Zu  der  Karte  a)  habe  ich  eine  Nach<« 
-ftcht  von  dem  Übergange  über  den  Rhein»  den  diefran- 
zö&fcbe  Armee  anter  des  General  Jourdans  und  Klebers 
Aaftlhrung  im  Jahr  1795  machten»  drucken  la^Ten»  die 
Batterien  und  Lagerftcllungen  auf  iet  Karte  felbft  ge- 
nau angegeben ,  fo  dafs  de  als  ein  Beytmg,  zur 
Xriegsgefchichte  angefehn  werden  kann. 

Zu  der  Karte  h)  habe  ich  eine  kurze  Br9rteruag 
der  Rheingranze  und  Yorfchlage  zur  VerbeiTerung  des 
Flufsbaues  drucken  laden »  welche  in  dem  gegenwar tt- 
gen  Augenblick  nidit  ohne  Intereffe  feyn  wird. 

Zu  der  Karte  e)  habe  kh  eine  Parallele  zwifchea 
den  eaglifchen  und  den  franzUfifcheo  Seehafen  hinzu» 
gefugt» 

Wer  indelTen  die  Allgemeine  -  Wafferbaukunft  be* 
fitzt»  der  wird»  aufser  der  Karte  von  Herzogihnm  Berg^ 
die  Karten  nicht  anIchafFen  dürfen :  es  fey  dann »  daib 
er  Ge  oft  gebrauchte  und  alfo  für  nöthig  fände:  dio 
Kupfer  dtefes  Werkes  zu  fchönen ;   oder  dafs  er  eine 

.  beträchtliche  Kartenfammlung  befäfse»  worin  le  wohl 
nicht  fehlen  foQten.     DieCe  Bemerkuug  habe  ich  hier 

.zu  machen  für  nöthig  erachtet»  zumahl  da  ich  aufser 
von  den  Karten  a  und  /»  nur  75  Exemplare  abiUhn 
kaon»     wall   dia  Kupferplattaa   an    einer  fiansoil- 
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feilen  Ausgabe  den  Waflerbaukanft  |c{^  ^ 
nmflen. 

Dirmikadt  im  Aug.  zgoi. 
-^      ,  C.  F.  Wiebeking, 

^  P&rfiL  HefTendarmffiiddfciu  Snoeni 

tt*  Oberrfaeinbau  lafpector. 


Bis  h\au€  Bihliothik  für  Hfii<r. 
Ünt«  diefea  Titel  foll  eine  Saaunlnojdttbl 
faotejEken  Erzählungen  im  Feeogewioäe  Ms^ 
und  zwar  durchaus  demKindes-Alttranicffle^;^ 
Uch  und  unfchuldig.  Der  Yerf affer,  einer  »(sei» 
züglichften »  populären  Schriftfteller  ind  iua 
Freund  der  Jugend»  hat  aber  nicht  blofii cki^ 
Kinder  durch  eine  angenehme  und  uoCcIüiSdeLä 
re  zu  unterhalten  »  fondem  aucfl»  fiezubekkna 
ihr  Herz  zs  bilden»  mit  einem  Werte:  ckrsl^ 
Moral  für  Kinder »  in  Märchen  ehgtidedtt,  uüit- 
ben;  vielleicht  die  reizendfte  Matal,  dje&Siif 
gefchrieben  werden  kann»  wenn  ^ßien  ütläkk 
guten  Willen  entfprechen«  Er  wird  dike  ik^ 
wähl  der  Erzählungen  nach  eioem  vorher  «boiia 
Plan  machen»  um  keine  Lücke  za  IdTai  •btfci 
gerade  deshalb  ängiUioh  an  eto  8yfteazal»si&- 
Den  Stoff  dazu  nimmt  er  hauptfkUich  w  u  ^ 
kannten  Maaea  BibHothek  oHer  NatloMi»  la^it^ 
nicht  zureicht»  da  benuut  er  auch  aaiereift^ 
ge  Dichtungen  der  Art« 

Diefe  BibHothek  wird  in  eiosehiaa  Bäi^^ 
ia*»i6  Bogen  in   Median  lamo  gefebaic^^*^/' 
druckt  erfcbeinen»    und  fo  hoffentlich  iavss^ 
Bücheo-Samnüung   für  Kinder  ihreo  Platx  si^^^ 
unwürdig  einnehmen.     Wir  liefern  su  U«^  ^ 
ASeiTe  die  erften   3  Bäiidchcn  daveo,  we/aeci^ 
angenehmea  Weyhnachu  Gefchenk  für^ioi«^ 
«hea;   und  habet  davon  zwey  Attigtbcs  nr^^^^ 
die  eine  auf  Engllfch  Pott  Papier»  oiteiiieilt^ 
voUen  Titel  Vignette»   und  jedes  BindcteiBf 
Siimmelblaaen  Umfchlag  geheftet;  di«  lodoev^-^ 
re»  für  Liebhaber  des  Nachdruckes  U^M^^ 
in  DeutfchUnd  doch  auf  Alles  deakea  m^)  t^ 
faubtr».  jedoch  auf  gutes  Druck  Papi«  i^"^^^ 
Vignette,    und  ungeheftet.     Beide  Aoig»^«  »*- 
den  biUigfien  Preifaen  in  allen  gateaBuchiitfiü^j' 
haben.     Privat-Liebheber,  welche  ich  ^»ki»^^ 
unmittelbar  wenden»   und  wenigilen«  5 ^^  '^ 
gen  baare  Zahlung  verfchreibca,  »J»^"",  f-^ 
von  aUen  unfern  Verlagsartikeln»  da«M''^  ' 
frey  oder  20  pro  Cent  Rabbac 
Weimav  d.  2d  Aug.  zgoz»  ^ 

F.  S.  frir.  Indnfirii'^r'' 

Bey  /•  PeHkei  n  Ootkü  erfcbeinefl  ^ 
in  beverflehender  Leipziger  Mlchieii-» 

folgende  neu0  VerlagsartM'  ^^ 

Jnnemmerfeld:    ^^  ^^^''^f^^^ 

m  ihr  gekiünkaaa  Recht..  Ems  W«*«»    ^ 
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fen  TOn  F.  Meißer.  $.  Mit  TitalTtgiMttt« 

Oüttettit  J.  G.  jL,  G«rchichee  def  eufkifchea  Retäif» 
oder  DarAelluaff  iet  Urfachen»  weicht  tot  Ur* 
fpruDg.  des  Wechethutn  und  den  TerfaU  defelbea 
veranlafst  habea.  ^.  mit  Titel ^ifnecte;  "- 

Gemälde  der  YovLugUch&tn  Hauptftadte  ▼on  Europa. 
£io  Tafchenbuch  auf  das  Jahr  z803.  8*  m.  Ku» 
pfera« 

GutsMuthi,  J.  C.  F.,  Bibliothek  iler  pädag.  Literatur 

r  Terbuoien  mit  einem  Cdrreipondeoablatt  ccc«  2t 
Jahrg.   ar  B.   2a  bis  4a  u.  sr  B»  is  u«  aa  8t.  gr«  8« 

Heußnger,  J.  if.  G.»  Famüte  Wofthheim.  Ein  theoro» 
fifch  -«prahtifche  Anleitusg  au  oiner  regelmifaigen 
Erziehung  i^  Kinder.  4f  Theil  gr*  g.  Neue  iMvar* 
änderte  Auflage. 

Hof,  K«  £•  ^«  tr.»  daa  deutfche  Reich  tot  der  fran* 
aöfifchen  Rerolutien  und  nach  dem  Frieden  zu  I^il* 

.  neville.  lEiae  geographisch  •  ftaiiüifche  Parallele,  gr. 
g.  mit  Karte. 

Loffiusp  K.  Fr. ,  Gumal  und  Lina.  Eine  GeTchichte 
für  Kinder  zum  Unterricht  und  Yetgoügen  *  beCön- 
dera  um  ihnen  die  erften  Religionsbegriffe  beysiu 
bringen  g.  tr  Tb.  Neue  Auflage» 

—     ^-     äeffelben  dramatifirte  Spruch  werter»  sur  an« 

genehmen  und  nütalichen  Unterhaltung  für  Kinder 

8.   zt  Tb» 

(Auch  unter  den  Titel:  Sittengemaldt  «ua  demge« 

meinen  Leben,  zum  beldireadea  UBtecrichl  f i« 

Kinder«  dritter  Theii) 

Loffius^  ü.  C.»  MeiAer  Liebreich.  Ein  nüultdiea 
Lefobuch  für  Volkafchulen  und  bürgerliche  Familien 
8*  3r  und  IcUter  Theil,'  mit  TiteMgnette« 

Murrp   C.  G.  v«,  diplomatiCche  Gefchichta  dea  berühm- 
ten portttgiedfchen  Ritters  Martin  Behaim.  gr.  8* 
Neue  perbejferte  Auflage  t  ffl.  einer 'KupfertafeU 

Pigafetfd*!»  Antonius,  Befchreibung  tOo  Ma  gell  ans  Ret« 
fe  um  die  Welt,  nach  der  jetzt  zum  erftenmal  a^ 
fchienenen  Ausgabe  roa  Amoretti  überfeut.  gr.  $• 
mit  Karten. 

Sittengemalde  von  London »  nebA  dner  T^rgleiehenden 
CharakteriAik  feiner  Bewohner.  Yon  H***  in  Lon- 
don« 8«  Mit  Kupfatrnnd  Fitt'a  Bildnift. 

SchlichtegroH »  F-,  Nekrolog  17^8*  le  Hälfte»  odff 
des  neunten  Jahrg.  li  B«  g' 


In  meinem  Verlage  lA  erfchieneauodxiralleirBuch«^ 
handlungen  zu  haben : 

Rurze  Oefcbichie  der  merkwüräigfle*  BegebenMiem 

des  achtzehntem  Jahrkundertt  für  den  Bürger  und 

Landmauup,    $.    Thoile,.     g«    1801.    ^CsmmoQ 

50 1  Bogeur  I  Rthir«  ir^gr. 

Daa  Publicum  hat  diefea  Buch  mit  vielem  Beylall 

aufgenommen «  fo  dafa  auch  wenige  Wochen  nach  Er-; 

fchelnung  dea  erBen  Theila  eine  aweyto  Auflage  dofleU 

ben  nothig  wurde» 

Der  Zweck  dea  Yerfaflera  ift :  dem  Lefer  eine  ge-*" 
dringte  Überftcht  der  Hauptbegebanheiten  d^es  vergaii« 
^enea  Jahrhonderta  au  gabeo.     Er  hai  dch  bemühe. 
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• 

deutltch,  mit  Ordnafig»  mSgltchft  tmpard^eyifdi  mii 
unterhaltend  air  erzählen.  Eine  kurze  Inhaltaanzeigo 
wtjPd  den  Lefer  in  den  Stand  fetzen ,  au  urtheilen  ,  hk 
jlitehm  er  darin  feine  Befriedigung  findet  Der  erüo 
Th^  enthalt:  Die  Gefchichte  des  grofsen  Nordifchcn 
Kriagea  ron  1700*  1721 ;  Gefcbtchte  dec  Spanifchett 
Erbfolgekrieges ;  Gefchichte  des  Öfterreichifchen  Erb« 
folgekrieges  Ton  1740-1 748*  Als  Anhang:  Erzah* 
lang  von  dem  Erdbeben  in  Oalabrien  im  Jahre  1783. 
tmd  TOD  der  Belagerung  ren  Gibraltar.  Der  zweyto 
Theil:  Gefchichte  des  iebenjährigen  Krieges  vom 
1756«' 1763;  Gefchichte  der  Amen kanifchen  Revolu* 
tion  nnd  Gefchichte  der  Frsnzöfifchen  •  Revolution  hia 
zu  dem  FriedensfchlulTe  von  Cempo  ForAio.  Der 
dritte  Theil:  Befchlufs  der  Gtfchichte  der  Franzfifi* 
Cohen  Rerolution  bis  zu  dem  Lüneviller  Frieden ,  imd 
«hrooologifche  Tabellen  über  die  merkwürdigften  Be« 
gebenheiten  des  achtzehnten  Jehrilunderts.  In  letztem 
werden  die  Begebenheiten  vom  zweyten  Range,  welcho 
nicht  weitläuf tig  erzähle  werden  konnten  •  der  Haupt» 
fache  nech  kurz  angegeben ,  fo  dsfa  mad  nicht  leicht 
mne  merkwürdige  Begebenheit  vermifien  wird.  De§ 
•anao  befchliefsi  ein^fehr  vollRändiges  Regiüer. 

C.  G«  Waigel •  Budihaiidler 
in  Leipzig. 


Bey  dem  BuehfaSndler  A.  P.  Lelck  m  AIt*Branden- 
fcorg  tmd  in  allen  Buchhandlungen  Dentfchlanda  iA  zu 
haben : 

Aocftou^,  Fr.  Eberhard  vom,  der  Kinderfrennd.  Ein 

Lefebnch  zum  Gebrauch  im  -Landfchulen.  2  Th» 

Reehima/tige  Anagabe.  ögr. 

Wer  ich  directe  an  mich  wendet,  und  den  Batrag 

pö&itey  ^nfendet ,  erhalt  daa  EzempL  für  4  gr. 

Derfelbei  Der  KinderfreUad«   oder  orAer  Unter* 

rieht  im  Lefea  2f  gr# 

I.*am»  dea  enfans.     Ouvrage  defilni  h  lea  rendao 

attantila   h  ce  qu^ila  lifent.      ?ar  Mondeur  de 

Aochow  de  ilafta«%  3  gr. 

Materialien  für  den  Schulunterricht  zur  Erweckung 

des  Nachdenkena  nnd  zur  Obung  des  jugendH- 

chen  Yeffiandet.    Bin  Lefebnch  iwt  Land»  und 

BUrgerfchulen  8  8^« 

Bchullehrer,  welcho  12  tud  mehrere  Ex.  nnmittel« 

bar  von  mir  verlangen ,   und  den  Betrag  jbaar  poAfr^ 

•infendoBf  erhalteit  das^  Eiceinpl.  ctt  6  git^ 


fio  eben  ift  erfchieAen^  und  ut  allesi  Atichhaadluo«- 
§ai^  zn  haben  i 

Yerfuch  einer  doctrinellan  Anslegtoig  dea  ftAenean 

Friedensartikels  ven  Lüneville,   mit  einer  fehr* 

iambem  nnd  paffenden  Vignette  aus  Germaniea 

^80 r.  brochirt        -,  -  30  kn 

Eine  Schrift,  welche  'ttegen  ihres  äufserft  interef. 

fasten  und  wichtigmi  Inhalt«  dio  Avfmtrkfamkeit  von 

gan« 


gaas  ^vxAf9.  ufld  hefonAeiti  von  denionigea  beheczigi 
cu  werdra  verdiefU»  denen  die  Sache  Mbft  jBunichft 
•otehu 


Bay  Vamnirapp  uni  Jammer  In  Frtokfurt  «m  U» 

jft  erCchieaeii : 

Fljcker^i»  O*»  naturhiftor.  Fragmeote«  xrB.  i8or« 
254  8*  w  gr.  4-  '     4RtWr. 

Inhalt.  I*  Über  die  auf  dem  Erdball  rerbreiute 
fülle  des  Lebena»  und  dae  Streben  der  Naturlorfdier, 
4iefelbe  zu  erferfchen.  II*  Über  die  Methode  in  der 
vergleicheaden  Anatomie  und  Phyfiologie»'  oebü  Be« 
fcbreibung    einer    aootomilch  •  literatifchen   Seltenheit. 

III.  Über  das  ^arifer  MuCeum  der  Naturgefchichte«  be- 
fondere  über  dae  Cabinet  der  vergleichenden  iiiatomie. 

IV.  Über  die  verschiedene  Form  der  AfFen(chedel  91« 
OriginaUeichnungen.  V.  Über  die  aufserordentlich 
leine  Vertheilung  der  BlutgeläCie  in  den  Kiemen  der 
Fifctae ;  nebft  einigen  Bemerkungen  über  die  Lebier  und 
JLuftbehelter  der£elben>  als  Be)rtragaorgane  de^  Ath- 
«icDf.  ¥!•  Über  die  Auedünftungsgeläfae  einer  neuen 
Gattung  Catbamnui,  VIL  Über  foilile  Palmen  in  den 
Uffibefgcuben  su  Xiblar. 

II,  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Beym  Hn.  HofcommirTir  FiedUr  im  Jena  find  nach- 

gehende  Bücher  für  b^rgeCetzte  PreiCe  und  gegen 

Por»o/r<ye£infendung  dea  Geldei  su  bekommen. 

t)  Rßjeli  Infekten  -  Beluftigungen.    4  Thle«   m.  flltt«. 

H.  ^,  aoRthlr. 

,n)  The  Hiftory  ^f  the  Livee  ol  Abeillard  ond  .HeloiCa« 

with   their   genuine  Letters»   fcy  Beringten.     Bir- 

minghAfflTt  47«  4-  3B.thtr. 

g)  DentTche   Encyclopadie.    od.  All^m.  RealwÖtter- 

buch  aller  Rünfte  u.  WiiÜenCchalien«  9.  z o«  i i.u.  1 2 

Band.  4.  *^  ^*^^'- 

4)  Schanplats  der  Künfte  und  .Handwerke»  verfertigt 

von  den  Herren  der  Academie  d*  Wiflenfchaften  zu 

Parii ;  überCeut  von  Jußi*    Erfter.fiand.  m.  vielen 

Kupl.  4*  iRthhf.lsgr. 

$)  Die  lahrgSnge  der  A.  L.  Zeitung  von  1739.  91. 

92.  u.  ir98#  M««  Jahrg.  für  3  Bthlr» 

6)  Gothairoher   Hofkalendcr   auf  daa  Jahr  178^  bii 

igoo.  iftd.  m.  ChodewiekiCchu  Kupfern;    15  Jehr* 

ginge  für  3  Bthb;  ig  gr. 

II«  die  Jahrg.  178^  bia  179 1«  bei.  für  i  Edilr.  la  gr. 

III.    Berichtigung. 

'  hk  tt^em  Werkd :  die  allemeuefte  &eif«n  ma  In« 
nere  von  Afrika,  herausgegeben  von  Momut  ir  Ba^d 
betitele»  finH  mehrere  Druckfehler»  welche  den  Sinn  vor* 


fteUen.  An  «kita  Orte  fbeht  Tukkr  ftatt  Bkb 
nur  die  letzcem  trinken  Waffar,  die  erftmW^ 
An  einem  endim»  fiirchUrHckCUttfarßA,  twefW:^ 
ler,  die  ftch  gerade  «ntf^gengeCotEt  ua4  oi<kt«i 
in  Gedanken» ,  gefchweige  dann  in  im  Nitaraitcb 
ier  verbanden  find.  DaCi  Bruniharfi  um  fimt^ 
—  Tiddte  &tt  Biddls  üeht,  macht  im  IMm^ 
Creoz.  8tatt  radotiren  fleht  raro/tm.  läUt^, 
nah  Yerlacht»  daCi  weder  Setzer  nochComcnrlai 
•US  nnlerm  Jahriinnderte  find,  Conft  würiijbaii 
Wort  rndotiren  beffer  bekannt  Ufu,  zuailaiiiB 
Calbft  nichtt  fehlen  liea«  um  in  gans«  Werke  pkii 
Bu  «eigen»  was  radodrea  heifitt.  WahiCeUb&iii 
mein  Verleger  einaig  dieCem  Umllaode  dialbrbi^ 
fati  in  le  wenigen  Wochen,  za  dankaa,  lo^a 
meinem  Leidwefen  daa  Werk  nedi  mxk  mit 
Schiida  und  Orlamiinda  cenfiaciff  it,  veUste 
vemünItigerweUe  erwartet  werdn  duffte.  Irka 
mir  aber  auch  dafür  durch  die  Wahl  fo  fidiiä 
die  Schmach  anthiin  follen »  mich  za  ebes  DSqi 
-Ehren  Dambergers  zu  mechen.  Ich  mt  Aaih 
fltg  wie  diefer  ,in  Afrika »  denke  auch  md»  \mit 
man.  ea  mülite  dann  leyto,  data  10  ebeifiifl 
Artikel  irgend  eioee  noch  zu  erwafteolett  f n^ 
ifchlulTea  ficha  der  Oberconfiü  aeabeüaga  rJii^ 
eine  Quantität  arbeitfamer  Deut^bhea  oadi  Jf)BEi3 
«landen»  unter  welchen  ich  mich  Itkht  iiaklf^ 
können»  denn  ich  bia  fo  arbaitfiinf  difti»»« 
Bändchen  auch  fchon  fertig  ill»  undvielkichebf 
fcheint»  als  ein  gutmüthiger  Recenfeot  ia  SodH 
dem  erftem  fein  Recht  anzuthun  4ifl4  nk  Stickd 
diefe  Anseige  fagt :  ««der  Verfaferhacb«rii2fi^» 
niger  Druckfehler  nur  das  Bmiige  u  benoiat» 
geOiBn»  dafa  lemmtliche  zg  Bogen  nick»  t^^ 
nichts  weniger  als  ein  Dnickfehler  Unit  iai^ 
die  letztere  Meffe  leider  mehrert  lieferte,  vA£t^ 
.  armen  geplagten  Recenfenten  LaSt  feoug  a^c^  ^ 
das  fo  fett»  U  wirda  hohe  2eit  M>  *^*^^ 
rarifche  Guillotine  an  erfinden»  aniebeo^»^^ 
warum  die  repubKcantfche  in  Gebnociil^>^ 
um  der  beliebten  Kürze  wiUenjmd  die  ^^^ 


Cen  fo  kolibaco2eit  sufparen. 


¥ 


MoflB^ 


nr.    VermiXchte  Anzeigen. 

Mao  fucht  einen  {nngen  Gelehrteo  m  ^ 
einiger  Kinder.  Mau  wünfcht,  iaft  »  P^'^f; 
KenntnÜTe  bcfitze»  und  auch  zu  gelehrten  ^ 
febrauchen  wäre.  Wer  diefe  8ten«  «  ^ 
wünfcht.  beliebe  eine  Dctailliwr  fem«  ^*^ 
und  Fähigkeiten  an  die  Bauer  and  Mmifc^^^ 
twig  in  Nürnberg  unter  Couvert  witaftüi«^ 


J 
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LLGERL    LITERATÜR-ZEITÜNG 

Namerö     177- 


Sonn«b«ncls   d«n  i^^«"  September  igoa 


LCTERARrSCHE    ANZEIGEN 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Eunomia ,  eine  Zekfchrift  dt$  mennzehnfen  Jahrhum- 
dir:s,  von  elmer  Oefelifehojt  vom  Gelehrten^ 
Htratts gegeben  vtm  D«  i^naz F^fsletr,  JArg  2  go l . 
Au^uiu     Berlin  bey  Friedr.  Mawrmr^ 

alt :  1 )  W?rHm  hüngt'  <das  Alter  fefter  am  Le- 
n  alfi  die  iugmt^  Vom  Ha,  Prof.  Ticdemann,  2) 
fr  die  Brauchbarkeit  der  Gelehrten  au  Staaishm. 
Vom  Hn.  Prof.  bnchholz.  3)  Üeber  den  €am- 
tf n  Puri«aittt ,  von  Iln«  Sani  Jtfcher,  4)'  Yorle. 
heym  Antritt  dea  neunzehnten  JahrhuiKlerts  ifi 
Ltrftigetblirchaft  zu  Schmiedeber^«  v«  Hn.  Hofrath 
ter.  5)  Theater^  6)  BrtichClück«  zur  Peefie  und 
orik  des  Oneida  Stammes  la  P^nfilranien«  j)  Po- 
he  Zeltgerchlchte«     S)  Lixerar«  Anzeiger« 


/ 


IL  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Allen  Leihbibliotheken,  Privatgefellfdi^/tfin  und 
fchaften  auf  dem  Lvnde«  die  (ich  angenehm  un- 
ilf en  wollen »  kann  man  folgende  Schriften  empfeh« 

i)  Adelhaupt  von  Stockfifch.  Tom  Vf.  des  Saulj 
nde  mit  Kupfer»  %•  3  Rthlr«  $  gr.  3)  Todten- 
;ht  des  ipien  Jahrhunderts«  Mit  i  Kupfer.  20 
3)  Meine  Flucht  nach  Irrlaiid  2  Thle.  mit  Hupfern 
i    Kthlr,    12  gr.      4}  Die  Engel  der  FinHemirs  ir 

Band,  i  Rtlilr.  i6gr.  5)  Allerneuefte  Rpifen  ins 
r«  von  Afrika  i  u,  2tr.  Band.  1  Rthlr.  16  g]» 
algenreden,  Monumente,  Grabfchriften,  Stand -u« 
henreden  auf  noch  lebende  arme  Sünder  mit  i 
Fer  8.  l  Rthlr.  7)  Chronik  der  Menfchheit  g. 
ihlr.  1 2  gr.  S)  Die  priratifireiiden  Fürften  8^  i 
r.  12  gr.  9)  Judith  ein  Roman  g«  x  Rthlr.  I2gr. 
Edmund  Olltver,  ein  Seireniliick  zu  RouHeau  Ife- 

2  Thle.  mit  i  Kupfer  vonKbhU  g.  1  Rthlr.  16  gr. 
Der  Fluch  der  Gehurt  oder  IleberreAe  der  gefete- 
in  Rohheit  3  Thle.  mit  i  Kupfer  v.  Jury. 'g.  i 
•  ü  gr.  12)  Goit  der  J^azeroni«  ejn  Seiieitilück 
lau!  11. ,    genannt  der  dicke  König  von  Kauonen- 

mit  1  fatyr.  Kupier^  g.  x'. Rthlr  12  gr.  13) 
odnmon  der  Schrecklithe.  Seitenftiick  t.n  Miran- 
nd  Paiifalvin  mit  1  fatyr,  Kupfer  g.  1  Rthlr.  f  gr» 

Der  machtige  Glarunkowitfth  nebft  einigen  andern 


Miniarur^ttheiten.  2  Thle«  i  Rthlr«  f  gr.  15}  Rei- 
fen ,  empticofame,  durch  den  earop.iirchen  Oieny  1 
Thle.  g.  t  Rrhlr.  g  gr«  16)  Reiie  uuier  Sonne,  Mond 
und  Sterne  2  Thle.  mit  Kupfern  von  Jury  g«  2  Rthlr, 
17).  Schickfale  der  Fr jnzofen  in  Aegypten  2  Thle.  29 
^r.  i%]  Schule,  die,  4ier  Liebe  mit  1  Kupfer  voit 
Jury  I  Kthlr.'  I9)  Anekdoten  u«  Charakteräige  ausdeiai 
Leben  Buonaparte«  2  Thle«  £.  z  Rthlr«  £  gr.    ' 

Alle  Leihbibliotheken,  die  nur  «eiuagen  Anfprutrli 
auf  ihren  NaAen  mit  Recht  mikhen  wüLUh,  werdeu 
diefe  intore^anten  Schriften  ihren  Freunden  nitdleilen 
Jtöanen« 

Henning fc he  Buchhttidlunf 
zu  Erfurt« 


In  4ler  HeoDingCbhen  Buchhandlung  zu  Erfurt  Ul 
ItCste  OiUrmefle  erfcbituien; 

x)  Das  Land  der  Geheiouiifle  oder  4ie  Pyramiden 
a  Thle.    Mit  1  Kupf.  1   Rthln   12  gr.     2)  Das   Tod. 
iengeri^ht  des  xgien  Jahrhunderts.  Mit  i  Kpf«  g.   20^ 
gr.*    3}  Metn«  Flucht  nach  Irrland.   2  Thie.  mit  Ku. 
pfern  g.    x   Rthlr.  X2gr.  .   4}   All«rneuelle  Reifen  in« 
Innere  von  Afrika «  heravsgegeheji  v.  Momus,  xsBdch. 
g.  20  gr.      5)  Adelhaupt  von  StockftXch  3s  u«  letztes 
Bdch.  g.  20  gr.     6)  Tr^msdorf«  I.  B,  «ilgemeine  che. 
ttifche  Bibliothek  jäu    x^ten  Jahrhunderts«     x   u«  28 
Stück  mit  Forcraus  i  Rlhlr«  16  gr«     7}  Defleo  chemi- 
fches  Probierkabinct  g«  ö  gr«     g)  Chronik  derMeiifch^ 
heit   X  -^  ^s  Stück   g«   i  Rthlr   12  gr.     9)  Bufe,  G.    ^ 
H.  dasGanz«  der  Handlung,  ir  Thl.  «r  Banii  2  Rrhlr. 
xo)  Dellen  voUftändiges  Handbuch  ^der  Waareukuude 
4r  Band  2  Rthlr,     xi)   Oebhards4  F.  H.  angeyiraudte 
Sittenlehre.     2r.  Band.    2    Ethir.      X2)   Schad,  J.  C«. 
gemeinfafsltche   Darftellung   des   Fichufchen    S)f^emsN 
jr  Band,  i  Rcklr«  Ig  gr«     X3d  ^^n,  abfolute  Harmo* 
nie  des  Fichtkhen  S^dlems  nitW' Religion  g.  x^  Rthlr« 

j 

Die  Michaelis ' Mefle  find  neu:  x)  Tromsdorf« 
themiiche  Bibliothek  des  ipien  Jahrhunderts  3s  Stück 
mit  Portraits;  %.  so  gr.      2)  Deflen  pharm;., Manuale 

(g)  q  für 
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^ 


für  Aerzte,  Apotheker«  und  ChemlUen  gr»S*  fUthlc 
3)  Dellen  fyfleraatifches  Handbuch  der  j^efammten  Che- 
urie  sx  Band,  (der  MetuMe)  fr.  g.  2  Rthlr.  4)  Ju- 
dith, ciu  Roman«,  8.  1  Rthlr.  12.  gr.  5^  AJIenicuefte 
Reifeil  ins  Innere  von  Afrika»  herausgegeben  von 
Klomus.  28  Bändchen  $•  20  gr.  6)  Hecker»  die  Po- 
cken find  ausgerotter.  Ein  Handbuch  für  Aeczte,  Nicht- 
Aerzce,  die  dieGefchichte  der  Kubpocken  in  ihrem  gtpi^ 
zen  Umfange  kennen  lernen,  und  die  Kuhpockenim- 
pfung, die  groTSte  Entdeckung  d«s  achtzehnten  Jahr- 
iiunderts,  anwenden  jund  befördern  wollen,  g.  7) 
HuCe,  G.  H*  das  Ganze  der  Handlung»  i  Abtheil.  5r 
Band  gr.  g.  2  Rthlr.  g)  Deflen  Waarenkunde  5r  B. 
2  Rrhlr.  p)  DeiTen  vollibindiges  Handbuch  der  Geld. 
Jcunde»  des  praktifchen  Xheils  2r  Band»  2  RthJr.  10) 
Defleii  theoretischer  Tbejl  gr.  g.  2  Rthlr.  11)  Ra* 
mann,  J,  S.  Predigten  über  Sprüchwörter.  4rThciJ.  g. 
16  gr..  12)  Anekdoten  und  Charaktersüge  aus  dem 
Lehen  Benapartes.  -2«  Bandchen  g.  16  gr.  13)  Jahr- 
buch der  Uniyerfitärien«  6b  Heft  gr.  g.  14)  Kospoth, 
C,  BeCchreibung  und  Abbildung  aller  in  Deutfchland 
Wild  wachfendea  Bäume  und  Strauch  er  mit  illum.  Kiu 
pfern.  gr»  g-. 


Bey  J.  H.  Hanifchs  Wittwe  inHildburghaufsen  flnd 
TOr  kurzem  ecfchienen : 

Kac^chetiCche  Gefpräch«  über  ausgefuchte  Stellen 
der  heiligen  Schrift  zur  Beförderung  richtiger 
Religionsbegriffe  g^.  i  z  gr. 

Heydeiv  E.  C   G»    der   Bauer    al«    ObfTpflanzer, 
oder  kurzer  und  doch  hinlÜ^glicher  Unterricht 
wie  die  Bäume  geHiet ,    veredelt  und  gepüanzt 
/  werden«.     iViit  HoizCchuitten.  g«   to  ^gr.. 

Terordnuiig».  wie  es  mit  der  Obfizucht  auf  G^ 

meinheiten    gehalten    werden    felJ,        Ein  Bey- 

f  trag  zu  i«demr  6«meind«buch  ObHamer  Dörfer. 


Bey  W»  G.  Korn  in  Breslati  werden  diefe  Mi- 
«hael-  IVfefle  herauskommen,  und.  in  jeder  Cöliden  Buxrh- 
handiung  zu  haben  feyn.. 

Sanre,  Ghnftian,  Ariflotelfs  Politik,  überlaut.    2r  und 

-   letzter   Band»  herausgegeben  von  G.G..FüUeborn  g. 

A.    B.  C.  nützlich«»  Buchftabier« und  Lefebuch,  nehfl 

einer  kleinen  Einleitung  zur  Naturgefchichte».  neue 

vermehrte  Aufl.  m.  ausgemalten  Kpfn.  gr.  g. 

^aint  Paul  neue»  militairifche»  Handbuch  £ü^  Offiziere 

mit  vielen  Plans  2  Thle.  gr.  g« 
Schneiders  C.  H.  neuei    Gebetbuch'  für   Schulen,    g... 
'  Breslau. 

Sammlung  aller  Schlefifdi«  Edicte  feie  der  Regierung 
Friedr  ch  Wilhelm  des-  awoyten.    5r   Band    enthält 

7P4  —  97*  4*0* 
Strodt   B..  G.   Predigten  über  die  Sonn  •  und  Fefttags- 

ErangeJien. 
Struve  6.  A.  H«iIung8'MelhAf*<>  nach  Orundiatzen  u.. 

Erfahrung  %t  Xhl»  &,. 


DclTen  Anleitung  zur  Kenntnifs  und  Inpb^  i>::^ 
pockcn,  nebft  einer  Reihe  von  Erfdhruugci  .u- 
Ten  Gegen ftand.  g. 

Le  Uvre  du  feceud  age  eu  Tnfiructioos  iaij;!?:: 
Thiftoire  naturelle  des  animaux;  ourr.  cr»'^ 
planches»  reprefentant  des  Quadrupede«,  Oi-ji 
Infectes».  avec  le   texte  allemae^  vis  h  in  ^,  <. 

^—  le  meme  ouvrage  avec  les  figures  en  coüi- 

— >  le  meme  ouvrage  avec  le  texte  polonoii. 


Bey  uns  ift  su  haben: 

1)  D.  Franz  VolJtm.  Reinhards  Rqitr^ 
trag  am  Johannistage  xSoi  bey  des r^ 
fchen  Hofgottesdienil  zu  Dresden,  j.f  f. 

2)  Homiletifches  Magazin  für  das  hcrzci 
in  Städten  utid  auf  dem  Lande,  lalh 
rung  einer  vernünftigen  und  cfarÜl^kiir; 
diefes  Fefles,  nach  dem  Gt]&e\aksh 
ters»  herausgegeben   voo  «fribi:.  gr.  Mir 

JotchimfcbeBocifi^ 
io  Ldpaf. 


MofHiliJche  Boii^oiif.  EinHülfsbochfirl^ 
die  ihren  Kie.nen  gern  ex^vtras  erzähienbiiln!^ 
auch  als  erftes  Lefebuch  zu  gebrauchen,  ii(n<^< 
llluminirten  Vignetten,  gebunden. 

Gewöhnliche  Bonbons  verderbe»  ierV«''' 
Kinder;  diefe  follen  ihr  Herz  veredeis.  i'^^^ 
fchichtcben  und  Liederchen,  alle  a«sö»'^''^" 
üinderwelt  entlehnt,  und  auf  eine  tu^  ^'^! 
Klujjheirslehre  für  das  erfte  Kindcsalter  b«fcisf  •" 
überdief»  ganz  weu^  Ihr  Verfaffer  h«  ^"^  "^^^ 
brauchbare  und  wohlaufgenommene  Ji»g«D<if»^'-', 
liefert.  Da  ich  hiervon  auch  einegöte A-Jn-'-* 
feincrem  Papier  veranftaltet  habe:  fo  ''■^;'  ^ 
dal«  Eltern  und  Erzieher,  welche  diefs  Buckt^J^-' 
Wemachtsgefchenk  benutzen  woHen,  ^^^f  ]j 
in  Voraus  darauf  machten,  um  Ihnen  ^««''-^^^ 
forgiältißft  lilujuinirten  Riipferchan,  M^  ^* " 
felbü  Zauber  gebunden  zu  liefern. 

Es  erfcheint  dalTeibe  im  October,  ^^^^'^ 
Ausgabe  Wird  ohnpefiihr  i  Rthlr  bis  i  R'^^^-;^ 
koften.,  Vorausbezahlung  nehme  ich  °'^^'^*^.' 
fbndern  ich  erfnche  nur  diejenigen»  »^^ 
find,  (ich  diefes  Werkchen  auzufchafen' '^^^., 
tinfendung  ihrer  Namen,  indem  ^^Vf  jj* 
Octübers  eingpgafigenen  N^mep.,  *!*  Vfö*^ 
rer  eie%  Guten  und  Edeln  vorärucJicfl  laö^* 

Leipzig  im  Augui^»  igou 

In  unferm  Verlage  wird  von  «achiK*«« 
mevkwurdigeti  Buche: 


i^9 


« 


äB 


i4i« 


Toyage  dant  la  b'&He  et  ilarrf  la  üaote  Egypfe  pen^ 
nt  rExpedition  dn  gen^ral  Bonnaparte.  Par  ]e  Ci« 
len  Denon  2*  Volumea  eine,  von  einem  fachkundi« 
n  Gelehrten  bearbeitete  Ueberfetziing  mit  Anmerkun* 
n  erfcheinen,  welche  zugleich  einen  Band  des  Mn« 
zins  der  Keifen  ausmachen  wird.  Utefs  zur  Yerniei- 
jig  der  CoHMirreas» 

Taffifclie  BnchBandlang 
za  Berlin r 


ellas,    Friihlitif  dei  Lebens  rea  C  G,  Crtmcr..£i« 
uenflück  zu  BeUomos  Abend,  Mit  jr  Kpfr»  $•  Leip-' 
zig  bey  W.  Rein  igoi,  i   Rtblr»  12  gr.. 

Wer  die  Weh  und  die  Menfchen  fo  gtotni  kennf^ 
ir  fo  viele«  Geift  und  Scharffinn  befitzt»  als  Herr 
amer,  von  dem  kann  msn  jederzeit  erwarCi^n»  daf« 
etwas  vorzuziehen  liefert.  Bey  dem  hier  anzuzei- 
nden  neuen  Werke  des  Hn',  Gramer  aber  würden 
r  zuwenig  Tagen,  wenn  wir  behaupteten,  dafs  es  blos 
f  Vorzüglichkeft  Anfpruch  macht.  Erfindung,  Ideen, 
ibiEre,  Gang,  ^erwichelung  und  Enfwickelung  der 
ifchicbte,  kurz  alles  verräth  einen  originellen  GeilU 
r  ßch  allenthalben  feinea  eignen  Weg  babnr«  Das 
inze  ift  fo^  anziehend  erzahlt,  dafs  man  das  Bueh  nicht 
er  aus  der  Hand  lege» kaon,  bis  mtBu  dalTelbe  gaazliaii 
irchgelefen  hat«.  1 


Anzeige  für  Freunde  hoher  ideallfehef  Dlchtttagr 

itiscardo,    der  Dichter,    oder,    das    TdcaU     Ein  Ro- 
m,    von  Franz  Hörn»     Mit  i  Rpfr.  g,  Leipzig  bey 
W»  Rein  igoi.    i   Rthlr^  16  gr. 

Kiemand ,.  der  durch  das  Beyfpiel  und  die  Ausia« 
unterer  gröfJsten  Dichter,  eines  Götbe,  Schiller 
iek,  Schlegel  u,  f.  f,  davon  überzeugt  iil,  dafs  det 
ilnfller  bey  feinen  Erzeugnifleu  kein  höheres  Gefetz 
zuerkennen  hat«  als  das  der  Schönheit,  der  har.^ 
Dnifchen  Zufammenftimmung  der  einzelnen  Theii» 
einem  Ganzen»  wird  in  dem  Verf..  diefes  Roman» 
a  regp  Streben  nach  küniUerifcher  YoUeudung  und 
iizliche  Befreyung  von  den  mächtigen  Hinderniff 
lU  die  eine  falfche  Anficht  und  Tendenz  der  ach* 
n  Kunfl  Co  oft  ia  den  Weg-  gelegt  haben,  erken« 
n.  Nicht  zufrieden,  ein  Bild  des  eintönigen  Le«- 
ns  gewöhnlicher  Menfchen  aufzuilellen«  welche» 
en  um  feiner  Gemeinheit  willen  auch  den  Ro-  ' 
iHen  anfpricht,  hat  er  vielmehr  nur  dem  gebildetem 
heile  der  Lefer  -das  höhere  Leben,  das  nur  aus 
tm  Spiegel. der  KunH  rein  wiederitralilt »  fchildern 
ollen.. 


Anzeige  eines  Seitenüücks  zu  Fr.   Nicolai's   h%^ 
ihmten  Kothanken 


eines  EarprofelTets,  itf  Dfu'cE  t^tithen  Aifcfr  feftien  Vc» 
terr  Mk;  i  Kpf,  g*  Leipzig  b.  W.,  tXeln,  t$^t^,% 

Rthlr^  l4>gfr 

Je  feltner  in  neuern  Zeiten  die  gnfen  S:<^mi(cfieTl 
Romane  Cin^ ,  fe  häu^ger  insbefonderc  unfere  Cstyri- 
fchen  Schriften  ans  P<isq,uilla_n*ifciie  oder  Anflöfsige 
ilreifen :  dcfio  fchätzbarer  wird  dem  Freunde  heitrer 
Laune  und  wahrer  Leben sphrlolophie  gegenwärtiger  Rc 
■Mn  aus  der  Ftder  eines  Dichters  C^yn;  dem  es.  an  bei*, 
den  nicht  fehlt.  Doch  nicht  Laune  und  Witz  allein  machao 
die  Leetüre  diefes  Bftchs  anziehend;  mitten  durch  d/en 
Faden  des  Komifchen  fchlangek  fleh  ein  Strom  der  rein« 
ilen  Sentimentalität  und  wahrer  Einpündoug,  un^  man 
tfl  zweifelhaft*,,  ob  man  dem  Rührenden  und  Sentimea- 
talen  vor  dim  Komifchea  jodev  dielem  vor  jenem  den 
Torzttg  fiarüu,men  A)ll«_ 


Denjenigen,   welche  die  Merkwürdigkeiten  diefes 
Jahrluiaderts  interefiiren,  empfehlen  wir 

Zwey  Predigten  bey   dem  Wechfel    des   Jahrhunderts 

in  der  Schlofskirche  zu  Kofüswig  hn  Anhalt  'Bernbarg^• 

fchen  vorgetragen  voii  J^  L«.  B,  Meifier,   F^  Anhalt- 

ZerbfUfchen   Uofpredifer.  gr.  $.•  Leiping  bey  W« 

Rein.   t^i,^8  gfr 

Der  Geiß  diefer  Fredigten  ift  der  Geiift  i*einer'Hii^ 
maniük,  thä'tiger  Mfenfchenlfebe*  und  Wohlwollens 
nach  dem  Beyfpiele  des  grofsen  Stifters  unferer'  Re* 
ligionr  i»Sie  foUew  nscb  des  VT.  Ausdrücken  in  itt 
Torrede  y,ni«hl  durch  etwas  Neues  oder  Auffallende» 
rtfrappiren;  Condern  emfte  Waiirlieiten  der  Zeit,-  dier 
nwean  fchon  oft  gefagt  r  <i^ch  nicht  genug'  gefagt  wer« 
^den  können,  auf  die  ein  ruhiges  Kaehdeaken  und  un«- 
befangenes  Beobachten  fiHire  >  dem  feyerlkh  geftiig^m* 
tea  Gemüthe  naher  bringen,  und  es  durch  den  leben- 
digen Gottesglauben  £u  Hoffnungen*  erheben,  der^n 
wir  gewifs  bedürfen."'  Eine  geläuterte  Fhllofophier 
die  gleich  weit  von  miUeigem  Grübeln  wie  tbm* 
fcholafiifcben  Schwulfie  entferat  ift>  geht  hier  Hand 
iii  Hand  mit  dtin  itnbefangeniten  Glaubsur 


»9 


»f 


«» 


«« 


D»  die  ejrilen  TheiJe  de»  vom  Hn.*  K.   IL   u.   R* 

Möller  zu  Grsifswald  I7g3«  und  .^785  herausgegeben 
nen  deutfch  -  fchwedifchen  Wörterbuchs ,  weiches  in 
Schweden  fo  wohl  aufgenommen  ifl,  und  wofür  der 
Tf.  vom  K,  Gußav  HL  eine  goldene  Münze  erhielt, 
völlig  vergriffen  find :  fo  wird  je;zt  eine  fehr  yerroqhr- 
te  und  verbefferte  Auflage  davon  in  Stockholm  ver* 
anüalcet.  Der  erlle  Thl.  diefer  neuen  Auflage  hat 
fchofi  die  PrefTe  verlaffen»  und  der  zweyte  wird  aucl^ 
vor  Ablauf  .dieses  Jahres^  festig-  .  Jeder  Thsil  koflet  $. 
RtJ^r.. 


*«ta««i 


otr:,. 


:;vr  der  Andere  ^  oder  Ldi»n  und  Mejottngfo 


Um  Colliftonsfiüle   ru  vermeiden»   wird   hiermit 
»ngezeigt»    dsf^  von  des  Hn.  Prof,  Llbei  Tratte  de  la 
fhjfßißt   «in«  dfutfc^i»  Usberfotznng  von  einem  fähi- 
ge 


\ 


*4Ji 

f«»1)((vio€«  ^er  snk  ^em  Tf^  im  befttfiYeroehm  ibhi» 
«r^nüJ^ftaitec  wird,,  und  jdafs  Hr.  Prüf»  h*  MbR  «ine 
Meoj;<e  /^u.fäue  BeiQegrj^ui^^^i^  {^id  Verbiefljef^ngen  dazu 


Beym  Bttelihandler  H*  G.  Albreclii  in  Walfenbüc* 
€el  ift  »ir  JubllatemeiTe  «rfchüeuen  und  in  jJien  Buch* 
handlungen  %u  haben; 

Aujj,  Chn  Bartels  -und  G^  Fried,  J)ing1inger*s  Zwey 
Fredigten  bey  der  Secu3aff<yer  xgoi,  nebft  den  für 
dicfe  Feyer  verordneten  Kircfa^ngeberen  gr,  ^,  <J  gr, 

J.  C.  Bufching  u,  O,  F.  Kayfer  Journal  für  Bienen- 
freunde  2ter  JFahrg.  jtesHeft,   g.  <  gr, 

C.  L.  II.  Pedekind  Zeichen  der  Zeit ,  oder  denkwür- 
dige £rfcheinungen  «m  End«  des  igten  Jahrhunderis 
2ten  Bandes  ;ste8  ^ind  3te6  Stück  S^  i  Rthlr.  Auch 
unter  dem  Titel ; 

„^  m^  Unternehmungen  gegen  die  Beligioir  difr  ßch 
felbfi  yernichcen  g.   f   Rthlr« 

ikder  auch  mit  «iner  neuen  Vorrede: 

m*m  ^mm  UeberHeferung  an  daH  z^te  JaMiiindert,  oder 

Uritemehmungen  gegen  4if  Beügi^n,  die  (kh  felbfl 

rernichten«  und  der  neuen- Hin weffung  auf  den  6ie^ 

.  der  Tcl%en  Gewifsbeit  fielbß  auf  dem   Felde   der 

.  krit«  Philofophie»  jn  der  wiphtigften  An^^eiegenhei^ 
%.  I  EthJr, 

C«  Oeffnius'.  4U«  M^erreefat*  mit  rortugl.  UinGcht 
auf  den  WoUenh.  Thei)  des  Herxogth«  Braunfchweig 

.  Lüneburg«  ctm  Beytrag  zum  deutfchen  Recht.  Erfter 
Band,     Litfmcur ,  GH^hkht^  und  Gefetzkuude,  gr. 

"    g,   I  Rthlr.    i6  gr. 

Der  tweyte  und  letzte  folgt  bdd  nach, 

ILorneUa»  «in  ^tleg,  gedieht  des  Properz  von  Fr.  C.  r» 
Strombßck  als  Probe  eines  deutfchen  Properz  n&%  An- 
iserk^  gr,  4.  d  gr, 

m,  Vermifphte  An%eigen^ 

Abgedrungene    Erklärung    gegen    den   Herrn    Karten 
O^ofs0.T!^effe  des  Herrn  Canonicus  Oleim» 

17^7  ^rfchlenen  fcey  ff^endier,  feel.  Andenken«, 
t  Theilchens  rpn  Glftms  fämtliphen  Schriften  •  und  es 
ift  mir  nicht  bewufst,  dafs  von  Seiten  Oleims  ein  Wort  da. 
gegen  öffentlich  gefag^  worden  wäre,  179g  druckte  der 
Nachfolger  ronWendler,  JMp  Kaven  in  Altona,  eine  newe 
Auflage  litet  und  ^ter  Theil,  und  tgoo  den  gtenXhei]» 
uhd  Hr.  Gleim  Tagte  nicht  ein  Wort,  Tor  vierzehn 
Tagen  war  der  fammtlicbe 'Verlag  von  l^aven  gericht^ 
Jich  y^rlleigert,  und' ich  arftand  unter  andern  auch 
Gleims  Schriften»     Au!^  Achtung  gegen  diei'en  würdu 


fsn  Mann^  «neide  ich  5H«  dtcfes,  imdrriwfl«Ji 
te  der  Sache  an^emeffen  hiniu.  In  feinem  X^a^J 
ivortex  i'ein  -C?ro/>- Neffe  auf  eine  Art,  welcrrfiug.. 
ae  Treuherzigkeit  nicht  paf«t,  utjd  wodurch  leb :  : 
äufserft  gekränkt  fühle.  Hüte  H.rr  G:«:m  dwcguL 
Still/chweigen  dlefe  Ausgabe  feiner  ;Sc;;r:rL.  ra 
gebilligt,  hatte  er  nur  einmal  gefagc;  fiejÄehwü: 
Wiffen  und  Wille»  gedruckt,  ich  erkennet?::' 
falfch  —  fo  wäre  ich  ein  Thor  gewefen,  hatte  >i 
demohugeachtet  gekauft;  allein  kein  Wort  hi?r:> 
Ton  ihm. 

Da  ich  fie  nunmehro»  gleich  andern  recb'M 
Karifchen  Verlag,  gerichtlich  zu  mcnem  E.^Ä'i« 
gemacht  habe  I  fo  will  ich  fehen,  wcrmirfokbä. 
iig  machen  will»  £s  find  Gleims  Schrftcf.  Eris 
üe  ftil.fchweigend  auerkanns  und  Hr,  Körte  wii^Bis 
liicbt  rom  Gegeruheil  itberzeugen. 

X^eipzig,  im  Sepib«    igox. 

^  '     Heiiifich  Graft 

IV»   Berichtigung. 

In  BetrefF  der  über  mich  durch  ansvirift^ 

tungen  entdandenen   MiCsverftaiidniiltt  u\\  x:\i- 

mit  der  Wahrheit  gemaff  an,  daf«  ich  zuir aiiht.  <f 

es  in  der  erften  Zeitung«*Anzei|^e  durch  eii>e,e'' 

key  dem  Widerruf   dorfeJben    bekannt  gewcrifrsif' 

sung  ,    hiefs)   als  fremder  ReGdetic  am  VönigiJi«^ 

fchen  Hofeaccreditirt  £ey^  wohl  aber  bereits  d'^rti^^ 

Patent  vom   igten  Jänner  d,  J,  von  des  r«f f«^^ 

rüi'ften  von  Anhalt  Co then  Durchlaucht  wsGftf"'^ 

'träger  hiefelbft  mit  dem  Charakter  als  GeheiS^mk?^ 

nannt  wurde,  und  dafa  ioh  nicht  aliein  dirfiffe«-- 

len  Gefdijifte  unter  beroH4erer  hoher  Genehnn'«^ 

hiefigen  konigl.  Kabinets  Minifterii  führe,  foadeßi-» 

noch  einigen  DurchlauchttgfUn  Hrftcn  in  jea«"!^ 

JitSt  zu  höchfter  Zufriedenheit  zu  dienen  Hie  Q^^' 

be.      Ich  würde  dtefe  berichtigend«  Anzeige  rif»^^^ 

früher  fchuldig  gewefen  feyn,  wenn  ichesfe^ 

Titeln  zu  prahlen»    und  in  dem  wirklichen B*^'* 

ßehalte  der  mir  höchftan vertrauten  Stelle  luiaiE«^ 

Bewufstfeyn,    fie  zur  höchften  Zufriedenheit  al»«^" 

den»   mich  nicht  begnügt  hätte.     Da  meiner«^ 

mich  aber  jetzt  mehr  darauf  aufm^^rkfem  nwcb«''  '** 

jener  Widerruf.    infoFern    von  meiner  »-irklicl«' ^' 

nennung  darin  ganz  gefchwiegen  würde,  meine  Wi& 

heitsliebe  zum  Sprechen  auffoderc,  veonicb«"* 

Kredite  niclft  gefcha^et  fehen  wolle:  f«»"'»*^^ 

Wahrheit  dtefe  Anzeige  bringen,  wenn  ich  laf^ ^ 

her  weniger  befchetden  crfcheinen  foH^c. 

Berlin  am  1  Auguft  zgoi» 

X  C.  Sied« 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Schnfcen  fut  die  Jagend  im  YetlSig  der  Dg* 

kifcken  Buchhaadluug  zu  Leipzig, 
brifs  der  chriftlichen  Glaubens  -  und  Sittenlehre  in 
Sprüchen ;  mit  beigefügten  Erläuterungen.       Zu«^ 
läcbft  für  die  Kinder  ia  des  Wendlerlfchen  Frey» 
chule.      15  Bogen.   $.  10  gr. 

Schullehrer  erhalten   12  Exempl.  für   3  Th!r.  in 
Sachf.  Gelde*       Ausser  dem  eigentlichen  Spruch* 
buch,  welches  mit  den  Erläuterungen  X04  S.  be« 
trägt,  findet  man  Anreden  an  Kindet,    um  ihnen 
richtige  Begriffe  iron  den   Glaubensartikeln »    dem 
Gebet,  der  Gefetzgebung  Mofis,  der  Religion  Jefu» 
von  der  Taufe,    Beichce,   vom  Abendmahl  ü.  f» 
w.  b  eyz  abfingen :  ferner  Gebete  und  Lieder:  auch 
für  den  Lehrer  einen  Leitfaden  zum  chriilUchen 
moralifch-religiö(ea  Unterricht.        Angehiingt  iH 
dai  Nctnii^fto  aus  der  Rechenkunft. 
Hüupclehren  Jefu  und  die  Gefchichtc  feiner  letzten 
.eiden ;    nach   den   Eraugeliden    Matthäus.,    Lucas 
ind  Johannes.     Nebfl  dem  darauf  begründeten  Re* 
igionsCyUem  des  Apoüel  Faulu^u       Zum  Behuf  für 
'Chulen.  9  Bogen.     8«      ,  -     7  Gr. 

Die  ausgehobenen  Hapitel  find:  das  .Ite,  6ee  und 
7te  von 'Matthäus,  das  6te  und  i^se  bis  :|4Üo 
von  Lucas»  das  1310  bis  axfke  von  Johannes. 
Da  diefe  Kapitel  doch  nothwendig  mit  allen  Hin«* 
dem,  die  zum  Abendma'hl  vorbereitet  werden.  Öf- 
ters müfTen  gelefen  werden ;  >fO  fchien  es  ein  Be- 
dürfnifs  zu  feyn,  fte  nach  der  beüen  neuen  Über* 
fetzung  abdrucken  zu  lalTens  durch  eine  folcht 
Überfetzung  wird  auch  dem  Lehrer  das  Erkliren 
des  Inhalts  erleichtert.  Noch  hat  man  für  den* 
felben  beygefügt:  i)  das  Paulinifche Lehrgebäude 
in  eißigen  Grundziigen  von  Herrn  D.  Seiler  dar* 
geflellt;  2)  nach  Siherer  und  Droyfen  einen  In* 
begcÜF  der  Lehre  Jefu >  wie<  folche  Chriftenkin* 
dern  vorzuteagsn  Ceya- dürft«,  •  da  der  Paulinifche 
Vortrag  an  zum  Chriftenthum  übetcreteade  Juden 
und  Heiden  gerichtet  war*  und  .folglich  nicht  ganz 
anwendbar  bey  ChriiUnkinl/Bjra  Ifl:.  Angehän^  ift 
ein  6«bot  fiit.  KJnAfir«  welche  dio  Schuld  Torlaüeo« 


Einige  Worterkläruiigen  finden  ich   alt  «^ugabo» 
—  Um  das  Anschaffen  diefer  Schrift  in   Schulen 
zu-  erleichtem ,    werden   1 2  Exempl.  immer  für  % 
Thlr.  SächGfch  verkauft. 
Cefebuch.     Zunächfi  als  Weihnachtsgefchenk.  Cur  fle^ 
..  -fsige  Kinder  in  der  Wendlerifchen  Schulanüalt  her- 
ausgegeben von  J.  G>  Dyk.     2  Theile.     30  'Bogen^ 
nebft  einem  Kupferftioh.  g«  i  Thlr. 

Da  dtefs  Lefebuch  auch  noch  in  fDacero  Jahren 
von  denjenigen  mit    befonderm    Vergnügen    foU 
können  gelefen  werden»  die  daraus  gut  haben  le- 
Cen  und  richtig  denken  lernen.-    fo  find  hiernach 
üe  Auffitze  gewählt  und  fo-  geordnet,   dafs  fie  ein 
fofftfchreitendci  moralifehca  Handbuch  füio^ganzt 
Xeben  bilden. 
Robiofon  Kntfoe.    Nau  bearbeitet  von  /•  K.  W^zbU 
la.  *  12  gr. 

Robinfons  Cölonie,  oder  die  Welt  im  Kleinen,  von  /. 
K.  Wezel,  la.  x5  gc 

Bin  ganz  neues  Werk ;  daher  es  auch  für  die  Be* 
fiuer  yon  Campfs  Bearbeitung  des  alten  Robin» 
fon  Krufoe  brauchbar  lU,    und  Kindern,  befon« 
ders  Knaben,  Luft  zur  Erlernung  der  allgemeinen 
Weltgefchichtfe  machen  wird. 
NauB  Unterhaltungen  für  Deutfohland  Jugend.  Brfiet 
Bändchen,  welches   eine  ReiCe  nach  Vorpommern 
und  der  In  fein  Rügen  enthalt. 

Wird  auch  befondart  unter  dem  Titel  verkauft ; 
Eine  Reife  von  Berlin  nach  Vorpommern  und  der  In*< 
fei  Rügen.     Für  dxe!Jugend.  8«  20  gr. 

Neue  Unterhaltungen  für  Deutfchlanda  Jugend«  Zwey* 
tes  Bändchen ,  enthaltend  eine  Reife  nach  Schnep- 
fenthal und  die  umliegende  Gegend. 

Wird  auch  befonders  unter  dem  Titel  verkauft! 
Schnepfenthal  und  die  umliegende  Gegend.  Für  Deutfch* 
lands  Jugend.  8«  ft.  xö  gr» 

Unter  der  Preß^ : 
AUwin  und  Theodor»  ob  Lefeb.uch  tut  Kinder. 

ifl  derfetben  Ferlogskanitung  hat  i^hjo  ebeü  iU 

Freffe  verlaffen:       ^ 

Dia  Reif oant. den  Brocken  t  aino  GafcKichto  am  Endo 
aeaphilofopUfdioaJihxbuQderta.  9  TU«  B«  aXhlr. 
(D    &  ]ßb«f 
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Übet  etofti' ifftbifcliMi   Roman  ät§  BärSri,  ron  Emft 

FrMrieh  Karl  RofenmüUert  Prof.   der  trabifchon 

Sprache  zu  Leipzig,  gr.  8«  5  gf« 


Bey  C.  G.  PVelgtt  in  Leipzig  und  in  aUeo  Buch* 
Handlungen  ift  zu  haben. 

Das  MittBlalter  und  die  Rltterztiten  ^  nicht  wie  fiaf 
/etfn  konnten ,  fondem  wie  fie  waren,  Fragmente 
MUT  nahem  Kennini Jt  jener  Zeilen  8*  1 8oo.  XS  g** 

Inhalt. 
I«  Anleitung«  wie  man  feinen  Wohldiaten  allen  Werth 

benehmen  kann»  vom   Pabft  Clemens  V. 
ir.  Fragment  über  Spiele  im  Mittelalter. 
Iir.  Über   das   Narren  -  und  Efelafeü»    die  fchwarzo 
Proceffion,   dae  Bouteülenbegräbnifa  •  und  die  Nar* 
rcnmutter. 

IV.  Grtfuramkeiten »  männliche  und  weibliche. 

V.  Der  letzte  Act  im  Leben  des  Faplta.  Johann  XII. 
Vi.  Schattenride  einiger  Bifchöffe,   nebit  einer  ^Anek« 

dote  für  Kanzelredner. 

VII.  Stolz. 

VIII.  Schilderung  der  Soldaten  im  vierzehnten  Jahr« 
hunderte« 

IX.  ÜberTreqe  und  Glauben  im  Mittelalter,  nebft  An« 
leleong«  fein  Wort  nicht  zu  breohen,ohne  ea  zu  halten. 

X.  Ein  fehr  ernfthafcer  Krieg  zwifchen  Nonnen  und  Bi« 
fchöffen,  in  welchem  die  letztern  ganzlich  geCchlagen 
werden. 

XJ.  Ein  paar  Gefandfchaften  mit  feltfamen  Cerimonien. 

XII.  Die  doppelte  Belagerung  von  Antiochien  im  Jahr 
1096.    . 

XIII.  Bin  bewaffneter  Brautaufzag  und  Beweis ,  dafii 
ea  manchmal  nicht  gut  fey«  zu  viel  Zeit  auf  den 
P.utz  zu  wenden. 

XIV.  Beytrag  zum  Frlnzenunterricht  zu  Karls  des 
Grofaen  'Zeiten. 

XV.  Briefftyl  zu  Karls  dea  Grofaeo  Zeiten, 

XVI.  Schiufaanekdoten. 

IL   Vermifchte  Anzeigen. 

Antikritik ,    die  Rezenf.  dea  Buche  für  die  Behamm 
tuen,  in  der   allgem.  Litterat.  Zeit«  zgoz.    M. 
May.  S.  441  betreffend. 
Der  Verf.  der  Rez.  des  Buchs  für  die  Hebammen 
beweifst  durch  die  fchieffte  aller  Beurthetlungen »  dafs 
er.  weder  Sprach  •  noch  Sachkenntnifs,  noch  die  einem 
kez.  ndthige  Redlichkeit  befitze ;  dafs  er  alfo  in  drey 
tacher  Hinficht  verdiene  aus  der  Reihe  würdiger  Be- 
urtheiler  unter  die  leuten  Schmierer  verwiefen  zu  wer- 
den.    Zum  Beweife  des  Gefegten  werd'  ich  die  eige- 
nen Worte  des  Rez.  anführen. 

»Voran   gellt  eine  kurze  Einleitung»    in  welcher 


•* 


«,dem  Rez.  die  Definition  der  Ilebammenkunft : 
»,eine  Lehre»  die  (ich*  nicht  bloa  mit  der  Hülfs* 
nUiflung  gebährenier  und  entbundener  Frauen^ 
«»(Welche  Sprachkenntnifs)**  fondem  welche  fich 
«»auch  mit  der  Behandlung  fchwangerer  Frauen 
^»abgiebtt  MguftiQr  /»o  definito  zu  feyn  fchoint.** 


s— laaio 

'    '     '  m 

Diefer  Vorwurf  trifft  die  Definitien  ia  Gm^ 
hülfe»  nicht  die  der  HebammenhmlL  Hebnaq^ 
len  fleh  fo  wenig  wie  möglich  mit  det  BehioAl  b^Q 
gerer  Frauen  abgebe«.  —  Aber  fteylicb,  lufii 
tigfie  dea  Hebammeountefnchits  i»tücJit  ia  fe£ä 
tioni 

»»Um  tu  berechnen»  wie  lang  «Ine  Fnüldito 

,  ttfey  i  darf  man  nur  die  Zeit  wifleo.  bw^ 
9»fie  zum  letztenmal  meofinilrt  hat,  da  jis^ 
»»Entbindung  allemal  in  die  Tige  fiBt,  2» 
»»eben  die  monatl.  Reio.  zun  zebneaiu.» 
»»eintreten  foll^;  alle  iibrige  8. 20  isf«^ 
ft,  Merkmale  find  unficher  und  uodeudkL' 

Wie  aber»  wann  die  Freuen,  miiu'iki' 
figße  Fall »  währendem  Säugen  wieder  eopliG(zi} 
der  gebühren  9  fingen »  abermals  enpfisfa,  e::j 
Kinder  gebehreo»  ohne  in  der  Zwi(cheffla;;£ 
Reinigung  gehabe  zu  haben?  Wie»  woniefe^ 
noch  in  den  erfteo  Monaten  haben?  n.  Cv.  De 
wifien  die  Hebammen  des  Eez.  gar  kdne  iubt: 
geben ,  wahrend  die  meinigen  in  derBcfohi^d^ü 
Muttermunds  u.  f.  W.  noch  ficherereZeicbahk: 

Rez.  gerath  über  den  Satt  10  gerecfatnEici 
die  Nachgeburt  gewöhnlich  im  Gruofi  detOfo 
ter  feft  fitten  foll,  da^fie  doch  aul  der  rccksb 
lieget  Zu  der  Zeit»  eis  Sckcarjchddt ,  Wf. 
Steidele,  Zeller,  Stein,  u.  m.  a.  fchrieba,  ck 
wohl  noch  im  Grunde.  Was  kann  deiSitzikii.^ 
um  aller  Götter  willen»  für  Schadn  aorichtgc,  '::^ 
man  weifs»  dafa  f eibige  überaUhde^dji^r. 

Rez.  »»vermifsc  ungern  dieBefchraibunH^'''^ 
deddua  Hunteri."  Im  Buch  für  Au  \i^*i^ 
Welch  feine  anatomifche  KenotoüTe!  \^n^^ 
nur  von  «zitier  Haut  gefprochen  haben ,  f<3s  tä  ^ 
der  Lehre  vom  falfchem  Waffer  u.  f.  i  w^-»^ 
Häute  nöthig  gehabt  hätte.  Aber  wie  iiSiffM'^ 
ich  dann  nicht  die  Galle  des  Res.  gerei»,  Ti- 
voli Unwillen  einea  beffem  zu  bekhreo,  oid»«» 
gelt  haben  würde. 

»»Mit  de»  Zeigefinger  allein  kiao  «iflni('«H: 
»»und  nie  fo  beftimmt,  e^f  «»« i««  Zcf  J« 
»»Mttt.elfinger  zugleich  uoterfucheo." 

Leider,  hat  meine  Hand  die  uo(;Iüclüi^«  ^ 
n^it  den  Händen  von  Steidele,  Leiblin»  W'-* 
ir«ficeov/*y,  Zeller,  Meeiel,  SmeüU,  Äi«^^';?'^; 
ro.  a.  gemein ,  dafs  ich  mit  dem  Zeigefinger  u -^ 
her  komme.  Rez.  hat  unrecht,  feine  auf«fe  «e-^ 
nere  Organifation  als  Norm  des  BeOea  uot  ät^ 
zn  wollen.  .  ,> 

»»Der  Roth ,  eine  Nachgebart  Uelutgi^J^^^ 
„bährmutter  unbeforgt,  nach  S.  Si^^" 
»»laffen ,  iR  durchaus  fcbadlich."         . 

Sehr  wahr,  und  ich  erfchrack  felbß.  «"f  \ 
einen  Rath  den  Hebammen  gegeben  ^^^^  '^l 
CfcWug  die  engeftthrte  Stellenach,  *"Vfj^ 
„Denn  ea  iü  weit  beffrt»»  veno  mm  d«  w^ 
..eine«  ganten  Tag  zuruf  klafst.  als  wenn  am 
^walt  He  herausziehen  will/'  Welch  eiß 
treuer  Retenfentl  Wtfch  ein  fcbaodlich«  ^  ^ 
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mit  Bezeicbnuag  der  Seuetizahl  folche  Stellen  enfillirt» 
fthenken  muft  l  Meinea  Rath  wird  jeder  Hebanrnen* 
lehreK  alt  vollgüldg  mieerfclif eiben ,  da  er  ihn,  fö 
fchändlich  vom  Rek.  verdreht»  als  hochft  geÜhrHcb 
erkennen  muft. 

MÖie  SchiefÜehuni;  Uy  oicbt  drejr-  tondern  vier- 
fach/* tt.  f.  w. 
Bine  Wahrheit,    die  dejn   erfien  AnfSrager  in  der 
HunH  bekannt  iü.     Da  bdeflen  die  SchiefAehung  nach 
hinten  nur  hty  einem  ganz  krankhaften  Bau  der  Len- 
den wirbelbetne  (latt  haben   kann»    fo  werde  ich  den 
Kopf  meiner  Hebammen  nie  damit  verwirren  dürfen, 
•»Wenn  eise  (Hand)  oder  beide  Hände  mit   dem 
«»Kopf  ganzlich  eingetreten  find;  w«nn  der  Kopf 
Jnique  oder  oblique  zur  Geburt  gebellt  i&«  ödes 
»der  Nabelfirang  mit  einem  Theil  das  weibliche« 
»Körpers  vofgefallen  ift ;  hören  die  Obliegenbeicea 
»der  Hebamme  auf«  und  fie  hat  in  diefen   Fal« 
,len  nichts  angelegentlioheres  zu  thun,  als  eioea 
„Geburtshelfer  zu  rufen/* 
i,BIut(türzung^n  •  die  befonders,  welche  durch  die  . 
.«»Befeftigung  des  Mutterkuchens  auf  den  (dem) 
»»Muttermuad  hervorgebracht   werden,    lind  fo 
„wichtig»  da£i  die  Kur  derfelben  unter  keiner 
».Bedingung  den  Hebammen  überladen  —  wer» 
»»den  mufs/*^ 
„Auch  die  Erlaubnifs ,  den  Katheter  zu  appliziten» 

»•würde  Rez.  den  Hebammen  nie  zugeftehn»*' 
Rezeaf»»  der  feine  Hebammen  lehrt,  fchwangere 
Frauen  behandeln»  der  fie  mit  der  tunica  decidua  Hun* 
:eri  bekannt  macht»  will  feine  gelehrten  Hebammen 
ron  den  Gefchiften  ausgefchlolTen  wiflen »  worinn  die 
»einigen»  ohne  feine  Anatomie,  ndch  fo  viel  nützen. 
Den  Geburuhelfer  immer  durchgängig  nöthig  haben» 
^enn  die  Nabelfchnur  vorgefallen ,  wenn  eine  Urinver* 
taltung»  eine  Blutftürzung  zugegen  ift»  heifst  bey  uns, 
Butter  und  Kind  dem  fieberen  Tode  übergeben,  oder 
loch  fehr  nahe  bringen;  Denn  leider  wohnt  nicht  in 
edem  Dwf »  und  jeder  Meyerey  ein  Geburtshelfer,  wie 
liefes  wohl  der  Fall  im  Lande  des  Rezenf«  feyn  mufs. 
Jnd  was  die  Entfernung  von  5.  6  Stunden  in  gleichen 
rillen  fey«  mag  Rez.  bey  Trifiram  Shandy  vollüandig 
irklart  Rnden.  Bey  Blutüürzungen  hängt  das  Leben 
ron  Minuten  ab. 

^Welcher  Geburtshelfer  wird  nicht  die  partiell  ge* 

rlÖfete (Nachgeburt),  welches  hier  S.  X3Z.  fireng 

»▼erboten  ift,     fogleich  herausnehmen»    um  die 

»«Gebahrmutter  zu  einem  kräftigerem  Zufammen- 

»»zuge  zu  vermogenT"* 

Welchfis  (rründliche  Kaufalrerhaltnifs  I    Jeder  ver- 

lünftig«  Geburtshelfer  wird  die  Nachgeburt  nicht  eher 

ranz  trennen,  und  herausnehmen,  bis  die  Gebährmut* 

er  anfängt   ihre  Lähmung  zu  verliefen.        Wena  bey 

tartietler  Lostrennang  und  lahmer  Oebährmutter  fthou 

ine  Verblutung  entfteht,    fo  mufo  eine  weit  heftigere 

Tey  gämiUher  Trennung  «ntfteh^'n.        Rez.   wird  auch 

lann,   w^-nii  die  G'^bährmueter  lahm  ift,  und  kein  Theil 

igf  Mutcerkttcheoiiosgetfen&t«  folglich  keine  YetUu- 
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t«ng  zugegea  idr  feinen  Grandfcczeo  treu  die  Nachg^ 
Kurt  gleich  h«rau#fchpffen  mü^eir,  „um  die  GMutte» 
tu  einem  kräftigerem  Zufammenzuge  zu  vermögen . 
Die  ichetße  Güleginheit  zur  t&ilichften  Verblutung  l 
Sollte  et  aber  dem  Rezenf.  mit  feiner  obigen  Frag« 
ernft  feyn»  Authoricat  ihm  mehr»  als  Gründe  gclt*w,  f» 
will  ich  ihm  herzlich  gerne  eint  Stalle  zeigen,  woraus  z« 
erfeheu»  dafs  die  Geburtshelfer  einer  ganzen  Natioo 
auf  meiner  Seite  find.  Fifeher.  Bemerk,  über  die  engl. 
Geburtshülfo  S.  lox  fagt:  „Bey  einem  MutcerbluiEufa 
z.  R. ,  wo  die  Gebährende  durthaus  kein  Blut  mehr  zu 
verlieren  hatte,  laffen  ße»  (die  Engländer)  die  Nach- 
geburt vorcrffc  an  ihrem  Ort,  weil  deren  Lofuiig  doch 
nicht  ohne  oinigen  Blutverlulk  gefchehen  könnte.** 

.»Die  hinten  angehängte  Kupfer taM  iÄ  —  durch- 
aus unter  aUer  Beurtheilung.** 

Darüber  mag  Frankreichs  ertter  GeBürtshelfer» 
Baudelocque  dem  Rezenf.  Rede  ßehen.  Die  Figuren 
find  fatt  Strich  für  Strich  aus  deffen  Werk  für  die 
Hebammen  genommen.  Da  ße  nun  verkehrt  abijedruckt 
wurden ,  to  waren  freylich  in  den  erften  Abdriicken 
einige  Zeichen  fehlerhaft;  diefe  wurden  aber  fchaeli 
verbeifert,  '^ 

Bonn,  20  July  i8oi«  Wcgeler, 

Antwort  äes  Rezenfenten, 

Antikritiken  habe  ich  niemals  beantwortet?  An- 
griffe auf  meine  liierärifcho  oder^ bürgerliche  Ehre  ie- 
derzeit  verachtet ;  gelehrte  Zankereyen  ftets  von  Her* 
zen  bdacht;  infofern  würdeich  alfo  den obenQehenden 
Auffatz  des  Hrn.  Wegeier«  ebenfalls  unbeantwortet 
gelaflen  haben.  Aber  als  Mitarbeiter  am  Inltitute  der 
allg.  Lit.  Zeitung  hake  ich  es  für  Pflicht  zu  antworten  ; 
nicht  mich  zu  verantworten ,  denn  meine  Rez.  und  Hrn. 
Wegelers  Buch  können  täglich  mit  einander  verglichen 
werden;—  und- laffe  daher"  «achf  olgende  Antwort,  füt 
einen  inurbanen^  und  von  ßch  eingenommenen  Schrift» 
fteller»  hier  einrücken, 

j.  Die  Definition  der  Hebammenkunft  halte  ich 
deswegen  für .  angußior  fuo  deßnlto ,  weil  darin  nicht» 
von  den  Verpflichtungen  und  Obliegenheiten  der  Heb- 
ammen» auch  für  die  Behandlung  der  Neugebornen 
die  BÖtliige  Sorge  zu  tragen,  angefiihrt  worden,  abec 
keines  Weges  in  der  Rez.  die  Rede,  van  der  Behand- 
lung fchwangerer  Frauen  durch  die  Hebammen,  ge* 
wefen  iih 

a.  Nur  im  fettenflem  Falle  werden  die  Frauen  wah- 
rend des  Sclbflftillens  fchwanger  —  man  denke  an  die 
Menge  Erfigebarendpr,  uni  derjenigen  Frauen,  welche 
ihre  Kinder  nicht  felbft  tränken  können  ,  oder  tränken 
wollen ;  —  in  den  übrijjen,  und ,  alfo  in  den  häufig« 
fien  Fällen ,  empfangen  fie  daher  ohne  ein  fiagen<.!^es 
Kind  zu  haben,  und  in  diefen  kann  man  fodaon  die» 
iu  die  zehnte  monatliche  Periode  fallende,  Niederkunf» 
—  aber  nicht  wie  lange  eine  Frau  fchwanger  fey  — 
darnach  beftimmen.^  Eben  fo  \venig  habe  ich  in  mei* 
aer  Rez.  behauptet,  dafs  ich  auf  die  wahren  Zeichen 
der  Schwangerfchaft»    bey  welchen  ich  ja  felbfl  4en 

•  Vf. 
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Vf.  auf  ein  ^onüglueh  fichertt  aofmerkfam  gemacht 
li  rb  -»  git  nichti  •  fondern  nur  dafa  ich  die  S.  ao.  rem 
Vf.  arietgeb«^aen  Zeichen,  welche  die  Ze  c  eiaer  Nie-« 
derkunift  b«(timmen  folleo.  für  unbedeutend«  und  für 
unzulänglich  halte« 

3.  Die  Nachgeburt  hat  weder  in  dtefem  ,  nech  m 
Aem  vorhergegangenem  Jahrhuederte  in  den  roehrfien^ 
Fällen ,  an  einem  anderb  Orte,  ala  in  der  rechten  Seite 
der  Gebährmutcer  gefeffen»  und  Ket,  findet  ]{m. 
Wegelers  bey  diefer  Oelegenhelt  ani;e brachte  witzige 
Einfälle  eben  fo  feicht  und  unbedeutend«  als  deüea 
hebäratUche  Kenntniffe. 

4.  Ich  gebe  weder  die  Ort^anifat^on  meiner  Hand, 
noch  die  Bildung  meiner  Seele  für  eine  Norm  dea  Be(lea 
4us;  aber  da  mich  vielfältige  Erfahrungen ,  Autorrtat 
anderer  Geburtshelfer,  Und  der  Bau  der  Finger,  wie 
£e  Lage  de«  IVItittermundef  gelehrt  hat,  dafa  man  mit 
dem  ^ieige-  und  Mittelfinget  hoher  und  genauer,^ ala 
mit  dem  ungleich  kürseraii  ZeigeHnger  allein  uottrCu- 
chen  kdnne »  fo  halte  ich  es  für  Pflicht  •  diefes  BefTTce 
auch  öiFentlich  bekannt  xu  machen* 

5.  Wer  die  Nachgeburt  auch  nur  einen  Tag  in  der 
Gebährmutter  liegen  xu  lalTen  anrathen;  —  wer,  ala 
Uebammenlehffir ,  feinen  Hebammen  die  £r  aubnifa 
tfeben,  ja  fte  recht  eigentlich  auffodem  kann  ,  auch 
da  noch  ohne  Hülfe  einea  Geburtshelfers  Verfuche  zur 
Beendigung  der  Geburt  xu  machen,  wo  eine,  oder  be  de 
Hände  mit  dem  Kopfe  zugleicb*eingetreten  Qdd,  we  der 
Kopf,  tnique  oder  QhlUjue  zur  Gebuf t  geßellc,  oder  der 
NabelÜrang  mit  irgend  einem  Theile  dee  kindlichen 
Körpers  vorgefallen  ift;  —  wer  bey  einer  partiell  ge» 
lÖfeten  Nachgeburt,  und  bey  daraus  entftandanen  Blut- 
fülrzungen  ZimireteiTens ,  guten  Wein,  fogar  Brande* 
wein  geben  kenn ;  — >  we/  feinen  Hebammen  den  Ca- 
theter  zu  appliciren  lehrt ;  und  |pe  fchlechte  Copie  «ioea 
frenzöifcheo  KnpferfHches  als  etwas  Vorzügliches  «m* 
pfehlen  kann :  der  taugt  weder  xu  einem  Geburtshelfer, 
noch  zu  einem  Hebammenlehrer,  und  Rez.  nimmt  um 
fo  weniger,  auch  nur  ein  Wort  von  feiner-  gelieferten 
Beurtheiluog  zurück ,  als  Hr.  Wegeler  gut  gemeynto 
Erinnerungen  durch  inhXunane  Auffalle  ,  und  durch 
Aufserungen,  die  einen  anmalTenden  Stolz  verrathen,  xu 
belohnen  für  gut  gefunden  hat. 

Der  Recenfent. 


Hnfetandt     Juffodernng 

ün  alle  Jirzte  Deuifchlonds 

In    Betreff    derKuhpoekenm 

Das  grofse  Experiment,  was  fteh   die  Aizneykunft 

erlaubt  her,  in  Abficht  dee  Ruhpocken  mit  der  GüTeofch* 

helt  anzuüellen,  nähert  fich   allmählich  einer  für  die 

Sache  und  für  das  Wohl  der  MeoTchbeit   fehr  güniU* 

gen  £ot(<.hetdung.     Taufende  von  Beyfpielen  fprechen 

fchou  laut  für  den  Nunen  diefer  Erfindung,       Allee 


betuht  nur  noch  aof  der  befriedigwiden  Bentw«si 
folgendor  xwey  wichtigen  Fragen; 

Sichert  die  Kuh^a^keHimpfmig*  gewijt  vw  itiV^ 
fchenpQckent      mmd ,      wenn  diei  mthtmnft, 
Jchiehu  unter  weichen  Umßänden  ßckm  jn  et, 
Erzeugt  diefe  P''ergijtung  irgend  etwas  lÄcWif'r, 
oder  ausgeartetes  im  der  Organtfttüwt  t^n  ,4 
nach  überfiandemer  Krankhdt  uhit  H'ifhva  a 
befürchten  waren? 
Diefen  beiden  Poncten  bitte  ich  meioe  HerreiU 
legen    vorzügliche  Aufmerkfamkeit  zu  vidoes,  ti 
thue,  um  alle  darübor  gemachte  und  nodi  tsoid^ 
Erfahrungen  unter  einen  GeGchtapunce  zu  brirtgo,  ei 
dadurch  endlich  befviedigende  Refulute  tiebeo  r.  ^ 
nen,   den  Vorschlag,    dafs  a//e,   die  ficbuiDiid» 
Und  mit  Vacciniren   befchäftigt  haben,  oirida 
aber  bedimmt  wie  möglich  melden  mechua :  V.;  r* 
ße  überhaupt  geimpfc  haben?  Bey  wie  vielegieu^ 
her  d«n  G^genverfuch  mit   MenfchenpKk«  er- 
haben ?    Oh  und  wi«   viele  nadiher  die  Viak:st 
cken  bekommen  haben ,  und  von  welciier  Miff 
heit  in  dieCem  Falle  da#  Kuhpockengilt  eoi&U 
pockenkrankheit  wer?  Ob  fich  gefährliche  ib :i 
Hche  Zufälle  bey  der  Kubpi^eokraakkfit  eii^' 
haben?  Ob  Krankheiten  oder  auch  aar  KmiiÄ» 
ten  nachgefolgt  find,  die  einen  ZufioimeBlMflf  rä 
Kuhpockeo  zu  haben  fcheinen  ?  Ob  die  Aruikicf 
dem  Vieh  an  manchen  Orten  exifiirt,  un4ob»ii 
zufällige  Anlockung  der  IVIenCchen,  md  didiKsi^ 
wirkte  Sicherung   vor  den   Meufchaopacka  M 
hat  ? 

Ich  werde  diefe  Nachrichten  io  ntbeaJw 
mittheüen,  das ,  da  es  in  den  Händen  fiftiSrif^ 
den  Ärzte  ift,  der  fchickl-. chüe  ?Ux  feyainte  it'fl 
höchUwichtigen  GegeniUnd  sur  £atfcbetdu{  a 
bringen. 

Und  nun  zum  Schlnfii  diefer Aoffo^enng  i*^ 
die  Bitte  an  meine  Herrn  Kellegan ,  xahd«^  ^ 
partheyifch ,  und  gewi(Ienhaftr«bey  ihren  Uusü^* 
gen  und  Mittheilongen  su  feyn.  Nicht  in  ^^ 
der  Kuhpocken ,  fondern  das  Wahl  der  Mei^ 
und  Wahrheit  ifk  ia  nnfer  Zweck ,  und  die  lu^-^' 
chen  und  mifslungenen  Verfuche  find  udi  deihiU'- 
fo  wichtig  und  tnterefiant  ala  die  glücklicheo.  J^J^ 
geftehe  aufrichtig ,  dafs ,  da  wir  nun  tchoü  i-^^' 
Erfahrungen  genug  haben ,  es  mir  nebr  dirto  K* 
die  etwa  nachtheilig  ansgef alleoen  auf füMcii  a.  '^^ 
fahren,  ^i  jene;  und  ich  federe  hienait driosei:- 
alle  (aber  verificirta)  Faoa  reo  nach  den  1^^^ 
wieder  gekommenen  Menfcheopecken  oder ifidea>^'* 

NAchkrankheitea,  mir  miuotheUeni    Dieb  ^^f^ 
xugleidi  das  hefte  Mittel  («yn.  «He  m^  ^^ 
hierüber  niederzufchlagen«  ' 
Berlin»  den  10  July  zgos. 

D.  Hafel»»* 
KSnigL  Pwefc  Oeh«^»» 
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L  I  T  £  R  A  RI  SO  HE    ANZEIGEN». 


I«  AnkOndigan^en  neuer  Bücher« 

üntwkaltemiM  AnMctM  mu  dem  0€hu§kHieu  Jakf. 

hMnderte. 
rieht  leiche  war  emjahthttn^erfcln  TialfacherRück- 
*  ficht  merkwürdiger»  eis  das  leutvtrgeageoe  acht- 
ote.  In  keinem  heben  fich  MenCchen»  Denkungs 
»  Sitten  und  Gebräuche  f#  auf  alleod  vereodert.  und 
I  noch  mehr  ift»  in  keinem  wurden  die  Verände- 
gen  und  Merkwiirdigkeiten  fo  forgfiiltig  beobach-' 
und  aufgezeichnet  alt  in  diefen«  Die  Hauptbege- 
kheiten  deffelben  find  in  metner  nun  geendigten: 
\rzen  GtfchichtB  der  merkwürdigfieu  Begebenheiten  des 
ien  Jahrhnndertt  für  dem  Bürger  nnd  £<«wlfiie««**  er* 
ilt  worden.  Allein  der  Plan  jeuea  Buche  lieft  ea 
ht  zu »  eine  Menge  einzelner  merkwürdiger'Ziige  und 
^ebenheitea  aufzunehmen  und  den  Lette  mit  dea 
foaen  •  welche  an  jenen  Begebenheiten  den  meiften 
eil  hatten«  naher  bekannt  zu  machen.  Oa  aber 
ade  diefe.  Gegenftande  diejenigen  •  welche  zu  ihrer 
terhakung  lefen»    am  meilten  interef dreti »    fo  habo 

mtoh  zur  Ausatbeituag  einer,  allerdings  muhfameuj 
nmlung  entfchloffen  •  welche  unter  dem  Titel : 

uünterhüttende  Anekdgten  ans  dem   iS^en  Jahrhun^ 
derte"' 
erfcheinen  und  folgendes  enthalten  wird. 

i)  Die  auifallendften  Ziige  und  ümftäode  aus  dem 
>en  der  merkwücdigften  Perfonen  des  vergangenen 
rhunderta  z.  £.  des  Zaaren  Petefi  !•  •  Carls  XII.» 
{ens,  fiifarlborOughs«  Friedrichs  IL»  Jofepbs  II.» 
inklins«  Washingtons«  Bonaparte'Sf  Xa  Fayocte*a 
r.  w, 

3)  Ausführliche  Befchreibung  merkwürdiger  ein« 
ler  Begebenheiten  z.  £•  die  Belagerungen  von  Dan« 
und  Genua  ;  die  Entführung  des  letzten  Pohlnifchea 
nigs,  merkwürdige  Seezüge «  Naturerfcheinungea« 
B»  Brdbeben  von  LiiTaboo)  Bntdeckungen  u.  f.  w. 

3)  Einzelne  Züge  von  Kiihakeit»  Butfchloilenheit» 
k>   Bdelmuth,    Graufamkeit»   befonders  bey  den  in 

Gefchtchte  Torkommendan  Kriegen« 

Ich  habe  nicht  zn  beforgen  •  daCs  diefe  Sammlung 
tand  Langeweile  verur fachen  werde»  da  ich'  aus  %\ft 
a  f eickea  Stoffe  nur  du  imereflantcfte  wäble» 


Jeder  Theil  wird  oia  Gentes  ausmachon  und  bei 
Ablieferung  eines  Theils  der  Inhalt  des  nachdfolgendea 
angezeigt  werden  •  damit  jeder  Lefer  im  Voraus  widfe» 
was  er  zu  erwarten  habe.  Das  erfte  Bandchea»  wel« 
^hes  zur  Michaelismeire  diefes  Jahrea^  erfchoint  >  wicdl 
die  merkwündigften  Züge  aus^  dem  Leben  des  Zatrs 
Peter  I.  und  des  zweyte»  weldies  aurOftermeflia  tgoa« 
gf liefere  wird»  die  tatorelSuiteften  Aaekdoten  vonOasl 
Xir.  enthalten. 
Im  Jnnitts  iSoi» 

Der  Ferf affer    der  Cefctüchte   der  merhvUrUgfim 
Begebenheiten  des  ig^«"   Jahrknnderts. 

Das  erfte  Bändchen  diefes  hier  angekündigte« 
Buchs  erfchemt»  i6  Bogen  ftark,  gedruckt»  wie  die 
Gefchlchte  der  merkwürd.  Begebenheiten  des  igtJahrhj. 
^ur  MichaeliftmelTe  diefes  Jahres  in  meinem  Verlage, 
Bs  wird  darauf  zo  gr.  Vorausbezahlung  angenommen; 
der  nachherige  Ladenpreis  wird  z6  gr.  feyn.  Samnu 
lerron'Pranumeranten  erhalten  auf  zo  Exemplare  daa 
Zite  frey. 

Die  aus  8  Theilen  beftehende  5o|  Bogen  ftarko 
uKnrze  Gejchichte  der  merkwürdiqflen  Begebenheh 

ten  des  achtzehnten  Jahrhunderts  für  den  Bürget 

und  Lamdmann^^ 

kolket  nan  z  Thlr.  z6  gr.s  wer  indeffen  auf  des  hiet 
angekündigte  erfte  Bändchen  der  Anekdoten  ans  dea^ 
Ig.  Jahrhunderte'^  xo  gr.  bis  Michaelis  d.  J.  voraus^ 
bezahlt»  erhält  allo  S  üieile  der  OeJMchse  occ  noch 
für  X  Thlr.  4  gr. 

C  G.  Waigel» 
Buchhäadltff  in  Leipzigs 


Neue  Verlagsbücher  der  Gehauerfchen  Buchhandp. 
luog  zu  Halle  in«der  MichaelismeiTe  zsoz. 

Fortfeuung  der  allgemeinen  Welthiüorie  durch  eine  Go« 
fellfcbaft  ron  Gelehrten  in  Deutfchlaad  und  Engibmd 
ausgefertiget.  49ften  Theils  3ter  Band»  odor  deg 
neuem  Zelten  azften  Theils  gter  Band.  Verfaffet 
von  J»  C  V.  EngeL  gr.  4. 

Deßen  Gefchichte  des  ungriCchen  Reichs  vad  faioerNo* 
benläader»  gter  Theil«    gr,  f.. 
(8)    ö  »«'• 


j 
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DaHelbe  euch  unt^t  dem  Titel: 
Gefchiclite  voo  Setvien  und  Bosnien,     Nebft  «iner  Fort» 
fetzung   dcff  DeuUmähUr  ungrifcher- Gefc^iichte  und 
der  hiflorifchen Lttetacuv der ungrifcben Nebeolander. 

gr.  4. 

Übttog  der  Seminarifteo  oder  küfjfttgen  Lehrer  derEle- 
menterfchulea.  in  ihrer  Selbllbildung  von  K*  Gm 
Horfiig.      8. 

SprengeVt,  Kurt,  Verfiich  einer  pragmatifchen  Ge- 
schichte der  Arzne ykunde.  Dritter  Thet],  Zweite 
dutchaua  yerbetferce  Auflage,      gf.  g« 

Journal  •  lieurgirchet.  Er/len  Bandes ,  erftea  und 
xweytei  Stück.     Herauagegeben   von  H*  B.  Wag- 

nitz,     8* 

Nemetiuu  Bmefenuf,  de  naturt  homiilit*  §im^t  H 
latine.  Po(k  ed.  Antirerp.  et  Ox. ,  adhib.  tribuf 
Cedd,    Auguft«  •    d«obtt#  Ot ead. ,     totidemqao  Mo- 

^  fioch«.»  nee  non  duab*  ret«  verdon.  Uu  Comnh 
ei  ynUme,  denuo  mulfo  quMm  ante^  «nitndttitta 
•didi^  ecfinlmad«  ad).  C,  F.  MBttknäi,  g.  ma). 

-IBemencarwerk »  neuef,  filr  dit  niedem  Claflen  La« 
tein.  Sehidea  und  Gymnafica.  Heraueg.  tod  €.  G« 
Stkütz*     Neunter  Thetl.     Geographifche«  Lehrbuch 

.  üir  d.  ^tes  Cutfoe.  Zw^ter  Bmd.  Dritto  neu  um« 
gearbeitete  Auflage,     gr.  g. 

Fahri ,  J.   £.  >   Biemenur  •  GeograpUe«     Driicw  Band. 

.   Dikie  gimr  uttgearbeiteia  Aufl«     gc   $• 


«■ 


'  Um  dem  vierten  Tahrgang  dea  «eua«}  keiveti/cfum 
'Almanacht  (der  im  Laufe  künftigen  Monate  fertige 
und  in  allen  deutfchen  und  Schweitserbuchhandlungen 
XU  finden  feyn  wird)  ein  vermehrtes  loterefle  au  geben* 
haben  ich  die  Verleger  entrchleiTen ,  von  nun  an  den* 
falben  folchergefialt  einzurichten »  dafs  nach  und  nach 
4m  Merkwürdigfie  der  Schweitz«  die  Katurfchönhex* 
ten,  Landes  -  Sitten  •  Landes -Trachten  und  Bauarten 
betreffend ,  fo  v\t\  der  befchränkce  FormK  und  Raum 
ehies  Duodez- Bündchens  geftattet,  fowdhl  in  Abbil- 
dungen als  in  Beschreibungen,    datin  vorkommen  foIL 

Es  wird  daher  von  ietzt  an  {eder  folgende  Jahr- 
^ng  das  eigene  und  chavakteriftifehe  nur  afaM#  Kaa« 
4onS  von  Helveti«»  enthalten ;  nämlich  s  fo  wie  der 
gagenw«rtigeaur  Aaoiehten »  Kleida^trachten.v  Idadlicho 
Bhten  und  Bauarten  dea  RantmrBl^iw  liefert;  fo  wird 
dagegen  derJahri^anr  1803  nur  eben  folcheGegenftlndo 
aus  dem  KMiton  Zürich,  und  die  folgenden  Jahrgänge 
4Be  Me#kwürdigkeiian  aller  übrigen  Kantone  der  Ord* 
nung  nach  aufhellen. 

Bine  Folge  von  fo  xiel  Jahrgängen  als  et  Schwel- 
iar-Kantaoe  giebt,  bildet  dann  auf  diefo  Weife  #  an 
.  und  fär  ftch  felbft  ein  ganzes  uttd  eigenes  Werk ;  eine 
Art  niedlicher  Encyclopädie  von  Helvettah  :  und  giebt 
dadurch. zugleich  einem  jeden  Jahrgang,  als  demThaile 
äines  fioljihen  Ganzen ,  aia  vermehnas  Intereüt  und  ei- 
nen Verdoppehen  Werth. 

Neben  den  angeführten  Gegenfiändeo  der  Kupfer- 
iliche ,  wird  }eweilen  auch  jedem  Jahrgang  eine  genaua 
Landkarte  desjenigen  Kantons  »   walchaa  dar  Jahrgang 


I* 

behandelt  t  einverleibt  werden.  Gffciiic\te  i;<^ 
werden  wie  bisher  den  Almanadi  oilt  IhrMii:^ 
zieren  ;  Herr  König  >  von  deffen  Talent  die  v^  \ 
ten  Jahrgänge  bercrts  Preheo  geliefert  hib«,  | 
fortfahren;  nicht  nur  mit  feiaer  Radier- Niid,^ 
Kenner  derKunGt  zu  erfreuen,  foodera  luch  e<f  Zj 
'nungen  zu  verfertigeu»  nach  welchen  dieRu^iel 
▼an  Herrn  Lipt  werden  ausgeführt  werdea.  Zai 
fem  Behuf  wird^erfterer  auch  einen  TheilderSöri 
nach  dem  anderen  bareilen ,  um  itdeneu  d«,  i 
nicht  nur  nach  Cchon  bakaanteti  KupferfHciieB  k^ 
Gaganftanda  dem  Publikum  vorlegen  tu  kODoa. 

>  Die  Verleger  ho£Fen  den  bishadgea  Bilms  i 
Sammlern  des  altem  helveiifchen  AlaiaDicIii,  nij 
chem  die  drey  Jahrgänge  des  neoen  alt  eine  Fi 
betrachtet  werden  kSanen»  durch  die(e 
keine  unaagenehma  Neneruog  za  aiicha,  \ti 
ich  daher  fchmeicheln»  damit  die  WünfciKmii 
aham  da»  äbrigan  Kaular  nad  Lefer  ddMkc  m 
füllen«  ^ 

•     Yen  idn  erften  irajr  Jahrgiagea  fiad  oidELi 
Ytlin  -  und  Faftpapter  zu  habeik 

Ziiiifh  im  Aoguft  78oi. 

Orall,   Fiiiili  and  Ctapt'is.t 

II»  BAcher  fo  Ba  Terkanb 

% 

»•  EoC]rclaf  edia  dea  Voyagss  atateoiat  Tii»«^ 
riqua  daa  maauvs,  ufagas«  habicdlei  daacÜM«^ 
ligiona  atc.  atc  paa  J.  Graffit-Swtnr»  tt»^^\ 
planchaa  colorider.  an  71  oafaierf»  f«a«»5 
an  4to  bracht.  «-^  90  Thaler'  ea  LwiudVi} 

T,  Jus  doflianiala*     Sex  partef  io  osi  r^* 


f.    Schaonat  hiftaria   apiCcop.  Wonaadaifc :  ^< 

fol.  S^''' 

4*  Goldaailakhaeagifafamgsno.Haodluac«^]2 

^  la  in  f  B^nde. 

5.  Reebevi  Collactio  vetems  Scriptofoa  f^ 

'  Fol.  »^ 

6m  Piftorii  Scriptorea  rerum  gern.  eLStn^^ 

■fol.    •  -i^'l 

7.  Gefchichta  daa  Polyb  mit  Aam.  ^  ^^^ 

etc.  Wien  1759.  .g 

mit  Kupfern  7  TheHe  complet  _^n 

B*  Jaaichen  thafauraa  iuris  feadalis.  3  ^  *^ 

Von  Nr.  a  —  8  in  halb  eoglKchea  BrtJ»  , 
9.  BAhmata  Rechtsfälla  3Me.4tai79f<^^| 
to.  Zepämik  Abhandlangen  am  dna  1^^ 

Theile  b  a  Baodam  ^^^ 

II.  Fifchara  Lahrbegriff  rämattUditr  ^'^^^ 

3  Bde.  ^ 

13.  OeiiTvaada  Maotasgoiatt  g.  ^.^^^'^1^,;^ 

13.  Füangierl  elftem  der  Oefetagebaig  «^f  ;j 

14.  Hiftahre  dea  den«  Indes  pai  Rfl««*  »*    j,J 
Z78««^  foBda  mit  dem  Adas  ^*  \, 


j 
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15.  Oeuvre«  rdmplettes  fle  TAbbe  ät  MMy  «4  tomen 

in  iirro  a  Pari«  1797.  7Rthlr.  ia<?t. 

Djt  Bücher  von  Nr.   g  —  15  ßnd  in  Pappdeckel 

gebunden,  und  fehr  ftuber  gehnicen. 

id.  Hübt r! int  neuefte   deutfche  ReichsgefchichM.    8^^ 

etfier  bi«  i4Cer  Band  einfchliefeUdi.  Halle  1774-*- 

'    1793.  in  genz  Frinzband  llRchlr« 

17.  Les  incerdet  prefenn  etc«  d^s  puiflatrcef  de  TEu« 

*  ffope   pir    Roudfec.    4to  3  tomei  h  la  Haye   I73^* 
'    gun  Fraozband.  8  RchJr« 

Dieft  Bücbor  find  bc]rm  Hn.  VofcommiiSit  Fiedler 
in  Jena  ^egen  Pattofreye  BinfendoniT  des  Geldes  um 
dl«  beygefetzt«  Freife  in  Louiida^M  b'  5  Rthbr.  zu  be- 

koiniaeii» 

•  « 

III.  Antikritik. 

Erinoerungen  über  die  Receodon  der  befdan  Schtif« 
cen :  Winke  über  eine  durcbaut  prakcifcbe  Phi- 
loCopbie»  und  den  Rei^liemua  u.  C  w.  im  24 j^ 
Stücke  der  Aug.  Lic  Zeh;  v.  J,  isoi. 

Zirey  Stellen ,  der  RecenOon  geben  einiget  Licht 
über  den  Gefichcfpunkt,  aut  welchem  der  Verf.  jener 
Beurtheilung  die  beuffhetlten  Schrifcea  betrachtet  ha. 
beu  mag:  S.  4^.:  **Allet  beruhe  auf  den  xwey  Fr«. 
gen  :  Befteht  deHn  der  Omndfehler  aller  hitherigen  Pki*  ' 
lofophiet  dajs  fie  ikewtetifch  iß?  und»  ift  eime  Philo* 
fophie  möglich»  die  nicht  ihewetifck  ift?^  ttttd  8. 
471.:  ••die  neue  Philofophia  fäfigi  eu  mit  der  köchfien 
s>  Aufgehe  für  den  handelnden  JHenf ehern «  ohne  ßeh  mit 
;,  der  Nutnr  des  menfchlichen  Oeiftes  zn  orientiren,  ** 
Nach  dieiem  ./cheiiit  folgendet  die  Oberaeoguug  det 
Rec.  in  Rückflehe  auf  Pbiloibpihie  und  dat  wat  fle  zu 
]eiften  habe,  zu  feyn.  **£he  man  Regeki  füf 
das  Handeln  geben  kann»  muft  man  die  Quelle 
dieler  Regeln .  den  menfchlichen  Oaift ,  gehörig  in  fich 
crforfcbt  haben.  Indem  man  eben  dxeft  thue»  ftellt 
man  «ine  Theorie  auf»  und  nur  zufolge  derfelben  kann 
gezeigt  werden»  wie  der  Menfch  der  Narur  feinet 
Geiüet  gemäft »  d.  h.  richtig»  zu  handeln  habe.**  Die« 
le  Überzeugung  ift  in  den  meiften  Punkten  fehr  richtig, 
kac  aber  den  Fehler»  daCt  Ge  den  Hauptpunkt  gar  nicht 
erreicHit»  auf  welchen  et  «wifchen  dem  heutigen  Idea- 
litmut  und  unferm  Ptjealltmuf  eigentlich  ankommt.  Wiy 
ftreicen  über  das  eigenthümliche  Prob]em  der  Phitof^. 
phi«»  und  über, die  Mittel,  fleh  delfelben  als  eine^ 
neth wendigen »  (nicht  unwillkürlich  gefetzten»  nicht 
blot  die  Speculaeicm  interafairenden ,)  Problems  zu  rer- 
Achern.  Und  hietnber  rergdnne  man  dem  Unterzeich« 
neten »  zum  Bellen  feiner  Sache  fowobl  alt  det  Publi- 
turnt»  welche»  Wohrheie  fuchee^  feigende  Bemer« 
kuogen : 

z)  Die  Fhilefophie  ift  durcliaiit  eine  Angefegenhrffc 
det  Menfc^en »  nnit  fott  ihm  dine  Lehre  der  TVeitheit 
werden.  {Blofte  Erfahrung  kann  ihm  nur  eine  Lehre 
der  KlngheU  Uyn).  -*  a)  IVeife  ift  der  Menfch  dann, 
wenn  et  fich  dem  YerhiÜeniiTe »  worin  er  ohne  fein 
Zuthun  (auf  eine  für  ihn  unabi&derliche*  nothwandige 
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Weife)^  ftehee»*  tllzeie  gemift  rerhalt)  ;<*-     |.  Der 
reruünftlge  Menfch  wiU  alfo  vor  allem  andern  Weif^ 
tteitp    d«  h.  eine  Regel  für  die  Übereinfttmmun^  feinet 
felbft»  bey  der  Abbängigkett,  in  welcher  er  fich  durch« 
gehends^  (wahhiimmt*     mit  dem  utt)>ekanneen   Grunde 
diefer  Abhängigkeit»   oder  ttit  dc-m  Noth wendigen«*«-' 
4)  Jetzt  erft  folget  die  Frage :  wie  gelange  ich  zu  jeneff 
Äarmonie?    Und  zur  Beantwortung  derfelben  diene« 
die  ^genannte  Theorie»    indem  de  unterfucbec,   we« 
für  ein  Jeder  ftdi »   zufolge  deflen  was  er  alt  reiner» 
unverdorbene^  Menfch  wlil  und  fuchet  9  zu  halun  ha« 
be?     (KB.  Znfolge  deffem»  wag  einer  als  reiner  Menfch 
fuchH  und  urill,    ftt^.  PVhket    S.  79..  81«    -Dana 
wenn    man    etwas    anderes   fachte»     fo    thäte    maa 
dieft  entweder  nicht  als  reiner  Menfch,   oder  nicht 
in  Beziehung  auf  Philofopfhie ;    und  in 
würde  man  alles  andre »  nur  nicht  Lehre  der 
finden.     Die/t  ift  die  IUcktMng\    weUkm  el/em  Whüofm» 
phiren  norengehen  folt.y  «-*     5)  Die  Antwevt  lautHt 
ich  habe  mich  zu  haken  für  ein  frettet,  (d;  h.  derveiil« 
ftiindigen    Befttmmtheit    dee  Korhwendigea    üie*  ick 
Ermangelndes,)  welches  mhgefeken  von  dem  Notkwen-* 
digen ,  zu  welchem  es  im  VerhalcniCte  der  Abhangig» 
keie  ftehet,   (d.  h.  eis  f^et  Ich  und  roine  Vernunft,) 
gar  k^e  ReelHUt  hat»    vargl«  fVMe.   8.  §l'^S4«» 
tmd  nicfits  als  ein  Gedanke  ift;  an  wichet  |iber dutck 
jenes  urfjpriingliche  (lynthettft^he^'}  TerhälctlUli  die  neüH 
wendige  AufFoderung  ergehet»    (welche  et  nach  «ner* 
kennt  •    fobald  et  die  gehörige  Ricbtunf  nimmt,)  dafti 
es  ftch  die  ihm »   ala  einem  nur  frayen »   noch  fehleodsF 
Beftimmtheie»  d.  h.  den  Charakter  der  ▼eminftigkeii^. 
zu  welchem  es  berufen  ift»  gtbtw  —     6)  Diefen  abee 
geben  kann'  es  fleh  nur  dadurch»  defia  et  fleh  bey  fii* 
nem  Denken  und  Handeln  «fei»  anf  flcK  ala  den  Grwti 
feines  Wefens,*   foiner  Vermdgen  u.  f.  w.  Aindeffft  emi 
fein  uf fprüugliches  Ferhältnifs  richte»  welches  den  wak« 
ren  Grund  aller  nochwendigen  Denk  •  und  andl^r  Fov« 
man  im  Subiekee  enthalt.     Und  nur  unter  der  Bedtn« 
gung  wird  das  Freye  (d.  i.nier  Menfch  ohne  die  wehr* 
hefte  Richtung)  Temanft  haben  und  weife  feyn »  dafd 
er  von  dem  reinen  Ich »    als  ieiner  abfohlten  Quelle  det 
Wahrheit  und  Weitheit»  (d.  h.  von  allem   wttlki»& 
dien  Seaen  eines  Problemdt  o;  f.  w.)  ehfhnhire^ 

'  J>ie(ii  flnd  HauptHlue  der  fogenannten  netMta ,  al^ 
lern  Idealismus  durchaus  entgegenfetzten»  ven  demReCi 
Iker  bey  Ermangelung  der  befehtiebenen  praktiftlian 
Richtung  nothwendig  nichr  gefafsten ,  FhOofephie.  Dei 
denkende  Lefer  wird  finden  ,  daüi  rotlüufig  die  wkh^ 
tigfte  hieran  erörternde  Fragen  nicht  die  von  demtRe««' 
aufgeftellten ,  fondem  jene  flnd:  ob  man  bey  Willkür* 
lieber  Aufftellung  einea  blofa  fpeculatives  fntereffe  he« 
benden  Problemes  4er  PhilofopUe  nicht  umnemünftif 
handle  ?  und  dann :  ob  die  VerxAiiift  in  Wahrkeit  dae 
reine  Ich  in  dem  Meafchen',  das  hBchfte  Frmcip  dee 
Wlliren^ünd  Guten' feyv  oder  «k  das  Icli^Mh  die|£a  ta 
erlangen»  einer  Richtung  auf  etwas  bedürfe,  das  kein 
Ich  dee  Menfchen  ift  ?  — 

Soviel  für  jcttt.     Wir  arbeiten  mit  Fleife  daran» 
dali  die  Sache  dar  Wahrbeit#  welche  wir  fikhrep,  auok 

dem 
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^A  Publica m  bekAnot  und  deutlich «  ^tCs  die  Grunde 
auf  welche  der  gefunde  Menfchenverüand  geftüczt  i(t 
•hne  fl«  *«  kennen,  zum  Bewufstfeyn  (des  PhiJofo. 
f  heo)  erhoben  werden.  £0  ift  aber  unter  der  Würde 
der  PhUoCophie  •  den  verfchuldeeen  Mifflirerdündniffen 
und  Mledeutunges  eines  Rec.  eine  besondere  Widerle» 
gttög  au  widmen.  Es  iß  bereits  andern  aeUngen ,  die 
•raktlfche  Bichcung  für  die  Philofophie  In  fich  hervor« 
mobringen«  und  es  käcc#  ^em  Rec.  bey  emfllickerm 
Willen  ebenfalls  gelingeu  können  ;)«#••  kann  ihm 

oßtk  ftundUcii  goÜBgen. 

Chfift-  Vyeiff.  ^ 

Prof«  d«  Phil,  in  Loif <ig« 


s 


mm» 
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Om  dem  Recenfencen  meines  Realismus  m  dem 
Vnm^247  Si.  d.  ALZ.  nur  xu  einiger  Ahndang  diefer 
von  ihm  beurthoilten  Philotophie  au  verhelfen,  theüs 
auch  dem  philofophiCcben  Publicum  eifien  hellem  Fin- 
geraeig  über  jene  ihm  als  dunkel  verfchrieene  Lehre 
Md  mogliohft  zu  gebeo,  finde  ich  nSthig,  folgende 
Erklärung  bekannt  au  macEe^. 

Man  ha«  gewiife  nothwen'Sige  Ch<nraktere  tm  Ich 
entdecke,   ohno  mit  ihnen  auch  iligleich  ihren  Orund 
aulgiluoden  an  haben.     Haas  befcheidet  ich  auf  die- 
iem  Punkte  der  Uotatfuchung ;    dar  Urheber  der  Wif- 
fenfchaftsleise  hingegen  leiut  feae  nothwendigen  Cha- 
raktere Cemnu  und  foodera  aus  der  Ichheit  ab.     Gleich- 
wohl gehört  es  felbft  gar  nicht  unter  jene  entdeckten 
nothwendigen  Charaktere «    letsteren  ihren-  Grund  im 
Ich  anauweifen.     Es  lafst  fich  wohl  auch  denken,  daCs, 
foilo  Charaktere  init-der  Ichheit  auf  ebo  unbegretdiche 
Art  fynchetifch  vereinigt  feyeo ,  wie  uns  Kanu  Geifi  zu 
l^ges  Ciheioc»    oioo  Denkart,    deren  Nothwendigkeit, 
^  eioos  kritfCchen  negativen  Principe,    üch  phUofo« 
^ifoh  mittkeilen  iJilsc«    und  fo  ausgodriickt  werden 
Unmo:    die   aothwendigen  Charaktere  <  des  meulchli- 
cheo  GeiiUs  find  aichl   aus   ihm  felbft  au  erkleren. 
Diofo  negitivo  Princif  gesugt  indeCi  der  menfchücheo 
.Vernunft  nicht     Sie  treibt  nach  einem  peCtiven  Grund  | 
olles  ^enee   dem  Menf^hen  gegebenen   Nothwendigen. 
Gloichwohl  tragt  den  menfchlichen  Ooiil  die  ünterfn* 
chung  nicht  bii  dahin.     Mit  ienem  krittfchen  negativen 
Principo  ift  lljfli   der  woitere  Unterfuchungsweg»  wio 
iharoh  ein  eifern  Thot .   auf  ewig  verfchloHen.    DieCoo 
Potcivo  nun,  behauptet  dar  Realismus,  kann  nur  prM 
üjek  hinaugethan  werdoo ,  hidem  fich  das  Ich  auf  feino 
ihm  gegebne  prakdfcho  Aufgabe ,  als  auf  eine  ihm  gege* 
hem^M    die  wiUktirliches  Handeln  überhaupt  ihm  ver« 
beut,   und  auf  das  ihm   Gegebne,   als  euf  daa  allein 
Wahre •   hinzoblicken  gebeut,    mit  Bewufsfeyq,   frey 
ich  hiarichMt»  fto  aoerkennt,   und  in  diefem  Anerken« 
nen  ienem  negadveo  Prinoipe  (ha^idelnd)  4e^  potftiveo, 
AbColutea  Charakter  enheilt.  Diefer  Karakter  nun  gehdrt 
Ottch  mit  iiaMT  dio  ongff^od^t&dciaAPtl^wendigeuQhar 


roktere  des  Ich  •  Jll  aber  urfpriingiUch  bot  als  A^'^-« 
zu  entdecken,  und  nnr  dadarch  kennen  za  Itnc, 
dafs  man  diefe  anerkennt,  mithin  daCs  man&e.'::! 
löfet.  Wer  wird  aber  dieies  praktifche ,  alles  Ks-.v 
wendige  im  Ich  erft  begründende  Hsodeln  ein  H'iia 
nennen?  Vielmehr  wird,  im Btwi^/itfeifn  derfcl^i:i 
feines  Produktes,  alles  menfchliche  Wtficn  nad  £erfe. 
male  wiHeaCfpiafrlicheCharakcer  derPiulofophie  übefb^r 
etil  pofitiv. 'begründet.  —  DieCs  cur  Beheilij^c^  iü 
Recenfenten ,  wie  doch  Philofophie  ohne  urS^^iSg.^ 
WiiTen,  ohne  theoretiCchea  zu  feya,  Wiflk£aifc 
praktiTche  Philorophie  feyn  könne?  — -  ÜbrigmiU 
tet  der  Verfafler  des  Realiamus  d*§  philoC  Pake« 
diefe  Erklärung  als  SchlülTel  zu  feiner  Schrift 
hen ,  und  elles  ,  was  in  diefer  nicht  au  dem 
^aff t ,  mit  dem  Verf afler  hinwegzuwerfen ,  bii  eoe 
dur^h  eine  vollkopunenoro  Dir&eliubg  eiB&  j/mt  £a 
monie  herftellen  wird« 

Leipzig,  d.  7t8n8ept.  igox. 


l 


J.  Rückrt& 


Antwort  tkei  Bacemfent 


Die  vorliegenden  Bemerkangen  muilen  Rec  2qm 
Jiinlanglioli  rechtfertigen ,  dafa  er  dam  Reallaa!»  isa 
andere,  baftimmtere.  Anficht  abgewiniiea  komae.  Da 
GeAandnifs    von    der  un^oUkommenon   Geftilt  iai 
neuen    Syftems   hebt  den  Vorwurf  felbRreat^ias 
MifsverlUndnifse  und  Verdrehungen  auf.     Audi  »9 
den  hier  gegebenen  Erläuterungen  i£t  es  ihm  mdama 
deutlich  geworden  »  was  die  Vf.  woUeiu  Dodi  oidiia 
transcendentalen  (oder    befier    tranj^fendeiiten}  U» 
lismus^  durch  einen  oben  (fo  transcondecrea  Realsai 
ftürzen ,  der  zum  Behuf  des  praktifchon  IntsBEfe  ask 
der  fipeculation,     dio   Willkür    bofünuBia  Gcfetm 
unterwirft,  die  nicht  in,  fondem  auCserhalb  teifr»» 
in   dem   Nothwendigen    liegen?       Diefea  mm  est 
Schwäroierey,  welche  mitKent  eine  EuchaaafeirT» 
minft  zu  nennen  feyn  möchte.     Mebrero  Aitfiae^ 
in  den  recenfirten  Schriften  führten  auf  diefe  Decra^ 
Ift  das  aber  nieht  der  Sinn  der  Vff. :  fo  duifta  Se  ot 
andern  Worten ,   nur  undeutlicher,  daa  Syfkea  iet  1> 
tonomio  andeuten.      Für    diefe  Tendenz   erklist  üa 
Hr.Hir'cftert  am  deutlichüeo,  nicht  aber  fo  in  fecoer  Sdefr 
Diefes  vorausgefetzt,   idRec.  die  praktiC^e  Rictoo; 
die  fie  für   alles  Philosophieren  fodam,  nicht  ktsk 
aber  er  mufs  demungeachtet  geftehon»   dafsibB.d 
Vorausfetzung  alles  guten  Willens^  doraufgefieSteft» 
lismus  in  feinen  Lehr«  und  Polgefätzea  um  nichts  leu'' 
lieber  und  bündiger  erfcheint.      Bey  dem  philaGBp:.' 
fchen  Talent,  und  bey  der  Wahrheitaliobe.  diel^^ 
an  .den  Vff.  echt^t,   zweifelt  er  nieht»  dafsesiss« 
einik  heiler  gelingen  werde,   fich  und  andere  deakoit 
Dftonfcheo  zu  verftüadigeo. 

Der  EecoBfcD^ 


» 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


!•  Reichstagsliterattir. 

^Fortsetzung  von  N  %i.) 

hr  crllen  r  e  Ich  st  a  glichen  Verhandlung  bemerken 
wir  noch  di« ,  unter  dem  Titel : 

^''eyeitiharting  der  3  ReichscoUegien  inConfwenÜ^ 
25  Fehr^  1801.  i  B^%^  '        .  ' 

kienenen  5  Punkte,  nach  welcKcii  min  die  Tnftru* 
1  über  das  kaif«  Hotfdecree  vom  iki  FebdL^inzu« 
eiv  befchlofs« 

Die  zwe)te  Verhandluiig^wurde  -durch  (hts  obeflT 
ahnte  kaif.  Commiftionsdecret  vom   3   März  ^  J. 
ri'rt.  ^    Sie  nahm  den   30    März  ihren  Anfang  ;und_ 
rte    bi*     30    April    incl.     Hievon   «rifchien    im 
:ke: 

hsfürßenrathsproiöcoUe  vom    30  März   13,   20,  2J 
30  jiijril.  igoj,  iSj  B.  Fol. 

•lufa  des  KurfürfiU  Fürfil.  und  ReUksßidt.  Cotlegü 
t»  30  jipriL  diu  Hatisbj,  den  i  May  Igof-  I« 
og,  FöU  -    . 

r,  Rom,  Kaif.  Mo}.  aUemutertkäntgfief  EekhägmU 
hten  d,  d^  Regensburg ,  <fM  30  ^firi/ .igo'l«  iiheri 
e  r^ichsßiindijche  Mitwirkungsnrt  Jtur  gänzlichen  Be^ 
■  hiigting  und  Beendigung  des  zuLmtvvHie  am  p  JFa6rw 

J.   mit  der  franz»  Republik  gefchlojjenen  Reichs  friß' 

ms,     Regeneb»   dici.    I  May  i%oi.    !•  Bog»  Fol,  • 

....  •  •  ' 

Bey  der  aui  den  ProtACollen  zu  erfehetidän  Yer*! 
denh«ic  d«r  ^«ynuagen  Jiam  es  dyefamal  in  dtn 
iders   abgehaltenen  Conferenzen    nicht    ohne    leb^' 

Debatten   endlich  zu    ein«r  Vereinbarung,    wO" 
h  darauf  ^tngetrage»  jÄ'urdc:  dafs'das  Reichsobe»-. 
t  die  Friedensberichtigung  einleiun ,    die  tlefulta-* 
iefer  Einleitung  .aber*tioCh  vor  deren  Feftfetzung, 

Reiche  ,z\k  einer.seueR»  fchl^ui^en    Seraij^ung 
igen    folte.  .      v 

Während   der  Berathfchlaguo^n^   vN>durch  .dies, 
tchten  %u  Stande  kam  ,  wurde  dictkrU;    , 
.    aller gnitd,    CiHnmißtonsdecret  an  die    hechL    tdlg^ 
cichsverfammlung  zit  Rttgftitshnr^  d,  d^  Reg^nsbmgi 
?«   7   Apri[.iiQi:w^durKhdietfV^  lA  il^f'JM  4»  IW 
'  ousgewechfelhn  Ratificationsurkunden  des  zu  Läne- 
lle  von  ihro  Kay/.  Müf.  tffblb,  Nomffw  des  Reichs, 


msit  der  Bepmhllik  Frankneick  am  f  Febr.  d^J,  g^chiof» 
.  fenen  Fr  Mein  mitgetheili  wärdem^  JH^gensburg^  3. 
,  Bs  FqL 

In  diefem  Deerete  ift  rorziiglicK  di«  Verwahrung 
des  Heiohsoberhaupts  gegen  a11%,  wahraad  des  Reichs, 
kri^  fsgen  di«  gefeCKhche  Einheit  and  Oefamtkrafi 
unternommene  Eigenmächtigkeiten  merkwürdig.  Di« 
übrigen  Dictaten  diefes  Zetcraiuns  waren : 

Pauli  /,  Imperatorh  totius  Ruffiae  Utierae  Recredenfia, 
tes  prxj  Legato  Ordinario  Struve;  d.  cf.  Paulowskö  Mt^n* 
ßsJün.-^  i^^  iSoa*-  Dict  Ratisb^  die  $  Mart.  igöi. 
X  B,  FoL 

Ejusd^  Litter ae  CredentiaUt  pro  JLegato  ordinario  Rliip' 
feld.  dat^  et  dict^  de  iisd^  i  B,  Fol. 

Bej  4ler  Heicbsverfammlung  wurde  duirch  das  er- 
ft^re  Schreiben  der  allgemein  gefchätzte  Hr«  Staats« 
rath  und  Kit-ter  von  Struve  von  feinem  PoAen  abge. 
rufen«  und  Hr.  Staatsrath  u;  Ritter  von  KlUpJeld  zu 
feinem  Nachfolger  l>evolhnächtIg('« 

Schreiben  des  ün,  Landgrafen  von  Reffen  Rheinfeit  an 
.  die  hohe  Reichtverfammlung  zu  Regensburg  d,  d^  Ro» 
ihenburg  itn  der  fulda  den  23  Febr*  igoi  die  EnU 
fchadigung  we'^^en  des ,  am  linken  Rheinufer  gelegenen^^ 
feit  dem  Jahre^i^p^  von  den  franz.  Kriegsvölkern  oe* 
cupirten,  und"^ durch  den,  am  lo  Febir,  zu  UinevilU 
gefchloßenen  Frieden  an  die  fy<anz,  Republik  abgeire* 
tewen-  TKeil^-der^  Niedergraffchaft  CutzenelhbogtMt. 
betr.  dict^  d^  g*  Jpr^.i^oU  I.  B.  Fol. 

Der  Hr«  Landgraf  fchlägt  feinen  Verlud  nach  dem 

20  (1.  Ftifs  auf  103,  2S3  'B.thlr,  an. 

Xfote  der  gefiirßeten  Aebiiffin  zu  Effem  ul  Tiiom  an  die 
allg,  Reichsverfammlung»  Dicf,  Regensb^  den  i*3  April 
igol,    I  B.  FoL 

Eine  Anzeige   ihres  VerluHs    u,  Bitte  ufh  Schad- 
loshaltung  'für    di^   F/au   AebiilHn    und    ihre     Stifts-' 
damen« 

Nicht  durch  die  Dicuttur,.  aber  officiel,  erfchie- 
nen:    .  •  .     . 

Nachtrag   zu  den  FürßU  Salmifchen  Jpgeiegenheiien  .&%a 
dem  allgemeinen  Reichsfrirdtnsfihlujj'e    in    befonirrer 
Hinficht    auf  die  bethr^ki^  jrfm//to«  tSer  auf  dem  reihten 
.Rkeiiiffif^t' g4le^nen  Het^rfciuifljinkf^i^vf^n^  Reitk,  4| 

(g)  T  "  Ver. 


; 


Vermöge  Tertragt  der  Iranx,  Republ.  Tom  5  Jan, 
Igot  mit  der  batavifclien  ifl  die  obbenaniue  Herr» 
fcbafc  an  letztere  abg^reten  worden«    . 

JVo  Memoria  des  BepollmiicUtigten  der  Reichtßadt  Lii' 
heck  an  die  Reicksverfammlutig  oder  Factum^  cf,  d^ 
den  II  Jpril  igoi«   1  B.  Fo]. 

Erzählt  die  Befitznahme  diefer  Stadt '  diireh    die 

kÖnigl.  dän,  Truppen .  und  die  Lage  •  worein  fie  hier« 

durch  ver fetzt  wurde. 

Das  Friedensbericbtigungs-und  das  damit  umrer. 

meid] ich  verbundene  SectJarlfatic^iswefen  befchäfcigte» 

auch  in  diefem  Zeiträume,  mehrere  Schriftdeller.     Auf 

eine  gänzliche  Veränderung  unter  den  deutfchen  Reicha» 

Aänden  tragt  an :      .         ~ 

Patriotifcher  Appel  an  den  Friedentccngrefs  in  Liinemlle 
und  die  Reicksverfammiung  zu  Regensburg^  eine  höthfi 
vfichtige  und  höfhft  dringende  Veirunderung  der  deut» 
fcken  Staatsconflitution  betr.  Osnabrinck  und  Munßer. 
iSoi.  40.  S»  g. 
Dagegen  fpricht  der  Brzberzogl.  Öflerreich«  Herr 

Directorialgefandte  TOn  Faknenberg,  in  feinem   ßaais- 

rechtl.  Gutachten  unter  dem  Titel ; 

üeber  die  Fortdauer  der  üeberrheini/ehtu  Amckttagf 
fiimm^  nebfi  einer  Tabelle  des  Mifsverhältnijfei 
in  der  Stimmen  -  Zahl  der  altfürfllichen  Häuf  er  ^  Qm» 
nes  mutatio  vericulofa^  Am  24  MUrz  iSoi.  aj- 
Bog.  %. 

für  diefe  Fortdauer.     Hierbey  fchalten  wir  ein 

Verzeichnijs  der  Reichttagsfiimmen  im  fürflenrath  nmd 
der  fürtreff.  Gefandten,  welche  ße  I801  pq[treten 
haben.  I  B.  Foh 
da  es  ebenfalls  dem  Hn»  Directorialg^fandten  von  Fah* 
htrg  zugeschrieben  wird»  Im  Reichsfurflenrath  find 
in  allem  100  Stimihen.  Diefe  werden  von  34  Gefand« 
teil  vertreten«  Die  6  vacanten  Stimmen  abgerechnet« 
Verbleiben  p4  active  Stimmen,  und  -die  Mehrheit  ma- 
chen 4g  aus.  Die  meiflen  Stimmen  hat  Hr.  Graf  ron 
Goerz  zu  vertreten;  es  find  deren  i^,  Freyherr Ton 
Lynker  x2  to.  f.  w. 

(^Die   Fwtfetzung  folgt.} 

II.     Univ^tät^n  und  andere  Lehran» 

italten. 

Am  4  Sept.  wurde  Hn,  Karl  AiethtH  Herder  ^  «Uf 
Weimar«  ein  Sohn  des  Ha.  Präfidenten  Herder^  wegen 
feiner  durch  fchriftliche  Auffätze,  Unterricht  und 
Praxis  bewahrten  KenntnilTe  in  den  Ökonomifchen  Wi£» 
fenfchaften,  die  philof.  Doctorwürde  ertheilt. 

Den  7  Sept  erhielt  Hr.  Chriß.  Heinr.  Emfi  JBi- 
fchoff,  aus  Hannover ,  nachdem  er  feine  Inaibg.  Difi*. : 
de  ufu  Galvanismi  in  arte  medica,  fpeciatim  in  morhis 
nervorum  paralytieis  ohne  Vorfitz  vertheidigt  hatte«  die 
ned«  Doctorwürde* 

Kopenhagen* 
dämtliche   Obrigkeiten  in  Däneottrk  u.  Norwe« 
fta  haben  d«n; Auftrag  ^lultoa»  über  d^n  Zufiand  de« 


Hl 

Sehulwefent  m  Ihren  Diftrickten  tn  die  äsikkU 
ley  Bericht  zu  erftatten,  und  geniueKiWai 
alle  fowohl  von  einzelnen  Peribnea  alsronGrfiv 
ten  errichtete  Lehr -und  ErziehungsirOaliajini 
Zu  Fried richsftadt  in  Norwegen  foU  eia«  Rai_ 
mentar. Schule  errichtet  werden;  Attflmiali 
reits  vom  Könige  genehmigt« 

Paris. 

Die  unter  den  Namen  Prytanem  beb»I- 
uehungsanilflt  fiir  junge  Leute,  iimTivs}^ 
V,  f.  ^.  im  Dienfte  des  Vaterlaades  fcb-t^i 
enthäU  nun  nach  einem  neuen»  vom Minlüf!:'; 
nern  entworfenen,  und  vom  erftenConfu!?!3eb?i 
Reglement  900  Zöglinge«  Die  militairifr'iqr«' 
tet^e,  und  in  Compagnien  zu  25  Mjnn  ei]>f«^fl£i> 
Halt  befteht  aus  4  Abtheilungen  oderCiler?.'} 
denen  die  zu  Paris*  St.  C)t.  u.  St,  Geniair  ja  x 
die  zu  Campiegne  3ao  Zöglinge  auf  RoüiT^Hi 
unterhält,  der  für  jedeir  Zögling  in  Paris  Tc;^'-^ 
Cyr  und  St.  Germain  .6501  zuCompienix^i.'^^- 
ken  bezahlt.  AulTerdem  kann  jedes  Coks'^ 
ZOO  Kofbganger  aufnehmen,  deren  jeder  in  H'!% 
in  St.  Qyr  und  St,  Germain  |oo,  iaCoß-pf':' 
Franken  aahlt.  Die*  Oberrerwaltung  ^^^ 
SU  Paria» 


Den  $  Aug.  wurden  im  h^ntw  in  J&a«* 
des  Minifters  der  innern  Angtle^Um^^'^ 
des  Seinedepartementa  und  meiirertf  Miiii^^^* 
NatienalinAituts  an  die  fleif»igft«nZo^\v^«^'^^ 
theilr« 

Den  15  Aug.  fand  dieMbe  Feyerliclikfi'^ 
JnAitute  von  St.  Cyr,  und  den  17  in  den i**/^ 
ten  ftatt.  Den  19  Aug.  vertbeilie  der  ^^f 
Marine  und  Colonien  Preife  unter  die  Zöeii'f^ 
Inninh  Schule.  —  Bey  diefer  Feyerliciii«  ^^^^ 
wie  gewöhnlicji,  V^n  den  Direcforendirf«A^ 
den  Miniftern  u,  f.  w.  Reden  gehalten, 

An  dem  letztgedachten  Tage  fchloftl^^* 
ne  naturhiftorifchen    Vortefüngen    über  d»«**^ 
und  Cetaceen   mit  einer  Rede  iiberdet  ^1^«= 
tnrforfchers  und  die  rerhUltniJfe  disSudam^, 


vfiffenfchaften   zu  dem    Glücke  derer 
hetreibenJ^ 

III.  Akademien  und  gelehrte 

ten» 


Gcfi"^^ 


'Jti 


In  der  erÄen  öffentlichen  tlnm^^^:^. 


der  WiS^nfchaften  und  Künfie  z^ 


Bordce'^' 


April,  in  welcher  der  erfte  Öftatlich  ausgefe^^ 
zuerkannt  p  und  neue  ausgefeilt  wurden  (C  «^ 
las  unter  andern  der  Ober- Ingenieur  des D«F-^j 


Bremontier,  eine  Abhandlung   über  das 
Rümpfe  in  der  Nochbnrfckaft  von  BQrdtaMS. 


jiff^i 


J 


5S 
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Dl«  Nactnifenrt^gife§tfi%tk  ni  Colmtnr  ih  fort* 
ernd  fehr  witkfim.  Wahrend  rtHehMen^  >Mit* 
>d«r  ficfa  mit  der  Sasmlunfr  d«r\M<terk]icn  zu  einer 
IfVändigen  Statiftik  des  Deparcemenu  romOberrfaem 
chafti^en»  .arbeiien  ander«  in  verfcbiedtnen  FSchem 
Wi (Ten fcbafcen.  Kürzlich  hat  ihr  Seeretair  Fnm* 
r  ein  Inllrumenr,  zur  leithten  AuflöAing  verfcbie* 
er  Probleme  nach  dem  neuen  Maafs-und  Gewichtf« 
em  in  •  Veif leichun^  mit  dein  elten  erfunden «  das 
comparateur  iogarithm'que  nennt»  «nd  von  der  Ge- 
fdiftft  mit  Beyfall  beehrt  fle)ir« 


Im  Depert.  jimh*  (Hauptart  Trotfes)  lOt  ebtnfalli 

fo benanntet  Ltfcee   errichtet  worden.     Es  beftehet 

24  angefe0enen  Mitgliedern«    24  Afibci^  u.  ein«r 

>eftimmten   Anzahl  von  Conrefpondentenw     Die  Ge* 

fchaft    theih    dch  in   4  ClalTen »    deren  jede  aus  S 

t^l  Zedern   tinJ  6  AlToci^s  befteht:  die  CL  des  Acker* 

res ;     die  C).  der  mathem»  und  phyfikalifchen  Wiff.'i 

C\.  d.  GefchicÜce  u.  FhiloC;  und  die  Gl.  der  (chö« 

1  Künft'.*» 


In   Par»  ift  eine  OefeUfchaft  zur  Beförderung  </er 
tional  -Indußrie  entAanden«  die  alle  öffentliche  Beaati« 

Gelehrre  y  Kimftler  *  Fabrikanten,  Kaufleuce,  fo 
a  alle  Freunde  der  Gewerbe  zur  Theilnabme  auf« 
lerr.  Die  Nachetferung  zu  erwecken ,  KeniunKT« 
verbreiten,  Talente  zu  unterftikzen,  ift  ihr  Zweck» 
"  Plan  erAreckt  Geh  auf  alle  Departements.  Pernw 
it«  Commiflionen  werden  Geh  i«  alle  Zweige  der  In« 
(Irie  theilen,  die  Erfindungen  und  Entdeckungta 
terfuchen,  und  über*  die  darauf  einkommenden 
hrifteii  entfcheiden.  Der  MiniAer  des  Innern  hat 
*  Gefellfchaft  ein  Local  zu  ihre»  Verfammlungen  ver« 
lligt ;  die  aUgeiseinen  Zurammenkitnfte  werden  |ahr- 
h  a  flial  fUtt  finden.  Die  Mitglieder  zahlen  }ähr]icb 
nigftens  26  Franken«  Der  gedachte  Minifter  und 
hrere  Mitglieder  des  Tnftituta  haben  zuerfl  fubfcri« 
r.  — -  Die  Gefellfchaft  ift  ganz  dazu  geeignet»  die 
fichten  des  gegenwärtigen  Miniflers  der  innern  An« 
legenbeiten,  (Chaptar)  zu  befördern,  der  bekannt-, 
h  in  allen  Hauptorten  der  «Republik  fetzt  Verfamm* 
Igen  Ton  Männern  veranftaltet ,  die»  «nit  den  rer« 
liedenen  Zweigen  der  Inc'.uftrie  bekannt,  den  befon* 
rn  Auftrag  haben,  ihm  die  Urfachen  des  Yerfalla 
r  einzelnen  Gewerbe  u,  defl*en  Urfachen,  fo  wie 
i  Iirilfsquelltfi  zur  WtederkerfteUiing  derfeibeo,  an- 
zeigen« 

IV.  Preife,  • 

Der  von  der  GefeUfehaft  der  tViffenfehnfien  umä 
knfie  zu  Bordeaux  ausgefetzte  Prefs  von  einer  gold- 
n  'Vledaille  300  Franken  am  Werthe  auf  die  Fra<jei 
^erfpr  tht  der  Hafen  von  Bordeaux  die  erjoderlichen 
irtht  He ,  um  von  demfeiben  aus  in  dem  Handel  naek  In» 
tn  mit  andern  Jianzöfijcken  Häjen  wetteifern  zu  können." 
m  20  April  zwifchen  zwey  Abhandlungeu  getheUt 


worden,  deren  fwrhttst  tiiibeka&ot  bleifceo  volleo, 
Wahrfcheinlich  i(t  aber  der  eine  ein  Kaafmann  von 
Bordeaux,  und  der  andere  ein  Kaufmann  von  Ba* 
yonne. 

Ein  neuer^Preis  von  300  Fr.-fnr  den  M'arz  zgoa 
ift  auf  die  Beantwortung  der  Frage  gefetzt :  „PTelche 
Mittet  fhd  hty  dem  gegenwärtigen  Zuflande  des  Hafens 
von  ßordeanx  die  ßcherßen  und  am  wenigfien  koflbarßen^^ 
den  Lauf  der  Garonne  g<gen  das  linke  Ufer  «ir  Z^- 
tea,  um  fie  von  dem  Sekhmme^  der  ihM  hemmt,  zu  he* 
freien,** 

'  Eni  anderer  Preis,   befiehend  in.  einer   goTdnefi 

Medaille  von  300  Fr.  am  Werthe  für  den  März  1803 
ift  für  die  befte  Beantwortung  der  Frage  beftimmt: 
^welches  iß  das  leiehteße  und  einfathße  Mittel ,  dasjevi^ 
ge  Danbenholz  zu  erkennen »  das  dem  TVeine  den  Ge» 
fchmack  nach  dem  Foffe  ftiitzutheilen  j)ßegi?  und  welches 
tß  dos  hefie  Verfakmn ,  dem  Weine  diefen  Gefchmack 
ganz  a»  benehmen  ?^* 


Die  GefeÜfcheft  der  TViffenJchaften  und  Künfie  za 
Montauhan  hat  folgende  drey  Preisfragen  au igefetzt : 
i)   Welchen    Einflnfs  haben  die  Sitten  auf  die    Ta- 
tentc? 

2)  Welcke  Anwendung  lüjstßch  von  Berthollei* s  Entde- 
ckungen über  die  Affinitäten  auf  die  Theorie  der 
elektrifchen  Erfcheinungen  marken  ?     •* 

3)  Welche  Mittel  giebt  ex,  die  Ktehzucht  zum  Be- 
fien  der  Ackerbaues  und  des  Handels  des  Lot^^Dt* 
partements  zu  vermehren*  <: 

Die  Preife  werden  in  der  Mitte  dea  Juniua 
1801  vertheilt« 

V.  Bibliotheken,    Kunfi-imd  Naturalien- 
Sammlungen. 

Die  Bibliothek  Tippo  Saebs,  die  man  fo  lange 
▼ergeben»  in  London  erwartete ,  kommt  nun  Bicht  da* 
bin  *  fondern  bleibt  in  Caicutta. 


Im  Knnfhnmfenm  zxk  Paris  rechnet  man  gegenwärtig« 

nachdem  darin  alle  vor  .  der  Revolution  zerftreute  df- 

f entliche    Kunflwerke    zusammengebracht,     und     diefe 

durch  die  in   andern  Ländern  eroberten  vermehrt  find, 

l3po  Gemälde  fremder  Schulen,    270  aus   der    alten 

fianzöiifcben ,    und  über   looö  aus  der  neuen  franzöf« 

Schule;   20,000  Zeichnungen  aus  verfchiedenen  Sehn» 

len,    4000  Kupferplatten    und    30,000    Kupferfiicbe, 

Z50  antike  Statuen    und  eine  Menge  hetrurifcher  Ta* 

fen ,    Porphyrtafeln  u«  f.  w«     Die  dem  Publi<vuui  geöf» 

nete  Qallerie  fafat  nicht  die  Hälfte*  der    Kunflwerke, 

welche   die  Nation  befitzt  s  über  1000  Gemdlde  ftehen 

zu  Yerfailles  u«  $  -«  700  im  Louvre.      Aus  diefen 

letztern  feil  eine  Commiilion  15  Gemälde.  Simmlungea 

auswählen«  die  in  Lyon»  Bordeaux,    Strasburg,  Brüf. 

Tel, 


M5T5  "~" 

fei,  MarfenW  Ilouen/Öljön,  Ka^rteT,  ToNSouAb  ti^iil, 
Cten,  Lille»  Mainz.'  Kennfs  müd  NaaC/  AUfgedftdUc 
werden  Collen.  j     , 


In  Turin  wird  ^egenwürtfg  daran  gearbeitet,  das 
namrhiftorifche  Mureiim  der  Utiiverfität  mit  dem  aka* 
iemifchcn  zu  vereinigen,  und  es  in  dem  ehemaflgeo 
Colleglum  der  Adeliehen  aufzuflteilen.  Auch  foll  ta 
demfelben  Gebäude  ein«  Samminng  4er  fchöitften  Ge- 
mälde angelegt  werden,  die  fick  in  den  National- 
palaften  und  in  den  aufgehobenen  KlÖHern  finde^ 
ialTeo.  .    ^ 

VL   Toaesfällt. 

■ . 

Den  il  Jul.  ft.  zu  Wittenberg  Hr.  D.  KarlAug^ 

ülich,  auCserordentl,  Beyficzer  der  Juriflenfac,  auch 
Hofgerichts  und  Conßftorialadvocat,  41  J,  alt.  Er 
hat  verfchiedene  Schriften  ,  infonderheit  auch  eine  Ab^ 
handlung  von  Appellationen  herausgegeben^ 

Den  10  Aug.  ft.-zu.  Fxeyburg  der  Exjefvitc  und 
ebemal.  Prof.  der  Phyfik  Ign,  Zaunetp^  7^  J«  «lt. 

Den  18  Aug.  zu  Augsburg  Pet»  Faul  Oilaäen» 
Domchor-  Vicar  dafelbft,  anonymer  UeberCetzer  vieler 
ita!.  Bücher,  p^  J>  alt. 

Den  2  6ept.  zu  Berlin  der  Buchhändler  €,  F* 
Himhurg,  Herausgeber  der  jahrltrh  in  feinem  Verlage 
erfchieiveiien  Stamm* und  Eanglifle  .der  preufs.  Armee.. 

Den  6  Sept.  zu  Genin  im  Hochft.  Lübeck,  der  da* 
fige  Pafkor  J*  D.  Polchow,  Vf.  mehrerer  pädagog.  und 
th^  Schriften ,  im  dp  J.  f.  A. 

Den  II  Sepn.  der  durch  feine  raineralogifchen 
vnd  antiiiuarifchen  Schriften  rühmlichft  bekannte  A.  F, 
Graf  von  Veltheim^  Erb -und  Gerichtsherr  auf  Harbke, 
königl.  grofsbritt.  Berghauptmaon  u,  €.  w.  in  einem  Al^ 
taic  von  b^yiuil^®  ^o  Jahren« 

VII.  BeförderungejRy  Belohnungen  und  Eh- 
renbezeugungen. 

Der  bisherige  Kurbraunfchwetgifche  Berghaupt, 
mann  Hr.  von  Tr^^ra  ifl als  Oberbierghauptmaan  wieder« 
um  in  fachfifche  Dienfte  getreten  •  in  welchen  er  fchon 
ehedem  als  Vice  -  Berghaaptmann  ftand^  Hr.  von 
Charpenti^r    wurde    zum  wirklichen   Berghauptmanne 

ernannt» 

Ur.  Öberlicent-Xnfpector  Rehherg  zu  Hannover 

hat  die  erfle   Stelle  bey  der  Direction  des  Iiitelligene- 

comtoirs    zu    Hannover,     und    Hr.  KautLey- Secretair 

ifffackerhagen  die  Stelle  eines  OeneralrPofif^Secretairs 

be^  der  General  •Foftdirection  erhalten. 


■^ 


^ 


, « 


fLg  zMm  ordisml.  Pro£.  der  Anatomie  üudBtu&ü,; 
Hr.D.>(Q^0/«r^um  aufsecl^rd^Praf.  d.  Artneykuait,tKii 
Hr.  D.  P/Q$enkam0y  zu«|  «Mrdtntl«^  u.  Hr.D^iua3, 
aufteoordßutlicheu  Beyficte^  der  JuTÜUn^acukitttia 
!Nr«rdeiu 


.fir.  Pfarrer  Gümkm  in  IVfattAldt,  UIbbi:  b 
4«ui&  178)^  tMMer4ers  Yorr«^«  «rrchieiicnen  kin 
bey  der  Communion,  iA  jdt  Hofpredi(V4uid0kC;ä 
rialrath  nach  Weimar  berufen  wj>rden. 

Der  bi.shexige  Privatlehrer  der  Phil,  n  Meiii 
Hr.Brv  -Ckiriflopk'jhKlr*  LeonK  Creia»,  cül»;^: 
Jtannt  durch  einige f>hiloC  Schriften,  i(lzuffiDuf\) 
an  der  «v.  luth.  Pfarrkirche,  uad  ztua  Deioiüiia 
Mintfteriume  ernannt  wiordeiu 

P.  Ttudpart  Neugart  zu  St.  Blafien,  Hmsift 
dea  Codex,  diplomat^  Alemoriaet  deriirtMisi> 
wefeifhert  des FürA«  Abte  Statthalter  war,  ]&mhä 
jia  Grötaiagtti  im  Brei^gau  ernaant  worden. 

Der  neulich  erwähnte  Hr,  A*  L.  vnßtüs^ 
Ulm ,  Vf.  des  yerfucht  einer^  Darftellug  ia  w 
Landwirthfchaft,  der  fich  bisher  in  Meckleubarr  u' 
iii«lt,  hat  die  Steile'  eines  V-oigtr  iirSuibe^« 
Reichsftadt  Ulmifchen  Gebiet  erbalten» 


■ 

Dem  durdi  f«iae  r ufsifche  Bibliothek  u.  1.  ^ 
«en  bekannten  k.  rufs.  Rath  bey  der  Expd»»  ^ 
Reichseinkiinfte,  Hn.  L.  Boonci^er,  iftwefeaÜ^i* 
Cchwäfhlicher  Gefttudheit  feine  EüM\iSiöih^ 
>uüt«ng  feines  Gehalte  bewilligt  worden. 

Ur.Vto£;l4^o}ke   zu  Sr^ -Petersburg,  ieri^'^' 

17g 4   in  RufsUnd  aufhält,    hat  vxtBMm^ 

Yerdienfie  um  den  Jugendunterricbt.  vonie^ 

regierenden  ftaifer   Alexander  I,  eint  rähriicljeröB 

von^oo  Rubeln  erhalten^ 

Hr.  M.  Cunzß,    Rector  fler  Ächule  ta  Scfel* 

im  Brauufchweigfchen ,   hat  wegeü  eia*  ^i^ 
Rufes  fine  BefoJdungasLulage  erhalten. 


.  Der  durch  *ioige  kleine  Szbriften  bekiflfittSf 
^«alfuperintendenc  und  ßudtpfarrer  <?«'*'«  ^^^ 
gen  hat  den  OhMrakläer  u^  Rang^ines  Badenfciicnl^'^ 
raths  erhalten»    . 

Der  regierende  Fiirft  von  Bch^'^t^^ 
Hn^JT.  F,  f§^, ^Günther ,  Vorfteljcr  einer  1:1  ß*^; 
beftehenden  Schulanftalt,  wegen  feLnes  ^^f^. 
fers  im  Erziehungsfache  das  Frädicat  einci  Sei*' 

beyzulegen  geruher»     .' 
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LIT£  ILA  A  I  S  C  H  E    A  N  Z- E  I  O  £  R. 


L  Neu*  periodiüch«  SdiriftMi. 

Da«  9ie  S|4  V«  J«sr«»  dtfi  Lmsdm9  umd  der  Moim 
S8.01«  ift.^chienM  und  kat  f^^qdan  lokalt:  ^ 
L  Gsdaakea  über  4ie  Kucsa^lutigkfit  «tbft  «io<r 
>oiree  des  Bmoii  von  Mff^pf*  [Ü*  üjuiterkaffie  modi- 
Icfaer  CoorerCccioofa*  DieScopa  lo  eioem  Öffeotltdieo 
iarceo.  III«  Badechronik»  i.  Li^baoftein,  2«  Fytfmafit» 
^  Die  Bäiltv  um  Dees4«««  «--*  Tb•fa^d.  Sailmdorf« 
V.  Theater,  i.  Leipzif^er  TliMe«r*2*  KaiUef  Jheacer. 
r.  K»!^.  X*  Neue  SAleaderkupler.  2.  Der  umfa* 
(rarfsne  Korb«  VI.  Modeberickta  umd  NßtUgMtm* 
;.  Auf  Engend.  Ländliche  Fete  a».  W^ymotbUli. 
i.  Auf  Frankreich.  3.  AuaFraorklu^  Fonrttit  einta 
Lgr^able.  4«  Ans  Leipzig«  VII.  Dray  oepe  Pari(#r 
^o4e«Caricatureii.  VlIL  Portrait/.  Bonapane*  Der 
longrefs  vou  Raßa^  Garre.  Antoo  Wall.  IX»  £r- 
iärung  der  Kupfeccaleki »  welahe  Vielem:  T^f,  2J. 
Swey  Büften  iuoger  Damett  im  a^ueftea  Halba^auts« 
ine  mit  einer  englÜ^hen »  die  attdare  mk  eine«  l«iii* 
öfifchen  Cotffure.  Tal..  26«  Eino  Daoie  in  roUan 
knzuge,  Friftir  )i  Tantique  und  Robe,  Turque.  .  Taf. 
,7,  Drey  Parite  Mi>de  -  Canikattireii,  du  dartiiac  go«fe 
b  du  boo  gepte* 
Weimar  d,  8  Sopt-  iSoi. 

F.  S.  furhU.  Imdti^brU*  Qmp^* 


Das  8ta  Sdick  dea  deutfchßu  Ohßgärmmrs  ift.erfdiir 
non  uad  hat  folgeoden  Inhalt: 

Erfie  AhthMliMg, 

L  Hacurgefchichte  der  Baume  überhaupt»  und  der 
ibübaume  insbefondere.  xo.  Des  Weinftocks.  IL 
piFeLSorten.  No.  LXXVIII.  Der  Rubiner  •  Apfel. 
L  Bim*Sorten.  No.  LXXXIX.  Die  Franchipanne. 
7.  Himbeer- Störten.  Ko.  l/II.  Rothe  and  weifse 
Himbeere.  ^  ' 

Zw^yta  Ahtheituug. 
■     I.    Über  das  thöriehte  Widerftreben  mancher  Man« 
:hen  •  eine  nikzliche  Obftkiiltur  unter  ich  und  auf  ihre 
emeinheiten  kommen  au  lalSin.     IL   Verfuch  eines 
phabctifchsa  Vetseichaiffes  des  f  omol«gi£chon 


tan.  Vom  Hm.  Th.  H.  O,  Btirchard.  ITT.  Über  dio 
Pomologie  der  Alten»  und  zwar  der  Römer  IV.  Über 
das  zifc  frühe  Abnehmen  des  Obftes.    •  - 

Weimar  d.  la  Sept..rgox.  ^ 

F.  S.  pHvü*  Indufirie*  Cimptoir.   ' 


Das  Sfte  6t.  der  JUg.  Geagr.  Epkemeriden  igoi. 
Herausgegeben  von  Gafpari  und  Bertuck,  Ut  «r* 
/[chienen  und  hat  folgenden  Inhalt : 

L  Jbhmdlnmgqu.  Kurse  Gefchichte  der  Bntdetkong 
.  dor  Nofdwellküfte  von  Amerika  feit  1537  bis  ge- 
gen daa  Ende  des  tgten  Jahrhunderts.  Im  Auszn« 
go  au«  C.  JP«  CUret^Fleurleu't  Abhandlung  und  bis 
auf  Fanceuuer^e  Entdeckungen  fortgeführt.  (B^*, 
fchluDi  SU  VIU.  8.   XX 2.) 

IL  Bücher^Recenfionen,  i.  Voya^  dans  TEmpireOtho. 
man ,  TEgypte  et  la  Perfe  .—  fait  par  ö.  -4.  OIU 
vier,  (Befchlufs.)  2.  Tableau  hülorique»  topogca« 
phique  et  moral  des  peuples  des  4  parties  du  Afon» 
de;  Par  J*  M.  Sane.  Tom.  x.  2.  3.  Tafchenbuch 
für  topographifche  Excurflonen  in  die  Gegend  von 
Jena  ▼.  ^.  /•  G.  C.  BtdJcK  4.  Hüloire  des  p^ 
ches »  des  d^couvertes  at  des  ^tabliflements  des  Hol- 
landais  dans  las  mers  du  Nord— -par  Bemard  de 
Refie.  5-  Kurzgefafste  geograph.  fiatift.  Befchr^* 
bung'  des  k.  k.  Herzogthums  Venedig. 

IIL  Karten  Recenßonen,  A  general  Map  ol  the  Empire 
of  Germany,  HoUaaA»  the  Netherlands»  ths'Grt« 
fons»  Itaiy»  Sicily»  CorAca  and  8ardinia,  By  Cape» 
Chauchardm 

JV.  Fermifckte  Nachrichten^  x.  Nachrichten  von  dar 
CaAoifchao  Familie  uad  der  durch  fie  bewerkftellig- 
Csn  grofsen  Karf^  iron  Fmnfcraieh»  a.  Auszug  eines 
Schreibens  aus  Paris.  Überfettungen  von  FifcherU 
Reife  durdi  Spanien  und  Barrow^s  Reife  am  Cap  — 
'  Mmd'i  Werk  über  Sardiniea  —  'Petit »  Radelt 
i;<eban  und  Reife.     Hierzu  x.  Daa  Portrait  ton  JoK 

'  DeminUu  Cajfini,  dam  äkSm«  2.  Das  Portrait  von 
CiiUrFirnnM   Caffini  de  Thnry.     3.   Kaste  von  der 

;  NordwettUift«  Amasika's.  (Dee  Büdoifii  ron  Jo. 
(8)     U  «  haaa 


,  ^ 
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hana  D^nToiktif  CalTini  gehSrt  «li  Titelkopf er  vor 
ilea  8tdD  Band  4er  i.  G.  E.) 
Weimer  60  ^i  Aug.  igoi. 

IL    Ankftiidigungen  neaer  Bücher. 

Anzeige  eines  neuen  Werks  über  die  Kulipocken« 

Streite  de  rinoculation  ▼scclna  mrtc  l'expofe  et  les 

refultats  des  obfervations  fsice^  für  cec  objet  k 

fisnnovre«  er  dans  les  tnviroas  de  tiette  capictle 

.par  Mr.  BaHhom»  Medectn  de  1«  cour  et  Mn 

^tromeyer^  Chirwgifn  d«  1«  cour.    gr«  g«   Avec 

€gnres.  k  Leipfic  cbes  G,  Rein   zgoi.    z  Rthlr. 

Kicht  leicht  hat  eine    neue  Entdeckung    fogleick 

«Hgemetn  fo  wohlthatig  gewirkt  und    fd'   vielen   aber 

-liuoh  fo  verdienten  Beyfall  gefunden  als  die  Bmimpiiing 

det  Ktthblsttem«     80  vi«l  au€h  fcfaon  über  dieCen  Ge« 

genßand  gefchrieben  werden  ift:    fe  fehlte  es  bisher 

imaier  noch  an  einem  Wecke,   in  dem  man  den  Gang» 

iden  die  eingeimpften  Kuhblattem  ugtegHck  nehmen« 

die  Geftalt»  die  fie  taglich  haben*  and  die  Brfcheinun- 

gen»  womit  de  begleitet  dnd«    getreu,    gründlich  und 

deutlich  dargefkellt  findet.       Dies  ift  nun  in  diefem 

Werke  und  twar  auf  eine  Art  gefcheheh,     die  den 

^5fsten  Beyfall  verdient.  Zugleich  liefert  es  eine  Ober- 

Acht  von  den  vielen  Verfuchen ,  die  die  beiden  rühm- 

lichft  bekannten  Verf.  mit  der  Einimpfung  der  Kuh- 

Uattem  fo  glücklich  angeilellt  heben«       6te  geben  die 

Art  und  WeiCe  an,  wie  fie  dabey  verfahren  dnd,  fle 

machen  auf  den  Unterschied  swifchen  ächten  und  un- 

«ehten  Kuh  blättern  aufmerkfam,  fle  bemerken  forgfäl- 

iig  die  Erfcheiaungen  i  die  beide  in  ihrem  Gefolge  hat» 

ten,  und  theilen  die  ^efultate  ihrer  angeftellt«n  Erfek- 

rtmgen  mit.  Femer  zeigen  (U,  was  bei  der  Einimpfung 

derKuhbUtterngefchehen  mufs,  und  liefern  eine  folcho 

Menge  mannichfaldger  und  lehrreicher    Erfahrungen, 

tfafs  diefes  Werk  niemand  ohn«  reichlichen  Gewinn  aus 

der  Hand  legen  wird.     Angehängt  find  xwey  herrliche 

Ku  pf  er  tafeln ,    worauf   man  die  Erfcheinungen  darge- 

ftellt  findet,  welche  man  an  den  Kuhblattem  in  den 

erflen  Tagen  allgemein  bemerkt.      Auf  der  andern  ift 

der  üut':rfchied  zwifchen  den  Becüen  der  Einimpfung 

von  K^ih  •  und  IVIcnfchen  -  Blactern  angegeben.       Das 

Aufsere  empfiehlt  fich  noch  durch  fchönen  Druck  un# 

If^iw.  '     .  * 

Mit  diefem  Werl^e  verbmden  wir  doch  die  Anzeige 

einer  zweiten  etwas*  früher  erficliitenenen  kleinen -Schrift: 

die  Kuhpockenimpfung  9  ein  durch  Thatfathen  bewahr* 

tes  Hülfsmitte],  zum  B tuen  der  leidenden  flfenfchheit, 

in  Briefen  an  Sophie  M.      Herausgegebea  von  J.   G* 

D.  SekaüedHheu»     Mit  i  Kpf*  $•  gehr  6  gr. 


In  metnam  Verlage  ift  erfchieneD  und  In  silea  Bttch* 
handlungen  zn  haben:' 

J.  Z»  G.  Leojmld's  Tafckeuhmck  für  Ökom^mh  Vef 
Walter,  auch  nützHck  fw  diejenige,  wfle$§e  GUe* 
der  iiefei  Landes  weriem »   oder  fie  hUdm  tmd 


heurtkeUeu  wollen  s  xweyte  vefbeffsrte  Anlage.  | 
igox«  X  R^ 

Die  im  vorigen  Jahre    ^rfchieaciie    effte  Aabri 
diefeS  Tafchenbttclis  ift  von  dem   okeiioaiiflcha  Piü- 
kum  mit  fo  viel  Beyfall  auffenoaimen  vordei^  ii,'ik\ 
fehr  kurzer  Zeit  eise  zweyte  Auflaige  nSilug  gtewiu 
ift.     Der  Verfaffer  handelt  in  39  AbdieilQzigen  i«t^| 
PerCsn ,  den  Bigenfchaften  und  dem  fittlidMnToiim 
eines  Verwalters,  ven  der  Vorberelrang  einei  Tja^- 
lings  zu  einem  Verwalter»   von  Dieafigafitckci,  m 
Antritt  einer  Verwelterfklto ,  rmt  der  Übeeaal«  fa 
Dienftleute«  des  Feld«»    Viek«  und  Geridse-lBi^ 
riums  und  der  Vorratke»  tob  den  MoMtMltin  ai  h 
Ilandwerkero ,  von  der  Beichögnnc  der  FeUsa^ 
des  Vorwerks,  vosn  Dienftregifter  •  vwi  Zwaefs«. 
tarn,   vom  Zehent*Zins-  ttnd  Lekiw^pller.  vna 
Verwalsees  Gefchültea  in  der  Mmmm»  in  da  &is. 
auf  den  Böden ,  auf  dem  Felde  und  auf  den  ITäb. 
von  der  Pifcheref  nad  dem  Gencnwefeo»  wo  ikä- 
enftelten,  von  l^ehwoCen,  von  derBchifeaej,  fmh 
Benutzung  der  Kaedue  und  des  SpanaweAs  a  jJa 
'  lohtfeseeit,  von  der  Zusndic  an  Vteli .  veo  der  !d» 
viehheltung,  von  der  Aulficbt  übet  Feuer  vai  Lü, 
von  dem  Verhalten  des  Verwalters  bcy  RegeMddigÜfe- 
fchwemmnng,   Mtfswachs  imd  ViehknnklMiees.  ai 
lehrt«  wie  letztere  zu  verhütte.     Man  findet  fs»k> 
Condere  Bemerkungen  und  Abkeodluqgea  über  dm^fte 
bau,  über  die  befte  Zeit  eines  Fache'  und  Vcrvsap- 
antritts ,  über  die  Betehäfdgung  eines  Verwahs  s 
«V^intertagen,  über  feine  Bekaantfckaft  mit  der  5^ 
It^fchaft,  über  iM  Zuziehung  eines  Lchcfi^gi,  ise 
'"Verhütung  der  Dieberefen  und  BecrOgererco,  iberä 
Benutzung  der  Abgang  an  Leder  •    Heiz  nad  £a£tap> 
«etile,  über  das  Veriialten  der  Ober  uad  Psmnrenn- 
ler  gegen  efaiander,  über  das  Täbaksra«chec  ibcrdi 
Ordnung  nnd  PKne  des  Verwalters,  «aduberdisG^ 
regifter,  Schemata  zu  fimdce«,    Drefch  •  und  Gmln. 
ttons-Regiftera,   zu  loftroktioneii  förfiofaKifieai 
Hofmeifterinn^n ,    für  MilcHungfem  'Oder  hüeasms, 
und  andere  Okonomifche    Berechnungen ,    Anveiai 
zur  Führung  der  Wirdvfchafts  -  und  D«nkbucäcr  oi 
der  DienftroUen»  und  eine  Anleicnng  zw  Büchedaar 
ntfs  und  zum  Lete  ga^er  ö^onomtfcher  Bchnftm. 

Das  Buch  ift  beftimmt  fowohl  für  wirblig  Itt 
wsiter,  ala  lür  (unge  Leute,  die  ftck  daran  za  lifa 
gedenken ,  fo  wie  für  Gutiibcfitzer,  di»  entweder  k» 
nen  Verwalter  halten ,  oder  einen  folchen  geharif  b» 
jirtheilen  wollen ;  und  (o  wird  es  hoffendich  aadi  bs 
Gutabefitzer  jeder  Art  einen  brauchbaren  LetcMs 
zur  leichtern  üb^flcht  ihres  OkonomieweCcns  akge^ 
können. 

filz  die  Befiizer  deriorften  Auflege  find  ikZmJ^ts 
B«d  Berichtigungen  nni  der  Mwe^ten  Anßnge  btfwtkt 
abgedruckt  für  S  gr.  za  llabem. 

C.  G.  Weigel 
Bnckbiadler  ia  Ltfo^ 


4^1  "     '  ' 

Etemeutat  *  Takttk  ier  Cavätterie  in  itey  Banden, 
▼on  Pictor  Too    Müller  »      Karhtnooverifchea 
Riccaeiftor« 
I>ttrch  diefet  Werlt  hoffe  der  Verfafiet  einewe- 
entlich«  Lücke  in  GeUete  der  KrtegfwifTeQf^htft  aus>» 
ofüneil.         Erfahrung    eioee    langführigen    Dieoüet. 
lenncnifk  der  ▼or»^lichften  Bfdurfüiife    feinee  Stan- 
«0.   auegebreitete  Belefedhelt.  eia  fortdatterader  Brief- 
reehfel   endlich  oiic  berühmten  Tkktihem«     machen 
in  fähig  *  eine  Schrttt  cn  liefern  •  welche  den  geprie- 
»nflen  uoferer  Zeit  wird  an  die  Seite  gefetst  werden 
önoen«     Gleich  entfernt  von  unnutzer  Weitfchweiiig- 
eit   uod  reo  klaubender  Spitzfindigkeit,  weiset  er  i« 
labefondere  angehenden  OfÄcieren ,  die  für  daa  8tu* 
iuiti    der  hohem  Taktik    ficÜ    zu   bilden    wünCchen. 
richte    ift  übergangen  •    was  Ihre  luffnerkfamkeit  ir- 
end  verdienen  möchte;  follte  ee  euch  zur  Taktik  blofa 
n   entferntem  VerhaltntHe  ftehen:    kein  Fall  dürfte 
in  treten »  wo  man  vergeblich  Belelirung  fuchte.     Daa 
Verk  wird,  in  drey  Banden,  mit  den  ndthigeA  Kopfera» 
lif  SubfcriptioQ  sa  4  Kthlr.  in  unferm  Verlage  erfchei- 
ea.     Den  detaillirten  Inhalt  deflelben  befagt  eine  •«•- 
ihrlicbe  •  bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  un* 
itg^ldlicli  abrufoderade  Anzeige.     Diefe,  wie  die  lob* 
chen  Pofiimter,  nehmen  Subfcrtptiou  an,   wesu  wir 
ach    die    refpectiren    Herren    Adjutanten   tind  Regt* 
lentaquardermeifter  gehorCamü   auffedem. 
HenooTcr»  im  Jul.   igöi. 

Gebrüdes  Hahn« 


Struve,  Dr.  C.  J.  die  Kunft  daa  fchwache  Leben 
zu  erhalten  und  in  unheilbaren  Krankheiten  su 
frifVen,  3ter  u.  letzter  TheiL  gr.  g.  Hanne« 
ver  bei    den 'Gebr.  Hahn,  I  Rthlr.  4  gr. 

Die-  ganze  Wiflenfchaft  der  Medicin  zerfallt  In 
wey  Haupttheile:  der  eine  behandelt  die  Methode^ 
rankheiten  zu  heilen,  der  andere  lehrt,  wie  man  bey 
nem  krankhafttMi  Zuilande»  weicher  die  völlige  Hei- 
;ng  auafchliefst«  dennoch  die  Wirkung  der  Lebena- 
raft  verlangem  könne.  Diefer  wichtige,  aber^bey 
ihe  ganz  veraachUfllgte ,  Zweig  der  Difciplin  itt  der 
orwurf  unfera  Verf.  in  gegenwärtigem  Werke.  AU- 
(meine  Bewunderung  wird  er  auch  hier  verdienen 
tirch  die  Verbindung  der  ^fafalichften  Popularirit  mit 
ilTenfchttfilicher  Strenge.  So  gemeinnützig  hat  noch 
fiemand  Brown'a  Geift  gefchildert,  ala  In  diefeal 
k^erke  gefcbehen  iü,  daa  fleh,*  feinea  G^genftandea 
egen  dem  Arzte,  feiner  aufaerft  kuoftlofen  Detüel- 
"0  wegen ,  vorzüglich  in  mancher  diateüCchea  Hin- 
:ht ,  einem  jeden  empfiehlt  t  dem  an  der  dauerhelten 
rhaltung  feiner  Gefuadheit  etwaa  liegt." 

Alle  3  Binde  koil«n  2  Rthlr.   12  gr. »  und  find 
ifur  in  allen  Bnchhandhingen-  zu  heben. 


Nebft  einer  Taufcede  und  Litergir.  Ten  J.  Q, 
J,  Uolfcher^  Superintendenten  zu  Roiineber^ 
Hannover,  in  der  Ritfcherfchen  Buchhendluag. 

15  gr« 
Jener  GeiR,  der  Liebe,  welcher  Jefu  Lehre  che« 
rakteriftrt,   befeelte  den  Verf.,  ala  er  ver  mehrera  Jah« 
ren  diefe  Briefe  an  einen«   über  fittliche  Beftimmung 
d9B  Menföfaen  gern  und  eifrig  nachforfchenden  •  jüdi* 
fchen  Freund  fchrieb.       Sie  (bellen  die  göttliche  Reli« 
gion  in  der  vollen  Glorie  ihree  erhabenen  Zwecks  dai^ 
nach  welchem  üt  daa  Menfcheagefchlecht  durch  Liel>e 
sur  Tugend  erziehen  und  bilden  folL      Wie  erfreuUck 
wird  ea,  nach  fo  vielen«    blofa  thecreii/ckeu  Verband 
langen  über  den  Prefelyti»mua  jtidircher  Gemeineglio" 
der,  endUch  einmal  die  Seche  von  der  praktifchen  Seite 
betrachtet  zu  fehen,  dnrch  welche  «Hein  rege»  Leben, 
hinein  kommt.     Kihere  VeranlalTung  zur  Herausgabe 
diefer  Briefe  erhieh  Hr.  Sup.  Holfcker,  indem  ein  denr 
kender,  im  Sttlichen ,  aia  literarifchen  Beljradit  gleich 
hochgeschätzter  und  verdienter  Mann  mit  feiner  Fami- 
lie den  jüdiCchen  Glauben  verliefs,    und  vom  Verl. 
felbft  durch  die  Taufe  in  die  chiifiliche  Religiensge- 
fellfchaft  aufgenommen  ward.      Die  •  bey  diefer  Gele*- 
gf^nheit  geheltene ,  Taufrede  und  beobachtete  Lttnrgie» 
euch  das  vortreffl'che  GlavbenabekenntniCi  der  Einge* 
weiheten«  find  als  Anhang  beygefugt» 


Jmfichien  der  Chrifiutreligion  t  In  Briefen  9  in  Be- 
ziehung auf  die  feyeriiche  Annahme  derfelben 
von  jüdijchen  Gotcesvcrehrera  ia  unfera  Zeiten« 


Da  ich  mich  feit  Beendigung  der  Brdbefcbr«  ron 
Kurfachfen    feil   eusfchlieCiend    mit  der   lingft    vet« 
i^rochoen  Sachf.  Gefchlchte  für  die  vaterlend.  Jugend 
befchaftigt  habe:'  fo  kann  ioh  nun  euch  mit  Gewisheic 
verfichero ,    dafs  der  i'te  Band  zu  Ende  diefes  Jahrs» 
wahrfcheiulich  im  Oktob.  oder  Novemb«  erfcheint  und 
Beige  deshalb  meinen  Plan  geneuer  an ;  ich  will  nSm* 
lieh  nicht  eine  blojte  Regenten  -  fondero  euch  und  zwae 
Vorzüglich  eine  KmlturgefchUhie  der  Nation  herausge- 
ben.    Deshalb  theile  ich  jeden  Zeitraum  in  a  Haupt« 
abfchnitte,    L  in  die  Regentengefchichu.  —     9«  ^^ 
die  KuHurgefehichte  der  Nation.      I.  Die  Regeotenge* 
fchichte  serfiUlt   i.  in  die  Gefchichte  des  Bagenten  ote 
Regenten ,    s.  in  die  Oe/cldchte  des  Regenten  als  Men* 
fchen.         IL     Die    Kulnugefdrichte    ift    denkwürdig 
I.  in    geogyaphi[cker ,    2.   in   häuslicher  vu^  fottlicher 
$.    iil  'gewerblicher «       4.    in   küt^ßlieher    und    n/iffen^ 
fhhaftiickers    5'    ia    religiö/er  und  kirchlicher,     6.  in 
fiaatsbtirgerlicher  und  7.  in  kriegerifcher  Hinficht.     Dafe 
man  alfe  kein  trecknea  Compendiam»  fondero  eine  auS« 
führlichere  Darftelluog  der  Vorzeit  des  Vaterlandes  zu 
erwarten  habe,    darf  ich  weh!  kaum  erinnern.     Auf 
den   erden    Band,     defien   Bogenzahl  und  Preis  (ich 
noch  nicht  beftiamen  lafst,    wird  bis  Bude  Oktebere 
Subfcriptiin  engenemmen.     Der  Ladenpr^'s  ift  dann  auf 
Hden  FeU  etwae  hSher.     Die  feit  eiaigen^  J#hren  fchoa 
zahlreich  eingegangenen  Subfcript.  gelten #    wenn  msn 
ffe  nicht  zarücknimmt.      Auf   5   Ex«  ifi  das  6te  frey« 
Man  kann  fich  deshalb  poltfrey  an  mich  felbft«   oder 
Mich  ea  die  B#rthi(«he  Buchheadl«  tu  Leipzig  und  an 

all« 


«Ue  die  Orte  weniep ,    wo  meioe  ül|rigeD  8chtUcen  so 

|iab«o  fiatf. 
Dtmiaa  u.  Fmdrtcfasftadt  im  Aug.  xgox* 

K.  A.  Engelhaf  di. 

BffUQkeoür.  K.  lö.  im  Haafe  det  Ho. 

llpfftexofch&eid.  Temlbach. 


Metnam  untern  13  July  gethtocn  Terfprccheo  gt- 
tfiifg .  habe  ick  meine  Tcsfuch«  mit  dem  Galvaolsroos 
gegen  den  fcfawtraen  Somr  und  eine  halbCeitige  Läh^ 
moog  nicht  nur  in  dem  fo  eben  erCcblenenen  3ten  6tu* 
Cke  dea  3tea  Bds.  von  Lodeti  Journal  für  Chirurgie 
itnd  Geburtthülle»  Condern  aucb  nuafiihrlicher  und  mit 
•ndera  Veyfuchen  vermehrt  in  meiner  Commeiitaele  de 
nfu  GtUvämitnU  bt  aru  meilea  ef c.  beCchrieben  •  welche 
mit  swey  erläuternden  Ru^erUlela  rerfehen  un^  in 
der  afcademifelien  Buchhandlung  hieCalbft  su  haben  ift. 

Jene  d*  7ten  S^tbr.  i8oi. 

C.  £U  £•  Birchoff  Med.  Dr. 

in«  Chirurgifche  Inftramente« 

Syftematifeher  Apparat -Ka&en  ven  SX3  Stück  Ma- 
Cchinen  •  Bruchbender  und  Verbandüucke  sum 
Gebrauche  bey  chirurgifchen  Yorlefuogen. 

Der  gefchickte  Brucharzt  und  Mafchinift  dee 
ßmmtlichen  k.  k.  MiUtare,  Siegmund  PVolff/okn  zu 
Wien  hat  einen  Apparat  •  Kiüen  zum  Geblrauche  bejr 
chirurgifchen  Voriefimgen  erfanden ,  der  in  fyfteaati- 
fcher  Ordnung  eile  bia  feut  exiftirenden  chirurgifchen 
Mafchinen  •  Bruchbänder  und  V erbandftücke  enthält« 
und  der  nach  dem  Urtheile  der  Kenner  in  unfern  Ta^ 
gan  der  einzige  und  reUkommeDike  feyn  mag. 

Von  diefem  Haften  hatte  Wolfffohn  8r.  Majefiät 
dem  K9nig  von  Preufeen  eine  gedruckte  BefQhreibuog 
gefchickt«  worüber  ihm  8e.  Freufaifehe  Majeftät  in  ei* 
nem  höchft  eigenhändig  unterfertigten  Schreiben  Ihr 
gnidigee  Wohlgefallen  bezeigten.  Zugleich  erhielt  das 
ObercoUegium  Medicum  au  Berlin  den  Auftrag,  einen 
folchen  Kaften  bey  dem  Bmcharzte  Wolfffphn  in  Wien 
verfertigen  zu  laflen. 

Ehe  WoUEfohn  diefen  Haften  nach  Berlin  fendett^ 

Seilte  er  ihn  zu  Wien  durdi  drey  Tage  für  Irzte, 

Wundärzte'  und  Runftüebhaber  der  öffendichen  Betuy 

dieilung  aua ,  die  Bintichtung  diefee  voUftändigen  Ap. 

-  parata  erhielt  den  nngetheiken  BeylaUal^t  liunftvecw 

ftändigen. 

Bey  Bröffmmg  dee  Kaftens  wird  daa  forfcbendf 
Auge  durch  die  gut  gewählte  Btntbeiittng  und  abwech* 
lelnde  Mannichf altigkeit  iiberrafcht  und .  befriedigt.  Die 
Mafchinen «  Bruchbander  und  Yerbandfiücke  find  alle 
im  Grofeen  angebracht»  und  zum  augenblicklichen  Ge- 
brauche dtenlkk.  Daliey  ift  noch  der  grofae  Toetheib 
da(e  der  Wundatst»  welcüeff  die  inaerojunAäufaeM 


Struktur  der  Mafchinen  hat  kannen  ItneabeBfiS. 
jgendt  wo  ee  an  gtfchickten  Küfifticrn  nu^ü,  j;!. 
benocKtgte  Mafchiae  einem  gefehickceo  Hu^^tj. 
zuo»  Nachmechen  angeben  kann. 

Diefer  Apparat  -  Kafteo   worde  tttdi  u  it^ 

durch   drey  Tage   der  ^ffeodichen  Prüfung  avi)^ 

und  erhielt  wie  in  Wien  den  uogetheilte&Bcv^^ 

Arzte »    Wundärzte   und  Kuaftkeooer.     Da  ic^ 

CoUeginm   Medicum    hat    dem  Bfurhante  Wti^ 

über  die  Yollftändigkeit »  Genauigkeit  imdZ'acis 

diefee  Apparate  ein    ehren  trollee  fchrifclichei  Z^ 

ertheilt«  und  über  diefa  noch  eioea  befondenSiu 

an  dee  Könige  von  Preufeen  Mejefiat  trftiue,  m 

Se«  Majeftät  dem  Brucharzte^  Welfffolui  ikk  ta 

Ihre  allerhöchfte  Zufriedenheit  in  einem Kibiaoie 

ben  gnädigft  verfichert  haben«  fenden  ihiiuit 

far  der  accordircen  Beaahlung  sioo  Doktteo  d  a 

goldene  Ehren   Medaille  zuftellen  lalTeo. 

Wer  den  Vorzug  anCehaulicher  BegtiffiiiE 
Werken  der  Mechanik  vor  ienen  lühlt»  üfc&l: 
bloe  euj  Kupfertafeln  veKcbsffen  mufi,  idwk 
Nechwendigkeit  einer  gewifleo  Ordotmg  k}n^ 
4er  Lehrbegri£Fe «  fte  mögen  auf  Theorie  UafBi 
fche  Anwendung  abzweoken»  einfitht:  daiwais 
Wuofch  nicht  unterdrück.^o»  da(s  für  \tie  ckirqir 
Lehranftalt  ein  folcher  fyftematiCdier  iffifiiih 
angafchaft  werden  CbUte* 

IV.    Vermifchte  Anzeigen. 


Die  Ziehung  der  erften  Klaffe  uofrer 
Kunftwaaren-  Lotterie  ift  am  jteo  dieCfluttf^»' 
tion  der  Filrftl.  Coamiilion  getchebeo,  m^^'^ 
ieut  befchäftigt,    die  gedrukte  und  va^f^^' 
hungalift«   davon   zu    verfenden.     Det  HnfO^s 
diefer  CleiTe  ift  nach  Lübeck  in  Hn.  Nit^^ 
gefaUen.     Die  Verfendung  dar  Gewinoc  be(«p*i 
im  Leufe  diefea  Monatt  noch,  an  ^>»"^t' 
beftimmten  Orce  franco,   aufa  punktuell  ^^ 
hung  der  Ilun  Klaffe  gefchiehet  deo  Jt»  if^^ 
Jahref,     und    da   wir   Liebhabern  und  C*« 
welche  fleh  für  die  erfteClaffe  y^i'^^^^L 
ge  uofirer  Anzeige,  V^ie  NackzäklMMg  dtr  t^^ 
€rl0ßm$ :    (o  können  fich  diefelban  eotvete  o 
ft:hon  bekannte  Collecteura  7  odar  aocb  '•^'  ^ 
der  direct  hieher  nach  Rniolfiäit.   oder  «i^ 
£jnfcklu£i  an  dasFürfiL  Sächf.  frhiL  i^^ 
an  fTeimor  wenden,  unf  der  püaklichlta  «•"P' 
verSchert  feyn« 

Rudolftadt  d.  s  Sept  f  goi* 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN, 


h    Ankdudigangen  netter  Büdber. 

J'QMeftim9f  Stnlti 
Rhagttfio««  Franci^ccnas 
Leecoribuf  Mcitein 
r)irodiit  in  lucem  ^enefl  TypogtsphiMB  B-c^iae  tTmT«ff» 
^  fitatU  Budeniia  v4>df  espHimm  ipfiu«  Lexicou  La- 
no  -  Italico  •  Stl^icun  in  QuAreo  mä)Oft»  iit  ajunt»  far« 
tato  :  conflant  e  ducencif  quatuav  phQyrls  Francisco  IL 
LUguQiffimo  äooianorum  ImaeriitOfi  facritiun»  venum- 
ue  dacur  floranla  decem,  Opuf'hoc  pratfrande»  cul 
lucubraodo  Autor  ultra  ^quadraginta  anno«  infudavii^ 
er  virofl  graviiliino«  exajDinaCom  • "  piobatumque  apud 
Luguftam  Aulam  Caef.  Re^iam  pravehendia  litetis  ap« 
rUne  favencfm  benigne  fasc'-ptum  eft.  Opua  ipfom 
utem  erga  plurimotum  ülud  exopcantinfln  vom  in  g^a* 
iam  Inclyue  Slaro-IUyrica^  gentit  per  Europam.^  Ä£<- 
mqae  latÜ&aae  diffufae,  ufibusque  illiua  inprimi«  ad* 
»aratum  eft.  Viri  lulicae»  Illyricaaque  linguamm 
:ommercialium  prab«  periti »  4iui  opcrvf  Tatbnem  exa^ 
ucionemque  penitua  p'^rfpexere»  exiftiinant  paucaa  tö« 
res  cooinunia  ufus»  quin  abdrudoree  ecmm  in  utraque 
tngua  reperiri »  quae  fagactcaeem  Autoris  fugiflent»  aut 
luaruA  •onmigenoa  ufua  in  eo  .accurat^flime  non  expona- 
:acur»  Linguae  inprimia  lllyricae  tarn  direa  vocumpo- 
»ia  hoc  epere  exbibetua,  ut  reliquaram  liogiiarusi  di* 
ntiaa  plurtbua  jBiilibua  fuperee«  Manentur  igituv  Lec- 
:ore8  •  et  karum  linguarum  amatarea  •  ut  hac  Lexicoa 
jtto  ocyua  can^paae^t^  cum  nonnii  quiagenta  «xenpla# 
ria  ^10  JBudanAbtti  adiu  iuerint. 


« 

Bay  ya9r0»trapp  Mud  IVmmn  %^  Frankfurt  am  Mi 
ilk  2u  haben : 

«•  jBr^Aaeo  ,  D. »  heiL  Schrift  daa  alt.  Te(t  fange» 
fet%t  Ton  Thadd.  Ant,  De*'efer.  gr.  8*  ZSOI*  20 
Thk  zr  B.^  welcher  die  Bücket  Jofoa,  Richter, 
Rntk  und  Samuali  enthält.  X  Rthhr.  x6  gr« 

nnd  • 

aten  Theils  at  Band,  welcher  dia  Buchet  det 
Kdnigo  •  der  Chronik  •  Bera  und  Nehemia  ent- 
halt aRthlr« 

Ober  den  W^tth  diefes'  Bibelwerks,  und  was  es 


durch  Hn.  Thadd.  Deräf§f  gewönnen ,  haben  die  fin^ 
Itigen  UrthaÜe  dar  Gelehrten  fehaq  bey  JBrfcheinung 
det  Torkergehenden  Bande  entfchieden« 


In  <?•   O.  TT^^g^t  zu  Leiplig  Verlage  'A  ärTckie« 
Sian  und  in  allen  Budihandlungen  zu  haben: 

PüTudoxien.     Eine  Zettfchrifi  für  die  KriM  wiekth 
gefß^  Mei/nungen  nnd  Lehrfatze  aut  atien  Fächern 
der'theoretifcken  ».  praktifchen  Medicin,     Her« 
attsgctgebeo    von    Dr.   F.   H.   Mertem.     Erfteti 
Bandes    Erftas  und  zweytes'Heft.    'Mit  einem 
Kupfer,  gr.  8«    igox«  brotch.  jedes  Heft    i6gr. 
Der  Zweck  diefer   Zeitfchrift.    von  welcher  |ähr- 
lidt  -3  *—  4  Stücke  erfcheinen ,   geht  rorKÜgUefa  datain, 
flNr  einaelne  Hyparhefan ,  Theorien ,  neue  fintdeckun* 
gen,  kura  über  allt^emein  hetrfcheade  oder  wenigüens 
aOgametn  bekannte  GeaenQande,    Lehrfatze  und  Mey- 
ttungen  aus  dem  Gebiete  der  tbeatetifchen  tind*  prakti- 
fchen Medtcin ,  eine  unpartheyifche  Urittk ,  ▼erbundea 
nit  den  Meynungen  der  berühnicefteo  Ärste,    welche 
über  den  abzuheodalnden  Gegonftand  gefchtiebea  ha- 
ben,   und  eine  Zufammenißellung  aBar,    oder  wenig- 
Itena  der  wichdglleil  Gründe  für  oder  wider  diafelba^ 
%m  liefetn» 

Inhalt.- 
Erflen  Bandes  Erfiet  Eeff, 
Etwas  über  den  Plan  diefer  Zeitfchrif^. 

I.  Beantwortung  us^  genauere  BeiUnimung  der  Frage« 
In  welchen  Verhältniflen  ftehen  die  Operalioaen  des 
Kaiferfchnitts  •    der  Enthimung  und  ZerfKickelung 

'  des  Kindes  an  einao^  ^  ,  und  wie  kdanen  fie  einen« 
der  richtig  fublütuirt  werden  ?  Vom  Dr.  ff^^ «^ 

II.  Beleuchtung  und  BeurtheUang  der  neuen  Fieber* 
theorie  der  Hrn.  Prof.  Reich.     Tom  Herausgeber» 

III.  Fragmente  eines  Bnafwechfels.  Vom  Dr.  D*** 
aus  D. 

A*  Rügen  über  Neuemngen  und  Wtdetfpruche, 
nebft  einet  Bemerkung  üb«r  den  Begriiff  der 
Rrankheic^Uffachen  nach  der  Brawofchen  Schule« 

fi.  Über  die  Alanfonfche  Anrputadonsmethode. 
ly.  Etwas  über  Beer's  IVIethode,  den  grauen  Staat  nebft. 

deriKapCel  ausxuziehen.     Vom  Herausgther. 

(fi)    X  V. 


y*  übt  Jicobrs  'V\'Metleguns  let  fieerVcf.tn  Metbo- 

£e«   ien  gmufia  Stut  annuaiehen.     Von  Dt.  fV. 

ILidUck. 
Jl.  Beweis  te  Acdyiüt  flu  Sianef  dei  Gefichtf  •  Yoa 

/•  C.  JHortworr. 
(VII«  Etw«f  über  ^le  Recenllon  meiner  EritOt  ier  Ge** 

hunmtmgem  in   der  Erlang.  LiceraoirxeitiiQg»    vem 

fieros/ge&er« 

ErjiM  Banie$  ZweytH  brft*' . 

I.  Über  popnlire  Medkio»  oder  Befttmmmig  der  iF'ri- 
ge :  w!e  weit  darf  man  den  Laien  in  die  Lehren  der 
Heilkuade  einweOieD  ?  Vom  Herauig^er. 

tl.  Auch  ein  Wort  über  Kuhpocken  und  die  Einim» 
pfung  derfelben.     Vom  Hermuigtber. 

ni.  Ober  die  Behandhuig  der  Nachgeburt  oadi  der 
Opeeation  des  Kaiferfchoitta. 

rV«  Neueile  Theorie  der  Entaüodung.     Von  Dr.  J.  G* 

Lunz* 

V.  Ober  eine  neue  Methode »  pathologlfche  Gegenflan» 
ile  zu  bearbeiten»  in  die  Natur  der  Krankheiten  tie- 
fer einzudringen«  und  de  ron  allen  Seiten  zu  beleuch- 
ten.    Von  Dr.  fP.  G.  Tüeßut. 

^I.  Ober  die  phydfchen  VerCckiedenheiteo  der  Men» 
(chen  und  befonders  über  die  in  der  Gettung  diefet 
exiüHrenden  Recen*     Von  L.  £.  Cichorimt. 

yil.  JEioige  Bemerkungen  über  die  Raoen  unter  den 
Thieren.    Von  Ebendemfelbea. 


■4 


In  meinem  Verlage  ift  erfchiimen  und  ballen  Buch* 
handlangen  zu  haben : 

Ci  A.  Fevrier^t  Lefe*  und  ünterhaUungthuch  für  iU- 
jemlgen,  welche  die  FramzÖfifcke  Sprache  guifyrfl' 
ehen  mnd  richtig  fchreibeu  lehren  und  lernen  wollen 
§.   igof.  Sgr. 

Der  VerfafTer  diefei  Buche  hat  Ach  fchoo  durch 
inne  •<PraktifcheGramuiauk  der  Fraozöfif chen  Sprache« 
Xaipzig  igoo**  voTtheilhaft  bekaxmt  gemacht.  Nächll 
angenehmer,  und  nüuHcher  Unterhaltung  bezweckt  er 
bey  dieCem  Lefebuche  befondera,  den  Anfängern  die 
Erlernung  des  GeCchkchm  der  Hauptwörter  zu  erleich- 
tem und  fie  znr  richtigen  Aua^ratbe  und  Schreibart 
ähnlich  klingender  W(>rter  anzuführen.  Mehrere  der 
J^ulgeben  find  auch  fo  eingerichtet  •  daCi  fie  zugleich  z« 
gefeUkhAftUchen  Unterhaltungen  j  zu„£rlemang  der 
< Zeiten  der  meiften  ueregelinafsigen  Zeitwörter  und  zur 
Erleichterung  der  Franzöfifcheo  Foefie  dienen  k'önoen* 
Angehängt  Ut  ein  Wortregiüer. 

C.  G.  Waigel.  Buchhändler 
in  Leipzig, 


In  meinem  Verlagt  iü  erfchienen  und  in  allen  Buch- 
handhuigen  zu  haben: 

Jitmei  Cnrrie  über  die  fVirkungen  4et  ketten  und 
warm^  Waffen .  als  eines  Heilmittels  im  Fieber 
nnd  in  andern  Krankheiteih  nath  feiner  innem  und 
änftem  Anwendung ,   «e^/{  fiemerftasgcii  über  dus 


Fieber  «  iurck  praJäIfche  tm  Mum  tu  ^ 

ini  Uckt  gefeuu     Nech  te  twisten  ^i| 

«ua  dem  EngliTchen  oberfetzt  reo  Dr.  C 1% 

ekaetii.  g.  igtfi»  ^i^ 

Der  VerMer  diefei  Werka  tilatitm  dk  Hsli» 

keit  dea  Begieliena  mit  kaltem  und  InenWilsi 

Fieber  nnd  in  der  Pockenkrankheit»  in  coDTilfiräii 

und   Gemüthakcunkheiten  durch  ptaktifcke  B(y^ 

uneerfucht  die  Art,    daffelbe  aulierUdi  tu  {ebnadi 

und  ftellt  die  Methode  dea  gehSrifea  Vahbui 

Licht,  verbreitet  (ich  a«ch  iiber  die  uaMrHdflhi» 

düng  dea  Waflera  und  über  die  KzankhötcB,  m 

vom  Genufa  kalten  Gotcänka  oder  Y«a  kibU 

nach  heftiger  Bewegung  eotlleheo«    Znglekliiniii 

allgemeino  Obarficht  der  Lehren  vem  Fi^,  tta 

Auadun/hing,    den  Fiobermittehi  o.  f.  f.  ftgeb;^ 

loa   in  Beziehung   auf   die  etabürte  widÄigefift 

Der  Anhang  handelt  vom  Todtenkrampfc  tdmh 

flttde  dea  Unteruuohena  in  Cufies  «o4  üikiia,  Ua 

und  kältet  Wader»    nnd  von  enden,  asfdaib 

liohen  mit  kaltem  Wafler  Ach  beziekeDieo,  atfc» 

(Spbea  Fgllea«  Folgerungen  und  Beebtcbtuoc«. 

C  G.  Weigel,  BucUm 
in  (••ipsif. 


Liebhabern  unterhaltender  Lektüre  eapfdildR 
folgenden  interelTanten  Ronen: 

Die  heilige  8t.  Sieglriedakitche.    Kicbiffin^ 
ten  Auagabe  aua  dem  EnglKdien  üUci^  i' 

,  u.   aaer  Band.     M.  JRpfr.  8«  Lop«^^' 
hehn  Rein.  igoi.  xi^'>^^ 

Auch     in     einem     minder     lierÜches  6eft^ 
wiirde   diefea    Werkchen«     das    dea  Kim  ^ 
klalTifchen  Romana  mit  vollem  Keebte  lokit,  ii 
hSchOen  Be>^dll  aUer»   die  ea  lefea.  emaio^ 
aber  auch  dae  Äa&era  fieht  autioamta^^ 
deflelben  in  dar  reinften  Harmonie.   Kttines^^ 
tienen  ohne  Sdiwirmerey«   loeerefl^  Terwic^i^^ 
gebenheicen    ohne    AbentheuerlidikeiCi  *<^^^\| 
entartete  üenfchen  ohne  Engel  und  Tenfelfei^'^ 
feder  Seite  die  ÄufmerkCaaakeit,  mtchmiu^^ 
ebem  Gegeofiande  der  lebeodigftra  TlKÜiu^^f 
empfehlen  ea  federn  Lefer  von  GefüU  dseioe«^ 
Eriiolung  Mner  Mufelkuoden.     Der  Überfettokf  i^ 
Werch  der  blühenden  Schreibart  Im  Or^^  ^^ 
nur  nicht  verringert»  Cöndern  ihs  mit  uleotrtiltfDj'l 
vielmehr  noeh  gehoben ,  fo  dafs  mas  ein  ^v^-^, 
deutCchea  Werk  xn  lefen  glaubt.    EDdlich  ^ 
noch  hinzu,    da£i  diefer  Roman  inieioemViff^ 
in  einem  Zeitraum  von  einigen  Jahren  tv6If  A"^ 

erlebt  hat ! 

■    '     Die  Verlagikin^^fl^fr 


Um  Deutfchlanda  Athen  geoMuet  lern  ^^ 
nen,  mnfa  man  die  fo  eben  fertig  gewort»«*^ 
lefen  i 
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Uldtötitch  ftddfiifche  NÄdirichten  Vih  iftt  her 
rühmten  Refideaziladt  pVeimür.  g*  Biber- 
feld  tn  der  M^nnesfchen  Bnchkuntluü^*  'isoo. 

lögr. 

Dm  Tnterefla  und  did  befondere  Auszeichnoo^,  die 
liefe  RefiSenzßadt»  welche  zugleich  der  Sammelplau 
ne^rerer  groften  Mftoner  eines  Götket  WUtand»  Her' 
\ir»  BSttiger  u.  f.  f*  ift,  unter  der  Regierung  des  wei« 
eSen  und  miidefteo  Fütften  Deutfthlaods  gewoonen 
itt«  bfirgen  dlefer  fliizzirtea  Dsrftellung  der  Hsupt- 
lerkwürdigkeiten  deffelben  für  die  gnte  Äufathme 
eym  Publicum,  Die  Hauptrubrtken,  die  befenders  die 
khercigung  eines  jeden  der  fich  Weimar  zu  feinem 
kufenthalte  wählen  t  oder  fich  dafelbfb  nur  einige  Zeit 
ulhalten  will»  fo  wie  eines  jeden,  gebildeten  Welcbür« 
ers»  verdienen»  fiifd:  öfftntHehe  Anflalten»  Kirchen^ 
ie  BihUoihek  und  des  Münz  und  MeiaillenlaUnet. 
)a8  Gymfiaßum  und  die  Sckuler\  das  Zeichen  •  PFalfen' 
tflitutf  das  Zucht'  und  Irrenhaut ^  Hofpitäler,  das 
''odtenkaust  Hoftkeater»  Gelehrte  zu  PVeimav^,  Künfi^ 
r  und  Kunfifacheut  Toreutikawaarenfahrikt  Mufäut 
ad  Boies  Monumente g  das  Induftrie^  ComptoiV»  Belve» 
mm  u*  f.  f.  Liebhaber  der  Gefchichte  werden  tKr  Tn« 
keSu  darch  eine  kurze  aber  bündige  Gefchichce  der 
tade  Weimar  befriedigt  finden. 

Mannes f^ he  Buchhandlung. 


Neue  Bücher  -  Anzeige  •    und  Kapfer  Werks  vem 
Induftrie"  Comptöir   in  Leipzig, 
eouhardft   Prof.»  Bildliche  Darfl«l]iing  aller  bekann- 
ten Völker  nach  ihren  Kkidertrachten  •     Sitten  und 
Gewohnheiten,    mit  Befchreibung  aus    den    beßen 
engl.  frauzÖ/ifchen  und  itallenifchen  Werken,    xiter 
I2ter  Heft,     Der  ite  Heft   zweyte  Auflage  in  4to 
6chzeibp.  mit  4  illum.   Kupfern.  8  gt« 

nfiifche  Volks  Vemiügung  mit  Gemälden  auf  engl« 
Pap.  in  quor  Fol.  nebU  Befchreibung  von  Dr.  Grw 
her.  Die  Zeichnungen  ron  Hm.  Geitler»  Reif^ge- 
ftdilchslter  des  Hern  Eut»  Rath  Pallas,       Freifs 

3  Rthlr. 
tten ,  Gebrauche  und  Kleidungen  der  RuHien  in  St. 
p^tersbarg  dai^eftellt  in  Gemälden  von  Hrn,  Geif 
ler  und  befchrieben  von  Dr.  Gruber^  2t  3r  Heft. 

h  IS  gr. 
Shlero  neue  Sammlung  20  leichter  Stücke  fürs  Kk- 
vier  und  Forte  Piano  in  qu^r  Fol.      i  Rthhr.  1 2  gr. 


Predigten,  von  F.  Kö7er,  Konigl.  Churf.  Hof- 
cappisiUn  und  ernannten  Superintendenten  zu 
llerzberg.  Hannover«  bey  den  Gebrüdern  Haku, 
gr.  g.  zRthlr.ggr. 

Den  ZuhSrem  des  VerlaiTers  dürfen  wir  diefe  Fre- 
iten nicht  erft  en^fehlen  :  fie  haben  diefe  kräftige 
'irkun«  derfelben  zu  lebhaft  gefühlt.  Das  gröfsere 
Lblikutn  aber  möchten  wir  auf  jenen  acht  chrifUichen 
du  auf meskfam  machen  $  welcher  in  den  rein  mort- 
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lifchen  Anfichten  herrfcht  &r.  Supertnt.  KSter  be&ut 
fewey,  feiten  hars&onifch  verbundene  Talente:  die  Lau- 
terkeit eines  tugendhaften  Lebens »  als  ^s  höchfke  Zid 
menfchlicher  Be&mmuiv»  dem  Verilande  ao  erwelfieo» 
ond  zugleich  mit  hinreifseader  K«aft»  durch  reichsb 
feurige  Darflelhicg,  Ü9  demHetaen  recht  nahe  au  l^en» 
Beine  Reden  werden  daher  Chrülea  •  die  religiSCe  Er* 
bauuttg  aufrichtig  Ichätzen  und  wünfchen«  au  eii^ei; 
fruchtbaren  Lectire  dienen« 

Die  Verleg^'« 


t)k  PFigeufchuft  des  menfchUchnn  Lehent.  vQn  D.' 
C  Jl*  Struve.     Hannover»  b.  d.  Gebr.  Hahn,  S« 

z  Rthlr. 

Man  darf  fagen »  der  würdige  Struve  habe  durch 
diefes  Werk  feinen  Verdienften  um  die  populäre  Medi« 
ein  die  Krone  An^efetzt  Hier  zeigt  es  fich :  der  letzte 
Zweck  der  Ärzeei»  welchen  euch  die  geacliteteften  un- 
ter ihnen  t  als  fokhea ,  anerkeimea .  liege  darin  •  "das 
Pkyfifche.lm  Menfchen  moralif^b  zu  behandeln;^*  Le- 
ben bellehe  nicht  bloOs  in  den  mechanifchen  Verrieb- 
tungen  des  O^panismus»  fondem  in  dem  eigentlichen 
Thun  und  Wirken.  Oer  Doctor  Struve  eKcheint  fo- 
nech  •  wie  ein  anderer  berühmter  idann  §  als  ein  ge* 
feczgebendes  Miigliad  im  Corps  der  Ärzte :  da  er  zu 
dem,  was  hilft»  auch  das,  was  Pflicht  ift»  zu  verord« 
uen  wetfs.  Sr  prägt  den  Grnndfatz  des  Lebens  eis» 
er  lehrt  die  Runfl»    es  durch  Thaten  zu  verlängern» 

Die  Verleger. 


In  meinem  Yerlsge  ift  erfcbienen  ond  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben; 

J.  Z.  O.  LeopolJCt  Randworterhuch  iäi  Gemeiu* 
nützigfien  und  Neueften  aus  der  Ökonomie  und 
Haushaltuugskunde.     gr.  S*     iSoi«   brochirt. 

ft  Rthlr* 

In  der  g^enwardgen  Zeit»  wo  man  das  Studium 
der  Ökonomie  Co  febr  in's  Auge  fafst  *  um  Licht  über 
ihre  einzelnen  Theile  und  das  Ganze  zu  verbreiten»  wo 
es  dem  Landwirthe.  darum  zu  thun  i£t»  über  das  Her« 
kdmmlidte  feiner  Verrichtungen  Belehrung  «nd  Unter- 
richt zu  erhalten  und  weiter  za.fehen  und^au  geben», 
als  feine  Vorfahren ;  in  einer  folchen  Zeit  wird  ein 
HüKsmittel ,  das  unter  allen  Rubriken  und  Artikeln  der 
Oekonofflie  das  Gemeinnützigfke  und  Neueile  gfefch wind 
an  die  Hand  giebt»  hoifentlich  nicht  weniger  wiUkom«  . 
men  als  nütslich  feyn.  '  Das  ÖkonomifcJie  Publikum 
kennt  den  Verfafler  diefes  Wörterbuchs  bereits  durch 
feine  frühem  Scfaciften»  z.  B.  fein  "Handbuch  der 
gefammten  Landwirthfchaft*^  und  fein  *•  Tafcheuhuch 
für  Ökonamieverwalter  ^* »  als  einen  unfeser  btilen  Sko* 
nomiicfaea  Schriftfteller ;  er  hat  bey  Bearbeitung  die- 
fes Handwörterbuchs  den  Plan »  des  Miuei  zwiCchen 
den  grofsen  und  Reelwörterbüchern  und  zwifchen  an« 
dern  minder  ausg««dehnten  die£er  Art  zu  halten»  um 
es  fo  für  die  Abficht  einer  augenblicklichen,  kurzen 
und   befriedigenden  Belehrung  eben  fo  gefchickt »  als 

durch 
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« 


Jttfch  Üe  m'ftfsig«  BfCcfcrankäng  für  die  ÖkonomU  d«s 
Käatei  a<igttin9ff<eB  bu  mach«o»  Das  Werk  Mh  io 
ichs  i)  Alle  gaagbare  gem^QÜuige  Artikel  flua  der 
Ökonomie.  2)  Diejenigaii  Actlkd  von  Kuoften  nad 
Q«ndwerken«  die  in  naher  Yerbindung  mit  der  Öko« 
UMMte  ftehtn.  3)  Die  haupciMilichftaa  atu  der  Jagi 
und  IFiCcheeey.  4)  Die  nöditgften  und  feCslickfieii  auf 
4er  Ferftkunde.  5)  Pie  dem  Ökone^en  Torzuglicli 
wichtigen  aus  der  Naturgefphichte»  und  -be^'ondetf  dem 
Tliiffff  *  und  ^  Pflanzenreiche. 

C  Q^  Weigel»  Buchhindlet 
in  Letpsig» 


Verlagsbüchef 

von 

0el«rfcfc       Btotfte 

Buchhendler  in  Qenabrück. 

'    welche  in  seilen  Buchhandlungen  Deutfchlaada  z^ 

.  beltonunen  und«  , 

Öftrer -Meile,   igPZ« 

^uWawms  (Dr.  und  Gogüraf  J.  N.  T.)  theoretifch  -  prak« 

tifchjB  Abhandlueg  der  Reehtslehne  von  der  Gewohnr 

heit.     Zweytc  vermehrte ,    rom  VerfaÄcr  felbft  il^^f 

Deutfeh«»  überfetste  Auagabe;  gr.  8«  X  a  gr« 

Kindlinger  (Nicoiaut)  OefchLchte  von   der  Familie  und 

Herrichaft  von  Tolmeftein,    ein  Beytrag  «|ir  Bauar- 

Ldin-  und  Otaetegefchichte»     xr  Band.  9. 

jmntrmp  (X>r.  /.  Aäg^X  «Iphabctifchea  Han^uch   der 

befondern  Rechte  und  Gewohnheiten  des  Hochftilu 

Oaocbrück»     mit  Rückficht  eul   die  benachbarten 

Vrovinxen.  3»  Bd.  N— Z.  4.  3   Rthlr. 

Veffßn  Abdendlung  der  Rech  talehre  von  dem  Z  «rang* 

dieufte»  ded  die  Kinder  einiger  Eigenbehörigea  ib* 

tem  Gtttriierrd  leilleii  muffen«  4.  9  g^« 

menlckmihafy  »ed  Reue,  siweyter  Theil.     Schanlpiel  ia 

S  Aufzügen  vion  Jm^x  Reichsgf af4n  von  Sod^.   Mit 

Bewilligung  dec  Herrn  von    Kotzehue  verenfialte^ 

gr.  a^  I*  ««^• 

Hf&lUr  (Conimiifiontrath  und  Biürg«rmeifter)  die    ein- 

triglichile  Art  den  Hopfenbau  mit  £rfparung  vieler 

Sungen»  oder  noch  wohlfeiler  anzulegen»  g*     5  gr« 

Deff9n  über  Frobebeckereyen  und  Brodtaocen.  ^      6  ^ 

SaUuflt  rdimifche  GeCchichte  von  Sullas  Diktator  bia  zum 
Zuge  de«  Pompqus  gegen  Mlthridatee»  nach  De- 
broiTea  m\%  Anmetkaogeja  befurbeitet  von  J.  fifu  fSchlü* 
Ur,  zweyter  Band.  8*  X  Rthlr.  9  ^ 

Deffen  dritter  Band.  X  Rthlr.  2  gr. 

Vezin  (Raazleyrath  •  H.  Jug.)  Rhopographien »  philoCo» 
phifdi  •  und  li^rifchen  inhalta.     Zweyter  Theil,  g« 

I  Rthlr.  8  gr. 

Da/r^f  die  Bef  ugpiffe  deeSuata  in  Hinficht  auf  Rechte- 
Verletzungen«  g«  S  gv* 

ff^endätßaät  ( 8(adtphy(ikut  und  Doctor  <u  Wetzlar) 
Walirnehmungea   «m  mediunifchen   und  chirurgi- 


—  'fl 

rcheo  Rrenkenbette»   tt  Bioä,  m'e  Rq^^ 

Portrßh ,    vom  Reichggrafen  JulUt  vw  S^dn, 

Auf  groCaes    Schweizerpapier  1, 

.    Ai^f  id^nef  3chweizerpapter 

Jlterer  Fertag.  I 

Kindltnger  {Nicotaut)  münfUcifche  Beytrifen^ 
fchichce  Deucfchlanda,  hauptfädüich  Wrüfus^ 
I.  2.  3r  Band,  g.  jbj 

Einzeln  koften  die  Bande: 
Per  erfte 
*—  zweyte 

—  dritte  erfte  A^theilung 
*—     —     zweyte  Abtheüuog 

Klöntrup  (Dr.  J,  Aeg.)  alphabeliCcltM  Hififecfa 

befondem  Rechte  und  Gewohcbeicen  deifiio 

Osnabrück  mit  tlückftcht  auf  cCe  benidbaasli 

,Tiuzen.     flcftßr  und  zweyter  fiand.  4.      tk 

SodM  (Jnl,  Reichagraf  vpu)  die  Myth«id^fi^& 
Aue  Religion.      Ideen  zu  deren  YerdLuf.  ^ 
land  und  Herder  gewidmet^      Mit  sKfi|ls<i 
Kußner*  g.  Auf  Schreibpapier         ißtskiif 
Auf  Druckpapier  i  l^i  V4 

Auch  unter  dem  Titel;  Soden  s  philofopÜfckk» 
teo«  zr  Band, 


I  Mizj^ 
1  Unf 


In  «llea  Buchhandlungen  ifi  nnazo  hk 
]&ber  den  Kubpocken  •  Schwindel  beyOtl<9Kbfi! 

abgenöthigten  Fertheidigung  des  Dr.  Ehamf^ 
die  Brutalimpf motüer  den  Hro.  Dr.  ^«mv^i' 
den  Hrn.  Dr.  IMtr.  is  Heft 
Per  .2te  Heft  erCcheitit  in  eipigen  Ttfo. 

Andrelifcha  Bad 
infrankfuftaflä 

IM,  Auctioo« 

Im  nackfteo  rnihjahre  jS02.ftüioHici^<^ 
4em  Börfedfaale 

dea  verAorbenen  Herrn  Etatsrtth»!)«««^' 

Gemälde  Cabinet    von   den  beftes  li^* 

NiederündiCchen  und  Deutrcbea  M«it0^  ^ 

Tmtovetto,    Rubens,  Dieterich  etc.  vonft*^ 

feit  1763  ein  von  Aftatthias  Öterreidirt^^^ 

verfertigter    raifonnirender   Cittlog  ä  ^^ 

Druck  exiftirt.  und  dM  von  dufchrtiieofe^ 

habem  häufig  befehen  wurde«  , , 

Öffentlich  duKh  4Ue  Mackler  Packilchefsi9  ^  ^ 

gegen  beere  Bezahlung  in  grob  DiaircJi  Coiäö 

kauft  werden.     Das  gedruckte  Verzeickoife i»JJ. 

fagteQ  Macklera  und  in  der  fiofoaoaif<A€&  ^^ 

lung  in  fiAaU>urg  zu  haben. 


»473 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 


1474 


^r 


ALLGEäL    LITERATUR-ZEITUNG 

r  «^ 

Numero     I85- 


SoniiAbends  den  «6**"  September  iRöi. 


>Wik 


L  I  T  £  R  A  R I S  €  H  E    ANZEIGEN 


I.  Neue  periodifclie  Schriften« 

Ankundi^ng  eines   perioSifchen    Werke»   unt^r 
fem  Titel: 

Zeitfchrift  vtm  und  für  Üngern\  zur  Be/ördermng  d^r 
pciterländifchen    Gefchiclite,    Erdkunde  und  Utero* 
für :  herau<:^egeben   von  Ludwig  »o«  Sckedius^ 
Diefer  Titel  ze7gt  hin li. glich,    auf  wejche  Fächcf. 
ich    untere   Zelcrchrifc  eiitfchränken  wird.     Durch  Be^ 
rbeitimg  der  beiia»(nceM  GegenlUnde  könn'^n  wir  nach^ 
len   Umdjiiden,    üiirer  deKeu   wir  leben »  den  raeilteii' 
Cutzefi   ßifce«.    weil  fic  »m  nieiilen  Berichtis^HiiK  un4 
Lufiiellung  bedürfen;     diefe  GegenflJinde  find  «uch  für 
L Unländer  die  intereäanteften *   weil    fie  die    gehörif«. 
^eiiMcnifs  daron  nur  durch  iHlander  erhahen  kÖnneo* 
—    Ungern  nehme  ich  hier  im  awsfjedehnreften  Sinn« 
[leier  Benennung,  wach  welcher  «s  Siebenbürgen»  Cr^i^ 
ien,    Slavonien    und    Dalmatien  in  lieh  fafsr.      Auch 
Laffatze  über  die  zunächft  angränzendeu  Under ,  ran 
enen  der  europaffche  Gelehrte  wieder  nur  meid  durcli, 
ins  genaue  Nachrichten  erhalten  kann,  s,  B.  Bosnien,'  . 
icrvien .   Walachey  u.  L  if«  fekpren  zu  dem  Umfangt 
iefer  Blätter, 

Der  Plan,  »ach  welchem  die  Zeitfchrift  einge^ 
ichtet  fcyn  wird,  iß  folgender.     $ie.  wird  enthalten: 

1)  Jhkandlumgtm  und  eigen  Auf  falze  xur  Beleuch- 
Ling  und  Berichttguof  de«  GeGcUcbte ,  Brdkunde  und 
.iteraCur  von  Ungern«     \ 

2)  Klirr«,  ^mei^eii,  kfein«  krittichen  Bfecenfionen, 
Her  feit  dem  J.   tgo«  in  Ungern    erfchienenen ,  und' 
1  d^r  Folge  erfcheinenden  Bäcker,  xur  Ueberficht  der 
inb^iviifchea  Litetacur« 

S)  Ein.lntelUgjemktnn  für  Ifngem,    worin  Nadi-' 
ichien  iihter  BefprdaHingen,   T#de8falle  der  Litevato^' 
en,    neu«  Aa&thnn  n«  f«  w.iLttrx,  über  alle  Vera  nfle^ 
Ling^n  im  ii««r«rj^e*M  Ficke   ron  Ungern,     ertheilt' 
rerden,  *    . 

Diefe  ZeitTchrifft  wird  Hefcwetfe,  jeder  Heft  S. 
<Qgen  ftark  ►  in  gr,  g.  mit  gefärbten  ümfchlag  erf<fhei- 
en  •  aber  nipht  xu  keAimmeeii  Zeiten ,  damit  Äurch 
ilfertigkeit  nicht  der  innere  Gehalt  gefährdet  werde. 
»doch  müOen  jedes  Jahr  hindurch  fechs  Hefte  heraus 
OBunen,    woron  2  einen  Band   ausmachen    werden« 


S:nd  einmal  durch  die  Anzahl  der  Prinamfranten  di« 
Koften  der  Unternehmung  einigermaaften  gedeckt:  fo 
(bll  auch  nach  Erfodemifs  fowohl  die  Bogenzahl  der 
Hefre  vermehrt ,  als  auch  durch  beygefUgte  Kupferne 
Ae  ihr  aufserer  Werth  erhöbet  werden.  Der  Pranu* 
Iheratious  •  Preis  für  den  ganzen  Jahrg«,  d.  h.  für  iVchf 
Hefte,  iß  5  fl«  oder  3  Rthir.  g  gr,  fachC  CoOrant;  — * 
Der  Ladenpreis' aber  wird  6  A.  feya.,  oder  4  Kthlr^ 
tichf.  Courant,  denL<mtsd\»r  zu  5  Rthir.  gerechner. 

Die  lisiipt- Collect  ton  oder  Expedition  aber  fo. 
wohl  fiVr  das  lunland,  als  Ausland  haben  die  Hu,  Buch, 
handler  Gebrüder  Kilian,  und  Waingand  et  Comp«  in 
Peßh  übernommen ,  an  welche  ßch  daher  fowohl  die 
Hn.  Prünumeramenfammler,  als  auch  alle  in. und  aaf* 
landifche  Buchhändler,  unmittelbar,  aber  in  peßfreyea 
Briefen,  xu  wenden  die  Gute  haben  werden« 
Peßh«  den  20  Aug«  igoi« 

Zjiäwlg  pcm  Stkedtut* 

Doct«  d.  Philef.  und  Prof. 

der  Aeßhetik  ander  königl; 

luigr.  UniTedkit, 

Das  twiifte  Heft  der  Briefe  an  ein  Freuenzimmer 
▼on  O,  Merkel  iß  erfcfaieneh  und  e^ithilt:  4,6t^Brtef 
Herzlich  wohlgemeynte  Rathfchlage  an  den  Redacteuf 
der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  «—  der  Todiengra- 
her  -^  47  Brüi  Herr  Lorena  Stark  TonEngeU^trBrfe/. 
Oklavii .  .€in  TraneH^iel  ron  A« Kotzebucu  «tf  4^r  Brief 
Tafcheiibüch  för  ttoa« 

Dns  erfte  Heft  dea  zweyten  Jahrganges  wird  in 
rierzehii  Tagen  ausgegeben.  Der  Preis  de«  Jahrgaa« 
gea  iß  3  Rihlr« 

Berlin  den  10  Sept.  tSox« 

C.  i^uMüL 

II,  Vermiifchte  Anzeigen. 

Bas  Tortreflliche  und  klaffifche  Werk  dee  Hn. 
Steuerrach  fVUhMng  über  die  JVaJferbauknnfi »  und 
die  Wichtigkeit  der  Wiffenfch.ift  überhaupt  würdiger 
fchätzen  zu  lernen  ,"  dienef  nachßehender  Aüfftitz  dtC- 
felben  über  Waßerbaukunß ,  den  wir  mit  Ycrgnügen 
hier  einrücken : 

(g)  Z  fJ^^>^ 
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Uehtr  den  '  Umfang  derjenigen  Pf^ffen/chaft,  wclshe  man 
JVofferhüukunfl  nennt,  und  von  der  Art  und  TVeife,  wie 
'  fe  ftudirt  werden  folHep 

Wenn  gleich  die  Pf^afferhankunff  zumWohl  der  Staa- 
ten    viel    beyträgt»    fo  ift  fie   doch    bis  jerzt  oft  ver- 
kannt, ja\    in  viDsncben  fremden  Ländern  ah  eine  Ne- 
benfache behandelt:    man   hat  eine  zu  geringe  Anzahl 
Ton  Beobachcungen  in  ihrem  Gebiete  angefleUt ;  öfters 
SU  fchVankende  Grundsätze  ynd  Theorien  empföhlen» 
und   die  wichtigilen  Localdata  zu   unterfiichen  verab- 
faugu;  zu  feiten  die  Wirkungen  der  ffauwerke  getreu- 
lich aufgezei ebner.     Daher  kommt  es  denn  aber  auch: 
dafs  Canäle   angefangen  find,  ohne  die  Gegend^  durek 
weiche  fie    gehen »    gen  an  niveliirt  zu   haben ;     daher 
die    Anlagen    von    perpendiculairen    Flufibauwerken    19 
(chnellen  FlülTen»  die  den  Scrom  (Strom  nennt  ich  die 
\  fich    bewegende    Scrommafife}    einengen,    das  Flufsbett 
läi\^s    denen  in  Abbruch  flehenden  Ufern  (längs   den 
concaven    t) fern),  vertiefen:  alfo  deren  Einfturz  beför- 
dern»   «nflatt   6e  ihn  verhindern  Tollen;    — »  die  man- 
gelhafte Conftructien  der  Fafchinenwerke«    nach  w«l* 
<;her  diefe  aus  einzelnen  Fafchinenlageu  beftehn,    alfo 
nicht  ein  Colides  Ganze  machen;   wornaoh  ihre  Seiten 
vertical    aufgeführt  werden,    die  dann  der  Strom  ^an- 
greift iMid  unterminirt  -~  daher  die  Zddiknmungen  foh 
eher    Flufsarme;     die   man  erweitern  und  vertiefen  Joll» 
tei    —   die     ünterlaffung    der  Durchfiiche  derer  Flufs* 
kritmmen,   -welche   die    Eisftrome  zurückhalten  und  zur 
verderblichen  Höhe  mnfchwetlen,  wodurch  EisdUmme  ent- 
gehen t   die  '  üeberfchwemmungen  zur   Folge  haben ;   da-^ 
her    die    unzureichenden    MiHel,    ÄforSfle  auszutrock- 
nen ;  —  die  zwecklojen  Plane,^  naek  denen  einige  Hafen 
Mgelegt  find ;    —   die    unzureichenden    Theorien ,     um 
Mafchineny  üi^  vom   Wafler  getrieben  werden  follen» 
emf  die  zweckmdfsigße  Weife  anzuordnen  ;  — •  daher  end* 
}ich    def-  vemnglüekte'  Bau    einiger   Brücken ,  und  die 
ieUgefchkgenen  Anlagen  mancher  Röhreoleitung. 


■ 

Wenn  aber  eine  Kegieruog  erwägt»  wie  grofs  die 
Auslagen   find ,    die  fie  im  Gebier  der  Waüer  bau  kund 
jährlich  verwendeit  fo  ift  nichts"  billiger»   als  dafs  fie 
auf  die  Art  und  Weife,  wie  die  Terwendung  gefckieht» 
iin    wachfamea    Auge   hekne.     Aber  wie  kenn   fie  daSi, 
wenn  Cit  diefer  WiiTenfichaft  nixrht  einige  Aufmerkfam- 
k^it'  fchenkt»   wenn    ihr  deren   Zweck  und   Umfang» 
(elbil  dem  Nansen  nac]}  unbeka>)nc  ift?     Wenn  ße  die^ 
/e/6«  — -  fey  es »    Mafchinen  anzulegen  oder  zu  vcrbef- 
fem;    die  Flüfie  wohltkütiger  für  die  Anwohner  und 
für  die  Schiffalirt  zu  leiten »  oder  Cie  in  Schranken  zu 
Kalten ,   fo  dafs  die  hohen  Eisgänge  uftd  Ströme  keFn« 
Verheerttngea  auricl^ea  —  nicht  um  Roth  fragt ;  und 
felbft  Niemanden   im  Dienfte  hat»  der  fich  ihr  mit  Ei- 
fön  gewidmet  hatte! 

Das  Gebiet  der  WafTerbeukunil  trmfaTst  fo  riele 
und  wichtige  Abtheilungen»  data  man  daran  verz^^if- 
1^  foUte»  nur  in  den  mehreflen  mit  Erfolg  Anlagen 
«u  bewerkftelligen:  insbeföndere,  wenn  man  manche 
der  Lehrmethoden    und  HiUfsaitlel  kennt»   die  dem 


jungen  Manne,  der  fich  diefer  Wiffenfchafi^ccfti 
6el>Qte  ftehn ;  wenn  man  es  nicht  verkennen ^ü, « 
koflhare  Reifen  mit  Nutzen  gemacht  werden  sü^;;, « 
mantn  fVaxie  zw^kmäf^g  wirken  ktnn,  Dor^  .: 
will    hier    diejenigen    HtuptabtheiUngen ,  w:ij 
Waflerbattkttnil  zerfällt,  aufllellen,  und  diefewe'^sit 
fehtlich  demjenigen,    dem  fk  fremde  1(1,  eintütm 
ihrem    grofsen    Umfange  und  ihren  Einflslssi: 
Wohl  da  nd  der  Staaten  geben.    Die  AbÜRilork 
'WfiSeri>aukuiiß  find  nämlich  |.  Fti^fshau,  2.$tfi/^ 
3.  Hafenbau  f  worunter  ich  den  Bau  der  Sflifi^äi 
und  Leuchtthiirme  zähle*     4,  Die  Art nilf^ii.^ 
man   Uindereyen ,   Moriifie  und  Seen  auttnckut,  .r 
re  -i—  unjruthtbare  •*—  oder  Sand  -  Cegnin  ht'; 
und  fruchtbar  macht,      5.  S^eichbau  an  Flulnrnki 
ren,      6»  Der  Bau  und  die  Confiruction  aller  juwh 
fckinen ,'  die  zn  Austroeknungen  (alfo  die  Ds::!  J 
Heb  ma fch  i n  en) ;    die  zur  B  einigung  der  C»^  ri l- 
fen,  kurz  die  zur  Autfithrung  derer  WaltrhsKia^d 
in    den    zehn    erflen  Abtheilungen  vorimnn.m 
7,    Schteufenbau^       J,    Canalbev,    worunter  »i-- 
Schiff barmachung    der  .  Ftiiffe    gehört.    9.  hi^^^ 
IG.   Die  Lehre,    wie  man  Ftfiungnnigatülai 
mit  Hülfe    kiinfilicher  Inundation  veriheiil§t.  11  > 
Bau  aller  derer  Mafehinen,  die  vem  W4^  *»'?♦'; 
den^  aber  nicht   zwr   (Jten  Abtheilwng  gefcie^ 
find  a)  die  Getreidemühlen  aller  Art,  dreSJ|?■^> 
Oehl- Loh -Walk-  Papiermühlen  u.  f.  w.;  l)v^^ 
fchinen   bey  Bergwerken  und  Salinen;  .)die3:* 
und    Hammerwerke       aller    Art:     d)  ÄiePfc'-'^ 
der   Fabriken    und  Mänufattuten.    n^Jk^'i^ 
feitungen    a)  diwch   KBhreti ,    l)  in  Aqui«?«*»»  *' 
Die   Druck '^  Sauge -und  Springewerke ,  rjrBc>-^ 
des  Waffers   als  Nahrunfe,    zur  Abwendung  p*'- 
Unglücks    b«ym   Brande»  vnd  z\itY«tjicm^^ 
Gärten  und  Laitdfchaften. 


Die  WafferbSfukijnÄ  nmfafst  lifo  ^en  nc^ 

ften    Theil    der  Mafchincnlchre.  der  Infwif-*^- 

fcliaft»    und  der  Civfl -Architectur.    l^tar^^ 

fonderbar»    üiC»  felbft  Cameraliften,  BauBtifi?- 

Ingenieure  ihr  Gebiefnicht  zu  würdig«n  viifa'  ^^ 

riun  verkennt  ma;i  Sie  ,  warum  ül  die  Zahl  iliRr^^ 

de,    ihrer   Schüler»    und  ihrer  Beförderer  to Jt^ 

geringe?     WahrfcbeinKck  aus  keinem andero Gi^»* 

als  aus  dem »  daüs  man  ihren  Nutzes  tiberüebt,  ^^ 

man  die  Summen»  welche  jährlich  aweckwidriföf 

fentli<:hen  oder  Privatanlagen  in  ikrtm(j^^'^ 

det  werden»    nicht  berechnet  hat;     dife«*^^ 

wenig  iiir  Gebiet  zu  würdigen  weifs;  weil«*"^ 

in  Erwägung  zieht:, wie  grofs  dar  EiiÄ«fea«'^'f 

njeine   Befte  feyn  wür4e ,   wean  a^aa  ^^  ^  \, 

«nnähme;     von    ihr    gröfsern   Nutzen   «ehefl '*^ 

Gefetzt  in  cinetn  Lande  wären  iit  Gctreideffliä'<V^^ 

das  Beflmöglichfte  eingerichtet»   wurde  biibö'^ 

ein  geringeres  Mahlkom  oder  Mettealom,  w'^';] 

fo  viel  Unfug  getrieben  wird,    und  das  in  <^«» f^^ 

ffen  Ländern  zu  grofs  i&»  feftfetzen  koonem  u^'^' 

fo  fchlechtes  ungefundes  Mehl  haben,  als  i^  ^J^ 

confumirt  wird?'    Freylich   bey  der feUerkiftea^ 
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ricluufig  der  mehreften  ^etreideaühlen  mxS»  d<r  Mill- 
er viel  Korn  für  (k'h  neljmen ,  und  er  gewinnt  doch 
licht  fo  viel,  als  er  gewinnen  würde bey  wenigem  Mahl- 
Lorn,  wenn  feine  MühJc  gut  eingerichtet  wäre*  Aehn- 
iche  Beyfpiele  könnte  Ich  b^y  allen  Abcheil ungen  der 
Va^ferbAukunfi  aufüellen .  die  jeder  denkende  Lefer 
ich  felbft  machen  wird.  Wie  grofs  könnten  filt  «lau- 
hes  I.and  nicht  die  Yortheile  zweckmafsiger  Auatrock- 
lungen  und  BewälTerungen  feyu?  Alfo  Tollte  billig 
le  GeriugCchätzuug  oder  doch  die  Gleichgültigkeit 
egeu  dieTe  Wiflerichaft  aufhören  mk^  mehr  Theil* 
ahme  eintreten«    . 

UeberOeht  man  nun  erll  das  weite  Feld  der  theoreti- 
:heu  HenntnilTe»  welch  diefe  WifTenfchaft  fodert,  und  die 
[lilfsmittel«  deren  fich  der  Wafferbaumeiiler  bedienei;i 
mf^t  um  in  Praxis  ein  brauchbarer  Mann  zu  werden :    ii> 
ard  mtin  Ach  gar  bald  überzeugen,  dafs  die Befoldungen« 
reiche  diejenigen  ziehn,  die  üch  ihr  gewidmet  haben»  viel 
u,  gerini|re  oder  mittelmäfsig  -—  in  den  mehreflen  Scaa* 
m  — —  ßnd »    als  ^  dafs  m$n  dafür  erwarten  dürfte :  wie 
er /o.  Bezahlte  fich  nur  in  einer  Abtheilung  derWalTer- 
aukuiiit  vorzügliche  Hennen ifle  erworben  haben  folle; 
afs    er  koflbare  R^feii  gei^acht,   (ich  theure  Bücher, 
idruniente    und    Modelle,     angeschafft  haben    müHe« 
ede  der  genaiinten  Abiheilungen,  oder  je^er  Hauptad, 
at    fo    viele  Nebensweige,   erfodert  fo   mannicbfaltige 
leoretifche  und  praktifche  KenntniHe  •  dafs  derjenige, 
ekher   fich  der  Waflerbaukunft  widmet,    wohl  thun 
ird,  wenn  er  dieeinzelnen  Abtheilungen  nach  und  nach 
;in  ganzes  Leben   hindurch  mit  .Eifer  Iludirt.     Aber 
o   vvsiA,  wie  -Toll  er  feine  Studien  beginnen  ?     Ja ,  das 
t  die  grofse  Frage!     In  maQcheo  Lehrandalten  fpeifet 
ian    ihn  entweder  Mit  folchen  Theorien  ab,   die  er  in 
riaem  künftigen  Gelchäftsieben  nicht  brauchen  kann, 
nd    die  ihn  dann  endlich  gegen  alle  Theorien  wieder 
LI    mißtrau ifch  machen  ,    fo  unrecht  das  auch  von  ihm 
1.     Man  lieft  auch  wohl  ein  CoUegium  über  den  gan- 
*a  Umfang  der  WaÜerbaukunü  in  einem  halben  Jahre ; 
as    kann    aber  dabey  herauskommen.?     Ich  bin  der 
leynung:     dafs  bey  den  Vorlefungen  nicht  nur   d/r 
uhörer  mit  den  GrundfjKzen«  mit  den. Theorien,  be- 
unnt  gemacht  werde»  foUte»  fondern  dafs  ^er  Lehrer' 
ic   Yorhandeneu    Theorien  prüfen  müHe,    mit  Erfah- 
ingen    und   Beobachtungen;    dafs  er«  wie   der  Herr 
rofelFor  Langsdorf  thui,    mit  den   Modellen  die  Be- 
e^ung   der    MLafchinen     geigen   roüfTe:    dafs  er  den 
ihigften    feiner    Zuhörer    aufgeben^  folle,    hinaus    zu 
ihn:    Vita  Auf  KoAen  der  Akademie  oder  der  Schüler 
eobachtungen  anzufleJlen,  bey  Mafchinen  und  an  Flüf- 

Dafs    den    ims  Staate     angedellten     praktifchen 
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[annern  aufgegeben  werde:  ihre  Bei^bachtungen  und 
rfahrungeu  forgfaltig  aufzuzeichnen«  um  folche,  wenn 
i  nicht  felbft  Schrifcfteller  find ,  an  die  Akademie  ein^ 
ifenden«  l^er  Staat  fey  dann  freylich  nicht  karg« 
enn  der  Fraktiker  jabrJich  eine  kleine  Summe  zu 
eobachtungen  anwendet.  In  den  Vorlefungen  follten 
sdann-  diefe  Beobachtungen  benurzt,  und  prakcifche 
Laasregeln ,  deren  WirKungen  und  die  Art  und  Weife 
ie  man  belfere  hätte  anwenden  können»  vorgetragen 
erden«     Die  Lehrer  foUtui  ikh  nicht  allein  mit  Yor^ 


aeigttDf  d^r  Modelle  uod  den  damit  angeftellten  Ter* 
fuchen  und  Erfahrungen  begnügen»  fondern  zu  defi 
Mafchinen  CelbA  ihre  5cbüler  hinführen  und  ihnen  da 
demonilriren«  Das  kann  man  aber  nur  von  ihnen  v^« 
langen ,  wenn  man  ße  bezahlt :  denn  das  Honorar  eini- 
ger wenigen  Zuhörer  reicht  nicht  hin .  um  kleine  Bei-  . 
feo  zu  unternehmen.»  viel  weniger  zu  koflfpieligen  Bee« 
bachtungen» 

Die  Grofsen  und  Reichen  wurden  Geh  daher  ein 
wefentliches  Verdienft  tun  die  Gewerbe ,  die  Agricul- 
tur,  kurz,  um  das  gemeine  BeQe  machen»  wenn  fie 
im  Gebiet  diefer  Wifienfchaft  Beobachtungen  aufteilen 
lieiTen»  entweder  yon  den  gelehrteflen  Profeiloren, 
praktifchen  Mannern»  oder  von  Akademien  felb/l»  Die 
B.efultate  davon  und  wie  die  Gelder  Terwendet  waren, 
..dsis  nüfste  öffentlich  bekannt  gemacht  werden.  Doicii! 
dies  find  vielleicht  nur  fromme  Wünfche. 

Ich  komme  alfo  wieder  auf  die  Art  und  Wei^e» 
wie  man  die  WalTerbaukunft  fhj^diren  feilte.     Da  ße  ans 
fe    fchwierigen    und   rielen  Abtheilungen  befieht:    f« 
wird  es  rathfam »    dafs.  derjenige»  welcher  fich  ihr  wid- 
met,   zuerß  nur  einigen  Abtheilungen  recht  und  mit 
Fleifs  obliegt.     Hat  der&lbe  Hoffnung»  in  einem  S;aii^ 
te  angeflellt  zu  werden »    woriji  der  Flufs  -  und  Deich- 
bau ».  die  Austrocknungen   und  BewaHerungen  nothig 
find :     fo   lege  er  fich "  vorzüglich  auf  diefe  Abtheilun- 
gen,   und^lafTe  fich  ja  nicht  einfallen,    dafa  ei^i  Com* 
pendfum  der  angewandten  Mathc^natik  oder  ein  hillori- 
fches  Coliegium»   wejchea   ihn   oberflächlich  mit  man- 
chen   Waflerbauanlagen    bekannt  machte»    fchen  hin- 
reiche»  um  in   Praxis  brauchbar  zu  feyn«     Dazu.ff- 
])0rt  wahrlich  mehrl 

Will  er  BUS  i^nem  Studium  Nutzen  ziehen.:  •  Ce 
treibe  er  die   reine  und  angewandte  Mathematik  mit 
allem  möglichen  Eifer»  und  lerne  nicht  nur  gut  zeich- 
nen,  fondern  auch,  copographifch  und  geo'metriix-b  auf- 
nehmen«    Er  glaube  ja  nicht»  dafs  die  unbedeutende 
geometrifche  Aufnahme  eines  kleinen  Bezirks  ihn  fchcyi 
berechtige  zu  fagen:    wie  er  auch  eine  Gegend  genau 
topographifch  aufnehmen    könne«     Dazu  gehört  auffar 
der  Trigonometrie  und  der  praktifchen  Geometrie  noch 
Tiel  Uebung;  ein  richtiges  AugenmaaCB,  und  Fertigkeit 
im  Planzeichnen.     Jai    er  muGs  die  Berge' uach  ihrer 
Form ,    nach   ihren  Höhen  zeichnen »    um  nic^t  in  .dif - 
Jen  igen;  Fehler  zu  verfallen»   welche  in   den  mehrje^^afi 
fogenannten  tnUitairifchen  -  oder  Situaüonsharttn  au|fetr<^{- 
fen  werden»    worin  die  Natur  tr^rzerrf,  kein  richt^g|^ 
Ausdruck  anzutreffen  ill,  ibndern  Bergrücken -auf  Be^|^  - 
rücken»  die  wiePeruck^.n  ausfehen«  die  nicht  exidireo» 
und  ifolirie  runde  Berge t  die  ganz  von  allem  Local  afi** 
weichen»  und  nur  iiufserü  feiten  in  derNalur  angetro^ 
fen  werden  »  liegen.     £r  mufs  deswegen  ge^ian  aufneii- 
men  können»  um  nichtnur  demjenigen  Coil^egio»  unter 
dem  die  Bauwerke  flehen»  Tvicfatige  Localdata  vorzule- 
gen» fondern  firh  felbll  eine  genaue  Localkennuiifs  zu 
Terfchaffen:    denn  das  Local  mufs  ihm  bey  wichtigen 
Anlagen  immer  gegenwärtig  feyn.     Alfo  übe  er  fich  im 
Aufnehmen  und  Zeichnen  topographischer  und  hvdr^ 
technifcher    Karten»    und  fuche  bey  eine^KR  Praktiken 
der  folche  aufnimmt»  Unterricht:  wenn  ernÄqüich  d&a 
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Flufs  und  Can»!l>««  ftudlH,     I»  A^ieiclinen  ^er  Ma- 
fch^heit  übe  er  ßch ,  wetin  er  dem  Mafchinenbaii  obliegt, 
Dabey  fey  es  ihm  aber  nicht  hinreichend :    die  Zeich- 
nungen anderer  zu  cppiren  ,   fondem  er  m^  fie  die  Ma- 
schinen felbft  aus»    und  zeichne ^fie,  flelle  dabey  Beo- 
bachtungen an;   übe  auf  dtefe  Weife  feine  Bettrthei- 
lungftkraft ,    und  fammle  fich   einen  Schatz  ron  Erfah- 
rungen.     Daher»    dafa  die  Kunft  des  Zeichnens  tnrd 
Aufnehinens   den   Theorettkern  manigelc,   ift  ei  denn 
wohl    v«rtttg)tch  gekommen»    dafs  in  delr  Wa^rbau* 
kunft  fo  eft  die  Theorie  Ten  der  Ausübung  getrennt 
wurde.»  dafs  fo  wenig  Beobachtungen  und  Erfahrangen 
aufbewahrt  find »    und  endlich  die  Onterfochungen  des 
Locals  Terabfaumt  wurden.     VVie  undeutlich  und  man- 
gldhaft   find    nicht  z.  B.    alle  die  Localdarflellungen» 
welche    znr   RaetoHa    d*autori   cfte  trattano  ä9l   meto 
Mf  aeque »    die  zu    der  Mem^rie  idnmtito  ^floriche  /e- ' 
frm  /«  Ko/  di'chiafia,    und  zu  alle  den  italienifchen 
Schriften    hvdrotechntfchen    Inhalte  gehören?      Selbll 
In  einer»  erft  175^9  erfchienenen  deutfchen  Schrift  ffn- 
den  vifir  die  Darftellung  eines  Flufs -Locals»  wodurch 
der  Yerfafler-  belehren  will »    blofs  nach  dem  Augen* 
«Mefs  gezeichnet.     Wodurch   anders  hat  <lte  Beiidor* 
Jche  fVafferboHkumft  befonders  einen  ckilifchen  Werth 
im  Sch]et»(enbau»  als  dadurch»  dafs  ße  angelegte  Schleu- 
fen  und  die  dabey  gemachten  Erfahrungen  liefert?     AI- 
fo  wirkliches  Local  und  vorhandene  Bauwerke  müflen 
uns  belehren» 

Derjenige»   welcher  fich  axf  mehrere  Zweige  det 
Waflerbaukunft  legt»  mache  fich  Auszüge  aus  den  Theo- 
rien» nehme  diefe»  und  gehe  (z,  B.  bey  den  Mafchtnen) 
hin »  um  zu  unterfochen »  ob  er  alle  die  Data »  die  ihaa 
'nothig  find:    — *  zur  Kenntnffs  der  bellen  Anlage  ei« 
ner  Mafchine  zu  gelangen»  in  der  Theorie  beri'tckfich- 
tigt  findet.     So  kommt  es  z.  B.   bey  der  Anlage  einer 
Mühle  nicht  nur  auf  den  mechanifchen  Effect»  foudeni 
*auch  auf  den  hydraulifchen  nndöconomifchen  an»     Die 
Mühle  föil  bey  einer  gewifsen  Quantität  Waflfers»  wel- 
ches der  Bach  oder  Flufs  in  einer  Secunde  liefert ;  bey 
tinem  gewiffen  Fall  und  Gefch windigkeit  die  gröfstmog- 
iichfte  Quantiat  heften  Mehls  fordern.     Wie  riclerley 
find  aber  da  nicht  die  Data  k.  welche  ausgemittelt ;  die 
Beftimmungen ,  welche  da   berechnet  werden  muffen? 
Das   Wafierrad    mufs    in  Kück ficht  des  mechanifchen 
Effects  forieleUmdrehun geh  machen»  als  möglich»  dä- 
'flrit  die  DurchmeiTer  der  Drehlinge  und  Getriebe»  alfo 
'ider  m^chanifche  Moment  vergröfsert  werde;  aber  def- 
'hn  UmiaufsgeTchwindigkeft  id  deswegen  nicht  tu  grofs 
zu    befttmmen ,    damit   die  Schaufeln  dem  ftrömenden 
'Wafier  nicht  zu  fchnell  ausweichen.     Der  Miihlßein 
'mufs  eine  Gefchwindigkeit  erlangen »  mit  welcher  das 
Korn  nicht  erhiut  wird»     Die  ganze  Mafchine  mufs  ei- 
nen gleichförmigen  Gang  (Eeharruii^siland}  haben»  nicht 
'einmahl  gefchwinde»  und  das  audremahl  langfam  gehen; 
^enii'-nur  auf  diefe  Weife  kann  ein  gutes'Mehl   gefor- 
"dert  werden.     Die  Zahne  der  Räder  und  die  Getrieb- 
Stäbe  müifen  demnach  nicht  ausgefchliffen»  nicht  eckig 
teyn »  fondern  die  Zähne  follten  fich  zwifchen  den  run- 
«den  TriebiBcken  nach  einer  Cycloide  abwickeln.     Es 
Wäre  auch  zu  wünfchen »  dafs  man  durcha«s  entweder 
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eifeme  oder  t^TnTttnt  Gerriebeemflihrt^    Wh^t- 
faltig  find   alfo  nicht   fchon   die  niickGdt^n^ 
Getreide  -  Mühle ,    wie    fehr  Terriclfalii^  rU*  q 
nicht  bey  den  zuCgtoimengefetztern  Marcfainfc« 

Hat    fich   der  der    WaiTerbaiikunit  BeliSrf 

diefe  Weife  rot  bereitet »    ▼orzüglich  diejeitfeWt 

in  denen  Theorie   nnd  Jkusübang  Tcrboiidcnl-^b 

'dirt»  und  fich  Atistitge  daraus  gemacht;  biter^T: 

Iblchen  Demonfirationen»  bey  denen  nur  dieiukbi^ 

llen  Data  in  Rechnung  gebracht  find,  *^tivz 

Syftemen  führen»  welche  in  der  Ausführuf  rcri 

halten  —  nicht   irre  leiten  la^tn  (denn  welckH 

'regeln  können  wie  z.B.  beym  FluiibaQaQsderL^t 

Ufer   eines  (itUTea   ableiten»  weoRvir^r:> 

deffen  Befchaienheir,  die  Gefchwindigkeit  ^hira 

die  Eisgänge  und  die  Natur  der  Vitri^inh 

'nicht  kennen,  —  nicht"  auf  die  FInfibearke.ff'u 

Deiche  ober- und  unterhalb  der  zh  vtt^tSmcfi}^ 

flrecke  Räckficht  nehmen?)»  dann  fuch«ftH'» 

Teft  zu  machen »    nach  Holland  und  Fmkiäcl  't 

'fich  z.  B.  auf  den  Flufsbau  legt,  iaaitöktssa 

ftöthig,    die  Conftruction  der  Farrbineo-Bainf.: 

'kennen.      Er   findet  diefelbe  sum  zwtcituk^r 

^em  Niederrhein  und  in  Holland.    Hier  befidürf' 

Bauwerke  im  Frühling  oder  Herbfi.  veonftitf^^ 

Er  verfiiume  dann  nicht»    mit  Hülfe  der  mj «^^ 

Bände  der  Allgemeinen  Waficrbaukunft,  ^i^^ 

dortigen  Flufsbau  werken»    und  ihren  ^irtstf^j^ 

kennt   zu   machen.      Er   bereife  den  WaM. » 

Leck»     ui:d  die  Meerwede»    um  alle  *'<  J*«^* 

welche  dort  liegen»  zu  fehen;  Werke to 2^^' 

mani.ichfaltig  ift»    und  den  er  in  jco«« »ßf^^ *^^ 

fo  wie  die  Karten,  worin  die  Baa*erktWUi^^^'> 

net  fmd.     Er  fache  die  darin  rorgetrifeco^" 

ments  zu  prüfen,  zu  erweitern  nad  fie  ^ 

an  Ort  und   Stelle»  zu  erörtern:  nur 

fchwerlich»  wenn  er  von  feinen  R«fw  _ 

irgend  ein  Fall  beym  Flufsbau  vork«B«>eBr  »^' 

glücklich  auflÖfen  konnte. 

Er  betrachte  rede»  L^^^  ^«^'"  ^^!^[ 
nehmen  mufs,  um  hydrotechnifcheAnh^*  ^ 
erft  rein  hydrotechnifch ,  und  dann  wie  de» 
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deffen  Abhülfe  er  berufen  wird»  ntch  de» 
CdTe»  mit  denjenigen  Materialien,  ^^^^'J^li' 
den  kann »  zum  Beften  abzuhelfen  ky.  ^J^^^, 
zum  Schleufenbau  über»  wei»n  er  ^^^^^i 
math  darauf  geltgt  hat;  »»d  befeh^w  ,^^. 
gleich  diejenifjen  Scbleufe» '^n  Holland  b««  ^^ ^^ 
mit  deren  Bau  ich  ihn  im  ^V.  Binde  k'*' 
werde»  von  denen  ich  die  Grardriffe  unä 
te  liefere»  Er  verfäume  ja  n'cDt,  "^  .^jü'' 
"Schleufenbau  beyzuwohnen»  ""  *''*.  '?^jb  Ix«^ 
mittel,  deren  ßch  der  gefibte  ^^^^\,^Hiief' 
weifs»  kennenzulernen.  W'^^  ^  Ae^lt^^^ 
dem  Canalbau,  den  Aosfrockneng^»' "^^^^^ 
widmen:  fo  findet  er  in  *»«^^«"^'*''  '^j,j»^' 
muüerhafte  Werke  zu  fehcii.  lÄ^'J*'  ^^^^(fi' 
des  CanalbauH  wegen ,  nach  ^^^  '  ^,  ^ 
deswegen  gut  und  ükencisif^l»  ^^^       i^ 
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iber  er  tinrtrnehinc  diefe  Itd^iren .in  Hiaficht  jener  Ab> 
h^iltin^f  n  «Wr  WalTerbaulHinA  nicht  «l>«r,  bis  er  fich 
ti  der  Theorie  rorbereiiet,  und  in  diefer  Hinficht  dti 
erühiaiiefi  WerJbt  eines  Lftngsdorf  und  Prony  fiudu^ 
ar,  bis  er  die  ein^lnc»  Theile  derer  Mafcbineit,  die 
ur  Aüsfiihrung  beym  Schieufen  -  und  Canslbam  nÖthig 
nd,  kennt;  — -  die  Conltructl^n  der  Mtuern  und 
lolzwerke  weifs ;  kurz  bis  er  mit  denjenigen  Bonwef 
en  y  die  er  hefehen  mid  unierfuchen  will ,  fo  viel  als  aus 
Büchern  ^efchehen  kann,  Bekanntfchaft  gemacht  hat« 
lit  Hülfe  der  Werke  eines  jindre^lfi,  Belidor,  Briinings, 
fautier,  Wogrewe,  La  Landen  Perronet,  Fiintu,  Phi" 
pps »  Regemortes ,  und  warum  foUte  ich  es  hidic  üf 
en?  mit  Hülfe  meines  Werkes.  Er  zeichne  fich  zu 
em  Ende  alle  diejenigen  Bauwerke,  die  er  aiff  feiner 
Leife  anzutreffen  gedertkc,  von  denen  er  nui*  genaue 
lupfer  und  ZeichMÜngen '  habhaft  werden  kann» 
lömmt  er  mit  den  Zeichnungen  in  der  Hand,  fe  wie 
ikit  feinen  Auszügen  Ten«  der'Gefckkhte  der  Erbauung 
m  Portefeuille  und  im  Hopfe«  bey  dem  Ingenieor,  un- 
er  deflen  Direction  die  Bauanl^e  fleht,  fo  kann  er  ge^ 
viCs  feyn ».  dafs  er  Ton  demfelben  noch  manche  prakti- 
che  Maafsregel  erfahren«  und  den  Bau  mit  Nutzen 
ehn  werde»  UiuerlaTat  er  es  aber :  Zeithriwng^n  und 
Luszüge  zu  machen ,  /o  wird  4r  von  fmneu  Reifen ,  und 
fenn  fie  Jahre  /«Kg  dauerten,  wenig  Nutzen  HrndteUm 
)as  blofse  An fc hauen  eines  Flufsbezirkea,,  einerlBchieu- 
e ,  eines  Canals  oder  Hafens ,  wird  wenig  Jehrreicfa 
eyn  l  denn  man  mufs  die  Befchaffenhelt  des  Looals 
ind  dietenigenAbfichtent  nach  denen  die  Bauwerke  an* 
elegt  find,  kennet),  um  die  Wirknngen  einzufehn* 
fVas  iieht  man  an  ein  Dutzend  Deichen,  wenn  man  den 
Sweck ,  warum  fie  fo  ntid,  nicht  anders  angelegt  find, 
licht  wfcifs?  So  ilehn  z,  B«  die  hiefigen  Mayndeiche 
n  genauer  Beziehung  mit  den  Kheindeichen, ,  Und 
las  wird  wohl  ein  Keifender  durchs  Anfch^nen  nicht 
ewahr  werden,  auch  das  nicht i  wie  und  aj^f  welche 
Lrt  ein  Deich  mit  dem  »ndern  correfpondirt/^b  um 
leich  weit  auseinander  liegen«  und  wie  alle  ntnr  dena 
^weck»  Sitherung  des  JLandes ,  eBtfprechen  können^ 
renn  fie  alle  angelegt  wurden  und  die  Ahelndeiche 
weckmäfsiy;  erhöhet,  Terllifrkt  and  einige  verlegt  feyn 
i^erden«  Wozu  kann  das  bj'ofsc  Aiffchauen  eintet' 
chleufe  nützen,  wenn  man  nicht  ibre  tny^re  Con* 
truction  genau  kennt,  wenn  man  nicht  wirifs'ttnd  e» 
efehen  hat,  wie  eine  neue  Schleufe  aufgeführt; 
ine  alte  reparirt  wurde  f  In  der  PrabcTs  lann^  man  nur 
annHeH  elhan'  ge^iflen  ^'eberblirk,  der  den  erfahr* 
en  Prjtkftker  characterifirt ,  erwerben,  wenn  man 
tilbO  viel  ^vfflien  ui>d  k%y  wiaklichen Bauten  angcÜellt 
cwf  Ten  ith  Ja  Z  in  der  Stube  fcheinen  öfters  folche 
)  ti.  e  hleiirtfikeiten  to  feyn,  dir  et  hicbl  mehr  find, 
irenii  maii  fie  in  Ausübung  bringen  foli*  Ich  habe  z« 
L  einige  Männer  über  topographifche ,  AufnahmeD 
preiheii  hör- n,  alsMenn  diffe  nichts  wären^  und  doch 
ouncen  fie  keircii  ht^ff  zeichnen,  j»  uicht  «inmahl  ei* 
le  iO|ographtfche  ISaite  b:e.urrhefleiu  .  Sie  meyntcn, 
Dan  könnte  wohl  die  Höhe  der  Berge  mit  Zahlen  an- 
lauten; dn  wcna  man  die  UükM  eines  jedest  Berges  z» 
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•#iflen  gebraocAe  J  i^Ut  vtef  er*^b*r  die  ffeeresfi^fche 
erhaben  liege,  um  die  Domtnaticn  und  GfuppiruiTg 
der  Berge,  gegen  etnai^er,  in  der  Karte  anzudeuten  j 
Doch  ich  komme  wieder  direcce  auf  meinen  jGeg^nfiand« 
Der  reifende  Hydrotect  mache  Och  alfo  fchön  zu  Haufe 
mit  den  Bauwerken»  die  er  lehen  will,  bcütanist«  iiiir 
Umnn  wird  er  ße  mit  Nutzen  fekn,  AulTer  der  Maihema» 
ük  und  der  WalTerbaukunft  mufs  der  Hydirocect  aucli 
die  Civil  «und  Militär  -  Are  hitectür  find  ireu,  Wf.nn  er 
fich  in  allen  Abtheiluugen  der  Wafierbaukunft  Kennir 
nifife  erwerben  will;  denn  er  foll  ja  die  6eb.iude«  .wel- 
che zu  grofsen  Hafen -EtabliiTements  dienen,  aufführen, 
und  die  .  Feßunge»  mit  Hülfe  künAlicher  Tnundationen 
yertheidigen.  So  koflbar  und  fchwierig  ifl  alfo  dal 
Studium  einer  Wiirenfcbaft ,  die  manch^  Gelehrte  un4 
Gefchäftsmänner  wenig  kenneu  und  achten;  die  f<r  we- 
nig Unterflützung  findet,  und  die  doch  Co.  viele  ge^ 
brancht.  Nirgend  '  kann  mehr  Geld  unnütz  ^ngde^ 
werden,  alt  im  Waffcrbau:  denn  fahat  z.  i.  ein  itveckV 
widrig  angelegfls  Fluisbauwerk  öfters  folche  nathtbeilN 
ge  Fol genr.  dafs  mehrere .  Bauwerke  nicht  hinreichen, 
fie  uufchädlich  zu  maehef .  Wie  viel  indeffen  auch  der 
WalTerbaumeifler  dem  Suate  erfparen  ptag:  fo  iit  er 
doch  nur  äufserfi  feiten  dafür  mit  der  Zufriedenheit 
feiner  Obern  belohnt ;  denn  es  darf  nur  ein  grofser  Eis- 
gang entfleheu  und  diejenigen  Deiche,  welche  i^'eder 
eine  •hinreichende  Höhe  noch  Ätärke  haben,  übcrftei- 
gen  und  ^rreiffen,  fo  macht  das  fchon  hie  und  da  bö- 
fen  Eindruck ,  wenn  gleich  die  Caffe  nicht  hinreicht, 
um  alle  alreii  Deiche  zweckmiifsig  s«  erhöhen  oder  ih-  . 
re  fehlerhafte  Lage  zu  verlaflen.  Der  Flufs  darf  fei« 
Bett  verandern ,  alfo  grofse  Einriffe  verurfachcn ;  die 
Flufs -Nachbarn  dürfen  zu  einer  fakhen  Veränderung 
mit  ihren  Bauwerken  bcytragen,  und  die  BaucaiTe  nicht 
hinreichen, -.^um  nur  einige  Üferftellen  zn  diN-^ken r  fo 
iß  Manchem  hicht  gfenug  damit  gefchehen,  nein  ,  der 
Hydrotect liaite  alle  tfer  decken,  alla  Deiche  erhöhen 
ilellen,  ohne  die  ztoreicrlt*iden  HüHimittel.  Wothl  dem  Hy- 
drotecten  alfo,  der  einer  aufgeklärten  Regierung  dieai« 
Der  verfiorbeiHr  Frofeflior  Büf^k,  welcher  eine 
ganz  befondero  N%^gfrAg  für  die  Wflff*rbauknna  hatte, 
tind/aaii  feiuer  Ueberficht  des  gefammien  fValferbauet, 
fi»  viel  «l  ihrem  Nuczeni  beygetragen  hat,  kai  auch  die-  ' 
fen  GegeoAand  iit  «er  Vorrede  de^  eriten  Bandes  nicht 
Huberühn  gelaflen^  Blr  ibgt:  ,»Dic£hre,  Ruh«  on4 
Zufriedenheit  d^r  Hydrorecren  hüngt  gar  fekr  von  ^er 
Denkungsart  Und  den  Einlichten  derjenigen  Perfonen 
ab,  welchen  ü^  untergeordnet  find.  Selten  gfniefseit 
fie  derfelben  ungeflört  und  langem  kk  habe  wenig« 
euch  grofse  Hydrote^'ien  gekannt,  welche  mit  ihrem  Zu- 
ftande  anhaltend  zufrieden  gewefen  wären.  Ich  felbft  ' 
gehöre  nicht  'zu  ihnen.  So  fehr  ick  die»  Fach  geliebt, 
und  fer  früh  ich  die  dahin  gehörigen  Kenntniffe  mir  zw 
erwerhen  gefucht  habe:  fo  gehört  doch  itr  Wafierbau 
meinem  Amte  nicht  an^  IndeiTew  bin  ich  zweyn^il  von 
dem  Staat,  welchem  ich  angehöre,  zu  demfelbusn  gezo- 
gen worden,  und  habe  ihm^mit  aW  der  Rech tfcbaffen- 
heii  zu  diene«  gefucht ,  die  mir  hefTenil  ich 'jedermann 
zutraut,  der  mich  kennt.  Aber  beydemal  ift  mir  au« 
den  Vorurtkeile»  utid  dem  eingebildeteii  Wifleo  einzel- 
ner« 
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ffier,  die  mich  als  ifir«n  Subaltern  In  cliefem  Gb^ehüft  thn« 
fahen  ,  fo  empfindlicher  VerdruCs  jentflanden,  dafs  ich 
nitch  freuete»  incbt  denfelben  unterlegen  zu  h«ben,  uls 
beide  Gefchäfte  geeiidigc  waren«  Man  wird  nicht  leicht 
Ton  einer  wichtigen  (Intern ehmung  im  W^ifTerbau  hö- 
ren« dt«  nicht  Streitigkeiten  veraoIaiTe,  Da  drängen 
(jch  noch  mehr»  wie  dies  bey  wichtigen  Bauten  auf 
federn  Boden  geCchieht»  MenflcKen  aller  Art  hersu»  die, 
wo  nicht  über  das  Ganze,  doch  .über  einzelne  Vorfall« 
lind  Umftände  ihre  Meynungen  uiid  Einfälle  wolle»  gel« 
tend  machen.** 

Möchte  ich  fo  glücklich  feyn,  bey  einigen  wichti- 
gen Männern  im  Auslande,  (hier  bedarf  es  meiner  An- 
tegung  nicht)  einigen  Eindruck  zum  Beflen  der  Waf- 
ferbaukunft  und  derjenigen  Länder,  die  ihrer  Hülfe  be- 
jiÖthigt  find ,  fo  wie  zur  Forthülfe  derer  jungen  Män- 
ner, die  Geh  ihr  widmen,  gemacht  zu  hafben,  dann  iQ 
der  Zweck  diefes  Auffatzes  erreicht, 

'Anm.  Die  drey  erften  Bände   meiner  WalTerbau  kunü 
können  vo»  mir  directe  bezogen  werden. 

pf^ebeking, 

Fürßlich  Hejfenäarmfladtifchw    Steuerrath 

und  Ober  "  Eheinbau  -  Infpector, 

III«  Aiiklindigungen  neuer  Bücher«    ' 

Patlot  neue  Reife, 

Ich  zeige  hiermit  den  Publico  an ,  dafs  nunmehr 
nach  langem  Aufenthalte  und  vielen  eingetretenen  Hin» 
derniiTen,  beflimmt  zur  jetzigen  Mich.-Mefle  in  mei- 
nem Verlage  «rfcheint: 

Fallas,  P*  S.  Keife  in  die  füdlichen  Provinzen  des 
Rufsf.  Reiche» ;  mit  color,  Kupfern  ,  Vignetten 
u.  Karten ,    2r  u.  letzter  Band  gr.  4. 

"  Die  refp.  Pranumeranten  können  daher  ihre  Ex. 
emplare  gegen  Einfendung  der  Scheine,  diefe  MefiE<l 
b^y  mir  abfodern  lafTen.  —  Der  Ladenpreis  diefes 
2ten  Bandes,  fowohl  von  tem  dtktfchen  Originales  als 
guch  von  der  früfUoßJ^  Ai^gabe  ift  auf  gagl ä'ttet  Velin- 
Papier  3?  Rihlr.  und  auf  ^gi.  Druclq><i{)^  34  Rthl?.  «^ 
Ueber  die  Urfachen  def  bisnerigen  VefSJogerung'  batf  fich 
der  Hr.  Vf.  in  der  Vorreos  4iinla<ig]ieh  erklärt^  Ictt 
bin  indefs  überzeugt,  dafs  gewifs  jeder  InterefTenk 
dafür  entfchädigt  (eyn  wird,  indem  diefes  wichtige 
Werk  dadurch  an  Pracht  und  Vollkommenheit'  nicht 
wenig  gewonnen  hat. 

Gottfr.  Mariint 
Buchhändl.  in  Leipzig 

Ferner' er fcheint  zur  jetzigen  Mich.- Meffe  in  mei- 
nem Verlage: 
y       Guijühr,  D.  K.  Th.   Gewohnheitsrecht,  gr.  g. 

Hiydenreich,    K,  H.  Der  Privaterzieher,  2r  Theil 

>  > 

Schrbp.  8«' 

Hommel,   R.    t)ie  Verdiente  der  Kurfürflen  von 

Sachfeii    um    die     d<iutfche    Reichs verfalTung.    Franz. 
Poftpap.  8.       '       * 


-   rcketlr^   K;-  0„  OiartktenftlK  K.  H.Hf:5 
reicht»   init  defien  Portrait  uach  Schnorr  von  Bc;^ 
Fefla,    Kleine  Scliriften  2,  Philof.  d.  Leb  n 
K.  H.  Ueydeareich«  sr  Band^  Sthrp.  8. 

6.  Mtrtü 


Zur  Nachricht 

Bey  der  gegenwärtigen  grofsen  Verindiri^i. 
Toskana ,  und  delTen  Umbildung  zu  eloem  Keasa 
verdient  folgendes  wichtige  Werkr 

Authentifche  Gefchicfate  des  franzöDTciiea  k-'i 
tionskriegs  in  Italien  mil^  bcfonderer  H-i: 
auf  den  Antheil  Toskana'«  an  demfelkc:! 
camenten  und  Actenftücken  nM  eicijs  .• 
gemeinen  Bemerkungen  und  einer  üetö 
der  neueflen  Gefchichte  Italiens  iuHrfT^ 
len 

empfohlen   zu  werden,,  da  es  fo  mtncixTic^if^'"' 
läuterungen    giebt. 


Täfckenbnch  für  die  phyfifche  Erdung  ki^ 
vzunächft  der  Säuglinge.  Avf  dts  J.  li^:'- 
D.  Schmidtmüller.  Mtt  TitdlLupfer,  (tD 
fiem  Titel  und  Vignette,  gtCchaxurtil  :• 
den,  koftet  auf  Schreibptpier  n  f*  ^-^ 
pepier  1 8  gr. 

Diefe  aller  Aufmerkfamkeil  würdig  ?cK^^ 
ft)  eben  in  der  unterzeichneten  Handlimg  fe  f^ 
▼erlaffen, 

•  '  Der  Vf.  hat  fich  durch  Einfachhm des Sti- 
ÄÜglich  denjenigen  Perfönen  Terftändlick  a  '^^ 
gefucht,  denen  die  Beforgung  der  Kinde: ü:^'' 
ften  Lebensjahre  gewöhnlich  übertragen  wird, -•- 
eines  deutlichen  Ünt'errichtes  über  diiBehand«:' 
Neugebohrnen  am  rörzüglichften  bedürfen.  Ab'J^ 
Aei-jte  und  Pädagogen  werden  diefes TafchcnbiK-'-' 
thne  InterelTe  lefen. 

.  Mit  der  Behandlung  der  Neugebobrnefl  li  - 
Vf.  begonnen,  weil  gerade  diefe  die  »''^^^T 
F€^n^rpj.J^l^rg^^e  ^wer^e^^  ßch  über  ^»^  PJ^)'"^'^  "^ 
^iehung  der  mehr  herangewachfen^  ^^^^  ^'' 
breiten.     .        ,      . 

Fürth,, den  23  Aug.   igoi. 
t  ,     .         '       !       ..      Bureau  für  U«^' 


An  Gartenliebhaber  u.  Bluffliftem 
Ton  den  Rofen  nach  der  Natur  gezeiehei»^'[ 

dido'fcbß  l* 


tirt.mit   kurzen  00t anffchen  Befitnmungen  beg-f^^ 
Hn.   2).   R^efsi^,    in    klein    Fol   auf  engl.  ^^ 


pier  mit  deutfch  und  franz.  Text  und  ^  ^ 

tern  gedruckt:    ifV  nmimi*rr  das  «erfte  Heft  ff'/^^^ 
und  die  Verlagshandlung  ilbcrlafst  Kennern  u«^   , 


habern  das  Ürtheil ,  oh  die  vcrfprochcn 


is 


mammtf 


I48Ä 


mf  verwendet  worden.      Der  Preis  ift  2  TtMr  12 
die  fplgenden  Hefte  kofhn  jedes  nur  2  Hthlr. 

Indufirie  -  Comtoir  in 
Leipzig. 


■^^ 


In  der  berorftehenden  Mich.-Me(re  erfj^lieinct  die 
te  Ausgabe  des  allgemein  beliebten  DictfotfiriVe/roiic» 
Roux.  Da  der  fchnelle  Abgang  der  vprigen 
n  für  den  anerkannten  Werth  derfelben  tntm 
idet :  fo  darf  die  Verlagshandlung  für  die  gegen* 
ige  neue  Aufgabe  um  fo  gewifler  Geh  eine  noch 
ligere  Aufnahme  Terfprechen»  da  diefelbe  bey  der 
sten   Correctheit  einen  folchen  Reichthum  an  Zufä* 

erhalten  hat,  dafs  man  bey  gangbaren  Worten  u, 
»nsarten  diefes  Buch  gewifs  nicht»  ohne  Befriedi* 
f  zu  finden»  nachfchlagen  wird.  Auswärtige  Buch- 
üujagen  können -fiebere  Beftellung  darauf  maclien« 

Die  Buchhandlung»>  des  Wmfenhaufe» 

in  Helle» 


In  unferm  Verlage  ift  fo  eben  erfchienen : 

Ugemeines  yerzeichnifs  der  Bücher »  welche  in  der 
Frarnkfurter  und  Leipziger  ÄliehaeUsmefe  dee 
t%o  Uen  Jähret  entweder  ganz  neu  gedruckt, 
oder  Jonfi  'perbeßert  wieder  aufgelegt  worden  ßnd^' 
auch  ins  künftige  noch  herauskommen  fotlen»  fr* 
g.  geheftet,  5  gr- 

eipzig*  des  19  Sept.  igoi* 

Wei'dmannifche  %tichh» 


Anzeige  für  die  Hn»  Bachhändler« 

Ton  folgenden    beiden    englifchen   Werken  wer* 

(von  einem   gefchickten  Ar%t  umgearbeitete  Ueber- 

ngen  erfcheinen» 

practical  treatife  on  diet ;  Und  on  the  most  fatuta* 
ry  and  agreeabte^  means  0/  ffpftortiHg  Ufe  and 
health  by  aUmeM  and  regimen,  etc^,  by  William 
Nisbet.  M.   D.  London,  Philipps  Igoi. 

e  Family  Phyficion  or  dcmefiic  medicat  jriend.  etc,  h(^ 
Alexander  Thomfon.  London,  Philipps  igoj. 

Zur  Verhütung  unangenehmer  CeHifionen  mache 
iieCs  hierdurch  bekannt.  Leipzig  Im  September 
[.  • 

Wilhelm  Reis 


Der  $  Jahrg.  meinet  Tafchenbachs  5  dan  ich  fort» 
Is  die  Sammlung  meiner  neuefien  kleinen  Schriften, 
mit  Vorbehalt  einer  künftigen  Auswahl,  anzufe* 
bitte,  ^ird  nächfte  Michaelmefle  erfcheinen,  und 
ilt;  z)  1701  und  Igor  eineZeitparaliele;.2)  Am» 
yon  ir  u,  2t  Acr;  3)  die  Wiederkehr  der  Römer 
Griecberj  4)  Damberger  der  zweyte;  5)  die  3 
e  des  Cerberus;  6)  die  Charakteriftiker ;  nebft 
ü  Rupf  er.     Da  der  ganz«  Zif«ck  uu£^$  Jahrfaua« 


derts  ftchibar  auf  nichts  anders ,  aTs  Einheft  im  Denk' 
fyßemeund  eihe^harmonifche  Ausbijdnng  gehe:  fo  kann 
CS  denienigen,  die  es  trifc,  nicht  anders  als  eryrun^eh^ 
ttyn,  fich  im  Cerberus  mit  3  Köpfen  gepaarc  auf  einem 
Rumpfe  zu  finden  i  da  es  jetzt  Leute  genug  giebt,  die 
Einem  oft  lelbA  den  einen  abfprechenk  Weisux  im 
8ep(.  igoi. 

J.  D.  Falk« 

Da  der  Hr.  Vf.  nunmehr  fein  allgemein  beliebte» 
Tafchenbuch  als  die  jährliche  Sammlung  feiner  tsfueften 
kleinen  Schriften  aufAelle,  und  es  gewifs  allen  Liebha- 
bem  fetner  Mufe  fehr  ^angenehm  iß,  diefe  fchätzbaren 
Werke  in  einer  completen  l^olge  zu  befitzen :  fo   h*aben 

r'ir  dieKinrichctuig  gemacht,  «ucli  das  beuMgoTafcheii* 
uch  ron  1801  als  den  erüen  Band  feiner  kleinen 
Schriften,  noch  für  1  Rchlr  16  gf.  Sachf.  nachHeferp 
ui  können.  Liebhaber  hingegen,  welche  das  Tafchei^ 
buch  von  igoj  fchon  befit?en,  und  es  als  den  erfiea 
Biind  von  Falks  nennen  kleinen  Schriften  für  throBiblio- 
thek  binden  laflen  wollen,  können  den  neuen  Tite>4eza 
durch  irgend  ekie  Buchhandlung  oder  ein  Foilamt  von 
uns  unmitgeldlieh  abfofdeu  laflen. 

F»  S.  priv,  Induftrie-ComAtr 
in  Weimar 


Bey  demBü^hhändlerChriI^•Frdr.'MülIer  in  Pforz* 
heim  ift  erfchienen  uud  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben: 

Der  ofFene  Handelsftaat,  ein  philof.  Enti^'urf  ron 
Ludw.  Heilermann  1802.  300  S.  i  Rtklr,  -^ 

Tafchenbuch  für  edle  Weiber  und  Mädchen^  hev- 
ausgejteben  von  Wilhelm  ine  Müller,  geb.Maifch 
mit  Kupfern  aus  Ewalds  Kunfl  eiif  gutes  Mäd-^ 
eben  zu  -t^erden.  Im  Futteral»  rergoldetea 
Schnitt  in  Unfchlag  z6  gr. 

D»  Lehmanns  Tafchenbuch  für  Pfeardeliebhaber 
Rofsärzte  und  l^iiffchmidte  z  o  gr. 


Bald  nach  der  Jküch.-MefTc  beginnt  der  Druck, 
de»  Supplements  zu  meinem  gelehrten  Frankreich,  Bi5 
dahin,  allenfalls  euch  fpäter,  werden  mis  Beylräge 
&ZU  fehr  wi.lkosupe;i  leyn.  Jena  im  Sept»  zgoi» 

J^  8»  Erfch 


In  Commiflion  bey  dem  Buchhändler  Reinicke  in 
Leipzig  erfch^int  »ur  Mich. -  Meffe  igoa 

Rdigi^ns vortrage^  nach  den  Gruadfatzfn  de«  reinen 
moralifchen'  Cbriflenthums »  in  6  Fredigte»  ab- 
felaCit»  lagr. 


Von  der  fo  eben  unter  dem  Titel;  Fogage  dan$ 
r/mff  «f  «m  Bengale  fni$  d^  le$  amtdes  IJS»  ^  90» 


eoHlemamt  ta  Jefcripti^n  igt  hl  et  SechetUtet  de  Trinquemd^ 
Ulf  11.  r,  f.  herausgekommenen  Fori  fetzung  -von  Ur- 
grandpres  Keifen  ,  deren  erfle  AbtheÜun^  ßch  in  ^(*m 
5  Band«  der  Bibliothek  der  neueilen  und  wichcigdeni 
Reifen  -—  herausgegeben  von  M.  C.  Sprengel  in 
zweckmäftiger  Ueberferzung  befindet,    wird  in  dem  6 

'  Bande  diefer  Bibliothek  unvorzüglich  eine  nach  glei- 
chem Plao  bearbeitete  Ueberfeczung  erfchefnen,  wel« 
che,    WM  th  hey  allen  tn  diefe  Sammlung  aufgeno0.me* 

'  ticn  Reifen  d«t  Fall  iftt  wir  auch  befouders  abgedruckt 
Heftfrn. 

Weimar  den  12  8ept.  itot. 

Fr  8*  priv«  Tndullrie  Comtolr^ 

rV;  BÜGh^  £b  zu   verkaufen. 

^mitlCt  Iconei  pictae  plaatarum  rarioi;um«  Fafc 
X— 3Fol«max«  Lond,  l7po  S.  mit  16  ^öA|ich  ülumi* 
ftir^fi  Kupferiv  die  ich  zufällig  doppeU  erhalten  •  kaun 
ich  dem  Liabhfbef  für  f  RdilrC^ntr.Müns«  wiadcir  ab« 

Ifiipe  Sprmig^ 
Prof«  d^  Boc.  ioHall«» 

.    V.  .Neue    Muukaliea. 

Zur  Mich  •  Mcfle  erfcheiofc  b«y  una : 

Joff   Ifirydfi^f  Oratorium:    die  fieh^  PVort0  iet.Erlü* 
fert  am  Kreuze.'  Mi(  dftuifchem  und  italianifchen 
"  *»-     Ttxle :  in  ParcUur, 

Ifaffetbe  to  Klaviqr^us^ugt.  von  A*  E«  Müller. 

-^ekanlütlich  W«r  diefe«  .kUffifche,  längft  ron  je- 
dem Renner  gefchaut.e  Werk »  iirfprungÜch  bloa  «in 
frofse«  InürumentAlftUcks  erft  fpäierhin  ^sb  ihm  der 
YerfafTer»  durch  die  gänzliche  Umarbeitung  deffelben 
z^^eich  fu|:  Gefang»  die  VoUenduagr  in  der  ea  hier 
zum  erßenmal  im  Druck  erfcheinc.  .  Zwjfchen  die  fie« 
ben.  Sätze«  aus  denen  es  beftebt.  «.nd  weichen  itzt  ein 
kantatenmäfaiger,  abwechfelnd  für  Chöre  und  Solo  Alm. 
mcn  bearbeiteter  Tt:xti  untergelegt  ift»  Gnd  die 'eigent- 
lichen flehen  Worte  dea^Xrlo^Kra  •  für  vier  SingAim- 
'  men  allein»  im  ähefien  fever]  ichflen  Cl^ora]  gef^ut*.  ein« 
^efchaFtet.  und  dai  Ganze  iR  mit  einem  grofsen  ixeuen 
8^tiick  für  Blasivftrumente  bereichert. 

Für  diejenigen,  welche  dief^a  Werk  norft  iror  £«• 
de  der  Octoirer  (f,  J.  an  uns  vorausbezahlen  ^  fetzen 
wir  d«i  .Preis  Aer.Fartitur  auf  4  lUhlr*  Sächf«  den  des 
Kiavierauszugs  auf  3  Rthlr.,  und  überlaflen  d«n  Samm- 
lern das  5ce  Exemplar  fr'ey.  T)er  nachherige  Laden- 
prell  dir  ]?fi:titUr  wird  auf  6  Rthlr«,  urid  der  $reii  des 
Klarierauszugs  «uf.  3  Rthlr«  erhöht  werden. 

•  •        • 

Für  Jenn  u.  die  umliegende  Gegend  hat  Ilr.  Hol- 


commtilair   Fiedle  das  •  Cränumer«tioa«fefk&i6  «s«' 
nommen, 

I^ipzig»   d0n  3often  Auguft  igoi. 

Breitköpf  et    JSUnt 

VI.  Aucüoneii. 
^     ■   - 

Auf  den  7ten  Dec.  foll  eine   aiifebalicbK  Sa» 
lung   von  ko Abaren  Werken  uiii?  ßücherr,  tvkzt  i 
juriftifchen,    g eographifchen ,    htfloriicben  sr^a:*»- 
rifchen  InbaJfS,   in  der  Fre>'herlich  von  Bdel^hrr..'- 
Dchaufung  in  llanai^ ,  Öffentlich  au  den  Meijld*f!*i^ 
verAiiig^rt  werden«     Cataiogen  davon  find  bfrE.j 
u.  Univerfitäts.  Bibliothekar    ErfcH     u»   IIa.  l^it 
ml  Aar  Fiedler    in  Jena«  bcy  Hn.  Secr.  u*  IJof  Gvcra 
Adv.   Blum  in  Hanau  t    Hn.  Antiq«    Hocker  k  rnc*- 
.fürt,     Hn,  Antiq.  Pöckeltkeim  in  Off^nbacb.  Hb.ü 
rurgu«  Diehls  a»   Hn.  Ausrufer  Nickel  iaHrnjap^ 
tu'  haben. 

Vit  Berichtigung. 

Hr.  Pantner ,  Dr.  der  Phil,  in  Jena ,  ift  i»c  *« 

^Änderbares  Mifsverüändnifs  veraiiiafsc  wordc  a  i^ 
tmt  Di'ff,*:    Inweßl^yttio  mctumm  et  /owersm ,   futs  a- 
nae  ehfticae  eomiremifcänt  mich   emer  *  Unricaiia''. : 
meinen   Entdeckungen  aber  die.  Ykearie  des  K^i '  - 
htfchuJdigcn.     Ich  habe  8«  j^.    10  Ton  Sckviart^r 
eines  Scabea  geredet,    die  fieh  an  einem  felcto  S-' 
fen,    wie  Hr  P,  angewendet  hat«    fcemgco.  ^U< 
in  die  puere  2,  3»  oder.anehrere    Knoteeüaiae  vortr 
den  Cmd,   und*  bey  dlefen«€chwifa^«gaB.  «ckkü 
P«  fcheinen  ganz  unbekannt  geblieben  zu  Sersi  »^'^ 
bey  der  Streifen  in   der  .MitteetKer  fckmale^  Sc^tt 
AricheM  werden  mufa »  -verhaltest  ficli  die  T«  xi 
der  Theorie  Daniel  Bernoulli^s  •     Suiers  ui.i'-^^^ 
und  nach  der  Erfahrung,  wie  die  Quadrate  r*w*j,3» 
j\'  p,  etc.  Hr.  P,  redet  abci'  veu  foicben  Scic-r-- 
gen ,  yi'O  eine  Rnotenlinie  der  iJinge  neck,  uni  i  ^ 
djem   I,  2»  3   oder   mehrere  in   die  Quere  gebea:  t-i 
Schwingungen   And  aber  nicht  als  Schwinguo^ci:  "^ 
Stabes,    fondern  als   Flachenfchwinguiigeu    ansi^-. 
und  ich  habe  Ge  (cbeA  fo  wi^  auch  die»  wo  C*ch  i^- 
inütirere  der  Lange  na(rh  gehende  Linlef»  von  <^^<* 
nien  durchfehnittea  zeigen^y  in  meiner  Sclmh^-' 
u«  *  1 2  ;deuiliqh  g^niig  treu  d^a  vorigen  uiKcrfck-«^'* 
B^iy  diiiCeu  k^AmendieTÖnAan  eitifoi.ILepcaog^H  »^' 
DurcbmeA'e;r  Geh  wie  8  :    i.  verhallen»  uo^efähr  k'-'- 
Zöh^t^  Wß,  3«  .4^(^«^  iifrerein»  welcheVcrhä.^i'T^»-'* 
wei.n  die  Lange  und  0rciii:_jKftt(iger  v^erfc^**^^-  -'* 
Ach  er  weitem«    Ein  teehrerec  nechHeua   üb  VoiiuiJ^ 

t  Wittenberg»  im  9ept.  i86t«  ' 

-•  •      '     '  CkleieL 


'  *  ■  i 
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LTTERAEISCHE     ANZEIGEN« 


I.  Neue  periQdiTche  Schriften» 

J^on  der  ZeitXchwih  Janut  ift  def  Monat  AuguQ  er« 
Cchienea  uad  an  die  auswärcigen  Bucbhaod}uDg«n 
:fend«t;  er  enthalt:  I«  Cor«.,  v.  Mau  ff.  II.  Auu^ 
an^  auf  dai  Friedenffeft.  IJI.  An  die  Sonne. 
.  Die  Turteltäubchcn,  V.  Der  Trtnk  der  Üofterb- 
bke'tc ;  erflf  r  Auf  cm;.  VI.  Der  Kadi  und  der  Biu- 
r;  eine  orieau].  Erzählung«  VII.  EatfchlofTeoheit 
d  Muth  ;  eint?  wahre  Beledenheit«  VIII.  Über  das 
>nDebur9er  Bad  und  die  umliegenden  Gegenden, 
t.  National-  Theater  zu'  ä^mberg.  X.  ForUfefetzte 
flchricht  vom  Stuttgarter  Theater.  XI.  Theater 
achrichten  aus  Jüresden«  XII.  FranzÖfifches  Thea- 
r.  XIII.  Über  Lavater.  XIV.  über  Stollbergs 
bertrict  zur  Romifch  Ratholifchen  Kirche.  XV.  Iff- 
nd  in  Wien.     XVI.  Iffltnd  in  Graz. 


"M     .**! 


Ton  Gilberts  AnnaleM  der  Pkyfik  ift.de«  8teo  Bds 
49  Stück  ecfchienen  UQ^  enthält; 

T.  VerCuche  und  Bemerk,  üb.  d.  Galranismus  der 
roltaifchen  ,  Batterie  von  J,  fV^  Bjtier»  ftttsr  Brief. 
;)  Polarität  der  ungeCchloflenen  Voltalfch.  Batt,  und 
dentität  derCelben  mit  der  elektrifchen,  2)  Verbrei. 
ang  beider  Elektricitaten  üb.  4  ganze  Batterie»  ähn- 
ich  der  dea  Magaetlsmus  ant  Magnete«  Chamifcho 
Polarität  der  Batt.  $cheinbafe  Uaabhängigkaic  der 
ihydfoh«  ehem.  11.  pfychol.  Erfcheinuogea  der  Batt« 
on  ihr «r  Blektricitat.  Scheinbare  tTogeftörtheit  durch 
liik%  gewöhnliche  Elektr.  Schlagwelte  der  FuQkea. 
!I.  Befcbreib.  einer  neuen  Are  von  Log,  od.  eines 
FahrtmafTers  liur  SeefchlfFe.  von  Gould  zu  Rom  in 
Doeida,  III.  Befchr.  eines  Treibebets,  welches  durch 
Waffer  ftatt  MiÄ  i«hitit  wird,  v.  R.  TVefion^  IV. 
Auszugs  aus  Briefen,  x)  Von  H.  D»  BinzMiberg  in 
Elamburg.  Entwickelung  einer  neuan  Qidethode«  geogr. 
Längen  zu  beftimmen  durch  Siemfcknupfem»-  Fortf. 
der  Beobaeht*  über  Stemfch/iuppen  an  mahrerfi  Stand, 
orten  im  Sept.  u.  Octob.  und  Auffodcrung  tu  Naciir* 
kundigari  an  diafen  Beobacht.  TheU  zu  nehneo.  9teifi« 
regen.  Hofr.  Jungs  Erklär,  d.  Apocalypfe  a.  Barach- 
Qung  dsf  Raflirrecäoo.     t)  Von  H..  Hofapoth.  Gnmwr 


in  Hannov.  ilb. .  Ceine  Verfuche  .mit  Tottaa  Säule.  $) 
Von  Hk  Prof.  Simon  in  Berlin«  Vorl.  ^  Nachricht  von  fei- 
nen Verfucbeo  mit  f.  Volt«  Säule  mit  8  zölligea  Plat- 
ten 4)  Voo'H.  Prof.  il«mer  in  Helmü.  Nachr.  vea 
feinen  Verfuchen  mit  Voltes  Säule.  5)  Von'fi.  Conf« 
Sdcr.  Tf^olf  m  Hannov.  Ober,  die  ConftrOctioo  der 
Volt.  Säule. 

Rengor C'Cht  BuchhandL 

■  ^         •     »  •  . 

II«  Ankündigungen  neuer  Bachen 

Zvl. Fürth  im  Büteau  für  Literatur  gibt  Uotef zeich« 
flet^r  eino  kißoriJchkrWJche  Unterjuchung  olles,  deffeu« 
was  für  und  wider  die  Kuhpockenimpfung,  feit  Anbe- 
gina  Ihrer  Entdeckung  gefchehen  und  gefchrieben  ift 
und  wird,  19  zwanglofen  Heftea»  unter. dem.  Titel 
iieraus: 

.^finalen  i^,  SjukpocTten  •  Impjung  zur  Verhanmmg 
der  BUttiem»'  .  /       '  . 

wovon  das  erfie  Ueft^  welches  unter  der  Preffo  ifi,  die- 
fer  Xagea  etfchetnen  wird.  Ein  .jeder  Beytrag,  der 
für  oder  wider  die  Kuhpockea  gründlich  und  deutlich 
gefchrieban  tft^  wird  in  diofen  Annalon  mit  Danke  auf^ 
genommen  werden* 

Caffel  in  Auguft  Igoi. 

Philipp  Hunold  Dr. 

• 

Diafo  Annalen  werden  in  ^r.  8*  >nit  ganz  neuen 
latdntfchen  Lattecnauf  fchöaem  welÜisen  Papier  gedrnckt» 
und  mit, einem  farbigen  Umfchlag  verfehen  feyn.  ftlaii 
kann  in  allen  guten. Buchhandlungen  mit  12  gr.  auf 
das  Haft  präourn^iren. 
Fürth  d.«5  Au^,  i8ox. 

Bwn^ffM  fär  Literatur,    • 


Von  dem  in  der  Salzburgar  modiclalrcfaea  Zeitung 
fo  Torthellhafc  recenfirten  Werke : 

Traitd  medicQ'pkUofopkiqiiefur  faüenathn  mentatet 
o»  la  Manie ,  per  Ph.  Pinb,  Profeffeur  da  VEco- 
te  de  Medecine  de  Parls^  Medecin  en  ckef  de 
VBofpice  National-  des  fetnmes»  ci  devant  la  'Sül 
petfiere»  et  Membre  de  plnfieurs  Societcs  fkv^\ 
(t)     A  tcs\ 
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US,  Jv.  fg*  peprefentttfU  des  formet  du  cräue  ok 
des  potirtdu  d*Jlienei,  Parir  An  IX, 
erfcheint  in  der  unterzeicbaeten  Buchhandlung  eine 
deutfche  ÜbevCeCzitng »  die  mit  Anmerkungen  von  einem 
praktifchen  Arzte  an  einer  ähnlichen  Andslt  in  einer 
bedeucendeR  Stadt  unfers  Vaterland!  begleitet  f«yn 
wird.  Wir  zeigen  diefes  zu  Vermeidung  aller  Colli- 
fiou  hiemit  an* 

Für^  d.  ZQ  Aug.  isoi.  « 

Bureau  für  Literatur* 


mim» 


Dal  Mechanifche  der  Gehurt ,  erklärt .  hewiefen  und 
zurückgeführt  auf  £inen  allgemeinen  Grund/atz, 
von  J»  van  Soüingen,  Aus  dtm  Hollandifchen 
jüberfetzt»  und  mit  Anmerkungen  begleitet,  von 
G.  Salomon^  Geburtshelfer  zu  Leiden.  Hanno- 
ver 9  in  der  Rit(cher(chen  Buchhandlung. 

I  Rthir.  4  gr, 
El  giebt  einen  Mechin'smus  der  Natur,  welchen 
fie,  Alf  den  glucklichÜen  und  vortheilhafteüen ,  allent- 
halben, auch  in  der  Leitung  der  Frucht  durch  das  milt* 
terliche  Becken,  befolgt  Diefen  vorgeftellt,  ihn  auf 
ein  ftfles  Princip  gebracht  zu  haben,  ift  ein  fehr 
wi(?htigts  Verdienft  des  Hrn.  van  S.  Was  fonft  un* 
sähliche»  fch wankende  Operationen  auf  dem  mükfam- 
fien  Wege  nicht  fiebern  konnten :  das  findet  man  bey 
dem  Verf.  durch  das*  klarfte  Licht  erhellt.  Jeder  wif- 
fenrchaftliche  Freund  der  Geburtshtilfe  in  Deutfchland 
wird  daher  dem  Überfetzer  für  die  alli^emeinere  Ver« 
breitUDg  diefer  gehaltreichen  Schrift  dankbar  (eyn.  und 
mit  V«rgnügen  die  infbruktiren  Anmerkungen  lefen» 
woicbo  er  hinzufügte* 


Das  zweyte  und  dritte  merkwürdige  geheime  Send- 
fchreiben  eines  neuen  franzöüfchen  BiCchofs  un« 
term  Auge  Bonapartes  an  feine  Geidblichen.  Aus 
dem  latekiCchen^Maourcripte  ins  Deutfche  über^ 
fetzt  von,  Areffarep  Jredisda  ,  Leipzig  bey  pp^. 
tiein.  %.  i2gr.  ük  erfchienen. 
Es    befcbreiben    diefelben    i)   in  zweymal   fieben 
Hauptflücken ,  die  ganze  Wache  eines  GeifUichen  über 
die  Lehre  und  das  Leben ,   nach  d.  Willen  Chriflus» 
in  feiner  Gemeine ;   2)  ein  neues  vom  Bifohof  aufgefetz« 
tes  Glaubensbekenntnifs ;  3}  einen  neuen  Plan  und  Ein- 
richtung der  öffentlich enGottesrerehmngen' in  der  franz. 
Kepublik.     Da   noch  keine  Schrift  da  iA,   welche  £0 
befonders  und  ausführlich  den  Inbegriff  diefer  Wiche 
jedes  «hriülichen  Geiftlichen  in   der  ganzen  Welt  ge- 
Cchildert    hätte:     fo  nehmen  diefe  Sendfchreiben  den 
Standpunkt  und  die  öffentliche  Ehre ,    eines  für  jeden 
angehenden  chriillichen  Geifllichea  nöthigen  Regulativs 
feines  Verhaltens    —    ein,   und  bleiben  das  fo  lange 
in  alle  Jahrzfeiten  der  Zukunft  fort,  bis  gründlich  er- 
wieCen  feyn  wird ,   dafs  diefes  Regulativ  dtm  Verlan- 
gen der  heil  Schrift  keinesweges  augemeffen  fey.     Bis 
dahin  dient  es  (das  davon  ausgenommen,  was  das  Ei« 
genthümlicho  der  Iranzoütchen  Conftitution  darin  ifi,) 


zur  liinreichendeo  Legitimation  fus  jedeo  ^ü^ 
nicht  blofs  bey  feiner  Gemeine,  wenn  erleUur. 
fpndern  auch  vor  jedem  ConfifloriuiD,  ji  fiMji\^ 
gerichte  vor  Gotc 


Über  die  Organifation  des  AdvotamjüaAn^vf 
narchifchen  Staaten,  Von  f.  M\  B.  1.  W 
Hannover,      bey    den    Gebrüdero  Ba^^ 

Der  Stand  der  Advocaten,  (eloer  ^erehrvv:^, 
da  ihm  die  Vertheidlguag  der  Rechte  ^efBür^e» 
(ragen  i£t,)  hatte  bisher  in  vielen  Suite« ci* »fu 
der  Gefftzgeber  zu  wenig  gereizt.  Lh  thmti, 
terthum  begehender  Formen ,  vielleicht  avch  ds; 
in  den  VerfafJTungen  felbft  zu  loobendeGrüc^t^o 
ten  diefes.  Hr.  v.  R.  bricht  eine  oeoe  Btb.  ia 
Vorfchlage  muffen  die  allgemeiRßc  StmCar«  n?'^ 
da  üe  gründlich,  und  mit  Weisbeit  bmdsaü 
Dem  Adrocaceo  halt  er  fe.ne  Befliaouv,  k,-.^ 
heu  Pflichten  vor»  und  wird  diefem  ein ekir^ 
ger  Lehrtr,  als  dem  Fürfien,  welchem  di<iv.^ 
heit  wichtig  ffiheint»  ein  erfahrner,  roifickijsä^ 
rather* 


GfJchUktf  des  TxonigUcken  SckntUhref^-^^ 

dt  gen  Frettjchule  zu  Hannover,    y^mCu^'-' 

rath    Dr.   J,  C.  Sal/eld,  AbtiuUccBa  h 

Beften   des  SchuUehrerfenUDarii,  g.^**" 

brüd.   Hahn.  iR^"- 

.  Die    Anftalt ,     deren   Gefchichtc  hiet  Wert-?- 

wird,    ift   die   Mutter    und   das  SAa&vHet^' 

Inaitute  Deutfchlands ,    ja  Buropt'f,  gevoiies.  i< 

Erzählung,    wie  (ke  es  ward,  mufi  daher  da  ^ 

ger  und  SchuUebrer  aUrin,    fonÄiJni  eiotn  Jcte« 

an  der  Bildung  der  Menfchheit  AotheflflißiBf'^^ 

firen.      Auch    praktifchen -Werth  erhiUt  ^««  ^f^ 

Buch  durch  die  eingewebte  DarftcUuog  öer,  W'-^ 

nicht  bekannten  trefflichen  Metboa«  de«  ÜBWff^ 

welche  bey  der  Bildung  der  S.jnifl«ißa  «»*^ 

terricht  der  Kinder  befolgt  wird« 


So  eben  find  bey  uns  erfdiieneo,  uo^  ^ 

Buchhaiidlungen^zu  bekommen:  ^j^ 

Barrow,  John. ,   Reifen  durch  die  innert  ^. 

des   fÜdlichen   Afrika  in  den  J»*^'*°*''^ ; 

98'  a.  d.  Engl,  überferzt  mit  inoert '^  • 

C-   Sprengel  mit  einer  Karte.     8^'  *'      j, 

1  Rthlr.  18  gr-  ^^''^    L 

Dlefe  neue  intereffante  Reirebe(chfeibuo&       , 

5n  Band  der  Biblioth.  d.  R.  befonder«  "^^^^f. 

mit  vielen  berichtigenden  Anmerkungen  uo« 

leitung.  von  Hrn  Prof.  Sprenget  xttU\itT^      ^^ 

Lodert.  D,  J.   C,    "•'«»•  ^''•'"'visH'' 
Nevroiogie  ar  Abfcho.  it  ^-  ^   -.r^ 
gr.FoL  kit  latcin..oderdeutfcbefl«         ,. 

4  Rihlr.  U  «»•  •*•  *     J^ 
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Diejelbe  Lieferung  mit  den  Kupfern  auf  gföfseree 
Schwcizerpapur  und  mit  einem   Text 

5   Rthlr.   od.   9  Fl, 
Der  deutfche  oder  latein«  Text  ohne  die  Kupfer. 

X  Rthlr.  od.  z  Fl.  43  kr. 
Wir  können  fämintlichen  r.jebhabera  die  Verfiche- 
tiD?  geben,  dafe  dies  ganze  wichtige  Werk  zu  Michae- 
la 180  2  völlig  beendi(;t  feyn   wird. 

Froriept  D.  C«  F»,  DarÜellung  der  neuen»  auf 
Unterfucl^ungen  der  Verrichtungen  dei  Gehirns 
gegründeten,  Theorie  der  Phyfiognomik  des  Hrn. 
D.  Gall  in  Wien.     2te  fehr  vermehrte   Auflage. 

gr.  8*  9  gf»  od*  40  i^* 

W^eimar  im  September  1801. 

F.  $•  priv,  IndufirU' Cornftolr» 


Theoiof*s  glücklicher  Morgen.     Vem  Yerfafler  det 

Hallo  jiod  Elpizon,  2  Theile ,  neu  verbflTerte 
Ausgabe.  MuKupf.  8*  Hannover  bey  den  Gebr« 
Hohn.  2  Rthlr.    12  gr. 

Niemand  zweifelt,  dafs  es,  auCser  dem  äfthetifchen 
Terdieiifte  eines  Romandichters ,  noch  ein  höheres  gc* 
*e;  das  morahfehe.  Nur  dem  flechten  die  Grazien 
hren  Kranz,  welcher  das  Schone  zum  Guten  fugt.  ^ 
)  dann  fchmilckt  er  gewifs  den  ehrwürdigen  Vert.  der 
erliegenden,  fo  ganz  diefeo  Geift  athmenden  Dichtung. 
Her  fteht  man  (was  immer  gefchehen  follt*-)  Kraft  und 
*ülle  des  Gefühls  verbündten  mit' dem  feJl^lnden  Ziu« 
ler  der  Darfteliung »  als  fiebere  Mittel ,  Herzen  für 
!*ugend  und  Edeldun  zu  erwärmen.  Zugleich  kann 
lieCer,  in  Ruckttcht  auf  Kunfiform  völlig  n.'ue.  Theo- 
or  dsrln  Spiegel  des  lehrreichÜen  Beyfpiels  werden, 
nlt  welcher  fcharfen ,  nie  ermüdenden  Feile  auch  ein 
/leifter  fein  treuliches  Werk  zur  Vollendung  bringe* 
)iefer  einzige  Weg  führe  zum  wahren  Ruhme ;  nur 
uf  ihm  gelingt  es,  mehr,  sls  den  Beyfall  der  Zsltge- 
offen  —  das  Andenken  der  Nachwelt  zu  verdienen. 
fl:t  Recht  dürfen  wir  daher  diefen  lange  entbehrten 
lOman  allen  Leihbibliotheken  und  Lefegefellfchaften, 
Is  ein  Produce  der  secheea  Genies  empfehlen. 

Die   Verleger. 


In  üngeri  Joumslhandlung  In  Berlin  wird  bald 
nach  der  MiCh.MeiTe  erfcinen : 

)  Heilverfahren  im  Militäir-IIofpital  zu  Mainz,  mit 
pathologifchen  und  therapeutifchen  Anmerkungen,  von 
pVedekintl»  Oberarzt  am  Militair  •  Hofpital  undPro- 
ftdor  der  Klinik  zu  Mainz. 

)  Eine  Überfetzung  von :  Opuscule  für  rinoculation 
de  la  petlte  verde ,  «vee  quelques  reflexions  Cur 
Celle  de  la  Vaccine:  fuivi  d^obfervations  prat^ques 
für  la  methode  par  abforption  par  ^,  7.  Chrtflim, 
Docteur  en  medecine  de  Tuniverüt^  de  Montpellier» 
Medecin  de  Thepital  militaire  de  la  meoio  «iUs  ecc* 
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Da  die  Mehrheit  der  Sdmmen  cofr]refeneer  Richter 
fich  für  den  ausgezelclineten  Werth  der  erüen  Sam«- 
lung  der 

Materhlien^  fiir^  die    Staattarzfieywiffenfekaft    und 
praktifchen  Heilkunde:    heraus^cegrb ^n    von    D, 
JuU  Heinr.  Cottlieb  Schlegel^  llenofil.  8.  Weim. 
Amts*  und  Stadt- Phyficus  zu  Ilmenau, 
erklärt  hat;  fo  dürfte  wohl  die  nun  in  meinem  Verla; 
auch  erfchienene  zweyte  Sammlung  diefer  Materialien 
dem  Publikum  willkommen  feyn,  und  auf  eben  den  Bey- 
fall rechnen  k&nnen ,   als  die  erfte ,  über  welche  unter 
andern  der  Rec.  in  den  Würzburg  gelehrten  Anzeigen 
▼om  2  May   igoi   fagt:    „  Diefe 'Sammlung  zeichnet 
fich  vor  vielen  ähnlichen  fehr  vortheilhaft  aus,  fowohl 
in  Hin  ficht  der  gründlichen  Auswahl  gehaltreicher  Ma« 
terien ,  als  auch  der  Bearbeitung  derfelben ,    wodurch 
fich  der  Verf.  als  einen  fehr  gebildeten»  gleich  gelehr- 
ten,   als  menfchenfreundlichen  Arz,t  empfiehlt.      Reo. 
zweifelt  daher  gar  nicht,  dafs  der  Zweck  diefer  Samm- 
lung erreicht  und  fie  fowohl  angehenden   gerichtlichen 
und  praktifchen  Ärzten  zur  Belehrung,    als   fchon  er« 
fahrnen    zur    nützlichen    Nachlcfe    dienen  werde.  — 
Die  über  »   Fälle  (x.  i.  2.]  ertHeilten  Guuchten  find 
Co  aweckmäfsigf  und  mit  fo  vieler   Menfchenkenntnifs 
abgefafst,  dafs  fie  billig  als  Mufter  zu  empfehlen  find. 
Durch  die  Fortfetzung  diefer  Sammlung  fo  brauchba- 
rer Materialien  wird  fich  der  Verf.  und  Herausg.  fehr 
viele  Ärzte  verbinden »  wozu  ihm  Rec.  thatige  Unter- 
üützung  und  Muffe  wünfcht'%    —      Überefnftiinmend 
mit  diefem  ift  das  Urtheil   des  Hrn.  G.  H.  R.   Loder 
in   feinem  Journal  für  die  Chirurgie  u.  f.  w.     B.    X« 
St.   r.  S.  216.  und   das  des  Rec.  in  der  Gothaifchen 
(vom  2Ö   Nov.   I8<»0.  95   St.)  und  Erfurt,  gelehrten 
Zeitung» 

Der  Inkalt  der  tweyten  Sammlung  ifi : 

T.  Gutachten  über  eine  befchuldigte  Schwanger* 
fthaft  und  Geburt,  v.  d.  Hm.  D.  Krügelfi^dn  in  ^Ohr« 
druf.  H.  Gefchichte  einer  verheimlichten  Schwanger- 
fchaft  und  Niederkunft;  v.  d.  Herausg.  HI.  Obduc- 
tionsbericht  über  einen  SelbDmÖrder ,  v.  Hrn.  D.  Krü" 
gelfiem.  IV.  Gutachten  über  einen  Gegenüand  der 
Thier  Arzneykunfl,  r.  Hrn.  D.  «Sulzer  in  Ronneb urg. 
V.  Medicinifch  topographifche  Anmerkungen  über  das 
Thüringer  Waldgebirg  überhaupt»  und  das  Amt  und 
die  Stadt  Ilmenstt  insbefondere,  v.  Herausg,  VI.  Wir- 
kungen verfchiedener  Gifte»  v.  Herausg,  l.  Zinn. 
2.  Opium.  3.  Conium  maculacum.  4.  Barbeneier« 
5.  Kauftifcher  Salmiakgeifb.  ö.  J>ediöhl-  VII.  Ba« 
obaohcungen  über  das  Millarifche  Aühma ;  v.  Herausg. 
Vin.  Ein  mit  glücklichem.  Erfolg  behandelter  CaUff* 
rhus  Cutfocativus :   v.  Herausg, 

J.  C»  G.  Göpferdt. 


An  die  Jager. 
Von  dem  Magazin  für  das  Forfl-  und  Jagd«  Wefen» 
in  4to  ift  das  ^te  Heft,  mit  5  illum,  Kupfern  erfchia* 
oen  und  enthält:      1)  Zehnjährige  Erfahrung ~ bey  der 

Nadel- 
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Nt^dholzfaat.  %)  WaMfclia^en  dutch  deurm  Wind. 
3)  Ober  die  Vertilgung  t%9  FöhreQfptaoerff,  -4)  Der 
Ohraolappea  Geier,  buDt  illüin.  5)  Haupcplan , d€« 
Forftlehranftale  tu  Schwartebb  erg.  6)  Feindtsliebe. 
7)  Der  weifae  Fifcb- Adler.  '  8)  Nachricht  ron  Ortgi» 
•aalzeichnangan  von  Hirfchen«  zwey  find  fckin  gefto- 
cheo  in  diefam  Haft  enthalten  ;  ala»  de^  Hirfch  gebt 
zu  Holz  und  fiebere»  zweytojf ,  das  Thier  indem  es 
kalbet,  gezeichnet  von  Böhilerp  der  39  Jahre  lang  mit 
Studio ,  das  Wild  zu  zeichnen ,  (ich  beschäftigte  etc. 
9)  Ankündigung. eines  (oflknts  zur  Bildung  künftiger 
Forflmanner  und  WaJdbefitzer.  Diefes  MagS'zin  ift 
ip  grün  Papier  broohirtr  au  t  Rthlr.  in  allen  Buch« 
und  Kunfthandlungen  zu  beben. 

Indußrie^  Cofnftoir  in  Ltipzig, 


'An  Garten" LMhaher, 
Von  dem  kleinen  Ideenmagaztn ,  oder  Sammlung 
vim  Ideen,  die  mit  wenig  Koftsn  auszuführen  find,  her« 
Ausgegeben  von  Prof.  Grohmann  in  klein  Folio,  auf 
VelinpApier,  ift  der  4te  Heft,  mit  ix  Kupfern,  die  65 
neu  gezeichnete  Ideen  enthalten,  erfchieoen.  Bs  tnd 
darinne  Ideen  zu  kleinen  Landhäufern,  Pavillons, 
Denkmaler,  Gartenkabinets ,  Blumengeftelle,  Fircher- 
Hütten^«  Ruhofltze,  Brüken  aller  Art,  KegelCchub, 
WaHerparchien ,  Gartencifche,  Stühle,  Garten -Ver- 
jnachun^,  Altare,  Brunnen  Verkleidungen.  Der  Preis 
ift  in  allen  Buchhandlungen  3  Rthlr.  brofchirt. 

Baumgärtnerifche  Buchh. 


An  Damen  nnd  MoäeUändler». 
^  Von  dem  Leipziger  Modemajiazin  ,  des  ntuiUn 
franzöfifdiea  nod  «aglifchen  GeCcbmccks,  iÜ  das  9. 
Heft  erfebieneo,  in  410  mit  4  illum.  Rupfeni,  und 
enthalt  i  Di«  griechtCche  Mode  von  Kanne.  Die  Lill«- 
Farbe  ^von  A.  Bergner.  Die  Rofe  von  Salis.  Deir 
Bettler  von  Dr.  Becker.  Die  t»eßa  We2t.  Bruch* 
.ftÜQke  «US  den  Reifen  in  Paulinens  Kabinet  von  Dr. 
Gruber.  Aphorifmen  aus  einer  PhUofophie  der  Liebe 
von  C.  Garve*  Nachrichten  aus  Töplitz;  aus  BoUet; 
•uB  Pyrmont ;  aus  Wieo  über  Ifland.  Auszüge  aus 
Lorenz  Stark  von  Engel« .  Bi^dniCi  Alexanders  des  Er« 
ften.  Mifcellep.  Der  Jahsfang  van  1%  Haften  koftet 
S  F  hir.,  und  ift  in  allen  Zeituofs  -  Ei^editionea  auch 
alten  bekannt  Buchhandlungen  zu  h*ben. 

,  -Ißdnftrier  Comptoir.  in  Lßeijpsif* 


Nene  Terlagsbücher  roo  OäbvU  nnd  UfMf  tn  Kö- 
nigsberg.    .  >.  .^^ 
Adolph,  oder  die  glücklichen  Folgen  «oMf  Fehltrtts, 
von  HUdebrandt  Verfafl^er  der  Augnfta  du  Por^  m. 
liupf.  S.             '                                  I  Rthlr.  6  gr. 


AnderJcH »  E.  Tk.\  Briefe  für  FnoazLujr,  j 
iGegenüinde  der 'Mathematik  oiui  Phyfik  njJ 

£;mü2e,  das  Ktud  der  Bachs,  äneEniKM|,::j 
mit  Rpfr.  g«  1;^^ 

Fnchst  Mi  O.,  was  leitel  die  Zugvögel  kjl^ 
Wanderungen?  g*  jj 

Tiberius  Hemaerbuys  uod  DsTxd  Ruhakeii,  biersi 
fcher  Abrifs  ihres  Lebens,  für  Fieaads  iaE.5 
nttit  und  des  Studiums  der  Alten  bsbibibii» 
arbeitet,  von  D.  Fr.  Theai.  Rini,  »  Tgjji 


.  r. 


Jenfens ,  JV.  G. .  fünfzehn  deotfche  Liefe  r,  ?* 
t^eitung.  des  Claviess»  quer  Fol,  ;:>', 

p.  K^ntffttz,  Aug.  Ernß,  für  Offickfe  inj  6.51: 
find,  zur  Beförderung  desFlel&esosdei^bl 
fiicce,  2r  ThL  mit  Kt^f.  g,  iE^^:;^ 

Mnioch ,  7.  J. ,  die  yermähloag ,  eb  Hruü,  k 
Kntbinduttf ,  eine  Homanae,  8.  v^ 

Porjckite,  ü.  C  anthropolog.'  Abhnfo^,  \. 

ihn: 

fledeo,  grdfstentheils  bey  Gelsfeohdteo,  itcfit« 
(te  zwar  im  ig.  Jahthundart  gefciniiba nb 
konnten  ;  -wohl  aber  erft  im  19  Jabrku&iir  st 

^  ten  werden  dürften.  Vom  Verf<£<r  da  :>» 
tiker,   8.  iRii/i^ 

N«ue  Sammlung  der  Keifen  nach  deci  Oiieai  :i^ 

'   zügen  und  Überfetzungen ,  heraof^efeben  r.  I : 

Theod.  Rink.   ir  Thl.   gr.   g.     .  H? 

Schmatz,  D.  Theod.,  Methodalsgie  def  Imiiasi» 
diums*     %p  if' 


Anzeige  für   Ärzte  tni  Cfc'ntfp^ 
In  der  vergangnen  OfbrnieiTe.  ift  «r(-^' 
Brief 0  an  den  Bürger  Baudeloquiüberös?^' 
leo  feiner  Bntt^ndungfkuoli  vo>  ^  ^'^•' 
A.  d.  Franz.   mit  einem  Anhaoge  vca  !)•  ^'^ 
Martens»      Leipzig    b^  W.  ^^  i3'' 

Bnudeloques  Verdtenfte  um  die  EotbloM^ 
dnd  allgemein  bekannt  Sein  Sckülff  ^  ^-  ^ 
•liefert  in  dief^  Briete  etjpe  Menge  «äitie  ^ 
kungen  zu  dem  Werke  feines  Leiireri,  ^  ^^  f 
Behauptung  diefes  geaauer  beftimmeoi  bild  ^^ 
geniUnd  berichtigen .  bald  eine  neue  k^^^  ^f^ 
oröfnen,  bald  oine  neue  Entdeckuog  m«*«^*  ^ 
Briefe  find  daher  ein  unentbahtlicliee  Bvcii  ^^  ^„ 
ikser  des  Baudeloquefchen  Werics;  elleio^^^ 
alle  GegenÜände  der  EntbindnogekaoH  ^J^ 
amf äffen .  fo  üofert  der  Hr.  Öberfeuer  eifleF«^ 
derCelbeo.  Die  Überfetiuog  iß  ^•^  ^^ 
und  es  kann  nicht  fehlen,  dsto  ^^\^^^i 
groCseo  Beyfall  bey  dem  ücbkundigen  '''^^'^^ 
den  foUte« 


I 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


.  I.  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

Fo?gende  Bücher»  welche  feiner  Zeit  von  /.  C 
Jßaven  verleibe  worden,  habe  ich  recHtmä feig  «n 
mich  gekauft,  un^  mit  meiner  Firma  Terfehen. 

Briefe,  nüczliche,  auf  alle  nur  erdenkliche  Falle  ein« 
^vrtcht€te«  auch  nach  der  heutigen  Art  kurz  und 
deutlich  abgefafflte,  fanimt  nöchiger  Anweifung  tuih 
Brief fchreiben  •  und  einer  dreyfadien  Zugabe  yon 
Obligationen»  Quittungen,  Aflignationen  u.  I.  w. 
5te  verbeflferte  AuA.  8*  20  Bog.  ta  gr. 

Gefpriche  mit  Kindern  über  die  wichtigfben  Gegenftan- 
de  der  mathematifcHen  Geographie;  mit  Rückftcht 
auf  Gasparis  erften  Curfiis  der  Erdbefchreibung. 
Ein  H Ulf 5 buch  für  angehende  Schul«  und  Haualeh- 
rer,  8*  8  g». 

Riinfte  und  GeheimnifTe,  von  Philadelphia,  sur  Belu« 
üigung  für  Jedermann ;  oder  Anweifung,  wie  folche 
liünfte  und  Geheimnifle  au  erlernen.     3te  Auflage. 

8-  8  g». 

Reyker,  D.  J,    G*  Entwurf  einer  Anleitung  zum   Re* 

ceptfchreiben.  8«  5  gr. 

Unterredungen  undGefpräche  für  die  Jugend.  8*  lögr. 

K&f  Von  diefen    5   Artikeln«    welche   ich  in    der 

Kayenfchen  Auction  erftanden  habe,    war  noch 

kein  Exemplar  von  ihm  verfandt. 

Albertuf  Magnus  der  Andre»  d.  i.  Geheironifle  der 
I^atur  und  Kunfk  für  alle  Stände«  als  Künfilern» 
Jägern ,  Ökonomen  und  ProfeiTion  ften  zum  Beden 
herauflgegeb.  von  Fifcher.  a  Theile«  ate  Auflage« 
8.  18  gr. 

Arten,  alle»  der  neneften  Scherz •  und  Pf änderfpiele 
für  luftige  Gefellfchafcen.      2t6  Aufl.  8*  5  gn 

Badens 9  G.  L.»  G«;fchichte  de«  Dänifchen  Reichs  bia 
auf  die  neuefle  Zeit.  Ana  d.  Danifchen,  von  £.. 
H.    Tohiefen.     gr.  8-  i  Rthlr,  lo  gr. 

Bemerkung ''n ,  kosmopolitifche,  über  die  Sperrung  der 
£)be  und  Wefer  durch  die  Franken,  zur  Vernich' 
tung  des  englifchen  Seehandela,  nebll  ein  paar  Worten 
über  die  Veranlaflung  des  Gerücht»,  dafs  Hamburg» 
Lübt^ck  und  Bremen  ihre  Reichsfreyheit  verlieren 
wüffdeu.  8»  .  4  gr* 


Bierbrauer,    der  vollkommene,     nebft  eintm  Anhang 

von  Methieden,   3te  Aufl.    8»  ^  8  fr« 

Briefe  über  die  Galanterien  von  Frankfurt  am  Mayn* 

8-  ~  i6  ffi^* 

Büfchings,  A.  F.,  'CTn^evricht  für  Informatoren  und 
Hofmeifter.  8>  ö  gr. 

Caroline  in  der  Laube.  Ein  Beyfpiel  der  Tugend  und 
edler  Sitten.   8«  z6  gr« 

Commentaria  über  Gebers  Werke,  wodurch  aus  ihm 
felbllen,  wie  auch  aus  vielen  andern  Schrifcftellera 
Materia  proxima  lapidis  univerfalis  fowohl  als  aller 
Partikular •  Arbeiten  erwiefed  wird*  gr.  g.    '   30  gr. 

Cowner»  J,  F.,  geheimverl^lit«  experimentirte  Ge« 
heimnifTe  zum  Nutzen  junger  KünÄler  und  Hand« 
werker»  6  ^btheilungen.  g.  g  gr. 

Erklärungen  der  Sonn-  und  Fefkcaglichen  Evangelien, 
KachoHfche,  ft  Thle.  g.  so  gr. 

Fragniento  zur  Gefchichtt'der  Moafchheit  und  Charak- 
tere der  Völker  onfers  Erdbodens.    8«  8  ^* 

Frontini.  S.  F. ,  de  oquae  ductibus  urliia  Roma«  Coih- 
mentariue»  adrperta  I.  Poleni  aliorumque  notis  una 
cum  futs,   «ditus  «  G»  C.  Adler,  eum  ftg.  8  n^i* 

16  gr. 

Galanterien  der  Türken ,  a^  Thle.  8*  ilit  illoainirten 
Kupf.  '  2  Rthlr. 

Mit  fghwarzon  Kupf.  i  RthJr. 

Geheimnifle ,  allo  Arten  Tinte  z«  aachen ,  und  mit 
Mufcheln,  Gold  und  Silber  lu  fchroiben.     3te  Avfl* 

8.  '  3  gr» 

Geheimn^fle,  »74  bewahrte»  oder;  allefkand  magifcho 
'  und  dkonomifche  Kunftftücka.    g.  x  2  gr« 

GeiA  Hippokratcs.  Nach  d.  Lat.  desBusnots.  Aus  dem 
griecb.  Urtext  von  A.  Eckmt.    gr.   g.  ig  gr. 

Cleims,  F.  fV.t  fammtliche  Schriften »  zr  bis  3t  Bd. 
g.  fonfl  S  Bthk.  za  gr. 

itzt  a  Rjhlr. 

Der  4te  Theil  wird  10  etaigon  TVocheo  ausge- 
geben. 
Gregory  9   D.   Unterredungen  uoA  Vermiditnifs  eines 
Vaters  für  feine  Ttfchter.  A.  d.  Engl.  8-  4  gr* 

Handwerker,  der  gelehrte,  eine  komifche  Erzählung, 
g.  X«  %^* 
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Hokui  Fokus,  ödet  Anweifuog»  Aie  Tafcheofpieler» 
kunft  leicht  zu  erlernen,  a  Theile.  MIcHokfchnit- 
teo.  $•  X3  gr. 

Kirckhofft  C.  J.  L*9  moralifche  Auffatce  zur  Verbef- 
feruog  der  xnenftrhlichen  Einficfacen  und  Erkenntpiffe, 

&•  ^   ^' 

Klippen  und  Sandbänke  auf  der  LebensreiCe  Adolphs 
und  feines  Steuermanns.  Paul.  2  Thie.  Mit  einem 
Kupf.  8«  a  Ktblv.   8  gt. 

Klepüock,  F.  G.,  grammatlrche  Gefpräche.  8-  x  I^thlr. 

Kochbuch.,  Neues  niederfächfifches,  worinnen  die  jetzt 
üblichen  Gerichte  von  allen  Sorten  genau  und  deut- 
lich angewiefen  werden,  g»  12  gr. 

X05  Kupfer  zu  Ilübners  biblirchenHifloflen,  8*  zogr. 

Lebensfcenen  des  Ritters  Alkala  de  Los  Ganzules«  fonft 
auch  Kafper  Sprengel  genannt.  8«  '7  0^« 

Loopold«  J*  L«  wohlerfahnier  Landwirtk  u.  f.  w.  8* 

8^  gf. 

Moltke,  A.  Graf.«  Keife  nach  Mainz«  (zur  Z^lt'des 
Bombardements)  2  i^de.  8*  -  i-Rthlr.   12  gr. 

Myrtenthfll,  L.  Y.  kurze  GeCchichten  über  die  Leiden 
und    Widerwärügkeiten    der  jkl^nrchheit.      8* 

I  Hthlr.  4  gr. 

Kafser«  G.  A.»    Vorlafuogen  über  d!«  Gefchicht«  der 

deutfchen  Poefle,    ir  und  ar  Baxtd.     gr.  8*     >uf 

hoUäsd.  Papier.  3  ^Mu 

Auf  Druckpapier  2  Rthlr.   10  gr* 

De^Telben  ar  Band  apart   gr.  8-     «uf  Druckpa^r. 

I  Rthlr.  6  gr, 

Naturgefchichte  der  Amfeln»  Lerchen«  Nachtigallen 
und  Wachteln.    8  4  g'« 

Originel  Lettres  a.  Cörrefpondence«  fentiments  inÜruc« 
tivo  and  entertaiolng  between  Frederik  and  F«licta. 

Öttel.  J.  P.  PttradJesgirdein.    8«  ^  4  g'« 

Keifen  eines  Engländers  durch  Manoheim«  Baiern  und 
Öfterreich  nach  Wien,  g*  P  0^« 

•».     «*-     ins  Land  rerum,  8*  ^  g'« 

Keyher«  D.  J.  G.  Entwurf  einer  medicinifchen  Ency- 
klopädie  und  Methodologie.  8*  6  gr. 

DefTelbtfn  Überficht  der  ökonomifchen,  Pflanzenkultur 
gr*  8-  i  Rthlr.  4  gr. 

Schochert«  Fr.  D,  der  OSrtner  aus  Erfahrung«  oder 
immer  wahren  der  Gartenunterricht  auf  alle  Monate 
des  Jahrs«  2te  üark  vermehrte  Aufl.  g*  t2  gr.' 

Beeienwsnderer«  .der«  oder  der  poloifche  Findling.  8* 

20  gr. 

Sittenfpiegel  fUf  Kinder»  S'  nit  illum«  Kupfern  ig  gr. 
mit  fchwarzen  Kupf.  X2  gr. 

Bkizzen«  romandfche.    8*  X3  8'« 

Spiering.  D.  H.  G.«  medicinifcke  Beobachtungen  und 
Erfahrungen«  jrTl^eil.  gr.  8«  x  Rthlr. 

Sydenhams«  D.  Th»  fammcliche  W<rke.  Aus  d.  Lat. 
in  einem  Auszüge»  Herausgegeb.  von  D.  Spiering» 
gr.  8>  X  Rthlr. 

Tafphenbuch  zur  Belnftiguag  für  Jedermenn«  g*  8  gi** 
^  Tkiefs«  J.  O.»  Entwurf  «.iner  Handbibliothek  für  an- 
sehende Theologen.    8«  '4  S^* 


SSSSBS  ICC. 

TKTots«  W.«  cnriSfes  Buch  für  Meofchen,'  die  K-13 
ni£e  von  ihrem  Körper  fuchen  u.  f.  w.  it  Tb^ 
odtr  2  Bände.  4te  verbefferte  Aufl.  g.  auf  Sci;i> 
papler.  a  Rtklr.   i^  er 

Druckpapier«  2  Fiij: 

DefTen  Erzeugung  des  Menfchen  und  He£mlic£'».m 
der  Frauenzimmer.  4  Thle.  8*  i^r 

DeiTen  Erzeugung  der  Menfchen,  g.  ^^ 

DeHen  Entdeckungen  und  lieiniliclikeiten  der  yimu- 
perfonen.  8«  tm^ 

DefTen  neues  medicinifches  Noth-  Und  Hülfsl.  :±c 
für  alle  Meofcheii«  8  Thle.  8»  i  &x!i 

Deden  Sammlung  von  verfchiedenen  fyinfatibskic, 
magnetifchen  und  andern  Garen.  Wie  aoc:  t: 
andern  wunderbaren  und  in  der  HaushalnB^  tb- 
liehen  Kunfiüücken  und  Experimenten;  itt  il 
8.    19  Bogen.  nr 

DefTen  von  der  SchSnheit  der  Frauenzjuaer,  isi 
Mittel  •  felblge  zu  erhalten,    g*  i  {e 

Deflen  phyfifche  Venus.  8*  ^.r 

Unterhaltungen»  getheinnützige «  demNoczeawT» 
gnürgen  der  Jugend  gewidmer«  Tafcheofbm.    i6;i. 

Verfuch  einer  kurzen  hiftor.  kritifch.  Übecük  sr 
Lehren  und  Meynungen  uufrer  vomehmüea  csi 
WeltweiCen  von  4er  ünüerbllchkeit  der  csirl- 
eben  Seele,  gr.  8*  i:p 

Vogelgefang«  J.«  unentbehrliches  Kuclienbud  f^L: 
Haushaltungen  u.  f.  w.  ate  ▼erbefl'.  Aufl.  g.    ir 

Zauberßöte«  die«  eine  Operette  von  Schikaneder,  :? 
Auflage.  8«  5p 

Zuckerbecker,  der  wohlonterwiefeDe.   g.  g^ 

Au(Ter  diefen  habe  fch  noch    eine    eben  U  (R> 

Anzalil  erÜanden.     Man  kjinn  eia  con&pleaes  Yenui' 

nifs  durch  alle  Buchhandl.  bekommen« 

Heisr.   6tiff. 


Anzeige  weg^  Batdingert  neuen  Magazin  /«r  jrf 
Da  noch  vielen  Befitzem  diefes  Joumali  d :  ^■ 
tern  Bande  fehlen  möchten,  fo  erfVichen  wir  ät'^'ec, 
welche  fich  diefs  Werk  completdreo  woBen,  t.t  ir^ 
fehlenden  Bänd^  bis  zu  Ende  diefes  Jahres  ähzJjzic 
als  bis  zu  welchem  Temin  wir  auch  jeden  iti  ki::s 
8  Bande  um  den  änfserll  geringen  Preifs  vcs  li  c- 
erlaften  wollen  (nämlich  von  isten  bis  zum  20&C&  Bsif 
nachher  aber  die  noch  vorhandenen  Exeaplana  h*\ 
auf  complette  Exempl,  hefchyänken» 

Jacobüerfche  B  uchhandluBj; 
in  Leipzig, 


Bey  mirif):.  fo  eben  erfcHieaen: 
PantlgiuUamo  oder  über  Dicht  -  und  Schafffpi^aoi^ 
alterer  und  unferer  Zeit.  Über  Shakefpear  und  ir 
phokles;  überLefsIng,  flchilier.  Kotzebue«  SAk'^ 
und  IfFland;  über  Ekhof«  Brokmano .  Fleck»  Of> 
Klingmana«  Zukaripi«  Huk«  Praodt,  Lan;erha.i 
Czechtlzky  und  Uerzfeld;  über  Unzelmaan.  Bar;i>« 
Adamberger»  Kenaer'und  Jagemaim  u.  s.  a.  uaa  czi- 


foi 


■M 


MH 


MMMlkMäSw 


1502 


li  Über  di«  Buhnen  zu  Wien,  Berlin,  Dresden»  Mün* 
sn»  HAmbarg»  Frookiurt»  Weimar  .und  Breslau, 
brochirt  6  gr.  odc«<.  24  1^». 

Bernhard  Körner» 

•in  ftdtikian  a.  M. 

/ 


lonomifch -"vetcrioärlfchc  Hefte»  von  der  Zuchf, 
Wartung  und  ScaUung  der  Toriüglichüen  Haus-  und 
Nutzthiere.  Herausgegeben  von  J.  Rtem  und  G.  S» 
Reutter  in  Verbindung  mit  mehreren  Landwirchen« 
NebÜ  Zeichnungen  zu  Ställen»  HauTern  und  Hütten» 
mit  GrundrIiTen»  AufritTen  und  Durchfeh nitten  zur 
Aufbewahrung  diefer  Thiere«  Entworfen  utid  erläu- 
tert von  J.  K.  Heine,  gr.  4. 

Die  unterzeichnaff  Vcrlaj^shandlung  freuet  fich  un- 
meln »  den  Freunden  der  Ökonomie  nun  die  baldige 
)llendung  ^ines  Werks  anzeigen  zu  können»  welches 
neu  Gegendand  mic  efner  bis  Jeut  umfonit  gewüufch- 
1  Vollkommenheit  behandelt. 

Die  Herrn  Hersusgeber,  in  Verbindung  mit  ihr^n 
onomifchen  Freunden»  haben  in  den  bis  jetzt  erfchie- 
nen  Heften»  nach  der  Meyimng  n^hrerer  Beurchei* 
r»  ihr  Verfprdchen  treu  erfüllt,  alles  das  zu  liefern» 
IS  zur  Zucht  und  Wartung  , aller  unferer  Haus-  und 
\ttzthiere,  und  befonders  zur  Anlegung  der  dazu  nS- 
igen  Gebäude  erforderlich  iil.  Bis  jetzt  find  davon 
Inf:  Hefte  erfchienen »  und  die  noch  fehlenden  drey 
erden  ohnfehlbar  zur  Michaelismefle  fertig. 

Alle  8  H^te  haben »  jeder  noch »  ihren  befondem 
Itel»   unter  welchen  fie  auch   einzeln  zu  haben  find» 

Ökonomifch  •  Veterinärifcher  Unterricht  über  die 
ZucVt,    Wartung  und  Stauung  der   Pferde  etc.  mit 

6  Kupferplatten.  h  2  Rthlr.   x6  gr. 

.—         .*->         .— >  —         des  Rindvie- 

hes  etc.  Mit  .6  Kupferpl.  k  2  Rthlr.  16  gr. 

..         .^         ..         —  »•         der   Schaafe 

etc.  Mit  10  Kupferpl,  4  Rthlr. 

....          .^         ......  —       der  Schweine 

etc.  Mit  4  Kupferpl.  '  i  Rthlr.  8  g»« 

' —         —  >—  .«-.  des  Feder- 

viehes etc.  Mit  4  Kupftrpl.  2  Rthlr,  8  gt. 

—         —         —         und  Wohnungen  der 

Bienen  etc.  Mit  g  Kupferpl. 

—         —         —         utid  BehältnilTe  der 

Seidenraupen  etc.  Mit  4  Kupferpl. 

—         —         -•'         und  Hütten  derHun* 

de  etc.   Mit  7  Kupferpl. 

Formar,  Papl«*r,  Druck  und  Kupfer  flnd  fchSn. 

D'e  unvtrk'^nnbare  Wiclitlgkelf,  befonders  diefes 
veit^es  der  Lf^n-dwirthfchaft  wird  dahtr  gew^fs  jedem 
euudc  der  Ökonomie  difrfes  Werk  zu  einer  ange- 
hmen  Erfcheinung  machen. 

Yofs  und  Komp. 


Wanderungen  durch  die  Niederlande,  Deutfchland» 
die  Schwelt  und  Italien  in  den  Jahren  1793  und 
1794.  2  Theile.  8«  3  Rthlr. 

Diefes  Werk»  das  vor  einiger  Zeit  in  unferm  Ver« 
läge  erfchien »  zeichnet  fich  u^r  der  Menge  von  Rei« 
febefchreibungen  •  die  wir  {ede  Me^e  erhalten',  auf 
mehr  als  eine  Art  Co  vortheiUiaft  4us,  defs  wir  es  für 
tinfre  Pflicht  halten »  das  Publikum  wieder  darauf  auf- 
merkfam  su  machen.  Es  fchildere  .den  Zuüand  d^ 
oben  erwähnten  Länder  gerade  in  dem  intereHantefiea 
Zeitpunkte»  nehmlich  einige  Jahre  nach  den  Auabru« 
che  dts  franaöüfchen  Kriegs »  und  ^enthält  eme  Menge 
neuer  und  fcharfdnniger  Bemerkungen »  die  in  einem 
fchönen  and  anziehenden  Stile  vorgetragen  find.  Wir 
können  uns  aller  Lobprelfungen  überlieben»  wenn  wir 
dem  Publikum  bekannt  machen»  dafs  der  VerfalTer 
deflülben  Herr  Küttner  ift,  deffen  fpätere  Reifen  vor 
kurzen  bey  Göfchen  erfchienen  und  mit  verdientefl| 
Be)'fal!e  aufgeoomaeo  worden  und. 

Leipzig. 

Yoff.uod  Komj^ 


Heue  Bücher  zur  Dilchaelismeffe  tgox« 
von   VoJ$  und  Komp,  in  Leipzig. 

•uf  welche  in^oUen  Buchbandiungea  Beüelluag  an^ 

nommen  wird. 

Atala  oder  die  Liebe  zweyer  Wilden  in  der  Wüft«* 
von  F.  A»  Chauokhriant ;  überfettt  von  C.  F.  CruF' 
fuer,  8.  IS  gf« 

Bilderbuch »  botapifches »  für  4ie  Jugend»  und  Fr^iunde 
der  Pflanzenkunde.  Mit  deutfch«m»  fr^nzöflCchem 
und  englifchem  Text.  Herausgegeben  von  Fr.  Drevef 
und  F.  0.  JJaiffie.  ai.aa.  Hft.    4*  x^  8'* 

D0/2»  M.  Joh,  Chr»,  neue  Katechifationeo  über  reli« 
giöfe  Gegenflände.     6tu  und  hüte  Sammlung.     8* 

16  gr. 

•^   ^-p..     .^     katechetiCche  Unterredungen  über  reli«* 

.  giöCe  GegenAinde  mit  einer  gebildeten  Jugend»  in 
den  fonntäglichen  Verfammlungen  in  der  Fre>'fchule 
SU  Leipzig  gehalten,  xfte  Sammlung  dritte  verb. 
Aufl.  8*  Zö  gr« 

Glückliche»  der  nnglückliche »  oder  merkwürdige 
Schickfale  eines  öÜerreichifchen  Offiziers  während 
des  letzten  Krieges  mit  der  Pforte.  Von  ihm  felbJQ: 
befchrieben.  Zireyte  verb.  Aufl.  Mit  Hupfer  v6ii 
PeutzcU    8«  g<ib.  I  Rthlr.  8  gr* 

Hefte»  Ökonomifch  •  veterlnarifche  »  von  der  Zucht» 
Wartung  und  Stallung  der  vorzüglichfien  Haus« 
und  Nutzthiere.  Ilerauagf geben  von  J.  lUem  und 
O.  S,  Reutter  in  Verbindung  mit  mehreren  Land« 
wlrthen.  Ncbü  Zt^lchnungen  zu  Ställeo ,  llüaff^rn 
und  Hütten»  mit  GruudriiTän »  Aufriflen  nud  Durci" 
fchnitten  zur  Aufbewahrung  diefer  Thierc.  Entwor- 
fen und  erläutert  von  /.  H,  Heine.  6t  7t  Hft.  mit 
'Kpf.  gr«  4.  C  Rthlr.  8  «'• 


Aueh 


150J  aasasss 

Jueh  ifiiMK  jd^m  TitH : 

tJpterriclit  •  $kon«iiiiri.h  •  veterloärifcher,  über  die 
Zucht«  Wartung  und  Woknuog  der  Bienen.  Mit 
Kupf.  gr.  4.  4  Rthlr, 

^^  ..^  .«»  —  -—  und  BehaiuiKTe 
der  Setdenreupeo.  Mit  Kpf.  gr.  4  a  Rthlr.   8  i?r. 

Der  8ce  und  letue  Heft»  nebft  Ref  fl«T  üb''r  das 
^ ganze  Werk  »    erfcheiot  Anfing  November« 

Hccbhe'mer,  C.  F.  A.»  allgemeines  ökor.omifch*che* 
miCch  •  cpchnologifches  Haus«  und  Kanfibuch  ,  od..r 
Sammlung  aufi^fachcer  Vorfchrifren  aum^  Gebrauch 
für  Haus- und  Land  wir  cLe,  Proft;nioniftes  •  h.u  ft- 
1er  und  Kunftliebhaber.  2ter  Band.  Z>Ji-eyce  ver- 
mehrte und  verbeilerct  Auflage  von  M,  J,  C.  Hoß. 
mann.  gr.  8«  ^  2  Rthlr. 

Borfiigf  C.  G.»  das  arithmetifche  Duodezimal- Syü^m 
von    Ceiner    praXtifcheu    Saite    datgeüellt«      kl.    4. 

Todtengraber,  der»  ein  Roman  in  4  Theilen.  Ein 
Gegenftück  zur  Urne  im  einfamen  Thal ,  vop  dem- 
tähen  Yerftff«r«     2r  TheD.      Mit  fiupf.  von  Pen- 

zeL  8.  I  ^^^^'-    8  gr. 

Leitung  für  die  elegante  Welt.    tgoi.    Juny  bis  Sep« 

cember.      Mit  Kupfern  und  Mudkbeylagen.     Jahr* 

gang  compL  6  Rthlr« 


«Hl 


IJ 


^Schmidt  t  C.  C.  E..  Fhyfiologie  plifl^ibphifch  beerbet« 
tet  3r  und  letzter  Band,  ißt  nunmehr  erfchieneni 
und  unterm  i6ten  6ept.  bereits  an  alle  follde  Buch- 
handlungen Deutfchland«  abgefandt  worden.     Preis 

st  thl.  8  gr. 
1  n  n  h  a  t  t, 
.    Erfier  anulytifcher  TheÜ  der  Zoenomie.     4a  Kap« 
^oiTder  thierifchen  Natur.  — -     Zweyter  fynthatifcher 
Theil  der  Zoonomie.      Phtlofophie -des  organifch  thie- 
rifchen Lebens»  oder:  DarfielL  des  Zufammenhinges 
der  OrganiCation  und  des  animalifchen  Lebens  mit  der 
'  gefammten  Natur»  nach  allgemeinen  Naturgefeczen.  -— 
Einleitende  Betrachtung.      is  Kap.    Von  der  Re  zbar- 
keit  Organ.  Kötper.      I.  Entwicklung  des  Grundbegrif* 
fes.     IL  AUgem.  Gefetze  der  Reizbarkeit,       HL  Be- 
fondere  Modificationen  der  Reizbarkeit.      IV.  Prinzip 
der  Reizbarkeit.        fts  Kap.    Von  der  «rganifirendea 
Kraft  thier.  Körper.  I.  Entwicklung  des  Grundbegriffs. 
IL  Über  das  Verhaltnifs  der  Vegetationskraft  zu  der 
Reizbarkeit  organ.  Körper.      '  HL   Theorie  der  ergani- 
firen 4? en  Kraft  thier.  Kdrper.  — -     Befoodere  Theorien 
der  vier  HavotauCserungen   der    Einen    or^an.   Kraft. 
L  Theorie  der  Generation.     H.  Theorie  der  Regenera- 
tionskraft.        HL     Theorie    der    Reprodukttonskraft. 
IV.  Theorie  der  Heilkraft  der  Natur.  — 
Jena  im  Sept.  x8ot. 

Akademifche   Buchhandlung. 


Zeürnng  für  4ie  iiegütte  W^ 
Erücr  halber  Jabri^iog 
welcher  feit  eint^eci  Monaten  vttgiiffea  wv, 
von  neuem  gedruckt  fertig »  und  an  4ie  f^^;^ 
Ütller  di  efer  Taf;e  v  er  (an  dt.  Durch  d:«{ensi(^^ 
tcn  Druck  der  Stücke  vom  Juiutr  bis  U^ 
dtr  um  .vieles  vermarkten  Auflsge  vomkii:,  f, 
nun  wieder  Exdmpl.  vo'iüandig,  bey  aKair^-.« 
amtfrn,  Zeltungsex^eäitoncn  und  io  ato  &qLt 
lungt*n  Deui<'chL''uds  zu  habefl;  die  mck:^ 
Lieferungen  werden  von  uns  fedcn  Mlinrod>^ 
und  promt  expedirt. 

Von  A^m  je*rzigen  erflen  Jahrgtn;  iüs^ 
heute  108  Nummern,  32  Intelligenzblitref,  1  li 
beylagen,  24  tr etliche  und  interefTinte  Kupiswis 
auf  fernes  Papier»   fc>Ön  gedruckt  erfchiaa 

Die  Redaktion  zahlt  jetzt  eioe  gTO(M  A:ut-s 
Mitarbeitern  und  Korrefpondeoten  in  degncw^ 
Ilken  HauptDadten  des  Tun-  und  Auslaia,in9 
meinfchaftUche  Bemühung  dahin  geheim  für.Hiii,t* 
fchmack,  Converfation  und  SelbüimterkLier;,  t-i 
A;if ritze»  Beurtheilungen  und  Nachridtei te s 
nichfaltigften  Art  alles  beyzutrageo. 

Unfer  Wunfch .  diefe  Zeitang  io  recliuifcsjb 
den  zu  wifTen,  ift  erfüllt; 'dagegen  viH^u 4 >-' 
bllkum  nicht  verkennen»  wieviel  wir  imaer  kt li^ 
auf  verwenden»  um  von  diefem  BeiliUeiöi'i^ 
rechemafsigen  Nutzen  zu  sieheo. 
Leipzig  den  xaten   Sept»  xgor. 


Tis    Kuuftfacben. 

Portrait:  König  von  Etrurien»  gemakTfiiB»«? 
Aachen  von  NettUng,  4.  ^^ 

Portrait  von  Paswan  Oglu»  Pafchi  r»  Wiiis.'^ 
malt  von  Garnier«  gefiochco  reo Boti^' ^^^ 
hoch,  xa  ZoU  breit.  '^ 

Leipzig, 


Das  Portrait  v.   Rufsifcben  R»if«  ^^, 
3rley  Format   von  verfchiedeneo  Rüoßlffn  f* 
und  von  Herrn  Rücheichen  in  PetersM^^ 
zu  a  Rthlr,  12  gr.  zu  i  Rthlr.  la  «»•  ""^'^J 
letzteres  bunt  illum»    i(5   gr.  femer  ^^J'^L. 
Petersburg  6  gr.  in  allen  KunÄ-  ^^  ^"^"""^ 
SU  haben.  j^^ 
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ILLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

Numero  l&Ö. 


Mittwochs   den  30«»  September   180  i. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Ankfindigimgen  Bteuer  Bacher*. 

Ueber  die  neue  Original  •  Ausgabe  des 

Dictioiiair9  hißorique  et  critique  par  M.  Pierre  BaifU 

die  von  tiner  Gefellfchafc  fach-  und  fi>rachkun« 

diger  Gelehrten    veranflaltet  Wird»    und  deren 

erfte  Lieferung  bey  P.  P.  Wolf  und  Comp*  in 

Leipzig  erfchienen  ift. 

Ein  \yerk,  in  welchem  einer  def  fcha rfßnn ig ften Den- 
ker und  der  belefenften  Liceraroren  einen  Schatz  bio- 
raphiCcher  Nachrichten  über  merkwürdige  Perfonen  des 
Jcerthums  und  der  neueren  Zeiten  niedergelegt»  und  mit 
iefen  Nachrichten  zuglei,ch  Bemerkungen,  VYinke,  Zwei- 
sl,  über  die  mannichfaUigflen  GegenClände  des  toenfch- 
chen  WifTens  —  die  Natur  und  Befchaffenheit  diefes 
YiOens  felbü  nicht  ausgenommen  «r*  auf  eine  eben  fo 
riginelle  als  einladende  Weife  verbunden  hat;  '  ein 
Yerk,  das  nach  Ablauf  eines  J ahr iuin der ts,  in  welchem 
ter  biograpbifch^n .Sammlungen  und  der  philofophifchen 
leal  -  Wörterbücher  fo  manche  erfchienen  find ,  der 
lauptfache  nach  immer  noch  unübertroffen»  und  in  fei« 
ler  Art  einzeln  d&  (teht ;  ein  folclies  Werk  bedarf  eben 
o  wenig  einer  lobpreifenden  Empfehlung»  als  es  hier 
[er  Ort  feyn  kana .  die  EntÜehung,  Anlage  und  Einrieb- 
ung  diefes  merkwürdigen  literarifchea  Produktes  naher 
u  entwickeln»  oder  die  Eigenthümlichkeiten  und  wich- 
igflen  Beziehungen  dclfelben  einer  unpactheyifchen  Prü« 
ung  zu  unterwerfen »  und  die  Gerphichte  feines  auch 
ür  Deutfchland  fo  bedeutenden  Einfluflfes  bis  auf  unfere 
Gelten  herab  zu  verfolgen.  Ausei^anderfetzungen  diefer 
irt  werden  in  einer  die  neue  Ausgabe  begleiteodea  be* 
Glidern  Abhandlung,  oder  Difcours  pr^liminaire ,  viel- 
iichc  am  fchicklicbllen  Stelle  finden.  Dermaleiv  ha- 
en  wir  uns  blofs  auf  die  Andeutung  desjenigen  Ge- 
chtspunktes  einzufchranken ,  der  bey  dem  gegenwarti- 
Cn  Unternehmen  zunachib  in  Betrachtung  kommt. . 

Bayle*s  iiifterlfch-kritifchei  Namen -Buch  erhiele 
on  dem  Augenblicke  an »  da  der  geifttrolie  Verüalfer  auf 
Le»  urfprünglich  entworfenen  und  fchon  darch  einige 
'roben   bekannt    gemachten  Plan    eines  Dic(ioo«ire  de 

*i  Man  (bh«  Btrder's  Airufiea.   L  Hefe    8.  ioi  — 


Fautes  et  de  Menfongea  Verzicht  thac»  die  Bedimmung» 
nicht  bhft  wh  JJ^erk  von  leibendem  IVertke  für  Gefchicht" 
foiclcheTf  Philofmphenp  und  den  eigentlicken  GMehrtenp 
(bndern  auch  ein  Lieblingshuek  für  \den  Staattmann  und 
den  Menfchenkffnner ,  »ine  Queü^  lehrreicher  Unterhaltung 
und  anziehender  Belehrung  für  jaden  zu  feyn ,  dem  Utera* 
tur  und  Ceifiatbtldnng »  Renntni/t  der  pVelt  und  forweh^ 
nicht  ganz  gleichgültige  Dinge  find.  ^  war,  in  mehr 
als  einem  Betracht,  der  erße  weitreichende  Verfuch» 
Gegenflände  und  Erörterungen, '  die  für  ein  ausfchliefs. 
liches  Erbtheil  des  gelehrten  Standes  gälten ,  zur  Kennt« 
nifs  eines  groftyn  Publikums  zu  bringen,  fie  ohne  Nach- 
cheil  der  Gründlichkeit  auf  eine  Weife  zu  behandeln»- 
^■elche  allgemeinere  Theilnahme  an  ihnen  bewirken 
jLonnte»  und  diefe  Tbeilnabme  zu  dem  edelften  Zwecke» 
der  Erweckung  eines  unbefangenen  Prüfungs  -  Geifles» 
und  der  Verbreitung  geläuterter  Einfichten  uad  prakti- 
fcher  Grundfatze  über  die  wichcigftea  VerhältnilTe  der 
Menfchheit»  hinzuleiten.  Diefe  Bedimmung»  die  einen 
fehr  wefentltchen  Zug  in  der  Charakterifbik  des  nur  zu 
oft  verkannten  •)  Werkes  ausmacht ,  ift  nicht  unerfüllt 
geblieben :  ^afs  He  aber  nicht  in  einem  noch  höheren 
Grade-erreicht  wurde ,  daran  waren  nicht  Mängel  oder 
Un Vollkommenheiten  der  inneren  Einrichtung,  nicht 
das  Gefchrey  ängfÜicher  oder  partheyifcher  Gegner  — • 
denn  diefes  wirkte  auch 'hier»  wie  gewöhnlich,  zum 
Vertheil  dee  verfchrieenen  Buches  —  fondern  das  den 
meiften  Lefern  fo  widrige  Format»  und  die  immer  zu- 
n^Wende  Schwierigkeit  des  Ankaufes  vornehmlich  Ur- 
fach*  Das  letzte  fcheint  befenders  in  Deutfchland  der 
Fall  gewefen  zu  feyn»  wo  man  entweder  mit  einer  nur 
allzu  unvollkommnen  tJeberfetzung  und  ein  fei  ti  gen  Aus- 
zügen für  lieb  nehmen,  oder  Jahte  lang  auf  die  Gelegen- 
heir»  (ich  ein  Exemplar  des  Originals  zu  ¥<erfchafiPen»  war* 
cen  fflofste. 

Die  Wolfifche  Buchhandlung  machte  daher  bereits 
vor  einigen  Jahren  das  Vorjhaben  bekannt»  eine  neue  für. 
den  Gebrauch  bequemere  Hand -Ausgabe  diefes  Werkes 
zu  veranilalten.  Die  Aufnahme»  welche  ihre  Ankündi- 
gung unter  Zeitumftänden  land»  die  für  das  Bücherwe- 
fen  gewifs  nicht  die  gUnlligllea  find»   und  noch  mehr 
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der  Beyfall  ron  Männern,*)    deren  vollgültiges  Ztug« 
nlfs^  und   tbätige  Umerüiitzung  über  die  Nützlichkeit 
Jenes  Unternehmens  keinen  Zweifel  übrig  liefs,    mun« 
terte  die  Handlung  auf»  alles  nur  Mögliche  zu  thun>  um 
das  ihr  be-wiefene  Vertrauen  zu  verdienen.     Statt  bey 
dem  {lehn  zu  bleiben ,    was  die  erlte  Ankündigung  er- 
warten liefs  —  bequemeres  Format»  möglichfl  richtigen 
und  faubern  Druck  mit  eigends  dazu  gegofsnen    dldot- 
fchen  Schriften  u.  f«  tt.  —  was  dem  blofsen  Liebhaber 
genügt  haben,  und  für  die  allgemeinere  Verbreitung  dea 
Dictionairs    immer   fchon    ein   Gevtinn  geweCen  foyo 
w^ürde,  glaubten  die  Unternehmer»    bey  der  wirklichen 
Ausführung,   ihr  Augenmerk  noch  auf  alles  richten  zu 
müITen»     was  einer    neuen  Ausgabe  diefes  klaDifchen 
Werkes  In  den  Augen  der  Kenner  einen  höheren  Werth 
und  einen  entfcheidenden  Vorzug  mckt  blofs  vor  den  in 
Oepf  und  Bafil  heraus geiomtnenen  Nachdrüeken  ,  [andern 
felbft  vor  den  Original  •  Ausgahm  der  ehemaligem  hoUän" 
difcheu  Verleger ,  ertheiien  und  zufichern  konnte.     Und  ^ 
hierüber    find   fie   dem  Publikum    noch  einige   nähere 
Kechenfchaft  fchuldig. 

Mau  kann  mit  Wahrheit  behaupten  —  und  diefe 
Behauptung  wird  dem   erfahrnen  Bibliographen  nichts 
I^eues  ügen    *—  dafs  keime  der  hisherigen  Jusgdhem  cfea 
Dietiomahrtp    einzeln  und  für  fich  betrachtet ,    dem   ächten 
und  Pollßündig£n  Ba^le  enthält.    VerhältuilTe  des  Augen- 
blicke nöth igten    den    friedliebenden  VerfaiTer    in    der 
zweyten»  noch  von  ihm  felbll  veran^Ueten  und  dem 
Umfange  nach  anfehnlich  rermehrten,  Ausgabe  (v.J.  1702) 
aufser  dem»   was  wirklich  einer  VerbeHerung  bedurfte» 
Verfchiednes  theils  hinweg  zu  laiTen »   theils  abzuändern 
und  zu  verfchleyern »  was»  nach  der  Meynung  gewifler 
einfeitiger  Beurtheiler-odet  leidenfchaftlicher  Gegner  •  in 
der  erilen   von  i597«  Anlafs  zu  Bedenklich keiten   und 
MifsverfländnifTen  gef^eben  haben  folke.    Tn  den  nach 
B*s.  Tode  herausgekommenen  Editionen  find  jene  Abiin- 
derungen ujid  AuslaiTuftgen»  die  nicht  etwa*blois  einzelne 
Worte  und  Wendungen  hetreffen«    fonlern  bisweilen 
g&nze  Säue»     ja  in  gewiffem  jirtikein  aueli  wohl  halbe 
Folio* Seiten,   betragen,   nie  gehörig  wieder  hergeflellc 
worden*    Auch  weifs  mai^  welche  Vorwürfe  die  Freunde 
Baylens»  und  der  Verfaller  der  hitifcheu  Briefe  den  von 
Frofper  Marchand   beforgten   Rotterdammer   Ausgaben 
Baylefcher  Schriften»  und  namentlich  der  des  Diction* 
(v.  J.  1720)  gemacht  haben«    Die  Veranlaffung  zu.diefen 
.    Vorwürfen  iÜ  in  den  Vorreden  zu  den  folgenden  Auf- ' 
lagen. Ton  den  hollündlfthcn  Verlegern  felblt  zwar  zum 
Theil  anerkannt,    aber»    wie  wir  hinzufctzen   können» 
ungeachtet  der   ausdrücldicnen   und  wiederholten  Ver- 
ficherung,    d«c]i  nicht  aus  dem  Grunde  gehoben  wor- 
den.   Hienu  konunt  noch »    dafs  eben  diefe  Ausgaben» 
mit  Inbegriff  der  neueflen  und  letzten  (v.  174^)  in  der 
Mafse  Ton  auffallenden  dem  Sinne  nachiheiligen  Druck- 
fehlern entftellt  werden »  als  fie  fich  von  den  durch  den 
Verfaffer  felbfl  revidirten  der  Zeit  nach  entfernen. 

Unter  diefen  Umüanden  ipuCate  alCo  bey  einer  neuen 
Ausgabe  de«B.Diction.«  die  ^^rauf  Anspruch  macht,  et- 


was mehr  m  fe)^!»  eis  ein  Uo&er  Abdruck  der  tit^ 
vor  allen  Dingen  darauf -gedacht  werdea«  denifjr^ 
liehen  Text  und  Inhalt  des  Werks  in  der  Döfri* 
Reinfgkßit  und  Volldandigkeic,  mit  KückSd:»:. 
von  Bayle  felbfl  aus  eigner  Ueberzeugung  ^rrcf:', 
Verbefferungen»  herzudellen.    Säaundichehioi;;!}- 
trachtung  kommende  Original  -  Ausgaben ,  roiKkc 
die  fo  feiten  gewordene  etile  vom  Jabr  i6)f[(itea 
mau  auf  einigen  der   berühmteften  öffeniüdacij 
theken »  deren  humanen  Vorßehern  wir  fo  oeöi  ir 
deutend^  Unterflätzung  verdanken »    verleb«  «ii^ 
hatte,  indefs  von  einer  andern»   wo  fievoröiofec: 
die  Mittheilung  derfelben  pflichtoiafsig9fni«;iitnt? 
mufsten  Zeile  für  Zeile,  Wort  für  Wort  wrjlcÄS 
Verfchiedenheiten  und  Abweichungen  bciKrki.L'2 
Gründe  zurückgeführt»  und  Co  nach  reilckPrq 
das  Aufzunehmende  gew^ablt  werden.  Mioi^it 
diefer  Gelegenheit  noch  eijie  andere  Riickü:l!-bi.' 
die  dem  aufmerk  famen  Lefer»  der  nicht  idJi^^Ji 
Widerfprüche»  oder  unzuftmmenhän^eo^eÄcS  .1.4 
Aofsen  will»  nicht  ganz  gleichgültig  feyn Ua:  ^' -- 
terfcheidende  Bezeichnung   deffen»   was  feit  k?^ 
Ausgabe  des  Dietion.    fowohl  im  Texte  als  :a  ir  '^ 
merkungen    hiuzugekommen    iff*     Jjideutacjs  ^'^ 
Art  durch  befondere  Zeichen   hatte  fchon  Bi»ii 
noihwendig  gefunden»   und  Marchiud  an  f?»'/ 
beybehalten.    Statt  dafs  fie   in  den  iu57ibtr.T?:2')^ 
und  40.  aus  eiaer  übel  berechneten  Pojuiiiffff^ 
(die  überhaupt  bey.  der  VertnftaUung  deritDr-» 
man  fehr  Unrecht  hat  Herrn  Des  Maireiux  kr:?' 
nicht  zum  heften    berathen  gewefcn  lu  M  fca-, 
weggelafftn  worden    find»    hätte  man  lißaAritf-" 
feyn  foUen.  fie  beftimmter  und  genauer,  oji^iI^- 
das^Auge  weniger  anllofsig  zu  machen.  ^^^'^ 
diefes  in  der  neoen  Ausgabe  gefcJiehen  if*  <i^ 
fentlich  Beyfall  finden:    denn  fie  TemeiÄtt«*^ 
jenen  Anftofs»   fondern   rerfchafft  auch  in  y«*^^ 
mit  den  Refultacen  der  vorenÄ'ihntcn  Vergifcf»? 
Vortheil »    dafs  man   in  diefer  Ausgibe  jewi?**; 
olle  übrige  beyfiimmen  bat*    und  eben  dadbcti :>' 
gefetze  wird.»   den  allmäligen  Forifchritren  c«»  ''^'^ 
Verbefferung  feines  Werkes  unermii«!«  »^^f^^ 
faffers  mit  eignen  Augen  zu  folgen ,  Acn  Grur^  ^ 
Veranlaffungen  diefes  oder  jenes  ZuUttei  10^ 
zu  kommen»   und  manche  picht  unimerelTaca ^^ 
merkung  über  Bi^le^Geift»  Befcheidfnli«'«. '^ 
Lektüre  u.  f.  w.  zu  machen.  ♦  Indeflen  m  ^'J^ 
Awsfpruche  dcr^Kenner  abhängen,  ob  aüfh  m  _ 
genden  Thcilen  ganz  auf  dieCelbt  ^'^'^^*J'''^^ 
fahren  werden »   oder  man  fich  bJof»  ^^  ^ 
ein  Geh  ranken  foll.  ,w., 

Biu  zweytes  Vcrdienft  um  dieYervonßaofli^;,^ 
B.  Dictionairs  war  dadurch  zu  erwerben,  ^'' 
felben  annech  Verfchiednes  zueignete,  ^'^^^i; 
anjfehört»  ron  dem  Verfaffer  in-  ^^^"^J^l^  fj  \ 
aufgefeoet  wurde »  mit  feinem  InJiÄ^»  "  '^. 
ften  Verbindung  ßeht.    und  doch  in  ^^"^^      -' ' 


O  Kamentlirh   der  Herren  Meuftl,  Schütz,  Jficlawd,  und  noch  verfehl edner  anderer,  deucft^^^^^'^ 
fern  verDindlicbitcn  Dank  bezeigen« 
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Ausgaben  Angeführt  d^er  betiuezti  wOflen  ifi.  S« 
tiier  nicht  die  Kede  von  den  Bemefkungen,  die  Bayle 
l6  dem  Rande  feines  Exemplars  beygefchj^iebeo,  theils 

befondern  Blättern  aufgezeichnet  und  feinen  dama* 
n  Veriegerii  rermacht  hatte;  oder  von  den  fogenan«- 
Hemarques  etitiqiaet^  die  fich  in  der  von  Marcband 
>rgten  Ausgabe  als  Anhang  linden »  und  in  deof  fol- 
den  gehörigen  Orts  eingerückt  worden  (ind  —  ob- 
ch  auch  in  Anfehung  diefer  noch  eine  kleine  Ntdilefe 
ig  geblieben  ift  —  fondern  von  mekretMi  zum  Theil 
:  aujführUciten  '^ujätzen^  Erktärungsn ,  BerichtigHH* 
,  die  noc:i  bey  Bayle^s  Lebzeiten  von  ihm  felbft  oder 
len  Freuaden  in  uwnuttetbarer  Beziehung  muf  das  Dktiom^ 
e  gef  ehr  leben  waren,  und  eben  deswegen  der  Aufmerk* 
keit  der  fpjtern  Herausgeber  nicht  hätten  entgehen 
en.  iDiefer  Zuwachs»  eine  eigenthiimliche  Mitgift  der 
en  Ausgabe»  ift  ungleich  betrachtlicher  als  iaam  erwar« 
darf»  fo  lan^e  man  noch  keine  Veranlaflung  erhalten 
,  Geh  i^ber  dieVoIUländigkeit  der  bisherigen  Ausgaben 
B«  ÜJlction.  Zweifel  zu  erlauben.    Als  Beyfpiel  wollen 

hier  nur  auf  die  uoiüandlicfaen  Brläuteiungen  über 
laiid  d'Andllly  und  über  Spinoza  aufmerkiam  maclien, 
che  mehrer«  Seiten  einnehmen »  und  als  nothwendige 
ranzun;(en  jener  Artikel  zu  betrachten  find.  Was  die 
eile  becrifc »  aus  der  wir  diefe  und  andere  nicht  min- 
b&deucende  Zufäue  gefchöpft  haben :  fo  wird  darüber 
er  den  Freunden  des  Baylfcheu  Namens  wohl  nur 
(s  Stimme  feyn,  wenn  wir  ihnen  fagen»  daft  Bayte^s 
ner  ßriefwech/el  (  von  dem  wir  noch  überdiefs  fo 
cklich  gewefen  find»  einen  TlTeil  der  handfchrifüichen 
xginale  felhfi 9  nebfl:  noch  verfcfaiedenen  anderen  uhge- 
icKten  Briefen»  von  Bayle*s  Freunden  und  Gegnern» 
nentlich  einem  Jurieu»  le  Clerc»  u.  a,  n|^  durch  die 
fdlligkeit  eines  verehrten  Freundes»  jmitgetheilt  zii 
laltcn)  hierbey  die  heften  Dienße  geleillet  hat.  -^ 
che  minder  willkommen  wird  dem  Gefcbichtforfcher, 
d  jedem  denkenden  Lefer»  der  in  die  Reihe  der  übri- 
1  Artikel  aufgenommene  treuliche  Auffatz  eines  Bayle 
•r  Gufltiv  Adolph  feyn;  ein  Juffatz»  der,  wenn  fchon 
:hr  ganz  vollendet»  doch  ntehrere  Bogen  beträgt 0  und 
allen  bitherigeu  Ausgaben  des  Dictionairt  vergeblich  ge* 
ht  wurde*^ 

Da  nichts  nur  ein  beträchtlicher  Theil  des  Werkes 
1  unmitcelbar  mit  Gegenilandeii  der  griechifchen  und 
einifchen  Literatur  befefaaftiget»  fondem  auch  bey  an- 
rn  Gelegenheitea  häufige  Anführungen  und  Edauterjan« 
n  alter  Schrifcfteller  eingeftreut  und:  «fo  kennte  die 
auchbarkeit  deflelben  für  Philologen  untt  für  Freunde 
5  Alter thums  überhaupt  ^  auch  dadurch  vermehrt  wer* 
n  •  daCs  man  alle  bisher  noch  iinbeftimmt  gebliebene 
iführungeo  diefer  Art  ^*  deren  fich  nur  noch  zu  viele 
rfanden  — '  ;RUC.der  mÖ^ichüen  Genauigkeit  und  Sorg- 
t  nachwiefs,  den  bisweilen  dabey -zum  Stunde  ItegeM- 
n  fehlerhaften  Lefearteo  die  richtigeren  zur  Seite  üell- 
,  auch  wohi»  wo  es  nöthig  fchien  ^  durch  eingefchaltete 
reckmäfsige  Anmerkungen  zweifelhafte  oder  dunkle  Ge«- 
nüände  ins  Licht  feute«  Dafs  hierbey  zugleich -Badr  - 
les  aus  Irrthiim  oder  Mifsr^ribnd  eingei'chüchene 
trfehen  in  Anfehung  der  Namen  von  Perfonen  und 
rten  #   le  Wie  überhaupt  die  in«  den  vorigen  Ausgeben 


herrfcheade  fehlerhafte  Orthographie  durchgängig  verbef- 
ferc   würde»     war    eine  IlauptrückGcht    des    würdigen 
Gelehrten»    der   aus  Elfer  für  das  Belle  der  Literatur 
fieh  auch  diefem  eben  fo  muherollen  als  die  ausgebrei- 
tetilen  Kenntnifle  und  Beledenheit  erfodernd^n  Gefchäfie' 
gefälligfb  unterzogen  iiat.    JDiefelbe  und  gewilTermarsen 
noch  gröfsere  Sorgfalt  erfoderten.  diejenigen  Stellen   des 
Diccionairs»    in  welchen  Gegendände  der  morgealändi» 
fchen  Literatur  erörtert»  und  dahiu  einfchlagende  Schrif* 
teo  erwähnt  4>der  angefüttvt  wesdeni   denn  Bayle  felbß 
war»  wie  man  weifs»  kern  Orientalift»   und  alfo  hier  gc- 
nöthigc»  fich  ganz  an  das  zu  halten ,  was  feine  Qucil^ 
und  Gewährsmänner  gaben»  und  wie  fie  es  gaben.   Gleich 
die  erde. Seite  des  eriten  Artikels  liefert  ein  Beyfpit:!  cl« 
ner   folchen  fehlerhaften .  und  finnwidrigen  Anfilhriiiig» 
fo  wie  von  der  Art»   wie  man  dergleichen  Uivrichügkei- 
ten  in  aller  Kürze  zu  veabelTern  bemüht  gewefen   ift* 

£s  würde  Einfeicigkeit  gewefen  feyn«  wenn  mani  bey 
diefer  Vorforge  für  die  Berichtigung  des  Ausldndlfchen» 
dasjenige  keiner  Aufmerkfamkeit  gejiimrdigeL  hätte  ,  was 
in  Betreff  der  Sprache»  in  welcher  das  Werk  ielbfl  ge* 
fchrieben  ül»  eine  Verbefierung  oder  Abänderung  er- 
iodern  konnte.  Bayle's  Ausdruck  durfte  zwar  keines« 
weges  angetaÜ^t  werden»  wenn  nicht  ein  Theil  des. 
Charakter iflifchen  verloren  gehen  feilte»  und  die  Heraus* 
geber  fich  gleichen  Vorwürfen  j  wie  einit  einem  Mar- 
chand gemacht  wurdeir»  aus  fetzen  oiroUten.  Aber  die  Art 
der  Beohtfchreibung»  in  Anfehung  der  fich  Bayle  noch 
merklich  an  das  Alte  hielt,  würde  dem  GeCchmacke  un- 
feres  Zeitalters  mit  Recht  anflöfsig  gewefen  feyn.  Man 
hat  daher  nicht  angeflanden»  die  Orthographie  fafl  durch-, 
gängig  nach  dtn  Yorfchriften  und  Grundfätzen  der  Aka- 
demie einzurichten;  in  Betreff  der  Jnterpunction  aber 
fich  an  die}enige  gehalten»  welche  für  die  Bezeichnung 
des  logifchen  Yerhälcniffes  der  Sätze  und  Glieder  eines 
Perioden  die  angemefienfle  fcheint»  und  bereits  von^ meh- 
reren guten  SchrifdlcUern  iji  Frankreich  gebilligt  und  be« 
folgt  wordea  iil» 

Das  bisher  Angeführte  dürfte  ungefähr  das  Wich- 
tigfle  feyn»  was  bey  einer  neuen  Original -Ausgabe  des 
Baylefchen  Diction.  <-.  und  nur  diefe»  nicht  aber  eine 
Umarbetcuug  od^r  Umichmelzung  deffelben  ift  der  Zweck 
des  gegenwärtigen  Untemehaens  ~  in  Anfchlag  kom- 
men mufste«.  Mit  welcher  Sorgfalt  und  Treue  man  bej 
der  wirklichem  Ausfülirung  2u  Werke  gegangen  ift »  däi- 
•.von  liegt  dein  Publikum  der  Bew^eis  in  dem »  was  be- 
reits erfchienen  ift  vor  Augen;  fo  wie  es  für  die  gleich - 
rfermige  Gute  der  Fortfetzung  fchon  in  den  Namen  der 
mit  diefer  Ausgebe  befchäftigten  Gelehrten  —  dem  Herrn 
Prof.  Jigen  und  dem  Herta  Doct.  Erjch  ••  in  Jena »  die 
ilch  zu  diefem  Behufe  noch  mit  einigen  andern  fprach* 
)ind  fachkundigen  Qilännem  verbunden  haben  «-  eine 
Art  von  Gewährleifiimg  £nden  wird. 

]&s  ift  leicht  zu  ermeffen  *  dafs  eine  fo  beU'ächtliche 
Erweiterung  d/ea  urfprünglichen  Planes,  wodurch  der 
Umfang  des  Werkes  felbft  merklich  vergröfsert»  und  der 
Koften  -  AufwffTid  beynahe  um  die  Hälfte  vermehrt  wer* 
den  ift»  auch  ohne  die  feit  der  erften  Ankündigung  nur 
zu  fehr  geftiegnen  Papier-  und  Druck -Preife  in  An- 
fchlag zu  bringen»  eine  verhältniisiiiäfsig  Erhöhung  des 

tirCprüiig- 
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urfpnmglicb  für  einen  blofs  .udreriiiderten  Abdruck  be» 
ftimmten  Pränuffleradons -  oder  Subrcripeloni -Betrages 
nach  Geh  ziehen  mufs.'  Um  indeffen  hierbey  die  flrengß^ 
Erfüllung  unferer  yerbindliehkeit  mit  dem  felbfteigenen 
TnterefCe  der  Käufer  imd  Xiterctur-Fceunde  zu  rereini* 
gen^  wollen  wir 

1^  allen «  von  denen  wir  einen  Theil  des  ttrfpriinf;lich 
angegebnen  PraHumeratians  ^  Preifes  von  Sechzehn  Tha- 
ler (SachQüch)  filr-das  Exemplar  auf  Druck  -  Papier» 
liiid  von  zwonz^g  Thaler  fiir  das  auf  Schreib  *  Papier» 
bereits  wirklieb  erhalten  haben»  ihre  BeAelluogan  ohne 
irgend  eintge  Erhöhung  verabfol^n  laffen»  und  uns 
dagegen  blofs  ausbedingen  ^  dais  bey  Empfanf^nehmung 
derfelben  die  eine  Hälfte  der  nach  übrigen  Pränumera- 
tion auf  das  Ganze»  die  andere  aber  zur  Oiler-IVIe0e 
igos  in  unzertrennter  Summe  bezahlt  werde;  im  eiit* 
gegen  gefetzten  Fall«  tritt  A»9  unter  Nummer  3*  bc* 
ilimmte  Subfcriprionspreis  ohne- Ausnahme  ein. 

3)  DenCelben  Vortheil  eines»  nach  Verhältnifs  des 
Koilen  -  Aiitwandes  und  der  Befchafienheit  des  For« 
mats  und  der  übrigen  Druck -Einrichtung»  ungewöhn» 
tich  nieärigen  Preifes  von  l6  Rthlr.  SächC  für  Drucke 
und  20  Rthlr#  fdr  Schreibepapier  -  Exemplare ,  das 
Ganze  zu  VUL  Bänden»    und  den  B^d  zu  ungefähr 

*  3  Alphabet*  gerechnel;  wollen  wir  auch  jetzt  noch 
denjenigen  Liebhahem  zugeftehn ,  welche  fich  binnen 
hier  und  Oilern  i^ol  mit  der  Einfendung  der  vollftän« 
digen  Pränumeration  für  das  Ganze  unmttetbär  au  unt 
felhfl  wenden* 
'3)  Diejenigeft ,  welche  blofs  fubfcribirt  haben  >  entrich« 
'  ten  für  den  Band  auf  Druckpapier  1  Rthlr.  6  gr«  auf 
Schreibpapier  3  Rthlr.  Sollten  indelTen  einige  unferer 
geehrteflen  Herren  Subfcribenten  die  unter  den  ange- 
gebenen Umftänden  nothwendig  gewordene  und.  ge* 
wifs  fehr  billig  gerechnete  Erhöhung  denn  'doch  ihrer 
Convenienz  nicht  migemeffen  ^aden :  fo  /ind  wir  gern 
Bereit»  diefelben  ihrer  4urcil  die  .ehemalige  Uncerzeich« 
nung  eingegangenen  Terbindli^keit  zu  eadafien ;  ,wo- 
bey  ihnen  die  Wahl  bleibt^  entweder  noch  in  die 
Reihe  der  Pränumtcaaten  einsuiceteo  >  oder  ficb  von 
dem  Ankaufe-  dieles  Wecks  gaaz  zurück  zu  zxchn« 
Zum  Beilen  der  Ausländer  wird  der  Subferiptions« 
Termin  anno'ch  bis  Oftern  Igps  reilängert. 

4)  Der  allgemeine  Ladenpreis  ift  dermalen  Hir  den  Band 
auf  Druckpapier-  3  Rthlr.  «uf  Schreibepspier  3  Rcklr. 
1$  V-  Nach  vollendetem  Drucke  des  Ganzen  dürfte 
derfelbe'gleichfaUa:merklach  erhöhet  werden» 

5)  Endlich  haben  wir  noch  für  grafte  ]%bliofeheken  un4 
begüterte  Bücher  «  Liebhaber  eine  Pracht'- Ausgäbe  des 

^  Bajrlefchen  Diction.  auf  Schweii%er  -  Velin  in  klein 
Folio  veranllaltet,  die  aus  (edlsehn  Bäaden  beflehn« 
um  fo  mehr  eine-  literarifiche  Seltenheit  bleiben  wir^» 
da  die  StUrke  der  ganzen  Aufinge  auf  fünfzig  Exem- 
flüre  feflgefeM  i&^     DM9  wfrd«n  Bumorixi,    wi 


mit  der  eigenhändigen  Ünterfcfarift  der  Hexa^^^ 
bezeichnet-  Den  Präuumeranten  foU  das  XpL^ 
von  23  Fol  Bogen  drey  Thaler ,  den  Subfcr,:«  -?: 
vier  Thaler  SachGC  Währung  zu  ßeho  koams.  I. 
Ablieferung  an  di^4^tzceren  kann  aber  nur  gegs;. 
längliche  SicheräiKt  für  die'  Be&ahlung  de  Gs3 
erfolgen. 

(Jebrigens  benutzen  wir  die  g^egenwanige  Gi^:> 
keit»    den  Vorftehern  von  Bibliotheken,    £b  nie  i- 
baupt  allen  Freunden  der  auswärtigen  Literamr,  b^ 
zu  machen,    dafa  wir  ein  eiemlch  voüfland^^I^r 
von  den  neueften  franzöfifchen  Geifle»prodfakren  kr. 
auch  durcl^  unfere  Verbindung  fowohl  mit  &ü<*kr:3  : 
Buchhändlern    und  Künftlern   in  England,    Fr.ur.:, 
Italien  und  der  Schweitz  u.  f.  w.  im  Stande  £^,  /•-' 
Art  V9H  literarifcheu  Aufträgen,   mit  denen  xEsa  „-.:*■ 
ehren  wirä,  auf  das  fchnelJfte  und  pünktächfre  a  -L- 
gen.     Diejenigen »  die  fich  hierüber   unmitrelbcr  c  ., 
felbfl  wenden ,  haben  auch  in  Anfehung'  des  M^lrr.r 
fcheu»  fich  die  beilmöglkhlten  Vorcheiie  za  rmV^-. 


Nachricht   fttr  Lehrer  und  Liebhaber  der  e^fca 

Sprache. 

Der  Herr  Recktor  Fik  in  Brlangeo. .  velcts^ 

Publikum  durch  feine   allgemeia    bellebce.    ts^ 

Sprachlehre,    von   der  im  Jahr   igoo  fckee  h  js 

Auflage  erlchieaenift»ttii4  durch   Ceiii  eogLliaU- 

febuch  rühmlich^  bedtaont  ift»      bearbeitet  jss  c 

neues  englifches  Lexicon  •  das  nicht:  allein  dora  U 

iländigkeit  alle  rorhandeae  übercrelFso ,'  foedtts  1..- 

durch  mögltchile  Wohlfeilbeit  gemeinaidaiger  wsf: 

.  foU.     Bs  wird  au  Oftem  i  goa  in  meinem  Veiij^  r 

fcheinep,  und  nickt  mehr  als   C  FL  ia  Räch,  .::: 

3  Rthlr.  za  gr.  «ach  Sächfl  Wihruog  kaftea;*  t« 

aber  v€U&  letu  bia  Ende  Januara  künft.  Jaikr  m^ 

tahlen  will»  erhält  dasEzempl.  für  4  FL  3okr.l«ä%-. 

bey  bia  Nürnberg,  und  für  a  Rchlr.  15  gr.Skk£Rr 

bis  Leipzig.     Ein  aosführlicber  Plasi.  achfteaBh>- 

beabdruck  ift  in  allen  BudihaadlmigeB.   wie  isäVr 

Htn.  Hofcommülar  Fiedler  in  Jena ,  welck«  wm  h. 

jDUmeratiea  darauf  aanimmt .  au  hekMuaeii. 

Erlaogea  im  Auguft  xsou 

Johaaa  Jaceb  Pala. 

IL  Neue  Kupferftiche. 


Merkwürdige    Kriegs  »  TerfiUl« 
fchea  Armee.»    dargefiellt  in  btmtBa. 
Zoll  bock,  tmi  ti  ZoU  breit,  in  xa 
laatUf.  ind  au  haben»  im 


i 


Monats  regift  er 


.  A 


T  o  m 


Jnlius    1801. 


L  T«nseiduu&  ^er  im  Julias  der  A«  L*  Z.  i80i.  recenfirten  Bücher. 

Jbm»    Die  «ffte  Ziffer  zeigt  dij^  Nuae^»  die  zweyle  die  Seile  mu    ' 


X      .       't       >  CmimMck^t  Predigten   t.  Belerdeb  e«  reia,   und 

A.  ^         '  thadgen  ChrüteathttiKi  e;  Th.   '  ao8*  t69 

bendmilsfey^r/die» e. Eri»tuuogabuch  t  gebildete  -    Cw«'f  Kriegs  und  MÜItärreclit  j,  e.  B-  aig.  aaj^ 

Chriften  «95.  SS»     Cent  heurefi  d'Agoi)ie  eu  reliüen  d«  Aventures  d* 

Jhdulvaheb  TenüfU  Fragmeace  über  d^enien  a«  d.  Augußin  DelaTalle*  300.    ä<c 

Arab«  T.  Äar>leii  at^.  ai3.  ^         ,        .  "^    ^ 

Jmmon't  Abhandlongeo  s.  Edauterung  feiii.  wlf-  JD'^ 

Cenfchaftl.  prakL  Theolegie  1.  B.  i.  Sc       219,  fl^l*  ,  DefegmH'i  ^^äe^  litttfaim  de  Franke  T.   IfT- 
->-    —    biblilche  Theologie  !•  «B.  2.  Ausg*         219,241.  Vr.  '»ti 

^    ...    j^.  d«  Urfpnmge  und  der  ßeCckaffenbett  e« 

unmittelbar  ggtdicheö  Offenbarung  219,  24«t 

^fidreiir*!  Botania*«  Repofitor/ YoL  u  2e6»  13?« 

Anaaaire  de  la  RifuW^ua  fran^aife  per  le  me- 

ridieo  du  Kaire  IP^*    63« 

Amum  locus  GalaW  111/ 20,  criticet  hifiorice  et  eze- 

getioe  tracutue  >i4*  ^oy 

Anweifung«  kurae»  für  gemeine.  {Mfmeffer   3. 

Aufl.  20S,  i33- 

—    —    kurze  ftakt*  z.  Forftwefim  t*  Aufl.     ftflcy  asS« 
9.  Jr^teiOiQWt    GefckidKe    Guftftv'a   WaTa    1, 

2«  B.  aoe»  leg« 


Vr.  215,  iof. 

Bictionnaire«  nouveau  de  Peche  Foui^ois  Allen«  et 

AUeaand  Fran^.  S*  Bdit.    .  190,    ig. 

•m    ~.    nouveau  Fran^o|6-Allemactd  ^t  Allemand  / 

Frao^.  K  Tufage  d«  deUx  Nationa  Ss  £dit«  I9e!,  Ig« 
DMr#  .Erzählungen   aus    der   wirklichen    Welt 

I.  Bdch*  •  "  2oe^   94. 

Di)U  katediett  Anleit*  z«  d«  ächten  Denkühungeo 


der  Jugend  a«  AuA« 


210.  tfi; 


—    —    neueKatephiiatienea  über  reUgiSft  Oege»» 

Aände  1^4  SemmL  ai3t  19^ 


tfeeter'^  t^fditdite  fit  WMm  «« XisdoBkhret 

I.  Th  an.  ifl» 

Becftma««V  Beyttage  zur  6efchichte  der  Erfiiidun- 

gcn  3«  4*  B«  19^.    B9* 

Bemericungen,  intereümae  iib.  Söttingen  ab  Stadt 

und  UntrerOüt  204,  12S. 

m^    —    freymüthige  Üb.  e*  Steuer  v.  der  Weitzen^ 

Experucion  ^.  *S«» 

Beyträge  z.  PhilefophietundGefdiichte  d.  Religion 

und  iMttenlehre  herausg*  von  S$andlm  t,  a* 

B.  «ft.    17* 

Bibliodiek  i.  peml.  HechtewiffeBCdiaft  und  Gefecz* 

künde faerausg.  ren  «•  ^{meiidi «^e« •  Gr^lman  -r-   ^    .  ,.   ,^       ,  -       ,      ,      '         «3^ 

und  Feutrhack  t.  B.  »n»  iTf*     ^^^K . ^"^^^^^^i;'^  ^'  ^  ^"»P(> »°^.  Moraft  Ei- 

Bifckof^i  prakt-'AbhandL  d.I>ioptrikneueAail*  ao5,  «3*.  ^"  " 

Bremer't  franzöfifch^  Lefebuch  f.  Anfanger        2Qg,  iJS« 

BrHUnhaeh :  iü  zur  Zeit  e.  eintretenden  Frucht« 

theurung  d#  Btannteweinbreiineii  u  verbie-  ,       ,.    ^  . ,  ,    «    .  » 

^^^  193,  39,     Freunde,  die  beiden,    od.  Beyfpiele  Vv   Teri 

▼,  BräHenh^tuH^i  OeÄftÄtHMi  d.  Hanptvölkerfchaf- 

ten  d.  alt.  und  neueren  Zeit  2eit  «!• 

Bf  iefe ,  geftehtne  üb.  Männer ,  Weiber  und  Sol- 
daten a.  d«  Revolutiozazeit  in  Helvetien    «95,    54* 

Borg,   die  y^tüAmm,  MCb  d.  Franz.  d*  Abb^  de 

U  Teer  a^^»  >••* 


Xder  Breriaciua  Iuris  csans/ÜFanici  2tr,  ffQu 

f(^;#»*c  B^^y^-r-^  z*  Anxvendttog  d.  WaiTers  auf 

unter rchlächti|;e  Kropfcader  19«^    ig^ 

EUit  Speciineoa  -o^ih«  eady  «"gl«  Poete  1  — isi. 

VoL  203,  114* 

Bntwurf  e»  Culturgefchichte  feit  d.  l'deeAwan^ 

rung  über  Freyheit  und  Rechte  der  Menfch- 

heit  201,  104, 

Ephemeriden  d.  italiäiu  l^iteratur  'herausg.  v.  f^Um 

mayr  I.  B.  3  Hfc  2-  B.  4  —  S.  Hft.  aoi,  |«a* 

Etwas  üb.  d.  Subftituden  d.  Reichstagegefandttn  219,  247« 
Eirangelieii  auf  alle  Sonn*  und  Fcfitage  d.  Jahres. 

Nach    dem  Gebrauche  der  Kirche,    oeuefte 

Aufl.    .  ^  •         194.    41. 


fenßeineo  in  Norwegen«  ■•  d»  Dan.  v«  BUim» 


R 


rüngen  d.  Herzens 


irr* 


3o^  >43. 


CeeiFe'i  hifteiifi^  BiHaAtifhlrin  i.  Bdch.]     19»*   2t 


FßnICs  cryptogamircfae  Qewächle  d.  Fichtelgebür- 

ge8  2«Hfu  *^.   4^ 

*    ■      O. 
Gttn$r9r't  ÄbKandl.  v.  Hiraden  naeh  Herodot  und 

Thucydides  a.  d.  Latein.  ▼.  Sckltfih$k$9ft      2o|,  igg. 
eedicke*s  franze(lfi(;hes  Ijalhbuch  insDeulfche  über- 

iettt  4.  Aufl.  2QSf  ita». 

}(  Geift 


<      I 


6«ift  ie§  Zeiuftert»  e.  Denkmal  cL  i%.  Jthrlu    195.    49, 
Gefchicbte,  neuere»  d.  See»  und  Landreifen  13.  B* 
r.  Symet^ 

—  —    authentifche  d.  franz.  Rerolutiooakriess  in  '    ' 
Italien  2.  Th,  joj,  xlji, 

Gefellfchafter ,  der,  Tür  d,  Jugend  auf  ländl.  Spa- 
ziergängen j^^    Yo* 

Gefpräch  im  Reiche  der  Todten  zwifchen  d.  Co- 
mitialgefandtcn  Frhra,  v.  Scraufa  und  f  rh».  ▼• 
Gemmingen  üb.  die  neue  kurpfalrifche  Subfti- 

Qißtz  üpterhaltungsbuch    d.   klein.  Familie  ron 

Grünthal  i.  iJBdclk  191,    33. 

—  —  d.  rothe  Buch  ed.  Unterhaltungen  f.  Kna- 
ben und  Mädchen  3,  4.  Bdch.  19«,    jo. 

Griechen«  edle,   in  d.  Revolutionszeiten  d.  alten 

Syrakus  2.  Th«  209,  itf5» 

GrüfjtiU  Grundrifs  der  rein,    nn^   angewandten 
-     Maifaeoiatik  i,  2.  Th.  2o5, 129. 

—  —    vollftandige  Jknleitaog  2.  niedem  höhern 

'  und  angewandten  Mathemathik  1,  2.  th.      2oS»  136. 
CiiiüeiM«!«»  }eune>  Hifteire  naturelle  de  la  RoCe 

_  ao6,  139» 

JKiriei'V  Abendmalsreden  an  Familien  n.  d.  gcbil-  '  . 
deMffen'  Ständen  j^Sp    551 

-1^"  -^    Jefu«  d.  Weife  v*  Nazareth  l.  Bdch.     199,    gi. 
fiedicrtgf  Speeies  muscorum  ftrondoforum  ed,Schwä' 

*  gfiühen  •       -  210,  ifr. 

Hefte,  ökenomifche  3.  Aufl»  1.  2-  B,  217,  232. 

HeifijiMf  deutfcher  Rathgeber  .     ,  .  214»  29U 

Miiff€h    praku    Bemerkungen    über    die  (Zähne 

2.  Aufl»  aio^  1^2, 

Wp/»erV  der  klein«  PhyOker  217,  2  2j^ 

Horcher»    der,   für,  d*  Burger  und  I^indmann 

Joinwrl  d.  Operations  militairea  du  fiege  et  du  blo 

cu»  de  Genes  219,  245. 

Jonrnal,    katechetifches  herausgeg.   r.    Graj^a  d 

Jahrg.  3»  4.  Hfu  208,  155. 

ir. 

•Rind»  das^  meines  Vaters  nacli  dr  Franz»  4»  ^^x- 

fiNMiaiit'  I,  2--  Th.  20QL    p^^ 

Kßch'i  Exempelbuch ,  e.  Hülfsmittel  z.  Befdrde* 
rung  d.  Gefchmackft  an  d.  Rechnungen  1,  St* 

Hft'  203,  113- 

I^öchin  »  die  fich  (elhfl  lehrende  u  3»  B.  139,.      5» 

Xofegßrten'fl  romantifchel  Dichtungen  3.  4.  Th. 

Ader 

—  -^    Blancft  ^-Gigli©  r,  «►  Th.  ipg,   75, 
Jlomi^cft  Supplementum  ad  vefligiar  cdmuiörum 

apod  Hungaros  celebrtiprum  T.  III.  209,  i^r« 

Kr»gy  Enntwurf  e>.  neuea  Ojefpu^^uifi.  d*  Iftiteio* 

P^»«'    \  «07,  145. 

jr«iiJiar(ft  discfplina  mohim  200f    4g* 

liuiiiUllitter»  deutfthe  1»  B;  J,  4.  Hfk.  aoir»  a5^* 


Lmtpeyref  Sefiae  europaeae  icon.  et  deicriKÜa. 

Leouhard  v.  Porio  Maurith  WegziünHinwli  ' 
d,  Italien,  v.  Stark  3.  Aufl.  ,j,^  ^ 

Lefe  und  Gebetbuch  f.  Gefangene  2.  Aufl.  i^i 
Lewis' j  Tales  of  Wonder  ig  j 

Lieder  z.  gefelligen  Veisnilgea  i.  SaaiaL  a,  3^ 
Liphardt's  Handbuch  d.  Chemie  ijj,  '^ 

Lippmann  Mofes  TUSltD  yDTKBWCJlh  ffl^; 

—    —  -  deutfehe  Üb.  v.  Scha&er  '  j^^ 

de  X«»c  Lettre«  für  le  ChrifUanisme  ]:(;!} 

Magie  f.  gefellfchaftliches  yergnilgen3.Bd(i»i:l 
Märkwoirt*s  Cypreffen  :«,  j» 

Miliin  OefcriptioR  d^un  Camee  da  Cabiaet  i  JU 

tiques  de  la  Bibliotheque  Nac.  H:^ 

MOchUrH  Gedichte  i.  3.  B. '  a^^i» 

Miint€Y*$  d.  Frachcfahrer  Redit  i,  2.  Th.  i^  ^ 
M^utzenhecher's  Sammlung  v.  Gebeten  und  Forci' 

lar^n  f.  gottesdienlU.  Handlungen  2. ki^ii,  | 

N. 

Nachtrag,  erfter;  a^  BelTdireib.  d.  \ntisi.Gm 
d.  Ünir.  zu.  Halle.  s^ni 

Vleeker  Cours  de'  niprale  religieufe  T.  I-m.  ijtft 

Meiffeiy«rV  Anflehten  d.  deutfchen  Pad^ogik  u: 
ilireV  Gefchichte  im  tS.  Jahrb.  i&  ' 

Noejfeh  de  uua  dei  coelis  intarrisquefimCi  ^i^f 

Oiinrd.de  morte  et  ^prtendt  d^ioae  ^^ 

Pmithojogie,  deuifche,  heraufg*  f.  BoitteiA 


etc.  ;i.  Uiu 


«i(« 


?. 


J^rfiiMi*i£r  und  Degeux^  neuefte  UnterfiKH'^ 
üb.  die  verfchiedonen  Jkrten  r.  Milüi » ^ 
Franse  v*  Schtrer^         .  "^^ 

Paynfs  ^okcife  Hiftory  of  Greece  Vol.  J.      «""^ 
iVii&«irV  merkwürdige  Belege  z.  isum^ff^^ 
fahrujtgfji^  Ai<b  itnan  i^n  fD^ff^lJ^^ 
phen  mufs  N.  r»  2.  od. 
•  —    —    Ipifttl  an  Gönner  und  Frewide       '^  J 
^    r-"  Gef<9hichce  meiner  FJzsotasBieA 
Fiozzi^t  Retrofpection or a  seviewef  ihe 

king  in)pc(rta«it  events«  ^iMf;^€Mrs»/ituitäC> 
Vel.  LIL  * 

Poppa  Gonwentat»  de  n3^  ciiratlt  ecalii&  ciff* 
.i       rum:  in  artibus  meokanicis 
PräntUl's  iUgelita'  ins  Kurze' geftfsc  . 

^JPjrolegomena  z.  e.  ckriftL  Raügiooilelif»  "»eh  ^ 
Bedü^teUSm  iiodFed«m^^^Z«^^*^  '^ 


t») 


Rauberhauptmann ^  der demiblie,  ^'^'^  g^^^ii 


Emu's  Maiexialienc  Kamalvesttigea^ 


KfSH» 


'lAsiAä^^i  ai&gnmm,  frie^*   aeoMfeh»  Han^-* 

Wörterbuch  I.  B.  «04^  121« 

ifsmann*  An\h\f:  z.   Wfefskunft   geomct  Perfpe^ 

ctive  und  Zeichenkunüf /.  Künftleir  undlHaiid- 

werker  19^  '^l* 

isloiisannakn  heraüsgeg.  v.  Henks  f.'St.  •  197,  6^« 
Igelmanns  Abb.  v.  rheumatirchoi  Zahni«re1ie  36g,  5^. 
»«rV  Befchreibung  d.  gröfsceti  tmd  itietkwkrdig*> 

Holen  d.  Erde  •       :     '  M8>  ^4^ 

bert   od.   d.  Mann »  wie  er  nicht  fdyti  (bllte  i.         ' 

Bdch.  aoo»    9* 

fi'f  Beytrag  z.  Verbe^erung  d.  Lttidrckule»«  B9$»  0^ 
wer  Flora  Eufopaea  inchc^ca^  Fafotc.  IV«  197»  7* 
Roffi  Scholia  critica  in  V.  T.  libros.  113,  I9J. 

—    Bibliotheca  Judaica  AnuchriilUm^^        aigr  I9S> 

« 

Ämand  e.  Erzählung  a.  d«  Re\rolution5zeiC  in 

Domingo  -  211,  I84i 

nmlung  v.  Auffäczen  und  Nachrichten  d.  Bau- 

kunft  betreffend  Jahrg.  igoo.  I.  B.  190,      9« 

iatter*s  Predigerarbefte« '4.  Bdch.  al3.  2oo. 

keUe't  Briefe  üb-  Garre'fi  Schriftea  und  Phllofo- 

phie  •*  >9^f    7^* 

hmeifer't  Rofen  armen  Sebullehrem  gefti'ettt  ai^  215^ 
hneiiier^t  krit.  griech.  deutfchas  HandwÖrcerbudi 

fl.   ß.  201,      97. 

Seckendorfs  Forftrilgen  2*.  Th.  I9<?»  ^T- 

dgv^ögel    Deutfchlands »     die    vorzugJichften    ^. 

Hft.  fio^.  U^ 

tcenlehren    in    Beyfpielen  c.  LeiebiicÜ  f.  Mtid» 

chenfchulen  19S>    3^* 

mnenburg^s  Abriffl  €•  medicinifch  •  griech.  Sprach-     , 

lehre  197'    ^9* 

wring^i  mediCiB.  Baobachu  und(*Sr6ihrungen  i. 

Th.  2»o,  169. 

^ediaur  Traic^  complet    ftir  les  (yi»pr»lne6   ^ 

traitement  d.  maladies  fyphiliciquea  T.  II.    aio».  17^ 


'SyHogfc  commetititionüii  diaelo'gic^rtlm  ediu  a  Vm 

«tBapfrei  ^  *99.    S4* 

Sjimefi  GefanddcbaftNtifa  «ich  Ava  a.  d.  Engl. 

T.  Üag9r  ^91»'  #A 


T. 


ni»  S3f- 


l 


TytUrU  Effay  on  Military  Law     ^ 

Ucber  die  Schweiz  und  üb,^  die  Mittel  und  Be- 
dingniffe  c.  neuen  Orj^anlfation  d.  helvet.  Re- 
publik '"  192.    3^ 

—  —    die  Schweiu  am  Ende  d.  Ig«  Jahrh.      192«    32. 

F. 

Vater  Commentat.  in  Jefai.  c.  XT.  804»  x>7« 

Vatküt  Sammlung  vermifchttr  Gedidittt  2o5*  135* 

Fanquelin  Uandfa.'d.  ^obirkunft  i.  d.  Franz.  v. 

FolUlen  Fharmacologia  unircrfa  F.  U  H.  •  ai?»  2** 

fr.-  ;^    ' 

TVeidmann  üb.  d.  MiCsbrauch  d«  glühenden  EiCefia, 
um  brandige  Knochen  duckt  abzufondern,  über- 
fetzt  r.  Jof.  und  R.  FFenzel  IJ2,    S|* 

ff^ldegants  wie  ift  der  gefallene  Credit  mehrerer 

fchlefifcher  Gutsbefitzer  wiederherzuftellen  2og»  l$0» 

Wilkelmi  Robinfonaden»  neue,  erzählt   i.B.  od. 

—  —  die  gefuchte  Ferien -Infel  I.  B.  2X4*  30^- 
PV^f  üb.  die  Wiedevtarftettung  d.  JeAiicen  2o4i  la'^ 
Wörterbuch »    rollfiindigea>  üW  Gefsnwa   griech. 

Ghreikomathie  «•••  »••• 

Wiinfche,  patriotifcbe »  f.  Deucfdilaad  b.  d«  be- 

rorficheodeu  Definitir  Reichafidaden  2oS«  idt- 

Z9pPs    GrundlegungT  d.   UniverCiIhiftorie    nach 

d.  Fabr.  Umarbeitung  neu«  Aufl.«  t20«  ZS€» 


(Dia  Summa  aUeraoffezeigteii  Schriftan  ift  143O 
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U.  yeneicfanifs  der  Buchhandlungen,  aus  deren  Verlane 


an^eseigt  virorjai 
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/' 


Jm»u     Die  Zifmi  wttigem  die  Numsr  des  Scückf  an,  die  eingeklammerceo  Zidilao  ibtr»  wie  villi 

deflelbea  Tcrlegere  19  ^emfflbeo  Stucke  verkommea*, 

Moig  m  Strafsborg  190  <»)• 
Korn  ia  BvecUtt  «ii« 
Krämer  10  Leipiig  i^S* 
KratCdi  in  Hambiir«  ftiS« 
KtiUitt  in  Neu-Rupi>iii  ao6.  Aid« 
liiimmttl  in  Hall«  soa. 
Kummer  io  Leipzig  19%.  19^ 
Lagerde  ia  Berüo  ao5* 

Ltbreclic  b  Glückftedc  «04. 
Leotner  ia  Miiaclien  ftio«. 
Levrauh  in  Strafsburg  «od  («V 

Magimel  m  Faria  «19- 
Matsdorl  ia  Berlin  aef*  att* 
Mayr  ia  Salzburg  flOtJ 
Mei£aner  ia  Leipzig  195« 
Meulcr  in  Stuttgardt  ao5* 

Katioaaldruckerey  ia  Kaita  19^» 

Nicol  in  Landen  ao^. 

KicoloTiua  in  Kömgiberg  199*  *^ 

•  « 

O'^hmiieke  d.  }.  in  Berlin  aid«. 
Orell  in  Zürich  195» 

Palm  in  Erlangen  ato«  fli9^ 
Pafchoud  in  Genf  194« 

Kaape  in  Niimberie  197* 

Eeia  in  Leipzig   199-  . 

R«inicke  u.  Hioiricha  in  Le«p4|  «Of. 

Rieaner  in  Wtfvzborg  aog* 

Hink  o.  Schnuphafe  in  AU««karg  i9^ 

Koch  in  Leipzig  a&7* 

Kuff  in  Halle  aox« 

Kuprechc  in  Götuagen  aip« 

Schall  in  Brealau  aod. 
Schladebach  ia  Leipzig  aoo, 
Schneider  n-  W«gel  1«  Nüreberg  JM^ 
Schröder  in  Braunrohweig  aoo. 
Schröder  in  Göttiagen  an.  . 

Bchulbuchhandlung  in  Braunfchweig  ip» 

Schulze  in  Celle  aos* 
Seidler  ia  Altenburg  ti5« 
-    Baeamer  in  Leipzig  ao5*  ai4> 
Stelling  in  Oldenburg  ipd« 
StiUer  iaRo£k!^ck  ai6. 
Slockdale  ia  London  aao. 

T.  Thoir  iö  Leyden  ai7. 
Vniverfitamdrackerey  in  Ofeo  «09» 

Tioweg  in  Berlin  xgo. 
Tieweg  in  Braunfchweig  197» 
Toigt  in  Jena  193« 
Tofa  in  Leipzig  ai3* 
Waifenhauabuchh.  in  Halk  li9'  *^** 
Weigel  ia  Leipaig  ftiSN 


JJUdeaufdie  Buchh«  ia  Jeaa  a  •  o. 
▲kademifche  Buchh,  in  Merburg  ao5« 
j^ademrfche  Kunft  n,  Bochh«  in  Berlin  814. 
^drdifehe  Buchh.   n  Fraakf.  a.  !Vf.  19a. 
AnoaymiTche  VerVgor  19a.  aoö.  aog  (a)«  aip  {%}% 
Arnold  ia  Pirna  a  9, 

Barth  in  HermaanfUdt  an« 
Barth  ia  Leipzig  ao4.  aio«  aiftb 
^auer  ia  Magdeburg  ig 9« 
Baumgirtner.  in  Leipzig  ai3« 
Bell  in  London  199« 
Benaley  in  London  aod» 
B^n  ia  Litbeck  19t« 

C6mpcoir  f.  Literatur  in  Blb^stfeld  tOf» 
Gotu  in  ISibingen  19a.  aoa« 
Ccaz  in  Freyberg  195* 

Didot  d«  {.  in  Paria  21  St 
Sieterich  in  Götüagen  190.  ao5«  007.  alp» 
Druckerey»  köntglicho  in  Parma  ai3  (a). 
Suyle  in  Salzburg  194.  197.  aoi. 

'Sgertoa  ia  Loodoa  aig« 
Brbileui  in  Meifaen  ao^ 
Xmft  in  Quedlifiburg  ao5* 
Buiager  in  Gotha  aao. 

Fleckeiicn  in  Helmfiidc  199«  ae^« 
fleifcher  in  Leipzig  191»  19$.  aoS» 
IVÖiicfa  in  Berlin  axi*    " 
'  Froitomana  ia  Jeiia  aot» 
Füchfel  in  Zerbft  197. 

Gerlach  ia  Dreiden  197.  19s*. 
Gebner  ia  Lucero  ao4. 
GÖfchen  ia  Leipzig  igs. 
GÖthe  la  Leipzig  014. 
Grau  in  Hof  197. 
Grofaea  Erben  in  Brealau  aoo« 

Hahn  ip  HinnoTcr  i89*  aos*  taow 
Rauaknecht  in  St.  GaUen  195» 
Hemmende  a,  Schwetfchke  in  UaUo  %1^ 
Hendel  in  Halle  ao4«  axt« 
Hertel  in  Leipzig  aox. 
Heyer  in  Giefaen  193. 
Hifflburg  in  Berlin  aop. 
Ho£Fm&nn  ia  Rambor«  19  s* 
Honkoop  in  Leyden  aao, 

Jacobäer  in  Leipzig  aoa. 
Jäger  in  Frankf.  a.  M.  aoo^ 
nigen  in  Gera  aoo« 
Johofon  in  London  aao« 

Kave  in  JUtoaa  aio« 
KeüJn  Magdeburg  19S*  ao^.; 
Keyfec  io  Erftirt  ai3. 
Klaubarth  in  Leipzig  aoa* 
Kleeleid  in  Leipzig  »94» 


I 


JSL    Intellig^qablatt  äe$  Jnliiiii« 


^»mmmm 


Ankitnäigangfim 

«4«mi««  Lipfieofii  in  8.  ted«Ticttal 

ioictis  ^ieettif  iBVnttm«Bta 
[raftea  her.  r,  Herder  ft  Sc 
baiiufl  in  Neuftreliez  neue  Verlageb. 
jilpen^s  pitriec  Aufruf  s*    aBgemeuk 

Vereioignng  d.  RelipOflen 
tHrä^^i  dtamatifche  Tandtleyen 
(dreas  Patafch  Zifeuner  Hauptmann 
malen  d.  Pliyfik»  4«  58c» 

^  Sc. 
tiold*«  in  Pirna  nene  Varlarabuclier 
irden  Almanach,  dentfcbctf.  d.  J.  ifoft 
lumgänner'a  in  Leipzi^^  neue  Verlagsb. 
sy treffe  f.  d.  Zergliederungtkuoft  herauff • 

r.  IJenßamm    u«  RoJtnmiiUer.    %  B. 

I  St. 
Iderbuchy  botanifchee  Eer«  r.Drewei-u» 

Hoyne  ig«»fto  Hft. 
icter  f.  Polisey  u»  Cultur  6  St* 

7  8u 
oomfieid't  the  Farmerf  B«y  her.  t«  Fielt 
Bogatzkyt  Cebenelauf 
Shme»  Jakob,  e.biographi/cheryt^'rluch 
»naparte  alf  Menfch«'  Bärger»  Krieger 

u«  Regent  gefchildert 
roM^fcio«*«^  Reife  durch  Japan 
iicher»  neue  l$«,  XO57« 

Mrgar.  £/i/a»  fimmtliche  Werke  xB. 
barakterftik  K   H.  Heydenretche 
WQieüubrtQnt  Acala  od.  d  Liebe  sweyet 

Wild«»  in  d.  Wüfte  Üb. 
kitw^'i  Dictionn.  porutif  de  la  Feblei. 

N   £d.  p,  I¥liUki  Üb. 
hronik ,  Schleswig  Helfieinfcbe  N.  d. 
iolleccion  of  the  Dreffes  ol  düierentNa-. 

tiona  Ob. 
ommenurü  Societ.  philelegicae  Lipfiea» 

.  fis  V<il-  I.  Part.  1. 
rufius  in  Leipzig  a^ue  Terlagib. 
^araaann'a  in  Züllichau  neue 
leckere  in  Bald  a«m  Texlagab. 


«4«. 

XI44« 

X31» 

xotfo. 

I4ft. 

i 

XI43* 

141. 

XX3I* 

X4at 

XI4X. 

xad» 

X094. 

133. 

xod7» 

I4it 

xxa9» 

X3}, 

I057* 

14«. 

Xt49. 

115» 

xood. 

135» 

xosr. 

X44» 

XX58- 

X3ii 

X049* 

X4X» 

XX3X. 

sst» 

xo64» 

144* 

xi5i; 

lar. 

x«t3* 

1^7, 

t022. 

X3a, 

xo6x. 

144» 

xxdo. 

.135. 

xogg. 

14»» 

«X43* 

X43f  XX  4P, 


X33* 
X3X« 


xo7e. 
X050. 


X93«  xo7n. 

X3^f  1690. 
X3a,  1058- 
X33»  lodx. 

144«  Ilf8« 


X44. 
X44» 

S44» 


JPigrewdlprd  Tfrafa  h  la  cAtt  Öedientalg 

d'Afrique  Üb. 
Bietrich^f  in  Gdttingen  neue  Tetlagib. 
Doira  in  Wien  neue  Verlagab. 
Eichenbeig*«  in  Frankf.  a.  IM.  neue  Ter» 

lagab. 
Bneyklnpadie  •  tabellarifohe  d.  Sternkun- 
de Erdbefcbreib.  u.  Naturkunde  etc. 
Ephemeriden  •  aUgem.  geegrapb.  d  St. 

7  St. 

Bunomia  May  xn5>    xooi.  Jnn«  X35» 

Eyerett  Pfiifckerey  in  d,  Arzneykunft 
Fiick^a  in  Bafel  oene  Y erlafreb, 
FMa's  Hallifcber  Brie<  Heller 
Gallms  Gefcb.  d.  Mark  Brandenburg  nene 

Aufl.  4  B. 
Oebfutrd^i  angewandte  Sitlenlehte  t  B. 
GeHtUr't  die  Weifen 
OUi»  Unterha^tnngabuch  d.  kleinen  Fa- 
milie r,  Grünthal 
—  dai  rothe  Buch  x  —  4  Bdch. 
^m  moraltfche  Gemälde  I.  d.  Jugend  x  H. 
G6fclien*a  in  Le  pcig  neu^^  Yerlagtb. 
BrofimmmnU  Annalen  d« '  Unirerfttat  Wal» 

tenberg 
Guilkauman*«  in  Frankf.  a.  M.  nene  Ter* 

lafTsbiicher 
Ontkt  Muthi  Biblinthi^  d.  fÜdagog»  Li- 

teratnr  May 
Geyfo«  -  Mor99ku  Traitd  d.  müyens  de 

desinfeeter  Tair  Üb. 
e.  Hailer^s  Denkmal  d.  Wdnhetl  aitf  Ln> 

vater 
Hartknoch^e  in  Leipeig  neu«  Terlageb. 
Haxmann* t  Anleitung  ft.  Ketechifiren 
HedwigU  fpedee  fungor.  IrendeC  detali 

pue  ed.  Schwmgri^m 
Hefte,  ökonomifche  ireterinärifche  3  H. 
Helwiag*s  io  Hannover  neue  Terlageb. 
Hemmerde  n.  Schvt^cfcMie  in  Halle  nene 

Terlaf^flb. 
Bermann'a  in  Frankf«  a«  M.  nene  Ttr* 


X3X«   X053» 
xa7»  xoas» 

xas*  xoos» 

X3x«  xo5a. 
X33»   xo6S# 

X40»    1122* 


xo65. 
XI 59* 
XX57» 
xi5d« 


t3d«  X09d» 
X35»  zogd. 
X35*  XOSS* 

X3x>  1050« 

XSlf    I05Q* 

X4X«  XX3S* 
X4<«  zi33# 

X3d.  xopft» 
X3.d«  X09X. 
xt5*  xonftft 

X35»  X087« 

tss*  xoye. 
i%6,  xoxg. 
X)d>  X094» 

X32*  xodS« 
X44'  xxStv 
<35*  xnsr« 

I3X*  X05S. 


HiKclier^f  io  BfM^en  neu«  Yerltgib. 
Htnri^h*s  in  Leiptl^  neue  Verlagsb. 
Hippelf  Biographie  a.   d.  SchlichtagrolL 

Nekrolog  abgedruckt 
Bippolitus  a  Lapide  Gemälde  ▼•  £uropt 

im  letzten  Jahre  d.  xg  JaÜrh« 
Huhe*s  ToUftandiger  Unterricht  in  d«  Na- 
turlehre neue  Aufl. 
Hulfibuch  z.  Ü^ttiichc  d«  oeuefiea  franz. 

Gefchichte  • 

Janue«  April  *'  ' 

Jaußret  Reifen  u.  Abendtheuer  Rolando^a 
^    «.  d.  Franz.  fit  Hft. 
lodufbriecomptoi«   in  Leipzig  neue  Yer* 

lagsb. 
— -  in  Weimar  neue  Verlags  werke 
Journal  d.  Luzu«  7  8t. 
Kofegarten^t  Meine  Freuden  in  Sachfen 
Rrieg^ereigniffe    zwifchen    Binemark  «• 

England,  nach  oflTciellen  Berichcen  m 

Augenzeugen  gefamtnelt 
Kupferftiche  neue  tad,   10x4. 

Larater,    Joh.  Kasp.  über  ihn  u.  feti^e' 

Schrifti'n 
ILebensbefchreibungen  beriiilimter  Refor- 

matorefl 
«.  LilienfiemV  Weiftthnm  "  cller  Gefetze; 

Ordtinngen  ü.  Vorfthrif ten  d.  Nafau. 

deutfchen  Landet 
JLohrU  Ehtoentar  Begriffe 
London  u.  Parir  igox.  i  St 
T^ückenfiet  Reife  durch  Nordamerika  Üb. 
Magazin  z.  Vervollkommnung^  d*.  theoret« 

u.  prakt.  Heilkunde  5  B.  2  St. 
Mortini'a  in  Leipzig  neue  Verlagsb. 
Meine  Flu<Ait  nach  Irland 
Merkel' s  Briefe  üb.  einige  d.  »erkiturdlf- 

üen  Städte  im  nördlich.  DeutfchL 
Kferkür';  ifeuer  dcutfchcr  Jun« 
Meyer't  FrachEbuch  f.  Raufleiite 
WeyerV  itt  Brealau  neue  Verlagab. 
Mülot  Art  de  procr^er  les^feaeea  h  v^ani^ 

"teüb/       ^ 
»fiacellcn,   engiifchc  4  B..  1  Hft. 
V.  Monk  Fhiarmaciopee  manuelle  Ob. 
i^üJter's  Entwii^f  -dl'getkhll.  'Arzneril4f>^ 

fenMltfe  4  B. 
Mufeum  berühtittei^  IMnÜnftl^  he«,  v. 
'/ Siebigk^ 
Mufikanfin,  neue 
Itiemey^'*^  Anflehten  e.  Gefefl.  i.  dM^ 

fchen  Padago^k  im  if^Jah^. 
—  2^uftlfrift.an  Theologie  Stikdietfeiido 
'Qlivipr  Vo^age*  dana   rEitipire-  Ottoman 

•      Üb.    '  ^  '       /      *  "     . 

O^Reiilif  Efifai  Xti¥  le  blaiicbixmnt  Üb. 
Philosoph»   der.  in  d.  Lüneburger  Heide 

X»  2  Hft.    ''  •   -      -  -    ..     .. 

Trfiir'i  g^HJd.  Lieder  h«r.  ▼.  Oberllmd^r 


Z3tt  Zod4. 
125»  1004, 

1^5»  2008. 

X27»  1017. 

Z4X,  zr34« 

14^,  II4X-. 

xaii.  .XP70- 

I2j»  ZOO3, 

X37,  X097. 
S40.  ixax« 
t^6g   X095« 


'%W7»  teadt 
X3^,  XÖ95. 

X49>   SX4I* 

X44i  n57- 


ff 4«»  tZ4a. 
»3^  xo9ft4 
Z33»  zo6«« 
X39»  xotfx. 

Z39i  X060« 
j%7*  zoax* 
zS5t  T086. 

127,  10  »w 
133.  1068« 
X33»  1068« 
136»   1089* 

I3ü»  ic6u 
131,  1129« 
143,   1144- 

131»  1056. 

t 

«  « 

I44V  II59« 
144'  XI 59* 

X43*  XX5X» 

X43f  XZ5X. 

X3$»  zo8d. 
X3d»  X094, 

zaj^  xooa» 
X40»  HSI4« 


FrorincialblStter  •  ficlififch«  Kay 

Jun. 
Pujontx  neuefkea  Gemälde  ▼.  Paria  Üb. 
Ramont  Voyagea  au  MootPerda  Üb. 
Reifen «  allem  euefte  iua  Innere  v.  Afrika 

her«  v.  Momut  x  Bdch. 
Rengerfche  Buchh.  in  Halle  aeue  Ye^ 

l«g«b. 
fi.e»Jt  ReperCo^ium  üb.  akadem.  u.  gefeH* 

fchaftl.  Schriften  x^Abth. 
ffiilel^a    ih   ftiülOlaufeti. «.  Rhein  oeae 

Verlagsb. 
RückerCs   Realiamua    od.   GnindCaCze  e. 

durchaus  prakt.  Philofophie  laj,  loxg.  141,  q 
Schadet  gemeittfafal.  Darftelluog  d.  Ficht 

Syftema  3  B.  135,  1086. 141,111; 

»—  abfolute  Harmoaie  d.  Ficht.  Byftont 


«5.  ua 

140,  III 

X41.  u% 

131.  I3<^ 

M7i  isi; 

111.  m 


135.  ^ 

iH  nfc. 


14^  ii% 
14I1  HÜ» 

I3i  i«'i 


Schftira  in  Breelaa  neue  Verltgtb. 
S^Mttng^i  ifeue  Romane  u.  Schriftea 
Sthviften ,   netfe ,    d.   Gefrilfchaft  DJtu^ 

forfcheflder  Fretmde  in  Berlio  3  B. 
9.  Schultet  hiftorifohe  Schriften  9  B. 
^Airflr  Gef<3hichte  d.  Republik  Frankreicli 

im  Grofldrifa 
ftecgera  in  Leipzig  Vetiagabw  x3a»  loöa.  X40,iii^ 
^iik  Barton'f  Memoir  concu  tbe  deieafe 

Ol  goiir«  Ob.  13I1  ^^ 

Somnini  Voy^ge  eir  Grooe  et  Turqiiie Üb.  i}%i^ 
SörgeiU  freymüchi^e  IDarÜellusg  d»Ge£ck. 

di  Tages  2.  B. 
Stahra  in  Jena  neue  Verlagsb« 
StQU  Predigte»  üb.   d.  Merkwufdigkeit 

d.  iS  Jtthrh.  4  rift. 
Swediaur  Traitd'  complet  Azr  lea  fyo^ 

mea  et  le  traitement  d.  maladiei  (f 

phUidqoea  Ob. 
Taroo  k  Thombre  u.  Boüoo-Spiel,  d.Te^ 

bewerte. 
Tromtdorf$  allgem.  chemifche  Bibliothek 

du  19  Jlahrh.  x*  B.  x  St; 
Verfuch  e.  Kritik  d.  Lohte  r,  d.  inj» 

GkiadiB  Gottes  in  Chrifto 
Vblljirer^a  in  Maynz  neue.  Verlagab. 
WaifenhatiabucUtaodbiUg  in  Halle  um 

Verlagsb. 
WaMsck'a  in  Münüer  nene  Verlagsb. 
J^eifs  fyftemat.  theor.  prakt.  AoweifuflS 
•  ^    z*  Frudit- Brand teweiobrenoen 
^  Lehrbuch  i.  Logik  X27»  xo^S'  '^'' '''' 

—  Winke  üb.  e.  durchaus  prakt.  fhilo- 
.-    foph»  .  xa7.  loiS-U^^^ 

PPieheking't   thaoret.  pirakt..  Watfetbaa- 
«    knnft  3^. 
ZMte's  BemerkM^eo  uk  d»  diiqäM^ 

Ruhft^emie 


131.  »•}» 


133.  ^' 

133»  y^ 


X4I. 


Uli 


1)1.  •"• 


h» 


*  " 


oth  z.  Kefsdielf 

r  zu  Wien 

jMsky  Forft  £.  Petersbiirf 

fp/r  z.  Lankiun 

pHoz.  Wien. 

raskow  t,  A^ika« 

a«  z.  Parif 

ftft«  zu  Berlin 

Gerftenhergk  t.itn%  *   *' 

fd«  z«  VVien 

Iwig'^,  Leipzig 

Imour  r.  Petersburg 

tou/sioi  z.  Pecek-^urg 

'tfchmann  z.  Bcyreoth 

yfafliaux  z,  Wien 

9fr  z.  Maulbrenn 

t/?er  z,  £erbft 

fta/iii  z.  Käfsmarkt 

fenhticher  z.  PAppenheiia 

cA  z.  Berlin 

floperf  z.  Coburg 

Rottenhann  Graf  in  WiMi 

imi4fc  V.  Phijeldeck  z.  KopenhagM 

ulz  z.  Berlin 

ulz0  z.  Blankenbuffg 

ard  z,  Paris 

Krdef  z.  Strafsburg 

menifi  in  Galliziea 

vrzfr  z«  Bona 


Preife. 

tfterdam  d.  Gefellfchaft  s.  BefSrilening 

d,  Landwirthrchafc 
arlem  d.  baur.  Gerellfchtft  d^WilTen* 

fchafeen 

rkifche  Ökonom,  Gerellfchaft 

mtauban  d  Gefellfchaftd-WilTcnfcliafu 
u.  Küoßa 

•18  f.  d.  Entdeckung  e.  Cooieten 

ersburg  d.  freyen  öko&on»  Geftlircftaft 


rodeafalle» 


xzao. 

1048- 
I039» 
1038* 

X30,  1048. 

x3o»  1048- 

1040^ 
14.3.  IX ^^ 
l^5*  JoBt. 
X3iO,  1048* 
2  30*  1048* 
JE34>  zogo« 
Xl9'  2038.1 

X30.  .xo4a'* 


Zft8> 

X39* 
X30» 

X39, 

xa9. 


X39> 
X30, 


I03S. 
X032« 

X038. 

X039« 
xogo« 

xo3a* 
1038* 


xa9«  X038« 

X42»  xx4ft* 

X43>  XI48« 

xa8t  1031. 

It9«  X039. 


X,29, 
X28. 

xa9, 

X3i9* 

X3^4. 
xas» 

xa9* 


X43»  XX47- 


X30r 

139' 


104^« 
xil8< 


129,  1036. 

129^   »037- 
X24».  1000. 


imot  z.  Pari» 

148» 

Xi4y- 

^tfck  z.  Oranienbufi^ 

X90, 

1048. 

pvgtft  z..  Hargicourt 

143» 

1148- 

hnatm  z.  üpfola 

143» 

1149* 

di  z.  Hutbas 

xa8r 

1031* 

rftnick  AnU  z..  Pari* 

X34*' 

107Ö- 

\dermmm  Blfcbof  z»  L^lfiBtrilS 

130, 

X048» 

ppi  z.  Grofiikarol/ 

X28r 

XOSir 

br4  Fnns.  Xaricff 

.     xa^r 

xoa^» 

ilffrci>r>  BaffA«My/JJ^i;«frt«^ 
Okirick f  zi  ^remea 

Patrat  z.  Pari»  '      " 
PiVfifii  Nk?;  fe.  Pari» 
Ranft  z.  Brdmanniflvrf   ' 
SMeJii  z.  Salzburg 


UxärerCtäten  •  Chronik. 

•  •  • 

Götdngen  /orAM^/philoftfphi  ff%MaV«n#^ 
dlcin.  Disput.  ^^  Preis  vertheilung 

Leipzig  H^0iftreitt  mni  Bauer*$  Pveg«. 

Moskau,  Uaiverfitätffchfiften  y.  179^ 
tu  xgöb 


iao» 

I038. 

xft9* 

103  8» 

188» 

IM'»*: 

«14. 

1^73. 

x»8» 

ili«»- 

xap* 

X938» 

X38* 
X3JU 


X^XXt 


Ift4»    99^. 


Verttlfehte  Ntfdifichten. 


Abrifs ,  kurzer»  e,  Gefch»  d.  Morti  d«^I^ 

bräer  ~-  e.  Plagiat  iS5» 

Ägypten,  literarifcbe  Kackrickteo  X43» 

Alexander  I.  Abrahamfoo»  MedaÜI«  auf 


denfelben 
Anzeigen,  vermifcht» 

4»Alaiofff 
^  in  Altenburg 
-*  in  Berlin 
—  in  Hamburg 
r~  inT^ürnberg 
Berard  Pbocoph«r 


139» 
135» 

XS7*  xoa4«  149' 

132» 
X3t» 

X35» 
135» 


I37r 

xiai 

X34r 

S34» 


Bericbtungan        igf*  X040»  1489  XX44*  I44* 
Berlin»  Erwerbfokvleo  X39» 

«-  anatOQu   Tkaaier   kaufe  Wolffohn*» 

Apparat  X43« 

BrugnatMi  Eaideckuog  d..  Übergang»  d»  ^ 

Weinfiuro  in  ZackerfsuM  jtLg, 

Bücher  fo  gefacht  werden  xa7r 

Bikherpreife ,  herabgefetet»    iStf»  1098»  X4»» 
Biicher  u.  Kunftwaareo  Verlofung  ^  la* 

duÜriecotaptoirs  in  Weimar 
BSchenrevbot«  10  Ungarn 

—  in  Wie» 
— -  in  Frankreich 
Cairo  Nattonalinftitat  Sitzung  c»  6  Dec» 

igoo*  -^  6  Jan»  x8ox» 
Caflfel»  d»  Akadeat«  l^KilnCe  fay^rt  dH 

Kamenafeft  d..  Landgrafen 
JJotomieu  p  Nachrichten  yvo  demfolB» 
Druckfehler 

ie  i^Epee  Abb^  Denkmiinze  anf  (bnftlbeia 
Erklärungeo 
Fetterhach^g  Anxwge 
Haag  Errichtnag  e.  NiatTonal  Bibli^thei: 

—  Finanzetat  f»  d»  National  Eirziehang 
r»  Hammar'f  Reifen  ia  Orient 
Honttmmm^r  Reife  in  Alrikc 
JTnigV  Erklärung  in  Beziahr  sni  B^r  Fkhca 
Literat»,  Foliufcko 


X084» 
XX  48» 

XXX9* 

XX36* 

xo88r 
XX  44» 
1064» 
xotf4* 

XO88» 
xo8i% 
xx6o* 

xix7» 
IX  50; 

X037^ 

X024» 
XX  44* 

XX  Ol» 

xo3o^ 

X077- 

X080, 


X47»  SX45* 


X37' 
X43» 
126, 

139"» 

X39r 

X3^» 

«39r 
X39r 
X  34r 

129, 

X4o^r 
X30* 


XXl^r 

XX49» 
xox^ 

XXX9«' 
1064» 
1095» 

XllSr 

Xllg» 

1080» 
XC37* 

XI 25«^ 

X04U 
Lite*' 


lag» 


Licerff  tut .  lri«olf A«  30^»  tto^toW* 

gefchicht«  .     ,     • 

iSietatuf  ffinaofifch«  i«   Aiwltadi  «u 

Ende  *••  18  J»^»**-  »3«»  **®* 

London.  BtitttfckemmmlogifelicGolUl* 

iehalt 
«^  GemildetttfftellmiS 
Mdueref  Siuung  iL  GoCeUfchtft  (8-  Ltn«- 

-  bftuef  4.  Künfte  lu  «•  Huidelf  »a«* 

Kachviclieea  rwautchx»  tag»  103a.  ia9»  io39« 

Nttkrolog   .  _        "9*  ^^33.  134. 

Va^,  tftiftiCcho  Ntdmduen    i94i  i«9o-  »43. 

«,»  Bttf «att  de  logifUtiMi  teiogafe 
^  CommUBoa  ä.  Irtn«.  Nidonal  •  lafti- 
taM  X.  Fortfeeiung  d.  Oictbuoaire  do 
U  l«iq«a  Frtof.  »«4»  99 tf- 

•.-  Itoiftctbinet  e.  Privttmtnnef 

Y.in  &«hKaaftilt  d.  Tuibt 


139< 


io»4v 
1113« 

di99- 
1037. 

104^. 
1040« 
1150« 
1073« 
1147* 
1148* 
itto« 


134» 
»94i 


1076» 


ftttfflmte 

NattODalbAliödidi  134»  1077. 

If^teionAMoftitut  glttutigea  ▼.  3  Jio. 
u.  5  April  114»  994. 

NacietMiMBftltut«  Atbeicen  deffelbeo 
Societ^  d«  OhtervMtwn  de  rhommeSi- 


Czung  V.  18 
— •  Societ^  philotecfanique  Sitittof 
Teterftburg«     Freye  dkonom.  Gf^Cditft 

Sitzung  d«  16  April 
— -  Wieder«iifl«btiog  d*  niffiCclMi  ikt- 

demltt 
Sth^k't  Anstige 
0.  SeckindQrfi  Anstige 
Strohpapier  Fabricttioii  in  Fttabfick 
Tffoyee,  "Bffricfatung  e^Lyti^ 
Tübingen.  KloOe^ibliotlMk 
Verordnungen 
Zürich«  KuntettifttUaiig 


"4.  Ml 

»4»!  i:» 
IM.  }^ 

»M.W 
1)1.  ü4 

»35.  »* 
tjf  - 
1)4.  »:* 

141 J!?. 
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M  o  n  a  t  s  r  e  g  i  ft  e  r 


▼  om 


A.uguft    ißoi. 


L  Verzeichnifs  der  im  Auguft  der  A«  L.  Z«  1801  recenGrten  Schriften«. 

jinm.    Die  etfte  Ziffer  zeigt  die  Numer,  die  zweyte  die  Seite  tuu 

i 
I 


J. 

A    B  CBncliftabir-  und  Lefebach  s^Gebteu- 

^  che  4er  klcioeB  SchiUiugend  a3ftt  35X* 

•*  *-  deutfches  »d.  LeCe-  uod  Denkübungen 

beym  erßen  Unterrichte  def  Kinder  249,  487* 

Lnekdoteo«  republikanifcke»^  d«  Freai.  i  B. 
•  %  Aufl.  233«  360. 

Lnleitung  in  kuiser  Zeil  lefen  su  lenaeo        «49»  4g7. 


« 

bUeV  nBthige  Aulklarong  feiner  TorleAing.üK 
die  Bibel,  •.  d«  Dan,  r.  ZM0  944,  44  x« 

iarruel  Memoiref  pour  ferrir  h  rhifioire  daje- 
cobinifme  T.  I  —  V.  %2g,  391« 

-f  —  deutfche  Überfetsung  i  Th,  .  aa9i  3ai« 

.  -^  Abr^g^  d.  Memoiref  p.  C  k  Thift,  du 
Jacobinifime  ^  939»  3a x« 

{0»er#  yellftandigei  Lehrbuch  der  einfachen 
Rechnungsarten  ed. 

— >  —  Lehrbuch  d«  Arithmetik  z  B«  9 ad«  goo» 

iecWi  Magazin  d.  peinlichen  Rechtegelehrdm* 
keit  f.  d,  vier  neuen  Departementer  auf  dem 
linken  Rheinufer  333»  395« 

«  .•  Erferfchung  d»  Bildfjprtche  d,  Offenba« 
rung  Johaqil.  «44,  443, 

ieleuchtung  d.  Schrift :  eine  Frage  •  ob  ee  ge* 
rathen  fey,  den  Tran fitow  Hendel  durch  d« 
Preufe.  Suaten  ku  unterbrechen  343»  433« 

ibliothek ,  allgemeine,  d,  neueften  theöleg.  u* 
pidageg.  Literatur  her.  v.  Schmidt  u.  Schwarz 
4  Bd.  3  St.  337»  39>»  5  Bd.  x  8t.  343,  440« 

immhoff  u.  Stümkeit  Beobachtungen  auf  e.  Fute* 
reife  r.  d.  rothen  Hütte  im  Anhaltafcho 
u.  f.  w.  338«  400« 

ramd0s  Lebenigefchichte  3»  3  B.  333»  345. 

retciui  üb.  d.  Frage :  ift  d.  Kant.  Moralprin« 
cip  hinreichend  z.  beüimmen :  waa  Tugend- 
pflicht fey  ^  ^   333»  399- 

riefe  e.  Lehrera  an  feinen  Zdgling  üb«  d.  wich- 
tig ften  KunÜerflndungen  340»  4X3. 

rodhagen*i    gemeinnützige    Encyklapidie    für 
Handwerker»    RünAleff    und  Fabrikanten 
X»  3  B.  334f  3^7* 


Buffett  gemeinrerfiandlichea  Rechenbuch  3  Aufl. 

!•  a  Th.  24z,  413. 

««  .»  Terbefferuogen  a.  d.  3  Th.  d.  Rechen- 

bucha  nach  d.  3  Aufl.  341,  433* 

-^  —  Anleitung  z.  Gebrauche  d.  Rechenbuchs 

z.  3  Th.  341,  433« 

C. 

Cürenm  far  la  Vaccine  334.  3^7. 

Crom  das  Experiment  mit  d.  MelTe  tu  Frank- 

lufft  an  d.  Oder  343»  433. 

D. 

DauVt  Lehrbuch  der  K steche tik  345,  449« 

Degen" s  Vortrage  üb.  Gegenfiänze  d. Erziehung  / 

und  Bildung  33$»  3x8, 

•»  —  Nachtrag  a«  d.  Literatur  d.  deutfchen 

Überfettungen  d«  Griechen  342,  43z« 

Demachy^t  Laborant  im  Großen ,  a.  d.  Franz. 

T.  Hmhmemmmn^  nouo  Aufl«  z»  a  B.  344,  44g, 

Dietriches  d.  Linneifchen  Geranien  f.  Botaniker 

11.  Blumenliebhaber  z  B.  s  Hft  340»  4Z4. 

tHfffoldtU  Schulbuch  f. Büxgerfchulen  3  Aufl.  dag»  S30« 


EberhariCt  Materialien  a.  Katechifiren  üb.  d. 

Sonn«  Feü-  u. FeyertagS'-Evangelien  3  St.  344,  447, 
£ck€r*#  Befehl  ui>Mi lg  u.  Gebrauch  einer  neuen 

Weltkarte  3  Aufl.  339,  33g. 

Edea'f  Eftimate  of  the  Number  of  Inhabitanta 

of  Gr.  Britein  a.  Ireland    •  3469  460. 

Bin  Wort  zji  feiner  Zeit  üb.  d«  Nochftand  d. 

K.  u.  Reichekamm^geriches*KanzIey  34p,  4z 5. 

EngMardt^i  Briefwechfel  d«  Familie  d.  Kin- 

derfreuttdea  3«  3  Th.  b5o,  494» 

Entwürfe  a.  populiur.  u.  gemeinnützigen  Wo- 
chenpredigten 7  B.  3  St.  344,  447^ 
Erdmann»  o.  Bildungegefchichte  z«  3  B.  '  340.  409« 
Efempi  nuovi  diLettere  italiane  fopra  i  piu  fo- 

Itti  arrenimenti  nel  traffico  345,  456« 

Eumenia.      Ein   philofoph.    Glaubenabekennt- 

oifft  338»  396« 

F. 

Flfchhaher  Über  d.  Princip  n.  d»  Hauptproblom 

d.  Fichtefchen  Syftemf  334.  agx* 

)(  Wr. 


u \ 

FSrfier*t  Uatcrkaleuofen  mic  Gott  io  d.  Abdfiä- 

fiufiden  2  Aufi,  i,  2  Th»  M^»  447« 

Frsdertdorfi  pnkt.  AaleiUing  Kur  .Laod  •  Foli* 

zey  ^39»  40X* 

J»iiJfc'«  Q.  Ol^au/eiTt  Predigten  üb.  d.  clmlll. 

Yflichtenlehre  5  B.  2^6,  384* 

Carve'i  Yetfuclie  üb.  verfcbiedene  Gegeaftafi« 

de  e.  dL  Morel,  d.  Literatur  etc.  4  B.      934t  S^I* 

Geiitz  iib.  d.  XJttferung  u.  d.  Charakter  d.  Krie- 

gei  gegen  d.  franz.  äevoWoo  ai7f  3o5* 

Graf  Wildburg  od.  Unglück  darch  Tempera- 
ment u.  Pf&ifenränke  s,  2  Th.  222»  272» 

Crnhüis  u.  CeifsUrs  Sitten»  Gebrauche  u.  Klei- 
dung d.  RuITen  in  Petereburg  z  Hft.  940»  41^« 

tiaiUift  Life  of  John  Muten  239»  349« 

Halt-  XL,  Wartung  d.  rorziglicUkea  Stuben- 

vÖgel,  voUüandige  228*  3X9* 

Hauptinhalt  d.  Lehre  Jefu  243»  439. 

Haupdehrea  Jefu»  u.  d.  Gefckichte  feiner  letz- 
ten Leiden  227»  312. 
lUpTpe^i  boten.  Tafchenbuch  tufd.  J.  igoi«  225»  293» 
Hw/na^er/ llturgifche  Blätter  2  B.  2»  3»  4  3t.  228»3fto. 

L 

Ideen-MSigazin  f.  Liebhaber  ▼.  Gärten  etc.  32 

Hft.  239*  407- 

.Ideen-Magazin»     kleiaea »   f.   Gartenliebhaber 

her.  V.  GfQhmann  4  Hft«  239»  4^^* 

KaramfiiCi  Briefe  eines  reifenden  Ruffen»  e.  d« 

Ruff.  T.  Richter  5  Bdch.  943,  439. 

Kimmelt  kleines  Gebetbuch  z.  Gebrauch  in  Bür- 
ger- und  Landfchulen  2  Aufl.  931»  344« 

Kohlen  prakt.  Anleitung  c  moral.  Unterricht 

d.  Jugend  243«  439* 

KKäffjer'f  Ideen  z.Verbeff.d«bürgerl.Qgrerbe  235»  373* 

Kroymann't  u.  MöiUr^s  Jugendfreund  1  B.  x 

Abtheil.  250»  494« 

Lan^.fchaftsmaler»  äey^  kleine«  4  Hefte         939,  407« 
Lan(!ang»gefchichte  d*  Engländer  u.  RufTen  in 

Hollend  233,  259« 

Langes  neue  prakt*  franzÖiifche  Sprachlehre   231^  342« 
Laterne,    die»  bey  Abend  od.  Sammlung  von 

Gefchichien  etc.  235»  374. 

Zjefebiare    Bxperiences    fiur  la  germination  d. 

pl  ntea  240»  418« 

Leferuch»  neues  elementar,  f.  d*  Volkfi^hulen 

«L  Hzth.  Schleswig  n.  Helfkein  x  Th.  f.  deut* 

fohes  ABC 
Lettres  d'on  Voyageur  U  TAbb^  Barruel  229«  321« 

Lciefque    Hiüoire    de  RuiÜe  nouv.   Bdit.  T. 

I  —  yiu»  ii37.  399. 


H*M|P 


M. 

Magecio^  neues  f.  Bntwürfe  r,  pepolareno. 

gemeinnmtcigen  Predigten  üb.  fireye  Teite  i 

B.  2  St. 
>^  -«  f .  Wochen  u.  Leichenpredigtea  7  B.  1 

St. 


m,^ 


|d[agie  f.  gefellfchaftliches  Yergni^eo»  ne» 


i44.«.' 


▲ud.  X  B. 


«$•1? 


MaUtherhss  Bemerkungen  iib.  d.  aUgem.  0  W 

fondere  Naturgcfdiichte  Buffens  iLBiobah 

tons  X»  2  Th,  IJ-: 

1 /Va  etc.  d.  Sprüche  (Salomen*«)  übcKetzto. 

erklart  r.  ü.  Eichel  a  AuO.  i^^ 

Michaud  Hif^oire  d.  progr^  et  de  li  ckte  de 

Tempire  de  Myfore  i^i,c 

Micifs  neue  theoret.  prakt  franz.  Graffloick:]],)^ 
Mniock't  ErliuteruQgs- Varia  doneo  üb.  ilo' 

denz  d.  Fichtefchen  Schrift:  Beüinunoog^ 

Menfchen  in,:\: 

MönnicKt   Handbuch    dNjenigen  Theili  k 

Mathematik,  worauf  fich  hauptfiichlich 4 

Feldmeftkunfl  gründet »  oder 
—  —    Lehrbuch  d«  Mathematik  x  Tb.  x,  1 

Abtk.  2  AuS.  miH 

MüüerU  Aoweifung  z.  zweckmifik  Beksilug 

d.  Obft-  u.  GemiHs^artens  2  Aafl»        24« 

voUftändiger  Monatsgarmer  3  M  \\kf> 

de  Murr  Netitui  daerum  codicum  rnttficeiu 

Guid.  Aretini  et  Wilh.  Hirfaugienfii      m> 
Mufeum  f.  Predigen  herausgeg.  t»  Biser  4.B. 
^  ^  2  St..  Mi*J* 


N. 


Nopitfck  W^gweifer  f.  Fremde  ia  Nün^  H) 


,i?' 


O. 
Oefenbgen,    meuwe  chemifche  en  jAaa^ 

I  ~  IX  St.  ^^^' 

O'  Reiily  Annalee  des  arts  et  manufacttf«  ^ 

T.  L  «^' 

P. 
Pet/ckke's   erOe   Aafangigrtiode  d.  fleotf- 
chen  Willens  '*''*' 

B. 

e.  RanfofTt  Algebra  nach  neuen  Gruflfiitteo  a.^'.^^ 
Eathgeber»  der  treue,  in  d.  Haui-uß*!*''  ^^ 

wirthrcha/t,  neue  Au  ff.  ^'^" 

Reifeabentheuer»    herausgegeb»  t.  Ftj(^'  ' 

Bdch.  J''l 

Reifen,  neue,  in  Deutfchl.  i  Th.  3  Aufl. «,  3  ^^^\ 
ülzode  üb»  d.  StrahJenbrechuDg 
Ribbeck    Üb.  d.  Werth  d.  öffentlich.  ^^,, ,. 

dieniles  ^  *^^'' 

ÄoÜ/o«  üb.  geheime   GefeDfchaAen  u.  ü«"    .. 

Gefährlichkeit ,  a.  d.  EagL  .  *^*  "^ 

Kückertt  Realismus  oder  Grundfätte  ««  «»^*  ^  , 

durchaus  praktifchen  Fhüofophie  '^'  ' 


nmets  Hermeneutik  i»  Rechti  i  heriusg.  ▼• 

:ze,   kurtae»  e.  d.  eliriil].  Refigionslebre      843.  439« 
ksnk's  •     nUtheiflß  o.   fVolfranCM  Magazin  f üs 
Rinder  ^49,  48#. 

^midtV   meilciaifche  MisceUen  z  Bdd).      350»  489» 
hrodters  iVIaceniUen  in.  ausf  uhrlich  eo  Est  wür- 
fen  zu   Co  krau  Unterredungen  —  über  die 
Gleichnifficedea  J^fü  245,  455. 

tbiger'i  Keife  nach  Frankaekh  z  Th.  239«  408« 

mff  üb.  d.  Beförderung  d.  Reljgiofitat  u.  Mo* 
r  all  tat  durck  gelehrte  Schulen  240»  4x0. 

Idan^M  neues  aUgemeinea  deutfchea  Lcfebuch 
f.  Bürger-  u.  LandTchulea  a49»  484« 

^llen  die  Chriften  fick  befckneiden  oder  die 
Juden  uufen  laÜea?  841»  423« 

iruchbuch «  neues*  oder  Sammlung  ausedefe« 
ner  Bibalßellen  über  die  Sonntags-  u«  Ftft- 
evangeliea  3  Aufl.  227.  312« 

taar.     der    brandenburgiTck    prenfsifcke    am 

SckluiTe  des  i8«  Jakrh.  22z»  2d2» 

teineciLS  Fragmente  a.  d.BeweiCaa  f.  L  Wahr- 
heit —  d.  Chriftenthuma  2S3f  256* 
4einert*s  Predigten  i  Bdch.                              248»  479» 
tolz  Predigten  über  d*  Merkwürdigkeiten  des 

18*  Jakrh.  237«  387. 

uworow  und  die  Kofakea  in  Italien  2  4>ufl*  235i  37^* 

T. 

rableso  d«  Cenjugaifons  frsnqoKes  .  23?»  344« 

refdienbuch,  milltärifckes«  f.  d«  Jahr  Zgof .  247,  47z. 
Faffo^s  befreites  JeruCalem»  überfetxt  r.  Criet 

Z   Th.  222»  26S» 

—   — -  befreytes  Jerufalem  a.  d.  Italien,  über- 

toxt  233*  357- 

ThiemeU  Auf munierungen  x.  veniünftigen  Den- 
ken u.  Handeln«  neue  Aufl.  237.  392« 
rro/i'i<kleiuer  Beytrag  z.  Entomel^ogie  246,  463. 

Über  den  Zweck  u.  Nutzen  d«  Concurrenz  des 
Handels  der  Aualinder  su  Frankfurt  a.  d. 
Oder  ,  243,  433. 


Überfetzung,  neue»  und  Bearbeitung  d.'  erficn 

Bucks  Mofe  244,  444 

r. ' 

de  ra/esei  Italian.  phrafeologifckes  prakt.Lefar* 

n.  Lefebnck  231,  340. 

Verhandelingen»  natuurkundige  v.  d.  Bataaffche 
Maaefchappy  d.  Wetenfchappen  te  Haarlem. 
Z  D.  X  St.  225.  289. 

—  —  Natuur  -  Sckelkun^g^  i  ^.^  3  St.       22Ö,  297. 

Yerfuch  z.  Beantwortvng  d.  Fragen :  wie  be* 
fanden  fich  d.  feidenen  und  baumwollenen 
Waaren-Fabrlken  vor  d.  7erbot  d.  Einfuhr 
d«  fremden  Waaren  z.  d.  Frankfurter  Maf- 
ien etc.  2.43,  433. 

Volkafagen  4  Th.  244.  44». 

Vofi  IdyUen  248,  473. 

Vöyage  auteur  de  ma  chambre  p.  M.  le  C.  X. 

tt.  Edit.  231.  344« 

JVagnewU  und  Eehig't  bounifchas  ForMand- 

bück        ^  225.  Ä9d, 

Tf^eber*s  Literatur  der  deutfchen  Staaten-Ge- 

fchichte  z  Th.  236*  383.* 

VFeddlgen^s    geiftliche    Oden   und  Lieder   2 

Aufl.  244,  248. 

}V*ift  Winke  über  eine  durchaus  praktifche 

Pkilofophie  '  »47;  4^5^ 

Wichtigkeit  und  Nothwendigkeit  der  uneinge- 
fckrankten  Handelafreyheit  d.  Meüe  z.  Frank- 
furt a.  d.  O.  243.  433. 

fVitting^»  pr^kt.  Handbuch  f.  Frediger  3  B. 

z  Th.  2  Aufl.  242,  432. 

^  Z. 

Zeitworter  d.  franzofifchen  Sprache  nach  ihrer 

Conjugatien   ^  239»  407» 

Zifnm§rmämn't  die  Yerketzerer  a.  d.  Latein,  v. 

'    ^^'ö^«  ^  ,       ^  237»  387. 

Zagabe  z.  d.  in  d«  Haberlin.  Staatsarchiv  con- 

centnrten  Vorfchlag  z.  e*  Veränderung  d. 

deutCcken  Staatsconüitutioa  «144,  447, 


(Die  Summe  aller  angneigten  Bucker  ift  Z33«) 


)(    a 


H. 


n.  yeteeichnifs  der  Bachhandlungeni  aus  deren  Verlage  Schriften  aogeseigt  woiä 


jinm.    Die  Ziffern  seigen  die  Numer  det  Stucks  «o»  die  einf^eklaminertea  Zifalen  aber,  wicTkli 

Schriften  deiTelbea  Verlegere  in  demfelben  Stücke  vorkommen. 


AlUrt  m  Amfievdim  215« 

Andrea  in  Frenkf.  e.  M.  043. 

Aaonymirche  Verleger  «24.  aa^*  aS7.  240*  243.  (a*) 

244.  250. 
Anton  in  Görlitz  »24» 

Bachmann  und  Gundermann  in  Hamburg  234«  249» 

Barth  in  Leipzig  227.  228*  242.  250» 

Baumgärtner  in  Leipzig  239.  (2.) 

Behrens  in  Frankf«  a.  M.  234» 

Belits  in  Berlin  240* 

Beyer  und  Marisg  in  Erfurt  231» 

Bohn  in  Lübeck  238» 

Bonflonnier  in  London  229* 

Oamefina  ia  Wien  234* 
Campe  in  Hamburg  233« 
Comptoir  f.  Literatur  in  Elberfeld  244. 
jCraz  in  Freyberg  238* 
Crufius    In   Leipzig   236.  237«  23S*  ^40»  241*  (3*} 

241t;  244«^ 
Culemann  in  Königslutter  229. 
Curt'fche  Buchh.  in  Halle  240« 

Becker  in  Bafel  232« 

Dieterich  in  Göttingen  235* 

Dieterici  in  Berlin  221» 

Dulau  in  London  229.  / 

Dyk  in  Leipzig  227* 

Bttinger  in  Gotha  2Z9« 

Fauche  in  Hamburg  229.  237* 
Frölich  in  Berlin  2  27- 
Froinmann  in  Jena  222. 

Gädicke  Gebrüder  in  Weimar  240. 

Gelehrten  Buchhandlung,  neue,  z.  Uadamar  25a* 

Gerlach  in  Dresden  224*  ^a^« 

Giguet  in  Paris  241. 

GÖfchen  in  Leipzig  247*  (^O 

GräfP  in  Leipzig  235- 

Gnilhauman  in  Frankfurt  a.  M.  224.  234* 

Hammerich  in  Altona  236.  245«  25o. 

Hartknoch-  in  ^dpzig  243- 

Hayn  in  Berlin  2  39* 

Helwing  in  P>'rmont  239* 

Heiming  in  Greiz  248* 

Hermann  in  Frankf.  a,  M.  243«  245». 

Heyer  in  Giefsen  237-  243* 

Himburg  in  Berlin  247* 

Holtrop  in  Amüerdam  22^» 

Horvath  in  Potsdam  2  2^* 


nigen  10  Gera  233* 
Indufirie-Comptoir  s.  Leipzig  240. 
Junius  Wittwe  in  Leipsig  238* 

Keil  in  Magdeburg  233* 

Keyfer  in  Erfurt  244* 

Köhler  in  Leipzig  231*  245« 

Korn  in  Breslau  2  34* 

Küchler  in  Leipzig  250. 

Kummer^  in  Leipzig  2  33«  244«  (3*) 

Langbein  und  Klüger  in  Amftadt  243-  UV 

Lange  in  Berlin  235* 

Leclair  s.  Mainz  243* 

Levrault  in  Strafsburg  240* 

Linke  in  Leipzig  2  33* 

Löfflünd  in  Stuttgard  23 !• 

Maurer  in  Berlin  232-  2  39*  343« 
Meissner  in  Leipzig  249* 
Monatk  und  KuCsler  in  Nürnberg  33 tf« 
Montag  und  ,Weif6  in  Regensburg  225* 
Müller  in  Pforzneim  244* 

Nicolai  Sohn  in  Berlin  241. 
Nicolorius  in  Königsberg  248* 

Faddenburg  in  Utrecht  2  2X« 
Palm  In  Erlangen  228*  ^4^* 
Pauli  in  Berlin  250. 

Rabenhorfi  in  Leipzig  231« 

Raspe  in  Nümbeog  243» 

Rengerfche  Buchh.  in  Halle  22it 

Rink  und  8chnupha£e  in  Alte&burg  237*  («'^ 

Ritfcher  in  Hannover  229« 

Ruff  in  Halle  222» 

Schalbacher  in  Wien  229. 
Schmid  in  Wien  242. 
Schöne  in  Berlin  238«  343« 
Schubart  in  Erlangen  228* 
Schubothe  in  Kopenhagen  244* 
Schwan  und  Götz  in  Mannheim  2it. 
Severin  in  Weiffenfels  249* 
Sommer  in  Leipzig  239*  *49*  (^'^ 
Tromsdorf^s  Wittwe  in  Amßedt  228- 
Trofchel  in  Danzig  235* 
Waifenhaus  Buchhandlung  in  B*ll«  >*♦' 
Walther  in  Erlangen  241* 
Wittekindt  im  Eifenach  244* 
Wright  in  London  246. 


•M«W* 


m 


^ 


JL 


III«    Intelligenzblatt   des  Julius« 


AnkündigUDgen» 

.kademifche  Buchh. »  stue  iOxKIel«  »«im 

Verlogfb. 
wlbaniu  in  Neuftreli'u  neu«  Verlieb« 
ilching's  drAfDadlche  Tiiad«l«yea 

knnalen  äer  Phyik  8  B,  3  8t* 
üizeiger,    «llgem«  literariCch^r »   Miy  u» 

Jun. 
Lrchiv^  allgem.  bomilet.  u«  litufg.  Jietaaig« 

V.  Scherer  i  -—  4  8c« 
Irchiv  f«  nedicin.  Erlahning  her»  ▼•  flom 

I  Heft. 
iue'§  in  Köchen  neue  Verlagib. 
Ballkom  et  Stromeyer  TniU  4e  riaocoU* 

UMi  Vaccine 
Barden  Almanach«  deutscher  f.  d«  J«  1 8o9« 
Barth's  in  Letpaig  neue  Verl«gsbikher 

Bemerkungen  üb*  d,  Regierung^  Religiös» 

Aberglauben  «-  d;  Yenetianer 
Beweguogfgriinde»  muchmarsliche  d.  Gral» 

au  SteUberg'Friedr«  Leop.  z.Übarg«Qg 

in  d.  röm.  Kirche 
Beyer  11.  Maringt  inErfiittneueTerlagtb» 
Bibliothek  f.  Kritik  u.  Exegefo  d.  K.  T. 

her.  T.  Schmidt  a  B.  3  5t. 


x6i,  X303. 
Z45i  ZX63. 
X47»  ZZ82- 
X5U   iaa4» 

ISZ»  X2I8* 

X5Xf  xaz7« 

153*  1^39* 

14 8*  zaoo* 
X48»  119^* 

X48»  XZ99. 

X54t  124^* 
I48f  XX94« 

xsa»  xa35* 
Z6SI»  Z307* 


x6a,  xa9if» 
X4S»  1x97. 

x6a»  xao5. 


Bibliothek  d.  prakt.  Heilkunde  4  B.  4  8t. 

5  B.  X  8t.  I4d.  XX75* 

Blätter  Bg  Falizey  u.  Cultur  7  8t. 
Bonaparte  u.  Cromwell  a.  d«  Franz.  t. 

Lankhürdt  X47»  "xxSo. 

BöHiger*$  vu  Majer^s  allgem.  mythologifch. 

Lexicon 
Breitkopff  u.  HarttTa  in  Leipzig  neng 

Terlagab. 
Briefe  üb.  Italien  x  B* 
Brief  wechfel  d.  neuen  Rmderfreundes  3  Th. 
Camtuz  katechetifches  Handbuch  xBd<^ 
Charron*'t  drey  Bücher  ▼.  d.  Weiaheit  a. 

d.  Franz.  frej^  überfetzt 
Ciceronit  Oracionea  IT»  poft  «editum  in 

fenatu,   ad  quiritea »  pro  domo  Cua»  de 

harufpicam  refpontta  ed.  ff^olßmt 
Darfons»    militair.  polit.   Betrachtungen 

üb.  Befefiigung  überf.  r.  v.  Ebgwmay^r 
Eckrner*!  Beytrag  z*  Gefch«  d.  Ruhr  im  J. 

Z800. 
Eigenfchaften»  neue»  d.  Yulcaoe  entdecke 

T.  Gamet  a.  d.  Franz. 
£irge/  I.  jugendliche  8«eleo Veredlung  in 

Fabeln  u.  Erzählungen 
Ephemeridea»  allgem.  geographifche  8  8c. 
Erzählungen  hilEor.  policifche  d.  aeueftaa 

Scarta  u.  Welthi^benheitca ' 


X50. 

xato. 

xOo« 

xa89« 

x6s« 

X303» 

l6u 

xapS- 

X4r» 

xt8o. 

X48« 

XI98« 

X50, 

xai3« 

Z50» 

xaia» 

160»  xa9a. 


154* 
X6U 
146« 
150» 

r53» 

153* 

X5a> 


xa4tf< 
xa99. 

Xi7tf» 
xax4* 

Xfl40* 
xa34« 

xa3x- 


SS 


\ 


Z50» 
154« 

Z53i 

t62» 

Z5i» 


Eumeoideo  od.  Noten  zum  Test  d.  Z^t- 

alter«  x^o, 

Eunomia  Jul.  %6%t 

EuereVt  d.  Pfufdierey  in  d.  Arzneyknnft      z6o» 
fromminn*«  io  Jene  neue  VerlAgsb»  Z54» 

Funkelt  Karl  u«  Wilhelffline  od.  d«  wiCibe- 

gierigen  Kinder  147  zigo.  l6Zt 

Genius  d.   19  Jaiirhnndertf  6«  7  9t.  itfo« 

Gefchtchte  u.  Politik  her*  v«  PFoltmann 

II,  x>  St, 
6räflF*e  in  Leipzig  neue  Verlageb. 
Grammar,  neiv  englifh,  in  Meidingtfcher 

Manier 
CruberU    Encyclopädte    d.    Alterthümer 
Griechenlands/Etrurienau.  Roma  i  Ilft* 
CuthtMuths  Bibliothek  d.  pädagog.  Lite- 
ratur Jun. 
Cuyton  Morveam  Tratte  d.  moyens  de  dee- 

inlecterTair.Üb.  152»  1232. 160, 1293.  161» 
HUdehrandtt  Encyklopädie  d.  Chemie  4  Hft.  150, 
— -  Taschenbuch  I.  d.  Gefundhelt  n«  Aufl.  15  z» 

Himburgfs  in  Berlin  neue  Yerlagsb. 
Hülfabuch  z.  Übetficht  d.  neueften  fran^. 

GeCchichta 
Jacobäer*s  in  Leipzig  neue  Verlageb. 
Jägers  in  Frankf.  a.  M.  neue  Yerlegab. 
Jean  PauVt  Titan  2  B. 
Journal  d.  prakt.  Heilkunde  zx.  B.  4  St. 

Z2  B.  z  Sc  Z46»  zz75< 

»-  f.  Fabrik,  Manulactur»  Handlung  u« 

Moden  Z5.Xf 

^^  d.  Moden  8  St.  Z53i 

Julie  Saint  Albain,  e.  Rpman  z6o, 

KefnwU  Beytrage  z.  Kwntnifa  d.  Waaran  z5o. 


Z59* 
I5Z, 

Z60| 
ztfo» 


za95. 
Z305. 

Z292. 

1244. 

Z203. 

Z289. 

1209. 
X245. 

1240. 

Z309. 
zaao. 

Z803. 

Z2I5. 
Z22I. 

1303- 

1282. 

1223. 

Z30S. 

Z290. 

zao5. 


X50,  zsi09. 


ISO, 


X62, 
Z5tB 

zjo. 


Keyfer*s  in  Erfurt  neue  Verlageb« 
KinJervüter^s  Bey träge    zur  Beförderung 

clirüU.  Erkenntuifs  u.  Tugend 
KiHdiingey's  Munfierifche  Beytrage  z«  Ge- 

fdüchte  Deutfchlande  v 

Kupferftiche  neuo 
Lagarde'a  in  Berlin  -neue  Verhgab. 
Landkarten  neuo 

Zjing's  PaiTionspredlgten  neue  Aufi. 
Lavater»  Joh.  Kaap.  Über  ihn  u.  feine 

Schriften  Z47#  zz82.  Z5Z« 

Leben ,  Schtkfale  u.  Meynungen  d.  Luci. 

lio  Veninl^  Z46.  zzr^.  z5z. 

Letpinaffe  Verfuch  üb.  d«  Einrichtung  d. 

Artillerio  üb.  I5i» 

London  «.  Paria  2  St.  Z50» 

Magazin,  nenea  f.  Prediger  zo  B.  z  St.  z6q, 
Marchamd^s  neuefte  Reife  umd.  Welt  Üb.  x6z« 
Mirteti's  SyfUm  d.  theoret.  u.  prakt.  Ge» 

bartahülfe  %6o, 

Merkur,  neuat  deutfcher  Jul.  Z5z» 

—   franzöfifcher  6  St.  162, 

Miller" t  Gardener'a  u.  Bl^täniflfa  Dictio- 

nary  by Martyn  deutfcher Auszug  daraua    Z53> 


Z22Z. 

Zft33. 

Z294. 

Z2ZZ. 
Z2Z3. 


Z45*  zz6a< 


Z309* 

Z224. 
Z29Z. 
Z2I5* 

la^z. 

Z224* 
Z223. 

Z229. 
Z2tO. 

ZÄ93. 
Z30Z. 

Z296. 
Z217. 

1306. 


Mttfoum  berühmter  TonkSnllec  her,  r. 

Siebigk  Z,  2  B. 
Mufikalien »  neue  ^' 

MiusVt  Veraet  et.  üb.  d.  HindenuiTe  l 

Nützlichkeit  d.  Fredlgtamta 
Obftgärtner,  deutfcher  5  St. 

6  St. 

Palm'a   in  Erlangen  neue  Veilacik 


150,111, 
153.  riii 

161,  Kr 


Fronndal  -  Blatter ,  Sachflfche,    Jul. 
Ramann' t  neue  Saminlung  t.  Sprüchwoc- 

tem  z  Bdch.  ^j,,.jj 

Bealrepectorium ,  aUgem.  üb.  &  Abhb.  — 

d.  europ.  Akademien  z  B.  ijcn:, 

Beichmrd^i  der  Pailagier  auf  d.  Reife  io 

Deutfchland  15,,  .j; 

Remkard  üb.  4  Kleinigkeicageift  io  fa 
Sittenlebr«  ly,  .n: 

Ribheck't  Predigten  m,  u;; 

EothU  Ge(chichto  4.  Nürnberg.  Hindaii 
3  Th.  ij3,  :i::. 

Sammler,  der  ökoaomiCche, heransgegeb. 
r.  ff^eber  iöi,i;: 

SarhiewskyU  lyrifche  Godichte.  a.  d.  Li- 
tein.  V.  RathfmoMm  x  B.  14J,  ii;:> 

Schaff  er' t  Verfuch  e.  Theorie  d.  esgl.  Po- 
ckenimpfung itfi,:':i 

SchaU'tf  in  Brealau  neue  Verlagsb.  145,  i.i: 

Schmidt' t  vl,  Schwarz  allgem.  Bibliothek  i 
neueft.  theoUg.  la,  pädagog.  Liter&tor 
3  Jahrg.  a  St.  14$,  n!: 

SchalzeV  ^^  Zelle  neue  Verlageb.  lii.  ü-' 

Schwan  u.  Gdcz  in  IVIa.nheim  neueVerligsb.  zj:.  1-; 

StahVs  Einleitung  in  d.  Studium  L  Coa- 
ibinationslehre  15  ]•  !>!• 

Stiller'a  in  Roüock  neue  Verlagsb.  i5ii  ^''" 

Tf^er  Epiftola  ad  D.  Fr.  V.  Reinhard      14J.  i- 

-^  Rrtdk  üb.  d.  Predigt  d.  8up.  Camiabidi  14!'  ^^• 

de  FeamoB  An  weifung  zn  ^  Kiinfi;  Weiac 
'  bereiten        ,,  i^i>0 

Verzeichnis»  netev  Bücher  d,  ▼.  Jin.  bis 
Jun.  Z80X.  wirklich  erfohienen  find,     i^  i' ' 

Fo^er/nedidn.pharmaceut.  XJaifttiiücir 


mular  Lexiooo 
Vofa  in  Leipzig  neue  Vedagsb« 
TVarin's  Figaroa  Leben,  üb. 
Wolf '0  in  Leipzig  neue  Verlageb. 
TVolferi  ttb.  d.  Geniua  d.  Krankheitea 
Igorik't  empfindfame  Reife  durch  Friak 

reich  u.  Tulifti,  neuedeut(cheBearb«ituo;  i^^*  ^'^ 
Zeitung  f.  d,  elegante  Welt  i^^  ^^^ 


151.  V- 

16],  li 


• 

Beförderungen,  und  EhrenbezesgüngeS' 


Adelung  in  Peteraburg 
Alter  z.  Wien 
Barthez  z«  Monif  ellier 


«rin 


vifart  z.  Parts 

'.ftgel  K.  Wi«n 

rs  s.  X>ofpat 

bert  z.  Halle 

mm  z«  Duisburg     ^ 

'-litt  B.  Klofterbfirgeo 

'/ffx  z.  jErlaogen 

der  X»  'Weifflftr 

ohi  z.  KuUa 

«er  z.  Tjmadon 

mä  z.  W^ieo« 

fCetf«2hQae  z.  Frankeahtufen 

iafi  z.  Jena 

aibet  x.  FeiUi 

y^  z.  'Wittenbefg 

hnöl  z.  X^eipzig 

rafiif  Samtde  Sari  %.  Fefth 

fehure  z*  Paris 

akmtofh  B.  XiOD^on 

rttthaei  z.  Wictenbefg 

rtffiKee  z«  Stockholm 

urgenfiem  z.  DsBzig 

•Mlfer  z.  Tübingen 

MÜ  z.  Binningeo 

ntet  z.  Berlin 

fift  z.  KSnigsberg 

h«eiiier  z.  Fr«akfuft  t«  <•  Ote 

'   z.  Merfebuffg^ 

Sonnenfeli  z.  Wien 
?eri  z.  Zürch 
f^aläfleiu  Reicbigraf  z.  Fefth 
yinkler  z.  Perleberg 

Wittich  t.  Bergen 


X55t 
r49. 

15^» 
147. 
147. 
157. 
X49* 

157» 

Z56t 

147- 

X47» 
152, 

147. 

147. 
158. 
158* 
147t 
X55> 
X47t 
Z49» 
X49* 
X5Ö. 
X47. 
X47» 
X55« 
X46« 
X5S. 


19 

157. 
X55i 


256. 

208« 

2tfa^ 
i8o» 
xgo 

278 

ao8 

27a 

264« 

z8o 

igo 

22g 

Igo 

264 

Igo 

2gO 
2g0 

Igo 
%S6 
Igo 
aog 
20g 
264 
zgo 
Igo 

25  ö 

X74 
256 

22g 

272 

256 


f  reire. 

erlin  d.  Akademie 
ambridge  4« 
ondon  d.  Humane  Societf 
aria  d.  Nadonal-Inftitota 


X57f  xarx«  159*  S9^77« 
X49t  xy)7* 

S49»  X2og. 

X4^t  XX 73* 


TodeefäUe. 

)umpf  ztt  Langenfalae 
:r%pfti  z.  Leipzig 
(Auci  z.Alferflhaaren 
ierfieni  z.  Kiel 
dunnoz  z.  Madrid    • 
rhem'Mi  z.  Dresden 


X4tf*  XZ74- 
Z57>  X27Z. 
X46,  ZI74. 

X57.  2^7^* 
X47.  1x77. 
157»  xa7x. 


UniverGtlten  Chronik. 

Berlin  Voflefungen  d.  Sommer  H.  J.  b«  Gel« 
legio  medieO'*  cJiirnrgicO-  X46«  XX  691 


Dnisburg  Kmma€ker*i  u«  SMppen  PaaVt 
tkeolog.  Doct.  Prom«. 

FraokfttfC  a.  d.  O.  Erricht.  e.  Lehrüelle 
{.  d.  kathol.  Theologie  x57» 

Getitogen  Hitmpe's  medicin.  Doct.  Promot.    15  7« 

Halle  Ofterprogremro,  Buhendy's ,  Hülfet, 
pViehmra*s ,  Eother's ,  Ringeltaube' s, 
RotcoviMU  Stephtmifs,  Meierotto^s,  Jo- 

*    licaaide«  medida*  Disput« 

*»  neue  Anilalten 

-Jena  TVinketmann's  u.  Pa*fner*s  pbilof, 
Doct.  Prom,  Froriep*s  me^cin.  Disp. 

Leipzig  EisfelBTi.  BuAig's.  Kuhns  medi- 
cin. N üuwerk' tu. Hüttich' t  juriÄ.  Disput.  15 7» 

yVuTzbMrg  Adelmmnn't,  Metz,  Fegelein" t 
medicin.  ff^gckUhCs  üuolog.  Dispuu        X49' 


l$6»  1261; 


X269» 


X4tft 
xsgi 

IS7. 


117 1« 

1277. 

1269«. 
1269« 
itoTU 


Vermifchte  Nachrichten« 

Anfragen 

Anzeigen«  recmifckta 


z4:>* 

Z50«  X2I5-  X54> 
x6Xf  Z304/  162, 


X45» 

145* 
ISO, 

X59» 
X52« 


158^ 

159» 
X6J9 


Auctioa  z.  Goctingen 

—  z.  Wittenberg 

—  I,  Lüneburg 
— -  z.  Naumburg 
-—  s.  Dresden 
Bauiin  Entdeckungsreife 
Berichtigungen  X4g»  xaoe.  x5o«  1216.  159» 
Berlin  Sitzung  d.  Akademie  d.  Wifl^enfck.  X57> 
Browne'* t  neue  Reife 
B&cher  zu  Terkaufen 
Bücherpreife»  herabgefetzte 
Bücher  u«  Kunftwaaren  Lotterie  InRu- 

delftadt      '  X54. 

Bucherverbote                           X56,  X263.  i58. 

Bücherverbote  m  Wien  x55> 

Buttmann' t  Antikritik  nebft  KeC.  Antwort  X47* 

Caen»  Sitzung  ^Lyc^  X46' 

Golmar»  neue  gelehrte  Gefellfchalt  14^« 

Entdeckungen,  neue  in  England  X46> 
Erfurt  Btf/e'iu,  ^eifiga'rfaer'iErztehttagS» 

anBalt  x5<$f 

Grenoble»  Sitzung  d«  Lyc4e  X4^« 

HäfelVs  Erklärung  x<^o> 

Komet»  Entdeckung  e,  neuen  x  5  5« 

Kunfknachrichten  x  5  6, 

Kunfifacben  z.  verkaufen  x52« 

V.  Leipziger  erhält  feine  Freyheit  157» 
Literatur,  f)panifche  149,  X2ox.  152»  X225*  155, 

15Ö.  1257-   X57»  X265.  XS8. 

Luftpumpe  r  neue  XS6, 

Mainz,    üniverfitütsbibliothek  X49> 

Nachrichten,  vermifchte          157*  X272.  X58» 

Nekrolog    .  X47* 

Oedenbutg.  Errichtung  e.  Bürgerfchule  158* 

Fari^  Bibliothek  d,  natuihifter.  Mufena  149, 


t6s* 

246» 

3X2» 

z68« 

16U 
216, 

247. 

2g7* 
22g. 

2  87- 
270. 

278. 

283. 
304. 

241. 
277. 
253« 

132« 

17a. 
172. 

17^ 

263' 
,I72» 

296» 
25S# 
264» 

232« 
272* 

249» 
273' 

2Ö3« 

20g. 
280. 

X77. 

277- 

20g« 

Paris 


Paris  C^nfeil  d.  Artt  et  du  Commerce  146»  zi74* 

.—  gelehrte  u.  policifche  Journale   >  14^*  SJE74« 

«^  lieerar.  Nachrickcen  146.  1174«  157»  127^» 

•—  Netional  Inftituc»  Sitzung  *ffl  4  JuL  146,  1171. 


Petersburg»  Siuung  4«  IL  ruffifchea  Aka- 
demie 
Pacft«fliV  neue  Luftpumpe 
Potidtm  Erwerbfchulen 


157»  «7'- 

146»  1171. 
15^»  I263« 
157*  1270* 


Reifen  15s.  i:r, 

RettimgigerAtlifclitf^n  beyFeuenbruiifiefi    isS«  :ri 
SchmMmU  Erklitong  «a  Herrn  Reickea- 

btch 
»•  Seckemdorff*f  Bücberlotterie  s.  Um 
Tftj/omr'f  Feuerbehilter 
Voig€i  Erklärung  üb.  d«  MtodelfteiO'  in 
HeiTeo»  deflen  Lufcblefen  mit  gediege- 
nen Bley  engefullt  gewefeu  1S2«  22.; 


14*.  !  ■: 
145,  ::l 
I5S»  I 


m 


Monatsregifter 


vom 


September     1801. 


!•  Verzeichnifs  der  im  September  der  A*  L,  Z«  1801  recenfirlen  Scbriften. 

Jnm,    Die  erüe  ZliFer  zeigt  die  Numer*   die  zweyte  die  Seite  ao. 


•  72f  670. 
«73.  678. 


^daTn*$  claflical  Biogrspliy 
ileicun^  2.  psakii.jhen  Bienenzucht 

B. 

muvalnt  Grammaire  elemeotaire  pour  Jei  Ea* 
fans  256»  54a. 

»darf  d.  fiebente  Artikel  -d«  Frieden!  v.  Lu- 
neville  e.  Auslegung?  273,  679. 

emerkungen  ilb.  d.  Subfidiencractat  Bayema 
mit  Bagland  2^g,  647. 

ericht  (wegena  de  GjfleltenlflW  van  het  verte- 
genvoord.  Lichaam  -—  in  d.  Bat&af.  Ke- 
publiek  ago,  735, 

etrachtungen  üb.  d.  eigenthümlichen  Glau- 
benalehren  d.  Chridenthuma  ago,  731« 

eweggriinde,  muthroafaliche.  d.  Grafen  z.  Stell. 
berg  Fr»  Leopold»  z.  Übergang  in  d.  röm. 
'^itche  253.  519. 

öttiger'f  archäalog.  Mufeum  x  Hfe.  279,  72  t. 

-  u.  Meyer's  archäologlfche  Hefte  i  Hfl,    279,  721. 
rancadora  Leidenagefchichte  Piua  VI,  uberf. 

V.  Placidus  Muth  277,  7I0. 

\uLher*s  Manual   para  loa  Negociadorea    Ea* 

panolea  y  Alemanes  25^.  543- 

,  Büiow^s  u«  HagemaunU  prakt.  Erläuterun- 
gen •»  allen  Theilen  d.  Rechtagelehrfamkeit 
3  B.  251,  497, 

4arVs  Bemühungen  d.  Blattern  z.  Termindern 
u.  auszurotten  274»  ^84* 

D. 

Dardellung«  fokratifche«  d«  hannöverfchen  Lan* 

dea-Katechiamua  4  8t.  26^,  616, 

Oolz  Hillfabuch  z.  Schdn  u.  Rechtfehreibung  279»  728« 


\ 


iLacyclopädie  d.  Sternkunde»  ErdbeCchreib.  u. 

Naturkunde  ^79»  726« 

Engel's  Schriften  i»  2  B«  268»  633. 

*-  Henr  Loren«  Statk»  e»  Chteaktefgcmilde  2711  657. 


Evangelift  Tohannea  u.  feine  Aualeger  T0r  d* 
iüngften  Gericht  a  80»  729» 

F. 

Fabyfs  Abrifa  d.  n/itürltchen  Erdkunde  a6T,  579« 

Feld-  Jagd-  und  Retfeküche  273,  6770 

Fevwier^t  Lefe  u.-  Unterhaltungsbuch  f.  diejen« 

welche  d.  franz.   Sprache  gut  fprechen  u« 

richtig  fchreiben  lehren  u.  lemeA  wollen  2569  543«^ 
Fibel  z.  Gebrauch  beym  erüea  Unterricht  d. 

Kinder  2  Hälfte^  2 ST»  504* 

Friederick's  Aowaifung  z.  prakt.  Bienenzucht  277»  709* 
Fuhr  mann' s   hißor.    Unterfuchung   üb.  d.  Be- 

gräbnifaplätze  d.  Alten  275»  694* 

Fimke't  Lehrbuch  z.  Unterrichte  d.  Töditer  253»  5x8* 

G. 

Oatteirer*!  neues  Forft-Archlr  24,  25  B«         253»  5I3* 

Gedanken  «.  Torfchlage  e.  Bayerfchen  Patrio* 
ten  in  3  Briefen  üb.  GeiÜli9hkeit  u*  Land- 
fchulen  270»  655« 

Gemüfe  -  u.  FruchtfpeifewSirterin  >   die  277.  709» 

Cotthard^t  das  Ganze  d.  Pferdezucht  277»  705« 

Graf  Wildburg  od.  Unglück  durch  Tempera- 
ment u.  Pfaffenranke  3»  4  Th.  276,  704« 
Cytmm^s  Supplemente  z.  d.  Handbache  d.  Phy 

ük  f.  Schullehrer  x  B.  x,  2  Hft.  261,  589. 


Baergelme/j  pol- tif eher  Thierkreia  2  Aufl.       265» 
HahfCt  Bergpredigt  V.  d«  vernünftigen  Glücks- 
bau /       254» 
Handbuch  d.  fpan.  Sprache  u.  I^iteratur»  pro- 

falfcher  Theü  260, 

—  f.  Reifeode  261, 

HardorQ''s  new  engllfh  Gram  mar  256» 

JJuner^s  Freuden  d.  Kinder zucht  2  Aud»  256» 

Uenke't  allgfmeioe  Gefchichte  d«  chrÜU.  Kir- 
che 4  Aufl.  z  Th.  262» 
B^nHemann  üb.  d.  bevorzugte  Hypothek  drFis* 
cua  in  d.  nach  d.  Coutracte  erworbenen  Gü- 
tern d.  Schtildnera                                         274» 
HerM  an  Dömeyer  üb.  d«  Brutalimpfung         264» 
Heynau  Handbuch  s*  richtige«  V^ertigungu. 

)( 


616. 
527' 

574* 
582. 

540» 
544» 

585» 


6sr- 

60z» 


MM» 


Beurtheilttcg  aller  Artea  v.  fchriftL  Auffa- 

tzcn  6  Audi  I  Th.  a58#  5^0. 

Hodermamn's  Lehrbuch  d«  deutfch.  peiol«  Rechts 

2  Th.  352,  5X0. 

fiö/tj/^^   rammdiche    hinterlaiTene    Gedichte    2     ' 

^"^'  itsr»  5S2. 

Horatü  Opera  mit  erkläreod.  Aomcrkung.  v.  Er- 

neßi  2  Th.  27^,  ^^I, 

Hunger'i  die  Icute  Nacht  Jefu  u.  feia  Todes- 

"ff  851.  503. 

1. 

JahCs  Auswahl  d.  wirkfamfien  einfachen    u. 

zufammengefetzten  A'^zn^yanittel  l,  2  B,  »74,  63 1. 
Jacobui  d.  Apoftels  Brief  über (etzt  \\  Hensler  267,  625. 
JUiger^s  Magazin  f.  Infectenkunde   z  B.  x«  2 

Hft  266,  620. 

Index  rerum  et  Terborum.   quae  in  cribus  to* 

mis  priodpioruin   iuris  civilis  Rom.  Germ. 

C.  Chr.  Hofacker  contlnencur  27X1  663. 

K. 

^üfimery  Anfan^sgriinde  d.  Arithmetik,  Geo- 
metrie etc.  6  Aufl.  964»  6o8* 

Katechif^tionen  üb.  d.  moral.  Theil  d.Hannötr. 

Landes  Kateckismus  4  Bt,  256,  544. 

JKatona  Uiüoria  metropollt.  Colocenfis  Eccle* 

fiae  F.  I,  ir.  27g,  yx3. 

Kiefkabe/i  monatl.  hifior.*  literar*  artift.  Aazei«. 

gen  u  Gefchichte  Nürnbergs  4  Jahrg.         25 5,  534* 

Klein'i  Syftem  d.  preuU.  Civilrechtt  272,  668* 

Köhler'' s  AnweiCiisg  z.  Kopfrechnen  2  Aufl.    263,  599. 

Roken  Commenutio  de  reditu  MeiCae  ad  iudi- 

ciiim  gentium  a6o,  577* 

tAtvatef*s  freymüth!ge  Briefe  üb.  d.  Deporta- 

tionswefen  2  B.  27$»  7x9« 

Lebofis  Scenen  a.  d.  X8  JahrhaadertesBdch.  280«  736. 

Malherhe  delices  de  Chaufontaine  277«  7XS. 

Markus   neue   kleine   katecheufch«   Vstetre- 

*»^n««n  270,  054. 

Meinen  kritlfche  Gefchichte  d.  Ethik  2'Th.  275/^89* 
Merkur»    neuer    deutfcher  herausg.  y.  TVie* 
'  land  X80O  X  —  X2  St.  2S4,  521. 

MöUer*s  Lehre  v.  Pflichtheil  j  Th.  272,  6Ö5. 

MüUer^t  erleichterter  Anfang  e.  grüodl.  Kennt- 

ntfs  d.  Rechenkunft  263,  599. 

Mundtot  Burgheim  unter   feinen   Kindern  3 

^•°»"^'  «55,  535. 

Mttfeum  f.  Fredtgtr  heraysg,  r.  Ueifer  3   B. 

*  **•  «5<5,  544t 


ISicotaVs    Wegwelfer 
8chweii 


2^. 
durch    Ae   ficUlfche 


— -  gänzlich  gehobene  Bedenklich kelteo  wegca 

Anlegung  d.  Blitzableiter  165,  d 

Oberteuffer's  mcdiciii.  diätet.  Uneerricht  üfcer 

d.  Natur  u.  Behanahmg  d.  Pockeo  zH*  i% 

Cffions  Fing al  Obcrf.  r.  Schröder    /  275,  -... 

F. 

Pf  äff' f  unterhaltendes  Hiftorienbuch  f.  Bugs 
u.  Bauersleute  2  Aufl.  153,;^ 

Pinther  «dumbratio  juris  publici .  quo  priüD- 
pum  ac  comltum  dynAAarum  2  Schocobotg 
terrae  —  utuntur  «-?«'. 

Pörjchke^s  anthropolog.  Abhandlungeo  273,  - 

.  Frinclpes  de  Morale  peur  les  Enlens  4  Edit  27^  t\ 

Früfunjf,  befcheidene,  d.  Circularvcrordciuig 
d,  K.  y,  Preufsen,  d.  Unterricht  in  d.  Gacsi- 
fonfchulen  betre£F.  iSll^' 

IL 

Reinhardts  Vorlefungen  üb.  d.  Dogmetlk  h€^ 
ausg.  V.  Berger  tßj,  5 ; 

Reife  durch  Deutfchltnd,  Dänemark;  Scbve- 
den,  Norwegen  u.  e.  Theil  y.  Italieo         15^,3* 

JRumpler  üb.  d.  erftea  Lefe  u.  Sihrelbe* Unter- 
richt in  Schulen  i7:>6i: 

$ackkale&der   d.  freyeo  Scsdt  Aclieo  moiLL 

Sched^   allgemeiDet  Waaren  LenCM ,  »«le 

Aufl^x  Th.  253,  iK, 

SehlegeVs  Sammlung  y.  Formularen  u.  Gebeten 
.     b.  kirchl.  u.  aufserkirchL  Gefchäf cen  d.  Pte- 

digtamtet  259, 5?: 

Schleusner  neyum  Leatioon    graeco-laiifmffl  m 

Noy.  Teft.  Editio  altera  167.  iV- 

Schmidt's  Gruadlioieo  d.  chrifUidieD  KircheD- 

gefchichte  ^5:,  :&^ 

Scholz  Gefpräche  üb.  d.  Natnilehre  I  Kinder 

in  Schulen  2dz»|!i 

Schoushoes  Beobachtungen  üb.  d.  Gewichsceich 

in  Marokko  a.  d.  Din.  y.  Markuffeu  %  Th.  266,  tt 
Schrödter's  Materialien  in  ausfuhr!.  Entwürfen 

z.  fokrat.  Gefprächeo  üb.  d.  chrifiLBeligiea 

Schulfrenud  >    d.  deutfche  herausg.  r.  Zerresur 
~  a4Bdch.  J5^,  5: 

Seyler^s  Abh.  y.  Anbaue  d.  uoichfea  Acade  u. 

d.  Bohnenbaun;s  26j,  -■ 

Shaw's  general.Zoology  Vol.  1. 11.  a^6,  i'^ 

Staatsfrage  wichtige :  möchte  d.  SicuJarÜacioo 
d.^  Klöfter  u.  Stifter  nicht  etwa  dorch  die  je» 
Czigen 'befondercn  Conjuncturen  gerechtferti- 
get —  Werden  können  ?  959. 5 ' 
Sturm's  beutfchlands  Florii  x  Abth.'8.  9  Hfl  2Ö6.  t^» 


T. 

Tabelle»    i^immtdcfllifcke,  d*  lr«ax.  Spctdi- 

lehre  s&S»  5x1« 

Tafchenbuck  I.  xgoft  27<»  <^^^ 

Tafcbenkalebder  auf  ^  J.  xgox.   f.  Pferde«. 
liebhabet   her.   v.  Bouwingkaufen  ▼.  WalU 
merod§  277»  7^7» 

Thibaut'i  GrundriCi  d.  reinen  Mathematik      a63>  59^» 

U.     . 

Übnr  d.  Mitte}»  d«  TeneciCdie  Aaftecküng  iin* 

möglich  z«  faachen  a7ft»  67z. 

r. 

Verbandeling  över   het  oufe  van  de  mioerale 


Wateren  en  Baden  te  8pa 


Folgtet  Trhimph  d.  deutCchen  Wltzea  a  Aus^. 

X»  »  B.  255,  53^. 

Wagnkz  Ideen  u*  Plan«  z.  yerbefifefimg  d^ 

Polizey  u«  CriminalanÜaltea  i  Summl.  a6r,  577« 

Tf^alpoU*s  literarifche  n.  unterhaltende  Schrif- 

ten  ilberfetu  r.  Schlegel  274,  685. 

IVehrtCi  theoret.  prakc  Handbuch  d^Referir- 

kunft  X»  2  Th.  272.  666* 

TVeiffenborn*f    Anleitung  z.    Geburtshülfe  für 

Hebammen  2  Aufl.  durchgeCehen  v,  F'ogel269if  590, 
fVieft  Specimen  encydopaediae  ftc  mcthodolo- 

giae  theologicae  Edlt.  HI.  27  j,  664. 

-—  Praecogniu  in  theologiam  rerelatam  x  Tom, 

3  Ed.  27a,  67a* 


^77»  7tU     Woir»  Vörfchlag  z.  e»  Reformation  d,  katho* 


Vernunf tkatechiamuc .     deutCch    u.    (ranz,    4 

Aufl.  275»  0^6* 

Tcrrtchtun^n »     monttliche    landwirthfdiafi- 

liche  269,  648« 

Yetfuch  e.  docfirinellen  Aualegung  d.  7  Frie* 

dcnaartikela  v.  Lüneville  ft6x«  583* 

—  d.  Kinder»  die  fchon  Deutfeh  lefen  kön« 
nen»  in  kurzer  Zeit  —  Franzolirch  lefen 
z.  lehren  267»  Ö3i« 

Verzeichni's  pberlaufltzifcher  Urkunden  z  — >  ' 

4  Hfc  a77»  712. 

Vogler  Pharmacologia  Ed.  4ta  2Ö2»  590. 


lifchen  Kirche^  .     •  ^  262,  589» 

-—  neues  Leipziger  Kochbuch  neue  Aufl.  280»  736« 
^olfrath*!  homilet.  Handbuch  üb.  ein.  d.  ge* 

wohnlich.  Evangelien  etc.  fortgefetzt  v.  Teh 

/«r  2  Th.  X  B.  278*7^^0«  siB,;253>  520. 

X  Jahrg.  4  B.  255.  53  d. 

Z. 

Zeichenbuch»   neuee  theoret.  praktifchei  neue 

Aofl.  ^  272,  672. 

Zuruf»   patriotifcher  an  d.  Minifter  u.  Rathe 

d.  Fiirftea  2  Aufl.  256»  544« 


(Die  Suminö   aller  angezeigten  Schriften  ilt  117«) 


)(    a 


IL  Verzeichnifs  der  Buchhandlungen,  aus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  woriei 


Ami.     Di«  Ziffern  zeigen  aie  Numer  des  Stücks  «n.  die  eiogeklammeitcn  ZtWeo  aber,  wie  w 

Schriften  defTelben  Vcriegers  in  iemMbcn  Stiickc  vorkcmnicn. 

Akademifche  Kunft-  u«  Bucbb.  in  Bf  tun  271. 
Anonymifche  Verleger  a59-  ^öi  (2.)  269,   270.  273, 


Anton  in  Görlitz  277* 
Arnold  in  Pirna  279. 

Beck  mann  u.  Gtindermaitn  iii  H4mburg  %tl* 

Barth  in  Leipzig  263,  279.« 

Baamgürtoer  in  Z^ipz^ig  255. 

Behrens  in  Frankf.  a,  M.  2O7. 

Bieling  in  Nürnberg  261» 

Bidner  in  Schwerin  274. 

BShm«  ia  Leipzig  ago« 

Bourgoignon  in  Lüttich  277. 

Brede  in  Offenbach  263. 

Van  der  Burgh  in  Amüerdam  277. 

Cadcll  in  Loadon  272* 
Calrt  in  Prag  269. 
Co  tu  in  Tübingen  271.  277^. 
Crufiua  ia  Laipzig  256« 

Dietericli  in  Göttingan  2($o.  275« 
Diaz  in  Ftankl.  a.  M.  2^6.  2651 
Brucktrey.d.  firammaa  Schulen  z.  Colocfa  27s» 

Srbfteia  in  Maiflan  270» 
Ernft  in  Qaedlinburg  25d. 

Fleilchcr  in  Leipzig  25)* 
Frltfch  in  Leipzig  272. 
FrSlich  in  Berlin  277. 

Gadlcke  Gebrüder  Ia  Waimar  254.  277» 

bebauet  ia  Halla  2^1. 

'Gehr  in  Brealaa  26z. 

Geianef  in  Luceia  262. 

^öbbelfl  ib  ünzer  in  }\5ntg^rg  ,273« 

Görling  in  Erfurt  277# 

Go&hen  in  Leipzig  257» 

Gotha  in  Leipzig  256« 

Grau  in  Hof  272. 

Hahn  Gebrüder  in  Hannovef  %^;^^ 

Hammeriiih  in  Altona  267« 

Hartkaoch  in  Leipzig  274* 

Hauekaocht  in  6t.  Galleu  2<}g. 

Handel  in  Halle  257*  3  75* 

Hayer  in  Giefsen  262  (2.)    .  , 

Hinricha  in  Leipzig  256  (2.} 

Haubben  in  Aachen  278« 

Indaftrie  Comptoir  in  Waimair  ^t^^ 
JBL.««riley  in  London  %^6* 


Kcyfer  in  Erfurt  254-  262.   274.  «77. 
H'c'^teldfche  Buchh.  in  Leipzig  252. 
ftözi'sj  in   Scrufsburg  205, 
Koni  in  Breslau  280« 
Kreuzer  in  Breslau  251. 
KrüU  in  IngOJÜadt  271.  272« 

Mat^dorf  in  Berlin  2,>6, 
Msyr  In  Salzburg  270, 
Myiius  ja  Betli«  26 S    271. 

Nauck  in  Berlin  260» 

Perthea  in  Gotha  253. 
Pincher  in  Pirna  262. 

Beichard  in  Braunfchweig  266. 
Reinecke  u.  Hinricha  in  Leipzig  272.  275. 
Röhfs  in  Schleswig  253*  255«  278* 
Ru£F  in  Halle  276. 

Sander  in  Berlin  258» 

Scball  in  Breslau  261, 

Scherz  in  Schiern  263. 

Schneider  in  Nürnberg  255. 

Schön»  ip  Berlin  230. 

Schröder  in  Goctingen  263. 

Schubert  in  Erlangen  276. 

Schubotha  in  Kopenhagen  26d. 

Schulbuchhandlung  in  Braunfchweig  2^2. 

Seidel  ia  Amberg  263.  272. 

Saidler  in  Altenburg  272. 

Sommer  in  Leipzig  253.  ^73- 

Steiger  in  dL  Schneeberger  Revier  254* 

Steiner  in  Winterthur  278t 

Stettin  in  Ulm  253*  265. 

Struck  in  Stralfund  259, 

Supprian  in  Leipzig  273. 

Tauchnitz  ia  Leipzig  276« 
Thierry  n.  Menfing  in  Haag  280» 
Trafsler  in  Brüan  274. 

Ünger  in  Berlin  264. 

Vandenhöck  u.  Ruprecht  in  Gdttingtn  %64' 
Vieweg  in  Braunfchweig  271. 
Tofs  in  Berlin  253. 

Waifenhausbuchhandlung  in  Hallf  8ji»  25^.  372. 
Waldeck  in  Münüer  252, 
Wälther  in  Dresden  265^ 
Weidmanns  in  Leipzig  2  ($7* 
Waigel  In  Leipzig  256« 
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III,    Intelligensblatt    de.s    Septembers. 


«■■■ 


j&rikündigungen. 

Albrechts  in  Wöl5enbüttel  neue  TerUgsb.   177«   143 X« 
Almaoac  6,  Deines  p.  Ten   i8o2>  170»  Z373* 

Almacach,  seuer  helreüfcher  4.  Jahrf.        179«   1443» 
Andreäifche  Buchhanil.  in  Firtnkf,  a.  M. 

neue  Verlagsb.  16S»  X35S* 

Anekdoten,  unterhaltende  a.  d.  ig.  J&hrb*   179«.  1441* 
Annalen  d.  Phyfik  g.  B.  4.  St.  184»  'i48i* 

Archiv*  f.  medicia.  Erfahrung  her^iusg.  v. 

Hörn.  I.  B.  X75,   I415. 

Ballhom  et  Stromeyer  Treitä  de  rinocu- 

lation  de  la  Tacclne  xgx»   1459« 

Barrow^s  Reifen  in  d.  Innere  v,  Südafrika 

a.  d.  Engl.  173.  1393» 

Bayle  Diccionaire  hiftor.  et'  crit'que,  neue 

Original  -  Ausgabe  xg^,   i5o5» 

Beyer  u.  Maring's  in  Erfurt  neue  Verlagsb»  i6g,  1361. 
Bibliothek  d.  prakt.  Heilkunde  5.  B.  2.8t.  xtf^3»  1314« 
^     »-  blaue  f.  Kinder  176«   1420. 

Bifchoff  Commentatio  de  ufu  Galtranismi 

in  arte  medica  igx,  14 63* 

Blatter  f.  Pelisey  g*  8t.  170,   1369. 

Blothe's  in  Osnabrück  neue  Verlagsb*  xg3,  Z47i< 
Bonbons,  moralifche,  e.  Hülfsbuch  I»  Mütter  Z77i  142  g« 
Bonnaire  d§   PronviUe   Pouvoir   legislatif 

föus  Charle  M.  Ueb*  ztfp,  Z364* 

Böttiger*s  u,  Mojer^t  allgemein,  mytholog. 

Lexicoa  164*   1323. 

Bredow't  Weltgefchichte  in  Tabellen  169«  1366. 

Briefe  e.  Neulings  an  d«  Vf.  d.  pelit.  Ge- 

fprache  im  Reiche  d«  Todten  175,   141 3* 

Brückners  inBaoaigneue  Verlsgsb«  i6^»  X3i8* 

Camperi  Icones  hemiarum  editae  a  Söm* 

merhug  X70,   13  74* 

Cicerptiis  Oradones  lY  poft  reditum  in 
Seoatu»  ad  Quirltet  p.  r.  pro  domo  fuit 
de  harufpicum  refponfis  ed.  PVolf  HJ5,  13 3 3» 

ClaHiker,  ueue.Ausgabe  v^Hnperti  X72*  X386. 

Cramer's  Stellas  Frühling  d*  Lebens  177,   1429. 

Currie  üb.  d.  Wirkungen  d.  kalten   und 

warmen  Waffers  iga,  14^7. 

Dartaize  Ma  Vie  Ueb«    .  '  ^69,  X3^2« 

Dßttou  Yoyage  daos  la  baffe  et  d.  la  haute  ,     . 

Egypte  Ueb.  177,  X4a9. 

Dyk>  in  J^p^ig  neue  Verlagsb«  X7gt  X433* 

Egerla  herausgegeb»  v.  MiUhltr   ^  169,  1362, 

Erfch  h  upplemen  t  zum  gelehrten  Fr  an  kreich  i  g  3,   X  4  g  6, 
Enzyklopädie,  deutfche  od«  aügem«  Real-     - 

wbrterbucli  atc.  »!•  B.  173.   X394». 

fjtgMank'f  fackSfche  Gcfchichre  L  .d.' 

Jugend  xgX,   14^2^ 

Fi^  m«ridea,  ^H^fim.  gee^raph.  j.ß«.,         iSi.   Jt458- 
£^iÄC(im.ia  Au£uft  1^7.  .I4»5» 


Ffl/iV  Tafchenbuch  «.  Jahrg.  i83.  I4S5. 

Fetes  et  Courtifanea  de  la  Grec»  deut^clie 

Bcarbcit.  J«4»  X3a5. 

Fevrier*s  Lefe-  n.  üntechaltangsbuch  f. 
diejenigen,  welche  d.  frans.  )5pr.  gut 
fprechen  —  lernen  wollen  x82,  14^7* 

Fick's  neues  eogUfches  Lex^con  ig^*  X504. 

Fifcher^s  naturhiftorifche  Fragmente  I.  B.  I7ö#  1423. 
Fleifcher's  d.  Jüngers  in  Lpz.  neue  Verlags b.  X  6  g,  1 35  6. 
Flora  herausg.  als  Vierteliahrsfchrifc  X7o*   i37i* 

de  F7orf an  oeurres  compactes  12.TI1.  X72,  X38,^' 

Gebauers  b  Halle  neue  Verlagsb.  X79*  X443* 

Gelehrtenbuchhandlung»  nene^  in  Had^mtr« 

neueVerUgsb.  X<$3»  X3T4- 

Genius  d.  19.  Jahth.  g.  St.  z67»  I345- 

Gefchichte  u.  Politik  herausg.  r.  TV9tt* 

mann  2  —  4,  St.  x63«  ^3X3« 

5.  St.  i67#  X345.  »70»  X379» 

«—  — -  kurze,  d.  merkwürdig&en  Bege- 
benheiten d.  18.  J«hrh.  f.  d.  Bürget 
u.  Landmann  X7d»  I4»i« 

Oefchtchtet  authenttfche,  d.  franz.  Revo* 

lationskriege  in  Isaliea  x93»  X484« 

Gefeniut  Meyerrecht  i.  B.  xtfp,   X364- 

Oirardin  Dictionaire  usiTerfel  de  la  Re* 

volutien,  deutsche  Beatbeitnog  1^3»  x3l7« 

eißims  fammtliche  Werke  x6g,   I355. 

Göbelt  u.  Unzete  ün  Königsb.  neue Yerlagsb.  x  g 4*  X 4 87- 
Coffeiins  UnterfttchuAgen  üb.  d.  Kenntnifs 
a.  Alten  r.  d.  Weft-  u.  Oftküüe  Afri- 
ka*e.  . ümgesirbeit.  ▼.  Bred^w  X67*  X346. 

Srifie  in  Leipzig  neue  Vetlageb«  165»  i33X« 

xtf9»  X3tf7«   xg5«  X497- 
Grau's  In  Hof  neue  Verlagsb.  ^,    .    X63«  X3X7- 

Crmfn's  Hausbedarf  a.  d.  Gefck  d.  K* 

Preufi.  Haufe«  x.  Bdch.  S#9»  x3tfS. 

"Gntsrnntki  Biblii^thek  A  pidagpg.  lApna- 

tor  «i  B.  3.  St.  x«5.  X235. 

H0fis  Oden»  hoMus^  T«  {Titt  x6tf»  X34X. 

Hanifch  Wittwe  in  Hildbof^tufe9  aese 

Verlagsb.     •  ,  '.  i77.  X4ar. 

Hffio  Ökonom,  ▼etexinärifche»  herausg«  t* 

RUm  VL  Benumr  •  Xg5*  I5PX. 

Heinfius  b  Leipzig  neue  Verlagsb.  164»  it24. 

Hennings  ia  Brfurt  neue  Verlagsb.  x77«  X4d5t  X4>^» 
Herrn ftädtf's   GrMdriHs  .d.   Experimental« 

Chemie  Y»  B«  t66,  t343« 

Berz  an  Domeyer  üb.  d.  Brutaliropfung  .  x6g,  x355« 
HeubergerU  Gefch^hte.^.  xg.  Jahrhnqd,  xÖ4«  XS2X. 
Hemrnmnn  bibliothec«  academica  heiausg. 

▼.  Stehtbrenner  1^5»   X329* 

Qiftoif e  de  France  dcpuis  la  Rerolutton.Üeb«  i6s»  x 3 3  x* 
— r  --^  d'une  Franco-Indienne  X70,   I379* 

U^lciur\  Aoichc«a  d4  ChfflAlureliiloa      xgx^  X4^x. 
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Uof^t  Guisctrdo  l.  Diduar 
linnoliSCt  Aanilen  4«  Kuhpocken  •  ImpfuBg 
Jahrbuch  d.  SchauTpielkunft  xgoi* 
'  Janus»  Augaft  ^ 

Ideenmagazia*  kleine«  4.  Hft. 
Induürie  -  Comptetr  x.  Leipaip  aane  Ver- 
Uf^awerke  X82»  14^9« 

Jaachim'a  is  Leipzig  nana  Verlagab. 
Journal  d.  prakt.  Arsnaykunda  z  Si  B«  a.  St. 
.......  4.  Luxua  9.  5t. 

Irena  c.  Zeitfchtifc  f.  Detttichl.  Töchter 

3.  St. 
KaiVgrtfiiVprofalfcha  Schriften  a.  d.  Schwed. 

V.  Lafpe 
Kcntlfh  Briefe  an  d.  Bürger  Baadaloque 

«.  d.  Franz. 
Köhler'«  in  Laipx.  neue  Vcrlagsb. 
Köler't  Predigten 
Kom'a  in  Breslau  neue  Verlagsb. 
Kupferßiche,  neue  170,  I373.  x85f  1504. 
Lagarde'a  in  BerÜn  neue  Verlagab. 
Jaüita^s  Sy&tm  d.  prakt.  Wundaraneykun* 

de,  a'^d.  Engl.  i.  B. 
Jjaukhafd^s  Emigranten 
Leich'a  In  AUbrandenbnrg  nane  Terlagab. 
Leopold^!  Tafchenbuch  für  Oekoaomie^ 

Verwalter 
...     ...  Handwörterbach  d.  Geneinnützig- 

ften  a.  d,  Oekonomie 
Leviathan  od.  Rabbinen  u.  Juden 
Libes  Traue  da  la  Ph/iSque.  Ueb. 
London  u.  Paria  3»  5t. 
Magazin  f.  d.  Forfk-  u.  Jägdwafan  9.Hft. 
Magazin»    holländirchec    d.  Naturkunde 

herausg.  v.  Schmidt 
ManierhacKt  neu  ausgearbeieeloEniwürfe 

z.  Volkapredigten  X9.  B« 
Martini*«  in  Leipzig  neue-  Vorlagab. 
Maurer'a  in  Berlin. neue  Vertagsb.  ' 
Materialien  f.  d:  Staatawiffenfchafe  harauag. 

▼•  ScHlegBi  2.  SaoimL 
Meißer* t  awey  Predigten  b.  i»  Wachfei 

d.  JaKrhunderta 
Merket^i  Briefe  an  a.  Frauenzim.  f».  BRTe. 
Markur»  neuer  delitfbher,  Auguft 
Meyn*  u.  Mahnckefche  Buchh.  inHaii^burg 

neue  Varlagrfb. 
Mnio*  üb.  d.  Kun0,  fogleich  b.  Beyfchlaf» 

d.  Gafchlechi  d.  Kinder  %•  befiimaea 

a«  d.  Franz.  r.  Maneut 
Miooa  Gericht  üb.  d.  LibeUiften  w  uttd> 

um  Hamburg  Sch&ufp. 
fliittelalter,  das,  a.  d.  Ritterzaicen 
Modamagaztn»  Leipzig,  d.  neuaften  hmtz. 

H.  aogl.  GafOhmackii  9.  Hit. 
jjf öiitfr'i  deu^CcJi  •  fchwadlfch.  Wdrterbu&k 

a.Aufl. 
giüller'a  in  Pforzheim  neut  Yatlagab« 
«  MiiUerU  XltmaBüraktik  i»  Caralline 
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denzfiadt  Weimar 
NapkahuU  Aeben  Vanrandlwigen  ta«  fecfas 

Stürme  anfa  Ehebette 
Nationalzaicfchriffc  f.  WllEenfckaft»  Ko&ll 

u.  Gewerbe.  Jul. 
Necker  Coura  de  Morale.religieufe«  Ueb. 
lüitbet^  practical  Troatil«  on^diet.   Ueb* 
Nothanker»  d.  andere 
Obd^rrtner»  deutfohet  7«  St. 

8»  *'t. 
Oliiit'.r  Reifen  durch  Perflen.  Ueb. 
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khmiit's  ToUkomjanet  Pfetdeawt  a.Aufl.  170, 
?clbn WfiHÄi/wTifchcnbucli  f.  d.  phyifche 

Erziehung  d.  Kiodet  auf  d.  J.  x8oz. 
khöner'i  iu  Berlin  neue  Veriagsb. 
khrift ,    die  heilige  d,  A.  T.  überf.  von 
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dige e.  neuen  franz.  Bifchofa.  Ueb. 
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lagsb. 
K  Sollingen's  d.  Mechanifche  ä.  Geburt  a.  d. 
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Altmzo  K.  Madrid 

Andreofftf  z.  Paris 

Jtzet  z,  Asfpaoh 

Bacmeifter  tu  Petersburg 

Bnrthez  a.  Moncpelliev 

BerihoUßt  a.  Paria 

CavanäUs  s.  Madrid. 

«r.  Ckarpentier  s.  Freyberg 

Cremet  z«  .Marburg 

Crnfius  z.  Wien 

Cunze  z*  SchÖnigen 

Faye  z.  Bourbon  rArcbambtult 

Fourcrotf  z.  Paris     - 

Funk  z.  Fifchbeck 

Cläfer  z.  Wittenberg 

Gocke  a.  Emmendingen 

Grüner  1.  Neulladc  in  d.  Heyd« 

Günther  ^.  Dreaden 

Günther  z.  Weimar 

Haydn  z.  Wien 

Heinrich  z.  Breslau 

Henkern.  HelmüädC 

^aap  z.  Giefsen 

Jnck  z.  Altdorf 

Klien  z.  Wittenberg 

«r.  Koller  z«  Itzehoe 

Kreyßg  z*  Wittenberg 

JLescellier  a.  TOrianl 

Lader  s.  Jena 

Ludecke  z.  Stockholm 

Martini  z,  Roftock 

Merlm  z.  Paria 

Mutii  z.  Madrid 

^ehe  z.  Krumpau 

Neugart  z.  St.  Blafien 

Pfotemhauer  z.  Wittenberg 

Rehherg  z.  Hannover 

Rmk  M.  Königsberg 

Salti  in  d.  Schweiz 

Scheltlng  z.  Sohomdorl 

V.  Semtter  z.  Wann 

Soldner  z.  Berlin 

Stöger  z.  Salzburg 

Thtfm  z.  Halle 

V.  Trebra  z.  Clausthal 

Feillodter  z.  Kümberj^ 

Foigt  z.  Jena 

FTaikerhagen  z.  Hannovet 

FFolke  z.  Petersburg 
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Oxfard 
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*    \V ien  d,  medicio*  Chirurg.  Jofeplii*Akftd«ir  jf  ^i  7  z»  1379« 


Todesfall*» 

BfüHä  z.  Wien 
FelJImann  z.  Berlin 
Himhurg  z.  Berlin 
Eolzhauer  z.  KÖQigflberg 
Eükze  z.  Berlin 
iMjenroth  z.  Wifuigfoe 
Meilmann  z.  Kiel 
Ob/arfM  z«  Augsburg 
Oetfeld  I.  LÖfenitz 

P«r/cfc  Z.  Suhl 

PolcAou/  z.  Getiia 
5e&«i/d  z.  Lauf 
Succow  z.  Jena 
TOcfc  z.  Wittenberg 
V.  Veitheim  Graf  z,  Harbke 
]fVeyUnd  z.  Dar.aftadt 
Zauner  z.  Freyburg 
^mA  z*  Lugwigsluft 

Univerfitäten  Chronik» 


Gotttogea  Paetz  \utl£t.  Zimmer\  Ellifftm*t, 

Heyers  medicin  Disput,  Heynes  Progr.  171,  1377, 
Jona  Fucki  medicin.  UegeVs,  Schwahe'u 

Pansner^s  pLilof.  Diaputat.  i^u  1377. 

m^  yorle(üngen  d.  Wtnterhalbeniahrea  175,  1409, 
.—  Herders  philofoph.  Doct.  Prom.  Bijchoffs 
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I74r 
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174. 
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171. 
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171. 
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1455. 
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X7I. 
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Z80, 
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1383. 

X71. 
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280. 

1455. 

x^o« 

X455. 

171. 

1383. 

X80. 

1455. 

»7I» 

1382. 

Vermifchte  Nachrichten. 

Ahrürnjon^s  neue  Medaillen 

Aegypten»  literar.  Nachrichten 

Antikritik  geg.  dT  Rec.  iL  Verfuchea  e« 
neuen  Theorie  üb.  Verletzungen  dea 
guten  Namens  u.  d.  Ehre  in  d.  A.  D.  B. 

Anzeigen,  vermiTchte  ^      x66»  1344. 

X72»  1S9X«   I73>  1399*  X75»  I4t6. 
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JutenrUth's  Bitte  an  deutfche  Aerzte»  wel« 

che  fich  mit  Uuterfuchung  der  Natur 

befchiftigen 
Berichtiguni^n     167,  1348*  X73»  X398» 
BlieJcnerU  Erfindung  e.  Chiffer 


X74.  1405. 

174,  140X. 


Z64, 

l68» 

Xgi, 

175, 
X70, 

X73« 
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1434, 
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IÖ7»  1349. 
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X74,  1404. 


Bordeaux  Sitzung  d.  GefeUfch.  d.  WüTen- 

fchaft.  u.  Künttc  ,5,  ^ 

Buchet  z.  verkauf«  ,69.  1368.  1^!  i 

^-  ,  .^    -  ^^^f'  ^^*3.   179.    1444.  183.  I 

Buchcrpreife,   hcrabgefetzte    166.  1343.1:2.1 

Buchenrerbote  j.      ^    l'  \ 

CkaptaVs  Erfisdungen  im  Bleidiea  '     i-l]  : 
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Finnland  kgl.  Ökonom,  GefeU/chafc         ^     j'rx, 

Galvaniamus,  Anwendung  a.  d.  Blafenftein  i -  -. 

Cräff's  Erklärung  geg.  Hn.  Körte 

Huberts  Erklärung 

Huf  Claudes  AuiFoderung  an  d.  Aente 

Inürumente,  chirurgifthe 

Krug's  Nachtrag  2.   Receufioo  d.  neuen 

Organocs  d.  Philpfophio 
Kuhpockenimpfung  ,70.   x37<J.  i";.  i.  ' 

J^ebon  s  Thermolampe  .^     . .  ^ 

London,   Cottonifche  Bibliothek  171,  :  -• 

Loos  neue  Medailleu  »  *  \'^.. 

Madrid,    bptan.  Garten  ,*  .   ,! 

Magdeburg  Kunftauaftellung  jl* 

MutfcheUe,    Subfcription   z.  e.  DcnkmaJe     *    ' 
deffelb.  ^^j    .. 

Nachrichten,  vermifchte  1 74,  1401.   1408.  175^  \] 
Nimes.  Lycee  du  Gard 
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Paria  Bibliothek  d.  mufikal.  Coatevato- 
riuma 

—  Centralmureuffl  d.  Künft« 

—  art:ilifche  Nachrichten 

—  Nacionalbibliothek 
»—    Nationalmufeum 
——  Prytaneum 

—  Centralf\.hulen 
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Induftric 
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Firjsig's  Erklärung 
Ruckers  Antikritik  nebü  Rec.  Ancw. 
Schwcitz,  Einführung  e.  allgem.  iM^afees 

u.  Gewicfacee 
Siede" f  Berichtigung 
SfazierU  Erklärung 
Troyea,  Errichtung  e.  Lyc^e 
Turin  literar.  Nachrichten 
yoUmer'^s  Anzeige 

Wegeier' i,   Antikritik  n^ft  Rec.  Antir. 
PVeiJs^  Antikritik  nebü  Rec.  Antwort    *     ,.  ^,  -,, 
WiehMng  üb.  d.  Wichtigk.  d.  VValTerbauk.  ia3.  -'- 
Zülüchau,  Schulden  d,  WaifcnhÄoafchBi«  171,  v'S- 
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